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I. 


Das Königreich Sachsen. 


Das Königreich Sachsen, 


unter den Staatengebieten des deutfhen Bundes an Rang und Volfdzahl *) das vierte, 
an Größe das fechte, fo wie unter den europälfchen in diefer Beziehung das zwan— 
zigfte, nach der Bolfszahl aber das achtzehnte, iſt eine faft gänzlich confolidirte**), 
jedoch etwas formlofe, am eheften noh dreifeitige Landesmaſſe, die in Südoſt an 
die Eilbogener, Saatzer, Leitmeriger *,*) und Bunzlauer Kreife des f, k. öftreici- 
fhen Sönigreih® Böhmen, in Nordoft und Norden an die Piegniger, Frankfurter 
und Merfeburger Negierungsbezirfe der kön preußiſchen Provinen Schlefien, 
Brandenburg und Sachſen, auf der durd das Altenburgiiche ſtark eingeboge: 
nen Weftfeite endlih mit Preußiſch- Sahfen, Suhfen : Altenburg, Cadjfen- 
Weimar, allen drei Reuffifhen Linien, und dem Königreihe Baiern grenst. 
Es gehört daher zu Deutfchlands Mittelländern 7). — Sein längfter Durchſchnitt, 
von Südmeft nach Nordoſt beträgt geogranhifch 29, der größefte jenen Freugende nur 
16 Meilen +). — Es concentrirt fih am genaueften in der Gegend von Noſſen 
und Siebenlehn. — Unter den Städten it Mühltroff im PVoigtlande die weflliche, 
Marfneufirhen eben da die füdlihfte, Oftris die öſtlichſe, Taucha die 
nördlichfte ; unter gefammten Orten aber Langenbach bei Mühltroff der mweftlichfte, 


*) Noch vor 6 bis 8 Jahren fland Würtemberg ihm aleich ; feitbem haben die dortigen Nntwan« 
—— und die ausgezeichnet ſtarke Vollsvermehrung in Sachſen (ſ. u.) des Letztern Wagſchaale 
eſchwert. 

») Sachſen enclapirtmur a) das altenburgiſche Kirchdorf Rußdorf unfern Venig; b) un: 
weit Herrnhut die zur böhmifchen Herrſchaft Rumburg gehörigen Orte Nieder: und Neu-Leu— 
tersdorf, Reuwalde und Sofephidorf; ce) unfern Werdau die weimariichen Antheile 
an © töden und den Waldhäufern; d) bei Eifterberg den reuß-greigifchen Antheil an 
Görfhnis; e) Meine Ortätheile und Flurſtücke des Altenburgiſchen. Reuſſiſchen, Bairifchen 
und der Böhmifchen Herrſchaft Aſcha. — Sächfifiche DParcellen im fremden Ländern dagegen find: 
a) zwiſchen Gera und Berga die Orte TKaubenpreffeln, Lietzſch, Lübfhwıs, Nie 
bra, Pößneck, die Zoigmühle, ingleihen Loigfch, Rusdorf und halb Hilber“ 
dorf, fowie Rüdersdorf und halb Grobsdorf; diefe Orte rainen mit den weimari— 
fhen, meiningifchen,, altenburgifchen und reuffiichen Landen; b) ein Antheil an Steigen im 
Schleitziſchen; e) der Gerichtsbezirk Ziegelheim (mit Thiergarten, Uhlmanns» und 
Niederarnsdborf, auch Thrilen von Bäpsnig, Frohns- und Honersborf) zwi— 
ſchen Alten und Waldenburg ; d) in Böhmen Neus und Altdörfel bei Zriedland. Einiger 
vermengter Grenzdörfer hier nicht zu gedenken. 

*.*) Diefer ichiebt das fogenannte]Riederlamd, d. h. feinen jenſeits der natürlichen Gebirge: 
grenze gelegenen Theil, nämlich die durch ihre enorme Bevölkerung berühmten Herrichaften Hanſpach, 
Schiudenau und Rumburg, nah Sachſen vor, defien Gudoftgrenze dadurch ziemlich frumm wird. 

+) Die Oftfee ift noch a1), die Nordfee 52, das Mittelmeer 67, Voten sıl, Ungarn 38, Italien 53° 
Sranfreich 45 Meilen von Sachſens Grenzen entfernt. 

tt) Ein für allemal erinnere ich hier, daß unter „Meiten” ohne näher beflimmenden Zufag 
seographifcde gemeint werbem, 


— 
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Schönberg unfern Eger der ſüdlichſte, Dörfel bei Friedland, Rödnig mit 
Treben bei Murzen der nördlichfte. 

Die äuferften Meridiane von Sachſens Boden liegen unter 29° 32° 20” und 32° 
44’ 2” Länge, die äuferften Parallele unter 50° 117 5” und 51° 28° 24” Breite), 
Den Umfang giebt man zu 163”, Meile an, davon 64 auf die öftreichifhe und 57 
auf die preußifhe Grenze Fommen. 

Obwohl füdöftlih im Allgemeinen von Böhmen **) durch das Elſter- und Eger: 
gebirge, das Erzgebirge, die fächfifhe Schweiz und den wohlifhen Kamm geſchieden, 
reiht Sachſen doch nur an wenigen Punkten wirflih bis zur Wafferfheide auf 
diefen Gebirgen. Dagegen wird hier die Grenze durd viele Bähe — zum Theil nur 
auf kurze Streden ihres Laufes — bejtimmt, nämlich durch die Zwoda, die Ingel— 
und Breitenbähe, den Mückenbach, das Caffwaſſer, die Pöhl ſammt dem Grenzbache, 
die Prefnis, Bockau, Natzſchung, Flöhe und Schweinitz, beide Rauſchenbäche, die 
Mulde, Weifferig, Müglig, Gottleube, den Buſch- oder Grenzbach, die dürre Bila, 
Krippenbach, Klobt: oder Grenzbach, das Diebsflößhen, das Waſſer des Ziegengrun- 
ded, die Kirnitzſch, Weißbach, Sebnitz, das Meugersdorfer Waller, den Grenzbach bei 
Hartha, endlih den Ullersbach. Abgeſehen von Böhmen, it Sachſens Grenze übrigens 
durchaus eine offene*,*), und nur auf geringe Streden wird fie natürlich bezeich— 
net, nämlich gegen Preußen durch die Wittiche, Pliepnig, Fleine Spree, das Schwarz: 
waffer, den Bruchbach, die Luppe und den Flößgraben, gegen Altenburg durd die 
Schnauder, Steinbach und Pleiße, gegen Weimar durch die Zwirtzſchenbach, gegen 
Reuß durd die Ruppertsgrüner Bach, Gölzſch, Eliter, Cunsdorfer Bad und Wiefen: 
thal. — Die böhmifd = ſächſiſche Grenze ift feit 1834 ein Theil der gemeinſamen Zoll: 
grenze der preußifch « deutfchen Handelsabgaben: Berbündung ; Davon unten das Nähere. 

Sadfens Arealgröße beträgt (Schirgismalde eingerechnet, |. d.) nad) den aus 
den Ingenieurd : Bermeflungen entnommenen Angaben 272,” geogr. Meilen. Nach 
der bis 1835 allein giltigen Gintheilung des Landes famen von jenen auf den voigt— 
ländifhen Kreis 25,°° —, auf den erzgebirgifhen 83,”H—, auf den 
Leipziger 46,” —, auf den Meiß niſchen Kreis 78,” —, auf die Ober: 
lauſitz 38,'%, infofern man nämlich gerade 0, auf Schirgiswalde redinen darf. 
Nach der heutigen Gintheilung hingegen befaßt der Kreisdirectionsbezirk Zwidau 
ungefähr 17) 7424, Leipzig ungefähr 63, Dresden 78,’””, und Budiffin 
56,°° D Meilen. Dan giebt auch dem ande 5.404.833 Scheffel$) Bodenfläde, 
davon etwa Staatsgut ift und, bis auf "/, feines Betrages, Waldung trägt. 


+) Wenn die Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bereins für das Königreich Sachſen 29° 32° und 
32° 45’, ſo mie 50° 10° und 51° 28° angeben, fo ift Dies blos vom Beiläufigen zu verfichen. — Die 718 
Dieiten, weiche von Sachſens äußerten Meridianen und Parallelen eingeichloflen werden, erfult 
daſſelbe nur zu 59 —, und gar nur zu 15 Procent dewienigen Kreis, ber Sachſens Umfang zum 
feinigen hätte. 

**) Die meißnisch « böhmiiche Grenze ließ Schon Kurfurſt Auguft im 16. Sahrbundert vermefien 
und abzeichnen. Man fand fie von der Hofer Hauptitraße bis zum bohmifch» Laufigiich- meißnifchen 
Sauptgrensilein am Hohwalde 563.900 Ellen lang. 

*,*) Indefien wurden doch die flußreichen Auen bei Pegau und Leipzig, der preußiiche Schraden⸗ 
wald bei Ortrandt, die großen Teiche und bruchigen Wälder an der Grenze von Wittichenau bie 
Meifienberg, bei BVertheidigungsfriegen trefflich dienen fonnen. 

+) Eingerechnet nämlich die Herrichaft Wildenfels mit 0,” — Die Schönburgifchen Receblande 
mit 6,°'* — und die Schönburgifchen Lehusherrſchaften mit 4,’ Meilen. 

11) Diefes -ungefähr» beruht auf der precairen Größe der Herrſchaft Remſa. — Parcellen der 
verfchiedenen Kreisdirectionen follen allmählig durch Webereinfunft unser dieſen ſelbſt vertaufcht wers 
den, wodurch Größe und Volkszahl diefer Bezirke fich fortwährend abändern werden. Die 1856 be 
wirften wichtigen Veränderungen follen im Einzelnen von und berückſichtigt werden. . 

$) Zur die Geographie ift dieſe Angabe nutzlos, da der Scheffel Landes feine beflimmie @rope 
fur das ganze Land, fondern bier einer, dort größer if. 


Die fonftigen viel zu hohen Angaben *) über Sachſens Größe hat befonders Canzler 
durd fein Tableau..... de Saxe verfhuldet. Der Wahrheit näher ftand des Verfaſſers 
Annahme von 278, noch näher die 1824 von Hoffmann befannt gemachte zu 272,°° 
DMeilen. Die Oberreitifche aber, zu 272, Meilen, muß fo lange als ficher 
gelten, bis die Landesgrenze durchaus bleibend **) bejtimmt ſeyn wird, und der Inge— 
nieurdvermejlung nichts Sichreres fubftituirt werden fann. Da Sachſen mit der Letz⸗ 
tern vor 55 Sahren eigentlih den Anfang zu genauerer Vermeſſung deutiher Staaten 
machte *,*), jo ift ed Fein Wunder, wenn nicht alle Gegenden mit gleiher Schärfe 
aufgenommen wurden, indem man das erjt zu lernen hatte, was dann andere Staaten 
von Sachen gelernt haben. Die auf jene Vermeſſung bafirte Cabinetsharte (im 
Masftabe von 1:12.000) gab demnad gewiß ein gutes und fiheres Bild des Landes 
in feiner Totalität, war aber dennod im Detail nicht überall fiher genug; eine Be: 
merfung , womit übrigens dem Ruhme ihrer Unternehmung, Fortführung 7) und Be— 
nusung tr) fein Eintrag geihehen fol und fann. — Eine andere Landesvermeflung, 
befonders für eine gleihmäßigere Steuern: Bertheilung , beantragten die Landftände 
1811. Auch machten die Angenieurs, dann wieder Lohrmann 6) und Blod: 
mann (1826 — 1828) Verfuhe und Anfang dazu jedesmal mit 5 Meilen; doch 
fam die Unternehmung wieder ins Stocken; bis 1833 fid die Landftände für eine, auf 
einen trigonometrifchen Roth = Entwurf zu begründende und in zufammenhangende Char: 
tirung zu bringende Haupt: und Specialvermeſſung 69) entihieden. Zohrmann nimmt 
dabei die Page des Pajfageinfirumentes am mathematifhen Salon in Dresden zu 51° 
3’ 16” Br. und 31° 23° 55” Länge an, während Oberreit ihm 51° 3° 22” Breite 
und 31° 23° 52,”* Länge befihreibt 1) 

Die Meinere Hälfte des Königreiches it wahres Gebirgsland, ein Drittel aber 
Hügelland, und nur ein Gehstheil wahre Ebene, welhe noch hier und da 


*) Stein gab ihm 300, Haffel 338,” OMeiten; fie begnügten ſich mit Ableitungen aus 
Eanslers falfchen Angaben vom Sahre 1785, ohne auf Eharten ſelbſt nachzumeſſen. 

*+) Die fogenannten Streits und Zankhölzer bei Rühnheide, Sagung, Landwüſt, Nothen- 
bach, Erlbach, Kleefeld u. ſ. f. find noch zwiichen Sachen und Böhmen freitig. 

*,*) Die Bermeflung, geleitet vom berühmten Ingenieurgenerat After, den Begründer des ſoge— 
nannten Zehmannifchen Syſtems der Terrain: Darttellung (denn Maior Lenmann hat eigent- 
lich nur das Berdientt der weitern Ausbildung und Veröffentlichung) geichah 1781 bis 1812 und dann 
noch 1822 — 1825, betraf 400 OMeiten Landes, und ftügt fih auf forgfame Meſſung von etwa 1800 
Netzbunkten (meift Thurmipigen), woraus man dann die Triangel zweiter Elafe rein geodätiich ab» 
leitete. So erflärt jich der außerdem fonderbar icheinende Umftand, daß die größeren mehr als die 
fleineren Triangel mil den Lohrmanniſchen übereinfommen. Beranlafiung zu diefer Vermeſſung gab 
der vom Lieutenant Schneider fchon 1780 gefertigte Plan der Gegend von Pillnig , welcher fo 
wohl gerathen war, daß Briedrich Auguſt beichloß, das ganze Land in ähnlicher Weife behandeln zu 
lafen. Die Standlinie nahm man zwiſchen Königftein und Pirna. 

+) In jeder Garniſon hatten einige Dffisierd Die Umgegend aufzunehmen, wodurd das Neuent- 
flandene und Abgeänderte in die Gabinetscharte fan. 

11) Unter andern eine Reduction, welche nach des Oberlieutenants Oberreit meifterhafter 
Borzeihnung geftochen und verfäuflich gemacht wird; Diefe wird in 16 fehr großen und 4 ergänzenden 
Blättern beftehen. Der Sage nach läßt der Zeichner ſchon bei 25° Neigung volle Schwärze in der 
Schraffirung eintreten, was fehr zu bedauern wäre: 

$) Dieſer hat daher das Land mit trefflichen Initrumenten zu trianguliren begonnen, und mit 
einer Reihe der gewonnenen Pofitionen feine Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bereines eröffnet. Leider 
walten darin Schreib» und Druckfehler ob, daher wir diefed Berzeichniß nur mit der nöthigen Bor 
ficht in unferer Darftedung einzelner Orte benugen zu wollen hier erflären muffen. 

65) Erima 9 DMeiten find ſchon vermeflen. Die Koften hat man auf noch 427.065 Rthlr., die no» 
ih ge Zeit auf 10 Jahre angefchlagen. 

+) Im Ausdrude müßten demnach die Pofitionen Beider allemal um 6” Br. und 2} Ger. Länge 
abweichen; aber die Abweichung if bald größer, bald feiner, dabei hinfichtlich der Richtung bald 
nac der —, bald wider die Natur der Sache. 
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einzelne Hügel , ja felbft Berge trägt, und fi längs der preußischen Grenze aus Weſt 
nah Oft bis faſt nah Weißenberg hin zieht, während das Gebirgsland,, wie aus Obi: 
gem zu entnehmen, die böhmiſche Grenze bis in die Zittauer Gegend hin begleitet. 
Zwifhen beiden Zonen dehnt fih das Hügelland aus, deffen Begrenzung jedoch an 
wenigen Punften*) fi befiimmt ausfpriht, wie denn fteile Hügelwände die Flüſſe 
ſelbſt noch in die eigentlihe Ebene hinein begleiten, z. E. die Schnauder bis Obertitz, 
die Pleige bis Borna, die Mulde bis Nisfchfa, die Elbe bis Strehla, die Elfter und 
Spree bis faft zur Landesgrenze u. f. f. Im Ganzen erfheint Sachſen alfo ungleich 
mehr bergig als eben. 

Die niedrigften Punfte des Landes find an der preußiſchen Grenze, und 
zwar der Spiegel der Elbe (nad Fohrmann 254, nad Berghaus 275, nah Kunze 
257 Fuß überm Meere *), der Mulde (nad) Lohrmanns Geogr. 280, nad Höcks 
Geogr. nur 230 Fuß), der weißen Elfter (nah Lohrmanns Geogr. 290, nad) 
v. Dechen 270 Fuß), der Röder, der Pulsnitz, (nad Bergh. 296%, der Elfter, 
der Cloſter- und Schwarzwäſſer, und beider Spree-Arme; die niedrigfte 
Gegend, zwiſchen Strehla und Elfterwerda, hat geogr. 300° Seehöhe. Das Land 
erhebt fih im Allgemeinen theils nah Süd, theild nah Südoſt, in der Zittauer 
Gegend aber nah Südweſt. Sein höchſter Punft *,*), das Hütthen des vordern 
Fichtelberges, erreicht 3.722’ Seehöhe. Das Fand fteigt demnach geogr. 3.470’ oder 
auf jede Meile durdfhnittlih um 230° an; doch vertheilt fich dieſes Anfteigen höchſt 
ungleich, von etwa 100° bis zu mehr als 1.000° in der Meile. Lohrmann nimmt die 
mittlere Seehöhe an zu 450° im Peipgiger, 750° im Meißnifchen Kreiſe, zu 
1.100‘ in der Oberlauſitz, 1.500‘ im Boigtlande und 1.600 im Erzgebirge; diefe An: 
gaben erfcheinen jedoch zu hoch, wenn man nicht den Bergfoppen eine befondere Rück— 
fiht ſchenkt, und beffer fann man von 650 — 700° mittler Seehöhe im Dresdner, von 
450 — 500° im feipjiger, von 1.400 bis 1.450° im Zmidauer und von 800 — 900° im 
Budiffiner Bezirfe ſprechen, Sachſens mittlere Höhe aber auf 950 — 1.000° annehmen. 
— Inter den längs der böhmifhen Grenze hin flreihenden, oben ſchon genannten 
Gebirgsfetten nimmt an Höhe, Ausdehnung, und nad) dem Alter feiner Ge: 
birgsarten,, 

das Erjgebirger) den erften Play ein; es gehört zu Deutſchlands Hauptgebirgen 
und bildet den Haupttheil der Nordweftfeite von Böhmens ungeheurer Umwallung, 
während es durch Die übrigen fächfiihen Gebirge mit andern Hauptgebirgen zufammens 
hängt. Ob auf diefem Zufammenhange mit den Sudeten fein früherer Name des 
füdödifhen Gebirges berube, läßt fih nicht ausmachen. Seine Wefthälfte hieß 
urfprünglich der Miriquidni-Wald; ein Name, defien Deutung aus dem Jslän— 
difchen ein lächerlicher Mißgriff war, und der nach dem Gerbifhen einen Grenzwald 
anzeigt. — Das Erzgebirge hat feinen Gentralpunft in dem Plateau, das fih auf 
der Pandesgrenze und an der Annaberg » Earlöbader Straße, zwifhen Wiefenthal 
und Gottesgabe verbreitet, nad allen Himmeldgegenden Bächlein ausfendet, geogr. 





*) Solche Punkte find gleichwohl bei Frohburg, Lauſſigk, Mutzſchen, Seußlig, Baruth m. f. w. 
*) Ein für allemal fen bier bemerkt, daß unter „Buß“ fchlechthin Barifer Fuß gemeint find, 
und daß alle in dieſer Beichreibung von Sachſen vorfommende Geehöhen auf der bisherigen Berg 
haufifchen Annahme von 315° für die Nun am Dresdener Waflermeffer beruhen; 515° würde eigent- 
lich das Richtige ſeyn. 
*.) Noch höher ift der ibm nahe Keitberg in Böhmen; Davon ſ. u. R 
+) Abgefchen von den Alpen, wird das Erzgebirge blos von folgenden deutſchen Gebirgen uber 
ragt: vom Rieiengebirge um reichlich 1.000 —, vom Gchneegebirge, dem Schwarzwalde und dem 
Böhmer Walde um 200 — 600’; dagegen überfleigt es den Harz um etwa 400°, den Thüringer Wald 
um 800°, dad Zichtelgebirae, die Rhon m. f. w. 
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3.350 Seehöhe erreiht, und unter 50° 25’ Breite und 30° 36° Länge Deutſchlands 
hödfte Stadt, das zum Fönigl. Böhmifhen Berggebiete Joachimsthal gehörige Got: 
tesgabe trägt, deflen Kirche nah Wiemann 3.162° überm Meer, alfo noch 407‘ 
über Sachſens höchſter Kirche, jener zu Wieſenthal, fieht. Diefes Plateau, welches 
nur nod den Anbau von Erdäpfeln geftattet, fenft ſich allmählig nah Nord und Mord: 
weft zu dem Schwarzwaſſer, ſüdwärts viel fchneller zum Anfange der Soadimsthaler 
Gründe, oftwärts fehr jäh und mit felfigem Abhange *) zum Thalgrunde der Pohl 
berab, fteigt aber in Südoft zum Keilberge**), im Mordoft zum hintern 
Fichtelberge (der den etwas höhern vordern Fichtelberg verdedt) und in Südweſt zum 
Gottesgaber Spisberge an, der, als die dritte Höhe des Gebirges, gegen 3.450° 
Seehöhe erreicht. Von hier aus flreiht nun der Gebirgsfamm in Böhmen dem füdli- 
hen (linfen) Ufer des Schwarzwaſſers*,*) entlang weſtwärts über den Hengfter 
Steinhübel und den Irrgang nah Plattent), wendet ſich hier über den 
Buchberg norbweitwärts zur fächfifhen Grenze bei Jugel und Hirfhenjtand, dann 
weftwärts über den Hirfch-, den großen Rammelsberg und den Kiel in 
zum breiten Shöneder Plateau, das in einer Seehöhe von etwa 2.400° bei Kut- 
tenheide die Quellen der Mulde trägt. Bon hier aus fenfen fih Furze Gebirgsitrah: 
len nach faft allen Seiten fchnell hinab. Der ſüdoſtwärts nah Zwota laufende ver: 
Pettet mit dem Grjgebirge das bald zu befprechende Elftergebirge. Andere gehen, ı bis 
1’, Meile lang, füdmeft- und mweftwärts zum Elſterthale. Wichtiger ift der nord» 
weſtliche, der bei Lottengrün Arme weſtwärts nad Loſa und nordwärts zwifchen den 
Mecelgrüner und Geigenbähen ausfendet. Eben fo fpaltet fih der nördlihe Haupt: 
ftrahl dreifach ; denn links gebt ein Zweig zwiſchen der Trieb und dem Geigenbache 
nordwärts nah Treuen, in der Mitte der höchfte über den Winner Stein 
(nah Lohrmann 2.290° hoch) und den Falfenftein » Auerbaher Felſenkamm, folg: 
lich zwifhen der Trieb und Gölzſch, nah Rengefeld, und rechts jener zwiſchen 
den tiefen Gölzſch- und Muldenthälern über Georgengrün und Schnarrtann nordoft: 
wärts zu dem (nad; Lohrmann 2.441° hohen) Kuhberg. Diefer fendet ſüd- und 
oftwärts kurze und ſchnell abfallende Strahlen, denen auch der 2236‘ hohe Stein 
berg jugehört, zur Mulde, welcher aber auch längere nordoftwärts (über Gtüßen- 
grün, Lichtenau und Griesbach; den 1.740° bohen Keilberg bei Schneeberg tragend) 
und nordwärts (über Rothenfirchen und Giegengrün, wo der Jüdenſt ein ift, nad 
Kirchberg hin gerichtet) zufallen ; ein die Gölzſch begleitender Aft endlich ftreicht über 
Bildenau hin in den Wald bei Schönfels und Heinersgrün. 





*) Diefer, fo wie das verfluhte Jungfernloch wwiſchen beiden Fichtelbergen, gleicht 
auffallend den Gchneegruben des Rieſengebirgs. 

**) Der jur toscanifchen Herrfchaft Schladenwerth mit Hauenftein im böhmifchen Kreife Ebogen 
gehörige Keil», füllhlih KReulen-, aub Bartholomäusberg, Barthum oder 
Schwarzwald, if bei 3.809° Sechöhe (nach Lohrmann; hingegen nach Lauckner 3.898°, nad 
Eharpentier 3.873°, nach Sallafchfa 3.830, nach Hofer nur 3.763‘) der höchſte Berg des Ersgebirgs, 
trägt auf feiner eigentlichen Roppe, der Hohen Wiefe, einen Meinen See, und auf feiner 
wefttichen Stufe, dem Sonnenmwirbet, das gleihnamige Haus, das bei 3.550 Sechöhe ſelbſt 
das Brodenhaus überragt, umd defien Bewohner das 155 Meilen entfernte Leipzig oft deutlich erfen- 
nen. Die füdliche Abftufung heißt der Dirnen- oder Dürrenberg. Die in der fönigl. litho⸗ 
—— Anſtalt zu Dresden erſcheinenden Charten haben den Gipfel merklich zu weit nach Nord 
angefest, 

*.*) Hierdurch erweist ſich das erwähnte Plateau als eine GentralsGegend, obgleich das Eri- 
gebirge im Allgemeinen nicht zu den Strahl», fondern iu den Längsaebirgen gehört. 

1) Berghaus gicht der Vlattner Höhe 2 839°. 

1) Der Rammelsbera, nur zur Hälfte ſachſiſch, hat 2.906, der Kiel nad Lohrmann 
2.950° Gechöhe. 


Doppelt länger, ald die nur 6 Meilen weit ftreihende Wefthälfte des Hochgebirges, 
it die nordöftlide, welche mehrmals ihre Richtung — doch nicht ſtark — ändert, 
und bis in Die Altenberger Gegend hin ungetheilt böhmiſch if. Sie zieht zwiſchen 
GStolzenhain und dem 2.600° hohen Weigensdorf oſtwärts ı Meile fort, dann von 
Half aus nordoftwärts über Kupferberg (mo der gleichnamige fpige Berg 2.777° 
hoch ragt), Köftelmald und Reifhdorf nah Sebaftiansberg, dann oftwärts über 
Poftelmis, Neuhaus, Hahn, Nideld- und Gebirgsneudorf und Göhren zum Wie: 
feiftein, der bei 2.944° Seehöhe (nad Lohrm.) der höchſte Punft des fogenannten 
Niedergebirges if; hiernächſt norböflih über das Plateau, das fih zwi: 
ihen Neuftadt, Flöhe und Moldau verbreitet und u. a. die Quellen der Flöhe, 
Mulde und Weifferig trägt, nah den Lugfteimen bei Georgenfeld und nah dem 
3innwalde; hierauf oftmärts über den Eisknochen, den Kolberg und den 
2.510° hohen Müdenberg zum Hadalka bei Telnig. In diefem und dem minder 
hohen Spitz- oder Sattelberge, der mehr in Norden bei Schönwalde anfteigt, 
findet das 18 Meilen lange Erzgebirge feine mächtigen Schlußfteine; denn hier fließt 
fi) den Urgebirgsarten plöglih der Sanpdftein an, der den Charakter der fogenannten 
fähftihen Schweiz bildet; f. unten. — Außer ven ſchon genannten Höhen auf und an 
dem nordöftlihen Gebirgsfamm find noch folgende ausjuzeihnen: der GStolzenhainer 
Eifenfopf, der Buchberg, der Kupferbergr Müdenberg, der Prefniger 
Spitzberg, der 3.050 hohe Haßberg, der Pöllmer Berg, die Stal— 
lung, die Neubauer Höhe, der Glasberg, der Sabunger Hirtfteim in 
Sachſen, der Napfhunger Keilberg, der Steinhübel bei Bernau, der Beer: 
oder Hahnhübel, die Rudelddorfer Höhe, der Katharinenberg, 
der Adelsberg nebit dem Steinberg und Bärenftein, die Wach- und 
Weinberge bei Neudorf, der Ronnenhübel, die Wolfen: und Göhre— 
ner Hübel, ber Schwarzberg, der nah Lohrm. 2.695° hobe Lichtenwald⸗ 
feiner Berg, die Elends- nnd Strohnitzberge bei Langwiefen, ber 
Stürmer und der Sonneberg bei Niflasberg, der Ochſenberg über Dop 
perlburg, der 2.802 hohe Kahleberg in Sahfen, und ber Glöſelsberg, 
welcher anjegt wohl die reizendfte Ausficht auf dem Erzgebirge gewährt. 

Der Kamm des Erjgebirges finft nirgends unter 2.200° Seehöhe hinab, und hat 
daher überall rauhes Klima, läßt aber überall noch einen färglihen Feldbau in Gee- 
höhe zu, wo man auf andern Gebirgen Norbdeutfhlands jeden Berfuh dazu ſcheut. 
Auch ift es bis zu feinen größten Höhen hinauf ſtark bewohnt, und überall durch 
Fabriffleiß belebt. — Abgefehen vom weſtlichſten Theile, fällt es nach Böhmen fehr fteil 
ab, — jo fteil, daß man vom Kamme hinab häufig fhon in zwei Stunden das platte 
Sand erreicht; ja, von der größten Höhe bei Stolzenhain ift das Egerthal, welches 
hier dad Erzgebirge von dem bis zu 2.700° hohen Tuppauer und Engelhäufer Ge: 
birge ganz allein und fehr ſchmal fheidet, *) nur eine Meile entfernt, Daher ent: 
fenret der Gebirgsfamm auf böhmiſcher Seite zwar eine große Menge, aber meift 
fehr furzer und ſchnell abfallender Aefte, zwiſchen denen ſich in tiefen Waldgründen 
das von den Torfmooren Faffeebraun gefärbte Waller unzähliger Bäche beinahe immer 
in Gascadellen hinabſtürzt. ) — Auf fähfifher Seite dagegen laufen vom 


*) Beide Gebirge haben mit dem iftergebirge und einem Theile des Bichtelgebirges offenbar 
einen Landfee gebildet, der durch den Durchbruch der Eger bei Elöfterle wahrſcheinlich fruher abge⸗ 
laufen it, als der größere Landſee, der chemals den Reſt Botzmens bedeckte. Dieſer große fchome 
Enatkeflet wird das Egerland genannt, 

**) Die ſtarkſten And: die 3moda (das Grenzwafler gegen das Elſtergebirge) nnd die darein 
fallende Rotau; die Rohlau, welche aus den Gauersader und Hirſchenſtander Waſſern erwachſt, 
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Hochgebirge lange GSeitenäfte unter nur allmähligem, oft fogar lang unterbrochenem Abfalle 
aus, welche zum Theil befonderen Gebirgszügen ähnlich werben. Der anfänglich nord- 
öftliche Lauf der Mulde bringt es mit fih, daß — abgefehen von ihrem linfen Ufer, 
wo wir die vom Schöneder Plateau ablaufenden Aefte fchon früher mufterten — die 
weftfihften Ausläufer des Gebirges nur furz find; fie gehen indgefammt nordwärts. 
Darunter wurzelt jener zwifchen beiden Pyren oder Bühren im Kiel- und Nam: 
melsöberge, jener zwifchen der Pyra und Wilzſch im großen Hirſchberge; ein 
vierter fenft fih von den Sauerdader Höhen in Böhmen nad Eibenftocd herab, 
wo die Rüdert- und Dorfbähe ihn fpalten. Ein fünfter fällt von den Hirſchen— 
ftandereHöhen nordwärts herab zwifhen der Budau und dem Schwarzwaſſer, trägt 
ven faft 3.000° hohen Rehhübel und den (nach Lohrm.) 3.136° erhabenen Auers: 
berg, zieht morboftwärts über den Riefenberg (2.8007) umd die Höhen des 
Ochſenkopfes nah der 2.503° hohen Morgenleithe; tiefer hinab nach Lauter 
und Aue hin ziehen fih nod) die Sachſenſteine, der 1.648° hohe Geringe: 
berg, der Burfertswald und der Auer Heidelberg aus; furze, aber fteile 
und hohe Nebenäfte dieſes Zweiges bilden fi dur fünf bis ſechs Bäche, und einer 
derfelben trägt den etwa 2.600 hohen Zohanngeorgenftädter Faſten berg. — Zwi- 
fchen dem Schwarz: und dem Caff- oder Poͤhlwaſſer fireicht weſtnordweſtwärts, dann 
nord» und nordoftwärts, ein am norbweftlihen Ende des Gottesgaber Hauptplateaus 
ſich entfpinnender Zweig, der aud bald einen zweiten rechts bis Nitterögrün hin ent: 
fendet, und in Böhmen die goldene Höhe und den Müdenberg, in Sachſen 
den (2.800° hohen) Rabenberg fügt; er läuft weiter über die Kohlung, den 
Magnetenberg und das hohe Rad nah Schwarzenberg hin. — Biel breiter 
und vielfach zergliedert ift die im Hintern Fichtelberge wurzelnde Gebirgspartie 
jwifchen dem Pöhlmaffer und der Mittweide. Hauptfählich zieht fie über den (3.000 
hohen? Wurzelberg und die Tellerhäufer % nad Nordweſten, und trägt auf 
dem linten Zweige den Och ſenkopf, Zigeuneru. a. Breitenbrunner Höhen, 
auf dem mittlern den 2.525’ hohen Pleffelftein, auf dem techten den Hemm: 
oder Henneberg. — Der vom vordern Fichtelberge auslaufende Ajt drängt 
ſich gleichfam zwifchen ven Thälern der Mittweide und Zſchopau hindurd (unter den Na- 
men des Wedel: und frummen Berges) nad Norden, breitet fi aber bald 
aus, veräftet ſich, und erfüllt den ganzen Raum zwilchen dem Mittellaufe der Mulde, 
der Zichopau und zuleßt der Freiberger Mulde, fo daß er fein Ende erft unter Colditz 
gewinnt. Der Hauptzweig geht von dem 2,447 hohen Scheibenberge nordweit: 
wärts über Eiterfein zu dem 2.350 hoben Schagenfteine und zur Winter: 
feithe, wo die Zwönis ihn fpaltet. Der linfe Arm geht weſt-, dann nordwärts 


und nächſt Garlöbad mündet ; die vom Irrgang nach Schladenwerth herabfallende, auch das Joachims⸗ 
thaler Waſſer abfüprende Weißrig; die Damiger, Hauen- und Htmmelſteiner Wafler; der Rum» 
melbach bei Wotih; die Aleinthaler, Virfchenfleiner und Eloſterler Bäche; der Wernsborfer 
Erbbah; der Wilrsr Brandbach; der BrunnersdorferBac; der Kralup netzende 
Saubach; der Heltebach; der grofe Gau. oder Wildbach, welcher bei Gebaftiansberg 
quilit, die Gommotauer und Motbenhäufer Flößbäche aufnimmt, und uber Commotau mach 
Voſtelberg an der Eger eilt. Bon Letzterer unabhängig ift die Bila, die über Neuhaus und Bernau 
quillt, und oftwärts über Jörkau, Seeſtädtl, Brür, Bilin, Krzemuſch, Turmig und Auffig in die Eibe 
fließt , wobei fle die Göttersdorfer, Teltſch-⸗ Aumühl⸗, Gchümbderger, Eifenberger, Georgenstha— 
ter, Johnsdorfer, Bettelgrüner, Bentensdorfer, Labunger, Dffegter und Koftener Bäche, den Eich⸗ 
walder Saubach, die Braupener und Marfchener, Gerniger und Telnitzer Bäche vom Erjgebirge 
herab empfängt. 

*) Diele drei Häufer bilden, bei 2.947’ Gechöhe nach Lohrm., Sachſens höchiten Ort; doch unter allen 
Hänfern des Landes it Das neuc Haus am hinterm Fichtelberge, bei 5.360 Sechöhe die höchite Woh- 
nung; noch etwa 80° hoher reicht deſſen Geldbau, und folglich bis nahe an die Seehöhe des Brodenhaufes. 
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über Lenfersdorf zu dem 1.920° hohen Kakfteime, windet ſich zum Zſchockener Zoll: 
haufe hin, dann nordoſtwärts Calfo der Würſchnitz parallel) zu der etwa 1.300° hohen 
flachen Höhe zwiſchen Urfprung und Mittelbach, hierauf nordweftwärts zwifchen Wüſten— 
brand und Grüna hindurd zu der höchſten Partie des Hohenfteiner Gebirges, 
einer gleichſam felbftftändigen, im Langenberge 1.487 Seehöhe erreichenden, weftwärts 
fih aus der Chemniger Gegend der Mulde zuziehenden Gebirgspartie. Unfer Gebirgsaft 
felbft aber wendet fich im Allgemeinen wieder nordoftwärts unter rafhem Abfalle in 
die Hartmannstorfer Gegend, dann nordwärts (wobei er noh im Tauerfteine 
bei Burgftädt 1.023 Geehöhe erreicht) nad Hohenfirhen und endet bei Coſſen gleich 
einem Borgebirge zwiſchen der Mulde und Ehemnig ; hier ift er 10 Meilenwom Fich: 
telberge entfernt. Durch feine zahlreihen Nebenzweige gehören ihm auch die Schin— 
del: und Spiegelmwälder bei Grünhain, der Gotteswald bei Pfannenftiel, 
die Zihodener Stein: und Heidelberge, der Fleiſcherberg bei Delsnig, 
der Chemnitzberg bei Lichtenftein, die Hohenfteiner Pfaffen:, Zehen- um 
Skhieghausberge, der Gapellenberg bei Meindvorf, der Ehrenhain 
und Heidelberg bei Wüftenbrand, der Grünaer Eidhelberg, und andere aus: 
gezeichnete Höhen. Gene Nebenzweige fendet er theild füdweft-, weft-, nordweft: und 
zufeßt nordwärts der Mulde zu (parallel mit den Zſchockener, Reinsdorfer, Mülfen:, 
Roͤdlitz⸗, Lungwitz⸗ Ehursdorfer:, Frohn⸗ und Burkersbächen), theild oftwärts aus der 
Urfprunger und aus der Grünaer Gegend in jene von Chemnitz; der letztgenannte 
Nebenzweig ift das Nabenfteiner Gebirge, der öftlihe Flügel des Hohen: 
ſteiniſchen. Doc ſchon früher jcheidet fih am Kapfleine, ein 2°, Meile langer, hoher 
und rauher Seitenzweig aus, um norboftwärts nur ſchmal zwiſchen der Würfchnig und 
Zwönig zu ſtreichen, und mit dem Vorgebirge bei Altchemnig zu fchließen. Noch früher 
geht ein Zweig von der Winterleithe aus nordoftwärts zu dem 2.228° hoben 
Greifenfteine, entläßt bier einen furzen Arm oſtwärts zu dem 2.058 hohen 
Meundorfer Hofberge, * wendet fich felbft aber nordwärts (fo, daß ihm zur 
Linken Auerbach, Burfersdorf, Ditters-, Hermers- und Hilbersdorf, zur Rechten 
Thum, Gelenau, Weißbach, Dlberstorf und Wiefa bleiben) zum Zeiffigwalde, 
und verläuft ſich bei Ottendorf in's Hügelland; er bildet die Waſſerſcheide zwifchen der 
Zwönitz und Chemnitz einer:, der Wilzſch und Zfchopau anderfeits, und trägt die 1.680° 
hohe Dittersdorfer Höhe, die Uhligs- und Kohlberge bei Hermersborf, 
die Beuthben: und Elaufenberge des Zeiffigwaldes. 

Wir fehren num wieder zurüd zum vordern Fihtelberg, um mod zwei kurze, 
ſchmale, hohe und ftarf coupirte Aefte zu betrachten, die von ihm nordwärts abfallen. 
Der erfte trennt die Thäler ter Zihopau mit Erottendorf, Schlettau und Tanneberg) 
und der Sehm (mit Neudorf, Sehma und Buchhol;), trägt anfangs den (2.900° hohen?) 
Fürftenberg, dann den Wolfftein, den Galgenberg, die Lieben- und 
Ziegenfteine, die Schotten: und Shredenberge. Der andere, zwiſchen 
den Sehm- und Pöhlthälern, zeigt zunähft den nah Wiemann 3.167 hohen Eifen- 
berg, den Feuerthurm, den 2.749° hohen Bärenftein, dem 2.550° hohen 
Pöhl- oder Bielberg, und endigt 3 Meilen vom Fichtelberge mit der 1.783‘ 
hohen Blatte beim Wiefenbade. — Bon der Stolzgenhainer Höhe hangt ber 
zwifhen der Pöhl und dem Schwarzwaſſer nach Nordoft ftreihende Zug ab, welcher 
noch bei Zöhftadt über 2.500° erreicht, jedoch Feine merkwürdigen Berge trägt, und 
ſich zuleßt durch die Müldenauer und Rauſchenbäche fpaltet. Viel Fürzer ift die Partie 





) Auch diefer ftelit einen (Neben⸗) Gebirasfnoten dar. Einer feiner kurzen Geitenäfte trägt den 
Heidelwald; ein anderer fcheidet die Wilsfch: und Zihopam-Thäler, und endet mit dem Beerberge 
bei Zſchopau. 
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zwiſchen dem Schwarzwaſſer und der eigentlichen Preßnitz, abhängig vom Kupfer— 
bübel und der Pöllmer Höhe; fie trägt den (g. 2.800‘ hohen?) Preßnitzer 
Spisberg, und endet mit dem Kriegwalde in Sadfen. — Der oben erwähnte 
Hafberg in Böhmen ift der Haltpunft für den 5'/, Meilen fangen, nordwärts lau: 
fenden Gebirgszug zMihen den Prefnig- und Bockau-, dann zwifchen den Zihopau: 
und Flöhe-Thälern. Diefer begleitet anfangs die Bockau in dichter Nähe nordnordoft: 
wärts, geht dann nordweſtwärts zum hohen Kießholze bei Marienberg, ferner 
nordwärts nad Auguitusburg (1.560° hoch gelegen), und endet mit dem Plaue— 
berge an dem reizenden Thale bei Plaue und Falfenau. Unter andern trägt er den 
2.723° hoben Hirtftein, den Ausrucd bei Schmiedeberg (mo er einen mächtigen 
Mebenzweig zwiſchen beiden Bodau über den hohen Wildsberg nad Pobershau 
vordrängt), die Höhen des großen Budhmaldes und die der Heinzbanf, den 
weißen Stein und den A:Berg im Bornmwulde, endlih den Waldfirchener 
Heidelberg. Der bei Lauta fih ausfondernde Nebenzweig, der die Thäler des 
Lautenbachs und der Flöhe fcheidet, geht über ven Schettenbaher Knochen, 
den 2.075’ hohe Adlerftein und beide Galgenberge nad Stoljenhain. -— Im 
Keilberge bei böhmiſch Reigenhain wurzelt die Partie zwifchen der Bockau, Nut: 
ihung und Flöhe; fie zieht über den hohen Kohlberg, den Kriegmwald, den 
Rabenberg und die 2.450 hohe Huttftadt, zulest ſtark abfallend, zum Wolf: 
fteine, und fällt, nad 2 Meilen langem nördlichen Streichen, bei Podau fehr ſchroff 
in den Thaffeflel herab. Bon der Huttftadt ſtreckt fih die Rhönung oftwärts nach 
Grünthal hin. — Die Feine Partie zwifchen der Natzſchung und Tölzfch bafirt fih auf 
die Höhen des Stodraums, jene zwifchen der Tölzſch und der Schweinitz auf die 
bei Rudelddorf; beide find blos böhmiſch. — Die Gebirgspartie zwifhen der Schweinig 
und Flöhe geht dem Hochgebirge parallel, folglich widerfinnig, wurzelt im Schwarz: 
berge bei Göhren, und trägt auf ihren verfchiedenen Zweigen das böbmifhe Jagd: 
schloß Lihtenwaldftein (f. oben), den Spisberg, die tief zerriffenen Höhen 
des Einfiedler Waldes, die 2410 hohe Schwarte mit dem Kaiferftein, den 
(2.500° hohen?) Ahorn- oder Heidelberg, u. a. m. — Vom Neuftadt: Mol: 
dauer Plateau (f. oben) fenfen fih nah Sachſen 3 Gebirgsjweige herab: nach Welten 
jener jwifchen der Flöhe und Mulde, nah Nordmeiten jener zwifchen der Mulde und 
der wilden —, nad Norden zwifchen letzterer und der rothen Weillerig. Der Erſtge— 
nannte ift anfangs ſchmal, flach und nordweſtwärts gerichtet, *) verbreitet ſich aber 
und coupirt ſich, fobald die Flöhe fi) norbweftwärtd wendet. Der Hauptgrat geht 
weflwärts nah Sayda, dann über die bis 2.228 hohen Saydaifhen und Dö— 
renthaler Höhen und den Seydenberg zur Großmwalthersdorfer 
Höhe, einem Plateau, von welchem mehre Strahlen auslaufen. Der wichtigfte 
geht nordwärts zu der (1785° hohen) Rangenauer Höhe, und fpaltet ſich hier 
abermals ; denn rechts flreicht eim 3 Meilen Tanger Zweig zwifchen den Striegiß- und 
Mulden : Thälern über Brand und die Struthe nad dem Zeller Walde, und diefem 
gehört auch weiter in Oſten die 1.579 hohe Weigmannsdorfer Höhe zu; 
links aber oder nach Mordweften hin zieht fih ein Arm hinter Gahlenz hinweg nad) 
dem falten Felde, dann norbwärts zwifhen den Gtriegisthälern in die Gegend 
von Molendorf. Vom Falten Felde aus ftreicht das kurze, gleihfam felbftändige, bis 
1,500 hobe Börnicher oder Dederaner Gebirge weſtwärts, um fich bei 
Sranfenberg in's Hügelland zu verlieren. Nachzuholen find jedoch noch der von der 
Savdaifhen Höhe ſüdweſtwärts nah Olbernhau — und der weſtwärts zwifchen 
der Bila und Hafelbah nad) Görstorf gehende Zug; ferner der Kamm oder ber 


*) Ein kurzer böhmiicher Nebenzweig deffelben trägt den hohen Georgenthaler Bera. 
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Gebirgszug zwifchen der Mulde und Chemnitz; endlich eine von der Maltherädorfer 
Höhe nad Leubsdorf laufende Kette. — Die Partie zwiſchen der Mulde und Weiſſeritz 
fpaltet fich durch die Gimlig ſchon in einer Geehöhe von 2.350 Fuß; der linfe Grat 
jenft fih von den Waldhöhen oberhalb Naſſau nordweſtwärts über Dittersbach und den 
1.882° hohen Burgberg nah Lichtenberg herab; der vet fpaltet ſich abermals 
durd die Bobritz ſch, fo daß linfs eine Kette über Arauenftein (bis 2.112° hoch) 
und den 1.935’ hohen Thürmerig allmählig bis zur_Eonradstorfer Kirche, dann 
r aſcher abfallt, um bei Burferddorf unfern der Bobrigih: Mündung zum Hügellande 
zu werden; rechtd aber begleitet ein dritter Grat die Meifferig nordmwärts, fendet oft: 
wärts den Hemmſchuh und die Fahle Höhe bei Seyda aus, trägt bei Röthenbach 
den hoben Hunnsberg, und geht in den weſtlichen Theil des TIharandter Waldes, 
wo neue DVeräftungen geſchehen, die meiſt bald zum Hügellande werden. Doch hebt 
dad Gelände fih nochmals auffallend am jenfeitigen Waldrante zu dem merfwürdigen 
Bafalttriangel des Buch- und Afherhübels und des 1317 hoben Landberges. 
Bon da laufen noch kurze Gebirgsrüuden nach Opitz (diefer fchlieft mit dem Back— 
ofen bei Hainsbach), nach Keſſelsdorf und Pennerich, über Porddorf nah Sohra, 
und über Helbigsdorf nah Geeligftadt. — Der Bergjug zwiichen beiden Weifferigen 
wurzelt im fablen Berge, welder unfern Altenberg aus dem Gebirgsfamme weit 
nad Sachſen vorferingt, und zeigt anfangs zwei, durch den Pöbelbach getrennte, 
fhmale, rauhe und vielfach zerrifiene Ketten, bis deren weſtliche fih bei Sadisdorf 
verbreitert. Sie geht nordwärts durch die Ruppendorfer Heide zum Höchften bei 
Somsdorf, und ftürzt hier plöglih zur wilden Weifferig herab, trägt anfänglich den 
Eierfuhenberg, den Scellerhauer Grünwald, den Bärenfelfer Spitz- 
berg, weiterhin die 1.802’ hohe fahle Höhe bei Reichſtädt. — Das Gebirgsland 
zwiſchen der Müglig und den Weiſſeritzen bafirt fih auf den Zinnmwald, fendet 
rechts vom Geifinger Waller einen Zweig mit dem Huth- und dem Löwenhais 
ner Berge ab, fo wie fpäter weſtwärts den 2.350‘ hohen Bärberg, und zeigt 
auf ihren nordwärts gerichteten Streichen die lange Saffe, den Raubmanng- 
bufb, den Altenberger Wintermwald, den 2.532° hohen Geifing, die Fal— 
tenhainer Höhen und den 1.902° hohen Schmiedeberger Kolberg; jenfeits 
Elend wird diefer Zweig zum Hügellande, während ein anderer durch die Dippoldis- 
walder Heide bis zur Nabenauer Gegend ftreiht; ein dritter trägt den 1.787 hohen 
Luchberg und die Eunersdorfer Höhe, und fihneidet hinter Hausdorf ab. 
Die eigentlihe Baſis des Geländes öftlid von der Müglitz it der Hadalfa nebft 
dem Ebersdorfer oder Geieröbergs: Plateau. Ein Bergzug läuft zwifhen der Müglitz 
und Trebnis über die Dittersdorfer Höhe, um bei Meudörfel fcharf abzufchnei- 
den; der mittlere geht von der 1.900’ erhabenen fiebenauer Höhe nordwärts 
über Seitenhain zu dem 1.389° hohen Lederberge am Schloiggrunde, fällt nun 
ſchnell ab, und verläuft fih bei Burkhardswalde in’s\ Hügelland, obgleich er hier noch 
das Elbthal hoch überragt; der öftlihe, zwifchen der Seydewitz und Bahre, geht von 
dem 1.572° hoben Scherbersfnokhen bei Börnersdorf nordwärtd zum Laurich 
herab, umd fällt dann fhnell ab; zu dieſem Zweige gehören auch, meiter in Dften, 
die Shärfelberge und der 1.335° hohe rothe Berg bei Borna. — Zuletzt 
gehört dem Erzgebirge noch oberhalb Gottleube das ganze linfe Ufer des gleichnamigen 
Bades zu, und es reicht felbft rechts von demfelben bis auf den Sattelberg, 
wo ihm der Quaderfandftein der ſachſiſchen Schweiz (f. unten) begegnet. Man Fann 
die Grenzlinie zwifchen beiden Gebirgen wohl am ſicherſten von Mollendorf durch den 
obern Theil von Schönwalde nah dem Sattelberge, dann wieder hinüber zum Bienen: 
bache und ein Theil an diefem herab, ferner nach der Mündung des Delfenbaches in 
die Sottleube, endlich von der Stadt Gottleube weftwärts zur Bahre ziehen. 
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Abgefehen von der See⸗ oder abjoluten Höhe, zeichnen fih unter den Bergen des 
ſachſiſchen ) Erzgebirges durch ihre befondere Höhe und anfehnlihe Maffe vor andern 
folgende aus: die Fichtel, Auerd-, Rammels:, Kiel, Kühr, Winter und Mühlberge, 
der Zeifiggefang und Ellbogen bei Carolsfeld , der Erinigberg bei Eibenftod, der Hir- 
fhenftein bei Lindenau, der Kirchberger Geiersberg, der Wildenfelfer Afchberg , die 
Niefen-, Efeld: umd Füllderge, die Morgenleithe, die Steinberge bei Albernau, der 
Glögberg bei Schneeberg, der Burfertswald , Geringsberg,, Heidelberg (bei Aue), der 
hohe Hain bei Schwarzenberg, die Rabenberge, der Magnetenberg, der Zigeuner, 
die Pleffelfteine und Hemmberge,, der frumme Wedel-, Wurzel:, Kürften- und Eifen- 
berg, der Feuerthurm, Bärenftein, Bielberg, die Scheiben:, Schreden: und Schotten- 
berge, die Bernsbacher Höhen, der Langenberg und einige andere bei Wüftenbrand, 
der Beerberg, der Zihopenberg, der (Auguftusburg tragende) Schellenberg, die Schagen- 
umd Greifeniteine, der Adlerftein und Schettenbacher Knochen, der alte und der 
Wildsberg, der Hirtftein, der Seydenberg, die Saydaifche Höhe, der Heidelberg, 
die Schwarte, die Naffauer Waldhöhen, der Sauerberg bei Dittersbach, die Burg-, 
Thürmerich: und Hunnsberge, die fahlen Höhen bei Seyda und Reichftädt,, der Gier. 
Fuchenberg , der Fahle Berg und Geifing, die Hagels- und Keffelshöhen, die Bärz, 
Kohl⸗, Luch⸗, Schärfel- und rothe Berge, der Helleberg bei Gottleube, der Leder- 
der Sattel:, der Fandsberg, u. a. m. Alle diefe Berge haben Abfeiten von mindeftens 
200 Ellen Höhe, und einige bieten ein bis zu 500, ja bis zu 700 Ellen gehendes 
Anfteigen dar, — Bei weitem die meiften der erjgebirgifhen Berge erſcheinen als 
unregelmäßige Kugel: Abfhnitte. As Tafeln dagegen das merfwürdige Klee 
blatt von Bafaltbergen: der Bärenftein, die Scheiben» und Bielberge , ferner der 
Stürmer und der Wiefelftein in Böhmen, der Kahleberg, der Glasberg bei Lichten- 
ftadt , der Ellbogen bei Carolsfeld, au der Schellenberg ; einem Käppchen ähneln 
der Luch= und der Fichtenwaldfteiner Berg; als eine Hochebene breiten fi die 
hohe Wiefe auf dem SKeilberge und der die Greifenfteine tragende Freimald aus; als 
Kegel aber erfcheinen die Sattel:, Geifing:, Boigtsdorfer Kol, Thürmerich, Burg: 
und Georgensthaler Berge, die Schwarte, die Haß, beide Prefniser und Gottesgaber 
Spitzberge, der Pleßberg bei Aberdam, der Fribuffer Spitzberg, der Geringäberg, 
der Porberg bei Kirchberg, der Züdenfteim, der Gückelsberg unfern Dederan, und 
ſelbſt (abgefehen von den jugerundeten beiden Koppen) der Fichtelberg. 

Die Volksſprache theilt das Erzgebirge in dad Ober⸗ md Niedergebirge, 
etwa durch die Bodau: und umtere Flöhe gefchieden werden ; diefe Eintheilung 
fommt aud mit einer frühern officiellen überein, nad weldher Schwarzenberg das 
Kreisamt für das Ober-, und Freiberg jenes für das Miedergebirge war. Eine natur: 
gemäßere Theilung geben wohl die beiden Hauptplateaur (bei Gottesgabe und bei 

newald) nebſt den davon ablaufenden Waflern an die Hand. 

Das Erjgebirge verfettet fih in Südwelten durch das Elfter- und Egerge- 
birge mit dem Fichtelgebirge. Jenes nur 3 Meilen lange, auf feinem Kamme fehr 
verfhiedene Seehöhe erreihende, den voigtländifhen Kreis von Böhmen fondernde 

ae erfcheint gewiſſermaßen, nur durch das Zwodathal abgetrennt, als eine Fort: 
eines von jenen Strahlen, die, wie wir oben fahen, das Schöneder Plateau 
ausſendet, umd zieht anfangs mehr ſudlich, fpäter mehr weftlih,, von Zmwos 

über Urfprung und Stein in Böhmen, über Wernisgrün, Landwüft und 
Sun ju dem 2.337° hohen Eapellenberge bei Schönberg. Diefer verbindet 


*) Das böhmifche Erjgebirge teilt im Allgemeinen noch größere Beramafien dar, als das füchfüiche ; 
fie zu nennen, if aber hier der Ort nicht. 


Sachſen v. Schiffner. 2 
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fib in Weften mit dem hohen und rauhen Gebirgäfnoten bei Aſcha, welder die 
Elfterquellen trägt, nah allen Seiten Wäffer verfhict, und fi durch einen ſüdweſt— 
wärts flreichenden Rüden an den Kornberg, eine Haupthöhe des Fichtelgebirges, 
in Baiern Pettet. Das Elftergebirge befteht hauptfächlih aus dem Granit des Fichtel- 
gebirges, gilt daher den Geognoften auch als ein Ausläufer deifelben, erreicht im 
hoben Steine bei Stein 2.383‘, wahrfcheinfid aber anderwärts nody größere See 
höhe, und entfendet Mebenäfte befonders a) vom Himmelreihs - Plateau nordwärts 
zwiſchen der Gliter und Raunbach, b) von Landwüſt aus nordweſtwärts zwiſchen den 
Raun: und Meufirchner Bähen gegen Adorf hin, c) zwifhen der Hafel und dem 
Wildfteiner Bache füdojtwärts hinab in die Gegend von Franzendbrunn, d) zwiſchen den 
Wildfteiner und Fleißenbächen oſtwärts —, e) zwifhen den Fleißen- und Schönbach 
ebenfalld oftwärts von der Landwüſter Höhe hinab, f) zmifhen der Schönbah und 
Leibisfch von Wernisgrün, fo wie g) am linken Leibitzſchufer von Urfprung, und h) 
aus der Zwotenthal - Schönwertber Gegend zwifhen dem Kunftadter Bache und der 
Zwoda füdoftwärts zum böhmischen Hügellande hinab. — Vom Afchaer Gebirgsfnoten 
läuft jedoch auch linkes von der Eliter ein zwar breiter und flacher, aber doch fehr 
merflicher und rauber Bergrüden anfangs nordwärts, dann längs der baverifch:fächfi- 
fhen Grenze mehr nordwärts in’d Reuffifche hinein, fällt dabei von etwa 2.000° 
bis zu 1.500 und noch weniger Fuß Seehöhe herab, trägt in Böhmen die Hayn-, 
Kegel:, Hungers-, Heide: umd andere Berge, in Sahfen die Höhen im 
Schirmding : Walde bei: Poſſeck, Saxgrün, ‚Bloffenberg, Gutenfürft und Mißlareuth, 
im Reuſſiſchen die Zeidelmweid, den Brand, dad Göttengrüner Gtraßenholz 
u. ſ. mw. In Sachſen entitammen diefem Rüden auch die Bergzüge zu beiden Seiten 
der Triebel, und zwijchen der Feile und Ehemnig ; wichtiger noch ift die Waſſerſcheide 
zwiſchen der Wiefenthal und der Eliter, welche von Miglareuth norbwärts geht, dem 
Elſterthale oftwärts kurze Zweige zuſchickt, und ſich zwifchen Zeutenroda und Schleitz 
in's Hügelland verläuft. 

Wenden wir uns nun von des Erjgebirges füdweitlihem an fein nordöftliches Ende, 
fo tritt und bier gleihfam ein Fleined Quergebirge in den Weg, meldhes mit 
dem Erzgebirge, meinem Bedünfen nah, nicht vermengt werden darf, auch durch den 
ſchon erwähnten Sandfteinzug der Dippoldiswalder Heide felbft geognoftifch einiger: 
maßen davon gefchieden wird. Es befteht aus Gneus und Porphyr, weiter nad 
Dresden hinabwärtd aus Plänerfalf,*) beherbergt au das große Kalfftein- 
lager bei Maren, fo wie den Bafalt des Wiliſch, und erftredt fih 2 Meilen lang 
vom Lederberge aus nordweftwärts bis zum Weißerigthale, wo ed mit dem 
Schmweinsdorfer und Windberge fließt, fofern man nicht noch den Pelter: 
wiser Burgberg jenfeits des Thales dazu rechnen will. Das Sonderbarfte an diefem 
Quergebirge, dad dem vom Erzgebirge Herabfommenden wie eine Mauer fteil entgegen: 
ſteht, ift wohl feine Durchbrechung durd die erjgebirgifhen Bäche: die Müglig bei 
Mühlbach und die Lungwitz bei Hausdorf und Lungwis. Das Gebiet hat im Leder- 
berge gegen 1.350‘, in den Marener Höhen gegen 1.240°, im Wilifch 1.470, 
im Quohrener Bufhe gegen 1.380, im Börniher färhenberge gegen 1.310° 
Seehöhe; von da fällt ed fiufenweife im Poiffenwalde nah Schweinsdorf herab. 
Dieſer Hauptkette parallel läuft weiter ın NMordoften eine viel niedrigere, die ebenfalls 
aus Südweſten wallartig und fteil anfteigt,, aber fanft gegen das Hügelland am Elb— 
thale abfällt; diefe erreicht bei Golberode 1.040°, im Göligberge 1065’, im 
Horfenberge 1.050 im Windberge 1.090° Seehöhe. 


*) Ueber dieſen einige Worte weiter unten! 
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Die ſächſiſche Schweiz *) ift der (mir geringe) nordweſtlichſte fächfifhe Ans 
theil an der großen, zwar fchmalen, aber in öftfüdöftliher Richtung (bis auf die 
2.900‘ hohe Heufcheuer im Glägifhen) 25 Meilen langgedehnten, böhmifhen Quas 
derfandftein: Formation, melde in einem großen Theile ihrer Ausbreitung 
der Porphyrſchiefer⸗, Trapp» und Bafalt : Formation zur Unterlage dient, und ſich in 
Morden überall — einen Winfel bei Pirna abgerehnet — deutlich an den Granit 
anlehnt. **) — Ueberall nun, wo der Sandftein zu Tage ausgeht, erhäft die Gegend 
durch deifen große Wände und Pfeiler, durch Höhlen, Klüfte, Waflerfälle, tiefe, enge 
und meift bachloſe Felsihluchten, melde das Gebirge nach allen Richtungen *,*) durch: 
kreuzen, eine wildſchöne, malerifhe und intereffante Geftaltung. Dieß trifft vor andern 
die Gegenden von Adersbadh und von Kleinskall in Böhmen, von Oybin 
und Johns dorf in der Oberlaufis, und die viel befuchte ſächſiſche Schweiz. 
In diefer wird zwar der Sandftein ſchon durd die Bienbach, Gottleube, Pahra und 
Seidewig weſtwärts begrenzt, und reicht in Norden nur bis Hohnftein, Waizdorf, 
Lichtenhain, Saupsdorf und Hinterhermätorf ; indeifen dehnt man den Begriff der 
fähhfifhen Schweiz indgemein auch noch auf die nächſte Umgegend aus, zieht alfo 
darein noch den Sattelberg, Stolpen, Neuftadt, Sebnig u. f. f., wie man auch zur 
fogenannten böhmifhben Schweiz noch Schludenau, Ehrenberg, Kreibig, Kam: 
nis und Benfen rechnet, und fie durh den Bolzen umd den unfern Nollendorf 
quellenden Bodenbach oder das GEulauer Waller begrenzt. In dieſem weiteften 
Umfange ihres Namens begreift die fähfiihe Schweiz 9%, [Meile in Sachſen und 
8%, in Böhmen, und zwar 6°), links, aber 11%, [Meile rechts von der Elbe, welche 
das anfangs nah Morden, dann nad Nordweſten gerichtete Hauptthal der Gegend 
bildet, und diefe bei der Mündung der Gottleube, 340° über'm Meere, verläßt. Da 
nun der höchſte Gipfel diefer Gebirgsvartie, der Kaltenberg bei Kreibik in Böh- 
men, gegen 2.290’ erreicht, fo fteigt diefelbe überhaupt um 1.950’ in öftliher Richtung 
an. Links von der Elbe hingegen geht das Anfteigen fübwärts zu dem 2.205’ erhabenen, 
weitgedehnten, böhmiihen Schneeberge. Die übrigen Haupthöhen find: 1) in 
Böhmen: bie ſüdöſtlichen Nachbarn des Kaltenbergs, der nach Hallafıhfa 1.956° hohe 
Wolfsberg bei Ehrenberg, der 1.851 hohe Thomasmald, der 1.875' hohe 
MRofenberg, der Kamniger Schlofberg, der Zuderhut oder Preſchka— 
berg, der Nirdorfer, Riefen- oder fleine Kalten- Srigberg, die 
Falken- und hohen Wände, die Carlſteine, die Höhen von Hainsbach und 
Lobendau, die Plißen-, Porfhen: und Bosenberge,die Huth-, Hal: 
fen-, Doben-, Poppen- und Balfenberge unfern Tetiben, die Schei: 
benkoppe, die Thoffer- Wände, das Prebisthor, die Stimmers: 
dorfer und hohen Wände, das Rieſenhorn, der Rudolfftein wa.m.; 
2) in Sadhfen: die Winterberge und Zfhirnfteine (die großen gegen 1.720 
hoch) der 1.695 hohe Hartenftein bei Markersbach, das wüſte Schloß, ber 
Helleberg und das Grofhorn bei Bottleube, die Roth-, Kasfh:, Müller-, 


N Elbſandſteingebirge und meißnifhes Hochland find Namen von weiterer Bedeutung. 
Indeſſen wird auch unter fähllicher Schweiz ein Eciner Theil Bohmens ſtillſchweigend mit verflanden. 

**; Un der Eibe, unterhalb Tetſchen gibt es an einigen Stellen unmittelbar unterm Gandfeine 
Gneus und Tnonfchiefer. Gegenüber von Hohnſtein liegt der Granit auf dem Quabderfteine: eine fo 
intereflante Unomalie, daß 1836 eine Aftiengefeufchaft burch fehr tiefes Bohren den Warthenberg ge 
nauer umterfuchen ließ. Ob der dortige Kallſtein dem Jura-Kalk beijurechnen fen, oder nicht, iſt 
feitdem eine der befprochenften geognoſtiſchen Fragen fur Deutichland geworden. 

. So viel Sachen beteifft, find gleichwohl die Hauptfchluchten nordmwärts gerichtet, was fich aus 
der bekannten Hupotheſe über den Ablauf eines Landſees, der bis vor etwa 2.500 Jahren das innere 
Land Böhmens bedeckt habe, leicht erflären läßt. 

2* 
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Lampers- und Bernharbfteine, tie Kuppelberge, die Henners— 
dorfer, Papft:, Borifh-, Pfaffen:, Quirl-, König: und Bär- 
ffeine, die Eottaer Spike, bie von 1.600 bis 1.700° hohen Berge bei Saups— 
dorf und Hinterhermädorf, der 1.635° hohe Ungar, der an 1.500’ hohe Raumberg, 
die Ruhebänke und der 1.513 hohe Buhberg bei Sebnig, die Butter- 
und NRauvenberge, die Hohburfersdorfer Höhe uud andere des Loh— 
mener Waldes, die Ratbener Felſen, darunter die Baftei einer der höchſten 
ift, der Lilgenftein, der Brand u.a, Kelfen des Forſtes, die Hohnfteiner Hal: 
gen: ud Schanzberge, die Waizdorfer Höhe nebfi den Odhelwänden, 
der Gürdelsberg, die Liebe, die Falken-Schramm-, Mittags: und 
Räufbenfteine, die Gosken- und Gutbierwände, die langen, 
Speidhen:, Affen: Sandblos-, Lorenz: Heringd=- und Kalconier- 
börner,der®Wildenftein, der Hausberg mit dem Kuhſtalle, die Arn-, 
Porenz:, Raub-, Klein:, Kahn: md Teichfteine, die Bärfang— 
wände, der Heulenberg, das Zefhfenhorn; ter Hodhübel, die 
Thormwalder Wände, die Kahl: und Eirfelfteine. Die meiften Sand: 
freinberge fteigem anfangs nur 30 — 40° fteil an, bededt vom Gerölle abgebrochner 
Kelstheile, werden aber dann plötzlich zu beinahe fenfredhten, daher kahlen, meift 
ſchwarz⸗ oder grau⸗ oder hell⸗gelben, häufig mit goldgelber Flechte befleideten Felſen, 
über welden dann der wenig geneigte Gipfel des Berges fich verbreitet. In den meift 
fehr engen Thalgründen verfchluckt häufig der Sand und das Geroll, aus verwittertem 
Kelsgeftein entftanden, die Quellmäller, die dagegen anderwärts fchöne Cascadellen 
bilden, oder unter Feldtrümmern nur noch hörbar fortfcdyleihen. Die meift lieblichen 
Wafferfälle 9 fommen gleichwohl an Höhe und Waffermenge gegen jene des 
Niefengebirges (um nicht gar an die Alpen zu erinnern) nicht in Betracht. Wichtiger 
und häufiger find die Höhlen, *) deren auch wohl noch mande der Entdeckung 
harren dürfte. — Den feinften und weißeften Sandftein bricht man — großentheils 
zu Bildhauerarbeit — bei Naundorf und Cotta. Die Tängften Reihen von Sandftein- 
brüchen find oberhalb Poſtelwitz, im Liebethaler Grunde, bei Wehlen, unter König: 
ftein am Lilgenfteine, und die Hernisfretfhen gegenüber gelegenen Teichbrüche; einzeln 
aber gibt es noch viele Brüche bei Hinterhermsdorf, Dittersbach, Tetihen, Bünan: 
birg, Grund, Hernigfretfhen, Schandau, Porſchdorf, Waizdorf, Kleinbennersdorf, 
Kleingießhübel, an der Bita u. f. f. Bei Pirna bricht man faft gar nicht mehr, obwohl 


die Steinbrecherzunft ſich daſelbſt concentrirt , und daher der ſächſiſche Sandftein auch 


Pirnaifber Stein heißt. — Nähftdem briht mah auch Kalfftein bei Gerd 
dorf, Hohnflein und Hinterhermsdorf, fo wie bei Daubis und Naffendorf in Böhmen. 
Sn Nordweften ftoßen an den Gandftein auch Kiefelfhbiefer, Urtrapp umd 
Grauwacke, Thoneifenftein, Thonporphyr und Thonfhiefer. Steinfohlen: Adern 
durchziehen hier und da den Sandftein, ımd in Böhmen finden ih Braunfohlen. 
Bafalt bildet im ſächſiſchen Antheile nur Koppen, Adern und Peine Lager, und zeigt 
fibh auf und an den Winterbergen,, den Zfcirnfteinen, dem Gottaer Spisberge, den 
Güceld- und Hanfenbergen , zu Stolpen, auf den Heulen: und Weifbergen, und auf 
der Pinze bei Altendorf. — Die am rauheften gelegenen Orte diefes Gebirges (Schnee: 
berg, Mardorf und Hilgersdorf in Böhmen, Delfen und Nugiswalde in Sachſen) 
treiben dennoch fleißig Feld», ja ſelbſt einigen Opfttau. Im den Tiefen aber ift die 





*) Die wichtigften find Lanahennersdorf, Thürme dorf, dem Amfeltteine, der Heidemünle u. ſ. f. 

*) Aussmzeichnen find: der Kuhſtall nebit dem nahen Heinen Schneidertoce, die große 
Höpte in Hiekels Echlüchte, der Kleinſtein, Reiffers Höhle bei Hinterhermedorf, die große 
Halle unterm Vrebisthore, das Amfelloh, die Diebskelter im Bärſtein und im Quirl, die 
Thofſer Höhlen, die Bennonöhle und das Schwedentoh am Biclarunde, u, a/ m. 


Vegetation überaus üppig, umd der Botanifer findet. hier, gleich den Entomologen ; 
eine bejonders reiche Ausbeute. 

Auch die ſächſiſch-böhmiſche Schweiz ift ein Theil von Böhmens Umwallung, und 
eine Linie vom Hadalfa anfangs Mordoft =, dann oftwärts gezogen über Jungferndorf 
und Schönftein, die Thyſſer Wände, das Schneeberger Plateau, den Schneevery, die 
Scheibenkoppe, Dardorf, Mittelgrund (wo der Durchbruch der Elbe geihah), den 
Rofenfamm und Heidenftein, die Poppen-, Doben-, Bifen:, Nülfen-, Henne-, 
Forft- und Schloßberge, zum Wolfsberge und Zeſchkenſteine des Hohmwaldes*), 
würde bier eine natürlihe Grenzſcheide zwiſchen Böhmen und Sachſen darjtellen. Den 
Hochwald verfeitet nordoftwärts der Blattendorfer Bergzug mit dem Neſſel— 
berge, einem gegen 2.350 Fuß erhabenen Hauptgebirgsfnoten, der in Welt den 
2.394 hoben Tanneberg nebſt dem Tolleniteine, in Oft die 2.471’ bobe Lauſche 
zu Nachbaren hat. Bon jenem ftuft fih ein furzer Bergzug weſtwärts ab, umd dient 
zur Berfettung mit den jchon erwähnten Streibiser Bergen ; mit der Laufhe hingegen 
beginnt ein neuer Gebirgsfamm, der anfangs in ofifüdöftliher Richtung die Lauſitz 
von Böhmen fcdheidet, fo weit der wohliſche Kamın oder das Zittauer Ge 
birge heit, den 2.353‘ hoben Hoch wald unweit Ovbin und den Falfenftein 
in Böhmen trägt, dann aber ſich mehr nadı Südoft ind Innere Böhmens wendet, 
die Namen des hblubofaver Kammes und Jeſchkengebirges befommt, 
und im Jeſchken ſelbſt (1 Meile von Reichenverg) bei 2.987’ Seehöhe feinen Gipfel 
erreicht. Diefem fünf Meilen langen und für Böhmen fehr wichtigen Gebirge gehört 
von Sachen nur der fehr Peine Theil zwifhen der Mandau und Neiße zu. Nach die: 
fen beiden Flüßchen fallen vom Kamme herad, ſich ſchnell adftufend, mehre Bergreiben, 
welche noch die Sohnsdorfer Rabenfteine, die Bertödorfer Taubenftall: und 
Kofheberge, den 1.600‘ hohen Ovbin, die Lüdendorfer Brand: und Schar 
fenfteine, die Sommer: und andere Berge tragen. Bom Zufammenfluife der 
Mandau und Neiße, alfo von 662° Seehöhe, fteigt das Gebirge bis zur Lauſche um 
1:.809' an; hieraus erflärt fih die große Berjchiedenheit des Klimas in diefem Winfel 
Sachſens. — Das rehte Neiße-Ufer enthält eigentlich bloßes Hügelland, im 
Sriedländer Kamme des Riefengebirges wurzelnd. Diefer nordöfilichite unter 
den fogenannten Sferfämmen hangt in Nordoft mit der Tafelfihte und dem Flinsberger 
Sierfamme zufammen, ift höchſt wilden Ausfehens , ftreicht in feiner Höhe (den Sie: 
‚bengiebelitein und die Vogelkoppe tragend) 2 Meilen weſtwärts, und fällt dann in 
Stufen weſtlich nach Lichtenberg und nordweftlich nad Weigsdorf in Sadfen ab, wo 
noch der Sauderg ziemlich hoch ragt. 

Die vom Meffelberge (f. 0.) weftwärts über die Tanne, Blinen-, Tummel: 
und Pfaffenberge laufende Kette wendet fih beim Steingefhütte, einen Felſen 
des Pfaffenderges Calfo auf der Waſſerſcheide zwiſchen der Elbe und Oder) gegen 
Mordoft , fpäter aber gegen Nordweſt, und trägt die aus Granit und Bafalt gebildeten 
Wolfs Plifien», Porihen:,und Bogenberge bei Schludenau, welde 
zur Begrenzung des Spree » Gebietes gehören; dann läuft fie über die Shönauer 
und Spitberge zu dem 1.508° hoben Kleinbauermwalde, einem böhmiſchen 
Hauptvermefiungsvunfte und Gebirgsfnoten zwifhen Nöhrsvorf in Böhmen und Neu: 
dorf in Sachſen, durch welchen fib eine Verbindung des Hohwaldes mit den 
Sudeten nabmeifen läßt. Diefes Meine, nur 2 Meilen lang ſich mefinordweitwärts 
ausdehnende Mittelgebirge ftreicht anfangs auf der böhmifden, dann auf der meißnifch- 
daufiger Grenze, zulegt im Amte Stolpen bis in die Gegend zwiſchen Pusfau, Drebnig 





Dieſen anfehnlichen böhmiichen Gebirgelnoten bei Varchen darf man nicht mit den ſachſiſchen 
Hochwal de vermengen. 


und Dttendorf, um dann fehnell zum Hügellande herabjufallen, in welchem fich noch 
der 1.0717 hohe Stolpener Schlofberg auszeichnet. Außer dem bei weitem höchften 
Gipfel, der 1.785' hohen Halbfugel des Balten- oder Kalfenberges, nennen 
wir noch den eigentlihen Hohmwald, die Wach- und Rüdenberge, den Reh 
wald, den Linsberg, den hoben Hain, und am öftlihen Ende den Huth: 
berg. Bon diefem läuft ein Zweig nordwärts über die Weiffer und Wilthener 
Berge, wendet fich jevody bei Tautewalde weſtwärts, und bildet daher nun bis in 
die Bifhofswerder Gegend hin ein mit dem Hohmwalde parallele, nur durd das 
Weeſenitzthal davon getrenntes, aber viel niedrigered Gebirge mit den Zämmer:, 
Butter: und Hainbergen; dann geht er nordweitwärtd, zwifchen Rammenau 
und Burfau hindurch, zum Hochs oder Sibyllenſteine, dem 1.405 hohen Cen— 
trum ded Pulsnitz-Elstraiſchen Strahlen-Gebirgs. Diefes fendet einen 
feiner Arme füdwärts über den Keffelberg und die NRammenauer Höhen nad) 
Sranfenthal, den zweiten weftwärts über den Steinhübel in den meißnijchen 
Kreis, wo er fid in der 1.504 erbabenen Lihtenberger Höhe nordwärts wendet, 
um fih dur bloße Hügel mit dem 1.297’ hohen Keulen: oder Auguftusberge 
zu verfetten. Der dritte Arm geht vom Steinhübel nordweitwärtd über die 1.259 und 
1.273' hohen Schleuß- und Tanneberge bei Puldnis zu den Lichtenauer %ich- 
ten: nd Gückelsbergenz der vierte nordwärts über den Steinberg zu dem 
1.285’ hohen ſchwarzen Berge bei Elitra, dann noch nordweſtwärts über den 
Heiligenberg zum Waldberge bei Bifhheim, wo er fich fpaltet und verliert. 
Noch viel früher ift dieſes das Schickſal eines fünften Armes, zwiſchen der Eliter und 
dem Cloſterwaſſer. Der Reft der Oberlaufiß diesjeitd der Spree ift theild bloßes Hü- 
gel: , theils flaches Land. Doc find hierbei die Grenzberge hinter Taubenheim), Neu: 
falza und $riedersdorf auszunehmen, unter welchen der Taubenberg fid auszeichnet; 
fie wurzeln im weitumfaffenden und hoben Ziegenrüd bei Rumburg, mit welchem 
fih auch in Nordoft der etwa 1.700‘ hohe 

Eottmar durd einen flachen und niedrigen Berazug verfettet. Diefer ausgezeichnete 
Porphyrſchieferberg fendet feine Waſſer nach allen Seiten hin Gur Spree, Mandau und dem 
Löbauer Wafler) und dient gleihfam zur Wurzel aller Gebirgszweige zwiſchen der Spree, 
Mandau und Neiße. Der erfte von diefen geht, anfangs in geringer Höhe, nordweftwärts 
nah Schönbach und Beiersdorf, fteigt bier plößlich zum hohen Stein nd Stein: 
berg an, und fpaltet fih dur das Eunewalder Thal. Der linfe Arm, welcher den 
1.590° hohen Bilobog, die Worbifer und Erofter Berge trägt, geht weſtwärts in 
die Schirgiswalder Gegend, wo die Spree feine Borberge von denen des Hohmaldes 
fheidet ; der höhere Hauptarm geht ebenfalld der Spree, jedody bei Poſtwitz, zu, 
trägt den höchſten Gipfel des Laufiser Binnenlandes, den 1.730 hohen Mittel: 
oder Zfhanadenberg oder Ezernebogf, und läuft mit dem 1304° ihohen 
Drohmberge aus. — Geinen zweiten Aft fendet der Eottmar nordoftwärts, als 
Waſſerſcheide des Lobauer Waſſers und der Pliednis, am die preußifche Grenze bei 
Deutſchpaulsdorf. Diefer trägt die Sonnen», Dttenhainer;:, Hirſch- und 
Kieferberge; nordmwärts ablaufende Nebenzweige zeigen den doppelten Löbauer 
Berg, den Rothftein und den Sohlander Spitzberg. Der dritte Aft geht über 
den Rodeberg und die Höhe von Minive füdoftwärts zum Biebmwegfteine im 
Königsholze; von hier ftrahlen Fleinere Zweige nach Nordoſt iefer ſchließt mit dem 
1.300° hohen Schönauer Huthberge) nah Oft umd Südoſt hin, und tragen noch 
die Dittersbaber, Knorrs: und Niefeberge, die Schlegler, Oftriger und Oder: 
wiger Huthberge. Diefem Afte zwar parallel, aber dur das Oderwitzer Thal 
davon gefchieden,, läuft ein vierter, welcher den Oderwiger Spitzberg, den Ho- 
henftein und den Spigberg bei Spigcunersdorf, den Schönauer Huthberg 


u. f. w. trägt, und den das Mandau : Thal vom Georgenthaler (oder kurzen noͤrdli⸗ 
hen) Ausläufer des Meilelberges (ſ. 0.) fcheidet. 

Das Oberlaufiger Binnenland, welches felbit in der Ebene, z. E. nordöſtlich von 
Budiſſin, noch ziemlihe Anhöhen zeigt, befteht theils aus Granit, theild Cin Nord) 
aus Flußſande. Doh bildet Porphyrſchiefer aufer dem Cottmar*) auch mehre 
Höhen bei Zittau und bei Wurfhen, Bafalt aber die-des Königsholzes, den Eibauer 
Berg, die Föbauer und Dttenhainer Berge, den Beiersdorfer Kuhberg , die Haupt: 
berge bei Sohland, die Wadiger Koppe, den Taubenheimer Wach- und Friedersdorfer 
Wendlersberg,, den Huthberg bei Herrnhut, die Knorrs- und Hennersdorfer Berge, 
den Rennersdorfer Eihler-, den Spitcumersdorfer Hofberg, den Oderwitzer 
Spitzberg, die Scheibe:, Schanzen: und fhwarzen Berge bei Herwigsdorf, den 
Roſchersberg bei Seifhennersdorf, die Freiheit und den Galgenberg bei Oſtritz, die 
Quärgel:, Niefe: und Schönauer Huthberge; aud enthält der (über Thonſchiefer 
fagernde) Syenit des Sibvllenfteines ein Bafaltlager. 

Mit dem erwähnten Syenit fheint auch unter Tage (denn Klußfand ımd fait ebenes 
Hügelland unterbricht oberwärts die Verbindung) das Pillnig » Dresdener Elbge 
birge zufammenzuhangen, wie man es auch mit der Granit: Partie im Norden der 
fähfiihen Schweiz in Vereinbarung bringen kann. Denn nachdem diefe noch jenfeits der 
Weefenig die Küh- und Sandberge bei Porſchdorf gebildet, ſetzt fie diesfeits 
berfelben fort in der ſchönen Höhe bei Dittersbah, dem Wünſchendorfer Kol: 
berge und dem nah Wiemann 1.165‘ hohen Triebenberge. Bon da läuft ein 
furzer Zweig füdweitwärts über die Zaſchendorfer Höhen zu dem 1.105’ hohen Por#: 
berg, der fchnell ins Elbthal herabfällt ; der Hauptarm aber geht nordweftwärts zum 
Huthbberge bei Eunersdorf, dann nordoftwärts zum Quiel bei Weißig und zu 
den Haupthöhen der Dresdener Heide ; füdweftwärts fallen fehr kurze Zweige, unter 
andern den Lofhwiger Steinberg tragend, zum Elbthale herab. Längs dieſem 
lehnt ſich and Gebirge, von Niederboyrig an bis in Dresdens Mähe, eine viel nie 
drigere Hügelfette, die aus angeſchwemmtem (und wohl vom Durchbruche des böhmi— 
fhen Gebirgsdammes herrührenden) Sande befteht. Nach der flachhügeligen Unter: 
brechung in der Dresdener Heide zieht das Elbgebirge, anfangs unter den Namen 
der Heller-, Bordorfer, dann der Lößnitz- md Weinböhler Bergw 
weiter fort in die Gegend von DOberau, wird dann offenbares Hügelland, und endigt 
vollfommen bei Seußlitz an der Elbe. — Jenſeits der Letztern verbreitet ſich, an den 
tiefiten Theilen des Laufes der Müglig, Lungwitz und Weiferiß, das Pläner- 
gebirge, unter welchem jedoch am Plauenſchen Grunde der Syenit überall zu Tage 
fommt. An einigen Punkten bietet das abwechfelnde Vorfommen von Pläner und Syenit 
den Geognoften ein interefiantes Näthfel dar. Der Pläner umfchließt auch das Co— 
fhüser Kalffteinlager, und bededt die meitwerbreiteten Kohlenflöge des Plauenſchen 
Grumdes. Jenſeits des Oderwiser Grundes dagegen herrfcht wieder der Granit, und 
bei Meißen beginnt das, aus der Mügeln’fchen Pflege ſich herüberziehende Porphor: 
gebirge und Todtliegende, welches bloßes Hügelland bildet. In vdiefem zeichnen ſich 
jedod der 957’ hohe Eolmberg nebit dem Mühlberge unfern Oſchatz, der 
1.048 hohe Rohliger Wald, der Burgberg bei Laftau, der Mutzſchener 
Schloßberg u. a. Porphurberge aus. Die letzte merflihe Höhe an der Elbe trägt 
das Schloß Hirfhitein; doch fommen noch bei Strehla Hügel vor. — Gin Feines 
felbftitändiges Gebirge bilden die fogenannten Hobburger Berge zwiſchen Wur: 
zen, Eilenburg und Dahlen; dem Arauenberge giebt Lohrmann (aber wohl übertrieben?) 
77T Seehöhe. Ein ähnliches, doch noc viel Fleineres Granit» Gebirge find die 





*) Defien Hoppe jedoch aus Baſalt beſteht. 
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Tauhaifhen Berge. Die Hügel bei Zſchocher, unweit Leipzig, beftehen aus 
Grauwackenſchiefer. 

Nachdem wir nun Sachſens Oberfläche bisher nach ihrer äußern Geſtaltung 
betrachtet haben, ſcheint auch ein Blick auf dieſelbe aus geognoſtiſchem Stand» 
punfte unerläßlib. In diefer Beziehung zerfällt Sahbfens Boden *) in das Gneus— 
oder wahre Erzgebirge, wozu auh die Granit: und Weißfteinpartien 
gehören, in das Schiefergebirge, das Porphyrgebirge fammt dem 
Todtliegenden und dem Steinfohlengebirge, fo wie mit Einfluß des 
Alpenfalffteines; endlih in das Laufiger Gebirge, die fähfiihe 
Schweiz, die Bafaltformation ımd die Ebene. 

Das Gneudgebirge hat feine Grenzen bei Fribus und Heinrichdgrün (bei 
diefen beiden böhmiſchen Orten hangt es unmittelbar mit dem Granit des Fichtelgebirge 
sufammen), Zohanngeorgenftadt, Eibenftod, Auerbach, Schneeberg, Thum, Zſchopau, 
Schellenberg, Dederan, Giebenlehn, Mohorn, Rubenau, Liebftadt, Bärenftein, 
Terlig, Georgenthal, Sonnenberg, Kupferberg und Fichtenftadt. Der meift grobflaferige 
Gneus ſelbſt geht hier und da in Granit und Glimmerfciefer über. Ausgezeic- 
neten Granit aber enthält diefes Gebirge a) zwiſchen Aue, Schwarzenberg, 
Joachimsthal, Lichtenftadt, Heinrihsgrün, Fribus, Gibenftod und Auerbach **) ; 
b) zwifchen Naundorf, Bobriefh und Eolmnig im Amte Freiberg; ce) zwiihen Thum 
und Geier, wo fid der Greifenftein *,*) emporthürmt ; d) bei Altenberg; e) am Ein» 
tritt der Flöhe nah Sadfen. — Glimmerſchiefer erfhheint befondersd auf der 
Höhe des fähfifhen umd böhmifhen Obergebirgs, auch noch bei Sohanngeorgenftadt, 
fo wie an den Grenzen des Schiefergebirgs , und geht häufig bald in Gneus, bald in 
Thonfchiefer, bei Freiberg auch in Hornblendefhhiefer über, — Im Gneusgebirge fom- 
men l[agerweife vor: Porphyr bei den Muldener Hütten, bei Sayda, Burs 
kersdorf u. f. f.; porphyrartiger Syenit bei Flöhe u. f. f.; Serpentin 
bei Zöblitz 7), Siebenlehn, im Hohenfteiner Walde, zwiſchen Seifenbach und Roten: 
thal; Kalffteintr) in mächtigen und weiten Lagern bei Braunddorf und Tharandt, 
Sranfenftein und Memmendorf, Burkersdorf, Scheibenberg, Erottendorf, Bärenloh, 
Pöhla, Schmaljgrube und Grumbach, Drehbach, Mauersberg und Boden, Lengefeld, 
Hermsdorf und Zaunhaus, u. a. D.; Quarz bei Frauenftein, Oberfchöna und Klein: 
fhirma ; rein ausgeihiedner Kelpdftein bei Siebenlehn, Mulda, Lichtenberg u. f. w. 
Hier und da bildet der Granit Gänge im Gneus. Ueber denfelben hinweg aber 
haben fih an manden Stellen Gum Theil in weiter Ausdehnung) Porphyr- Maflen 





*) Er gehört im Allgemeinen zu ber großen Urgebirgömaffe im norböfllichen Deutfchland, 
welche von den fchlefifch »Taufigifchen, preußiſch⸗ſaͤchſiſchen, thüringifchen, fränfifchen Ebenen und der 
Donau umfcloffen wird. Aus geognoſtiſchem Standpunfte betrachtet, gehören dem ſächſiſchen Ge⸗ 
birge auch Theile der Erneflinifchen Sande, Böhmens und Preußens zu, indem deſſen natürliche 
Grenzen im Süden durch den fteilen Abfall des Erjgebirges angezeigt werden, dann durch cinen 
Theil des Fichtelgcebirges nach Kupferberg in Sranfen, ferner über Cronach, Echalfau und Eisfeld, 
neben und unter den Vorphuren des thüringer Waldes, nach Amt⸗-Gehren, dann über Rudolftadt, 
Saaıfeld, Neuftadt, Weida, Gera, Altenburg, Lauſſigk, Grimma, Wurzen, Dablen nad Strebla laufen; 
hierzu kommt ienſeits der Eibe Die bis zum Ricſengebirge fortfegende, minder hohe, großentheils flache 
@ranitpartie der Laufig. 

**) Bei Aue enthält diefer Granit häufig Vorcellanerde, bei Burkhardsgrün fo viel Schört, 
das man fogar dieſen Namen von dem des nahen Dorfes Zfchortan herleiten will, und das fich 
hieraus bie befondere Gebirgsart des Schörlſchiefers ergiebt, welcher jedoch wohl mehr dem 
Blimmericiefer , als dem Granit zugehört. 

*.*) In defien Branit find auch Gneusftüde eingemengt. 

t) Dem einzigen Orte auf Erden, wo man ihn zu Geräthichaften und Kunftfachen verarbeitet. 

tt) Er ift bald rein (und dann meint fornig-blätterig), bald mit Erden oder Erzen vermengt, in 
wrihem Falle die Eifenerje häufig felbft wieder Heine, oft granathaltige Lager bilden. 
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gelegt; fo von Rechenberg bis DOberleutensdorf in Böhmen, von Schönfeld über 
Altenberg nah Teplig, zwiſchen Glashütte und Liebftadt, bei Hartmannsdorf, zu 
Frauenftein u. f. w. In und zwifchen diefem Leigentlih der Haupt: Porphyrformation 
zugehörigen) Porphyr gibt e8 Steinfohlen nebft Anthracit; daher die Kohlen: 
gruben bei Schönfeld, Flöhe und Falfenau. Verſchwindet aus diefem Porphyr die 
Grundmaſſe, fo erfheint er nur noch als ein Gum Theil in den darunter liegenden 
Granit und Syenit übergehender) Greifen; fo bei Altenberg und Zinnwald ; wo er 
nicht allein Eifenftein und Zinnerz in Gängen und Lagern enthält, fondern auch feiner 
Maſſe nady häufig vom Zinn durhdrungen wird, wo er dann Zwitter heißt. — 
Syenit ift die Hauptgebirgsart des Elbgebirges (f. oben) und am unterftien Theile 
der Weißerig » umd Zfchopen » Thäler. — Zu diefer Formation gehören aud) der To» 
vyasfels im Auerbaher Walde, der Erlanfels bei Schwarzenberg und Breiten» 
brunn, dee Urgrünftein bei Dörenthal, Mittelfeidva , Lippersdorf, Sayda, Cäm— 
merswalde und Rechenberg, auch bei Haßlau. 

Das Weiffteingebirge, vom vorigen durch ſchmales Schiefergebirge getrennt, 
zieht fich längs den Mul den von Waldenburg bis unter Rochlitz, von Gersdorf bis 
unter Döbeln, an der Zſcho pau von Frankenberg bis unter Waldheim hinab, zeigt 
fih auch bei Hartha, bei Taura und Löbenhain. Der dem Glimmerfhiefer ähnelnde 
Weißſtein hat zur Hauptmaffe dichten Feldftein, worein oft Granaten und Eyanit ge: 
fprengt find, und Glimmer ; tritt an des Letztern Stelle die Hornblende, fo wird er 
entweder zu Hornblendefhiefer oder zu Fruchtſchiefer; zumeilen nähert 
er fi der Natur des Trappes. Diefes Gebirge durchziehen große Maifen von Ser: 
gentin; fo bei Waldheim, Reichenbach und Böhrigen, bei Limbah und Hartmanns: 
dorf, Taura, Taufha, Schweickartshain, Gepülzig, Seifersbah, Alsdorf u. ſ. w. 
Der Weißftein wird oft auch zu vollfommenen grobförnigem Granit mit pfirfichblüth- 
rothem Glimmer, und bildet dann zuweilen den fogenannten Schriftgramit. 

Das Schiefergebirge geht zwiſchen beiden vorgenannten Formationen, nad): 
dem es in Thüringen ſich fehr ausgebreitet, nur als ein ſchmales Band weiter über 
Auerbach, Kirchberg und Zwidau, Wildenfels und Hartenftein, Stollberg und Lößnitz, 
Zwönig, Burfhardsdorf, Flöhe und Dederan nad Noffen, dann mit Ausbeugungen 
über Wilspruf nach Tharandt, wo es abſchneidet, jedoch bei Maren wieder erfheint, 
um bei Gottleube und Gießhübel die fächfiihe Schweiz vom Erzgebirge zu fcheiden. *) 
Es beiteht in Sachſen aus Dadh-, Alaun- und vielen Kiefelfhiefer, Grau» 
wade, vielem Grünftein und zum Theil Grünfteinfhiefer (wobei der oft 
in Graumade übergehende Grünftein gewöhnfih wie eine unreine trappähnlihe Maſſe 
eriheint) und enthält große Kalk Lager bei Wildenfeld und Schönau, Draisdorf und 
Auerswalde, Maren, Borna und Menntmannsdorf im Amt Pirna u. a. O. 

Der Porphyr legt fi an und auf den Schiefer bei Frohburg und Geithann, 
MRochlitz und Eoldis, Leifnig und Lommatzſch, während er fih bei Taucha, Wurzen 
und Dablen in die Ebenen verläuft. Ein anderer Zug erfcheint zwifhen dem Gneus 
und Weißfteine bei Chemnig und Auguftusburg, Dederan und Hainichren, — ein dritter, 
am untern Weißerig : Thale, gegen Meißen und Lommatzſch ſich hinziehend. Außerdem 
legt ſich wie fhon bemerft, der Porphyr hier und da über den Gneus hinweg. Manch- 
mal geht er ins Todtliegende über und bei Taucha wird er grünfteinartig; bei Lauſſigk, 
Eoldig und Geithain zeigt er zum Theil Neigung zu bald ſäulen-, bald plattenförmt- 
ger Abfonderung; weiter in Südweſt wird er oft bunten Thonfteinen ähnlich, umd 
enthält Achattrummer, Kiefelfinter, Jaspis u. f. w.; bei Frohburg giebt es einen 
— — — — 

*) Diefe letztere Partie wird von Einigen als ein abgeſondertes Lager zwiſchen Gneus und 
Granit betrachtet. 





lavendelblauen Feldfpathporphur ; bei Rochlitz ift er ſandſteinähnlich, und enthält viel 
Steinmark, bei Chemnitz aber, als ein Thonftein, häufig Abdrüde; eben da, bei 
Mutzſchen und bei Zwidau, iſt er oft Manpdelftein, und in der Form des Pedy 
feines zeigt er fi bei Zwickau, bei Frankenberg, längs dem Triebifche » Thal, aud) 
bei Spechtshauſen und Grumbach. — Hierher gehört num au das Steinfohlen: 
gebilde, welches oberhalb Zwidau auf, bei Schönfeld zwifchen, am Plauenfchen 
Grunde theils in, theil® über den Prophyren liegt, und außer den Kohlen felbft noch 
Kohlenfandfein md Schieferthon enthält. Im Plauenfhen Grunde herricht 
bie Schieferfohle, bei Zwidau die befiere und reichere Pechkohle vor; 
Kohlenblende und Anthracit gräbt man zu Berthelsdorf bei Hainihen, zwi⸗ 
fhen Dederan und Flöhe, bei Ebersdorf, bei Schönfeld, bei Ernftthal u. ſ. w., und 
benußt fie in Fabrifen und Kalföfen. — An der Außengrenze des Porphyrs, ingleichen 
an der Mulde oberhalb Glauchau und bis nah Silberfiraße hinauf, verbreitet fih das 
Todtliegende, ein groblörniger, aus unordentlichen Bänfen beftehender rother 
Sandftein mit eifenfhüfiigenm lettigem Cäment, vielleiht durch eine Zerſetzung 
des Porphyrs entitanden. Seine Schichtung fieht man nirgends deutlicher, ald an der 
Mulde oberhalb Glauchau. — Auf dem Todtliegenden erfcheint bei Mügeln nur in 
fchmaler Verbreitung der Alpenfalfftein, der auch das Schiefergebirge bei Me: 
rane und weiter nach Weft hin begleitet, 

Die Ebene legt fih in Nord und Süd unmittelbar an das Gebirge an, und zu 
ihr läßt fih die ſäch ſiſche Schweiz, nämlich als eine urfprünglihe Mulde, die 
dann mit Quaderfandftein ausgefüllt worden, rechnen. Die Grenzen diefer 
Quaderfandftein : Formation gehen von Auffig über Nollendorf, Peterswalde, den 
Gattelberg, Hellendorf, Gottleube, Gießhübel, Gersdorf, Cotta, Pirna, Liebethal, 
Dittersbach, Hohnftein, Lichtenhain, Langengrund, Georgenthal, Zittau, Grotfau 
u. ſ. f. Eie liegt unmittelbar (alſo ohne zwiſchenliegendes Flößgeftein) auf dem Ur: 
gebirge, und findet fi) auch am nördlichen Fuße des lauſitziſch-ſchleſiſchen Granitlandes, 
von Wehrau bis Goldberg. Der meift heilfarbige (theils graulich- weiße, theils ſchmutzig⸗ 
theild hellgelbe) Sandftein zeigt ein weißes thoniges, zum Theil aber auch quarziges 
Bindemittel, und oft eifenfhüffige Streifen und bildet große, auch wieder perpendicular 
geipaltene Bänke; felten ift er recht feinförnig, wie z. E. bei Gotta und Naundorf. 
Im Zittauer Gebirge find die Horizontalflüfte mit groben Quarzgeſchieben erfüllt ; der 
Sandſtein felbft befteht aus deutlich zu erfennenden Quarzgeſchiebchen, und ift häufig 
fehr mürbe, auc ohne Berfteinerungen und Abdrüde, die dagegen in der fächfifchen 
Schweiz vorfommen. Mit dem Quaderfandfteine der fächfiiben Schweiz mag auch tief 
unter Tage jener zufammenhangen, welcher die Dippoldiswalter und Gryllenburger 
Gegend durd;zieht. — Zur Quaderfandftein » Formation mag auch der Pläner gehö- 
ren; ein armer, grober, gelbliher, unvollkommen fchiefriger,, zum Theil in Märgel 
übergehender Kalkſtein, deffen Verbreitung wir oben befchrieben haben. — Was num 
die eigentlihe Ebene betrifft, an welcher Sadfen wenig Antheil hat, fo ift fie 
meift mit Flußſande, weiter in Nordweſt mit buntem Sandfteine und Muſchelkalk 
erfüllt. — Braunfohlen lagern bei Altmittweida und Königshain, bei Leipzig, 
bei Coldig und Borna, und bededen in der Laufig einen Theil des Granitplateau's, 
ja bei Zittau felbft das Ganpfleingebirge. Zu diefer Formation gehören auch die 
Alaunerze einiger Gegenden und die plaſtiſchen Thone bei Waldenburg, 
Grimma, Camenz u. f. f. — Der Torf verbreitet fih nicht allein in den Niederun— 
gen (befonders der Laufig), fondern aud auf der Höhe des Gebirges, und die mich: 
tigjten Torfftehereien find jene an dem Filz: und dem Großhartmannsdorfer Teiche, 
bei Bodau, Altenberg u. a. D. 
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Die Bafalt:Formation*) endlich ift zwar durch das ganze ſächſiſche Gebirge 
verbreitet, und erfcheint auf und in allen Kormationen, bildet aber doch nur ifolirte 
Kegel und Rüden: die meiften in der Oberlaufis. Bei Schöned zeigt fi fehr zer— 
trümmerter Bafalt auf dem Schiefergebirge. Im Obergebirge giebt es viele, faiger 
und fehr tief hinabgehende, zum Theil die Erzgänge begleitende Gänge von Bafalt, 
der zumeilen jelbft etwas erjhaltig wird; ja, man fand 1557 in einem Bafaltgange 
bei Joachimsthal fogar bituminöfes Hol. In der höchſt merkwürdigen Bafaltberge: 
Gruppe des Bärenfteind, Biel- und Scheibenberges, welche Wernern zum Bemweife 
des Meptunifums diente, ruht der Bafalt über Thon und Sand, im Geifing auf Por: 
phyr, im Winterberg auf Quaderfandftein , zu Stolpen auf Granit, und mehre Bafalte 
um Zittau \unterzieht die Braunfohlenformation; eine merkwürdige Bafaltader am 
Pauenfhen Grunde läuft durch den Syenit. Zu diefer Formation gehören nod die 
Bade, welhe im Obergebirge viele Gänge und füdweftlich von Zwidau ganze Berg- 
fuppen bildet, der Bafalttbon, der Dolerit unfern Löbau, u. ſ. f. 

An Foffilien-Arten gehört Sachſen, befonders feiner geringen Größe nad, 
zu den bei weitem reichiten *) Ländern auf Erden. Muftern wir jedoch jene nach dem 
(in Sachſen entftandenen umd immer noch gangbarften) Werner'fhen Syſteme, fo 
fehlen uns fogleich die erften Arten: Diamant *,*), Rubin, Sıppheir, fo wie Sma- 
ragd und Erpfolith , welhe nur durch Verwechſelung mit ähnlichen Edelfteinen früher 
unter Sachfens Mineralien genannt wurden. Dagegen finden fih: Zirfon manch— 
mal im Syenit; Hyafinth im Geufjengründel bei Hinterhermsvdorf; Chondro- 
dit bei Boden; Olivin in Bafak und Wade, in Grün: und Meteorftein; blättriger 
und mufheliger Augit an vielen Orten; Sforian im Geufjengründel; Sahlit 
im Obergebirge; Diopfid nebit verwandten Foſſilien, Erlan und Veſuvian, 
um Schwarzenberg, Leucit am Winterberge; Helvin und Allodhroit um 
Schwarzenberg, Breitenbrunn und Giefhübel; gemeiner und edler Granat 
an vielen Orten +; Staurolith bei Halfbrüde; Pyrop im Gerpentin; CE ey: 
fanit und Spinell im Geufjengründel; Smirgel am Ochfenfopfe; diefem ähn- 
lich ift au das aus Omphazit und Granat beftehende Lagergeftein bei Großwaltherd: 
dorf; Topas im obergebirgiihen Granit und Peniger Weißfteine, im Greifen (f. o.), 
in den Stockwerken bei Altenberg und Geier, in obergebirgifchen Gängen und Seifen, 
befonders aber in dem, Sachen eigenthümlihen Topasfels bei Tannebergethal ; 
Phyfalit bei Penig; Pyknit im Altenberger Zwitter; Peliom am Fichtelberg 
und vielen anderen Orten; edler Beryll bei Johanngeorgenftadt und Halßbrücke; 
gemeiner Beryll bei Schellerhau; Schörl und Turmalim fehr verbreitet, 
befonders im Granit des Obergebirgs, ald Gemengtheil des Schörlſchiefers und Topas— 
felſes, auf Zinngängen, bei Penig, Dorf-Chemnig u. f. f.; Lievrit bei Zichorlau ; 


*) Sachen liegt in dem großen europäifchen Bafaltjuge, der in der Moldau anhebt, durch Cie: 
benbürgen fortiegt, Schlefien, Böhmen, Sachen, Thüringen, Heffen und den Niederrhein trifft, am 
der Maas und mit dem Auvergner Gebirge endet. 

**) Das freilich bisher noch nicht genügend unterfuchte Frankreich, obwohl 37fah fo groß, 
als Sachen, beigt dennoch wenige Mineratienarten, — Sachen iſt auch befonders durch Ayris 
cola, Hentel und Werner, das eigentliche Vaterland der modernen Mineralogie, 

*.*) Die fogenannten fähfifhen Diamanten find, gleich den böhmifchen, fehr heile Kiefer, 

7) Doch foll der Emirgel allerdings aus mifroffopifchen Saphiren beftehen. 

FI) Biele Gebirgsarten enthalten edlen Granat als Gemenatheil; auch bildet der Granat viele 
Lager im Obergebirge, bei Zoblig, von Eppendorf bis nach Zethau hin, fommt in einzelnen Granit: 
und Gnenitblöden vor, fo wie auf einigen Gängen und im vielen Bächen, wo man ihm fonit 
Sold zutraute, wehalb man von Goldgranaten ſprach, und auf dieſe baute. Noch jegt geben 
die Wahlen, d. h. die wandernden Italiener vor, nach Goldgranaten im Erzgebirge zu fuchen, 
um ihre wahre Abſicht zu verbergen, die mach Schladennüdhen und Cteinhen zu Mofaikftiftchen 
seht. Eigentlihe Almandinen hat Sachien nicht, wie doch in vielen Büchern zw leſen if. 








Piſtazit als Gemengtheil, fo wie auf Lagern des DObergebirgs und bei Gießhübel ; 
DOmphacit von Zethau bis Eppendorf hin, bei Zöblis und Grünhain; Zoifit am 
Stümpfel; Egeran um Schwarzenberg und Zihorlau; Anthophyllit bei Yan- 
genberg und Falfen; Arimit bei Thum, Neu: und Grünftädtel; Amethuft und 
Achat find, gleih dem Bergfryftall und dem gemeinen Quarze, fehr 
verbreitet *), und hierher gehören aub die Quarzjbreccie bei Rafbau und 
Wiefa, der Wurftftein bei Dresden und Königsbrüd, der Stern: und Faſer— 
quarz zwiſchen Penig und Ehemmig, der blättrige Quarz bei Plohn, ver 
Avanturin an der Müglis, in der Dresdener Heide, bei Lohmen u. f. f., der 
Blisfinter; ferner Milchquarz bei Neuftadt, Herrnhut und Draufchfowig ; 
Prafem im Obergebirge bei Weißbach und Lunzenau; Eifenfiefel un Horn, 
jaspis fehr häufig; fplittriger und muſcheliger Hornftein fehr verbreitet ; dahin 
gehören auch das ſchwarze Hormerz von Freiberg und Memmendorf, der dürre 
Hornfobelt von Sofa und Meuftädtel, der Kohlenhornftein von Planis 
und am Plauenfhen Grunde, der mufhelige Kiefelfhiefer von Leuckersdorf, 
ber frvuftallifirte Hornftein; ferner Holzftein (verfteinertes Hol;) in großer 
Berbreitung,, und beionders ausgezeichnet (au ald Star», Stern: , Maden: 
und Wurmftein) mordöfilih bei Chemnig; gemeiner Kieſelſchiefer und 
Eydifher Stein (am Hocdhmalde und andern Orten fih dem Holjiteine fehr 
nähernd); Keuerftein in Gefhieben an unzähligen Orten, auch auf Gängen, fo 
wie in den Quaderfandftein und das laufisiihe Conglomerat eingewachſen; bei Leipzig 
bildet er ſehr vile®erfteinerungen**); gemeiner Chalfedon auf Lugern bei 
Maren, Raſchau und Langenberg, im Porphyr, im Zwidauer Kohlengebirge und 
Stolpener Flöstrapp, ferner ald Beftandtheil der Achatgänge (ſ. o., wozu noch Geier 
und Sauenhain fommen), endlich ald Gefhiebe an unzähligen Orten; Earneotl, 
der Begleiter des Vorigen, erzeugt fih bei Giefhübel und Echweinsdorf aus mufcde: 
ligem Hornftein, bei Tilgen aus dem Jaspis; Hvalit bei Schlottewiß und im Zit- 
tauer Bafalt (2); Allophan in Schlema, bei Freiberg und Reichenbach; Welt: 
auge bei Wermädorf, Schlitz und Leißnig, und eben da edler Opal; gemeiner 
und Halb:Dpal bei Gröppendorf, Leißnig, Buſchbad, Neuftadt, Wiederau, Gieß— 
hübel, Chemnitz, Wildenau, Planitz, in den Seifen, auf vielen Gängen, in mehren 
Bächen, aub im Serpentin; Holzopal bei Okrylla, Poffen» und DObernaundorf ; 
Chloropal bei Keflelsdorf; Bandjaspis bei Gnandftein und (2) Hartenftein *,*); 
Porcellanjaspis bei Eainsdorf und Bockwa, Zittau, Olbersdorf und Dvbin ; 





*) Die erftern befonderd bei Mugichen, Selig, Sornzig, Leißnig, Rohren und Terpis, Geclig 
und Wicderau, Ehemnig, Hohenſtein, Tilgen, Hartenttein, Vielau, Dlanig und Stenn, Geifing und 
Altenberg, Schellerhau und Schönfeld; faferiger Amethyſt bei Schwarzenberg und am Graul, 
dickſtängeliger bei Breitenbrunn und Wildenau. — Amethyſt-Gänge find bei Wolfenttein, 
von Gcehringswalde bis in den Buchwald hinauf, bei Wiefenbad und Geier, Drebbanf und Venus— 
berg, Seifen, Schlottewig, Halsbach, und bei vielen Erjgängen. In Geſchieben it der Acat 
nebft Amethyſt fait durch Das halbe Land verbreitet. Die fchonften Achatkugeln liefern Tilgen, 
Mugichen und Wiederau. Fur Bergkryſtall zeichnen fih als Fundorte aus: der Schnedenitein, 
Leißnig, Kriebenftein, Kleinchursdorf; Gitrine liefert der Hohwald; Rauchtopafe Wicderau, 
Rottluf, Altenberg, Dftrig, das Obergebirge; Morione Gehringswalde und Altenberg; fogenannte 
Diamanten Leipzig, Mutzſchen, Zabeltig,. Königsbruck, Lobau, die Zicherre bei Wehlen u. f. w.; 
runde Waſſerkieſel Schwarzenberg, Camenz und mehre Flüſſe. — Der gemeine Quarz 
bildet um Freiberg eine weite Entfernung, ferner am Hohwalde, bei Herrnhut und Zittau, ganze 
£ager und Koppen, und iſt zum Theil fur Glashütten rein genug. 

**) Vectunculiten, Eciniten, Afroiten, Enkriniten, Koralliniten, Madreporiten, Milleporiten, 
Fungiten, Reteporiten, Eichariten. 

*.*) Der Gießhübler Bandſtein it blos ein Areifiger Thonſtein. 


gemeiner Jaspis ift anſtehend ), auf Gängen und als Geſchiebe *) überaus 
verbreitet , und zeigt fih bei Tilgen ald Saspahat; Uranjaspis bei Roßwein; 
der fälfhlih fogenannte Aegyptenſtein bei Schneeberg; Opaljaspis bei 
Kohren, Tilgen und Hartmannsdorf, auch auf Gängen in vielen Gegenden; Agat h— 
jaspis am Windberge, bei Sachſenburg und am Hohenfteiner Gebirge; Bafalt- 
jaspts in Bafalten des höhern Gebirgs; Heliotrop bei Planig und Vielau, 
Frohburg, Halßbach, Roßwein und Bupdifiin; Chryſopras bei Wildenau; Kaſtz e n— 
auge (2) bei Radeberg und bei Hartmannsdorf; Faſelkieſel bei Hohetanne; 
Dbfidian in edlerer Geftalt bei Planig, Chemnitz und Frankenberg, übrigens längs 
der Triebifhe und bei Keſſelsdorf; Pehftein ci. o. unter den Gebirgsarten) foll 
auch in Geſchieben bei Rofthal vorfommen;Sphaerulith in den meiften Pechſteinen; 
Perlſt ein an der Triebifhe *,*); Prehmit bei Grünftädtel, Gödau und Penig ; 
Faferzeolith bei Löbau, Gutta, Bärenflau, in der Elbe und fait allen Bafalten; 
Blätterzeolith bei Planis und im der Bafaltader des Plauenfhen Grundes ; 
Chabafit, würfeliger und lediger Zeolith in Klüften zwifhen Bafalt 
fäufen, auch bei Heidelbah; Türfis (Kalait) bei Delönig und Meßbad 7); 
Andalufit bei Bräunsdorf und Groß: Schirma, Krummhennersdorf, Strehla (9, 
Waldenburg, Limbah  Penig und Rohsburg, Schönberg im Voigtlande; Periklin 
bei Zöblis ; Adularia bei Hertigsmalde, Königsbrüd, dem Heller, Braunsdorf (2), 
Maren , Breitenbrunnzigemeiner Feldſpath überall 47); glafiger bei Neu— 
tirchen (Amt Chemnik), Niederſchlag und Pobershau; aufgelöster befonders häufig 
bei Aue; Siebenlehn, Randeck, Bobritzſch, Taufha, Altenderg, Crosta, und als 
Unterlage der Geifengebirge; Tetartin (Albit) meift an den eben genannten 
Drten „auch bei Hohentanne, Tharandt, Borftendorf, Neuftadt; Oligoflas bei 
Waldheim, Lauenhain, Hohentanne und  Neuftadt; Labradorftein in mehren 
Syeniten, bei Halfbrüde und Reinsberg, Kleinhursdorf, Altenberg und Zinnwald, 
Mittelfeyda und Eppendorf, Bräunsdorf, Roßwein und Giebenlehn, Waldheim, 
Beiha, Meuftadt, au in manchem Bafalt; Felſit fehr verbreitet; Hohlſpath 
bei Burfhardswalde; Amblygonit (der auferdem nur nody in Norwegen vorfommt) 
bei Kleindhursdorf; Sfapolith bei Wünfhendorf und (9) Zittau; Kiefelfinter 
bei Kohren, Sofa und Zwidau; Kaulin oder BPorcellanerde in vielen Lagern 
und Gängen des Obergebirgs, unübertrefflih gut aber und fehr mächtig füdöftlich bei 
Aue ; andere große Fager find bei Seilitz unfern Meißen, bei Sornzig und Scläben 
Gum Hubertusburger Steingut benutzt), Fleinere noch hier und das); Fetten umd 
Töpferthom überall, legterer aber befonders fein in den Döhlener Steinfohlen- 
gruben, in den drei Bafaltbergen der Annaberger Gegend, bei Wiefa, Zſchopau, 
Dederan, Hohenfihte, Plaue, Oberfhöng, Nöhersdorf 66), Schedewis 4), Hödendorf 





Siehe unter Achat ; außerdem noch bei Eiterlein, Waichleithe und Schwarzenberg, Rüßdorf 
und Kubfehnappel, Ernftthat und Wuſtenbrand, Stenn, Reinsdorf, Hartenitein, Scheibenberg, Sanda, 
Draisdorf, Auerswalde, Flöhe, Taura, Lauenhain. 

m) Auch in den Baͤchen um Eibenflod. 
te) Hierher würde der Bimsftein gehören, wenn das, was dafür aus verfchiedenen Gegenden 
Sachſens ausgegeben worden, wirklich folcher wäre. Auch das Plasma ſcheint Sachſen zu fehlen. 

3 Sruher galt er für Chryſopras. — Der Laſurſtein fehlt Sachſen, obwohl man ihn ſonſt 

bei Eibenſtock finden wollte. 

M Rein ausjutrennende große Stüden benugt man als Vetunzer auf Vorcellan und Gtein- 
gut; fo befonders früher den Giebenichner, fpäter den Muldaiſchen und Lichtenberger Feldſp 

5) Kaulin kommt namlich auch bei Zinnwald, Glashütte und Frauendorf, Burgk, Müg 
Zittau, Lenteredorf und Kuttenheide vor. 
u ,)3 Diefer dient, gleih manchem andern feinern Thone, auch ald Walkerde. 
9) Davon macht man die Kuhre der Gießſteine für das Meſſingwerl. 
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und Merane, Denkeritz, Frohnsdorf*), Penig, Kohren**), Altmittweida, Menfers- 
dorf*,*), Borna, Colditz, Leifnig, Zeunis +), Beyersdorf, Strehla, Groptitz pP, 
Seylig$), Mehren, Ockrylla 59), Kafchfa und Lothayn 4), Taubenheim, Giefhübel , 
Puldnig, Schwepnitz, Wiefa und Mebelihüs 11), Bernftadt, Oſtritz, Neichenau, 
Ederöberg, Bertsdorf u. f w.; auch bildet der Thon die häufigen Pettengänge, und 
begleitet viele Erzgänge; bunter Thon bei Reutnitz, Robſchütz, im Goriſchſteine; 
Skhieferthon in den Steinfohlengebirgen (f. 0.) mit vielen Verfteinerungen und 
Andrücden*), außerdem auch bei Rochlig, Wildenfels, Zatihfe, Cotta, Poftelmik , 
und an der Lauſche; Thonftein in denfelden Gebirgen und in Eonglomeraten, ferner 
im Gießhübler Hohnftein, bei Freiberg und Frauenftein, bei Zſchocher und bei Chem: 
nis (mo Abdrücke ihn zu Fruchtſchiefer und Roggenftein mobificiren), im 
Zeiffigwalde (wo er erft an der Luft erhärtet), bei Kohren (mit Calamiten-Abdrücken, 
in Bandjaspis übergehbend); Polirfhiefer bei Planig; Trippel bei Gütterfee 
und Potſchappel, Weiſſig, Burgftädtel und Maren; Shwimmijtein bei Freiberg ; 
Alaunftein bei Pobershau; Alaunfhiefer in vielen Lagern; *) Brand» 
fbiefer, meift die Dede der Koblenflöge bildend; Zeihenfhiefera) bei 
Dttengrün, Obermittweida, Waldenburg, Ebersbach (Amt Colditz), Lauenhain, Pirna (9), 
Gießhübel, Tharandt; Wesfhiefer an vielen Orten; b) Thonſchiefer als 
weit verbreitete Gebirgsart, befonders des minder hohen Voigtlandes (f. oben) wird 
in zum Theil höchſt wichtigen Brüchen gewonnen; Lepidolith, Tidionhaltiger 
und Raben:Glimmer, bei Sebnik, Meuftadt und Berthelsdorf, Altenberg und 
Zinnwald , Waldenburg , Kleinchursdorf, Dolfenhain; gemeimer Glimmer, der 
als Gemengtheil allgemein verbreitet ift, macht gewiſſe Kalffteine zum fogenannten 
Eipollino, kommt bei Sohanngeorgendftadt grün — und bei Giebenlehn in über: 
aus großen Blättern vor; Micarell bei Meuftadt, Kleinchursdorf, Schwarzenberg; 
Pimit bei Aue fehr häufig, bei Penig, Waldenburg, Neuftadt; Lavepftein bei 





*) Zu den berühmten Waldenburger (Alttädter) Geichirren und Schmelztiegeln. 

**) Der Kohrener Thon ift faſt vollig rein. 

*.*) Das mächtigfte ſachſiſche Thonlager. 

*) Hier lagert der befte ſächſiſche Pfeifenthon bid zu 94 Ellen Mächtigfeit. 

+) Dient, wie früher der Mehrener, zu den Brenncapſeln der Porcelanfabrif, 

6) Im Genliger Thon fommen Mufcheln vor. 

66) Aus dem hiefigen braunrothen Thone fertigte Böttger fein erſtes Porcellan. 

+) In der Döhlener Poterie benugt- 

11) Zur bleifreien Glafur dienend. 

*+) Am Plauenichen Grunde befonders von Ealamiten, Gafuarinen, Zuncaceen, Annularien und 
Farren; bei Ebersdorf von Galamiten und Equifeten; bei Berthelsdorf und Hainichen von Calami— 
ten, Valmaciten (mit elleftarfen Stämmen), Leridodendren und der Schlotheimie; bei Dlanig von 
Galamiten, Gafuarinen, Farren, Abdrücde von Galium album von Espen⸗- und fternformigen Blättern 
auch von Muicheln; bei Wildenfeld von Farren und EUREN, bei Reinsdorf fand man einft 
einen ganzen Nccacienzweig. 

*6) Auf das Lager an der Gölzich war bad Reichenbacher, Air jened bei Gainddorf int das 
dafige Alaunwerk begründet. Andere Lager find bei Schwarzenberg, Zſchorlau, Niederzwönig, 
Walthersdorf, Zaunhaus, Altenberg, Dork-Boma, Nenntmannsdorf und Burfharbswalde, Mohorn, 
Wilsdruf und Kliphauſen, Lüttewitz, Arnsdorf, Altzela, Goßberg, Bräunddorf, Branfenberg, 
Schellenberg, Falkenau, Ebersdorf, Draisdorf, Rottluf und Rabenſtein, Olbersdorf, Neumark und 
Heinsdorf, Oelsnitz und Raasdorf, Erlbach. 

a) Es iſt 1835 thätlich bewieſen worden, daß die Schiefer von Plauen, Reichenbach und Dit⸗ 
— ſich nicht allein zur Fabrikation von Schreibtafeln, ſondern auch zu jener von Griffeln 
eignen 

b) Siebenlehn und Topſchedel, Goßberg und Seiferedorf, Großwalthersdorf und Mittelſeida, 
Niederlauterſtein, Rempedgrün, Röttis, Reichenbach, Myhlau, Löbau. Den Oſchatzer und Königs» 
brücer Gegenden wurde er fälſchlich beigeſchrieben. 


Zoblitz, Erntthal, Waldenberg, (72) Neuftädtel; Chloriterde häufig in Gerpenti- 
nen und auf vielen Gängen; eben da und ſonſt noch an vielen Orten der gemeine 
Chlorit;“ Ehloritfhiefer ift fehr verbreitet ;#) blättrigerChlorit 
beim Serpentin, bei Waldenburg, Großwalthersdorf; Ehlorophäit bei Panik ; 
Uranthon bei Johanngeorgenftadt; Hyperſthen im Geufjengründel (2) umd 
unter Penig; Hornblende unendlid verbreitet, auch auf Pagern und Gängen ; 
Hornblendefhiefer ald Gebirgsart (f. odem); bafaltifhe Hornblende 
in vielen Bafalten, oberhalb Zittau in faft allen Gebirgsarten, auch im Kichtelderge 
und bei Löbau, fo wie in Gängen und aufgefhwenmt; Bafalt bildet nicht nur 
Berge, fondern auch Lager und Gänge, letztere befonders im Dbergebirge, bei Sebnitz, 
dem Valtenberge, Erofta, dem Sibylienfteine , *,*) am Plauenfhen Grunde, +) und 
it in Geſchieben fehr verbreitet; Wade begleitet den Bafalt, und fommt auch ifolirt 
vor bei Pobershau, Gehringswalde,, Annaberg und Krohnau, Rückerswalde, Nieder: 
fhlag und Wiefenthal, ZJohanngeorgenftadt und am Rieſenberge; Klingftein ifolirt 
im Fichtelberge, ald Gemengtheil im Klingfteinporphur des wohlifchen Kammes; 
Eifenthon von Lihtentanne über Planik und Vielau bis nah Zichoden hin, ferner 
dei Stollderg und Pfaffenhain, in der Lauſche, bei Dfbersdorf, am Plauenfchen Grunde, 
bei Oſchatz, Wermsdorf, Zihoher; Grünerde außer denfelden Orten auch bei 
Leißnig, Gröppendorf und auf dem Landberge; zerreiblihes Steinmarf bei 
Zſchocher, Rochlitz, Penig, Hartenftein, Planig, Zinnwald, Potſchappel, auf mehren 
Gängen; das gemeine ift in vielen Gebirgsarten fehr verbreitet (auch im Topas— 
fels), und fommt am häufigften bei Rochlitz, Altenberg, Hohenftein, Stollberg, in 
den Zwidauer und Burgker Steinfohlengebirgen, auch in manden Bafalten und auf 
Gängen vor; tr) Sähfifhe Wundererde bei Planitz, Burgk, Reutnitz und 
Dybin; Streif- und Braufethons) bei Geier und Waldheim; reine Talf: 
erde bei Rodlig und Garfebah; Kollyrit bei Wermsdorf, Garfebah und Schö— 
nerftädt; Alumocalcit bei Eibenftod; Fettbol auf mehren niedergebirgifchen 
Gängen, bei Miltig, Geithain; Bergfeife bei Scheibenberg, Hohenftein, Mühl: 
trof (9) und im Gorichfteine; Dermatin (vielleiht Sachſen nur eigen) bei Wald: 
heim; Gelberde in ziemliber Verbreitung ; 65) weißer Serpentin (Seifen: 
ftein) begleitet den gemeinen, und eben fo der Kerolith, der auch in einigen 
Bafalten, bei Schwarzenberg und Oberhohndorf vorfommt; Pikrolith bei Zoblitz 
und Pobershau, im Zellermalde, bei Waldheim, Rabenftein, Limbach; Bol an vielen 
Orten, +) gleich der (auch auf Gängen im Obergebirge vorfommenden) Walter: 


*) Unter anderm im Bläner, auf Kallttein-, Magnet⸗, Blende» umd Kieslagern, auch vielen 
Gängen; bei Griesbach ift er mit verhärtetem Thone innig gemengt; bei Altenberg bildet er den 
Ehloritporphar. > z 

**) Bei Hartenftein, Kalfgrün, Hormersdorf, Pappendorf, Schmiedeberg, Gießhübel, Zöblitz, 
Lengefeld, Kuhſchnappel, Waldenburg, Kohren. 

*,*) Davon mögen die Rugelbafalte der Gamenzer Gegend herftammen. 

+) Die dafigen beiden Gänge gelten Anderen für Wade, auch wohl gar für Ausfcheidungen aus 
dem Syenit, und enthalten Grwphiten-Berfteinerungen. 

tt) Es erfüllt fogar einen Bang im Gorifchfteine. Bei Ehrenfriedersdorf gibt ed ein kryſtalli⸗ 
ſches Gemenge von Steinmarf und Flußſpath, fo wie ein (geftrichen) im Zinftern leuchtende 
Gteinmarf. 

6) Diefer fommt außer Sachen nur noch in Schottland und Gurien vor. 

66) Sudweitlih von Meißen, bei Dlbersdorf, am Heulenberge, in der Reichenbacher Gegend, bei 
Mechelsgrun, am Vohlberge, am DOchienfopf. 

+) Schwarzenberg, Thierfeld, Geier, Hero, Scheibenberg, Weißbah, Gryllenburg, Herioge- 
walde, Weiifig, Tolsfchen, Nothichönberg, Miltig, Herrnhut. 





erde;") Pinguit bei Elterlein, Grünhain und Raſchau, Bermsgrün, Wolfenftein, 
Sauenftein, Wilsdruf und Keffelsdorf; **) Pimelit (2) bei Schneeberg; Spyed-» 
ſt e in ift, im Granit und Syenit, im Gneus, im Porphyr und Scyiefer eingefprengt, 
fehr verbreitet, fommt auch auf Lagern bei Echwarzenbrunn, Breitenbrunn und 
Braunsdorf, befonders aber ald Begleiter des Serpentins, ingleihen auf Gängen vor, 
und bildet felbft einen Gang bei Pöhla; Bildftein am Ochfentopfe; Nephrit 
als Schwarte des. Serpentins, auch vielleicht bei Zichorlau und in der Weiſſeritz; 
der magere Nephrit bei Hartmannsddorf ; eben da und bei Waldheim Pykno— 
trop; Beilftein am DOchienfopfe und bei Frohburg; gemeiner Serventin 
f. oben; ihn begleiten meift der edle Serpentin umd der Triklafit, *,*) find 
aber aufferdem noch durch den größten Theil des Gebirgesd und bis in Meifens Nähe 
binab fehr verbreitet; daflelbe gilt vom Schillerspathe;, Marmolith bei 
Zöblig; erdiger Talf bei Chrenfriedersdorf und Raſchau, auch auf Gängen ; 
gemeiner und glimmeriger Talf ift, gleih dem verhärteten, ſehr 
verbreitet, und fommt auch im Serpentin, im Greifen, auf vielen Gängen vor; 
PBerlglimmer (9) bei Zöblig; Bergkork bei Sohanngeorgenftadt und Breiten 
brunn; Amianth in den meiften Serpentinen, übrigens bei Breitenbrunn, Rafchau, 
am Graul und Teufelftein, bei Schwarzenberg, in der Mauenfhen Gegend, bei 
Scmaljgrube, Gießhübel , Gorbig, Herzogswalde, Gersdorf, Kohren; gemeiner 
Afbeft an den meiften genannten Orten, auch bei Budiſſin, Maren, Penig, Planfch- 
wis; Pifrosmin bei Zöblig und im Zellerwalde; Metarit und Peponit bei 
Schwarzenberg, Breitenbrunn und Rafhau; Kymatin bei Reichenbach und Cuns— 
dorf; Kupholit bh bei Schwarzenberg; afbeftartiger ndgemeiner&trahl- 
ftein ift auf Lagern, als Gemengtheil, auf Gängen und noch fonft, faft durd das 
ganze Gebirge verbreitet;7) alafiger bei Breitenbrunn, am Stümpfel, bei 
Schmalzgrube und Zöblig; Förniger bei Grumbah und Schönfeld; afbeftarti- 
ger Tremolit bei Schneeberg, Grünftädtel, Bermsgrün, Rittersgrün, Breiten: 
brunn, Erotten= und Meudorf, Mauersberg , Ehrenfriedersdorf, Lengefeld Draisdorf, 
- Bräunsdorf und Hohenftein, Miltitz, Zwiefel; gemeiner bei Wildenau, Neu: und 
GErandorf; glafiger bei Schwarzenberg; Eyanitii) von Penig über Kaufungen 
hin bis Langenberg, bei Nöhersdorf, Sachſenburg, Wiederau, der Stadt Harthar 
Roßwein, Breitenhof, vielleiht auch. bei Riefa und Strebla; gemeiner dichter 
Kalffteins) an vielen Orten (f. 0.); Marmor bei Herold, Lengefeld, Crotten- 
dorf, Sohanngeorgenftadt, Grünhayn, Braunsdorf bei Tharandt, Nenntmannsdorf, 
Borna, Maren, Wildenfeld u. f. w.; Kalkſpath häufig, befonderd in ſchönen 
Modificationen in Schneeberger und niedergebirgifhen Gruben $9); gemeiner fafe 
riger Kalfftein ald Trumen im Potſchappler Steinfohlengebirge; faferiger 


*) Roßwein und Geifersdorf, Scharfenberg, Camenz, Bernftadt, Herrnhut, im Gorifchtteine, 
— 2 2) Altenmörbitz und Meußdorf, Wechſelburg, Hartenſtein auch auf Gängen im Ober⸗ 
gebirge. 
* We Hierher gehören noch einige bisher nicht genügend unterfuchte Koffilien, befonders in einigen 
orphnren. 
*.) Diefer hilft auch den Ophit und den Fruchtfchiefer conſtituiren. 
+) Bei Schwarzenberg ift er häufig in firahligen Roth: oder auch GelbsEifenftein, in Eifenmalm, 
in dichten Braun- und Roth-Eifenftein umgewandelt. " 

1) Nicht felten fur Sapphir verfauft, . 

$) Die primären Rhombosder zeigen fich vorzüglich fchön zu Braunsdorf. 

) Hier muß ich bemerken, daß mit dieſem diejenigen Foſſilien beginnen, welche Kerr Bergrath 
Greiesleb en in feinem vortrefflihen Magazine noch nicht behandelt hat, und welche ich daher 
Mn ausführlichen Nachrichten der Herrn Breithbaupt, v. Leonhard u. N. 
muftern konnte. 





Kalffinter bei Frei- und Schneeberg; Kalftuff bei Robihün; Schiefer 
fpath bei Bermögrün und Sceibenberg auf Kalfiteinlagern %, nördlich von Alten: 
berg auf Gängen; blättriger Braunfpath fehr häufig, befonders bei Freiberg 
und Brand; faferiger im Boigtlande; Konit bei Freiberg, Märgelerde 
begleitet zum Theil den verhärteten Märgel bei Dresden; ſpießiger Ara: 
gon im Kalkitein bei Marienberg, bei Annaberg und Bräunsdorf; Apatit (befon- 
ders auf Zinngängen) bei Geier, Ehrenfriedersdorf, Johanngeorgenſtadt, Meuftädtel ; 
Flußſpath in großer Menge bei Freiberg und Halfbrüde, Gersdorf, Altenberg 
und Zinnwald **), Breitenbrunn, Chrenfriedersdorf, Annaberg, Marienberg , Pobers- 
bau *,*); Flußerde bei Himersdorf, Marien: und Freiberg; Gypsſpath auf 
Klüften bei Raſchau und Grandorf, bei Johanngeorgenftadt, im Altenberger Stock⸗ 
werfe, bei Döhlen und Peſterwitz, ald Fraueneis füdlich bei Freiberg; Schwer 
fpatherde (ein feltenes Foſſil) bei Freiberg und Zihopau; dichter Barpt auf 
Gängen bei Freiberg, Falkenberg, Halfbrüde, Zihopau; frumm: und geradfhau- 
liger Baryt ın großer Menge um Freiberg und Halfbrüde, bei Gersdorf, Mem- 
mentorf, Sachſenburg, Lauenhain, Zihopau, Marienberg u. f. w., und mulmiger 
bei Freiberg; der feltene Säulenfpath bei Freiberg, Glashütte, Marienberg, 
auch mit bunten Säulen bei Scharfenberg; Stangenfpath lediglid bei Halßbrücke; 
— Bon falzigen Kofülien hat Sahfen das Steinfalz, weldhes man natürlicher: 
weife bei den Salzquellen (f. u.) annehmen muß; ferner natürlidher Vitriof 
bei Raſchau und Neuftädtel ; Federalaun Cauch wohl Bitterſal z?) am Graul; 
Bergbutter bei Reichenbach. Hingegen von brennlichen Foſſilien ſohl der 
Schwefel in der fähfifhen Schweiz vorkommen (??); ferner ift bituminöfes 
Holz im Nordweſttheile des Landes fehr häufig, und am ausgezeichnetiten bei Borna, 
Scoplau, Karga; Erdfohle bei Leipzig; Papierfohle, bis jest nirgends weiter 
als bei Eoldig gefunden; gemeine Braunkohle hier und da bei der Moor 
Pohle, welche die fähfifhen Braunfohlenlager+) bildet; der Schwarz; 
fohlen ift oben gedacht, und fie begreifen in Sachſen die Pech-, Schiefer», 
Blätter: (bei Potſchappel) nd Grobfohle; Spuren von ſchuppigem Gra- 
phit bei Freiberg, Neuftadt und Ohorn; Glanzfohle und Anthracit an den 
oben genannten Orten; wie: Holzfohle bei Zittau, Planitz, Berthelsdorf Cim 
Amt Noffen) und am Plauenſchen Grunde; Bernftein ald Seltenheit bei Potſchappel, 
Leipzig, Dölig, Dresden; Bernerde bei Zittau. — Gold führen die Gölzſch, 
das Schwarzwaſſer, die Stein» und Pechhöfer Bäche, wahrfheinlih auch die Pfaffrö— 
difche Bila ; in Erzen wurde ed gewonnen auf Neujahr bei Sohanngeorgenftadt, und 
bei Hohenftein,, von wo fogar eigene Ducaten jr) ftammen ; nächſtdem begleitet auch 
eine ehr geringe Menge Goldes die reihen Silbererze, und wird davon zum Theil 
geihieden. Ci nnober bildet jehr Heine Mefter in der Einnoberzehe unweit Stein. 
Silber ift Sachſens wichtigftes Metall; gediegen ift ed häufig bei Frei», Mas 
rien», Annaberg, Neuftädtel, Raſchau und Sohanngeorgenftadtt; Hornerz bei 
Freiberg, Zohanngeorgenftadt $) und Raſchau; Silberfhwärze füdlic von Freiberg, 
bei Marienberg, Raſchau und Sohanngeorgenftadt; Glaserz eben da, aud bei 


*) Dort von Schwefelfied , Blende und Quarz, hier von Granat begleitet. 
**) Hier befonders mit zugeſpitzten Eden, fo wie mit der Leukit⸗Kruſſtalliſation. 
°,*) Hier in Oranat» Dodefaecdern. 
+) Siche oben; doch kommen noch Pleinere Lager ſüdweſtlich bei Degau, bei Aleinzöffen, Görnig, 
Lauffigt, Mehren, Drieftäblich und Queſitz vor, 
tt) Deren jeder freilich 97 Thlr. gefoftet, 
6) Hier oft als das fogenannte Käfteler;. 


Sachſen v. Schiffner. 3 


34 





Annaberg und Meuftädtel; Sprödglaserz bei Sohanngeoraenftadt, Schnees, 
Anna» und Freiberg; dunfles Rothgültig bei Freiberg; licht es bei Johann— 
georgenftadt, Neuftädtel, Anna=, Marien: und Voigtsberg; das feltene Weiß 
gültig bei Brand; gediegen Kupfer bei Halfbrüde, Raſchau und Johann— 
georgenitadt *); blättriges und dichtes Nothfupfererz bei Halfbrüde; 
haarförmigesd eben da und bei Bärenftein; dichtes Kupferglas füdlich bei 
Freiberg , bei Sohanngeorgenftadt, Gießhübel; Pruftallifirtes bei Maundorf Cim 
Amt Pirna); bunt Kupfererz bei Giefhübel, Kreis und Annaberg; Kupferkies 
befonders häufig bei Freiberg; Fahler z eben da und bei Hohenftein; das hödıft 
feltene Weißfupfererz auf Morgenftern und Lorenz; Gegentrum unweit Freiberg; 
Kupferſchwärze eben da und bei Gleidberg ; faferiger Malachit bei Half» 
brüde; Strahler; und Kupfergrün bei Gayda; Kieſelkupfer bei Schwar— 
zenberg; Spuren von faferigem Dlivenerz bei Zinnwald; das höchft feltene 
Salzkupfererz bei Crandorf; gemeiner Schwefelkies faft dur das 
ganze Gebirge **), Strahlfies befonders bei Freiberg %,*); Leberfies außerdem 
noch häufig im Obergebirge,, das feltene Zellfies füdlih von Freiberg; Speer— 
und Kammfies bei Brand; blättriged und dichtes Magnetkies bei 
Breitenbrunn, Geier; Magneteifenftein bei Breitenbrunn und Pöhla, Schmalz: 
grube, Ehrenfriedersdorf, Zichorlau, Giefhübel; der mulmige bei Chrenfrieders- 
dorf umd Sohanngeorgenitadt; Eifenmulm bei Sohanngeorgenfiadt und CEhrenfrie: 
dersdorf; magnetifher Eifenfand in Zihand, am Heulenberg, im Geufjen: 
gründel; Eifenglanz bei Alten- und Freiberg; auch eine Mopdification des 
Eifenglimmers in der Oberlaufig; Rotheifenrahm bei Brand und Sohann- 
georgenftadt; Rotheifenocher im Obergebirge und bei Schellerhau als Begleiter 
des fehr verbreiteten Rotheifenfteins, bei Freiberg auf Gilber: und Bleigängen; 
noch verbreiteter ift durch das DObergebirge der faferige Rotheifenftein umd 
rothe GlaskopfPY; den ebenfalld häufigen braunen Glaskopf begleiten 
minder häufig Brauneifenodher und dichter Brauneifenftein MH); 
Eifenpeherz in alten Bauen bei Freiberg, Schneeberg und am Graul; Spath- 
eifenftein jehr häufig, auch auf Freiberger Gilbergängen,, der außer Sachſen nur 
no in Kärnthen gefundene Sforodit am Graul; den (jeltenen) Shwarzeifen 
ftein$) an der Spitzleithe, bei Johanngeorgenſtadt und Chrenfriedersdorf, begleitet 
nosh feltener der Shwarzglasfopf;didhter gelber Thoneifenftein in 
der Laufig ; eben da Moraft- und Wiefenerzz bie feltene grüne Eifenerde 
bei Schneeberg, Sohanngeorgenftadt und Bräunsdorf; Bleiglanz in unzähligen 
Mopdificationen $$) ift fehr verbreitet; Dichter ift bei Freiberg und Riechberg, fo wie 
der mulmige bei Groß: Echirma und Halfbrüde; das feltene Blaubleier; bei 
Zfhopau; Braunbleierz eben day) und bei Freiberg; Shwarzbleierz eben 
da; das durchicheinende Weißbleierz begleitet meift die filberarmen Bleiglanze ; 





*) Der Berfafler hat einft and folches im Draisdorfer Kalkiteine gefunden. 
*) Bei Potſchappel bildet es häufig Ihöne Kruftallifationen. 
*.) Bei Memmendorf und Groß» Schirma von fchöner Glasfopf» Structur,, bei Brand pfeis 
fenröhrig. 
+) Auf defien mächtigen Gängen gibt es viel Quarz Afterkryſtalle. 
+1) Diefer bildet Cin befondrer Modification, wobei er dem, Eifenpecher; nahe fteht) ein 
Lager im Glimmerſchiefer bei Oberfcheibe; bei Scheibenberg erſcheint er auch oftacdriich. — Ein 
fchoner röthlihbrauner Glaskopf ift bei Nafchau, und ausgezeichnete Afterkryſtalle büdet er bei 
ier, — Hierher gehört auch der Gtilpnofiderit von Gcheibenberg, Raſchau und Zſchopau. 
6) Diefes iſt bei Raſchau faſt eifenfrei, nur aus Manganorud beſtehend. 
66) Diefe zeigt befonders die Annabeeger Gegend und die junge hohe Birke, 
H Meift kroftanifirt und durchicheinend , in Gefelichaft des Eiſenochers. 





Grünbleier;z bei Zihopau*), Zohanngeorgenftadt **), Bermigrün *,N, Zinnwald, 
füdlih von Freiberg; Spuren von Gelbbleierz bei Schneeberg, Zohanngeorgens 
ftadt und Zinnwald ; die feltene Bleierde bei Freiberg, Sohanngeorgenftadt und 
Zſchopau; Zinnftein bei Zinnwald, Geifing und Altenberg, Marienberg, Geier 
und Chrenfriedersdorf, Sohanngeorgenftadt und Breitenbrunn; gediegen Wiß— 
muth 7) bei Neuftädtel, Sohanngeorgenjtadt, Anna», Marien» und Altenberg ; 
Wißmuthglanz bei Altenberg, Schwarzenberg, an der Spitzleithe; Wifmuthr 
oher auch bei Sofa und Sohanngeorgenftadt; die feltene gelbe Blende bei 
Scharfenderg, Schwarzenberg und Rittersgrün; blättrige Blende ift fehr ver- 
breitet, die faferige aber nur bei Brand und Memmendorf; die ſchwarze ift 
häufig bei Freiberg, auch bei Breitenbrunn; für das graue, ſchwarze, rothe und weiße 
Spiefglanzerz; kann Bräunsdorf ald einer der Hauptorte auf Erden gelten; 
Federerz ift eben da und bei Freiberg; filberhaltiger Antimonglanz 
auf dem Himmelsfürften, Spiefglanzoder bei Freiberg, Bräund« und Moben- 
dorf; alle Arten des grauen Braunfteins find bei Sohanngeorgenftadt und 
Eibenftod, der trahlige auch bei Schwarzenberg, der dichte auch bei Langenberg 
und Geier, der erdige bei Rafhau und Annaberg, der rothe bei Freiberg; 
Kupfernidel ift fehr verbreitet, und ihn begleitet der Nideloher; Haar 
fies wurde bisher nur bei Sohanngeorgenftadt gefunden; das Kobelt: Geflecht 
zeichnet Sachfen vor allen ändern der Welt aus, und insbefondere ift der fogenannte 
Glanz: oder weiße Speißkobelt fehr verbreitet T7), wiewohl der trahlige 
nie auf dem Daniel vorfommt ; der graue von Schnee» und Annaberg heißt, als der 
reichfte, auh Kabrifenfobelt; eben da find Kobeltbeihlag und Kobelt: 
blüthe häufig; gediegen Arſenik ift bei Schnee=, Anna», Marien» und Frei» 
berg$); Arfeniffies fehr verbreitet bei Geier und Ehrenfriedersdorf, bei Frei« 
und Altenberg, außerdem auch bei Munzig, auf Lagern bei Breitenbrunn und Raſchau; 
MWeiperz bei Bräunsdorf; rothes Raufhgelb bei Schnee » und Marienberg ; 
Arfenifblüthe bei Schnee» und Annaberg; Molpbdän bei Altenberg und im 
Dbergebirge verbreitet, doch nicht häufig; Schwerftein bei Zinnwald und Ehren: 
friedersdorf; Wolfram eben da, bei Altenberg, Geier, Marienberg, Wiefenthaf, 
Aue; Rutil bei Obermittweida und Erbisporf; das feltene braune Menaferz 
Cin fehr kleinen Kryſtallen) im Syenit an der Weißerig und Triebifhe; Uranpecherz 
faft durch das ganze Obergebirge; Uranglimmer auf Eiſen-, Zinn und Silber: 
gängen der Gegend zwiſchen Sohanngeorgenftadt und Schneeberg; der fefte und der 
höchſt feltene jerreiblihe Uranocher bei Zohanngeorgenftadt, 


Sachen gehört dem Stromgebiete der Elbe zu, bis auf den nur 10 [Meilen 
großen füböftlihen Theil der Oberlaufis, deflen Waffer die Oder in die Oſtſee 
abführt, und den wir zunächſt betrachten wollen. Seine Grenze geht, wie ſchon früher 
angedeutet, vom Wolfsberge hinter Ehrenberg in Böhmen hinweg, über den Ziegen: 
rück und Philippsdorf zum (ſächſiſchen) Lärchenberg bei Altgersdorf, dann über den 
Cottmar und den nordoftwärts von da ausftrahlenden Hügeljweig zur preußifchen Grenze 
bei Deutihpaulsdorf. 





*) Hier’ ift ed meint kryſtalliſirt und ſtellt fchöne Muancen dar. 
**) Hier häufig gelblich und kryſtalliſirt. 
* Auf einem Lager im Urgebirge. 
H Un Wißmuth if Fein Land reicher, als Sachſen; doch gibt es nur Eine Hütte. 
tt) Dahin gehört auch der ſehr ſchwere weiße Kobelt vom Daniel bei Neuſtädtel. 
5 Uuf der Zeche Gott mit uns bilder es fchöne Zwillingskroſtalle. 
3% 





Die Neiße, der Hauptfluß diefed Landſtriches, quillt im böhmifchen Kreife Bunzlau 
aus mehren Quellen, bauptfählichb aber 1%, Meilen oberhalb Reichenberg,, bei Buſch— 
Naundorf am Proſchwitzer Kamme. Eie fließt anfangs ſüdweſt-, dann weit», fpäter 
nordwefiwärts herab zur fächfifhen Grenze zwiſchen Grottau und Altbarthau, bildet 
dabei das breite, fhöne, von volfreihen Weberdörfern jehr belebte Thal zwifchen den 
Profhwiser und Hlubofaver Gebirgen, und empfängt nit nur von ihnen unzählige 
Bächlein, fondern aud fpäter rechts zwei ftarfe Waller, die ihre Quellen auf dem 
Friedländer Kamme haben, und davon die ſchwarze Neiße unterhalb Kraken 
mündet. Nach 4”/, Meilen langem Laufe, unter 50° 51’,’ Breite und 32° 29° Länge‘, 
etwa 680° überm Meere, in Sachſen angefommen, wendet fie fi nordwärts zur 
Mündung der Mandau, dann nad) Mordoft und Mordnordoft, bildet anfangs eine 
breite, freundlihe Aue, dann ein romantifch = fchönes, enges Thal, und tritt nad) 
3”, Meilen langem Laufe durch Sachſen, unter 51° 3‘,° Breite und 32° 37°,” Länge, 
gegen 610° überm Meere, bei Nadmerig nach Preußen über, um hier Görlitz, Mus- 
kau, Forfta und Guben zu netzen, und bei Schiedlo die Oder zu erreihen; hier iſt 
fie fhiffpar und wenig über 100° überm Meere erhaben ; ihre ganze Länge beträgt 28 
Meilen. In Sachen empfängt fie, der geringen Grenz-, Friederd: und Wittgendorfer, 
Schlegeler und Königshainer Bäche nicht zu erwähnen, die Mandau, die Kipper, die 
Wittige, und dicht jenfeits der Grenze die Pliegnig mit der Gohle. Sie nekt die 
Zittauer Bleihen, das Cloſte Marienthal, die Städte Hirfhfelde und 
Dftrig. 

Die Mandau oder alte Neiße, dad Zittauer oder Altwaffer, fließt 
im böhmifhen Dorfe Ehrenberg, alfo im fogenannten Niederlande des Leitmeriger 
Kreifes, aus vielen Bächlein zufammen, geht ofimärts über Antonithal nah Num- 
burg, dann unter dem Mamen ded Rumburger Waſſers füdoftmärts durch 
Alıkaida nah Seifhennersdorf in Sadfen, ferner nad Warnsdorf in 
Böhmen, wendet fi oſtwärts nah Grofihönau in Sachſen, netzt auf nordöſtli— 
chem Laufe Hainemwalde, auf füdöftlihem Scheibe und Hörnig, auf öftlihem 
Zittau's Vorftädte, und erreicht nad) 4 Meilen langem Laufe 662’ über dem Meere 
die Meiße. Shr fließen linfs in Geifhennersdorf der Leutersdorfer Bad, in 
Schönau rechts die ftarfe Kaufe oder Laufe, unter Hainemalde links das Alt: 
waffer (diefed quillt am Cottmar, und bildet in füdöftliher Richtung das 1%, Meilen 
lange, von 12.000 Seelen bewohnte Ehbau-Oderwitzer Thal), ferner die Berts-, 
Johns- und Dlbersdorfer Bäche, und bemäflert eines der belebteiten Thäler 
auf Erden, indem nur allein die zufammenhangenden Orte Hennersdorf, Warnsdorf 
md Schönau an 16.000 Seelen beherbergen. Abgefehen von Städten, ift dad Mandau- 
Gebiet ohne Zweifel die bevölfertftie Gegend auf Erden. Es ift nah Oſtſüdoſt 3% 
Meilen lang, bis zu 2°, Meilen breit, und raint in Süd mit dem Polzen, in Weft 
mit der Kamnig, Kirnigfch und Sebnitz, in Nordmweft mit der Spree, in Nordoft mit 
der Pliesnitz. 

Die Kipper fommt vom weſtlichſten Theile des Friedländer Kammes in Böhmen, 
fließt nordmweftwärts durch Marfersvorf, Reihenau und Türdau, und erreicht nach 
2 Meilen langem Laufe das rechte Ufer der Neiße, gegenüber von Hirfhfelde. — Die 
Wittiche, das einzige vom Niefengebirge nah Sachen fommende Waſſer, quillt an 
‘der Tafelfichte, bildet noch oberhalb des Cloſters Haindorf in Böhmen einen 
fhönen Waflerfall, durchfließt weft: und nordweftwärts die Herrihaft Friedland, macht, 
fhon 4 Meilen weit gefloifen, auf eine Sänge von ’/, Meilen die preußiich = ſächſiſche 
Grenze, und erreicht das rechte Ufer der Neiße zwiſchen dem (preußifhen) Dorfe und 
(ſächſiſchen) Schloffe Radmeris. — Die Pliesnig oder das Bernft ädter 
Waſſer quilt an der Oftfeite des Cottmars, fließt meift ofinordoftwärts über 
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Ruppers- und Mennersdorf, Bernftadt und Bernddorf, Schönau, Bertsdorf und 
Tauchnig , nach Preußen, dem fie jedoch nur noch /, Meile weit angehört, empfängt 
bier rechts die von Dittersbach und Kiesdorf herabrinnende Sohle, und erreicht nad 
3/4, Meilen langem Laufe den Hauptfluß. 

Die Elbe fommt als ein fhon längft fhiffbarer*) Strom aus Böhmen *) nah 
Sachſen, und zwar hinfihtlich des finfen Uferd und des Fahrwaſſers ſchon beim unter 
ften Haufe des böhmifhen Dorfes Niedergrund, °, Stunde oberhalb Hermis- 
kretſchen, hinfichtfih des rechten Ufers aber erſt am Diebsflüßchen, alfo am Fuße des 
BWinterberges , 1.000 Schritt unter Hermisfretihen, unter 50° 53° 21,” Breite 
und 31° 54° 2” Länge, etwa 360° überm Meere *,). Hier ändert fie ihren bisher 
nördliden Lauf in einen nordweftlihen ab, dem fie aud) auf ihrem 15°, Meilen langen 
Wege durch Sadıfen — abgerechnet die Schleifen um die Filgen: und Bärfteine, fo 
wie einige fanfte Bögen — treu bleibt. Auf demfelben nett fie folgende Städte (davon 
wir die am linken Ufer liegenden mit gefverrter Schrift druden laſſen): Schandau, 
Königftein, Wehlen, Pirna, Dresden, Meißen, Riefa, Strehbla-—, 
umd folgende ausgezeichnete Dörfer: Poftelwig, Krippen, Projien, Rathen, BVo- 
gelgefang, Volta, Eopis, Söbrigen, Pillnig, Hoſterwitz, Raubegaft, Nieder: 
boyris, Wahwis, Lofhwis, Blaſewitz, Priesnis, Kaditz, Serkowitz, Gohlis, 
Kösihenbroda, Wartha, Conſtappel, Gauernis, Brodwis, Schloß Schar 
fenberg, Sörnewig, Spaar, Schloß Siebeneihen, Eöln, Zadel, Zehrem, 
Seußlitz, Schloß Hirfhftein, Merihwis, Boris, Leutewitz, Grödel, 
Moris, Gröba, Gohlis, Zſchepa, Lorenzfirh, Kreynitz. Unweit des Letztern, 
unter 51° 23° 44” Breite und 30° 54’ 32 bis 33” Länge, nach Berghaus 275°, nad) 
Kunze 257’ überm Meere, mitten zwifhen Strehla und Mühlberg, tritt die Elbe, 
ein nun 57°), Meilen langer Strom, nad) Preußen über, nett aufer diefem noch 
Anhalt, Hannover, Medlenburg, Hamburg und das dänifhe Deutfhland, und erreicht 
nad 124 Meilen langem, im Allgemeinen nordweftlihen Laufe die Nordfee. Bon ihrem 
2.800 []Meilen großen Stromgebiete gehören 262 [Meilen (der eilfte bis zehnte 
Theil) zu Sachſen. Hier geht ihre Breite von 172 Ellen (am Strand unter Königftein, 
wo auc ein jäher Fall der Schifffahrt hinderfich wird) bis zu 556 Ellen (nächſt unter 
Meigen), beträgt aber im Mittel wenig über 300 Ellen. Im Sandfteingebirge ift ihr 
tiefes und malerifch «fhönes Thal fehr eng, von Pirna aus dagegen meift breit, mweil 
dad Gebirge des Einen Ufers gewöhnlich da zurücktritt, wo jenes des andern vor» 
foringt ; doch hat man hierbei die Nähe von Meißen ausjunehmen. Bei Seußlitz und 
Sirſchſtein tritt der Strom gänzlich und für immer in die Ebene hinaus. Durch die fo 
verfhiedenen Breiten von Bett und Thal erklärt fih auch leicht die fehr abweichende 





*) Die Eibichifffahrts«Berhältnife zwifchen den dabei betheilisten Staaten beftimmt der 1919 
darüber abaeichlofiene Vertrag. — Thalwärts verfchifft man befonderde Sand» und Kalkſtein, 
Holz, böhmifche Braun: und füchfiihe Schwarzkohlen, Ochſenhörner, Obſt u. f. w.; ftromauf- 
wärts aber Goloniatwaaren, Gpejercien und Getreide, Außer den Uferftädten treiben in Sachſen 
auch die Dörfer Schöne, Krippen, Poſtelwitz, Rathen, Volta, Söbrigen,, Laubegaſt, Bonrig, 
Loſchwitz und Kotzſchenbroda Schifffahrt ; den ſtärkſten Schiffsverkeyr haben Quandt in Vortels 
wis und Hering in Schandau. Die Eibfähme find bis über 65 Ellen lang, aber plumper und 
funfttofer als die ebenfalls häufig nach Sachſen kommenden Oderkahne. An einigen Punkten 
werden die Kühne Aromaufwärts durch Pferde —, übrigens nach altilawifcher Gitte von den 
Domätfchen oder Bomhätfchlern gezogen. Geit 1835 if Dredden mit Hamburg durch ein 

verbunden, und für mehre hat fich 1836 ein Actien-Berein zu Dresden gebildet. 
Das Mähere vom Urfprunge der Elbe und ihrem Laufe in Böhmen f. in dem Böhmen be 
handelnden Bande dieſes Werkes. 
er) Die Angaben ind höchſt verihieden: bei Lohrmann nur 346°, bei Wiemann übel 380°, bei 
Hallaſchta gar nur 271‘, während man chedem bis über 40% annahm. 





Höhe berfelben Fluthen, deren größefte*) den Strom bei Dresden nur um 10, bei 
Schandau und Wogelgefang dagegen bis über 22 Ellen heben. In den Niederungen, 
befonders bei Serkowiß, Gohlis, Coſſebaude, Kötzſchenbroda, Seußlitz, Leutewis, 
Grödel, Gröba, Zſchepa, Lorenzkirchen und nächſt der Landesgrenze giebt es Fofibare 
Schutzdaͤnme, zufammen von 4 Meilen Lange. Die Geſchwindigkeit des Stromes 
nimmt man durcfchnittlich zu 3, am Strande aber (f. 0.) zu 5 Fuß in der Gecunde 
an. Unter den 18 ſächſiſchen Elb⸗Inſeln, deren oberfte bei Proffen liegt, zeichnen 
fih durch ihre Länge jene beim Strande, vor Pillnig, bei Gauernig, vor Zadel und 
unter Hirfbhftein aus. Brüden giebt es mur zu Dresden und Meißen; ob und mo 
die profectirte Cifenbahn eine dritte nöthig machen werde, ift anjegt noch umentfcieben. 
Fähren für großes Fuhrwerk find zu Schandau, Königftein, Pirna, Pillnitz oder 
Hofterwit (diefe ift eine fliegende), Laubegaft, Loſchwitz, Niederwartha, Merſchwitz, 
Miefa und Strehla —, leichter bei Krippen, Rathen, Wehlen u, a. DO. — Die EIb- 
fifherei tft micht wichtig ; große Fifche, wie Lachſe, Störe, Welfe, werden immer 
feltener ; 1707 noch hat man einen 32”, Pfund ſchweren Hecht gefangen; nächſtdem 
giebt es jedoch mehr Karpfen, Barben, Schleihen, Butten, Aeſchen u. f. f. Auch 
haben fi einigemal Seehunde bis nah Sachſen verirrt. — Die Nebenflüffe 
der Elbe innerhalb Sachſens Green find: die Kirmigfh und die Lachsbach 
(Sebnik) rechts, die Biela und Gottleube links, die Weefenis rechts, und 
links noch die Müglitz, die Weißerisß, Triebifhe, Johna und Döllnis, 
Die ſchwarze Elfter hingegen fommt, wie die Mulde und (vermittelft der 
Saale) die weiße Elſter, emblich auch Cmittelft der Havel) die Spree, erft 
außerhalb Sachſen in den Hauptfirom. 

Die Kirnisih, Kirnfh, Körnſchtbach, entauillt dem Kühberge bei 
Schönborn im böhmiſchen Niederlande, nebt auf. weſtlichem Laufe Schönlinde, 
Schönbüchel, Schönbach, Naffendorf und. Khaa, tritt plötzlich in eine Schlucht zwiſchen 
Sandfteinfelfen , wendet ſich unter Hinterbaubis füdmwärts, und begrenzt hier, fo wie 
bei Hinterdittersbach in weftliher Richtung, Sachſen gegen Böhmen, ‚gehört jedoch 
bald jenem ausfchließend und zwar in nordweſt⸗, weft- und zuletzt ſüdweſtlicher Nich- 
tung, und fließt in einem großartig »fhönen, 150. bis 300. Ellen tiefen, nur von 
Mühlen befebten Thale nah Schand au, um unter 50° 55° 2’ Breite und. 31° 49‘ 
29 Länge die Elbe zu erreichen, Ihre Länge beträgt #4, Meilen, ihre Seehöhe beim 
Berühren Sachſens 855’, bei pen Schleußen reſp. 780° und 725°; bei der Müns: 
dung 355°. Die in mehriald 100 Ellen tiefen, aber nur 10— 12 Ellen breiten , grau: 
ſigen Feläfchluchten ſehr Funftsoll angelegten Schleußen dienen. der Hohflöße. In Sach: 
fen empfängt die Kirnitzſch, deren Waſſer von beſonderer Klarheit, iſt, die. Weiße, 
Stein:, Räumigte: md Ottendorfer Bäche. Ihr ſchmales, aber 4 Meilen 
langes Gebiet raint in Süd mit der Kamnitz in Böhmen, in Oft mit der Mandau, 
in Nord mit der Sebnis und ift unter allen in Sachſen das coupirteſte. 


*) Die höchſten geſchahen, fo viel man weiß, 1015, 1059, 1118, 1163, 1180, 1275, 1342, 1413, 1428, 
1432, 1501, 1531, 1537, 1560, 1570, 1573, 1651, 1653, 1675, 1698, 1784 und 179, — Waſſerhoͤhemeſſer 
gibt ed in Schandau, Pirna, Villnis, Laubegaſt, Blafewig, Dresden, Meißen u. f. w.; Die Norm 
für alle ift der Dresdner Pegel, an welchem die Null den für die Schifffahrt mit voler Ladung noch 
binlänglihen Waflerftand anzeigt. Der mittlere Waſſerſtand it — nach langiährigem Durchſchnitte 
— im Januar 1, im Februar 10, im März 36, im April 28, im Mai 4} Zoll über —, im Juni 8, 
im Juli 10, im Auguſt 12, im September 14, im October 13}, im November Il}, im December 3} 
Zoll unter Null, Als Signale für die Anwohner in tieferen Gegenden werden jur Fluthzeit Kano⸗ 
nen und Raqueten auf den König und Sonnenfteinen, bei Raubegaft, Dresden, Wartha, Meiden 
und Gtrehla abgebrannt. Die mittlere Tiefe der Elbe beim Nuditande it unterhalb Dresden 3 bis 
3 Een. Erreicht fie 10 Eulen über Null, fo wird ihr Stromprofil ds bis 6fach größer; dieſes aber 
brirägt unterhalb Meißen beim Nullſtande reichlich 1.100 Quadrat » Ellen. 


Lachs bach heißt die Sebmik auf der letzten Drittel» Meile ihres Chier ſüdli⸗ 
hen) Laufes, nämlich von der Aufnahme der Polen; an bis zu der, bei Wentifchfehra 
unter 50° 55° 34 Breite und 31° 47° 39 Länge , gegen 350° überm Meere gelegenen 
Mündung ; doch ift fie fein bloßer Bach, da die Sebnis bis hierher 3%, , die Polenz 
3 Meilen lang ift. Jene bildet fih bei Wölmsdorf in Böhmen aus vielen, vom ganz 
verfchiedenen Seiten herfommenden Bächen, darunter die Hainspacher, Sh% 
nauer und Nirdorfer die wictigften find, empfängt am untern Ende von 
Einfiedel den 174 Meilen langen Lobendauer oder Einfiedler Bad, tritt 
auf füdweitlihem Laufe nad Sachſen über, netzt in einer Seehöhe von 843° Sebnik, 
dann Hainersdorf, und fließt in einem breiten und tiefen, einfamen, aber fehr fhönen 
Thale weſtſüdweſtwärts hinab zur O chef’ einer von thurmbohen fonderbaren Sand: 
fteinfelfen beſchloſſenen, jedoch breiten und lichten Thalpartie. Rechts erhält fie die 
vom Ungar über Krummberms = und Loßdorf herbeirauſchende Schwarzbach. — 
Die Polenz entiteht bei Neuftadt, 96% überm Meere, aus der im Hohmalde 
quellenden, auf ihrem füdlichen Laufe den Ottendorfer Bad mitbringenden Lohe und 
dem (in. Often) am Raupenberge quellenden Langburfersdorfer Bade, fließt 
weftwärts durd Polenz, dann in einem tiefen, einfamen Waldgrunde füdweit = und 
füdwärts zur Hohnfteiner Mühle, und tritt hier, am Hodfteine, in einen 
der engfien, fehenswürdigften und dennoch unbefuchten Gründe der ſächſiſchen Schweiz 
ein. . An deffen Ende nimmt fie links den (aus dem nicht minder tiefen und nod) gro« 
teöferen tiefen Grunde fommenden) Waizdorfer Bach auf, und erreicht 
nädhft darauf, 435° überm Meere, die Sebnis. Das Gebiet der Letztern, von Oft 
nad) Weit 3”, Meile lang, bis zu 2 Meiten breit, raint in Süd mit der Kirnitzſch, 
in Nordoft mit der Spree, in Nord und Nordweſt mit der Weefenik. Geflößt wird 
auf beiden Flüßchen nicht mehr, und auch die Lachsfiſcherei will wenig mehr bedeuten. 

Die Bila oder Biela @®. b. das Weiß: oder helle Waller) entfteht unter 50° 
48’ 42° Breite und 31° 42° 46 Länge, 1.303’ überm Meere, dicht an der böhmifchen 
Grenze über Rofenthal, aus zwei böhmiſchen Bächlein, davon der meftliche oder der 
Hammerbad in Eiland zufammen vinnt, der Köhlerbad oder die bürre 
Bila aber am weſtlichen Ende des Schneebergs quillt, umd dem untern Theil des 
Dorfes Schneeberg netzt. Der nordwärts ftreichende, wenig belebte Bielgrund wird 
wegen feiner höchſt jonderbaren Felögeftalten ftarf befucht. Dann nebt der Bach Meu- 
berg. und Hermsdorf, jo wie am Fuße des Quirls in öftlihem Laufe die Hütten, 
in.nördlihem-zulest die Stadt Königftein, und mündet hier, nah 24 Meilen 
langem und fehr jähem ‚Laufe, unter 50° 55’ 19” Breite und 31° 44° 28” Länge, 
347‘ überm Meere, Bor Hütten empfängt fie, nun aud die Hönigfteiner Flöße 
genannt, rechts das zum Flößen eingerichtete, 1/4, Meilen lange Cunersdorfer 
Waſſer, das fih aus den Flöß- oder Tauben: und Fuchs- oder Zwiefel- 
bäden bildet; Lesterer rinnt aus vielen Quellen des Schneebergs zufammen. Das 
Bilagebiet, obwohl nur 2 Meilen lang und wenig über 1 Meile breit, ift doc ziem- 
lich waiferreih , und grenzt in Oft mit dem Krippenbad), in Welt mit der Gottleube, 
in Ed mit dem böhmifhen Bodenbade. 

Die Gottleube (nach dem Slawiſchen f. v. a. Winkeltiefe) entquillt 2,23% überm 
Meere den flahen böhmifch = erzgebirgifhen Höhen über Shönmwalde, wendet ſich 
unter dieiem großen Dorfe aus weftliher in nördlihe Richtung, tritt nach Sachſen 
ein, bildet eines von deſſen reizenditen Thälern, worin (gegen 1.010 hob) Gott: 
feube, ferner Giefenftein und Berggießhübel liegen, windet fih nun, zwifchen 

Sandfteinflippen fehr beengt, Zwiefel und Naundorf nesend, um den Cottaer Spiß- 
berg, bildet dabei einige malerif—he Eascaden, empfängt auch mittelft eines hohen 
Kataraftes das Fanghennersdorfer Bächlein, und rinnt dann in einem breiten Thale 
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nordweitwärts über NRottwerndorf nah Pirna hinab, um unterhalb der Stadt nad) 
3°/, Meilen langem Laufe, 350° überm Meere, unter 50° 57 57 Breite und 31° 
35’ 50” Länge das linfe Elbufer zu erreichen. An der Grenze fommen ihr die Rus 
delsdorfer ud Nafhbäde, weiter unten der Delfenbad, unter Zwiefel 
bie Bahra, furz vor Pirna die Seidewis zu. — Die 2 Meilen lange, wafferreiche 
und heftig raufhende Bahra, Dürre oder Markersbach, fließt auf der Grenze 
zufammen aus den von Raitza, Peterswalde und Bienhof kommenden Bächen, und 
geht von Hellendorf nordoftwärts nah Markersbach, dann nordwärts nah Bahra, — 
Die 2°, Meile lange Seidewis fammelt fid in Liebſtadt, fließt nordwärts 
in einem engen und einfamen, dod überaus lieblihen Wiefenthale, netzt dann Zufchen: 
borf und Zehifta, und empfängt hier die (zweite, weftlihe) Bahra oder Pare, bie 
von ihrer Hauptauelle unter Breitenau bis Zehifta 174 Meile lang ift, und ein ähm 
lihes Thal bewäflert. — Das Gebiet der Gottleube ift in-nördlicher Richtung 3°/, 
Meile lang, bis zu 1°/, Meile breit, und grenzt in Oſt mit der Bila, in Welt mit 
ber Müglis, in Süd mit den böhmiſchen Bächen bei Tellnitz und Mollendorf. 

Die Weefenis (in Urfunden Wazoniza, d. h. Sandbach) fließt unter 51° 4° 28” 
Breite umd 31° 57’ 20” Pänge, 1.344° überm Meere, im Hohmwalde, und zwar aft 
des Baltenbergs Oftfeite, aus dem Weefenigbrunnen anfangs oft-, dann nord⸗ 
wärts über Ringenhain nah Neufird, durchfließt 'diefes und Pusfau in weit 
fiber Richtung, geht nordweitlich über Bellmsdorf nah Biſchoöfswerda, dann 
füdweftlih nach Rennersdorf ımd Altftadt bei Stolpen, hiernähft weſtlich über 
Helmsvorf nah Dittersbad, füdlih über Porſchdorf (mo fie in das Sandſtein⸗ 
gebiet eintritt) nah Lohmen, von da weitwärts durch den allbefannten engen Lie: 
bethbaler Grumd, zulekt ſüdweſtwärts über Seifen und Pratzſchwitz, fo daß fie 
das rechte Elbufer unter 50° 58‘ 2” Breite und 31° 33° 23” Länge, 338° überm 
Meere erreicht: Bei Stolpen hat fie nech 735’, bei Dittersbach 655°, in Lohmen 535’, 
bei Piebeihal 460° Seehöhe, Inter den geringen Nebenbächen find die von Stürza und 
Eihdorf fommenden: die ftärfften; daher gleicht. die Weeſenitz, obwohl 7%, Meile 
lang‘; Dennoch mehr einem Bade, als einem: Kluffe, : Shr aus Oſtnordoſt nad Weit: 
füdweft 4°4 Meilen fariges , aber fchmales Gebiet Tößt in Eid an jenes der Sebnitz, 
in Oft an das der Spree, im Mord. an das der Elſter, in Nordweſt an jenes der 
Roder. 

Die Muüglitz (nach dem Dorfe Mügeln, d bi; Grabhügelftätte, benannt) 
nimmt unter Lauenſtein mit dem rothen Waffer*) zugleich fo ftarfe Färbung an, 
daß ſie von dort bis in die Elbe ebenfalls das wothe Waffer beißt, auch in der 
Elbe! noch“ nicht ſogleich ihre‘ Farbe anfgiebt. Sie fließt in dem ſachſiſch⸗bohmiſchen 
Orte Müglig aus den won Ebersdorf, Roigtgdorf, Wolfsgrund: und Fürftenau kom⸗ 
renden Waſſern zufammen ‚bildet alsbald ein ſchönes Thal, das tiefer unten wohl 
das reizendfte in Sachen feyn dürfte, und geht nordweitwärts nah Lauen- und 
Bärenftein, nordoftwärts zum Endpunfte von Glashütte, fo wie durd einen 
tiefen Felfengrund unter Neudörfel hinab in den breiten, tiefen, berühmten Schloi tz⸗ 
oder Shlottewiger Grund. Bei Mühlbach mendet fie fi) nordoſtwärts nad) 
MWeefenftein, dann nordwärts bei Dohma vorüber ins Elbthal, wo fie unter 
50° 58° 50 Breite und 31° 32° 48” Pänge, 337° überm Meere, bei Heidenau und 
Mügeln mündet. Bon der Quelle am Müdenberge an ift fie 524 Meile lang. Unter 
Bärenftein nimmt fie lints die Bila, unter Neudörfel rechts die Trebnig auf. 


*) Das rothe Waffer ſammelt ſich aus mehren Bäclein unter Zinnmwald und Georgen, 
feld, durchfließt Geifing, und empfängt hier noch den durch Altenbergs Zinnwäſche ſtark gero« 
theten tiefen Bach, welchen zwei Kunſtgraben angefchweit haben. 
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Fiſche haften ſich in der Muͤglitz nicht; dagegen gewährt fie mancherlei Halbedelſteine. 
Ihre Seehöhe beträgt bei Gottgetreu 1748’, bei Glashütte 865‘, bei Weefenftein 510°; 
einige ihrer Quellen am Zinnwalde liegen 2.550 hoch. Ihr ſchmales, aber in nördlicher 
Richtung 4°, Meile langes Gebiet raint in Oſt mit der Gottleube, in Weit mit der 
Lungwitz und der rothen Weiſſeritz. 

Die Weiſſeritz (d. h. das ſchnelle Waſſer), bildet ſich zwiſchen Eckersdorf und 
Hainsbach durch Vereinigung der wilden und rothen Weiſſeritzen (ſ. davon nachher) 
in einem reizenden Thalkeſſel, den größtentheils das Hainsbacher Konglomeratgebirge 
einſchließt, tritt alsbald in das ſchöne weite Potzſchappeler Thal hinaus, treibt 
hier viele Waſſerwerke, und zwängt ſich durch den engen allberühmten Plauenſchen 

‚Grund nah Plauen und alſo in's Elbthal hinaus, wo fie noch viele Mühlen 
u. f. w. treibt, Dresdens Vorſtädte von der Friedrichsſtadt fcheidet, und unter 51° 
4 2° Br. und 31° 23° 40” L., 310° übern Meere, das linke Stromufer gewinnt. 
Der nordoftwärts gerichtete Lauf der vereinten Weiſſeritz beträgt 1", Meile, und ihre 
Seehöhe am Windberge 490°, unter den beiden Plauen’ihen Brücken refp. 402° und 
374°, bei der Pulvermühle 354°, unter der Friedrihsbrüde 321”. — Die rothe oder 
Dippoldiswalder Weifferis entquillt gegen 2.550‘ hoc der Mordoft: Seite 
des Kahlenbergs bei Altenberg, fpeißt den Galgenteich, *) fließt weitwärts nad) 
Schellerhau, dann unter dem Namen des Klingenbakhes bei Bärenfels vor- 
bei in großen Bögen nordwärts nah Shmiedeberg, Ulberndorf (mo fie ihr 
bisheriges fehr tiefes und rauhes Waldthal verläßt), Dippoldismwalde, Malter 
und Seifersdorf zur Rabenauer Mühle, wo fie noch einen vielfach gefrümmten, 
jest ſtark befuchten Felfengrund bildet, um unter 50° 58’ 50 Br. und 31° 17‘ 33 
L., beinahe 2.000° unterhalb ihrer Quellen *) nah 4%, Meile langem Laufe die 
wilde oder Tharandter Weifferig zu verftärfen. Diefe quillt auf dem fchon. 
mehrmals erwähnten Gebirgsplateau von Grünewald, nah Wiemann 2.476’ hoc. 
durchfließt ſogleich oſtwärts Neuftadt, dann unter dem Namen der Holperbach nod 
2/, Meile weit das böhmiſche Hochgebirge, tritt aber da, wo fie die Wern- oder 
Warmbäche auf- und den Namen der Weifferig wieder annimmt, unter 50° 43° 
37" Br. nnd 31° 22° 28” 2, nah Sachſen ein, nett Nehfeld und Gevda, und geht 
in einem ſchönen, doch einfamen Wald: und Wiefenthale bei Schönfeld, Ammeld- und 
Hennersdorf vorüber nordweſtwärts nah dem Klingenberger Hofe, dann nordoft= und 
nordmwärts bei Dorfhain nah Tharandt / mo fie fich oftfünöftlich wendet. Troß einer 
Länge von. 524 Meile bat fie doch nur furze Nebenwäſſer, darunter der Höcken— 
bad, der flößbare Seerenbad und die Tharandter Schlodik die wichtigſten 
find. Lohrmann fand ihre Seehöhe bei Seyda 1,964, bei Schönfeld 1.826’, an der 
Berwalder Mühle 1.227’, bei Aufnahme der Schlodig 645’, Wiemann aber bei der 
Steinbrüdmühle 1548, bei Röthenbach 1.320. Auf beiden Weifferigen wird ftarf ge— 
Hößt. — Die gefammte Weiſſeritz ift 7 Meilen lang, und hat ein in nördlicher Aus— 
dehnung 5’, Meilen langes, auch bis über 2 Meilen breites Gebiet, das im Often 
mit der Müglis, Lungwig und Kagbah, im Welten mit der Mulde und ſpeciell mit 
der Bobritzſch, in Nordweiten mit der Triebifhe, Saubach und Iſchone raint. 








) Dieſer anfehliche, unter 50° 45° 50° Br, und 31° 24° 20” ©., 2.420° hoch gelegene Bergwerks— 
teih fendet fein Waſſer in Nordwerten durch die Weilerig, im Sudoſten durch den Altenberger 
Runftgraben weiter, wodurch fich eine große Landſtrecke gewiſſermaßen zur Infel geftaltet. 

) Eohrmann gibt ihr bei Aufnahme des ſtarken Dobelbaces oberhalb Gchmiedeberg 1.381°, 

in Schmicdeberg 1.260, in Obercarsdorf 1.176‘, in Ulberndorf 1.100‘, vor Dippoldiswalde 1.084, bei 

ei des ſtarken Delsienbahes vor der Rabenauer Mühle 74%, an der Mündung 580° 
ohe. 
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Die Triebifhe oder Trübifh @. b. Holzbach) quillt im Grollenburger 
‚Walde, *, Stunde fübweftlih von Gryllenburg, 1.174° überm Meere, durdfließt 
jenen Ort und den Wald in großen Bögen, fo wie das fhöne Thal von Grund, 
sorüber bei Mohorn, Herzogswalde, Blanfenftein, Tanneberg und Roth— 
fhönberg, ändert ihre bisher nordwefllihe Richtung bier im eine nördliche, dann 
nordöftliche ab, geht über Munzig u.a. DO. zum Buſchbade, endlich zur Öftlihen Ver: 
ſtadt Meißené hinab, umd erreicht hier unter 51? 9° 50“ Br. umd 31° 8’ 35” €, 
287’ überm Meere, die Elbe. Ihre Länge beträgt 4°, Meile, ihre Seehöhe nah 
Lohrmann bei Grulfenberg 1.057’, unter Herzogswalde 806’, bei Tanneberg 654’, nad) 
Wiemann beim Buſchbade 349. Ihr einziger ſtarker Zufluß (bei Semmelberg) iſt die 
Pfleine Triebifche, die bei Grumbach und Herzogswalde quillt, und unter Limbach » 
Birfenhain, Taubenheim und Polenz norbwärts vorüber fließt. Beide Triebir 
fhen bilden fehr angenehme Thäler. Das 3%, Meile lange, bis zu 1°, Meilen breite 
Gebiet gränzt in Südoften mit der Weilferis und der Sau, in Südweſten mit der 
Bobriefh, im Weiten mit der Mulde, im Nordweften mit der Küserbad: 

Die Jahna, ein 4 Meilen langes, aber nur ſchwaches Flüßchen, geht von Stein. 
badı in der Döbeln’fhen Gegend meift nordwärts über Mohau, Eimfehwis und 
Zſchaitz nah Oſtrau, dann norböftlich über Jahna, Hof, Staubis, Ploßwitz, 
Gee: und JZahnishaufen, Porpis und Miefa zur Elbe, welde fie unter 51? 
18‘ 30” Br. und 30° 48’ 42” ®, 277°. überm Meere erreicht, Lohrmann fand fie bei 
Aufnahme der Stein: oder Kiebikerbadh 415‘, bei Gtaudyik 348‘, bei Jahnis« 
haufen 311’ hoch. Ihr ſtärkſter Zufluß, die 2: Meilen lange Keppritz, fommt aus 
der Lommatzſcher Gegend in die vom Zahnishaufen. "Das in nordöftlicher Richtung 3 
Meilen lange, beinahe 2 Meilen. breite Gebiet:der Jahna, das fruchtbarfte in Sachen, 
gränzt in Südoſten mit dem Käßerbach, im: Welten mit ver Mulde und Döllnie: 

Die Döltnitz (d bi Thalwaſſer) die Delze oder das Oſchatzer Waffer, 
ſammelt ſich im Gottewitzer Eee bei: Wermsdorf, ‚geht: in ſehr fruchtbarer Thalaue oſt⸗ 
wärts über Mahlis, Groöppendorf und Mirgeln nach Schweta, dann: nordwärts 
über Leuben und Altoſchatz nach O fra, zuletzt oſt⸗ und nordoſtwärts über Schmor- 
kau, Borna und Canitz nah Gröba, wo fie am letzten Felſen des Elbufers, gegen 
270° überm Meere, die Elbe erreicht. Bon ihrer Hauptquelle bei Ablaß an hat fie 
5’,, Meile Länge. Lohrmann fand fie bei Mahlis 480°, bei Leuben 385, bei Oſchatz 
347’, bei Schmorfau 329° hoch. Das von Weften nad Oſten 4 Meilen lange, bis zu 
2’/, Meile breite Gebiet fößt in Südoften an jenes der Sahna, in Weften an das 
der Mulde, in Norden an das des Dahlener Waſſers. 

Zu diefen Flüßchen fommen, als unmittelbar in die Elbe fließende ftarfe Bäche, 
noch folgende: 1) der wafferreihe, 1°, Meile weit nordwärts fließende Krippen— 
bad, der in einem tiefen einfamen Waldthale aus Böhmen herabfommt, vor Krippen 
den Papftvorfer Lie den bach empfängt, und an des Ortes unterm Ende, 356’ überm 
Meere, das linke Elbufer erreiht. — 2) Die Lockwitz oder Lungwitz, auch an ⸗ 
fangs das Frauendorfer Waffer, dann das Grimmaifhe oder Krei— 
ſchaer Waſſer, zulegt die Schier- oder befler Zfhierbach genannt, entquilit 
1.758 hoch dem Kolberge bei Schmiedeberg , geht norboftwärts über Frauendorf nad) 
Reinhbardsgrimma, nordwärts über Lungwitz nah Kreiſcha, dann durd 
ein viel befuchtes liebliches Thal unter Bärenclaufe und Borthen hinweg nah 
Lockwitz, wo fie ſich fpaltet. Der wichtigfte Arm mündet nächſt oberhalb Faubegaft, 
unter 51° 1° 7” Br. und 31° 30° 40” L., 323° überm Meere. Das 3 Meilen lange 
Waſſer hat nur geringen Zufluß, und nah Wiemann in Niederfrauendorf 1.209, in 
Lodwig 406’, nach Fohrmann in Kreifcha 598° Seehöhe. Das aus Südweſten nad) 
Nordoften 3 Meilen lange Gebiet grenzt in Südoſten mit der Müglis, in Weiten mit 
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der rothen Weifferig, in Nordweſten mit der Katzbach oder beifer Kaitzbach“) 
einem 1”, Meile langen Waffer, das von Kleinnaundorf über Kaitz nordoftwärts 
durch den großen Garten nah Dresden geht, wo es dicht bei der Brüde durch 
eine Scleufenmündung ausfließt. — 3) Die 2, Meile lange Prießnig (d. h. 
Birkenbach), welche in nördlicher, dann (nad plöglicher Wendung bei ihrem Waſſer— 
falle) in füdweftliher Richtung durchfließt, fammelt fi aus einem von den Roffen- 
dorfer Teihen fommenden und dem Weifiger Büchlein, und mündet bei'm Linke'ſchen 
Bade zu Dresden, am rechten Elbufer, unter 519 3° 52” Br. und 31° 35° 32” €, 
316’ überm Meere, alfo 559’ unter der Quelle über Weifig und 539° unterm Roſſen⸗ 
dorfer Teiche. Das in weitliher Richtung 2 Meilen lange, aber fihmale Gebiet ift 
fehr fandig und wafferarm. — 4) Die nordweftlic bei Keffelsdorf quellende 3Zfhone 
burchfließt den viel beſuchten Zſch oner- oder Dderwiger Grumd, und mündet 
nad 1 Meile oftnordzöftlihen Laufes bei Chemnig, alfo am linfen Stromufer, etwa 
600° unter der Quelle, — 5) Die wilde Sau oder Saubach entiteht am Aſcher⸗ 
hübel 1013 hoch, unter 50° 59° 35“ Br. und 31° 11° 27° &,, durchfließt Porsdorf, 
dann auf nördlibem Laufe Grumbah, Wilsdruf, Kliphauſen uf. w, 
zulegt in einem anmuthigen Thale Gonftapyel, grenzt in ihrem fehmalen, doch 2 Meis 
len langem Gebiete mit der Triebifhe, und hat an den Brüden zu Grumbad 8367, 
zu Wilsdruf 779°, zu Klipphauſen 639° und an der Mündung 301° Seehöhe; letztere 
fiegt unter 51° 6° 49” Br. und 31° 14° 15” &. — 6) Die 3 Meilen lange Käker- 
bad, unterwärts auh das Lommasfher Waffer genannt, obwohl fie Lom- 
matzſch nicht berührt, bildet fih aus vielen Bächlein bei Topſchedel, geht meift nord: 
oftwärts über Rüffeina, Höfen, Ziegenhain, Leuben, Zöthain u. f. w. nad) 
Shierig und Zehren, erhält vielen Zufluß, befonders rechts bei Zöthain durch 
das 1 Meile lange Krögifer Waffer, umd erreicht das linke Elbufer unter 
51° 12° 12° Br. und 31° 4° 18 2, 280° überm Meere. Ihr fruchtbares und waffer- 
reiches Gebiet, aus Südweften nad Nordoften 2°4 Meile lang und bis zu 2 Meilen 
breit, grenzt in Güdoften mit der Triebifhe, in Südweften mit der Mulde, in Nord: 
weten mit der. Sahna. — 7) Die Luppa, Bruchbach oder das Dahliſche 
Baffer, entquillt der Heide an der Landesgrenze nördlih von Dahlen, fließt 
hierher über Schwannewiß , dann aber öſtlich durch Lampertswalde, empfängt 
den eigentlichen Bruchbach, geht nordoftwärts über Sörnewitz nad) Preußen, wo es 
noch Schirmenitz, Auffig und Seidewitz nest, und mündet — überhaupt an 4 Meilen 
lang — unterhalb Mühlberg. Sie hat ein 3%, Meilen langes und ziemlich breites 
Gebiet, das in Süden mit der Döllnig, in Welten mit der Loffa, in Nordweſten mit 
dem preußifhen Schwarzwaffer raint. Der eigentlihe Bruſch bach (f. oben) fommt 
aus der Wermsdorfer Heide und der Gegend des Colmiberges nordwärts nah Cal: 
big, geht oftwärts nah Wellerswalde, dann nordwärts zum Hauptbache. 

Derjenige 34 Meilen lange Strom, der unter dem Namen der Mulde, Mülde 
oder Milde**) alles Waſſer des ſächſiſchen Erigebirges (ohne deſſen öftlichfte und 
weſtlichſte Theile) unterhalb Deffau in die Elbe bringt, und an deffen 130 [Meilen 
großen Flußgebiete außer Sachſen und Dejterreih auch Preußen und Anhalt Theil 





*) Der Name fommt vom Dorfe Kaitz, das wieder f. v. a. Entendorf bedeutet, wie der oben» 
genannte Name Katzerbach f. v. a. Entenbach. — Am nämlichen Tage, an welchem in Schleſten 
eine Hauptſchlacht unfern einer Katzbach gefchlagen wurde, nadı welcher fie unpaffend genannt 
wird (denn jie gefchah vielmehr an der wüthenden Neiße), ichlug man eine an unferer Katzbach, 
nach welcher dieſelbe aber dennoch den Namen nicht bekam. 

Dieſer Name läßt ſich nach dem Czechiſchen eben fo wohl durch Trinkwaſſer, als durch Haupt · 
waſſer uberfegen. 
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haben, entfteht durch bie Vereinigung zweier gleich ftarfer Flüſſe, davon der aus 
Dften fommende die Freiberger oderböhmifce, der aus Suüdweſten Fommende 
die3widauer oder voigtländifhe Mulde heißt. Diefer Zufammenfluß ge 
fhhieht */, Meilen nördlich von Eoldis, Dicht unter Germuth *%), unter 51° 9’ 42 
Br. und 30° 27° 55 2, nah Lohrmann 396° überm Meere. Das verbundene Wafler 
geht in breitem, nicht tiefem, recht anmuthigem Thale nordweitwärts über Köffern, 
Höfhen und Nimbihen nah Grimma, dann in großen Bögen über Böhlen und 
DöbennahNerdau, ferner nordweſtwärts über Neihen, Trebfen, Nitzſchka, 
Paufis, Shnöllen und Bennewis nah Wurzen, ferner über Nepperwis und 
Nifhwis nah Pühau. Unter Wafewis tritt ed, nachdem es (verbunden) 5 
Meilen weit in Sachſen gefloffen, nadı Preußen über, berührt in gefchlungenem Laufe 
Eilenburg md Düben, aud beinahe Bitterfeld, fo wie in nördlicher Rich— 
tung die anhaltifhen Städte Jefnik, Raguhn und Deffau. Zwiſchen Trebfen 
und Wurzen tritt die Mulde in die Ebene hervor, hat jedoch bei Püchau wieder hü- 
geliges Uferland. Sie empfängt bei Meichen Credits) das, aus Südoſten über Mu: 
ſchen, Eannewis und Gornewiß herbeifommende, 2 Meilen lange Musfhener 
Waſſer; bei Döhnig (rechts) die eben fo lange Mühlbach, die aus den Teichen 
der Musfchener Heide über Sahfendorf, Wäldgen, Burkhardshain, Mühlbach und 
Memtau weftnord:weftwärts hinabfließt; endlich fhon außerhalb Sachſen, bei Kützſch— 
au, die Loffa, die fi in Boigtshain aus den von Thammenhain, Fraumwalde und 
Börkn kommenden Bähen bildet, weft:nord-weftwärts über Hohburg, Zſchepa und 
Sofia nah Thallwik rinnt, von hier nordwärts nach Preußen geht, und überhaupt 
fat 4 Meilen lang, doc nicht waflerreih if. — Geht man an der Mulde aufwärts 
bis zu ihren entlegenften Quellen, fo beträgt ihre Fänge in Sadfen 22 Meilen. Bei 
Wurzen hat fie 150 Ellen Normalbreite, 1 Elle mittlere Tiefe. Bei Schmöllen wuchs 
fie 1771, bei ihrer größten Kluth neuerer Zeiten, um 9’, Ellen an, und ihr Profil: 
durchichnitt war damals der 17:fahe des gewöhnlichen, Ahr gefammtes Stromgebiet 
hat aus Süpdfüdoft nad Nordnordweit 24 Meilen Länge, bis zu 11%, Meilen Breite, 
und grenzt in Nordoften mit dem der Elbe felbft (oder vieler Nebenflüßchen derfelben), 
in Weften mit jenem der Saale (fpeciell dem der Elfter), im Süden mit dem der 
Eger, in Südoften mit jenem der böhmifhen Bila. Der Austritt nach Preußen ge: 
fhieht etwa 300° überm Meere, unter 51° 25 — 26° Br. und 30° 19 — 20° ®. 

Die Freiberger Mulde quillt auf demfelben Gebirgsplateau mit der Weiſſeritz 
(j. oben), aber Y, Stunde weiter gegen Nordnordweft,, unter dem böhmiſchen Dörf- 
chen Ullersdorf oder Hebeleffen, etwa 2400' überm Meere. Nachdem fie ’/, Meile 
weit in Böhmen, befonders durd Moldau gefloffen , tritt fie (nad) Lohrmann 1.997’, 
nad Wiemann 2.030. body) nah Sachſen ein, geht nordweftwärts bei Holjau vor: 
über und durch Rechenberg nah Mulda und Mandel, dann nordwärts zwifchen 
Lihtenberg und Weigmannsdorf Weißenbron und Berthelsdporf hindurch, 
über die Freiberger Pulvermühlen, Hütten u. a. Werfe (während die Stadt ſelbſt 
Meile weit linfs auf der Höhe liegt) nah Eonrads: und Tuttendorf, dann in 
großen Bögen durh Halfbrücde*), bei Rothenfurtb, Grof-Shirma und 


*) Diefer Name gibt, wie der am Ausflufe dee Mulde in die Elbe gelegene Slaven-Gau Ge» 
rimundi, deutlich zu erfennen, daß der urfprüngliche deutfche Name des Fluſſes Gere, Geere, 
Saar oder ähnlich gelautet habe. Noch jetzt aibt-es eine Seere in Sachen, nämlich bei Dorfhain. 
(Der urfprünglihe Name der Moldau in Böhmen muß, mach einer Stelle im Tacitus, Elbe 
gewefen ſeyn). 

**) Hier begleitet den Fluß ein vor 13 Jahren reftaurirter fchiffbarer Eanal, der bid zur 
Kurprinz⸗Grube hin fchr koſtbar und theilweiſe in Felfen und unterirdifch getrieben if. Im Mulden» 
gebiete iſt auch ein noch längerer fchiffbarer Stollen, der Benno»Gtollen wiſchen Piaffroda 
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Voigtsberg vorbei, und zwiſchen Biberfiein und Gruhna hindurd, in die Nähe 
Siebenlehns und nah Noffen. In einem hödft reijenden Thale fommt fie 
weftwärts bei Altzella, Gleifberg und Gersdorf vorüber nah Roßwein; 
dann nordweftlich über Striegiß, Mahlitzſch, Hermsdorfu.a. D. nad Döbeln, 
welches auf einer Inſel liegt; endlich weftwärts über Bauchlitz, Keuern und Technik 
nah Shmweta, wo fie zwar eigentlih in die Iſchopau fällt, jedoh den Namen 
behauptet. Das verbundene Waſſer geht nordwärts über Weftewig, Elofter- Bud, 
Leifnig mit Fiſchendorf und Tragnig nad Altleifmig, zulegt ſüdweſtwärts über 
Marihwis, Podelwisß und die Erlenhäufer nab Sermuthb; f. oben. Diefe 
Mulde ift bis Schweta 10’, bis Sermuth 13’4 Meile lang, und hat nad) Fohrmann 
in Rechenberg 1.770, an der Bienmühle 1.680°, bei Aufnahme des Flößgrabens zu 
Clausnitz (f. unten) 1.560°, bei der Naffauer Mühle 1.510°, bei Lichtenberg 1.175‘, 
bei Weißenborn 1.109, an der Dresdner Chauffee 1.008‘, bei Noffen 632°, bei Roß- 
wein 555‘, bei Striegiß 541’, bei Döbeln 473°, bei Schweta 470‘, bei bei Leißnig 439° 
Seehöhe. Wichtigere Nebenflürfe find: a) rechts der Naffauer Bad; b) links die 
aus dem Friedebady und dem Boigtsdorfer Bache gebildete Chemnis, welde Dorf: 
Chemnitz und ein reizendes Miefenthal negt, in Boigtsdorf 1.780°, in Dorf = Chemnit 
1.480° hoch gefunden wurde, ihre Hauptauellen etwa 2.100, die Mündung 1.300’ 
überm Meere und 1°, Meilen unter jenen hat; e) rechts die Gimlitz, Gimnig 
oder Gemlik, ein 3 Meilen langer, doch nicht bedeutender Bad), der auf großer 
Höhe zwilhen Moldau und Hermsdorf quillt, in einem tiefen Thale nordweftwärts 
berabfließt, Burfersdorf von Dittersbach ſcheidet, Lihtenberg durcrinnet, 
und unter 50° 51’ 10% Br. und 31° 5° 2, mündet; er hat nad Lohrmann an der 
Reichenauer Mühle 1.967‘, unter Grünfdhönberg 1.893’, an der Mündung 1.175' See 
höhe ; d) linfs die 1%, Meilen lange, duch Freiberg und Loßnig rinnende, von 
den Erzwäſchen ftarf ‚gefärbte, unter Halfbrüde mündende Münzbach; e) rechts 
die Bobritzſch (f. gleich nachher); ) links bei Altzella die aus dem Zellaer Walde 
kommende Bisihe; g) links die Striegif und h) die Zſchopau; f. unten. 
Mit Inbegriff der Zihopau hat das Gebiet der Mulde in nordweſt- und in nördlicher 
Richtung 11 Meilen Länge und bis zu 824 Meile Breite; es grenzt in Dften mit der 
Weiſſeritz, in Nordoften mit der Triebifhe, in Norden mit der Kägerbah und Zahna, 
in Weiten mit der Zwickauer Mulde, auch fpeciell mit der Ehemnig und dem Schwarz; 
waffer, in Süden mit der. Eger und Bila, Ohne die Zihopau hingegen ift ed in nord» 
weftlicher Richtung nur 8’, Meilen lang und bis zu 3%4 Meilen breit. Das durch die 
Freiberger und Halfbrüdner Werke ſehr getrübte Waſſer der Mulde ftiht unter Schweta 
noch lange gegen das fehr Flare Zſchopauwaſſer ab. 
Die Bobrigfh @. h. Bieberbach) quillt zwifhen Hermsdorf und Reichenau 
oberhalb Frauenftein,, netzt auf ihrem nordweitlihen, 4%, Meilen langen Laufe Rei: 
chenau und Sleinbobrisfh, das untere Ende von Hartmanns = umd Friedersdorf, 
den meilenlangen Ort Bobrisfh, dann Naundorf, das untere Ende von Fal- 
fenberg, Krummbennersdorf, NReinsberg und Bieberftein, und erreicht in 
‚einem ſehr reizenden Thale die Mulde unter 51? 1° 21 Br, und 31° 0° 25” 8, etwa 
720’ überm Meere. Lohrmann gibt ihr am oberften Haufe von Kleinbobrigich 1.586’, 
bei Hartmannsdorf 1.502’, in Naundorf 1.016 Seehöhe. Bor Naundorf empfängt fie 
rechts die. 1%, Meilen lange, durd) Pretzſchendorf und Colmnmit nordweſt⸗ 
wärts rinnende Colmmiß; übrigens noch die * Niederſchöner- und 
—— — — — — 
und Doreathat ju dem aus der Flöhe in die Münzbach geleiteten Syſteme von gunſtaräben ge- 
'Hörig. Der dritte ſchiffbare Canal Sachſens ift der nl ra der aus den Zanderoder 
Koblengruben umnterirdifh nach der Elbe bei Gotta führt, 
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Dittmannsdorfer Bäche; gleihmwohl erſcheint die Bobritzſch waſſerarm, und 
das 4°, Meilen lange Flußgebiet erreiht nur 1 Meile Breite. 

Die Striegiß oder Striegnis, ein 4%, Meile langes, nord-nord⸗weſtwärts 
fließgendes, von Bräunsdorf an durd die Erzwäſchen häflidy gefärbte Maffer, ent» 
fpringt über 1.600° hoch an der Langenauer Höhe, durchrinnt Cangenau, Linda und 
Oberſchöna, berührt Bräunsdorf, Mobendorf und Gofberg, und kommt 
über Pappendorf, Böhrigen und Gruhna nad Niederftriegiß, wo fie in 
einem fbönen Thale, 541° überm Meere, unter 51° 4° 37” Br. und 30% 49° 2” 2. 
die Mulde verftärft. Nach Lohr. und Wiemann hat fie in Linda 1.216‘, in Oberfhöna 
1.061°, bei Bräungdorf 976‘, bei Gofberg 861’, unter Ehdorf 623° Seehöhe. Ihr 
wafferreiches und bis 2 Meilen breites Gebiet, aus Südfüdoften nad) Nordnordweſten 
4°/, Meile lang, grenzt in Südmeften mit der Flöhe und in Welten mit der Zſcho— 
pau. — Die fleine Striegiß, ein 2 Meilen langes, von den Börniher Höhen 
herab nordwärts durch Sangenftriegiß, Berthelspdorf, Hainichen und 
Grumbah fliegendes, zuletzt ein romantisches Thal nekendes Waſſer, erreicht den 
Hauptbad oberhalb Böhrigen, und hat bei der Kirche zu Striegiß 1.122°, am unter: 
fien Haufe Hainihens 873’, bei der Kagenmühle 784, an der Mündung 702° Eee 
höhe. Auch der von Langhenners: und Geiffersdorf fommende Bad ift nennenswerth. 

Die Zſcho pau (fo von den Slaven genannt nad) der faft fortdauernden Enge 
ihres überall reijenden Thales) entquillt der Hirſchfalz, einer Gegend an der Nord: 
wefifeite des vordern Fihtelbergs, etwa unter 50° 26° 47” Br. und 30° 36’ 
93" &,, nah Wiemann 3015’ überm Meere. Zunächſt fpeißt fie den ſchwarzen 
Teich, und fließt nordwärts in den Wäldern herab nah Erottendorf, dann über 
Walthersvorf nah Schlettau, wo fie aub das Schlettauer Waffer oder 
die Schlettau genannt wird, Nun fcheidet fie Dörfel von Hermannsdorf, und 
eilt oft:nordsoftwärts in Tanneberg und Wiefa hinab zum Wiefenbade und 
zu Oehleins Spinnmühle, wo fie nördliche Richtung annimmt. Sie trifft nun Wol- 
fen» md Scharfenftein, Griesbah, Zihopau, Zfhopenthal, Witzſch-, 
Hennerd: und Erdmannsdorf (wo Auguftusburg ihr %, Stunde weit zur 
Rechten bleibt), Plaue und Flöhe, dann auf großen Bogen Wiefa, Braunds 
dorf und Lichte n walde, ferner Gunnersdorf, Frankenberg, dad Schloß 
Sachſenburg, Biensdorf, Neuforge und Schönborn, Neudörfhen bei Mitt- 
weida, Kokitzſch, Ningethal, Kriebenftein, Kriebethal, Raufhenthal, 
Waldheim, Saalbach und Limmeritz, trennt Töpeln von Wölsdorf, und nimmt 
bei Shweta, unter 51% 7’ 50 Br. und 30° 43° 20” &., 470° überm Meere, die 
Mulde auf, tritt ihr aber die Ehre, den Namen weiter fortzuführen, ab. Bis hier- 
her hat fie 14, bis Sermuth gerechnet aber 17 Meilen Länge. In der weitern Bes 
deutung hat fie mit der Mulde (f. oben) daffelbe Flußgebiet; in der engern ift diefes 
von Süden nad Norden 11 Meilen lang und bis 8”, Meile breit; es zeichnet ſich 
durch Warfferreihthum aus, nnd raint in Mordoften mit der Mulde und fpeciell mit 
der Striegiß, in Welten mit der Zwidauer Mulde und fpeciell mit der Chemnitz und 
dem Schwarzwaffer, in Süden mit der Eger, in Südoſten mit der Bila. Lohrmann 
fand die Zſchopau bei der Erottendorfer Kirche 1.919, bei Schlettau 1.763°, bei Auf 
nahme der Sehm 1374, am Wiefenbade 1.274, bei Wolfenftein 1.166, zu Zſchopau 
951°, in Zichopenthal 875‘ in Flöhe 800°, vor Gunnersdorf 767’, unter der Mittwei- 
difchen Brucke 671°, zu Waldheim 545° hoch. Somohl in Stämmen als in Sceiten 
wird auf der Zichopau viel Holz verflößt. Auch ift fie fiichreich, und ehemals war die 
Lachsfiſcherei in derfelben bedeutend. Sie empfängt folgende Nebenwäfler ; a) rechts 
unter Tanneberg die Sehma; by rechts unterhalb des Wiefenbades die Pöhl; 0) 
rechts » Meile oberhalb Wolkenftein die Preßnitz; d) links unter Griesbach die 
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Wilzſch; e) rechts in Flöhe die Flöhe; von dieſem Flüßchen f. nachher. Hierzu 
fommen noch als ftärfere Bäche: 1) bei Gchlettau die aus der Glterleiner Gegend 
fommende rothe Pfüse; 2) in Tanneberg ebenfalls linfd der Geier'ſche und 
3) weiter unten der ftarfe Greifenbad, weldher von der Gifthütte 1 Meile weit 
füdoftwärts herabfließt; 4) rechts unter Wolfenftein die verbundenen Gehrings- 
walderund Hillmersdorfer Bäche, fo wie 5) der Olbbersdorfer Bad; 
6) links unter Scharfenftein der Drehbach; 7) links zwifchen Henners- und Erd» 
mannsdorf der ftarfe Gornbach, fo wie 8) bei Wiefa der Euba-Wieſaiſche Dorf: 
bad; 9) unweit Frankenberg rechts der Mühl: und 10) der Lutzenbach; 11) 
unter Mittweida der dafige Bach; 12) ebenfalls linfs, bei Kriebenthal, das von 
Schweifartshain fommende Wafler; 13) bei Waldheim der von Grünberg fommende 
Maffenever Bad. 

Die Sehm oder Sehma bildet fih aus der ſchwarzen und rothen Sehm 
nebft dem Eiſenbache nähft über Neudorf, welches fie nebft Cranzahl und 
Sehma auf ihrem nördlihen, 2%, Meilen langen Laufe durchfließt, worauf fie 
Buchholz und Frohnau von dem nahe zur Rechten auf der Höhe gelegenen Anna» 
berg trennt. Ihre höchſte Quelle an der Mordfeite des Fichtelbergs, unter 50° 25’ 
13’ Br. und 30° 36’ 36” 2, feht Wiemann 3.519° hoch über's Meer; Lohrmann gibt 
ihr bei der Neudorfer Kirhe 2.081‘ in Granzahl 1.858°, an der Buchholzer Brüde 
1649, bei der Mündung 1.374 Seehöhe. Ihr ſchmales Gebiet raint mit der Zichopau 
und Pöhl. 

Die Pöhl entfpringt unter dem Namen des Grenzwaſſers gegen 3.400° hoch 
auf dem Paſſe zwifchen Wiefenthal und Gottesgabe, ftürzt ih von der Shlauder 
wiefe fogleich in den fehr tiefen Zehengrund zwifhen den Keil: und Fichtelber: 
gen hinab, geht nordoftwärts unter Oberwiefenthal vorüber, zwifhen Böh- 
mifch- und Unterwiefenthal hin, und nimmt mit dem aus Südoften, nämlich 
von Stolzenhain in Böhmen fommenden Bade zupleih den Namen der Pöhl an; 
auf nördlichem Laufe fcheidet fie nun die ſächſiſchen Dörfer Niederfhlag, Stahlberg 
und Bärenftein von der böhmifchen Stadt Weipert, verliert fodann den Na— 
men ver Gränzbach gänzlich, rinnt in einem ſchönen Thale durh Königsmwalde 
und am öftlihen Fuße des Bielberges hin nah Geiersdorf, umd erreicht die 
Zihopau nähft unterm Wiefenbade. Lohrmann gibt ihr beim rothen Hammer 2.577‘, 
beim Schlöffelhammer 2,387‘, bei Entlaffung des Annaberger Flößgrabens in Bärem- 
ftein 2.154‘, unter der Geiersdorfer Brücke 1,403‘, an der Mündung 1.265’ Seehöhe. 
Die Pöhl ift zwar an 4 Meilen lang, hat aber ein fehr fchmales Flußgebiet. 

Die Preßnitz @. h. Birkenbach) oder dad Shwarzmwaffer fließt in Schmalz: 
grube zufammen aus zwei gleich ftarfen böhmifhen Bähen, die jene beiden Namen 
führen. Der viel längere weſtliche, das Schwarzwaſſer, fommt von den Stoljen- 
hainer Höhen durch Schmiedeberg (in Böhmen) nordoftwärts herab nad Jöh⸗ 
ftadt; die eigentlihe, nur 1”, Meilen lange Preßnitz, läuft bei Preßnig aus 
mehren Bächen zufammen, um über Chriſtophshammer nerdwärts nah Sachſen ein- 
jutreten. Vereint ftrömen num beide nordoft:, dann nordweftwärts über Schmiedeberg, 
Boden und Stredenmwalde in einem tiefen reizenden Thale zur Mündung (unter 50° 
38’ 26° Br. und 30° 44° 3 2.) hinab. Der 4%, Meile lange Fluß raint in feinem 
3’/, Meilen langen und bis 1°, Meilen breiten Gebiete weftlih mit der Pöhl, nord» 
öftlih mit der Bockau, füdöftlih mit der Eger, und hat an der Grenze (nämlich unter 
50° 30° 25° Br, und 30° 48’ 2” ®) nah Wiemann 1.856‘, in Schmaljgrube nad 
Sohrmann 1.782°, bei Boden 1.346‘, an der Mündung 1.203’ Seehöhe. Man flößt 
auf beiden Quellenbächen nicht nur, fondern aud auf dem bei Mittelfhmiedeberg 
müundenden Haſelbache, den ein fünftlicher Arm der Bodau verftärkt. 
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Die Wilzſch fließt oderhalp Herold aus den Thumer und Ehrenfriederk 
dorfer Bächen zufammen, geht norboftwärts zum untern Ende von Gelenau hin, 
dient von da an als Flößbah, und ift nur 2 Meilen lang, fofern man nidt ben 
Röhrgranen berüdjichtigen will, der aus dem Greifenbache nad) Ehrenfriederstorf 

eführt ift. 

ö Die Flöhe ®. h. die Schwemme) ein 9 Meilen langer, doch nirgends breiter 
Fluß, geht zuerft auf dem erwähnten Grünewalder Gebirgsplateau in Böhmen turd) 
Willersvorf und Flöhe nah Georgensthal, tritt nah dem Laufe von 1°% 
Meile in einem tiefen Grunde nah Sachſen ein, bildet jedodh ?’, Meile weit die 
Grenze, und läuft dem Hochgebirge parallel 2 Meilen weit füdweftwärts über Neu: 
mwernddorf und Neuhaufen bei Purfhenftein, aud zwiſchen Geifenbad und 
Heidersdorf hindurh nah Grünthal Chier abermals eine kurze Zeit die Grenze 
bildend),, und beginnt hier ihre nordweftlihe Hauptrichtung zugleich mit dem milden 
und fehr breiten Olbernhauer Thale, welches für"das reizendfte des höhern 
Gebirges gilt. In diefem reihen fih Grünthal nebft Oberneufhönberg, Dlbernhau nebft 
Blumenau, und Neufhönberg nebft Reuckersdorf zufammen. Dann geht das Waſſer 
über Sorgau und Podau, unter Görsdorf, Rauenftein und Wünſchendorf vor: 
über, Grünhainihen von Borftendorf und Dorfihellenberg von Leubsdorf 
fcheidend, nach Hohenfihte, Metdorf und Falfenau, zulegt weſtwärts nah Flöhe. 
Lohrmann giebt ihr bei Neuwernsdorf 1.771, bei Purſchenſtein 1.641°, in Olbernhau 
1.360°, in Podau 1.209, am Görsdorfer Kohlplage 1.196‘, bei Rauenftein 1.115, 
und an der Mündung 800° Seehöhe. Diefe liegt unter 50° 51’ 44” Breite und 30° 43° 
36” Länge, die höchſte Duelle aber (zwifchen Ullersdorf und Meuftadt, gegen 2.400 
überm Meere) unter 50° 41° 30” Breite und 31° 21° 15” Fänge. Das aus Südoſt 
nach Nordweſt 6°, Meilen lange, bis faft 5 Meilen breite und fehr wajlerreiche 
Gebiet der Flöhe raint in Nordoft mit der Mulde und Gtriegif, in Welt mit der 
Zſchopau felbft und der Prefnis, in Süd mit dem Saubach und der Bila in Böhmen, 
Sn diefelte fliegen 1) lin?s bei Grünthal die Schweinitz und 2) ie Nasfhung; 
3) unter Neuſchönberg rechts die Bila, ein bei Pilsdorf quellendes, über Ullersdorf 
und Dittmannsdorf, fo wie unter Pfaffrode und Halltad ſüdweſtwärts hinfließen- 
des, 17/4, Meile langes, der Sage nadı Gold und Perben führendes Waller, das 
den großen Dittmannsdorfer Bergteich ſpeißt; 4) die Bodau rechts bei Podau; 
5) bei Rauenftein rechts die Seidenbad, welhe Ober-, Mittel: und Niederfeida 
durdrinnt, die aus Dörenthal über Hafelbadı und Forchheim herbeifommende 
Hafelbah aufnimmt, und 1”, Meilen weit meift ſüdweſtwärts fließt; 6) unter 
Münfchendorf links 1", Meile lange, aus der Heinzbanfer Gegend meift durch Wäl— 
der nord= und nordofimärts herabfließende Lauta oder Lautenbach; 7) rechts 
bei Metzdorf die 1?,, Meilen lange Lößnitz (d. h. Holsvah), die fih aus den 
Großwalthersdorfer und Gräniger Bächen fammelt, und nordmweftwärts durch Eppen: 
dorf, auf Gahlenz vorbei fließt. — Bon der Flöße auf der Flöhe f. u. das 
Mähere, 

Die Schweinitz, Schwienitz, Schweitzer- oder Grenzbach, entfteht 
in großer Seehöhe am ſchwarzen Berge bei Göhren in Böhmen, und theilt auf ihrem, 
ↄ22 Meile langen, anfangs ſüdweſt-, dann meiſt nordweſtlichen Laufe die Orte 
Einfiedel, Neudorf und Gatharinenberg in die böhmifhen und deutſchen 
(d. h. ſaͤchſiſchen) Antheile. Wiemann giebt ihr in Einſiedel 2.151’, bei Catharinenberg 
1.887' Geehöhe. Ihr Thal ift zulegt ein fehenswerther Felsgrund voll Feiner Vaſſer⸗ 
fälle. Auch wird auf ihr geflößt. 

Die Natzſchung oder Natzſchkau kommt vom böhmiſchen Keilberge über 
Heinrichsdorf an die ſächſiſche Grenze, trennt Sächſiſch-Natzſchkau vom böhmifchen und 
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son Kallich, und läuft nordwärts unter Ginfiedel und Nübenau vorbei nach NRothen: 
thal. Dieſes 2',-Meile lange Flößwaſſer, das unter der Kalliber Brüde noch 2,157‘ 
hoch iſt, bringt auch den ftarfen und flößbaren böhmifhen Tölzſchbach mit 

Die Bockau, oberwärts auch das böhmifhe oder Grenz-Waſſer, vor 
Zöblis auch die ſchwarze Bodau vier das Schwarz-Waſſer genannt, fließt 
34 Meile weit nordwärts, jedoch mit öftliher Ausbeugung, quillt nordöſtlich unterm 
Haßberge an der Grenze, unter 50° 30° 20° Br, und 30° 50° 30” 8, trennt Satzung 
(in Sahfen) von Ulmbach, jo wie Reigenhain und Kühnheide in die ſächſi— 
fhe und böhmiſche Hälften, tritt in einem fehr wilden und tiefen Felienthale unterm 
Kriegwalde aänzlih nah Sachſen ein, gebt unter Bobershau umd Rittersberg hin- 
weg, zwiſchen Zöblitz und Lauterſtein hindurdh nad Pockau. Wiemann gibt ihr 
in Reigenhain 2.275‘, Fohrmann in Kühnheive 2.190, am Marienberg:Zöbliger Wege 
1.528’ Seehöhe. Ihr 3%, Meilen langes umd bis 1"/, Meile breites Flußgebiet ſtößt 
in Oſten an jenes des Comotauer Saubahes und der Natzſchung, in Welten an das 
der Prefnis und Zichopau. Sie dient zur Flöße eben fo wohl, ald die rothbe Bodau 
oder dad rothe Wafier, dad im Marienberger Buchwalde zufammten läuft, und 
außer dem Waſſer des Marienberger Zechengrundes auch die aus der ſchwarzen Bockau 
an der Grenze abgeleiteten, jegt meift ungangbaren Marienberger Floöß- und Pobers- 
hauer Runftgräben mitbringt. Diefes durch die Pobershauer Hütten ftarf gefärbte 
Mailer mündet unter Ritteröberg. 

Die Zwickauer Mulde*) entiteht unfern Schönef im Voigtlande, auf einem 
Gebirgsplateau, oberhalb der Muldenhäuſer, durch Bereinigung mehrer Gerinne, 
befonders der rothben und der weißen Mulde, davon jene an der Thannhöfer 
Höhe, diefe auf der Kuttenhbeide quillt. Alsbald find aus ihr, in den Geehöhen 
von 2.171’ und 2.139, zwei Rlößgräben links zur Gölzſch und zur Göhlenbach abgelei— 
tet. Sie felbft aber eilt in tiefen Waldthälern norboft- und oftwärts über Hammer: 
brüd, Friedrichs- und Zägersgrün nah Rautenfranz, ferner über den Schön: 
beider Hammer nah Muldenhbammer , dann ſüdoſt- und oftwärts über Wolfsgrün 
nah Plauenthal, morböflid aber das Schindleriſche Blaufarbenwerf, zmwifhen 
Bockau und Aldernau hindurch, nach Auerhammer und Aue; dann nordwärts über 
Clöſterlein, zwiſchen Schlema und Alberode hindurch nah Stein; ferner weſt— 
waͤrts unter Kalkgrun, Weißbach, Wieſenburg md Schönau vorüber nah 
Haflau; von. da nordweſtlich, zwiihen Wilfa und Nofenthal hindurch, nah Bodwa 
und nordwärts über Shedemwiß, Iwickau, Pöhlau und Croſſen nah Nieder. 
mojel mb Wöllmen; biernähft norboftwärts, zwifhen Wernsdorf um 
Schindmas hindurch, über Glauch au, Zerifau, NRemfa, Waldenburg mit 
Altſtadt Wolfenburg, Thierbah nad: Benig; dann fommt fie mittelft großer 
Bögen über Rochsburg nah ungenau, und geht nordwärts über Altzichillen, 
Behielburg, Fiſchheim, Sörmig, Rochlitz, mehre geringe Dörfer und 
Eofdis nah Sermuth, mo fie fih mit der öftlihen Mulde verbindet. Bis hier 
ber iſt ihr Yauf 17 Meilen lang; ihr in nordöftliber Richtung 14°, Meilen langes 
und bis zu 5°4 Meilen breites Gebiet, welches oberwärts ausnehmend wafferreich er: 
ſcheint raintı in Often mit der Zihorau, in Weften mit der Göhfh, Elſter und 
Pleiße in Süden, mit der Zwoda u. a. Nebenflüßchen der Eger. Lohrmann gibt der 
Multe an Seehöhe 2.018' bei der Hammerbrüdmühle, 1.971’ über Tannebergsthal, 
bei der Schönheider Brüde 1.632',. unter der Schlemer Eifenbrüde 992, zu Stein 
919%, bei Wiefenburg 8834, am Hablauer Gaſthofe 851% in Zwickau 791’, bei Walden- 
burg 685°, bei Wolfenburg 626°, zu Penig 600°, "zu Rochlitz 445, in Colditz 407%. — 





2) Yuch wohl bie weſtliche oder weiße, und in ben früheſten Zeifen Atb.ia genannt. 
Sachſen v. Schiffner, 
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Shre wichtigeren Nebenwaffer find: a) bei Zägersgrün rechts die, zwar nur 1 Meile 
lange, aber mittelft des Neuberger Grabens*) flößbar gemahte, Fleine 
Bora oder Bühre, welche Lohrmann in Tannenbergsthal 1.991‘, an der Mündung 
1.889° hoch gefunden; b) die große Pyra (ſiehe unten) rechts bei Rautenkranz; 
e) nahe darunter linfd die aus der Georgengrüner Gegend fommende Zinsbad; 
d) rechts die vom Hirfchberge fommende, über Carolsfeld nordwefimärts fließende, etwa 
1 Meile lange, zum Flößen benugte Wil zſch; e) unter Schönheide links das da, 
fige Dorfwaffer, fo wie N) vedts die duch Eibenſtock gehende, aus der Budau 
mittelft des grünen Grabens verflärfte Dorfbach; g) linfs bei Muldenham- 
mer die aus den Stüßengrüner und Hundshübeler Bächen zufammengelaufene Wei ß- 
bad; h) rechts in Plauenthal die Budau, f. unten; i) und k) rechts die ftarfen 
zum Theil flößbaren Sofaer md Bodauer Dorfbähe; 1) beim Auerhammer 
linfs die Göf nik, ein den Filzteich ſpeißendes, Zihorlau durdlaufendes, meilen- 
langes Wafler, das zulegt den fhönen Gößniggrund bildet; m) bei Aue rechts das 
Schwarzwaffer, f. unten; n) rehts das Lößnitzer Waffer, das fih aus 
den Affalter'ſchen und Dittersdorfer Bächen bildet; 0) links die Shlembad, die 
bei Schneeberg aus den Lindenauer und Griesbaher Waſſern zufammenrinnt , be» 
fonders aber vor dem königl. Blaufarbenwerfe in Shlema durch den Schnee 
berger Flöfgraben mächtig verftärft wird, der die Mulde bei Albernau verläßt 
und 1°, Meilen lang, zum Theil fehr fünfilich in die Felfen **) geſprengt, auf großen 
Umwegen an den Bergen hingeleitet iſt; p) rechts unter Wiefenburg die ftarfe, Wil» 
denfels negende Zſchochenbach; q) bei Wilfau links die Kirchbach, f. unten; 
r) bei der Klatzſchmühle rechts die Mülfenbad, die in Ortmannsdorf zufammen- 
fließt, und auf 2 Meilen langem nordweftlihen Laufe den Mülfengrund, eine 
Dorfreihe mit 6.000 Seelen (in Mülfen, Stangendorf, Thurm und Wiedermülfen) 
nest; =) unterhalb Glauchau vechts die Lungwitz, f. unten; t) bei Wolfenburg rechts 
den 1’, Meile langen Chursdorfer Bad, der vom Hohenfteiner Gebirge fommt, 
umd die Dörferreihe von Langenberg, Falken, Langenchursdorf und Hermsdorf nord» 
wärts durchrinnt; u) unter Wolfenburg rechts der Frohnbach, der unfern Limbach 
quillt, und den langen Ort Frohbma nordwärts durdläuft; v) bei Rochsburg rechts 
der Burkersbach, welher außer mehren großen Dörfern auch Burgftädt 
netzt; w) zwifchen Eoffen und Altzfchillen rechts die Chemmnitz, f. unten; x) und 
y) unter Rochlitz rechts die aus Mittweida’s Gegend fommenden, viele Dörfer tref» 
fenden, etwa 1%, Meile langen Kolfauer oder Erl- und Milfauer oder 
Eroffener Bäche, denen an Länge z) der über Geringswalde jufanmen- 
fließende, ebenfalls weftnord:weitwärtd gehende, unter Zaftau mündende Auen 
bad gleihfommt. — Das Thal der Mulde ift überall reizend ſchön, obwohl in feiner 
Geſtaltung höchſt verſchieden: bis Wiefenburg nämlich großentheils waldig, immer 
eng (den herrlichen TIhalfefiel bei Aue ausgenommen), und die fteilen Berge find 
bäufig voll Felsklippen; bei Wiefenburg wird das Thal freundlicher, obwohl die Berge 
dem Aluffe nahe ftehen und fteil find; oberhalb Zwickau aber tritt der Fluß in ein 
mehr auenartiges, breites, mit fruchtbaren Fluren erfülltes Thal heraus, deffen nord» 
weftlihe Begrenzung lebhaft an die Höhen vor dem ſchleſiſchen Riefengebirge erinnert ; 
man ift einig darüber, daß Zwidau und Glauchau unter die am lieblichiten gelegnen 
Städte Sachſens gehören. Vor Nemja zieht das Thal fi wieder zufammen, und 





*) Der Bach felbt quillt an der Nord, der Neuberger Flößteich aber liegt an ber 
Nordoftfeite des Kieles (f. oben) und jwar 2,370 hoch; der Graben hat 19 Ellen Gefälle. 

**) Beim Auerhammer wohl 70-80 Ellen überm Thale ; hier bildet ein Abſchlag deffelben einen 
eben fo hoben Waſſerfall, nächſt ienem au Lichtenwalde dem höchiten in Sachſen; der Dritte ift 
jener hinter Villnig. 
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nimmt befonders bei Wolfenburg, bei Rochsburg und bei Wechfelburg einen außer 
ordentlich romantıfd » fhönen Charafter an, ver weiter abwärtd wieder dem heitern 
und idylliſchen weicht. — Sonſt hat man auf ber Mulde Stämme und Seite bis 
Grimma verflößt; jeht geben nur noch Scheitflöße bid nah Zwickau. — Die Fifcherei 
it nur von mäßigem Belange, theild wegen der ftarfen Bevölferung der Gegend, 
theils in Kolge der Ritriclbereitung an Nebenwaflern des Fluſſes. 

Die Pora oder Bühre quillt auf der Landesgrenze, zwiſchen den Hirſch- und 
Rammelsbergen, aus dem Pyra- oder Schwerterteiche, gebt nordweitwärts 
durch Sachſengrund md Morgenröthe,; wo fie noch 2.080° hoch ift, nah Rau 
tenkranz, mündet hier 1.846° hoch überm Meere, und dient, fo wie die rothe 
Pyra und der Heroldsbach, zum Flößen und zum Hüttenbetriebe, 

Die Budau, zu unterfheiden von der oben befchriebenen Bodau, fammelt ſich 
aus mehren vom SHirichberge, Rehhübel w. f. w. fommenden ließen z. E. dem 
Fletſchmaͤuler Bach u: f. f., und raufdt über Wildenthal in einem 2—300 Ellen 
tiefen , wildfhönen Thale nordwärts nach Plauenthal hinab, ift bier 1.439, in Wil 
denthal aber 2182’ hoch gefunden worden, und dient, glei der rechts einfallenden 
fleinen Budau (an welder die Zinnhütten bes Aueröberges liegen) zum Flößen. 

Dad Shwarzwafjer®), bis Sohanngeorgenitadt hinab auch der Schwarz 
bad genannt, quillt gegen 3.300 hoc aus einem Moor an des hintern Fichtel— 
berges Weſtſeite, und fließt weftwärts in Böhmen über Gottesgabe, Seifen, 
den jungen Hengit , zu den Scherberhäufern, dan nordweſtwärts zur Grenze, wo es 
fidy bei Johanngeorgenftadt ‚nord: ; foäter nordoftwärts wendet, um in einem der tief- 
ften und engiten ſächſiſchen Thäler über Breitenfopf, Antonshütte umd 
Erlkammer nah Schwarzenberg zu gelangen; dann geht es nordweflwärts über 
Sakhjfenfeld, zwiſchen Lauter md Bernsbad hindurch, über IUnterpfannen- 
ftiel und‘ Zelle nah Aue, wo ed unter 50° 35‘ 30” Br, und 30° 21? 51” ®, 1.089‘ 
hoch, ſich mit der Mulde (ie bier der fchmwächere Fluß if) verbindet, nachdem es 5%, 
Meile weit geflofien. Das ſehr waſſerreiche, 3’, Meile aus Südoften nad Nordweſten 
Sange und bis zu 3 Meilen breite Gebiet grenjt in Often mit der Zſchopau, in Norden 
mit der Zwönitz, in Süden mit ber Wiltris u. a. Nebenflüßchen der Eger. Auf dem 
Schwarzwaſſer wird Tebbaft geſfloßt. Es empfängt in Böhmen die Breishäufer 
und die Streitſeif en bach; bei Sohanngeorgenftadt linfs den Breitenbad, 
der aus Bohmen kommt und ‘gleich’ der mitgebrachten Grenz» oder Ingelbad, 
flögbar iſt; vor Breitenhof links den Stein: und rechts den Ortbach; befonders 
aber oberbaln Sachfenfeld das ftarfe Waffer, das ſich kurz zuvor, in Grüms 
fädtel, durch Zuſammenfluß des Pöhler Waflers mit der Mittweida gebildet und 
daher beide Namen 'befommien hat. Das beinahe 3. Meilen fange Pöhler, Pöhl-» 
oder Faffwaſſerr ſammelt ſich ſchon in Sachſen aus drei: böhmischen Bächen, davon 
die eigentliche Po h l zuſammengefloſſen aus den flößdaren Klinger: md Hel- 
lenbachen — vom Fichtelberge herab über: die goldene Höhe, — das Kaffwaſſer 
vom Wurelberge über wie ſächſiſchen Tellerhäuſer, der Mücken bach endlich aus 
Suden vom Müdenbergerheraßfonmt; das verbundene Waſſer, zum Flößen dienend, 
geht meiſt nordwärtz Üben Rittersgrin,. Klobenſtein und Pohla nach Grün-, 
fädtel, — um verbunden mit der Mittweida — vollends nordweſtwärts über Wilde 
Hau zum Schwarzwaſſer zu gelangen. Die Mittweida: oder Miep e entfpringt in 
der Hirſchfalz, zwiſchen beiden Kichtelb erg emy’ 3.565 body überm Meere , gebt 
nord und nordweilwärts in jehr "tiefem Thale zum Obermittweider Hammer , und 
weſtwaͤrts Burd Mittweida und Raſchau nach Sränftädtel ; ſie Cund die. beim 





*) Die Usberfehung des font gewohnlicher zeweſenen ſerbiſchen Namens Gsurnis. 
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Hammer links einfallende Mittweida) dient zum Klößen. Lohrmann gibt ihr beim 
Hammer 1.650‘, im Unterfheibe 1.467‘, bei Grünftädtel 1.304°, — hingegen dem 
Pohlwafſſer beim Gintritte nah Sachſen (unter 50° 43° 25” Br. und 31° 15° 11“ 8.) 
2.310, bei der Mündung des Kaffwaſſers 1.979° und bei der des Muckenbachs 1.936‘, 
bei der Nittersgrüner Kirche 1.774’, bei Klobenftein 1.596’, an Pobla's oberen und 
unteren Enden 1.355’ und 1.382’, an der Mündung endlich 1.287. Das Schwarz; 
waffer aber fand er hoch: an der Mündung des Breitenbadhs 2.093°, an jener des 
Steinbachs 1.841’, an der des Ortbaches 1.751‘, bei Antonshütte 15507, zu Erlhammer 
1.397°, unter der Schwarzenberger Hauptbrüde 1.297’, zu Sachſenfeld 1.265‘, zu Aue 
1.08%. 

Die Kirchbach, das Kirhberger Waffer, entquillt unter dem Namen 
des Röthen- oder Rothfirdner Bades, den fie fpäter mit dem des Bär: 
walder Waffers vertaufcht, den Borhöhen des Kühberges, geht nordwärts 
durch die zufammenhängenden Dörfer Rothbenfirdhen, Bärwalde, Hart- 
manns: und Saupersddorf nad Kirchberg, wo fie nocd 1.065’ Seehöhe hat, 
empfängt die nicht minder farfe Crinitz (melde von der Herlasgrüner Höhe über 
Srinis und Wolfersgrün norbwärts herabfließt, und die verbundene Irfersgrün⸗ Stans 
gengrüner Aubac mitbringt), und ift überhaupt 2/, Meile lang. Ihr 174 Meile 
breited Gebiet raint mit der Gölzſch und Pleiße. 

Die Lungwig wird erft am untern Ende von Sangenlungwig bedeutend durch 
das wahre Hauptquellwafler, die Delsnig. Diefe fommt aus dem in Süden gele- 
genen Promniger oder Prummer Walde durch Delsnik und Gersdorf herab, 
und ift 124 Meilen lang. Die eigentlihe, nur /, Meilen lange Lungwitz aber fammelt 
fi) aus den Urfprunger, Wüftentrander u.a. Bähen, und durchfließt Langen- 
fungmwig in der weftlihen Richtung, in welcher das verbundene Waſſer über Herms⸗ 
dorf und Rüßdorf nah Tilgen geht; hier verftärft durd Die am Fleiſcherberge 
quellende Rödlitz oder das Lichtenfteiner Waffer, durchſchleicht fie Tilgen 
und Niederlungwitz, und mündet, 3 Meilen unter der ferneften Quelle, bei Jerie- 
au, etwa 700° überm Meere. Ihr Gebiet hat, bei 2”, Meile Länge, bis zu 1'% 
Meilen Breite. 

Die Chemnig' @. h. Steinbach, Fluß mit fteinigten Boden) bildet ſich erft in 
Altchemnitz durch Mereinigung zweier faft gleich ftarfer Flüßchen: der aus Oſten 
fommenden Zwönig und der aus Güten herbei raufhenden Würfchnig oder des 
Stollberger Waffers; diefe Stelle liegt unter 50° 47‘ 20-30” Br. und 30° 
35° 25---30° L., nad Fohrmann 959’ überm Meere. Das verbundene Waller geht 
durch Alt- und die Stadt Chemnisg*), worüber bei Furth, Glöfa, Draisdorf 
und Auerswalde, verändert dann feine nördlihe Richtung in weft- und nordweſt⸗ 
fihe, berührt mehr oder minder Garnsdorf, Taura, Marfersvorf, Diethensdorf 
und Görzenhain, und mündet 7°, Meile entfernt von der Zmwönigquelle , unter 50° 
59° 12-17” Br. und 30° 26° 36—43” 8, 519° überm Meere, in einem engen Wald» 
grunde, wie denn der legte Theil ihres ſchönen Thales eng und felfig ift. Ihr ges 
fammtes Flußgebiet, von Süden nad Norden 6 Meilen lang, bis zu 3 Meilen breit, 
raint in Oſten mit der Wilzſch und Iſchopau, in Weiten mit der Mulde, Lungwitz 
u. ſ. f, in Süden mit dem Schwarzwaſſer. — Bon beiden genannten Quellflüffen nun 
entfpringt die 4 Meilen lange Zwönitz gegen 2.150° hoch im Walde, zwifchen Citer: 
fein, Geier und Zwönig, etwa unter 50° 36° 12—18” Br. umd 30° 31’ 25—34” 8.; 
fie geht nordweftwärts über die Papiermühlen nah Zwönitz, dann nordöftlic durch 
Niederzwönig, Dorfhemnig und Thalheim, zwiſchen Meinerd: und Gornsdorf 





) Hier hat fie unter der Niktasbrüde nach Lohrmann 838° Gechöbe, 
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hindurch nah Burfhardsdorf, ferner norbwärtd bei Dittersdorf vorüber 
nah Einfiedel, und weftlih durh Erfenfhlag. Lohrmann fand fie in Dorf. 
chemnitz 1.474°, beim Thalheimer Hammer 1.414°, zu Dittersdorf 1115‘, bei der Ein: 
fiedler Kirche 1.062' hoc. Ihr aus Südſüdweſten nah Nordnordoſten 3”, Meile 
langes Gebiet erreicht nirgends eine Meile Breite. — Die in Waikengrün quellende 
Würſchnitz geht über Beutha und Würfhnig meift nordoftwärts, — die fürzere 
Stollberg aber, die fih in Mittelndorf aus den am Kasftein quellenden Dorf 
und Gablenzer Bähen fammelt, über Stollberg und Niederdorf nord:nord: 
oftwärts nah Pfaffenhain; und unter beiderlei Mamen fließt das verbundene, bis 
zu 3%, Meile lange Waller über Jahnsdorfs unteres Ende und Neukirchens 
Rittergut nah Harthau, dann mit ziemlihem Bogen nad Altchemnig. Lohrmarn 
fand den Fürftenteih in Mitteldorf 1.270, das Waſſer in Stollberg 1.239, bei Pfaffen- 
hain 1.078 hoch. — Der Chemnis felbft füllen noch in und bei der Stadt die 
Eappel, die Pleiße und die Gablenz au. Die Cappel flieft in Reihen 
brand und Giegmar zufammen aus den Mittelbaher, Wiefen: und Grik 
naer Bähen, und rinnt in einem feichten Thalgrunde oft-nord: oftwärts über Neu— 
fat, Schönau und Eapyel nah der Chemnitzer Niftasgaffe. Die Pleife Wie 
man vom Fluſſe unterfheiden muß) entfpringt auf großer Höhe am Langenberge, unfern 
Wuſtenbrand, durchläuft in einem Bogen, doc im Ganzen oftwärts, die zufammen- 
hängenden Fabrifpörfer Pleiffa, Händler, Löbenhayn und Röhersdorf, auch 
Rottluf und Altendorf, und mündet beim Chemniser Schloßteibe. Die Gablenz 
endlich quillt unfern Altenhain, und geht nord: und weſtwärts durch Hermersdorf und 
Gablenz in die Ehemniger Johannis- und Anger-Vorftädte. Die Eappel hat 1%, , die 
Pleiße 2°,,, die Gablenz 1%, Meile Länge. 

Die weiße oder voigtländifhe Elfter (auch die große oder Leipzi— 
ger Eliter genannt) ein ftarfer, 26 Meilen langer, mit großen Ausbeugungen nord: 
wärts ftrömender Fluß, fließt zu Adorf aus der Pleinen Elfter und dem 
Schwarzwaſſer jufammen. Letzteres, aud die Neufirhner oder ſchwarze 
oder urfundlih heilige Elfter, das Neufirhner oder fandsgemeiner 
Waffer genannt, quillt auf der böhmifchen Grenze unfern Zwodenthal, geht über 
Erlbach, Markneukirchen und Eiebenbrunn 1%, Meilen weitwärts, ift nebft der 
rechts einfallenden Ebersbach flößbar, und hat nad Lohrmann bei der Erlbacher 
Kirche 1.594, in Neuficchen 1.503, an der Mündung 1.370‘ Seehöhe. Hingegen die 
etwas längere Fleine Elfter entquillt dem Tännigt oberhalb des lutherifchen H im 
melreichs in der böhmiſchen Herrihaft Aſcha, unfern des Capellberges, unter 50° 
12° 0-5" Br. und 29° 56° 30—40° 2., etwa 2.000° überm Meere, fließt über Wer: 
nersreuth, Niederreuth und Grün, und tritt, verftärft durch das Afher Waffer, 
swifchen Heifenftein und El fter 1.505° hoch nad) Sachſen ein, wo fle aldbald zum Flößen 
dient, den aus dem DOberbrambacher Kloßteihe kommenden und das flößbare grüne 
Bäche mitbringenden Rauner oder Mühlhbäufer Bad in der Geehöhe von 
1.417° aufnimmt, Elfter durchfließt, und unter 50° 19° 16% Br. und 29° 55’ 40” 8, 
das Schwarzwajler empfängt. Die Elfter geht nun von Adorf nordweftwärts über 
Rebersreuth, Würfhnig und Hermögrün nah Delsnik, dann weitlih über Dobened 
und Planſchwitz nah Pirf, über Weifhlig, Kürbis und Straßberg 
nord« und nordweitwärts nah Blauen, dann vorüber bei Chriefhmwig, Möſchwitz, 
Röttis und Trieb, auch bei Coßengrün die reufiiihe Grenze bildend, nah E liter: 
berg. Nah 8 Meilen langem Laufe verläßt fie unter Noßwis Sachſen, um in 
Schlängelungen und ausgezeichnet ſchönen Thälern Greiz, Berga, Veitsberg, 
die zu Sachſen gehörige Zoigmühle, Gera, Tin, Köftrig, Eroffen, Oſida, 
Zeitz, Zangenberg, Oftrau und Profen (nebft vielen a, D.) zu netzen; auf 
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biefem 10 Meilen langen außer-fählifhen Laufe gehört fe alfo den Gebieten von Brei, 
Weimar, Gera und Preußen zu. Unter Profen wieder nach Sachſen eingetreten, firömt 
fie nord⸗ nord · oſtwärts über Coſtewitz, Traugfhen, Elftertrebnit, Pegau, Aus 
digaft, Storfwis, Rüffen, Wiederau, Eythra, Gafhwig, Knauthain, 
Windorf, Zſchocher, nah dem Vorwerke Scleußig. Hier entläßt fie links die 
Luppe, einen farfen Arm, der über findenau, Feusfh und Gundorf nah 
Kleinliebenau in Preußen geht; — bald auch rechts einen Mühlgraben, der einen 
Theil von Leipzigs weſtlicher Vorſtadt netzt, und fi hier mit dem Lazareth— 
waffer oder dem linfen Arme der Pleiße verbindet; der Hauptarm aber geht bei 
dem Gute Funfenburg vorbei, hinterm Rofenthale hinweg nah Mödern, um bier 
die Pleiße aufzunehmen, und wendet ſich weitwärts über Wahren, Hähnichen 
und Modelwis nah Preußen. Hier trifft ihr weſt- und nordweſtlicher Lauf, in einer 
Länge von 3 Meilen, beſonders Sfeudik, Ermlitz, Oberthau, Raßnitz, 
Lohau, Burgliebenau, Döllnig, Ammendorf und Beefen, wo fie zwiſchen 
Merfeburg und Halle das rechte Saalufer gewinnt. Einen Saal: Arm, die alte 
Saale bei Merfeburg, bat indefien die viel fürzere Luppe auf weſtlichem Laufe über 
Horburg, Dölfau, Zweymen, Zöfhen, Pretzſch, Löpitz und Löſen, ſchon verftärft, 
Die Elfter fließt von Profen aus wieder 4°, Meilen weit in Sachſen. Ihre breite, 
höchſt fruchtbare, buſchige Wiefenaue, in welcher fie fih mit mehren Gewäſſern 
ſtark und oft fo räthfelhaft verzweigt, daß man ſchon längft eigene Karten diefer Ge 
gend anzufertigen nöthig fand, beginnt fie mehr unter Zeit; dieſe bis zu » Meile 
breite und erft an der Saale endigende Aue erhält nah ihren Partien verfchiedene 
Mamen, 3. E. die goldene und die Rofen:-Aue bei Pegau, die Jwenfauer 
Aue, die Cospudener Aue, dad Rathsholz, das Roſenthal, bie 
BurgerAue (vulgo Bürger-Auſe), Die Sfeudiger Aue, Liebenauer 
Aue u. ſ. f. Bon Leutih und Mödern an wird die Aue von beiden Elſterarmen be» 
grenzt. — Lohrmann gibt der Elſter zu Adorf 1.365’, bei Aufnahme der Würſchnitz 
1.272’, bei jener ber Görnig 1.208°, zu Delönis 1.171‘, zu Plauen 992’, bei Auf 
nahme der Gölzſch 810’, unter der hoben Brüde bei Leipzig 336%. Am höhern 
Boigtlande zeichnet fie fih, gleich mehren Mebenbähen *% duch die Perlem 
fifberei aus; auch wird barauf ſtark geflößt. Doch empfängt die Eliter ihr 
meiftes Flößholz erfi außerhalb Sachſens Grenzen auf der Gölzſch, und trägt biefes 
dann in Sachen nicht auf dem urfprünglichen Kluffe, fondern auf dem fie begleitenden 
Hlößgraben. Der umter Petewitz im Preußen zur Linfen ab» und fehr foftbar 
neben dem Fluffe hingeleitete Hauptgraben, welcher in Pegau's weftliher Nähe beide 
Staaten begrenjt, theilt ſich ebendafeldft, nämlich bei Stönsfch, fo daf ein Arm **) 
fih nordweftwärts über Kützen und Lügen nah Stenfhberg und zur Saale bei 
Dürrenberg wendet, der andere aber oftwärts geht, die wahre Elſter über 
fhreitet, und öftlich neben ihr hin über Imnitz, Zwenfau, Prödel, Zöbip 
Fer und Gausfch läuft, unter Connewis aber in die Pleiße ausgeht, diefe jedoch 
am Anfange des Holzplatzes vor Leipzig zur Rechten wieder verläßt, um nochmals 
beim botanifhen Garten darein zu münden. Das Gliter : Gebiet ift in nördlicher Nic: 
fung 19 Meilen lang und bis zu 8 Meilen breit. Nennenswerthe  Mebenmwafler find 
1) der Wohlbach, der — gleich 2) und 3) den flößbaren Würfhnik md Gör— 
nis: Bühen — von den weitlichiten Höhen des Grigebirges herabfommt, und oberhalb 
Oelsnitz mündet; 4) bei Tirbel links die unweit Ebmath quellende, über Triebel und 





°) Diefe find die Tetterwein« oder Freiberger, Burfhnig:-, Schild», 
BGörnig-,Ultmwanndgrüuner, Triebelbach und die Trieb. 
»*) Diefer Arm fol jetzt nicht benupt ſeyn. 
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Böfenbrumm nordweſtwärts 1", Meile weit fließende, flößbare Triebelbad; 
5) bei Pirf links die Feile, weldhe bei Gaffenreuth quillt, die baverifhe Grenze über 
Sahögrün und Trofhenreuth nordweſtwärts begleitet, von Wiedersberg aus aber 
nordoſtwärts über Rammoldsreutb und Dröda fließt, flößbar und 1%, Meilen lang 
iſt; eben da links die gleich ftarfe, flößbare, von der reuſſiſchen Grenze in Welt herbei» 
fommende, Kemnitz; 7) bei Straßberg linfs die flößbare Rößnitz welche aus der 
Mühltroffer Gegend fommt, Rodau, Roßnitz und Kloſchwitz netzt, und die ebenfalls flöß⸗ 
bure Luftbach mitbringt; 8) bei Nöttis rechts die Trieb, f. unten; 9) im Reuſſiſchen, 
7, Stunde oberhalb Greiz, rechts die Gölzſch, f. unten; 10) bei Beitöberg links 
die Weida, f. unten; 11) unterhalb Gera, bei Tinz, rechts der bedeutende, aus 
Mordoften und Oſten fommende Tinzer Bad; 12) bei Tiefhig links der 2 Meilen 
und fehr gewundene Aubach, der im Weimarifchen bei Lederhofe quillt, im Reuſſi⸗ 
fhen aber Schona, Groß-Saara, Windiihenbernsdorf, Frankenthal u. f. w. neßt; 
13) bei Croſſen in Preußen links der altenburgiihe, 2 Meilen lange Raudenbad, 
der von Hermadorf über Elofter-Lausnig, Weißenborn, Ehurd: und Hartmanns:- 
dorf herabfommt ; 14) unter mehren preußifhen Bächen am linken Ufer befonders der 
2 Meilen lange, ojtwärts fließende Prieſenbach; 15) bei Audigaft rechts Die 
‚Schnauder, f. unten; 16) bei Mödern rechts die Pleiße, f. unten; 17) in die 
Luppe fällt bei Dölfau in Preußen der 1?/, Meilen lange, doch waſſerarme Scham: 
bert:Badh, der zwifcben Sebeniſch und Rehbach quillt, nörblid über Laufen, Mil: 
tiß, Lindnaundorf und Rückmarsdorf, dann weitlih über Dölzig nah Horburg 
ſchleicht. 

Die Trieb, ein 3%, Meile langer, ziemlich waſſerreicher Flößbach, quillt ober— 
halb Neuftadt am Winner Steine, geht nordwärts über Dorfitadt und Remten— 
grün, dann weſtwärts über Schreierägrün, Treuen und Thoßfell nah Alten 
ſalza, endlich nordweftwärts in einem ſchönen Thale über Pöhl, und empfängt 
links unter Treuen den eben jo ftarfen Geigenbad, der vom Schöneder Gebirgs: 
plateau über Neudörfel, Bergen mit Trieb, Schönau und Altmannsgrün nordwärts 
hinabfließt — fo mie zu Altenfalza linfs den von Medhelgrün über Weuenfalza 
1 Dieile weit herabfommenden Bad. Das 3 Meilen lange und bie 1’, Meilen breite 
Gebiet der Trieb grenzt in Oſten mit dem der Gölzſch. 

Die Gölzfh*) bilder füh in Ellefeld durch das Zufammenfließen zweier, faft 
gleih ftarfer, durch Flößgräben aus der Mulde (f. oben) veritärfter Bäche, deren 
linfer oder die weiße Gölzſch am nördlichen Abhange des Hocgebirges ſelbſt 
quillt, und nordwärts bei Falkenſt ein vorüber fließt, während der rechte oder die 
Göhlenbach (Egerbach oder rotbe Gölzſch) viel weiter in Norboften ent: 
fteht, und in einem öden Felfengrunde wild herabftünjt. Der 4%, Meile lange Fluß 
nett auf nörd⸗, fpäter weft:, zulegt nordweftlihem Lauf beſonders Mühlgrün, Auer: 
bach, Rothewifch (mo der kurze, doch ftarfe Werns bach von Oſten her ein 
fällt), Niederauerbad, Grüna beitengenfeld, Weißenfand und Myhlau, 
und bildet zufegt »4 Meilen weit die fächlifch-reuffiihe Grenze. Bei Myhlau fällt zur 
Reden der 1%, Meile fange Raumbah (Dad Reihenbaher Waffer oder 
Geifenbädel) ein, der über Heinsdorf und Reichenbach herbeifommt, — 
weiterhin linfs der Netzſchkauer, rechts der Friefenbad. Das in nord-nord⸗ 
weftliher Richtung 3°, Meilen lange, bis zu 2 Meilen breite Gebiet der Gölzſch 
ftögt in Südweſten an jenes der Trieb, in Südoften an das der Mulde, in Often an 
das der Kirchbach. Lohrmann gibt ihr in Ellefeld 1.515’, unter der Auerbacher obern 





*) Der Name fcheint ferbifch, obwohl man ihn vom Golde herleiten will. 
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Brüde 1.3727, unter Lengenfeld 1.033°, am Alaunmwerfe 936°, an der Mündung bes 
Frieſenbachs 888°, bei ihrer eignen aber 810’ Seehöhe. Die Mündung liegt unter 50° 
48‘ 42° Br. und 29° 52’ 2—5" 8. Auf ihr wird — meiſt für Leipzig — ftarf geflößt 
(f. oben und unten), und fonft gab ed an ihrem Ufer Goldfeifenmwerfe, deren 
Betried man — jedoch mit allzu geringem Lohne — vor einigen Sahren wieder ver- 
fuchte. : 

Die Weida werden wir in der Geographie des Großherzogthumes Säachſen be: 
fprehen, weil fie dem Königreihe nur als geringer Bach (obgleich darauf fhon hier 
geflößt wird) zugehört. Sie fammelt fih in bedeutender Seehöhe bei Paufa, und 
geht nordweſtwärts über Wallengrün zunächſt in's Reuſſiſche. 

Die Shnauder*) bildet ſich aus mehren reuſſiſchen und altenburgiſchen Bächlein 
bei Pölzig, netzt auf nordöftlihem Laufe durch das Preußiihe Brödau, Roda, Bröfen 
umd Zipfendorf, dann im Altenburgifben Meuſelwitz und Wintersdorf, bildet 
bei Ruppersdorf und wieder bei Lucca die altenburgifch:fächfifche Grenze, hat indeffen 
Rams dorf in Sachſen befpühlt, und geht nortweitwärts über Beeren- und Hohn» 
borf, Obertitz, Stolpen und Wichſtauden nah Audigaft, mo fie etwa 450° überm 
Meere unter 51? 11° 5—9” Br. und 29° 56° 50” ®. die Elfter erreicht. Der 5 Meilen 
lange Fluß hat wenig Gefälle und Zufluß; doch nimmt er noch furz vor der Mimdung 
bie zwar 2", Meile lange, jeboh fhwahe Shmwennigfe auf, die über Gleina 
in Preußen quillt, dafeldft und in Sachſen viele Orte berührt G. €. Auligf, Löb— 
nis, Altengroigfh und die Stadt Groisfch), und die Aue der Eliter begrenit, 
neben welcher fie fortwährend hinfhleiht. Das aus Südweften nah Nordnordoften 
3°, Meilen lange, bis zu 1’, Meilen breite Schnauder:Gebiet raint in Süboften mit 
ber Sprotta, in Often mit dem Gerſtenbache, in Nordoften mit der Pleiße felbft. 

Die Pleife**) entfteht am untern Ende von Steinpleiß durch Vereinigung 
bes Fihtentanner Bahes mit dem ftärfern und die Schönfelfer Plere mit 
dringenden Neumärfer Waffer. Der Erftere, auch ſelbſt fhon die Pleiße 
genannt, entquillt dem Lindenborn oberhalb Ebalsbrunn, durchfließt unter dieſem 
Drte in nördliher Richtung Stenn und Fihtentanne, dann in nordweſtlicher 
Gteinpleiß. Das Neumärfer Waffer quillt an der voigtländifhen Grenze in 
großer Seehöhe, fammelt fi im Aleden Neumark, und kommt nordoftwärts zu 
jenem. Das Klüßchen geht nun nordwärts in dem angenehmen und fehr belebten, auch 
viele Nebenwaſſer fammelnden Pleigengrunde über Leubnitz, Werdau, fan- 
genheffen, Shweinsburg, Neufirhen, Garthaufe, Crimmitz ſchau und 
Seitelöhain nah Franfenhaufen, um bei Gofel — bisher 3°, Meile lang — 
ind Altenburgifhe überzutreten. Hier nett die Pleife u. a. Ponik, Gößnitz, 
Zehma, Saara, Modern, Münfa, Windifhleuba, Fodendorf nd Treben. 
Inter Serbiß wieder nah Sachen eingetreten, geht fie in der Ebene nordwärts über 
Regis; Deusen, Lobſtädt, Zöffen, Zöpen, Hain, Kreudnitz, Trabenau, 
Rötha, Rüben, Zehmen, Deuben, Städteln, Desih, Raſchwitz und Eonne: 
wis nah Leipzig, vor — in — und bei welchem fie fih mit der Elſter auf die 
fonderbarfte Weife veräftet. Zulest befpühlt fie das Nofenthal, Gohlis und Mödern 
und erreicht die Elfter vor Wahren, 305’ überm Meere, unterm 51? 21’ 50— 52 Br, 
und 30° 0° 28 — 30” L. Von Findenborne aus, der etwa 1.150° hoch und unter 50° 
38° 27° Br. und 30° 6° 28” 8. fiegt, hat fie alfo gegen 850’ Gefälle bei 11°/, Meilen 





*) Da der SGunter-Gau wahrfceinlich nach der Schnauder benannt wurbe, fo fcheint 
festerer Name nicht ferbiich , fondern mit dem deutfchen Namen Sondra einerlei zu fenn. 

**) Da diefer Name auch in der Rheingegend vorfommt , fd bleibt fein Urfprung unentfchieden ; 
erkennen aber Läßt fich Faum deſſen Zufammenhang mit der Diere , einem Grunde unter Echönfels. 
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Länge, davon 3%, Meile Altenburgifch find. Das 11 Meilen lange, meift fhmale, jedoch auch 
bis 5%, Meilen breite Gebiet liegt zwifchen jenen der Mulde und Elfter. Ihre wichtigeren 
Zuflüffe find: a) in Langenheſſen linfs die aus dem Werdauer Walde fommende, ftarfe 
Bernsbach, welche font, aleih der Pleiße zum Flößen diente, und welde die 
Blanfenhainer Rußbach mitbringt; b) bei Gößnitz rechts dad Mörichen oder 
denjenigen Bach, der Denherik, Geifertik und Merane durchfließt, hier den Namen 
des Mörihens annimmt, und Hainichen im Altenburgifhen nekt; c) die Altenburgifche 
(hier daher zu übergehende) Sprotta; d) in Treben den ebenfalld nur Altenburgi- 
fhen Gerftenbad; e) unter Zoffen rechts die Eyla, f. unten; f) bei Eroftewik 
rechts die 3 Meilen fange, jedoch fhwahe Göfel, welhe in Stodheim entiteht, umd 
über Dtterwifh, NRöhrbah, Oelzſchau, Petzſchau, Dreißkau, Kötzſchwitz mit 
Magdeborn, Göhren und Gröbern meft- und nordweftwärts herabrinnt; g) die 
Parde, f. unten. 

Die Eyla oder Eylau wird % Meilen vor ihrer Mündung dur die Wiehra 
mehr als verdoppelt, und follte von da aus eigentlic diefen Namen führen. Sie durch— 
fließt zunächft Wicershain in nördlider, dann Geithain in weflliher Richtung, 
und berührt auf ihrem meift nordweſtlichem, zulest mehr weftlihem Laufe nad Grä— 
fenhain, Frauendorf, Priesnig, Flößberg, Beiha, Kitzſcher, Eyla, Wib- 
nis und Kleinzöſſen, überall mit fehr geringem Gefälle. Unter Priesnitz empfängt fie 
rechts den von Tautenhain und Hopfgarten fommenden Elbisbach, bei Kitz— 
fher den Sordan; in Eyla fand Lohrmann fie 405° hoch. Ihr gefammtes, in Oſten 
mit der Mulde rainendes Gebiet hat aus Südfüdoften nad) Norpnordweiten 4°,, Meilen 
Länge und bis zu 2 Meilen Breite. 

Die Wiehra fammelt fih aus vielen Gerinnen no oberhalb Oberwiehre, 
geht bald ins Altenburgifhe über, wo fie Niederwiehra, Hoiers:, Uhlmanns- und 
Frohnsdorf, Langenleuba und Schönbah nett, und fließt dann nordwärts 
weiter in Sachſen über Altenmörbis, Gnandftein, Wolftig, Frohburg, 
Benndorf, Wyhra, Neufirdhen, Zedlik md Borna nad Witznitz, wo 
fie etwa 396’ hoch (umd etwa 550° hoch unter ihrer höchſten Quelle bei Pfaffroda) die 
Eyla erreicht. Non ihrem 4, Meile langem Laufe ift der dritte Theil altenburgiſch. 
Lohrmann fand fie bei Frohburg 476°, in Borna 408° hoch. Sie empfängt a) rechts 
den Langenleuber Bach oder die Leuba; b) im Streitwalde rechts die 1"/, Meile 
fange fähfifhe) Sprotta, die über Gräfenhain, Nathendorf, Pickenhain und 
Kohren herabfommt, und den ftarfen Offer Bach mitbringt, weldher u.a. Suhra 
net. 

Die Parde, von Bahre, ein 6 Meilen langer, jedoch warferarmer und ſchlei— 
chender, meiſt daher trüber Fluß, quillt im Coldiger Walde, und geht nord und 
nordweflwärts über Glaften, Klein- und Großpardau, Gretben, Pombſen, 
Naunhof, Erdmanns » und Albrehtshain*), Beiha, Zweenfurth, Porsdorf, Pa: 
nisfh, Sehlis und Dewig nah Tauch a und Geegerig, dann ſüdweſtwärts 
über Plausig, Vortis, Eleuden, Abtnaundorf und Schönfeld nad Leip— 
zigs Mordfeite, um bei Pfaffendorf, 315° überm Meere, die Pleiße zu verftärfen. 
Lohrmann fand fie in Großbardau 459°, Wiemann bei Naunhof 428° hoc. Das in 
naordweſtlicher Richtung 5 Meilen lange, bis zu 1?/, Meile breite Gebiet grenzt öftlich 
mit dem der Mulde. 

Die ſchwarze Elfter ift das Ergebnif der Verbindung der eigentlichen (Ca: 
menzer) Elfter mit dem gleich-ſtarken und längern Schwarzwaſſer. Die Elſter 





*) Hier fallt zur Nechten Die Fleine oder faule Varde hinein. 
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ſelbſt qufilt auf den Hohen» und Sibyllenſteinen, und geht nordwärts über 
Raufhwig, Elftra, Prietig und Wiefa nah Camenz, dann nordofimärts über 
Sefau, Schiedel, Milſtrich (wo fie rechts den von Jauer über Nebelihüg und Deutſch⸗ 
baſelitz herbeifommenden Bach aufnimmt), Dobra und Skaßka nah Preußen, wo 
bei Kotten die, gleich jener, 3”/, Meile lange weiße Elfter oder dad Elofier- 
wajfer dazu kommt. Diefes fließt, ebenfalls vom GSibyllengebirge, oftwärts durch 
Burfau, dann nordwärts über Ditro, Elofter:-Marienftern, Rädelmis, 
Zerna, Schmerlig und Cunewig. Nachdem nun die Elfter in Preußen über Wit 
tihenau nah Hoyerswerda gefommen, alfo 5 Meilen Länge erreicht hat, 
vereint fih mit ihr das 6 Meilen lange Shwarjwaffer, das auch wohl fihon die 
ſchwarze Elfter heißt. Es geht anfangs weftwärts von Trebigau nah Shmölln, 
dann nordnordoftwärts über Thumitz, Rothnaußlitz u. ſ. m. nad) Loga, endlich nord» 
märts über Luga, Neudorf und Königsmwartha nah Preußen, wo es ”/, Meile 
weit die Grenze bildet und 17, Meile weiter in Nordweit Hoverswerda erreicht. 
Berftärft wird es in Sachen fhon bei Pietſchwitz durch den ftarfen Gödauer Bad, 
deſſen zahlreiche Quellbähe oberhalb Gaufig und bei Arnsdorf entfpringen. — 
Die ſchwarze Elfter ftrömt nun in Preußen (anfangs, und dann wieder mit der 
Pulsnig umd der Röder, fehr veräftet) nordweitwärts nah Senftenberg, 
füdweftwärts nah Ruhland, weſtwärts über Müdenberg nah Elfter 
werda*), von Würdenhain aber nordweftwärts über Liebenwerda, Wahren- 
brüd, Uibigau und Herzberg nah Schweinitz, endlich weſtwärts über 
Jeſſen zur Elbe bei Lüfterfehra, »4 Meile oberhalb Elfter, Wartenburg fhief 
gegenüber. Der 24 Meilen lange Fluß hat befonders unterwärts fehr fchleichenden 
Lauf, und der preußiſche Antheil an dem aus Südoſt nah Nordweit 15%, Meile 
langen, in Dft mit der Spree rainenden Gebiete ift volle Ebene. Die Elfter empfängt 
bei Senftenberg rechts die Sornoifhe Elfter, unter Liebenwerda rechts die 
Fleine Elfter**), bei Schweinig die Cremnig- und Fließbäche; alle diefe 
gehen das Königreih Sachſen nichts an, wohl aber das Schwarzwaffer *,*), die Puls» 
nis, und die Röder, welche den Strom zur Linken verftärfen. 

Das Schwarzwaſſer bildet 1 Meile weit, unter dem preußifhen Orte Bernd: 
dorf, die Landesgrenze, worauf es feine weitlihe Richtung in nördliche verwandelt, 
um die Elſter bei Rubland zu erreihen. Aus Sahfen nimmt es am Wendepunfte 
einen ftarfen Bach auf, der theils von Neufirh über Shwernik, theild von Eus 
nersdorf über Gräben fommt, nordweſtwärts durch Kofel fließt, und ebenfalls 
Shwar;mwaffer heißt. 

Die Pulsnis hieß fonft aud das Grenzwaffer, meil fie viele anliegende 
Drte in die meißnifhen und Taufisifhen Hälften theilte. Sie geht von Ohorn nord- 
wärts über Pulsnig, TIhiemendorf, Lihtenau und Reichenbach, dann weſtwärts 
über NReihenau nah Königsbrüd, ferner nördlich bei Crafau und Rohna nad 
Preußen, um hier noch 2°, Meile weit wet: und nordwärts über Ortrandt, 





*) Bon Mudenberg bis Ruhland verbreitet fich ber fumpfige Schraden, ben ein Arm ber 
Pulsnig in Süd, die Eifter in Nord beſpuhlt. — Bei Eifterwerda überfchreitet den Fluß der neue 
Flößgraben oder Eanal, der aus den Teichen der Leipifcher Heide fommt, und über die ſäch— 
ange Dörfer Grodig, Streumen und Gtaubig ſudweſtwärts vollends zum Elbe KHoljhofe bei Grö⸗ 

el geht. 

**) Nachdem wir von 2 weißen, 1 Fleinen, 1 heiligen, 1 fchwarzen, 1 fornoifchen und 1 camen, 
ser Eifter gehört haben, kommt hier noch eine zweite Meine sur Sprache. Fürwahr, die Eiftern er» 
fordern eben fowohl ein befonderes Studium, als 

*.*) die Schwarsmwäffer, Die und nur allein in Sachſen fünfmal begegnen: bei Adorf, bei 
Schwasenberg, bei Boblig, bei Hoyerswerda und bei Ruhland, 
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Kmehlen, Frauwalde und Tettau zu fließen, und den Schraden (f. 0.) zu 
negen. Der 6"/, Meile lange Fluß hat ein ſchmales, jedoch 5’,, Meile langes Gebiet, 
das in Südmweft mit der Röder, in Mordoft mit der Elfter und dem Schwarzwaſſer 
raint, empfängt bei Reichenbah rechts die Hafelbad oder Fleine Pulsnig 
die vom Sibyllenſteine über Mehrs- und Gersdorf, Bifhheim und Häslich herab- 
fommt) und bei Rohna den Shmorfauer Bad oder die Otterſchütz, umd ift 
beim Eintritt nach Preußen 296’ hodh. 

Die Röder bildet fih bei Radeberg durch Verbindung zweier gleich » ftarfer 
Bäche, die beide aus Oft und zwar der nördlihe von Hausmwalde über Bretnig, 
Röhrsdorf und Wallrode, der füdlichere (aud) der Röderbach oder die Fleine 
Röder genannt) uber Seeligenftädt, Arnd: und Kleinwolmsdorf herabfommen; 
fie geht num nordweftwärts über Liegau, Grünberg, Hermsdorf (mo fie das 
reiiende Seifersdorfer Thal bildet), Medingen, Dittmannsdorf, Boden, 
Radeburg (wo fie in die Ebene austritt) und Rödern nah Cunersdorf, dann 
weftwärts über Kalfreuth (mo links der bei Hayn wieder endende Neugraben beginnt), 
Kolben, Naundorf und Hain nad Skaſſa, endlih nordwärts über Wildenhain, 
Walda, Zabeltik (mo ihre große Veräftung beginnt), Görzig, Frauenhain, 
Gröditz (mo der Flößgraben fie Freuzt) und Reppis nach Preußen, wo fie nod 
Etolzenhain und Saathapn negt, und bei Würdenhain die Eliter erreicht. 
Die nad ihrer 11 Meilen betragenden Fänge nur ſchwache Röder hat ein in nordweſt⸗ 
liher Richtung 8°, Meile langes, jedoch nirgends 3 Meilen breites Gebiet. Alle diefe 
Zahlen jedoch verändern fi fehr, wenn man die Fleine Röder *) berücfichtigt, 
die weiterhin auch der Land- oder Neugraben heißt, die Röder zur Linken bei 
Zabeltig verläßt, über Görzig, Coſelitz, Tiefenau und Spansberg nah Preu- 
fen geht, auf 8°, Meile langem nordnordweftlihem Laufe Hibigau und Anna. 
burg negt, und erft unter Jeſſen die Eljter erreicht. Die Seehöhe der Röder 
beträgt bei Grünberg 631’, zu NRadeburg 421°, zu Hain 339. Nebenwaſſer derfelben 
find: a) die Pleine Röder, ein 2 Meilen langes, über Lomnis und Okrylla weft 
wärts in die Grünberger Gegend fliegendes Wafler, das aus den Lichtenberger, Naun: 
borfer, Hödendorfer und andern Bächen zufammenrann; b) bei Radeburg linfs die 
Klosfha über Volfers:, Bernd: und Berbisdorf 17, Meile nordwärts fließende 
Prommis; c) unter Kalfreuth rechts die 2 Meilen lange Dober, die in Oft bei 
Taufha quillt, Lörfhen und Mühlbach negt, und das Zfhornaifhe Waſſer 
mitbringt ; d) bei Hain linfs der Lenzer oder Hopfenbach, der aus dem Friede 
mwalde unter dem Namen des Bindebaches über Gtein- und Lauterbach nad) 
Lenz, dann über Zihanis und Milbig nordwärts 2 Meilen weit rinnt; e) bei Zabel- 
tiß rechts der bei Weißig herab weftwärts über Skäßchen und Mibigau fließende 
Ellgaft:Bad. 

Die Spree, ein bedeutender-, 44 Meilen langer, bei Eottbus ſchon für Fleinere, 
bei Fübben au für größere Laftfähne ſchiffbarer Strom und der eigentliche Hauptfluß 
des Havel: Gebietes **), gehört Sachſen nur mit den erften 8 Meilen feines im 
Allgemeinen nördlichen, zuletzt jedoch mehr meftlichen Laufes an, und Fann nur fo weit 
bier berüdfichtiget werden. Sie quillt unfern der böhmifchen Grenze, unter 50° 59 





*) Bom obigen und einem bald zu nennenden Bache zu unterfcheiden. 

**) Die aus dem Meckienburgifchen fubwärts in die Gegend von Potsdam fommende, dann 
weit« und nordwärtd über Werder, Brandenburg, Plaue, Rathenow und Havelberg in die 
Eibe fließende Havel iſt zwar an fich fchon ein Strom, aber doch bei Spandau, wo die Berei» 
nigung geſchieht, ein zugleich geringerer (Cd. h. waflerärmerer) Fluß, als die Spree. Nimmt 
man dieſe als den in die ‚Elbe ausgießenden Hauptfluß, fo iſt fie 63 Meilen lang, befommt ein 
“ Meilen langes Stromgebiet, und übertrifft mithin den Main in jeder Beziehung. 
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23” Br. und 32° 16’ 34” Länge, nad) Wiemann 1.179 überm Meere, öftlih von 
Altgersdorf, aus dem nah Ebersbach gehörigen Spreebrunnen, ift 
jedoch unter den in Gersdorf zufammenrinnenden Flieſſen nicht das längfte, bildet 
einige Zeit die Grenze, und negt in einem offenen, nach Nordweft und Weſt gerich- 
teten Thale die überaus bevölferten Fabrikdörfer Gersdorf, Gpreedorf, einen 
Theil von Ebersbadh, Friedersdorf, die Stadt Neufalza mit dem Dorfe 
Spremberg, das böhmifhe Dorf Fugau*), Taubenheim md Soh— 
Iand**). Bon hier geht fie nordwärts über Schirgismwalde, Nodewiß, Poft- 
wis, Sinfwis und Doberfhau, dann nordöftlich über Preufhwis, Budiffin und 
Dehna nah Niedergurig, wo fie rechts die fleine Spree (f. u.) entläßt; 
ferner über Klix nah Leihnam, und nordmweitmärts über Commerau, Milfel 
mit Teiha und Lippisfh nah Preußen, wo fie die Städte Spremberg, Eott- 
bus, Lübbenau*,), Lübben, Beedfow, Fürftenwalde, Köpenif, 
Berlin, Charlottenburg md Syandau trifft. Bis hierher gerechnet, beträgt 
ihr Stromgebiet gegen 172 [] Meilen; der ſächſiſche Antheil deffelben hat nur 524 
Meilen Länge und His zu 4 Meilen Breite. Die Seehöhe des Fluſſes beträgt zu Bu— 
diffin 551°, zu Leichnam 475’, zu Halbenvorf 444. — Die fleine Spree geht 
norboftwärts über Malfhwis und Salga nah Lömiſchau, wo das Löbauer Mailer 
(f. u.) rechts dazu kommt, ferner nordwärts über Halben- und Neudorf nach Preußen, 
wo der Shöpsr) bei Spree fie ftärfer macht, als die aroße Spree ift, mit wel: 
her fie nach 5 Meilen langer Trennung bei Spreewik wieder zufammenftrömt. — 
Nebenwäffer der Spree in Sachen find a) in Sohland links der aus Süd von 
Schluckenau und Rojenhain in Böhmen kommende ftarfe Roſenbach; b) bei 
Rodewitz rechts das aus Oft fonımende, 1°/, Meile lange Eunewalder Waffer; 
c) das 52 Meile lange Löbauer Waffer, font die Löbau genannt, weldes 
bei Shmweidniß aus den Fawalder, Schweidniger, Eumersdorfer und Dttenhainer 
Bähen erwächst, nördlih über Löbau, Körbisdorf, Georgewis, Kleinradmerik, 
Gloſſen, Lautis und Maltig nach Weißenberg, dann nordwärts über Grö« 
dis (mo ed fih fraltet),, Nechern und Belgern nah Cannewitz, endlich nordwärts 
über Nadel, Baruth, Buhwalde und Gutta nah Lömiſchau geht, in Löbau 
683’, bei Weiffenberg 529° und nächft bei Wurfchen 468° Seehöhe hat, und in Klein: 
radmeritz rechts den von Hermigsdorf, Bifhdorf und Rofenhain fommenden 
ftarfen Roſenbach —, tief unten aber linfd den Nadelmwiger, Kleinbauße 
ner oder Albrechtsbach aufnimmt, welcher am hohen Steine bei Halbau quillt, 
und auf feinem 3 Meilen langen Laufe nah Nordweft und Mordoft fehr viele Dörfer 
nest. Das ſchmale Gebiet der Löbau ift 4°/, Meile lang. 

Die Zwota oder Zmoda iſt das einzige aub Sach ſen angehörende Neben: 
flüßhben der Eger tr). Sie quillt unfern der Mulde: Quellen auf der Kuttenheide, 
geht füdoftwärts über Zwota und Zmwotenthal nah Klingenthal, wo fie links den 
ftarfen Döbra-Bach empfängt, umd fließt mm in Böhmen über Gräßlik, 
Bleyftadt, Werth und Zwoda zu der 1.230° hoch gelegenen Mündung hinab. Nur 





*) Der biefige Kirchthurm, der nördlihfte in Böhmen, flieht unter 51% 2° 40” Breite und 
B2° 10° 17° Länge, 
**) Diefe aufammenhangenden Orte mögen an 18000 Bewohner zählen, 
*,*) Bom Spreewalde fann hier nicht gefprochen werden; fiche dieſen. 
ft) Diefer fließt anfangs in Sachſen, nämlich in Langenfohlend, weshalb ihn eine Urkunde 
von 1841 „die Gprewa, die durch Salom fließt“ nennt. 
tt) Streng genommen, wird hierdurch die gewöhnliche Bchauptung der Geographen, »eö fliche 
fein Fluß nach Böhmen“, widerlegt. 
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4°, Meile lang, wird fie gleichwohl in Böhmen fehr verftärft; Sachen gehört blos 
ihr oberſtes Drittheil zu. 

Unter den Seen des Landes verdienen nur jene bei Musfchen und Wermsdorf 
genannt zu werden, nämlich der Göttewiker und der Horftfee (beide /, Meile 
lang, aber ſchmal) und der noch viel Fleinere Langen:Roher Teich; ihr Abflug 
geht meift in die Döllnisg, umd fie meſſen nebft den Mutzſchener Amtsteichen über 
617 Ader oder 4, N Meile, davon auf den Horfifee 135, auf den Göttewitzer See 
122 Ader fommen. Andere urfprünglihe Eeen, ;. ©. bei Morizburg, Efchefeld und 
Bafelig, find in Teiche umgewandelt. — Unter den Teihen (melde dem geringen 
Bedürfniffe des proteftantifchen Landes beinahe genügen) find die wichtigften bei Groß: 
hennersdorf, Zittau, Baruth, Gutta, Malfhwis und Niedergurig, Commerau, Mil» 
fel, Gamina und Quoos, Königewarthe und Eutrih, Eunewig und Skaßka, Deutfch- 
baſelitz, Großgrabe, Schönbach, Grüngräbhen, Rammenau, Döbra, Ofrylla, Laufa, 
Zfchorna und Thammenhain, Schönfeld- und Cunersdorf, Kalfreuth, Morizburg mit 
Beerwalde, Dippelsvorf, Frauenhain und Eofelis, Altenberg, Großhartmannsdorf, 
Zöſchau, Wermsdorf und Sahfendorf, Frauwalde, TIhammenhain und Knathewitz, 
Chemnitz und Glöfa, Neuftädtel und Lindenau, Crinitz, Langenbernsdorf, Zwickau, 
Glauchau, Altſtadt, Eichefeld und Frohburg, Gräthen, Beiersdorf, Alten und Am⸗ 
melshain, Lindenthal u. a. O. Der größeite ift wohl der Deutfhbafeliger, 
umd ihm folgen ver Morisburger See (der 162”/ Ader mißt), die dafigen Mit- 
tel: und Dippelsdorfer Teiche, fo wie der Zfhornaer Hauptteich. Inter 
den Bergwerksteichen ift jener bei Großhartmannsdorf der größefte; der Filz 
teih bei Neuftädtel hält 30, der neue Dittmannsdorfer Teich 14 Ader; die übrigen 
— darunter manche bis zu 16 Ellen tief find — liegen bei Dörenthal und Geida, 
Großhartmannsdorf, Berthelsdorf, Altenberg, Marienberg, Lindenau u. f. w.; fie 
haben bis zu 20 Ellen hohe gemanerte Dämme. Die zahlreihen Flößteiche liegen 
meift an der böhmifhen Grenze; f. u. — Unter den wenigen Moräften Sachſens 
ift wohl der Bärenbruch unweit Zabeltig der größefte; auch giebt ed auf dem hos 
ben Gebirge bedeutende, durch Torfftiche einigermaßen nukbare Moore. 

Der Mineralquellen bat Sachſen zwar verhältnifmäßig viele *), aber 
darunter nur wenige (befonderd meinen wir jene bei Elſter und bei Madeberg) von 
Rang. An folgenden 24 Orten hat man fie auf Bäder benutzt: a) im Elſtergebiete: 
zu Paufa, Kleinmiltis bei Leipzig, und bei Rauffigf; b) im Gebiet der 
Zwickauer Mulde: zu Reiboldsgrün, bei Hohenftein, bei Niederzwö— 
nig, bei Dberfahfenfeld und in Raſchau; ec) in dem der Zſchopau: das 
Wiefenbad, dad Wolfenfteiner Bad bei Gehringswalde, die Bäder zu 
Marienberg, bei Rofenthal, bei @infiedel oder Heidelberg; d) in 
dem der Elbe: das Bufhbad bei Meißen, das Tharandter Bad, Hadend 
und Linde’s Bäder zu Dresden*), zu Maren, Berggießhübel, 
Königftein, Shandau, dad Liegauer Bad bei Radeberg; e) in jenem der 
Spree: bi Schmeckwitz; N in dem der Neiße: zu Zittau. Der ſtarke Säuer 
fing zu Elfter ift jest wieder zu einer Heilanftalt benugt. Früher gab es aud 
dergleichen bei den (theild noch fließenden, theild noch unbefannten) Mineralquellen zu 


— 


*) Der wirklich benusten hat 3. E. Sranfreich nur 940, alfo kaum neunmal fo viele, als das 
fleine Sachſen. — Da eine Elaffificirung der Mineralquellen mit dem richtigeren Anfichten über 
biefelben immer fchmwieriger wird, fo nennen wir hier blod die dadurch ausgezeichneten Orte, und 
fparen alles Uebrige für den topogranhifchen Theil des Buches auf. 

**) Das Leptere hat jedoch Feine Quelle, fondern ift auf den bedeutenden Mineralgehalt der 
vorbeifliegenden Briesmig begründet. 





Pegau, bei Wernspdorf oberhalb Glauchau, zu Cainsdorf oberhalb Planig, 
zu Bernsbadb, bei Grumbach unweit Hainihen, in Grumbach oberhalb 
Annaberg, zu Gottleube, zu Gäfern unter Meißen, bei Gotſchdorf unfern 
Königebrük, zu Preuſchwitz bei Budiffin, aud in Altoſchatz, und vielleicht, 
ohne daß ed der Jetztwelt befannt wäre, no an manchem Orte. Salzquellen 
giebt ed zu Altenfalza und zu Erlbad im Boigtlande, im Dahlener Hofpi- 
talholze, bei Gotſchdorf, und wahrfheinlih auc zwiſchen Naſſau und Meichenau ; 
denn dort hat die Gimlik einigen Salzgeſchmack; dies trifft au den davon fogar 
benannten Bitterbacd bei Holjhau. Beim Graben des Grödeler Klößcanales fand 
man Kleidung, die gänzlich mit Kocjalzfroftallen über» und durdsogen waren. Cine 
Saline aber hat im heutigen Umfange Sachfens mur zu Altenfalza, und zwar 
ohne Gewinn, beftanden. Bon allen noh übrigen Mineralquellen it die Kupfer— 
cämentqauelle in der Tiefe des Altenberger Stockwerkes die einzige benukte, 
Andere find: der ſtarke und mit Franzensbrunn gleichen Urſprung verraihende, alſo 
der Benusung höchſt würdige Sauerbrunn bei Schönberg, mehre geringe 
Sauerguellen zu Affalter, Streitwald und Niederzmwönik, bei 
Ehrenfriedersdorf und bei Roßwein, reichhaltige Eiſenquellen bei 
Reinsdorf, zu Raſchau, bei Ernftthal (mo auch eine fogenannte Alaunquelle 
if), im Slaudhaifhen Hammerteihe, im Budaiihen Pfarrgarten bei Dahlen, 
viele minder reichhaltige, auch die laue Quelle in der Aurprinzen-®rube, der Schlaf: 
brunnen zu Kreiſcha, der Fürftenbrunnen bei Nothenfehma, eine Quelle 
in Löbau, jene am oberften Haufe der Vorftadt von Wolkenſtein, u. f.w. 
Berfteinernde Quellen find am Zeifigwalde bei Ehemnik , bei Schellenberg 
und Dederan, bei Rabenftein, Colditz, Leißnig u. f. m. — Und da auch die Wall- 
fahrten zu Quellen auf deren ehemaligen Mineralgehalt fliegen laffen, fo mögen 
bier noch als Wallfahrtsbrunnen der fogenannten Gefund:- oder Sohannisbrum 
nen unfern Leipzig, die Quidbornen in Dresden umd bei Grimma, der Niefr- 
born bei Meißen, die Quellen zu Grünberg bei Waldheim, zu Eberspdorf, 
Gränis, Grünſtädtel, Papftdorf, Sebnis, der heilige Brunnen 
bei Neuofira, jener zu Heiligenborn, fo wieder Minthsborn unterm Kuh— 
ftalle, die unterm Altare zu Thoffen bei Plauen entipringende Quelle, und der nun 
fajt vertrodnete Palgfhener See unfern Lommatzſch, Erwähnung finden, — 
Künftlihe Heilbäder find die Shladenbäder zu Halfbrüde, Nie 
derfhlema und im Burgf’fhen Hammer, ehedem auch zu Rafbau; die 
Bäder zu Niclasgaffe (Chemnig), Leipzig (dad Krüger'ihe Bad) um Schnee 
berg, befonders aber die erft fpäter entftandenen Strune’fhen Trinf: und Bad» 
Anftalten zu Dresden und Leipzig, ingleichen eine Heinere zu Crimmitz ſchau— 
(Bekanntlich ift jene zu Dresden der Stammort anderer ähnliher Anitalten geworden, 
3. E. in Petersburg, Odeſſa, Helfingford, Riga, Kiew, Moskwa, Warſchau, Könige 
berg, Berlin, Lauchſtädt u. f. w. Auf Verlangen werden auch die gemeinen Quell 
wäffer einiger anderen Bäder in Dresden, Leipzig, Freiberg u. f. w. mineraliſirt. — 
Artefifhbe Brunnen erbohrte man 1817 bei Neuoftra unmeit Dresden, 
fpäter in Reibersdorf, umd 1836 zwei in Dresden. 

Sahfens Klima*) erfheint, in Folge der befondern Lage, gegen jenes faft aller 


*) Obwohl man im Allgemeinen durch Sachfen auf 475° Gechöhe 1° Reaum. Abänderung im 
miltlern Thermometeritande annehmen fann, fo entipricht doch nicht allemal das Klima der 
Gechöhe genau. Go find die Gegenden von Oederan, Hohenſtein, Netzſchkau, Panſa u. a. m. 
Offenbar viel rauher, das Olbernhauiſche Thal dagegen milder, als die Seehöhe ed mit ſich 
bringt. Wiefenthal, der höchfle gefchloffene Ort im Lande, baut noch Korn in einer Gerhöbe, 
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umliegenden Länder raulh und unangenehm. Während das Erjgebirge Böhmen gegen 
die ſchlimmſten Winde fhüst, hält es die wärmeren und trocdneren von einem großen 
Theile Sachſens ab, und feilelt daran die feuchtfalte Luft, Die der vorherrfhende Nord» 
weflwind mitbringt. Auch Thüringens Klima ift günftiger und die Früchte zeitiger rei- 
fend, als jenes von Sachſen und Brandenburg, obwohl nördlicher gelegen, hat glei» 
hen mittleren Thermometerftand mit dem Elbthale. Sclefien allein dürfte (in Folge 
der Wärme » Abnahme nach Oſten, die durch Europa herrfcht) vor Sachſen nicht begün- 
ſtigt erſcheinen. — Der mittlere Barometerftand zu Dresden (und zwar in der 
hirurgifhen Afademie, gegen 340° hoch) fand fih in den Jahren 1812 bis 1826 zu 
27” 8,““, der des Thermometers zu 824 Grad R., das Schwanfen des Thermome— 
terd von — 24°, bis zu + 30° R., das des Barometer von 26” 5, bis zu 28” 
8°; für jedes Jahr fanden fih 66 helle, 142 gemijchte und 257 trübe Tage. Im 
Jahre 1828 begann der Ober - Infpector Lohrmann feine höchft fhäsbaren meteo- 
rologiihen Beobachtungen im Zwinger zu Dresden (362' body), die nicht bloß die vor- 
genannten Refultate im Allgemeinen vergewiſſern, fondern auch am intereflanteften 
durch ihre Vergleihung mit den correfpondirenden Beobachtungen in Altenberg, Frei- 
berg, Wiefenthal und Zittau werden. 1828 bis 1832 fand Lohrmann den mittlern 
Stand des von 26 10,”" bis zu 28” 5," fchwanfenden Barometerd = 27” 9, 
(nämlich früh um 6 Uhr 27 9, ; um 9 Uhr 27” 9,7; zu Mittage 27” 9,7; 
um 3 Uhr 27° 8,” ; um 6 Uhr 27” 8,” ; um 9 Uhr 27” 9,2) ; den von — 23,? 
bis zu + 27,° Grad Reaumur abwecfelnden Thermometerftand im Mittel zu 
+ 7", (nämlih um 6 Uhr + 4,°; um 9 Uhr + 6,°°; zu Mittag + 8,”; um 
3 Uhr + 9,*; um 6 Uhr + 7,°; um 9 Uhr + 5,9) Grad Reaumur; ferner 
die Negenmenge um Dresden zu 20°, var. Zoll, die relative Dunft - Menge zu 
0,°? bis 0,°°; der heilen Tage im Zahre 55, der gemifchten 131, der trüben 179, der 
Gemittertage 20 bis 21. — Zittau hat, nad den vom Hauptmann Dreperhoff 
757' hoch 1830 bis 183% angeftellten Beobachtungen, 27’ 4, mittlern (von 26° 7," 
bis zu 27” 11,“** ſchwankenden) Barometerftand?. um 2 Uhr + 8, um 10 Uber 
Nachts aber + 5%, Er. R. mittlern Thermometerftandes, 22,” par. Zoll Regenmenge, 
36 helle, 165 gemifhte und 164 trübe, fo wie etwa 16 Gewittertage. — In der 
Freiberger Afademie, 1.232 hoch, beobachtete Profeffor Reich 1829 bis 1832 
den mittlern Stand des Barometers (mit Schwanfung von 25° 11,'? bie zu 27° 5,'*") 
zu 26 9,” —, jenen des Thermometerd zu + 5,” Grad früh um 9 Uhr, zu + 7,’ 
am Mittage, und zu 3,” Grad um 3 Uhr; die Negenmenge aber zu 29,’ par. Zoll, 
der heilen Tage 65, der gemifchten 128, der trüben 172, und 13 bis 14 Gemittertage. 
— Zu Altenberg, 2.315° überm Meere, beobadıteten die Bergmeifter Graf v. 
Holgendborf und Schütz 1830 bid 1832 den von 24 10,” bis zu 26 2, 
fhwanfenden Barometerftand im Mittel um 9 Uhr zu 25” 8,”", zu Mittage 25” 
8, um 3 Uhr 28,” 8,“*60; den bis zu 22°, Grad fteigenden Thermometerftand im 
Mittel ref. zu + 4,*, zu + 5,* und zu + 5,?” Grad, die Megenmenge zu 26 bis 
27°, der hellen Tage nur 41, der gemifchten 124, der trüben 200, aber nur 11 bis 
12 Gewittertage. — In Oberwiefenthal endlich fand Paſtor Art, 2.777 überm 
Meere, 1830 bis 1832 den mittlern Barometerftand zu Mittage auf 25” 3,”*, jenen 
des Thermometer auf + 5,°? Grad R., die Negenmenge zu 29°, par. Zoll, 54 helle, 
131 gemifchte, 181 trübe und 11 bis 12 Gemittertage. Nah diefen Beobachtungen 
hätte nun die Altenberger Gegend bejonders viele trübe, die Zittauifche viele gemifchte, 





wo es bei Caroloſeld und Nitenberg ficherlich eben fo wenig gedeihen würde, als auf dem Harz 
und Riefengebirge. Berhältnigmäßig raub find and die Gegenden bei Grünbain, Geier, über 
Grauenftein, bei Rugiswalde, Steinigtwolmsdorf u, f. w. 
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die von Dresden und von Wiefenthal viele heile Tage ; die wenigften trüben und heilen 
hätte die Zittauer, die wenigften gemifchten die Altenberger Gegend. Das Schwanken 
ded Barometer war in Dresden, nächſtdem in Freiberg am ftärfiten, in Zittau am 
f(hmwädften ; jenes des Thermometers am färfften in Dresden, wie, nach alter Regel, 
überhaupt im Elbthale. Im Allgemeinen gilt auch die Regel, daß mit der Seehöhe 
die Negenmenge wächst; doch haben manche Orte, unabhängig von ihrer Höhe, eine 
auffallend vegnerifhe Lage, und unter diefe gehört befonders Freiberg. Dresten liegt 
dem Gebirge zu nahe, um fo befländiger Witterung genießen zu können, als ;. €. 
Leipzig, deſſen Lage überhaupt fehr mild ıft; hier fand man 1831 und 1832 den 
mittlern Stand des Barometers im Schloßthurme (49 par. Fuß unter der Sternwarte) 
zu 27° 8,““2. — Die Gewitter find im Miederlande häufiger, im Gebirge aber 
deſto plögliher, heftiger und andauernder, letzteres beſonders bei Chemnitz in 
Folge außerordentlich zahlreiher Blisfangftangen. Ausgezeihnete Wetterfheiden 
find Auguftusburg, die Fichtel-, Biel-, Rochlitzer, Valten- und Golmberge, der 
Langenberg bei Hohenftein,, Frauenftein, Weißtropp, fo wie nächſt jenfeits der Grenze 
Lichtenwaldftein und der Schneeberg ; zu Wetterpropheten dienen befonders der 
Wiliſch, die Laufe, die Colm-, Keulen:, Rodliger, Biel-, Eottmar:, Wind: u.a. 
ausgezeichnete Berge. — Das traurigfte, Fältefte und feuchtefte Klima ift das Erbtheil 
des fogenannten ſächſiſchen Sibiriens, d. h. der Gegend von Schöne aus 
längs der Grenze hin bis Wiefenthal; nicht viel milder Tiegen Jöhſtadt, Satzung, 
Rübenau, Hermsdorf, Altenberg und Georgenfeld. Der Schnee erhält fid in manchen 
Schluchten, 3. E. im verfluchten Jungfernloche bei Wiefenthal, an den Hirſch- und 
Rammelsbergen, häufig mehre Jahre hindurch; ewigen Schnee aber hat das Er 
gebirge noch viel weniger, ald ewiges Eis, welches man dagegen im Draisdorfer 
Kalkbruche bei Chemnig und im Eisloche des Bila-Thales findet. Lauwinen 
kommen in Sachſen nicht vor, wohl aber in der JZoahimsthaler Gegend des Erzgebirge. 
Minder von der rauhen Page, als von bisher noch nicht ermittelten Urfachen fommt 
ed, daß — mie in Böhmen — fo auch in Sachſen an manden Orten die Sper— 
linge nie niften; fo in Neubörfel bei Schneeberg, in Waizdorf, Rugiswalde, 
Sohra bei Wilthen. 

Der Waldung hat Sachfen, troß feiner enormen Bevölkerung und feinen ftarfen 
Berg, Hütten: und Fabriksgewerben, dennoch in Folge guter Forſtwiſſenſchaft*) und 
eifriger Benugung feiner Kohlen: und Torflager beinahe genug. Den fehlenden Bedarf 
liefern die böhmifchen Grenzwälder (größtentbeild als Flößholz), der Grödeler Flöß— 
graben, die Dübener und Torgauer Heiden. Die ftärfftien Waldungen, meift dem 
Staate gehörig (deflen Forften gegen 27 [Meilen bededen) ziehen fih längs der 
böhmifhen Grenze mehr oder minder im Zufammenhange fort von Marfneu- 
firhen und Schöned**) bis nach Altenberg dann wieder von Gottleube bis nach Hinter» 
hermsdorf, und find am breiteften bei Schöne und Sachſenberg, bei Rautenfranz; und 
Morgenröthe, bei Sohanngeorgenftadt, zwifchen Pöhla und Wiefenthal, zwiſchen Zöhftadt 
und Kühnheide, füdmeftlich bei Olbernhau, bei Neumernsdorf, Schellerhau, Eunersdorf, 
bei Schönau , hinter Schandau. Beltimmte Namen führen darunter befonders die in 
Anmerkung ** diefer Seite genannten. Nächſtdem zeichnen fi im tiefern Gebirge 





*) Große Veränderungen in der Organifation des Forſtperſonals haben beſonders feit 1814 
im Erzgebirge den Staatswäldern trefflich geholfen. Diefen ftehen die Schönburgifchen, Schön« 
bergifchen u. a. große Privat » Forften rühmlichft zur Geite, 

**) Die Schöneder, Zalfenfteiner und Auerbacher Wälder, der Ochſenkopf, der Erottenborfer 
und der Zichopenwald, der Marieuberger Buchwald, der Kriegwald, der Olbernhauer Hauptwald, 
der Diaffrödiihe Buchwald, der Oberneufchönberger Wald, der Hirfchberg, der Purfchenfteiner 
Forſt, der Einfiedier Wald, der Fiſcher⸗ oder Mingelmald, der Töpfer, der Hemmſchuh bei 
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aus: der Shirnding- Wald im Voigtlande, der mit dem Greizer Wulde genau 
jufammenhangende Werdauer Wald, die Schönfeld - Neumärfiihe Waldung, der 
Kuhberg, der Wiefendurger hohe Forſt, die Wälder bei Bodau; Aue und 
Schwarzenberg, bei Elterlein und Geier, die Harth bei Thum, die Haupt-, 
Heinzen: und Bornmwälder bei Lengefeld, der Zichopauer Raths: und die 
Sharfenfteiner Forften, dad Zwöniger Streithol;, der Gotteswald 
bei Lößnitz, der GStollberger Korft, die Hartenfieiner, Promnig: oder 
Yrummer: und LihtenfteinerWälder, die Rümpfe, die Hohen- umd 
Rabenfteiner, Limbacher, Königshainer und Rodhliger Wälder, 
der Zeißigwald bei Chemnitz, die Forften bei Olbers- und Adorf, die Zeller, 
Hainider, Nonnen», Dederaner, Augufiusburger und Borften- 
dorfer Wälder, die Spitalwälder (nad Freiberg gehörig), die Struthe 
bei Walthersdorf, die Gruben- und Freihölzer bei Langenau, die Grüne 
bei Mulda, die Bärenfelfer und Bärenburger Wälder, der Hohwald 
bei Schmiedeberg, die Diypoldiswalder, Ruppendorfer u. a. Heiden, 
der Tharandter (Öryllenburger) Bald, der Hohmwald bei Neuftadt 
und Neukirch, die Waldung zwifhen Eunewalde und Hohfirh, ver Löbauiſche 
Wald am Cottmar, der Wittgendorfifdhe, der Oftriger Eloftermald, die 
Lautendorfer und Nonnen:-Wälder bei Bernftadt u. a. m. Anfehnliche 
Wälder des Niederlandes endlich find: die Burger Aue md das Rofen 
thal bei Leipzig, die Harth bei Zwenfau, die Univerfitäts- und Ober: 
hölzer bei Belgershain, das Fürftenholz bei Borna, die Wälder bei Frohburg 
und Kohren Cbefonders der Streitwald), bei Trebfen, Altenhain und Selingftädt, 
die Musfhner und Wermsdorfer Heide, die Thümlitz, der @oldiger 
Wald, der Ebersbaher Forſt, die Wälder bei Börln und Ochfenfaal, die 
Reudnitz bei Dahlen, der Rafhüs im Amte Hain, die Schönfelder, 
Laußniger, Morizjburger, Langebrüder und Dresdener Heiden, 
die Harth, die Landwehr - Hölzer bei Radeberg und Röhrsdorf, die Königsbrücker 
und Schwepniger Heiden, der Wald des Rammenau « Elitraifchen Gebirges, endlich) 
die großen umd tief nach Preußen eindringenden Wälder linfs der Grenze von Grün: 
gräbchen bis nach Baruth hin. — Bei weitem das meifte fühflihe Hol it Nadel: 
holz; auf dem höhern Gebirge (mo es aber au treffliche Waldungen von Weiß: 
buchen giebt, und bei Pfannenitiel fogar ein Eichenwäldchen vorfommt) herrfcht tie 
Tanne vor, auf dem tiefern die Fichte, im Miederlante, (befonders rechts von 
der Elbe, welche überhaupt als die Grenze zwiſchen den Kiefern: und Fichtenregionen 
gelten ann) die traurige öde Kiefer. Eihen und Buchen gedeihen vortrefflid 
in der Elfter: Aue, wo Stämme von 8 Ellen Umfanges nicht felten find. Birfen 
giebt ed befonders am Fuße des Gebirges, Erlen aber in brudigen Gegenden aller 
Klimate. Untermengt fieht man Ulmen, Ahorn, Aeſchen, fo wie durch Anpflans 
jung Adpen, Pappelweiden, Lärchen, Robinien, Hagebuchen u. 
ſ. f., große Weidenpflanzungen aber an der mittlern Mulde, an der Pleiße 
und Parde. — Für den Handelöverfehr gewähren die Wälder, nächſt dem Holje und 
ben Kohlen*), auh Heidel- und Preußelbeeren (die ftarf nah Berlin und 
Magdeburg, ja felbft nah Hamburg und Kopenhagen gehen), Erd:, Hims», 


Hermsdorf, der Schellerhbauer grünen und Klingenwälder,, der Rehfelder Buchwald, die Roſen⸗ 
bacher, Ennerddorfer und Schandauer Heiden. 
*) Sonſt brannte man beionderd viel Kohlen an der mittlern Flöhe; iegt aber verbrauchen 
bie Freiberger Schmeljhütten meift Eoald aus dem Blauenfhen Grunde. 
Sachſen v. Schiffner. 5 
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Brom: ımd Ortelsbeeren, isländiihes Moos, (dad man bid Altenberg 
und Miefenthal fammelt), Lungenmoos, efbare Pilze und Feuerſchwamm, 
Bucheckern (bei Olbernhau auf Del benutzt), Hafelnüffe, Wachholderbeeren, 
Hagebutten, Schlehen, Flieder, Miſtel- und Wogelbeeren, Ahlkirſchen, 
Kreuzbeeren (jum Farben), Belladonna ccdie aus dem Zſchopauthale weit 
und breit verſendet wird), Zeitlofen und andere Gift-, jo wie mancherlei Arznei— 
pflanzen, melde bejonters im Dbergebirge für die Yaboranten und bei Brandis 
für die Leipziger Droguifien gefammelt werden, und darunter z. E. die Arnica das 
ganze Gebirge durdyieht. Merfwürdige Gebirgspflanzen find nod die Zwergfiefer 
jwifchen Zinnmwald und Zaunhaus, und das Veilchenmoos, das fi vom Gebirgs— 
famme herab bis nah Lauenſtein, Echellerhau, Zöhftadt und Zſchorlau zieht, ja ſelbſt 
zu Augufiusburg und am Kuhfialle (7%) vorfommen fol. — Weiter in die im Allge— 
meinen (ganz befonters aber in der ſächſiſchen Schweiz) reihe Flora des Landes 
einzudringen , verbietet und der Raum. Die Dresdener Flora zeugt unter denen Deutfchs 
lands die meiften Ericaceen’, aber die wenigftien Dolden : und Malvengewächſe. 

Daß die Anzahl von Sachſens Bewohnern, wie fie früher der Regierung 
im Ginzelnen — , dann aber von diefer wieder im Allgemeinen dem deutfhen Bundes: 
tage *) befannt gemadt worden, meit unter der Wahrheit bleibe, thaten mehre 
Schriftſteller *) dar. Seitdem mwitmete die Regierung dieſem wichtigften Punkte ter 
Sandesfunde mehr Aufmerffamfeit, und es hat ſich beſenders um die Erforfhung der 
wahren Geelenzahlen der 1830 geftiftete ftatifiiihe Verein für Sachſen recht verdient 
gemacht. Jede feiner Zählungen Fam der Wahrheit näher, und jene von 1834 ift, die 
Shemniger Gegend ausgenommen, wohl nirgends merflich hinter derfelben zurück⸗ 
geblieben. Bis dahin bedurfte es zur einem richtigen Urtheile über die Bewohnerzahlen 
in Sachſen, zu deren Vergleihung unter ſich und mit andern Fändern, eines befondern 
Studiums *,*); denn während in mandem Oertchen wirflic fein Kopf verfchwiegen blieb, 
wurde in anderen — befonders in den volfreihfien Striden und am allermeiften in 
ten eigentlichen Fabriforten — häufig fhon der dritte, meift doch der vierte Kopf 
ignorirt. Denfen wir num zugleich der früherhin viel zu hohen Angaben der Areafgröße 
Sachſens und feiner einzelnen Provinzen (ſ. o.), fo erflären fih uns nun gar leicht 
die — obwohl häufig dur die genauefte Divifion aufgepusten -— lächerlich : falichen 
Angaben der Geographen über Sachfens Bevölferung. Weil z. B. im Jahre 1812 in 
den 1815 bei Gachfen gebliebenen Fandestheilen 1.232.082 Eonfumenten gezählt worden 
find, das Fand aber (fiehe &, 9 Anmerfung *) 338,” [Meilen haben follte, fo gab 
Haffel ihm nur 3.642 Seelen für jede Meile) und zwar ti) im Meißniſchen 





*) Zur erften Militär» Matrifel des Bundes gab Sachſen feine Geelenzahl nur auf 1} Mil 
tion an. Man hat jedoch zu bemerfen, dab in Sachſen bis dahin eigentlich nie die Seelen, 
fondern die Gonfumenten gezahlt wurden, davon z. E. dic noch micht jährigen Kinder geſetzlich 
ausdgeichloffen waren. 

**) Zuerit der Berfafier diefed Bandes, nämlich 1881 im Schumannifchen Lericon von Gadır 
fen, XI. Band, Seite 678 f. — Seine damaligen, auf die Kirchentiften bafirten Berechnungen 
der Einwohner- Menge im Lande, in defien Theilen und in einzelnen Orten, find im Allgemeinen 
durch Die neneften Zahlungen, infofern man fie auf das Jahr 1881 reducirt, genügend beftätigt 
worden. 

*.*) Obgleich gerade bier die möglichite Mühe zur gründlichen Erforfhung der Wahrheit auf- 
gewendet wurde, fonnten doch die eben hier vor anderen Gegenden ſich häufenden Schwierigfeiten, 
z. €. das doppelte Einmiethen vieler Fabrifdarbeiter auf Dörfern und in der Stadt, nicht völlig 
beficat werden. Die vielen „Landrafenden- (Haufirer) und Werfleute, welche im Fruhiahr fchaa- 
renweije die großen Gebirgsbörfer verlaffen, um in großen Orten des In» und Auslandes Arbeit 
ju finden, blieben früher meiſt ungezählt. 

+) Stein gar nur 3,590°! 

+4) Weil nämlich von jenen 1.232.088 Gonfumenten auf den Meißnifchen Kreis 297,935, auf 
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Kreiſe 4.080, im Erzgebirgiſchen 4.480, im Leipziger nicht gan; 4.000, im Voigtlän⸗ 
diſchen etwa 2.700, in der Oberlaufig gar nur 2.280. Darüber mußte jeder freilich des 
Landes Kundige lahen! — Im Jahre 177% gab man durch gan; Sachſen 1.632.600, 
1793 fhon *) 1.897.493, 1798 1.962.790, 1802 nad Einer Zählung 1.997.508, nad) 
einer andern 2.073.284, 1803 2.017.235 Eonfumenten an. Im Königreiche aber notirte 
man 1812, wie fhon gejagt, 1.232.082, 1815 nur**) 1.178.802, 1820 1.248.947, 
1825 1.333.699, 1830 1.402.066, am 3. Zuli 1832 aber 1.558.153 Geelen *,*), näm: 
ih im Meißnifhen Kreife 379.378, im Erjgebirgiihen 542.083 (dabei eingerechnet 
6.711 im Wildenfelfifhen,, 65.402 in den Schönbergifhen Receßlanden, und 27.842 in 
den Schönburger Lehnsherrſchaften), im Leipziger Kreife 272.507, im Boigtländifchen 
121.788, in der Oberlaufig 224.554. Es famen daher auf jede [Meile durd» 
fhnittlih im Meißniſchen Kreife 4.843, im erjgebirgifhen 6.516, im Leipziger 5.831, 
im Boigtländifhen 4.860, in der Oberlaufiß 5.781, durch das ganze Land aber 5.725. 
und in den Schönburgifhen Receßlanden infonderheit 9.741 Seelen. Da jedoch eine 
genügende Bergleihung der Provinzen hinfihtlih ihrer Bevölkerung durd die Städte 
vereitelt wird, fo unterzogen wir und noch der Mühe, Letztere — und jwar jede mit 
%, Meile Zubehöres in Anfag dringend — aus dem Ganzen auszuſcheiden; und 
dann behielt für jede [Meile der Meißnifhe Kreis 3.428, der Erzgebirgiſche 4.629, 
der Peipziger 3.674, der PVoigtländifhe 3245, die Oberlaufis aber die, in folder 
Beziehung kaum weiter auf Erden vorfommende Zahl von 5.097 Seelen. — Bon jenen 
1.558.153 Seelen lebten in den beiden Hauptftädten 107.588, in den übrigen Städten 
(Wechſelburg, Riefa, Schmiedeberg und Wolfwig ald folhe nicht mit betrachtet) 
385.911, folglih in gefammten Städten 494.679, auf dem platten Lande aber 
1.045.631, wozu noch der Militär : Etat mit 17.843 Perfonen fommt. inter allen 
Bemohnern waren 756.545, alfo 486 pro mille 7) männlihen — und 801.599, 
alfo 514 pro mille, weiblichen Geſchlechts; da aber diefes Berhältnig nah den 
verfchiedenen Provinzen von refp. 469 : 531 bis zu 498 : 502 abwechfeln foll, eine 
folche Abmwerhfelung auf Sachſens kleinem Raume aber eben fo undenfbar ift, als das 
Borfommen des zulekt genannten Verhältniſſes an fih: fo finden wir darin einen 
neuen Beweis für unfere Behauptung, daf in manchen Gegenden immer noch viele 
Köpfe verfhwiegen geblieben. Einen andern haben wir aud im Berhältniffe der Kinder 
zu den Ermwachfenen. Denn während im preußifhen Sachſen die Kinder unter 14 Jahren 
345 bis 350 pro mille der Seelenzahl betragen , follen fie im Königreihe, das an Kin: 
der = Reichthum dem Herzogthume fiherlic nit nachſteht, vielmehr im Gebirge über: 
legen ift, nur 333 pro mille ausmachen; man fand nämlich unter den 1.558.153 Bes 
wohnern 518.569 Kinder, fo wie 107.123 Alte (über 60 Zahr), die alfo 69 pro mille 
ausmachen. Am Ende des Zahres 1833 fand man 1.581.526, am 1. December 1834 
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den erzgebirgiſchen 459.264, auf den Leipziger 216,355, auf dem voigtländiſchen 88,639, auf die 
DOberlaufig 169,879 gefommen waren. — Davon wohnten in beiden Hauptſtädten 85.167, in den 
6 folgenden Städten 51.319, in den übrigen Gtädten von mindeitend 1.000 Seelen 243.083, auf 
dem platten Lande 852,508, Die 1,232,092 Gonfumenten machten 58 Procent der Gumme für das 
noch nicht getheilte Sachen aus. 

*) Das politiiche Journal gab fchon für das Jahr 1798 die Zahl auf 2.105.884 an, 

*+) Im Jahre 1818 hat ſich die Eeelenzahl ungefähr gleich erhalten, 1813 und 1814 aber in 
Folge des Krieges und der Seuchen flarf vermindert. 

*.*) Wir brauchen nicht erit auf das Thörichte aufmerffam zu machen, das in der Folgerung 
liegen würde, Sachſens Volksmenge habe demnach von 1830 bis 18382 um 156.087 Geelen juges 
nommen; es liegt vielmehr im diefer Erfcheinung einzig der Beweis für Die große Falichheit fru⸗ 
berer Zählungen. Zſchocke's Unterhaltungsblatt für 1887 gab Sachſen fchon 1.463.700 Seelen; 
aus weicher Duelle, ift uns nicht befannt. 

ı) In Preußen rechnet man 497 pro mille, 


5* 


68 


aber 1.505.668 (775.244 männliche und 820.424 weibliche) Bewohner, davon in den 
Städten 512.226, auf dem Lande 1.068.124 lebten; es famen, abgefehen vom Militär: 
Gtat (15.298 Köpfe) auf den Leipziger Kreisbejirf 361.251, auf den Zmidauiichen 
549.811, auf den Dresdener 411.864, auf den Budiffiner 257.444 Seelen, fo daß fich 
die Bevölkerung auf refv. 5.722, 6.528, 5.228 und 5655, im ganzen Sande aber auf 
5.817 pr. Meile herausftellte. Für die Mitte des Zahrs 1837 hat man die Seelenzahl 
auf 1.640.000, die durchſchnittliche Bevölkerung jeder [Meile auf 6.000 anzuſchlagen. 
Man fand 1832 überhaupt 204.089 (1834 aber 209.122) bewohnte Häufer, und es 
famen in der Oberlaufiß auf jedes durchſchnittlich 6, im Boigtländifchen Kreife 7, im 
Leipziger und Meißnifhen 8, im Erjgebirgifhen 8 bis 9 Bewohner, nad) Ausschluß 
der Städte aber in der Oberlaufiß noch nicht 6, im Boigtländifhen Kreife faum über 6, 
im Leipziger und Meißniſchen Kreiſe 6 bis 7, im Grjgebirgifchen 8 Perfonen. Dieſes 
Uebergewicht des lektern beruht auf der großen Belebtheit der obergebirgifhen Fabrik: 
dörfer, wo 15 — 20 Geelen in Einem Haufe nichts Seltenes find, einzelne aber auch 
mit 30, ja zu Pauenthal eines mit 60 Bewohnern vorfommt, und die drei Teller: 
häufer für ihre zahlreihen Kinder einen eignen Schullehrer unterhalten, 

Eine der fähfifhen gleihe Berölferung finten wir, abgefehen von Fleinen 
Landſtrichen, (wie 3. B. am Riefengebirge in Echlefien) und von europäifhen Haupt: 
ftfädten, nur in Dberitalien, den Nieder- und preußifchen Rheinlanden, ater — 
Lucca und die Hauptjiädte ausgenommen — in feinem ganzen Ötaatengebiete wieder. 
Mir bemerften auch fhon früher, daß das Flußgediet der Mandau, ſowohl böhmi⸗ 
fhen als ſächſiſchen Antheiles, das bemohntefte auf Erden fey, jo lang blos von Dör: 
fern die Rede iſt; daffelbe gilt überhaupt von der Zittau: Rumburg = Scyhludenauer 
Gegend. Aehnliche Belebtheit zeigen in Sachfen noh der Mülfengrund bei Pic: 
tenflein, die Oberlungmwiger Thalgründe, die weitlihe Gegend bei Chemniß, 
der fogenannte Grumd (das Mittweida: Thal) zwiſchen Schwarzen: und Scheiben: 
berg, die Dlbernhauer und Geifener Gegenden. Heberhaupt fann man unter den Ger 
genden des Landes in den erften Rang der Bevölferung jene von Zittau und Löbau, 
von Schwarzenberg und Eibenſtock, von Fichten: und Hohenftein, von Chemnis und 
Burgſtädt, füdlih von Budiſſin, nördlich bei Freiberg, fo wie nähft um Dresden und 
Leipzig, — in den zweiten Rang den Reit des Schönburgifhen, den Pleißengrund, 
einige Punkte im mittlern Boigtlande, die Gegenden von Scheiben: und Annaberg, 
von Zichopau und Franfenderg, von Leißnig und Mügeln, von Pirna und Dohna, bei 
Löbau und Oſtritz, bei Neuftadt, öftlich bei Radeberg, bei Meißen, bei Pegau u. f. w. 
feßen. Am wenigſten bevölfert find die Heidegegenden der Oberlaufiß und der ſäch— 
ſiſchen Schweiz, das ſächſiſche Sibirien und voigtländifhe Waldrevier, die Gegenden 
von Altenberg, SKühnheide, Sakung, Geyer u. f. w. — Dft wird von Sachſens 
Uebervölkerung geiproden, jedoch nicht allemal mit Recht. Zwar erbauet das 
Land nicht völlig feinen Getreidebedarf; das hohe Gebirge Fennt weit mehr den wenig 
nährenden Gröapfel *), ald das reine Kornbrod *), und ohne jenen würden bei Miß— 
wachs, wie er 1772 und 1816 eingetreten, Taufende das Land verlaffen müſſen; aud) 
bewirfen plötzliche Gtodungen im Handelsverfehre hier fogleich unglaublihe Berlegen- 
heit, Anderfeitd hat aber doch Sachſen nod fo wenig das traurige Mittel der 


+) Tauſende geniefien hier täglich, obwohl in verfchiedenen Seſtalten, dreimat Erdäpfel, 
Abends imsbelondere zum Kaffee, der jedoch feinerfeits zu aus leidigen und ungefunden Gurros 
gaten beitcht, und keineswegs auf Rurus, fondern auf drudende Armuth deutet, weshalb man 
auch immer nod fur ihn eine Ermäßigung des Grenzzolles hofft, 

**) Selbſt oberhalb Freiberg , wo der Landmann minder dürftig if, erhält das Gefinde nur 
4 Korn und 3 Hafer sum Brodmehl, 


69 





Auswanderung *) ergriffen, daß fih daraus gar wohl auf die Menge und Ergiebigkeit 
feiner Nahrungs » und Hülfsquellen ſchließen läßt. Wiewohl man hierbei auch der 
Baterlandsliebe eingeden? bleiben muß, Die befonders beim Obergebirger nicht minder 
unvertilgbar ift, ald beim Bewohner der Alpen, 

Wie ferner Sahfen an Orten überhaupt auffallend reich ift, fo und noch 
größer ift fein Reichthum insbejondere an Städten. Der benannten Orte zählt man 
gegen 4.000, aljo für jede [J Meile durchfchnittlih 14 bis 15, da doch ganz Deutich- 
fand nur 9 aufweist **). An Gtädtezahl fommt, das Fleine Walde ausgenommen, 
fein Staat auf Erden Sachſen gleich, das in diefer Hinſicht verhältnigmäßig vierfach 
den öſtreichiſchen, zweifach den preußifchen, dreifach den baverifiben, eineinhalbfadh den 
würtembergiiben und den badifhen, fünffach den hannövriſchen Staat übertrifft ; jeloft 
die Niederlande bleiben in der Menge der Städte (obwohl durch deren Wolfe: 
menge überwiegend) gegen Sachſen zurüd. Keine Gegend auf Erden zeigt diefelden 
fo gedrängt beifammen, ald das (jachfiihe und böhmifche) Obergebirge, und man kann 
ohne merflihen Ilmmweg von Annaberg nach Joachimsthal fo reifen, daß man zwar 
5 Städte, aber fein Dorf paſſirt. Dicht an einander find die 3 Städte Wiefenthul, 
ingleihen beide Geifing, Lichtenftein und Callenberg, Hobenftein und Ernsthal, faft 
gänzlich zufammen Altenberg und Geifing, Schneeberg und Meuftädtel, Annaberg und 
Buchholz gebaut. Dagegen bilden die Alt:, Neu-, Antons- und Friedridftädte in 
Dresden zufammen nur Eine Stadt. Die 144 Städte folgen hinfichtlich ihrer Bewoh— 
nierzahlen auf einander alfo: Dresden, Leipzig, Chemnitz (diele 3 bilden 
politifch die Elaffe der großen Städte, und die nächſten 17 jind die Mittel: 
ftädte), Freiberg, PMauen, Zittau, Bupdifin, Meißen, Schneeberg, Annaberg, 
Zwickau, Glauhau, Hain, Döbeln, Mittweida, Pirna, Zſchopau, Franfenberg, 
Oſchatz, Reichenbach, Werdau, Leißnig, Grimma, Hainihen, Eibenſtock, Hobenftein, 
Moßwein, Merane, Dederan, Lößnitz, Kirchberg, Camenz, Treuen, Rochlitz, Oelsnitz, 
Wurzen, Crimmitzſchau, Borna, Marienberg, Penig, Lengenfeld, Johanngeorgenſtadt, 
Pegau, Stollberg, Auerbach, Geier, Lichtenſtein, Sebnitz, Geithain, Colditz, Fal— 
kenſtein, Waldheim, Burgſtädt, Ernsthal, Löbau, Buchholz, Frohburg, Lommatzſch, 
Biſchofswerda, Zwenkau, Neuſtädtel, Mylau, Adorf, Markneukirchen, Elſterberg, 
Dippoldiswalde, Geringswalde, Pauſa, Waldenburg, Ehrenfriedersdorf, Brand, 
Lauſigk, Dahlen, Schwarzenberg, Radeberg, Radeburg, Neuſtadt, Strehla, Mügeln, 
Lunzenau, Altenberg, Thum, Elterlein, Callenberg, Jöhſtadt, Wilsdruf, Hartha, 
Wolkenſtein, Zwönitz, Oberwieſenthal, Noſſen, Pulßnitz, Taucha, Hartenſtein, 
Schöneck, Königſtein, Scheibenberg, Groitzſch, Königsbrück, Bernſtadt, Rieſa, 
Netzſchkau, Schlettau, Mutzſchen, Mühltrof, Oſtritz, Tharandt, Siebenlehn, Unter— 
wieſenthal, Schandau, Grünhain, Zöblitz, Schellenberg, Stolpen, Brandis, Wilden— 
fels, Saida, Dohna, Wechſelburg, Aue, Rötha, Elſtra, Kohren, Frauenſtein, 
Wolkwitz, Weißenberg, Glashütte, Naunhof, Markranſtädt, Trebſen, Neuſalza, 
Hohnſtein, Wehlen, Lengefeld, Liebſtadt, Gottleube, Neugeiſſing, Rabenau, Berg— 
gießhübel, Nerchau, Lauenſtein, Regis, Bärenſtein, Altgeißing. Zu den 140 landtags— 
fähigen Städten kommen noch Callenberg, Rieſa, Wechſelburg, Liebertwolkwitz, als 
ſolche, die in landſchaftlicher Beziehung zum platten Lande gehören, und an den bäuer— 
lihen Deputirten » Wahlen Theil nehmen. Nach früherer Eintheilung des Landes befaßte 





*) Adtungswerthe, für die Idee der NAuswanderungen beaeifterte Männer haben Jahre lang 
dafur gefprochen und geichrieben ‚ ohne daß. eine Gemeinde fi dafur intereffirt bätte, 

*+) Die Orte find aber in Sachſen, wie anderwarts, höchſt verichieden vertheilt ; hier nur 3 
bis 4, dort 30 auf der GMeile, — Obgleich nur „4 des deutichen Bodens, enthält Sachſen doch den 
Köten Theil der deutſchen Städte, 
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der Meifnifche Kreis 30, der Leipziger 30, der Erzgebirgifche 60, der Boigtländifche 15 
und die Oberlaufig 10 Städte; jest find im Regierungsbezirke von Budiffin 13, Dres- 
den 33, Leipzig 39, und Zwidau 59 Städte; der erfte hat daher auf 4 bis 5, der 
jweite auf 2 bi 3, der dritte auf beinahe 2, der feste auf noch nicht 1°/, Meile %), 
durchfchnittlich eine Stadt. Im gemeinen Leben rechnet man — wiewohl irrig — auch 
Herrnhut zu den Städten. Gewiſſe ſtädtiſche Rechte genießen Lohmen, Liebethal, 
Häslich, Schirgiewalde, Dlbernhau u. f. wm. — Eigentlider Marftfleden 
giebt es anjetzt folgende 52: a) im Negierungsbezirf Budiffin: Schirgiswalde, Gaußig, 
Erofta, Heefeliht, Liebethal, Weiffa, Wilthen, Steinigtwolmsdorf, NRammenau, 
Putzkau, Gersdorf, Baruth, Königswarthe, Yiebenau, Gutta, Peutersdorf, Reibers⸗ 
dorf, Marfihennersdorf ; b) im Negierungsbezirf Dresden: Kötfchenbroda , Eifenberg, 
Schönfeld, Dittersbach, Wachau, Kreifha, Gräuig, Claußnitz, Rechenberg, Burk⸗ 
hardswalde, Lorenzkirch, Coſelitz, Ponickau, Crakau; c) im Regierungs-Bezirk Leipzig: 
Liebertwolfwig (wenn es nicht als Stadt gelten ſoll), Lobſtädt, Altmügeln; Ad) im 
Regierungs:Bezirf Zwidau : Olbernhau, Königsmwalte, Herold, Wiefa, Bärenftein, Gele— 
nau, Burfhardsdorf, Bodau, Schönheite, Stlingenthal , Brambach, Bobenneufirchen, 
Rothewiſch, Blankenhain, Neumark, Tilgen, Limbach. Auch hält das Wolfenfteiner Bad 
Kram: und Kierikfh bei Borna Biehmärfte. Früher find Nödern, Ealbis, Rüſſeina, 
Geierstorf und ander Orte Marftfleten gewefen. — Der Begriff eines Ber 
fledens ift nicht völlig beſtimmt. Soll ein folder jeder ländlihe Ort fern, ‚dem 
‚wegen feined Bergbaues Bortheile von Staatöwegen zukommen; fo würden deren in 
Sachſen fehr viele ſeyn. Am beften wohl rechnet man bierber a) ſolche bergbautreibende 
Drte, die weder Stadt» noch Dorfrecht befisen, und b) ſolche (ebenfalls bergbautrei» 
bende), die, ohne Städte zu feyn, dennoch wie Städte gedrängt zufammengebaut find. 
Somit Fönnten außer den meiften Gifenhüttenwerfen noch Bodau, Soſa, Earolöfeld, 
Zinnwald,, Georgenfeld, Seifen, Halfbrüde, die Bergfreibeit bei Schneeberg ; der 
obere und niedere Zug bei Freiberg, Steinbach, Steinheidel, u. a. DO. bier genannt 
werden. — Der Dörfer **) hat der Verfaſſer einft bei mühfamer Zufammenzählung 
3.255 (ohne die Antheile) gefunden; feitvem haben jedoch noch einige. Orte das Com- 
munrecdt erworben, und es find auch ganze Dörfer feitbem erft neu angebaut worden; 
fo tag man anjeßt 3.470 ganze Dörfer und andere geſchloſſene ländliche Orte rechnet, 
wozu noch die 28 unten *,*) genannten Antheile fommen. Bei jener Zuſammenzählung 
fanden fih im Meißnifhen Kreife 996”, im Leipziger 715”, im Erjgebirgifchen 
(incl. das Schönburgifdhe u. f. f.) 701°, im Boigtländifchen 294°, , in der Oberlaufig 
492°°/. Diefen Beitand jest noch als den richtigen angenommen ,; würden dem Megie⸗ 
runys = Bezirf Budiffin 572%, Dresden 956°%),, Leinzig 912% ,; Zwidau nahe an 
700 ganze Dörfer und fehr viele Antheile-zufallen; diefe Zahlen find aber, nad. dem 
Dpigen, blos annäherungsweife richtig, und an gefchloffenen ländlichen Orten ‚giebt 





*) Das eigentliche Obergebirge befaßt, gleich dem Echönburgifchen, weniger Städte, ald OMeilen. 
++) Die Marftfleden eingerechnet 
*.*) Sachien befigt namlich mit Gachfen- Altenburg zufammen Frohnsdorf, Gähsnitz, Wickers⸗ 
dorf, Neukirchen, Hartha, Oberwichra, Steinbach, DObergräfenhain, Teurig, Thonhaufen, Boda, 
Rüdfersdorf, Kaurig, Götzenthal, Waldſachſen, Gofel, Hilbersdorf und Lengefeld ; mit der Dynaſtie 
Reud sufammen Sahswig, Görichnig, Eunsdorf, Leidlig und Stelgen; mit Sachſen⸗Weimar aus 
fammen das fchon genannte Hilbersdorf, Die Waldhäufer und Stöden; mit Böhmen zufammen 
Fleißen, Ulerd: und Weigsdorf. Nächſtdem zerfallen viele Orte auf der böhmifchen Grenze nur 
durch diefe in jwei Gemeinden, die man durch Vorfegung der Beimörter bohmifch und 
deutſch oder füch ſiſſch unterfcheibet ; fo Klingenthat, Schwederbach, Wieienthal, Reigenhain, 
Kuhnheide, Napichung, Grunthal, Gatharinenberg, Neudorf, Einfiedel, Georgenthal, Zinnwald mi’ 
Wolfögrund, Muglitz, auch gewiffermagen Schönwalde und Ritterdgrun; in der Oberlaufig endlich 
Senneröborf und Leuteredorf, 
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1834 der ftatiftifhe Verein an: 999 im Leipziger, 872 im Zmwidauer, 997 im Dres- 
bener und 629 im Budiſſiner Be;irfe. Da jedoch den Sreisdirectionen anheim geftellt 
worden ift, fich gegenfeitig über Nustaufchungen parcellirter und getheilter Orte zu 
verftändigen,, fo fommt auf Genauigfeit in den gedachten Zahlen zur Zeit wenig an; 
die bisher durch Austaufbungen bemirften Abänderungen follen im Ginzelnen bemerft 
und berüdichtiget werden. — Dörfer vom erften Range, d. h. mit mindeſtens 
2.000 Seelen, find a) im Budifiiner Bezirfe: Ebersbach (mit 900 Häufern, deren 
einzelne Hauptgruppen jetod wieder verfchiedene Namen erhalten, was aud von den 
meiften nachfolgenden gilt), Cybau, Oderwig, Eeifhennersdorf, Eunersdorf, Sohland, 
Meugerstorf, Hainewalde, Olbersdorf, Seitendorf, Großihönau, Hermwigsdorf, 
©piscunersdorf, Bertsdorf, Neihenau, Cunewalde, Neukirch; b) im Bezirf Dresden: 
Groß » Röhrsdorf; e) im Bezirk Leipzig: Gtötterig ; d) im Bezirf Zwidau: Schön— 
heide , Grottendorf, Gelenau, Raſchau, Radewiſch, Fauten, Breitenbrunn, Limbach, 
Grüna, Oberlungwig,, Obermülfen, Olbernhau. In den zweiten Rang, mit 1.000 bis 
2.000 Seelen, fommen im Bezirfe Dresden 31, im Bezirfe Leipzig 11, im Budiſſiner 
Bezirfe etwa 33, im Bezirfe Zwickau endlich 74. Die großen, ſich fiundelang erftrecden: 
den Dörfer find faft indgefammt in oder an dem höhern Gebirge. Noch viel längere 
Häuferreiben bilden fih häufig durch deren Zufammenftoßen. So reihen fih, kaum 
unterbrochen, längs den Lungwitz-, Cappel- und Gablenzbächen , die Orte von Glau- 
chau's Nähe an über Chemnis hin 4°, Meile weit zuſammen; eben fo Oderwitz mit 
Eybau und Walddorf; die Orte im Mandau », im Mülfen -, im Mittweider Grunde ; 
das Pliesnitzthal fammt Berthelstorf und Strahmalde; Reichenau mit Marfersdorf 
und Türhau; das obere Spreethal; Dlbersdorf mit Oybin; beide Röhrsdorf mit 
Brettwig und Hausmwalde; die Neuftädter Parodie; beide Eolmnig ; das Dlbernhauer 
Thal; Lichtenberg mit Weigmanns » und Müdisdorf; Bärenftein mit Stahlberg und 
Miederihlag; Delenis mit Lugau und Gersdorf; das Chursdorfer Thal; Wiederau 
mit Königshain ; Frohna und Limbach mit Zubehör; Taura, Clausnitz u. ſ. w. ; beide 
Pleißen : Gründe; Langenleuba ; die Reihenbaher Parodie u. f. f. — Hinſichtlich ihrer 
Anlage und Bauart erfheinen die Dörfer am gedrängteften im Miederlande und Ober: 
gebirge , im lestern zugleih am ftadtähnlichften (dies gilt vorzüglih von Schönheide, 
Pöhla, Raſchau, Mittweida, Bodau, Sofa, einem Theile von Mülfen, auch von 
Lungwitz, Pfannenſtiel, und Beierfeld nebft Sachfenfeld), am gedehnteften im Reſte 
des Gebirges; die Fleinfien (meift von Slawen gegründeten) Dörfer mit 5 bis 10 
Häufern bedecken als ein breiter Gürtel den Fuß des Gebirges, indem fie aus dem 
Altenburgifhen über Wechfelburg und Rochlitz, Eoldig und Geringswalde, Leißnig, 
Döbeln und Mügeln, Lommatzſch und Roßwein, nad Meißen, dann aus der Hainer 
Gegend wieder über Elftva und Budiffin bis in Löbau's Nähe fortgehen. Diefe häufig 
nur einen Büchſenſchuß von einander entfernten, daher volfreiche Landſtriche erfüllenden 
Dorfchen, deren flug 10, ja 20 in Eine Kirche gehören, find durch trefflihen Feld- 
und Gartenbau meift rei, und daher wohlgebaut. Im Allgemeinen jedoch findet man 
die ſchmuckeſten Dörfer im Elbthale und niedern Gebirge, befonders bei Ehemnig, wo 
aud die Bligableiter häufiger feun dürften, als irgendwo auf dem europäiſchen Con— 
tinente. Die Blochäufer des DObergebirges und der DOberlaufig find zwar geringen Aut- 
fehens ; aber wohnlich und bequem. Am jchlechteften nehmen fi die Lehmhäufer des 
Niederlandes und der tiefern Oberlaufig aus, und fie entfprechen gleidyfam den Schaf: 
peljen, in welchen man deren Inſaſſen oft mitten im Sommer findet, und der damit 
fid; parenden Indolen; , welche gegen die Betriebfamfeit des Landmannes im Gebirge 
ſehr abſticht Dagegen leidet hinwieder die Moralität mehr durd das zufammengedrängte 
Wohnen in Fabrifsgegenden, und befonders wird darüber in den Laufiger Weberdör- 
fern fehr geflagt. So erflärt es fih leicht, warum zuerſt in Chemnitz die dee eines 


Mäßigkeitsvereines (durd den Diafon Eger) ind Leben trat, dem dann 
jene zu Dresden, Freiberg, Pirna, Dederan, Zmidau, Zichopau, Adorf, Döbeln, 
Camenz, Plauen, Frankenberg, Waldenburg, Oſchatz u. f. w. nachfolgten. In dem 
minder bevölferten Boigtlande herrſcht zwar noch bittrere Armuth, aber mehr Ordnung, 
als in den Hauptfabrifögegenden,, und es giebt dort noch viele Dörfer, in welchen Fein 
einziges Gut verſchuldet ift. — Zu den Städten, Flecken und Dörfern fommen übri- 
gend ald benannte Orte nod viele ifolirte Ritter-, Frei- und Vorwerksgüter, die 
Hammerwerfe und Hammergüter, ausgezeichnete Berg: und Hüttenwerfe, Forſt- und 
Waldhäufer, Mühlen unter befonderen Namen u. f. f. 

Die Sachſen, ald Nation betrachtet, find, obwohl meift von den Serben 
(Sorbenwenden) abftammend, dennoch im Allgemeinen nah Sprade, Gitte 
und Kleidung Deutfche. Ginigermaßen mahen hiervon, felbft unter den übrigens 
Deutihen, die zunächft an der altenburgiichen Grenze Mohnenden eine Ausnahme, 
indem fie, gleich dem altenburger Bauer jelbft, in Tracht, Gebräuchen nnd Bauart, 
ja fogar dur eingemengte wendishe Worte, viel Aehnlichfeit mit den Wenden be: 
hauptet haben. Diefe felbit aber, die Wenden, weichen in Sprache und Nationalität 
noch immer von den Deutfchen zu fehr ab, um fie nicht ald eine befondere, von den 
Deutfchen umfangene Nation anerfennen zu müſſen. Sie bemohnen die inneren Theile 
der Oberlaufiß (fo daß fie unter Sahfens und Preußens Herrſchaft getheilt find) und 
einen Theil des Amtes Stolpen, und fommen im Regierungsbezirfe Dresden nur ein= 
zeln (befonders häufig ald Ammen und Diener in Dresden) vor; man zählte deren in 
Sachſen 1832 überhaupt 40.482, davon 31.727 in Dörfern und 5.995 in den Städten 
der Oberlaufiß, 2.230 im Amte Gtolpen, 435 im Amte Dresten, 95 in andern meiß- 
nifchen Aemtern. — Sn größeren Städten wohnen viele urfprünglic franzöfiihe und 
italienifhe, in Dresden auch viele polnische und engliihe Familien. Juden durften 
bisher, zu des Landes offenbarem Nusen, *) nur Dresden und Leipzig bewohnen ; 
1832 zählte man deren 874, nämlih in Dresden 712, in Leipzig 140, in den Zucht: 
häufern und einigen Pleinen Orten 22, — Der deutſche Sachſe fprict ohne Ausnahme 
hochdeutſch, jedodh im merklich abweichendem Dialefte, der fih z. E. um Leipzig 
und Wurzen ihon dem Halle: Deflauiihen fehr nähert, und folglih in mancher Bes 
ziehung an das Plattdeutfche erinnert, während jener im Gebirge hart und rauh ertönt. 
An der Gaden; und an der Audfprahe der einzelnen Buchfiaben untericheidet man 
hinwiederum leiht den Voigtländer vom Mittelgebirgiihen, den Nachbar Hainichens 
und Dederand vom Bewohner der Sapdaifhen Gegend, den Elbthal:Bewohner einer: 
feit8 vom Zittauer » Leinwand »- Mann « und anderſeits vom Leipziger; ja felbft den 
Schönheider (der feinen Ort wie Schühähd ausſpricht) und Stügengrüner vom benad): 
harten Bodauer. Denn der Dialeft fehneidet oft mit einemmale ab, und der aufmer- 
fame Fremde findet fogar in der nördlichern Hälfte Leipzigs einen weihern Dialeft, ' 
als in der füdlihen. Was Adelung die meißnifhe Mundart nennt (die fi 
inzwifhen noch immer von deren Ideale oder der Bücherfprache unterfcheidet),, das 
findet man beim gemeinen Manne am reinften und beften in der Gegend von Dohna, 
hingegen fange nicht fo rein in und um Dresden. Im Allgemeinen hält die fächtiche 
Sprade das Mittel zwifhen den Ertremen, die in anderen Gegenden vorfommen, 
und ihr Crffingen gefällt daher dem Fremden. Dagegen ift gerade der Sachſe in der 








°*) Der Berfafier kann in das Gefchrei unferer Zeit über Emancivation der Juden feincedwegs 
einfimmen, weil darin ichon der Grund und Anfang zu Nachtheilen für die Ehriften liegt. 
Daß man gemeine Padiuden nach Freiberg nur unter Aufficht einwandern läßt, beruht lediglich 
auf den feühern häufigen Erz-Vartirereien durch dDiefelben. — Für Die Beredlung der Juden in Bitte 
und Wiſſenſchaft forgt feit 5 Jahren in Dresden der Mendelsfohn- Bereim. 
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genauern Beobahtung ber Unterſchiede zwifhen fich ähnelnden Buchſtaben fehr nad: 
läffig ; felbft der Gebildete gibt wenig auf den, beim Schreiben ihm doch jo mohl 
befannten Unterſchied zwiſchen ei und eu mebft aeu, zwifchen g und ch nebſt j, zwiſchen 
b umd p einer:, fo wie mw anderfeits, zwifchen d und t, zwifchen f und ſſoder $, u. ſ. w. 
Beim Gebirgifchen artem du und du in vi aus, das o wird u, das a zu o, und 
Berfchludungen verfcdiedener Art fommen in Menge vor; nur das gewohnte Ohr Fann 
3. €. in ju jur, bunndunnfre, hunndunnfre! erkennen: »ja, ja, haben thun fie ihrer » 
(fie haben dergleihen) ; hier und da wird die Ausſprache der engliſchen auffallend 
ähnlich, 3. E. um Hainihen, wo das Lottchen zum Lattchen, der Thurm zum Derm 
wird, und Königshain vollfommen wie Kingſen klingt. Wenn überdieß noch der 
Sachſe eine Menge Ausdrüde aus andern Sprachen (alten und neuen) einmengt, fo 
läßt ſich dieß mit feiner ziemlich allgemeinen Schulbildung und feinem häufigen Ver: 
Behr mit Fremden gern entjchuldigen. — Ohne leidige Ausnahmen ableugnen zu wollen, 
darf man dennoch im Allgemeinen den Sachſen zu den deutihen Stämmen von höherer 
Gefittung zählen, und felbft der Staat als folder zeichnet fi durch Fürſorge für 
Reinhaltung der Sitten, durch wohlgeordnetes und dennoch nicht drückendes Kirchen-, 
Schul: und Polizeimefen vortheilhaft aus. Insbeſondere hat Sachſens Schulweſen 
Sahrhunderte hindurch den Nachbarn zum Vorbilde gedient, und Fremde, daher Un: 
parteiifche,, feßen es auch heute noh im Ganzen dem preußifchen voran, jo viel 
Geſchreies auh vom legtern gemacht wird. Wünfhe werden freilich noch übrig blei- 
ben ,*) ins befondere in der Befoldung der Lehrer. 

Am Schluffe des Sahres 1833 gab es in Sachſen, ohne die Univerfität Leipzig (ſ. 
unten) 14 Gelehrtenfhulen (davon aber feitdem jene zu Chemnitz und Schneeberg zum 
BVortheile jener zu Annaberg und Zwickau aufgehört haben) mit 124 Lehrern und 1.613 
Schülern, 7 Schullehrerfeminarien mit 35 Lehrern und 233 Seminariften, 274 deutſche 
Stadtſchulen mit 746 Lehrern und 77.330 Kindern, endlich 1.765 Landſchulen mit 
1.849 Lehrern und 196.975 Kindern: überhaupt 2.695 Lehrer (eine Zahl, welche ver: 
hälmißmäßig jene im preußifhen Staate um ein Geringes übertrifft) und 274.308 
Sculfinder, worunter 134.540 Mädchen, Unter den Gpmnafien find tie Landes— 
oder Fürftenfhulen zu Meißen und Grimma reine Staatsſache, und zu den von 
aum an fogenannten Kreisgummafium nebft ihren Progummafien haben 
die Stände 7000 Rthir. jährlihen Zufhug bewilligt. Die noch übrigen Gymnaſien 
find: die Thomas» und die Nicolaifchule in Leipzig, die Kreuzſchule und das Vitzthum 
Blohmann’iche Gymnafium in Dresden , **) die Anftalten zu Plauen, Zwidau, Anna: 
berg, Budiffin und Zittau. *,*) Die Seminarien find zu Dresden (3), Freiberg, Plauen 
Bupifin und Glauchau: ) Auf den Dörfern gab ed 1833 1.468 Schulhäufer (alſo 





) Sür Verbeſſerung des Schulweſens befteht in Dresden ein zahlreiher pädagogifher 
Berein Auch in den Landichulen find überan feit Menfchen: Gedenken große Berbefferungen 
eingetreten ; der Unterricht geichieht (die ſchwächſten Schulen ausgenommen) überall nach Glafien 
und große Dörfer haben deshalb häufig mehre Lehrer. Ohne beftimmte Hinweifung zu einer Schule 
it fein Ort, und fein fchulfähiges Kind fann dem Lehrer unbekannt bleiben. Daher iſt es nur 
lacherlich, wenn ein preusiſcher Schriftſteller in Sachſen verhältnifmäg weniger Gchulfinder 
angibt, als in Dreußen. 

**) Ebenda ift auch eine Fatholifche Gymnaſialelaſſe, fo wie in Neuftadt eine evangelifche. 

.N Nach einer andern Nachricht, als der obigen, hätten die 14 Gymnaſien zu Weihnachten 1833 
nur 81 Haupt⸗, aber 66 Nebenichrer und 1.847 Schüler befaßt, nachdem in diefem Jahre 164 die 
a ae hatten. Die ftarfiten Gymnaſien find die Dresdner Kreuz» und die Leipziger 

icolaiſchule. 


Die ſtarkſten, nämlich die königlichen zu Dresden und Freiberg, haben 50-58 Zöglinge. Vri— 
vatanſtalten dieſer Art beſtehen auch in Müldenau, Rochlitz, Dſchatz u. ſ. w. 
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für jede [Meile 5— 6) und außer den erwähnten confirmirten Lehrern noch 687 
nicht:beftätigte,, darunter 138 von den Ortsbewohnern nach der Reihe gefveißt werden 
(allerdings noch ein offenbarer Hebelftand!) fo wie 86 Echulen ohne Locale find, wäh— 
rend mande der Saufiser Hauptdörfer 3—4 Schulhäufer befigen. — Außer den ge: 
nannten find noch folgende höhere Unterrihtsanftalten in Gadfen: zu 
Leipzig die (auch von Ausländern) noch immer ftarf befuchte Univerfität, 1832 mit 
127 Lehrern (feine andere der deutſchen Hochfchulen hat deren fo viele) und 1.436 
Gjest aber nur gegen 1100) Studenten, auch mit philofogifhen , hiftorifhen und Pre: 
diger : Seminarien,, eine trefflihe Handelslehranftelt, eine Runftafademie, 2 höhere 
Bürgerfhulen,, eine höhere Gewerbsſchule, ein Taubftummeninftitut, wozu noch eine 
Hebammenlehranftalt,, 2 Klinifa, und viele gelehrte Gefellichaften Fommen; zu Dre: 
den die Akademie der bildenden Künfte nebft der Baufhule, die medicinifch:chirurgifche 
Akademie, die das Eadettenhaus und die Artilleriefhule, anjest befafiende Militär- 
Bildungsanftalt, die Ingenieurfhule, die Beterinärfhule, 1 Slinicum, 2 höhere 
Bürgerfchulen,*) die techniſche Bildungsanftalt, das Eapellfnabeninftitut, das Blinden: 
und das Taubftummeninftitut, die Zofephinen » und Fräuleinftifter; zu Freiberg 
die Bergafademie, **) die Hauptberg: und eine höhere Bürgerfhule; zu Tharandt 
eine Forftafademie nebit öfonomifher Vorſchule; zu Meißen eine königl. höhere 
Zeichenſchule; auszeihnungswerthbe Bürgerfhulen haben aud Zittau, Ehemnik, 
Schneeberg, Budiffin, u. a. Orten; in Burg? befteht eine höhere Bergfchule und eine 
Privat: Handelslehranftalt war bisher im Lögniggrunde bei Dresden, Ueberhaupt fanden 
ſich 1834 274 deutihe Stadt: und 1.765 Dorfihulen. — Sonntagsfhulen, die 
großentheil® zugleih Gewerbichulen find, gibt es in Dresden, einzig, Chemnitz, 
Zwidau, Auerbach, Lengefeld, Annaberg, Hain (für die bisher genannten forgt die 
Regierung), Adorf, Schöneck, Lottengrün, Treuen, Delönig, Plauen, Mühlau, 
Reihenbah, Schneeberg, Glauchau, Neichenbrand, Zſchopau, Roßwein, Leifnig, 
Rochlitz, Grimma, Oſchatz, Lommatzſch, Meigen, Budifin, Zittau, Pirna, Gieß- 
hübel, Gottleube, Altenberg , vieleicht auch noch andere Orte. Klöppelfhulen 
find 2 in Neuftädtel, ı in Schneeberg, Rittersgrün, Pöhla, Erottendorf, Obermwie: 
fenthal, Ehrenfriederstorf, Zohanngeorgenftabt, Aue, Neudorf und Schwarzenberg ; 
Strobflehtfhulen in Mylau und Effterberg, eine Ausnähfhule in Erot: 
tentorf, Weberfhulen in Ehemnis und Frankenberg, Snouftriefhulen in 
Freiberg, Dresten, Grünberg, Zittau und Schneeberg, öffentlihe Zeihbenfhulen 
(um Beften des Fabrifmefens) in Chemnitz, Schneeberg und Grünhainichen. Für die 
Kinder der Berg: und Hüttenleute beftehen Freifchulen in 7 Städten, für Eoldaten: 
Waifen das große Inititut zu Struppen, zur Correction verwahrlofter Knaben das 
Inſtitut zu Bräunsdorf. Bon den Gelehrten:, Kunft: und Induftrie-Bereinen, davon das 
Mähere bei den einzelnen Orten vorfommen wird, können hier nur die ohne beftimm- 
ten Sis für ganz Sachſen geftifteten, nämlih die Geſellſchaft fähfifher 
Sandmwirthe und Naturforfher (die zuerft 1834 in Tharandt, 1835 in 
Freiberg zufammenfam , und die Geſellſchaft deutfher Nafurforfcher im Kleinern nach⸗ 
ahmt) und der Induftrieverein genannt werden. In Dresden und Leipzig finden 
Ausftellungen von Kunſt- und Gewerbs-Gegenſtänden ftatt. Für nützliche 
Erfindungen und Anftalten werden fchon feit mehr als 70 Jahren Prämien ausge: 
theift (f. unten), und der Stipendien für junge Etudirende, Künftler und Ge: 
werbsleute beftehen fehr viele, wie denn z. E. die Iniverfität Leipzig unter allen in 


*) Die 1818 für 700 Kinder geftiftete (höhere) Friedrich ⸗Auguſt⸗-⸗Schule if wieder eingegangen. 
) Diefe zieht nicht allein, wie die Forſtakademie, aus halb Europa, fondern auch aus anderen 
Welttheilen Studirende nah Sachſen. 
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Deutfhland die meiften Stipendien und Freitiſche befist. Der ftarfen Privatbibliothefen 
gibt ed in Dresden und Feipzig viele, zur Zeit aber Feine berühmte in den Landſchlöſſern 
der Großen. Unter den öffentliben Bibliothefen zeichnen fih, mächit der 
föniglichen zu Dresden, die des Rathes und der Univerfität zu Leipzig, die der Schulen 
zu Zwidau und Freiberg, der Leipziger Ihomasfchule, beider Fürſtenſchulen, des Zit: 
tauer Rathes u. a. m. aus. Der fähfiihe Buhhandel — auch abgefehen von den 
Leipziger Meſſen — bildet *,, des gefammten deutfhen Buchhandels, und übertrifft 
nah Berhältnig den preußiſchen um das Vier-, den öſtreichiſchen vielleiht um das 
Zehnfache. Leipzig allein liefert über 50 — ganz Sachſen aber gegen 110 Zeitblät- 
ter, darunter die Reipziger Zeitung Gigenthum des Staates und ald Zeitung 
prioilegirt if. Der Leſebibliotheken gitt es wohl eigentlih mehr, ald man 
wünfhen kann: einige derfelben bis zu 20: und mehr taufend Bänden ftarf, andere 
(elbſt auf Dörfern) faft portativ. Bon den allberühmten Runftfammlungen des 
Landes werden wir unter Dresden fprechen, welches auch nebſt Leipzig die wichtigften 
Privatfhäse diefer Art enthält. Für Mufik hat der Sachſe mehr ald mittelmäßiges 
Talent, befonders im Gebirge, wo mandes Dorf flugs Fleine Eoncerte aus eigenen 
Kräften unternehmen könnte, und wo die Fandesgrenze keineswegs zugleich die des 
befannten böhmifhen Mufiftalentes ift. Auch erzeugte Sachſen die großen Meifter 
Schein, Keifer, Stölzel, Homilius, Naumann, Fr. Schneider u. a. m., und eben- 
ſowohl das große Concert zu Leipzig, als die lantesherrlihe Capelle zu Dresden, hat 
an der höhern muſikaliſchen Bildung der Deutſchen einen namhaften und allgemein 
anerkannten Theil. Stehende Bühnen für recitirended Schaufpiel und für Opern 
(in Dresden aud für die italienifhe) find das Föniglihe Hoftheater zu Dresden und 
das Stadttheater zu Leipzig; in einigen andern Stätten halten fih nur wandernde 
Truppen Monate lang auf. Echaufpielhäufer befigen, außer Dresden und Leipzig, auch 
Freiberg, Chemnitz, Zittau, Budiffin und Glaudau. 

Sachſen gehört durd die weit übermwiegente Anzahl feiner Iutheriihen Bewohner 
den evangelifhen Ländern zu, obwohl (davon unten mehr!) feine gefammte 
Regentenfamilie zur Zeit fatholifhen Glaubens ift. Der Katholifen fand man bei der 
Zählung 1832 überhaupt 27.663, alfo ”/,, der Einmwohnerfhaft; davon wohnten 1.383 
in Oſtritz, 824 in Budiſſin, 89 in Zittau, überhaupt 17.771 in der Oberlaufiß ; 
4.045 in und gegen 350 um Dreöten, 1.085 in und 151 um feipjig, 340 im Amte 
Hohnftein, 115 in Pirna und 277 im Refte des gleichnamigen Amtes, 42 in Meißen 
und ebenfoviele in Hain, 254 im Amte Stolpen, überhaupt 5.772 im meißnifchen 
Kreife ; ferner 313 in Ehemnig , 90 in Freiberg, 92 in Wiefenthal, 56 in Annaberg, 
52 in Zwickau, überhaupt 1.728 im erjgebirgiihen Kreiſe; von den 1.663 des Leipziger 
Kreifes hat Grimma allein 57, von den 302 des voigtländifhen aber Plauen 43. Es 
war daher in der Oberlaufig der 13te, im Meißnifchen Kreiſe der 62fte, im Leipziger 
der 6iſte, im erjgebirgifchen der 313te, im voigtländifchen der 400fte Bewohner Fatho- 
liihen Befenntniffes. Bon der Hauptfumme 27.663 aber famen auf den heutigen 
Regierungsbezirf Budiffin 18.025 (%,, der Einwohnerſchaft), auf Dresden 5.718 C/A,), 
auf Leipzig 1.802 CAus), auf Zwidau 2.058 (4,,). — Der Griechen waren 1832 
in Leipzig 21, in Dresden 7, im Refte des Landes 11; der Reformirten aber 
671 in Leipzig, 387 in Dresden, in ganz Sachſen 1390. — Im Allgemeinen rechnet 
man bei den Evangelifhen die jährlihe CEommunicantenzahl der Einwohner: 
zahl. gleich; daß fie dagegen in den evangelifhen (Herrnhuter) Brüder: 
Gemeinden Herrnhut und Kleinwelka weit ftärfer ift, kann man leicht 
denfen. Bei den Katholiihen wechſelt fie wegen der Firmungen, Gnadenjahre u. f. w. 
fehr ab, fo daß 1830 in der Oberlaufig nur 3.689, 1831 aber 15.895 Communioafüle 
bei den Katholifen gezählt wurden. 
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Mäfige Wärme und Feuchtigfeit der Luft und die frugale Lebensweiſe, auf welche 
im Allgemeinen die dicht zufammengedrängte Bewohnerſchaft ſich befchränfen muß, 
bringen es mit fih, daß Sachſen — obwohl größere Sterblichkeit ald Schweden 
und Rußland — Doc geringere, als die meiiten übrigen Gegenden Europa's zeigt. 
Während u. a. in dem für gejund geltenden Schlefien ſchon der 3sfte Bewohner 
jährlich abfcheidet, und während in Frankreich die Todes: und Geburtefälle ſich 
sufammen wie 4 : 5 verhalten, fo daß die Besölferung dort nur um 6 pro mille jährlich 
anwächft, rechnet man in Sachfen auf 26 Lebende jährlid eine Geburt %) und auf 37 
Lebende eine Leiche, woraus fih ein Verhaͤltniß wie 5:7 umd ein jährliches Anmwachfen 
von 11—12 pro mille der Berölferung ergibt. Am ftärfiten erfcheint die Sterblichkeit 
in Leipzig und Freiberg, nächfidem in Dresden, Bubdiffin und Meißen, viel geringer 
fhon in Chemnitz, Zwidau u. a. Mittelftädten; im Allgemeinen ift fie auf dem hohen 
Gebirge, in Folge geringer Nahrung *) und gedrängten Beifammenwohnens ,*,*) 
ftärfer, ald im tiefern Gebirgslande, und das Niederland fteht etwa mit der: mittlern 
Höhe des Gebirges gleih. — In den Jahren 1830 ımd 1831 gab es zuſammen 
119.126 Geburten und 85.715 Todesfälle, darunter bei den Katholifen ref. 1.882 
und 1.633 (fo daß unter biefen die Gterblichfeit verhältnigmäßig größer erſcheint), bei 
den Reformirten 61 und 20, bei den Herrnhutern 29 und 76, bei den Juden 31und 
49. Nach einem Durchſchnitte aus den Sahren 1827 — 1831 find alljährlich ‘gerade 
59.000 Geburten und gegen 42.400 Leichen anzunehmen; doch find beiderfei Zahlen 
für die Jahre 1833 und 1834 viel höher gewefen, nämlich 126.162 und 100.344. => 
Die meiften Geburten gefhehen im Opergebirge , nämlich zu 23—24 Lebenden jährlich 
Eine; in andern Gegenden nimmt das Verhältniß bie. zu 1 2 30 ab, ja in einigen 
Orten gar bis zu */, der Lebenden. Durchſchnittlich rechnete man ed vor 70:Sahren 
zu »., vor 50 J. noch zu %4, da nahm ed fo gewaltfam ab, Daß es 1798 nur noch 
. betrug; feittem aber ift es wieder ſchnell gewachſen und kommt jetzt jenem vor 
50 Jahren wieder gleih. — Der Chen wurden in dem beiden Jahren 1830 und is31 
überhaupt 23.169, 1833 und 183% aber 26.138 geſchloſſen; doch rechnet. man- durch 
fehnittlih weniger, und nur */ fo viel, als der Geburten: 1832: fand man 272,680 
Ehepaare, welche, mit Einfhluß der Wittwer und Wittiven , nur 518,564 "Kinder 
unter 14 Sahren beſaßen. Die fruchtbarſten Ehren find. meift im Obergebirae. Eben 
da und in der Oberlaufiß werden auch die frugal-Tebenden Bewohner am häufigſten 
alt, und das große Stufenjahr ift hier nicht, wie im Niederlande, das H3fle; fonderh 
das 72fte, auf welche denn an Sterblichkeit das H3fte, 62ſte und 7ılte folgen. — Von 
allen Bewohnern ftarben 55 Procent unter 14 Zahren, 15 Procent vom Asten bis soften 
Jahre; daher treten alljährlid; gegen: 12,000 junge: Burſche im das-2ıfte Jahr oder in 
die Militärpflichtigfeit ein. Im 2ten- und Aten Viertel: des bürgerlichen Jahres frirbt 
auch das Viertel der jährlihen Todescandbidaten ; inr-erften find es aber 28, im äten 
nur 22 Procent. — Sm Sahre 1832 fand man im Lande 643. männliche und 525 





*) Im Allgemeinen ift die Ste—?te Geburt eine unehelihe; doch ändert dieſes Verhältniß fich 
fehr nach den verfchiedenen Gegenden, ohne auf die Biederfeit der Bewohner Schlüſſe zu erlauben; 
denn Die nicht unbedeutende Zahl wnehelicher Kinder im Gebirge if vielmehr Erzeugnig der 
Armuth, der Schwierigkeit des Heirathens , als eines überwiegenden Leichtfinnes. 


**) Erdäpfelfoft nährt zu wenig, und bewirft auch, in Verbindung mit dem harten Trinkwaſſer 
des Gebirges und häufigem Lafttragen, oft die dort fogenanante „ Härjnefrankt,“ d. b. der Mas 
genframpf. 


*.) Nicht felten haben fich 4 und noch mehr Micthvarten mittelſt Kreidefriche in Eine große 
Stube getheilt, fo dag 15—20 Perſonen darin am Tage beifammen find und meint Möppeln. Jede 
Dart forgt für die Reinlichfeit ihres Antheiles allein; eine it frei von Miethzins, hat aber dafur 
das „ Hol's« (denn fie holt das Holz aus dem Walde) zu ſchaffen. 
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weiblihe Tausftumme, alfo unter 10.000 Menfchen 7—8, ingleichen 424 Blind» 
geborne, alfo 2—3 unter jener Zahl. — Der Wittwer waren damals 25.394 , der 
Wittwen 64.229 , der gefchiedenen Ehemänner 2.696, der gefchiedenen Weiber 2.831, 
der Haudhaltungen überhaupt 338.747. — 1830 kamen beim männlihen Geſchlechte 
128, beim weiblichen 41 Selbftmorde, fo wie dort 138, bier 29 Todesfälle durch 
Unglüd vor. 

Wenn die Angabe von 3.397.000 Ader für Sachſens Bodenflähe richtig iſt, 
und wir davon 850.000 für Waldung, 700.000 aber für Gräferei, Orte, Wege, 
Waſſer und Wüftungen abrechnen, fo bleiben ald Alurland 1.950.000 Ader, davon 
1.100.000 jährlich mit allerlei Getreide beftellt fen mögen. Aber diefe fünnen der 
ftarfen Bolfsmenge nicht genügen. Denn in den erftien Rang an Fruchtbarfeit gehören 
nur wenig ausgebreitete Gegenden, nämlih um Commasich und Pegau, fo wie 
ein Theil des Gefildifhen bei Bupdiffin; hingegen find die Striche an der 
Mordgränze des Landes, an den Heiden bei Dredden, bei Morizburg und in der 
Lauſitz, füdöftlich bei Leipzig, hier und da in den Uemtern Borna und Grimma, höchſt 
fandig, und wo das Todtliegende herrfcht (f. oben), da ift der Boden meift naß, 
ſchwer und thonhaltig ; während endlich Das höhere Gebirge allgemein über die Steine 
Flagt.*) In der fähhfifhen Schweiz fehmälern auch die Felfen den Boden nicht wenig. 
Dagegen hat Sachen über moorige Fluren nicht zu Plagen. Die etwa 10 DMeilen 
befafiende Commasfcher Pflege, die fhon vor 300 Jahren „Sachſens Schmalz: 
grube« genannt wurde, ift von Gegenden des zweiten Ranges der Kruchtbarfeit umgeben, 
welcher fih über das Hügelland, der Gegenden von Chemnik, Borna, Belgershain, 
Strehbla, Hain, Budiſſin und Löbau verbreitet. — Nimmt man, um das Aeußerſte 
zuzugeben, an, Sachſen faufe ſeines Bedarfed dem Auslande (d. b. Böhmen und 
Thüringen, manchmal auch Scleften und Franken) ab, **) fo ernährt ed aus eigenen 
Kräften immer noch 4.960 Menſchen auf jede [J Meile, ift folglich an Production dem 
Herzogthbume Sachſen und Schlefien offenbar überlegen, und dem von der Natur fo 
reich gefegneten Böhmen etwa gleih. Ganz Deutichland würde bei diefer Production 
54 Millionen Menſchen nähren fönnen ; da dieß aber der Fall nicht ift, fo hat man 
Sachſen, troß feinem großentheild ungünftigen Boden, offenbar mehr zu den frucht- 
baren, als zu den unfruchtbaren Strichen Deutfhlande zu rednen. Dieß tt aber 
Folge langjähriger Bodenfultur, der anerfannten Betriebfamfeit und felbft der Ratio: 
nalität *,*) des ſächſiſchen Landwirthes, welche durch das im März 1832 erfchienene 
Geſetz über Ablöfung der Frohmen, Hutung und Zmwangsbdienfte, über Gemein: 
heitstheilung umd eine zu begründende Land-NMentenbanf, erft redten 
Spielraum gewinnen wird; auch haben die Stände jährlich 5.000 Rthlr. zu Beloh: 
nungen u. ſ. w. für das Beſte der Landwirthfchaft bewilligt. Sm höhern Gebirge ift 


*) Man „fteint- bier die Felder von Zeit zu Zeit, d. b. man lieſt die Steine davon, und häuft 
fie in Steinruden auf, die entweder auf den Rainen binlaufen, oder runde Saufen bilden, 
und einen großen Theil der Fluren der Benußung entziehen. Ein eben gefteintes gebirgiſches Feld 
iſt, wenn es nach Buden hängt, von mäßiger Gute, und zum Blachsbau jedem niederländifchen 
vorjuiichen, 

**) Das Geſetz, welches die Ausfuhr des Getreides verbietet, fo lange es nicht unter reſp. 
4, 3, 8 und 1 Tthlr. pr. Scheffel von den 4 Hauptgetreideforten koſte, ericheint jegt überflüſſig, 
Da auch in dem nachgelaffenen Falle der Verfüufer immer noch mehr im Ins, ald im Auslande 
töfen wird, 

*.*) Haſſel, ein Nicht-Sachſe, fagt ausdrücklich: „in feiner Gegend Deutichlands wird der 
Ackerbau mit mehrem Nachdenken betrieben,» — Ein trauriger Anblick waren bisher den Frem⸗ 
den noch die großen Lehden (culturfähige, aber mie bearbeitete Aderftude), welche zuſammen 
uber 5 DMeilen betragen, und bisher für die Schafhuthung großer Güter faum entbehrlich war 
ven. Die veränderten Berhättnifte werden auch ihmen ein Ende bereiten. 
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ker Flachsbau die eigentlihe Geldquelle des Landmanns, und bringt, rational 
betrieben, allerdings mehr reinen Gewinn, als der üppigſte Weitzenbau im Niederlande. 
llebrigens erfordert dort der Feldbau zu viel Dunges, Samens und Arbeit, und ge: 
währt zu wenig an Körnern und Stroh, weßhalb man mehr die Rindviehzucht betreibt 
und dazu die Koppelwirthſchaft befolgt. Meift hat man auf der erften Koppel 
Erdäpfel, Kraut und Rüben, auf der zweiten Korn, auf der dritten Klee, auf der 
vierten Flachs, auf 2 oder 3 Hafer, und die übrigen 4—5 liegen als »Heufeld,“ d. h. 
man läßt Gras zur Hutung oder zum Abmähen darauf wachen, bid man den Boden 
wieder zur Düngung aufbriht. Doch hat man auf mehren Gütern des Gebirges mit 
Nutzen einen 6: bis S-jährigen Fruchtwechſel eingeführt. Im Niederlande herrſcht bie 
Dreifelderwirthſchaft, fo daß ein vierjähriger Fruchtwechſel bis jest nur 
Ausnahme von der Regel war. Da nun der Getreidebau auf gutem Boden beſſer 
lohnt, als — die Nähe großer Städte ausgenommen — die Rindviehzucht dieſes ver— 
mag, fo ſteht ein niederländiſches Gut bei gleicher Flurmenge weit höher im Preiſe, 
als .ein gebirgifches, und der miederländifhe Bauer lebt ziemlich Iururiös *). Die 
wichtigften Borfchritte machte der ſächſiſche Landbau nach der ſchrecklichen Hungersnpth 
in den Zahren 1771 und 1772 durch flarfen Anbau der Exrdäpfel und des Klees. 
Der Erdäpfelbau faßte zuerft vor etwa 120 Jahren Wurzel durch das Merdienft eines 
in England gewefenen Bauers zu Würfchnig im Boigtlande , und verbreitete fid hier 
fange unbeachtet, bis ein General von Milfau ihn auch in's Meißniſche einführte und 
die „ voigtländifchen Knollen » felbft bei Hofe beliebt machte. Jetzt gehört der Erd» 
apfel (weiher Name in der Bolksirrade bald in Artoffel — wie der Schleſter 
noch jeßt fpricht — und endlich gar in Kartoffel ausartete) zu den Haupifelbfrüd- 
ten, und große Güter erbauen deſſen Taufende von Scheffeln, befonders zur Brannt« 
weinbrennerei. Ohne ihn würde 1805 — 1807, fo wie:1817, die Hungersnoth wieder 
unabſehlich groß geworden ſeyn. — Nah den höchſt mangel« und trughaften Aerndte— 
verzeichniffen,, welche die Gemeinden jährlich bei der Negierung eingeben, erbaute dad 
noch nicht zertheilte Fand 1799 gegen °, Millionen Scheffel Weisen, 4’/, Mil. Shffl. 
Korn, über 2°, Mill. Schffl. Gerfte, über 3°/, Mill. Schfl. Hafer, 130.000 Schffl. 
Heideforn, 193.000 Schffl. Erbfen, 3',, Mill. Schffl. Erdäpfel, alfo an Kom die 
doppelte, an Weisen die 3:— 4-fahe, an Gerfte und Hafer die faft doppelte, an 
Erbfen die 3:fahe, an Erdäpfeln die 20:-fihe Menge des Erzeugniffes vom Jahre 
1755. Im heutigen Königreiche rechnet man eine Mittelärndte zu mehr als 2°, Mill. 
Schfl. Korn, ,— ', Mill. Shfl. Weisen, 1, Mil. Shffl. Gerfte, 2°, Mill. 
Schffl. Hafer und an 4 Mill. Schffl. Erdäpfel, überhaupt auf etwa 10 Mill. Schffl. 
Feldfrüchte.**) Das Gebirge erbaut faum die Hälfte feines Bedarfs, und kauft das 
Fehlende theild von Böhmen ,*,*) die ed häufig als „Treiber« auf Saumroſſen brin- 
gen, theild auf den Kornmärften, welche befonders in Leißnig, Döbeln, Lom: 
matzſch, Roßwein, Noffen, Franfenberg, Chemnig, Glauhau, Zwidau, Plauen, 
Zittau, Budiffin, Königftein, Pirna u. f. w. wichtig find. Große Magazine für das 
Militär und für theure Zeiten beftehen in Dresden, Freiberg, Zwickau, Leipzig, 
Budiffin, Ehemnig u. a. D., für den Bergftaat aber eines in jedem der fieben Berg: 
Amtd-Orte. Mit dem Maisbau find 1835 glüdlihe Verfuhe gemaht worden. — 
Erbfen baut man jest auch bis auf mittlere Gebirgshöhe hinauf; im Niederlande 





») In der Lommaßzſcher Dflege find, wie im Wltenburgifchen, Pianoforte zu 100 und mehr 
Thlr. beim Bauer nichts Seltenes, und mancher befigt die deutfchen Elaffifer vonftändiger, als 
der größere Theil der Gelehrten. 

°*), Den Behörden wird davom freilich ein großer Theil verfchwiegen. 

*,*) Das bohmifche Korn gilt für fein, und vollmehliger, ald das niederländifche. 
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hier und da Linſen, Hirſen, Leindotter, Spelt, beſonders aber ſehr viel 
Raps, während dagegen der Rübfenbau mehr im niedern und mittlern Gebirge 
berriht. Des Leinbaues gedachten wir ſchon; feine eigentlihe Region ift die 
Seehöhe von 1.000 — 1.800 Fuß, und am lohnendften ift er in den Aemtern Wolfen: 
fein, Auguftusburg,, Freiberg, Lauter: und Frauenftein. Der Flachs kommt mittelft 
der böhmishen Zwifhenhändfer meift in die Gegend von Zittau und NReichenberg. Im 
Pegau und Borna baut man auch Chamillen, Kümmel, Fenchel, Anis, 
Mohn, Salbei, Minthfe, Meliffe u. f. w., jedoch für das Land nicht zur 
Genüge; Krapp lieferte fonft Dahlen; Eihorien zieht man bei Borna, Dresden 
u. f. w., Webercarden (von deren Anbau bei Noffen ſich ſchon vor 300 Jahren 
Spuren vorfinden) bei Lommatzſch, Taback füdöftlid bei Leipzig Cbefonders bei 
Stötterig) und bei Dahlen,) Medicinalfräuter und Wurzeln G. E. Baldrian, 
Entian, Angelifa, Alant, deutihe Rhabarber, Mop u. f. mw.) bei Bodau, Eibenftod, 
Sofa, Pauter u. f. w.; Küchengewächſe liefern die Kohlgärten bei Leipzig, die 
nördliche und füdliche Gegend von Dresden, **) ferner Hain, Camenz, Zittau, Schan- 
dau, Leißnig, Ofhas, Grimma, Borna, Pegau. Um den Kleebau hat ein Sachſe, 
Schubart v. Kleefeld, bleibendes Verdienft ; derfelbe ift eine der Haupturſachen des 
guten Standes der ſächſiſchen Landwirthſchaft, und jest feloft bis ins höchſte Gebirge 
(mo man viel weißen und Bergflee baut) verbreitet; der altenburgiihe Handel mit 
Kleefaamen nah England begreift au einen Theil Sachſens. Rucerne bauen nur 
einzelne Gutsbefiger. Ueberall ift der Anbau des (Kohl:) Krautes und der weißen 
Rübe, im Niederlande auch jener der Mohr-, Runfel:, Kohl:, rothen und ſchwedi— 
ſchen Rübe bedeutend. Gelbft Sparf, Trespe und Brennneffeln werden 
für dad Vieh gezogen. 

Den Weinbau betreibt nur das Elbthal, indem die Weinberge bei Tölzſchen, 
Hainsbach, Findenau, Sobrigen, Roßthal, Oberwartha, Sfaffa und an der Triebifche 
im Ganzen unbedeutend find. Am rechten Elbufer gibt ed zwifhen Dresden und Mei- 
gen aud große Weingärten, deren Produft jedoch wenig taugt. Am linfen be: 
ginnen die Weinberge bei Prießnig, find aber nur bei Eoffebaude und 
Miederwarthe, bei Gauernitz, Meißen, Schieris und Gohrih von Belange. 
Am rechten Ufer hingegen, deifen Höhen gegen Süden geneigt find, ift der Weinbau 
ungleich ftärfer, beginnt jchon zu Eopig bei Pirna, und verbreitet fih ununterbrochen 
von Oberboyritz bis /, Meile vor Dresden, dann wieder am Lößnig-Gebirge und in 
der» Meißner Gegend hin. In der erftern Abtheilung treiben ihn die Orte Oberboyrig, 
Pillnitz, Hofterwig, Helfenberg, Niederboyrig, Papperitz, Wach— 
wis und Loſchwitz, in der zweiten die neuen Gemeinden Ober: und Nieder 
lößnitz (zu deren erfterer auch die Föniglihe Hoflößmik gehört), Radebeil, 
Serkowis, Kösfhenbroda, Naundorf, Zitzſchewig, Coßwig mit Kaiti. 
Zmwifhen beiden, aber entfernt von der Elbe, find die Heller, Trachen:, Bordorfer 
und: Klosfcher Berge. An die Lößnig ſchließt fich jenfeits Wackerbahrds Ruhe, jedoch 
durch Holzung mehrmals unterbrochen, das von der Elbe entferntere, minder fteile und 
hohe Gebirge von Weinböhla, Dberau und Niederau, Gröbern und Ziheila 
an, wo die Berge fhon wieder, wie gegenüber von Meißen und bei Proſchwitz, 
fteil find. Ganz abgefondert ift jedoch, dicht am Strome, noch oberhalb Zſcheila, das 
fhon erwähnte, gänzlich mit Reben bededte, fehr coupirte Spaargebirge, deflen 


*) Auch Zwickau, Pirna, Schandau, Budiffin, Gamen;, haben ernitlihe Verſuche gemacht, 
aber auch bald eingefehen, wie fchädlich der Tabadsbau dem Kornbau werde. 

2*) Die Bewohner von Grund, Mohorn und Hetzdorf, oder die Grunder, bringen von 
bier allwöchentlich eine Menge nach Freiberg, von wo es ſich dann im Gebirge weiter verbreitet. 
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Gewächs ald das edelfte gilt. Tiefer unten it noch der Weinbau von Zadel, Diehre, 
Golf, Niefhüs und Seußlig zu bemerken; aber bei Glaubis , Blattersleben und 
Skaſſa lohnt der Bau nicht mehr. Da Meißen den größten Theil des ſächſiſchen Wein: 
handels in Händen hat, fo nennt man diefen Wein (mindeftens den weißen) auch 
häufig Meißner Wein. Bei guter Behandlung gedeiht er beſſer, ald die meiften 
Bücher vorgeben, und gar mander Schriftfteller, der über ihm fpöttelte, hat ihn 
weiß für Rhein: und roth für Burgunderwein getrumfen; ja, die Eabinetsweine kom— 
men den beffern Rheinweinen an Feuer gleich, und übertreffen fie an Wohlgefchmad, 
da fein Rheinwein ohne Säure if. Auch die Bereitung moufjirenden Weins (Cham: 
pagnerd) dafür 1836 eine Actiengeſellſchaft zufammentrat, ift recht wohl gelungen. 
Aber even an der guten Pflege und Behandlung des Weines fehlt es in Sachſen nod) 
fehr,, troß den neuerlichen Bemühungen *) und Opfern eines Fleiſchmann, v. Bredom, 
D. Rober, Hofrath Schwarz, Pilgrim u, A. m. Am 18. November 1799 entitand eine 
MWeinbau-Gefellfhaft, welche aub eine Winzerfhule begründete, in 
Meigen, und hält auch dafelbft noch ihre Jahres⸗, die monatlihen Berfammlungen 
aber in Niederlöfnig. Man nimmt an, daß die 4.800 Ader Weinlands in Sachſen *) 
über taufend Kamilien hauptſächlich befhäftigen. Gegen 200 Ader *,*) find Gtaatsgut, 
und deren Produft fommt in die Hauptzeugbausfellerei in Dresden und im die Nieder: 
fagen zu Leipzig, Chemnig und Konigſtein. Der Ertrag der föniglihen Berge war 
1783 3.490 Eimer, von 1755 big 1800 aber 43.074 Eimer. — Den fihon von den 
Serben betriebenen) Hopfenbau belebte vorzüglih Kurfürft Auguft; fpäter hat 
er wieder fehr abgenommen, gewährt daher nur einen Pleinen Theil des Bedarfes 
(welchen befonders Böhmen befriedigt) umd ift nur an der untern Elbe, um Taucha 
und Wurzen, bei Penig und Lichtenftein, bei Pirna und Lohmen, Wehlen und Schan- 
dau, und um Schneeberg von einigem Belange, 

Der Obitbau if, das hohe Gebirge ausgenommen, überall verbreitet, und 
befonders im Hügellande und Elbthale fo ftarf, daß er dem Landes» Bedürfniffe bei- 
nahe genügt, und dag man 1834 felbft edle Sorten der Nepfel und Birnen in das 
Vieh füttern mußte, auch große Vorräthe von Eyder bereitete. In Gemeinjahren 
dagegen bedarf die übergrofe Bevölkerung allerdings noch des böhmifchen und fränfi- 
ſchen Obſtes. Das gröfefte Verdienft um Belebung und Veredelung des DObftbaues 
erwarben ſich Kurfürft Auguft und König Friedrih Auguft. Seit 1763 foll jedes neue 
Ehepaar auf dem Lande einige Obſtbaume anpflanzen. — Die Dresdener Gegend erzeugt 
befonders viel Kirfhen, die von Rochlitz und Leißnig viel Pflaumen; die edel- 
ften (Canderwärts bald ausartenden) Aepfelforten Sachſens find der Bors- oder 
wohl richtiger Porsdorfer und der Stettiner, der urfprünglih Stedtener 
(von Stedten bei Rochlitz), fo wie die Zuderadenbirn eigentlih Zauderoder 
Birne beißen fol. Wallnüffe liefern die Dresdener, Lodwiger, Meißener und 
andern Gegenden, wo auch einige Pflanzungen von (wahren) Kaftanien vorfom: 
men. In dem Hügellande geben die auf den Rainen hinlaufenden Obftbaumreihen und 





*) Die hoben Mäcenaten des füchfiichen Weinbaus waren befonders der meißnifche Biſchof 
Konrad v. Walldaufen (der vor 460 Jahren den Weinbau bei Noflen und Liebethal — wo er 
nicht mehr beſteht, — bei Wartha und Kögfchenbeoda begrundete), Kurfürft Auguft und fein Sohn, 
und König Friedrich Auguſt. 

**) Ehedem weit mehr. Man baute bei Noffen und Noßwein einen recht guten Wein, fchlech- 
tern bei Grimma, Glauchau u. f. w., wo er jeßt nicht gedeihen würde. Auch in Sachſen alfo bes 
fätigt fich die Annahme einer mähligen Erfaltung des deutichen Bodens. Kögichenbroda’s Flur foll 
ebeden faſt nur mit Wein, ftatt mit Getreide, bedeckt geweien ſeyn, und die dafigen Berge gehör- 
ten meiſt den Magnaten des Bandes, ſelbſt bis nach Thüringen hin. 

9) Doch And die Zſcheyler Berge vor einigen Jahren veräußert worden, 
+) Mehre Dorfnamen in Sachſen kommen von Ehmel, d. h. Hopfen, ber. 
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Alleen der Gegend häufig ein gartenähnliches Ausſehen; zu Alleen find aber aud die 
Linde, die Roßkaſtanie und die italienifhe Pappel fehr beliebt. 

Die Vieh zucht wird zwar von der Natur durch viele und meift auch gute, im 
Gebirge auch leicht zu bewäflernde und daher drei: und fogar viermal zu behauende Wies 
fen*) trefflih unterfiügt, würde aber doch ohne ftarfen Futterbau in gar feinem 
Berhältniffe mit dem ftarfen Bedarf des Landes fiehen fünnen, und genügt demfelben 
auch jest noch nicht völlig, indem das Land alljährlid noch Schlacht-Rindvieh aus 
Polen und Galizien, Schweine aus Böhmen, Mähren und Ungarn, Pferde aus Nies 
derdeutfchland , der Ufraine, Dänemark und England, Federvieh aus Böhmen und 
Sranfen anfaufen muß, und ſchwerlich jo viel Butter aus dem Gebirge nah Berlin 
u. f. w. fendet, ald es deren und des Käſes vom Auslande bezieht. Dagegen - ift 
Sachſen mit feinem günfligen Klima und feinen würzigen Kräutern wie von der Natur 
feloft zur Schafzucht beitimmt, und längft ihon vor Einführung der fpanifhen Race 
fauften die Engländer u. a, Ausländer die Wolle aus der Roßwein : Nofner Gegend 
zu ihren feinften Tucforten auf.**) Die fpanifhe Schafzucht aber dankt das Land 
dem König Friedrich Auguft, der 1768 ſchon von dem ihn verfchwiegerten Könige - 
von Spanien 200 Böde und nod mehr Mütter von der edelften leonifhen Merinos⸗ 
race gefchenft erhielt, die Stammfchäferei und Scäferfchule bei Hohnftein ftiftete, 
1778 die Mennersdorfer Stammfhäferei hinzufügte, *,*) dur mäßige Preife der 
Stähre für deren möglichfte Verbreitung (freilich zu Sachſens Schaden auch im Aus: 
lande) forgte, und den großen Kriegsſchaden dur die frifhe Zuzucht 7) u. a. Mittel 
ju tilgen wußte. Gute Nahrung, rationale Behandlung und Kreuzung der Schafe, 
Sortirung derfelben und der Wolle, u. a. Mittel haben Sachſens Schafzucht zu einer 
Höhe erhoben, auf welcher man fie allgemein als die erite auf Erden betrachtet. Doch 
haben feit einem Menfchenalter Mähren und große Theile Schlefiens, Böhmens und 
Deftreihs, den Sachſen fo glüdlih nahgeahmt, daß dieje nicht mehr, wie vor 20 
Zahren, den Engländern die Preife der fogenannten Electoralwolle nach Be 
lieben ftellen können , t}) und daß diefer Name fih nit mehr auf den Electoratum 
Saxoniae befchränft. Mebft den Stammſchäfereien haben es jene zu Rocsburg und 
Kliphaufen zur höchſten Feinheit gebracht; anjegt fehen in befonderem Anfehen auch 
jene zu Machern, Lützſchena, Podelwitz, Niſchwitz, Thalwitz, Kliphaufen, Barnig, 
Rothſchoönberg, Leutewitz, Weißtropp, Maren, Mutzſchen, Wiederoda, Gersdorf, 
Munzig, Zella, Döhlen, Schönfeld, Pillnitz, Gröditz u. a. m. Noch immer gilt die 
ſachſiſche Schäferei für den Kern der Schafveredlung in Deutſchland, und der Bor- 
wurf der Dünnwolligfeit trifft nur einzelne Güter, wo in der Zucht verfehen geſchahen. 
Die Anzahl der Schafe gibt Haffel, wohl übertreibend, auf 17/,, Mill. an; fiherlich 
aber fteht diefe Angabe minder über, als die des ftatiftifhen Vereins (625.991 im 
Sahre 1834) unter der Wahrheit, wie den Berfaffer mehre allgemein geachtete 


*) Die ausgedehnteſten verbreiten fih in den Elb⸗, Elſter- und Dleißen-Auen, an den Muls 
den, der Ehemnig, der Epree, Mandau und Weite. Dagegen mangeln fie der Lommatzſcher 
Pflege (fo daB hier die Gräferei oft nur 25 ber Flur beträgt) m. a. von Flüffen entiernteren 
fruchtbaren Strihen empfindlih Daher fonnte die für Sachſen fo nutzbar geweiene Schafzucht 
im Großen nur durch die — übrigens allerdings leidigen — Kriftgerechtfame der Ritterguter 
beitehen. 

*.) Wahrfcheinlic lied man damals inlandiſches Vieh mit ungarifchem treuen. 
*.*) Diefer Scaftransport bracte die Traberfrankpeit mit nach Deutfchland. 

+) Sie fam aber den beften ſächſiſchen Gchafherden nicht gleich. Seitdem hat man fogar ſäch⸗ 
Kihe Schafe jur Beredlung nach Spanien und nah Südamerika kommen laflen. 

tt) Die Rochburger Schäferei verfaufte einft für 47 Thlr. pr. Stein, wie denn auch ihr 
— Preis für einen Zuchtſtäͤhr 0 Thlr. war, Anjetzt ſteht die beſte Wolle nicht über 

bir, 
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Schafzüchter verfihert haben Ohne Lebertreibung daher laſſen ſich durchſchnittlich für 
jede Meile (mo Echlefien nur 2.600, ganz Deutichland nur 1.600 Stück hält) 4.000 
Schafe annehmen. Die meiften fieht man da, wo die Nittergüter ſich drängen, alfo 
zwifchen Döbeln und Oſchatz, fo wie von da nach Meißen hin; in den Aemtern Hain, 
Madeberg, Wurjen, Grimma u. f. f. haben auch die Bauern viel Schafe. — Unterm 
fähfifhen Nindvieh ftebt das voigtländifhe und obergebirgifhe, fo wie jenes im 
öftlihen Theile der ſächſiſchen Schweiz im beiten Rufe; doch iſt auch jenes des niedern 
Gebirge, um Chemnig, Mittweida, Biſchofswerda u. f. f. geachtet. Mehre Güter 
haben eine ſchweizeriſche oder tiroler oder friefifhe, viele andere eine gemiſchte Race. 
Die meifien (140) Kühe hält das Dresdener Staatsgut Oſtra. Da die officielle Zäh- 
fung 1834 ſchon 552.697 Stück Rindviehes, darunter 347.173 Kühe gefunden hat, fo 
Darf man durchfchnittlich auf die Meile 2.100 Stück (darunter 1.300 Kühe) rechnen, 
was ten Gefammtbeiig Deutſchlands dopyelt darftellt. Die ftärffte Rindviehzucht ift 
im Gebirge, wo manches Dorf gegen 700 Stüd hält. — Der Pferde wurden 1834 
die 2.060 Armeepferde eingerechnet, 76.342 notirt, wobei doch noch manches verfchmie- 
gen worden ſeyn mag. Die meiften find in den Nemtern Dresden, Meißen, Oſchatz, 
Seipzig und Pegau; im übrigen (ärmern) Hügellande fpannt man «mehr die Kühe und 
im Gebirge die Ochfen zur Arbeit an. Daher überfteigt die Verhältnißzahl der Pferde 
in Sachſen jene für ganz Deutfchland nicht bedeutend. Eine eigentliche Stuterei eriftirt, 
feitvem die Zellaifhe aufgehoben worden, nicht mehr, foll aber bei Zwickau beabfichtigt 
werden. Dagegen ift in Morisburg eine trefflibe Land: Befhälanjtalt mit 40 
ausgezeichneten Henaften, melde 1832 5. E. 2.479 Stuten belegt haben. Der Gtaat 
nimmt dafür Feine Bezahlung, behält fid) aber dad Worfaufsrecht auf das Füllen vor. 
Ebenda erhält man aud die Cavallerie: Remontepferde einige Zeit in halb:wildem Zu⸗ 
ftande, um fie dauerhafter werten zu laffen. Das fähfifhe Pferd im Allgemeinen fteht 
— obgleich nicht felbft eine Race bildend — in gutem Rufe, da es ftarf, dauerhaft 
und (befonders im Gebirge) munter ift, auch einen gefälligen Anblick gibt, weil es 
fat ohne Ausnahme, mittelft der Stutereien des noch nicht zertheilten Sachſens, von 
guter (meflenburger , holjfteiner,, ungarifcher und englifher) Race ftammt. — Der 
Eſel (beſonders in den Mühlen um Leipzig, Mittweida, Budifiin, Schandau u. f. mw.) 
fand man 1834 nur 416, eingeichloffen einige Maulthiere in der fähfifchen Schweiz. 
Au einer Maulzucht ließ Johann Georg II. Eſel aus Italien kommen; fie beftand aber 
eben fo wenig lange, als tie der Kamele in Dreöden, der Auerochſen bei 
Morizburg, und der Gemfen in der ſächſiſchen Schweiz. — Der Ehweine fand 
man 1834 nur 105.124, Darunter 13.513 zur Zucht. — Seidenhafen zog man im 
Großen nur in Dahlen. — Die Leipziger und Budiffiner Pflegen halten jehr viele 
Bänfe; Dresden erhält fie zum Theil, gleich den Truthbühnerm und Faſa— 
nen, aus Böhmen. ; 

Das früher beinahe gehägte Wildpret hat — am meiften das fo fchädliche 
Schwarzwild — durch der jegigen Regenten trefflihe Maßregeln fehr abgenom- 
men; Hafen aber find immer noch ungebührlich häufig. Kaninhen und Füchſe 
erzeugt häufig das tiefere, Marder und Sltife (hier auch Elthiere genannt) 
das höhere Gebirge; Fiſchotter find felten, aber faft im ganzen ande verftreut, 
Biber an der untern Mulde und Elbe. Bären und Wölfe, Luchfe und wilde Hagen 
find fänaft ausgerottet. Eine arge und faft allgemeine Plage ift die Reitmaus, 
bei Leipzig auch der Hamfter, in allen feuchten Wiefenflähen der Maulmurf. 
Das Eichhörnchen if fehr verbreitet, die HYafelmaus dagegen felten. — Unter 
den Raubrögeln find der Habicht (Stößer) und Sperber die häufigften, minder 
einige Eulen: Arten; Fiſchadler fommen, obwohl felten, an der Elbe, Mulde 
und Ifchoyau vor; Geier glaubt der Werfaffer einft auf dem Zfchirnfteine geſehen 
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zu haben. Auerhühnmer jind in den bömifchen Grenzwäldern, bei Auerbach, Gryl⸗ 
burg u. ſ. w., jedoch minder häufig, ald dad Birfhuhn; Trappen unter Leipzig 
und Wurzen, Schnepfen befonderd im Amte Hain; Waſſerhühner umd 
Bläffen auf allen Hauptteihen. Kiebisge und Reiher niften in Sachſen nicht 
fo felten, ald Störhe und Kranide, wilde Gänſe und Schwanen. Häufig 
find aber die wilde Ente, das Rebhuhn, die Wadhtel, der Shnerz und 
Leipzig verhandelt fehr viele Lerchen, die jedoch großentheild dem Merfeburgichen 
entftammen. — Schildfröten fommen bei Leipzig, Wurzen und an der Elbe vor. 
Die gemeine Otter ift im Gebirge fehr häufig, minder die Blindſchleiche. 

Mit Fifhen wird Dresden u. a. auch von Mückenberg und Ruland, Leipzig 
von Torgau und Merfeburg aus verforgt; übrigens findet das Land fein ſchwaches 
Bedürfnig in fi felbit befriedigt. Die ehemals bedeutende Lachs fiicherei in der 
Zihopau, beiden Mulden, der Sebnig und Polenz, hat der große Deifauer Lachsfang 
fehr gefhmälert. In der Spree, der ſächſiſchen Schweiz u. f. w. gibt ed auch Lad %- 
forellen, die delicatere gemeine Forelle aber häufig dur das ganze Gebirge. 
In Flüſſen und Teihen ift der Karpfen der Hauptfiih. Häufig find auch Bar- 
ben, Hedhte, Aale, Schleihben, Shmerlen, Elrigen, Steinpeif- 
fer; Stöhre und Welſe Famen in der Elbe font häufiger vor. Krebſe find 
fat nirgends felten. — In den nördlichen Gegenden ift die hier uralte Bienenzudt 
noch von Bedeutung, weshalb auch zu Rötha, Wellerswalde und Kleinbaugen Zeid- 
lervereine beftehen ; 1834 zählte man überhaupt 41.311 Bienenftöde. Gigentlihe wilde 
Bienenzucht gibt ed in Sachen nirgends mehr ; wohl aber trägt man im Frühjahr die 
Stöde in die Heiden. — Die für Sachſen ſchwerlich erfprießlihe Seidenraupen 
zucht hat man nah mehrfahen DVerfuhen zu Leipzig, Grimma, Zweinaundorf, 
Hofterwig, Dahlen, Budiſſin u. a. DO. immer wieder aufgegeben; beifer fcheint der 
Verſuch des Kammerheren v. Carlowitz im großen Garten bei Dresden anjetzt zu ge- 
lingen. — Bon der Perlfifherei im Boigtlande jprahen wir fchon oben; fie 
bringt feinen reinen Gewinn, und der föniglihe Perlenfifher wird mehr um der 
Merfwürdigfeit willen unterhalten. 

Im Fabriks- und Manufacturmwefen, den Berg: und Hüttenbau einge: 
ſchloſſen, wird Sachſens Vorrang vor anderen deutfhen Stauten, fo lange man dabei 
deren Ausdehnung im Auge behält, allgemein anerfannt. Seit es die durd Fabrikation 
minder ausgezeichneten Gegenden *) an Preußen verloren, fteht ed wohl nur England 
nad, indem man annehmen darf, daß mehr als die Hälfte feiner Bewohner ſich mit 
Beredlung eigener und fremder Urproducte befchäftigt. Zu diefer Höhe erhob ſich 
Sachſen befonders durch die ihm eigenthümliche Induftrie, durch günftige Lage, durch 
frühern Luxus am Hofe, und fpäter dur eine milde und forgfame Regierung, aud) 
ift diefelbe ſchon feit 3 bis 4 Zahrhunderten feit gegründet, wozu Herzog Albert, 
Kurfürt Auguit, Johann Georg IM, beide Könige Auguft **) befonders 


*) Jedoch liefert die füboftliche Oberlaufig viel Leinwand, Görlig viel Kuh, das Henneber⸗ 
gifhe Eifenwaaren und Gewehre, Zeis, Naumburg und Langenfalza aber allerhand Zeuche ia 
bedeutender Menge. 

**) Die Curioss Sax, vom Jahre 1730 nennen und im heutigen Sachſen ald HSauptfw 
britorte für Tuch: Meisen, Grimma, Zwickau, Döbeln, Hain, Reichenbach, Zittau- 
Camenz, Bubiffin, Roßwein, Dederan und Stolberg; für BPolemit Borna und Franfens 
berg; für Zwillig Zſchopau, Zittau und Hirfchfelde; fur Leinwand außer der Oberlaufig 
noch Geringswalde und GSteinigtwolmsdorf ; für Zwirn Grimma und Laubegaft; für blaue 
Farbe Schneeberg und Waldfirchen; für Meffing Auerbach; für Ghas Purſcheuſtein und 
Dresden ; für Borcellan Dresden und Meißen; fur Töpferyeug Dipvoldiswalde, Wur- 
sven und Waldenburg: für Schwefel Freiberg und Grünhain; für Bitriot das Wirienbad; 
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aber König Friedrich Auguft weſentlich beitrugen, in deren rühmlicher Lauf- 
bahn wir auch die heutigen Megenten tiefes Pandes finden. 

Der Berg: und Hättenbau — um diefen juerft in nöthiger Kürze zu befpre- 
chen — belebt theils die mittlere Höhe ded Erzgebirges (von 900— 1.800), theils 
das höchfte Gebirge an der böhmifhen Grenze (ſowohl im Obergebirge, ale bei Alten: 
berg), und hat auch geringe Zweige an der Elbe bei Scharfenberg, an der Triebifhe 
bei Munzig, an der Elfier und Gölzfh im mittlern Boigtlante. Jenſeits der Elbe 
find alle Verfuche auf Silber, Kupfer und Eifen unbelohnt geblieben, wenn man vom 
Rafeneifenfteine einiger Niederungen abfieht, und das Borgebirgsland bei Rochlitz und 
Mittweida *) ſcheint fehon vor Freibergs Begründung ausgebeutet worden zu feyn. — 
Der erijgebirgifhe Bergbau mag wohl durch ausgewanderte Mähringer **) und 
Kranfen*,*) auf böhmifcher Seite feinen Urfprung genommen, dann erft fih über 
die Gegenden von Eibenftod, Kirchberg, Lößnig, Grünhain, Eiterlein und Geier 
verbreitet haben; auch ift jedenfalls bei Schöned und Auerbach, bei Rochlitz und Mitt- 
weida (f, oben) und bei Giebenlehn +) ſchon fehr zeitig gefhürft worden. Wichtig aber 
ward der Meifnifhe Bergbau erft durch Marfgraf Otto den Reichen, welcher, auf- 
merffam gemacht durch das Einwandern härzifcher Bergleute, denen — fagt man — 
Fuhrleute reiches Silbererz von Kerftendorf gezeigt hatten, dem unlängft geflifteten 
Glofter Altzella den fülberreichften Theil feines Gebietes wieder abtaufchte, und dahin 
feit 1186 $reiberg baute, weldes dann zwar beim Emporfommen Schneebergs 
(1471), Annabergs (1496), Buchholz (1501), JZoahimsthals in Böhmen 
(1516) und Marienbergs (1520) jedesmal auf einige Zeit verdunkelt wurde, im 
Ganzen aber doc; ftetd Sachſens +7) mwichtigite Bergftadt geblieben ift, auf welde zur 
Zeit Schneeberg mit Meuftädtel, Annaberg, Zohanngeorgenftadt, Marienberg , Alten- 
berg, Etbenftocf folgen. Der Bau felbft wird zwar, je tiefer, defto foftfpieliger und 
folglich minder lohnend, bleibt aber dennoch eine der Hauptftügen von Sachſens 
Mohlftande, Induſtrie und moralifhem Webergewichte, ernährt unmittelbar 10.000, 
durch das Familienleben, durch Nebenarbeiten, Fuhren, Hüttenwerfe aller Art u. f. w. 
aber 40 — 50.000 Bewohner ver an fib ärmften Gegenden, eripart dem Lande ben 
Ankauf des Münzſilbers und vieler anderer Materialien, macht felbft das ftolje Eng- 
fand dem Sachſen hinfichtlich der blauen Farbe und des Arſeniks zinsbar, befördert den 
Einn für Mechanik, Gewerbfleiß und Naturwiſſenſchaften, und bereichert das Kapital 
des Landes jährlih um 2 Millionen. Denn feit zwei Menfhenaltern iſt das damals 
fehr gefunfene Ausbringen wieder mädtig angewachſen. Durchfchnittlih gewann man 
alljährfich in den 10 Jahren 1762— 1771 nur 24.468, 1772—1781 ſchon 38.600 , 1782 





endlih für Sammet, Peluche und Halbfeide Borna, Deittweida, Oſchatz, Biſchofs werda 
und Stolpen. 

*) Auf den Rocliger Bergbau gehen wahrfcheiniih Ditbmard Worte: eo anno apud nos 
prima inventa est vens argenli. — Bei Mittweida und Sachſenburg haben die Alten wirklich bedeu⸗ 
tenden Bergbau betrieben, wenn wir auch nicht eben an bie Gabeleien von 81 Zechen und 164 
Steigern glauben wollen, 

**) Diefe brachten wohl auch die Merehrung bes 5. Wolfgang, eines 9% in Ungarn geftor- 
benen Glaubensichrers , ald Berg-Patrones mit. Eben fo das Iglauer Bergrecht, das fpäter, 
einigermaßen modificirt, unter dem Namen des Breibergifchen oder Sächſiſchen die Norm 
für die halbe Welt geworden ift. 

*.*) Fichtelgebirger waren es mohl auc, die den Harz ausjubeuten begannen. Daher der 
dortige hochdeutfche, im Allgemeinen dem Erzgebirgiichen entfprechende Dialekt. 

1) Die dortige Vollsſage macht den Breiberger Bergbau zu einem Ableger bei Siebenlehni- 
fen, welcher nach der Behauptung mehrer älterer Schriftſteler in Einem Jahre mit dem ®ob- 
tarifchen, alfo MO n. Ehr. begonnen bat. 

ti) Nacht Scheninig in Ungarn wohl auch ganı Europas —. 
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—1791 48.752, 1792 — 1801 56.518, 1802 — 1811 nur *) 51.810, 1812 — 1821 mur 
48.629, 1822—1831 aber 56.866 , 1829 indbefondere 61.322, 1831 gar 66235, fo wie 
1833 64.708 Marf Silbers. Minder gemwaltfam zwar erfcheint das Steigen beim 
YAusbringen der Eifen: und Kobelterze, aber noch viel ftärfer jenes der Steinkohlen; 
f. unten. — Auf Gold wird jest nirgends gebaut. Doch gewinnt man aus gewiſſen 
@ilbererzen deifen jährlih —5 Marf. Früher feifte man Gold bei Auerbach, Johann» 
georgenftadt umd Gibenftod, fand ed auch auf Gängen bei Hohenſtein, *) Marienberg 
und Geier. — Defto wichtiger ift für Sachfen dad Silber, deilen man jetzt gemein. 
jährig für Y%, Mill. Thaler ausbringt, wozu der Himmeldfürft bei Brand allein den 
adıten Theil beiträgt. Heberhaupt ift die Brander Gegend die ſilberreichſte; nächſtdem 
find Freiberg mit Halßbrüde, Sohanngeorgenftadt, Marienberg, Neuftädtel, Anna 
berg, Bräunddorf, Eibenftod, Scheibenberg, Altenberg, Wieſenthal, Gersdorf und 
Scarfenberg zu nennen. *,”) — Die 300-350 Etr. Kupfer, die man — meift nur 
gelegentlid neben dem Silber — im Freiberger und Schneeberger Revier erbeutet, 
genügen dem Landeöbedarfe keineswegs. — Eben fo wenig das Eifen, deifen Sachſen 
gegen 240.000 Etr. betürfen foll, mährend es doch mur gegen 90.000 Etr. (1824— 
1828 durdyfchnittlich gar nur 74.060 Eir. Moheifen) produeirt, wozu die Scheiben⸗ und 
Schmwarzenberger Gegend etwa 4.000 Fuder Flöße liefert; man fchmeljt in den unten 
zu nennenden Hütten jährlich gegen 17.500 Fuder Eifenftein aus, den vorzüglich die 
Gegenden von Erandorf, Plauenthal, am Rehhübel, bei Steinheidel, aber auch Böh- 
men, in HNeinerer Menge der Reft des Obergebirges, Berggießhübel, Schmiedeberg, 
Burkhardswalde bei Meifen und das Boigtland liefern, — Die nöthigen 30 — 40.000 
Etr. Schwefel: und Bitriolfiefe gewähren der Graul, Rafhau, Geier, 
Ehrenfriedersdorf, Freiberg, Gießhübel, feloft Eainsdorf; auch benugt man Stein: 
Eohlen auf Bitriol. — Das meifte Blei gewinnt man aus dem, eigentlih mehr um 
des Silbers willen benußten Bleiglanze bei Freiberg ; die 10.000 Ctr. Ertrages befrie- 
digen dad Bedürfnig nicht, das daher dem Harz zinsbar bleibt. — Des Zinnes 
liefern Altenberg mit Zinnwald und Geifing, Geier und Ehrenfriedersdorf, Eibenftod 
und der Auersberg, 7) auch zum Theil Seifen, Glashütte, Marienberg, Sohanngeor- 
genftadt und Schöneck, gegen 2.500 Etr., alfo weit über den Bedarf; daher Kriegs— 
zeiten oft große Borräthe zu Altenberg anhäuften; der dafige Zmwitterftod trägt allein 
über 1.000 &tr. — Gegen 40-50 Etr. Wiß muth liefert Meuftädtel, etwas Zinf 
und Galmei (doch außer allem Berhältnig wenig gegen den Bedarf) Freiberg, 
Spießglanz befonders Bräunsdorf. — Der Kobeltbau, nächſt dem Silber: 
und Gifenbau der michtigfte, belebt vorzüglich das fogenannte Gebirge bei Neu- 
ftädtel,, und liefert nicht allein den beften befannten Kobelt , fondern auch ficherlich die 
Hälfte der heutigen Produftion auf Erden, nämlich gegen 20.000 Etr., davon Die 
Meinen böhmifchen Blaufarbenwerfe ſich einen geringen Theil durch Schmuggelei zu 
verfhaffen juhen, um neben den großen ſächſiſchen Werfen befiehen zu Fönnen. Auch 





*) Hierzu trug, Mannsfeld eingefchtoffen, das Jahr 1806 55.962 Mark bei. 

**) 1803 gewann man bier 55 Mark; auch hat man Ducaten aus Hohenfteiner Gold, — 1733 
fand ein Seifner am Auersberge ein 13 Us fchweres Goldkorn. 

*.*) Zunachſt bei Schneeberg gräbt man jept wenig Silbers, obgleich die erſten Jahre nach 
ber Entdeckung des daſigen Gilberreichthumes doppelt fo viel dort zu ergeben pflegten, als jetzt 
— —— Freiberg adgerechnet, gewähren alle übrige Bergreviere zuſammen nur 2.700 bie 
. art, 

+) Sier wird es, wie bei Eibenftod, Burkhardbsgrun, am Rieſenberge u. f. w. meiſt ausge 
feift. Die ehemals ungleich größere Zahl der Seifenwerke fpricht fich noch in den Raithalden 
an ber Mulde, Budau, Sofa, Golzich, Steinbach, Vobelbah, Muglig, bei Eibenſtock, Burf- 
hardögrum u. ſ. w. aus. 
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der nöthige Quarz und Thon wird bergmämniſch gewonnen. — Gegen 100 Etr. 
Magnefia liefert Scheibenberg, an 6.000 Etr. Arfeniffiefe befonderd bie 
Grünhain-Rafhauer und die Geier:Ehrenfriedersdorfer Gegend. Grün, Nöthel:, 
©igel:u a Erden gräbt man bei Stollberg, Grünhain, Zwickau u. f. f., 1.200 
Etr. Porcellanerde bei Aue, Alaumerze bei Mylau und Eainddorf, Braum 
oder eigentih Moorfohlen bei Eoldig, Sfoplan und Feipnig, bei Benn:, Buben- 
und Menfersdorf, bei Borna, Lauſigk, Keflelshain und Kleinzöffen, Oderwitz, Prie⸗ 
ſtäblich und Queſitz, Zettlitz, Altmittweida, Kara und Mehren, Zittau und Olberss 
dorf; doch wird diefer Bau an den wenigften Orten bergmännifch betrieben. — Ungleich 
wichtiger Dagegen ift der Shwarzfohlenbau in und an dem Plauenihen Grunde 
mit Einfhluß von Kohle: und Hermädorf, ferner oberhalb Zmidau, zu Berthelsdorf 
bei Hainihen, in geringer Menge au zu Falfenau und Güdeldberg, Frankenberg 
und Ebersvorf, Ernfithal, Schönfeld bei Frauenſtein. Schon Billefoffe nahm (in 
feiner richesse minerale) Sachſens Steinfohlenausbringen auf 1°), Mill. Etr. an, und 
fhon 1832 arbeiteten bei Dresten 1.200 Mann; beide Zahlen find aber jegt ſtark zu 
erhöhen, und das Ausbringen bei Zwickau hat, feitdem die gezwungene Meiheladung 
aufgehört, mit fo reißender Schnelligkeit zugenommen, daß man es ſchon 1833 zu 
1°/, Mill. Eubiffug anfhlug. Der Eoafsöfen erfiitiren bei Burg, Döhlen, Zanderoda, 
Potſchappel und Bodwa gegen 35; doch dürften felten über 25 zugleich im Gange 
fepn. Zu Emporbringung des Potzſchappler Kohlenbaues ift 1836 eine Actiengefellichaft 
zuſammengetreten. — Anhangsweife läßt fih hier auch von den Steinbrüden 
fprehen. Außer dem Sandftein der fähfifihen Schweiz (f. oben) liefern fie dieſen 
noch oberhalb Zwidau, bei Gryllenburg, Dippoldiswalde und Malter, Paulsdorf und 
Spechtritz, Kleinnaundorf, oberhalb Zittau u. f. w.; ferner Kalfftein un Mar 
mor in Menge (f. oben) und daher für den ausländifhen Handel; Porphyr bei 
Rochlitz, Chemnig, Zwickau, Musfben u. f. w.; Schiefer vorzüglich bei Lößnitz 
und Dittersdorf, Lobsdorf und Reinholdehann, Remiſſa, Hohenftein, Jahns- und 
Adorf, Claffenbach, Weißbach und Langenbach, Planfen: und Weefenftein, im mittlern 
Poigtlande u. a. O.; Pläner ſüdweſtlich bei Dresden; Achat bei Halßbach, 
Schlottewitz, Rabenftein; Jaspis bei Gnandftein und Kohren, Tilgen und Rüstorf; 
trefflihen Granit für entfernten Betrieb bei Elſtra, NRammenau und Frankenthal, 
Eunemwalde, Pusfau und Bifhofswerda, Penig, am Greifenftein u. a. D.; Feld» 
fpath bei Siebenlehn, Penig, Mulda, Lichtenberg; Serpentin in allen oben- 
genannten Lagern; Topafen am Schnedenfteine; Werfteine bei Mulda. Sonft 
baute man bei Wiefa und Thum auf Amethviten, bei Wiederau, Seelitz, Sehlitz 
und Mutzſchen auf Ahat, Opal, Weltaugen u. f.w. Manderlei Edel: und 
Halbedelfteine finden die Seifener im Obergebirge. 

Zu den Hüttenmwerfen gehören zunähft die Poch- und Waſchwerke, 
deren jete bedeutende Zeche mindeftens doch eines, viele aber mehre, ja wohl 4 
haben. Zu Halfbrüd ift das größte und fhönfte aller exfiftirenden Amalgamir 
werfe für den naffen Weg, ein Meines auch bei den IntermuldenerHütten 
unweit Freiberg, welche nebft den Halgbrüdner Hütten die wictigften Silber: 
hütten find; hierzu Pommen die Antonshütte oberhalb des Erlahammers, und 
bie jest ungangbaren Pleinen Hütten bei Aue und Marienberg. Die Grüntbaler 
Saigerhütte verarbeitet, gleich den Heiltehenden beiten Kupferhämmern, 
außer fähfiibem auch viel böhmifhes Kupfer. Kleinere Kupferhämmer find zu Penig, 
Glauchau und Budiſſin, ein Dombad:Hanımer und Drahtwerf bei Freiberg, ein an: 
derer bei dem einzigen aber fehr wichtigen ſächſiſchem Meffingmwerfe zu Nieder: 
auerbach, welches auch noch drei Hütten in Ellefeld und eine an der Mulde befigt. 
Diele Zinn: Pohmühlen find bei Altenberg, einige bei Geifing und Zinnmwald, 
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mehre unter Geier und bei Ghrenfriedersdorf, eine bei Marienberg , bei Schlettau 
und SJohanngeorgenftadt, zufammen gegen 36; der Zinn:Shmelzhütten hin- 
gegen hat Altenberg 3, Zinnmwald mit Geifing einige, und je eine zu Geier, Marien: 
berg, Annaberg, Schwarzenberg, Johanngeorgenſtadt, Eibenſtock, Aue und Seifen; 
doch find nicht alle im Gange. Einen Folienhammer hat Olbernhau. — Der 
eigentlihen (mit Hohöfen verfehenen) Eifenhütten find jest 22, nämlich der 
rothe und der Schlöffel- oder Rietziſche Hammer unter Wiefenthal, der 
zweite rothbe Hammer oder Obermittweida, Biedermanns und der 
Pfeilhammer zu Groß» und Kleinpöhla, die combinirten Rittersgrüner 
Werke, Breitenhof, Wittihsthal, Wildenthbal, Garolsfeld, 
Shönheide, Neidhardsthal oder Schwefelhütte, Untervlauem 
ihal, Erla, die drei combinirten Lattermanniiben Werfe, Nautenfra nz, 
Morgenröthe und Tannenbergsthal, Thalheim, Schmalz;grube, 
die vereinigten Shmiedeberger Werke, Berggießhübel Cerft feit kurzem 
im Gange), Shmiedeberg im Amte Pirna, © rödiß, welches eigentlich ein 
Mebenwerf des Lauchhammers in Preußen if. Außerdem find noch *) große Eifen- 
gußmwerfe bei Potfchappel und Obercursdorf (welche durch Coaks betrieben werden) 
und feit furzem unterhalb des Bufhbades; Stahlfabriken zu Schedewitz, Dres 
ten, Wittihsthal und Pöhl; befondere Eiſendrathwerke *) zu Schwarzenberg. 
Mittweida und Hammer:linterwieienthal; Blebhütten und zugehörige Berzinn- 
hütten bei faft allen Haupthütten, davon auch 5, nämlich Wittichsthal, Schönheide, 
Rautenfranz, Wildenthal und DObercarsdorf, Blechwalzwerke haben; dad Zwo— 
denthaler Werk hutte, gleich mehren bei Markersbach, Hellendorf und oberhalb 
Königftein, fo wie bei Cibenfto und Aue eingegangenen, ingleihen wie jene zu Mitt: 
weide, Rothenthal, Kühnheide u. f. w., ehemals feinen eigenen Hohofen ; nächſtdem 
gibt ed noh Zain:, Schaufel: und Waffenhbämmer zu Pöhla, Mittweida, 
Elterlein,, Zella, Niederihlema, Sachſenfeld, Schwarzenberg, Stügengrün , Culitzſch, 
Hartmannsdorf, Pöhl im PVoigtlande, Treuen, Röttis, Plauſchwitz, Wernesgrün, 
Bergen, Sachſengrund, Hennebach, Raun, Zwickau, Glauchau, Venig, Langenchurs— 
borf, Frohmau, Jöhſtadt, Königewalde, Wünfhendorf, Dittersdorf, Rothenthal, 
Dlbernhau, Frauenbad) , Dorfhemnig, Oberſchöna, Lößnitz, Naundorf bei Schmiede- 
berg, Zmwiefel, Markersbach, Lohmen, Budiffin u. a. D. Bemerkung verdienen noch 
die beiden Eifen-Kunftwaaren- Fabriken zu Hainihen. Man glaubt, daß die 
Eifenhütten für /, Mill. Thlr. Eifenwerf produciren , deffen Werth ſich durch die weitere 
Bearbeitung auf 1 Mill. erhöhe. — Bitriol- und meift zugleib Schwefelhüt. 
ten *,*) find unter Beyerfeld,, bei Geyer, Breitenbrunn, Raſchau, Zugel, Berg- 
gießhübel,, Potſchappel, Leipzig, Oppels- und Olbersdorf; wichtige Bitriolöls, 
Scheidewaffer: und HirfhhorngeifteHütten find bei Potſchappel, zu 
Bockau, Oberhohndorf und Beverfeld, viele Fleinere aber in Bockau, Lauter, Sachſen⸗ 
feld, Aue, Bernsbach, Raſchau, Bockwa u. a. DO. — Von den vier großen Blau 
farbenwerfen zu Shlema, unter Pfannenftiel, bei Albernau (das 
Schindlerifche genannt) und unter Waldfirben Zfhboventhal genannt) 
ift das Erftgenannte ein Staatsgut und dopveltes Werk (d. h. es liefert jedesmal die 
doppelte Quantität in die gemeinfchaftliben Niederlagen zu Schneeberg und Feiv;ig), 
weil dafür das Werk zu Jugel längft aufgehört hat. Diefe Werke liefern für 3— 





) Noch, fagen wir; denn auch die Schönheider, Morgenrother, Erlar, Pfeil- und andere 
Werke find weaen ihres Gufwerfes berühmt. 
*") Denn au einige der genannten Haupthüttenmwerfe haben Drathzuge. 
* Der Letzteren gab es fruher einige bei Freiberg, Wieſenbad, Eibenſtock u. a. O. 
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400.000 Thir. Farben, die meift von den Engländern Hadı China vertrieben werben, 
und darunter auch Foftbare Kobeltoryde; 1827 bereiteten 162 Arbeiter 7.942 Ctr. Far 
ben und 509 Pfund Orpde und Ultramarine. Arfenif- oder Gifthütten find 
oberhalb Geier, am Graul und zu Pobershau. *) -- Die wenigen Glashütten 
bei Döhlen, Heidelbach, Carolsfeld und Friedrihsgrün **) deden nur einen geringen, 
— das nahe Böhmen aber und England den übrigen Theil des Bedarfes. — Spie— 
gel liefern Dlbernhau und Dresden. — Die große und einzige Porcellanfabrif 
zu Meißen (Staatsgut) liefert auch das fhöne Lafurblau. — Für Steingut 
beftehen Fabrifen zu Hubertusburg, Colditz, Rochlitz, Steiermühle bei Siebenlehn, 
Döhlen, Pirna und Königsvrüd, für Thonwaaren aller Art zu Döhlen und Pirna, 
für Meerfhaummaaren zu Dresten, für Diaphbangefhirr zu Lengefeld 
und Dresden. Schmelztiegel liefern Altftadt bei Waldenburg, Taucha und Dres 
ten; Thonpfeifen Grimma, Altitadt, Feifnig, Dresden, Borna; vorzügliche 
Defen ua. Töpferwaare Altftadt, Kohren, Döhlen, Pirna, Puldnig, Ca⸗ 
menz, Königebrüd, Dresden, Dippoldiswalde, Iſchopau, Meißen u.a. D.; gepreßte 
Ziegel, Prießnitz. — Für die Bereitung der Blehlöffel, der ſchwarzen 
und verzinnten (geringen) Blehwaaren ift die Echwarzenberger Pflege der 
Hauptfig auf Europa's Eontinente. Feine Blehmwaaren arbeiten außer den großen 
Orten auch Eibenftod und Herrnhut. Mafhinentheile*,*) aus Eifen u. f. w. 
liefert befonders Chemnitz fabrifmäßig, Dampfmafchinen auch Zanderode, Drath- 
nieten Erdmannsdorf, metallene Weberblätter Merane, Chemnitz und Auer 
bah, Wollkämme Chemnig, Mittmeide, Leißnig, Zwidau, Zittau u. a. O.; 
Keilen befonders Dlbernhau, Nägel das DObergebirge überhaupt, insbefondre 
aber die Echmwarzenberger Gegend, Gewehre Olbernhau, Bärenftein, Obermiefen- 
thal, Dresden u. a. D., Nadeln Oberwiefenthal (welches auch die meiften der fo- 
genannten Carlsbader Waaren fertigt), Glauchau, Eibenſtock, Auerbach, Rochlig, 
Salfenftein w. a. O., Infectennadeln Musihen, Schrot in allen Nummern 
greiberg, Metalltnöpfe Plauen, Schwarzenberg, Giefhübel, Hellendorf u. a. 
D., Argentan und daraus gefertigte Waaren Schneeberg mit Auerhammer, 8 a- 
nonen und Glocken Dresden, Leipzig und Kleinwelfa, Gelbgießerwaare 
Divernhau, Dresden, Auerbach, Leipzig u. f. w., Gold» und Gilber:-Spigen und 
Spangen Leipzig und Schneeberg, leonifhe Waare Freiberg. Kerner beftehen 
Salpeterhütten zu Dredden, Wolfenburg, Zwenkau u. a. DO. Pulvermüh- 
len bei Freiberg (2), bei Dresden, oberhalb Plauen, bei Zwenkau, Stein, Olbern- 
hau, Budiffin und Gallenberg, chemiſche Fabriken bei Zwickau, Potichappel, zu 
Chemnitz, Leipzig, Dresden, Hainihen, Schneeberg u. f. f. Alaunmerfe bei 
Cainsdorf nnd Olbersdorf, Grünfpahnfabrifen zu Freiberg und Mauren, Pa: 
brifen für Bleiweiß, Glöthe und Bleizuder zu Leipjig, Freiberg, Dresden, 
Maren (hier auch für Chromgelb), Chemnitz u. f. w., für Mennige zu Zſcho— 
yau. — Wepfteine liefern Franfenthal und Mulda, Serpentinwaaren (als 
der faft einzige Ort auf Erden) Zöblitz Marmorfachen (fabrikmäßig) Erottendorf, 
Dresden und Wildenfels. Dagegen ift die einzige Marmormühle Sachſens, bei 





*) Das Werk unterm Hohenſteiner Babe ift vor etwa 20 Jahren eingegangen, — Das auf ben 
Blaufarbenwerken gewonnene Arfenif fchlägt man bafelbft wieder jur Fritte. 


**) Früher gab ed deren auch bei Dresden, Votichappel, Erottendorf, Sachfengrund u. ſ. f. — 
In Dresden wird viele Glaswaare gefchliffen. 


*.*) Eine vom Water getriebene Fabrik für allerlei Marfchinentheile befand ſchon vor 190 Jahren 
in Neuhauſen an der Flöhe. 
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Kalfgrün längft eingegangen. — Daß die großen Orte*) Kabrifen für Uhren (au 
eigentliche Ehronometer) und mehre andere allgemein nöthige Gegenftände aus Metall 
haben, braucht nicht erft erinnert zu werden ; dagegen verdienen die Mejfing- und 
Argentan-Blasinftrumente des füdlihen Voigtlanded und Dresdens Be 
merfung ; Letzteres verjendet fie felbft nah Amerifa. Die fogenannten Accordions 
werden in Leipzig u. a D. gefertigt. Schöne Bronze: Arbeiten liefert, außer den 
Hauptorten, auch Leißnig, vorzüglide Meier u. dergl. auch Neuftadt und Schan⸗ 
dau. Dresden und Leipzig find auch wegen ihrer mebanifhen, optifhenu.a. 
dergl. Arbeiten, fo wie wegen der Bijouterien, Gold» uw Silberwaaren 
geachtet; Brillengeitelle liefert Annaberg fabrifmäßig. 

Die Spinnerei arbeitet der Weberei, als dem Haupttheile der fächfiichen 
Induſtrie, vor, und ift daher vorerft zu beſprechen. Mebit einer geringen Menge 
Seide (befonders in Annaberg und Chemnitz, wo eine Seidenfaprif befteht) ſpinnt 
man Flachs, Baummolle und Wolle. Für den erftern tie Madinenfpinnerei 
anzuwenden wollte bisher nicht "wohl gelingen, obgleich ed an Verſuchen dazu (in 
Röſchen bei Mittweida, in Buchholz, Annaberg, Dresden u. f. mw.) nicht mangelte; 
die einzige größere Anftalt diefer Art war, unferes Willens, jene zu Wolfenburg. 
Die Handfpinnerei dagegen ift faft allgemein verbreitet , befonders in demjenigen Theile 
der Gebirgsgegenden, wo die Fabrifen minder blühen. Feinered Garn, ald das Erz. 
gebirge im Allgemeinen, liefert die Oberlaufig ; doch den feiniten Zwirn, zu Spigen, 
die Gegend von Gelenau und Drehbach, wo man ihn bis zu 70 Rthlr. pr. Pfund 
fertigt, dennoch aber den Bedarf des brabanter Zwirnes nicht gänzlich zu tilgen ver- 
mag; geringern Zwirn liefern befonders Laubegaſt, Lockwitz und Grimma. — Die 
Handfpinnerei der Baummolle wid der Mafhinenfpinnerei feit 40— 44 Jahren nur 
lanafam ; anfangs begnügte man ſich mit Aufftellung Bleiner, mit der Handkurbel in 
Betrieb zu ferender Spinnwagen **) zu 40 bis 45 Spindeln, dergleihen man zu Mitt 
weida und andern Orten noch jest viele fieht. Ald aber das 10jährige Privilegium der 
eriten Spinnmühlen (die befonders feit 1798 Whitfield bei Ehemnig und 
BWolfenburg , und Bernhard zu Harthau bauten) abgelaufen war, entitanden all» 
jährlich mehre neue, die man theild vom Waffer, theild von Pferden — feit einiger 
Zeit aud durch Dampfmaſchinen — treiben läßt. Ein Verzeichnig vom Jahre 1830 nennt 
fhon deren 84 mit 7.825 Arbeitern und 361.202 Feinfpindeln. Die größefte war bisher 
die Brücnerifhe zu Mylau mit 24.704 Feinfpindeln ; auch hat eine Bernhardifche zu 
Harthau ein 39 Fenfter breites, auf 20.910 Spindeln eingerichtetes Gebäude; beide 
aber werden jest von Lechla's Spinnmühle zu Scharfenftein mit 43.680 Spindeln weit 
übertroffen. Die fhönften dürfte die Evans'ſche bei Geier und jene zu Erfenfchlag feyn. 
Außerdem giebt es noc größere Spinnereien (mit wenigſtens 5.000 Feinfpindeln) : 
zwiſchen Stadt = und Alt» Chemnig, zu Reichenbach, Thoßfell, Weiſchlitz, Lengefeld, 
BWolfenburg, Mühlau, Lugau, Oberlungwitz, Chemniß, 2 in Altchemnig , Plaue, 
Flöhe, Furth, Gücdelsberg, Mittweida, Wegefahrt, Bräunsdorf, Erfenfhlag. Ein» 
fiedel, Henners =, Porjhen» und Witzſchdorf, 2 in Zihopau, Schlettau ; minder große 
find zu Altchemnig (noch eine dritte), Altmittweida, Burkers- und Burkhardsdorf, 
nod 6 in Chemnitz, in Euners =, Ditters » und Draisdorf, 3 in Einfiedel, 2 in Erd- 
mannsdorf, 2 in Kalfenau, 1 in Eubenburg, Gablenz, Gormsdorf, noh 2 in 





*) Man trifft auch micht felten Uhrmacher auf Dörfern, und Ebersbach bei Zittau liefert fogar 
Kunfluhren (Ehronometer). 
Die erſten Handmafchinen zum Spinnen und Krämpeln brachten Fo rfel und Irmidher 
in. @hemnig 1792 zu Stande, und 1803 rechnete man deren in Sachſen fchon uber 4.000. Wenn 
no = uber 600 Spinnfabrifen zählt, fo meint er diejenigen mit, welche blos Handmaici- 
aben, ’ 
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Harthau, in Hermsdorf, Kändler, Stemptau, Krummhennersdorf, 2 in Pichtenftein, 5 in 
Mülien, in Niederzwönig, Penig, Pleiſſa, noch 1 in Porfchendorf, Schneeberg *), 
Schönau, Siegmar, Stein, Stollverg, Thalheim, Weißbach, Wittgensdorf, noch 2 
in Zichopau, in Eoldig **), Grün bei Lengenfeld, Leubetha, Meuenfalza und 2 in 
Plauen. Seit 1831 find indeifen noch einige große Spinnereien G. €. unterhalb des 
Wieſenbades, oberhalb Gelenau an ter Wilzſch) und viele Fleine *,*) entitanden, umd 
in obigem Berzeichniite fehlen ohnehin die (zwar wenigen) der Oberlaufig. Man fann 
daher jett merflich über 100 Fabrifen für Baummollgarn (nämlih Mule-Twiſti) mit 
beinahe ’, Million Borfpinn » und Feinfpindeln annehmen. Nimmt man hierzu noch 
die Handſpinnmaſchinen und die Spinnräder, fo vermehrt die Baumwollfpinnerei Sach— 
ſens Nutionafreihthum jährlih um faft 1 Million Thaler. Gleihmohl fann Sachſen 
kaum die Hälfte der ihm jährlih nothwendigen 13 — 14 Millionen Pfund Barnes +) 
feinnen ; den Reft liefert England. — Unter ven Wollfpinnfabrifen waren jene 
zu Wolfenburg (die aber wieder einging), zu Wingendorf und zu Sörmitz bei Döbeln 
die erften in Sachſen, das ſich insbefondere wegen’ des Kammmollgarnes lange nad 
England, Langenfalza, Gotha und Cifenah halten mußte. Anjegt aber hat es eigene 
8ammmollfvinnereien zu Paffendorf, in Leipzig, Plauen, Lengenfeld, Eche- 
dewitz, Remſa, Zihopaun, 2 in Mülfen, 3 in Ehemnig, und Streibgarnfpim 
nereien mit mehr als 1.000 Spindeln in Hain, Bifhoföwerda, Leißnig, Werdau, 
Ditterstorf (von allen die ftärffte), Wingendorf, 2 in Crimmitzſchau; Fleinere aber zu 
Weickersdorf und Großdrebnig im Amte Stolpen, zu Hain, 2 in Oſchatz, 3 in und 
bei Döbeln, zu Peißnig, 2 in Zfchorau, in Porfhen:, Thiemen:, Görbers- und 
Erpendorf, Breitenau, Chemnitz, Hartmannsdorf, 7 in Werdau, 3 in Erimmitichau, 
2 zu Reichenbach, 6 zu Lengenfeld, zu Glauchau, Leubnitz, Steinpleiß und Saupers⸗ 
dorf. Zu diefen fommen nody einige erft feit 1832 entftandene, z. E. bei Lauteritein, 
fo wie die wenigen der Oberlaufig. 

Die Tuchweberei belebt zwar mehr ald 2.500 Stühle, kann aber dennod der 
ſtarken Bolfsmenge faum des geringern , viel weniger des feinen Tuches genug ſchaffen. 
Das legtere liefern befonders Hain, Biſchofswerda, Oſchatz, Dederan, Bernftadt ; 
andere wichtige Tuchfabrifftädte find Reichenbach, Lengenfeld, Kirchberg, Lößnitz, 
Werdau, Erimmigihau, Merane, Glauchau, Stollberg, Zſchopau, Leißnig, Döbeln, 
Rofwein, Grimma und die Paufiger Vierſtädte. Erimmisihau und Reichenbady zeich⸗ 
nen fi befonders durch Caſimir, Halb: und Kaiſertuche aus. Hierher ge 
hören auch Tüffel, Kalmud u. ſ. f., und man rechnet Den ganzen Sahresbetrag zu 
etwa 60.000 Stüf. — Für Flanell, Boy, Moltong und Geſundheits— 
flanell ift Hainichen mit feiner Umgegend der Hauptſitz, und erfleren vertreibt man 
ftarf nach dem Norden; Fries liefert befonders Dederan, Peluche Borna und 
Frohburg , die auch nebſt Lauſigk und Geithain viel Moltong mweben. — Theils 
ganz =, theils halb = wollene Zeuche find ferner die Merinos (worin Sachſen fo ent 
fchieten den erften Rang behauptet, daß ſelbſt Franfreic fie häufig aus Sachſen bezieht, 
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*) Diefe it Seitdem in eine Ausnähfabrif umgewandelt worden. 

**) IR zugleih ein Filatorium. 

*,*) Allein im Jahre 1834 jollen im Erzgebirge 11 neue entitanden ſeyn. 

t) Bor 70 Jahren nabm man das Bedurfnid nur zu 300.000 Thaler im Werthe an. Schon 1831 
rechnete man den Barnbedarf auf 150.000, die Erzeugung der eigenen Fabriken nur auf 45.000 bis 
50.000 Gentner, davon der reine Erwerb der Spinner J Millionen Thaler betrage. Ein Theil des 
Geſpinnſtes gent nach Preußen und Bohnen. — In einisen Spinnmublen, 3. €. in Balfenau und 
Burgftädt, wird auch das Garn zum Wehufe des Strickens doublirt. — Zu Diaue bei Ehemmig it 
eine Niederlage von Mafchinen und Mafchinentheiten, und von der bisher Haubold'ſchen Fabrik fur 
dergleichen zu Ehemnig, in zwei palaflähnlichen Gebäuden, ſprachen wir ſchon oben. 
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und dann unter dem blendendern Namen franzöfifher Waare verfauft), Thibets, 
Chaly's, Eircaffia’d, Caffinets oder Sarfenets, Bombafims, 
Meapolitaind, Wollcords umd allerlei Weſtenzeuche; für diefe der Mode 
ftarf unterworfenen Waaren find Glauchau, Merane, Erimmisihau, Chemnitz, Roch⸗ 
ig, Reichenbach, Burgftädt, Penig und Hohenftein die Hauptorte; Penig außerdem 
für den Beragan; mwollene Teppiche und Tiſchdecken liefern Dredden 
und Mehrsporf, mollene Damaſt-Tiſchdecken aub Großihönau, wollene 
Bänder theild die Annaberger, theild die Puldnig » Röhrsdorfer Gegend. — Die 
Wirferei wollner Strümpfe blüht in den Städten der Oberlaufig, in Zſchopau, 
Chemnitz und Hohenftein, auch in Reichenbach, wo fehr Fofibare Fabrifate diefer Art 
(bis zu 5 Thaler das Paar Strümpfe) gefertigt werden. 

Die Seidenfabrication if in Sachen im Allgemeinen von fehr untergeordnies 
ter Wichtigfeit ; doch jcheint fie ih in der Annaberger Pflege durch die große Thilo- 
Röhlingifhe Fabrif mächtig heben zu wollen; diefe liefert außer allerlei Tafft, Da 
maft, Citrons, Flohr u. ſ. w. aud ganze Flohr-, Nadel und andere jeidene 
Tüder, Erepons, Gaze u f. w.; auch Oelsnitz und Leipzig verdienen 
genannt zu werden. Seidene Bänder liefern Annaberg und Buchholz ſchon feit 240 
Sahren, nicht fo lang Borden, Franfen u.a. Pofamentwaaren aus Seide. Peti- 
net liefern befonders Plauen, Anna«, Scheiben» und Schneeberg, GEibenftod , Lim- 
bach u. a. O. Bon den feidenen Spiken fpreden wir fpäter. Seidene und floretfeitene 
Strumpfmwaare fertigen Limbach, Chemnitz, Leipzig, Dresden; Halbfeiden- 
zeuch e Sebnitz und Neuftadt, Chemnitz, Burgftädt, Hohenjtein, Treuen; Bril: 
lantine Chemniß und Pengenfelv. 

Die ſächſiſche Baumwollweberei begann mit den voigtländiihen Scleiern 
ſchon im ſechzehnten Jahrhundert mit dem Burgftädter und Chemnitzer Cattun, fo wie 
mit dem Muffeline*) des Moigtlandes, vor 100 Jahren; vor 80 Jahren lieferte man 
fhon gemufterte, vor 70 Jahren auch gefticdte Zeuche. — Anjest fertigt man beſonders 
rohe Eattune im PVoigtlande, dem Schönburgifhen,, der Gegend von Mittweida, 
Zſchopau u. ſ. w, Muffelins .und Mulls im Boigtlande, weniger Batift- 
muffelins und Saconets *), Lappets, Oriental, Kammertud und 
Gaze nebft anderen mit Muitern entweder durcdmirften oder aber durchnäheten 
Zeuchen (zuerſt zu Falfenftein und Auerbach, jest auch und zum Theil noch blühender 
in Plauen, Eibenſtock, Schneeberg und faft dem ganzen Obergebirge), Organdy 
> (juerft in Chemnitz und Plauen), Linons, Pique und Bettdeden (im Schön- 
burgifhen, um Stollberg und Chemnik), baummolinen Damaft (in Reichenbach), 
Long-Shawls (in Eibenftod u. f. w.), Hofenträger cin Chemnitz und Plauen), 
brodirte Kleider, Vorhemdchen und Chemiſettes, baummolle 
nes Tifhzeud (in Hainihen), weiße Tücher, Auitts und Toilinets, 
Nanking (im Boigtlande, bei Zittau u. f.f.), Barhent (inund um Mittweida, auch 
imSchönburgifhen), bunte Tücher (beionders in Treuen, Chemnitz, wo auch die ächt- 
Prapprothen in Menge gefertigt werden), Ginghams (ebenda), gemifhteHofen- 
seuce cbefonders in der Oberlaufig) und Weſtenzeuche (wofür Glauchau und das Dorf 
Delsnitz die Hauptverleger haben, die aber aud in der Chemniger Gegend in Dienge gefer: 
tigt werden), Futtercattune (eben da) und andere ungedrudte Waare, für welche 
in Sachfen überhaupt an 25.000 Stühle im Gange feyn follen. Für den Drud diefer 
und anderer Waaren, der 1768 feinen Anfang zu Burgftädt nabm, beftehen die zum 





9) Die Muffelinweberei erreichte vor 45 Jahren ihre größefte Höhe; 1790 erzeugten 3.690 Wirfer 
fur mehr als ı Million Thaler Waare. 


**) An diefen vermißt man nämlich noch die forgfältige Appretur, 


Theil fehr großen*) Drudfabrifen zu Chemnig, Franfenberg, Hainichen, Penig, 
Grauchau, Hobenfein Lichtenfein, Zihorau, Mittweida, Hain, Pirna, Zittau, 
Plauen und andern Städten des Voigtlandes; 1830 gab ed — troß den höchſt ungün- 
ſtigen Zeitumftänden — immer noch 47 gangbare Fabrifen mit 489 Tiſchen; jegt aber 
it die Zahl der erfteren, noch weit mehr die der fegteren, wieder ungleich ftärfer, 
und viele Fabrifen befolgen jest den engliihen Waljendrud. Man liefert befonders 
bunte Callicoes, Indiennen, Ginghams, Bombafins, Möbel 
cattune, Purpur, Shirtings, fatinirte Muffeline, Merinos, Jaco— 
nets, Tücher, auch game Roben und Kleider, bedrudtien Sammet, 
Bondpyhern's u. dgl. mehr. — Aus Baumwolle werden übrigens auhb Bänder 
und andere Pofamentwaaren zu Annaberg , Röhrdorf u. a. D. gemwirft. — Hierbei ijt 
auch der zum Theil fehr wichtigen Türfifhroth= u. a. Färbereien für 
Garn und Zeuche in Chemnig, Glauchau, Erimmisfhau u. a. Fabriforten zu 
erwähnen. 

Die Strumpfwirferei blüht befonders im Schönburgifchen, in den Gegenten 
von Stollberg, Limbach, Chemnitz, Burkhardsdorf, bis nach Lengefeld und Thum hin, 
und ſetzt das Erzeugniß von mindeftend 15.000 Stühlen (Strümpfe, Handſchuhe, 
Tricotd , Unterröde, Müsen u. f. f.) weit und breit, felbft nach Nordamerika ab. In 
ben 21 Innungen, welche 1830 im Grjgebirge beitanden **), gab ed 1814 nur 4.507, 
1830 aber 7.165 Meifter mit 13.481 gangbaren Etühlen umd gegen 21.500 Arbeitern, 

Bobbinet, zu defien Fertigung der Plauenfhe Webergefell Wilh. Schönherr 
(der aud; 1835 wieder einen Geihmwind : Webftuhl erfand) 1827 den erften fächfiihen 
Stuhl herftellte, und welhen Wied in Chemnig in die Reihe der fähflihen Yabri- 
Pate einführte, indem er eine Actiengefellfhaft dazu begründete, wurde juerft in Chem: 
nis und Mylau geliefert, ift aber nun jchon das Erjeugniß vieler gebirgifher Städte, 
und die fähfifhe Manufactur wetteifert fchon jegt, die Appretur abgerechnet, glücklich 
mit der engliſchen. Sowohl die ſchwarzſeidenen Bobbinets und Petinets, als aud die 
baummollenen weißen Bobbinets, werden größtentheild in Sachſen felbft theild durch 
Stiderei (jo befonders in und um Plauen), theild duch Ausnähen (fo befon- 
ders zu Schönheide,, Auerbadı , Eibenftod, Schneeberg — mo eine große Fabrif dafür 
beiteht — , Scheiben » und Annaberg, aber aud bis nad Hohenftein herab) gemuftert. 
Man darf mindeftens 5 — 6.000 Stiderinnen und fiherlih 12 — 15.000 Nätherinnen 
annehmen, und dieſes Gewerbe hat aus manden Orten die Klöppelei faſt gänzlich 
verdrängt, wird aud fo forgfam betrieben, daß Sachſen *,*) felbft in der feinften Sti— 
derei mit Paris metteifert, und feine Spitzenſchleier, Pelerinen und 
Blonden feldft nad Amerifa vertreibt }). 

Die Klöppelei, 1561 von der Barbara Uttmann in Annaberg erfunden, war 
bis in die neueiten Zeiten das hauptſächlichſte — und ift noch jet ein höchft wichtiges 
Gewerbe des ſächſiſchen und böhmiſchen Obergebirges, dehnt fih aber in geringerer 
Maſſe aud über die Gegenden von Altenberg , Freiberg und Brand aus. Anjetzt Möp- 
pelt man aus Linnenzwirn meift nur geringere Spiken, die meiften dagegen aus 


*) Ums Jahr 1815 war die Beckeriſche, mit 209 Tiſchen, die größefte auf Europa’s Eontinente. 
) Sie folgen an Stärke auf einander alio: Ehemnig, Stollberger Amtsdörfer, Lichtenſtein, 
Penig, Limbach, Thum, Oberlungwig, Delönig, Waldenburg, Stollberg, Ehrenfriedersdorf, Iſcho⸗ 
pau, Burgftädt, Mittelfrohna, Kartenftein, Abtei ⸗Lungwitz, Paufa, Glauchau, Hohenſtein, Ernft- 
that, Lößnig. 
*4*) Insbefondere die bis vor kurzem Hölzel’fhe Stiderei- und Sammtdrud+Fabrif zu Dresden. 
+) Nudhardt (über die Gewerbe ....... Baverns) weist nach, dab Sachſens Baummwoll» Da» 
fhinenfpinnerei die franzoſiſche, nah Verhaltniß der Bolkezahl, achtfach —, feine Baummollweberei 
6—sfah —, feine Strumfpwirferei die frauzoſiſche gar 3ofach übertreffe. 
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gemiſchtem Zwirne, ſo wie die ſogenannten Blonden aus Seide. Auch vereinigt 
ſich num die Bobbinetwirkerei, Klöppelei und Stickerei zu den ſogenannten Applhi— 
cationsblonden. Für die Klöppelei, an welcher noch immer weit über 20.000 
„Mädchen (denn auch die verheiratheten Weiber heißen Klöppelmädchen-) Theil 
nehmen, beſtehen, wie ſchon oben bemerkt, eigene Schulen und beſoldete Mufterzeich- 
ner. Sonft lieferte Auerbach mit feiner Gegend ungeheuer viel ſchmale ſchwarze Spitzen 
und Gorl, d. h. folhe Spitzen, worein farbige Glasröhrchen geflöppelt find ; dieſen 
hat die Mode gänzlich verdrängt. 

Die Flachsſpinnerei in Sahfen läßt, wie in einigen feiner Gegenden die 
Bereitung des Flachſes, noch viel zu wünfhen übrig, und geht im Allgemeinen, weil 
fie meift als Mebenarbeit betrieben wird, mehr auf mwohlfeiles, als auf feines und 
aleihes Geſpinnſt, das man daher mehr aus Sclefien, Böhmen und der preußifchen 
Dberlaufig bezieht. — Die feinmweberei blüht im füblihen Theile der Oberlaufiß 
nicht minder, als in Schleſiens belebteften Gegenden, und liefert hier auch nicht min- 
der gute Waare *); geringere Wichtigfeit hat fie in der Gegend von Pulßnitz, Elftra 
und Röhrsdorf, in der hintern ſächſiſchen Schweiz und am Hohmalde, und noch gerin- 
gere in der Gegend von Pengefeld *), Olbernhau u. f. w.; in den übrigen Gegenden 
bildet fie Fein eigentlihes Fabriksgewerbe. Man webt befonders mweißgarnige Leinwand 
(Sreas), buntgewebte (Liftados, nämlich Budhlinnen und Bonten), bei 
Sebnitz und Neuftadt bunte Eontils, übrigens viel rohe Leinwand, um Johns 
dorf auh Atlasdreils; Packlinnen und Segeltuc im Erjgebirge, for wie 
um Dörenthal befonders das zu Wachstuch beftimmte Finnen. Die feinften Sorten, 
welche bis zu 4 Ellen Breite, ingleihen 1”, Ellen Breite bis zu 4.400 Faden in der 
Kette haben, bringen die Dürninger'fhe Handlung zu Herrnhut und die Schmwagri« 
chen'ſche zu Zittau und Peipzig in den Handel; beide haben auch (in Herrnhut und 
Colditz) die vortrefflihften Wleichanftalten. Die meifte Leinwand ift jest aus Finnen 
und Buummolle gemiſcht, fo daß man 1830 in der Oberlaufig nur 4.114 gangbare 
Stühle für reine —, hingegen 10.579 für gemifchte Feinwand zählte Linnene 
Weſtenzeuche fertigen die Dörfer um Zittau. Die Zmwillich: Fertigung belebt 
Walthersdorf, die des Damafted Groß- und Neu-Schönan, beide bei 
Zittau gelegen. Man zählte 1830 937 gangbare und 212 ruhende Stühle für Damaft, 
572 gangbare Stühle für Zwillih. Der Lestere, dabei man ſchon feit 8 Jahren den 
Jacauard » Stuhl anwendet, ift — nebft dem fächfifhen Drillih — vortheilhaft 
befannt,, der Damaft aber jedenfalls der erfte in der Welt, wie er denn auch durch 
gan; Europa. und ſelbſt nach Amerifa verfendet wird, und häufig zu Gefchenfen an die 
größeſten Höfe dient ; er begreift außer Tafeltüchern und Servietten auch Möbeldeden, 
Handtüher, Schürzen u. f. w. Auch in Neumiefe bei Zwickau wird Damaft gewebt, 
und Adorf liefert, nebft nathlofen Schläuchen, auch damaftartiges Finnen. — 
Paufa fertigt Schiffsflaggen, und Linnenbänder werten in Pulsnig, 
Radeberg, Röhrsporf, Annaberg, Buchholz; und deren Gegenden in größefter Menge 
gewirkt. 

Alle noch übrige Fabrikate laſſen ſich nach ihrem Urſprunge aus dem Thier- und 
dem Pflanzenreiche ordnen. Aus Haaren fertigt Hainewalde treffliche Siebböden, 
Annaberg aus Pferdehaaren Strümpfe. Der Bedarf an Hüten aus Filz und 


) Wie die fächflihe Hausfrau mach ſchleſinger Leinwand geist, fo weiß die ſchleſiſche ſich 
viel damit, wenn fie ihren Greundinnen ·ſächſiſche · Leinwand zeigen kann. Ein Beweis für gleiche 
@üte beider! 

**) In diefer Gegend fertigt man häufig sweibällige Reinwand, d. N. folde, wo der Weber 
1 Ballen mitteigute und ı Ballen geringe sufammen verhandelt. 
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Seide iſt gedeckt, die aus Paris zu beziehenden feinften Sorten ausgenommen. Tou— 
pets uud andere Waaren aus Meuſchenhaar liefert vorzüglich Dresden. — Die 
Särberei und Kirfhnerei können zwar der ftarfen Berölferung unmöglich 
genügen ; doc ift bas Feder von Budiſſin, Franfenberg, Freiberg, Dresten, Leipig, 
Chemnig, Glauhau, Zwidau, Döbeln, Hain u. a. D. recht geachtet; Dresden, 
Sranfenberg und Freiberg liefern viel Saffian und Eorduan, Leipzig Perga- 
ment und — nebft Dresden — gute Beutlerwaare, Brudbänder u. dgl. 
— Darmfaiten fertigt man in Marfneufirhen, Adorf und Dresden, Leim in 
Crimmitzſchau, Freiberg, Lößnig u. f. w., trefflihe Seife in Hermbut, Hayn, 
Dresten u. a. O., Seifenfpiritud aub in Waldheim, Wachslichte und 
Wachs ſt öcke in den Hauptllädten, Wachs tuch Ceingefhlofen Bahsbardent, 
MWahscambricumd Wachstaffhh) in Leipzig, welches dafür wohl Deutſchlands 
wichtigfte Stadt ift, in Ehemniß, ‘Plauen und Dresden; Giebenlehn betreibt das 
Bahspreffen, und Wachsbleichen find bier und da. Perlmutterar- 
beit liefern, außer den Hauptftädten, auch Olbernhau, Lengefeld und Schwarzenberg, 
fhöne Hornarbeiten auch Leißnig. Eine große Anohengallertfabrif if 
in Strehla. 

Sn der Stärfe der Papier: Fertigung fommt zwar, nadı Berhältniß des Areales, 
fein Staatengebiet dem fächfifhen gleich, da diefes überhaupt für 5, im füdmefilihen 


-. Theile aber fhon für 2 [Meilen jedesmal eine Papiermühle befigt *) ; doch langt für 


die zahfreihen Druckereien, (die in Leipzig allein über 800 Menſchen befhäftigen), für 
Fabrifen und überhaupt für die ftarfe Benölferung die Production bei weitem nicht 
aus. Jene der Bupiffiner und Gurgfer Mühlen it die geachtetſte. In Sebnig fertigt 
man Patentpapier ohne Ende, und in einigen Mühlen auh Pappe und 
Presfpähne. Kartenfabriken find in Dresden, Meißen, Glauchau, Leipzig, 
Buchholz u. a. O., Fabrifen für Tapeten, für buntes, fatinirtes, Mar 
quin- und dergl. Papier in mehren Hauptorten, für Steinpergament in 
Hubertusburg, fur Papier-maché- und Thonvappmwaaren in Scheibenberg, 
Dresten, Leipzig und Fengefeld, für geprefte Papierhüte in Dresden, für Pup 
venförfe in Dresden, Wermstorf und Scheibenberg, für Kunftblumen in den 
Hauptorten. — Die Strohflehterei blüht ſüdlich von Dresden, faft bis zur böh- 
mifchen Grenze hinauf, fund das meifte Gefleht wird in Dresden jufammengefekt. 
Auch im nördlichen Voigtlande hat diefer Ermerbszweig Wurzel gefaßt. — Hölzer— 
ned Geräth und Spielzeug, meift unter dem Namen von Nürnberger 
Waare ind Ausland (jelbft in größefter Menge nad Nordamerica) verhandelt, fer 
tigen die Gegenden von Seifen und Dlbernhau, von Grünhainhen und Borftenderf ; 
Holzmarly-Sachen befonders Dresden; mufifalifhe ISnfrumente 
außer den Hauptorten (deren Pianoforte's und Flöten ftarf nah Nordamerifa gehen) 
auch Adorf, Klingenthal, Marfneufirhen u. a. D., wie denn auch ſelbſt auf mehren 
Dorfern geachtete Orgelbauer wohnen. Gut vergoldete Bilderrahmen liefert 
Dresden, und — nebft Leipzig — ſchöne Holzbronzewaaren; Holzuhren 


+) Man Lie häufig von „mehr als 60- Papiermuhlen im Lande; aber diefe Zahl iſt übertrie⸗ 
ben, und mir find blos folgende 52 befannt: bei Eospuden, Rötha, Ehumernicht, Zittau, Bubdiffin, 
Dbergurif, Sebnitz, Freiberg, Loßnig, Dresden, Dittersbach, Wilthen, Mohlau, Hermedorf, Hütten, 
Burgftädtel, Einfiedel, Schwarzbac, Niederzwönig, Zwönitz, Schlema, Unterwiefenthal, Niederfchlag, 
Zwidau, Ölauhau, Remfa, Waldenburg, Penig, Lunzenau, Riederlungwig, Thurm, Lichtenftein, 
Neukirchen, Vollwig, Steinpleiß, Hartmannsdorf, Auerbach, Rothewifch, Weißenfand, Retzſchtkau— 
Eifterberg, Plauen, Giebenbrunn, Erlbach, Marfneufirhen, Schönlind, Klingenthal, Erottendorf, 
Buchhol;, Tanneberg und zwei in Brambach. — Im noch ungetheilten Sachen waren 69. — Nimmt 
man in Sachſens Papiermühlen 70 Bütten an, fo können fie täglich 50 bis 60 Ballen liefern. 
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(nad Schwarzwälder Art) Earoldfeld; Möbelgeftelle Tharandt, Rabenau Ol— 
bernhau, Taucha, Hermhut, Neukirch, Putzkau, und (nebſt treffliher fertiger Ti fc. 
lerwaare) die Hauptorte; vorzüglihe Kutſchen und andere Wagen, nebft den 
Hauptitädten, auch Glaubau; Schlitten und Schlittenförbe die Gegenden 
von Mulda, Olbernhau und Rafbau, hölzerne Pfeifenföpfe Radeburg, Glau- 
bau u.a. DO. — Pech, Theer und Terpenthin fertigen die Heidegegenden und 
— fo wie Ruß — das Obergebirge und öftlihe Boigtland ; einen geringen Theil der 
nötbigen Pottaſche Auerbah, Dlbernhbau, deren Umgegend u. f. w. Kohlen 
werden fabrifmäßig bei Grünthal, Blumenau und Görsdorf gebrannt; doch hat diefer 
Betrieb, durch Anwendung der Coaks zum Schmelzen, fehr abgenommen. Indeſſen ift 
auch in anderen Waldgegenden die Köhlerei niht unbedeutend. — Stärfe und 
Amp liefern Grimma, die Gegenden von Nötha, Zwenfau, Nadeburg u. f. f., 
Nudeln die Hauptorte, Cihorien Dresden, allerlei andere Kafefurrogate 
alle größere Orte; dies gilt au von Eonditoreimwaaren und Chocolade, 
welbe in Schleußig und Dresden mitteld Dämpfe bereitet wird. Zuder liefern zur 
Zeit nur 2 Fabrifen: in Dresden und Meißen, obgleich jchon 1586 diefer Gemwerbs- 
zweig in Sachſen zu wurzeln begann ; dagegen werden eben jest noch 2 große Rohr- 
zuckerfabriken auf Actien in Dresden und Pirna errichtet, und Runkelzuckerſie— 
dere ien legte man 1836 in Lodwis, Maren, Sahlis u. a. ©. an. Fabrifen 
für Siegellad haben, ohne die größeren Städte, auch Herrnhut, Wiefenthal 
u. a. ©., für Lade und Bernife aller Art viele Orte, für Tabaf außer Leipzig 
auch Dresden, Olbernhau, Wiefentbal, Auerbach und andere Grenzorte, Glauchau 
nf. w. Sagdgezjeug fertigt Tharandt. — Spiritus und Brandwein lie 
ferte bisher befonders der Leipziger Kreis, und Leipzig felbft gefuchte Liqueurs. Cine 
Folge des Anjchluffes an Preußens Zollſyſtem ift die Einſtellung vieler kleinen, dage- 
gen auch die Verftärfung der größeren Brennereien geweien ; viele der leßteren haben 
jeßt Dampfmaſchinen, und die ſtärkſte mag wohl diedes Ofira- Gutes zu Dresden 
feun. — Die zwar bedeutende und jest aud) vielfältig verbeiferte Brauerei genügt 
dennoch nicht dem, obwohl verhältnißmäßig ſchwachen Bedürfniſſe; insbefondere wird 
viel baverifhes und Merfeburger Bier eingeführt, Im Jahre 1836 haben ſich jedoch zu 
Dresden 2 Actiengefellihaften zur Brauerei von Bieren, die den baveriihen gleichen 
follen, gebildet. Won den 1.031 vorhandenen Brauereien waren 1830 nur 720 im 
Betriebe, und man zählte der ftädtifhen Brauereien, ohne die Schönburgifhen Yande, 
182 —, jo wie der ländlihen 672 bei den NRittergütern, Erbgerichten, Gafthöfen 
uf. w.*); ohne die Oberlaufig gab man den Malzbedarf auf 172.546 Scheffel, in 
der DOberlaufig das fertige Bier auf 34.200 Viertel an. Im Verhältniſſe der Volkszahl 
confumirt der Meifniihe Kreis das Doppelte des Erzgebirgiſchen. Die 1834 befchloffene 
Aufhebung des ftädtifhen Bierzwanges kann nicht ohne Nugen für das Braumefen 
bleiben. Die Baverifhen und Mannheimer Biere ahmt man in Dresden, die englifchen 
in Reibers⸗ Henners= und Gersdorf, Königsbrüd, Flöhe, Wolfendurg u. a. D., 
bei Leipzig die Gofe mit Glück nad, Die beften Stadtbiere liefern Tharandt, Kirdy- 
berg, Wurzen, Zwidau, Glauchau, auch zum Theil Dresden. Lugerbier wird bejonders 
im Boigtlande geliebt. — — Hier dürfte auch paffend der Apothefen zu gedenken 
feon, deren Sachen unftreitig unter den deutfhen Landen die meiften hat, indem auf 
je 3 [Meilen 2 Apothefen fommen; in Dresden find deren 10, in Leipzig 4, an 
mehren Orten 3, und in vielen zwei; Feine Stadt ift ohne Apothefe, und Dörfer mit 
ſolchen find Meihenen, Großſchoͤnau, Kögihenbroda, Potihappel, Olbernhau, Mülfen 






in im Meißner Kreife refp. 52 und 211, im Leipziger 38 und 111, im erigebiraifchen 560 
voigtländifchen 20 und 79, endlich in der Lauſitz 16 Mädtifche und 124 ländliche Brauereien 


u. am. — — Der Schiffbau bildet zwar für die Elborte Schandau, Poftelwis, 
Königftein, Wehlen, Meißen, Laubegaft, Dresden, Pirna u. a. feinen unwichtigen 
Erwerbs, jedoch feinen eigentlihen Fabrifszweig. Der Mafhinenbau ift am ſtärk⸗ 
ften in und um Ehemnig. In Leipzig fowohl ift zu noch ftärferem Betriebe des Chem» 
niger Mafchinenbaues, ald in Dresden zu Anlegung einer Fabrik im Schloſſe Hibigau, 
1836 ein Actienverein zufammengetreten. 

Der Handel Sachſens, nah Verhältniß unftreitig — abgefehen von den 
fünf freien Städten — der ſtärkſte auf Europa’ Eontinente, beruht in diefer feiner 
Stärfe theils auf des Landes Lage und Benölferung, theild auf deſſen ftarfer Fabri— 
kation, vorzüglih aber auf Leipzigs Meſſen, Buchhandel und althergebrady 
tem ftarfem Verkehr, davon das Mähere unter Leipzig mitzutheilen feyn wird, 
Den Meß : Umſatz nimmt man jekt zu 170: bis 180.000 Gentner inländifcher , 450.000 
‚Eentner fremder Waaren und 55 Millionen Thaler Werthes an, jedoch mit Cinſchluß 
der Geldgefhäfte. Auf den mädtigen Einfluß von Leipzigs Handel auf das Ausland 
deuten unter andern die 10 Millionen Thaler, welche die Sachſen nur allein in preu- 
ßiſchen Staatefhuldfheinen befigen follen. Leipzig treibt aud ftarfen Wechſel-, Com ⸗ 
miffiond «, Tranfito- und Speditionshandel; durch die projectirten Eiſendahnen muß 
der Lestere noch mehr wachen. Den Reit von Sachſens Handel bilden: die weitere 
Berjweigung der nach Reipzig gefommenen Waaren, der Elbhandel, welchen außer 
Dresden und Pirna (ald den Hauptorten dafür) auch Meißen, Schandau, Gtrehla, 
Laubegaft, Kötzſchenbroda u. f. w. treiben, der Handel der ſachſiſchen Fabrikherren in 
fremden Meßorten*), die directen Bezüge aus Trieft (von wo viel Baummolle 
nah Zittau, Chemnitz, Plauen, Glauhau, Mittweida u. a. O., Sudfrüchte nach den 
Hauptftädten fommen), aus Magdeburg (über Halle und Altenburg ins Schönburgiſche 
und Boigtland), der Geldhandel in Dresden, Ehemnig Zittau, Glauchau u. f. f., 
der Berfauf von Landesproducten im Lande felbft *) und der (jest freilich fehr 
berabgefommene (Grenz: und Pafhhandel**), der bisher für viele Orte eine 
der erften Nahrungsquellen war. Hinfichtlih des Kabricatenhandels kann man, 
abgefehen von Leipzig, ungefähr folgende Rangordnung annehmen: Chemnitz, Zittau, 
Plauen, Glauhau, Schneeberg, Annaberg, Hainihen, Hohenitein, Mittweida, Bu⸗ 
diſſin, Crimmitzſchau, Frankenberg, Dederan, Freiberg, Reichenbach, Gibenftod, 
Rochlitz, Penig, Döbeln, Herrnhut u. f. f.; in Materialhbandel aber folgende: 
Dresden, Pirna, Chemnitz, Glauchau, Zittau, Schneeberg, Budiffin, Auerbach, 
Plauen, Adorf, Lößnis, Annaberg u. f. w.; im Productenhandel: Pirna, 
Dresden, Königftein, Schandau, Meißen u. f. f. — Bon den Getreide- umd 
Jahrmärkten ſprachen wir ſchon früher; der leßteren find im Lande gegen 500, 
und nächſt jenen zu Dresden und Ehemnig dürften jene von Frei: und Annaberg die 
wichtigften feun *,*) — Der Einfluß wechſelnder Zeitumftände hat auf Sachſens Handel 
einen zu mächtigen Einfluß, um defien Geſammtbetrag ſchätzen zu fönnen; aber deffen 
Gewinn vom Auslande fteigt fiherlich über 2 Millionen. Zinsbar ift denfelben hinficht: 
lich des Salzes (f. u.), eines Theiles der Brödung und Heißung, der zur Fabrication 
nöthigen Baummolle , Färbfloffe u. f. w. und des Leinfamens ; dagegen fröhnt ihm das 
Ausland (defonders England) hinfichtlich der feinften Wolle, des Kleefamens, der Blau: 
farbe, und des Nrfenifs und Wißmuthes. Andere Handelsartifel find mehr Sache des 
Luxus, ale des Bevürfniffes. — Nachdem die Landflände am 28. November 1833 ihre 
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*) Beiden Frankfurt, Braunſchweig und Naumburg. Auch werden viele der nahen fremden 
Jahrmärfte von Sachſen befucht. 
*) Das Unmoralifche des Paſchens fiel biöber beinahe lediglich auf Die Seite des Yuslandes. 
*,°) Der Unnaberger Anna ⸗Markt bat eisentlih Meß ⸗Gerechtſamt. 
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Zuſtimmung zu den über Sachſens Anſchluß an das preußiſche Grenzzoll « Syflem 
geſchloſſenen Verträge gegeben, nimmt nun Sachen feit dem 1. Januar 1834 (jedoch) 
zur Zeit nur verfuchsweife) Theil an dem preufifh-deutfhen Zollvereimne, 
umd ift unter den dazu verbündeten Staaten einer der Gränzftaaten, nämlich gegen 
Deftreih,, weshalb ein ſchmaler Landſtreif längs der böhmifhen Grenze zum Grenz: 
diſtrikte gehört; f. u. Ueber die in Kolge jenes Anſchluſſes erfchienenen Gefeke, 
welche die Einführung gemwilfer Zölle und Steuern, die Aufhebung und Ermäßigung 
gewiſſer Abgaben, die Beftimmung der Grenzjoll » Säße nadı Verfchiedenheit der Waa— 
ren, die Strafſätze bei Defraudationen u. f. w. enthalten, werden wir fpäter forechen. 
Die Befürdtung Einiger, daß gegen Ermwerbung des freien Marktes und Handels mit 
23 Millionen Deuter der Handel mit ungleich mehren Millionen Nicht » Deuticher 
feiden dürfte, hat fi mindeftens bisher durchaus als unftatthaft bewiefen *) ; dagegen 
hat Sachſen durch jenen Anſchluß bisher fiherlih durd den neuen Auffchwung feiner 
Sabrifen mehr gewonnen, als durch Vertheurung einiger Handelsiwaaren verloren, und 
das anfängliche Gefchrei wider den Anfhluß ift nun verſtummt. 

Kür die Maafe, Gewichte dm Münzen fheint hier die ſchicklichſte Stelle. 
Zur Längenmeffung hat Sachſen 3 Grund » Einheiten: den Fuß, die Lachter 
und die Nuthe. Zwei Fuß heißen eine Elle, 2 Ellen ein Stab, 3 Ellen eine 
Klafter, %,, Fuß ift ein Zoll, "4, Zoll eine Linie, "4, Linie ein Scrupel, 
24, Scrupel ein Punct *). Im Scnitthandel braudt man aud die Brabanter 
Gu 1°4 Leipziger Ellen) und die Berliner Elle; f. unter Preußen, Der alte Leim 
ziger Fuß foll 125°, Parifer Linien halten, ift alfo etwas Heiner ald der Dresdener 
Fuß, welchen man jest unter dem Namen des ſäch ſiſchen meint. Ihn nehmen die In: 
genieurs zu °% rhein. Fuß an, wobei er *,*) 125,°* Par. Linien befommt; Beigel 
aber fand ihn 125, und Lohrmann 125,” Par. Linien langt); aus einer An 
gabe der Hertharr) würden fih gar 126,? Par. Linien ergebem. Laſſen wir nun den 
Beigel’fhen Fuß gelten, fo hält der fähfiihe Auadratfuß 4 oder 
0,7%? Par. Quadratfuß, der ſachſiſche Cubiffuß 9%, oder 0,°°*" Par. Eubiffuß 
die fähfifheQuadrat= Elle alfo 3,°%* Par. Quadratfuß, die Eubif-Elle 5," 
Par. Eubiffug. — Die Ruthe, das Fuß- und Ellenmaß am ſich nichts angehend , foll 
mit 7°4, alten Leipziger Ellen genau übereinfommen, und wird bald in 7°/,, bald in 
8 Ellen getheilt, die man nicht mit jenen Fuß » Ellen vermengen darf. 12.000 folder 
Rutben Ellen ergeben die Poft» oder Ehauffee:-Meile, die alfo nur 11.375 
gemeine Ellen hält$), was mit 1?% Stunden Weges (für den Mittelfchritt) überein: 
fommt. Sm gemeinen Leben aber heißt in Sahfen Meile f.v. a. 2 Stunden 
Weges oder 2 franzöfifhe Liewes. Die Polizeimeile endlich, nach welcher ſich 
biöher der Bierzwang der Städte und die fhönen vor 114 Sahren gefesten Wegeſäu— 
fen richteten, hält 16.000 Dresdener Ellen oder *%%A,,, des Aequatorgrades, und deren 





N Bei genauerer Erwägung ift fie auch wohl blos auf den Fall cined Krieges zu beachten. 
Das Deeimalſyſtem befteht nur unter den Gelehrten. Vor einigen Jahren fchlug man deſſen 
nach des Berfs. Anfichten durchaus widerräthliche) Einführung , nebft der des franzöfifchen 

Metres, beim Bergweien vor. 

2.9) Wenn man nämlich dem rhein. Buße ZII29988 Metre, dem Metre 443,°°° par. Linien gibt. 
2 anderer Zeit gab Hr. Lohrmann die Elle iu 13los von ziho ded Acquatorsan 

wobei der der Fuß 125,°°°'2* par, Pinien erhalten, und mit dem der Ingenicurd beinahe übereinfommen 
+1) Im Jahrgang 1926 wird 0,9??°922 als Logarithmus jur Berwandlung der preußiichen Ruthe 

im fächfifche Ellen angegeben ; wenn num 14,400 preuß. Buß = 13.193 par., fo fommt obige (fatiche) 


heraus, 
O Auf Landkarten und in —— wird fie meiſt ald Ah des Aequatorgrades angegeben; 
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Quadrat it = 1°" /,.,, geogr. Quadratmeilen. Die Freiberger Lachter beträgt 
2000, „. ungariihe Lachter, ingleihen genau 84 einziger Zoll, bat aber mit dem 
Gllenmaße nichts zu ſchaffen, fondern iſt ein felbiiftändiges Grundmaß, das zu Schnee: 
berg in 81, zu Freiberg in 80 bergmännifche Zoll zerfällt, deren 10 bier und 
da ein Gräpel heißen. Die Quadratladter gleicht 12", Feipjiger Quadrat-, 
die Gudiflahter 42’, Eubif» Ellen. Die Felder der Zehen mißt man ftets 7 
Lachter breit, und nun geben 28 Lachter in die Länge die Maße, 42 aber die 
Fundgrube*), fo daß jene 2.401, diefe 3.601’ Leipziger Quadrat » Ellen hält. 

Ländereien mißt man nad) der (Quadrat) Ruthe, welche 1°’, rheinl. Quadrat: 
Ruthen oder 57"’4,, Leipziger Duudrat:Ellen oder 174°, Par. Quadratfuß groß iſt. 
300 ſolche Ruthen heißen ein Acker; diefer hält alfo 17.2524, Leipziger Quadrat⸗Ellen 
oder 52.247 Parifer Quadratfuß oder ”,, Calenberger oder 2,°° Magdeburger Morgen 
oder 1’/ engl. Ncres oder 1”/,, öſtreichiſches Tagewerk oder (in voller Ebene) "ns 
geogr. Quadratmeile. Hier und da heißt der halbe Ader ein Morgen oder Shef- 
fel. Insgemein aber bezeichnet lettered Wort vielmehr ein Stüdf Landes, wohin man 
1 Scheffel Roggens füet. Da man aber um Lommasih auf den Acer nur 17 bis 18 
Wiesen, anderwärtd bei abnehmender Güte des Bodens mehr, im hohen Gebirge 
fogar bis zu 42 Megen fäet, fo ift „Scheffel Landes« gar feine fihere Beſtimmung 
der Größe, eher die (umgefehrte) des Werthes eines Gutes. Eben fo unbeftimmt — 
da ja verfhiedene Perfonen verfhieden fchreiten — giebt man im Gebirge dem Scheffel 
4.000 Quadratſchritt; nimmt man indeſſen den Schritt zu 1”/, Elle, fo beträgt jenes 
0,’”* Ader. Das Wort Hufe beftimmt weniger die Größe des Gutes als die des 
jährlich mit Korn oder Weiten zu beftellenden Feldes, ingfeihen den Werth des Gu— 
tes und den Betrag feiner Steuern und Laſten*); daher hält fie bei Pegau und 
Lommatzſch nur 12, im Gebirge bis zu 36, ja bis zu 40 Ader, und häufig find an 
einander grenzende Hufen dennoch von fehr verfdhiedener Größe. Kleine Fluren beſtimmt 
man nadı halben», viertel=, achtel-, im Gebirge felbit nach "/, Hufen. Wie man 
außerhalb Sachſen hier und da die Hufe in 16 Nöffel theilt, fo zerfällt fie in Sad» 
ſens Mittellande in 12 Ruthen, weldes Wort hier in einer dritten Bedeutung 
sorfommt ; zu Marienberg vermipt man nah Feldgärten. Um Zmidau heißt die 
Hufe Lehn, im Boigtlande Hof, um Wieſenthal Mannihaft. Nah den ver 
fhiedenen Leiftungen der Güter fpriht man von Magazinhufen, Spannhufen, Marfch- 
hufen, fo daß manches Gut z. E. 1”, Spann-, aber nur 1 Marſch- und gar feine 
Magazinhufen haben fann. Wo die Marfhhufen = Leiftungen unter Gärtner und (oder) 
Häusler vertheilt find, da rechnet man 4 Gärtner oder 8 Häusler auf 1 Spannhufe. 
Bon Gärtner: und Häusler-Nahrungen fpriht man, wenn mit der Wohnung 
eines Gärtners oder Häuslerd etwas Feld nothmendig verbunden ift. Wo die Hufen 
groß find, heißt ſhon der Achtelhüfner (der im Niederlande nur ein Gärtner if) ein 
Nachbar, und nur der gänzlich Feldlofe ein Häusler, 

Das Grund: Getreidemaaß if, nad dem Edicte von 1734, der Dresdener 
Skheffel, der genau ’/, Eubif-Clle fallen muß. Er hält demnad 8.064 Dresdener 
oder 5.355°4, Pariſer Eubifzoll *,*) oder etwa 1°, Berliner oder 1", Schleſiſche 
Scheffel oder 14, bis 1%4, Böhmifche Strich oder 177 Pfund (mäßig guten) Weitzens 
oder 166 Pfund Korn oder 132 Pfund Gerfte oder 102 Mund Hafer. 12 Scheffel 
heißen ein Malter; der Name Winspel oder Wispel aber ift in Sachſen nicht ges 
bräuchlih. Der Scheffel zerfällt in 4 Viertel oder 16 Metzen, die Metze in 4 


*) Eine Fundgrube it alfo ein Maas, nicht etwa eine Art der Gruben (Bergwerfe). 
*.) Mitterfreie Fluren wurden daher bis jept nicht nach Hufen vermeſſen. 
*,*) Nellkenbrecher gibt irrig 5.361,° an. 
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Mäaäßchen oder Bierlinge. Der Schönburgifhe Scheffel ift viel größer ale der 
Dresdener (fo daß der Glaudhauifhe 1°, Dresdniſche fat) und zerfällt in 4 Sipmaf 
a 4 Megen. — Holzfohlen mißt man nad dem Korb A 3, Dresdener Scheffel ; 
Steinfohlen bei Zwickau ebenfalls nah dem Korbe a 2 Viertel zu 2 
Mexen, fo daß 8 Körbe den Karren, 6%, die Truhe, 24 aber das Zuder erfül: 
fen; bei Dresden hingegen nah der Tonne, jedoch mit dem Unterfchiede , daß beim 
Ausbringen die Shahttonne zu 3 Kübel (wenig über 1 Scheffel), beim Werfaufe 
die Tonne Scieferfohlen 2, bei anderen Sorten nur 1 gehauften Scheffel beträgt. 
Die Freiberger Kalkitein- Tonne mit 8.121, Leipziger Cubikzoll. Acht: Scheffel 
gebrannten Kalkes heißen ein Kaften. Aſche und Ausſchlag mißt man nad dem 
Scheffel, aufzuſetzende Brucdfteine (dabei die Höhe zu 1% Ellen vorausgeſetzt 
wird) nah der (Quadrat) NRuthe, die jedoch. hierbei meiſt zu 8 Dresdener Ellen 
angenommen wird, jo daß die Ruthe Steine nit 91, fondern 96 Eubifellen mißt. — 
Die Klafter oder '% des Shragens Holzes ift 3 Ellen breit und hoch, und 
von der Scheitlänge (die von 124 bis 2% Ellen aniteigt) hängt der wahre Betrag ab. 

Die Dresdener Kanne, das Grund: Weinmaaß, zerfällt in 2 Nöffel oder 
4 GSeidel (Biertel, Römer) oder 8 Quartier; 72 Kannen find ein Eis 
mer, 6 Eimer ein Faß Stüdfafß), 12 Eimer ein FZuder Die Stanne hält 
72,”°, der Eimer alfo 5.192, das Faß 31.152 Leipziger Cener 3.448, dieſes 20.688 
Par.) Eubifzoll; 1'4 Kanne heißen eine Bifirfanne, und gleihen 124 Berliner 
Quart. Der alte Leipziger Eimer bielt 1°, Dresdener Eimer, und zerfiel in 63 
Kannen, deren eine aljo 174 Dresdener Kannen betrug. Fremde Weine mift man aud) 
nah dem Anker à ',, nah der Ohme a2, nah dem Oxthoff A 3 Eimer. 
Der Orthoff Kranzbranntweins beträgt 3°, Dresdener oder 3 einziger Gimer. Por 
5— 600 Jahren theitte man den Eimer in 2°, Sturnifen oder 13°, Stübden. 
Das Faß Bieres hält 2 Viertel oder4 Tonnen, in Dresden 420, in Peipzig 
nur 300 Kannen. Die Hufe oder das Doppeliaß erfordert (geſetzlich) 4 Leipziger 
Scheffel Malzes umd Scheffel Hopfens *). 

Zu denjenigen Jahlmaßen, welche Gadıfen mit andern deutſchen Ländern 
gemein hat, Fommen noch folgende: 450 Stück Blech es (von 14’%, Zoll Länge und 
1074, Zoll Breite) heißen ein Fäßchen, 2 Fäßchen Vorder- und ı Faßchen Kreuz— 
bleche zufammengenommen eine Garnitur. — 4.800 Faden Garn find ein Stück, 
und zwar ift der Faden bei wollenem Geſpinnſt 2, bei linnenem 3, bei baumwollenem 
Ellen lang. Das Stud hält 12 Zahlen oder Zaspeln, die Zahl 20 Gebind 
520 Fäden ;. drei — bei Leinengarn jedoch nur zwei — Zahlen find ein Strähn. 

Das Gewicht bat den Leipziger Centner zum Grundmaß; er zerfällt 
entweder in 5 Stein (deren 2 beim Eiſen eine Waag heißen) oder in 110 ge 
meine, mit dem Colniſchen und Berliniſchen gleich ſtehende, oder in 102 Kleifber 
pfunde*), oder in 118 oder 120 Pfunde für den Stahl, oder in 100, 110 oder 
117 Pfund des Berggemwicdhtes.Das Pfund zerfällt für einige Dinge in 2 Marf, 
übrigens in 32 Loth zu a Quentden, deren jedes’ 4 Pfenniggewidte 
215. Örän oder &.2.Heller, wiegl. Das Pfund wiegt 9.716 holländiſche Aß 
Zu ihm verhalt fich das. Pfumd.der Apotheker oder die zwölffache Unze, welches 
nur 7.352 Up wiegt; wie 36747, oder das gemeine Loth gleicht 235 Apothekergranen; 
denn. Die Unze zerfällt ins Dradmen Ay Sceruveli 0 Gran Für edles 
Metall iheitt man die Mark das halbe Pfund) in 8 Unzen, diefe wieder beim 





) Es vergleichen ſich ungefähr 25 Eimer mit 16 Scheffeln. 
**) Bis 1894 wog in Dresden das Hleifcherpfund gar 13 gemeine Viunde, 
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Golde in 3 Karat a 12 Grän, beim Silber in 2 Loth a 4 QDuenthena 2 
Heller. Auch theilt der Wardein die Mark in 4.352 Aeßchen oder in 65.536 
Rihtpfennige. Bei JZumelen zerfällt dad Karat in 4 Grän und wiegt 4’, 
holländifhe Aß oder 57°, NRichtpfennige oder *’°,,,., Parijer Karat *). 

Die einfahe Münz: Beflimmung ift der Thaler *), obwohl bisher *,*) in 
Sachſen nie geprägt. Er enthält, weil Sadfen dem 20 Gulden= oder Convention: 
fußet) folgt, ,, Kölnifhe Mark feinen (d. h. nur ’;, Zufages hadenden) Silbers 
und zerfällt ald Rehnungsmünze in 24 Grofhen a 12 Pfennigeä 2 Heller. 
Wirklich geprägte Münzen aber find: in Gold der Augufted'or a 5 Thaler 
(nebft dem noch häufigern Doppelten und dem halben, & 10 und a 2°, Thaler) 
und der jest feltene Ducaten a 2°, Thaler, "ss, Kölnifhe Mark wiegend ; in 
Silber a) nah dem Eomventiondfuße: der Speciedthaler a 32, der jeht fel- 
tene Guldenä 16, der halbe Gulden a 8 Groſchen, das Bier» und das 
Zmweigrofhenftüd, endlih der Grofhen; b) nah dem Scheidemünz— 
oder 24 Guldenfuße: Ahtpfenniger und Sedhferrit); envlid aus Kupfer: 
Vierpfenniger, Dreier und Pfennige, denn Heller prägt man längit 
nicht mehr. Bon den Eaffenbillets, als dem fähfifhen Papiergelve, f. u. — Bei 
Behörden, Hausfäufen, Stiftungen, Abgaben u. f. w. fommen zum Theil auch noch 
als Redhnungsmünzen vor: das Schock a 60 Grofhen, das aus Misverftand $) foge- 
nannte alte Schod a 20 Brofhen, dermeißnifhe Gülden Aa2ı Groſchen. — 
Das Alterthum rechnete bald nah Talenten, Soliden (Ödillingen und De 
naren (Pfennigen), bald nah Shod und Groſchen, bald nah Marf [die 
urfprünglih mit dem Talente gleih ftand), bald nah rheinifhen Gülden, 
davon der Goltgülden (den man bis etwa 1480 immer zu verftehen hat) 40, ber 
Silbergulden 20 Grofhen bedeutete. — Die Ausbeute der Bergwerfe bezahlt man 
in $lorenen oder Güldengrofhen, die mit dem Specieöthaler genau über: 
einfommen. 

An Straßen hat Sachfen nicht allein wegen feiner großen Städtezahl eine viel: 
leicht beifpiellofe Menge, fondern ed gehen deren viele auch blos den großen Gebirgs- 
dörfern zu. Wiewohl nun, bis etwa vor 30 Jahren, das ſächſiſche Straßen-Bau- 
wefen fehr im Argen lag, fo ift doch feitdem und befonders feit 12 — 15 Jahren jo 


*) Ein Diamant, der genau 1 Karat wiegt, ift 15,” Leipziger Eubiflinien groß. 

Nicht Thaler, denndiefer oder der Soahimsthaler®ulbden if nur eine 
Art des Thalers, d. h. des Talentituces oder Talenters, das in banerifchen Urkunden ſchon lange 
vor Soachimsthals Erbauung vorkommt , ja felbft in Sachſen fchon im Idten Jahrhunderte erwähnt 
wird, 

*,*) Bisher, fagen wir, denn mit Ausnahme des preufiihen Münzfußes erwartet man auch 
nun die Ausprägung von Ebalern;zuBMGrofchen. 

+) Die zum preußiſch⸗deutſchen Zolfufteme verbundeten Staaten wollen fich zu einem gemein» 
famen Münzfuße einigen; ob Diefer der preußische oder der (in allen ubrigen Staaten gewohnliche) 
Eonventionsfuß fern werde, ift noch nicht entichieden, Die neuen Steuern, welche in Sachen], in 
Folge des Zollanfchluffes, erhoben werden, konnen in preußifchenm Gelde bezahlt werden, ju welchem 
Behufe man auch für eine Mition Thaler Eaſſenbillets dem preußifchen Gelde gleich und folglich 
niedriger geftellt hat als den Reit, der dem Conventionsgelde nun geſetzlich gleich fteht. 

13) Im gemeinen Leben macht man gleichwohl jwifchen zwei Sechſern und einem Grofchen 
feinen Unterfcied. 

6) Im Betrage if urfprünglich zwifchen einem neuen und einem alten Schocke Fein Unterfchied, 
indem ein altes Schock ebenfaus 60 Or. hält; nur aber find diefes die alten Groſchen au 
4 meißnifchen oder 3 alten Pfennigen, Indem aber die alten Pfennige dem dreifachen Werth der 
neuen haben, it auc offenbar das alte Schock genau eben fo viel werth, ald das neue. Man 
verfannte jedoch fpäter den Werth, getäuſcht durch Die Benennung, und nannte vier ſchon 
20 der gangbaren Groſchen rin altes Schock. 
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thätig für den Ehauffeeban gemwirft worden, daß Sachſen nunmehr ſchon, nah Ber 
hältniß feiner Größe, zu den chauſſeen »reichften Ländern auf Erden gehört. Bedenft 
man, daß ſchon 1830 die auf Etaatsfoften gebauten und unterhaltenen Chauffeen 196° 
geographifche Meilen *) lang waren, fo kann man deren jest wohl, mit Einfhluß der 
von Communen und Nittergütern gebauten, fo viel Meilen rechnen, ald das Land 
Quadratmeilen hält. In welchem (größern) Staatengebiete wären deren wohl mehr ? 
Manche find eben noch im Bau und man beabfihtigt hauffeemäßige Verbindung aller 
Städte des Landes mit feinen Hauptorten *), wozu man jährlich 50 — 60.000 Thaler 
verwendet; weit mehr Foftet die Interhaltung der Straßen, deren nur allein 15 in 
Peipzig zufammentreffen. Zu diefen wird nächſtens noch die 1835 begonnene Eifen- 
bahn von Dresden nach Leipzig fommen, *,*) welche ein Leipziger Verein durd Unter 


*) Im Meiinifchen Kreife 78, im Leipziger 49, im Ersgebirgifchen 57 , im Boigtländifchen 
13}, in der Oberlaufig 11,5 Meile. 
- **) Der ftatöltiiche Verein verzeichnet auf feiner 1835 erfchienenen Karte folgende vom Etaat 
gebaute Chauſſeen: von Leipzig bis zur Landesgrenze auf den Routen von Gera, Zeig, Naums 
burg, Merfeburg, Halle, Landsberg, Deligich,, Eilenburg ; ferner uber Oſchatz fowohl ald über 
Grimma nach Dresden ; uber Chemnig und Marienberg jur Grenze auf der Prager Route. So— 
dann von Borna nad Halle fomonl, ald nad Altenburg bin, bis zur Grenze, ingleichen nach Eols 
dig und nach Rochlitz (im Bau); von Pombſen nach Dtterwifch (d. b. von Leipzig nach Rochlitz); 
von Wermsdorf nad Lurpa, nah Dichag, nach Grimma und nad Mügeln; von Dahlen nach 
Noten ; ferner von Dresden uber Hann zur Grenze (Berliner Route), nah Morigburg, nach 
Konigsbrucf, nach Camenz, nach Liegau, über Budiſſin ſowohl nach Reichenbach in Preußen, als 
nad Zittau, auch uber Stolpen nach Bohmen ſowohl als durch die Kabrifsdörfer nach Neufalza, 
uber Dirna zur Grenze (Prager Route), nad Lockwitz (Lauenſteiner) und Poſſendorf (Dippoldie- 
walder Route), sowohl uber Tharandt, ald uber Herzogswalde nach Freiberg; von hier uber 
Ehemnis und Zwicdau ind Boigtland und zwar von Neuenſalz aus ſowohl uber Plauen (Hofer) ald 
uber Delönig (Egerifche Route) zur Grenze ; ferner von Hayn nach Radeburg ; von Lommatzſch nach 
Zehren und nach Roßwein; von Meisen nach Nofien, nah Wilsdruf und (auf der Nadeburger 
Straße) bis Steinbach ; von Budiffin zur Grenze auf der Berliner und auf der bohmifchen Straße 
auch mach Zichittigau Cim Bau begriffen) ; von Lobau nach Altgersdorf; von Zittau nach Onbin; 
von Schandau zur Heidemuble ; von Lohmen nach Hohnſtein (und von da zum Brande), nach Bill 
nig und nach Pirna, auch zur Bartei ; von Zehifta zum Laurich; von Freiberg uber Frauenſtein zur 
Grenze, uber Forchheim ebenfalls zur Grenze bei Natzſchung, ingleichen uber Wolkenſtein nach 
Annaberg ; endlich auch nach Noſſen; von Olbernhan mach Zoblig und (doch noch im Bau) nach 
Saida; von Auguſtusburg mach Hohndorf und nach Flöhe; von Ehemnig über Mittweida und 
feißnig (noch im Bau) nadı Strehla, ingleihen nach Stolberg ; von Hainichen (im Bau) nad 
Rofwein und nach Waldheim; von Dobeln nach Obereula; von Hartha (d. b, von Dresden aus) 
jur Grenze von Altenburg ; von Neichenbrand nach Hohenſtein; von Lungwig zur Katze; von 
Zwidau zur Altenburger ſowohl als (uber Schneeberg und Eibenſtock) jur bohmifchen Grenze, 
fo wie nach Werdau; von Erimmitzſchau uber Werdau nach Reichenbach; von Oberſcheibe uber 
Scheiben- mach Annaberg ; uber Schwarzen mach Schneeberg und uber Grottendorf (Ciedoch noch 
unvollendet) nach Wieſenthal; von Johanngeorgenſtadt mach Schwarzenberg, nach Bodau und 
nach Garolsfeld ; von Schwarzenberg nach Eibenſtock; von Aue nach Lognig; von Reichenbach 
jur Greiger Grenze; von Auerbach nach Reichenbach und (nod im Bau) nah Delenig, von 
Plauen nach Delsnig. Hierzu fommen noch formlich chauifirte Waldwege (Gi. E. bei Hinterhermdr 
dorf, Roienthal u. a. m.), welche die Karte nicht zeigt. 

*.) Diefe Eiſenbahn wird die Elbe bei Niefa uberfchreiten und auf dem rechten Eibufer weiter 
nach Dresden geführt werden ; die Stoften berechnete man auf 1.808.991 Thlr. 11 Gr., die der 
Unterhaltung jahrlich auf 148.000 Thir, Dampiwagen follen täglich zweimal Die Hauptitadte zur 
fammen verbinden, und man ſetzte die Transportloiten fur einen Paſſagier auf 2% Thlr. 5 Gr., 
fur einen Gentner Sal; auf 73 Ör., für eine Klafter Hol; auf 1 Thir., fur andere Waaren 
auf 12 (Sr, pr. Gentner, wobei mindeſtens 300.000 Thir. Zahreseinnahme zu erwarten flehen. 
Da diefe Privarunternehmung micht allein an ſich fur das Land, deſſen cigentlicher Nerv Leipzig 
it, höchſt vortheithaft , ſondern auch erit danu vom bochilen Gewinne werden muß, wenn — 
wie zu erwarten — fich an dieie Eiſenbahn andere von Magdeburg und Frankfurt aus anfchlieden, 
fo hat Die Regierung dieſe Angelegenheit möglichſt beſordert, theits durch Ankauf von Aftien, 
theitd Durch zugeſtandene Nechte und Freiheiten, theils Durch einen Contract uber den Transport 
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bringung von 15.000 Actien a 100 Thaler fundirt hat und worüber wir das in der 
YAnmerfung Seite 101 Sign. *,* Gefagte nur als vorläufige Notizen betrachtet wiſſen 
wollen. An dieſe Bahn werden ſich in den Gegenden von Mügeln und Rieſa tie nad 
Chemnitz und Potsdam zuführenden anfchliegen und noch andere hat man von Chem: 
nis nach Zwickau, von Leipzig über Altenburg und Plauen nad Bayern zu bauen ſich 
vorläufig vereinigt. 

Die Urſachen des Straßenreichthumes in Sachſen find auch die feiner zahlreichen *) 
Poſten, deren aus Peirzig allein wöcentlih 88 bis 90, aus Dredten 78 bie 20, 
iheils als elegante Eilwägen (deren mancher fhon mehr als 10 Beimagen gehabt hat) 
und Diligencen, theils als gemeine Fahr» und Reitpoſten (letztere auf jweiräderigen 
Karren) abgehen ; auch Chemnitz fendet feine Pofen auf 11 Eurfen ab. Von den 162 
Pofterpeditionen im Lande find 18 auf Dörfern **). Nächfttem gehen aud zu befiimm- 
ten Zeiten große Gefellihaftswägen, als Privatunternehmungen, nach beſtimmten 
Orten hin, z. E. von Dresden zum Steigen im Plauenſchen Grunde, ingleichen im 
Sommer zur Baflei nach Ktönigftein, ferner in allen Jahreszeiten nach Meißen, Frei 
berg u. ſ. f. . 

Bon ter Elbfhiffahrt fpraden wir oben. Die größeſten, bis zu 66 Glen 
langen Stromfähne, fallen bis zu 2.000 Eentner, und theils in ihnen, theils im Pad. 
hofe liegen ju Dresden oft 25 — 30.000 Eentner Warren aufgehäuft. Chen da beiteht 
für den Stromhandel eine Actiengefellfhaft. Marft- und Poftihiffe verbinden 
mit der Haupttadt Pirna und Meifen, im Sommer auch Pillnig, Schandau und 
Hathen. Hierzu fommen die Flöſſe und die bis zu 120 Ellen fangen Bollwerfe, 
deren Erwähnung und unmittelbar zu dem in Sachſen ſchon uralten 

Klößmwefen leitet. Diefes danft dem Kurfürft Auguft und dem König Friedrich 
Auguft die meiften Erweiterungen und Verbefjerungen, und ift durch den Darauf berus 
henden Holzhandel von mähtigem Cinfluße auf das Gewerbe. Man flößt 1) auf der 
Elbe theils böhmifhes Holz, welches der Polzen bei Tetihen und die Kamnig bei 
Hernisfretfhen in den Strom gebracht, theild etwa 16,800 Klafter füchfifhen, auf der 
Kirnisfh und Bila*;*) herabgeflößten Holzes, nachdem man es am Stromufer 
in Klöße und Bollwerfe zuſammengebunden; Breter liefern vorzüglich Krippen und 
Königftein. Das FKlöfen auf der Eebnig und Polen; hat längft aufgehört. Hol;höfe für 
die mindeftens ſchon 360 Zahre alte Elbfloße beitehen zu Pirna, Laubegaft, Dresden 
(3) und Meißen, bier befonders für die Porcellanfabrif. 2) Bette Meißerigen 
nebft ter Seerenbadhr) bringen aus den Grenz» und Örplienburger MWaldern 
jährlich 15.800 Stlafter in den Flößholzhof oberhalb Dresten. Diefe 1521 eröffnete 
Flöße hat ihre Nerftärfungsteihe am Stahlenberge und bei Dorfhain. 3) Indie Frei 








des Satzes; auch gibt fie dem von den Netionärd gewählten Ausſchuſſe Cin Leipzig) einen königl. 
Commiffär bei. 

*) Das Matthias’fhe Werk gibt für 1833 der eigentlihen Boltämter 39, der Do 
verwaltereien 75; der Pofhaltcereien 48 an. Da nun ;. E. Vreuden der Erpedt, 
tionen im Poſtweſen 204% befigt, und doch Sachſens Größe 18» bis 1Nach übertrifft, fo if 
Sachſen verhaltnißmäßig Nifady reicher daran, als Preußen. 

22) In Brambach, Erdorf, Herzogswalde, Klappendorf, Alingenthal, Königewarthe, Lung- 
witz, Luppa, Morieburg, Olbernhau, Panſchwitz, Gchmiedeberg, Schönberg, Schwanenfeld, 
Silberſtraße, Wermedorf, Wildenthal und Zehiſta. 

°,*) In jene fallen flößbar die Weiß» und Heidetbäche, in dieſe Me Guneridor 
fer nebit der Taubenbacd; Tegterer dienen die Daumen- und Fuchsteiche, erſterer Die höchſt 
ſehenswerthen Echleußen jur Verſtärkung. Der Kirnitzſch-Holzhof oberhalb des Schaudauer 
Bades iſt nur wenige Schritte breit aber Stunde lang. 

+) Bon dieſem wie von andern Nebenwäſſern dee Floßbäche und Flübchen, haben wir ſchon 
eben geiprochen und wollen Die ubrisen bier nicht nochmals aufzählen. 
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berger und Halfbrüdner Holzhöfe fommen gegen 13.250 Klafter aus den böhmi« 
fhen und ſächſiſchen Grenzwäldern auf der Mulde herab; einen Theil davon bringt 
tie Durch die Teiche über Holzbau verftärfte Mulde felbft, den Reft aber der Neu. 
graben nad Glaußnig, welchen der Rauſchen- und der Claußniker Dorfbach verftär: 
fen; ſ. o. 4) Viel Holzes bringt die durd die Nübenauer u. a. Teiche geichwellte 
Natzſchung indie Flöhe, mwelhe ihen das auf ver Schweinitz empfangene 
Hol; milbringt; davon wird ein Theil zum Berfohlen in Grünthal, Blumenau und 
&örsdorf abgegeben; der Reſt aber, verflärft wieder durd Die Bodau:Flöße, 
geht zu den Holjhöfen der fogenannten erzgebirgifhen Kabrifenflöße, 
nämlich den Oederaniſchen bei Falkenau und den an der umtern Zſchopau (ſ. m.) gele 
genen. Die Zſchopau jelbit wird, gleich der Sehm, durch Flößteiche in ber Gegend 
des Fichtelberges, auch durch den Annaberger Flößgraben (ſ. 0.) geſchwellt, und ihr 
Holz vermehrt fi), fo wie die Sehm, die Preßnitz*) (mit dem Schwarjwafler), 
die Wilzſch und vie Flöhe hineinfallen. Sie hat ihre Holzhöfe zu Zihopau, Flöhe 
(für Chemnik), Gunnersdorf (für Frankenberg), Neudörfchen (für Mittweida) und 
Waldheim. Diefe höchſt wohlthätige Kabrıfenflöße tt eine neue, die Rohlholzfloße 
hingegen eine uralte Anftelt. Dan bindet aud) an der untern Flöhe und an der Iſcho— 
pau Heine Stammflöße und verhandelt fie in Feißnig und Grimma; ſ. diefe Orte 
und Kriebenſtein. Die Görsdorf : Blumenauer Floßmeiſterei befördert überhaupt gegen 
20.000 Stlafter Holzes. 5) Auf dem Shwarzjwaffer und der Mittweida mit 
ibren zahlreichen Nebenwäſſern kommen gegen 5.400 Alafter berab zu den Holzhöfen 
bei Schwarzenverg, Lauter und Aue, zum Theil für das Prannenftteler Farbenwerk und 
einige Hammerwerfe. 6) Die Jwidauer Mulde, obwohl dur Entlaffung zweier 
SHlößgräben can tie Gölzſch) ſehr geſchwächt, erbält doc febr bald wieder turc die 
oben genannten Bäche nicht nur viel Warlers, fondern auch Holz, um es mehren 
Hanmermwerfen zu überbringen; der Fleine Reſt verftärft fih wieder durch die Buckan 
und aus ten Albernau-Bockauer *) und Schneeberger Wäldern. Durch den ſchen 
befprechenen funfivollen Schneeberger Graben fommt das Hol; nad Schlema; 
ein Theil aber gebt auf dem Fluße nad Zwickau hinab. Vor 550 Jabren follen auf 
der Mulde auch. Klöße und Sheite bis nach Grimma gegangen fern, Die Domantal: 
wäfder geben auf die Diulte jasrlih 6.800 Klafter Holzes. Flößteiche, ohne die oben 
genannten, find noch bei Earolsfeld und Sofia, 7) Die ſtärfſte Alöße, auf der wei: 
ben Eliter (anfangs noch mehr auf Der Golhzſch) mit ihren Nebenwäſſern brinat 
gegen: 19.500 Klafter böhmiſchen und jähfiihen Holzes nah Leipzig, ımd gegen 
5:000: Klafter auf die Holzhöfe zu Pegau, Rüſſen, Zwenfau und Zöbigfer; hierzu 
kommt noch der Beirag, den die Eifter ſchon unterwegs in Plauen abgegeben. Für 
den Tranſito durch Die reufüihen, weimarifchen und preußiſchen Lande entrichtet Sadı 
fen: eine Abgabe *,), BVerftärfunggdteiche für dieſe Flöße liegen bei Raum, Pundäge 
meinde u. f. w., und zur Goͤlzſch fihlägt man, wie fhen bemerft, Durch zwei Flöß— 
gräben das Muldenwaſſer, das mehre Teiche oberhalb Schöner verftärften. An Liefer 
Verbindung beider Flüſſe ſiegl der Grund, warum vieles Elſterflößholz 1’ Jahr lang 
unterwegd if. 8) Der Neugraben ſammelt fib aus mehren Teihen und Bächlein 
ber. Leipiſcher Heide in Preußen, verfiärft ſich durch Wafler aus der Elſter und Röder, 


*, Dafur beſtehen die Flößteiche bei Johſtadt, Steinbach u. ſ. w, fur die Bockau jene au 
Reigenhain und KAubrheide. Auf letzterer flogt man ſchon Seit 1565. 

**) Ssier wird aber auch Holz fur das Schindleriſche Farbenwerk abgeſetzt. 
+.) Man gibt an Reusß Greiz etwa 2350 Klaftern Holzes, an Weimar WU Rthfr,, an Preußen 
feit 1933 3.000 Rtihle. ; auch ubernadm Preußſen «weiches auch ſelbſt zu Croſſen und Zeig Holz— 
dofe beiigt) 1833 die Irhaltung des Floßgrabens, mofur ihm 10000 Rihir. gezahlt wurden. 
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die er auf feinem ſüdweſtwaͤrts Aber Elſterwerda nah Sachſen gerichteten Gange kreuzt, 
und verforgt aus dem Grödeler Holz;hof u. a. Ablagen an ter Elbe die holz— 
armen Gegenden von Lommatzſch und Niefa. Die Flößen auf der Mandau (nah 
Zittau) und auf der Spree (nah Bubdiffin) find Privatunternehmungen. Sonft hat 
man auch auf der Chemnis und der Pleife geflößt. 

Zur Beförterung der Handeld», Fabriks- u. a. Gewerbe beftehen endlich auch noch 
mehre Vereine, nämlich die unter königl. Autorität ſtehende öfonomifhe Geſell— 
{haft zu Dresden, ingleichen jene zu Leipzig, zu Noffen und zu Jahn“ 
drrf, die wandernde Gefellfhaftfähfifber Landwirthe und Natur 
forfder*), die Elbfhiffahrtscompagnie zu Dresden, die Elb-ameri- 
fanifhe Compagnie zu einig, wo auh Feuer-, Lebens-, Vieh- und 
Hagel:NAffecuranzen beftehen, der am 1. Februar 1830 zu Chemnig gegründete 
Snduftrieverein *). Ferner die Handlungsfhulen zu Leipzig und Nie, 
derlößnig, die obgedachten Kunſt-, Induſtrie- und Sonntagsſchulen, die Mufter- 
und Mafhbinenfammlungen im Zwinger zu Dresden, die daſelbſt 'aller zwei 
Sahre ftattfindende Ausftellung und Ausfpielung*,*) audgezeichneter Gewerbs- 
Erzjeugniffe, die Waarenausftellungen zu Peipjig, der von Haffe zu Schnee» 
berg geftiftete yolytehnifhe Verein u. f. w. 

So wenig eine eigentlihe Geſchichte des Landes hier gegeben werden fann und 
darf, fo fheint ed dennoch gerathen, zu befferm Verſtändniße vieler unter den einzel- 
nen Orten Fürzlih zu ermähnender lmftände hier einigen allgemeineren Motizen, 
befonders über das Anwachſen und Abnehmen des ſächſiſchen Staatäförpers und über 
die Reihefolge feiner Negenten, einigen Raum zu gönnen. Nach gemeiner Annahme 
folfen zur Zeit der römifchen Weltherrfhaft in diefer Gegend die Hermunduren 
gehaufet haben. Wären diefe aber auch ungezweifelt 5) ein germanifhes Volk gewe— 
fen, jo fonnten fie doch mindeitens nicht an der mittlern Elbe und den Mulden, 
fondern mußten, nach des Tacitus Angabe, »in Hermunduris Albis (d. h. die Moldau) 
oritur« am Böhmer : Walde, in der fonfiigen Oberpfalz u. f. w. wohnen. Unter den 
von Tacitus genannten Völkern laſſen fih höcftens die Cherusfen in Sachſen 
ſuchen, und nad) Ptolemäus fheinen diefe allerdings, außer den Saalgegenden, auch 
das weſtliche Drittel des heutigen Sachſens bewohnt zu haben, während die Mugis 
fonents) den untern, die Teuriohämen den obern Theil des ſächſiſchen Elb— 
landes, die Silinger oder Slinger die nordweftlihe, die arifhen Lygier 
die füdöftliche (kleinere) Hälfte der Oberlaufig inne hatten, und die ‚Leipzig : Wurzener 
Gegend vielleicht fchon den Kalufonen Ss) gehörte. Nordweſtlich grenzten die Che- 
ruöfen mit den Chamaifen, wejtlih mit ven Chatten oder Katten, füdmelt- 
fih mit den Marmwingern, füdöfilih mit den jenjeits der Eüdöden mohnenden 
Bojen; Nachbarn der Teuriohämen waren vielleiht die Narisfen oder Waris— 


— 


*) Ihre erfte Verſammlung hielt ſie 1834 im Tharandt , 1835 in Freiberg die zweite. 

**) Er zählte 1832 fchon über 300 Mitglieder , deren einige in Amerifa wohnen ; beabfichtigt 
Sewerbs⸗Hauptſchulen in Chemnitz und Plauen, unterfugt die Gcwerbi- und Gonntagsichulen, 
und erhält Beihilfe von den Landitänden, 

*,*) Dadurch Loft man jährlich 6 bis 7,000 Rthlr. 

) Wahrfcheintich waren fie nur die Heermänner (Borfteiter) der Durier oder der 
nachmaligen Thuringer ; Adelung identificirt fie fogar mit 2egteren, indem Sermunduren 
deren Feltifcher Name geweien fen. 

t) Man leitet von ihnen den Namen Mügeln ab, der jedoch eben fowohl ein ferbifcher 
(Z Grabhugelltätte,, Friedhof) ſeyn kann. 

$) Diefer Name durfte noch in Glaucha bei Eilenburg und bei Halle leben, wiewohl der letztere 
auch ſerbiſch ſehn kann. 


105 ö 


tier im nachmaligen Tacjnerlande oder dem kleinen noͤrdlichſten Theile des heutigen 
Böhmens. Als eine Stadt, die nah Ptolemäus im Umfange des heutigen Sachſens 
gelegen, betrachtet man gewöhnlich fen Sufudata, und erflärt es dur Zittau, 
da doc leßterer Name offenbar jerbifh ift*), Dagegen dürfte an dem germaniichen 
Urforunge derjenigen Walllinien nicht zu zweifeln ſeyn, Die zwifhen Hain und Mühl 
berg aus der großen Wall: Berfettung **) zwiſchen der Mulde und Weichſel über die 
Landesgrenze herübergreift. Die genannten Bölfer nun wurden feit dem fünften Jahr 
hundert von den Serben (deren Name aus jlamiihen Spraden eben ſowohl dur 
Grlauchte als durd; Gebirgsleute gedeutet werden kann), theils fort-, theils in die Ge 
birgägegenden jufammengedrängt, in welchen dich daher immer noch mehr förperliche 
Beweife deuticher Abſtammung finden, ald beim Niederländer, Die Serben, einer 
der ſlawiſchen Hauptftämme, feheinen fich auf ihrer Wanderung aus Alten ber fhon zeitig 
in zwei Zweige gefpalten zu haben, davon der füdliche das heutige Serbien, Bosnien 
uf. w. bejebte *,*), der nördliche aber (dad minder gebirgige) Sachſen nebft der Lauſitz 
einnahm , fleißig anbaute und mit Dörfern und Städten 7) fo wohl befehte, daß noch 
immer die Hälfte der ſächſiſchen Ortänamen auf ferbifchen Urſprung deutet, indem jene 
Namen befonders auf iß, nik, ama oder jekt nu, ig, agf, en ausgehen ++), Die 
deutfchen Namen herrſchen, aber längs der böhmifchen Grenze, in einem großen Theil 
des Borgtlandes und der Borna-Beithainer Gegend entichieden vor. Sieht man ab von 
den eigentlihen Gebirgsarten, fo gilt die Regel, daß die Serben gedrängter jufam- 
mer bauten, ald Die Deutſchen. 

Das Fand der Serben $) nannte man Zrbia, Srbien, Sorbien, lateinifch 
Sorabia und wie das Volk felbit (wahrfheinlih nad den Hauptiigen feines Gottet- 
bienfted) wieder in Aufizer, Milziener, Glomazer (von den Deutiden Da— 
beminzier genannt), Siusler, Chutizer u. f. f. zerfiel, fo auch das Fand in 
größere Abtheilungen,, diefe dann wieder in Saupen: (Richter) Bezirfe oder Gudpar 
mien. Insgemein gibt man dem Lande Zrbia die Saale zur Weſtgrenze; doch reichen 
die ferbiihen Ortönamen bis nad Erfurt bin SH). Im der ferbiihen Staatäverfaffung 
ſcheint ſich, ſoweit unfere Kenntniß davon reicht, das republifanifhe Clement mit dem 
ariſtokratiſchen auf löblihe Weiſe verbunden zu haben, fo daß eben ſowohl der germa. 
niſchen Ochlofratie, als einem zu weiten Ausgreifen der Serben-Fürften (über welche 
wir: eben daher fo viel als nichts wiſſen) gewahr war. Annehmlic it die Meinung, 
jeder begrenzte Sandfirih (von und Gau oder pagus genannt) babe feinen Hauptort 
orer Berwaltungsfig und feinen Regierungspränidenten (Fürften) gehabt, Diele dieſer 
Saye find uns unbefannt geblieben und von denen, die Sachen erfüllten, werden und 
folgende genannt: Zagoft oder das lauſitz -böhmiſche Gebirgsland nebft der öſtlichen 
ſaͤchſiſchen Echweiz, mit den Hauptorten Brilan (Friedland), Sydowe (Seidenberg) 


*) Zittau bedeutet f. v. a. Weigenttadt, Su ſudata fcheint = Sauſtadt zu fern. 
*+) In diefer fcheint Die Schlicbener Gegend mit ihren Burgwällen und Pyramiden einen Haupt⸗ 
tentralpunft gebildet zu haben. 
*.*) Daber das auffallend häufige Vorkommen gleichnamiger Orte, Wäſſer, Berge u. ſ. f. in Ger» 
bien, Dalmatien, Bosnien u. fm. einer und Sachſen anderfeits. 

+) Infofern man nämlich einen mit Wal und Holjfchranfen umgebenen Ort fo nennen will. 

13) Bon den 145 Etadten des Landes haben 72 ferbifche, 73 deutiche Namen; doch hießen 
ſelbſt von lentern noch Schwarzenberg ehedem Schurnig, Wechſelburg Zfchillen. 

6) Man nannte fie auch Sorbenwenden oder fchlehthin Wenden, weil fie zunächſt 
aus dem Lande der Wenden, eins Germanen+-Gtammes in heutigen Preußen, mit 
welchem fic ſich auch wohl ſchon ftarf vermifcht haben mochten, famen. 

66) Der weſtlichſte flawifche Ortsname it Raslig an der meiningfchen» bayriſchen Grenze. 
Diefer mag jedoch von den Czechen herrühren, welche mit urkundlicher Sicherheit einft bis 
Ban; hin fich verbreitet hatten. 
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und Zittau; Budeſin oder Milsca, das oberlauſitzer Hügelland, vielleicht bis 
zur Elbe bei Dresden; Niſen oder Niſani, die Dresdener Gegend, mindeſtens 
doch am linken Elbufer, bis an die böhmiſchen Wälder hinauf, mit den Orten Breſe— 
nice (Priesnig), Dresden n.a.m.; Dalamince oder Glomaci, die Gegend von 
Meigen und Lommatzſch, vielleiht auch von Oſchatz, Die angebauteſte und noch jest 
die tiefften Hohlwege zeigenten, mit den Orten Delmende oder Delbende 
(jet Meifen), Glomaci (Lommatzſch), Ozzec (mie fonft Hain und Oſchatz hießen) ; 
Mitaze, die Gegend von Dahlen und Belgern, daher mehr yreußifch ald ſächſiſch; 
EChutizi, im Welten und Süden von Dalamince fih ausbreitend, mit Libzi 
(Feipzig),, Grimma, Coldis, Döbeln, Leißnig, Mittweida m. f. fe; Zwickowe, die 
Gegend von Zwickau, Glauchau, Lößnitz, Zwönitz u. f.w; Plisni, der obere 
Theil des nachmaligen Meifnerlandes, nad Ginigen noch Zeit begreifend, auch mit 
Plifun, der Mutterftadt von Altenburg: Scuntira, vielleiht nach der Echnauder 
benannt, mit Groitzſch, Kohren und Rochlitz; Vedu, zwiſchen Leipzig, Mierfeburg und 
Mölfen, mit Tuchin, Malafin, Zcolinua. ©.; Dobenomwe, tie Gegend von 
Plauen. Diefe Gaue zerfielen zu näherer Beauſſichtigung wieder in (zum Iheil ſehr 
viele) Supanien, d.h. Gerihte, woraus ſich die faiferlihen Burgwarde ge 
bildet zu haben ſchienen, d. h. die zu den königlichen Burgen gehörigen Weichbilder, 
welche hinmieder der hauptfählihfte Urfprung der heutigen Aıntöbezirfe jind. Aus der 
fiherlich fehr groß gemefenen Anzahl von Burgen, welhe Burgmarde gehabt 
haben, finden wir in Urfunden: Buistrizi (auf dem Burgberge bei Peſterwitz). 
Brefenice (Prieinis), Moch o we (Mochau), Gozebudi (Koffebauda), Gozue 
(entweder bei Sachſenburg oder die Gottesburg bei Ringethal), Born; (VBorik), 
Nohelinti (wohl bei Geringswalde), Titibuzin (auf dem Laſtauer Burgberge), 
Trebifte (Trebnig bei Döbeln), Gana oter Nimucowa (Jahna oder Gold» 
haufen), Serebez (Schrebig), Wurcin, Bidhimi, Groiska (Groisfh), Za— 
dilhi (Zadel? oder Altfattel 9, Woz (waährſcheinlich Hohwuſſen), Godimo (Gödau), 
Sizne (Seisfhen), Dobrus (Doberfhan), Woßberg (Meisenderg), Dalga- 
wit (Dolgowis bei Löbau), Sittaw (Zittau). Diefe Orte dürfen wir, nebit den 
nahmaligen Burggrafen » Refivenzen Meißen, Budiffin, Camenz, Zittau, 
Dohna, Leifnig und Döben, fo wie einige urafte Städte, z. E. Chemniß, 
Zwickau und Feipzig, für urſprünglich ferbifhe Feſtungen haften; doc feheinen 
die Deutfchen gerade die befien Feſtungen nad deren Eroberung raſirt zu haben; fo 
Delmende (auf dejien Stätte 922 durch König Heinrih I. die Hauptburg Meißen 
kam), Protihen bei Burefin, die Burgen Wo; und Gnozdec (bei Meigen), die Grenz 
feftung der Dalemincier in ver Musihener Heide, u. a. m. Die meift ovalen Immwals 
lungen hingegen, bei teren Aufgrabung man Aſchenkrüge, Waffen, Pusgeräthe, 
verfengten Weißen u. dergl. findet, dienten nicht zu Feftungen, fondern als Eirfe, alt 
Kirchen, als Pläge, worin man ruhig opfern und begraben Ponnte. Diefe jest häufig 
fogenannten DOpferfeftungen beginnen in Wehen bei Kohren und Glauchau, er 
fheinen in größerer Zahl um den heiligen Dalemincier:Ort Lommatzſch, am häufigften 
aber um die Milciener: Metropol Budeſin, einerfeits bis nahe vor Camenz, anderfeits 
bis jenſeits Görliß ſich ausdehnend. 

Nach vielen harten, zum Theil für die Serben und die ihnen verbündeten Mad: 
ſcharen fiegreihen*) Kämpfen unterwarfen die deutfchen Könige, insbefontere Hein 
rich J. fi nebft ven Obotriten, Hevellen, fern u. a. nordweftliben Slawen auch 
die Serven, und feßten ihnen, nachdem fie ſich an's Soc gewöhnt, ums Jahr 





*) Kaiſer Ludwig IV, mußte ihnen Tribut verfprechen, brach aber den Vertrag ſchändlich. 
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905 geifilihe Negenten oder Bifhöfe *), Generalrihter oder Burggrafen 
und Generalcommandanten oder Marfgrafen vor: Memter, welde anfangs ohne 
beftimmten Rang waren, bis fpäter die Burggrafen und zuletzt felbft die Bifchöfe ven 
Markgrafen einen gewiſſen Primat einzuräumen, durch deren allmählig gewonnene 
Uebermacht fih genöthigt fuhen; auch hielten die Kaiſer Boigte zur adminiftrativen 
Auffiht. Alle tiefe Beamten erhielten ftatt Soldes gewiffe Güter, während der Reſt 
des Pandes nebft den Zöllen dem Stönige blieb, der aus jenen theils freie Städte (wie 
Chemnitz, Zwidan, Zittau) theils Burgwarde bildete, die er an verdiente und edle 
Familien vertheilte. Unterm Biſchef zu Zeit Ciräter zu Naumburg) fanden vom 
heutigen Sachſen der heutige voigtländifhe Kreis und der fogenannte Decanntus trans 
Muldam, d.h. Glauchau, Fichtenftein, Lößnitz, Elterlein, Schwarzenberg , Erottendorf 
u. ſ. w.; der Meft des linfen Mulden-Ufers unterm Biethum Merfeburg **), der 
übrige Theil de3 heutigen Sachſens aber unterm Bisthume Meißen, das im Often 
bis zum Queiß, zum Bober und zur Dder, im Norden bis nahe vor Berlin reichte, 
fo dag *, feines Umfanges jegt preußifch find. Deffen 52 Erzrriefter fanden, hinfichtlich 
der Archidiakonats-Geſchäfte, umter 3 Archidiafonen und 8 Präfaten *,*). Die König— 
feiner und Zittauer Pflegen gehörten zum Erzbisthum Prag. Die beiden hier zu er 
wähnenden Marfgrafihaften oder Marfen, die füd-thüringifbe @. h. Süd» 
Thüringen zu befhüsen beflimmte) und die Meißniſche, fihied die Zwickauer und 
vereinigte Mulde; die erfiere begriff im Allgemeinen das DOfterland, davon der 
oͤſtliche, alfo zwifhen der Mulde und Elfter gelegene Theil fräter unter dem Namen 
des Pleifner Landes eine befondere Provinz ausmachte, welche, fo lange fie 
faiferlihe Domäne war, unter Generafridhtern ftand. Beide Marfen hatten übrigens 
zu verfchiedenen Zeiten verfchiedene Ausdehnung. So war die DOberlaufiß bald bei 
Meigen, bald davon gefondert. Eo war zu gewilfer Zeit mit dem Ofterlande auch die 
nord-thüringihe (d. h. zu Nord-Thüringens Schutze dienende) öflihe oder Offmarf 
verbunden, welche außer Theilen des Wittenbergifhen und Brandenburgifchen beſonders 
auch die Lauſitz, die fpäter Miederlaufig genannt wurde, in ſich begriff. Die füd-thirin- 
giſche Marf foll ſchon, zugleich mit der nord:thüringifhen, Karl der Große gefliftet 
haben ; die Marfen Meigen und Lauſitz aber (welche letztere bei der Wettiniſchen Yän- 
dervertheilung 1156 zur Oftmarf gejogen wurde) gründete erft ums Jahr 930 Heinrich T. 
Meißen hatte die böhmiſchen Wälder (die damals viel weiter nach Norden reich 
ten, als heut zu Tage), die weſtliche Mulde, die fetten Ausläufer der Iſerkamme 
bei Friedland und die Görliger Heide zu natürliben Grenzen und rainte in Norden 
mit Luſitz (der Niederlaufig), der Oftmarf und Nord-Thüringen. Mit beiden thüringis 
fen Marten Fam fie fpäter oft unter gleihe Verwaltung, ja zuletzt wurden diefe der 
Meipnifhen Dynaſtie ebenfalls erblich zugeſprochen. Nadivem die Kaifer nämlich die 
Regierung der Marken geraume Zeit nad freiem Willen einzelnen verdienten oder 
begünfiigten Männern überlaffen hatten, übertrug Kaifer Lothar IL. die Verwaltung 
der Mark Meißen 1127 erblich dem Wettiner Grafen Konrad (er Große 
genannt), der jedoch dadurd immer noch nicht ein Reichsfürſt im nachmaligen Wort: 





*) Das Bisthum Meißen, das die Magdeburger Erzbiichöfe jich wiederholt, doch vergebene 
su unterwerfen geſucht haben, wurde 65, Zeig und Merfeburg aber 968 geſtiftet. 
*+) Unter diefem fand auch Wenig. 

.) Bon den Arcidiafonen wohnten zwei, die dem Biſchofe ad manıs waren, nämlich der Arch. Luſt⸗ 
cenfis (für die Niederlauſig) und Niſicenſis (für die Erspriefterichaften Dresden, Dippoldiswalde und 
Pirna) in Meißen, der dritte in Zichilten oder Wechſelburg; die übrigen 8 Archidiafonen waren 
Praͤlaten (weshalb fie nicht unter jenem Titel vorfommen), nämlich der Probſt und der Decan des 
Hochſtifts Meifen , die Probfle zu Nicha, Eloden, Hayn, Budifin und Wurzen, der Abt zu Chem: 
nitz, wahricheintich auch der Dechant zu Budiſſin, 
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finne ward, vielmehr gewiſſermaßen noch unter des Biſchofs Auffiht ftand, der auch 
bis zur Reformation herab ftetd der Lehnsherr über viele marfgräflihe Beſitzungen 
blieb. Seinem Etamme erwarb Konrad 1127 die Eilenburgifhen, 1136 die 
Groitz ſcher Lande mit Einfhluß der damals bedeutend größernNiederlaufik, 
113 Rochlitz mit Zfhillen, und 1156 theilte er feine Lande unter feine 5 Söhne; 
doch fielen zwei Portionen bald wieder an Dtto den Reihen oder den Marl: 
grafen von Meißen zurück der auch (nad 1174) Weißenfels erfaufte Heinrich 
der Erlauchte erheirathete das Pleifnerland, und erhielt vom Kaifer 1247 
die Pandgraffhaft Thüringen und die Pfalz; Sachſen. Das Pleifnerland gab 
jedoch Albrecht der Audgeartete 1291 an den böhmifchen König Rudolph J. 
ab, verfaufte auch Landsberg *) und Sangerhaufen an Brandenburg, Thüringen und 
Meißen an den Kaifer Adolph von Naffau, der jedod fo wenig als fein Nachfolger 
Albert I. Befis davon nehmen Ponnte, da Albrecht tapfere Göhne Diezmann 
und Friedrich der Freudige oder Gebiffene ihnen glüclich wehrten. Diey 
mann verfaufte zwar 1203 die (Mieder:) Laufisg an Brandenburg; Friedrich aber 
erwarb unterpfändlich 1308 das Pleifnerland und die Freiftädte Altenburg, 
Chemnitz und Zwickau und erheirathete die füdlih von Kahla fih verbreitende 
Gegend, beerbte auch feinen ermordeten Bruder und feinen Bater. Sein gleichnamiger 
Sohn, der Ernfthafte genannt, verlor 1323 die öftlihe Hälfte der Oberlaufig an 
Böhmen, 1324 Arnsbaugf an die Neußen von Plauen, erwarb aber 1329 die Boigtei 
über Mühl: und Nordhaufen, 1337 ein Drittel von Treffurth, 1344 Orla 
münda und ein Drittel von Pangenfalza, 1347 die Landsberger Marf. Sein 
Sohn Friedrich der Geftrenge erheirathete 1353 Coburg, eroberte 1357 
Arnshaugf und Faufte 1369 Sangerhaufen zurüd. Deifen Sohn Balthafar 
erwarb 1374 Hildburghaufen, 1377 als Unterpfand Brür und Laun, 1385 
Käffernburg; Friedrid derötreitbare (und feine Brüder) 139 Saal. 
feld, Leuchtenburg mit Kahla und Roda, 1398 Riefenberg in Böhmen, 
1400 Königsberg in Franken, 1402 Gerftungen und Dohna mit König. 
ftein, 1404 Colditz; aud hatte fhon Balthafar Brandenburg (furze Zeit) 
und Pirna im Pfandbefis. Die widtigfte und einflußreichite Erwerbung war aber 
1422 durh Friedrich den Streitbaren, dieder Kur-Sachſen, alfo des 
Herzogthums **) Sachen (des nahmaligen Kurs oder Wittenberger Kreiſes) mit 
Brehna, der Burggraffhaft Magdeburg und der Pfalz; Sahfen, nebit der Kurwürde, 
dem Reichserzmarfchallamte u. f. f.; auch nahm er als Unterpfand 1423 Brür und 
Außig an, was für Sachſen das ſchreckliche Unheil der Huffitenfriege herbeiziehen half. 
Bon deſſen zwei Söhnen erwarb der Kurfürſt Friedrich der Sanftmüthige 
das Burggrafthbum Meißen nebit Frauenſtein, beide aber traten 1416. Käffern- 
burg, 1459 Riefenderg, Brür und Auffig wieder ab. Friedrihs Söhne Ernft (der 
Kurfürft) und Albert vergrößerten zwar ihre Macht 1466 durh Plauen, 1472 durd 
Sagan, 1477 durh Sorau, Beesfow und Storfomw, 1479 durch die 
Schirmvoigtei über Quedlinburg, ſchwächten fie aber empfindlich 1485 durch die 
Theilung ihrer (mit Ausnahme der Kurlande) bis dahin gemeinjam regirten Lande. 
Herjog Albert, welcher ſich die zwar Fleinere, aber vortheilhaftere, meißnifde 


*) Das heist: feinen Antheil an der alten oflerländiihen Mark. Nach der Refiden; nannte 
man die Befiger auch die Landsberger Markgrafen, ohne daß Landsberg eine Mark- 
graffchaft war. 

**) Daher von nun an der herzogliche Titel der Dynaſtie; der Erfigeborne ward fortan jedes- 
mal Kurfürſt, Die Machgeboruen biegen (und zeißen mod iegt) feit ihrer Majorennität Herjoge 
zu Sachen. 
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Lanbeshälfte gewählt, erwarb 1488 die Erbftatihalterfchaft Aber Frie sland, welche 
jedoh 1515 fein Sohn Georg wieder verfaufte; diefer erwarb 1538 Leißnig. 
mit Penig und Zinnbergf; deilen Neffe Moriz vertaufchte jedoch beide letztere 
nebit Zihillen (Mechfelburg) 1543 an die v. Schönburg gegen Hohnftein und 
Wehlen mit Lohmen. Im diefer Zeit bereicherte ſich das En auch merklich durd 
die Säculariſation der meiſten geiſtlichen Güter. 

In der Erneſtiniſchen Linie hatte indeſſen Kurfürſt Sobann Freieberi⸗« 1533 
Schwarzenberg gefauft, und, 1538 das verpfändete Burggrafthum Magdeburg 
wieder eingelöft. Diefem Fürften nahm die Wittenberger Eapitulation 1547 die Kur: 
würde und alle Lande, und Herzog Moriz übernahm Beides — ein für Johann 
Kriedrihs Söhne in Thüringen neu errichtetes Meines Fürftenthum ausgefchloffen ) — 
vom Staifer, dem er dagegen Sagan und die Lehnshoheit über das Woigtland 
überließ. Sein Bruder und Nachfolger Kurfürft Auguft gab den Erben Sohann 
Friedrichs 1554 Altenburg, Eifenberg, Sahfendurg und Herbsleben zurück, 
kaufte aber viele Güter, indbefondere 1559 Erottendorfund Grünhain, 1566 
ben voigtländifhen Kreis, erwarb die Adminiftration der in Sachſen gelegenen 
Hochſtifter, 1567 als Unterpfand den neuftädter Kreis nebſt Sachfenburg in Thü— 
ringen, 1570 die Mit: Gequeftration von Mannsfeld, 1581 Stolpen und 
andere biihöflibe Meifnifhe Güter, 1583 °,,, von Hennebergs Bells; fein Enfel 
Sohbann Georg I. aber 1623 unterpfändlih und 1635 erblidy beide Lauſitzen, 
ingleihen Querfurth, Züterbogf, Dahme und Burg (bei Magdeburg), 
1640 aber Tautendburg. Durd deſſen Tod (1656) bildeten fi zwar die Nebenlinien 
Weißenfels, Merfeburg und Zeiz, indem Herzog Auguft den thüringenfhen Kreis, 
Duerfurth und (1659) Barby, — Herzog Chriftian die Niederlaufig mit Dobrilugk 
und Finfterwalde, Delisih, Bitterfeld, Zörbig und die Adminiftration von Merfeburg, — 
Herzog Moriz aber die voigtländifhen und neuftädtiihen Kreife, Henneberg, Tau- 
ternburg und die Adminiftration von Naumburg »Zeiz überfam; theild aber blieben diefe 
Sande dabei in einer gewiſſen formellen und factifhen Abhängigkeit von der Kurlinie, 
theils fielen fie durch Ausſterben insgefammt diefer wieder zu, nämlich die Zeizifche 
1718, die Merfeburgifhe 1738, die MWeißenfelfifhe 1746. Lestere beſaß auch bis 
1680 die Adminiftration des Erzftifts Magdeburg; 1687 trat fie Burg an Kurbran- 
benburg ab. Aus der Kurlinie begab Zohann Georg I. jid 1664 der Schutzherrlichkeit 
über Erfurt, welche Main; übernahm, und Friedrich Auguſt L., welhem zur 
unglüdjhwangern Erwerbung von Polens Krone (1697) vor allem Geld nöthig fdien, 
verfaufte nicht mur feine Anfprühe auf Cauenburg, fondern 1697 auch an Bran- 
denburg Petersberg bei Halle, die Quedlinburger Voigtei, die Neichsfcholtifei zu 
Nordhanfen, ingleihen die Hoheit über viele Schwarzenburgifhe Herrfchaften. 
Sein gleihnamiger Sohn befaß 1736 — 1743 einige heſſiſche Aemter, erwarb das 
heſſiſche Drittel von Treffurth, 1740 aber durch den Receß mit dem Haufe Shönburg 
beftimmte Rechte über deifen obere Herrfhaften. Friedrich Auguft II. erlangte 
1779 die Lehnshoheit über Glauchau, Waldenburg und Lihtenftein, 
1780 die (bisher nur fequeftrirte) Hälfte des Mannsfeldiſchen, nahm gegen Ende des 
Jahres 1806 die Königswürde an, und erwarb den Cottbufer reis, 1807 aber 
Ciedod nur verfönlich) das große Herzogthum Warfhau, trat zwar 1808 an Weft- 
Phalen Trefiurth, Barby, Gommern und das Meifte vom Mannsfeldifchen ab, erhielt 
aber 1809 jenes Herzogthum durch einen Theil Welt - Galiziend bis auf beinahe 3000 
OD) Meilen und 3%, Millionen Seelen erweitert; auch ſchlug man zu Sachſen einige 





*) Auch beitand noch in Thüringen eine Landesportion des Herzogs Johann Ernſt, welche dem 
Erneftinern nicht genommen werden konnte. 
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böhmifhe Parcellen. Warſchau und Eottbus gingen 1813 wieder verloren. Wenn aber 
über diefen Verluſt das Land nur erfreut ſeyn Fonnte, fo war deſſen unglückliche 
Theilung 1815 defto ſchmerzlicher; dur diefe fielen die Niederlaufig, die Wittenberger, 
Thüringifhen und Neuftädter Kreiſe, das Stift Naumburg:Zeiz (bis auf einige Dörfer), 
Henneberg, Querfurth, die größere Hälfte der DOberlaufig und Theile der Meißnifchen 
und Leipziger Kreiſe, fo wie des Merfeburgifhen, überhaupt dem Areale nad) 4, der 
Seelenzapl und der Widtigfeit nah 3 Giebentheile des Landes an Preußen; die 
Grenzlinie wurde 1819 in ihren Details beflimmt. 

Mit dem urälteftien Sahfen, das fih aus Holftein allmählig über große Theile 
Britaniens, Niederſachſens und Weſtphalens, ſpäter an der Elbe herauf bis in die 
Torgauer Gegend verbreitete, hat, wie aus dem Obigen erhellet, das heutige König. 
reich Sachſen örtlid gar Peine, und hiftorifh nur die unwichtige Verwandtihaft, daß 
Friedrich der Streitbare nad Ermwerbung der füchiiichen Kurlande fogleid) 
nach diefen obwohl unmichtigeren, dennoch im deutihen Neichsverbande höher anges 
fehenen) Landen benannt wurde, und daß man daher allmählig den Namen Sadhfen 
auf die meißnifch : thüringiihen Sande mit überzutragen ſich gewöhnte. Will man die 
Sachſenherzöge Wittefind d. Gr. und Wittefind IL. noch nicht *) für thüringifche 
Markgrafen gelten laſſen, fo find die und befannten meißnifch = ofterländishen Marf- 
grafen und feit 1250 zugleich thüringiſche Landgrafen, jeit 1422 aber zugleich ſächſiſche 
Herzöge und Kurfürften, feit 1806 ſächſiſche Könige, folgende geweſen: Wigbert 
868; Ricdag J. bie 884 oder 885; Eckard J. (zugleich thüringeniher Marfgraf) 
bis 1002; deffen Vetter Gunzelin, der Edards Sohn, Herrmann, verdrängte, 
aber 1010 abgejegt wurde; Friedrich v. Eilenburg”*), gef. 1031; deſſen 
Bruder Eckard IL, geft. 10465 Graf Wilhelm». Weimar bis. 1062; Otto 
bis 1067; Ebert J. v. Braunfhmeig bis 1068. Für deifen unmündigen Sohn 
Edbert nun regierte ald Bormund Graf Dedo v. Wettin, ältefter beglaubigter*,*) 
Stammvater des heutigen Haufes Sachſens, Inhaber der nord +» Ihüringifchen und 
laufisifhen Marfen. Nachdem er 1077 als ein Gegner des Kaijerd abgefekt worden, 
folgte alsbald der Böhmen: Herjg Wratislaw I, 1085 aber der indeilen 
erwachfene Ebert I., fo wie 1090 der aus Wittiner Stamm entfprofiene Heinrich 
der Aeltere von Eilenburg, dem jedoh Wratislam immer noch den Befig fireitig 
machte. Obwohl nun 1106 die Marf Heinrihs Sohne, Heinrid dem Jüngern, 
zugefprochen wurde, ſetzte doch Dedo's Sohn Thimo fi factiſch in deren Beſitz, und 
diefem folgten feine Söhne Dedo HU. und Konradder Große. Wührend der Herr- 
ſchaft des Letzteren war jedoch einige Zeit auch der Groigiher GrafWipredt, Befiker 
der heutigen Oberlaufig, mit Meißen beliehen. Nachdem nun Konrad 1156 feine erblich 
erworbene Lande unter feine 5 Söhne getheilt hatter), befaß Heinrich (deifen 
1217 ausgeftorbene Linie von der Brehnaifchen beerbt wurde) Wellin, Friedrich 
Brehna, Dietrich Eilenburg und die (Mieder:) Lauſitz, Dedo von Groitzſch einen 
Theil des Dfterlandes, den Reſt aber nebft Meißen der ältefte Bruder Otto der 


*) Zur diefe unfichere Annahme fprechen gleichwohl mehre Wahrſcheinlichkeitsbeweiſe. Jeden⸗ 
falls bat man das Öeneraltommando in der nachmaligen Meißner Gegend als ein annexum von 
jenem in der nord-thüringifchen Marf iniener Zeit au betrachten. Bonr großen Wittefind wollen 
viele‘ Donaftien abflammen, darunter auch die Wettinifch» Gäüchfifche ; beweifen läßt fich Diele 
Annahme nicht, 

—7 Unter ihm begann man ſchon die Marken Oſterland und Meißen als combinirte zu bes 
rachten. 
— Dan will auch , doch ohne fichere Grunde, den ums Jahr RO erwähnten edlen Slawen 
Dietrich Buzizi (von Bauß bei Erebfen ??) für einen Ahnen des Haufe nehmen, 
rt) Er ſelbſt ſtarb 1187 in Kloſter Lauterberg. 
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Reiche, geft. 1189. Auf deffen Sohn Albrecht den Stolzen folgte 1195 ein 
Interregnum, in welchem der Kaiſer das Land, jedoch vergebens, zu einer Fönigl. 
Domäne zu maden verfuchte. Hierauf folgte (1197 — 1221) Dietrih der Be 
drängte, Otto's Bruder; dann ald Vormund bis 1227 der thüringifche Landgraf 
Ludwig der Heilige, als Vormünderin aber deſſen Schweiter oder Dietrichs 
Wittwe; hierauf fcheint ſchon 1230 der zwar erjt zwölfjährige Heinrid der 
Erlaudte die Regierung angetreten zu haben. Er erwarb 1247 Ihüringen, und 
überließ 1266 feinen Söhnen Albredt den Ausdgearteten Thüringen und 
Pal Sachen, Dietrid den Weiſen Dfterland und die Wettiner Lande; Lesterer 
nannte fih nad feiner Nefidenz; einen Markgrafen zu Landsberg, und das 
felbe that ſeit 1283 oder 1284 fein Sohn Friedrich der Tante oder Stammier 
(Zutta, Tatta, Trute, Tuttihe). Albrehts Söhne waren Diezmann, Friedrich der 
Gebiffene oder Freudige, Heinrih und nod ein Heinrih ohne Land, welder 
1299 in Dresden ftarb, und einen Sohn Friedrich hinterließ, den man nidyt mit 
Friedrih dem Kleinen verwechfeln darf; vom ältern Heinrich hingegen erbte ſchon 
1282 Diezmann das Pleifnerland; Friedrich (f. u.) war anfangs Pfalzgraf zu Sachen. 
Der erwähnte Friedrich der Kleine oder Klemme endlich war ein Sohn Heinrich des 
Erfauchten aus morganatifcher Ehe, befaß die Gegend von Dresden, würde fie ohne den Ein» 
foruch feiner Verwandten 1289 an Böhmen vertaufht haben, und ftarb ohne Söhne 1316. 
Der Vater Heinrich ſelbſt, um Sachſens Eultur hochverdient, vollendete am 15. Febr. 
1287, worauf Albrecht und Friedrih Tutta Meißen befegten, aber von des Erjtern 
Söhnen und Gegnern bejwungen wurden; auch beerbten diefe 1291 ihren Better 
Friedrih. Albrecht erbte zwar ebenfalld einen Theil, verkaufte aber, um feinen ver: 
baften Söhnen ihre einftige Erbfchaft zu entziehen, diefen Theil an Brandenburg und 
den Reft feiner Lande an Kaiſer Adolphvon Naſſau, in deſſen Rechte fpäter Kaifer 
Albrecht von Deftreich einzutreten meinte. Doch Diezmann und Friedrich fchlugen 
die Kaiferlihen 1307 total, und auch nah des Erftern Ermordung Gu Leipzig um 
Weihnachten 1307) behauptete Kriedrih fein Anfehen. Als nun fein Vater 1314 (in 
Erfurt privatifirend) geendet hatte, übernahm Friedrih die gefammten Sande, ftarb 
aber — wahrfheinlidh an langfamen Gift — am 17. November 1324- zu Eiſenach. 
Seine Wittwe Elifabeth wurde im ihrer vormundfhaftlihen Regierung 1324 vom 
Schwarzburger Grafen Heinrich XVI., dann von Heinrih XI. Reuß von 
Plauen unterftüst, bis Friedrich der Ernfthafte oder Eifrige 1329 die 
Regierung übernahm. Diefer lehnte 1348 die Kaiferwürde ab, und flarb am 18. No- 
vember 1349 auf der Wartburg. Bon feinen Söhnen ftard Ludwig 1382 als Erz- 
bifhof von Magdeburg ; Friedrih der Geftrenge aber regierte allein bis 1356, 
dann gemeinfam mit Balthafar und Wilhelm dem Cinäugigen; hinfihtlid der Do» 
mänennusung jedoch übernahm 1379 Friedrich ausſchließend das Ofterland, Balthafer 
Thüringen und Wilhelm Meigen. Friedrich, geft. zu Altenburg am 26, Mai 1381, 
hinterließ 5 Söhne, darunter Sigismund und Ludwig Biihöfe waren; die übrigen 
waren Friedrid der Streitbare, Wilhelm MI. und Georg, der jedoch 
fbon 1401 ftarb. Für diefelden regierte ihre Mutter Katharina (unter welder 
1382 durch die Chemniger Erbtheilung ihre Lande ſich ſtark mehrten) bis 1385 allein, 
dann mit Friedrich gemeinfam, bis 1397 auch Wilhelm und Georg majorenn waren. 
Deren Oheim Balthafar farb am 19. Mai 1406, und deiien Sohn Friedrid 
ber Einfältige oder Friedfertige 1440, wo daher Thüringen zum jweitenmal 
an Meißen fiel. Als der andere Dheim, Wilhelm EL, 1407 geitorben war, über: 
nahm der zuleßt genannte Friedrich zwar deifen voigtländifhe und oft:meißnifhe Güter, 
wurde aber 1412 von feinen Vettern befriegt und merflih befcdränft, Unter. diefen 
übernahm Friedrich der Streitbare 1411 als befondere Portion Meißen mit 
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Leipzig, trat letzteres 1423, nebſt Sena, an Wilhelm II. ab, erwarb jedoch am 1. 
Auguft 1420 die Anwartſchaft auf die Kur Sachſen mit Zubehör, diefe felbft aber, fobald 
der letzte asfanifchwittenbergifche Herzog zu Sachſen, Kurfürft Albrecht, 1422 vollendet 
hatte, wurde — freilich mit Widerfpruch der Linie Sachen : Fauendurg — am 4. Mai 
1324 in das Kurfürftencollegium aufgenommen, und am 1. Auguft 1425 vom Kaiſer 
feierlich beliehen. Er ftarb am 4. Januar 1428 zu Altenburg als einer der mächtigften 
deutfhen Fürften, und ihm folgte fein 1411 geborener ältefier Sohn Friedrich 
der Sanftmüthige, dem fpäter der jüngfie *) Bruder Wilhelm Ill. oder 
der Tapfere beitrat, 1445 aber als befondere Portion Thüringen nebft Freiberg, 
Müheln, Zwidau, Werdau, Grünhain, Stollberg, Mulan, Voigtsberg, Adorf, 
Ronneburg, Schmöllen, die Yandeshoheit über die Reußen und Schönburge, über Echöned 
und Auerbach, auch die Fehnshoheit über Elfter : und Schwarzenberg übernahm. Da jedod 
jeder Theil fih durch dieſen Vertrag im Schaden glaubte, auch Friedrich ſich eine gewiſſe 
Obergewalt über den Bruder anmaßen wollte, entivann fich der traurige, erft 1451 geen— 
digteBruderfrieg. Nach Friedrichs Tode (den 7, September 1464) regierten feine (ibm 
einft am 8. Juli 1455 geraubt gemejenen) Söhne, Kurfürft Ernft und Herjog Al» 
bertder Beherzte, gemeinfam *) beerbten auch 1482 ihren Oheim, theilten 
fih aber am 26. Auguft 1485 fo, dag Ernit die Hälften, Albert deren Inhaber bes 
ftimmte, und er wählte die Fleinere, aber merthuollere meißniſche Portion, dazu 
jedoch auch Gamburg und der nacmalige thüringiſche Kreis gehörten, während die 
Erneftinifhen Lande bis in Annabergs Gegend reichten, und noch die Pflegen Colditz, 
Grimma, Eilenburg, Düben und Torgau begriffen; auch gehörten zu ihnen Coon dem 
abhängigen Lande) Naumburg, Bleiben, halb Schwarjburg und die Herrfhaften 
der Reußen; zu den Albertinifhen hingegen Merfedurg, Mannsfeld, Stolberg mit 
Hihenftein, halb Schwarzburg, Querfurth, Quedlinburg, die Schönburgifdhen 
Sande u. f. f. Alberts Gebiet bildete demnach zwei große und gänzlich getrennte 
Sändermaffen, während Ernſts Sande, zwar in unförmliher Geftalt, dennoch zur 
fammenbingen. Die Schulden, die Bergwerks-, Lehns⸗ und Voigtei-Nutzungen, 
auh Sorau und Gagan blieben gemeinfam. Ernſt nahm feine Refiden in Weir 
mar, Albert in Dresden und Meißen. Jener hinterließ am 26. Auguft 1486, ohne 
den Magdeburger Erzbifhof Ernft, zwei Söhne: Friedrich II. oder den Weir 
fen uno Johann den Beftändigen, und nur die Kurlande fielen Erfterem 
ausfhließlih zu. Johann beerbte denſelben am 5. Mai 1525 und hinterlieg am 16, 
Auguft 1532 feinem jüngern Sohn Johann Ernft Coburg mit Zubehör, die Kur 
und übrigen Sande aber Johann Friedrich dem Großmüthigen, dem 
hochverdienten und unglüdlichen Vertheidiger der 1517 begonnenen Religionsverbefle- 
rung. 

Herzog Albert, der fächlifche Heftor oder Roland, felbft vom Bolfe, und des 
Reiches Rechte vom Auslande genannt, hinterließ, ald er zu Emden am 12, 
September 1498 bei Befümpfung der rebelliihen Friefen geftorben, außer dem Deutich- 
meifter Friedrich, noh Georg den Bärtigen oder (wie wohl nicht richtig 
fogenannt) Reihen und Heinrih den Frommen oder Gottfeligen, der 
die ihm beftimmte GEröftatthalterfchaft Friesland ausfhlug, und fih an den Aemtern 
Freiberg und Wolkenſtein, 12.500 mfl. und 15 Fuder Weines (alljährlih) begnügte, 
George — ald Gegner der Reformation am befannteften, doch nicht ohne Berdienfte 





*) Bon beiden mittlern Brüdern war Sigiemumd Geiftlicher und Heinrich minorenn 
geſtorben. 


0) Die Kur⸗ und Dfalslande gehörten natürlich dem Aelteren aus ſchließend. 
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um das Land — verfaufte Friesland 1515 an Kaifer Karl V., verlor feinen blödfim 
nigen Sohm Friedrich bald, und hinterließ daher am 17. April 1539 feine Lande *) 
dem Bruder , der jedoch aus Gemächlichfett die Regierung 1541 feinem ältern Sohne 
Morit übergab, und am 18. Auguft diefed Jahres ftarb. Statt der halben Landes: 
einfünfte übernahm 1544 der jüngere Sohn Auguft Freiberg, Sangerhaufen, 
Weißenſee, Sachſenburg und Merfeburg, ftatt des Letztern jedoch 1548 Weißenfels, 
Gifen= und Schwarzenberg. Der ald Held und Fluger Kopf weltbefannt gewordene Hers 
zog Mori erhielt vom Kaiſer am 4. Juni 1547 die Hur Sahfen und die dem geäd)- 
teten "Sohann Kriedrid abgenommenen Lande (davon aber Sagan an Böhmen, der 
voigtländifche Kreis an Heinrich V. Neuß fiel), gab jedodh Johann Friedrichs Söhnen, 
ftatt jährlicher 50.000 fl., einen Theil von Thüringen ab, den auch fpäter fein unglück⸗ 
licher, von Moriz felbft wieder befreiter Better in Befig nahm, und welcher, nebft 
Coburg, den Stamm der heutigen Erneftiniihen Lande bildet. Als er nun durch Meus 
chelmord mitten in der fiegreihen Schlacht bei Gieverdhaufen am 9. Juli 1553 gefallen 
und am 11. geftorben war, fprad Johann Friedrich, in Folge der empfangenen Mit» 
belehnung, die Kurlande an, ließ fi jedoch vom Kurfürft Auguft 1554 durch den zuge 
ftandenen Titel »geborner Kurfürft- und die Aemter Herbsleben, Gifenderg, Alten 
und Sachſenburg befhwichtigen. Auguft’s 33jährige ruhige Regierung, hob das Sand 
zu einem nie wieder übertroffenen Wohlftande und zu ftaunenswerther Bevölferung *), 
Bon feinem Sohne Alerander erbte er 1565 die Adminiftration der Stifter Naum- 
und Merfeburg. Ihm felbft folgte am 11. Februar 1586 fein anderer Sohn und bis— 
heriger Mitregent Chriftian L., diefem aber am 25. September 1591 Chriftian IL, 
jedoch unter Vormundſchaft des brandenburgifhen Kurfürften Johann Georg 
und des zu Torgau refidirender „Adminiftrators der Chur-Sachſen“, des Herzogs 
Friedrich Wilhelm zu Sadfen » Altenburg; 1601 übernahm Chriftian die Herr» 
fhaft, farb aber ohne Söhne am 23. Juni 1611, nahdem er fchon 1607 feinen 
Bruder Johann Georg (der bis dahin Merfeburg adminiftrirt) zum Mitres 
genten *,*) angenommen hatte. Der nunmehrige Kurfürft Sobann Georg L. erste 
1616 vom jüngften Bruder Auguft die Adminiftration von Naumburg: Zeit, und 
verftärfte Sachſens Macht und Umfang nody ungleih mehr durd die Laufigen (ſ o.), 
fah aber durch die Gräuel des 3ojährigen Krieges, davon Sachen 14 Jahre hindurd) 
der belebtefte Schauplaß,, umd davon er einen großen Theil abzuwenden allerdings 
fähig gemwefen, fein herrliches Land, die Bewunderung und den Neid von halb Curopa, 
beinahe zur Einöde werden. Außerdem lag es aud nur in der Gunft des Zufalles, daß 
die durch ihm zerfplitterte ſächſiſche Ländermaſſe im achtzehnten Jahrhundert allmälig 
wieder zufammen kam, wie wir oben ſchon gefehen haben. Hier haben wir nur nachzuhofen, 


*) Aus Berdruß über die Reformation wollte er fie an Böhmen abtreten, wurde aber durch 
feinen Tod daran verhindert. 

» Nächſt vor dem 3olährigen Kriege hatte ganz Sachſen eine fo dichte Bevölferung, als iegk 
der erjgebirgifche Kreis. So wenig man begreift, woher ihr damals die nöthigen Nahrungsmittel 
gekommen, fo ift die Thatfache dennoch unzweifelhaft gewiß. (Muh Böhmen hat noch lange nicht 
feine Voikszahl vom Jahre 1620 wieder erreicht.) Auf der Höhe des Erjgebirges gibt es viele Spuren 
von ehemaliger Blur da, wo jept Gtunden weit nur Waldung ich verbreitet. Daß Freiberg an 
45.000 Bewohner gezählt, fo wie Annaberg und Zwickau gegen 12.000 , weiß man mit Sicherheit. Im 
Niederlande gibt es Hunderte von wüſten Dorfmarken, welche jedoch großentheils den Huffiten zur 
Laſt fallen. Nach mäßigem Anfchlage hat Sachſen 1646 nur zum dritten Theil fo viele Bewohner ger 
zählt, als 1620. 

*,*) Demnach hat Sohann Georg a9 Jahre lang regiert, und nicht Heinrich der Erlauchte iſt es, 
welcher — wie insgemein gefchrieben wird — BR Kurfurſt Friedrich Ausuſt das Regiment in 
Sachſen am längiten geführt. 
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daß in der Pinie Sahfen:Weißenfels* Herzog Auguft 1656 — 1680, 
deffen Sohn Johann Adolf J. bis 1697, von des Lektern drei Söhnen Johann 
Georg bis 1712, Ehriftian von 1712— 1736, und Johann Adolf ıL 
1736 — 1746; aus der Linie Sahfen-Merfeburg Herjog Ehriftian I. bis 
1691, deilen gleihnamiger Sohn bis 1694, des Letzteren Söhne Chriftian Mori 
nur einige Moden, Moritz Wilhelm aber (anfangs unter kurſächſiſcher Vormund⸗ 
fhaft) bis 1731, endlih Ehriftians 1. jüngerer Sohn Heinrich bis 1738 regierte, 
Die Linie Sahfen-Zeiz hatte bis 1717 ihre Nefivenz zu Zeiz, fpäter zu Wende, 
ihre Behörden hingegen bis 1663 zu Naumburg; Herzog Mori kaufte feinem Bru— 
der Pegau ab und ftarb 1681; fein Sohn Morig Wilhelm, feit 1715 Katholik, 
trat 1717 Naumburg » Zeiz an Kurfachfen ab und ftarb 1718 als Proteftant. Aus der 
Kurlinie jelbft erwarb Johann Georg I. 1670 die Anwartfdaft auf Fauen- 
burg, fein heidenmüthiger Sohn Johann Georg IM. aber, ter ihn am 22. Auguft 
1680 beerbte, und turd feine Siege gegen die Franzofen und Türfen fi die Würde 
eined Reichsgeneraliſſimus erwarb, den Titel eines Herzogs von Engern und Weſtpha⸗ 
len. Er hinterließ am 12. September 1691 die Söhne Johann Georg IV, 
muthmaßlichen Erben von Dänemarf *), und Friedrich Auguft I. Da Erfterer 
am 16. Mär; 1694 an den Blattern geftorben, folgte ihm der Letztere, ein durch 
Maturgaben — die aber nicht harmonifh ausgebildet worden waren — in feltenem 
Grade ausgezeichneter Mann, der fpäter gemöhnlid Auguft IL, der Große oder 
Starke genannt wurde. Die Hoffnung auf Polens Scepter bewog ihn (am 23. Mai 
1697) zum Katholizismus, und nachdem auch fein gleichnamiger Sohn und Nachfolger 
(und zwar heimlich ſchon 1712) denfelben Schritt gethan, begann man den fatholifchen 
Glauben als den erblihen des Haufes zu betrachten, und fonderte beiten Intereſſe fo 
forgfältig und beftimmt in Glaubensfachen von denen des Bolfed, daß in biefer 
Beziehung Sachen ſchon feit 1697 als ein vollkommen conftitutioneller Staat erfcheint. 
Der Luxus beider Augufte, davon der Bater 1706 der polnischen Krone entfagen 
mußte und nur dem Königstitel behielt, bis die Schlacht bei Pultawa am 8. Juli 1709 
ihn wieder nah Warfchau führte, der Sohn aber ebenfalld am 5. Oftober 1733 zum 
polnifhen Könige ausgerufen wurde, belebte zwar Sachſens Kunftfinn, ftürzte es aber 
auch in ungeheure Schulten, deren Laſt der durch des allmächtigen Minifterd Grafen 
Brühls Eduld herbeigeführte fiebenjährige Krieg nod mehr häufte. Frie- 
drich Auguft U. oder Auguft II, welder dem Water am 1. Februar 1733 
gefolgt war, ftarb bald nah Beendigung jenes Krieges am 5. Dftober 1763. Bon 
befien Söhnen befaß Herzog Karl 1758 — 1763 das Herjogthum Eurland, Al: 
bert das Fürſtenthum Tefhen (daher die Linien Sachſen-Curland und Sachſen⸗ 
Tefhen), Clemens Wenzeslam das geiftlihe Kurfürftenthum Trier. Der 
ältefte Sohn aber, Friedrich Chriſtian oder richtiger Chriftian Friedrich 
Leopold, ein vortrefiliher Fürft, ftarb fhon am 17. December 1763, und ber 
zweite, Prinz Eaver, übernahm und führte (im Ganzen mit Ruhm) die vormund- 
fhaftlihe Negierung bis zum 23. December 1768, wo unter Chriſtians Söhnen Frie 
drich Auguft, als Kurfürft der III., als König feit dem 1. Sanuar 1807 der l. 
genannt, die Herrfchaft felbft antrat, und zu des Pandes mandfahem Segen, befon- 
ders zur Erleichterung feiner Schuldenlaft, an 58'4 Jahre hindurch *,*) fie mit ſtren⸗ 


H Zu ihe gehörte die Linie Sahfen-Barbı, 

**) Diefe 1668 erworbene Anmwartichaft ging durch das Fatholifche Befenntniß des Haufes verloren. 
Kein Zweifel, daß Dänemarks Krone Sachſen unendlich nüglicher geroefen Cund ihm vieleicht heute 
noch) wäre, als die polnifche. 

*) Erbherr des Landes war er fogar 654 Jahre hindurch. 
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ger Fefthaltung feiner Grundfäge, unter welchen jener der unbeftechlichiten Gerechtigkeit 
ihm den Beinamen des Gerechten längit erworben hat, handhabte. Seine weife 
Defonomie hatte beinahe fhon alle Landesſchulden getilgt, als der nothgedrungene 
Kampf gegen Napoleon 1806, der durch Auflöfung des deutſchen Reiches und durch 
Beitritt zum Rheinbunde gebotene Vorſchritt von der Furfürfilihen zur Königs 
würde (am 11. December 1806), der ihm aufgedrungene unvortheilhafte Beſitz des 
Herzogthbums Warſchau (f. 0.), die an Franfreid zu leiftenden Hülfstruppen und Con: 
tributionen, 1812 die Theilnahme am unglüdlichiten der Feldzüge gegen Rusland, 
1813 der ſchwereſte Krieg, den jemals Sachſens Fluren betroffen, 1814 die militärifche 
und formell doch immer feindliche Befegung des Landes, die Schuldenlaft wieder zu 
gewaltigem Betrage erhoben. Den König ſelbſt führte man ald Kriegsgefangenen von 
Leipzig nach Friedrichsfelde bei Berlin: ein Schritt, der nicht blos die fädhfi- 
ſchen Herzen den Allürten entfremden mußte, weil man darin allgemein nur den Deck⸗ 
mantel für fbon früher Befhloffenes fand. Nahdem man nun dur das unglüdliche 
Land eine Theilungslinie gezogen, die in feiner Weife mehr für ſich hatte, als jene 
berüchtigte, welche einſt Mapoleon dur das mordweitlihe Deutſchland zog, erhielt 
Friedrih Auguft gegen Abtretung feines halben Erbes (f. 0.) durch den Preßburger 
Frieden am 18, Mai 1815 die Freiheit wieder. Am 23. December 1818 feierte er das 
JZubelfeſt feiner fünfzigjährigen Regierung , und nachdem er die Wunden des Landes in 
einer von Europa bewunderten Maße geheilt*), hinterließ er ed am 5. Mai 1827 
feinem Bruder Anton Clemens Theodor, in welchem das In» und Ausland Fries 
drich Augufts Tugenden mit derjenigen gemüthlihen Güte und Empfänglichfeit für das 
plus ultra gepaart findet, die eine bewunderungspolle Ehrfurdt der Unterthanen gar 
ſchnell in kindlich- zuverfihtlihe Liebe umwandeln mußten. Diefen Sinn hat König 
Anton nie ihöner bewährt, ald durch die Ernennung feines älteftien Neffen, des Her- 
3098 Friedrih Auguft zum Mitregenten des Landes (am 13. September 
1830) und durd) die feitdem vorbereitete *), beim Schluffe des legten altherfömmlichen 
Sandtages am 4. September 1831 fanftionirte, den Anforderungen feiner lichtvollern 
Zeit gemäße, äht*,) conftitutionelle Berfaffung des Staates. Grund genug 
für das Volk, dem allgeliebten Fürften noch viele Jahre eines glüdlichen Lebens und 
Herrſchens zu wünſchen! 

Auch wurde wohl nie und nirgends der Geburtstag eines Königes vom Volke berz- 
licher gefeiert, als 1836 der softe des Königs Anton, des Meftord unter Europa’s 
Fürften +) , welcher aber im nämlihen Jahre, den 6. Juni, die Herrſchaft dem bishe⸗ 
rigen Prinzen » Mitregenten hinterließ. Nächft dieſem nunmehrigen Könige Friedrich 
Auguft (geb. den 18. Mai 1797) und feiner zweiten Gemaplin Maria von Baiern 
(geboren den 27. Januar 1805) begreift die Albertinifch » fächfiihe Linie zur Zeit des 
Königs Vater, den am 19. April 1759 gebornen Herzog Marimilianz deſſen 
(weite) Gemahlin, die am 1. Dftober 1802 geborene Yuchefifhe Prinzefin Marie 
Luiſe; die am 2ı. Juni 1782 geborne Tochter des Königs Friedrih Auguſt, Prin- 
jefin Augufte; die Töchter des Prinzen Marimilian: Prinzeffin Maria Amalia 


*) Doc; läßt fich von gänzlicher Heilung in gewiſſem Betrachte noch heute nicht fprechen. 

») Den Entwurf jur Berfafiungsurfunde prüfte Nändifcherfeitd 5 Monate hindurch ein jahlreiches 
Eomite, dabei der Landesältefle von Gersdorf den Vorfig, der jegige Bürgermeilter zu Budiſſin, 
Hars, das Secretariat führte. 

*,*) Diefer Beifag ächt fol dahin deuten, dab die frühere Landesverfaflung nur der Form, nicht 
dem Weſen nach — und auch nach zu wenigen Richtungen bin eine conflitutionelle heißen fonnte. 
+) Außerdem war er auch der Neftor aller Eomponiften, indem er noch 1835 ein trefflihes Offer 
torium lieferte. 
8* 
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(geb. den 10. Auguft 1794) und der Großherzogin» Wittwe von Toscanı, Maria 
Ferdinanda (geboren den 27. Dftober 1796); den zweiten Sohn des Prinzen 
Marimilian oder den Bruder des Königs, Herzog Johann, geboren am 12. De- 
cember 1801, mit feiner Gemahlin, der am 12. November 1801 gebornen königlich 
bayerifhen Prinzeffin Amalia; endlich diefes Ehepaares Kinder: Prinzefiin Maria 
(geboren den 22. Januar 1827), Prinz Albert (geboren den 23. April 1828), Prin- 
zeffin Elifabeth (geboren den 4. Februar 1830), Prinz Ermft (geboren den 5. 
April 1831) und Prinz; Georg (geboren den 8. Auguft 1832). 

Der föniglihe Hofftaat, zu deſſen weiſer Beihränfung ſchon feit 1815 die 
geeigneten Mafregeln getroffen wurden, befieht unter dem Minifter des königl. Hau- 
ſes (jett dem General:Pieutenant v. Watzdorf) und den Inhabern der Oberchargen 
nämlich anjest unter dem Dberhofmarfhall v. Reigenftein, dem DOberhofjäger- 
meifter v. Oppel, dem Oberfihenfen Graf v. Einfiedel, dem Hausmarfhall 
Graf v. Loß, und dem Generaldireftor der Capelle und des Hoftheaters v. Fütti- 
hau) aus a) dem Hofmarfhallamte*) mit etwa 12 Kammerjunfern, dem 
Hofarzte, 2 Hofchirurgen, dem Hofpaufer und 5 Trompetern**), etwa 20 Laquai's, 
2 Saufern und 6 Heiduden; b) der Oberfämmerei mit 30 bis 35 (1819 noch 
mit 111!) Kammerherren, dem Geremonienmeifter und 2 Saalthürhütern ; c) dem 
Dberftallamte mit 3 Bereitern, den bei den Schul-, Reit» und Zugftällen, 
aud dem Wagenhaufe Angeftellten, 4 Thormwärtern, 18 Künftlern und Handwerkern ; 
4) dem Oberhofjägermeifteramte *,*), bei deſſen Drestener Abtheilung 
1 Bürfhmeifter, 1 Wagen» und 1 Raudmeifter, auch 5 Zeugdiener angeftellt find: 
e) die unter des DOberhofmarfhalld Direction ftehende Hofwirthſchaft, mit 2 
Küchenmeiftern, 4 Schreibern, 1 Einkäufer, 8 Köchen, 3 Zehrgärtnern, 1 Hofmehß- 
ger, der Menagerie in Friedrichstadt, der Kellerei mit 9, der Silberkammer mit 8 
der Eonditorei mit 5 Perfonen, und der Lichtfammer; f) der Kämmerei mit 4 
Leibärzten +), 3 Leibchirurgen, der Hofapothefe, dem Hofjäger (Auffeher der Gewehr: 
gallerie), der eigentlihen Kammer und der Schatulle; g) dem Hausmarfhall- 
amte mit 4 Bettmeifterntt), 6 Hof« und Kunftgärtnern $), anderen Offizianten, 
Profeffioniften, Hofprädicatiften und den Hausmännern; h)a, dem Hoftheater 
mit 1 Dramaturgen (Hofrath Tieck), 1 Secretär (Winfler, gen. Theodor Hell), dem 
Oberinſpector, dem Eaffier, 3 Soufleurs, etwa 30 männlichen und 15 weibliden Sän- 
gern und Schaufpielern, dem Ehordirector, 32 Chor » Gingenden, dem Bailetmeifter 
mit 16 Ehoriften, 3 Statiften, 4 Mufifern, dem Maler, dem Machiniften mit 9 Ge» 
biffen, dem Beleuchtungsinfpector, 2 Schneidern, 2 Friſeurs, der Garderobe, dem 
Hausinfpestor und 12 Dienern; h) 4, der Eapelle mit 2 Eapellmeiftern$$) Getzt 


| 


*) Jedes ſolche Departement hat feine Erpebition mit einem Gecretär u. a. Perſonen. 

7 Sie ergänzen jugleich die Eapelle. 

*.*) Das Derfonale war noch vor 16 Jahren ungleich ftärfer, und begriff unter andern 13 Jagd» 
junfer. Die sweite Abtheilung ift u Morigburg; auch gab es bisher fonigliche Bogelfteller zu Klotzſcha, 
Morigburg u. f. w. 

$) Sestdie Dr. Dr, Kreifig, Franke, Carus und Hedenus, fümmtlih Männer von europäl- 
fchem Rufe, 

+1) Einer ift zu Pilnig, einer gu Morigburg. 

-6) Sie find angeltelt am Herzoginnen«, am Palaid- und am Brühlfchen Garten in Dresden, zu 
Pilnig, Morigburg und Sedlitz. 

65) Um die in ihrer Bortrefflichfeit allgemein anerfannte Eapelle haben fich befonders die Eapell- 
meiſter Johann von Eöln, Walther, le Maitre, Gcandeni, Pinelli, von Hasler, M. Prätorius, Schütz 
(der 1627 die erfte deutiche Oper bier fchrieb), Veranda, Bernhardi, Albrigi, Heinichen, Porpora, 
Hafe, Nauman, Schuſter, Seidelmann, von Weber, fo wie Die Mitangeflellten Piſendel, Quant, 
Jelenfa, Schurer und Paer Berdienft erworben. 
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Morlahi und Reißiger), dem Muſikdirector, 2 Eoncertmeiftern, 10 Sängern (meift 
Italiäner und größtentheild auch beim Theater angeftellt), 14 Violiniſten (wozu noch 
viele Erfpectanten fommen), 4 Bratfhen, 4 Bioloncellen, 4 Bällen, 3 Flöten, 4 Obven, 
4 Glarinetten, 5 Hörnern, 5 Fagotten, 3 Trompeten, 1 Paufer, 3 Organiften, 
4 Motiften, dem Hoforgelbauer, dem Stimmer und 2 Ealcanten; h) y, dem Hof: 
zahlamte mit 4 Angeftellten*). — Der Hofitaat des Prinzen Marimilian begriff 
1834 43, der ded Prinzen Mitregenten 39, der des Prinzen Sohann 47, jene der 
Prinzefin Maria Amalia 9, der Prinzeffin Augufta 19, und aus den aufgelösten Hof: 
ftaaten lebten noch 54 (penflonirte) Perfonen. — Den Rang der hoffähigen Perfenen 
beftimmt die 1819 erfhienene Hofrangordnung, die man jedod nicht durchaus 
buchſtäblich befolgt, da fie unferen Zeitbegriffen zum Theil widerfpricht, auch feit 1831 
mande Abänderung nöthig ward, 

Der Föniglihe Titel lautet: »Wir Mame) König von Sachſen u. f. w. 
nf. w', wozu feit 1830 — 1836 in Befanntmahungen noch fam: „und Friedrid 
YAuguf, Herzog zu Sahfen“. Genen furzen Titel wählte am 29. December 
1806 König Friedrich Auguft ftatt des langen (jedoch ſchon 1803 hinfihtlih Jülichs und 
Cleve's gefürzten) Furfürftlihen Titeld. Die vohjährigen Prinzen find „Herzögezu 
Sakhfen«, und den Geihwiftern, Meffen und Nichten des Königs wurde am 7. 
Februar 1807 die Königlihe Hoheit zuerkannt. — Der Wappen gab es fonft 
mehre, deren volleftes 27 Felder zeigte; jet aber ift das einzige und fehr einfache 
Wappen das urfprüngliche und allgemeine der ſächſiſchen Herzöge: 5 ſchwarze Bal- 
fen in goldenem Felde, jedoch unter der Königsfrone und mit dem von der 
obern linfen nad der untern rechten Ede laufenden Rautenzweige, welden 
Kaifer Friedrich I. dem Askanier Bernhard ind Wappen gab, um ihn vor deſſen Brü- 
dern audjuzeichnen. 

Der Landesherr vertheilt drei Orden: ven fehr hoch gehaltenen Hausdorden 
Der Rautenfrone, welder nur Großfreuje (hierbei jedoch Ritter genannt) ent- 
hält; den lediglich militärifhen St. Heinrichs. und den lediglich civilen, 1815 vom 
Könige Friedrich Auguft I. zur Feier feiner Rückkehr gefiifteten Civilverdienfts 
Drden. Diefe beiten Drden haben, ohne die zugehörigen goldenen und filbernen 
Berdienftmedaillen, drei NRangftufen, aber meter einen Canzler, nod Ordensfeſte. Den 
St. Heinrihsorden ftiftete König Auguſt IL. 1736; Prinz; Faver erneuerte ihn 1768, 
König Friedrich Auguft ader 1796; mit ihm ift aud eine Penfion verbunden. Diefer 
Drden zählte 1810 in der fähfifhen Armee 3 Gomthure und 210 Ritter, 1833 aber 
3 Großfreuje, 2 Comthure und 80 Ritter ; nächſtdem waren in der Armee 1833 noch 
118 Decorationen fremder Orden. 

Das Haus Sakhfen, überhaupt eines der älteftien und verehrteften unter Euros 
pa's Donaftien, genof in feiner Kurlinie, fhon vor Erwerbung der Königsfrone, eines 
befondern Anfehens. Als einer der (7— 9) Kurfürften des Meiches hatte deffen 
Haupt nicht allein eine vormwiegende Hoffnung auf das Faiferliche Scepter **), fondern 
auch das Recht der Kaifermahl, die Rechte de non evocando und de non appellando, 
jene der gefeßgebenden und oberftrichterlihen Gewalt, der Begnadigung, Befteuerung 


*) Bis 1850 fol der Etat der Unterhaltungskoſten geweien fenm: beim Kofmarfchallamte 33.179 
Rthlr., beim Oberflalamte (mit 127 Verfonen und 191 Pferden) 71.507 Rthlr., bei der Hofwirth- 
fhaft 89.857 Rthlr., beim Hausmar ſchallamte 50.809 Rthir., beim SHofiagddepartement 16.826, beim 
eigentlichen Hofftaate 17.652, bei der Dberfämmerei 19.545 Ribhtr., zulammen fur 401 Perfonen und 
191 Dierde 293.455 Rthle. 

**) Doc hat die Raiferwahl in der That feinen fächfiichen Rurfürften betroffen ; von Marfgraf 
Briedrih dem Ernſthaften (prachen wir oben. 
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und Polizei, das jus summum circa sacra, Das Recht, Kriege zu führen, Frieden 
und Bündniffe zu fließen; auch genoß er in mehren Beziehungen, insbefondere hin: 
fihtlih der Gefandtfhaften, Föniglihe Chre. Ein ſächſ ifher Kurfürft hatte 
nächſtdem die Nemter tes Reihserzmarfhalls*), des Reichsvicars in 
Böhmen, Ober: und Niederfahfen, Henneberg und einem Theile Weſtphalens (als 
den Ländern ſächſiſchen Rechtes), des VBicedirectors auf Reichstagen, des ober- 
fähfifhen Kreisodriften, ingleichen das Directorium unterden proteftan- 
tifhen Reichsfürſten, welches feit 1697 durd das Geheime Conſilium ausgeübt 
wurde, Er war unter den weltlihen Kurfürften der dritte, unter allen der ſechste. 
Als meißniſcher Marfgraf war er auch Reihsoberjägermeifter, fo 
wie in einigen ändern Gröhofbeamter. Lehnsvaſall war der Kurfürft von Sad: 
fen hinſichtlich der Laufigen und vieler meißnifhen Güter von Böhmen, mit 7 voigt⸗ 
fändifhen Orten au von Bamberg, übrigens nur unmittelbar vom Kaifer **). — 
Nachdem nun Kaifer Franz IT. am 6. Auguft 1806 die deutſche Krone niedergelegt und 
Napoleon Preußen gedemüthigt hatte, betrachtete fih Friedrih Auguft dem 
Rheinbunde **) ald König beigetreten, ald Souverain in feinem Verhältniſſe 
zu anderen Fürften, nicht aber in jenem zu Volk und Ständen, deren herkömmliche 
und conſtitutive Rechte der gewiſſenhafte Fürft ungekränkt ließ. Beim Rh einbunde 
erhielt er die dritte Stelle im Rathe der Könige, und fein Bundescontingent betrug 
20.000 Mann. 

Sm deutfhen Bunde endlich erhielt Sachſen den vierten Rang (zwiſchen 
Baiern und Hannover), und ed führt von den 17 gemöhnlihen Stimmen eine allein, 
von den 70 Penarfiimmen aber 4, alſo nicht meniger, als Deftreidh oder Preußen. 
Es theilt auf tem Bundestage die allgemeinen Rechte und die gegenfeitige Ga— 
rantie der verbündeten Staaten, ernennt von den 34 Spruchmännern dei den 1834 
angeordneten Schiedsgerihten zweit), Fann für ſich allein einen hoͤchſten Ge⸗ 
richtshof (dieſer iſt das Oberappellationsgericht) bilden, garantirt — gleich allen übrigen 
Staaten — dem Bunde eine landſtändiſche Verfaſſung, die Gleichſtellung der chriſtli⸗ 
chen++) Gflaubensparteien, den IUnterthanen aber das Recht des Grundeigenthums- 
Befies in anderen — und des freien Abzuges in andere Bundesftaaten, die Freiheit 
son Nachfteuer, und das Recht, nad Erfüllung der einheimifhen Mititärpflichtigfeit 
fremde Civil - oder Militärdienfte einzugehen. — Das Eontingent Sachfens zum Bun; 
desheere beträgt, immer noch der erfien Matrifel zufolge, nur 12.000 Mann, nebft 
4.000 Mann Reſerve, und es bildet einen Theil des 9ten Armeecorps, dabei Sachſen 
regelmäßig den Dberbefehl haben wird. — Das moralifhe Gewicht Sachſens bringt es 
übrigens mit fih, daß fein Gefandter auffallend häufig zu Sperialcommiffionen der 
Bunvdesverfammlung gezogen wird. 

Diefes Bundesverhältnig befiimmt auch Sachſens Verhältniß zu den außerdeutfchen 


*) Somit auch die Voigtei über die Trompeter in ganz Deutfchland, und die Lehnshoheit über 
Pappenheim, als die Dotation des Reichſerbmarſchalles. 

*) Die Meißnifhen Markgrafen hatten auch von den Biihöfen und Burggrafen viele Drte zu 
Lebn. 

2) Napoleon war zwar Protektor, aber nicht im Sinne des früheren (deutſchen) Reichs⸗ 
Dberhauptes oder Raifers der Bundesfüriten, und das Amt eines Furften-Primas aab dem Groß 
herzog von Frankfurt nur gewiſſe Gefchäfte, nicht höhern Rang. Jedoch galt Erfteres mehr der 
Form, als der Sache: denn wie hoch Napoleon auch vorzugsweife Sachſens Monarchen ehrte, fo 
konnte doch fein Wunſch oft als eine Art Befchled gelten. 

+) Die erften find der Geh. Juſtizrah Dr. Schumann und der jegige Minifter Noftig und 
Jäntendorf. 

+) Bon den Juden it — und nach des Verfaſſers Anſichten auch ganz paſſend — die Rede 

dabei nicht. 
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Staaten ; mit welchen ed — eine Macht nicht allein von nicht erſtem, fendern auch 
nur durch moraliihe Kraft und durch das hohe Anfehen feiner Dynaftie eine vom zwei: 
ten Range — außerdem wenig in Berührung fteht. Sehen wir ab von den eben jeßt 
obwaltenden freundlihen Berhältniffen zwifhen Deflreib, Rußland und Preußen, fo 
erſcheint Sachſens Lage als eine ungünflige. Denn für Deftreih und Preußen wird es 
ftets, fo lange nicht eine umfichtigere europäifche Politif ihm größere Macht verleihet, das 
eigentlihe Schlachtfeld , ja fogar der Eris-Apfel bleiben, und gegen Rußland bildet es die 
viel zu unmächtige Tete des deutſchen Bundes, fofern Preußens Intereffe für diefen einmal 
erfalten follte. Gine erfreulihere Seite zeigt Sachſens geringe phyfiihe Macht, info: 
fern es nicht Miilitärftaat zu ſeyn und unverhältnigmäßige Laſten zu tragen braucht. 
Und in der That fommt in Suchfen auf jeden Unterthanen nur die Hälfte von dem, 
was in Preußen Zeder zur Unterhaltung des für nöthig erachteten Militärs beizutragen 
hat. . 

Nach feiner frühern, bis 1831 beftandenen Staatöverfaffung war Sad: 
fen eine eingefhränfte Monarchie, deren Regierung, nah Maßgabe des 1499 
vom Herjoge Albert gegebenen Teftamentes, im Mannsftamme feiner Linie nad der 
der Primogenitur forterbte ; der Thronerbe war mit zurückgelegtem Isten Jahre regies 
rungsfähig , bis dahin aber der nächte und älteſte männliche Agnat der Bormund und 
ftellvertretende Regent (Adminiftrator) ; beim Grlöfchen der Linie wären die Kreislande 
an die Erneſtiniſche — umd zwar zunächſt an die Sachſen-Weimariſche Linie, die 
Dberlaufip hingegen in Gemäßheit des Prager Friedens, nachdem die ältere Linie 
Sacdjfen » Altenburg ausgeftorben, an die noch übrigen männlichen Nachkommen Johann 
Georgs des I., alfo an die Häufer Heilen : Darmftadt und Hollitein » Gottorp gefullen. 
Der König hatte die gefammte volljiehente und Militär-, auch die Begnadigungs: 
Gewalt, die Wahl der Staatdbeamten und die Dberhopeit in den Wafallenlanden ; 
hingegen nahmen die Landſtände Theil an Gefekgebung, Befteuerung, Berathung 
über Religions » und Schulverfaffung, Polizei, Gewerbe und Handel, Militärverpfle- 
gung, Landesfhulden, und über Verträge mit anderen Mächten. Die Oberlaufig *) 
batte ihre befonderen Fandtage zu Budiſſin. Die der Kreislande, beruhend auf den 
unter freiem Himmel **) gehaltenen placidis provincialibus der Vorzeit, fanden früs 
ber aud in Leipjig, Grimma, Torgau, Chemnig, feit etwa 200 Jahren aber jedesmal 
in Dresden, und zwar deshalb aller 6 Zahre ftatt, weil die Steuerbewilligungen,, als 
deren Haupfgegenftand, auf 6 Zahre gegeben wurden; doch fanden auch fogenannte 
außgerordentlidhe Land- und in den dringendften Fällen Ausihußtage 
fatt. Im fechzehnten Zahrhundert bildeten die Stände 4 Kammern: eine Geiftliche 
(die Biſchöfe, Domcapitul, Prälaten und die gemeine Pfaffheit enthaltend) und 3 
weltliche: die der Grafen und Herren, die der Mannfhaft (Nittergutsbefiger) und die 
der Städte. Seit 1728 aber beflanden nur 3 Kammern: 1) die der Prälaten (feit 
1815 nur des meißnifhen Domcapituld, dazu 1817 auch die Univerfität Leipzig Fam), 
der Grafen und Herren (d. h. feit 1825 des Befigers von Wildenfels und 
fämmtliher majorennen Herren v. Shönburg); 2. die der Ritterfhaft, d.h. 
a) der altadeligen *,*) Befiger von fchriftfäßigen Gütern, und b) der Deputirten von 





*) Srüher auch die Stifter Henneberg, Querfurt. In manchen Beziehungen haben auch das 
Stift Meißen, die Univerfirät Leipzig, die fhönburgifchen Lande und Wildenfels, eine befondere 
Berfaflung , theild bis 1851, theils noch bis jept beibehalten. 

**) Und zwar für Meißen am Eolmberge, fur Oſterland bei Sköhlen , für Tburingen bei Mittel 
—— Sie waren Verſammlungen der Notabeln im Lande, für kehens⸗-, Militär- und Berichts. 
achen. 

* Obriften, die wirklich im Felbe kommandirt hatten, und Geh. Rathe brauchten nicht alt- 
adelig in frun. 
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den amtfäßigen Gütern eines jeten Amtsbezirfes. Befiger der erft feit 1660 fhriftfäßig 
gewordenen Güter erhielten bis 1805 zwar Sit und Stimmrecht, aber nicht Auslö- 
fung; 1805 aber feßte man fatt 1660 das Jahr 1804 feft. Der landtagsfähigen Güter 
zählte man 1820 in den Kreislanden 527, in der Oberlaufig 276. Weil aber der Befit 
mehrer Güter nicht mehrfaches Stimmredht gab, ımd viele Befiser aus perfönlichen 
Urſachen nicht erfheinen fonnten, fo ift die Zahl der Stimmen ftetd ungleich geringer 
geweſen, ald die der Güter. Bis 1807 waren noch überdies nur Qutheraner flimm- 
fähig. Gegen 20 Mitglieder bildeten einen engern, gegen 30 einen weitern 
Ausſchuß; die Beihlüfe beider fonnten von der allgemeinen Ritterfhbaft 
caffirt werden, Seit 1817 murden die bisher ausgeſchloſſen gewefenen Beſitzer ſchrift⸗ 
fäßiger Güter durch; (Cadelige oder bürgerlihe) Wahlftände vertreten, womit ſchon 
ein Schritt zum conjtitutionellen Elemente geſchah. Die Ritterfchaft jedes Kreifes bildete 
auc wieder gewiflermaßen für fi ein Corps unter befonteren Rorfigenten. — 3. Die 
Glaffe der 79 lanttagsfähigen Städte, deren 5 (Feipzig, Dresden, Zwidau, Frei 
berg und Chemnik) den engern und 8 (Annaberg, Meißen, Hain, Cchneeberg, 
Marienberg, Plauen, Wurzen und Delönig) den weitern Ausſchuß bildeten; 
im Letztern führte Annaberg, im Gritern Leipzig das Directorium, und Da Leipzig 
daſſelbe auch in der gefammten Claſſe hatte, fo galt ed, landſchaftlich betrachtet, für 
Sachſens Hauptftadt. — Sowohl beim gefammten Pandtage, als insbefondere im en» 
gern ritterfchaftlichen Ausſchuſſe, führte das Directorium der Erbmarſchall, d.h. 
bis 1815 jedesmal ein (Graf) Föfer auf Reinhard; bei Wittenberg; fpäter ernannte 
der König jedesmal einen Landtagsmarfhall. Den Landtag eröffnete ter Regent 
damit, daß der vorfisende Gonferenzminifter in deſſen Namen die Stände anredete, 
und ein Referendar die föniglihe BPropofition verlad; den fäntifhenBerathunm« 
gen darüber folgte dann die von den Leipziger Raths-Deputirten abjufaffende Präs 
liminarfchrift; hatte num die Negierung an Liefer nichts Wefentliches zw beftrei« 
ten, jo übergab eine ftändifhe Deputation den Regenten die Haupt: und Be 
willigungsſchrift; dann erfolgte ver Schluß tes Landtages nebft dem Fönigl, 
Revers, die geihehenen Bewilligungen nur ald einftweilige betrachten, bie 
Religionsverfaflung des Landes (wobei die Reformirten und Katholifen nur ald ge 
duldete Parteien erfchienen) unangetaftet laflen zu wollen u. f. fe. — Statt der 
Naturalverpflegung führte Herzog Moriß 1546 die Auslöfung ein, mobei ein 
Pferd als das simplum galt; daher fügte man: der Feipziger Rath befommt auf 8, 
tie Iniverfität auf 6 Pferde Auslöfung u. f. f. — Befontere Kreistage hielt der 
erjgebirgifche Kreis zu Chemnitz, der meißnifche zu Dresden. Von den Oberlaufiger 
Sandtagen ſprechen wir unten insbefondere. 

Schon aus dem Wenigen, was mwir hier mittheilen Fonnten, ift feicht zu entnehmen, 
daß die bisherige ftändifhe Verfaffung nicht jomohl das Wolf als foldhes und nad 
allen feinen Claſſen, als vielmehr nur einige Claſſen defielben in feinen Wünſchen umd 
Anfihten repräfentirte. Das Verlangen nach einer wahren Volksvertretung, das fi 
zulest (in Folge der Parifer Unruhen) zu Dresden, Leipzig u. a. D. ziemlih ftürmifch 
(doch für den ruhigen Beobachter nicht gefährlich feheinend) ausſprach, erfüllte der 
gütige Monarh, und theilte dDurd den Druck ſchon am 1. März 1831 den Entwurf 
zu einer neuen Berfaffungsurfunde mit, die nad ftändiicher Prüfung am 
4. September 1831 durch feierliche Uebergabe an die bisherige Sandftände fanctionirt 
wurde. Nach derjelben num ift das Königreich unter einer Verfaſſung vereint, untheilbar, 
in feinen Theifen und Kronrechten ohne Einwilligung der Stände nicht veräußerlich, 
und befieht als fouveräne Monarchie mit landftändifher Verfaffung. Die geheiligte 
verſon des Königs vereinigt in ſich alle Rechte der Staatsgewalt unter den durch die 
Verfaflungsurfunde feldft beftiimmten Beſchrankungen. Ohne Zufiimmung der Stände 
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fann er nicht noch einen zweiten Staat beherrfhen, nicht außer Sachſen reildiren, 
Die bisherigen Domänen und Negalien bilden das Staatsgut, und zwar als eine an 
fih untheilbare, in ihren wefentliben Beftandtheilen zu erhaltende Maffe, von 
welcher das Fideicommiß des Föniglihen Haufes zu unterfheiden ift. Diefem Fi— 
deicommiß *) fällt alles das hinzu, was der regierende König aus einem privatrecht- 
lichen Titel oder durch Erfparniife an der Eivillifte erwirbt *). Letztere gilt für das 
Aequivalent der den Gtaatscajien für die jedesmalige Negierungszeit eines Lan— 
desherrn zugemwiejenen Nutzungen der Domänen, leidet feine Hypothek und ohne 
beiderfeitige Einwilligung feine Minderung und Erhöhung. Seder Unterthan kann 
feinen Zebensberuf ſich frei wählen, auch, fofern dadurch die auf Alle +, ſich erfiredtende 
Militärpflictigkeit nicht mehr verlegt wird, das Land verlaſſen. Niemand ann zum 
Abtreten feines Gutes oder Rechts für Staatszwecke gezwungen werden. Alle Ehriften 
haben, neben voller Gewiſſensfreiheit, auch gleihe Rechte hinfichtlih der Ausübung 
ihrer Religion und der Staatsdienſte, aber auch gleiche Verpflichtung durch die Staats 
faften. Preffreiheit foll, jedod unter den durch die deutihen Staats: Grundgefeke 
befiimmten Beichränfungen, bejtehen. Realbefreiungen hören auf. Die Minifter und 
andere Staatddiener find für ihre Leiitungen verantwortiih,. Drei Minifter evangeliihen 
Glaubens, darunter des Eultus, erhalten den Auftrag in evangelicis7). Für alle 
gerichtliche. Fälle ftehen 3 Inftanzen offen (f. u. das Nähere) ; die Gerichte haben ihren 
Entfheidungen die Gründe beizufügen, und find als foldhe unabhängig vom Willen 
der Regierung ; Niemand darf ohne gefeglihen Grund verhaftet oder gar bejtraft, 
Niemand über 24 Stunden wegen des Grundes feiner Verhaftung in Ungewißheit 
gelafien werden. Der König darf feine geieglihe Strafe fhärfen, wohl aber fie er- 
laffen oder mildern. Aufgehoben find alle Gonfiscationen des gefammten Rermögens, 
allgemeine Moratorien,, privilegirter Gerichtäftand. Den beftehenden Klöftern können 
feine neue hinzugefügt werden; aud wird fein geiftliher Orden, 3. E. der Zefuiten, 
im Sande zugelaffen. Die geiftlihen Behörden aller Eonfefiionen unterliegen dem 
Euftusminifterium, obwohl der Minifter Broteftant ſeyn muß. Obgleich der Oberlaufiß 
und den einzelnen Streifen ihre befonderen Ständeverfammlungen unbenommen bleiben, 
fo bildet do das ganze Land hinſichtlich des Landtags ein einiges Ganzes. Diefer 
wird im zwei mit gleihen Rechten umd Pflichten begabten Kammern gehalten. Die 
majorennen Prinzen vom Haufe find, als ſolche, Mitglieder der erften Sammer. Zu 
diefer befähigt der König nach freier Wahl 10 Rittergutsbefiger +7) auf Lebenszeit, 
und die Bürgermeiiter von 6 Ctädten, jedoch Leipzig und Dresten ausgenommen, 
weil diefe ein: für allemal die erfte Kammer befhiden dürfen. Kür jeden Landtag 
auf's Neue wählt jede der 5 Provinzen eine beftimmte Anzahl von Rittergutsherren $) 
für die erfie Kammer. Aus den Herrfhafts- und Nittergutöbefisern wählt dann für 


*) Er müßte denn darüber bei Lebzeiten anders verfügen. 


**) Unter den 31 Gebäuden in Dresden, welche hierzu gehören, zeichnen fich das Schloß, das 
vValais, das Brühliche Palais nebſt dem Terrafiengarten,, der Zwinger, die Theatergebäude , das 
japanifche Valais nebſt dem Garten, und der Herzoginnen-GBarten aus. Ferner achören hierher die 
fonigl. Gebäude und Anlagen zu Morigburg , Pılnie, Gedlig und Hubertsburg, die Porzellanfabrit 
m Meisen, das Palais im großen Garten iu Dresden. 

*.*) Siervon macht das Dirnafliegefchleht von Schöndurg eine Ausnahme, 


+) Es werden demmac die Oberepiscopalrechte des Landesherrn auf dad Minitterium über» 
getragen, weil jener als Katholik fie in dem faft ausfchließtich evargeliihen Lande nicht fuglich 
nben fonnte. 

tt) Ihre Rittergüter müfen jedoch mindeitend 4000 Ribir. rentiren , fo wie die ber mit 

6) begeichneten mindeitend 2000 Rthir. Bon diefen ernennt der Meißnifche Kreis 3, der Boigt ⸗ 
landifche 1, jede der 5 übrigen Provinzen 2. 
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jeden Landtag aufs Meue der König den Präftdenten der erften Kammer. Die 41 
Mitglieder der erftien Kammer (ohne die Prinzen) find demnach: der Deputirte 
vom Hocftift Meißen, der Dynaſt von Wildenfeld, derjenige Herr v. Schönburg, den 
die Familie ermählt, ein von der einziger Univerfität zu ernennender ordentlicher 
Profeflor , die Standesherren zu Königsbrück und Neibersdorf, der evangelifhe Ober: 
Hofprediger,, der Dechant des Bupdifiiner Stiftes, der Guperintendent zu leipzig, ein 
Eapitular von Wurzen, einer derjenigen Herren von Schönburg, weldhe die Lehns— 
herrſchaften befigen, 12 Abgeordnete der Rittergutsbefiger und 10 vom König ernannte 
Butsherren, envlih die Bürgermeifter von einzig, Dresden und den vom König 
beliebten 6 Städten. Die Anzahl kann aber in fo fern geringer feyn, ald etwa einige 
der Herrſchafts- und Majoratsbefiger minderjährig wären. Für die zweite Kammer 
ernennen die Nitterfchaft 20 Abgeordnete *), die Städte 25 (nah den in der **) An» 
merfung bemerften Wahlbezirfen), der Rufticalftand ebenfalld 25 (f. die *,*)) Anmerfung) 
und der Handels: und Fabricantenftand 5. Jeder der 75 Deputirten hat feinen Stell: 
vertreter, während in der eriten Kammer feine Stellvertretung gilt. Ein Drittel der 
Mitglieder der zweiten Kammer tritt, jedoch wieder wählbar, alle drei Jahre, d. h. 
nach jedem Sandtage, aus. Zum Präfidenten wählt der König einen von der Kammer 
ihm Empfohlenen. Einer Wahl zum Fandtage beizumohnen wird mindeftens das 26fte, 
gewählt zu werden das Zıfte Lebensjahr erfordert. Das Wahlgefeß (deffen genauere 
Beiprehung hier allzumweit führen würde) kann ohne Ginwilligung der Stände nicht 
abgeändert werden. Die Präfidenten legen den Eid der Treue in des Königs Hände 
ab, und nehmen ihn von den übrigen Ständen. Zede freie Aeußerung ift in den 





®) Deren Güter müſſen mindeftens 600 Rthir. rentiren. Der Meißniſche Kreis hat 5, der Boigt- 
ländifche 3, jeder andere 4 Deputirte zu ermwählen. 

— Dresden, Leipzig und Ehemnitz bilden felbfiftändig ie einen Wahlbezirk, Ein Ater 
begreift in Pegau, Borna und noch 8 Städtchen gegen 18000, ein 5ter in Grimma, Wurzen 
und noch 7 Städtchen gegen 15.500, ein Öter in Rochlitz, Penig, Burgſtädt und noch 4 Städt⸗ 
chen 17.500, der Tte in Leißnig, Döbeln, Mittweida, Waldheim und Mügeln 20.000, der 8te in 
Meißen, Dihag und noch 4 Städtchen 23.000, der gte in Hann, Gebnig und noch 6 Städtchen 
20.000 , der ı0te in Budiſſin, Camen; und noch 3 Städtchen 17.000, der t1te in Zittau, Lobau 
und noch a Städtchen 18.000, der ı2te in Pirna und 13 Städtchen 17.500, der 13te in Freiberg 
und noch 7 Städtchen 22.000, der 19te in Nofien, Branfenberg, Hainichen, Roßwein und Gieben- 
Ichn 18.500, der 15te in Marienberg, Zichopau, Dederan und noch 4 Gtädtchen 19.000, der 1Öte 
in Annaberg, Gener und noch 3 Städtchen 18.500, der ıTte in Schwarzenberg, Eibenſtock, 
Johanngeorgenftadt und noch 6 Städtchen 21.000, der 18te in Schneeberg, Loßnitz, Stollberg 
und noch 4 Städtchen 21.000, der 19te in Glauchau, Merane, Hohenſtein, Ernftihat und Walden- 
burg, 20.000, der 2ofte in Zwicdau, Werdau, Erimmigichau, Kirchberg und Lichtenftein 20,500, der 
zifte in Reichenbach, Lengenfeld, Treuen und noch 2 Städtchen 15.000, der 22fte in Plauen 
und noch 3 Städtchen 14000, der 23fte in Delsniz, Auerbach, Adorf, Balfenkein und noch 2 
Städtchen 17.500 Seelen. 

°.*) Der erfie Bezirk für die Wahl eines Deputirten begreift das Amt Leipzig, der zte die Aemter 
Megan und Borna (ohne Lübfhwig und Loigfch), der zte die fchonburgifchen Echnsherrfhaften und die 
Rittergutsunterthanen im Amte Rochlig, der ate den Reſt dieſes Amtes, die Aemter Colditz und Leißnig, 
der 5te die Aemter Grimma, Wurgen, Mutzſchen und Muügeln, der 6te das Uns Dresden, der ?ie die 
Aemter Dippoldiswalde und Pirna, der Bte die Aemter Hohenſtein und Gtolpen, ohne die Darcelien in 
der Laufis, aber mit den Pirnaifchen Orten jenſeits der Eibe, der gte die Nemter Radeberg, Morigburg, 
Hain und die transalpiniihen Meißniſchen Orte, der 10te den Reit der Aemter Meißen, doc ohne den 
nördlichen Theil, der mit dem Amte Ofchag den t1ten Bezirk bildet, der 12te Die Aemter Gryllenburg, 
Altenberg, Grauen: uud Lauterflein, und die meiften Rittergüter im Amte Freiberg, der 13te den Reit 
des Amtes Freiberg und die Aemter Roffen und Sachſenburg, der 1ate das Amt Ehemnig und die Ritter⸗ 
güter im Amte Auguftusburg, der 15te das Amt Wolfenftein und den Reſt von Auguftusburg, der 16te 
die Aemter Stolberg, Grünhain und Schwarzenberg nebft Wiefenthal, der 17te die Memter Eibenſtock 
und Boigtöberg, der 18te die Nemter Zwickau, Wildenfeld und Wiefenburg, der 1gte die ſchonburgiſchen 
Meceßherrichaften, der 20fte das Amt Diauen mit Paufa, die übrigen 5 betreffen die Oberlaufig. Unter 
den Rufticaldegutirten beim erften Landtage waren befonders viele Erbrichter. 
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Kammern, doch ohne Unziemlichfeit und Zögern der Berathung, erlaubt, und während 
des Landtags genießen die Stände die Heiligfeit der Perfon. Ohne Zuftimmung der 
Stände kann fein Geſetz erlaffen oder abgeändert, oder authentifch ausgelegt werden; 
dagegen fann in dringenden Fällen der König, unter des Minifters Verantwortlichkeit, 
Berordnungen erlafien, die dem nächſten Landtage vorzulegen find. Nur Bundes 
tagsbeichlüffe gehören vor das landftändiihe Forum nicht, wohl aber die Mittel zu 
deren Ausführung. Ein von der Megierung vorgefchlagenes Geſetz geht durch, wenn 
noch nicht */, der Abftiimmenden es verwerfen. Iſt die Stimmenmehrheit für Ahände: 
rungen am Gntwurfe, jo fann die Regierung diejen entweder gänzlich zurüctnehmen, 
oder aber nach ihrem Ermeifen abgeändert an denfelden Landtag zu endlicher Annahme 
oder Verwerfung bringen. Gänzlich unverändert fann ein abgeworfenes Gefeh erſt beim 
folgenden Landtage wieder vorfommen. Das Ausſchreiben der Abgaben maht die Be: 
willigung, deren Abänderung die Zufimmung der Stände erforderlich ; fie prüfen auch 
die Satze nach ihrer Nothwendigkeit und ihrem Betrage. Bei jedem Landtage hat die Re: 
gierung über Einnahmen umd Ausgaben genaue Rechnung abzulegen, und das Budjet für 
die nähften 3 Jahre aufzuftellen. Bei Differenzen erhebt jene ein Jahr lang noch die 
Abgaben, wie bis dahin, hat jedoch ein halbes Jahr vor Ablauf diefer Frift einen aufer- 
ordentlihen Landtag anzuftellen. Im gegentheiligen Kalle dürfen die Einnehmer nicht 
länger einnehmen, und die Contrivuenten brauchen nicht länger zu zahlen. Anlehen 
machen die ftändifhe Zuftimmung nöthig, die nad) den dringendften Fällen mindeftens 
doch nachzuholen ift. Die Stände verwalten, unter Oderaufjiht der Regierung, die 
Staats ſchulden⸗Tilgungscaſſe. Sie wahen über Erhaltung des Staats: und Krongutes 
in feinem Beſtande. Gie fünnen, gemeinſam bei der Megierung, einzeln in ihrer 
Kammer, Wünfhe und Anträge anbringen, und jede der Kammern kann Beſchwerde 
führen gegen die oberfte Staatsbehörde oder ein Minifterium. Die Regierung gibt 
ihre Beweggründe jur Ablehnung eines fländifhen Antrages wo möglih noch beim 
Landtage an. Ständiſche Beſchlüſſe treten erft durd die Sanction von 
n des Königs in Kraft. Außer den dreijährigen Fandtagen werden aud) 4 Monate 
) einem Regierungswechiel, und in dringenden Fällen außerordentlihe gehalten. 
ae eröffnet und ſchließt den Landtag, ann ihn auch bis auf ein haldes Zahr 
aget und die zweite Kammer auflöfen, was dann die Vertagung der erften nach 
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ch zieht. Jede Kammer hat eine Euriatfiimme. Zu Beratungen wird die Anwefenheit 
n einem Drittel, zu Beſchlüſſen die der Hälfte in der erften, und von zwei Dritteln der 
lieder in der zweiten Kammer erfordert ; regelmäßig bewirft abfolute Stimmen: 

eit das Durchgehen eines Antrags ; bei Stimmengleihheit wird der Gegenftand 
ıd e nächte Sitzung verfhoben,, und dann entfheidet, wenn abermals die Stimmen 
e — * das Votum des Präfidenten. Separatſtimmen fönnen in der zweiten 
mer von einer gefammten Stände-Claffe (oder doch zwei Drittel derfelden) gegeben 
m, fie ihr Intereſſe durch einen Beihluß der Stimmenmehrheit verlegt 
findet. Bei abweichenden Anſich ten beiderftammern ernennen fie gemeinfam eine De: 
rn ng das Ergebniß ihrer befondern Berathung wieder an die Kammern 
| (gt aud) dann Feine Cinigung , fo bringt jede Kammer über den Gegen: 
dere Schrift vor die Regierung. Die im Allgemeinen öffentlichen 
fönnen, wenn entweder drei Mitglieder oder ein Fönigliher Commiſſar 
gt, in geh umgewandelt werden. Der Landtagsabſchied oder das 
Fchlüſſe wird durch den König eigenhändig volljogen, den Etänden 
igt, und in * Geſetzſammlung *) aufgenommen. Der angehende 


feit" 1885 ein Geſetzbtatt, welches den Behörden zugefendet wird 
hen (die es für 18 Or. befommen) empfohlen wurde. 
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König hat in Gegenwart ded Gefammtminifteriumd und beider Kammerpräfidenten *) 
fein fürftlihes Wort darauf zu geben, daß er die Berfaffung beobachten und beihügen 
wolle; eben fo haben die Interthanen überhaupt, insbefondere die Staatödiener umd 
Geiſtlichen *), den Eid auf Beobachtung der Conftitution zu leiften. Glauben die 
Stände diefe verlegt, fo bringen fie ihre Beſchwerde durch das Minifterium oder die 
Landesbehörde an den König, und fünnen den betreffenden Minifterialvorftand beim 
Staatögerihtshofe*.) verflagen, deilen Beſtimmung der gerichtliche Schuß 
der Verfaffung it, und wozu der König den Präfidenten und 6, die Stände ebenfalls 
6 Richter erwählen; dieſe find bis zum mächften Sandtage in Function, und werden 
fur diefe Zeit ihres Interthbanen » und Dienft = Cided entbunden. Der König fann den 
Ständen, und dieje fönnen jenem Anträge fiellen zur Abänderung, auihentifher Er« 
läuterung oder Grweiterung der Verfaſſungsurkunde; aber ohne Zuſtimmung beider 
Kammern darf in diefer Beziehung nichts geihehen. Bei Verſchiedenheit der Anfichten 
über die Beflimmungen der Urfunde, zwiſchen der Regierung nämlich und den Ständen, 
gilt der Ausſpruch des Staatögerichtshofes ald authentifhe Interpretation. — Inter den 
Ergebniffen des erſten Landtags ift hier fogleih tes am 7. März 1835 erfchienenen 
Staatsdiener:Gefekes zu erwähnen, welches alle (man pflegt anzunehmen 
gegen 3.400) aus den Staatscaffen (mit etwa 1.400.000 Thlr.) befoldeten Eiviliften 
betrifft. Mit Ausnahme der Richter Fonnen fie insgefammt ohne Weiteres, und zwar 
Studirte in den erften zwei, Nichtftudirte in den erftien 25 Sahren, entlaſſen werden, 
und rechtlihen Anfpruch auf Avancement haben fortan nur die Eollegialräthe; auch 
muß jeder fih, fo fange er nicht dadurch an Rang oder firen Einnahmen einbüßt, 
Verfegungen gefallen laſſen. 

In Folge der neuen Regierungsverfaffung hörten von den frühern Landesbehörden 
auf: a) das 1706 errihtete Geheim-Cabinet, wobei die Staatsfecretärd fun— 
girten; dieje hatten, unter dem Prädicate der Gabinetsminifter, den Rang 
über alle Staatsdiener, und ed gehörten hierher die Pegationsräthe und Gefandt- 
ſchaften. Die festen Gabinetsminifter waren die Grafen Senfft v. Pil ſach und 
Detler v. Einfiedel, ver legte Linterftaatsfecretär v. Minkwitz. b) Das 
(Geſammt-) CEonferenz;minifterium hatte als joldhes befonders die Vorrechte 
der lutherifhen Kirche zu bewahren. c) Der Geheime Rath, 1817 errichtet zur 
lebernahme gewilfer Zunctionen des aufgelösten Geheim-Conſiliums, welches 
Ehriftian IT. eingeführt hatle, und dad feit 1697 das Directorium in evangelicis 
bei Reichttagen führte, Der Geh. Nath hatte den Negenten in allgemeinen Landes, 
Berfaflungs » und Gefeßgebungsfahen zu berathen, über die Staatsverwaltrng die 
Dberauffiht zu üben, und diente ald Mittelbehörde zwiſchen König und Gtänden, 
Deiten Mitglieter waren, nächft dem Herzoge Friedrih Auguft, 4 Conferenzminiſter, 
einige Geheime Räthe und Präfidenten. Hierher gehörten auch das Geheimardin, die 
Sleiichfteuerbefoldungscaffe, die Nedaction der Geſetzſammlung, die wirklichen und 


*) Nämlich denen des Ichten Landtages. — Bei dem eriten conflitutionellen Randtage, der im Jar 
nuar 1833 begann und mit dem Oftober 1834 fchloß, waren VWräfidenten: der Landesältefte v. Gerd 
dorf bei der erſten —, der Gen.Lieut. v. Lenfer bei der jweiten Kammer, Bicepräfidenten refb. 
der Leipziger Burgermeifter D. Deutrich und D Haafe aus Leipzig, Secretarien der erſten Rammer 
der Juſtizrath v. Zedtwig und der Budifiiner Burgermeifter Sarg, bei der zweiten aber die Etadt- 
richter Bergmann aus Zittau und Richter aug Grimma. 

**) Des Miilitärd gefchieht feine Erwähnung, mas mehrfeitige Beurtheilung fand, 

*,*) Dem erften,, im Bebruar 1834 jufammengetretenen Staatsgerichtöhofe präfidirte ber Appella- 
tionsgerichte » Vräfldent v. Teubern. — Dieier Gerichtshof enticheidet auch über Necursfälle ber 
Kammer Mitglieder. Beim Gau der Anklage eines Miniſters wird der Vrozeßgang accujatorifch ſenn. 
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titulirten Geheimde-Räthe*). d) Das Geheim-Kinanzcollegium trat 1769, 
anfangs unter den Namen Generalhauptcaffe, an die Gtelle der 1553 errich— 
teten Kammer, und ed wurden damit 1778 das Generalacciscollegium und 1782 
die Hammer: und Bergcollegien vereinigt. Es führte die Oberaufſicht über alle landes: 
herrlihen Caſſen, und Bud und Rechnung über die 4 Hauptcaffen des Landes. Der 
Präfident hatte meift das Prädicat einesginanzminifiere. e) Die fandesregierung, 
geftiftet 1486 unter den Namen des Hofrathes, 1683 neu organifirt, 1831 von 
der bieherigen Eentralverfaflung befreit, wurde im Herbit 1833 aufgehoben und pro: 
viſoriſch erfeßt durch das Candesjuftizcollegium Cunter D. Eifenftuc) und 
durd die Pandesdirection (unter v. Wietersheim), damit die Einrichtung 
der Streisdirectoren (f. u.) vorbereitet werden fönnte. Unter der Regierung ftanden die 
Juſtiz-⸗, Voligei-, Lehns-, Publications », Vormundſchafts⸗, Hoheits- unb Grän;- 
ſachen; fie entfchied über Zufäfiigfeit der Apvellationen, und war für die Kreislande 
der eigentliche Lehnhof. Ihr Präfident hieß der Eanzler **), ihre Räthe waren die Hof: 
und Suftizräthe, ingleihen die Medicinafräthe, wozu nody Referendarien, Aſſeſſoren 
und Hofräthe verfbiedenen Ranges famen. N) Das 1559 errichtete, bis 1734 mit der 
Regierung verfnüpfte, 1789 new organifirte Appellationsgericht *,*) wurde 
mit gewiſſen Mopdififationen und großentheild neuer Befekung 1835 zum Oberappella- 
tondgerichte (f. u.) erhoben. 8) Das 1760 geflifte Oberfteuercollegium, zuletzt 
unterm Oberftenerdirector +) Freih. v. Fifher, gab 1834 feine Geſchäfte an's Finanz» 
minifterium ab. h) Der Kirchenrath, 1602 zu Dresden errichtet, aber 1607 mit dem 
von Meißen nad Dresden verlegten Eonfiftorium zu gleihem Perfonale verbunden, 
Beauffichtigte und leitete die evangelifhen Kirchenſachen, foferm fie nicht direct unterm 
Eonferenzminifterium ftanden, und war den Eonfiftorien in Dresden (gefiftet 
zu Meißen 1545), in Leipzig (gefliftet 1542) und Glauchau (beftehend in Folge 
ded 1740 geſchloſſenen Receſſes), der Umiverfität, den Landſchulen, der Meißener 
Procuratur, der Afra- und der Netzſchkauer Paroche vorgefegt. i) Das 1483 errichtete 
Dberhofgericht zu Leipzig hatte die Gerichtsbarfeit über die meiften Schriftfaifen, 
die Univerfität und über die zu Nittergütern Mitbelehnten,, ftand unterm Geh. Rath, 
verlor fhon 1822 die Eigenfhaft einer willfürlihen Mittel + Appellationsinftanz; , und 
endete am 31. März 1835 zugleih k) mit dem ſchon im 13. Zahrh. befannten 
Shöppenftuhl zu Leipzig, welchen man 1572 durch Zuziehung des Dohnaifchen 
Schöpyenftuhls zu einem landesherrlihen Spruccollegium erhoben hatte. 1) Das 
Dresdnifhe oder Ober-Eonfiftorium ift gewiſſermaßen in das evangelifche Lan: 
besconfiftorium (f. u.) nur umgeformt worden. m) Die Oberamtsregierung 
zu Budiffin ftand unter dem Namen Oberamt unter dem Oberamtshauptmann, 
fräter umter einem Präfidenten (der letzte war v. Gersdorf), und war über die 
Amtshauptmannfhaft, die Kammerprocuratur, das Gerichtsamt, die Abgaben» und 





*) Die erften Eonfltiarii oder Heimlichen in der Meißnifhen Geſchichte find Albrecht v. Bran⸗ 
denberg (1299), Herrmann v. Mila und Dtto v. Wechmar; der erfle „ Secretarius“ kommt 1295 
vor. — Das Geheim ⸗ oder Hauptarchiv wurde 1702 und 1854 bis 1855 revidirt und neu geordnet ; es 
entpält für die fächfifche Geſchichte noch fehr viele unbenugte Quellen, 

**) Besor der Titel „Minitter- auffam, war der Eanzler eigentlich faum etwas anderes, als fpäter 
ein Gabincttsminifter. 

*,*) Erfte Inftanz if fchon feit 1822 nicht mehr, weil man feitdem die Schriftfaffen nur vor dem 
Dberhofgericht oder einem Commiſſionsamte verflagen fonnte ; auch waren die Läuterungen in den 
Unter-Inftanzen und bei der Ölauchauer Regierung abgeichafft, fo wie die Zahl der Rechtsmittel beim 
Appellationsgerichte felbit befchranft worden. 

+) Diefer, fo wie die 3 fonigl. und die 2 Tandfchaftlihen Oberfteuereinnehmer, mußte ein Ritter» 
aut_befigen. Die Steuererediteafe au Leipzig (ſ. u.) ſtand damit in nächfter Beziehung. 
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Rentcaſſen zu Budiſſin, die ftändifche Fandfteuer in der Oberlaufis, die Stifter Budiffin 
Marienftern und Marienthal gefebt. n) Die Kriegsverwaltungsfammer 
hat von 1634 — 1684 Kriegscanzelei, dann geheimes Kriegsrathscol- 
legium geheißen, wurde 1736 neu organifirt und leitete (julekt unterm General: 
Lieutenant v. Zefhau) alle Militärfahen, ohne die Commando » und Gerichtsange: 
legenheiten. o) Die fandes:Defonomie-, Manufactur- und Gommer: 
ciendeputation, von 1704 — 1764 Eommerciencollegium genannt, gab 
ihre Geſchäfte theild an den ftatiftiihen Verein, theild an das Finanzminifterium ab. 
Endlich hörte auch die 1772 gegründetete CEaffenbilletscommiffion auf, und 
früher fhon waren das Sanitätscollegium und die zur Ausgleihung der 
Kriegslaften 1807 errichtete Landescomiffion*) aufgelöft worden. Die heutigen 
Landesbehörden aber find, der Verordnung vom 7. Nov. 1831 zufolge **) ; 

1) Der Staatsrath, gefiiftet am 6. October 1817, urfprünglich nur zur Zus 
fammenfunft in außerordentlihen Fällen. Ihn bilden anjegt, unter Prinz Johann's 
BVorfige, die 7 Staatsminifter (f. u.) mehre Präfidenten und hohe Räthe, wozu als 
außerordentlihe Mitglieder noch 2 Generale für die Militär», der päpftlihe Vicar 
und der Oberhofprediger für geiftlihe und Schulfahen fommen. Die Canzelei diefer 
Behörde dient zugleich der folgenden: 

2) Das Gefammtminifterium, gebildet von den 7 (activen) Staats 
miniftern: den Herren v. Lindemau (melder fi fperiell nur die Landes: Ber: 
forgungs : und Gtrafanftalten, die Sammlungen und Kunftafademien vorbehielt), 
v. Zezſchwitz (für den Krieg), v. Carlomwig (für den Eultus), v. Könnerig 
(für die Juſtiz), v. Zefhau (ſowohl für die Finanzen, ald aud für die auswärtigen 
Angelegenheiten), Gen.-Lieut. v. Watzdorf (für das Pöniglihe Haus)‘und v. Noſtitz 
(für das Innere) *,*). Hierher gehören noh das Geheim- Archiv unterm Regie: 
rungsrath D. Tittmann, die Redaction der Gefegfammlung «fie trat um 
das Jahr 1814 an die Stelle der 1791 gegründeten Gefegcommiffion) und die Ober 
Rehnungsdenutation, wobei unterm Minifter v. Carlomik 3 Deputirte 
und 2 Oberrehnungsräthe, 7 Eraminatoren u. f. w. angeftelit find. Diefe Deputation 
war 1707 — 1734 ein hohes Landescollegium, ftand von 1833 unterm Geh. Rath, und 
hat alle Rechnungen für Landescaſſen zu durchjehen. 

3) Das Juftizminifteriumt), welches, gleich jedem der folgenden, von 
einem der Staatsminifter dirigirt wird, und feine nah Maßgabe der Gefhäfte mit 
fo viel Regiftratoren, Galculatoren und Eanzeliften begabten Ganzelei hat, beichäftigt 
6 Geheim : Juftizräthe, 3 Gecretarien, 1 Fiscal. Unter defien Auffiht fteht auch 

a. das Dberappellationsgericht, dabei als Präfident der Geh. Juftizrath 
D. Shumann, ald Tizepräftsenten v. Zedtwig ud D. Gottſchalk, 16 Ober- 
appellationdräthe und 4 Secretarien arbeiten. 

4) Das Finanzminifterium befchäftigt, nächſt den beiden Departements- 
Directoren (Geh. Rath v. Zahn, und früher v. Noftiz und Zänfendorf) 10 Geheim: 
Sinanzräthe, 1 Finanzrath, 14 Gecretärd, 1 Dber: und 2 Buchhalter, 1 Ganze 
lei » Snfpector, bei den unter den beiden Landrentmeifter fiehenden Rehnungs- 


*) Seit dem 2. Novembre 1819 nahm fie auf bie num erft einlaufenden Anſprüche feine Rück⸗ 
fiht mehr. 

*) Diefer folgte am 16. November jene, welche die Entſcheidung von Competenzjweifeln swifchen 
Zuftiis und Berwaltungsbehörden einſtweilen dem Staatsrathe überträgt. 

* Auch Heren v. Wietersheim ift ein Minifteriatdepartement vorbehalten. 

+) Nach Ausweis des Geſetzes vom 9. Februar 1853 ift gänzlihe Trennung ber Sufti; von ber 
Berwaltung , ein Hauptaugenmerk der Regierung. Ein zweites Geſetz vom nämlihen Datum ber 
feitigt viele der bisherigen privilegirten Gerichtöftände, und entledigt die Eonfiftorien der Eheſachen. 
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erpeditiomen aber (deren zweite wieder 3 Abtheilungen hat) 11 Rechnungsfecretäre 
u. a. m. Nächſtdem gehören hierher: das Finanzarchiv, die Staatshaupt- 
und Finanzcentralcafien, die Laändes-, Penfions- und Bau:Zahlı 
ämter, die Hauptauswechfelungscaffe für die Eaffenbillets ), feit 1834 
au die Zoll: und Steuerdirection, bei welher unter dem Director 1 Ober⸗ 
und 2 Zollräthe, 1 Aſſeſſor, die Vertrags: und Necnungserpeditionen und das Wirth: 
ſchaflsdepot der Grenz- und Steuerauffiht in Thätigfeit find. Hierher gehören unter 
andern auh 3 Randpbaumeifter mit 4 GConducteurs, der Oberlandfeld— 
meffer mit 9 Subalternen, die Münze zu Dresden (mit dem Münzmeifter, Wardein 
und Gegenwardein, Buchhalter, 2 Graveurd, dem Maſchinenaufſeher, Oberſchmelzer 
u. 4.), die wegen Beredelung der Schäfereien niedergefeste Commiſſion, 
die Meißner Porcellanfabrif nebit der Dresdner Niederlage, die 1765 jur Ab» 
tragung der Kammer » und Accife: Schulden errihtete Cammercreditcaffem 
commiffion (unter 2 hohen Räthen, mit ı Gecretär, der Buchhalterei und Eaffe), 
das Hofbauamt (mit 1 Baumeifter, 2 Conducteurs, 16 Hof-Künſtlern und Hand» 
werfern). Hierzu fam noch bis 1834 das Dberfteuercollegium (f. oben) mit 
der Buhhalterei, den Hauptcaffen für die Grund-, indirecten und Perfonal: 
fteuern, beiden Secretariaten, den 3 Abtheilungen der Rechnungsexpedition 
und mit der Stempelfactorie: Anftalten, welche mohl größtentheild beibehalten 
werden, nur mit dem Iinterfchiede, daß fie nun unmittelbar dem Minifterium unter 
liegen. Unter jenem Collegium ftanden bisher die Kreisfteuereinnehmer, 
Eteuerprocuratoren und Gteuerreviforen. 

5) Im Minifterium des Innern**) arbeiten 4 Geheim-Negierungs:, 3 Hof: 
und Medicinal» und zur Zeit noch 4 Räthe von aufgelösten Behörden, 1 ©ecretär 
und die Subalternen. Hierher gehören: 

a) Die Eommiffion für Straf- und Verforgungsanftalten, unterm 
Minifter v. Lindenau, zufammengefeht aus 6 Theilnehmern anderer Behörden; dabei 
die Canzelei, Redinungserpedition und Hauptcafle, auch gewiffermaßen die (einzige 
ſachſiſche Landes⸗) Lotterie zu Leipzig, deren Gewinn jenen Anftalten zu gute fommt. 
Diefelben find: die Zuhthäufer zu Waldheim md Zwidau, das Inftitut 
für verwahrlofete und andere Kinder zu Bräunsdorf, das Armenhaus zu 
Waldheim, die Heil: und VBerpflegungsanftalten auf dem Sonnem 
feine und zu Eoldik, das Blinden-Inftitut zu Dresden, die Sol» 
daten-Waifen-Anftalt zu Struppen. Auch bemilligten die Stände die Koften 
ju einem zweiten Zuchthaufe in Zwidau, und zu einer Arbeitsanftalt für Bagabun- 
dinnen in Waldheim, bis auf 120 Perfonen berechnet. Noch ift hier die ſäch ſiſche 
Stiftung zu nennen: ein Verein jur Unterftügung armer Sachſen, die Böhmens 
Heilquellen befuchen wollen *,*); der Fond derſelben beträgt 2010 Thlr. Ferner: 
b) die in ähnlicher Weife zufammengefeste, unterm Präfidenten v. Wietersheim 
fiehbende Brandverfiderungscommiffion (f. u.); c) die 1833 errichtete 
Generalcommiffion für Ablöfungen und Gemeinheitstheilungen, unterm 
Director # Hartmann, mit 2 juriftifihen und 2 öfonomifchen NRäthen ; d) die Cen⸗ 
tralcommiffion zur Verbreitung des neuen Grundfteuerfoftems, unterm Geh. Finanzrath 





*) Eie gibt für diefe den vollen Betrag im fächfifchen (fleinern) Gonventiongmünsforten. 
*) Zu defien jahlreihen Leiſtungen gehören u. a. die am 2. Februar 1832 erlafiene Gtädteord» 


nung, die Gefege vom 17. März 1832 über Ablofungen und Gemeinheitstheilungen, vom 15. Suni - 


1835 über Aufpebung des Dienſtzwanges, auch die neue Gefindeordnung und die — von den Gtän- 
den einftweilen noch verfhobene — Gewerbeordnung. 
°.*) Aıfo verihieden von dem Meinen ſächſiſchen Meilitärhofpitale zwiſchen Teplig und Schönau. 
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Schmieder; e) die Pöniglihen Sammlungen und Galerien ftehn, nebſt 
den Kunftatademien zu Dresten und Leipzig, aud bisher der Malerfhule zu 
Meißen, unter der fpeziellen Oberauffiht des Miniſters v. Lindenau, und die Ges 
fammterpedition der erfteren ift zugleich jene der Kämmerei (ſ. o.); N) von der hirur: 
gifh-medizinifhben Afademie nebſt Thierarzneifhule und von ber 
tehnifben Bildungsanftalt werden wir unter Dresden fprehen; g) der 
ftatiftifhe Berein, unterm Miniſter v. Zefhau, und bisher unter dem 
Kammerrathe v. Schlieben als Vorſtand, hat fen Centralcomite (mit 8 
Gliedern und 3 Accefften) in Dresden; h) die unterm Geh. Finanzrath v. Flotow 
fiebende öfonomifhe Gefellfhaft in Dresden beſchaftigt 7 Deputirte, den 
Secretär und Caſſier; i) die Geſellſchaft fürNatur- uno Heilkunde befteht 
zu Dresden unter dem Prof. Choulant nebit anderen Deputirten und 2 Gecretaire ; 
endlih k) dem Communalgarden-Inſtitut des Landes fteht, ald Ober 
commandant, Prinz Johann vor, der deßhalb einen Adjutanten und einen 
Fourier hat. Früher gehörten hierher auch die, Kreishauptmannſchaften. 

6) Beim Kriegsminifterium find 10 Geh. Striegsräthe, 11 Secretärs, der 
Buchhalter und'der Seriegsconfulent ; dazu fommen das Kriegszahlamt, die Bor 
rathbsanftalt, der Generalftabsmedicus, die Militärapothefe und das Garnifon- 
hofpital zu Dresden, die Militärmagasine (ſ. 0.) u. f f. An die Gtelle des General: 
Priegsgerichtscollegiums tritt nun 

a) das Dberfriegsgericht, welches vom Generalauditeur (jest Betfch) mit _ 
einigen Appellationsräthen gebildet wird, und nur hinſichtlich militärischer Vergeben 
unterm Kriegs-, übrigens unterm Suftizminifterium fteht; diefes trifft aud das 
Staböfriegsgericht (welches zugleich das Kriegsgeriht für das Dresdner Gou— 
vernement ift), das Kriegsgericht zu Königftein und jene der einzelnen Truppenabthei: 
lungen. Hingegen die Militärgerichte im Feldzuge ftehen lediglich unterm Kriegsminifter. 
Ferner gehören hierher: 

b) Die Mufterinfpection, unterm Gen. : Major v. Hade; c) die Mil 
tärbildungsanftalt «fi. u.); d) die Militär: Planfammer, unterm 
Dbrift Oberreit; e)das Hauptzeugbaug (f.u); Ndie@affendirection 
nebit der Militärftrafanftalt zu Dresten; g) dad Militär-DOberbaw 
amt, unter Oberreit, mit Oberingenieur, Arzt und 6 Handwerkern. 

7) Beim Minifterium des Eultus und öffentliben Unterrichtes gibt 
ed 3 Geh. Kirchenräthe, 2 Secretärs, die Caſſe u. f. w.; auch fommen zu Griteren 
nod) der Oberhofprediger und der Dresdner Superintendent für die bisherigen Kirchenrathss 
Geſchäfte, und ein Aſſeſſor des katholiſchen Conſiſtoriums für alle die Katholifen bes 
treffenden Gefchäfte. Unter dem Minifterium ftehen zunächft : das evangel. Landes 
conjiftorium zu Dresden (unterm Präfident v. Weber und Bizepräfldenten 
v. Ammon, dem Oberhofprediger, mit 4 Oberconjiftorialräthen, deren einer zugleich 
Kirchen: und Schulrath bei der Dresdner Kreisdirection ift), das Schönburgifche Con» 
fitorium zu Glauchau, das apoftolifhe Vicariat unterm Biihof Mauermann, 
welcher aud mit 3 Bifariatsräthen und mit 2 dazu deputirten evangelıfhen Räthen das Bi: 
Cariatsgericht bildet; endlich das Fatholifhe Eonfiftorium (unterm Präſes Lor. 
Mauermann, mit 4 Beiligern). Der am 26. April 1834 den Ständen vorgelegte 
Plan zur Organifation der evangelifch » firhliden Mittelbehörden wurde im Wefent: 
lihen angenommen. 8) Das Minifterium der auswärtigen Verhältniffe 
beſchäftigt außer 2 Legationsräthen nur geringe Ganzeleien. 

Dieſen Minifterien find, je nach ihren verfchiedenen Gefchäften, die feit 1835 in 
der Eigenfhaft von Provinzial:Regierungen beftehenden 4 Kreis: Directionen zu 
Budiffin, Dresden, Leipzig und Zwickau untergeordnet, nämlich jenem 


des Innern hinfichtlich der Grenz», Hoheits-, zum innern Staatsrechte gehörigen, 
Land» und Kreistages : Sahen, der Gemeinde-, Kämmerei- und Kriegsfhulden , der 
Polizei, der Armen» und Gefundheitspflege,, der Gewerbe und Innungen u. f. f.; dem 
bes Krieges wegen der Refrutirung; dem der Finanzen hinfihtlih der Steuer- 
beſchwerden, der Gtreitigfeiten über Straßen» und Uferbau, der Domanial », Forft-, 
Berg: und Rentamts » Sahen; dem des Eultws bei gewiſſen ihnen überlaffenen 
Geſchäften, und dem der Zuftiz bei befonderen Aufträgen. Die Kreis » Directionen 
wurden am 27. Januar 1833 den Ständen beantragt, und traten am 1. Mai 1835 
in Birffamfeit, wofür die Kreishauptmannfcaften *) aufhörten. Im Allgemeinen herrſcht 
bei ihnen der bureaufratifhe, nur in wichtigeren Fällen ein collegialer Gefhäftsgang. 
Bei jeder find, außer dem Kreisdirector, 2 bis 3 Negierungsräthe und 1: oder 2 Refe- 
rendarien, meift aud ein Supernumeralrath, 1 oder 2 Kirchen- und Schulräthe und 
ein Medicinalrath angeftellt. Ihre Sprengel follen uns zur Norm in Darftellung der 
Details von Sachen dienen, und brauchen daher hier nicht abgegrenzt zu werden. 
Shre Sige und Sprengel aber find diefes zugleich *) für die fpeciellen. 
Appellationsgerichte, deren jedes feinen Präfidenten —, das Budifiiner 
4, das Dresdener 10, das Leipziger 6 und das Zwidauer 6 Räthe, auch jedes 1 bis 
2 Beifiger hat. Außerdem, daß ihnen in ihren Sprengeln die Geſchäfte des fonftigen 
Landesjuſtiz⸗ Collegiums (und der Budiffiner Oberamts: Regierung) zufallen, geben fie 
auh dem Quftizminifter Gutachten über Gefeßgebungs » Gegenftände,, führen etwaige 
Umgeftaltung der lintergerichte aus, entſcheiden über deren Competenz, fuspendiren 
oder renoviren unmürdige Advocaten und Motarien, und üben die Handlungen frei» 
mwilliger Gerichtöbarfeit aus, tbeild über die ihnen in erfter Inſtanz Intergebenen, 
theils foweit dergleihen Handlungen bei den vor ihnen zu verhandelnden Angelegen- 
heiten vorfommen. Weberdies ift für die Kreislande das Drestener —, für die Ober- 
lauſitz das Budifiiner Appellationsgeriht die Lehns- und Hupothefenbehörde, 
ſo wie früher das Pandesjuftiz » Collegium und die Oberamts »Negierung diefes waren. 
Drdnungsftrafen dürfen diefe Gerichte mildern, fogar erlaffen. Das Zwickauer Gericht 
führt auch in Juſtizſachen die » Aufficht » über die ſchönburgiſche Gefammtregierung in 
Glauchau. Letztere darf über Apvellationen gegen Erfenntniffe in Eivilfahen durd Ur: 
theil entſcheiden, ohne erft einen Juſtifications-Termin anberaumt zu haben, hat aber 
die Erfenntniffe in Eriminalfahen dem Zwidauer Appellationsgerihte anheimzuſtellen, 
welches auch Appellationen gegen ihre Grfenntniffe, jo wie Befhmwerden gegen fie an, 
nimmt. In Betracht, daß daffelbe eine bloße Mittelbehörde iſt, haben die Herrn von 
Shöndurg gegen dieſes Verhältniß proteftirt. Die endliche Inftanz für allen Rechtsgang 
iſt das Dberappellationsgericht cf. 0.), welchem ebenfalls Gutachten über 
Gegenftände der Geſetzgebung obliegen. Zu Normen der Rechtsſprüche dienen in 
Sachen, nebft dem alten Sähfifhen Rechte (dem Sachſenſpiegel, dem Magte: 
burger Rechte, dem fächfifhen Fehnrechte und den Richtſteigen Land: und Lehnsrechtes) 
bie Fandesordnungen von 1550, die Eonftitutionen von 1572, die 
Erledigung der Landesgebrehen vom Zahre 1661, die alten Decifionen, die 
Yrocegordnung und der Codex Augusteus von 1724, die neuen Decifio 
nen (von 1746), endlich viele einzelne Generalien und Puplicate; hier und da gelten auch) 





*) Nicht aber die Amtshauptleute, welche vielmehr jur Berathung und in gewiſſen Fällen 
felbR zur Abſtimmung von der Kreisdireftion mit beigejogen werden können. 
‚I Bir faſſen daher zuſammen, daß die Koſten der Kreisdireftionen zu 52.600, die der Apvella- 
lionsgerichte ju 128.260 Rthlr. veranfchlagt worden find. Bei der neuen Einrichtung der Landes ⸗ 
verwaltung if, gegen die frühere, noch nicht 6.000 Rthir. Mehr⸗Aufwand. 


Sachſen v. Schiffner. 9 
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örtlibe Rechte, und fubfivarifh überall das römifhe, das kanoniſche und das 
deutfhe Privatrecht. Sm Jahce 1803 erfhien ein Entwurf zu neuem Gerichte- 
verfahren, und feit 1834 arbeitet der Hofrath D. Einert am Entwurfe zum Civil— 
geſetzbuche, der Appellationsratb K. D. Kreyffig an dem einer Civil: 
Gerihtsordnunga;z auch erfhien am 15. Februar 1835 das neue Militär: 
Geſetzbuch. — Dreifahe Inftanz iſt durchgängig eingeführt; von der Ortsbehörde 
appellirt man indgemein an das (fpecielle) Anpellationdgericht, von da an das Ober: 
appellationigericht ; hingegen in Adminiftrativ: Zuflisfuchen an die Kreis: Direction und 
von da an das competente Minifterium. Jedenfalls wird man den privilegirten 
Gerichtsftand möglichft beichränfen, ja gänzlich aufheben, wenn fih die Aufhebung 
der Patrimonial : Gerichtöbarfeit wird ermöglichen laſſen. — Chefahen überträgt 
das Geſetz vom 8. September 1834, menn beide Theile Fatholifch find, dem ka— 
tholiſchen Confiftorium , bei gemifhten Chen dem für den Mann competenten Appella— 
tiondgerichte. Das Geſetz über tie Heimathbsverhältniffe erihien 1834, fo 
mie jened über die Merbindlichfeit ter Gemeinden zu Beiträgen für die Verpflegung 
ihrer in die Randesanftalten aufgenommenen Armen. — Sprud:Collegien find 
die Juriſten-Facultät zu Leipzig, für Berg: und Hüttenfaben der Berg: 
ſchöppenſtuhl zu Freiberg *), in Handels: und Wechfelfahen das aud 2 Directo- 
ven umd 2 Saufleuten beitebende, der Handels: Gerihtsordnung von 163% folgende, 
Handelsgericht zu einig. 

Die Untergerichte — abgefehen von jenen für den Militär: und Bergſtaat — 
laſſen fih in Poniglihe, communale und private zerfällen. Königliche find: a) das 
vereinigte Criminal» und Polizeiamt der Etadt Leipzig), fo wie b) das 
dafige Univerfitäts:Gericbt, c) die Stadtpolizei-Deputation zu 
Dresden“), d) die 41 Juſtizämter Altenburg, Auguftusburg (mit 
dem Gerichte Zihoyau), Borna (mit dem Gerichte Kleinbraunshayn), Budiffin, 
Chemnitz, Colditz (mit Ebersbach, Lauterbah und Bernbrud), Dippoldis 
walde, Dresden erfter und zweiter Nbiheilung, Eibenftod, Franken— 
berg mit Sadhfenburg, Frauenftein (mit Rechenberg), Freiberg (mit 
Fürftenhof), Grimma (mit dem Gerichte der Echulorte), Grünhayn, Hayn 
(mit Biebrach und Kalfreutb), Hohnſtein mit Lohmen, Leipzig, Leißnig 
mit Döbeln, Meißen mit Zatel), Meißener Procuratur- md Schul: 
Amt, Moritzburg, Mügeln mit Sornzig, Noffen (mit Altzella), 
Oſchatz, Pegau, Pirna (mit Eerlig), Plauen mit Paufa, Radeberg 
mit Laußnitz, Schwarzenberg, Stollberg (mit Hohned), Stolpen, 
Tharandt oder nominel Gryllenburg (mit Döhlen), Voigtsberg, 
Wermsdorf oder nominel Mupfhen, Wiefenburg, Wolfenftein, das 
tafige (nah Annaberg benannte) Mühblenamt, Burzen, Zwidau, 
Zöblitz oder nominell Lauterſtein; unter diefen Aemtern führen Budiſſin, Frei: 
berg, Leipzig, Meißen, Plauen und Schwarzenberg den ehrenden, doch übrigens jebt 
unwirffamen Titel eines Kreisamtes. e) das AJufitiariat Wiefenthal erfiredt 
fit) auch über nocd andere Orte, und biltet eine Art Amtes; N die 15 Stadt: 


*) Er beftcht feit 1355, wurde 1665 neu infiruirt, fiel biöher mit dem Freiberger Stadtrathe 
binfichtiich des Perſonals ziemlich in eins zuſammen, fo daß deſſen Directoren ftetd die Burger- 
meifter waren, galt auch im Ausiande und felbit in Amerifa fehr viel, und ſoll fortan aus einigen 
ber Greiberger Senatoren, dem Stadtrichter uad einigen Gliedern des Oberbergamtes beſtehen. 

**) Dabei find Deputirte des Gtadtrathei. 

°.*) Bisher nahmen daran der Gtadtratb und die Commun- Nepräfentanten durch Deputirte 
Theil, 


Sufitiariate Adorf, Altenberg (mit Altgeifing), Biſchofswerda, Chrenfriedersdorf, 
Franfenberg, Glashütte, Kirchberg, Kohren, Lauſigk, Lommatzſch, Oederan, Noß- 
wein, Schöneck, Waldheim mit Hartha, Zichopau; 8) die 3 befonderen Kammer: 
gutsgerihte Gorbig, Pillnitz, Schönfeld. Unter den communalen Gerichten 
meinen wir, außer dem Freifleden Weiffa, die ſelbſtſtändigen Stadt-Gerichts— 
behörden, d. h. ſolche, die nicht Pöniglichen oder herrihaftlihen Juftitiarien unter: 
liegen, die Städte mögen num fehrift « oder amtſäßig feun. Sie hier zu nennen, würde 
den Raum zu ftarf fchmälern, — Die privaten Gerichte find a) die der Dynaſten, 
nämlich die Schönburgifihen Aemter Förderglaudbau, Hinterglaudau, 
Baldenburg, tihtenftein, Lößnitz odernominell Stein, und Hartem- 
fein, ingleiben in den Lehnsherrfhaften*) Nemfa, Penig, Rochsburg und 
Wehfelburg; ferner b) das Solms’she Amt Wildenfels; c) die ftandesherr- 
fihen Eancelleien zu Königsbrüd und Neibersdorf; d) die fehr zahlreihen Pa- 
trimonialgerichte der Rittergüter, deren Verwalter man Gerichtödirectoren, einige 
von diefen herfömmlich aud (G. €. in Bomben, Strebla, Brandis) Schöffer nennt. 
Schwache Patrimonialgerihte gereihen befonders feit 1814, wo fie das Recht des 
Bermögensabzuges von ihren hinwegziehenden Infafien verloren, dem Gute mehr zur 
Saft als zum Nutzen, aud häufig der Rechtspflege zur Zögerung; daher fchlug 1833 
die Regierung den Ständen vor, ob man nidt wolle entweder die Patrimonial- 
gerichte gänzlich aufheben und ihre Befugniffe den königl. Aemtern übergeben **), oder 
Fleinere Juftitiariate fo zufammenfclagen, daß deren Peines unter 2.000 Unterthanen 
haben follte. Dem legtern Vorſchlage ift Gedeihen nicht blos zu wünſchen, fondern 
auch zır hoffen ; da jedod feine Realifirung noch fern fern dürfte, fo fünnen wir uns 
bier der fpecielleren Darftellung deſſelben entichlagen. — Die fönigl. Bergämter 
zu Alten», Anna», Freiberg, Gever, Johanngeorgenftadt , Marien: und Schneeberg, 
das fönigliche und private Commun:Bergamt zu Falfenftein, endlich die Bafallen-Berg- 
gerichte zu Bärenftein, Geifing, Naundorf, Seifen, Schmiedeberg, Neundorf, 
Schönfeld und Wiefa üben jegt nur noch in eigentlichen Berg: und Hüttenfahen und 
über die wirflid gangbaren Zehen mit dem zum Betriebe dienenden Zubehör die Ge- 
rihtöbarfeit aus; dagegen unterliegen alle Berggebäude ald Wohnungen, und felbft — 
mit Ausnahme der Dienftfahen und Diesciplinarvergehen — die Perfonen der Beamten 
und Arbeiter, der Ortsbehörde. Da die Berggerichte in Juſtizſachen, gleich dem Berg- 
fhöppenftuhle und dem Dberbergamte zu Freiberg, dem Auftiminifterium 
unterliegen, fo ift ihnen das Dresdener Appellationdgericht , unter des Oberbergamtes 
Mitauffiht,, zur gemeinfamen Mittelinftanz gefegt. — Bis 1833 hatten die Landes— 
Heil:, Straf: und Berforgungsanftalten eigene Gerichtsbarfeit, welche man aud noch 
gemijfermaßen dem O berpoſt- und den Forſtämtern beiſchreiben kann. - 
Die Landespolizei, für weldhe eine Ordnung fhon 1482 vertheilt wurde, 
üt größtentheils ein Hauptiheil der Gefhhäfte der KHreisdirectionen*,*), denen 
— die Amtshauptleute für beſtimmte Sprengel (davon unten) untergeordnet 
.. Die zur fpeciellftien Aufücht dienende Gensd’'armerie begreift, ohne die 
a 18 Ober», 33 berittene und 63 unberittene Gensd’armes, denen bisher 
in jedem Streife ein Director und 2— 4 Commiffarien vorjianden. Auferdem haben 





9) Deren Gerichte. Heißen ieboc officien: bei-fächfifhen Oberbedörden nur Sufitiariate. 
9 Dieſes atfiel der zweiten Kammer. Man darf hierbei nicht überfehen, daß manches Jufti- 
tiariat ſtarter iR, als Die kleinſten königl. Aemter; ich nenne nur Purſchenſtein, Dfafferode, 
Lichtenmoalde, das Miütipine Landchen, Denig, Wechfelburg u. a. m. 
*,*) Borber der Kreishauptleute. n 
y 
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Dresden und Leipzig ihre befonderen Polizeianftalten und Gensd'armes. Allgemeine 
Landespolizeianftalten und Einrichtungen find folgende: 

a) Die jährlibe Anfertigung und Ginfammlung *) von Tabellen über Zahl, 
Pebensverhältniffe u. f. w. der DOrtsbewohner, über den Betrag des Viehes 
und der Nernte, auch über die angepflanzten Bäume. 

b) Die jährlihe Bertheilung von Brämien zur Aufmunterung der Gewerbe. 
Diefe Prämien fteigen bis zu 1.000 Rthir., und es find 1820 bis mit 1831 überhaupt 
von der Gommerciendeputation 13.626 Rthir. vertheilt worden; früher aber war der 
Betrag gewöhnlich viel ftärfer. 

e) Die Öffentliihen Gefundheitsanftalten. Dafür beftehen die Mebdicinal- 
räthe bei den Kreisdirectionen, die medicinifhe Fakultät zu Leipzig, die Amtsphyſici 
und Amtschirurgen, die Hebammen » und Gntbindungsanftalten zu Leipzig und Dres, 
den, die dafigen Elinica, die allgemeine Anftellung der Zöglinge der Dresdener Ala- 
demie ald Wundärzte, die (obgleich nicht zwangmäßig) allgemein eingeführte Baccine, 
die von den Aerzten einzuliefernden Sranfen : Tabellen, die Landes - Heilanftalten u. 
f. w. Die legteren enthielten am 1. Juli 1830 jufammen 490 geiftes: und förperfranfe 
Perfonen, davon 144 (und zwar bios geiftesfranfe) auf dem Sonnenfteine, 346 in 
Eoldig. Zur nämlihen Zeit gab ed im ande 361 grabuirte und 89 nicht graduirte, 
aber doch verpflichtete Nerjte, 585 Wundärzte (ohne die des Militärs) und 150 Apo— 
thefen. 

d) Strafanftalten find: die Militär: Strafanftalt zu Dresden (1831 mit 
45 Detinirten) und die Zuhthäufer zu Waldheim ud Zwidau. Im Jahre 
1831 waren Dort 475 männliche und 87 mweiblihe Verbrecher, deren Zahl jedody feit 
1833 durch Verſetzung aller Fatholifhen Detinirten aus Zmwidau und aus anderen Ur—⸗ 
fachen bis über 1.000 angewachſen ift; hier aber 79 Männer und 4 Frauen, wozu 
jedoch noch eine Landeszwangsarbeitsanftalt für 200 Männer und 50 
Frauen fam, auch demnächſt ein zweites Zuchthaus (ſ. 0.) für 120 Perfonen fommen 
wird. Das Fandes : Zmangs - Arbeitshaus in Eoldig, 1803 gegründet, befteht nicht 
mehr, Ald Eorrectionshaus für bötmillige Knaben dient das fhon genannte 
Snfitut zu Bräunsdorf. Das an fih nur ſtädtiſche Zuchthaus zu Zittau 
nimmt dennoch von jedem Oberlaufiger Gerichte (nahdem das Budiſſiner Zuchthaus 
geſchloſſen worden) Verbrecher an. Reipzig hat feine befonderen Gorrectiond - und 
Perforaungsanftalten Cerftere für etwa 120 Perfonen) und? Dresden eine Zwangs— 
“ Mrbeitsanftalt für 20— 30 Perſonen, die meift fpinnen müffen. 

dd) Zur Unterhaltung der Landes», Straf-, Heil: und Berforgungs : Anftalten, um 
deren bejiere und zeitgemäßere Cinrichtung fih der Minifter v. Lindenau feit 1830 hoch 
verdient gemacht hat, dient unter andern auch die 1771 begründete und vor einigen 
Jahren von Dresden nach Feipzig verlegte andes:Lotterie*), welche in 5 Claſſen 
von den Intereflenten 978.000 Rthir, entnimmt, und davon 872.300 Rthir. zurückgiebt, 
indem fie von den höheren Gewinnen 12°/, von den Pleinen 10%, behält *,*), fo daß 
der Netto » Gewinn des Staates gegen 50,000 Rthir, beträgt. Die Orte, denen früher 


*) Nämlich beim ftatiftifchen Bereine. 

**) Die Regierung theilt zwar die Anficht aller Vernünftigen, daß die Lotterie ein Uebel 
fen, wurde jedoch durch deren Aufhebung, fo lange nicht alle deutſche Staaten fich dahin vereinis 
gen, feinen Nupen fchaffen, wohl aber eine fihere Einnahme verlieren. Der Landtag von 1836 ber 
ratbichlaget uber Berhutung der Mißbrauche, zu denen die Lotterie Anlaß geben fann, 

*,*) Die Eolecteurd behalten 3) 8 vom Brwinn, Der Gewinnende büßt von demfelben im Ganzen 
etwa beim. 
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— jedoch nur für temporäre Zwecke — Lotterien nachgelaffen worden find, nennt bie 
Anmerkung *). 

e) Das fhon erwähnte, am 5. März 1824 eröffnete Inftitut zu Bräunsdorf 
bei Freiberg diente bisher theild ald Waifenhaus, theils zur Erleichterung fehr dürfti« 
ger Eltern, feit 1832 aber hauptfählih ald Anaben-Eorrectionsanftalt, 
hat feine Normalzahl von 180 Kindern noch nie voll gefehen, und erforderte 1830 an 
Beihülfe 13.386 Rthlr. — Die Kinder erhalten hier, außer den allgemeinen, aud) Un: 
terriht in einigen Handwerfen, in Deconomie, Gärtnerei, Botanif und Forſtkunde, 
auch im Feldmeſſen. — Die am 5. November 1822 zu Struppen eröffnete Erzie— 
bungsanftalt für Soldatenfinder erfeht zum Theil das 1815 an Preußen 
verlorene Inftitut zu Annaburg, genießt hinfichtlich feiner mufterhaften Cinrichtung aus: 
gebreiteten Ruhm, ift auf 80 Knaben und 40 Mädchen berechnet, und bezieht außer 
den Renten des Rittergutes Kleinftruppen vom Staate jährlich 5.800 Rthlr. Beihülfe. 
— Als Staatsanftalt kann auh das Waifenhaus zu Pirna gelten, welches 
1814 eigentlih nur für den Meißnifchen Kreis begründet wurde, und mit etwa 2.900 
Rthlr. Staats : Unfoften für 80 Kinder forgt. — Städtifhe Waifenhäufer 
giebt es in Dresden (3), Leipzig, Freiberg, Glauhau, Schneeberg, Annaberg, Ma: - 
rienberg, Budiffin, Zittau, — Findelhäufer in Dresden und Freiberg. — Das 
vieleicht hier zu fuchende über die Unterrihtsanftalten im Lande haben wir 
oben, wo mir die Bewohner beſprachen, ſchon beigebradt. 

Der 1787 begründeten Smmobiliar:Brandaffefuranz find alle Haus: 
befiger *) beizugetragen genöthigt, und zwar nach eigener Werthſchätzung, die jedoch zwi⸗ 
fhen dem halben und vollen Werthe fhmeben muß ; von diefem Schagmwerthe erhalten 
fie nach dem Brande zurück. Durch diefe (noch neue) Befchränfung hofft man zu— 
gleich dem fchauderhaft häufig gewordenen Mißbrauche des Injtitutes zu wehren. Im 
Jahre 1830 betrug die Gefammt-Schäßungsfumme in den 4 Kreifen 90.661.725 Rthir., 
1833 92.847.825 Rthir., und damals trat die Oberlaufiß mit etwa 9 Millionen Rtihlr. 
hinzu, fo daß jebt die ganze Summe über 102 Millionen Rthlr. fteigt.*,*) Die Ober: 
laufiß hatte nämlich (feit 1788) ihr eigenes Inftitut, dabei nur die Landesmitleidenheit 
beizutreten gezwungen war, fo daß 1830 ihre Berfiherungsfumme 8.580.500 Rthlr. 
betrug. Bisher wurden die Beiträge halbjährlich nah Wurzeln a 25 Rthir. in einer 
Stärfe ausgeſchrieben, die fih nadı den Bränden des verfloffenen Halbjahres richtete; 
zu Oftern 1833 z. 8. fihrieb man 1°, Gr. aus, wodurd 232.119 Rthlr. 13%, Er. 


*) Annaberg 1754, Auguftusburg 1781, Ehemnig dreimal, eben fo Erimmigichau, Dippoldiswalde 
1769 und 1771, Döbeln 1756 und 1781, Eiterlein 178%, 86 und 89, Frauenftein 1769, Gener 1788 bis 
1791, auch 17% und 1798, Brunhain dreimal, Hainichen 1755, Kühnheide 1770, Meigener Vorcellans» 
fabrif 1790 bis 17%, Nieda 1761, die gefammte Oberlaufig 1765 und 1779, Oederan 1755, Oſchatz 
1794, Roßwein 17%, Gchnecherg viermal, Werdau 1764 und 1770, Wilsdruf 1754, Zittau mehrmals, 
Gewöhnlich fam der Ertrag einer zu bauenden Kirche zu gute, Ein bleibendes Inſtitut ift aber 
die Lotterie nur in Dresden und Leipzig geweien. Mehre fremde Lotterien find den Unterthanen 
jur Theilnahme erlaubt, das Lotto aber durchaus flreng verboten, fo wie — SJahrmarltd« und 
Bogelfhiehbuden abgerechnet — das eigentliche Bankhalten zu dem Hazardſpiel. 

**) Nur Lufthäufer find vom Zwange ausgenommen, und gänzlich ausgefchloffen find das Fönigl. 
Drivateigenthbum und Fideicommig, das Staatésgut, die Pulvergebäude, Schmelz⸗ u, a. Hütten, 
Kohlenſchuppen, Theater, Dech-, Ziegel: und Kalföfen, auch die durch kalte Blitzſchläge entftandenen 
Schäden. Einreifung der Gebäude (bei Bränden) wird nur dann vergütet, wenn die Leiter der 
Geuerlöfhanftalten fie angeordnet haben. Damit der Schagwerth der Gebaude verhältnißmäßig bleibe, 
werden aller 10 Jahre alle Gebäude renidirt. Auch glaubt man, dab fortan nit ein, fondern 
drei Jahre einen Abrechnungstermin des Inſtituts beſtimmen werden, 

*.*) Das noch ungetbeilte Sachſen — ohne die Laufigen — fchäßte fich 1787 nur zu 59 —, ſelbſt 
1801 noch nicht auf 84 Millionen Rthlr., worauf die Summe durch den Beitritt der Niederlaufig 
ſchnell wuchs; 1816 betrug fie gegen 118 Millionen, und 1817 im Königreiche allein 74,946,706) Rihl. 
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einfamen. Im namlichen Jahre probirte man in einem Sandestheile, nah Weimars 
Verangange, das Inflitut der Feuerpolizei-Commiſſärs, welhe tie Löſch— 
anitalten revidiren, Mängel anzeigen, und dad Löſchen felbit leiten. Die Caſſe vergü: 
tet auch die bei Bränden an Löfchwerfjeugen entitandenen Schäden, was freilich man: 
den Mißbrauch veranlaft. Letztern haben bisher auh Viele durch mehrfahes 
Afecuriren *) getrieben, was aber nun fehr erfhwert werden joll. — Bis 1813 bejtand 
auch eine, jedoch fehr mangelhafte und nur ”/ des freiwilligen Tarwerthes vergütende 
Mobiliarbrandaffecuranz, deren jpätere Wiederherftellung miflang. Der Anbauer 
eined bisher wüſte gelegenen Grundftüdes genieft Baubegnadigung, d.h. Nach— 
laß an Steuern und Abgaben auf eine gewiſſe Zeit. — Deffentliche Anerfennung genießt 
auch die 1824 in Wirkjamfeit getretene Leipziger Geſellſchaft zu gegenieitiger 
Hagelihadenvergütung, welde das Land in 40 Difirifte theilte, von 550.308 
erfier Verſicherungsſumme in 8 Jahren bis zu 2.234.581 Rthlr. im In- und eiwa 
, Million Rthlr. im Auslande emporwuchs, und in diefer Zeit 54.140 Rihlr. oder 
ziemlich 1 Procent der Verſicherungsſumme auszahlte, Hingegen 1833, wo fie Agenten 
in 72 Orten hielt, waren bei ihr von 790 Intereſſenten 6.697.465’, Rthlr. verſichert, 
. und da fie 29.147), Rthlr. auszahlte, behielt fie 16.125 Rthlr. ın der Kaffe. — Inter 
ähnlichen Verhältniſſen beftehen auh zu Keipzig eine Viehaſſecuranz feitdem 
6. Zult 1833, und eine Lebensverſicherungsanſtalt ſeit 1531. Bei jener 
(mit 5 Directoren in und außer Feipjig) waren 1834 ſchon 1.005 Pferde und 15.004 
Rinder verfihert. Die lestere hält 7 Directoren und 7 Ausfhußserjonen, 2 Aerjte, 
24 Agenten u. f. f., und ed waren zu Weihnachten 1833 Dabei 7 — 800 Perſonen mit 
1.346.200 Rihlr. verfibert; der Capitalfond aber betrug 64.220 Rthlr. 5 Gr. — Au— 
ferdem hat Leipzig audb eine Discontocaffe und eine Feuerverfide- 
rungsanftalt unter landesherrliber Genehmigung; die innere Stadt Dresten bat 
ebenfalld eine befondere Feuerajiecuranzgefellibaft. 

Das Poftwefen, für welhes die Feipziger Kaufmannſchaft ſchon im 13. Jahr 
hundert eine Anftalt (mitteld Fuß- und reitender Poften nad) einigen Haupthandels— 
plägen hin) unterhielt *), bildete ſich aud fon 1563 zu einer Landesanſtalt aus; 
früher war jie mehr eine Hof: Anftalt gewefen. 1574 findet fih in Leipzig ein Poft- 
meifter (Fgelgenhauer) und in Dresden ein Pofiverwalter. Nach Kurfurſt Auguſts 
Tode nahm fidy der Leipziger Rath des Poſtweſens an, bis 1616 der Taxis'ſche 
Pofidienft eingeführt wurde, den 1631 die ſchwediſche Feldpoft verdrängte. Entlid 
gab Kurfürft Johann Georg I. die Poft (1637) in Pacht, ter von 5009 Ntofr. (fo 1637) 
bis zu 12.000 Nthir. (fo 1700) flieg. Sm Jahre 1692 begann das Leipziger 
Dberpyoftamt, und ward 1603 die allgemeine Poftbehörte, erhielt aber erft 
1731 feine heutige Verfaſſung als Landesftelle; 1715 erſchien die allgemeine Poft: 
ordnung , umd feit 1721 ſetzte man die Poft : Straßenfäulen. Dech danft das Pojts 
wefen feine wichtigſten DVerbejferungen dem heutigen Oberpofiamtitirector v, Hüht— 





*) Belonders (neben Dreiten) in Gotha, Hamburg, Machen, Parie, London. Ucberhaupt bat 
Die an ſich fo heilfame Brandafiecuran; in Sachen vichfachen Mißbrauch veranfaft, befonders das 
häufige Entzunden eigener Gebaude und Branditiftungen durch fremde (meint böhmiſche) Werkleute. 
Es bleibt auch ein — wenn gleich vielleicht fchwer zu umgebendes — licbel, daß man die Verficher: 
ten weder nach Bauart und Rage der einzelnen Gebäude, noch nach Bauart und Eitte ganzer Land» 
ſtriche in Klaſſen theilt. Denn es it detaillirt dargethan, daß Die ohnedied armen Bewohner der 
Gebirgsdorfer die ohnehin reichen und Inruriofen Dörfler des Miederlandes vermoge der Brand: 
taffengelder alliahrlich noch mehr bereichern müſſen. 


**) Nämlich nah Nugeburr. Nurnberg, Wien, Hamburg. — Man leitet hiervon und von den 
Poſtreitern des Deutichordens in Preußen, das moderne Poſtweſen ab. 
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ner, unter welchem beim Oberpoftaimte 1 Rath, 2 Aſſeſſoren, 1 Actuar, 1 Gafller, 
1 Oberpoftamtsverwalter , 2 Ginnehmer, 2 Buchhalter , viele Schreiber , Exrpediteurs 
und Controleurs angeftellt find, Damit find aud) die Zeitungserpedition (deren 
Verwalter die Zeitung in Pacht hat, feinen Nedacteurs und 3 Erpediteurs alfo ſelbſt 
befoldet) und-die Pofthbalterei verbunden. Beim Hofpoitamtezu Dresden 
giebt es 1 Hofnoftmeifter, 4: Stadtpoft - Verwalter, 1 Pofihalter, 2 Einnehmen, 
1 Secretair, 14 Schreiber und Andere mehr. Die übrigen Poftmeifter nennt 
die Anmerkung *), die Pohverwalter die Anmerkung**). Außerdem giebt es Po ft- 
erpediteurs in Königswartbe, Paufa, . Silberfiraße und Wermsdorf, Brief 
ſammler in Esdorf und Panſchwitz, von den Poftämtern hinfichtlih des Locales 
abgefonderte Pofihbaltereien in Leipzig, Dresden, Bupijfin, Chemnitz, Franken ⸗ 
berg, Freiberg, Marienberg , Sayda und Zwickau. 

Vom Chauſſee- und Wegebau f. o. — Der Straßenbaucommiſſar bewohnt 
Dresden. 1827 finden wir nur 2 Chauffee : Inipectoren und 1 Aufſeher angegeben ; 
die Zahl muß aber jest wohl viel größer feyn. — Unter dem Wafierbaudırec- 
tor zu Dresden ſtehen mehre Conducteurs, und bei der Cameralvermeſſung 
der DOberlandfeldmeiler , der Vermeflungsinfpector, etwa 10 ordentliche und viele au» 
ferordentlihe Landmeſſer und Conducteurs. 

Die Quellender Stautd: Einfünfte — geregelt befonders während der 
langen und öfonomifhen Regierung des Königs Friedrich Auguft, jo wie in der lebt» 
verfloffenen Zeit der Mopificationen — find theild dad Domanial: und Regal: 
Eintommen, theils die Steuern und indirecten Abgaben. Eriteres 
begreift 

1) Die 40 Böniglihen Rentämter, deren Ginnahme man 1832 auf 181.500 
Rthlr. anfhlug *,*). Damit, daß fie faſt durchaus gleihen Siß mit den Juſtizämtern 
haben, deuten fie noch jeßt ihre frühere Einheit mit diefen an. Ihre Berwalter werden 
theild Nentbeamte, theils Nentamtmänner , theild Amtsinfpectoren genannt, Jene Ein» 
nahme fommt größtentheild aus den unmittelbaren Amtsorten, melde zum Könige 
in dem Verhältniſſe grundherrlicher Untertbanen ftehen, nämlich T) aus 717 ganzen 
Dörfern, 341 Dorfantheilen und den Städten Interwiefenthal und Brand, Ferner aus 
den Amts3-Defonomien (darunter die flärfften zu Stolpen, Hohnitein, Morigs, 
Sachſen- und Wiefenburg, Pauſa, Voigtsberg, Laußnitz und Mutzſchen find), den 
Mühlpächten, den Amts-Ziegeleien, Kalköfen, Steinbrüchen, Teichen, wilden 
Fiſchereien, Holjungen u. f. f. Die geſammten Amts-Intraden rechnete man 


— — 





*) In Adorf, Annaberg, Borna, Budiſſin (wo die Expedition ſtark in), Camenz, Chemnig, 
Eoidig, Dobeln, Freiberg, Glauchau, Grimma, Kain, Kohanngeorgenitadt, Klappendorf, Konigs⸗ 
brud, Lungwig, Leißnig, Lobau, Luppa, Marienberg, Meißen, Neuftadt, Noſſen, Oederan, DOfchag, 
Degau, Penig, Pirna, Plauen, Reichenbach, Rochtit, Schmiedefeld, Schneeberg, Tharandt, Wald» 
beim, Wilsdruf, Wurzen, Zehiſta, Zittau, Zwickau. 

++) Zn Altenberg, Auerbach, Bernſtadt, Biichofswerda, Brambach, Erimmitzſchau, Dippoldie- 
mwalde, Chrenfricdersdorf, Eibenſtock, Falkenſtein, Frankenberg, Frauenſtein, Frohburg, Geithain, 
Bcringswalde, Hainiden, Sartha, Herrnhut, Herzogswalde, Hirſchfelde, Hohnſtein, Kirchberg, 
Klingenthal, Koönigſtein, Laußigk, Lengenfeld, Lichtenitein, Lognig, Marfneufirchen, Markrannitadt, 
Merane, Mittweide, Morigburg, Oibernbau, Octenig, Tſtritz, Pulsniß, Radeberg, NRadeburg, Nicia, 
Roswein, Sanda, Ecandau, Echeibenberg, Schlettau, Schonberg, Echwanenfeld, Schwarzenberg, 
Sebnig, Stolberg, Stolpen, Etrehla, Taucha, Thum, Waldenburg, Weibenberg, Werdau, Wiüden» 
that, Wolfenftein, Zobtig, Zichopau, Zwenfau, Zwonig. 

*.*) Der Etat vom Jahre 1831 nahm Die Gefalle auf 167,700, die Gerichtenupung zu 4.550, den 
Ertrag von Weinbergen und Kellerei, von Hofbraucrei, Hofapotbefe, Hoffiutterboden u. f. w. zu 
5.060 Rthir. an. 

3) Aus ſchon angefuhrten runden iind die Zahlen nicht zu verburacn. 
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1833 zu 236.161, Rthlr., dabei die der Mühlen und Teiche zu 126.231°%, Rthlr., 
wogegen diefe aber aud 43.376 Rthlr. 20 Gr. 7 Pf. Unfoften verurſachten. 

2) Die Kammergüter, d. h. Rittergüter, die erfi in fpäteren Zeiten*) durch 
Kauf oder Lehnsfall in den Befik des Staates gefommen find. Jetzt find dies folgende 
18 mit 37 bis 38 Defonomien verfehen: Oftra in Friedridftadt: Dresden, Pilnig 
(mit Porsberg), Schönfeld (mit Kraupa, Jeſſen, Prasihwig und Eihbufh), Dh: 
len (mit Zanderode und Weißig), Gorbig (mit Bennerig), Großſedlitz, 
Lohmen (mit zwei Schäfereien), NRennersdorf (dedgleihen), Kalfreuth 
(mit Biberah), Zadel (mit Diehra), Mügeln (mit Berntig und Schlatitz), 
Mahlis (mit Colm), Ebersbach, Fauterbad (mit Berndruh), Fürften- 
hof (mit Großfhirma), Rehenberg (mit Grünfhönberg), Hohmed bei Stoll. 
berg, Ellefeld. Mit diefen darf man die Güter der Regentenfamilie feldft **) nicht 
vermengen. Schon 1830 betrug der Nettogewinn der Rammergüter — damals noch 
ohne Schönfeld, fo wie bei geringerer Nusung des Döhlener Kohlenbaues — 
123.194 Rthlr. 1”, Gr.; jest ift er bedeutend höher, obwohl die Megierung 1833 
zum Verkaufe gewiſſer ſchlecht zu benugender Gtaatsgüter *,*) die Einwilligung der 
Stände ohne Mühe erlangte. Zur Zeit follen nodh 30 Defonomien Staats - Eigenthum 
feyn. 

3) Die Stautöforften warfen 1830 zwar 528.211'/,, Thlr. ab ; doch feßte man 1831 
im Budjet nur 457.000 Thlr. an, weil die Unkoſten ehemals nicht unbedeutend waren, 
und 1830 z. E. für Vermeſſung, Revifion und Forſtſchutz 10.700 Thlr., für die Forft- 
ämter 12.362 Thlr., für Wildfhäden 5.369 Thlr., für Unterhaltung der Gebäude und 
Zäune über 8.282 Thlr. betrugen. Diefe Unfoften nehmen jedoch fortwährend ab, da 
man die 1817 errichteten Kreisforftämter 7) eingezogen hat, die Streisforftmeifter abfterben 
läßt, und für Wildfhädenvergütung jedem Aörfter ein Marimum bewilligt. Die 
Forftbetienten find feit 1814 in ihrer Einnahme firirt und fo controlirt, daß fie feinen 
bedeutenden Nebengewinn mehr finden können; dadurch find fie zugleich unabhängig 
von den Holjfäufern und unbefhränft in ihrer Pflichterfüllung geworden. Jeder For ſt⸗ 
meifter bildet, mit Zuziebung der betreffenden Juſtiz- und Nentbeamten, das Korftamt 
feines Forftbezirfs. Diefe Bezirke find 1) Dresden; a) Oberförfterei des Amts 
Dresden mit 11 Amts- und dem Schönfelder Revier; b) Oberförfterei des Amts 
Stolpen mit 2 Revieren; ) Morizburg: a) Oberförfterei der Aemter"Hain und 
Meißen mit 7, h) des Amts Morizburg mit 3, c) ded Amts Radeberg mit 6 Revieren; 
3) Lichtenhain oder Shandau, mit 7 Revieren im Amt Hohnftein mit Rohmen ; 
4) Cunersdorf oder die Oberförfterei ded Amts Pirna, mit 7 Revieren; 5) Gryllen⸗ 


*) Urfprünglich waren viele heutige Aemter auch nur große Kammergüter der Bifchöfe, ber 
Marf- und Burgarafen, 

“+, Der Honig felbit befigt Niederponrig mit Wachwitz, deſſen Bater Weefenttein (mit Meufe- 
gaſt, Burkhardswalde und Biensdorf, Prinz Johann Jahnishauſen; auh Zabeltitz iſt eigentlich 
ein Familiengut. 

.) Namlich Mahlis und Colm, Hohned, Rechenberg, Zadei, Eberd- und Lauterbach, Pauſa, bie 
VRorwerke Altenhain, Dittersbach und Bennerig, die Schenke zu Sachſenburg, die Flur von Ellefeld, 
Auerhammer, Mittelhöhe und Cunersdorf, die Weinböhler, Zſcheiler und Meißner Weinberge, viele 
Teiche und wilde Fiſcherei, geſammte Jagd außer den Staatsforſten, mehre Mühlen und Ziegeleien, 
auch viele einzelne Flurſtucke. Der Ertrag ſoll aber auf Erwerbung liegenden Gutes verwendet werden: 
Daher kaufte man 1832, wo man durch Alienationen ſchon 57,598 Rthlr. gelost hatte, fur 11.60 Rihlr. 
Kohlemager und für 4.000 Rthir. Waldung. 

+) Sie waren zu Gunersdorf bei Konigftein, zu Olbernhau, Schneeberg und Colditz; hierzu kam 
noch der DOberforftmeifter des voigtländifchen Kreiſes. Anjetzt ftehen die Forftmeifter unmittelbar un⸗ 
term Finanzminifterium. Gandidaten dieſer Stelle müffen ein Jahr Acceß bei einem Förfter gehabt, 
drei Jahre in Tharandt ſtudirt und zwei Jahre einem Forſtmeiſter beigeftanden haben. Begünftigung des 
Adels findet dabei nicht mehr Statt, und die Eramina gefchehen öffentlich. 
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burg: a) Oberförfterei des Amts Freiberg mit 3, b) Oberförfterei des Amts Grylien- 
burg mit 6, ©) DOberförfterei des Amts Dippoldiswalde mit 4 Revieren, 6) Bärenfels: 
a) Oberförfterei des Amtes Altenberg mit 3, b) Oberförfterei des Amtes Frauenſtein 
mit 5 Revieren; 7) Sauterftein oder Marienberg I.: Oberförfterei des Amts 
Lauterſtein mit 6 Revieren; 8) Marienberg, Oberförfterei des Amts Wolfenftein 
mit 7 Revieren; 9) Erottendorf oder Schlettau: a) DOberförfterei des Amts 
Erottendorf mit 4, b) Oberförfterei der Aemter Grünhain und Stollberg mit 4 Re 
vieren; 1) Schwarzenberg: die Oberförftereien Lauter und Breitenbrunn mit 4 und 
3 Revieren; 11) Eibenftod: a) Oberförfterei zu Eibenſtock mit 4, b) Oberförfterei 
zu Schönheide mit 4, c) Oberförfterei des Amts Zwickau mit 3 Revieren, 12) Zſchopau: 
a) Oberförfterei des Amts Noſſen mit 6, b) Dberförfterei der Aemter Chemnig und 
Sachſenburg mit 5, c) DOberförfterei des Amtes Auguftusburg mit 5 Revieren; 
13) Colditz: a) DOberförfterei der Aemter Coldis und Borna mit 5, b) Ober⸗ 
förfterei der Aemter Leißnig und Rochlitz mit 4 Nevieren; 14) Wermsdorf: a) 
DOpberförfterei der Aemter Musihen, Mügeln und Oſchatz mit 6, b) Oberförfterei 
der Aemter Leipzig, Wurzen, Grimma und Pegau mit 5 Revieren; 15) Plauen: 
a) Oberförfterei zu Georgengrün mit 7, und b) zu Brunndöbra mit 5 Nevieren. — 
1826 gab ed 4 Kreis-⸗, 4 Ober» und 6 Forftmeifter, 33 Oberförſtereien und 148 
Forſt⸗ und Jagdreviere. Im nämlichen Jahre bei 

3b.) den Flößen (f. 0.) 6 Oberauffeber, nämlih zu Dresden®), 
Schneeberg*), Leipzig**), Plauent), Freibergtt) und DOlberm 
haus), und $loßmeifter, nämlich: in Schandau, Königftein, Dresden, Freiberg, 
Blumenau, Schwarzenberg, Schneeberg, Plauen und Pegau. Bei den Klofämtern 
find auch Floßſchreiber, Caſſiers, Controfeurs und Strafbefehlshaber angeftellt. lim 
das Jahr 1833 find jährlih im Durchſchnitte auf Staats - Rechnung verflößt worden 
105.628 Klaftern 1”/, Ellen langen Holzes, beim Anfaufe 259.349, beim Berfaufe 
395.213 Rthlr. werth, fo daß man 63.800 Rthlr. Nettögewinn rechnete, Um Meih- 
nachten 1832 hatten die Flößanftalten baar und in Hol; 351.638”, Rthir. Vermögen. — 
Hier ift auch 

3c) der fönigl. Jagd, der Köhlereien zu Grünthal, Blumenau, Görsdorf 
und Wolfenftein, und der Pehniederlagen zu Schwarzenberg, Schöne und 
Auerbach zu gedenfen. Doch ift der Gewinn nicht groß. 

Die Nugung des Staates von dem Berg: und Hüttenwefen (nah dem 
Etat von 1831 Brutto 69.700 Rthir., ohne 1.400 Rthlr. Gewinn bei der Münze) ift 
gering, weil das Einfommen meift wieder auf die Vervolllommnung und Unterftügung 
deifelben verwendet wird. So ift 5. E. wegen der fortwährenden Verſuche und Inter 
fuhungen das reihe Staats » Bergwerk, der Kurprinz, nur ein ſich frei verbauendes. 
Nähftdem befist der Staat mehre Meine Zehen, viele Stämme und Hure, das 
Amalgamirwerf, die oben genannten Silber: und Saigerhütten, das feinen Lieferungen 
nad zwiefahe Blaufarbenwerk zu Schlema, das Alaunwerf bei Reichenbach, viele 
Dergteihe, Stollen und Eanäle bei Freiberg, Dörenthal, Ullersdorf, Seida, Marien 
berg, Neuftädtel, Altenberg u. f. f., die Marmor: und Kalkbrüche bei Erottendorf und 
Scheibenberg, Wildenfeld, Hermädorf, Zaunhaus u. a. O., den Topafenbruch (f. o), 





®) Ueber bie Schandauer, Königfteiner und Weißeritzer Flößen, fo wie über die Holzhöſe zu 
Dresden, Laubegaft (?) Meisen, Gröder u. f. f. 
**) Ueber die Schwarzwaſſer⸗, Riljich» und Mulden» Flöße, 
24°) über den untern — und 
+) über den obern Diftrift der Eifterflöße, 
+1) über die Mulden und Neugraben, und 
O über die Glöße auf der Flöhe und der Zſchopau nebſt deu Mebenflüffen. 
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mehre Achat- und Serpentinbrüche; auch find bier nochmals die Döhlen » Zande- 
roder Kohlenwerke und Coafdofen zu nennen. Hierzu kommt der Zehnte von den Ge 
winn gebenten, der Zwanzigfte von Zubußezechen, das Cifen: Wagegeld, der Gewinn 
vom Gilberfaufe für die Münze. f. f. Lestere diente jetoh in Sachſen bisher 
nicht der Plusmacherei, fondern lediglih dem Bedürfnife des Handelöverfehrs: eine 
Anfiht, die nicht alleın an fih würdig und ehrenvoll iſt, fondern auch Sachſens unge» 
mejlenen Credit unterſtützt, obgleich fie damıt, Daß dad ſächſiſche Silbergeld haufig im 
Auslande umgemünzt wird, und dab das preußische Geld nad dem Curs weit beiler 
fteht, als fein Eilberwerth es mit ſich beinat, großen Opfern unterliegt. Der Wunfd), 
dag Sachſen den preußifhen Münzfuß theilen möchte, ıjt daher fait fo allgemein ge- 
worden, als das preußifche Geld in Sachſen jelbft. Der Verfauf der zu den Regalien 
gehörigen Edeljteime des Landes hat ter Stuat der Bergafademie zu Freiberg 
überlaſſen. 

5) Der Gewinn vom Pojtwefen wuchs beſonders raſch in den letzteren Zeiten, 
minder durch höhere Porto: und Paſſagiertaxen, als durch allgemein verftärften Verkehr; 
ten Zeitungspacht eingefchhloffen foll er 200.000 Thlr. überfteigen. Der Ertrag der 
Shauffeegelder:Cinnahmen war in den Jahren 1820 — 1828 durchſchnittlich 
214.578°/, Thlr., wird aber künflig faum ’/, Million überjteigen, da man in Folge 
des Zollanfhluffes auch die mäßigeren preußiihen Süße angenommen hat. 1831 famen 
hierzu 10.242°/, von den Brüdeneinnahmen. Die nun hinwegfallenden Geleitsgelder 
nahm man 1831 zu 83.600, die Elbzölle zu 57.000 Thlr. an. 

Die Meigener Porzellan: und Hubertusburger Steingutfabrifen braten 
früber nicht nur nichts (netto) ein, fondern erheiihten noch Zuſchüſſe, was jedoch ter 
Fall nicht mehr if. Die Erſtere ift nun, unter des Finanzıninifers Aufiiht, ſammt 
der zugehörigen Zeichnenfchule ein Theil des Kronguts, die legtere aber feit 1834 Pris 
vatunternehmung. In Dresden haben ſonſt aud eine Föniglihe Spiegelfabrif und eine 
königliche Gifenniederlage beftanden. 

6. Dad Salz; Monopol gewährt tem Staate gegen 280.000 (nah A. über 
320.000) Rthlr. Gewinn. Diefer mehrte fih nämlich befonders 1816, wo man die Zu- 
gabe-Mese (pr. Scheffel) aufhob und den Scheffel von 144 auf 125 Pfund herabjeßte. 
Nach dem mit Preußen geſchloſſenen Tractate erhielt Sadfen 1819 bi 1829 aus 
Dürrenberg 115.632’, aus Teudig und Köpfhau 15.140 Dresdner Scheffel Salzes 
a1, Rihlr., aud aus Köfen 15.661 Scheffel a 174, Rthlr. und tie Zahlungen ge: 
ſchahen halb in preußiſchem Courant, halb in Papiergeld. Hierbei diente bei den Contra— 
henten zur Norm der Heiſcheſatz, daß (nah Verhältniß feiner Seelenzahl) Sachſen den 
frubern Gewinn vom Salz-Monopole behalten fole; infofern fonnte man fat fagen: 
die Sulzwerfe wurden ald gemeinfames Gut betrachtet. Sener Tractat ift feitdem vers 
langert worden, und bejteht jest noch zum offenbaren Nutzen beider Theile. In den 
7 Salzjniederlagen des Landes war durchſchnittlich der Nettogewinn (1827 bis 
1831) ju Leipzig 64.670, zu Meißen 43.520, zju Dresden 68.000, ju Bu: 
diffin 49,400, zu Chemnik 54.320, zu Zwidau 16.470, ju Plauen 19.710 
Rthlr. — Ge nad der Entfernung von Dürrenberg gilt der Scheffel Salzes in diefen 
Niederlagen 3°, bis 4’, Nibfr., doch fo, daß Mittergüter ’;, gewiſſe Privilegirte 
7, Rthlr. Nachlaß pr. Scheffel genießen. Bei jeder Niederlage (davon jene zu Leipzig 
zugleih die Anfuhre zu jenen in Meißen und Dresden beforgt) find ein Verwalter, 
ein Controleur und ein Schreiber angeftellt. 

7) Zufällige Ginnahmen find die Lehnsgefälle von Nittergütern,, die Bezah- 
fung von Allodification der Pehne, für Titel und Adelspdiplome, die 
Beerbung erlöfhender Familien u. f. w.; aber Gonfigcation des Vermögens, als 
Strafe, ift — wie ſchon erinnert — für immer abgefhafft worden. Ehedem beftanden 
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auch 8) in einigen gebirgiihen Aemtern die Heden-, Wild- und Wildhufen- 
zinfen, für welde die Fluren gegen das Wild eingehägt werden durften. Seit 1833 
werden fie, gleih den Wolfsjagd:Dienftgeldern, aufgehoben, und man 
beantragte auch die Ablöfung der Jagdfrohnen. . 

Die gefammten Domanial: und Regaleinfünfte, im ungetheilten Sad. 
fen 1787 nur, "0, 1804 nad Haffel gar nur 1%, Millionen Rthlr. betragend, gab ter 
Etat (für das Königreich allein) 1831. auf 1.721.252°4 Rthlr. an. x 

Die andere Hauptclaffe der Etaatseinfünfte find die DBirecten Steuern un 
indirecten Abgaben, oder nad der Eprade des 13. Jahrh. die Exastiones 
und die Petitiones oder Beten”). Für die erſteren find. jest die Kreislande in 3 
Steuerfreife getheilt, deren eriter 8, jeder der übrigen. 7. wohl -arrondirte 
Stewerbezirfe befaßt. Dur lektere werden die 45 Amts: Steuereinnahmen 
erjegt, auch, jobald nad) der Abficht der Regierung die Schriftfaffen werden hinzugejogen 
ſeyn, gegen die bisherige **) Einrichtung 13.000 Thlr. jährlich erfpart. Die 22 Ber 
jirfsfteuereinnahmen find zu Auguftusburg, Borna, Chemnitz, Dipoldiswalda, 
Dresden, Freiberg, Grimma, Hain, Hohnitein , Leipzig, Leißnig , Meißen, Noſſen, 
Oſchatz, Pirna, Plauen, Radeberg, Rochlitz, Schneeberg, Schwarzenberg, Zöblig, 
Zwickau. Der vierte Steuerfreis oder die Oberlaufig wird nur 5 Eteuerbejirfe enthalten, 
zu deren Hauptorten man unferes Willens Bupdifiin, Camenz, Löbau, Herrnhut und 
Zittau beftimmt hat. 

ı) Die Shodfteuer, welche von jeher die gejammten Erblande, dagegen bis 
in die neueften Zeiten die Laufig nicht betroffen hat, beruht urfprünglich auf der 1565 
vermwilligten vierfahen Türfenfteuer*,’), die man nun Lanpdfteuer nannte, 
und wofür man Gatafter über den Werth jämmtliher Grundſtücke nah neuen 
Schoden zu Grunde legte, Dieſe Eatafter, 1623 modificirt, wurden 1768, obwohl 
in. veränderter Geftalt, abermals beftätigt, Steuerfrei waren die Domänen und-Riüter- 
güter, weil von ihrem Grtrage ohnedies hauptſächlich die Kriege geführt: wurden ), 
die Communal: und. geiftlihen Güter. Die eigentlihe Landſteuer beträgt 16 Pfennige 
vom Schode (alſo 2°/, Procent des alten freiwilligen Taxwerthes der Grundftüde) ; 
was mehr ausgejchrieben wird, ift Die fpäter auf: und mweientlih zu jener gefommene 
Schodjteuer, Dieſe betrug j. E. 1742 144, 1750 .30'%, die ganze Steuer aljo 





+) Ireig Haben Ultra» Liberale in den Beten, d. h. auf Tandesherrtiched Verlangen bon den 
Ständen auf beftimmte Zeit bewilligten Abgaben, die einzigen Beiträge der Unterthanen zu den 
Regierungskoften gefunden; vielmehr fommen in Sachſen die Exactiones, die fortdauernden und ges 
swungenen Gteucen, eben (0 zeitig vor (j. €. 1874) als die Beten. Andere Abgaben im. Mittelalter 
waren 9) der Gonductus, das Geleite oder Ungeid, d. h. Wege, Brüden» u. a. Zölle, nicht 
aber — wie jegt häufig gefchrieben worden, um die fchwärzefte Seite herauszufinden — Bezahlung 
für fchugende Begleiter ; 4) das Boigtkorn, welches mebit dem Barfhilling, oder den Straf⸗ 
geldern für verfäumte Zahlung, zur Befoldung der Bögte oder Beamten diente ; 5) der Markt» 
soll Kden Heinrich der Erlauchte 1271 der Stadt Dresden erlich); 6) der Worfzins, wahrfcein« 
9 Fed. a. Magazinmehe; davon kaufte ſich Freiberg 1281. los ; 7) die Gollecta, das Geihoß 
F Commimalausgaben ; 8) das Burgforn, feiner Beſtimmung nach unfern Milisgeldern ent- 
;D das Tipform, jur Unterhaltung der Ortsbehorden ; 10) der Fleifchjehnte Cum 
fere Fleiſchſteuer; 1269 erwähnt); 11) der Weinpfennig (den Freiberg/itdt den Markgrafen 
aufte) ; 4%) Die solidi messuales, unferen Getreidescehnten entiprechend ; 13) das Theloneum, 
ecife entfprechend, und fchon 1275 erwähnt. J 
beſtanden namich früher 12 Kreisfteuereinnahmen, am welche theils die 45 Amte- 
theils Dicienigen Gerichte einrechneten, welche das Jus subeollectandi hatten. Die 
Unterfleuereinnehmer waren nicht eigentliche Gtaatsdiener, fondern die Communen waren für die, 
felben verantwortlich. Bei den Nreisfteuereinnahmen waren Deputirte der Stadträthe zu Leipzig, 
‚und Plauen. Auch waren im Lande 22 Gteuerprofuratoren vertheilt. 
149) Einfache Tüurfenfteuer beitand ſchon fruber, und betrug 2 Pfennige vom Schoch. 
- D Diefer Grund beſteht langſt nicht mehr. nrgs I Iwein 
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46%, Pennige ober 6°,, Procent. Im Zahr 1799 bemilligten die Stänte, außer ber 
Landfteuer 2”, Pfennige in accisbaren, und 42°, in den übrigen Orten; 1822 gab 
man überall 1 Pfennig weniger. Der Schode waren 1628 noch 7.184.540°/ , davon 
der 30jährige Krieg mehr als die Hälfte ungangbar machte; 1767 aber 4.905.799°%, 
fo daß immer noch 2.278.741 Schock theild decrement (d. h. fuspendirt), theils 
caduk (auf Wüftungen haftend), theild ermangelnd (fo, daß man nicht wußte, 
welches Grundftüd fie leiften folle), theils moderirt (wegen Galamität einftweilen 
erlaffen) waren. Hinfihtlih der Beiträge zur Schodfteuer (ingl. wegen anderer Lei— 
ftungen) find die ihr unterworfenen Fluren in Hufen vertheilt (f. oben), deren man 
1763 in den 7 Zandesfreifen 67.863°/ zählte. Die darüber 1741 gefertigten Berzeichniffe 
der einzelnen Communen heißen Lagerbüſcher. Im heutigen Sadhfen, ohne die 
Oberlauſitz, find 1830 3.236.496°%, Schod gangbar gewefen; daher betrug jeder Pfennig 
der Steuer 11.237°/, Thlr., und da 1834 — 1836 jährlih 47 Pf. auf dem Lande, 
16°, Pf. in den Städten ausgefchrieben find, fo bringt die Steuer dort 338.682 Thlr. 
7* Gr., hier 66.478 Thlr. 10°%, Gr., zufammen alfo 405.160 Thlr. 18”/, Gr. ein. 
Communen, welhe Bergbau treiben, genießen 8 Pf. Nachlaß von der Landſteuer; 
diefe fogenannte Bergfreiheit ſchafft dem Lande nur geringe Einbuße, das 
gegen durch erhöhete Berabauluft wichtigen Vortheil. Ob mun die beabfichtigte, und 
durch Vermeſſung und Abſchätzung ſämmtlicher Fluren anjegt vorbereitete, allgemeine 
@&.5. alle Grundbeſitzer im ganzen Lande gleichmäßig betreffende) Grundſteuer ebenfalls 
Land » oder Schodfteuer oder mit andern Namen werde genannt werden, ift noch 
nicht beftimmt, wohl aber, daß die Inhaber der bisher fchockiteuerfreien Grundftüde 
für die Gleichftellung mit den jeßt fteuerbaren entfhädigt*) werden follen. Man 
wird berechnen, wie ftarf ihr verhältnißmäßiger Beitrag zu 1?/, Millionen Thlrm. 
würde gemwefen feyn, wird vom Facit ihre bisherigen Geldbeiträge zu den Staatskoſten 
abziehen, und den zwanzigfachen Neft ihnen als Entſchädigung geben, die fie dann mit 
5 Procent dem Staate verzinfen, und wodurd fie ihre Defonomie gar leicht fo heben 
können, daß fie bedeutenden Gewinn dadurd haben. Die Eentralcommifjion zur Bor 
bereitung des Grundfteuerfoftems dirigirt Geh. Finanzrath Schmieder in Dresden. 

2) Die Quatember, die wichtigſte und fortdauernde Gemwerbefteuer, entjtanden 
aus dem Hauptgelde, weldhes 1646 zuerft mit *, Thlr. von jeder Perfon zwiſchen 
15 und 70 Jahren gefordert wurde. Denn da es jeit 1659 jährlich viermal gegeben 
wurde, nannte man ed Duatember oder Quartalfteuer, und dehnte es bald 
auch auf die Grundſtücke aus, die defhalb 1688 cataftrirt wurden. Die Zahl der Qua» 
tember flieg immer höher, 1830 z. €. auf 19°, in den Städten und 49 auf dem 
Lande; 1834 aber gab man dort nur 17°%/,, hier 40, und da jeder 17.782°”,., Thlr. 
betrug, fo war der Betrag auf dem Sande 470.662”°/,, Thlr., in den accisbaren Orten 
106.118 Thlr. 11 Br. 6',, Pf., der Gefammtbetrag alfo 576.781 Thlr. 9 Gr. 6°4 Pf. 
Frei von diefer Steuer find die ſchockfreien Grundftüde, die Stadt Schöned, die 
Bergfnappen, Klöppelmädchen, Profeſſoren, verabfihiedete Soldaten und auf 2 Jahre 
die Neubauer und Galamitöfen. Die Schod- und Quatemberfteuer zufammen findet 
man incl. 45.242 Thlr. 15 Gr. 3 Pf. Beitrag von der DOberlaufig, im Jahr 1834 zu 
1.100.705”, The, angefhlagen. Aehnlicd der Quatemberfteuer ift auch 

3) Die Accifegrundfteuer, welde in Folge des Zollanfchluffes 1834 zuerſt 
ausgefhrieben wurde, und etwa 24.336 Thlr. 3 Er. 2 Pf. eintragen wird. Eingegangen 
aber ift feit demfelben Jahre die ald Gewerbe- und Kopflteuer fhon 1646, 


2) Ber ein Rittergut erfaufte, oder in der Familie gegen Herauszahlung angenommen hat, 
würde auch wirklich ohne eine folche Gntfchädigung verlieren; vom alleinigen Erben aber fann 
man dieſes wohl nicht fagen. 
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in heutiger Korm erft 1763 aufgefommene Berfonenfteuer*), davon nur Lieute- 
nants, lnteroffijierd, Gemeine und Studenten frei waren. Diefe Perfonenfteuer 
bradte 1767 201.408”4, 1797 181.381°% Thlr. im ungetheilten Lande, um's Jahr 
1830 aber etwa 150.000 Thir. ein, wie denn das Budget für 1834 fie auf 151.744 Thlr, 
würdert, ſowie das dafür von der Oberlaufig zu zahlende Firum auf 22.552"), Thlr. 
Diefe Steuer wird feit 1835 erſetzt durch 

4) Die Gewerb=: und BPerfonalfteuer, melde man von Gewerbe, Gold, 
Renten, Rang und Titeln erhebt. In diefer Beziehung theilte man auch die Städte 
in die beiden großen, bie 18 Mittelftädte und die Meinen Städte, Die Sätze gehen 
von 2 Gr. (als foviel ein Klöppelmädchen gibt) bis zu 120 Thlr. hinauf. 

5) Die Magazınmeke wurde 1781 — 1787 in natura, nämlich von jeder 
Hufe eine Mesge Korn und 1 Metze Hafer, fpäter in duplo, noch fpäter in Bezahlung 
(nämlich 1831 von jeder Hufe jährlih 14 Gr.) zur Unterhaltung der Magazine gegeben, 
und fie foll auch — obgleich alle bäuerliche Deputirte 1833 dagegen ſtimmten — beide 
balten werden *). Bon den 90.159 Magazinhufen, welche 1798 beftanden, mag 
das heutige Königreich noch nicht 40.000 befiten. Nach den Spannhufen richtet fich 
tie Ablöfung der Spann: und Handdienfte, welche die Landbewohner früher in natura 
beim Straßenbau zu leiften hatten. Durd; die 

6) Rationd:- und Portionsgelder wird die Eavallerieverpflegung abgelöst, 
und ſie richten ih nah Schocken, Die aber von jenen der Schodfieuer unabhängig 
find. 1834 gab jedes Schock 3”, Pfennige, wodurch gegen 337.000 Thlr. eingefommen 
ſeyn follen, Statt derfelden geben jedoch 86 Städte (morunter Leipzig nur binfihtlich 
der. Borftädte) die Servisquote nah 8 verfhiedenen Sätzen, fo daß in Dresden 
und Leipzig jedes Haus 1 Thlr. 7 Gr., in Chemnitz 23 Gr., in Städten der 8. Elaffe 
nur 11 Gr. zahlt. 

7) Ritterpferde bedeuten die Ablöfung der Rittergüter von der Obliegenheit, 
einen gewaffneten Gavalleriften nebft allem Zubehör fortwährend zum Aufgebot bereit 
zu halten. Bor der Zeit der Söldner oder Staatd-Soldaten beruhte auf dieſer Obtie- 
genheit der wichtigfte Theil des fiehenden Heeres im Lande, umd zuletzt wurden die 
Ritterpferde in natura im 3.1702 geftellt. Aber im Frieden ließ ſchon Kurfürft Auguſt 
ſich ‚jedes Pferd mit 6 mil. bezahlen ; diefe Ablöfung ftieg allmählig bis zu 30 Thlr., 
und; dauerte — zur Ungebühr für das Land — auch im Striege in fo Fleiner Summe 
fort Im Jahre 1815 zählte man 1427°4 MRitterpferde, welche gegen 43.000 Thlr, 
einbrachten.. Frei davon find die Kammergüter, Urſprünglich haftete auf jedem ritter- 
ſchaftlichen Hofe 1 Pferd; daher haben combinirte Güter — obgleich oft ſchwächer, 
als viele der einfachen Güter find: — mehre Pferde zu bejahlen. Bei Errichtung des 
Detenfionarwerfes 1612 bildete man aus den Ritterpferden 2 Regimenter zu 
6 Eomponien,“ und ſetzte darüber Gornetts, Lieutenants, Rittmeifter, 3 Muſter⸗ 
commiſſarien, 2 Obrifidefehlihshaber , u. f f, Die Leute trugen einen Speer, ein 
großes Schlachtſchwert, 2 Piſtolen und -ein langes Feuerrohr. Freiwillig und jedesmal 
nur auf beſtimmte Zeit. verwilligten die Rittergutöbefiger aud das Domatin, welches 
ih in feiner Stärke nad der Zahl der Ritterpferde jedes Gutes richtete, und der 
Drivatfafte des Landesherrn oder auch feiner Gemahlin zufloß, fo daß es nicht in's 
Staats Budget gehörte. Das erite Donativ fol Kurfürſt Morig 1550, mitteld einer 
Anweiſung auf’ Brandenburg über 50.000 mfl,, von den Ständen ‚erhalten haben. In 
den letzten Zeiten haben die, Rittergüter ‚freiwillig «und. billigerweiſe noch mancherlei 





*) Von 174 bis 1746 bie fie der Freiwillige Beitrag 2 dann bis 1763 die Kopf⸗ 
feuer. 
**) Wahrfcheintich aber doch mit Zuziehung der Rittergüter ? 


Beiträge zu den Pandescaffen übernommen, fo daß 1830 ein Gut mit 1 Ritterpferde 
etwa 76 Thlr. an den Staat zu geben hatte*), und das Budget für 1834 die 
Staatdeinfünfte von der Ritterſchaft auf 44.884 Thlr. 7 Er. 8 Pf. fett. 

8) Mon den Herren v. Schönburg erhielt der Staat ah Steuern bisher lediglich "4 
von Netto-Ertrage der dortigen fehr unbeträchtlichen*) Schodfteuer, melde der 
Revers von 1740 unabänterlih auf 60 Pf. fetgefent hat; ter Betrag für den Staat 
ift 4.100 Thlr. Wildenfels war gegen Entrichtung von 700 Thirn. bisher frei 
von Quatembern, Schoden und Nccife. Der Conftitution gemäß werden Fünftig die 
Echönburgifhen und Mildenfelfer Orte im Verhältniſſe des übrigen Landes befteuert 
werden *,*), und eben dieſes gilt 

9) von der Oberlaufiß, die bisher ihre befondere Finanzverwaltung, ganz 
eigenthümliche Steuern u. f. f. hatte, umd nach Dresden nur „freiwillige und gutherzige 
Bewilligungen“ gab. Die dafigen Steuern waren hauptfählib nah Raucden (jede 
zu 18 Scheffel Landes) unter die Interthanen, und nah dem Betrage des Mund: 
gutes (d. b. eigener Klur) unter die Rittergutsherren vertheilt. Aus der noch unge- 
theilten Provinz famen 1795 in die furfürftlihen Caſſen: 35.0972”/, Thlr. Kammer 
bülfe, 10.000 Thlr. Milizgelder, 6000 Thlr. Don-gratuit, 500 Thlr. 
Landtags- und 4000 Thfe, Perfonenfteuer:Neguivalent, 1200 Scheffel aber 
in's Budifiiner Magazin und 333’, Thlr. Straßenbaugelder. Den Reft der 
Einfünfte bildeten tie Brauabgaben, die Generalaccife, der Stempel, 
Zoll, Salsverfaufuw.f.m. Für das Sahr 1834 find audgefchrieben: die bisherigen 
Nations: md Portiondsgelder; 643°, Scheffel Magazingetraide, 
52.000 Thlr. wegen der Staatsfhulden, 45.242 Thlr. 15°, Gr. Grund- 
fteuern, die bisherige Charafterfteuer, 22.552'4, Thlr. Nequivalent für die 
erbländifben indirecten und Perfonalabgaben. 

Die indirecten Steuern und Abgaben waren bisher; a) der Mahl: 
arofhen. Schon feit 1579 nämlich hatte der Käufer beim Getraidehandel vom 
Sceffel 6 Pfennige abzugeben, und 1676 gaben die Müller von jedem Mühlgange 
1 Thlr. zur „Erribtung einer Beuteltuchfabrif.- Der von jedem Scheffel zu mahlenden 
Getraides zu gebendte GrofhentT) aber wurde 1682 feftgefeht. Das platte Land 
übernahm 1769 ftatt deffelben 3 Pf. Schockſteuer und 8 Quatember. Frei von diefer 
Abgabe find die Landes:Zuht- und Verforgungsanftalten, das Univerfitäts:Gonpictorium, 
die Landſchule Meißen, das Sofephinenftift zu Dresden, zur Hälfte auch die ärmeren 
Bergleute, und hier und da die Kinder. Cie trug juleßt gegen 20.000 Thlr. ein. 
b) Die Kleifhfteuer beftand feit 1628 nur interimiflifch, erft ſeit 1819 geſetzlich, 
diente zur Befoldung einiger Randesbehörden, und beftand in 1, fpäter 2, und beim 
Banffhlahten in 4 Pfennigen von jedem Pfd. Fleifh. Frei davon waren die Gerichts, 
herren, Pfarrer, Schullehrer und activen Räthe, zur Hälfte aud das Stift Wurzen. 
e) Die Tranffteuer hat fhon 1469 — 1475 unter den Namen des Zmölften beftanden, 
ward 1578 ald Bierzehnten eine bleibende Steuer, hat gleichwohl 1500 bis 1601 nicht 
beitanden, wahrſcheinlich erjegt durch das Ohm: oder Ungeldtf), dad man erft 


*) Durchfchnittlich laßt fich Died zu 4 Procent vom Ertrage aunchmen. freilich nur eine 
Kleinigkeit gegen die Laſten der bäuerlichen Guter ! 
”*) Es gibt in einigen dortigen Städten ganze Häuferreiben ohme die mindefte Grundſteuer. 
*.*) Bisher verlautete noch michts uber Entichadigungen dafur, die man wohl nur im Wider⸗ 
fpruche mit den gegen die Ritterguter beobachteten Orundfäge wurde abfchlagen fönnen. Profanen 
Mugen mindeftens fcheinen beiderlei Verhältniffe gänzlich dieſelben. 
Ti) Bom Waisgen werden feit 1766 zwei Grofchen abaegeben. 
+r) Diefes betrug von der Kanne Weines 8 Pf. von der Kanne Biered 1 BD, 
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1782 wieder abſchaffte, ward aber 1700 wiederum eine ſtehende Abgabe, nämlich 1',, 
Thlr. vom Faſſe inländifhen Waißenbiered und 1 Thfr. (ſeit 1749 1’, Thlr.) vom 
Braunbier,, fo wie resp. 2'/, Thlr. und 1° Thlr. von fremden Bieren *). Geit 1742 
gab der Eimer fränkiſchen Weines 12 Gr., der Franz» umd Rheinwein 1 Thir,, 
der ungarifhe 2 Ihle.; der Branntwein aber feit 1766 pr. Gimer 2°/, der Piqueur 
4 Tor, Frei von der Bierjteuer waren die Gefandtfhaften, aud) auf ein gewiſſes 
Duantum die Gerihtsherren, Geiftliben und Schullehrer, mehre Hoſpitäler, die 
Univerfität, der Commandant des Königfteind, der Stadtrath zu Hainichen, endlich 
gewiſſe Häufer. Dieje Steuer bradıte 1767 netto 231.370%, TIhlr., um's Jahr 1830 
immer nod brutto an ’, Million Thlr. ein. Statt vorftehender 3 Steuern nun 
beftehen feit 1834 in Folge des Zollanfchlufles : 

1) Die Mal;fteuer, 16 Gr. pr. 1 Etr. Schroted; 2) die Schlachtſteuer, 
nämlih 20 Gr. von einer Kuh, 10 Gr. von einem Schwein, und in ähnlihem Ver— 
bältniffe weiter fort; den Nettogewinn davon flug man auf 194.573 Ihlr. an; 3) die 
Branntweinfteuer, 3'4, Thlr. vom Eimer, fofern der Branntwein nad Tralles 
Soprocentig ift; 4) die Moftffeuer, 6 bis 10 Gr. vom Gimer; 5) die Steuer von 
felbft erbautem Tabaf, nämlich von 5 Quadratruthen Aders 2°/, bis 4”, Gr. Der 
ausländifhe Tabaf hingegen gibt an der Grenze vom Centner roh 5”,, zugerichtet 
1t Gr. ab. 

Außer den unter a, b und c bezeichneten Abgaben erlofhen mit dem 31. Dej. 1833 
auch noh a) die Generaf-Accife. Diefe erfcheint ſchon 1436 ald Zife, 1579 
aber fediglih in dem ſchon erwähnten Gceffelgelde; unter dem Namen der Accife 
hingegen wurde fie erft 1692 für eimige koſtbare Waaren, und um's Jahr 1704 für 
alle eingeführt; 1753 erhielt fie den bleibenden Tarif. In den Städten lag fie auf 
alfen einfommenden Berfaufögegenftänden, auch auf den Nahrungsmitteln, die auf 
dem Lande davon frei waren. Dafür aber gaben die Städte 36’, Pf. weniger vom 
Schock und 23%, Quatember weniger, als das Fand, und tiefen Betrag (38.167 Thlr.) 
hätte deshalb die Generalaccisfajfe jährlich vor aller andern Berechnung an die Haupt: 
fteuerfaffe zu zahlen. Leipzig allein hatte von jeher feine beiondere Generalaccis- 
ordnung, und befreite fih am 1. Auguft 1820 gänzlich von diefer Abgabe gegen lieber: 
nahme b) der vereinigten Handeldgabgaben, in welde der Staat und 
der Rath ſich theilten, und wofür, außer jeder Accife, auch noch Impoſt, Tranfiteuer, 
Wagegeld und Handeldfontribution hinmegfielen. Diefe Abgaben wurden nad 8 Süßen 
von 4 bis zu 60 ®r. pr. Gent. der eingehenden Waaren erhoben, und die inländifchen 
Fabrifate hatten Teviglih von dem Rathsantheile die Hälfte zu geben. Auch waren 
bei den Grenzeinnahmen alle aus dem Auslande nad) Leipzig beftimmten Güter gegen 
Vorzeigung der Krachtbriefe frei von der Grenzaccife. c) Die Landaccife beruht 
gewijfermaßen auf dem vor 220 Jahren für die Leipziger Meßgüter beftandenen Impoſt, 
und wurde 1641 zur Grleichterung der Eontributiondlaften eingeführt. Sie ift ald der 
eigentlihe Grenzjoll des Landes betrachtet worden, und betrug feit 1682 den Hüften 
Theil vom (Tarif-) Werthe der Waaren, ihre Ortnungen erhielt fie 1769, 1788 und 
1796. Befreit davon waren die Oberlaufig,, die Schönburgifhen Receßlande und Wil: 
denfels, indem fie in diefer Beziehung für Ausland galten; ferner die Gutsherren 
und Geiftlihen hinfihtlich ihrer Wirthichaftsbedürfniffe ; endlich alle auf offenem Markt 
zu verfaufende Lebensmittel. Auch bezahlten feit 1820 viele Städte ftatt dieſer Accife 
ein beftimmtes Jahrgeld unter dem Namen der Fir-Accife; fo gab 5. E, die Dresdener 
Kaufmannfhaft 37.900 Thlr., alfo "4, des Betrages vom ganzen Lande. d) Cine be: 
befondere Ausgangsabgabe auf das Garn wurde 1816 aufgehoben. 





+) Das Schonburgifche galt ald Ausland. 
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Am 23. März 1822 mwurden bie Landaccife von ausländifhen Waaren, die Zölle, 
der Licent und Impoft aufgehoben, am 15. März 1823 das Geleite (f. oben) in den 
Kreislanden geregelt und vereinfaht, am 12. Juni 1824 die Landaccife auch won in- 
ländifhen Waaren, die Generalaccife und der Mahlgrofhen in Eine Abgabe zuſammen⸗ 
gezogen, das Befondere der Leipziger Accifeordnung aufgehoben, und die Ausgangs: 
abgaben auf Flachs, Werg und Wolle befhränft. Auch hatten fhon 1816 und 1822 
die oberlaufiger Zolordnung Reformen erlitten, und wurte am 15. April 1826 in fo 
fern aufgehoben, daß die Oberlaufig fortan die General» und Grenzaccife der Erb- 
lande theilt. 

Nachdem endlih noch am 2. April 1828 die Echönburgifchen Receßlande für Inland 
erflärt und diefem gleichgeftellt waren, betraf nun e) die neugeftaltete General» 
und Grenzaccife das ganze Staatsgebiet gleihförmig, deſſen Bewohner dadurd 
nicht wenig erleichtert waren, obwohl der Etaat feinen Netto - Gewinn verftärft fah. 
Eben fo fhlug man, befähigt durch die Freiheit der Fahrt auf dem gefammten EI b- 
ſtrome, und nachdem man einige Privaten für aufgegebene Rechte entſchädigt hatte, 
die manderlei Abgaben der Echiffsgüter in Einen Elbzohl (nebft Recognitionsgebühr) 
jufammen , der bis 1834 jährlih 55 — 60.000 Thlr. einbrachte, fih aber in Folge des 
Zollanfchluffes fehr vermindert hat. Eben diefer Anfchluß hieß auch am 31. Dezember 
1833 die neue General: und Grenzaccife (f. oben) erlöfhen, und an deren Gtelle- trat 
derjenige Antheilam 

Grenzzolle der hierzu verbündeten deutfchen Staaten*), den Sachſen nach 
feiner Seelenzahl zu fordern hat. In diefem Pänderfofteme ift Sachſen eines der an 
der Grenze gelegenen Länder, weshalb längs feiner böhmischen Grenze hin ein Landftreif fo- 
genannter Grenzbezirk ift. Diefen begrenzt in der Lauſitz zuerſt ein Fußweg durch 
den Nonnenwald, dann eine über NAltbernsdorf und Bernftadt nah Großhenners- 
dorf gehende Linie; ferner die Löbau » Bupdiffiner Chauſſee fo, daß diefe felbft und 
Budiſſin noch Binnenland find. Die Linie geht dann über Steindörfel, über Gorig, 
Blöfa, Riſchen, Pinnewig, Ebentörfel, Denfwig, Schwarz: und Weiß - Nauslitz, 
Gaufig, Tröbigau, Echmöllen, Belmsderf, Weidersdorf, Bühlau und Lauterbach 
nad) Stolpen **), dann längs der Napoleonfiraße über Heblih, die Hohnfteiner Mühle 
und den Ziegenrüd zur Elbe oberhalb Rathen; ferner am linfen Ufer hinauf zur 
Mündung des Thürmsdorfer Baches, an diefem hinauf, dann über Kleinftruppen, 
Krietzſchwitz, Rottwerndorf, Friedrichswalde, Laurich, Liebftatt, Glashütte, Nieder 
pöbel, Steinbrüdmükle, Frauenſtein, Dittersbach, Dorfhemnig, Boigtstorf, Dörenthal, 
Haſſelbach, Niederforchheim, Heinzbank, Marienberg, längs der Straße von da nach 
Annaberg und weiter nach Schwarzenberg, ferner über den Ochſenkopf und Soſa nach 
Unterplauenthal, an ter Mulde faſt zur Quelle hinauf, dann über Schöneck und längs 
der Straße nach Delsnig (doc bleiben diefe Städte im Binnenlande), endlid längs 
jener von Oelsnitz nach Hof, wo bei Gafienreuth die bairifhe Linie beginnt. 

Die Haupt-Zollämter find zu Zittau (mit den Neben: Zollämtern Groß- 
fhönau, Neugerstorf, Reichenau, Geifhennerstorf, Lüden: und Waltersdorf, und den 
Anfagepoften Füdendorf und Pefihäushen); zu Shandau (mit den Neben:Zollämtern 
Neuſalza, Neuftadt, Kirfhau, Niederfohland , Steinigtwolmsdorf, Langenburfersdorf, 
Lichtenhain, Sebnitz, Hinterottendorf, Schmilfa und den Anfagepoften Langenburkers ⸗ 
dorf und Schmilka); zu Marienberg (mit den Neben-Zollämtern Deutfcheinfiedel, 


*) Nämlich Preußen, Anhalt Heſſen (beider Linien), Sachen, die thüringifhen Staaten, 
Baiern, Württemberg, Baden, Nafau und Franffurt, 

**) Die Städte Biſchofswerda und Stolpen find im Binnenlande, gleich der fie verbindenden 
Straße, 
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Deutihgeorgenthal , Deutfchneudorf , Hermsdorf, Holzbau, Grünthal, Nakfhung , 
Kühnheida, Reisenhain, wo auch ein Anfagepoften ift); zu Annaberg (mit ven 
Meben » Zollämtern Zöhftadt , Berahäufel — zugleih Anfagepoften —, Satung, Schlöf: 
fel, Obermwiefentbal); und Eibenftod mit den Meben - Zollämtern Brambach, 
Sohanngeorgenftadt, Ebmath, Eliter, Schönberg, Wernitzgrün, Klingenthal, Carls— 
feld , Wildenthal , Ehauffeehaus bei Rohanngeorgenftadt, Nittersgrün, umd den Anfıge: 
poften Schönberg und Wildenthal. Nächſtdem find aud Stellen zur Ausfertigung von 
Pegitimationsfcheinen in Bernftadt, Ebersbach, Seifen, Olbernhau, Jägersgrün umd 
Marfneufirhen , fo wie ländlide Eontrolfiellen die Chauffeehäufer bei Marfthenners- 
dorf, Heinzebanf und Gaſſenreuth. Hiernächſt ſtehen aber auch unterm Hauptfteuer- 
amte Pirna die Nebenzollämter Hellendorf, Fürftenau, Zinnwald, Fürftenwalde und 
Roſenthal, die Legitimationsorte Gießhübel und Geifing. 

‚Hier ſcheint aud der paſſendſte Ort für Angabe der in Folge des Zollanfchluffes 
erribteten Hauptfteuerämter, davon das erfte, zweite, vierte, fünfte und ſechste 
zugleich die eben erwähnten Hauptzollämter bilden, welche Eigenſchaft eigentlich 
auch das dritte hat, da ein Theil feines Diftrictes Grenzbezirk ift. Sie find folgende: 
1) Zittau mit den Unterſteuerämtern Großihönau, Neugersdorf, Reichenau, Seif— 
hennersdorf, Föbau, Herrnbut und Oftris; 2) Shandau mit Neuftadt, Neufalza, 
Sebnis und Stolven; 3) Pirma mit Hellendorf, Altenberg, Liebftadt und Königftein; 
4) Marienberg mit Frauenftein, Saida, Deutfheinfiedel, Grünthal und Fengefeld; 
5) Annaberg mit Zöhftadt, Oberwiefenthal, Scheibenberg, Zwönig und Ehrenfrieders» 
dorf; 9) Eibenftod mit Brambach, Adorf, Schöne, Klingenthal, JZohanngeorgenftadt 
und Schwarzenberg; 7) Budiffin mit Weißenberg, Camenz, Königsbrüd, Pulsnig 
und Bilhofswerda; 8) Dresden mit Lohmen, Radeberg, Wilsdruf, Tharandt 
und Dippoldiswalde; 9) Meigen mit Nadeburg, Hain (nebft der Neceptur Zeit 
hain),, Strehla, Oſchatz und Lommasih ; 10) Freiberg mit Döbeln, Noſſen, Wald« 
heim, Hainihen und Dederan; 11) Chemnitz mit Stollberg, Zihopau, Schellen— 
berg, Frankenberg, Burgitädt, Penig, Waldenburg und Hohenftein; 12) Zwidau 
mit Glauchau, Pichtenftein, Hartenftein, Schneeberg, Kirchberg, Werdau und Erim- 
misihau ; 13) Plauen mit Auerbach, Delsnig, Paufa, Elfterberg und Reichenbad) ; 
14) Grimma mit Rodlig, Frohburg, Colditz, Wurzen, Peißnig und Musfcen ; 
15) Leipzig mit Borna umd Pegau. Da nun auf diefe Meije überhaupt 94 Heber 
bezirte find, jo würden durcdhfhmittlic auf jeden etwa 17.000 Seelen zu rechnen ſeyn; 
doch giebt es Bezirfe mit nur 4 — 5.000 Seelen, während jener von Dresden über 
90.000 begreift. 

Den Betrag ded Grensjolled,, inch Branntwein:, Malz⸗, Wein: und Tabaks— 
fteuer, hat man vorläufig auf 1.585.830 Rihlr. angeichlagen. Somit würden alle indi⸗ 
recte Steuern 1.825.463 Nthir., d. b. nad Abzug von etwa 200.000 Rthir. für Ent 
fhädigungen u. f. f. immer nod 385.000 Rthfr. mehr einbringen, ald vor 183%, und 
pn eg Ermäßigung der directen Steuern erlauben. 

Außer dem, nur auf 1.222 Rthlr. 8°, Gr. angefdilagenen Fabricatenftem- 
det ift auch no der Stempel-Impoſſt für jest beibehalten worden. Auf Par 
vier. und Spielfarten wurde er fhon 1681 — 1682 gegeben, dann 1700 für 
immer feftgefegt, und 1773 durch jenen auf Ealenderm verftärft. Ueberhaupt fteigt 
er im Gabe von 1 Gr. bis zu 200 Rthle. hinauf, und das Budget hat ihn auf 
107.913 Rthlr. 22. Gr. 9 Pf. geibägt. 

Bei den vielen Krifen und Mopificationen, denen der Betrag der Einnahme: 
sweige im fähfiihen Staatshaushalte für jegt unterliegen wird und muß, läßt 
ſich deren Gefammtdetrag unmöglih genau angeben; fiher aber it, daß der Ge⸗ 
fammtbedarf ziemlih 6 Millionen Rthir. ausmacht, und von der Staats- 

Sachſen v. Schiffner. 10 ’ 


146 


einnahme in nicht hohem Grade übertroffen wird. Der 1831 den Ständen mitge— 
getheilte Etat gab — zum Theil in runden Summen, aud hier und da als Brutto: 
ertrag — die Domänen zu 754.310, die Regalien zu 966.942?/, , die indirecten Abga> 
ben zu 908.250, die directen Steuern zu 1.988.617 Rthlr. 20%, Gr., das Donativ zu 
15.700 Rtblr., folglih das ganze Fandeseintommen zu nicht mehr als 4.884.303 Rihlr. 
15 Gr. 1 Pf. an. Dagegen fbästen die Stände in ihrem legten Gutachten die Brutto- 
Ginnahme auf 7.163.000, den Nettogewinn nur auf 3.660.000 Rthir.; wie jene zu body, 
fo jheint diefer viel zu niedrig angejeßt. -- Die Sätze des Budgets für 1834 find folgende: 

747.730 Rthl. 7 Gr. die Domänen u. a. Beflgungen, | 

858.387 » 21 ” die Regalien und Handelsfachen, nämlich: . 

9.570 Rthl. — Gr. Berg: und Hüttenbau , 


150 »„ — * Münze, 
200.717 " 21 » Moft, 
22.00 rn — " BZeitungspact, 
310.00 » — » Galjregale, 
63.30» — " Klößen und Holshöfe, 
200.80 " — " Elbzoll, Ehauffee- u. Brückengeld *) 


50.000 »” — Lotterie, 
1.701361 » 10 » die direften Gteuern, nämlid: 

127.538 Rthl. 19 Gr. Fleifchfteuer, 

151.733 " 22 » Merfonfteuer, 


337.953 — Cavallerie-Verpflegungsgelder, 
45.166 “16 „Beiträge der Rittergüter, 
67.79% " 17 u " „Oberlauſitz, 
4.10" — * „Herren v. Schönburg, 
967.0o77 8 Schock⸗, Quatember⸗ und Accid- 
Grundſteuer. 


425.830 19 Zinſen, Sporteln, Gehaltsabzüge u. a. zufällige Einnahmen. 
1.421.466 6 ” bie indireften Steuern, nämlich: 
1.222 Rthl. 8 Er. Fabricatenftempel, 
107.913 22 „ Stempelimpoft, 
1.312.330 ”" — „Grenzoll u. a. neue Abgaben. 


5.154.776 Rthl. 15 Gr. reine Einnahme. 

Die Domänen werden jetoch 1835 749.216 Rthl. 22 Gr., 1836 749.223 Rthl. 
12 Gr., die Poſt feit 1835 nur 194.071 Rthl. 13 Gr., die Chauſſeen 1836 2.000 Rthl. 
mehr als 1834 einbringen, und die directen Steuern ſich um 12.278 Rthlr. 14 Gr. 
vermehren, infofern nämlich die Schock- und Quatemberfteuern zwar nur 804.660 
Rthlr. 19 Gr., der oberlaufiger Beitrag nur 27.196 Rthlr. 15 Gr., hingegen bie 
Schlachtſteuer 194.573 Nthlr. und die Gewerbeſteuer 300.000 Rthlr. eintragen wird. 
Daher wird die reine Ginnahme 1835 5.163.895 Nihlr. 18 Gr., 1836 5.165.902 Rihlr. 
9 Er. ſeyn. 

Die Ausgaben**) dagegen berechnet das Budget für 1834 auf 5.070.859 Rthlr. 


— 





*) Dabei hat man das gänzlich aufhörende Geleite zu 9.747 Rthlr. 3% Gr., die Verringerung 
des Ghauffeegeldes zu 30.000 Rihir., die des Elbzolles zu 40.000 Rthlr. angeichlagen. 

**) Zur Bergleichung finde hier der Ausgaben « Etat, wie 'er 1831 den Ständen übergeben 
wurde, Dlag: Appanagen-, Hand» und Garderobengelder des konigl. Haufes 203,966 Rthir. (diefe 
Morten wurden unverändert beibehalten); zur Eonigl, Schatulle 65.000 Rthlr. fur die Hofamter 
314.215 NRthir. 2 Cr. 4 Df., jur Hof-Feuerung 23.500 Rıhir.; zu Unterflügungen am Hofe 9.348 Rthlr.; 
andere Hofausgaben 40,000 Rthlr. für katholiſche Kirchen, Schulen und Stiftungen flatt früherer 
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1 Gr., für 1835 auf 8.052.809 Rthlr. 1 Gr., für 1836 auf 5.050.639 Rthlr. ı Gr., 


und zwar für 1834 nad) folgenden Sägen: 
838.983 Rthlr. 21 Gr. allgemeiner Staats » Aufwand, wozu befonders Eivillifte, 
Appanagen u. f. w. gehören *); 
341.715 „* 16 „» Minifterium der Juſtiz; 


375.339 „» DB u " bed Innern; 
226.425 „» 2% 2 der Finanzen ; 
1.286.123 » 5 EL des Krieges *; 

138.895 „ 14 ” des Cultus; 
121.197°_ » 15 » " des Auswärtigen; 


511.317 7 »„ Vdenfionen ; 
450.137 „ 23 » Bau: Etat; 
800.828 » 8 „ das Schuldenweien; 
40.00 » — " BRefervefond. 
Beim Minifterium der Finanzen erwartete man 100 Rthir., bei dem des Kriegs 
1835 1.000, 1836 2.000 Thlr., bei dem des Ausmärtigen 1835 3.500, 1836 5.120 Thlr. 





3.201 RNthlr. 17 Gr. 9 Pf. nur 30000 Nthir,, für den evangelifchen Hofgottesbienft 1.945 Mthir, 
10 Gr. 8 Pf, für die Sammlungen 18,737} Rthir., die Capelle 50.681 Rthlr. 18 Gr. 2 Df., das 
Theater flatt fruherer 195,883: Rthlr. nur 80.000 und fpater nur 70,000 Rthlr., die Schlolfer und 
Hofgebäude 30,000 Rıpir,, Warte» und Veniionegelder bei Hofe 73.984 Rthir. 6 ®r. 4 Df,, Zu. 
ſchus zu den Porcellans und Gteingut » Fabrifen 14.000 Rthir., übrigens noch zu Berforgungen 
8.569 Rihir.; Summe der biöher genannten Ausgaben 902,504 Rihlt. 8 Er. 10 Mf. — Berner 
dad Geheime Gabinett 44.161 Rihir.; der Geheime Rath, die Regierung, das Appellationdgericht, 
das Dberhofgericht , die Conſiſtorien, zufammen 149,384, Rthir., das Geh. Finanz » Collegium 
186.058! Rihir., andere Eivillandesbehorden 15506) Rthlr., für auswärtige Angelegenheiten 122,830 
Rtbir., die Kreid» und Amtshauptmannfchaften 34.99 Rthir., Forften und Jagd 28.431 Rihlr. 23 
Gr. 4 Pf. Vermeſſungen ſtatt früherer 6.250 Rthlr. nur 4.250 Rihir., Dacıt-Einbuffen 8.398} Rthir,, 
Baubeamte 15,400 Rthir., die Oberflogauffeher 1.400 Rthir., Zufchuß an die Juſtizämter 18.900 Rıpir., 
andere Zinanzausgaben 16,710 Rthir. 35 Gr., Beiträge jur Unterhaltung von Zufliz und Poli« 
jeianftalten 22,015 Rthir,, Snquifitiond+ und Proceßkoſten 22.000 Rthlr., Drudkoften und Gefep- 
fammlurg 9.000 Rthlr, Bandescorrectiond- und Pflegeanftalten 7.657 Rthir, 15} Er,, allerlei Ber» 
waltungsfoiten 12,000 Rthir., Kirchen, Geminarien nnd Gculen 5.735 Rthir, 5 Er. 5 Df., das 
ZJofephinenftift 6.000 Nibir., andere Anftalten für Erziehung, Unterricht und Berforgung 52.420 
Rthlr. 10 Gr. 6 Df., jur Beförderung allgemeiner Wohlfahrt 34,438 Rthir., insbefondere zu jener 
des Bergbaues 55300 Rthlr., und der Mierdezucht 12,251} Rihlr. fur neue Ehauffeen 20,000 Rthir. 
fur beſtehende 200.000 Rthir., Bruden:, Weges und Uferbaue 49,783 Nihir. 20} Gr., die Univer: 
fität 11.594) Rthir., die Bildungsanflalten im Dresden 427635 Rthir., die Forftafademie 9075 Rthl. 
18 Gr., das Militar 1.508.292 Rihir. =8 Or, 1 Pf. die Eivilpenfionen 170,776 Rthir. 14} Er. Be- 
Dürfniffe der Steuerärarien 325,961 Rihir. 18) Gr., das Gameral-Baumwefen 79.030 Rthlr. 12 Or. 
Binfen 9.797 Rthir. 18 Gr. 5 Pf., zufällige Ausgaben 49.770 Rthir. Mithin hätte der Staats— 
aufwand im Jahre 1838 eiwa 4.273 234 Rihlr. 19 Gr. 5 Pf. betragen, wozu noch die Bedürfniſſe 
wegen des Steuer ⸗Schuldenweſens kamen. 

*) Die einzelnen Säge find folgende: 500,000 Rthlr. Civilliſte des Königs (dazu noch 1994 
20.000, 1835 20.000, 1836 10,000 Ribir. tranfitorifcher Zuſchus fommt), 223,266 Rthlr. Appanagen 
(nämlich 20.000 Rthlr. Eivilliſte des Prinz Mitregenten ; 62.000 Rthir. Appanage ded Prinzen 
Marmilian, wozu noch 3.842 Rthlr. fur Zinfen fommen ; 50.200 Rthir. Appanage des Prinzen 
Friedrich Auguft, 52,000 Rthlr. ded Bringen Sobann, 6.000 Rthlr. der Drinzeffin Amalia, 24.000 
Rthir. der Prinzeſſin Auguſte, 50M Rihte. der Herjogin von Cavoven-Earignan); 20.666 Rthlr. 
4 Gr. jur Unterhaltung der Sammlungen; 13.938 Rthir. Gefammtminikterium und Gtaatörath, 
9.289 Nihir. 23 Gr. einftweiliger Zufhuß für Diefelben ; 2.100 Rthlr. Cabinets- und 500 Rthir. 
die Ordend-Ganjlei ; 4.700 Rthir. das Geheim⸗Archiv, nebft 2.8132 Rthlr. einitweiligen Zufchuß ; 
8.90 Rthir. die Oberrehnungs  Deputation;, 5.800 Rthir. die Geſetzſammlung; 2.000 Rihir. ind« 
gemein ; 15.000 Rthlr. Landtagskoſten auf jedes Jahr Geden Landtag zu 45,000 Rthlr. angenom⸗ 
men), 

**) Hierbei fehlen jedoch die Servisgelder und die Magazinmege, fo daß der Betrag eigentlich 


bedeutend Närfer ift. 
10* 
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bei den Penfionen 5.000 Rthlr. Erſparniß, wollte aber den Bau -Gtat um rei. 
1.600 und 2.000 Rthlr. erhöhen. 

Nach diefer Berechnung würde der Gewinn der Staatshaushaltung feyn: 1834 
83.917°/, Rthir., 1835 111.086 Rthlr. 17 Gr.. 1836 115.263’, Rthlr., durd welchen 
die Abſtoßung der Schulden zu befchleunigen, fo wie die arten. Koften der erjten 
Sandtage zu deden feyn werden, 

Es fehlen übrigens ſowohl in der Cinnahme, als in der Ausgabe die Erbebungs-, 
Anlage: und Betriebsfoften, und ein Aufſatz in der Bürgerzeitung (1834, Nr. 58) 
giebt die Brutto-Ginnahme vom Jahre 1833 auf 9.403.339", Rthlr. (nod ohne 
Magazinmese und Servisgelder) an, mas und jedoch bei weiten zu hoch fheinen will *). 
-- Die reine Ginnahme vom Grenzzoll und den zugehörigen Steuern ſchlug, wie fhon 
bemerft, die Regierung auf 1.585.830 Rthlr. an, und will Das Sur-plus gegen die 
Sätze des Budgets auf die nöthigen Cinrichtungen , Entfhädigungen und andere Geld» 
feiftungen verwenden, fo daß daffelbe nicht in's Budget fommt. 

Infofern nun die verhäftnigmäßig fehr ſtarke **) Staatseinnahme Sachſens dennod) 
die Unterthanen minder drückt, als dieſes in den meiften der übrigen Staaten ftatt 
findet , fpricht fie deutlich für des Landes reihe Reſſourcen, die fih auch nicht minder 
deutlich in dem fihnellen Emporblühen nadı den Kriegen des 18. und 19. dahrorndeete 
gezeigt haben. Diefe Betrachtung führt uns unmittelbar zu dem 

Schuldenweſen des Staates, welches in deiien Haushalt, wie in dem faft 
aller europäifher Staaten, leider einen Hauptgegenftand bildet. — Der ökonomiſche 
Kurfürfl Auguft fol einen Staatsfhag von 17 Millionen Gülden hinterlaffen haben : 
eine ungeheure Summe, die nad) jegigen Kornpreijen wohl 40 Millionen Rthir. gleich. 
zuftellen ift. Sie ging nicht allein im 30jährigen Kriege unter, fondern dieſer belaftete 
auch Staat, Communen und Bürger mit Schulvdenfaften, welche die lange Ruhe bis 
zu König Augufts I. Zeiten nicht tilgen fonnte. Die Koften der Kriege, welche Auguft I. 
(zum Theil vergeblich zur Behauptung der polniſchen Krone) führte, rechnet man auf 
83 Millionen, nicht viel geringer den Furus des Augufteifhen Zeitalterd; was Wunder, 
wenn 1749 fhon 30.540.527 Rthlr. Steuerfhulden vorhanden waren? Der 7jährige 
Krieg, der nur allein an Contribulionen über 40 Millionen Foftete, mußte fie noth: 
wendig erhöhen, und fo fiquidirte man 1764 überhaupt 42.686.009 Rthir. 4’% Gr. 
Staatsfhulden. Die deshalb 1762 eingefegte Meftaurationscommiffion errichtete nad) 
Gutfhmid’s Plane 1763 die Steuercreditcaffe im Leipziger Schloſſe, 
welcher man aus den fiherfien Etaatseinfünften jährlih 124, Million Rihlr. zu Zins 
fen: und Schuld - Abzahlung garantirte. Da man jedoch 6 Millionen Rihlr. an Hof« 
und eben fo viel an Kammerſchulden einer befondern Tilgungsfaffe zumies (f. u.), fo 
war der anfängliche Paffiv » Betrag der Steuercreditcaife 29.028.424 Rthlr. 18%/, Gr. 

Jene zugleih landesherrliche und ftändifhe Anftalt gab anftatt der alten Steuer» 
fheine lanpfhaftlihe Obligationen aus, deren Betrag fid) fortan jährlich *,*) 
durch eine Verlofung minderte, und denen die Steuerfcheine (denn aus Mißtrauen 
waren deren für 7.681.863 Rihlr. 1°’, Gr. unvermwechfelt geblieben) in der Bezahlung 





*) Das Budget ſelbſt nimmt die Erhebungsfoften an zu 154 pro mille bei den Domänen u. f. w.. 
ju 57 pro mille bei den Regalien, zu 28 pro mille bei den directen — und ju 210 pro mille bei 
den indirecten Steuern und Abgaben, 

**) Gie gleicht beinahe jener des unactheilten Landes vor 68 Jahren und beträgt fur ieden 
Kopf 3} Rthlr., alfo fo viel, ald in Preußen, ja bedeutend mehr ats in Deflreich, wo man boch 
von UWeberlaftung fpricht. Durchfchnittlih erträgt jede Duadratmeile dem Gtaate in Sachſen 
20.000, in Preußen 10.000, in Deftreich 7.000, in Rußland 300 Rthir., fo daß Sachſen verhält 
nifmäßig 60. bid 70mal reicher erfcheint als Rußland, 

*.*) Nur die rheinifchen Feldzüge unterbrachen im 18, Jahrhundert diefe Ordnung. 
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nachgefeßt wurden. Das 19. Jahrhundert fand daher nur noch 10.843.494 Rthir. 19 Gr. 
Schulden an Obligationen und die gefammten Steuerfheine bis auf 163.416 Rthlr. 
13 Gr. 11 Pf. vor. Im Jahre 1807 creirten die Stände fir 4 Millionen Rthir. Opli« 
gationen der Frege’fhben Anleihe (davon bis 1815 nur 560.000 Rthlr. rüdgezahlt 
wurden) umd 1811 für 6 Millionen Rthlr. der Reichenbach' ſchen (davon jedoch 
82.500 Rıbir. nicht debitirt wurden); auch famen ’/, Millionen Rıbir. der von den 
Ständen treirtn Landescommiffiondsfheime jur Steuerſchuld, fo daß diefe 
beim Wiener Arieden (1815) wieder auf 22.504.832 Rthir. 5 Gr. geitiegen war. Hierzu 
traten jedody nody 1.570.502 Rihlr. als noch unbezahlte, während der ruffiich » preußi- 
fhen Landes : Verwaltung contrabirte Staatsihulden, Denn die für die Hauptcaffe des 
Minifers Stein zu Frankfurt erribtete Gentralfteuercommiffion batte in 
mehren Anleihen für Sachſen 4.341.137 Rtbir. 1?/, Gr. aufgenommen, aber nur 
2.176.726 Rihlr. 15%, ®r, jurüdgezablt ; gededt waren jedodh 559,908 Mthir. durch 
die Kaffe umd *, Million Rthlr. durch den Holsiblag, deſſen Verwüſtungen eine 
lange Zeit der Ruhe faum hat wieder ausgleichen können. Den erwähnten Reſt von 
1.570,502 Rthlr. übernahm bei der Landestheilung Preußen allein, fo wie von den 
eigentlichen Steuerfhulden 696.854 Mthlr. 22 Gr. 5 Pf., fo daß am 27. Auguft 1819 
Sachſens Steuerfhulden fid) noch auf 16.660.771 Rthlr. 2 Gr. 7 Bf. beliefen, nämlich 
auf 6.950.477 Rıbir. 6 Gr. 7 Pf. in alten Steuerjbeinen und unverlosbaren Obliga- 
tionen *%),' auf 3.440.000 Rtthir. in 3 procentigen Obligationen. 5.917.500 Rihlr. in 
den Sprocentigen Reichenbachiſchen Obligationen, emdlih 352.693°%, Rthir., die von 
Berzinfung einer frühern hannöverifhen Anleide herrühren. Kür die älteren Schulden 
errichtete man 1821 einen werbenden Tilgungsfond von jährlihen 50.000 Rthir.; die 
Reichenbachiſchen Obligationen und die Landescommiſſionsſcheine aber vertaufhte man 
gegen eine vierprocentige Anleibe **) mit folhem Glücke, daß mehre Städte hinſichtlich 
ihrer ftarfen Commumalfchulden das Beifpiel nahahmten. Man konnte nun von den 
jährlihen 763,383 Rthfr. den dritten Theil auf Minderung der Schuld verwenden, fo 
daß dieſe am Ende des Jahres 1829 nur nocd effective 15.136.475 Rihlr. . Gr. 
beitrug. Am 30, Juni 1832 aber beftanden noh A) die älteren Steuerfhulden 
im 1.217.533 Rihlr. 9, Gr. zuleßt zu tilgender unverwechſelter dreiprocentiger 
Steuerſcheine, 3.463.000 Rthlr. unverlosbarer landſchaftlicher dreieinhaldprocentiger 
Obligationen vom Jahre 1807, den früher zu tilgenden 1.607.400 Rihlr. unverlosbarer 
land ſchaftlicher wierprocentiger Obligationen vom Jahre 1521, endlid 2.831.000 Rthlr. 
son der Frege ſchen Anleihe. Die Jahres;infen betrugen *,*) damals 264.461°/, Rthir. 
B) Die neuen Steuerfhulden betrugen 5.040.700 Rthlr. und erforderten 
244.700 Role. Zinfen; nächſt diefen aber bewilligten die Stände noch jährlihe 62.009 
Rible: zur Rüdzablung. Nach früherem Beſchluſſe wurden nun 1934 bis 1836 die vier 
procentigen ‚Opligationen — im Betrage von 4.364.050 Rthlr. — in dreiprocentige 
verwundelt, deren Tilgung nad) jener der vierprocentigen mittels eines Tilgungsfonds 
geſchehen wird, "der nicht unter 44.000 Rthfr. betragen fol. Meberhaupt war am 30. 
Iumi 183% die Summe aller Steuerfhulden 14.395.600 Rthlr. 9°, Gr. Weil nun 
aber die Finanzhauptcaffe ſelbſt dabei als Gläubigerin mit 7.225.736 Mthir 6’, Gr 

erfheint, fo werden dem Lande jährlich ald deren Zinien 183.820 Rtolr infofern er 
part, als außerdem die Steuern um dieſe Summe würden erhöhet werden müſſen. 






ewährt dieſe 7.225.736 —** in Staatspapieren als eine Art Staatsſchades 
N ins 


*) Davon geben 1.988648 Rihir. 23 Gr. 1 Pf nur geringe —, der Reit gar feine Zinfen. 
**) Deren Obligationen lauten auf 1.000, 500, 200, 100, 50 und 25 Rthir. 
*.*) Die erfte Nubrif begreift nämlich auch 991.736 Rthlr. 6) Or. folher Echeine in fih, die 
als Beürthum der Rentkammer nicht verzindt murden. 
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für dringende Fälle, und könnte durch deren Vernichtung die Steuer - Staatsfhuld 
fogleich über tie Hälfte herabbringen. — Am Schluſſe des Jahres 1836 gab ed noch 
202,295 Rthlr. un- und 12.502.871? Rthlr. verzinelihe Staatsſchuld, fo daß der 
Betrag fih in trei Sahren um 1.463.885 Rthlr. gemindert hatte. Da nun überdies 
in den Kaſſen etwa 2.431.000 Rthlr. lagen, fo ftellte fih das Deficit nur auf 10.274.167°/, 
Rthlr. Bon obiger Eumme. famen auf die Oberlaufiß 1.101.060°/, Rthlr. An Zinfen 
und zur Minderung der Schulden waren in gedachten drei Jahren 1.863.485 Rihlr. 
verwentet worden. — Zur Eteuercreditcaffe, an welcher biöher die Oberlaufig 
feinen Antheil hatte, wählte ſowohl die Ritterfchaft jetes Kreiſes, als jede der Städte 
Leipzig, Dresden, Zwidau und Plauen, einen Deputirten. 

Zu allmäliger Tilgung der 6 Millionen Thlr. Kammerfhulden (f. oben) er- 
richtete man 1765 die Kammercrepitcaffe ju Dresden, welde die aus Scheinen 
zu 1000, 500, 100 und 50 Thlr, beftehende Schuld mitteld der 300.000 Thlr., die 
fie jährlih aus den Domänen und Regalien erbielt, 1817 bi auf 3.102.374 Thlr, 
heruntergebradht; von diefen fielen 1819 auf den königlich ſächſiſchen Antheil 1.622.109 
Thlr. Nächſt den zwei- und dreiprojentigen Scheinen gab ed auch unzinsbar® 
Spyisfheine, nominell 1833 auf 118.389 Rthlr. lautend; dieſe löste man mit 
effective 58.022 Rthlr. 11 Gr. ein und vertilgte fie. 

Sn Folge des Gefehes vom 29. September 1834 vereinigte man beide Erebitcaffen 
in eine einzige Staatsfhulden-Tilgungs:-Eaffe ju Dresden, unter 
des Finanzminifterd Oberauffiht und unter Feitung eines dem Könige und den Stän- 
den verantwortlichen Ausſchuſſes, der au die Anzuftellenten wählt, worauf dieſe von 
der Regierung beftätigt werden. Die fünf Ausfchußmitglieder und ihre Stellvertreter 
werden bei jedem Sandtage auf's Neue *) gewählt, und Einer der erftieren muß ſtets 
ein Oberlaufiger feyn. Der vom Ausſchuſſe feloft gemählte Vorſtand (oder doch deifen 
Stellvertreter) muß in Dresden anweſend feyn. Da diefe Cafe auch die Provinzialfhuls 
den der Dberlaufig und die Schulden der Hauptftaatscaffe übernahm, fo ift der Ge- 
fammtbetrag ihrer und folglich aller Staats - Schulden 11.402.241 Rihlr. Zur Bequem- 
lichfeit der Gläubiger giebt es in Peipzig noch eine (Filial) Steuercaffe. 

Den Landesfhulten einigermaßen analog find die Eaffenbillets, ein Papier 
geld, welches die Fandescaflen bis zur Hälfte jeder Eumme ausgeben und annehmen. 
Man fertigte deren 1772 nur für 1°, Millionen Rthlr., mehrte diefe Summe jwar 
bis auf 5 Millionen, ließ fie aber nie alle curfiren, Bei der Pandestheilung verblieben 
Sachſen (hinfihtlidh der Garantie) 3.190.000 Rihlr. Davon vernihtete man, um ben 
Eurs zu heben (miewohl vergeblih) 690.000 Rtolr., zu welchem Zwede eine 1817 
eröffnete und 1833 getilgte Anleihe von ’, Million Rihlr. diente. Seitdem gab es 
1 Million Billets zu 1 Rthlr. und ’, Millionen Billets zu © Rthir.; denn jene zu 
5 Rthlr. hat) Preußen übernommen. Aber 1833 befhlog man, nod für 1 Million 
Rthlr. (namlich 40.000 Billets zu 10, 8.000 zu 50 und 2.000 zu 100 Rthlr.) allmä⸗ 
lig, wie das Bedürfniß es fordern würde, in Curs zu bringen. Einen Betrag von 
1 Million Rthlr. bat man roth geftemyelt, und biefe ftehen dem preußifhen Cou⸗ 
rant gleih: eine Maafregel, welche der Zollverein mit Preußen gebot. Uebrigens 
ftehen jest die Gaffenbillets den Meineren Eonventiongmünzforten gleich. 

Endlich beftehen (wohl 1833 ?) noch, abgefehen von den Gteuer- und Kammer 
fhulden, für den Staat folgende fiscalifhe Schulden: 655.486 Rthir. 2°/, Gr. 
an die Negentenfamilie, 188.263°,, Rthlr. an die GStaatscaffen, 159,518 Rthir. 


*) Abwechſelnd wählen die Kammern drei und zwei Mitglieder. Der Minifter darf der Eaffe 
einen — jedoch bles berathenden — Befiger zugefellen. j 
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21°/, Or, in Folge von Privatdarlehen, 17.125 Rthir. Rathscapitalien,, 297.667 Rthir. 
7, Gr. an milde Stiftungen, 122,655’, Rthlr. an Aamilienftiftungen, außerdem 
noch 39.516 Rihlr. Diefe Schulden find mit 3 bis zu 6 Procent zu verzinfen. Hierzu 
fommen 223.240 Rthir. Dreiprocentige und 841.400 Rthlr. jweiprocentige Rammercre: 
ditcaſſenſchulden, 380.400 Rthlr. Schulden der Hauptausweclelungscafe, 471.405 

Rihlr. 5°, Gr. deponirte und Kautiondgelder. 

Der Status activus des Staates begreift (nah einer Angabe vom Jahre 1833) 
vornämlich 931.736 Rthir. 6°% Gr. alter unzinsbarer Steuerſcheine, 2.268 Rtblr. un- 
zinsbarer Cammercreditcaffeniheine, 320.847 Rihlr. 22’/, Gr. Caſſenbeſtand in Münze 
und 492.645 Rihlr. in Caſſenbillets, 143.521 Rthlr. 19° Gr. Vorfhuß an das arme 
Erzgebirge (in den Hungerjahren 1816 und 1817), 99.350 Rthir. an den Haupthülfs» 
fond, 344.930 Rthlr. 5 Gr. an die Bergmagazine u. f. w., 258.759 Rthir. 18°/, Gr. 
an den ſchiffbaren Elbſtolln, 30.000 Rthlr. an die Prämienfaffe, 30.000 Rthlr. auf 
Militär: Tractamente, 60.000 Rıihlr. zu anderen Dingen, 127.000 Rthlr. Eaffenbeftände 
außerhalb Dresden, für 312.329, Rthlr. Vorräthe in den Militärmagajinen, und gegen 
2 Millionen Rihlr. an allerlei Vorräthen. Endlih noch 1’, Millionen Rihlr. in Eaf- 
ſenbillets, die micht zum Gurfiren beflimmt, aber doch von den Ständen anerfannt 
find. Mebft einigen geringeren Summen ift daher der gefammte Status nctivus auf 
4.698.255 Rihlr. 16°, Gr. anzufhlagen. — Dagegen find als Status passivus noch zu 
betrachten : 800.000 Rthir. in ausgegebenen Gaffenbillets, 235.555*,, Rthlr. Heirathe- 
güter, welche drei Prinzefiinnen dem Staate unverjindlich lieben (nicht abforderten 
und 857%, Rthlr. an die fönigl. Schatulle. Die Stadt Peipzig macht auch auf ’/, Mil» 
lienen R:hir. Anfpruh an den Etaat, und andere Anſprüche *) betragen 60 — 80.000 
Rthlr.; dagegen fordert der Staat 215.091 Rihlr. 11°, Br. von den Herren v. Echön- 
burg, 36.697 Rthlr. 8 Gr. 1 Pf. von Anderen. — 1833 bemilligten die Stände gegen 
400.000 Rthir. aus den Eaflenbeftänden zu entnehmen, davon etwa die Hälfte Land» 
tagsunfoften find. 

Das ftehende Heer beruht auf dem von Sohann Georg T. um das Jahr 
1610 errichteten Defenfionswerfe, dazır die Rittergüter die 1620 Mann fturfe 
Eavallerie *), die übrigen Stände die in 16 Fähnlein oder 2 Regimenter vertheilte, 
9.637 Mann ftarfe Infanterie ftellten; die letztere blieb auch im Frieden beifanmen, 
und it nie verftärft worden, obwohl das Heer im Allgemeinen im 3ojährigen Kriege *,*) 
bis zu 52.229 Mann anwuchs; 1648 behielt man lediglich die 11.257 Defenfioner im 
Dienfte. Johann Georg II. hielt fchon Kroaten und Schmeizer; fein Nachfolger brachte 
das Heer auf 16.000 Mann, und errichtele 1684 das Geh. Kriegerathscollegium; Johann 
Georg IV. (der den eriten Feldmarſchall, v. Schöning, anftellte) das Cadettencorps; 
deffen Bruder 1697 den Generalftab, 1712 das Ingenieurcorps, 1717 die Mufter- 
infpection, 1725 die Ritterafademie, 1729 die Leibgrenadiers- und Sanitfcharengarden, 
und fammelte 1730 an 30.000 Mann in das berühmte Zeithainer Yufllager. Deſſen 
Nachfolger brachte 1737 die Generalität auf 1 Feldmarfchall, 1 General en chef, 6 
Generale, 12 Generallieutenants und 29 Generalmajors, hielt (1734 — 1756) 8000 
Mann Miliz, fliftete 1756 den Heinrihsorden, 1738 dad Annaburger Soldatenfnaben- 
inftitut, 1742 die Ingenieursafudemie, hielt 1745 immer ned 31,137 Mann, verrin- 
gerte aber num das Heer fo, daß die 16.000 Mann, weldhe Friedrih II. 1756 bei 


— 





*) Ungerechnet die vem Gtaate nicht mehr beachteten,, darunter 3. ©, die des Gefchlechtes 
Bofe (wegen der im jährigen Kriege vorgeitrecften 300.000 mfl.) in die Millionen gina. 


**) Daher rühren, wie fchon oben bemerkt, Die Ritterpferdsgelder. 
* In diefem wurden auch 1631 die Kriegsartikel, 1694 die Kriegd-Ganzlei aufgerichtet- 
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Pirna gefangen *) nahm, deffen bei weitem größefte Hälfte durftellten. Prinz Zuver 
fiellte die Armee wieder her, und gründete 1766 die Artilleriefhule, Kurfurſt Friedrich 
Auguft aber 1789 das General:Striegsgerichts-Collegium, auch die Magazine, 1791 das 
Hufarenregiment, 1805 und 1809 die reitende Artillerie, 1806 die Planfammer, fpäter 
ein Jägercorps, die leichte Infanterie und die Dresdener Bürgergarde. Schon bis 
1787 hatte er dad Heer auf 27.958, bis 1801 auf 31.613 Mann gebracht; 1809 aber 
erhielt Lie Armee eine ganz neue Verfaſſung *), indem man 5 Negimenter auflöfe, 
2 Regimenter leiter Jufanterie errichtete, dem Geniecorps die Sappeurs und Von: 
tonniers einverleibte, Die Mufterinfpection aufhob, für das Commando einen fönigl. 
und 3 Divifiond » Generalftäbe errichtete, umd die Wirthihaft aller Negimenter einem 
befonteren General unterwarf; 1811 Fam das Uhlanenregiment hinzu, und 1812 gab 
ed überhaupt 30 Generale, 159 Stabs- und 868 Subaltern : Offizierd. Nachdem 
nun ein Theil des Heeres in der Leipziger Schlucht zu ven Allürten übergegangen und 
Sachſen von diefen in Verwaltung genommen war, bildete man ein neues Heer von 
3 Gavallerieregimentern , 15 Bataillons, 7 Batterien, dem etwa 3000 Mann ftarfen 
Banner der freiwilligen Sachſen, 6 Landmwehrregimentern u. f. w., jufummen an 40.000 
Mann. Eeit dem 7. Juli 1815 aber begriff ed ı Kürafiier:, 1 Uhlanen-, ı Hufaren-, 
1 Leibgarde-, 3 Linieninfunterie:MRegimenter, die Artillerie, das Geniecorps, die 
Suppeurs, Pontonniers und Duvrierd: Alle unter dem Obercommando des General» 
Lieutenants von Lecoq. Man errichtete 1815 die Kriegskanzelei, zog 1816 die In— 
genieurd: und Artillerie: Afademie in Gine Militärakademie zuſammen, bildete 1817 die 
NAirmeerejerve *,*), und aus den ſtädtiſchen Schüsencompagnien eine Art Bürgergarden, 
formirte fpäter aus der Cavallerie 3 leichte Reiter : Regimenter, führte 1827 bei den 
Regimentern das heutige Wirthſchaftsinſtitut ein, wodurch (und durd fonfiige Mittel) 
gegen 1815 an 140.000 Thlr. jährlich erfvart werden, löste 1831 Das Generalcommando 
auf, und bildete aus deſſen Stub und der Kriegöfanzelei den Generalſtab, deſſen Chef 
jugleih Generalinfpeftor ift. Im Jahr 1832 berehnete man das Heer, eingeicloffen 
332 adelige und 162 bürgerliche Officiers, auf 13,308 Wann, nebſt 656 Nichtflreitern 
und 1703 Pferden, Lie Koften aber auf 1.490.953 Thlr., Dabei 580.000 Thlr. Sold 
(Gedoch ohne den der Artillerie), 208 765 Ihlr. Warte: oder Penjionsgeld und 45.000 
Ihlr. Referve. 

Sm Zahr 1833 begriff das Heer ein Negiment Garde» Keiter (704 Mann, 639 
Pierre), 2 Negimenter leichter Reiter (1248 Mann, 1118 Pferde), Ingenieurs, 
Sappeurs und Pontonniers (zuſammen 146), 1 Regiment oder 3 Brigaden Fußartillerie 
(870 Mann), 1 Brigade reitender Artillerie (161 Mann, 142 Pferte), 1 Trainbrigade 
(191 Mann, 85 Pferde), 1 Divifion Grenadiergarde (370 Mann), 4 Regimenter 
Finieninfanterie (6980 Mann), 3 Bataillons leichter Infanterie (3177 Mann) und die 
159 Mann ftarfe Garnifon des Königſteins; überhaupt alfo 13.006 Mann und 1984 
Pferde; hierzu famen das Cadettencorps (131 Mann), die Artilleriejhufe (23 Mann), 





*) Die meiften verließen den preußischen Zwangsdienft gelegentlich, und gingen jur franyöfls 
fhen Armee am Rheine, 
5 +) Diefe brachte das Heer auf 31.644 Mann, darunter 30 Generalsperfonen und 1178 andere 
ffiziers. 

*.*) Nur deren Offhjiers konnte man zum ſtehenden Heere rechnen. Dieſe waren an beſtimmte 
Wohnorte gebunden, wo fie auch jährlich ihre (nicht uniformirte) Mannfchaft einige Zeit in den 
Waffen übten. In Dresden wohnte der General:Infpector , eben da und in Chemnig beide Ans 
fpectoren , und fur die KRreiscontingente waren Dresden, Meiben, Leipzig, Wurjen, Bus 
diſſin, Cdemnitz. Schneeberg und Plauen die Eammelorte. Jeder Areiscontingents-Commandeur 
hatte unter ſich Amtscontingents- und Abtheilungs »Gommandanten. Diefed beichwerliche und uns 
zulängliche Inſtitut wurde jedoch zeitig wieder aufgegeben. \ 
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das Hauptzeughaus (69 Mann) die Duvriers (71 Diann), das Dresdener Gouvernement 
(11 Mann), die Commandantfhaften (29 Mann), Königfteiner Sträflinge (damals 
6 Mann) und 28 Mann bei Behörden, alio 368 Nichtftreiter. Damals gab es 7 
Generallieutenants , 8 Generalmajors, 20 Obriften, 16 Obriftlieutenants,, 43 Majors, 
2+ Rittmeifter und 87 Hauptleute, 144 Ober- und 143 Pieutenants, 10 Portepee- 
Sunfer. Mit anderen Staaten unferer Zeit verglihen, hält Sahfen wenig Truppen — 
eigentlich nicht mehr, ald die Verpflichtung des deutichen Bundes nothwendig fordert ; 
ja, eine neue Matrifel beim Bundestage würde Sachſens Heer auf 16.000 Mann 
erhöhen, wie wenig dies auch mit dem allgemeinen Wunſche der Einwohnerſchaft über: 
einflimmen würde. Beim Bundesheer hat Sachſen das Commando des 31.750 Mann 
ftarfen 9. Corps, wozu nod die Ermeftinifben,, Anbaltiiben, Schwarzburgiſchen und 
Reußiſchen Lande, KHurheiien, Naflau und Luremburg ihre Contingente ftellen, und 
welbes nebit Preußen Luremburg zu vertheidigen hat. Sachſen felbit hat nur die 
einzige Feſtung Königftein, die aber aud für unbezwingbar gilt. Nächſt diefem gibt es 
no, außer Dresden, folgende Garniiondorte: Pirna für 1 Escadron Gardereiter; Frei— 
berg und Dippoldismwalde für das erfe, Grimma, Borna, Pegau und 
Rochlitz für das zweite leichte Neiterregiment; Nadeberg für die reitende Artillerie; 
Budiffin und Zittau für das Linieninfanterieregiment Prinz Albert; Zwidau 
md Schneeberg für das Regiment Prinz Friedrich Auguft; endlih Leipzig und 
Burzjen für die 3 Bataillons der leihten Infanterie. In Dresden felbit aber 
fieben: der fommandirende General (Gen. : Lieut. v. Gerrini) mit 3 Offiziers feines 
Staades und der Kanzelei; die 3 Brigadiers mit ihren Adjutanten; der Gouverneur 
Gen Lieut. v. Gablen;) mit 4 Offiziers, der Kanzelei und dem Striegsgerichte; 6 
fönigl. Generaladjutanten (darunter Gen.Lieut. Minifter v. Watzdorf und Gen.Lieut. 
v. Ziegler); des Gardereiterr Regiments (deifen Chef der König it) Staab und 3 E# 
cadrond; das aus 20 Dfficierd (unterm Oberlieut. Oberreit) bejtehende Ingenieurcorps; 
die Sappeurs und Pontonniers ; die Außartıllerie (unterm General: Major v. Raabe) 
nebft dem Train; die Gardedivifion (unterm Obriſt v. Dallwis), das Leib: und das 

ieregiment Prinz; Marimılian: überhaupt 4600 bis 4700 Mann. Bei der 
Militärbildungsanftalt zu Dresden find unter dem Gen.:-Maj. v. Schreis 
bershofen 1 Major, 5 Subalternofficiers, 3 Militär: und 3 Civillehrer, 2 Aerzte, 
1 Gecretär,, 6 Sprady: und Kunftlehbrer, 6 Gouverneurs u. f. w. angeitellt. Bis 1835 
war die Anfalt der Hauptiache nach das Gadetten:Corps, wo die in 3 Claſſen 
veriheilten 80 föniglihen Cadets (dazu noch 10 — 20 Volontärs kommen) nicht mehr, 
wie früher, adelig zu ſeyn brauchten, auch ernjtlihen Prüfungen unterlagen. Das 
Infitut Foftete dem Staat jährlid 26.025 Thle. Die Artilleriefhbule*) be 
fhärtigte unterm Oberlieutenant Leonhardi 3 Ober: und 3 Unterlehrer. Beide 
Anftalten aber wurden 1835 in eine einzige Militärbildungsanftalt vereinigt, 
welhe daher in dad Eadettencorps, die Artilferie- ımd die Divifion 
—— Außerdem befieht auch eine Anftalt für den Ingenieurs-Un- 

errict. a 

nn Se ift zwar, abgefehen von der föniglicen und 
| ben Familie, allgemein, kann aber doc; mit 200 Thlr. abgelöst wer« 







echsjährigem Dienſte (davon man die Hälfte auf Urfaubszeiten rechnet) ift 
3 Sabre lang zu der auf 4000 Mann befiimmten Referve verpflichtet, 





*) Gemwiffermasen der Reit der ehemaligen Militär-Afademic, bei welcher 10 Echter in 
drei Divifionen 45 Eleven unterrichteten. Die Artillerie fchule koſtete jährlich 7.488 Rthir. 

**) Mit diefer Summe disponirt das Minifterium einen, wo moglich ſchon gedienten Mann 
in fermerem Kriegsdienſte. 
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Die zweite Referve, 6000 Mann ftarf, begreift jene, die fih bei der Rekrutirung frei 
Ioosten, und die minder Tauglihen, und Fann in Sahresfrift fhlagfertig gemacht werden. 
Die Refrutirung leitet der AKriegsminifter nebft drei deputirten Räthen. 

Seit dem Jahre 1830, wo Manche gefährlihe Unruhen im Wolfe befürdteten, 
hat man nad dem freiwilligen Borangange der beiden Hauptftädte eine Art Bürger: 
miliz unter dem Namen der Gomunalgarden errichtet, deren Obercommando der 
Prinz; Johann führt. In jeder dazu verpflichteten Stadt gibt ed einen Commans 
danten (zugleich Präfes des Ausihufles), einen oder mehre Bataillonscommandanten, 
bei jeder Sompagnie aber einen Hauptmann , mehre Zugführer u. f. w. In Dresden 
find die unter 8 Bataillond vertheilten 35 Compagnien gegen 3600 Mann ſtark; die 
36fte oder reitende foll, hört man, aufgelöft werden. Durch eifrigen Dienft zeichnet 
fi) befonders die Sommunalgarde zu Chemniß aus. Die gardepflihtigen Städte find: 
Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zittau, Löbau, Bupiffin, Camenz, Hain, Oſchatz, 
Meißen, Pirna, Kreiberg, Dederan, Franfenberg, Penig, Waldenburg, Glauham, 
Hohenftein, Lößnitz, Crimmitzſchau, Werdau, Zwidau, Reihenbah, Plauen, Delsniß, 
Schneeberg, Annaberg, Murzen, Grimma , Leißnig, Döbeln, Waldheim, Mittweida, 
Rodlig, Borna. Freiwillig haben auch einige fleinere Orte, ;. E. Schandau, Commu- 
nalgarden,, welde aber der Staat aus ihrem befonderen Gefichtspuncte betrachtet. 

Es blieb uns zur allgemeinen Kenntnig Sachſens nur noch das Infitut der Geift- 
fichfeit nebft der Schulauffiht übrig. Nachdem Kurfürft Auguft I. 1697 zur Fatho- 
liihen Glaubensparthei übergetreten war, Ponnte er perfönlich weder die Episfopalrechte 
über die (lutherifche) Landeskirche, noch auf Reichstagen das;Directorium unter den evan- 
gelifhen Fürften länger ausüben. Beides übernahm der Geheimde-Rath, der in 
diefer Beziehung aller Unterwürfigkeit gegen den Patholiihen Landesherrn entbunden 
war. Letzterer hat auch jedesmal den Landtag mit dem feierlihen Verfprechen beendigt, 
fih jeder Einmifhung in die lutherifhen Religions » umd Kirchenfahen enthalten zu 
wollen ; ſelbſt die bürgerlihe Gleichftellung der Reformirten und Katholifhen mit den 
Lutherifhen Cim Jahr 1806) hat hierin feine Abänderung veranlaßt. Die Ausübung 
der Episfopalrehte in fpeciellen Fällen *) überließ hinwiederum der Geheimde-Rath 
dem Eonfiftorium zu Dresden, welches in diefer Beziehung für gefammte ſächſiſche 
Erblande **) die Eigenfhaft des Kirhenraths befuß*,*). Als folher verwaltete 
ed gewifle, zum Theil bedeutende Eaffent) und Stiftungentt), vergab die 
Pfarr» und Schulftellen in landesherrlihen Orten , führte die nächfte Auffiht über 
die Eonfiftorien zu Dresden (Diefes prädicirte Oberconfiftorium war jedoch im Perſonal 
mit dem Kirchenrathe eines), Leipzig und Glauchau, über das Hofminifterium an der 





*) Sich ſelbſt behielt er nur die oberfte Mufficht, das Directoruum eorporis Evangelicorum auf 
Reichötagen, und gewiſſe wichtige Entfcheidungen vor. 

**) Die Oberlaufig hat von jeher ihre beiondere kirchliche Berfafung gehabt, und theilt die 
allgemeine fachfifche erit feit 1835, 

*,*) Der Kirchenrath, ald folcher, wurde unterm 7. November 1831 aufgelöft. 

j) Unter diefen dic 1797 geftiftete Geſangbücher-Caſſe zur Verbeſſerung der gerinaften 
Pfarreien, die 1799 begründete Schullehrer-Beioldungscaffe (melde die Etände 1805 vers 
Rärften),, die v, KHlengel’fche Stiftung für arme erulirte Evangelifche, die Schullchrer- 
Wittwencaffe, befonders aber die vom Kurfurften Auguſt am 4. April 1583 mit 100.000 Guls 
den geitiftete, nun fehr angewachſene, Pfarrwittwen- und Waifencaffe (die einzige Landes» 
Caſſe, welche Briedrich IT, unangetaftet ließ) woraus Wittwen der Superintendenten 3%, der 
Pfarrer 16, deren Waifen aber 8 Rthlr. erhalten. 

tr) Im Sabre 1885 zählte man 585 Stiftungen für Kirchen, Spitäler, Geiſtliche und Lehrer, 
606 andere Privat» und 168 Kamilienftiftungen. Unter den Gtipendien für Leinsiger Gtubdirende, 
deren Gefammtbetrag über 30,000 Rthlr. jährlich it, find 77 königliche , hauptfachlih auf die 
Einkünfte des BrocuratursAmted Meißen baflrt. 
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Dresdener Sophienkirche (den Ober» und 2 Hofprediger, den Eapellfnabendirector und 
Hoforganiften), über die Univerſität und Paulinerfirhe zu Leipzig, über die Fand- 
fhulen zu Meißen und Grimma (deren jede feit 1835 zwei Infpectoren, aud ihren 
Amtmann, Arzt, Wundarzt u. f. f. hat), über die allgemeinen Schullehrerfeminarien 
iu Dresden, Freiberg, Plauen und Budiſſin, uber das Büchercommiſſariat zu Leipzig, 
über die Meißner Afra: und die Netzſchkauer Schloßkirche. Die Gefhäfte des Kirchen» 
raths übernahm das Eultus:Minifterium. Dieſes berüdfichtigte feitdem auch die Reful» 
tate von Berathungen vieler Geifilihen *) über zweck und zeitgemäße Abänderungen 
der Kirchenverfaflung, wobei ſich vorzüglich der allgemeine Wunſch nah Firation der 
Befoldungen, nad Aufhebung der Etolgebühren, nad würdiger Stellung der Geift- 
lichkeit zum Staate und nah Spnodalverfaffung ausſprach *). Die Prüfungen der 
Predigtamtscandidaten *,*), font halbjährig, jegt dreimal im Jahre, beſchäftigen die 3 
Hofprediger und den Dresdener Superintendenten. Die jum Theil übergroßen Super- 
intendenturen follen fünftig dur Anitellung von Defanen gefleinert werden. 
Bis dahin fann uns nur die bisherige Vertheilung der Kirchen befhäftigen. Es ftanden 
nämlih bisher 1) unterm (Ober:) Eonfiftorium zu Dresden die Ephorien 
#) Dresden mit 2 Städten, 28 Pandpfarreien, 9 Filialen, 53 Geiftlihen, 56 Schul- 
lehrern und 30 befonderen Stirchenbedienten +); b) Annaberg (davon jedod 1836 
eine befondere Diöces, Grünftädtel ausgefchieden worden ift) mit 17 ©t., 31 Fandpf., 
7 Fil. 61 Geifll., 128 Schull., 45 RB.; c) Bifhofsmwerda mit 36t., 15 Landpf., 
6Fil., 24 Geifil., 39 Schull., 8 KB.; d) Chemnitz mit 7 ©t., 43 Landp., 18 Fil., 
63 Geiftl., OD Schull. 35 KB.; e) Eoldik mit 2 St., 12 Landpf., 6 Fil., 17 Geiftl- 
4 Schull., 6 KB.; NM Freiberg (davon man aber 1836 eine befondere Ephorie 
Frauenfteim lostrennte) mit 5 St., 50 Landpf., 14 Fil., 63 Geiftl,, 123 Schull., 
2 KB.;g) Hain mit 3 ©t., 32 Fandpf., 21 Fil., 40 Geiftl., 50 Schull., 8 BR. ; 
h) Leißnig mit ı St., 7 Landpf., 5 Fil., 11 Geifll., 12 Schull., 3 KB.; 
Meißen mit 2 St., 28 Landpf., 4 Fil., 37 Geiltl., 71 Schull., 3 KB.; k) 
Mofien mit 4 ©t., 13 Landpf., 1 Fil., 20 Geiftl., 42 Schull., 10 KB.; D Oſchatz 
(welche nun in die Erhorien Ofhas und Döbeln zerfällt) mit 4 St., 41 Landpf., 
16 Fil. 54 Geiftl., 72 Schull., 14 KB.; m) Pirna mit 17 St., 33 Landpf., 7 Fil., 
62 Beiftl., 76 Schull., 27 KB.; n) Radeberg mit 1 ©t., 22 Landpf., 5 Fil., 25 
Geiff., 30 Schull, 7 KB.; 0) Waldheim mit 2 St., 5 Landpf., 1 Fil., 10 Geiſtl. 
12 Schull,, 6 BR.; 2) unterm Eonfiftorim zu Leipzig: p) Leipzig mit 
4 ©t., 32 Landpf., 32 Fil., 51 Geiftl., 82 Schull., 21 KB.; q) Borna mit 3 ©t., 
41 Landpf., 15 Fil., 47 Geifl., 56 Schull, 5 KB; nm Grimma mit 6 ©t., 26 
Landpf., 19 Fil. 34 Geifl., 46 Schull., 7AB.; s) Delsnik mit 4 ©t., 22 Landpf., 
2 Fil., 31 Geiftl., 90 Schull., 13 KB.; 0) Pegau mit 4 ©t., 22 Landpf., 7 Eil., 
26 Geiftl., 35 Schull., 8 KB.; u) Penig mit 4St., 10 Landpf., 4 Fil., 18 Geil. 
37 Sdhull., 8 KB.; v) Plauen mit 10 ©t., 27 Landpf., 11 Fil., 49 Geifil., 140 





DSie erfte Hauptverfammlung geſchah zu Dresden am 14, Januar 1838, 
9) Man beflagte auch die Zuziehung der Kirchen zur allgemeinen Brandaſſecuranz. Denn die 
im Jahre 1825 mit 2.996,51} Nthir. verficherten 1.032 Kirchen der Kreisiande haben 1815 bis 
124 Ne Mihir, geſteuert, aber nur gegen 20,000 Rthir. zurücerhalten. Da num aud die 
Schulhäufer von 43,300 Rthir. noch nicht 20.000 Rthir. zurücdbefamen , fo gehen den 
—— Ber auf diefem Wege jährlich über 9,500 Rthir. verloren. 
*.*) Im Jahre 1830 gab es in den Kreisianden — bei nur 91 Pfarrämtern! — 417 geprüfte 
Gandideten. rw nimmt aniegt der Zudrang zur Theologie fichtlih ab. — Nach einer neuern 
* Vfarramter nur 97 (ohne die Euperintendenten ?? 7), darunter 59 unter 
einbringen follen, — und 1.185 confirmirte Lehrer, darunter 11 nur 80, 
. Einnahme haben. 
‚ Drganiften, Kirchnern, 
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Schull. 27 KB; wmRodhlig mit 3 &t., 10 Landpf., 2 Fil., 17 Beiftl., 36 Schull., 
11 RB; x) Wurzen mit 2 &t., 23 Landyf., 3 Fil., 27 Geifll., 57 Schul, INB.; 
y) Zwickau (melhe jedoch wahrſcheinlich getheilt werden wird) mit 9 St., 56 
Landpf., 19 Fil., 73 Geiftl., 965 Schull., 28 KB.; 3) unterm Eonfiftorium 
zu Slaudau: ») Glauchau mit 46t., 7 Landpf , 4 Fil., 14 Geiftl., 31 Schull., 
11 RR; an) Maldenburg mit 4 ©t., 14 Landpf., 4 Fil., 22 Geiftl,, 27 Schul, 
8 KB.; bb) Lößnitz mit 1 ©t., 2 Landpf., 1 Fil., 4 Geiftl., 10 Schull., 3 KB. 
Hierzu fommen: 4) die Afrapfarrei mit 2 Geifil., 9 Schull. nnd 1 KB. ; 5) die 
Netzſchkauer Pfarrei mit 1 Geiſtl., 1 Echull. und ı KB.; 6) a) die Oberlaufiger 
Vierftädte mit ı Landyf., 20 Geiftl., 73 Edull., 18 KB., endlih 6) b) die 
Oberlauſitzer Landkreiſe mit 7 St., 82 Landpf., 4 Fil., 103 Geifil., 208 Schul, 
25 Kirchenbedienten. Somit fommen nad der (jedoch nicht zu verbürgenden) Berech— 
nung des ſtatiſtiſchen Vereins 877 Pfarreien nebft 239 Filialen, 1036 Geiftlihe, 1868 
Schullehrer und 426 befondere Bediente bei den futherifhen Kirchen heraus. Alle dieſe 
ftehen num cin gewiſſen Beziehungen jedodh mit Ausnahme der Gphorien ., aa bb) 
unter dem Randesconfiftorium zu Dresden, mwelhes auch die Kirchenſachen 
der beiten Reformirten: Gemeinden zu Dreöden und Leipzig leitet, dabei 4 
Geiftlihe, 2 Lehrer und 4 befondere Kirchenbedienten angeftellt find. Auch gehört 
hierher die griehifhe Eapelle mit 1 Popen und ı Cantor zu Leipzig. Nah 
der Beſtimmung vom 10 April 1835 hat das Landesconfiftorium 1) die inneren Ange» 
fegenheiten der evangelifhen Kirche, die Prüfung und Beaufſichtigung der Candidaten 
wahrzunehmen; 2) Gutachten zu geben über allgemeine dogmatifhe und liturgifche 
Angelegenheiten, wefentlihe Aenderungen in der Kirhenverfaflung und in Fällen, wo 
die Abfegung eines Pfarrers oder Lehrers zur Frage Fommt. Es find dabei unter einem 
juriftifhen Director und einem Picepräfidenten 4 geiſtliche Räthe angefellt. 

Die 15 katholiſchen Parochien in Sachſen, dem Eultminifterium mitteld des 
Patholifhen Eonfiftoriums untergeordnet, laſſen ſich füglih in die DOber- 
lauſitz (welche bieher dem Prager Erzbisthum *) unterworfen geweſen) und die der 
Kreislande zerfällen. Die erfieren find: die ded Domes und der wendiſchen Frauen- 
fire zu Budiffin, ferner Eroftwig, Grunau, Königshain, Nebel 
ſchütz, Oftris (ein ganz katholifhes Städtchen), Oſtrau, Rapdıbor. In den 
Kreislanden bilden die Aemter Dresden, Morizburg, Madeberg, Hain, Meißen, Noſſen, 
Freiberg, Gryllenburg, Dippoldiswalde, Frauenftein und Altenberg (aljo 68 DM.) 
die Parochie Dresden (mo jedoch 3 Pfarrkirchen find); die Aemter Pirna, Hohnftein 
und Stolpen (85, IM.) die Parodie Pirna; die Aemter Chemnitz, Frankenberg, 
Auguftusdurg, Lauter: und Wolfenftein, Grünhain, Stollderg, Rochlitz und das 
Schöndurgifhe 49%, TM.) die Parodie Chemnitz; die Aemter Zwickau, Wilden · 
fels, Wieſenburg, Schwarzenberg, Eibenſtock, Oelsnitz und Plauen 4°, DM.) die 
Parodie Zwicdau; der Reſt des Leipziger Kreifes nebft dem Amt Oſchatz wird durch 
die Mulde in die Parochien Leipzig (87%, [JM) und Hubertusburg (19’% 
IM.) getheilt. Zu den 17 Pfarrkirchen fommen nod 2 Klöfter und 8 Kapellen. 1832 
gab es in Sadhfen, die Nonnentlöfter Marienftern und Marienthal 
eingerechnet, 67 katholiſche Geiftlihe, 44 Schullehrer (dazu 1837 noch einer in Meißen 
fommen wird) und 17 andere Kirhenbediente; nächſtdem nod viele Drdinirte, die 
nicht dei Pfarreien, fondern am Hofe, beim Stift Budiſſin u. f. w. angeftellt find. 





—— 


*) Dieſes Toll seht den Dekan zu Budiſſin nicht mehr, wie früher, als dem eigentlichen Bi« 
fchof von Meißen betrachten, Sachſen bezahlt 400 Rthir. jährlich nach Prag als Beitrag zum 
wendifch;kathotiihen Wredigerfeminar, Dafür ſchlug D, Krug, die Stiftung einer Fatholifh-dogma- 
tiſchen Drofefur zu Leipzig vor. 
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Die Juden endlich haben in Sachſen 2 Rabbiner, 5 Schuliehrer, 5 Vorſänger 
und 5 andere Diener bei ihren vier (jedoch nächftens zu vereinigenden) Synagogen zu 
Dresden und der Synagoge zu Peipzig. 


— — — — — — 


A. Der LCeipziger Areis- Directionsbezirk, 


des Landes nordmweftlihes Viertel, von 50° 53’ bis zu 51° 28°/,, Min. Br. und von 
29° 50° bis zu einigen Sefunden über 31° 2. reichend,, fo daß er ſich nordweſtwärts 
12, nordoftwärtd über 9 Meilen weit ausdehnt, murde aus dem Leinziger Streife, 
welchem auch die gräflih ſchönburgiſchen Lehnsherridaften Penig, Rochsburg und 
Wechſelburg gewiſſermaßen fhon zugehörten, den Aemtern Oſchatz (vom Meißniſchen) 
und Noſſen (vom erzgebirgiſchen Kreiſe) gebildet, ſtellt ſich ziemlich arrondirt dar, con⸗ 
centrirt fih beim Zuſammenfluſſe beider Mulden, und gränzt im Weſten und Norden 
an den preußiihen Regierungsbezirt Merfeburg, im DOften an den Dresdener, im 
Süden an den Zmidauer Bezirf, im Südweſten and Altenburgifhe. Bis zu den Be: 
jirfsabänderungen im Sahre 1836 enthielt er 63,” [Meilen mit etma 370.000 See⸗ 
len; jeßt Pann man ihm 63%, DMeilen mit 366.000 Seelen beimeifen. Unter feinen 
Städten ift Marfrannftädt die weftlichfte, Taucha die nördlichſte, Giebenlehn die öft- 
lichſte, Burgftädt die füdlichfte. Abgefondert von der Maffe des Bezirfed liegen nur 
no zwei Dörfer im Hainifchen, einige aber im Meifnifhen Amte (ſ. u. das Mähere), 
und derfelbe umſchließt nur die fremde (Freibergiihe) Stadt Hainichen, die gleihmohl 
der Rocliger Amtshauptmannſchaft unterliegt. 

Unter den vier Hauptiheilen des Landes ift diefer der niedrigfte, ebenfte und frucht: 
barfte. Abgeſehen vom Oſchatzer Amte, das zum Elblande gehört, fenft er ſich nord⸗ 
wärts, wie feine Flüffe. Unter diefen fließt vie Elfter weit im Welten, 5 Meilen 
lang, von Oderwitz bis Movdelwig, berührt Pegau, durch Mebenarme auch Zwenkau 
und Peipzig , empfängt unter Pegau die durch die Schmwenfe verflärfte Schnauder, 
bei Leipzig und Möckern aber die Pleife, und fpalter fi bei Schleußig in die 
Luppe und Elfter. Die Pleiße, von Regis an 5 Meilen lang, nebst auch Nötha, und 
nimmt die Eyla mit der Wiehra und bei Leipjig die Parde auf. Bei Schlagwik tritt 
die Zwidauer —, bei Boigtöberg die Freiberger Mulde in den Kreis; 
jene befrühlt auf 5%, Meilen langem, anfangs nordöftlihem Wege Penig, Lunzenau, 
Wechſeldurg, Rochlitz und Colditz, diefe aber auf 7 Meilen langem, meift. nordweſtli⸗ 
hem Paufe Nofien, Roßwein, Döbeln und Leißnig. Berbunden geht der Fluß noch 
#°/, Meilen weit nordwärts über Grimma, Nerchau, Trebfen und Wurzen zur preus 
ßiſchen Grenze bei Wafewig fort. Die Striegiß tritt bei Mobendorf, die.3 fd} or 
pau unter Tanneberg, die Chemnitz unter Auerswalde in unfern Bezirk ein, wo 
diefe die Zwickauer Mulde vor Altzſchillen, jene beiden die Freibergifche bei Nieder 
friegiß und bei Schweta erreichen. Die Döllnitz (Delje) berührt Mügeln und 
Oſchatz, und erreicht die Elbe bei Canitz, d; h. an dem Punfte, von welsem aus 
diefer Strom hinfichtlih feines linfen Ufers 124 Meile weit unferm Bezirfe bis zur 
preußiihen Grenze bei Görzig angehört. Hier ift demnach der tieffte Punkt des 
Bezirfes, nad Lohrmann nur 257, nad) Berghaus 275’ über der Nordfee. Wenig höher 
find die Austrittspunfte der Mulde und Elfter. Der Erſtern laffen ſich 630, der Zſcho · 
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pau 660, der Striegiß 930, der Freiberger Mulde 850 Fuß Seehöhe bei ihrer An- 
Punft beimeffen. Die höhften Gipfel, füblic bei Langenfiriegiß in der Nähe von 
Dederan, erreihen an 1350’, fo daß die Seehöhe des gefammten Bezirfes um 1050 
bis 1100’ abwechſelt. Dennoch ift das Klima hier minder verſchieden, als in den 
üdrigen Bezirfen, und erlaubt überall einen Iohnenden Obftbau, der aber befon- 
ders in der Mitte der Provinz herrlih blüht. — Im Süden bilden die Flüſſe tiefe, 
enge, häufig felfige, romantifd » fhöne Thäler und durdy ihre reigende Tage find be- 
fonders Wolfen:, Rochs- und Wecfelburg, Döben, Kriebenftein, Waldheim, Noffen, 
Roßwein, Striegiß, Schweta, Glofterbuh und Peißnig berühmt. Die Bahgründe 
find meift breiter, offen, heiter, mit Obfipflanzungen und fruchtbaren Fluren prangend. 
Diefe lieblihe Geftaltung der Gegend macht aber in den Aemtern Borna, Colditz, 
Musfhen und Mügeln immer mehr der leidigen Ebene Pas, deren Cinförmigfeit 
nur durch die Fluß» Auen gemildert wird. Der merklich hervorftehenden Berge gibt 
ed wenige. Hierher gehören die Spigen des Meinen, nah Fohrmann bis zu 777’ hohen 
Hohburger Gebirges unter Wurzen, der Liptitzer Spitzberg, der ungleich 
ausgezeichnetere Eolmberg (den Lohrmann gleihwohl nur 959° hoch fand), der 
Rochliger Berg, der Tauerftein bei Burgftädt, einige Höhen bei Boden- 
dorf, u. a. m. — Der Bergbau bei Rochlitz und Mittweida, ehedem fo ausgezeichnet, 
blüht nur noch im Amte Noffen. Dagegen gibt ed gute Porphyr-, Granit:, Weißftein-, 
Serpentin: und Kalfprühe; man gewinnt Gyps und Mergel, Thon, Braunfohlen und 
Torf. — Die wihtigften Wälder find jene bei Zella, Coldis und Wermsdorf, die 
Grenzhaiden unter Dahlen, die Thümlig im Amte Eoldig, das Oberholz im Amte 
Leipzig, die Hölzer der Gliteraue, dad Kürftenhol; und der Gtreitwald im Amte 
Borna, die Königehainer und Rochsburger Wälder. Den gleihwohl noch empfindlichen 
Mangel dedt die Elſterflöße, fo wie die Zufuhr aus Preußen. 

Die Lestere betrifft zwar au das Getreide, doc nicht in der Maſſe, in welcher 
unfer Bezirf an das Erzgebirge verfauft. Ergibt ſich fomit, daß derfelbe durchſchnittlich 
auf jeder Quadratmeile den Bedarf von 6.000 M. erbaut, fo dürfen wir ihn Deutſch⸗ 
lands fruchtreihften Landftrihen beizählen. Die Leißnig » Döbelner Pflege ift berühmt; 
Mügeln und Oſchatz kann man ſchon in die noch ausgezeihnetere Lommatzſcher Pflege 
rechnen, welcher die Pegau » Zwenfauer Auengegend kaum nachſteht. Aud die Biehr 
zucht, befonders die hochveredelte Schafjucht,, ift von Wichtigkeit. Die amtliche Zäh: 
lung vom Jahre 1834, deren Nefultate freilich — befonders hinfichtli der Schafe — 
tief unter der Wahrheit ftehen — ergab gegen 24.000 Pferde, 130200 Stüd Rindvieh, 
262.500 Schafe, 7.100 Ziegen, 46.000 Schweine, endlich auch 9.600 Bienenftöde, 
legtere befonders in den fiefernreihen Nemtern Wurzen uud Oſchatz. 

Der Bewohner fanden fih am 1. December 1834, ohne das Militär (ein Rei: 
terregiment und drei Bataillons leichter Infanterie) in 38 Städten, 1.001 anderen 
Drten (welche nicht durchaus Gemeinden bilden) und einigen Einöden, überhaupt in 
46.109 Häufern 361.251, folglich für jede Quadratmeile durchfchnittlih 5.722. Der un« 
getheilt hierher gehörigen Dörfer zählte der Verfaſſer damals nur 935, der Dorfantheile 
aber etwa 50. Dagegen verlor der Bezirk 1836 die anfehnlihe Stadt Mittweida, 19 
Dörfer, 5 Drtstheile und ein Borwerf, gewann aber 34 (meift jehr Kleine) Dörfer, 
auch 17 Ortötheile, und mag daher nun überhaupt zwiſchen 1.050 und 1.060 Orte 
enthalten, worunter 39 Städte, unter diefen jedoch 2 nicht:landtagsfähige (Wechfelburg 
und Liebertwolfwis) find. Die übrigen 37 enthielten 1834 zufammen 12.418 Wohn: 
häufer und 134.312 Seelen und folgen nach einander binfihtlih der Geelenzahl alfo : 
Leipzig, Döbeln, Oſchatz, Leißnig, Grimma, Roßwein, Rochlitz, Wurzen, Borna, 
Penig, Pegau, Geithain, Colditz, Waldheim, Burgftädt,, Frohburg, Zwenkau, Geh: 
ringswalde, Lauſigk, Dahlen, Strehla, Mügeln, Lunzenau, Hartha, Noſſen, Taucha 
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Groitzſch, Musfchen, Siebenlehn, Brandis, Rötha, Kohren, Naunhof, Marfrann- 
ſtädt, Trebfen, Nerhau, Regis. — Die Dörfer find meift nur Mein auch eng zuſam⸗ 
men gebaut. Ueber 2.000 Geelen befist unter ihnen nur Gtötteriß bei Leipzig; zwifchen 
1.000 und 2.000 Geelen aber haben 10 Dörfer, meift am Auße des Erjgebirges gele« 
gen. Außer Wecielburg und Wolfwis hat auch Altmügeln, fo. wie zu Viehmärkten 
Kierisich und Fiſchendorf, Marftgerechtigfeit. Man zählt gegen 280 Ritter: und Staats» 
güter, gegen 70 Freigüter, Vorwerke und felbfitändige Mühlengüter. : 

In die zweite ftändifhe Kammer fendet Leipzig für fih allein 2 Abgeordnete; 
die übrigen der Städte werden in Pegau, Grimma, Peißnig, Rochlitz, Noſſen, aud 
in Meißen gewählt. Das flache Sand bildet die fünf erften Wahlbdezirfe, fo wie Theile 
des elften und dreizehten. Inter den drei mtshauptleuten fteht der erfie den 
Aemtern Leipzig, Pegau und Borna, der zweite den Judicien oder gräflih fhönburgi« 
fhen Aemtern Penig, Rochsburg und Wechfelburg, ferner den Föniglichen Aemtern 
Mochlitz, Eoldis und Moffen, der dritte den Aemtern Leifnig, Mügeln, Oſchatz, 
Wurzen, Grimma und Musichen vor. Daher hatte der zu Rötha wohnende Amts- 
bauptmann 1834 in feinem Sprengel 128.839, jener zu Rochlitz 111.796, jener zu 
Grimma aber 120.661 Seelen. Superintenduren gibt es zu Leipzig, Pegau, 
Borna, Penig, Rochlitz, Waldheim, Noſſen, Döbeln, Feifnig, Colditz, Grimma, 
Wurzen und Oſchatz; Hauptftenerämter in Leipzig (nebit den linterämtern Pe— 
gau und Borna) und Grimma (nebit den Interämtern Wurzen, Musfchen, Leißnig, 
Eofdis, Rochlitz und Arohburg). Die Unterfteuerämter Strehla und Oſchatz unterliegen 
dem Meifener —, Penig und Burgftädt dem Chemniger —, Döbeln, Noffen, Wald— 
heim und Hainichen aber dem Freiberger Hauptamte; einzelne Orte gehören zu den 
Hebebezirfen Dederan und Lommatzſch. Die Korftmeifter wohnen in Eolvig und 
Wermsdorf; nur das Amt Noſſen gehört zum Zihopauer Forftbezirfe. 


1. Das Kreisamt Leipzig. 


Die Nordweſt⸗Ecke Sahfens , ein wohl arrondirter, ebener und einförmiger, aber 
fruchtbarer Landftrih von 9,” Meilen, gränzt im Welten und Norden an Preußen, 
im DOften an die Nemter Wurzen und Grimma, im Süden an Borna und Pegau, 
erfireckt fih von 51° 11° bis zu 51° 26%, Min. Br. und von 29° 50°, Min. bis zu 
30° 16%, Min. Länge, und nad allen Richtungen etwa 4 Meilen weit. Unter allen 
Drten liegt Quefig am weiteften nah Weiten, Podelwitz nach Norden, Gerichehain 
nah Oſten, Espenhain nah Süden. Nur bei Wahau und Wolkwitz, bei Hohenheida 
und Breitenfeld, bei Marfrannftädt und Görnitz, fteigt das Land merklich an, und es 
wechſelt überhaupt von 280° bis zu 450° Seehöhe ab. Außer den Flüffen, nämlich der 
Eifter (mit dem Flößgraben der Luppe u. a. Armen), der Pleife und Parde, nennen 
wir ald größere Bäche die Göfel und den Schambert: jene erreicht bei Croſtewitz die 
Pleiße, diefer in Preußen die Puppe. Der merflidite und fteilefte Hügel ift der aus 
der Geſchichte der Leipziger Volkerſchlacht — deren Schlachtfeld etwa des Amtes 
erfüllt — mohlbefannte Wolfwiger Colmberg. Bei Seegeritz geftaltet fih die 
Pardenaue zu einer Art von Thal, und ein von Botanifern aus Leipzig, Halle und 
andern Orten vielbefuchter Waldhügel ift der Bienik im Weiten. In der Aue, 
d. h. in der längs den Elſterarmen ſich verbreitenden, fehr fruchtbaren, mit Wieſen, 
Feld und Waldung bededten Gegend, zeichnen fi die Wälder bei Eythra und Anaut- 
hain, das Peipziger Rathsholz und das Nofenthal, endlich die Burger: (fälſchlich Bür- 
ger:) Aue, in Südoſten aber das Oberholz aus, welches befonders der Univerſität, 
den Gütern Belgershain und Gtörnthal gehört. Der Getreidebau ift vortrefflih, und 
felbft die jüngiten Verſuche des Mais : Baues belohnten fih. In den Kohlgärten und 
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andern Orten um die Stadt treibt man fehr dankbaren Küchenfräuter- und felbft Spar⸗ 
gelbau auf freiem Felde; weiter im Südoſten den Tabafsbau. Die Rindviehzudt bedarf, 
abgefehen von den Mittergütern, noch fehr der Veredlung; 1834 gab man 14.558 
Stück an, fo wie 3.459 Pferde, 56.767 Schafe, 733 Ziegen, 7.993 Schmeine und 
1.244 Bienenfiöde: alles diefes jedoch ohne die Stadt Leipzig. In dieſer allein 
blühen auch einige Fabrikzweige, befonderd aber der Hantel; diefer wirft, unter an: 
durch 16 in Leipzig zufammentreffente Straßen, mwohlthätig auch auf die Umgegend, 
deren Bewohner indeffen, die nächften bei der Stadt abgerechnet, mehr durch Andofen;, 
ald turd Feinheit und Gemwerbfamfeit auffallen. Die Bewohner der vier Amtsfädtchen 
find im Nilgemeinen nur Aderbürger und Handwerfer. — Im Jahre 1834 gab ed in 
den fünf Stätten des Amtes 48.578; in den 140 ländlichen Orten, vielen Vormerken 
und andern Cinöden 40.613, zuſammen alfo 89.191 Seelen; dort in 1.995, hier in 
5.251 Wohnhäufern. Anjegt rechnet man 91.500 Eeelen, oder nadı Abzug der Haupt- 
ftadt für jede Quadratmeile gegen 4.500. Doc it die Benölferung fehr ungleih: am 
ftärfften dicht um Leipzig und längs den drei Fluffen. Der Rittergüter find 58, dar» 
unter ausnehmend viele fhöne und bedeutende. Der Bezirk wählt für ſich allein einen 
bäuerlichen Abgeordneten zum Pandtage, bildet auh — abgefehen von einigen: Orten 
in Süden und Mortofien — für fih einen Steuer : Hebebe;irf, und abgefehen von 
der Marfrannftädter Gegend, die nah Pegau gehört, eine Superintendentur. Die 
Städthen Taucha, Rötha und Marfrannftänt, wählen ihren Fanttagsabgeordneten mit 
in Pegau. Die wenigen Staatöforften ftehen unterm Wermsdorfer Forftamte und dem 
Zwenfauer Förfter. — Von den Dörfern gehören 8 der Univerfität, 14 (mebft beiden 
Reihen der Straßenhäufer) dem Amte, 20 (nebit der Stadt Taucha) dem feipziger 
Rathe, die übrigen den Rittergütern. Unter ihnen gehören Bolfmarsdorf und Linde 
nau der zweiten, Stötteritz aber der erften Dörferclafle zu. 


1) Städte. 


a) Leipzig (1017 Libzi, 1021 ein Städtchen Pibizifi genannt, was nad dem Sla— 
wifchen Lindenheim bedeutet, vulgo Leibzdh) in gefchichtlicher und landftändifcher Be- 
ziehung des Landes Hauptftadt, jeßt aber von den Landesſtellen gänzlich entblößt, auch 
an GSeelenzahl (mie früher der Stadt Freiberg) Dresden nachſtehend, Dagegen bie 
einzige Univerfitäts » und wichtigſte Handelsftadt des Pandes, liegt in deſſen nortweftl. 
Winfel, ı Dieile von der preuß. Grenze, in einer durch die Auenwälder und durch 
die nachhelfende Hand der Kunft nicht unangenehmen Ebene, faft gänzlıh am rechten 
Beige: und linten Parde - Ufer, Die weſtliche Borftadt umſchließt auch einen Meben- 
arm der Gliter, und ftößt an's Nofenthal, einen durd Alleen, Freiplätze, Reſtau⸗ 
rationen u. f. w. verihönten Theil der dur ihre uralten Eihen und Buchen ausge: 
zeichneten Auenmwaldungen. Leipzig ift von Dresden 14’,,. von Berlin 24, von Magdeburg 
17, von Franffurt a. M. 50, von Nürnberg 38, von Prag 32 geogr. Meilen entfernt. 
Der Sternwarte gibt Wurm 51° 20° 44”, Zach 51° 20° 14”, Oberreit 5ı? 20° 19 
Seetzen 51° 20° 30”, Goldbah 51? 20° 11° Br., fo wie Wurm 30° 2’ 2”, Köhler 
30° 1’ 9", Oberreit 30° 1’ 52” Länge. Tohrmann fand die Pot 363’, Berghaus das 
Hotel de Baniere 401°, v. Dechen die Esplanade vor dem (einzig noch ftehenden) 
Peterethore 307’ und die Nonnenmühle 296° hoch, mas jedenfalls zu miedrig iſt. 

Der gerade jest mit reißender Schnelligfeit anwachſende Ort zählt in faft 1500 9. an 
47.000 Einw., gehört demnad in der verhältnigmäßigen Bevölkerung (31 Seelen für 
jedes Haus) den größten Stätten zu. umd erreicht eine fait doppelt ftärfere in den 
Meilen. Hierzu fommen nody 2 Bataillons leichter Infanterie in den Rorftädten und 
im Schloſſe. 1834 fand man in 1448 9. nur 44.802 Seelen. Leipzig war fchon zeitig 
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die wichtigfte Stadt des Oſterlandes, dann die Hauptitadt des oberſächſiſchen Reichs⸗ 
und des Leipziger Pandesfreifed, mehrmals die marfgräflide Reſidenz, auch feit 1420 
Sitz des Oberhofyerichts, und feit 1483 des Scöppenftuhls, mit welchem Kurfürft 
Auguft 1572 jenen zu Dohna vereinigte. Ferner gab es hier die landftäntifhe Eteuer: 
treditcaffe, ein wichtiges Conftftorium , ein fönigl. Gouvernement,, einen Geleits- und 
Acciſe-Commiſſar u. ſ. f. Die heutigen Staatsbehörden aber find: die Kreisdirection 
(unter v. Falfenftein), das Mittel - Appellationggeriht (unter D. Sickel), ein königl. 
Criminal- und Polizeiamt nebſt der Eicherheitäbehörde, dus Oberpoftamt (unter 
v. Hüttner) nebft ter Zeitungserpedition, ein Huuptfleueramt (f. o.), eine Bezirfs: 
fteuereinnahme, ſtarke Juſtiz- und Nentämter (darunter jened das Prädicat eines 
Kreisamtes führt), eine Superintendentur über 36 Pfarreien mit 51 Geiſtlichen und 
82 Schullehrern, das königl. Büchercommiſſariat, die fländifhe Eteuer ; Eredit » Filial- 
kaſſe u. f. w. 

Da man die jehr breiten und einit gefürchteten Feitungswerfe fhon feit 50 Zuhren 
immer mehr eingeebnet hat, fo find auf Denfelden fehr angenehme Alleen und Park⸗ 
Anlagen erwachſen, welche unter anderen das Denfmal auf ihren Stifter, den viel» 
verdienten Bürgermeifter Kriegsrath Müller, einen Schwanenfee, den Fleinen Schneden- 
berg u. f. w. enthalten, und die nur Pleine Innenftadt von den durd ihre großen 
Gärten ziemlich weitläufigen VBorjtädten trennen. Im Süden verbreitet fich nämlich 
die Peters:, im Weiten die Rannſtädter, im Norden die Halliihe, im DOften die 
Grimmaifhe Vorſtadt; an letzter hat man feit einiger Zeit — insbefondere im Umfange 
der Sandgrube, wo früher auch Braunfohlen gegraben wurden — das Johan: 
nisthal, fo wie im Dften die Neuftadt angebaut, durch welche felbit die Stohl: 
gärten (ſ. unten) fih mit der Stadt wie eine Art Vorſtadt verfeiten. Durd ihre Lage 
und ihre zahlreihen Thürme (auf welchen man einerfeitd das hohe Grjgebirge, andrer- 
feits den Brocken erfhauet) macht die Stadt fidy jehr weit bemerklich. 

Unter den gottesdienftlihen Gebäuren, zu denen vor der Reformation aud ein 
Chorberrnflofter zu St. Thomä, ein Dominifanerflofter zu St. Pauli, ein Barfüßer: - 
Plofter (in der Gegend der Neukirche) und 2 Nonnenflöfter (deren Eines von Hohen: 
fohe *) hierher fam, und neben dem Thomasflofter, fo wie das andere vorm Peterdtbor 
ftand) , ingleiben das reihe Georgenhofpital und eine Atluge des Benedictinerftiftes 
Atenzella mit einem Gymnaftum gehörten, zeichnen ſich minder die beiden Synagogen 
für die hier wohnenden 100 Juden (die wichtigere heißt Beth-Jakod, und befteht 
im Pleinen Fürftencollegium), die griebifhe Kirche (in einem Haufe der Katha— 
rinenftiraße, für nur etwa 25 Ginheimifhe), die der 750 — 800 Reformirten 
(im Amthaufe) und die 1710 für gest 1150) Katholifen im Schloſſe angelegte 
Kirhe aus, deren Sprengel bis zur Mulde reiht, und 3 Geiltlihe befcäftigt ; in 
derfelben ift das ſchöne F. Jablonowski'ſche Denfmal. Wichtiger find die 7 lutherifchen 
Kirchen, unter weldhen die domartige Nifolaifirdhe, vor 650 Jahren von Dito d. 
Reichen ald die wahre Stadtpfarrfirche fehr Foftibar erbaut, dann vor 320 Jahren erneuert, - 
1785 bis 1787 aber durh Danthe in ihrem Innern, wenn auch etwas überladen, doch 
überaus prachtvoll verjüngt worden if. Sie ift zwar nur 104 E. lang, aber fehr breit, 
jeigt viele Marmor; und Stud: Arbeit , befonderd eine der eleganteften Kanzeln auf 
Erden, fhöne Gemälde von Defer, eine ftarfe und fehr foftbare Orgel von Trampeli, 
in dem 117 €, hoben Thurme aber eine 114 Etr. ſchwere Glode, und auf jenem die 
größte Windfahne in Deutfchland. In diefer Kirhe, welche damals 24 Altäre zählte, 





*) Diefen Ort fchreiben die preuß. Berichte über die Lügener Schlacht etwas eil⸗ und leichte 
fertig Halalali! 
Sachſen v. Schiffner. il 
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wurde 1524 der berühmte Mosellanus begraben. Wie früher deren Paftoren, fo find 
jest indgemein die ter Thomaskirche zugleih Euperintendenten. Dietrich der 
Berrängte baute diefe Kirche, weldhe, bei 144 E. Länge und 57'/, E. Breite, zu den 
größten des Landes gehört, im Jahr 1222 zugleih mit dem nadhmals fehr reichen 
Kloſter; fie erhielt vor 340 Jahren einen Umbau, vor 300 Zahren ihren heutigen, 105 
Ellen hohen, Thurm, nah 1813 aber eine ftarfe Erneuerung. Das ihrige und jenes 
des Ulmer Münfters gelten unter Deutfhlands Giebeldächern für die höchſten. Sie 
befigt einen ſchönen marmornen Altar, eine fiarfe Bibliothek, und iſt nicht nur durch 
ihre Gantoren (i. die Ihomasfhule) und Organiften G. E. Albrigi) fondern auch durd) 
ihre Pfarrer (3. E. ver Leipziger Neformator Pfeffinger, Selneccer, A. Teller, J. B: 
und 3. & Carpzov, Nom. Teller, Rofenmüller, Tafhirner u. A. m.) immer audge: 
zeichnet gewefen. Derjenige ihrer Altäre, vor welchem 1307 Markgraf Diejmann 
ermordet worden, fteht jekt in Plauen. Die überaus lang geweſene, jedoch des 
Feftungbaues willen fpäter verfürzte *), ſchöne gothiihe Paulinerfirde, 1229 bis 
1240 erbaut und 1541 erneuert, gehört feit 1544 der liniverjität, zeigt unter vielen 
Denfmälern aud das des Markgrafen Diezmann, das fehr funfivolle der Kurfürſtin 
Glifabeth (Gemahlin des Kurfürften Granit), jenes des Gamerarius u. A., bat eine 
vortrefflihe Orgel (welche Fr. Schneider nicht minder trefflich geraume Zeit hindurch 
frielte) und einen Etudenten-Einghor. Die 1698 — 1704 umgebaute neue Kirche, 
vom Barfuserflofter ffammend, wurde 1494 gegründet, und zeigt nur 2 Schiffe; fie 
diente gleich den übrigen, die Nifoluifirhe ausgenommen, 1813 ald Magazin oder 
als Fazareth. Die kleine, aber fhöne, thurmlofe, uralte, 1507 emeute Peters: 
firbe war ı812 eine Gaferne. Noch fleiner find die Kirchen des Georgenhaufes 
(f. u.) und des Fazarethes; deſto geräumiger und hübjcher aber die Johannisfirde, 
welche ihren ſchönen Thurm 1749 erhielt, Gellerts Denkmal umſchließt, und auf dem 
nun 5fachen Friedhofe fieht: dem erfien in Deutſchland, der aus den Stadtmauern 
entfernt wurde, zugleich einem der ſchönſten, gartenahnliciten, und durch Grabfteine 
berühmter Männer G. E. Gellert, ©. F. Weiße, Hiller, Bet, Haubold, Tzſchirner, 
Gilbert, Tittmann u. U.) ausgezeichnetfien. 

Unter ven Bildungsanftalten, an mwelden verhältnigmäßig vielleiht feine 
Stadt über Leipzig ſteht, ift die Univerfität die wichtigſte. Man ftiftete fie am 
2. Dezember 1409 fur die 2000 Etutirenten, die aus der enormen Zahl, welche Prag 
verlaffen hatten, fih unter Marfgraf Johann Dtto nach Leipzig menteten; und nie ift 
fie zu einer der geringeren im deutichen Buterlande herabgeſunken, bat vielmehr zu 
allen Zeiten mehre oder wenigere hochberuhmte Lehrer gehabt, und der Welt fiets aus— 
gezeichnete Männer gegeben. In Rolge der Klojteraufheoungen erwarb fie die unten 
zu nennenden 8 Dörfer, das Paulinerflofter, 4 der michtigiten Kloſterbibliotheken 
(in Leipzig, Altzella, Pirna und Grünhain), 2 Wälder und die Fonds zur Unterhaftung 
eines Convictoriums, welches bis 236 Freiftellen angewachſen it; früher fon gehörten 
ihr beide Fürjtencollegien, und feit 1440 das Arauencollegium. Da ein weiteres Ein- 
gehen in die Geſchichte dieſer reichen und jegensvollen Anftalt uns zu weit führen 
würde, fo genüge die Bemerfung, Daß man feit 1824 ihre veralteten Ginrihtungen 
großentheild aufgehoben, und ihr im Ganzen die der jüngeren deutſchen Univerfitäten 
gegeben hat. Es fteht ihr Demnach als Fönigliher Commiſſar der freisdirector vor, 
und der Rector wird alljährlih von gefammten ordentlichen Profeiforen aus ihrer 
Mitte neu gewahlt, Diefe bilden unter des Nectord Vorfige umd mit dem föniglichen 
Univerfitätsrichter den afademifhen Senat, während dagegen der Berwaltung®- 


*) Dabei wurde das Grab des berüchtiaten Ablaßkrämers Tejel jerftört, 
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ausfhug aus den Dekanen der 4 Kafultäten, 4 auf 4 Jahre erwählten Profeſſoren 
und dem Nentmeifter befteht. Unter den 120 bis 130 Lehrern (melde Zahl in Deutſch— 
land nur von Berlin übertroffen wird) find 32 bis 33 ordentlihe Profeſſoren, darunter 
jene der philofonhifhen Fakultät in 3 Sectionen nah den Wiſſenſchaften zerfallen. 
In Diefer find zur Zeit Hermann, Krug, Wieland, Pölıg, Drobiih, Redner, 
Schwägriben, Pohl, Schäfer, Pöppig, — in der medicinifben Kühn, Haafe, Clarus, 
Jörg, Heinroth, Eerutti, — in der juriftiihen lien, Schilling, Hänel, — in der theo: 
logiſchen Algen, Winer, — die genannteften Namen. Zu mehren Zeiten ift Leipzig die 
frequentefte der deutſchen Hochſchulen geweſen, und noch immer flieht es nur Wien 
Prag, Berlin und Wunden nah, hat aver, gleih allen übrigen, in den legteren 
Jahren an Beſuch fehr ſtark verloren; denn wenn 1831 noch 1436 Studirende (darunter 
477 Auslander) gezählt wurden, jo gab ed dagegen 1835 nur noch 1016 (darunter 
257 Ausländer), namlıd 339 Theologen, 409 Juriften, 134 Meticiner, 43 Chirurgen, 
4 Pharmafopoen, ı Chemifer, 12 Gameraliften, 1 Politifer, 5ı Philologen, 9 Philo: 
jopben , 8 Mathematiker und 5 Pädagogen. An Stipendien und anderen fundirten 
Einnahmen, an liegenden Grunden und Gebäuden, dürfte die Anftalt unter den 
deutihen obenan lieben, unter ihren Gebäuden aber hinwieder das Paulinum oder 
das ehemalige, 1240 eingeweihte, in falt allen Theilen umgebaute Dominifanerflofter, 
welches, außer der Kirche, deren Areiplag mit den Kaufhallen, 4 Höfen und 2 Gärten, 
indbejondere die Räume für Senat, Goncilium und Gonvictorium, eine große Aula 
und andere Hörfale, eıne an 100.000 Bände ftarfe und jest wohl eingerichtete Bi: 
bliothef, mehre andere Sammlungen, ein ſchönes anatomiihes Theater, viele Pro- 
feffiorenwohnungen, Buchhandlungen u. f. f. enthält, und feinem neuerlich vollendeten, 
25 Fenjter breiten, prachtoollen Hinterflügel nah aub das Augufteum genannt 
wird. An das Paulinum fiößt das gethürmte Für ſtenhaus mit feinem Garten. 
Ein Theil des großen Kürftencollegiums wurde kürzlich in eine prächtige 
(sugleih auf Erden einiige) Borie fur den Buchhandel umgefhaffen; auch das Fleinere, 
ebenfalls an ter Ritterfirafe, wurde 1825 ſchön verjungt. Zwiſchen dieſen beiden fteht 
dad neue oder rothe Collegium, am Brühl das Bernharbiner: oder frauen: 
tollegium, an der Petersjiraße das doppelte Petrinum. Die jeresmaligen 
beiven ältefien ord. Profeſſoren der Theologie find zugleihd Domherren zu Meißen; 
sier andere Proferioren haben Pfründen in den preußiſch-ſächſiſchen Stiftern. Zwei 
Profefforen bilden mit zwei Stadträthen das Genfurcollegium. Gelehrten-Ge— 
jellfhaften find die montägigen, donnerstägigen und oberlaufigifhen Prediger: 
collegien, Die eregetiihe, Die hiftorifch » theologiihe, Die katechetiſche Geſellſchaft, das 
fomigl. pbilologiihe Seminar, die griechiſche, die lateinifhe Gefellibaft, das Collegium 
phnlobiblicum, die deutſche, Die Jablonowski'ſche, die polytechniſche, die ökonomiſche, 
die cameraliſtiſche, die naturforſchende, die juriftifhe Gefellihaft, der Miſſionsverein. 
Bir nennen auch hier fogleih vie föniglihe Afademie der bildenden Künfte 
(gewiiermapen ein Kilial der Dresdener Afudemie) mit 3 Lehrern, die Pohlenzifche 
Eing- Akademie, den Orpheus, den Verein zur Speifung armer Studenten, umd 
als Univerfitätsverwandte viele Kehrer der neueren Spraben, der Muſik u. a. Künſte, 
ſeht viele Aerzte, Gerichtsdirectoren, Privatgelehrte u. ſ. w. Die Juriſtenfakultät hat 
Ihr beſonderes Patrimonialgericht. 

Don beiden Gomnaſien ift zwar die 1395 gefliftete Nifolaifhule Cmit 13 
lehren unterm Nector Nobbe, der auch 1831 damit ein Pädagogium vereinigte) 
ur Zeit — wie ſchen unter Reisfe und Martini — das befuchtere, indem fie über 
20 Schüler zählt, — aber die vom Auyuftinerflofter herftammende , über 600 Jahre 
alte Thomasſchule (jest mit 15 Lehrern) die genanntere, Aus ihren, *, Million 
Thlr, detragenden, Fonds und aus Beiträgen unterhalt fie Cin der Weije der Fürſten— 
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ſchulen) gegen 60 Alumnen, hat ein 1732 umgebautes, 1830 vergrößertes, fchönes, 
5 Etagen hohes Gebäute und eine gute Bibliothef, unter ihren ehemaligen Rectoren 
aber die geachteten Namen Geßner, Ernefti, Fiſcher und Roſt, welcher 1835 als der 
fette gefrönte Dichter Deutſchlands ftarb *), fo mie unter ihren Gantoren die noch 
berühmteren Calviſius, Schein, Schelle, Kuhnau, Seb. Bach, Doles, Hiller, A. €. 
Muͤller und Schicht, von welden tie Schule, teren Chor für das zweite in Deutidy- 
fand gift, viele Sompofitionen ald Cigentbum befigt. Ueberhaupt war fie von ftetem, 
hochwichtigem Einfluſſe auf die mufifaliihe Bildung Morddeutfchlande, und dieſe 
empfingen bier ein Keiſer, die Bach'ſchen Geſchwiſter, ein Graupele, Kirnberger, 
J. F. Faſch, Nihelmeann, Reißiger u. A. Nächſt der Schule fteht feit 1832 Hiller's 
Denfmal. 

Die erft 1831 unter Schiebe begründete Handelsanftalt, mit guten Bücher: 
und anteren Sammlungen, au einem großen eigenen Gebäude, wird ſchon von fern her 
ftarf befucht. Ein valaftartiged Gebäude auf der fudöftlihen Baftei der Stadt, melde 
279.000 Thlr. Baufoften verurfuchte,, verfündet die 1804 unter Gedide eröffnete allge, 
meine Bürgerfhule, deren jesiger Director Vogel 1834 damit eine höhere 
Realſchule verband; fie beihäftigt gegen 24 Lehrer und Lehrerinnen, und diente 
vielen ähnlihen Anftalten zum Mufter. Daſſelbe gilt von der 1792 durch Plato und 
Dol; begründeten Raths-Freiſchule, mit welchen Sachſens erſte Sonntags— 
ſchule verknüpft war, und worin von 18 Lehrern mehr ald 900 Kinder unterrichtet 
werden. Eine Freiſchule giebt ed aub beim Arbeitshaufe (das über 400 freimillige 
Arbeiter beihärtigt, und 1792 geftiftet wurde); andere find die Wendleriſche und 
die mit 16 Lehrern verfehene Armenſchule. Die Fatholifhe Bürger: 
fhule im Schloſſe zählt 4 Lehrer. Nähft vielen geachteten Privatlehranftalten 
nennen wir noch die 1815 eröffnete Sonntagefhule für Lehrlinge; das 1778 von 
Heinidte begründete, vom Staat unterftügte, ältefte deutihde Taubftummen:Jm- 
ftitut (mit etwa 50 Zöglingen) in der grimmaifhen Vorftadt, das von Zörg Dirigirte 
Hebammeninftitut ebenda, und als Anftalten, welche ausſchließlich oder nebenbei 
das Studium fördern: den der Univerfität gehörigen botanifhen Garten vorm 
Petersthore; die im Schloßthurme zwar nicht auf Meltruhm , aber doc gut eingerichtete 
Sternwarte; das 1799 im großen JZafobsfpitale oder Lazareth am Rofenthal 
eröffnete PlinifheInftitut, wozu 1835 auch eine Heilanftalt für Augenfrantfe 
fam, und bei welden die Stadt:Badanftalt befteht; die nun 16 Jahre alte 
Rittrih’fhe Heilanftalt für arme Augenfranfe; das homdopathifhe Clinicum; 
die öffentlihe Baccine:Anftalt; das anatomifhe Theater mit trefflihen 
Präparaten; denphnfifalifben Apparat; dad hdemifhefaboratorium 
der Univerſität; die fhon erwähnte IUminerfitätd:, und die gegen 50.000 Bände 
ftarfe Rathsbibliothek; das von Hiller vor mehr als 50 Jahren begründete, 
vom Rath unterftügte, große Concert (jet unter Mufifdirector Menvdelsfohn- 
Bartholdy), welches auf Leipzigs, ja ganz Deutfchlande muflfalifhben Geſchmack von 
entfhiedener Wirfung ift, und dovon auch die regelmäßigen Quartet:Concerte abftammen; 
-endlih das Theater, jetzt Ringelhardt's Privatunternehmung. Deſſen anfehnliches, 
1766 errichtete, 1817 aber und 1826 fehr verändertes Gebäude fleht an der Mord» 
MWeft:Ede der Innenftadt. Man ſpricht, fingt und tanzt darin, und die Truppe wird 
zu den anſehnlichſten in Deutfchland gezählt. Das Orcheſter für Theater und Concert 
ift auch größtentheils daſſelbe für die allmöchentlihe Kirchenmufif, und zählte ftets 
große Meifter unter fid. 


*) Im Leipzig Aarb auch der letzte Comes Valatinus, ein Advokat Löge, 
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Das erſte Schloiß zu Leipzig ſoll am unterſten Theile der Parde geftanden haben. 
Später legte Wolf Dietrich der Bedrängte, um die 1216 revoltirte Stadt zu züchtigen, 
drei Burgen an, deren zwei jedoh (auf den Stellen der Pauliner: und Nonnenflöfter) 
fhon Heinrib der Erlaudte wieder abbrad. So blieb nur die Pleifenburg”) 
übrig, welche Kurfürft Morig in eine große und gefürchtete Gitadelle ummandelte. 
Diefes größte leinziger Gebäude, in der Sud-Weſt-Ecke der Studt mit einem bejon- 
deren Graben umgeben, großentheils aus Rochlitzer Porphyr bombenfeft gebaut, hat 
einen runden, ungeheuer dicken Thurm, und enthält außer den ſchon erwähnten Los 
Palien auch die der Provincialbebörten, der Kunftafademie, der bkonomiſchen Geſellſchaft, 
der allberühmten Härtel'ſchen Shriftgießerei, die Caſerne fur 3 Compagnien Soldaten, 
und mehre Magazine. Außer Staategefangniſſen war fruber bier auch die Münze ; daher 
ter Peipzjiger Munzfuß, der je nad den verſchiedenen Munzforten eın 18= bie 
zu 19°/,: Guldenfuß war, Viele Fürſten- Stände- und Theologen: Berfammlungen fanden 
bier Statt, 5.8. 1519 die Disputation zwiſchen Eck und Luther. Aud farb im Schloffe 
1632 der tapfere Puppenhbeim. . 

Das ältliche weitläufige Amthaus, nächſt der Thomasfirche, iſt jest noch zugleich 
dad Poſthaus, wozu aber nun der präctige Neubau der drei Schwanen beſtimmt 
ft, die ald Wohnung des Gr: Königs von Schweren berühmt geworden find. Die 
fiarfe Poſtanſtalt befchäftigt gegen so Mann, und fender wöchentlich gegen 90 Poften 
ab. Dus 25 Fenſter breite, gothiich verzierte, hoc gethurmte Nathhaus, von 
Fotter 1556 errichtet, ſcheidet vom Diarfte den Nafhmarft, enthält unten die zahlreichen 
Bühnen » Gewölbe, oben einen jehr großen Sual, die Pofalien des Rathes, Handels. 
gerichtes n.f.w., bis 1681 auch Lie der oberfächfiihen Streistage, fräter die des Ober: 
bofgerichts und Schöppenjiubls, das nahe Burgfeller: Gebäude aver die Fleiſch— 
jharren, die Wache der Communalgarde u. f.w. Vom Zeughaufe heißt der, dem 
Paulinum nächſte, 1740 fehr fhön umgebaute Theil, dad Gewandhaus; es enthält 
im größten Suale des Drts die Stadt Bıbliotbef, eine Münzen, Kunft: und Matu: 
ralienfammlung , Cranachiſche und andere alte Bilter ; ferner die Auctionsanftalt, die 
Wollwage, Die Tuch: und Fechtböden, die 1781 angelegten, großen und fhönen Concert: 
und Ball:Sale, ein ausgezeichnetetes Auditorium u. f mw. An der Nord-Oſt-Ecke der 
Stadt fieht das 1790 palaftartig erneuerte Georgenhofpital oder Georgenhauß,, 
worin ſich Hofpitals:, Waiſen-, Gorrectiong-, Irren- und Arbeitianftalten vereinigen. 
Daneben fteht das Arbeitshaus für Freiwillige. Noch befigt der Kath das fehr große 
und 6 Gtagen hohe Magazin neben der Petersfirhe, dad fhöne Neithaus neben 
dem Theater, die meiften der vier wichtigen Muhlen im Orte, die großen neuen Zoll: 
und Bagegebäude an der hallıkben Voritadt, dus Fleine dafige Georgen 
vorwerk, das 1744 erbaute und mit großem Borwerfe begabte Johannisjpital 
(für etwa 110 Perfonen), ver Marftall nähit tem Magazin und andere Gebäude. 
Dem Handelsftande gehören die hübfhe, 1680 gebaute Börfe am Nafhmarfte, das 
Kramerhaus (bid 1833 mit der Handelslehranftalt) am Meumurfte, u. f w. 
Der Markt, ein 270 E. langer, doc ſchmaler, fhöner Freiplag,, nimmt die grim— 
maiihe Gaffe, die Katharinen», Veterd: und Hainftrafe auf; andere Hauptgalfen 
find beide Meumärfte, die Ritter :, Nicolai: und Reichsſtraßen, die längſte aber der 
Brühl. Unter den Höfen (d. h. Durhhäufern) jeihnen fih der 1530 erbaute Auer» 
bahifhe (mit 46 Kaufläden, auch renommirt durch das Mähren von Dr. Faufts 





*) Der Name der Altenburg vorm Meteröthore hat Viele zu der Annahme vericitet, vor 
Morigens Zeiten habe daſelbſt (und nicht an der Stelle der Vieidenburg) Leipzigs Schloß geftan+ 
den, aber der Name kann dieſes keineswegs beweiſen; man vergt. die Stadt Altenburg. 
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Faß-Ritt), der Hohmannifhe (gebaut 1726), Stieglisihe (1610), Hohenthalifche 
(1700), Kochiſche (1737), Quandt'ſche und Amtmannifhe vorjüglih aus, fo wie unter 
den übrigen, häufig palaftartigen Privathäufern das Dufourihe mit einem Maffer: 
druckwerk, der Soadyimsthal, die 1691 errichtete Feuerfugel, der goldene und der filberne 
Bär, Thomä's Haus am Marft (mit einer Dilettantenbühne und mit dem Logis, 
welche der ſächſiſche Hof fonft in Miethe behielt, daher aud Napoleon bier zu weilen 
vflegte), Hommeld Haus eben da, die 1799 erbaute Maria oder dus Cruſius'ſche 
Haus, die v. Haugffhen, Hollbergiſchen, Frege'ſchen, Hanſen'ſchen, Barth'ſchen, 
Felſche'ſchen Häuſer, der Ring; fo wie in den Vorſtädten das prachtvolle, einen kleinen 
italieniſchen Palaſt darſtellende Härtel'ſche, die Gruner'ſchen, Teubner'ſchen, Brod: 
haus' ſchen Häufer, wozu nächſtens ein koſtbares großes Pofthaus am grimmaifchen 
Steinwege fommen wird. Unter den 70 Gafihöfen zeichnen fi befonders die Hötels 
de Pologue, de Baviere, de Russie (wo 1743 Voltaire eine Zeit hindurch gewohnt), 
de Saxe, de France, de Prusse und der Blumenberg aus, zum Theil mit prächtigen 
Sälen verfehen; unter den Stadtgütern aber ter Kurprinz (ein fchrififäffiges Gut), 
Jauch's Gut (mit großen Teihen, an der Pleiße und dem fehr umfaſſenden könig- 
lien Flößholzhofe, außer welchem auch ein ftädtifcher befteht), Wendlers Gut und die 
Sunfenburg (Can der Glfter, nächſt den großen Naths-Ziegeleien) ; unter den 
Gärten endlid die feit 1770 angelegte Föhr'ihe (unfern des Theaters, mit ita— 
lieniſchen Palais), der 1740 begonnene Gerhar d' ſche (ſonſt Richter'ſche oder Herr: 
mannfhe, mit D. Struves Trinffuranftalt, 2 Denfmälern auf den hier 1813 ertrunfnen 
Marihall 5. Poniatowski, der Thorwaldfen'ihen Statuenjfizje deſſelben u. ſ. mw.) 
der ſonſt v. Boſeſche, jept Rermerifhe, der Breiterifhe Wintergarten, der 
botanifhe an der Pleife, der Rudolphiſche (wohin fih in der Meſſe die 
Bolfsmenge ohne abjehbaren Beweggrund drängt), befonders aber der Reichel'ſche, der 
durch feine hundertfahe Spaltung , feine großen Mineralbad:, Fabrifen: und Wohngebäude 
gleichſam ein Städtchen für ſich darftellt. Die Esplanade, ein fhöner Freiplatz 
vorm Petersthor, trägt die von Defer gefertigte Marmorftatue König Friedrich Augufts I. 

Ließ ſchon mander der bisher erwähnten Umftände uns dahin fehließen, daß Leip- 
zigs Wichtigkeit nicht nach feinem geringen Umfange zu bemeffen fev, fo würde ums 
diefes noch Flarer aus dem Zahresbudget der Stadt, welches gegen 370.000 Thlr, und 
aljo bedeutend mehr, ald jenes von Dresden, und genau fo viel ald jened von Mün— 
hen beträgt. Auch gilt der hiefige Etadtrath offiziell für den erſten im Lande, und 
fteht an ländfihen Beſitzungen nur dem Zittauer Nathe nad. Die Letzteren Coffiziell 
zu ſprechen: die Befigungen der Commune) find: die Stadt Taucha, 20 Dörfer (f. u.) 
5 Ritter: und mehre Freigüter, Mühlen, Brauereien und Ziegeleien; auch hält der. 


Rath ı Ober» und 5 andere Förfter. Er verwaltet die wohl eingerichtete Armen r 


Anftalt (mit mehr als 100.000 Thlr. Fonds), die Johannis-, Georgen: und Jakobs⸗ 
ipitäler, das Harzifhe Armenhaus u. f. w. Stadt und Nath genoffen fonft wichtige 
Vorrechte, die fie gewiſſermaßen den freien Reichsſtädten gleichftellten; ein im Amte 
geftorbener VBürgermeifter genoß beim Begräbniß fogar fürſtliche Ehrenbezeugungen, 
wie der Univerfitätsrector. Der Bürgermeifter Getzt Dr. Deutrid) hat bleibenden Sitz 


ın der erften Ständefammer, und zwei Stadträthe bejuchen die Zweite. Bon den 20 


Studträthen find 12 unbefoldet , und unt erm Stadtrichter ftehen 5 Stadtgerichtsrät 


fo wie zu Berathung und Eontrolle des Rathes aus der Bürgerfhaft 20 Stadtverord: -⸗ 


nete nebſt ihren 12 GErfaßmännern gewählt find. Ein Ausſchuß des Nathes bildet das 
Handelsgericht. Bon den Unglüdsjahren 1812 bis 1813 her hat der Ort nody bedeu⸗ 
tende Schulden. Nüglihe Anftalten und theils wohlthätige, theils ergötzliche Verbin. 
dungen find endlich noch: die Sparcaffe mit dem Feihhaus, der Caffen 
Verein, die 1827 eröffnete DiscontosCaffe, die Elbzamerifanifhe 
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Compagnie, der Nctienverein für die über Wurzen nad Dresden zu bauende 
Eifenbahn, die 1831 geftiftete Lebens-, fo wie tie Mobiliar-, Feuers, 
Vieh: und Hagelihäden: Beriiherungsanftalten, der Gemwerbäverein (ju 
welchem acht Handmwerfe 1833 zufammentraten), ter Verein für Franfe Handwerker, 
fo mie (feit 1833) jener für unglückliche Commis, die 1826 vereinigten beiden 
Shüsengefellibaften (mit prädtigem neuen Haufe am Hinterthore) , 2 
Maurerlogen, der homöopathiſche Verein. Es gibt au hier öftreichifche, 
nord » amerifanifhe, preußifhe und bayriſche Conſulate, fo mie den Nermwaltungsrath 
der ſächſiſchen Bobbinetmanufactur zu Harthau, Actienvereine für Maſchinenbau (mit 
einer Million Ihlr. Fonde), für Dampfmühlenbau, für den Steinfoblenbau bei Pot- 
fhappel; ferner Auctions: und Cänftenanftalten, 12 bis 14 Bücher - und Noten: Leih: 
Inftitute, jährlihe Kunftausftellungen (duch den Verein ter einziger Kunft- 
freunde), und wichtige Kunftfammlungen, ;. E. jene von Frege, Keil, Baron 
Speck, Weigel, Dörrien, Barth, Claus, Härtel u. A. m. — Endlich wird auch in 
Leipzig die Randeslotterie gezogen. 

Wie der Handel überhaupt Leipzigs wichtigftes Gewerbe, fo it daflelbe insbe: 
fondere wieder der Hauptſitz und Gentralpunft des deutihen Buchhandels, da 
nicht nur die hiefigen Buchhandlungen (deren 1716 nur 17 und 1816 nur 59, hingegen 
1834 fhon 101, jekt wohl an 115 beftehen) faſt ”/ des deutſchen Verlages haben, 
fondern aud der Austaufch aller deutfchen und felöft vieler außer:veutiber Handlungen 
auf den beiden hiefigen, den Dfter: und Michaelismeſſen nächfifolgenten Buhbänd: 
lermeffen geſchieht; daher begreift der vom Staat unterfiügte Buchhändler-Börfen- 
verein gegen 600 Mitglieder. Jedenfalls weicht Leipzig an Etärfe des Bücherverfehrs 
nur Paris und Fondon ; deifen Betrag aber wird fehr verfchieden, von 4 bis 8 Mill. 
Thlr. angegeben. — inter den 22 Buhdrudereien gehören die von Brodhaus, 
Tauchnitz, Breitfopf und Härtel, Teubner zu den wichtigften auf Erden; die erftere 
mit Gaslicht erleuchtet, befhäftigt bei 3 Dampf: und 40 gemeinen Preffen 190 Arbeiter, 
und überhaupt lieferten 648 bleibende Arbeiter zu Peipzig im Jahre 1833 bei 174 
Prefien für etwa 4 Mill. Thlr. Bücher. Die erfte Druderei entitand hier 1480, die 
Schriftgießerei aber, für welche Leipzig ebenfalls Deutihlands Hauptort ift, 
vor etwa 100 Sahren, und unter den 6 Offizinen wetteifern die Tauchnitziſche und 
Breitfopfiihe mit Glück gegen Paris und London. Auch erfand der hiefige 3. ©. 
Immanuel Breitfopf 1755 den Noten, fo wie den Pandfartendrud, und deſſen Sohn 
Ehriftoph begrümdete hier die erfte und befte muſikaliſche Zeitfchrift; auch find in Leip— 
zig durch die ehemaligen acta eruditorum die erjten literarifhen Blätter Deutfchlands 
eritanden. 

Der Waarenhandel, welber den Meß-, Geld: und Wechſel-, Speditiong: 
und Gommiffionshandel in feinem Gefolge hat, mußte zwar im Mittelalter lange mit 
jenem zu Erfurt, Merfeburg und Halle, dann felbft mit Grimma und Taucha, zuletzt 
noch mit Naumburg fämpfen, beftete fi) aber doch fhon um's Jahr 1180 durd die 
beiden — eigentlich nur dreis, factifch jedoch vier: bis fünfmöchentlihen — Hauptmeilen 
undezwinglich an die Stadt; diefe ſchützten auh, Naumburg abgeredinet, gegen alle 
Nahbarorte die Kaiſer, und Markgraf Dietrich verlieh dem Orte 1273 fogar das 
Münzrecht. In Folge der Hauptbränte zu Merfeburg und Taucha (1388 und 1433) 
jog der Handel fih aus weiter Ferne ausfchließend nad Leipzig, das auch 1458 eine 
Neujahrsmefle, 1464 das Wagegeld und: 1507 den geregelten Stapel bis auf 15 Mei: 
fen Entfernung erlangte. Seinen wichtigern Tranfitohandel ermarb es fih ums Jahr 
1500 in Folge der Entdeckungen Amerifad und des Seeweges nad Oftindien, bald 
auch die Schuldenfreiheit der Meßbeſuchenden bis zum Zahltage. Die Wollmärkte ent: 
fanden 1615, die Rogmärfte (die nebſt allerlei Schauftellungen in den Meilen die 
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fhdöftfiche Umgebung der Annenftabt beleben) 1625, dad Handeltgericht 1683, und feit 
1772 wendeten fi , gefchredft turd die hohen Zölle zu Kranffurt a. d. D., die Orien⸗ 
ftalen faft in Maffe nah Leipzig. Diefed wußte auch fein, obwohl durd die deutſche 
Reichsverfaſſung feit 1806 nicht mehr garantirtes Uebergewicht, trotz allen Hindernifien 
und Kriegen, fiegreich zu behaupten ; ja, der dur die Grenjiollvereinigung begünftigte 
Leipziger Handel fteht jekt wieder in feiner ſchönſten Blüthe, und wird auf 55 Mill. 
Thir. jährlich angefchlagen. Sm Jahre 1833 famen hierker über 619,000 Etr. JRaaren, 
darunter gegen 173.000 Etr. ſächſiſche Manufacte, über 100 Fofibare Wagen, 600 bis 
700 zum Theil höchſt fofibare Pferde u. f.w.; zu Oflern 1834 wurden nur allein gegen 
80.000 Stück Tuches verfauft. An der Oftermeffe finden aud im Kramerhaufe Ger 
werbsausftellungen ftatt. Mie nun die Meſſen gegen 2.000 fremde Handlungen bierher 
ziehen, fo find im Drte feloft genen 750 Staufleute, melde in die beiten Gorporationen 
der Kramer*) und ter (übrigen Kaufleute zerfallen; Letztere dürfen nur en 
gros, Erſtere dagegen nah Gefallen en gros und en detail verfaufen, und beide 
Körperfhaften alterniren im Norrange. Nächſtdem zählte man 1828 nod gegen 70 
Genfale aller Art, 4 wichtige Apotheken (die auch gemeinfam eine wichtige homöopa— 
tifhe Apothefe halten), 19 italienifhe, 10 chemiſche, über 20 Zucferbädereien, 20 
Taraf« und Gigarren», 8 Steingut», 5 Kunſthandlungen, fo wie 4 offene jüdiſche 
Handlungen. Wö ventlich hält man ı Korn» und 2 Victualienmärkte. 

Nbgefehen von 12 Juweliers, 30 bis 35 Gold»: und Silberarbeitern, mehren Fa— 
brifen in Spangen und Goldſpitzen für die DOrientalen, in Tubaf, in Wachstuch (fur 
welches Leipzig der erfte Ort Deutſchlands if), in mufifalifhen Anfirumenten (35 
Merfirätten), ift der Fahriffleiß mur gering. Im Sabre 1828 fanden fih 3 
@ammet», 1 Gattun:, 12 Wachstuch- und Wachslicht-, 10 Wattefabrifen, 13 Färber, 
5 Rabrifen für Karten, 1 für Pergament, 4 für Pappe, mehre für Kumfiblumen. 4 
für Schirme, 2 für Brieftafben, 6 für Müsen, 1 für Locken, 18 Gold» und 
Eilberdraht : Zieher und Spinner, ı Kabrif für Steingut, ı für Sanitätsblechgeſchirr, 
1 fur große Eifenpreiten, 1 fur Zinnfiguren, 7 für Keuerzeuge, 1 für Perlmutter⸗ 
waaren, mehre für Giegellad , fo wie für Eeife, 28 Mecanifer, 8 Optifer, mehre 
FKourniermühlen, 1 Kamm:, 1 Hofiten-, 2 Nudel-, 8 Ehocolade », einzelne Gewehr-, 
Knopf⸗, Dofen: und andere Kabrifen, 1 Fifdhbeinreißerei, 3 Delraffinerien, 19 Lafierer 
und Vergolder, 13 Kupfer. und 3 Motenfteder, 12 Kupferdruder, 2 Lithographen, 
5 (doch jest weit mehr) Steindrudereien, 4 Formenſchneider, 25 profeſſ. Maler und 
Zeihner, 5 Graveurs, 1 Glasſcleiferei, die Ktretzſchmariſche Wollfpinnfabrif mit 
3.060 Spindeln (viel größer als dieſe iſt die Spinnerei zu Pfaffendorf; ſ. u). — Es 
gab ferner 17 Agenten, 8 Antiquare, 3 Hutfabriken, 11 Hutmacher, 15 Meubleurs, 
24 Tapezierer, 12 Uhrmacer, 2 Corduanfabrifen, 18 zum Theil fehr wichtige Gärbe- 
reien, 5 Roth: und Glockengießer, 4 Schieferdeder, 539 Buchbinder, 3 Bandagiften, 
19 Kunftgärtner, viele Magazine, fo wie 37 Lohnkutſcher, 20 angefehene Aubergen , 
53 geringere Gaftwirthe (meift zugleib Spediteurs), 16 Kaffeehäufer und Kaffegärten. 
Unter ven gefhloffenen Geſellſchaften (ſ aud oben) find noch die Harmo- 
nie, die Nefource, der Tunnel, die Gunomia, die Concordia, die YOer und die 60er 
zu nennen. Der Ort feiert den Sobannistag fehr allgemein **) durch Fefte in der Vor 
ftadt Sohannisthal und bis vor Furjem in der Burger:Aue, den 6. Auguft aber durch 


2) Diefe darf man alfo nicht etwa mit den Krämern, d. h. ungelernten Kaufleuten in fteineren 
Drten vermengen; in Leipzig werden folche gar nicht geduldet. 

»+) Ecdon vordem walfahrte man zu dem jenſeits Des Thonbergs gelegenen Johanniebrun— 
ren, deſſen autes Waſſer noch in Leipzig verfauft wird, und gu welchem aus dem Paulinum 
ein Gang unterirdiſch fuhren fol, 
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das Fifcherftechen. Die beliebteften Luftorte find Gohlis, der Kucengarten in Reud» 
nitz, Kintſchy's Neftauration am Rofenthale, Schleußig, Abt- und Zweinaundorf , 
Füsihena ; für die geringeren Klaſſen andere nahe Dörfer, Bäder gibt es in Rei 
cheis Garten , nächſt dem Nofenthaler Schlage, am Lazareth und bei den Mühlen, 
die eine Menge verfhiedener Werfe in ſich vereinigen. 

Befondere linglücsfälle der Stadt waren: deren Eroberung durd die Kaiferlichen 
1297, der Hauptbrand im Jahre 1420 (feit welchem fie aber meift feuerfeſt gebaut ift), 
die ſechsmalige Belagerung und viermalige Eroberung im 30jährigen Kriege, in welchem 
auch zwei nach Leipzig (jedoch beſſer nach Breitenfeld, f. u.) genannte Schlachten vor 
fielen; endlich die Trauerjahre 1813 und 1814. Im Erftern geſchah bier, befonders ſüdöſtlich, 
vom 14. bis zum 19. October die fogenannte Bölferfchlact bei Leipzig, welche jedoch ei- 
gentlich 7 verfihiedene Treffen in ſich begreift, nämlich jenes bei Wolfwig am 14., Die von 
Napoleon allerdings gewonnene Schlacht bei Wachau, jene bei Möcdern und das harte Ge— 
fecht bei Lindenau am 16., das Gefecht bei Eutrigih am 17., die allgemeine Schlacht am 18., 
endlich die Erſtürmung und Beſchießung der Stadt am 19. October Trotz einer Stärfe 
von 180.000 Mann, einer faft beifpiellofen Artillerie, einer faum jemals übertroffenen 
Tapferfeit, und ihrem anfänglichen Siege bei Güldengoſſa *), wurden dennoch die 
von Napoleon, Marmont und Soahim Murat befehligten Franzoſen von den Allürten, 
welche, 280.000 Mann ftarf, unter Schwarzenberg, Blücher, dem damaligen Kronprinzen 
von Schweden und Benningſen, hier zufammenftießen, in Gegenwart der alliirten 
Monarchen, nach allmähligem Zufammendrängen und dem lebergange der ſächſiſchen 
und würtembergifchen Truppen, völlig gefchlagen und bei ihrem ungeordneten Rüdzuge 
dur die Start unmäßig geſchwächt. Sie verloren, außer der halben Artillerie und 
Bagage, auch gegen 60.000, die Allirten nur gegen 45.000 Streiter. Mit Noth entfam 
Napoleon felbft, und der in der Stadt eben weilende König Friedrih Auguft I wurde 
zum Striegögefangenen erflärt, damit aber auch feinen treuen Sachſen das Berftändnig 
geöffnet und das Blut für die fogenannte heilige Sache jo jehnell abgefühlt, daß man 
das bei Propfiheiva, als dem Hauptpunfte des Kampfes, errichtete Denf - Kreuz nicht 
lange fiehen lief. — Dürften wir den Reihen der in Feipzig geborenen ausgezeichneten 
Männer nennen, fo würde Leibnik ihn billig eröffnen; in Schnorr v. C. und 
dem 1835 geftorbenen Schott, würde unfere Zeit glänzende Namen beifügen; dod der 
Raum ift uns zu befchränft, Im Jahre 1827 ftarb hier die Königin Maria Therefla, 

b) Tauda (nad Ginigen das alte Cothug, urkundlich Tuch, d. b. Iltisheim) 
am rechten Parde » Ufer und der Eilenburger Straße Meile von der Landesgrenze, 
1, Meile nordöftlih von Leipzig, in nicht übler Hügelgegend gelegen, auch durch 
Burg-Refte und einen hohen Kirchthurm geziert , gehört feit 1569 nebit feinem mäßig- 
ftarfen Rittergute dem Leipziger Rathe (ehemals Denen v. Tuch, den Marſchällen, 
Denen v. Honfverg und v. Haugmwig), entbehrt eines Nathhaufes, hat aber eine Poft- 
verwalterei, 5 Gafthöfe. 1 Mühle, viele Bergfeller, 3 befuchte Jahr: und Viehmärfte, 
und zählte 1834 in 252 Häufern 1.759 (jeßt 1.800) Seelen. Dan fertigt viel Tifhlers, 
Stellmacher⸗, Kürſchner⸗ und Schuhmaare, Pofament, Schmeljtiegel, Hopfen, gutes 
Bier, Bruchfteine u. f. w., und treibt ziemlihe Wirthihaft. Sonft gab es eine 
Münze, auch ftarfe Tuchmacherei, daher fih von hier die Tuchſcheerkunſt in Sachſen 
verbreitete ; noch früher aud (3. B. fhon 1174) wichtigen Handel, der fih durch Mer- 
feburgs Ruin 1388 fo hob, daß die Huffiten hier viele Taufende von Frachtkarren jer- 
flörten, dadurd aber den Handel nah Grimma und Leipzig verſcheuchten. Die 1603 
und 1774 fchön erneute große Kirche zeigt eine gute Orgel und unfers Willens nod 





*) Die Kriegskaffe in Belgershain wurde ſchon zur Flucht eingepackt, und in Leipzig ertonte 
das Te Daum. 
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jest die Statue ihres Erbauerd, des Magdeburgifhen Erzbiſchofs Morik, dem, wie 
feinen Nachfolgern, Taucha ald Grenzfeſtung diente. Die vom Erzbifchof Albrecht 1221 
errichtete Burg zerftörte zwar Marfgraf Dietrich ; doch wurde fie im 14. Jahrhunderte 
wieder hergeftellt. Der hiefige Oberpfarrer ift zugleich Ephoraladjunet. Den Kirchhof 
jiert das Denfmal des am 20. October 1813 bier geſtorbenen rufiiihen Generals 
v. Manteufel. — Geburtsort des ſächſiſchen Archivars Gräfe (I. 1731 bie 1805), des 
weimarifhen Hofrathed 3. G. Richter (geft. 1829) und des Dresdener Bibliothefars 
Hofrath 5. N. Ebert (I. 1791 bis 1834). — Der nahe Gemwinneberg foll die, 
von den Hufitten zugleih mit Taucha 1430 jerftörte Burg Won getragen haben. Ent- 
fernter ragt im Nordoften der ſchwarze oder Taubaifhe Berg, ein Hügel mit 
reicher Umſicht, die u. a. Halle, den Petersberg, Landsberg, Eilenburg, Wurzen und 
Leipzig begreift. Hauptbrände litt der Ort 1682 und 1750. 

ec) Marfrannftädt (wohl vom alten Namen Ramm? — zu unterſcheiden vom 
nahen preußiſchen, durch den Frieden von 1706 allbefannten Dorfe Altrannftädt) liegt 
17, Meile ſudweſtlich von Leipzig an der Naumburger Strafe, auf einer Hocebene, 
2.000 Schritt von der Fandesgrenze, hat dem rannifhen Thore zu Leipzig, den Namen 
gegeben, heißt zum Theil auch die Krafue oder Krackau, enthielt 1834 in 152 
Häufern 952 Seelen und befist ı Spital, 3 Gafihöfe, eine große Flur, mehre Wind: 
mühlen, 2 Zahrmärfte, viele Hutmader u. f.w., machte aud bis 1831 Bohrverſuche 
auf Coole. Urfprünglich bildete es ein Gericht der Landsberger Marfarafen; dann 
gehörte ed mit DObergerichten dem Leipziger Rathe, übrigens ind Merfeburger Stift. 
Hauptbrände litt ed 1706 umd 1808, umd durch Seuchen auf entfeslihe Weife im 
Sahre 1813. Chemals war der hiefige Wollhandel bedeutend 

d) Rötha (welcher Name auf diejenige Burg deutet, die aufdem Groitz ſch ge— 
ftanden; vulgo Rede) gehört zum dafigen, fehr großen und ſchönen, v. Frieſen'ſchen Ritter 
gute, jegt dem Sitze einer Amtshauptmannſchaft, fiegt 2 Meilen füdlich von Leipzig an der 
fobfädter Straße, rechts von der Pleiße umd deren hübſcher Aue, nach v. Charpentier 
345’ überm Meere, ftellt fi mit feinen 4 Thürmen ftattlich dar, und zählte 1834 an 
fi) nur 143 Häufer und 1.065 Ceelen, hat deren jedoch mit dem vorftädtifhen Orte 
Thefau (vulgo die Deefe) 1.500. Im Welten fteht das ſchöne, quadrirte Schloß mit 
großem Ziergarten; der Befiser ift jedesmal Eollator der 5 Frifen’fhen Freiftellen im 
Altenburgifhen Fräuleinftifte. Die anfehnfiche, im Innern erneute, zweifach gethürmte 
Georgenfirhe hat eine befondere Bibliothef und — gleich der Marienfirhe — eine 
vortrefflihe Silbermannifche Orgel. Zur Lestern wurde ehemals gemwallfahrtet. Die 
Gollatur gehörte damald dem Leipziger Nonnenflofter. Unter den Pfarrern, zugleich 
Ephoraladjuncten, unterhielt ein Elias Braunsdorf ſchon im 16. Jahrhundert ein Pä- 
dagogium. — Der ſchon 1306 einmal von den Kaiferlichen zerftörte Ort, ein böhmi- 
fhes Ober: und burggräflich Altenburgifches IUnterlehn, war Sitz der Herrſchaft, von 
welcher fhon 1292 fih ein Dtto Herr von Nueten ſchrieb; damals war bier aud ein 
marfgräflicher Gerichtsftuhl. Man treibt hier, neben Defonomie, auch Wollfpinnerei und 
Zeugweberei, hält 3 Sahr» und Miehmärfte. Es beftehen hier, nachdem die ältefte 
aller vollitändigen homöopathiihen Apothefen von hier nad) Leipzig verlegt worden, 
nur noch 1 Papier: und 2 Mahlmühlen, auf dem Rittergute aber eine der größften 
Spiritusfabrifen. Auch war Rötha vor der Leipziger Schlacht das Schwarzenbergiſche 
Haupt:Quartier. 
— e) Liebertwolfmwik (fo genannt im Gegenfage der wüſten Marf Eteinmolf: 
wis, insgemein nur Wolfwik, d. h. MWolfsdorf, urfundlid auch Olfowis, Holf: 
wig), eine auf Landtagen nur zum platten Sande gerechnete; zum hiefigen Rittergute 
gehörige Stadt mit Rathhaus u. ſ. w., im Negifter des ftatiftifchen Vereins irrig nur 
ald Dorf aufgeführt, liegt eine Meile füdöftlich von Leipzig an der Waldheimer Straße, 
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in hoher Gegend, nördlich vom Colmberge, deſſen Sund ftarf nach Leipzig verhandelt 
wird, zählte 1834 in etwa 170 Häufer 1.024 Seelen, hat eigne Brauerei, feit 1679 2 
Sahrmärfte, bedeutenden Tabafsbau, 2 Windmühlen, 1 Gaſthof, wurde am 14. 
Dctober 1813 bei einem Gefechte, dabei zwar nur allein 14.000 Mann Reiterei thätig 
waren, dad aber doch nur ald Worfpiel der Hauptſchlacht gelten darf, wiederholt ge- 
flürmt, diente am 16. den Franzofen zu einem Hauptflügpunfte, und verlor in jenen 
Tagen durch drei Brände über 50 Häuſer. — Nah W. nannte fih vor 400 Sahren 
ein Adelsgeſchlecht. Auch unterzeichnete hier 1707 der f. f. Minifter Mratislam den 
Tractat , durch welhen König Karl XII. den fchlefiihen Proteftanten die Gnadenkirchen 
erwirfte. Das Rittergut war bisher mit Störmihal vereinigt. 


2) Univerfitätsdörfer find: 


Hohenheida cit, 300 E.), das nebft Gottiheuna CH 110 E) und Merk: 
wit (150 E.) an der Landesgrenze liegt. — An der Parde liegen Zweenfurth 
(+, 160 €.) und Wolfshain (120€.), am Pößgraben und der grimmaiichen Grenze 
Kleinpößna (vulgo die fleine Bife; +, 180 E.), an der alten Grimmaifchen Straße 
Zudelhaufen CH, 140 E., richtiger Zudlofem und Holzhaufen (t, 320 E.). — 
Die Hohenheider Pfarrei vergibt der jedesmalige Univerfitäts » Großprobft. In Gott: 
iheuna ift eine Roß : Delftampfe, in Merfwis ein Gafthof. Zweenfurth gehörte nebſt 
der Mühle ſeit 1390 dem Leipziger Thomasflofter, wie ſchon ſeit 1377 Zuckloſen. Das 
fhöne Freigut in Molfshain war vor600 Jahren Stammfig eines Adelsgefhhlechtes. Holzhau⸗ 
fen verhandelt nad) Leipzig viel Tabak und Sand, hat einen Gaſthof und feit 1814 eine 
neue Kirche, deren Norgängerin die Peinziger, fo lange fie nicht ſelbſt evangelifhen 
Gottesdienft hatten, ftarf befuchten. Am Oberholze wohnt der Ober, in Kleinpößna 
der Unterförfter der Univerfität, der auch ein Theil des preußifhen Dorfes Möh- 
ritz ſch zuſteht. 


3) Rathsdörfer. 


Reudnitz, Anger und Crottendorf machen mit dem geringen Rittergute 
Volkmarsdorf, dem zugehörigen großen Orte Berg umd den Bergftraßen- 
bäufern, zufammen die fogenannten Kohlgärten aus; einen ’/, Meile lang an 
der Rietzſchke öflich bei Leipzig fid austehnenden, aus feinem Hauptbrande 1547 nur 
fhöner erftandenen , überaus ſtark bevölferten Ort, deilen Gewerbe mehr vorftädtiich 
als dörfifcy ift, und welcher von feinen in ungeheurer Menge erzeugten Küchengewächſen 
felbjt nach fernen Gegenden viel verhandelt. Neudnig gehörte bis 1525 dem Klofter 
Bud), hat 650 E., eine Kapelle und enthält außer der Frofhburg u. a. Villen aud 
eine Fabrif für cölnifhes Waffer, fo wie die beiven Kühengärten, mo ausge: 
zeichnete Gonzerte gegeben werden; es hängt mit Leipzig fat zufammen. Anger bat 
250 E. und an der Dresdner Straße ten ftarfen Gafihof zur grünen Schenke; Crot- 
tendorf 230, die Straßenhäufer 250 , die ganzen Kohlgärten aber gegen 2.900 Seelen. 

An der Parde liegen Eleuden (tt, 90 E., mit ftarfer Schafzuht), Neutzſch, 
Plöfen (180 E. und wichtige Mühle), Portitz CH, 130 E., ein Zubehör von 
Tauha), das Rittergut Grasdorf (100 E.), das zugehörige Eradefeld (170 
E., mit Schäferei, Förfterei und Steindrühen) und Plöfis. Die Eleudener Kirche, 
Thecla:, oder richtiger Tiegel: oder Tigil-Kirche genannt (weil fie vom 
Dörfhen Tigil der Neft ift, und man auch Tiegel oder heidnifhe Urnen dafeldft aus- 
grub) fteht abgefondert auf einem fteilen, fonft zu Schanzen benugten Hügel. Auch 
bei Portit fand man Urnen, und Einige halten diefen Ort mit feinem Rathsgute für 
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die uralte Statt Borintizi. Sonſt wurde zum hieflgen, jährlich neu gefeideten 
Madonnenbilde ftarf gemallfahret. 

Panisfh (= Herrenheim; ++, 420 €.) liegt links an der Parde erhöhet, und 
foll Denen v. Panſchmann den Namen gegeben haben. Dabei viel Feuerfteine. Als 
Pfarrer ftarb allhier 1729 der Peipziger Annalift M. Vogel. Auch war hier ald Par: 
rerstochter 1670 die Gattin des Yeipziger Aftronomen Kirch geboren, die als Aſtrono— 
min zu ihrer Zeit berühmt war. — Weiter in Oſten das Rittergut Gunersdorf 
(= Konradsderf) mit einer der edeliten Schäfereien, der Reſt eines von den Hufiiten 
zeritörten Dorfes. 

Sommerfeld (ft, 850 E.) an der Dresdener Strafe, mit Gafthof und Förfte- 
rei, fam 1391 vom Meißener Sreuz + ans Peipziger Thomasflofter, gab ſchon früher 
einem Adelsgefhlechte den Namen, und gilt für den Geburtsort des Leipziger Philo— 
logen 3. Rhagius. Der biefige Bauer Chriftoph Arnold cl. 1650 — 1695) zeichnete 
fih als Naturfundigen,, befonders als Aftronomen und durd feine Gometenbeobadhtun« 
gen 1683, 1686 und 1690 fehr aus, und hatte hier eine gute Sternwarte. In Panitzſch, 
Sommerfeld und andern Orten haben 70 Fleiſcher das Recht des Fleifchverfaufes in 
Leipzig. — Nahe dabei Althen, (+, 100 E.) mit einem Rathägute. 

Probftheida (ri, 300 E.) feit 1213 dem Leipziger Thomasflofter gehörig, liegt 
”/, Meile von Leipzig an der Grimmaifhen Straße, bildete in der Völkerſchlacht den 
Schlüſſel der franzöfifhen Pofition, wurde daher wiederholt geftürmt und meift ver- 
brannt, hat einen Gafthof, eine neue Kirche und einigen Tabaksbau. Hierher Fam 
des großen Leibnitz Hinterlaffenihaft, nämlich an defien Neffen M. Löfler. — Weiter 
im Süden liegt dad dem Sohannisfpitale gehörige Döfen mit 110 E. und großem 
Freigute. 

Connewitz (= Kieferndorf; +, 900 E. in der großen und kleinen Gemeinde) 
liegt angenehm an der Pleißen-Aue umd Zeiger Straße, enthält ſchöne Biken und 
Gärten, ein Frei: und ein Rathsgut, eine Diühle, einen auch zur Luft ftarf befuchten 
Gafihof, eine Förfterei wegen des nahen Leipziger Communholzes, und gehört zu 
Sachſens fhönften Dörfern. Der Friechof diente mehrmals ald Schanze; 1826 grub 
man dafelbft viele Urnen und Streitmeißel aus. Bis 1543 gehörte E. einem der Leip— 
jiger Klöſter. 

tindenau ct, 1.030 €. in den2 Gemeinden) liegt am linfen Luppe Ufer, weſtlich 
bei Peipzig, da, wo die Merfeburger, Naumburger und Eifenberger Straßen ſich tren« 
nen, wurde am 16. October 1813 von Giulay wiederholt, obwohl vergerlih, geftürnt, 
am 19. (wo Napoleon hier übernachtete) meift verbrannt, und enthält ein bis 1815 
ftiftzmerfeburgifhhes Rittergut, 2 ftarf befuchte Gafthäufer, 1 Mühle, mehre Billen 
und Teiche, verfuchte auch 1835 mit Glüd den Maisbau. — Der näher an der Etadf 
gelegene Kuhthurm, jet eine Raths-Förſterei, ift wahrfcheinlih die ſerbiſche 
Feflung Chut oder Eothug, daron das Sand Chutici den Mamen hatte. — Die 
weiter in Nordmweften unfern der Aue gelegenen Dörfer Leuntz ſch (Stammort eines 
alten Adelsgeſchlechtes, ++. 400 E.) und Barned (70 E.) wo ein hübfches großes 
Freigut ift, bildeten fonft zufammen ein flift = merfeburgifhes Nittergut. 

Gohlis (= Fehmborenderf; 600 E.) einft der Aufenthalt Schillers (1785) und 
der Kirchgeßner, liegt angenehm zwiſchen dem Roſenthale und der Hallefhen Straße, 
ift gepflaftert und mit Pindenalleen umgeben, enthält 2 von Feipzig aus vorzuglic ftarf 
befuchte Schenfen, 1 Mühle, eine neue Schule, mehre Pillen, und ein ſchönes — 
vom Rathe 1832 verfauftes — Freigut mil gethürmtem Schloſſe, Deſeriſchen Gemäl« 
den, einem Denkmale auf Gellert und Sulzer, u. 1. f. 

Eutritzſch Ef, 500 E.) ebenfalls ein Luft» und Sommerwohnort der Leipziger, 
an der Rietzſchte und der Berliner Straße, mit großer alter Kirche, fhönem gothiſchem 
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Altar, ſtarker Erziehungs ⸗ und Progymnaſialanſtalt, 2 Gafthöfen, Brauerei u. ſ. w., 
wurde von Defer und v. Dertel bewohnt. 

Der Rath befist noch eigenthümfih Pröttig und halb Sroß-Schforlop in 
Preußen ; hingegen die Güter Thonberg (Elebeleſſen) und Rafhwis unterliegen 
nur feinen Gerichten. Jenes, mit Gaſthaus, Thongruben und ftarfem Tabufsbau, 
liegt an der Grimmaiſchen —, diefed, bisher ein Luftort der höheren Stände, ange: 
nehm an der Puccaer Straße, in der Pleißenaue. — Eigenthum des Rathes endlich 
it das große Gut Pfaffendorf am Rofenthal, der Pleife und Parde, mit Wache» 
tuchbleihen und Sachſens größefter, durch Dampf betriebener Wollfpinnfabrit, wo 
2.740 Ktammgarn : Spindeln an 300 Mann befhäftigen. Während der Wölferfchlacht 
verbrannte — nebit Hunderten von Verwundeten — das hiefige Militärhofpital. 


4) Amtdörfer, 


Böhlitz (= Fihtenheim) und? Ehrenberg (zufammen 230 E.) werden durch 
die Puppe von der Burger Aue (irrig Bürger : Aue genannt) gefhieten, wo der Frei. 
platz beim Forfihaufe beſonders am Zohannistage bieher von Leipzig aus ftarf befucht 
wurde. — Weiter in Welten liegen Burghaufen (150 E) und Gundorf 
(++, 200 €.) am Bienis, einem von den Botanifern ftarf befuchten bufhigen Sand: 
hügel. Der fhon 973 genannte Ort Gundorf, wo eine Burg geftanden haben foll und 
das fchriftfäßige Mühlengut Neufherbis ſich befindet, Fam 1021 and Merfeburger 
Petersflofter, und gehörte vor 1815, wie faft alle Feipziger Amtsdörfer, ins Stift 
Merfeburg. 

Rüdmarsdorf ct}, 250 E.) liegt angenehm an Hügeln, dem Bade Scham: 
bert und der Merfeburger Strafe, brannte 1721 meift ab, enthält 1 Mühle, 1 Gaft: 
hof, eine hübihe Kirhe, deren Pfarrei ein Merfeburgifher Domherr vergiebt, und 
genießt feit 1508 einer v. Brandenfteinifhen Armenipente. Auf dem Wadtberge 
fieht man Leipzig, Merfeburg, Weißenfeld, Freiburg u. a. O., und hier pflegen die 
Neuvermählten unter freiem Himmel zu tanzen. — Mahe dabei Frankenheim 
(+, 200 €.) 

Duefis CHt, 300 €.) das Grenzdorf an der Naumburger Straße, mit Gafthof 
und vergeblih abgefunfenen Salzſchächten, gehört zum Theil zum dafigen Rittergute, 
welches 1706 der polniſche Gegenfünig Stanislaw bewohnte. — Kulfmig (7, 100€.) 
und Seebenifch (140 E., nad Preußen gepfarrt) find Grenzorte. 

Hähnidhen (+, 300 E.) der Grenzort an der Elſter und der Hallifhen Straße, 
bat 1 Mühle, 1 Gafthof und ein Chauffeehaus. Bid 1824 beftand hier eine Haupt» 
geleits » und Zoll » Einnahme. 

Engelsdorf (++, 300 €), der Peft wegen einft Sig des Amtes, liegt öftlich 
von Reipzig, fo wie weiterhin Sehlis (= Grünheim; +,200€.) und Demwiß oder 
Döbitz (= Eihenheim; 270 E.) an der Parde. Lebtered treibt Hopfenbau, und 
gehört zur Hälfte unter dafigen Sattelhof oder Siedelhof, d. h. ein mit eigener Ge» 
rihtsbarfeit verfehenes Freigut. — Dicht füdlich bei der Stadt liegt an der Pleiße dus 
doppelte 

Vorwerk Brand mit 2 Schenfen, weiterhin in der Aue aber das anjehnliche 
Vorwerk Schleufig mit dem Dörfchen und der älteften deutihen Dampf = Ehocolade- 
Fabrif. Hier geht aus der Elſter die Luppe ab, und der Ort wird zur Luft befonders 
von Schlittfhuhläufern ſtark beſucht. — Der 

Berg: Straßenhäufer erwähnten wir fhon. Viel länger ift die Neihe der 
Thonberg:-Straßenhäufer (900 E.) an der Grimmaifchen Straße, mit ftar- 
fem Kohl: und Tabacksbau. Jenſeits des Thonberges ftand bis 1813 eine Schnupfta- 
bads » Windmühle, Napoleons Hauptquartier in der Schlacht. 
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Dem Amte gehören auch die Schönpengüter in Groß: und Kleindölzig, 
und die Obergerichte zu Prieftäblic. 


5) Rittergüter. 


a) Schönfeld CH, über 900 E.) liegt */ Meile nordöftlih von der Stadt am 
linfen Pardenufer, zeigt viele fhöne Landhäufer und Gärten, eine große neue Kirche 
(denn zwei Brinde zerfiörten während der Schlacht den größten Theil des Ortes), deren 
Kirchiviel 4.600 Menſchen begreift, 2 Kreigüter, mehre Schenken, 2 Windmühlen, eine 
Pinſelfabrik, insbeſondere aber ein fchönes neues Rittergut mit großem Garten und 
vortreffliber Schäferei. Man baut viel Küchengewächſe, ftiht auch Torf, taglöhnert in 
Leipzig, fammelt Feuerfteine (worin häufig DBerfteinerungen vorfommen),, und feiert 
feit untenfliben Zeiten an mehren Sonntagen im Jahre das Volksfeſt des Stangen: 
kletterns. Zur die Franzofen war Ecönfeld am 18. Oftober 1813 ein Hauptftüßpunft, 
bis fie den Brantrafeten wihen. Geburtsort des Goburgifhen Minifiers und berühm: 
ten Dichters M N. v. Thummel (I. 1738 — 1817). 

b) Abtnaundorf (350 E.) ehemuald dem Merfeburger Vetersflofter zuftändig, 
liegt weiterhin an der Parde, meift umgeben von den fhönen großen Parkanlagen des 
jwar mäßig ftarfen, aber mufterhaft eingerichteten und fhönen NRittergutes. Diefes 
enthält einen Theil der Frege'ſchen Kunſtſammlungen, das Dorf aber ein befuchtes 
Gaſthaus und mehre Villen. Eine lange Allee verfettet damit das hübſche Vorwerk 
zum heitern Blid mit Gaſthaus an der Tauchaifhen Straße. Im Parf eine Ket— 
tenbrüde, — Dabei 

ec) Modau (= Frudtheim; 320 E.) mit Meinem, doch fhönem Gute und flar- 
fem Feldbau, an der Parde. 

d) Plausig Curf. Plust, d. h. Kothheim; ++, 280 E.) an der Parde anımuthia 
gelegen, hat auf der Stelle der Burg, nad welder ein reiches Adelsgeſchlecht fich 
nannte, nun ein ältlihes gethürmtes Schloß, 1 Mühle, geringen Weinbau, eine 
fhöne Kirche, und die ältefte Glocke hiefiger Gegend. Hier überfchritt Die Armee des 
jegigen Königs von Schweden die Parde, um bei der Volkerſchlacht den Ausichlag zu 
geben. 

e) Seegeriß (= hinterm Berge; 7, 150 E.) zwiſchen Hügeln angenehm an der 
Parde gelegen, mit gethürmtem Schlößchen, Ziegelei, Wein: und Hopfenbau, Mühle, 
Steinbruch u. f. w Das Vorwerk ift zu Seehbuufen (+, 230 E.) einem weit fiht« 
baren Orte mit vielen Fleifhern, dem Geburtsorte des vor 200 Jahren viel befpro- 
chenen Schwärmers Reihardt zu Hamburg. — Auh Göbfhelmwis Li, 180) gehört 
hierher. Aber 

f) Pönitz (160 E., nad Preußen gepfarrt) iſt Zubehör von Nifhwis, im Amte 
Wurzen. 

g) Podelwitz (= das Dorf an der Miederung, obwohl es hody liegt; Tr, 370 
E.) ift mit dem vreußifhem Dorfe Güntherig fait zufammen gebaut, Das nördlichfte 
Dorf des Amtes, und aus der Gefdhichte der Breitenfelder und Leipziger Schladhten 
befannt ; der Pfarrer erhielt fonft eine von Guſtav Adolf geftiftete Penjion aus Stod- 
holm. Das Rittergut hat berühmte Schäferet und eine Ziegelei. 

h) Breitenfeld (170 E.) ein Gremort zwiſchen ven Deifauer und Magdeburger 
Strafen. Bei dem fonft feften großen Schloſſe giebt es überaus große Wirthſchafts— 
gebäude, ftarfe Schäferei, Brauerei und Ziegelei, einen hübſchen Garten, jtarfe Obft: 
und Teichnusung, im nahen Luſtwalde aber eine der größeften Nofenfluren und unge: 
mein viel Liguſterſchwärmer. — Nach Breitenfeld werten zwei der wichtigften Schladhten 
des 17. Jahrhunderts genannt, In der erfien, ewig denfwürdigen Rettungsſchlacht am 
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2. Sertember 1631 ſchlug Guſtav Adolf, von den Sachen nur wenig unterftügt, die 
fieggewohnten Schaaren Tilly's und Pappenheims, welche theild im Kampfe, theils 
auf der Flucht nad) Halle gegen 12.000 Mann, Artillerie, Lager und Fahnen verlo- 
ren; jede Armee zählte vor der Schlacht 30 — 35,000 Mann. — Den zweiten Sieg 
erfochten die Schweden unter Torftenfohn im 2. November 1642 über ten Erzherzog 
Feopold Wilhelm und über Piccolomini binnen 3 Etunden, und hierbei war der Ver— 
luſt noch größer, ald 1631, die Folge aber minder wichtig ; denn der Erzherzog wurde 
nur am Leipzigs Entferung gehindert, und fo des Letztern Eroberung beihleunigt. 
Dabei wurde Breitenfeld nebft dem Schloßarchive zerfiört. Nur , Meilen von 
jenem beginnt aud das Wölferfchlacht > Feld, und der. jetige König von Schweden 
hatte allhier am 17. Oftober 1813 fein Hauptquartier. Im Jahre 1831 jegte man fehr 
feierfib ein Denfmal auf die Rettungsihlacht in einer Gegend, wo man aud viele 
heidniſche Alterihümer ausgegraben hat, und mo eine Reihe fünfiliher Erhöhungen 
für Grenjjeichen eines Germanenvolfes gilt. — Hierher gehören: Lindenthal 
CH; 350 ‚E.) nãchſt dem Tannenwalde und an der Magdeburger Straße, mit großem 
Gaſthofe, iſt 1794. und 1813 arößtentheils abgebrannt und wird meiſt Linfl genannt, — 
Groß - und Klein-Wiederigich (vulgo Wettersfh; Ti, zufammen 300 G.) ent: 
halten ein Erbgericht, 1 Chauffeehaus und 1 Gafihof an der Deilauer Straße, und 
bildeten am 16. Oktober 1813 einen wichtigen Punft, wo unter andern eine Batterie 
von 60 Kanonen thätig war. — Auch der preußifhe Ort Hayn, vulgo Habne, gehört 
zu Breitenfeld, 

) Lüsfhena Ch, 400 E.) an der Halliihen Straße etwas hügelig gelegen und 
durch die Elſter von der Aue geihieden , zeigt einen ſchönen und viel beſuchten Gafihof, 
eine der größten ſächſiſchen Ziegeleien, 1 Mühle, einen großen und. fehenswerthen 
Park, befonders aber ein mufterhaft eingerichtetes Rittergut mit, rein ſpaniſcher umd 
engliiber Schaf-, thibetanifher Ziegen, ſchweizeriſcher Rindviehzucht, fehr ftarfer 
bayerifher Brauerei u. f. w.; Beſitzer ift der in der öfonomiihen Welt alldefannte 
Freiherr Speck v. Sterndurg. Das Nebengut Freirode liegt in Preußen. 

k) Wahren Cit, 500. €.) in derjelden Lage, mit Gafihof und ftarfer Mühle, 
enthielt ebemals eine Burg, davon fih ein uraltes reihes Gefhleht nannte, Das 
Beigut it Stahmeln (220 E.) 

1) Mödern (600 ,) eben fo gelegen, dod nur "/, Meile von Leipzig, von mo 
aus die Liebhaber des Broihahnes den Gafihof ftarf befuhen. Außer tem Rittergute, 
der Mühle, der Ziegelei u. f. w. giebt es hier die kleine, wohl eingerichtete. Irren- 
beifanfialt des D. Günz. Von Diödern, das Einige für die uralte Stadt Mucherini 
halten, wird ein Haupttheil der Wölterfchlacht benannt ; hier nämlich ſchlugen Blücher 
und ‚Dort am Nachmittage des 16. Dftober 1813. die Franzofen unter Marmont 
empfind lich (weil. Mey diefem nicht zeitig genug half) und erfiürmten Mödern felbft. 
m) Grofdölzig.CH.,560 E).an. der preußiihen Grenze, mit 3 Rittergütern, 
auch einem Theile von Kleindölzig (220 E.) wo ein befonreres Rittergut ift. 
Abgeſondert ſtehen Lie, Mühle am Schambert, und der große Gufihof zur holländifchen 
Windmühle an ver Merfeburger Straße. Diele und die folgenden Orte waren bis 
1815 füift ⸗ merſeburgiſch, und Großtölzig iſt ter Geburtsort eines der berühmteften 
Sautenfpieler,, tes A. Falfenhagen in Baireuth (1. 1697 — 1761. — Die Grenjdörfer 
a Preiefäblib (if, 100 E.),.und Lindnaundorf Ci, 150 GE.) gehören 
preußiſchen Herrfhaften: Erfieres namlich zum ehemaligen Templerortenshaufe Dom- 
—— dem Merſeburger Domcapitel. Auch hier bohrte man vergeblich nach 

eur sa tn - | | 
0 Rleinmiltig G Hohendorf; 90 €.) iſt ein Zubehör vom preußiſchen Gute 
Altrannflädt, gehörte vor 600 Jahren dem Klofter Altzella bei Nofien, liegt unmeit 
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der Naumburger Straße, am Zfhambert, und hat auf Günther’s Gute feit 1820 ein 
Mineralbad. — Mahe dabei liegt 
p) Görnitz (= Bergheim; 100 €.) 

4) Schönau (= Schilfheim; +, 240 €.) mit Shauffechaus und Gaflhof an der 
Naumburger Strafe, Tiefert geachtetes Bier, und hat beim ſchönen Nittergute einen 
hütſchen Garten. 

r) Kleinzſchocher (it, 70 E) am linfen Elfterufer und der Gifenderger 
Straße mit ſchönem Rittergute, ftarfer Brauerei, Ziegelei, Gafihofe, Steinbrüchen 
und vielen Taglöhnern. Hier lagert Graumadenfhiefer. Dazu Plagmis (180 €.) 
mit hübfhben Villen, und Grogmiltig (180 E.) am Echambert. 

s) Großzſchocher (1.100 E., wenn man das anftoßende Gut nd Dorf Win: 
dorf einrechnet), in gleicher Page mit r, hat eine große, zwar ältliche, doch ſchöne 
Pfarrkirche, auf der Stelle der ehemaligen Burg ein ältliches , fchloßartiges Herrenbaus, 
ftarfe Brauerei, Gyps- und Ziegelbrennerei, 1 Mühle, 2 Gafihöfe u. ſ. w. Hier 
wohnen viele Peipziger Taglöhner,, ingleihen ein Orgelbauer. Der Vatronat gehörte 
dem Peirziger Thomasflofter, und vom Gute nannte fih ein Adelsgeſchlecht. Geburts— 
ort des 1720 zu Dresden geftorbenen ftarfen Suriften Fleifhhauer. — Aus hiefigem 
Gyps wird viel Stucco bereitet. 

t) Laura (v. die Fauer) ein dorflofes Rittergut mitten in der Aue, mit ältlichem 
Schloſſe, fünfeckigem Ihurme, und von Wallgräben umfloffen. Das zugehörige Anaut- 
fleeberg (330 E.) mit Mühle und Gaſthof, hat mit Zſchocher gleihe Page. 

u) Knauthain (genannt nad dem reichen Nittergefhlehte Anut, das als ein 
gräflihes noch jegt in Dänemarf blühen foll; ++, 520 E.) liegt angenehm zwiihen 
der Elfter und ver Gifenberger Etrafe, hat 2 Müblen, 2 Gafiböfe, eine hübfche 
Kirche, ein fehr ftarfes Rittergut mit wichtiger Brauerei und Schäferei, einem in die 
Auenwaldung fih verlaufenden Garten, und auf der Gtelle der fonft fehr feften Burg 
ein ausgezeichnet fhönes, 4 Ctagen hohes Schloß innerhalb der alten Wallgräben und 
Ringmauern. Geburtsort des Kriegsratbes Dr. 8. W. Müller, ald Bürgermeifter um 
Leipzig hoch verdient (l. 1728 — 1801.) — Hierzu Kaifer-Albertsdorf (120E.) 
@aufen (ct, 120 E.) und Görenz (100 E.) — Auch ift mit Anauthain das früher 
Kiftifhe Rittergut Knautnaundorf (+, 230 E.) verbunden ; es hat Teichfifcherei 
und 1 Gaſthof an den Eifenberger und Galjftraßen. Dazu Rehbach (+, 210€.) und 
ein Theil des preußifhen Dorfes Groß-Schkorlop, davon die hiefige Gegend 
terra Zcorlop hieß. 

v) Epthra (das alte Städthen Itern, und vielleicht dad 1018 dem Merfebur- 
ger Stifte geihenfte Bbedern; +4, 830 E.) ein dur die Elſter von der Aue ge 
fhiedenes Grenzdorf an der Salzſtraße, mit ausgezeichneter Mühle, Gafihof, Ziegelei, 
ausgedehnten und vielbefuchtem Parf und großem prächtigen Schloffe. Geburtsort des 
hochachtbaren und berühmten legten Naumburger Biihofs, Dr. Julius Pflug (fl. 1499 
— 1564), Der jeßige Beſitzer, der viel verdiente Kammerrath Anger, ift Mitglied der 
erften Kammer. Von den Beigütern Maufis und Groisfh f. das Amt Pegau; zu 
Eythra felbft gehört Bößdorf an der Elſter (+, 190 €.) 

w) Eospuden, hübiches dorflofes Gut mit ftarfer Papiermühle und 70 E., an 
einem Gifterarme, mitten in der Aue. 

x) Zöbigfer C++, 260 E.) am Flößgraben und der Zeiger Straße anmuthig 
gelegen, daher von Peipzigern ftarf bewohnt und befucht, hat ein großes ſchloßmäßiges 
Herrnhaus mit foftbarem Garten, Ziegelei, Brauerei, Schäferei, Mühle (an der 
Patihfe, einem GEliterarme), einem Gaftbof, Kalforuh, Brauntohlengruben, auch 
eine fhöne Kirche. Dazu Predel mit Flößholzhof und 180 E., Stammort Derer v. 
Predill vor 5 — 600 Jahren. 
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y) Sansfh Winkelheim; nah Einigen das Eothug des Alterthums oder das 
Chut, davon der Ehutici» Gau genannt war; Fr, an 400 €.) liegt diesfeits Zöbigfer, 
hat am fhönen Gute einen großen Garten, Mühle und Ziegelei, eine anfeonliche 
Kiche und einen zur Fuß beſuchten Gafthof, auch Fafaneriegeredhtigfeit, und gehörte 
dem Leipziger Thomastlofter. Hier fand man vorchriſtliche Alterthümer. Geburtsort des 
Theologen 3. Walther, Superintendent zu Hof (I. 1619 — 1679). 

z) Großftädteln (44-250 €.) am linfen Vleißenufer, mit Gafthof an der 
Pucecaer Straße. Das anfehnlihe Nittergut kann als das gräflihe Hohenthaliſche 
Stammgut gelten, Hat ftarfe Brauerei und Waldung, einen fhönen Parf und ein 
großes Schloß. Dazu das von Leipzigern viel befuhte Oe tz ſch (90 E.). 

an) Gafhmwis (160 E.) hat nebft zugehörigem Dewisgdeuben mit Städteln 
gleiche Lage, ein ſchönes Herrenhaus, eine Ziegelei und Mühle, In Südweſten ver- 
breitet fi, ſchon im Amte Pegau, der graße Harth : Wald. 

bb) Grofdeuben (von Dub, die Eihe; Fr, 170 E.) in gleicher Lage, zeigt 
eine fhöne große Mühle. 

ec) Klein: oder Propftdeuben (120 E.) an der Luccaer Straße, mit hüb- 
ſchem Schloͤßchen, gehörte dem Thomasflofter zu Leipzig. 

dd) Bon Rötha und Thedau fpraden wir oben. Zum Rittergute gehören 
aber noch Podihüs (40 E. und Vorwerk, früher ein Rittergut) und das anftoßende 
Geihwis (= Damme; 150 & ), fo wie Gaulis (190 E.) indgefammt an der 
Pleige; ferner Espenhain (+, 180 E.) hoch an der Bornaifhen Straße und Amts: 
grenze gelegen, mit Chauffeehaus, Gafihof und Meinem Vorwerke; endlih Groß 
perihau ctt, 220 E.) an der Göſel, lieferte ſonſt Pfeifenthbon,, und iſt der Ge: 
burtsort des Leipziger Theologen Dr. Lecho ¶. 1694 — 1750). Der dajige Wahlberg 
trägt eine Heidenfhanze. 

ee) Delgibau (it, 400 E) einer der älteften Orte im Lande, liegt an der 
Goͤſel, den Grimmarfhen und Bornaifben Grenzen, unweit des Oberholjes, ver: 
brannte 1719 faft gänzlich, hat ein hübſches Schloß, einen Gafihof und eine Mühle. 

m) Störmthal (tt, 400 E.) weſtlich vom Operholje, mit fhönem Herrenhaus, 
einem der größeften und älteften Gärten in Sachſen, fiarfer Schaferei und Brauerei, 
aud) Ziegelei u. ſ. w. gebört — Wolfwis eingeſchloſſen — zu Sachſens ftärfiten Gü— 
tern, und wird von Leipzig aus häufig beſucht. Die hübſche Kirche bejikt eine vorzüg- 
fihe Orgel. Dazu: Rödigen (90 E.) mit Vorwerk und der einzigen oberſchlächtigen 
Mühle diefer Gegend. Dahlitz ſch (140 E.) mit einer Mühle an der Göfel, wo 
auch Dreisfauct 200€), Göldfhen (150 E., nebſt Muhle und Vorwerk) 
und Kleinpetzſchau Ct, 90 SE.) liegen, Bei Letzteren find 2 Heidenihanzen, und 
in der Kirche am Altare die 14 Nothhelfer geſchnitzt zu ſehen. 

gg) Neumudershbaujen nd Mudern (250 E.) bilten gleihjam Ginen 
Ort mit zwei verbundenen Gütern an der Göfel, welche der bekannte Defonom Teich. 
mann ju Muftergütern mit der edelften Schafzucht erhob. Man gräbt hier Torf, und 
1812 fand man germaniihe Waffen. 

a Körtz ſchwitz mit Grubna (200 E,) an der Göfel, wie Dechwitz (mit gro- 
sem Gafthof und ſchöner Chauſſeebrücke), Tanzberg und Magdeborn (jufum: 
men 200 €.) Das Lestere, v. Madeborn, ift eigentlich nur eine hübfhe Kirche nebſt 
Parrhof, Reſt der alten Feſtung Medebure d. h. Mittenwalde) welhe der Mer: 
feburger Stuhl 950 vom Saifer geſchenkt ervielt. Der Ort, fpäter ein Flecken, enthielt 
no vor 400 Jahren ein Rittergut. Der Dorfname Tanzberg beruht auf gottesdienft- 
lihen Gebräuhen der heidnifhen Zungfrauen. 

a) Rüben ch 170 €) und Zehmen Chi, 270 €.) liegen anmuthig am rechten 
Pleißenufer. Jenes, wo 1833 der 10djahrige Bauer Bernftein ftarb, hat bei dem ſcho— 
Sachſen v. Schiffner. 12 
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nen Rittergute einen großen Gurten, ftarfe Brauerei und Holzung, auch 1 Mühle, dieſes 
einen Parf, eine wichtige Mühle, und an der Lobftädter Straße einen Gafthof. Auch 
gab ed vor 550 Jahren ein Gefhleht v. Zemyn. 

kk) Eroftemwik (= Buſchdorf; 370 E.) am unterften Theile der Göfel und 
theilweife an der Fobftädter Straße, mit Mühle, Gafihof, großem Rittergute, an— 
fehnlibem Schloſſe und Ziegelei. Das Beigut Seftomwis (mit Göfelmühle und 110 €.) 
war bei ter Völkerſchlacht das öftreihifhe Hauptquartier. Noch gehören hierher Göhh— 
ren (= Bergort; 190 E.) und zum Theil das übrigens Marffleebergiihe Eröbern, 
mit fchöner Kirche, 280 E., Gafihof an gedadhter Straße und Mühle an der Göjfel. 
Alle diefe und die folgenden Orte haben bei der Schlacht undenfbar gelüten, 

m) Marffleeberg (+, 470 E.) in ähnlicher Lage mit Eroftemiß, auch durch 
Spazierwege mit Dölik verbunden, Stammort des uralten Geſchlechtes v. Clebere, 
hat ein ſchloßmäßiges Herrnhaus, einige Villen, 1 Mühle und einen ftarfen Gafthof. 
Ein hiefiger Schuſter Schatz trat 1835 mit ziemlihem Glüde als Waſſerdoctor auf. 
Die abgelegene Schäferei Auenhain wurde bei der Völkerſchlacht (mo der Marfflee: 
berger Friedhof eine Redoute bildete) völlig zerftört. 

mm) Dölitz (= Niederheim; 930 €.) wegen feiner angenehmen Lage am rechten 
Pleißeufer und der Fobfiätter Straße von Peipjigern ftarf bewohnt, gefhmüdt und 
befucht , fiößt an Lößnig dicht an, zeigt gleich diefem viele ſchöne Landhäuſer, hat 
einen Brau-Gaſthof, ı Mühle, ein getbürmtes ältlihes Schlößchen (auf einer Pleißen⸗ 
Anfel verſteckt ſtehend) woher die v. Doluz im 13. Sahrhundert ftammten, und eine 
Mergelgrube, worin man Bernftein findet. — Das an der Bornaifhen Straße fiehende 
Vorwerk Meusdorf (wobei ein Chauffeehaus) wurde am 18. Dftober 1813 nebft 
dafigem Luſihölzchen gänzlich zerichoffen,, und das Beigut und Dorf Stünz (140 €.) 
unweit Paunddorf durch Racketen entzündet. . 

nn) Lößnig (= Waltheim, +, 260 E.) bat feit den Verwüſtungen der Schlacht 
ein ſchönes neues Rittergut mit Echäferei und Ziegelei, 1 Mühle und 1 Gafihof. 

00) Gerihshain (vom Namen Gero; vulgo Gercfen; +}, über 400 €.) und 
Borsdorf (vom N. Burkhard; 110 E.) an ter Drestener Etraße, find längft 
ſchen Zubehör tes Hauptgutes Brandis im Amte Grimma, und haben Gaſthöfe, Ge— 
ribehain auch ein Ehauffeehaus. Irrig leitet man von Borsdorf die Borsdorfer Aepfel 
her ; dagegen haben die dafigen Gantfuchen mit Recht allgemeinen Ruhm. 

pp) Paunsdorf (vulgo Baudtorf; +, 530 E.) feit der Schlacht, mo der Kron⸗ 
prin; von Echweten den Ort mit Radeten forcirte, meift neu gebaut, hat eine hübſche 
Kirhe und an der Drestener Straße einen Gaftpof. Hier gingen die Sachſen und 
Würtemberger zu den Alürten über. 

gg) Hirfchfeld (+, 140€.) und Baalsdorf (vom N. Balduin; ++, 220 E.), 
einft Zubehör des Leipziger Thomaskloſters, find es jet vom NRittergute Belgershain 
im Amte Grimma. 

rr) Stötteriß (+, faft 2.300 E., in 3 Gemeinden) das volfreichfte Dorf des 
Kreisbezirkes, liegt auf der Hochebene » Meile öftlih von Leipzig, wo die meiften 
hiefigen (großentheild daher etwas rohen) Bewohner taglöhnern, enthält viele Hand⸗ 
werfer,, 1 Saffianfabrif, 1 Armenhaus, 2 Gafthöfe, mehre Pillen, baut viel Tabaf 
und Kohl, ift Geburtsort des Altorfer Hifloriferd Profeſſor Rink (I. 1670 — 1745), 
und gehört zu den beiden hiefigen hübfhen Nittergütern, deren Eines durch den ehe: 
maligen Befiß des Dichters und Sinterfreundes C. %. Weiße, das Andere dur den 
jegigen Befig des großen Zenaifhen Philologen Cichſtädt claſſiſch iſt; diefes hat auch 
höchſt edle Schafzucht. 

ss) Zweinaundorf (+, an 300 E. in 2 Gemeinden) ift wegen feines fchönen 
großen Parkes, der reihen Treibhäufer,, der Maulbeerplantage, der hübfhen Umficht 
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vom Bergtempel, der möchentlihen Eoncerte u. f. f. ein Luftort für das ', Meilen 
entfernte Leipzig, und feit 1813 großentheils neu gebaut. 

ti) BWahau (7, 240 E.) mit hübfhen Parfanlagen, Ehaufleehaus und Gafthof 
an der Bornaifhen Straße, gehörte 1450 zum Theil dem Ktlofter Buch, bietet wegen 
feiner hohen age fehr weite Ausfichten dar, und litt unnennbar in der vom Orte be» 
nannten Hauptſchlacht des 16. Oktober 1813, in welcher die Aranzofen Sieger waren. 
Geburtsort des Satyrikers Rabener, Steuerrathes zu Dresden (I. 1714 — 1771). 

un) GBüldengoffa, Goſſa (das 1017 erwähnte Guſua; FF, 300 E.) zeigt 
ein ſchönes ſchloßmäßiges Herrnhaus, hübfhe Parkparthien, ein reihes Gewächshaus 
und ftarfe Brauerei; es wurde in der hier eröffneten Wachauer Schlacht wiederholt erſtürmt. 

ww) Großpößna (vulge die grufe Biefe; +, 380 €.) in hügliger Gegend an 
der Grimmaifchen Grenze, mit Gafthof, Ziegelei und guter Schafzucht, ift feit 1813 
meift neu gebaut. 


II. Dad Amt Pegau, 


das weftlichfte und fruchtbarfte des Kreisbezirkes, ein abgerundetes, 2,°° [7] Meilen 
großes, faft ebenes Landſtück an der vielverzweigten Eifter, der Schnauder und der 
Schwennigfe, auch in Nordoft an der Pleiße, zwiſchen 51° 5%, Min. und 51° 14%, 
M. Breite, jo wie zwifhen 29° 51°, M. und 30° 3°, M. Länge, grenzt im Norden 
und Mordoften ans Amt Peipgig, im Often an Borna, im Südoſten an Altenburg, 
übrigens an Preußen, und hat gegen 17.000 — alfo nad Abzug der 3 Städte für 
jede [J Meile 5.250 Seelen. Diefe bedeutende Bevölferung beruht fediglih auf dem 
vortrefflihen Landbau , der auch viel Raps und Rübſenöl, Hirfen, Chamillen, Küm— 
mel, Fenhel, Scharte, Gurfen und Zwiebeln in den Handel liefert; die Städter 
aber fertigen viel Ehuhmaare, Wollzeuge, Stärfe, Effig u. f. f. An Vieh gab man 
1834 nur an: 1.048 Pferde, 5.416 Rinder, 6.409 Schafe (deren aber ungleich mehr 
hier find), 401 Ziegen, 2.064 Schweine, fo wie 342 Bienenſtöcke. Die breite holjreiche 
Eliteraue enthält fchöne große Wiefen, und heißt nad ihren Theilen die Pegauer, 
Rofen , goldene, Wiederauifche Smniger und Zwenfauer Aue; fie enthält auch, da im 
Amte Holzmangel herrſcht, 3 Flößholzplätze. Viele Orte gewinnen durch die Zeiger 
Hauptfiraße. — Im Jahre 1834 gab es hier in 2.454 Häufern 16.660 Seelen , davon 
7.300 in den 3 Städten, den Neft in 60 meiſt Fleinen Dörfern, unter denen 14°/, dem 
Amte, die übrigen den 28 Nittergütern unterliegen, und welde mit dem Bornaifhen 
Amte zufammen einen Wahlbezirf bilden, während dagegen alle Städtchen der erften 
Amtshauptmannjhaft ihren Deputirten in Pegau wählen. Die geiſtliche Aufiicht führt 
aus ſchließend der Guperintentent zu Pegau. — lrfrrünglih wur dieſe Gegend der 
Haupttheil der weit ausgebreiteten Grafſchaft Groitzſch, fpäter der Pegauer Abtei. 
1815 hatte das Amt 8 Dörfer an Preußen abzugeben. 


1) Die Städte; 


a) Pegau (= Gottesort; vulgo Beeche) liegt hinfichtlich des Kirchthurmes unter 
51° 10, 9° Br. und 29° 54° 48” L., 3 Meilen von Peipjig an der Zeiger Etraße, 
/, Meile von der preufifhen Grenze, am linken Ufer der Elſter und an deren 3 
Meilen langem Mühlgraben, mitten in der goldenen Aue, daher der Ueberſchwem⸗ 
mung fehr ausgefegt, übrigens aber höchſt günflig, auch an mehren Nebenftraßen, 
350 — 380 Fuß überm Meere. Der ald Etadt fhon 1096 vorfommende Drt, bisher 
mit 3 Thoren und hoher Ningmauer , hat feinen felpfiftändigen Rath (welchem das 
Rittergüthen und Dörfhen Großwiſchſtauden an der Schnauder gehört), if 
Garnifonsort eines Reitergeſchwaders, und Sig der Juſtiz -/ Nent:, Steuer» und 
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Poftämter , eines Floßmeiſters, einer Chauffeeeinnahme, eines Landrichters, endlich 
eined Superintendenten über 24 Pfarreien mit 26 Geiftlihen und 35 Scullehrern. 
Die Bewohner, 1834 in 416 Häufern 3.360, jegt nahe an 3.500, treiben ftarfe De: 
fonomie, einige Spinnerei, Zeug: und Leinweberei; befonderd aber verforgen fie weit 
und breit die Sahrmärfte mit ihrer Schuhwaare, vorzüglih mit Pabufen oder 
Schuhpantoffeln, die felbft in den Orient ftarf gehen, obgleich ihre Fertigung von dort 
herftammt. Die [bon 1387 beftätigte Schufterinnung gegen 130 Meiiter. Noch hat der 
Drt einigen Landhandel, möchentlihe Korn», fo wie 3 Jahr-, 2 Roß und 3 Vieh» 
märfte, ziemliche Gärberei, Bereitung von Cflig, Stärfe und Branntwein. — Der 
Marft zeigt uns das fehr hoch gethürmte, ältlihe, breite Rathhaus und ® Gajthöfe. 
Die hohe und anfehnlihe, dreifach gethürmte, nach gothifher Weife auch fhöne Haupt: 
firhe, anfangs dem heil. Otto, im 13. Jahrhundert aber dem Lorenz; gewidmet, fteht 
mitten in der Stadt da, wo Otto einen Todten foll erweckt haben, und zeigt das Stein» 
bild des Grafen Wiprecht I., die Gräber deffelben, feiner Gemahlin, auch des 1813 
bei Lützen gefallenen Prinzen Karl von Heilen : Homburg, u. A. m, Der Oberpfarrer 
ift zugleih Guperintentent; der Geiftlihen find hier 3, der Schullehrer 6. Diefe Kirche, 
in welcher auch das Altarbild von Wendelmuth Beachtung verdient, und in welder 
1718 Herzog Moritz Wilhelm dem Fatholifihen Glauben wieder entfagte, wurde 
zugleich mit der Abtei 1091 — 1095 vom Markgrafen Wiprecht zu feiner Entjühnung 
gebaut. Derfelbe behielt feinen Nacdfommen die Poigtei über die, der heiligen 
Dreifaltigfeit und dem Safobus gemweihete Abtei vor, welche er 1096 mit Benedicti« 
nern aus Schwarzach am Main bevölferte, erlangte 1106 deren Cremption von der 
bifhöfliden Naumburgifhen Gemwalt, und ftarb in derfelbden als Mönd 1124. Obwohl 
nun die Geräude, davon im Amthaufe noch ftarfe Reſte übrig find, 1159 und 1205 
abbrannten,, fo wuchs doc die Anftalt bald mächtig empor, erwarb außer ſehr vielen 
Dörfern auch den ftarfen Pegauer Zoll, die Eliterbrüde, das Münzrecht u. f. w., 
verlor aber ihre Borrechte dur Marfgraf Diezmann, der 1307 den eroberten Ort 
graufam behandelte, und endete 1539 unter ihrem 27ften Abte. Die wichtige Bibliothek 
fchenfte Herzog Morig der Leipziger Univerfität, und die Güter verfaufte er 1543 an 
den hiefigen Rath, der fie im Jojährigen Kriege meift veräußern mußte. In diefem 
Kriege war aud von Torftenfohn der Untergang des Ortes (der, von Gersdorf tapfer 
vertheidigt, fhon 330 Häufer verloren hatte) befchloffen; doch eine ähnlihe Scene, 
wie fie von Naumburg erzählt wird, veranftaltet von Torftenfohnd Jugendfreunde, 
dem Gurerintendenten Dr. Zange, rettete noch die Stadt, die aber 1670 und 1688 
wieder Hauptbrände erfuhr. Da Herzog Morik von Sachen » Zeig der Kurlinie 1662 
Pegau abgefauft hatte, fo refidirte im Schloffe nicht felten deilen Sohn Morig Wil: 
beim. — Bemerfung verdienen noch die Meine Zohannisfirche am Frievhofe, das vom 
Markgrafen Wirrecht angelegte Spital, die fchriftfäßige Ober- und die Untermühle, 
3 tteinerne Brüden, der Flößholzhof, die Ziegelei u. f. f. Die 1677 ausgebrochene 
Seilquelle, zu welcher fi die ganze Umgegend drängte, verfiel bald wieder. — Ge: 
burtsort des Freiberger Annaliften Moller (l. 1598 — 1660) und des Mainzer Natur- 
forfchers Büchner. Der hiefige Sängerverein gehört zu den älteften in Sachſen. 

b) Groitz ſch (= Burgftadt ; vulgo Greetih) liegt an Hügeln zwifhen der Schnau : 
der und Schwennigfe, Meile füdöfilih von Pegau, an der Merfeburg » Altenbur« 
ger Straße, bildet jegt ein Zubehör des Hauptgutes Eythra im Amte Leipzig, zählte 
1834 in 218 Häufern 1.611 Seelen, und treibt befonderd Schufterei, Defonomie und 
Spinnerei (früher ftarfe Zeugweberei), hält auch 2 Sram: und Viehmärfte. Die 
Kunde der Pabufenfertigung foll im 17. Zahrhundert ein gewiffer Meyer aus der tür- 
kiſchen Gefangenſchaft hierher verpflanzt haben. Ginige Häufer gehören nach Großpries- 
ligk, die Pfarrei unter's Amt, und das Rittergut hat feine Defonomie; es ift nebft 
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dem Gute Maufig der Reſt eines Amtes, und diefes wieder hatte fib aus einem 
Theile der alten großen Graffhaft*) Groigfh gebildet, deren Sig eine ungemein 
fette Burg auf dem teilen Hügel in Wefien gemwefen ift, wo an deren Stelle eine — 
Komddienbude fteht. In derfelben hauste der gefürchtete Lauſitziſche Markgraf Miprecht 
fo wie deſſen Sohn Heinrib, worauf fie Feibgedinge feiner Mittwe ward. Wie aber 
das Zubehör dur Farferlihe Schenfung an Stonrad den Großen *), fo fam auch die 
Burg ſelbſt an deifen Sohn Dedo, welchen jene Wittwe erzogen hatte. Man überließ 
den Ort fpäter den Pegauer Aebten, welche die Burg gänzlich fhleiften. 1197 findet 
man auch einen Burggrafen Gerhard v. Groitzſch, und früher ein Adelsgeſchlecht v. 
Groitzſch in Urfunden. — Jenſeits der Schnauder (moran eine Mühle und gute Berg: 
feller) verbreitet ih die Vorftadt. Der meift ungepflafterte Ort ift gering gebaut, zeigt 
2 Gaſthöfe, und litt 1750 einen ftarfen Brand. 

co) Zwenfau (vulgo Zwenfe) eine felbititändige, ſchon 1004 genannte und an- 
fänglih fehr fette Stadt, bis 1815 im Merfeburger Stiftsamte Fügen, liegt öftlih an 
der Aue, am rechten lifer des Alößgrabens, an den Straßen von Feipjig nah Zeiß 
und von Halle nah Chemnitz, zählte 1834 in 290 Häufern 2.419 (jegt an 2.500) See: 
len, und hat mit Pegau gleihhes Gewerbe + liefert auch Würjpflanzen und Storbwaare, 
Bei dem etwas erhöheten Schloſſe war bisher ein Staatsgut mit höchſt edler Schäferei, 
das aber veräußert werden follte. Gin anderes Nittergut war früher das des Stadt: 
rathes. Bon den Borftädten, die 3 Gafthöfe und 1 Ehauffeehaus enthalten , fteht der 
Berg unterm Leipziger, die füdlihe VBorftadt unterm Pegauer Ante; die Mahlmühle 
gehört dem Rathe zu Leipzig. Weit entfernt in Norden fteht eine gethürmte Pulver 
mühle nebft Salpeterfiederei. Im Orte wohnen ein Beamter beim Flößholzhofe, 
1 Förfter, 1 Amtslandrichter, ein Poflverwalter. In Mordoften verbreitet fih der 
Harihwald , in defien Nähe man Thon gräbt. Jährlich hält man 3 ftarfe Kram: und 
2 Viehmärfte. — In Zwenkau, welches B. Heinrih v. Ammendorf vor 550 Jahren 
neu befeftigte,, beitanden zuerſt daſſelbe Nonnenkloſter, das von Hohenlohe nach Fein: 
jig, und. das Ehorherrenflofter,, das ſpäter nach Merſeburg Pam. 1315 wurde der Ort 
belagert, wobei Marfgraf Friedrich der Lahme getödtet wurde, umd 1712 brannte er 
fat gänzlich nieder. — Bei ven 2 Kirchen giebt ed 2 Geiftlihe, fo wie 3 Schullehrer. 


3) Amtsörfer 


find unter anderen: Earsdorf (140 E.) nordmweftlich bei Pegau; Groß ⸗Stol— 
ren (100 E.) an der Schnauder;, Kleinftorfmisg (90 GE.) an ter einziger 
Etraße, mit einer Elftermühle; Leipen (= findenheim; 120 E.) an ter Straße 
nah Borna; Maltitz (100 E.) an der preußifchen Grenze; Stöntz ſch (ji, 430 
€. mit ftarfem Feldbau) am Flößgraben und der Weißenfelfer Strafe; Tannemwig 
(90 €.) mit einem Rittergütchen, an der Eliter; Weiderodg (110 E.) in der Aue 
nördlih bei Pegau, mit einer Mühle, wo der Alößgraben über die Elfter hinweggelei— 
tet it; Zeſchwitz (7, 260 E.) ein Lehn der Zwenfauer Stadtgerichte, gehört zum 
Theil ind Amt Leipzig; Lippendorf bei Rötha, ein Freigut. — Endlich ein Theil 
von Greitfhüs an der Zeiger Straße, deilen 280 Seelen nah Profen in Preußen 


*) Benn man der gemeinen Annahme folgt. Eigentlich gab es wohl nur — wie eine Urkunde 
von 1305 befagt — eine Herrfchaft Broisih, die jedoh Grafen zu Beiigern hatte, Wiprecht 
taufchte Broigfch 1073 vom Udo v. Stade ein, und noch fruher gehörte cs den Sommerſcheburger 
Orafen. 1112 wurde es vergeblich belagert. 

”*) Diefer feierte hier uberaus prachtvoll die Hochzeit feiner Tochter Mathilde mit Albrecht 
von Brandenburg. 
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gevfarrt find, und mo außer 2 Nittergütern aucd eine fchriftfäßige Mühle an der 
Elſter iſt. 


3) Rittergüter. 


a) Mauſitz (= Mannhein) an ter preußiſchen Grenze, jetzt ein Nebengut des 
nahen Eythra im Amte Leipzig. Unter den 13°, zugehörigen Dörfern nennen wir: 
Großdalzig (Hr 280 E) und Tellfhüs (7, 170 E.) bei Maufis; Föb- 
fbüß (240 E.) an der Leipziger Etraße, bei Zwenfauu; Shnaudertrebnig 
(120 ©), Kleinftoflpen (100 €), Debertig (110 E.), Langenhain 
(130 ©), Pödelmwis (++, 150 E.) indgefammt an oder nächſt der Schnaubder. 
Letzteres hat eine gute Echulbibliothef und einen Torfbrud. 

b) Imnitz mit Kösfhbar (280 E.) dit bei Zmenfau, am Klößgraben und 
der Leipziger Straße, zum Theil ein Amtsort, hat 2 Rittergüter, 1 Gafihof und ftarfe 
Ziegelei. 

ce) Audigaft (++, 300 E.) an der Echnauder und Leipziger Straße, mit Schä- 
ferei. 

d) Wiederau (++, 230 E.) am Klößgraten, in der Aue, mit Holjhof, langer 
Strombrüde, jhönen Alleen, ausgezeihnetem Echlofje und Garten, Obſt- und Hopfen: 
plantagen, Gaftbof, Ziegelei u. f. w., dankt feine Echönheit dem Grafen von Hen- 
nigfe, dem einflußreihfien Minifter vor Brühl. Damit verbunten find Groß-Stork— 
wiß (vulgo Storch's; FF, 150 €.) am Anfange des Mühlgrabens, mit Burgftätte 
und ftriftfäßiger Mühle —, und Kleindalzig (100 E) am Mühlgraben. Auch 
gehört hierher Rütfen (180 E.) mit einem Zollhaufe an der Peipziger Straße. 

e) Auligf (die uralte Keftung Vlagk; jr, 410 E.) an der preußifchen Grenze 
und Echmennigfe, mit 2 Rittergütern, Mühle, ftarfem Flachsbau und Bienenzucht. 

N Löbnitz, Abt: oder Pflege : Föbnig (= Tiefendorf ; 280 E.) durch die Schwen⸗ 
nigfe von der Aue gefondert, mit ehemaligem Sacfen-Zeisgifhem Jagdſchloſſe, ſchönem 
Park, ftarfec Brauerei, Ziegelei, und tem entfernt an der Altenburger Straße jiehen- 
den Gafihofe, auch fehr weitläufigem Jagtrevier. Das Vorwerk ift in Nöthnig, 
und verbunden ift mit Löbnitz auch Großpriegsligf(vulgo Prißlih ; 150 E.). Unter 
ten 9 Dörfern der Pflege nennen wir nur Aldengroitzſch (150 €), Saasdorf 
(110), Gasen (t, Gafthof und 210 €), Bennemig (110 E) und Midel: 
wiß (+, 100 E.) ein ehemaliges Pegauer Klofiergut an der Randesgrenze. 

g) Oderwitz (= Baldandau; 210 E, in 2 Gemeinden) an der Landesgrenze 
und der Zeiker Straße, linfs von der Aue, mit Gafıhof, fehriftfäßiger Mühle, einem 
Braunfohlen: und Thonlager, welches Glenck bei feinen vergeblihen Berfuchen auf 
Eoole erbohrte. — Am Mühlgraben liegen auch gedrängt 

h) Eoftewiß (> Buchendorf; +7, 180 E.), 

i) Traußfhen (260 E.) in der Rofenaue, mit großer Mühle und berühmter 
Schäferei, Stammort ded Johann v. Drugen, der 1348 die Rudelsburg zerftörte ; 
endlich 

k) Elſtertrebnitz (= Holiheim; ++, 300 E.) an der Zeiger Straße, mit 8 
Mühlen und 2 Rittergütern, der Cage nach vor 700 Zahren eine Burg. 

lı Peres (+, 190 E.) mit großem Herrnhaufe, Stammort Derer v. Perez vor 
500 Jahren; dazu gehört u. a. Pulgur c+ 160 €.) an der Saljfirafe. An diefer 
liegt 

m) auch Medewisfh (= Mittelheim+t; , 280 €.) mit einem der erften deut⸗ 
ſchen Mäßigfeitövereine , und mit dem Beigute Spansdorf (120 ©.). 

n) Böhlen (= Helldorf; +}, 330 E.) an der Pleiße, mit Gafthof, Ziegelei 
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u. f. w., fommt 1145 fchon unter dem Namen Bichili vor. Das fböne nugbare Gut 
beſitzt auch Stöhma mit 170 E., Stärfefabrif und Mühle, 
0) 3ihagaf bei Luccau ift fehr Bein. 


II Das Amt Borna 


befafte bis zum Jahre 1836, wo troß dem Berlufte der Rittergutsbejirfe Lübſchwitz 
und Foigich bei Gera (mit 9”/, Dertchen) ans Amt Zwidau dennoh durch Erwerbung 
dreier Orte vom Amt Grimma der Flächenraum bis zu etwa 6°, Meilen anwuchs, 
6” Weiten, und zählte 1834 in 4.920 Häufern 30.988 Seelen, deren nun 31.700 
feon mögen, fo daß nach Abzug der vier Städte für jede Quadratmeile nur 3.750 vor- 
handen find. Diefer im Norden ebene, im Süden ſchon ftarf hügelige, ſüd-oſtwärts 
4°/, Meile ausgedehnte, durchaus fruchtbare Fandftrich grenzt in Sudwellen an’s Alten 
burgifhe,, im Welten and Amt Pegau, im Norden an Leipzig, im Often an Grimma, ° 
Colditz und Rochlitz, im Südoften an Rochsburg und Penig, erftredt ſich in die Breite 
von 50° 57°, Min, bis zu 51° 13 Min. in die Fänge von 29° 59’), Min. bis zu 30° 22°/ 
Min., hat aber auch eine ftarfe Parcelle (die Gerichte Wolfendurg und Kaufungen) 
jwifchen Penig und Waldenburg an der Mulde, mehre Dorftheile im Altenburgifhen 
und dem Rocliger Amte, das feinerjeitd wieder dergleihen im Amte Borna befigt. 
Der meift aus rothem Sandfteine, bei Kohren und Gnandflein aus Porphyr, bei 
Wolkenburg aus Granit und Thonſchiefer beftehende, im Weiten zum Theil aud fan: 
dige Boden erhebt fih von 350 bis zu etwa 900 Fuß Seehöhe füdwärts, und trägt 
öftlih bei Berna, bei Priefnig, Kohren, Gnandftein, Frohburg, Eſchefeld und Lan— 
genleuba jo viel Waldung, dag man Hol; ins Niederland verhanzelt. Ohne die Mulde 
fließen bier im Welten die Schnauder, in der Mitte die Pleiße und Wiehra, im Often 
die Eyla. Diefe nimmt die Franfen- und Elbisbäche, die Wiehra aber die Leuber, 
Meus:, Rathen: und Oſſer-Bäche auf, und der Chursbach mündet bei Wolfenburg, 
wo die Mulde ein romantifhes, tiefes, zum Theil felfiges Thal bildet. Hervorragende 
Berge aber fehlen. — Bon den 78 Dörfern im Amte (dazu noch viele Dorftheile, Bor- 
werte u. ſ. w. kommen) gehören dem Staate nur 5’, die übrigen den 44 Rittergütern, 
deren viele ſich vorzüglich auszeichnen. Die Bevölferung wächſt im Allgemeinen mit 
dem Anſteigen des Bodens. Im Süden feinnt und verwebt man viel Wolle und 
Baumwolle, und alle vier Städte treiben Fabrifation. Doch giebt Defonomie den 
Daupterwerb ; man baut unter andern viel Chamillen für die Schiffer und die Apo— 
thefen, Raps und Rübfen, Kümmel, Kleeſamen zum Handel nad) England, Scharte, 
Hirſen, auch ziemliches Obſt, und gab 1834 ald Viehſtand an: 2.539 Pferde, 14.531 
Rinder, 25.083 Schafe, 513 Ziegen, 6.549 Schweine, 1.021 Bienenftöde. — Die 
Staatswälder theilen die Aufficht mit jenen im Amte Colditz. Die Steuern fließen in 
Borna, Frohburg und Penig jufammen. Ohne die nah Chemnitz gehörigen füdlichen 
Kirchſpiele gehören die übrigen unter die Bornaifhe Ephorie. Hinfichtlih der Lund: 
tagewahlen wolle man das Amt Pegau vergieichen. 


1) Die Städte. 


a) Borna (= Fichtenheim) der Sig von Juſtiz-, Nent-, Interfteuer- und Polt- 
ämtern, fo wie eined Superintendenten über 44 Pfarreien mit 47 Geifilihen und 56 
Lehrern, auch Garniſonsort einer Reiter - Escadron, liegt hinfihtlih der thurmlofen 
Daupt » oder Katharinenfirche unter 51° 7’ 37" Br. und 30° u’ 32” L., 3°/, Meilen 
füd = füd »öftlih von Leipzig an der Altenburger und Chemniger, 12 Meilen von 
Dresven an der Pegauer und 2 Meilen von Altenburg an der Grimmaifchen 
Straße, in fat ebener Gegend, umfloffen von der nach Lohrmann 408’ erhöhten 
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Miehra; im Oſten lehnen fih Altffadt und Wenigenborna, im Weſten 
Haulmis ald Vorftädte an fanfte Hügel; aud gibt es hier 3 Vormerfe, im Norden 
und Weiten aber große Braunfohlenwerfe (morin viel bitumindfes Holz), Ihongruben 
und Bergfeller, wogegen der fehr wichtige ſtädtiſche Steinpruh entfernt bei Wolftig 
liegt. Die 3.800 Bewohner (1834 fand man 3.68+ in 499 Häufern) treiben außer 
ftarfer Defonomie aud Spinnerei, die Fertigung von Molton, Peluhe, Berafın, 
Velpel u.a. Wollwaaren, Töpferei und Pfeifenbäderei, qute Brauerei, Tuch-, Korn-, 
Breter: uud einigen Landhandel; auch befteht hier die berühmte Bach'ſche Dofenfabrif. 
Ein Verfuh zu einer Holzuhrenfabrif fbeiterte. Bor 100 Zahren war Borna für Pos 
femit und Halbfeidenwaaren ein Hauptfabriksort. Man hält 3 Jahr» und 2 Bieh- 
märfte. Auch gibt es 2 Apothefen, 3 anfehnlihe Gafthöfe, 4 Nerjte und viele Ad: 
pocaten. — Die Innenjtadt, regulär und meift fehön gebaut, zeigt ein ftattliches altes 
Rathhaus, eine große, fchöne gothifhe, 1411 gegründete, jedoch im Innern verjüngte 
Kirche mit altem Alügelaltar, Yuthers und Melanchtons Büften u. ſ. w. Am Ariedhofe 
fteht Tas Kunigundenkirchlein. Unter den 3 Pfarrern ift der Paftor gemöhnfih auch 
Ephorus und zur Zeit zugleich auch Eonfiftorialaifefior; der Echuffehrer find 5. — Am Rei: 
chenthore fieht man noch Refte der 1560 in ein Magazin verwandelten, uralten Burg der 
ofterlänsifhen Marfgrafen, worauf die v. Borna oder Bornis faßen, die anfänglich 
marfgräfliche Erbtruchfeifen ware, und zugleih Borna und Bornitz bei Oſchatz beſaßen; 
diefe Dörfer fheinen daher nach unferer Stadt benannt worden zu feyn. Als die Huffi= 
ten 1449 Sta und Burg zerftört hatten, überließ man leßtere 1493 dem Stadtrathe, 
Bemerkung verdienen noch die jhönen Amt: und Schieß-, die Chauffee: und Forfihäufer, 
das Spital vor'm Altenburger Thore, die Ziegelei, die Holz, Malz; und Kunigunden- 
mühlen,. Int Mittelafter gehörte Borna zu den reichften und fefteften Orten des Landes 
und hatte 1534 fogar einen Ritter zum Bürgermeiſter. Nuch jetzt noh im Wohlftande 
beit eg tie Güter Gnandorf (mit Dorf an ter Wiehra) um Bockwitzz (m 
Oſten, mit Schäferet und Teihen). Croberungen erlitt Borna 1297 und 1299 Durch 
Srietrich den Gebiſſenen, 1306 durch Diezmann, vor: und nachher durd die Kaiſerli— 
den; gänzfihe Plünderung 1633 durch Wallenſtein; Hauptbrände 1337, 1449, 1668. 
Bei der Stadt wurden 1295 die Naſſauiſchen hart gefchlagen. 1296 war Borna an 
tie v. Lit, feit 1357 aber an den Plauen'ſchen Voigt Heinrih den Langen verfeßt. — 
Geburtsort des erften deutfhen Pufifpieltichters, des Grimmaifhen Rectors Haineccius 
ver 300 Jahren, des Zwidauiften Tonſetzers Freund (gef. 1591), des Zerbftifchen 
Philologen und Superintendenten Bedmann (flarb 1648), des Zeiger Superintenden: 
ten Oertel, des berühmten Pädagogen Dinter, der zufegt Ktirchenrath in Königsberg 
war (l. 1760 bis 1831). 

b) Regis (urfprünglib Royuz) zum Mittergute Breitingen gehörig, mit 90 
Häufern und 600 Seelen, liegt ’, Meilen füdmweftlih von Borna an der Altenburger 
Grenze, in fehr fruchtbarer Gegeno am linken Pleigenufer, bat ftarfen EChamillen-, 
Gurken- u a. Feldbau, Spinnerei und Kämmerei, Wolljeugmweberei, eine fhöne große 
Mühle, auch auf einer Wiefe noch die Wälle der Burg, mo 1307 die Kaiferlihen und 
Marfgräflihen ihren Waffenſtillſtand ſchloſſen. Bon den Stadtmauern ift nichts mehr 
da, obwohl noch ein Ortstheil die Vorftadt heißt. Auch ift zwar ein Rathhaus, aber 
weder Stadtrath, noch Gtadtbrief mehr vorbanten. Ein Dietrih v. Roguis flarb 
1375 als Abt zu Naumburg. Bis 1815 rechnete man Regis zum Gtiftsamte Zeiß. 
— Der biefise Jahrmarft wird der Schnellermarft genannt. In der ihrer Gründung 
nıt uralten Kirche fieht man die fteinerne Statue des Herzogs Georg. Blige ruinirten 
ten Thurm 1789 und 1820, Brände aber die Stadt 1619, 1642, 1683 und 1807. 

eo) Frohburg (anfangs Vrodurg) zu dafigem Hauptgute gehörig, liegt 1'/, Meile 
füd-funöflih von Borna an der Shemmiger Straße, etwas erhöht über der es meift 


umfließenden Wiehra, ’, Meile von der Fandesgrenze und unmweit der Dresden: Alten: 
burger Straße. Die 2.500 Bewohner (deren 1834 in 333 Häufern 2.468 gezählt 
wurden) treiben ftarfe Defonomie, Wollmeberei und Töpferei, auch Spinnerei und 
einigen Fandhandel ; es gibt 2 Kram-, Roß: und Viehmärfte, 3 Mühlen, 2 Gaſthöfe 
w.f.w. Auch liefert die Apothefe viel Salzſäure und bleifreie Glafur. Bis 1828 gab 
es hier ein Privat:Schullchrer-Seminar. Der Paſtor an der hochgethürmten Kirche it 
zugleich Ephoraladjunc. Der neue Friedhof ftellt vollfommen einen Garten dar. Froh—⸗ 
burg ift auch Sitz eines Unterſteueramts und eines Poftverwalters, und hat ein Chauſſee⸗ 
haus, 2 Brüden u. f. f., aber fein Ratbhaus, dagegen mitten auf dem Marfte die 
Brauerei. Hauptbrände erlitt ed 1600, 1632, 1641 umd 1719. — Südlich beim Orte, 
diesſeits der überaus mweitgedehnten Wirthidhaftsgebäude und des ſchönen Parkes, fteht 
auf einem Hügel das ältlihe, große und hohe, aber ungethürmte Schloß auf der 
Stelle einer einft berühmten, vom Marfarafen Wipreht häufig bewohnten Burg, des 
Ctammbaufes zweier Arelögeihl echter, darunter die ofterläntifhen Marihälle v. Bro- 
burg eine Seitenlinie der Altenburger Burggrafen waren, und anfehnlibe Bafallen 
hatten. Ihr Hauptquartier hatten dafelbft 1634 Kurfürſt Johann Georg, 1813 Kaifer 
Alerander und der König von Meayel. Das früher zwiefahe Rittergut, eines der 
wichtigften im Lande, hat fehr edle Schäferei, ftarfe Waldung und Fiſcherei, indem 
damit Stleinefhefelo verbiumten ift; es gehört dem Blümnerifhen Geſchlechte. Nahe 
in Weiten ſteht das zugehörige Vorwerk Röthgen. 

d) Kohrem (Ehorun, d. bh. Bergort, oder beiler: Gerichtsort) , Zubehör des im 
Süden fat anſtoßenden Erufius’fhen Hauptgutes Gahlıs , eines urfprüngliben Kohre— 
ner Vorwerkes, dabei aber zugleih Sig eines fönigl. Juſtitiars, liegt 2 Meilen ſüd— 
ſudoſtlich von Borna, an den Meuß- und Rathenbächen, füdöjilih vom Streitwalde, 
in anmuthiger Hügelgegend, war durch den mordbrennerifhen Obriſten Corpitz 1632 
gänzlich herabgefommen, hat fich jedoch feit Purzem fhnell bis zu 150 Häufern und 
fa 1.100 Seelen wieder gehoben, theilt Arohburgs Gewerbe, umd ift befonders 
wegen feiner Topfwaare weit und breit befannt. Es gibt hier eine Induftrie = und 
Stroh flechtſchuſe, eine Armen: Speifeanftalt, 2 Mühlen, ı Gaſthof, an der Kirche 
eine Gruftcapelle des Löferifhen Geſchlechtes, und im jener viele Denfmäler. Den 
Borfprung der Porphurhöhe beveden vie weitläuftigen Ruinen der Burg, weldhe 
anfangs den merfeburgiichen Biſchöfen als ein kaiſerliches Gefhenf zum Jagd: umd Luft: 
ſchloſſe diente, fpäter einem reichen Gefchlehte (wohl Verwandten der Altenburger 
Burggrafen) den Namen gab, im 14. Jahrhundert denen von Schönburg und den 
Plauen ſchen Bögten gehörte, und feit 1397 von den Marfgrafen an Privatbefiger 
verliehen wurde. So hatte fie 1455 Hildebrand v. Einfiedel, deſſen Schwager Kunz 
v. Kaufungen von hier aus den Prinzenraub anftellte. Die beiden 40 bis 50 Ellen 
hoben, runden, uralten Thürme haben 6 bis 7 Ellen dide Mauern. Hier foll auch 
am 1. Dechr. 1018 der berühmte merfeburgiihe B. Ditmar geftorben feyn. 


1. 


2) Die Amtsdörfer. 


Bräunmsdorfctt, 380 €.) auf einer Hochebene, an der Zeiger Straße, wie 
Heuersdorf (+, 180€). — Hemmendorf (60 E.) ift in die anftoßende 
Altenburgifhe Stadt Puccau gepfarrt. 

Wohra, Wiehra tt, 380 €.) an der Wiehra und nächſt der Landesgrenze 
anmuthig gelegen, mit fhöner Mühle, aus Porphyr 1494 gebauter gothifher Kirche, 
mehren Teichen, und wichtigem Chamillen:, Flachs- und Kleefamendau. Die weftliche 
Flur gewährt eine fhöne Umſicht. — Noch gehören unter's Amt die Gröbenmübhle 
bei Hain, ein Theil von Hainichen, und einer von Tragis (font Droguz, d. h. 
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Straßenort ; (Th, 250 €.) deſſen RmEBN, Stammhaus eines alten Gefchlechtes , ein 
Beilehn von Mölbis ift. 


3) Rittergüter. 


a) Breitingen-(tt, 680 E.) weftlih vom zugehörigen Städtchen Regis (f. 0.) 
an der Altenburger Grenze in teihereicher Gegend gelegen, erbaut und verhandelt fehr 
viel Gurfen und Ehamillen, treibt mancherlei ftädtifhe Gewerbe, auch ftarfe Spinnerei 
und war ehedem Sit eines Naumburgifhen Stiftsamtes. — Dazu Blumerode 
(+, 200 €.) überm rechten Pleifenufer und an der Altenburger Straße. 

b) Ruppersdorf Ct}, 230€.) durd die Schnauder vom großen Altenburgifhen 
Kammerforfte geſchieden, hat nebft der lmgegend Altenburger Tradıt und Sitte, und 
gibt fogar einer beliebten Altenburger Nationalmelodie den Namen des Ruppendorfers. 
Hier amtirte ein P. Quellmal; 1686 bis 1741. Damit it Wildenhain (160 E, 
nebft Mühle, bis 1815 im Amte Zeig) verbunden. Hier ftarb 1739 ein Freiherr Hahn 
aus Holftein im 109ten Jahre. — Aehnlihe Lage hat 

c) das Mühlengut Böfengröba, 

d) Ramspdorf «urfprünglih Mothewanddorf; tr, 450 €.) an der Schnauder 
lang ausgedehnt, mit fhönem Herrenhaus und Garten, einigen Teihen umd ſchwachen 
Eiſenquellen, 2 Mühlen u. ſ. w. Die Schule iſt als ein Theil der Kirche gebaut. Als 
Schenkwirth wohnte hier der 1699 hingerichtete allbekannte Räuder Nicol Liſt. — 
Dazu das an Lucka im Altenburgiſchen angebaute nnd dahin gepfarrte Berndorf 
(150 E.). 

e) Nehmik (200 E.) ehedem ein Deutfhordenshof, bis 1815 ins Amt Zeig be» 
zieft, mit ältlihem Schlößchen, liegt gleichfalls dicht bei Pucca an der Schnauder. 
Hier wohnt der rühmlich befannte Mechanifer Buſchbeck. 

f) Zu dem fehr getheilten Kleinhermspdorf (130 E.) gehören Schleen— 
bain (130 €.) an der Zeiger Straße und Hohmdorf (t}, 140 E.) mit der Schnau- 
dermühle und ftattliher, zweifach gethürmter, weit fihtbarer, uralter Kirche, bei 
welcher man Feuerfteine fammelt. 

g) Großhermsdorf C++, 190 €.) erbaut nebft Röthigen (120. €.) und 
Hartmannsdorf (110 E. und ftarfe Pleifenmühle) viel Chamillen. 

h) Deugen (urkundlich Thuſe; 280 €.) mit hübſchem Gute, Ziegelei und Plei⸗ 
ßenmühle. 

i) Löbſtädt C++, 530 E.) ehedem eine Stadt, nun ein Stadtflecken ohne Jahr: 
märfte, mit Mühle, ftarfer Spinnerei, Ziegelei und 2 wichtigen Gaſthöfen an ber 
Straße von Borna nad) Mierfeburg und Pegau. Das hübfhe nugbare Gut hat ziem⸗ 
liche Fiſcherei und noch jegt den urfprünglidhen Ortsnamen Lobſchwitz (= Tiefen 
dorf). Die Stadt erhielten 1229 die Altenburgifhen Burggrafen vom Kaifer. — Dazu 
Bergisdorf (160 E) und Görnik (= Hügeldorf, vulgo Gürnz; 77, 120 €.) 
über der Pleiße. Hier war als Pfarrer jeit 1807 der berühmte & F. Dinter (vergl. 
Borna) und unterhielt hier fein geachtetes Schullehrer-:Seminar bis 1816. 

k) Drofdorf (220€.) an der Pegauer Straße, ift ein Beigut von Kierigfch 
(++, 340 €.), welches an den Pegauer und Leipziger Grenzen liegt, 1798 durd einen 
Hirtenjungen 13 Brände erlitt, und zwei ftarfe Viehmärfte hält. In diefer Gegend 
ftand auch das Gut Zöllsdorf, welches Luther 1542 feiner Gattin überließ , und 
wo man 1817 feierlih ein Denfmal errichtete, 

1. bis p) An der Pleiße liegen nahe beiſammen redht angenehm: Trahenau 
an der Leipziger Grenze (= Straßendorf; ++, 280 E), Zöpen (= Pahort; Tr. 
380 E.), Kahnsdorf (270 E.), Kreudnig (+, 190 E. ein Zubehör von Rötha) 
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und Hain (vulgo Hahne; ;+, 300 E.). Faft alle haben wichtige Mühlen, und die 
beiden legten Gafthöfe an der Lobſtädt-Leipziger Straße, fo wie Trachenau einen fehr 
fhönen Kirchthurm. Diefes gab vor 550 Jahren einem Geſchlechte feinen Namen, und 
beſitzt auh Treppendorf, das fhöne Rittergut Kahnsdorf aber hat Antheil an 
Bürften. 

q. bid u) Im nördlihften Theile des Amtes liegen Kömlisk an der Göfel (140 
E.), Tragis (f. die Amtsdörfer), Hainihen an der Grimmaiſchen Grenze (7, 
350 E. mit Einfhluß des Borwerfes Apelt), Thbierbad (+, 260 E) nd Möl: 
bis (urfrrünglih Milbuz, = Hohendorf; +, 440 E.). Das Pebtere hat an der 
Leipziger Straße das fhöne Borwerf Croſſen, ftarfe Opftpflanzungen und Brauerei, 
auch ein ſchönes großes Schloß, der Sage nah auf der Stätte eines Kloöſterchens. 
Bon da fehrieb fih ein reiches Adeldgefhleht. Auf dem nahen Miertib ftand eine 
Wallfahrtscapelle, zu welcher aus dem Scloffe ein unterirdifher Gang führen fol. 
Hier wurde 1677 der geachtete Wittenberger Iheolog D. Zeibich geroren. 

v) Steinbad (+, 370 ©.) am Sordan und der Grimmaifhen Straße, mit 
ſchloßmaßigem Herrnhaufe, guter Schäferei und Ziegelei. 

w) Grogzöffen (= Weigenheim; +7, 230€.) an der Pleiße, nähft der Eyla— 
Mündung, mit Gafihof, Ziegelei und ftarfer Mubhle, befist auch das neugebaute 
Kleinzöffen mit Gaſthof an der Löbſtädt-Leipziger Straße. 

x) Geſtowitz (= Waltdorf; 170 E.) und 

y) Keifelshbain 190 E., mit Scäferei, Ziegelei und Braunfohlengrube) liegen 
an der Evla und Leipziger Straße; an jener auch 

z) Brausmwig (mit Gafihof und 160 E.) umd 

an) Kitzſcher (++, 300 €.) mit Mühle und Gafthof an der Grimmaifchen 
Straße. Bon hier ftammte der berühmte Staatsmann D. Joh. v. Kitzſcher, Rector 
der liniverfität Bologna und feit 1539 Kirchenreformator in Sachſen. Dazu gehören 
Dittmannsdorf (7, 160 E. nebft Mühle) und Haubis (100 E.) beide an 
der Eyla. — 

bb) Beucha (+, 230 E.) an der Eyla und dem Reichersdorfer Bache, mit einer 
Mühle, gehörte bid 1836 zum Amte Grimma. Diefed trifft auch 

ec) Floßberg (Curfprünglich Vlugilsberg; +, 550 E.) an der Eyla und der 
Drestener Straße in waldiger Hügelgegend. Hier find ı Mühle, ı Gaſthof, 1 
Schloß, 2 verbundene Rittergüter mit Schäferei, Fifcberei und guter Brauerei. Das 
jugebörige Trebishain am Elbisbache hat 150 E. und ı Mühle. — Die v. Flu— 
geiöberg waren eine Geitenlinie der Altenburger Burggrafen, alfo ein Zweig der großen 
Rochsburger Dynaſtie. 

dd) Witznitz (= Hohenheim; ++, 220 E.) an der Lobſtädt⸗Leipziger Straße an- 
muthig gelegen. mit Gafihof, Wiehra : Mühle, Pleinem Rittergut uud einigen Lands 
häufern , zeigt einen uralten merfwürdigen Taufftein. 

ee) Zedlig, Zettlis (= Neubau; ++, 400 E.) an der Wiehra und Chem- 
niger Straße, mit fhönem großen Gute, Schloß und Ziergarten, ungemein ſchlankem 
Kirchthurm, Gafıkof, Ziegelei, Schäferei u.f.f.; hier vefchädigte 1728 ein Blig in 
der Kirche 60 Menſchen. 

rm) Hopfgarten (v. Hoppegarten ; ++, 250 €.) in waldiger Gegend am Elbis— 
bache und an der Goldiger Grenze fhon etwas gebirgifh angebaut, hat ein gethürmtes 
Schloß nebft Schäferei umd 2 Meine Mühlen, befist auch Elbisbach CH, 200 E. 
und ı Mühle) fo wie ald ein Beigut Dttenhain im Amte Rodlis. 

88) Briesnig, Pr. (= Birkenbach; tr, 480 €.) liegt anmuthig an der Geit- 
hainer Straße, der Eyla und Elbisbach, brannte 1832 großentheild ab, und zeigt 2 
Mühlen, ı Gaſthof, beim Rittergute ftarfe Brauerei, Schäferei und Ziegelei, in 
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der uralten Kirche aber 34 Porträts von Perfonen, welche in der Reformationsgeſchichte 
denfwürdig find. Diefe aus der Cranachiſchen Schule herrührende,, hödyit intereifante 
und Pfoftbare Sammlung begründete 1615 ein Hanns v. Cinfiedel. Aud der Altar 
jeigt gute Bilder. — Dazu Schönau (= Schilfheim; 7, 260 E.). 

hh) Nenfersdorf (tt, 300 ©.) an der Krohburg » Grimmaifhen Straße, hat 
viel Waldung und Teihe, gute Braunfohlen - und Thonlager, daher ftarfe Töpferei, 
und in der alten (hönen Wallfahrtsfirhe einen Flügelaltar mit berühmter Madonna, 
auch einen Ablafbrief vom Zahre 1342. Sonft beitand hier ein Filialflöfterden der 
Ehemniger Abtei; daher ftürmten die Bauern 1525 unter allen Pfarreien dieſer Ges 
gend zuerſt die hiefige, fanden aber an Geld nur 15 Pfennige. Dagegen wird ihre 
Ruhe im Rebellionsjahre 1791 noch jetzt durch ein Feſt am Sohannistage gefeiert. 

ii) Bubendorf (vulgo Pufendorf; ++, 200 €.) an der Prager Straße. Dus 
Rittergut, ohne Grundſtücke, befteht nur aus Zinfen. 

kk) Benndorf (tr, 410 €), Stammort derer v. Bonndorf vor 550 Jahren, 
liegt anmuthig an der Altenburger Straße, hat eine Mühle an ver Wiehra, berg« 
männifh gebaute Brauntohlengruben (die zum Theil bei Bubendorf fliegen) und ein 
ſchönes, dem Hofrath Eichſtädt in Jena zuftändiges Schloß. j 

m) Zu Frohburg (f. die Städte) gehört Greifenhain (+, an 600 €.) 
an der Eoldlig : Altenburger Straße, mit Gafthof, Steinbrühen, flarfem Obſtbau, 
und ſchöner, zwiefah gethürmter, gothifher Kirhe. Haupibrand 1756. Das Froh⸗ 
burgifhe Mebengut Kleinefhefeld (110 E.), mit großem Herrnhaufe, flebt an 
dem 1476 angelegten Eſchefelder Hauptteihe, den felbft Seevögel beleben. Im zuge- 
hörigen Streitwalde gibt es ein Jägerhaus und die Stätte der kleinen Wolfs— 
burg, welche Kunz v. Kaufungen befeffen haben fol. 

mm) Wolftig (190 E.), deffen ftarfes Gut ein gethürmtes äftlihes Schloß mit 
Kapelle und fehr edler Schäferei zeigt, liegt angenehm an der Wiehra, die hier die 
Oſſer und die Kohrener Bäche aufnimmt, und unterm Streitwalde. Abgelegen ftehen 
die Abtmühle und (an den Altenburger und Prager Straßen) der hübfche Gaſthof; 
der große Steinbruch aber, in welchem die Bergfeften eine ſchöne Halle bilden, gehört 
der Stadt Borna. Aus denen v. Wolftitz (wahrfcheinlih aus Rochsburgs Dpnaftie 
ftammend) gingen die wenig bekannten Zeiger Burggrafen hervor. Dem zugehörigen 
Eſchefeld (++, 570 E.) an der Altenburger Straße und Grenze , unfern der deutſchen 
und Pahn : Hölzer, entftammte ebenfalls ein Adelsgefhleht. Noch ift Boda (davon 
einige Häufer fähfifh find) ein mit Wolftig verbundenes Gericht im Altenburgifchen. 

nn) Syhra (++, an 200 €.) mit Mühle, Gafthof, ältlichem Schlößchen, Schäferei- 
Kalk. und Ziegelöfen, liegt am Dffer : Bade. Dazu (außer vielen Ortstheifen im 
hiefigen und Rodliger Amte) Niedergräfenhain (+, 400€.) mit zwei Eyla- 
Mühlen, einem Gafthof an der Altenburg: Dresdener Straße, und Vorwerk; Theus: 
dorf (120 E.) am Dffer-Badhe ; Wenigoffa (vulge Winfeffe, 100 €.) am Rathen- 
bache. Bon allen 1000 Unterthanen ftehen auc einige unter'm Pfarrer in Sphra. 

00) Gnandftein (4, 380 €.) liegt fehr angenehm im Wiehrathale nächſt der 
Prager Straße, rechts am Fuße des Erzgebirgs, und hat eine Mühle, einen Gafthof, 
auch ein v. GEinfiedel’ihes Penfionshaus. Im der fchönen großen Kirche hängt ein 
Cranach'ſches Porträt Luthers, der einft hier gepredigt; um den Altar aber ſtehen 
viele Statuen derer v. GEinfiedel nebft großem Yamilienbilde, aus welchem mun das 
Wappen des Kunz v. Kaufungen ausgebrochen hatte ; darunter die Einſiedel'ſche Erbgruft. 
Der biefige Pfarrer hält jährlich den Convent derjenigen 9 Pfarrer, denen die Stiftung 
des thätigen Mitreformators Heinrich Hildebrand v. Einſiedel gilt. Auf fteilem Felfen, 
deſſen Porphyr ftarf mit Jaspis durchſetzt if, fteht das umfaflende, zum Theil noch uralte, 
v. Einfiedel’fhe Stammſchloß mit überaus tiefem Brunnen, in Felſen gefprengten Thoren 
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und Ställen, rundem Berliefthurme, reichem Archiv, eigenhändigen Briefen Luthers, 
auch einer alterthümlichen, reih geſchmuckten Kapelle, darin drei vergoldete Alügelaltäre, 
fhöne Glasmalerei, viele -Ritterfahnen und 27 zum Theil Cranach'ſche Gemälde ſich 
auszeihnen. Aus der Burg foll nah Kobren ein unterirdifher Gang führen. Die 
v. Gnanenftein erfbeinen um’s Jahr 1200 theild als Frohburger Eaftellane , theils als 
ofterländifhe Erbfämmerer und Erbmarjdhälle; ob fie unter anderen Namen nur Ein 
Geſchlecht mit denen v. Einfiedel (welcher Ort bei Chemnig liegt) feven, ift unbekannt. 
Der die Gegend weit unterjiehende Porphyr und Jaspis wird in mehren Brüchen 
gewonnen; im Morden bricht aud der jhöne Banditein von Önandftein, eine Art 
Bandjaspis. Das ftarfe Nütergut hat wichtige Schäferei, Brauerei und Waldung. 
Zubehör find: Roda (if, 450 €.) an der Dresdener Straße, mit Chauffeehaus, 
Steinbruch, ftarfem Flachsbau, Spinnerei und einem fünffach gefpisten altgothifhen 
Thurme. Dolfenhain (260 E.) an der Prager Straße, wie Altenmörbig 
(+, 330 €.) an der Wiehra und der Leine (einem altenburgifhen Hauptwalde) mit 
entferntem Gaſthofe, Mühle, ftarfer Spiritusfabrif u. ſ. w. Hier verfaßten die Bauern 
1525 ihre wenig beachtete Hlagichrift gegen ihre Herrihaften. Neuenmörbig liegt 
ſchon im Altenburgifden. 
pp) Rüdigsdorf (vom Namen Rüdiger, Robert; 77, 250 €.) mit einer Mühle 
am Meußbache, einem Kalkſteinbruche, bübfbem Schloſſe, und fhönem neuem Ritter: 
gute, das jet mit Sahlis vereinigt it; dabei der nach Gellerts häufiger Anmefenheit 
genannte Portengang. Die v. Rüdigerstorf waren Rochsburger Vaſallen. Nebengüter 
find Neuhof auf der Stelle der Burg Hof, und der goldne Pflug, wo auch 
an der Prager Strafe und Landesgränze ein großer Gaſthof fteht. 
gg) Sahlis (210 €.) faft am Kohren angebaut, zeigt bei feinem ausgezeichnet 
farfen Rittergute ein großes ſchönes Schloß mit prädtigem Saale, einen doppelten 
Biergarten mit ftarfer Orangerie, Faſanerie, Maufoleum (einem fünftlihen Reben- 
berge, worauf man bis Leipzig hinabſieht), vielen Statuen und Waflerfünften ; ferner 
Ziegel: und Kalkofen, ftarfe Bayerifch » Bier + Brauerei, eine Runfelrübenzuderfabrif, 
Mergel» und Porphorbrühe. Der nahe Lenfers: oder Leonhardsberg gewährt eine 
reihe Umſicht. Nah Sahlis ſchrieb ſich ſchon im 12. Jahrhundert ein Adelsgeſchlecht. 
E gehören dazu, außer der Stadt Kohren (I. o.), die Borwerfe Gäckſch und Linda, 
die Dörfer Linda (210 E. nebſt Mühle am Lindendah), Terpitz (150 €. umd 
Mühle), Waldis (mit Mühle am Rathenbach), Pitenhain (200 E., ebenda, 
theilweife unter andern Herrihaften), Jahnishain (F, 280 E.) ein ehemaliges 
Degauer Klofterdorf, wo das Jagdgut der Herrihaft gehört; Meußdorf (d. h. 
Grenzdorf, 110 €.) am Meuß- oder Lindenbache. Endlih noh Langenleuba im 
dberen Haim (urfpränglih Luben, d. h. Tiefenort; 44, 1.150 E.), der größere 
2 übrigens altenburgifchen, meilelangen Ortes Fangenleuba. Diefes an der 
Prager Straße im Süd⸗Winkel des Amts gelegene, jhöne und reihe, nach gebirgifcher 
Weiſe angel er gehört zum Peniger Steuerbejirfe, zerfällt in 3 Gemeinden, 
; at ein | ng mit ftarfem Gafihofe (der auch als Luftort dient) und Brauerei, eine 
ſchoͤr wo id —* Mühlen , ſtarke Fabrikarbeit und treffliche Viehzucht, auch bei der 
f —* au ete Denfmäler, und gehörte zum Theil den Altenburger Burggrafen, 
währe —* Wurger Auguftinerflofter die Collatur übte. Im Norden verbreitet ſich 
das Paſt im. Sid» Of das Wiedenholj. Hier lebte auch der, vor 16 Jahren 
‚geft on ri Mechaniker Heyner , Erfinder mehrer Maſchinen. Mit Sahlis 
as alter e Gericht Flemmingen verbunden, und die gefanimten Eruſius ſchen 
4000. Benohner. 
AS 9 (nah dem Namen Bolto; rt, 500 €.) liegt an beiden Mulden⸗ 
m jerfireut, in einer von Sachſens reigendften Gegenden, 4 M. 
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von Borna, zwifchen Penig und Waldenburg. Der Kluß, über welchen die Brüde 
eine Altenburg:Chemniger Geitenftraße bringt, umfließt deg hohen felfigen Schloßberg; 
daher gewährt das große, hohe, noch ziemlich burgmäßige, gethürmte Schloß eine 
malerifhe Anſicht, und bietet, befonders aus der reichen Bibliothet , trefflihe Aus: 
fihten dar, Beide Minifter Grafen v. Einfiedel (Mater und Sohn) haben deſſen 
Inneres herrlich und kunſtreich gefhmüdt. Der Vater baute auch nähft beim Schloffe, 
mit 70.000 Thlr. Aufwand, Sachſens prächtigſte Dorffirche, worin man eine trefflihe 
Drgel, Defer’s letztes Gemälde, nach Antifen gegoifene Reliefs, einen eifernen Tauf- 
ftein u. f. w. findet; ein Porticus umläuft beinahe das Ganze. Die alte Kirche fteht 
viel höher, im Dorfe felbft. Den Scloßberg bededt großentheild ein fchöner Park, 
ebenfalls mit herrlichen Gifengußarbeiten aus Mückenberg, 3. E. den Belveder'ſchen 
Apoll, mit fünftlihen Höhlen, reihem Treibhaufe, Thiergarten u. f. w. Auch führen 
Spazierwege weit am Fluffe hin. Das Gut zeichnet fi durd feine Ale: Brauerei, 
Schweizervieh u. f.f. aus. Jenſeits der Mulde ftehen die Salpeterfiederei und Ziegelei, 
fo wie am Chursbache eine der größten Spinnmühlen, welche für Wolle (1799) und 
Zlachs die erfie im Lande war, jegt aber nur noch, mittelft eines 366 Etr. ſchweren, 
eifernen, Doc mit einer Hand zu bewegenden Rades, 9.070 Bauwollfpindeln um: 
treibt, und dem Straufe'ihen Haufe zu Chemnig gehört. Außer der Schäferei und dem 
Vorwerke befist das Gut (womit aber noch Niederfrohna im Amt Chemnitz, Frohns⸗ 
und Wolperndorf im Altenburgiſchen verbunden find) auch Schlagwitz (tt, 170€.) 
an der Mulde und Waldendurger Straße), Hermsdorf (mit Papiermühle), 
Bafferuplsdorf (200 E.) am Ehursvahe, und hald Dürrengerbisdorf 
(140 E.), deifen Schmiede an der Peniger Straße ein befuchter Luſtort if. — Das 
uralte Geſchlecht v. Wolfenberg fcheint der Rochsburger Dynaftie zugehört zu haben. 

ss) Kaufungen (it, 700 E.), deſſen Nebengut Bräunsdorf in der Peniger 
Herrſchaft liegt, gehört nur Einem der gräflihen Brüder v. Ginfiedel, die Wolfenburg 
zuſammen befigen, liegt diefem gegenüber, hoch überm rechten Muldeufer , und zeigt 
außer der Schäferei, der Ziegelei, der entfernten Holjmühle u. f. f. ein anfehnliches 
Rittergut, welches im 13., 14. und 15. Jahrhundert das begüterte v. Kaufungen'ihe Ge⸗ 
fhledt bewohnte, bis Konrad oder Kunz, ein vorher fächfifher, 1455 aber böhmifcher 
hoher Beamter, damals den allbefannten Prinzenraub zu Altenburg begangen hatte ; 
denn nun wurde zur Strafe die Burg gefchleift. Der Letzte des Geſchlechts farb 1807 
als Hofbeamter zu Wechſelburg. Der lang ausgedehnte Ort treibt ftarfen Hopfenbau 
und Strumpfwirkerei. 


IV. Die Herrfhaft Penig 


bildet mit den Herrſchaften Rochsburg und Mecfelburg den ziemlich arrondirten 
füdlihiten Theil des Kreisbezirks, welcher 4,% D Meilen mäßig fruchtbaren und ſchon 
ziemlich dergigen Landes an der Mulde und Chemnig, an den Elß⸗, Wieders- und 
Burkersbaͤchen enthält, fi in die Breite von 50° 52°/, Min. bis zu 51° ı Min., in die 
Länge von 30° 18°, Min. bis zu 30° 36°, Min. erftredt, im Welten an Altenburg), im 
Mord : Weiten und Morden an Borna und Rochlitz, im Oſten an Auguftusburg, im 
Suͤd. Oſt und Süden an Ehemnitz und das Wolfendurgifhe grenzt, Zihoppelshain und 
Köthensdorf (aus den Aemtern Rochlig und Ehemnig) einfchließt, und der gräflihen 
Linie des Schönburgifhen Hauſes — jedoch ohne Hobeitsrehte, nur als Lehnsherr⸗ 
fhaften — gehört; die Staatsbehörden erfennen daher in dafigen 3 Nemtern bloße 
Zudicien an. Das Ganze unterliegt dem zweiten Amtshauptmanne und der Peniger 
Ephorie. Die 26.800 Bewohner zahlen ihre Steuern nad Penig, Burgftädt und 
Rochlitz. Die Städte wählen ihren Landtagsdeputirten mit in Mochlitz, und die Dörfer 
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(Bechfelburg eingefchloffen) bilden, nebſt den Rochlitzer Rittergutsorten, den dritten 
Wahlbezirk des Landes. 

Die Herrſchaft Penig für fib, das formlofe füdliche Drittel jener Gefammtheit, 
wird im Dften von der Chemnitz begrenzt, im Welten von der Mulde durchfchlängelt, 
mag 1°, DJ Meilen befaffen , zählte 1834 in 1.362 Häufern 10.398 Seelen, deren nun 
gegen 10.700 find, erreibt im Eüden mehr als 1.100 Ruß, auf dem Tauerfteine 
aber mindere Seehöhe, hat mehre Serpentin:, Granit-, Weißftein- und andere 
Brühe, fam an die Schönburge 1543 durd Tauſch gegen Hohnftein und Wehlen, und 
gehört dem Grafen Alban zu Wechſelburg. 

Penig, die einige Stadt der Herrihaft, unterm Amte und den Stadtgerichten 
ſtehend, liegt hinfihtlih des Kirchthurmes unter 50° 56° Br. und 30° 2’ &,, 7%, 
geogr. Meilen von Leipzig, 3 von Altenburg und 2, von Chemnig, an den Straßen 
von Peipzig nah Prag und von Chemnitz nad Altendurg, im ftarf coupirter reizvoller 
Gegend, meift über das rechte Ufer der gefpaltenen Mulde nur mäßig erhöhet. 
Lohmann fand die Mulde 600°, die Kirche 687°, Fils den Fluß 654°, die Kirche 7557, 
die Poſt 671’, die oderite Scheune 792° hoch. Bon den drei Borftädten verbreitet ſich 
Altpenig (urfprünglih Aldenprünn, mit 1030 Seelen) jenfeits der Mulde, die 
Mühlgafie im Süd⸗Oſt, der Topfanger ſüdlich über der, Stadt; fie landen bis vor 
fürzem blos unterm Amte. Es giebt hier eine föniglihe Evhorie über 14 Pfarreien 
mit 18 Geiftlihen und 37 Schullehrern, föniglihe Poft: und Steuer:, gräfliche Juſtiz⸗ 
und Rentämter. Man zählte 1834 in der Stadt 431 großentheild ſchöne Häufer mit 
3.627 (jest über 3.700) Seelen; dazu aber fommen 1.030 Seelen in den 122 Häufern 
von Altyenig. Unter den 4 Brüden hält die längſte gegen 130 Ellen; jenfeits derfelben 
gibt ed 4 (darunter 2 gräflihe) Vorwerke. Hinter dem großen, doch ungethürmten 
neuern Schloſſe verbreitet ſich im Oſten der angenehme Parf, der auch auf der Stätte 
der alten Burg innerhalb eines Wallgrabens ein älteres Schloß enthält. Die 1499 
vollendete, große und weit fihtbare Kirche ift ein gothiiher Meifterbau, meift aus 
Vorphyr errichtet, mit anfehnlihem Thurme, gutem Geläute, doppeltem Ylügelaltar 
und einer ungeheuern Porphurihaale, die als Weihfeifel gedient hat. In der hohen 
angebauten gräflihen Gruftfapelle gibt es unter anderem ein fhon 425 Zahre altes 
Denfmal. Die Kirche wurde von Wallfahrern ftarf beſucht, und ftand unter der Col» 
fatur des Chemnitzer Abtes; 3 Geiſtliche verforgen fie jetzt, und 4 Lehrer die beiden 
Schulen. Bon den 4 Gafihöfen ift die „Stadt Yeipjig- der befte. Altpenig enthält, 
außer der Friedhofskirche zu St. Aegidü, auch einige Bleichen, einen Gafthof und das 
Armenhaus. Weiter im Nord » Weit fieht die hübſche Zeißigſchenke, ein Luftort 
und Gafihof an der Leipziger Straße, nad Fohrmann 831’ hoch, im Genuffe fchöner 
Ausfihten. Die Mühlgafle zeigt große Mahl», Papier: und andere Mühlen, einen 
Kupfer » und Eiſenhammer, deſſen Tuchſcheeren berühmt find. Wir nennen noch drei 
chemiſche Bleiben, eine große Gattundruderei mit Dampfmaſchine, mehre Wollenzeug- 
drudereien, eine fehr wichtige Baumwollfvinnmühle, eine Maſchinenfabrik, eine 
Buchdruderei (nebſt Wochenblatt), eine Buchhandlung. Man fertigt befonders feine 
Merino’s und andere feine Woll:, Weiten: und gemifchte Zeuge, Schirmüberzüge, 
Eattun, Strumpfwaare, Leder, Topfwaare, Handwaflerpreifen für die Papiermühlen 
w.i.f. Der Handel ift bedeutend , befonders bei der Roch'ſchen Fabrik; auch hält man 
drei Sahrmärfte. Die trefflihen Steinbrüche fiefern u, a. Mörfer; man fammelt au 
Streuſand. Die Brauerei wird von den jhönen Bergfellern fehr unterftügt, und die 
Defonomie ift nicht unbedeutend. Zur Strumpfwirkerinnung halten fi in und um die 
Stadt über 900 Meifter. Der Rath beſetzt eine Freiftelle auf der Meißener Landſchule. 
Dauptbrände famen 1711 und 1748 vor. Unterhalb und jenfeit6 der Mulde find der 
‚obfibededte Hühnenberg und der Liebhenfteim mit geringen Burgreften. Da 
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Penig wahrfcheinlih nur aus der großen Rochsburger Herrſchaft ausgefchieden worden 
ift, fo erflärt fich Teicht der lange Beflg der Leißniger Burggrafen und die Gleichheit 
des Peniger Wappens mit jenem der Grafen von Ranzau, die von diefen Burggrafen 
und alfo aus der Rochsburger Dynaſtie ftammten. Als Burggraf Euftabius 1524 
allhier und mit ihm der Mannsftamm abgejlorben war, genoß deiien Tochter Amalia 
die Herrihaft, weshalb auch deven Erben, die v. Schönburg, Anſprüche darauf hatten, 
die fih Durch den Taufch gegen Hohnftein (ſ. 0.) erledigten. Bon ihnen fliftete Herr 
Wolf die untere oder Peniger Linie. Unter den 9 ganzen und 10 halben Dörfern 
nennen wir folgende: 

a) Steinbach (it, 440 €.) if, ſoweit es links vom Bache liegt, altenburgiſch, 
ſachſiſcherſeits aber wieder zum Theil nach Niederfrohna gehörig, treibt Fubrifarbeit, 
und hat meijt die altenburgifchen Eigenthümlichfeiten, ift auch dortfeits nad Flemmingen 
gepfarrt. Geburtsort (1754) des Dresdener Belletriften Geh. Secr. F. T. Hafe. An 
der Altenburger Straße liegt auch 

b) das zum Theil Rochsburgiſche Wernsdorf (280E.) mit ftarfem Burfenbau; 
hingegen auf der Höhe an der Zwidauer Straße 

c) der ehemalige Wallfahrtsort Markersdorf (y, an 180 E.). 

d) Zinnberg, Zienberg, Zimberg (150 €.) mit Vorwerk und Schäferei, 
fiegt hoch über'm rehten Muldeufer auf der Stätte der Burg, worin im 13. Jahrh. 
die »Burggrafen von Einninberc“ refivirten, d. h. diejenige Rochsburger eben : oder 
Altenburger Burggrafen + Linie, welche Penig befaß. Diefe Burg und das gegenüber 
gelegene Drahenfels wurden in Folge des Landfriedens zerftört; doc erhielt ſich 
das Geſchlecht derer von Drachenfels noch fehr lange, fo wie dafige Wallfuhrts- 
Kapelle. ; 

e) Taufha (380 ©. und Ziegelei) an der Hohenfteiner Straße, liefert viel 
Strumpfmaare. 

N Kleinhursdorf (vom Namen Konrad, 510 E., theild Rochsburgiſch) liegt nächſt 
der Burgftäbter Straße im reijenden Aubah: Grunde, und begreift zwei Mühlen und 
ein Zägerhaus. Hier giebt es viele feltene Foſſilien, 3. E. Amblygonit, Sfapolith, 
Topas, Turmalin, Schriftgranit, Andalufit, Albit, Paulit, Lepidolith, Pinit u. a. m. 

g) Mühlau (+, 1.400 €.) am Aubade ’), M. lang ausgedehnt, auch an den 
Prager und Waldenburg » Mittweirifhen Straßen, ift zum Theil aud Cahlenbergiſch 
(und fo weit in's A. Rochlitz bezirkt) und Mittelfrohniſch, hat eine hütfche neue Kirche, 
ein großes Lehngeriht mit Gafihof, mehre Echenfen, Gteinbrüde, fiarfe Weberei 
und Wirferei, und die fchöne Kobler'ſche Baumwolleſpinnmühle mit 8.000 Feinfpindeln 
und 170 Arbeitern. 

h) Hartmannsdorf (++, 1.440 E.), das füblichfte Dorf im Kreisbezirke und 
eines der wichtigſten Weber: und Wirferdörfer, dehnt fih fu ”, Meile lang am 
Burkersbache hinab, hat feine eigene Gerichtsbanf, viele fhöne Güter, ein großes 
neues (auch zur Luft befuchtes) Lehngericht mit Brauerei und Gafthof an der Prager 
Straße, ein Chauffeehaus, zwei Mühlen, eine Feine Wollfpinnmüple, ein hübſches 
Dentmal auf das Zubeljahr 1818, viele Teihe, Serpentin- und andere Brühe. In 
der nahen Stienheide findet man Refte einer Feldkapelle, ingleihen Hyacinthe. Gleiche 
Gewerbe hat das anftoßende 

i) Goͤppersdorf (700 E.) mit Fehngeriht, zwei Mühlen und Torfbrud. 

k) Taura (— Hauptdergort; ++, 1.200 E.) am Mittweidifhen Wege, ftredt 
fi) >, Meilen lang bis zum ſchönen Chemnigthale hinab, zeigt ein wichtiges Lehn- 
geriht mit Braugafihof, eine doppelt gethürmte alte Kirche mit guter Drgel und 
uralten Glocken, eine fhöne Mühle, ein Forfthaus und Torfbrühe. Zur Gemeinde 
hält ih Reigenhain. In der Nähe Serpentin, Opaljaspis, Turmalin, Granaten 
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u.f. w. Im Weften fteigt (nah Einigen fofmifhen Urfprungs , wie der Mittweidiiche 
Galgenberg) der, nadı Fohrmann 1.023’ hohe, Tauerftein an, deſſen zerfallener 
Granitfeld eine trefflihe Umfiht gewährt. Welher Hirt zu Pfingften fein Vieh am 
fräteften auf den Berg bringt, ift als „Pfingſtlümmel- auf ein Jahr das Stichdlatt 
neckenden Witzes. Manche glauben, daß ſchon Germanen hier den Thor verehrt haben. 
Von Kändler f. unterm A. Chemnitz. 

Bräunsdorf +, 650 ©), ein mit Kaufungen verbuntenes Rittergut, und 
Schönburgiſches Gefammtlehn, wird zur Peniger Herrſchaft gerechnet, liegt aber 
jwifhen alten» und mwaldenburgifhen,, bornaifhen und chemnitzer Orten, gehört auch 
zum Theil nah Limbach. Das Gut hat höchſt edle Schäferei und einen Hauptteich, das 
Dorf tehemald dem Kloſter Geringsmwalde zuftindig) eine Papier u. a Mühlen, ftarfe 
Weberei und Wirkerei. 


V. Die Herrfhaft Rochsburg, 


der mittlere, eine [I] Meile haltende Theil des Ganzen, ebenfalld an der Mulde und 
Chemnitz, ift ungemein coupirt und von den Händen der Natur und Kunſt reijend 
geftaltet, gehört gemeinfam den gräfliben Brüdern Albert und Ludwig, darunter jener 
in Rochsburg refidirt, begreift in 2 Städten, 9 Dörfern und 5 Dorftheilen 8.100 Seelen, 
bat ihr Amt im Dorfe Rochsburg, und iſt bejonders durd ihre edle Schäferei welt- 
befannt , befigt auch treffliche Forſten, und treibt ftarfe Fabrikation. 


1) Die Städte. 


a) Burgftädt (nämlih der zur Stadt erflärte Theil von Wurfersdorf) liegt 
zwiſchen dem Tauerjtein und Rurfersbahe, am Wege von Penig nah Mittweira und 
Franfenberg, enthält in 330 Häufern gegen 2.700 Eeelen, ein linterjteueramt, 6 
Epinn : *) und einige Drucdfabrifen, eine Mühle, zwei Gafihöfe, ein ſchönes Schieß- 
haus, eine impofante gothiſche thurmlofe Kirche (woran noch ein Patholiiher Delberg) 
und den Bau, d. h. den Wagnerifhen Palaft. Die 80 fogenannten Stammhäufer 
haben das Braureht. Man treibt einige Defonomie, bedeutende Schufterei, ftarfe 
Strumpfwirferei (die Innung begreift über 400 Stühle) und Weberei der Ghemniker 
Mauren, hält auch zwei Jahrmärfte. Hier und in Moosdorf befiand feit 1750 durch 
Schlüſſel aus Hamburg die erfte Cattundruckerei der Gegend, die dann nad Chemnitz verſetzt 
wurde. Geburtsort des Eh. Febr. Heyne, als Belletrift Anton Wall genannt (I. 1751 
bis 1821). 

b) Lunzenau (vulge Lunzen; ale Dorf bis 1327 Mühlpaufen genannt), am 
finten Muldeufer und dem Elßbachè reizend fhbön gelegen, meift neu und bübfch 
gebaut, mit 190 Häufern, 1950 Seelen, ftarfer Weverei (auch von guten Shawls) 
und Wirferei, vielen Schuftern, drei Zahrmärften, einer großen Mühle (wo die über 
7 Ortstheile fih erfiredenden und 1836 aus dem Zwickauer zum Nocliger Amte 
gezogenen Rohsburger Pfarrdotalgerichte ihren Siß haben), einer kleinern Mahl: und 
einer Papiermühle, einer langen Alußorüde, einer hübſchen neuen Filialkirche von 
Rochsburg nebit der Diafonenwohnung, zwei Gafthöfen, mehren Steinbrüden u. |. w. 
Die Sage bringt ein Klöſterchen hierher. Hauptbrände gefhahen 1635, 1642 und 1781. 
Bon hier war diejenige Annı Sophia Apitzſch, die, indem fie ſich für den Kurprinzen 





*) Unter diefen ift Die wichtige Tegnerifche Strickgarnfabrik. 
Sachſen v. Schiffner. 13 
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Friedrih Auguft ausgab, vielfadhen Unfug verübte, bie 1716 das Waldheimer Zucht: 
haus fie aufnahm. 


2) Dörfer. 


a) Rodhsburg (d. h. Richtersburg; ++, 360 €.) ift an und über der Mulde in 
einer höchſt interejfanten, an Felſen, Höhlen und malerifhen Berganfichten reichen 
Gegend zerftreut. treibt ftarf Obſtbau und MWirferei, begreift ein hübfches Amthaus, 
eine anfehnlibe Kirche, deren Oberpfarrer zugleich Hofprediger iſt, zwei Frievhöfe, 
eine Muhle, eine Kahnfähre, ein Gaftbaus, eine ftarfe Scäferei u. f. w. Auf dem 
etwa 120 Ellen hohen, feliigen Vorfprunge des Gebirges endlih, umringt von hübfchen 
Parkanlagen, fteht das Schloß, unter Sahfens wohl erhaltenen Ritterburgen die 
größte und maleriſch fhönfte, mit drei Höfen, Zwinger, mehren Hauptthoren, Zugbrüde, 
einem 55 Ellen hoben, runden, ungeheuer dicken Verließthurme, auch wichtigen Alter: 
thümern in der Schloßkirche, ritterliher Möblirung und prachtvollen Ausfichten. Biel- 
leicht ftand hier die räthfelhafte Keffigsburg, die man dann Rochsburg genannt 
hat, als der weiten Umgegend die Kaifer in den hiefigen Gommandanten ihre Ruds 
oder Michter gaben. Mindeftens entftammten dem hiefigen mächtigen Dynaſtengeſchlechte 
die Peißniger, Altenburger, Zinnenberger und Zeiger Burggrafen, die Adelsgeſchlechter 
v. Peißnig, Penig, Dradenfeld, Flugelsberg, Frohburg, Gnandftein, Luben, jo wie 
mit minderer Eicerheit die v. Molfenburg, Hagen, Saufungen, Grömanndoorf, 
Rüdigsrorf, Zigra, Sitten w.a.m. Neuforge iſt eine nahe Schäferei; Vorwerke find 

b) in Arnsdorf (260 E.) und bei 

ce) Shlaisdorf (140 E.), fo wie die vierte Schäferei 

d) in Mohsdorf (= Morikporf, 500 €.) das auch zwei Ziegeleien, eine Mühle 
an der Chemnis und eine Brüde hat. Gin FKörjter bewohnt 

e) Dittmannsdorf (220 E.) bei Penig. 

OD Ailsdorf, Elddorf (wohl vom Namen Albinus; 7, 640 E. in jwei Ge: 
meinden mit Lehngericht wand zwei Mühlen am Elßbache, dehnt ſich fehr lang aus. Der 
Bafthof fteht entfernt an der Rochlitzer Straße. 

x) Das an Burgftädt fiohende Burfersdorf (750 E. und zwei Mühlen) liegt 
nebft Hoversdorf (360 E. und eine Mühle) am Burfersbacdhe, jo wie Helsdorf, 
(110 E.) am Rochsburger Forſte. 

Berthelsdorf (230 E., mit Mühle und ſtarker Korbflechterei) gehört halb zum 
daſigen Rittergütchen, einem Schönburgiſchen Subfeudum, jest alſo der Wittwe des 
Grafen Ernſt Heinrich, mit welchem die Rochsburger Linie ausſtarb. Hier ſtarb 1757 
ein Amtsſchöppe Abitzſch 106 Jahre alt. 


VI Die Herrſchaft Wechſelburg, 


ein dem Grafen Alban gehöriges, 1", DMeile großes, ziemlich geſchloſſenes Landſtück 
jwifchen den Bezirken a Nochlig, Rochsburg und Penig, ift an der Mulde 
und Chemnig ſtark coupirt, im Oſten dagegen mehr eine waldige Hochebene, hat 
Antheil am Rochliger Berge mit feinen Porphyrbrüchen, enthäft außer der (bei Pand- 
tagen jedoch nicht dafür geltenden) Stadt noch 22 Dörfer 3 Dorftheile und 8.300 Ber 
wohner, welche eben jo wohl Fabrikation, ald Oekonomie und Obſtbau treiben. Der 
Name Wechſelburg mag wohl urfprünglic der Burg gehören, die über'm rechten Mulde: 
ufer auf einem Felſen unterhalb des Ortes geftanden hat; mindeſtens fommt er fhon 
in dem Tauſchbriefe vom Jahre 1543 vor, und fann daher nicht Folge des Taufches 
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feon, durch welchen die PWormünder derer von Echönburg, gegen Hobnftein und 
Wehlen, das Zubehör von Zihillen und Penig übernabm. Die Etadt 

Wehfelburga (it, 1.150€) liegt im reizenditen Theile der Muldegegend, auf 
einer Berajunge überm rechten Ufer ausgeitredt, zeigt eine hübfche Kirche, eine Mühle, 
eine lange Klußbrüde, einen Gafihof, liefert viel gute Torfwaare, Zeuge, Hopfen, 
viel Obſt u. f. w. Sehr malerifch flieht auf dem Bergvorforunge das fhöne weitläufige 
Schloß, feit 1582 Nefiven; der Wechſelburger Linie, nebſt großen Defonomie » und 
einigen Kloſtergebäuden, befonders der trefilih erhaltenen, reich geſchmückten, vor: 
gothifhen Kirche, die an Altar, Portal, Kanzel u. ſ. w. höchſt wichtige Kunſtwerke zeigt, und 
1174 mit einem Uuguftinerflofter, für geregelte adelige Chorherrn, Zſchillen 
genannt, von Dedo dem Ketten (zu Noclis, wozu damals die hiefige Pflege gehörtel 
angelegt wurde. Dede bejog die Mönde vom Petersberge bei Halle, fand auch nebft 
den Geinigen hier (1190 oder 1191) fein Grab und eine Statue. Als aber die ſchnell 
üppig gewordenen Mönde einft ihren ftrengen Propit in die Mulde geflürzt, wandelte 
man das Kloſter in einen Deutfbordenshof um, behielt jedodh die Propitei 
bei, weil der Propſt zugleich Archidiakon des meißniſchen Stuhles war; daher icheinen 
die Eomthure bald zugleich Archidiakone, bald diefes nicht geweſen zu feun. Der leute 
Comthur, Andreas v. Herda, wurde ftattlih venfionirt, und aus dem reihen Zubehör 
des Hofes bildete H. Moris eine Pilege. Dem Schloſſe gegenüber zieht ſich die finftre 
Eulenkluft im’s Gebirge hinauf, und weit an der Mulde bin der geſchmackvolle Park, 
nebit einem Thieraarten. Unter die übrigen Orte gehören: 

ay alvenzibillen «weil es die Fröhner oder Alden des Kloſters enthielt, 
140 &) mit Zägerbaus und fhöner Mühle am linfen Muldeufer, wird jest Altzicillen 
genannt. 

b) Eorba hat, wie c) Himmelhartha, gegen 110 Geelen. 

d) Söhren (7, 140€.) nad feiner hohen Page genannt, hat eine Mühfe an der 
Mulde, die hier die Ehemnig aufnimmt, auch Steinbrüche, und in der Kirche (zu 
welcher die Sage ein Klöfterhen bringt) altgothiihe Kunjtwerfe. Nicht minder hoch 
liegen 

e) Hohenfirdhen (it, 160 €.) und 

n Eojfen (110 E.) zwiſchen teiden Flüſſen; im ſchönen Ehemnitzgrunde hingegen 

g) Görizhain (vulgo Gerrjen, vom Namen Gerhard, an 620 E.) mit Fehngericht 
Bleidye und einigen Mühlen. Bis zur Ehemnis hinab erſtrecken ſich 

h) Dietensdorf an der Rochlitz-Chemnitzer Straße (400 E., nebit Mühle 
und Brüde) und 

) Stein (480 €.) mit Mühle und der 4.032 Spindeln begreifenden Rollfuß'ſchen 
Baummollfpinnmühle. 

k) Elausniß (Hi, 1.100 €. nebft 3 Mühlen) wird durch Marfersdorf 
(das wieder mit Taura grenzt) und Röllingshain (vulgo Rellien) zu einem ’/, 
Meilen langen Fabriforte mit 1.800 Seelen und 6 Mühlen erweitert, liegt längs dem 
Elausbahe an der Penig:Mittweivifhen Straße, hat ein ſchönes Lehngericht mit Gafts 
hof, eine neue Schule, und viele fhöne Güter. Geburtsort des Hallefiben Muſik— 
directors und Prof. Dr. Türf Cl. 1751 — 1813). Nicht minder lange ift die durch 

1) Wiederau (ir, 910 E.) und Königshain (vulgo Singen; T, 1.100 €.) 
am Wiederbahe gebildete Reihe, Diefe Orte treiben ftarfe Fabrifation, Obſt- und 
Blumenbau, haben 5 Mühlen, einige Bleihen u. f.f. Das ftarfe Vorwerk im Weiten 
gab einem alten Adelsgefhlehte feinen Namen. Dabei an der Rodlig:Chemniger 
Straße ein wichtiger Gaſthof, Schäferei, Ziegelei, die Fällmeifterei, ein Forſthaut ⸗ 
und im Norden die jegt rubenden Achatbrüche. Die hiefige Kirhe gilt für die reichfie 
fähfifhe Dorffirde, und entipricht jo dem Wohlftande des Ortes. 

13* 
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m) Schlotterhartha (110 E) und Seitenhain (230 &.) liegen am 
Wünſchbache; Winfeln (90 E., eine Mühle) und Topffeyersdorf (Ct, 430 
E., eine Mühle) am Erlbache. Letzteres hat ein Lehngericht” mit Gafthof an der 
Chemnitz⸗Geringswaldiſchen Etraße. 

n» Nauenbain (ti, 270 &) am Ebersbacher Forſte, zwiſchen Colditzer und 
Rochlitzer Orten. 


VI. Das Amt Rodlig, 


im früheren Leipziger Kreiſe das ſüdlichſte, zwiſchen 50° 58’/, Min. und 5190 7°, Min. 
Br., fo wie zwifben 30° 17%, Min. und 30° 47 Min. L., grenzt im Welten an's Amt 
Borna, im Morden an Colditz, im Norden und Nord» Oft an Feifnig, im Süd - Dit 
an Noſſen, im Süden an Sahfen: und Wechfelburg, ift in öftliher Richtung 4°, M. 
lang, dagegen zum Theil fehr ſchmal, theild blos hügelig, theils ftarf coupirt, durch⸗ 
aus aber mäßig fruchtbar und fehr obftreih. Es umſchließt Dietenheim aus dem Leiß— 
niger, halb Oppenheim aus dem Colditzer Amte, aud die altenburgifhe Hälfte von 
Dbergräfenhain, bat aber dagegen Antheil an Krauendorf und an mehren bornaifhen 
Orten *), und befaßte bi 1836 auch das Mittweidiiche Stadtgebiet, fo wie Zſchannewitz 
bei Mutzſchen, vor 1832 aud die Bezirfe Auerswalde und Mittelfrohna, davon jener 
in ftändifchen Berhältniffen noch jest hierher gehört; dagegen erhielt e8 1836 Leutenhain. 
Wie 1831 5, I Meilen, fo mag es nunmehr 5%, [I Meilen befaffen. Bon den 
35.400 Seelen **) leben in den 5 Städten gegen 14.700, die übrigen in 95 ganzen 
und vielen halben Dörfern, deren 42’, dem Staate, die übrigen den Städten und 
16 Rittergütern gehören; dazu fommen feit 1836 aud die Rochsburger Pfarrgerichte 
mit 7 Dorfantheilen, und der cahlenbergifhe Antheil an Mühlau (fiehe Penig). Auch 
bildet fih no eine Amtsgemeinde dur die in 6 Dörfern befindlihen 16 Saupen: 
güter, mit deren Befige ehemals dad Saupen-, Suppan- oder Landſchöppenamt 
verbunden war. Endlich find hier aud 8 Vorwerke, viele einzelne Mühlen und andere 
Ginöden,. Die meiften Dörfer find fehr Flein, liegen aber gedrängt beifammen, jo daß 
die Bevölferung deshalb nicht minder ftarf ift. Sehr mwaldreich erfheint die Gegend 
von Geringswalda; auch ift der Rocliger Wald nicht unbedeutend, jedoch zum Theil 
MWechfelburgifh. Der Rochlitzer Berg, welchen diefer Wald bedeckt, ift bei 340 Ellen 
Erhebung über der Mulde der ausgezeichnetfte im Kreisbezirke, gipfelt nach Oberreit unter 
51° 1° 33“ Br. und 30° 26° 4° L., und erreicht nad Lohrmann 1.048’, nach Fils 1.135° 
Seehöhe, die höchfte im Amte, wogegen der Muldenfpiegel bei Weidig nur 439° hoch 
ift, fo daß hier die Seehöhe um 620° abwechſelt. Die Mulde fließt hier eine, Die 
Zſchoppau 1, Meile weit in reijend gewundenen Thälern, die an jener mehr liebliche, 
an diefer mehr mild-fihöne Anfihten gewähren, da hier bis 80 Glien hohe mächtige 
Felfen häufig vorfommen. Die Zſchopau empfängt die Erl-, Schweikerts, Gebers- 
und Steinbähe, die Mulde hingegen die Erlauer, Döhlener, Nofwiger und Döberenzer 
Bäche; der Aubach fommt erit fpäter dazu. Die Rathen-, Offa: und Eylabähe geben 
zur Wiehra im Amte Borna, Wichtige Teiche liegen bei Schweickartshain, Geringswalde 
und Geithain. An Getraide mag der Bezirk noch etwas über fein Berürfniß erzeugen; 
auch verhandelt er viel Butter in's Niederland. 1834 gab man 2.638 Pferde, 14.859 
Rinder, 9.097 Schafe (deren jedoch ungleich mehr find), 1.101 Ziegen, 2.869 Schweine 


*) Huch Piſchwitz bei Dobeln liegt entfernt, mag aber wohl ohne öffentliche Befanntmacung 
[hen an's Amt Leißnig gekommen fenn, 
20) 1834 zahlte man, Mittweida u. f. w. eingeſchloſſen, in 5.891 Häufern 42,407 Seelen. 


197 


und 815 Bienenitöde bier an, davon muß jeht Mittweida abgezogen werden. Nicht 
unwichtig ift der Handel mit Pflaumen und Aepfeln. Bergbau findet nicht mehr Statt, 
obwohl er hier (bei Rochlitz) feinen Anfang in Sachſen genommen zu haben fcheint. 
Dagegen gewinnt man trefflihe Porphyr: Werkſtücke, viel Bauftein, Kalkſtein, 
Braunfohle und Schiefer. In den Städten wird ſehr far, minder ftarf auf den 
meiften Dörfern, in Wolle, Baummolle, und felbit in Fein geiponnen und gewebt. 
Auch gibt es viele treffliche Bleichen. Die geiftlihe Auffiht führen die Superintendenten 
zu Rochlitz, Waldheim und Ehemnis ; die forftliche der Coldiger Oberförfter und zwei 
Förfter im Amte. Die Steuern fließen in Rohlig und Waldheim, zum Theil aud 
in Hainihen und Frohburg zufammen. Ihren Pandtagsdeputirten wählen die Städte in 
Rochlitz, Waldheim jedodh in Leißnig; die Amtedörfer gehören zum vierten, die Ritter 
gutsorte aber zum dritten bäuerliben Wahlbezirfe. 


ı) Städte. 


a) Rochlitz, Sik des Amtshauptmanns, der Juſtiz-, Nent-, Steuer: und Poft: 
ämter, eines Chauffeeinfpectors , einer Bezirfefteuereinnahme, eined Superintendenten 
über 13 Pfarreien mit 17 Geiftlihen und 22 Yehrern, eines Förſters und eines Ne: 
vierjägerd, fo wie Garnifon einer Reiter-Escadron, liegt hinfichtlih des Kunigunden⸗ 
thurmes unter 51° 2° 47 Br. und 30° 28° L., 9 geograppiihe Meilen weitlich von 
Dresden an der Altenburger, und 6 Meilen von Leipzig an der Frankenberger Straße, 
am linfen Ufer der ftarf gewundenen Mulde, in einem tiefen, doch freundlichen Thale, 
und in fehr coupirter Gegend, darauf auch der flamifhe Name deutet. Die Seehöhe 
fand am jdönen regulären Marft (der außer dem neuen großen Rathhaus auch zwei 
Gaſthöfe und ein anfehnlidres Kaffeehaus zeigt) Lohrmann 467°, v. Charpentier 550%, 
Sener dagegen den Schloßhof 500°, die Mulde 445° hoc. Heber legtere führt eine 
276 Ellen lange, ihrer Gründung nadı uralte Brüde auf 6 Pfeilern, ehemals auch mit 
einer Kapelle; fie it mebit den meiften öffentliben Geväuden des Orts aus den por- 
phurnen Werfitüden errichtet, weldye der im Süd: Weit nahe Rochlitzer Maldberg mit 
feinen 10 Brüchen nun ſchon feit vielen Sabrhunderten jo reichlih gewährt, duß in 
Rochlis eine eigene Bauhütte des Mittelalters beftand. In diefem war Noclig üter- 
haupt ein Lieblingefig der Mufen, wie denn z. E. die Stadt ſchon im 15. Jahrhundert 
durch ihren Landsmann M. Papſt zu Erfurt eine öffentlihe Bibliothef, und durch ihre 
Mufitpflege weltfundigen Ruhm gewann *), An die feit vielen Pränden ganz neu und 
mafiio gebaute, jest offene, mit Schleußen und trefflibem Prlafter verfehene Innenjtadt 
(einit eine qute Feſtung) ſtößt im Often die untere, im Süd Reit die obere Voritart; 
jene enthält das Geiftipital für 15 Perfonen, mit einem Kirchlein, worin ein gothiicher 
Altar und eine zu Baufeleien eingerichtete Madonna; Diefe aber die große Amtsmühle, 
die Superintendentur und die nicht große, aber imponirente Petersfirhe, deren Propit 
unter jenem zu Zſchillen, feit 1497 unterm Stifte Freiberg ftand, und melde eine 
treffliche Silbermann’ihe Orgel enthält. Biel fehenswerther ift jedoch die ſtädtiſche 
Kunigundenfirde, melde eine wohr irrige Sage von der H. Kumigunde felbft 
(Gemahlin Kaifer Heinrichs IL.) herleitet. Der ungemein reiche und fhöne, gegen 350 
Jahre alte Flügelaltar zeigt das Staiferpaar, das auch in Stein gehauen bier fteht. 
Auch giebt es fhöne Glasbilder und Denkmäler. An beiden Kirchen fungiren 4 Geift- 
lihe, an der Bürgerfhule (die bis 1805 Lyceum war) 3 Pehrer; auch hat Roctig 
eine Sonntagefchule, und auf der Grimmaifhen Schule zwei Freiftellen. Ein fteiler 





) 1836 ſtellte man in der Aunigundenfirche ein großes geiſtliches Muſikfeſt an. 
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Hügel an der Mulde trägt über der Oberftadt das Schloß, font eine reipectable 
und keineswegs allemal gefallene Feftung, deren Urfprung fih in's 10. Jahrhundert 
verliert, und welche 1632 ihren vorderen Theil oder das untere Schloß einbüßte- 
Die beiden egalen Thürme, Gefängnife enthaltend, nannte man ſcherzhaft die „Noch“ 
liger Supen-; wer fie anhabe, wißelte man, der friere nıdt. Das Schloß, von 
Burggrafen u. a. Cajtellanen bewacht, diente häufig den Negenten umd ihren Wittwen 
jur Reſidenz, und wurde vom Kurfürft Ernft meift neu gebaut, zeigt auch noch 
mancherlei Sehenswerthes ; die Kirche iſt jedoch eingegangen. Gin unterirdifher Gang 
verbindet ed mit Wechfeldurg, und zwei Brücden führen zu feinen Thoren. Hinter 
demfelben fteht in ter Schloßaue, wo man einjt *) Silber grub, die Amts - Ziegelei, 
und weiterhin beginnt der Rochlitzer Berg (ſ. o.), bei deſſen oberfiem, wohl 50 Gllen 
tiefem Bruce man ein Denfmal auf Friedrihs Auguſts Nüdfehr 1815, und eine der 
reichfien Umſichten Sachſens findet, die bis Peipzig und Altenburg, bis Annaberg und 
Altenberg reiht; auch verhandelt man bier das, gegen gewille Pfertefrantheiten bes 
liebte, Steinmarf. Die Fällmeijierei fteht, nebſt einem Geſellſchaftshauſe, jenfeits der 
Brüde, am Galgenberg. — Rochlitz hat in 440 Häufern gegen 3.900 Einw. (1834 in 
439 9. 3.823 E.), und dur ftarfe Durdfuhr, Defonomie, Brauerei, Land- und 
Fabrikhandel, befonderd aber durd Weberei feiner Wolle, gemifhter und Baum- 
wolljeuge, dur Bleichweſen (dafür Rochlitz ſchon im Mittelalter weit berühmt war) 
und andere Fabrifägewerdbe gute Nahrung. Die Winkleriihe Fabrikhandlung gehört 
zu den wichtigften in Deutſchland. Es gibt ferner vier Barchent- und Cattun-, jwei 
Steingut-, eine Karten, eine Teppich: , mehre Nadelfabrifen, einige Wollipinnereien, 
eine große neue Baumwollfpinnmühle, drei Zahrmärfte, eine Buchdruckerei (mit Wochen— 
blatt), eine lithographiſche Anftalt, eine Feihbibliothef u. f. w. Hauptbrände gefhahen 
1611, 1624, 1632, 1644, 1648, 1681, 1802, 18045 Hauptfluthen 1435, 1503, 1573, 
1579, 1661, 1694, 1784 u. |. mw. Grobert wurde Rochlitz unter anderen 1223 durch 
tie TIhüringifhen, am 3. März 1547 aber durch Kurfürft Johann Friedrich, der wäh: 
rend eined Hoffefted einen nächtlichen Ueberfall machte, und dabei den Brandenburger 
Albrecht fing. Der Pet wegen waren 1536 bier die Leipziger Univerfität, der Schöppen- 
ftuhl und das Oberhofgeriht. Geburtsort Des Martin Oberdörfer, welcher die nad 
maligen Kurfürften Morig und Auguft unterrichtete, des Mitreformators 3. Matbefius, 
der ald Theolog, Prediger, Dichter und Componiſt glei berühmt iſt, und als Pfarrer 
zu Soahimsthal ftarb (l. 1504 — 1568); des Joadimsthaler Componiften N, Herrmann 
(+ 1561); des Michael Pabft v. Ohain, der in Sachſen das erfte Philanthropin ftiftete 
(l. 1540 — 1603) ; der legten Aebte im Kloſterbuch, Becker und Dietz; des Yeipziger 
Theologen‘Y. B. Carpzow (I. 1607 — 1667) ; Des Componijten Eulogius Pfnoft u. A. m.; 
Erziehungsort des Petrus Apianus. Außer vielen geringeren Oertchen gehören der Stadt 
Poppitz, Carsdorf und Köttern. Die zahlreihen ländlihen Unterthanen unterliegen 
urfprünglich der Geiftlichfeit, die aber langjt ihre Rechte dem Rathe abgetreten: hat 

b) Geithain (vulgo Geiten) im Mittelalter ein wichtiger Ort, deſſen Weber 
und DBleicher fhon vor 400 Jahren zünftig waren, jest Sig einer Poftverwalterei'und 
Garnifon eines Reitergeſchwaders, hat — wie Rochlitz — eine geiftlihe Vorſte— 
herei, d. h. einen Vermaltungsausihuß für die jonft dem Paftor, jegt dem Rathe 
unterthänigen 7 — 8 Dorftheile mit etwa 500 E., und liegt 1 Meile weftlih von 
Nocblig an der Altenburger Straße, am Anfang der Eyla und einem großen Teiche, " 


*) Man vermuthet bier Sachiens fruheften Berabau, theils nach Volksſagen, theils nach Ditmars 
Nüorten; eo anno apud nos (denn Nochliß aehorte zum Merfeburger Sprengel) prima inventa est 
vona argenti, Der zwar nie ergicbige Bau bluhte Doch noch zu Mathefius Zeiten lebhaft; ein Ber: 
ſuchebau 1740 war fruchtlos, 
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an und zwiſchen Hügeln, Der uralte Ort, ehedem eine Hauptfeflung, bei weldyer aud) 
Kaifer Heinrich 1. feinen Hauptlieg 927 erfochten haben foll, war bis zu feinen 
jabfreihen Bränden im 19. Jahrhundert fo gering gebaut, daß man zum Spotte den 
Ders machte: Geithen hat 2 Seiten, in der Mitte einen großen Plan, binten umd 
vorn nichts daran. Seht hat es in 395 Häufern gegen 2.950 E., eine zwiefach gethürmte 
anfehnliche Kirche (die andere wurde 1820 abgetragen), 2 Geiftlihe (dabei der Paftor 
Ephoraladjunct ift), 4 Lehrer, 4 Mühlen, 2 Gafihöfe, mehre Kalf- und Baufiein- 
brübe, 6 Kalkoöfen, 1 Ziegelei, 3 Jahr: und 3 Viehmärfte, flarfe Zeugweberei, 
Defonomie und DObftbau. 1357 war Geithain an die v. Schönburg verpfändet. — 
Geburtsort des großen Theologen und Componiſten Mid. Schmeljer (vor 320 Jahren 
Priors zu Altzella) und des Hainiſchen Philologen B. Hederich ¶. 1675 — 1758). 

ec) Geringswalde (vom Namen Gerung oder Hermann) 1 Meile nordöftlic 
von Roclig an der Dresdener Etraße in waldiger Hügelgegend am Aubache und 
einem anfehnliben Teiche gelegen, zählte 1854 an fih nur 230 Häufer und 2.252 —, 
hat aber mit dem in Dften anftoßenden Rittergute Klofter-Geringswalde 
gegen 2.700 Seelen, auch eine Pofiverwalterei , eine Ephoraladjunctur, ziemliche Eat: 
tun, Barchent-, Fein: und MWollweberei, 3 Zahrmärfte, 1 Viehmarft, 4 Mühlen, 
1 Gaſthof u. f. fe — Der in. Norden verbreitete Fürften: und Schönburger Wald 
enthält außer der Ruine der Shönburg (von welcher wohl jedenfalls das Schön: 
burgiſche Geſchlecht, das fogleih mit dem Beſitz der Reichsherrſchaft Geringswalde in 
die Geſchichte eintritt, herzuleiten it) auch noch eine Ruine, die man für den Sitz 
des Burgwardd Nohlinti zu nehmen pflegt, woraus jene Herrfhaft erwuchs. Diefe 
ſchmolz aber durch Schenfungen an das Klofter, welches Hermann I. v. Schönburg 
für Benedictiner 1182 hier gegründet, Hermann III. aber 1233 mit Nonnen befekt 
hatte, allmählig bis auf Nichts zufummen. Die Land» oder Kürftenfhule, in welcher 
die Schönburge ihr facularifirtes Klofter ummwandelten, wurde des Flacianismus halber 
fhon 1568 wieder aufgehoben. 20 Jahre fpäter Faufte die ſächſiſche Kammer die Herr: 
ſchaft an ſich, und verwandelte das Klofter in ein Rittergut, die prastvolle Kirche mit 
der uralten Schönburgifhen Gruftfapelle in einen Jagdſchuppen. — In der Nähe grub 
man lirnen aus, 

d) Hartha, dem Fönigl. Zuftitiar zu Waldheim untergeben,, liegt in hoher mal: 
diger Dügelgegend an der Dresdener Straße und dem Anfange des Steinbachs, gab 
vor 600 Jahren einem Adelögeihlehte den Namen, ift von der Geringswaldiihen jur 
Kriebenfteiner Herrſchaft gefommen , zeigt in der anjehnlichen Kirche einen gothifchen 
Slügelaltar und die Gruft desjenigen Dietrich, der beim heil. Benno Weihbiſchof war, 
und hat in 220 Häufern über 1.800 E. 2 Schulen, Brauerei, 1 Gafthof, 1 Mühle, 
1. Ziegelei, und ein aus den Waldheimer Klofterrenten gut dotirtes Spital. Es liefert 
auch viel Barchent und Finnen, befonders nah Mittweida. 

e) Waldheim wom N. Balduin) liegt 2”/, Meile öftlih von Rochlitz, un der 
Straße von Dresden und Freiberg nach Altenburg und Leipzig, im ſchönen, theilmweije 
felfigen „ tiefen Zichopau : Thale, nady v. Dechen 550— 560° hoch. Die Zihopau, melde 
Lohrmann unter, der ſeit 1830 erneueten Brüde 545° hoch fand, empfängt hier die 
vereinten Geberd - und Grunberger Bäche. Die alljugeträngt gebaute Stadt hat durch 
die 1831 — 1833 erlittenen 3 Brände ein gutes Ausfehen und eine neue Kirche gemwon- 
nen „ umd zählt mit dem Breitenberge (einer Colonie nebſt Ziegelei und Serpen: 
tinprühen) 280 Häufer und gegen 2.720 —, mit der Strafanftalt hingegen 3.400 


Seelen. Seit 1833 tot ein Fönigl. Juſtitiar nebſt 2 Gerihtsaffefforen Die Gerichte über 


den gefammten Ort, fo wie über Harthe. Dan fertigt bier Barchent (meift für Mitt- 
Ko: und Tub (für Döbeln und Roßwein) und es. giebt hier einige 
„2 Gafhöfe,, 2 Brauereien, 2 Mühlen, einen Floßholzplag , 2 Jahrmärkte, 


' 
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Poft- und Steuerämter, fo mie eine Superintendentur über 7 Marreien mit 10 Geiſtli— 
dien und 12 Fehrern. Ueberhaupt herrfcht hier viel Leben. Auch gefchahen ehedem hier: 
ber Wallfabrten, — Obmohl Waldheim an fih ein Rittergut mit eigener Burg war, 
fo ward es doch zeitig ſchon Zubehör der Nriebenfteiner Herrſchaft, deren Befiger 
Dietrich v. Beerwalde 1404 dad Auguftinerflofter fiftete, weldes ſchnell emporwuchs, 
durch die Meformation aber wieder zum Rittergute ward. Kurfürft Ehriftian Baufte 
diejes denen v. Carſowitz 1588 ad, baute die Kirche neu, und zog Waldheim zum Widdum 
feiner Gemahlin. Mit großem Aufwande aber erfolgte 1716 die Umwandlung der Klo— 
ftergebäude in das erfie landed-Zucht:, Armen: und Waiſenhaus. Jedoch 
gab man 1829 die zu züchtigenden Kinder nah Bräunsdorf, die Irren und Kranken 
nad) Colditz ab, und fo befteht nur noch eine Staats -Strafanftalt allbier, Die 
insbeſondere alle firaffällige Katholifen aufnimmt; diefe find dann Beichtkinder des 
Pfarrers zu Hubertusburg. Die von 135 Soldaten bewachte Anfialt bat reiche Fondé, 
aus dem Lotterie-Ertrage und ihrer Thätigkeit ſtarken Zuſchuß, enilielt 1831 ımter 
562 Verbrechern 87 mweiblihe, kann bis 800 Perſonen in ihre weitläufigen Gebäude 
aufnehmen , toll fünftig auch weiblihe Bagabunden deteniren, und liefert außer vielem 
Garn aub Geifenfpiritus u. a. Eſſenzen. Sie bat ihre befondere ſtirche und mehre 
Thürme, — Der Paß über die Brüde veranlafte 1813 mehre Gefechte, — Hauptbrand 
1683. Schaͤdliche Fluthen find bier fehr häufig. In der Nähe viel Achat, Amethyſt u. a. 
Halbedelſteine. Der Serpentin dient feiner Härte wegen nit zum Drechſeln. — Ge 
burtsort des großen Mosfauifhen Naturforſchers Staatsrath G. Fiſcher von Waldheim, 


2) Amtsdörfer, 


und zwar A. bis 1588 Zubehörungen des Kloſters Geringswalte: a) Shönerftädt 
(+7, 250 E.) mit fhöner Kirche, liegt 4 Meile füdlih von Leißnig, und an der 
Drestener Straße, iteht 847’ hoch, der Gafihof nebft dem Ehauffeehaufe am Alemmin- 
ger Walde; Gefecht zwifhen Gugen und Miloradorih am 5. Mai 1813; Geburtsort 
des Leipziger Componiften Aug. Harder (fl. 1774— 1813), — b) Langenau (380 
E. und Mühle) an ten Schönburg « und Sornjig » Wäldern. — c) Altgering® 
walte (+, an 500 E.) an der Dresdener Straße in mwaldiger Gegend, mit 3 abgele- 
genen Mühlen, liefert viel Gewebe. — d) $lemmingen (170 €. und Gaſthof) an 
dem darnach genannten Walde und der Dresdener Straße, dicht bei Hartha. — 
e) Afhershain (urkundlich Aſcholveshagen; 220 E.) am Kröhnewalde. — I) Me- 
thau (= Erztorf; 260 E.) und Herm&dorf (t}, 260 €.) beide am Eoldig : Mitt 
weidiſchen Wege, mit Schieferbrühen. Diefe und Aitzendorf (150 E), Ditt 
mannsdorf (230 E. und 1 Mühle) und Hilmddorf (vom Namen Hildebrand ; 
200 €.) treiben beteutenden Obftbau. — &) Hopersdorf (110 E) —h) Thees— 
dorf (urfundlid Dyesdorf; 110 E.) hat feine Mühle am Croſſener Bade. 

B. Zubehör des Waldheimer Klofters: ) Hödendorf (180 E) nd Moos— 
beim (260 E.) liegen an der Moffener Grenze und tem Monnenwalde — k) Maf- 
fanei, Masney (= Grenzort; 350 E. nebit Chauffeehaus) liegt meift hoch an 
der Waltheim : Dresdener — , fo wie D Meinsberg (vom Namen Meinhard; 
170 €.) an der Waldheim : Döbelner Straße. 

€. Zu Shweidartshain gehörten bis 1588: m) Steina mit 2350 E., 
Mühle und Vorwerk, und n) Saalbach, beide am Steinbadhe. Zu Letzterm gehört 
die Kummersmühle an der Zichopan. 0) Das (vielleicht zum Amte Leißnig gefhlagene?) 
But Piſchwitz über der Mulde und Iſchopau unter Döbeln. 

D. Um Rochlitz liegen: p) Zaßnitz (120 ©) am rechten Mulde » Ufer, Stamm- 
ert eined alten Geſchlechtes; PD Fiſchheim (100 E.) eben da reijend gelegen, — 
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r) Steudten (110 E.) an der Ehemniker Straße. Entweder von da, oder «) von 
Großſtädten (mit Mühle am Erlbache) flammten die v. Gteitten. — t) Bei 
Pürften (80 E.) an ver Mittweidifhen Straße gräbt man guten Thon. — u) Bei 
Gröblitz (mit 3 Saupengütern und 140 E.) ftand die Leonhards » oder Leodegars— 
Gapelle , weldye die erfte der marfgräflichen Lande gemwefen fern ſohl. Der nahe Erofs 
fener Bah bildet ein Tiebliches obſtreiches Thal mit vielen einzelnen Mühlen. — 
v) Stöbnig, mit 5 Saupen- und 3 Rathsgütern. — w) Sachſendorf mit 3 
entlegenen Mühlen und 160 E. — x) Penna (110 E.) nähft ter Mulde. — 
y) Zettlis (= Eolonie; Tr, 180 E.) mit Schieferbrüchen, entlegener Mühle und 
ftarfem Obfibau. 

z) Seelit (= ®rünheim; +, an 100 E.) liegt hod unweit der Chemmiker 
Straße. Die 1771 umgebaute, zwiefach gethürmte, weit fichtbare Kirche, zu deren 
Maronna man ftarf mullfahrete, hat 23 zugepfurrte Dertchen, und der Pfarrer eigene 
Gerichte. Sonft trieb man Bergbau, auch auf Achat. 

aa) Breitenborn (++, 250 E.) in hoher Gegend an der Peniger Straße; die 
zugehörige neue Schenfe, einen fhönen Bafthof, fand Fohrmann 818‘, Fils 903° 
hoch. 

bb) Mutzſcherode (120 E.; Lehngericht) gehört mit Erbgerichten nach Mechfel- 
burg, und Dölikfdh (120 E.) nah Königefeld, fo wie 

cc) Dbergräfenhain (++, 470 E.) zum Theil nach Altenburg und dem Rod 
liger Rathe. Daiiger Gafihof fteht an der Etraße von Penig nad Rochlitz und Geit: 
hain. Der Pfarrer hat Gerichtäbarfeit, und wurde fonft von den Altenburger Nonnen 
erwählt. Hier findet man Peliom. — Tiefer an ver Sprotta oder tem Rathenbache liegt 

dd) das lange Rathendorf Ceigentlih Nobottendorf; 47, 420 E.) mit Muhle 
und Gaſthaus. 

ee) Marsdorf (Mordentdorf; 170 E) und Brudhheim (100 E.) find fehr 
getheilt ; Altdorf (200 €.) mit 2 Mühlen, biltet Geithains weitlibe Vorſtadt. 

rs) Wickershain (vom Namen Weidart; +, 340 E.) nahe ſüdöſtlich bei Geit— 
hain, an der Peniger Straße, dem Fürftenteihe und der Ela Quelle, hat zu Mariä 
Heimfuchung einen befondern feierliben Gottestienft, wobei man den Ablaßfram in 
feinem Unweſen darftellt, Ablaßgrofben vertheilt, und Scheibchen von großen Ziegen: 
Päfen genießt, weil man durch ſolche hier einft Tezeln zu übervortheifen wußte; von 
Beithain geſchieht dazu hierher eine Art Wallfahrt. Hier find 2, in 

ge) Noßwitz (270 E., an der Straße von Rochlitz nad Penig und nad) Geit: 
hain) 3 Saupengüter, auch ein Förfter. 

bh) Leutenhain (200 E.) ein fonft Buchifches Stlofter:, dann bis 1836 Leißni— 
ger Amtsdorf. 

ii) Erlau*) (74, 640 €) ein fhönes ’/, Meilen langes Dorf am Anfange des 
Erlbaches und an mehren Straßen nah Mittweida, dazu es auch zum Theil, wie nad) 
Neuforge, Wechſelburg, Stadt: Rohlig u. f. mw. gehört, hat fiebenerlei Gerichtsbar— 
keit, befigt große Aluren und Holjung, 2 Bleichen und 2 Gafıhöfe. 

kk) Grünlidhtenberg (44, 530 E.) umweit der Waldheim - Hainicher Straße 
in feihtem Grunde bis ins Amt Moffen und an den Nonnenwald ſich erſtreckend, theil« 
meife nah Ehrenberg und zum hiefigen Rittergüthen Lichtenberg (das bis vor 
furzem im Amte Noffen lag) gehörig, hatte bei der anfehnlihen Kirche, zu deren 





*) Das Ortsverzeichniß des ſtatiſtiſchen Bereins fest Erlau in’d Amt Franfenberg, was aber 
doch nur die Mittweidiichen und Neuforgifchen Antheile trefen Fann; das Amt Rochlig hat die 
Obergerichte ungetheilt. 
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heiligem Brunnen man wallfahrete, ein niederes Stift zu ©t. Nicolai. Der Gafthof 
ſteht an der Straße. 


3) Rittergüter. 


a) Diia (it, 340 E) am Oſſer Bade und der Bornaifhen Grenje, mit hohem 
Herrenhaus, 3 Mühlen, gutem Steinbruche, und altem Kirchlein, das auf der Stelle 
der Burg derer v. Nije oder Oſſa fteben foll. Dazu u. a. Geifersdorf (220 ©.) 
an jenem Bade und der Geithain : Peniger Straße. 

b) DOttenhain, das am Anfange des Elbisbaches und am Ebersbacher Forſte 
nah Lohrmann 655° hoch gelegene Nebengut von Hopfgarten im Amte Borna , begreift 
2 Vormwerfe, ein Dörfhen, 1 Mühle und 1 Forfthaus. 

ec) Königsfeld Chi, 370 E. in 2 Gemeinden) liegt anmuthig in buſchiger Hü+ 
gelgegend am Doberenzer Bache und der Peipziger Straße, hat fehr ftarfen Obfibau 
und Gpderbereitung, 1 Müble, 1 Ziegelei, einen neuen Gafthof, und am großen 
Teiche ein weitläufiged Rittergut, deſſen großes gethürmtes Schloß zum Theil noch 
burgartig erjcheint, und wahrfceinlih von den deutſchen Königen gegründet wurde; 
fräter hatten es die Edlen v. Chunigisfeld, eine Nebenlinie der Goldiger Donaflie. 
Der Pfarrer hat ſowohl im Orte als in Erlau einen Gerichtsſtuhl. Geburtsort des 
Leipziger Philelogen Rect. 3. H. Ernefti cl. 1652 — 1729), des Jenaifben Theologen 
Dr. Chr. Chemnitius (I. 1615 — 1666) und des dafigen Phofifers Aenetius (it. 1631). 
Das Rittergut bat ftarfe Holzungen und Opftplantagen, das Vorwerf Heidenhaus 
u. ſ. mw. Auch gehört hierher die Ruine einer Fofibaren, nie ausgebauten Muhle mit 
porphprenem Wehr in der Mulde. — Unter den 12 zugehörigen Orten nennen wir: 
Köttwitzſch (150 E. und Schäferei) das nebſt Stol;dorf (160 E.) 6 Muplen 
und 4 Sägen am Popriger Bache hat. — Weiditz (100 E. und Muhle) am Kol» 
diger Wege und dem Weißbach. — Doberenz (= Gutenfeld; 160 G.) Geburtsort 
ded Meifener Componiften Weisfe, Erfinders eines Tactmeſſers (dl. 1746 — 1806.) — 
Weißbach (140 E.) nächſt ver Leipziger Straße, mit ſchöner Ausſicht nach Colditz, 
ift nach Einigen das 1004 genannte Wiſſeburg. — Oberfranfenhain (vulgo Aran- 
fen; +7, 240 E.) jum Theil Sphraifh, liegt am Wege von Geithain nah Borna, 
und zeigt intereffante Denfmäler. — Frauendorf (77, 260 E., Muühle an der 
Evla) ift der weftlihfie Ort des Amtes, und fehr getheilt, zum Theil auch dem 
Pfarrer unterworfen. 

d) Neutaubenheim ift der Name des Rittergutes zu Dölen (= Niederdorf; 
280 E.). Dieſes liegt Bfilih bei Rochlitz, am Croſſener Bade und der Dresdener 
Straße, und hat 3 Mühlen, Arns dorf aber Ecieferbruce, 

e) Kolfau (280 E.) unweit der Chemniger Straße, mit 1 Mühle am Erlbache. 

f) 3fhoppelshain (an 300 E.) ohne Rittergutsgebäude und Alur, ein v. 
Schindleriſches Majorat, gab im 14. Jahrhundert einem Adelsgeihlehte den Namen. 
Der Ort bat ein Lehngeriht, ziemliche Weberei, und ift meift vom Wechſelburgiſchen 
umgeben. 

8) Zetteritz (= Mauerheim; 280 E.) hat ein Gafihaus an der Mittweidiſchen 
Straße, und 2 Mühlen. Dazu Niederthalheim. 

h) Gepülzig (vulgo Pilzch, 170 E. in 2 Gemeinden) am Mittweidiihen und 
dem Chemmiß : Geringswaldifhen Wege, mit Mühle, Gafthof (der Winterfhenfe), 
hübfhem Schlößchen und Capelle. Das bedeutende Gut, mit Schweidurtshain combinirt, 
hat in Naundorf (170 E.) ein Borwerf. 

i) und k) Großmilfau Chr, 220 E) und Kleinmilfau (310 E.) liegen 
angenehm am Groifener Bade, und huben ftarfen Obſtbau. Das Erftere gab einem 
berühmten Geichlecte feinen Namen, bat 1 Mühle, an der Chemnig » Geringswaldi: 


— 


ſchen Straße 1 Gaſthaus und eine ſelbſtſtändige Kirche; denn fie bildet nebſt 2 
Zſchauitzer Gütern, unabhängig vom Nittergute, ein v. Milkauiſches Majorat. Das 
zum Rittergute gehörige Zfhagmik bat 130 E. 

1 Eroffen (= Buſchheim; 7. 640 E.) mit Bleiche, 2 Mühlen, ziemlicher 
Weberei, Gaſthaus an der Mittweida ; Koldiger Straße, und fhönen Gütern, gehört 
zum Theil nach Schweidartehain, 


m) Shmweidartshain (vulge Zwickerſchhaäahn; 47, 440 E.) in waldiger Ge: . 


gend an der Peifnig » Mittweidischen Straße, mit Mühle, Sägerbaus, hübſchem Gar 
ten, großen Teichen und fhönem Nittergute, welches ſchon Kunz v. Kaufungen fehr 
serbeflerte. Diejer übernahm dad But 1449 als Eutichädigung für feine thüringiſchen 
Güter, mußte aber 1451, für jene Verbeſſerungen unbelobnt , daſſelbe wieder heraus⸗ 
geben, und faßte Darüber ven Rachegedanken des Prinzenraubes. Urſprünglich war 
Schweickartshain ein Kriebenſteiner Nebengut. — Dazun. a. Neuwallwitz (200 E.) 


jenſeits des Hauptteiches in Norden, und Arras (a00 E. und Mühle) an der 


Geringswalda⸗ Chemnitzer⸗Straße, Stammort eines Adelsgeſchlechtes. 

n) Kriebenſtein, Kriebſtein, begreift außer der Burg noch eine ſchöne 
große Mühle am linfen Iſchopau-Ufer, das ftarfe Rittergut, 1 Jägerhaus Geſſen 
Garten wegen feiner graufig » jhönen Thalanſicht ftarf befucht wird) u. a. Häufer auf 
der Höhe. Der Fluß bildet durd fein Anfhäumen an den 50 bis 60 Ellen hohen 
Schloßfelſen, durch jahe Wendung, Wehr und Brüde, bier eine fo gefährlihe Stelle 
für die Klößer, daß fie nad) deren Heberwindung dem Beerwalter Pfarrer opfern und 
ein Dantgebet halten. Die von Fremden vielbefuchte, ungemein maleriihe, hochge— 
thurmte und wohlerhaltene Burg enthält eine reihe Rüſtkammer mit uralten Kanonen 
und herrlicher Thalanſicht, eine Felſenkapelle, einen Ritterfaal mit uralten Bildern und 
Möbeln, fteht fait ifolirt im Thale, wurde vor etwa 450 Jahren von Dietrich v. 
Bernwalde überaus feit angelegt, und war der Sitz einer großen, fpäter vierfad) 
geſpaltenen Herrſchaft mit den Orten Hartba, Waldheim, Ehrenberg, Schweidarts- 
haim u. f. Ein- Bild ſtellt einen Pendant zu den Weibern von Weinsberg dar: wie 

bei der Belagerung durch Friedrih den Streitbaren 1415 die Gattin dei Rit: 

ters Staupitz diefen auf den Rucken fortträgt Das Gut hat große Waldung, 
Brauerei wf. f., umd andere folgende Dörfer: VBerwalde‘(H, 250 E.) und 
Tanneberg E, 300 €.) an ver Waltheim- Mittweidifhen Straße, mit Spuren 
ai Bergbauesi In der Gegend viele Halbedelfteine, Berwalde enthält eine Schäferei 
H Gaſthaus. Das aus der gänzlich verſchwundenen Burg ſtammende Geſchlecht 
wähefeinlich der Nochsburger Dynaſtie zu. — Reinsdorf wom Namen 









drenderg 0 €) uses goer ver Akkonan — ne fhöne umd um: 
eu eb a. VWedieret;, hoͤchſt edle’ Schäferei,' Schweizer Rindvieh, beim großen 
— eine Salpeterfabrik. — Dam u. a Erladhc100 E und 


an der Zidhopam,: mit, ſattem Obftbau , aber ohne Bel; u... 
ſudlich de ne 





m 440. €) ie Lehngerücht und Gaſhet, ſatter Spimerei und Obſthau 
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VIII. Das Amt Noſſen, 


aus dem erjzgebirgiſchen Kreiſe hierher gezogen, iſt im ganzen Lande das mittelite, im 
Kreisbezirfe Das füröftlichite, höchite und rauhefte, dehnt fi in einer 1836 beffer arrondirten 
Geſtalt zwiſchen 50° 52°, Min. und 51° 7°/, Min. Br., fo wie zwifchen 30° 41’, Min. und 
31° 0’, Min. ®., 3’, Meilen weit aus, und gränzt im Weſten mit dem Amte Rod- 
(is, im Nordweiten mit Peißnig, im Norden und Olten mit Meißen, im Südojten 
mit Freiberg, im Süden mit Auguftusburg, im Südweſten mit Sadhfenburg. Es um— 
fchließt die Freibergifhe Stadt Hainichen, und hatte bisher überaus viele Parcellen 
im Amte Meißen u. f. w., davon aber 1836 nur Rudelsdorf bei Döbeln, Lüttewitz 
und Mochau übrig geblieben find. Diefe Parcellen rührten daher, daß das Amt aus 
dem Altzellaifhen Slofterbefißfe gebildet wurde; bis 1832 waren deren bei Lommatzſch 
noch viel mehre, und alle eingefchloffen enthielt damals das Amt 4,” Meilen mehr 
und minder bergigen und fruchtbaren Bodens, 1834 aber in 3.310 Häufern 25.299 
Ceelen, deren 7.402 die drei Städte bewohnten. Für jene Parcellen erhielt nun das 
Amt 1836 das Leißniger Mittergut Arnsdorf, ingleiben Ulrichsberg, und jo Ffann man 
ihm jest auf 4°, Meilen 26.200 Seelen beimejien. Unferes Wiſſens find nun bier 
49, Dörfer, deren 11'/ zu den 6 Nittergütern gehören ; ferner 3 Staats: und einige 
andere Vormwerfe, viele einzelne Mühlen u. a. Ginöten ; aud gibt ed in vielen Dor« 
fern Lehngerichte. — Die Mulde bildet in ihrem tiefen reizenten Thale tie öſtliche 
Grenze, und durchzieht dann des Amtes nördlihen Theil, während beide Striegifien 
den weitlihen netzen. Vom tiefiten Puncte, dem 530° hoben Mulde-Spiegel unter 
Striegiß, fteigt das Yand ſowohl ſudoſtwärts nach Voigtsberg, als ſudwärts nach 
Bockendorf, wo die Galgen- und Porſtenberge wohl 1 300° Seehöhe erreichen. Andere 
Höhen im Amte ſtechen nicht fonderlih heraus. Kleinere Holzungen geben dem ſudli— 
hen —, der fehr ausgedehnte Zelliibe Wald-aber dem nordöftlihen, die Roſſauer und 
Monnenwälder dem weſtlichen Theile Ueberfluß an Holz. Dagegen erbaut man kaum 
den Getreidebedarf. Vorzüglich gut it hier die Viehzucht, und die hiefige Wolle 
wurde von den Engländern ſchon längft vor Cinführung der ſpaniſchen Race begierig 
aufgefauft. Nach dem damaligen Beftande des Amtes gab man 1834 an: 2.055 Pferde, 
11.913 Rinder, 18.375 Schafe, 798 Ziegen, 2.137 Schweine, 743 Bienenftode. 
Außer fehr vielem foanifhen Klee baut man auch ftarf den weißen. Um die Defonomie 
der Gegend hat das Kloſter Altzelle (f. d.) entſchiedene Verdienfte. Der Bergbau blühte 
fonft auch bei Roßwein, Böhrigen, Gleifberg, Lauenhain, Eiebenlehn ; jegt noch bei 
Voigtöberg ‚| Riechberg und Gersdorf. Auszeichnung verdienen die Pappendorfer u. a. 
- fo wie die Mochau'ſchen Kalkbrüche und die Berthelsdorfer Steinkohlen. Man liefert 
viel Tuch, Flanell, Eattun, Leinwand und mehre Hauptitragen verftärfen das Gewerbe. 
-- Im Allgemeinen führt der Noſſener Euperintendent die geiftliche Aufſicht. Die 
Steuern kommen in Noffen, Döbeln, Waldheim und Hainihen zufammen. Der Ober: 
förfter zu Gruhna fteht nebft feinen drei Förftern unterm Forſtamte Zſchopau. Für 
Sandtage gefhehen die ftädtiihen Wahlen in Noſſen, und die Dörfer gehören zum 
13ten oder Freiberger Wahlbezirfe. 


1) Die Städte. 


a) Noffen Curfundlib Nuzzim mit amtfälligem Stadtgerihte, aber ohne 
Rath, ift feit 1820 der Sitz eines Superintendenten über 17 Pfarreien mit 20 Geilt- 
(ihen und 42 Lehrern, ferner der Juſtiz-⸗, Rent-, Polt- und Steuerämter, der Be: 
zirföfteuereinnahme, und eines 1834 vom Amtsphyſicus D. Groh geftifteten landwirth— 
ſchaftlichen Vereins. Es liegt 11 geogr. Meilen von Leipzig, »Meile von der 
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Directiondgrenze, 4°, Meile wefllih von Dresden, 2”/, Meile von Freiberg, an den 
Straßen von Dresden nah Altenburg und Grimma, jo wie von Freiberg nad Rom: 
matzſch, auf einer Bergzunge überm linfen Muldenufer, an einem reizenden Thalfeffel. 
Erft fpät erlangte der alte Fleden das Stadtrecht. Jetzt hat Moffen in etwa 190 
Häufern über 1.800 (1834 1.774) Seelen, und treibt Defonomie, Gärberei und Schu— 
fterei, Spinnerer, Brauerei, Woll» und Fandhandel, hat au 3 Jahr: und 2 Vieh— 
märfte, ftarfe Durchfuhr, 3 Gafthöfe, ı Spital u. f. f. Sonft gab es hier Bergbau, 
und noch wird das vierte der Freiberger Bergreviere nah der Stadt benannt. Die 
Kirche, welche Lohrmann 760° überm Meere oder 128’ über der Mulde fand, befteht 
meift aus Steinen des Kloſters Zella, und zeigt außer dem v. Geifertigifhen Den: 
male aucd die riefige Rippe eines Fräuleins v. Neideck. Die Burg gehörte als ein 
Reichslehn den Meißniſchen Biihöfen, die fie 1315 neu bauten, 1430 bis 1483 ‚aber 
an’d Kloſter Zella verfesten. Der heutige große, hobe und fehr imponirende Bau 
rührt meift vom Aurfürften Auguft ber , diente lange ald Jagdſchloß, und bededt nebit 
feiner Kapelle den Borfprung des Berges. Cine andere Burg war die des nahen 
Rodigt » Berges, und aus diefer ſtammte das Geſchlecht v. Noffen. Ueber den Fluß 
führen jwei Brüden. — Der Ort vergibt eine Schülerftelle zu Meißen. Hauptbrand 
1540. Unendliher Verluft 1813. Geburtsort des Zittauer Mathematifers Rect. Vogel 
(l. 1626 bis 1775). \ 

b) Siebenlehn (vulgo Siweln) mit amtfäßigem Nathe, liegt , Meile ſüdlich 
von Noſſen, an der Freiderger Straße, hoch überm linfen Rande des höchſt romanti- 
fhen Mulvdenthales, zählte 1834 in 159 Häufern 1.422 Seelen, enthält viele Schufter, 
hat ziemlihe Brauerei und Viehzucht, mehre Gafthöfe, 4 Jahrmärtte, au eine 1827 
verneute Kirche. Ehedem war der Bergbau bedeutend, und die Sage leitet nit nur 
(ireig) den Ortsnamen daher, fondern macht auch den Freiberger Bergbau zu einer 
Kolonie des hiefigen. Jetzt hat der Ort jwei eigenthümlihe Nahrungsjweige; denn 
wie die Bäder mit ihrer Semmelmwaare die Jahrmärfte weit und breit beziehen, fo 
fammeln auch die Wahsichläger aus ganz Deutihland den Wadıs = Abraum,, um das 
noch Brauchbare daraus zu preifen und nochmals zu fieven. Den im Welten fiehenden 
Korfihof bewohnte bis 1720 ein DOberforft - dann ein Wildmeijter. In der Nähe 
gewinnt man Petunzee, Serpentin und manderlei Halbedelfteine. — Hauptbrände 
1620, 1632 und 1764. 

DJ Roßwein (vulgo auch Rüßbn) mit felbititändigem Rathe, liegt 1%, Meile 
weftlih von Noffen, in einem tiefen, jedoch freundlich- ſchönen Thale, am rechten Ufer 
der oft fhädlihen Mulde, an der Dresden:Döbelner:Poft« und einigen Mebenftraßen, 
auf einem fanften Abhange emporfteigend. Die nad den Bränden 1806, 1816 und 
1826 meift fhön und regulär gebaute Stadt, Sit eines Poftverwalters, hat in mehr 
als 500 Häufern 4.300 Seelen (1834 in 501 Häufern 4.202), 6 Fabrif- und an 10 
andere Handlungen, 2 Apotheten, 2 Walken, 2 Gafthöfe, ein gethürmtes hübfches 
Rathhaus, befonderd aber eine große geſchmackvolle Kirhe, deren Vorgängerin bis 
1806. den aus Altzella ftammenden koſtbarſten gothifhen Altar Sachſens beſaß. Man 
fertigt viel mittles und geringes Tuch, Wolljeuge und Eattun, treibt Defonomie, 
Brauerei und Schuſterei, hält feit 1789 2 Woll-, auch 3 Jahr- und wichtige Korn: 
märfte. Die uralte, über 400 Meifter zählende Tuhmader-Innung, die auch Walzen: 
tu, Fries, Bon, Hlanell, Molton, Tüffel u. dergl. liefert, befigt das Abtshaus, 
‚wo bei hiefigen Gefchäften der Abt von Altzella weilte, denn diefes Kloſter üdernahm 
fhon 1175 die fefte Stadt Nufewin taufchweife für den Pla, auf welchem nun Frei 
berg gebaut wurde. Das große Spital baute 1808 wein Färber Müller auf feine Koften 
neu. Schon vor 100 Jahren enthielt die große Amtsmühle aud eine Frifirmühle. Am 
Sriedhofe fteht die Kreuzkapelle. Während des Kloſterbeſitzes gab es hier einen Erj- 
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priefter und ein Lyceum; jeßt find hier 2 Geiftlihe umd 6 Pehrer, feit 1832 auch eine 
Gonntagsichule. Der erfte Paſtor, M. Baßenftein, begleitete Futhern nad Worms. 
Ueber die Mulde fuhren zwei Brüden. Die Statt, nadı welcher fib auch ein altes 
Adelsgefchledt nannte, befigt die Güter Neuforge und Goldborn. — Haupt: 
bränte gab ed ſchon 1420, 1596, 1690. Schredliher Orfan und Hagel 1830. Gänzliche 
Plünderung 1639. — Man gräbt Walferthon ; überhaupt gibt e& hier mancherlei Foſ⸗ 
ſilien und einen Sauerbrunnen. Entfernter im Oſten iſt an der Mulde die Stätte der 
Wunderburg, in deren Nähe man Berg- und Weinbau trieb. — Geburtsort des 
legten Zellaiſchen Abtes Andr. Schmiedewald, des erſten Freibergiſchen Superintenden- 
ten Zeuner, auch des erſten Biſchofswerdaiſchen, nämlich des Orientaliſten Opitz ¶. 
1519 bis 1591), des Sondershäuſiſchen Componiſten Rothe (1. 1653 bis 1720) und des 
Leipziger Orientaliften 3. Höpfner. 


2) Amtsdörfer. 


a) Mochau (= Machtheim, folglich fogleih zu einem Hauptorte angelegt; ++, 
280 E.) am Anfange der Jahna, abgelegen vom Bezirfe, unmeit Döbeln angenehm 
gelegen, war früher ein Marftflefen, noch früher Sitz desjenigen Burgmwardes, in 
welchem man Altzella und Freiberg anbaute, auch wahriheinlih ein Städtchen, min: 
deitend haben Amt und Rolandsfäule fih hier lange erhalten. Die Burg, Stammhaus 
ſowohl derer v. Muchberg, ald derer von Medau oder Muchowe (die jest in Deftreich 
nod als Grafen v. Meggau blühen, und denen der berühmte Brirener Biſchof Car: 
dinal Meldior v. M., früher Probſt zu Meißen zugehörte) ſtand wohl auf der ſüdli— 
hen buſchigen Höhe, wo man vor 100 Jahren noch die Gräben bemerfte. Die Kirche, 
wozu 13 Orte gepfarrt find, erhielt aus Zella einen herrlihen Flügelaltar und das — 
jedoch 1656 zerfhmolzene — Geläute. Der Ort hat ein Fehngericht mit Gafihof, ein 
Borwerf, einen Neunhüfner, und gute Kalkbrüche. — Nabe dabei 

b) Lüttewiß (150 E.); Theſchütz (vulgo Dieſchz; = Paßdorf; 150 €.) an 
mehren Straßen, ift zum Theil Meißniſch; Offig (= Asrenheim; 90 €.) an der 
Roßwein⸗ Oſchatzer Straße, hatte eine Klofterfhäferei; Wettersdorf (100 E.) das 
für eine Wetterfheide gilt, liegt nebft Seiferspdorf (160 E.) nördlich von Roß— 
wein. Dabei das Gut Neidhard. Nah Haflau (150 E.) an der Rofmein- 
Döbelner Straße, gehören das Gut Klinga, die Gafthöfe zum Stiefel und Roß. — 
Ulrihsberg fam erft 1836 vom Procuraturamte an’s hiefige. In dieſer Gegend 
fieht auch hoch über der Mulde das hübſche Freigut Troifcha, (vulgo der Trohſch), 
fonft ein Klofterlehn. — Die Grünroder Mühle am hoben fteifen Ulrichsberge, 
der Reſt eines Dorfes, enthält eine Wollſpinnerei. Ob die Stammburg derer v. 
Grünrod die heutige Kämpe, eine Burgruine diefer Gegend ſey, ift unbefannt. 

c) Gleisberg (= Waldberg; 4}, 530 €.) an einem Nebenthale der Mulde 
und an der Meißnifhen Amtsgrenze angenehm gelegen, mit Burgftätte, Flußbrücke, 
der Burgmühle, Bergbauſpuren und ſchönem Flügelaltar, iſt der Geburtsort (1747) 
des Dresdener Mathematifers Slling und (im 17. Jahrhundert) des Wiener Suriften 
Fließbach v. Fließhaufen. — In der Nähe 

dI Rhäfa, Rehſa (ıs0 E.) an der Noſſen-Lommatzſchen Straße, hoch gelegen 
und fhön gebaut. Hier hatte das Klofter ein Vorwerk nebſt Weinbergen. 

e) Sruna.(ı60 E.) liegt Noffen nördlih , fo wie 

f) Niedereula (260 E.) öſtlich gegenüber. Diefes bildet mit Dbereula im 
Meißeniſchen einen Ort, hat Gneusbrühe, und an der Dresdener Straße ein Fehn- 
gericht mit Gafthof. 

8) Breitenbad (an 230 E.) nahe bei Siebenlehn und der Freiberger Straße 
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hoch gelegen. Von den beiden romantifch gelegenen Muldenmühlen begreift die ſchöne 
Stevermühle aub ein Gaſthaus, eine Flußbrücke, und eine auf das hiefige große 
Petunzee « Lager begründete Steingutfabrif wurde aber jüngſt von einer Geſellſchaft zu 
einer Runkelzuckerfabrik befiimmt. Weiter im Südoſten fommt in einem reizenden 
Thale die Bobrisich zur Mulde. 

h) Oberaruhbna (it, 790 E.) mit Erblehngut, Gaſthof an der Freiberger 
Straße, Forſthaus am Zeller Walde, Chauffeehaus, 3 Schmieden, 2 Mühlen, ı 
Hammer: und einigen Pochwerken an der Mulde, hat einigen Bergbau, und ftarb 
1680 faft gänzlich aus. 

i) Groß: und Kleinvoigtsberg (vulge Buzbrih) haben, nebſt Meu: 
dörfel, den Zechenhäufern und dem Borwerf Kohlung, gegen 1.300 Seelen, 
liegen jerfireut zwiiben der Mulde und Freiberger Straße, und treiben Bergbau, be: 
fonderd auf der altenHoffnung Gottes, die lange fehr reich fchüttete, und der 
Ehriüibeicherung ; daher die Pochwerke bei den Multenmühlen. 

k) Reihenbac (800 E.) mit Betbaus, Lehngeriht und Gaſthof an der Frei— 
berg-Feipziger Straße, Korfthaus, Kalfofen und 2 Mühlen am Seifersbache, liegt am 
Zeller Walde. in der Nähe Quarzfelien, Jaspis und Granaten. 

1) Rudelsporf «260 E.) ment Mühle am Gebersbache, liegt jwifchen Leiß— 
niger Orten. 

m) Niederftriegiß (+}, 150 €.) an den linken Ufern der Mulde und Ötrie- 
giß in einem reizenden Thalkeſſel weſtlich vom Ulrichsberge (f. 0.) gelegen, Geburtsort 
des Rochlitzer Hiftorifers und Theologen Braun, gab vor 500 Jahren einem Adels: 
geihlechte ven Namen v. Etregus. — Am linfen Striegißufer liegt Niedergruna 
(160 E.) mit 2 Mühlen. 

n) Greifendorf (jr, über 600 E. in zwei Gemeinden) an der Straße von 
Hainichen nad Waldheim und Döbeln, reiht bis zum Nonnenwalde hinauf, treibt 
ziemliche Fabrifation, hat ein großes Yehngericht mit Brauerei und Gaftbof, ı Mühle, 
Zaspis- und andere Steindrühe, und fam von den Altenburger Burggrafen an’s 
Kloſter Zella. Am.felfigen Nubenberge fand man Granaten, 

o) Schlegel (290 €) mit ftarker Weberei und 2 Mühlen, an der kleinen 
Striegiß. 

p) Krumbach (460 E) liegt an Hainichen ſtoßend, längs der Heinen Striegiß 
herab bis zum Hainicher Walde, auch an der Waldheimer Straße, hat ein Erbgericht, 
+ Gaſthaus, 4 Mühle; und im Walde Spuren von Goldſeifenwerken, auch eine einft 
wirklich benußte Cifens oder Heifquelle, 

ROfTan (vulgo Raſſe; 4, 1.070 E. in zwei Gemeinden) mit ftarfer Kabri- 
Pation, Lehngericht, 2 Gaſthofeu, Korfihans, 2 Mühlen, ı Windmühle u. f. w., dehnt 
ſich Meilen lang aus, zum Theil an’ den Mittweida » Drösdener und Hainicher 
Straßen. Im Norden der große Nonnenwald, nah dem Stlofter zu Döbeln genannt‘; 
im Sudoſten der Roſſauer oder Hainicher Wald nebft dem Saufopf. Hier ftarb 1675 
der 113 Gahr alte Paſtor Petzſche. Bei dem großen Schießen 1652 weilten hier 12 
fürjtlihe Perfonen: 

tangenfiriegiftt'800 €.) mit Fehngericht und Gafthof an Der Freiberg: 
Frankenberger Straße; erfüllt‘ mit! feiner großen Flur den fünfichften Theil des Amtes, 
dehnt ſich bis nach Schönerfiädt an der Meinen Striegiß hinuuf, hat Erzgrübe, 4 
Mühlen und fiarfe Fabrikation. 

 Bertivelsdorf (560 & in zweiGemeinden) reicht an der feinen Etriesik 
4, Meilen fang bis Hainihen hinab, hat ein Lehngericht, mehre Bleichen , ftarfe 
Weberei, 3 Mühlen, ein Torflager, insbefondere aber 2 bedeutende Steinfohlen- 


208 


gruben, die jährlich gegen 35.000 Scheffel meift an Kaltöfen und Fabrifen abgeben. 
Die Herrfurthiihe Bleihe iſt für Hainihen ein Luſtort. 

U) Bodendorf (vom Namen Burkhard, 17, 380 €.) und Eulendorf (210 
€.) liegen am Gulenbade. Jenes hat an der Straße von Hainichen nah Dederan und 
Freiberg ein ftarfes Lehngericht mit Gafthof, 1 Mühle, 1 Ziegelei und eine neue ſchöne 
Kirche. Oberhalb des Ortes fteigen die Lärchen-⸗, Porften: und Galgenberge an; im 
Meiten ftand ehedem eine Wallfahrts:Slapelle. Der Name des Prophetengutes erhält 
nody das Andenfen des vor 200 Jahren ald Prophet viel beiprodhnen Bauers Werner. 

u) Riechberg (vulgo Riechbrich; 680 E.) mit ftarfer Viehzucht und Fabrikation, 
einigem Bergbau, einem Gafthaufe am Freiberg-Hainicher Richtwege, ſchönem großen 
Lehn⸗G. und jhriftfäfiiger Mühle an der Striegiß nebfl Spinnerei, auf der Stelle 
eines Gifenhüttenwerfes. 

v) Eunersdorf (= Konradsdorf; 300 E.) am Pohlbahe und der Hainichen« 
Freiberger Straße, mit 1 Zeche, Meinem Lehng., Gafthaus und Mühle, weot ftarf 
für Hainichen. 

w) Durch Kalkbrüche und SKalforennerei zeichnen ſich aus: Kaltofen (140 €, 
am Hainichen:Dresvener Wege, mit der zur Luft befuchten Katzenmühle an der fleinen 
Striegiß) Shmalbadh (250 E.); Berbergtdorf (430 E. und Mühle an der 
Striegif), Goßberg (vulgo Gußbrich; mohl vom Namen Godewin; 170 E., am 
Zeller Walde), Mobendorf (vulgoe Mohndorf; 590 E.) und Pappendorf. 
Das vorlekte vereinzelt ſich bis zur Striegiß hinab, hat ein wichtiges Fehngericht mit Bor: 
werf und berühmter Brauerei, 1 Mühle, 1 Zeche und ziemlihe Weberei. Pappen— 
dorf.ctt, 560 E.; wohl vom Namen Poppo) mit ſchöner Brücke über die Striegiß 
und einem Gajthofe an der Hainichen » Dresdener Strafe, zeigt das ftarfe Lehngericht 
des D. Runde, 3 Mühlen und eine zwiefach gethürmte Kirche mit zwei NAltären, 
deren einer 410 Jahre alt ſeyn foll. Cinige der hiefigen Pfarrer waren zugleib Erz— 
priefter (Superintendenten) des Zellifben Gebietes. Als Mathematifer war der 1708 
geftorbene Paftor Weinhold berühmt. — Zu Schmalbad gehört der (nah Lohrmann 
1.040° ho) an den Dresten:Hainicher und Peipzig: Freiberger Straßen ſtehende Hirſch. 

x) Marbah (= Marienbad; Tr 1.800 E. in vier Gemeinden) ift weit und 
breit das längſte Dorf, da es von der Hainihen : Dresdener Straße bis fuft am die 
Mulde reicht, und ſtößt mit feiner 100 Hufen begreifenden Flur an den Zeller Wald. 
Die anſehnliche Kirche enthält, troß der Berwüftungen dur den Oberſten Taube 1645, 
noch viele Denfmäler; mehre ihrer Plebane waren zugleih Erspriefter und Motarien. 
An der Dresden: Waldheimer Straße fteht das wichtige Lehngericht mit ftarfem Gafthofe, 
feiner Schäferei, Brauerei, Kalfofen und Steinbrüchen. Es gibt hier eine ſchöne Schule, 
2 Mühlen, im fogenannten Rofenthale ein Forſthaus, auch einige Wildfhoppen. Im 
Dften ftand fonft die Klofterfhäferer und an der Mulde eine Burg. 

y) Altzella,-QAltenzella, Zelle (100 &) näcft dem linfen Muldenufer 
und an der Waltheimer Straße, aud am Pigibe: Bade, » Meile weftlih von 
Noſſen reizend gelegen und daher viel beſucht, begreift nur dad Staatsgut nebit der 
ehemaligen ©tuterei, der Ziegelei, Gärtnerei und Mühle, ein hübſches Gafthaus und 
einige Häusler. Von der beruhmten Giftercienfer = Abtei find nur ein Refectorium (jetzt 
ein Stallgebäude) und das Kornhaus erhalten; die übrigen Refte find niedrige Ruinen, 
Die zum Gute gehörige ausgezeichnete Echäferei Kummersheim legt entfernt in 
Weiten. In dem hoch: ummanerten, großen, mit hübſchen Parkanlagen erfüllten Klo— 
ftergarten fteht da, mo ehedem an die fehr fang gewefene und prachtvolle Stiftskirche 
noch die marfgräfliche Gruftfapelle angebaut war, feit 1787 eine geſchmackvolle Gruft: 
halle mit großem Marmor » und Serpentin « Monument auf die 19 Glieder des marf- 
gräflihen Haufes (von Dito dem Reichen bis zu Friedrid dem Geftrengen) die hier 
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ruhen. Auch durch ihr Echo ift diefe Halle höchſt befuchenswerth, Die Umriſſe der Kirche 
laſſen ib noch aus einigen Mauerreften und dem Portal erfennen; auch giebt ed noch 
Reſte von den zablreihen, im Garten jerfireut gemejenen Gruftfapellen der Dohnais 
ſchen Burggrafen , der Maltisifhen, Schönbergifchen u. a, Adelsgefchlechter. Im Auf: 
grabung und Grhaltung der Alterthümer hat fi der hiefige Hofgärtner Schmidt jebr 
verdient gemacht. — Die im alten Burgward Mochau gelegene Abtei Ma rienzell, 
ſpäter, zum Unterſchiede von Zell Meuenzella) an der Oder, Altzella genannt, 
bauten Markgraf Otto der Reiche und feine Nachfolger 1162 — 1197, umd übergaben 
ihr fogleih den bis Gränig (d. h. das Grenzdorf gegen Böhmen) reichenden obern 
Theil des Burgwardes Mochau mit 800 Hufen, tauſchten jedod bald die erzreiche 
Stelle von Freiberg der Abtei gegen Roßwein ab. Die weiteren Schenfungen beruhten 
bejonders auf dem Begräbnif, welches Regentenhaus und Hofbeamte hier ſich beilell 
ten, Die ungemein reiche Abtei zeichnete fi) aber aud durch ihre Pflege der Willen: 
ſchaft, Künfte und Gewerbe mufterhaft aus, und für Sachſens hohe Cultur if fie 
einer der wichtigften Stammorte gewefen. Sie hatte eine der berühmtefien Bibliothes 
fen, Gymnaſien zu Cella, Leipzig und Roßwein, ein Bergamt, große Tuch- u. a. 
Sabrifen ; fie trieb in Sachſen zuerſt Garden = und veredelten Weinbau, führte edfere 
Schaf und Pferdezucht ein, verbreitete den Hopfenbau, und unterhielt Gelehrte und, 
Componijten, weldhe — wie Meurer, Schmeljer u. A. — zu den größeften ihrer Zeit 
gehörten, Für Wallfahrende und Neifende war Zelle ein Hauptfammelplag ; ums Jahr 
1500 rechnete man immer gegen 30 Leute und 12 Pferde, die hier übernacteten. Für 
die 70— 90 Mönde beftanden 2 Refectorien,, fo wie außer der ftarfen hiefigen Wirth: 
(haft auch Vorwerke zu Böhrigen, Munchshof, Gersdorf, Kummersheim, Kalten: 
born, Rhäſa, Marbah, Walthersvorf, Grimma, Roßwein, Nofien, Käfeberg, 
Tanneberg , Crumhermsdorf, Leubnitz, Reid, Zadel, Miltitz bei Leipzig u.a. ©. 
Der Hochaltar, in ſächſiſchen Fanden der prädtigfie, deckte das Iandesherrliche Begräb: 
niß, bis man 1340 die fhöne Gruftfapelle errichtete, die nebft dem größeften Theile 
des Klofters ein Blig am 10. Juni 1599 jertrümmerte, und deren Wiederherfiellung 
Sohann Georg 11. 1676 leider nur begann. Der Abt von Zelle war infulirt, von der 
Archidiafonengewalt erimirt, vielmehr mit diejer ohne Zweifel (da er ja eigne Erzprie⸗ 
fter unterhielt) ſelbſt befleivet, war zugleich Probft in Nimbfchen , fo wie Mifitator 
ber Eiftercienfer in den Markgrafſchaften, hatte feine Reſidenzhäuſer in Leipzig, Dres: 
den, Grimma und Roswein, und bei Pandtagen eine der eriten Stellen Das Kloſter 
befaß außer dem nachmaligen Amte Noſſen auch den nordweitlihen Theil des Amtes 
Freiberg, den füdlichiten Theil des Amtes Meißen, das heutige Dresdener Rathsamt 
Leubnig , die böhmifhe Herrfcaft Lowoſitz, viele einzelne Orte bei Meißen, Dohna, 
Döbeln, Grimma, Marfrannftädt u. ſ. w. — Nahdem bis 1545 die Mönche meift 
entwichen waren, refignirte Abt Schmiedewald , und man gab die zahlreihen Altäre 
an viele Pfarrfirhen, die Orgel nad) Schneeberg, dad Geläute nad Dresden und 
Mohau, das Archiv nach Dresden, die Bibliothef an die Leipziger Univerfität ab. 
1548 hielt man auch im Stlofter einen Theologenconvent wegen des Interims. — Gi: 
nige füdlih von hier am Walde gelegene Eapellruinen haben die irrige Sage von 
einem Klöfterchen veranlaßt, welches noch älter als Zelle geweſen fev. 


3) Rittergüter. 


a) Auguftusberg (diefer Name verdrängte, feitdem König Auguft 1. ſich oft 
bier beluſtigt, den von Kefel- oder Käfeberg; 440 E,, die Berghäufer einge: 
ſchloſſen), zwifhen Noſſen und Siebenlehn in einem feihten Grunde und am Rodicht⸗ 
Berge gelegen, mit Lehns : Gafthaus an der Freiberger Straße, jhönem Ritteryute, 
fehr edler Schäferei und wichtigem Steindruche. 

Sachſen v. Schiffner. 14 
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b) Gersdorf (vom Namen Gerhard; 210 E.), einft Kloftergut und Luſtſchloß 
der Zellaiſchen Aebte, liegt hoch über'm Muldenberge, zwiſchen der Waldheimer Straße 
und der Mulde, treibt Berg: und Hüttenbau, hat ein Gaflhaus, eine Berafchmiede 
u. ſ. f., das mufterhaft eingerichtete Rittergut aber die edelfte Schäferei, berühmte 
enalifhe Brauerei, ein ſhönes Herrnhaus, uralte Allen, und einen vielbefuchten 
Gurten. Der zum Theil unterirdifhe, ſchiffbare, ", Meile fange Adamsftollen beför- 
dert den Bau des mineralogifh = wichtigen und fonft reihen „Segend Gottes“, mit 
fieinernem Flußwehre. — Der Gutöherr Barthol. Lauterbah aus Löbau, ein als 
Finanzminifter um Sachſen hochverdienter Mann, erhielt 1578 ein Pofibares Denfmal 
im zugehörigen EBdorf (vom Namen Edwin oder Etzold; 7, 900 E.) welches auch 
einen gothifchen ſchönen Altar, eine Sildermannifhe Orgel, ein Spital u. f. m. befigt, 
Harfe Fabrikation und Defonomie betreibt, ı Kalfofen, 1 Mühle und 1 Gafthof hat, 
und fih an der Waldheimer Straße bis faft zur Striegiß hinabzieht. Die Sage macht 
daraus eine uralte Bergitadt. Zubehör von Gersdorf find auch das fhöngelegene Bor: 
wer Hohenlauft (50 E) und c) das Rittergut Böhrigen (vulgo Bührchen; 
= Fichtenbuſch; Dittersdorf eingeichloffen 250 E.) mit Fehngeriht und Gaflhof 
an der Mittweida : Dresdener Straße, Mahl-, Schneide- und großer Lehmanniſcher 
Wollfpinnmühle an der Striegiß, auch mit anſehnlicher Echäferei und Waldung, z. E. 
am hoben Bohrberge. 

d) Arnddorf (430 E.) gehörte mit Zubehör bis 1836 zum Peißniger Amte und 
liegt nördlib von Hainichen, an der Döbelner Straße über'm linfen Striegiß-Ufer, der 
Gaſthof zum Quirl jedoch an der Dittweida:Dresdener Straße. Es hat vortrefflihe Brauerei 
und Schäferei, ſtarke Waldung und Ziegelei. Die Mühle fteht einfam an der Striegiß. 
Dazu Dttendorf (360 E.) bei Hainihen hoh an der Dresdener Straße gelegen, 
mit ftarfer Fabrifation, befuchtem Gafthaus, und Mühle an der Fleinen Striegiß. 
Nach Franfenberg hin liegen Falkenau (190 €), Gersdorf (220 E. und Bor« 
wer) uns Irbersdorf (d. h. Ghrenfriedstorf; 230 E.) 


IX. Das Amt Goldig, 


im Kreisbezirke das mittelfte, zwifchen 51° 4°, Min. und 51° 13°, Min. Br., fo wie 
jwifchen 30° 16°, Min. und 30" 34’, Min. Länge, dehnt fi ofimärts 3 Meilen lang 
aus, ſtößt in Süden an's Amt Rochlitz, in Welten an Borna, in Norden an Grimma 
und einige Feißniger Dörfer, in Often an’d Amt Leißnig, gab 1836 3 erclanirte Orte 
an's Amt Mutzſchen ab, empfing aber dafür 3 *) vom Amte Leißnig, und litt daher 
von 3,°%° [Meilen Größe und 18,000 Seelen wenig Neränderung ; 1834 zählte man 
in beiden Gtädten 5.310, in den 53°, Dörfern, einigen Vorwerken und Mühlen aber 
12.183, zufammen alfo 17.493 Geelen, mit 1.094 Pferden, 7.183 Rindern, 10.778 
Schafen, 446 Ziegen, 2.089 Schweinen und 621 Bienenftöden. Dem Amte gehören 
30’, Dörfer, die übrigen den 16 Rittergütern. Abgefondert liegen halb Frauendorf 
bei Frohburg und der Sornziger Wald bei Geringswalde; dagegen hat das Rodliger 
Amt Antheil an den hiefigen Orten Terpitz, Scoplau, Raſchütz und Kolgfihen. — Der 
meift hügelige Boden ift von fehr verjhiedener Güte, und gewährt den Bedarf der 
mäßigen Bevölferung, an Aepfeln und Pflaumen jedoch, ſo wie an Hol; (aus dem 
fehr großen Eoldiger Walte, der Thümlitz, dem Ebersbacher Forfte u. f. w.) großen 
Ueberfluß. Auch gräbt man nordöſtlich bei Golvig viel Erd» (fogeninnte Braun -) 
Kohlen. Beide Mulden, die fih bier bei Sermuth vereinigen, bilden breite fruchtbare 


*) Die Bekanntmachung nennt zwar nur Rür, es iſt aber an Laſtau und Kralapp gar nicht 
im zweifeln, 
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reizende Thäler. Noch fließen hier der Aubach, der Heinersdorfer Bach und die Parde, 
— Das Amt fommt mit der Ephorie und dem Gteuerbejirfe Goldig ziemlich überein. 
Der Oberförfter und die 4 Förfter fiehen unter dafigem Forftamte. Für Landtagswahlen 
halten ih die Städte nah Grimma, die Dörfer zum vierten (Rochlig » Leißniger) 
Wahlbezirfe. 


1) Die Städte, 


a) Colditz, Koldig*), mit felbfiftändigem Rathe, Sit eines Forftamtes über 
die Aemter Colditz, Borna, Rochlitz und Yeißnig, eines Superintendenten über 14 
Pfarreien mit ı7 Geiftliben und 34 Lehrern, der Juſtiz-, Rent-, Poſt- und linter: 
fteuerämter,, einer 1829 errichteten Randes » Wermahrungsanftalt für Irre, Kranke und 
leichtere Sträflinge , eines Oberförfters und eines Förfters, liegt — den Forſthof und 
wenige Häufer abgerechnet — rechts von der Zwickauer Mulde, meift auf dem Ab» 
hange des Berges, deſſen nordweftliben Voriprung das fehr mweitläufige und hobe 
ältlihe Schloß bededt, an der Leipzig: Walcheimer Straße, in anmuthiger Gegend, 
nad v. Charpentier 508°, nad Pohrmann hinfihtlih der Kirche 500° überm Meere 
oder 93’ über der Mulde. Der ehemalige fehr große und hoch ummauerte Thier 
garten, mit Luftbaus auf einer Teihinfel, auch einem Forjihaufe, fiößt in Oſten 
an den Ort, welder in 340 Häufern gegen 3.350 Ginmwohner zählt; von diefen find 
350 in der Landesanſtalt (melde feit 1803 ein Zwangsarbeitshaus bildete) und folglich 
im Schloſſe, dad aber außerdem nod die Aemter enthält. Diefe urſprüngliche Reſidenz 
einer mächtigen und zulegt in Nordböhmen begüterten Dynuftenfamilie, welde ven 
Edlen des Pleißnerlandes zugehörte, aud in denen v. Königsfeld u. f. w. Nebenlinien 
hatte, diente fpäter nicht felten den furfürftiihen Wittwen zur Wohnung ; denn diefe 
erhielten gemeiniglid die Aemter Colditz, Rodlig und Leißnig zu eigener Regierung. 
Bon daher rühren viele Kunfimerfe u. a. Sehenswürdigkeiten im Schloffe, z. E. das 
Schnitzwerk des Schäferfaules, jo wie die hier geprägten Katharinen: und Marga— 
rethengrofchen. Kurfürft Ernſt baute das Schloß 1464 um, und 1582 verfdhönerte es 
Auguft; auf einer Rampe konnte man jonft bis in’s dritte Stodwerf reiten. — Die 
1812 renovirte Aegidiuskirche umſchließt das Grab des 1015 hier „zur Seite eines 
berühmten Märtyrerd« **) beerdigten Meißnifhen B. Aido. Die Niflacfirhe fieht am 
Friedhofe. Es giebt hier 3 Geifilihe und an beiden Schulen 4 Yehrer. Ferner eine, 
1813 zweimal zerftörte, lange, fteinerne Zluß: und eine hohe Schloßbrüde, eine ab⸗ 
gelegene Papier, eine große Amtsmühle, eine 1811 von Whitfield errichtete Baum: 
wollſpinnmuhle nebft Zilatorium, 1 Papierdrudfabrif, die 1818 gegründete große und 
vortrefflihe Schwägrichen'fhe Finnenfabrif und Bleihe, 1 Färberei, mehre Fubriten 
für Tuch, Schläuche, Steingut und Farben, gute Bier» und Eſſigbrauerei, viele 
Tiſchler, Hutmacher und Töpfer, einige Weber und Madler, 4 Gufthöfe, 3 Jahr: und 
wöchentliche Kornmärfte, ein Wochenblatt ; die guten Thongruben hinter'm Thiergarten 
liefern u. a. die in Meißen und Hubertusburg nöthigen Brennfapfeln. Eonft gab es 
2 Gattundrucereien. — Hauptbrund 1750. — Geburtsort des bekannten Mönches 
Wenzel Lin, der Juriſten Joh. Strauch (geb. 1612), Aug. Carpzow (der beim welt: 
phälifhen Frieden thätig war) und Eh. Carpzow (gefiorben zu Frankfurt 1642), des 


*) So heißt eigentlich nur das Schloß, die Stadt aber Grumam. Unmverfennbar hängen 
die Namen Goldig und Germuth zufammen mit den Kolitizier » Slawen im Gerimundi » Gau 
oder in der heutigen Gegend von Defiau, Vieleicht, dab von dieſen eine Golonie an der Gere 
(Muide) herauf gegangen ill. 

**) Indgemein denkt man an B. Arno v. Würzburg, den die Gerben der Chemnitzer Gegend 
getodiet haben follen. 

14” 
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Philologen Leuſchner, des Göttingiihen Numismatiferd Köhler (I. 1684 — 1755). 
Much ftarb hier 1486 Kurfürft Ernft. — Der Stadt gehören Seupahn (160 GE.) 
und Möfeln (110 E.) an der Rodliger Straße, linfd von der Mulde. Auf dem 
nahen' Hainberge fällte man 1637 eine fiherlih über 1.000 Jahr alte Eiche, bei 
welcher man heitnifhen Gottesdienft vermuthet, wie auf dem Töpeldberge, wo 
man lirnen ausgrub. 

b) Lauſigk (urſprünglich Luſchka, d. h. Wiefenheim) im Alterthum eine Feftung, 
fiegt in waldiger Gegend an der Straße von Rodlig nah Borna und Leipzig, über 
den Heinersdorfer Bach etwas erhöhet, fteht unter einem Fönigl. Jufiitiar und zu 
geringem Theile auch unterm Oberpfarrer, hat in 220 Häufern an 2.100 Seelen, an 
der Kilianskirche einen weit fihtbaren Thurm und 3 Geiftlihe, ziemliche Defonomie, 
Meberei von Wollzeugen, Barchent und Mancheſter, 3 Gafthöfe, 3 Jahr: und feit 
kurzem Wochenmärfte. Das 1820 errichtete und nad feinem Begründer genannte 
Hermannsbad, deſſen ſchwefel- und eifenreihe Hauptquelle (denn es hat aud) 
eine eifenhaltige Sauerquelle) ohne Zweifel aus dem nahen Braunfohlenlager fommt, 
fteht nordöſtlich bei der Stadt, ift wohl eingerichtet und ſchon ftarf befucht. In Laufigf 
garnifonirt auch eine Reiter » Abtheilung. — Die Sage bringt hierher den Erzpriefter 
über die Pegauer Klofter +» Pfarreien. 


2) Amtsdörfer. 


a) Thumirnicht (urfprünglih Dummerwid ; 100 €.) am Walde, gegenüber 
von Colditz, Stammort des Leipziger Univerfitätsrectors Thu mir nicht, im 15. Jahr: 
hundert. 

b) Schwarzbach (++, 320 E. und Mühle) zum Theil Rocligifh. Obwohl die 
fähfifhen Hufaren es 1546 erft ausgebrannt hatten, übernachtete doch hier Karl V. 
auf feinem Zuge nah Mühlberg. 

ce) Thierbaum (Hr, 140 E.) am Walde, 

d) Tautenbain (++ 330 €.) am Elbisbache, feit 1829 neu gebaut, mit 
Mühle und fiarfem Holzhandel; in der Gegend Opaljaspie. 

e) Ebersbach (+, 370 E.) mit Gaſthof an der Leipzig » Rochliger Straße, einer 
Förfterei für den in Eüdoft beginnenden Ebersbacher Forſt, und bedeutendem Gute 
mit ftarfer Schäferei, bisher dem Staate gehörig; fonft war aud ein Schlößchen hier. 
Veräußerte Staatsgüter find auch 

Din Lauterbach Ct, 170 E., mit Gaſthof an der erwähnten und der Borna— 
Grimmaiſchen Straße) und 

g) in Bernbrud (+. 210 E.) mit Torfbrühen und Forfihaus, am Walde, 

h) Buchheim (717, 280 GE.) in hübfhem Bachgrunde an der Roclig - Leipziger 
Straße, mit Gafthof und 2 Mühlen , lieferte fonft viel Kohlen nach Leipzig. Darunter 
Reihersdorf (180 E.) mit Mühle und Steinbrühen, und Heinersdorfan 
der Bornaifhen Grenze, mit 190 E. und Mühle. 

i) An der Grimmaifhen Grenze liegen in waldiger Gegend Großbuch C++, 280 E.), 
Kleinyardau CH, 200 E.) und Glaften (= Waloheim; 7, 400 E., darunter 1 Förfier). 
Letzteres begreift eine Parden: Mühle, ein großes fhönes Gut, das 1835 den Maisbau mit 
Glüd verfuchte, und ftarfe Torfbrüche; es gehörte dem Klofier Zella. — Am Walde liegen 

x) noch Etzoldshain (vulgo Eſelshahn; +, 220 E.) und Ballendorf 
Ceigentlih Belanestorf; F, 180 E.) beite bei Lauſigk, an den Strafen nah Grimma 
und Colditz. 

1) Groß- und Kleinfermuth (170 und 180 E.; jenes links, diefes rechts 
an der Zwickauiſchen Mulde) liegen nächſt der Vereinigung beiter Mulden und nächſt 
der Grimma » Eoldiger Strafe, gegen 410° hob, in fehr fhönem Auenthale. Der 
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Name (vergl. Eoldie) läßt auf vor: ferbifben Urſprung fliegen, indem wir nämlich 
anzunehmen baben, daß die Mulde bei den Deutiben Sere gebeißen, wie noch jeßt 
ein Bad unfern Tharandt heißt. 

m) Terpisfch (160 E.) überm rechten Muldenufer, Scoplau (100 E.) an 
der Leißniger Straße, mit Kohlendau, Rafbüs (100 E. und Gafihof an der Dres» 
dener Straße) und Koltzſchen (180 E.; zwiſchen den Erl: und Aubächen) find, 
wie jhon erwähnt, zum Theil Rochlitziſch. Letzteres (micht alfo Peifnig, wie die Bücher 
fagen) ift der Geburtsort tes berühmten Mathematifers, Geographen und Aftronomen 
Yeter Bennewig, genannt Arianus Günftlings des Kaifers Karl V., der ihn auch 
adelte, GErfinderd mehrer Inftrumente,; er wurde in Rochlitz erzogen, und lebte 
1495 — 1552, 

no) Rür (120 E.), Kralapp (100 E) und Laitau (it, 300 E.) gehörten bis 
1836 zum Amte Leißnig, früher dem Klofter Bud, und liegen rechts von der Mulde, 
linfs vom Aubache. Laſtau gilt für das 1004 erwähnte Loſtatawa, einen, obmohl 
rechts von der Mulde gelegenen, dennoch in’d Merfeburger Bisthum gehörigen Ort. 
Und in der That gehörte Foftatama fpäter denen v. Veſta bei Merfeburg. Auf dem 
nahen hohen tafelförmigen Burgberge vermuthet man den Hauptort des Burgwards 
Titibutzien. 

o) Erſbach (t, 640 E.) an der Rochlitzer Grenze, mit 2 Aubah: Mühlen, treibt 
Weberei umd ftarfen Obitbau, glei Meufelmwis (180 E.) und Kaltenborn 
am Thiergarten (180 €.) 

pP) 3fhoppah (+ 230 E) mit Gaftbof an der Leißnig : Peinziger Etraße, 
vereint mit Peißniger und Mutzſchener Orten. 

q) Dürrweisfhben (= Hohenheim; ++, 190 €.) an der Thümlitz, 1834 meift 
abgebrannt,, ift ohne Zweifel fomohl das 1004 erwähnte Miffeburg, ald das 1833 
an’s Geringsmwaltifhe Klofter gediehene Wizdrop. 

r) Bei Tanndorf (150 E.) nimmt die Freiberger Mulde den Mainzer Bach auf, 


3) Rittergüter. 


a) Hohnbach im Amtsdorfe Hohnbah an der Rochlitzer Straße (340 E) befigt 
auch Leupahn (160 E.) am Walde. 

b) Kötterinfch (260 E.), meijt dem Amte unterworfen), linfs über der Mulde, 
nächft der Grimmaiſchen Straße, hat eine Mühle um Echönbad. 

co) Shönbadh (++, 520 E., ebenfalld meift Amtsdorf) an der Peipziger Nicht. 
frage und dem Walde, mit Forfihaus und Gafthof, Stammort eines Adelsgeſchlechtes. 

d) feifenau (= Holjheim; 300 E.) am Schönbache. 

e) Köſſern (530 €.) zwiſchen der Mulde und dem Thümlitzwalde angenehm 
gelegen, hat außer dem Gafthofe und der entfernten Mühle au ein Vorwerk, fonft 
Forſt- oder Pielitzberg, jet Amalienburg genannt. Es zeigt Die Nach» 
ahmung burgmäßiger Bauart, hat einen fhönen Parf, und enthält die Rangoi'ſche 
Erziehbungsanftalt nebft einem Privat : Schullehrerjeminar. 

f) Leipnitz (= Pindenthal; tr, 270 E.) fonft zum Kloſter Geringswalde gehörig, 
hat 1 Gafthof und in der Kirche einen Foitbaren Tauftiih. Die Koblengewinnung 
betreibt Der Etaat. Dazu Keyſelwitz (150 E.; 2 Mühlen an der Thümlig), 
Stammort derer v. Gifilwiß. 

ge) Böhlen (= Hellvorf; 430 €.) öfilih an der Thümlig, Stammort derer 
v. Belen vor 600 Jahren, zeigt 1 Mühle, 1 Aoribaus und ftarfen Obſtbau. Das 
But hat Fafınenreht, Brauerei und ftarfe Fiſcherei. 

Zu b) Mottermwig (160 E. und Mühle) an der Yeißniger Grenze, gehören 4 
Dristheile. 
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Zu ) Korpitzſch (= Bergheim; 130 €. ; zwifchen Leißniger Orten) das Vorwerk 
Hafenberg. 

k) Marſchwitz (250 E.) an der öftlihen Mulde, doch mit einer Bachmühle, 
war das Stammgut eines Adelsgeſchlechtes. 

I) Podelmwik (= Thaldorf; 200 E. nebft Mühle) liegt anmuthig am finfen 
Ifer der Freiberger Mulde, die hier u. Dechen 429° hoch fund, hat em ihönes Schloß, 
piel Unterthanen, auch ftarfe Kohlengruben, die jedoch zum Theil zum Veigute € o m: 
michau (300 E., am Thiergarten) gehören. Das Kohlenlager, dad man bergman- 
niſch abbauet, enthält viele verfohlte Baumftämme, und brennt an einer Stelle ſchon 
längft. 

m) Das weit fihtbare Colmen (++, 160 E.) frönt das Worgebirge zwiſchen 
beiden Mulden. An der Dresdener Straße liegen 

n) Zol 1witzz (330 €.) mit Gaſthof, höchſt edler Schäferet und wichtigem Obit- 
bau — und 

o) Hausdorff (240 E) — Auch 

p) Zfhirlau (= Quelldorf; ++, an 300 E.) hinterm Thiergarten, hat fehr edle 
Schafzucht und Kohlengräberei. — Seidemwik (= Weitzendorf; 110 E) bei Böhlen, 
gehört zu Poldig im Amte Leißnig. 


X. Daß Amt Grimma, 


feit einigen Jahren auch das daſige Schulamt (das bis dahin feldftftändig beitand) 
in fi begreifend, erſtreckt fi von 30° 9 bid 30° 33°/, Min. L., und von 51? 11° bis 
zu 51° 23’, Min. Br. an der Mulde und Parde hin, hat aber auch einen Ort 
(Dehnig) bei Wurzen, 8 Dertchen an der Delze jwifhen Mutfhen und Mügeln, und 
jest auf 8 IJ Meilen gegen 26.200 Seelen, davon faft */, [I Meilen mit 2.100 €. 
auf das Schulamt fommen. Im Jahre 1834, wo dazu noch die an Borna abgetretenen 
Nittergüter Flößberg und Beiha, fo wie einige an Mügeln abgegebene Ortstheile 
gehörten, fand man auf 8,” DJ Meilen 4.047 Häufer, 26.773 Seelen, 2.303 Pferde, 
12.983 Rinder, 34.500 Schafe, 543 Ziegen, 5.548 Echmeine, 1.195 Bienenftöde; 
Schaf- und Bienenzuht find demnach hier ausgezeichnet ftarf, In den 5 Städten lebten 
8.315 Geelen, die übrigen in den Dörfern, deren jetzt 75°4 fepn follen, wovon das 
Erbamt 6°/,, dad Schulamt 7’,, die 27 Rittergüter ven Reſt befigen, und wozu 
noh mehre Vorwerfe fommen. Der zum Theil hügelige, fo wie theilmeife fandige 
Boden erjeugt doch an Getraide weit über den Bedarf der ſchwachen Bevölferung ; 
eben fo verhandelt man viel Hol; und Obſt nad Leipzig, Delisih u. f. f., da faft 
überall mäßig⸗große Wälder fid verbreiten. Fabrikgewerbe blühen nur in den Städten. 
Das Amt fommt ungefähr mit der Grimmaiſchen Eyhorie und dem Gteuervezirfe 
Grimma überein; doch fteuern manche Orte nad Wurzen und Mutfchen. Die Forften 
ftehen unter'm Wormsdorfer Forfiamte, und werden vom Colditzer Oberförfter mit 
bewirthichaftet. In Grimma wählen die Stätte des Amtes, ferner Lauſigk, Colditz, 
Mutzſchen und Wurzen, ihren Landtagsdeputirten; das Land aber erfüllt, nebſt den 
Hemtern Wurzen, Mupfhen und Mügeln, den fünften Wahlbezuf. 7 


1) Die Städte. 


a) Grimma, mit felbftftändigem Rathe, Sitz eines Amtshauptmanns, eines 
Superintendenten über 32 Pfarrreien mit 34 Geiftlihen und 46 Lehrern, der Ober 
feuer, Poft-, Rent: und Zuftizimter, einer Bezirfseinnahme, einer Landesihule, 
auch feit 1833 eines großen Vereins von Geiftlihen und Sandidaten zur Förderung des 
Predigerlebens, Garnifon einer Reiter » Escadron, fol ihren Anfang auf dem Hohn: 
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ftädter Burgberge genommen haben, fommt ſchon 1065 als Stadt vor, und lieat hin- 
ſichtlich des Frauenthurmes unter 51° 14° 8” Br. und 30° 23° 17° ©., 11 gergranh. 
Meilen von Dresden, 3’/, oft » füd » öftlih von Leipzig, an der Muldheimer und Yeiß- 
niger Straße, auch an mehren Mebenftraßen, in reijendem, jedoch den Aluthen ſehr 
unterworfenen Thalkeſſel, am linken Ufer der Mulde, uber melde ſeit 1715 eine lange 
maſſive Brüde zum fteilen Schomerberge fuhrt. Den Markt fand v. Dechen 399% hoch. 
Im Morden fteigen die Burg und Rappenberge mit zwei Gütern, im Süden die Höhe 
der Eatherdburg, eines Luftortes, an; auf dem zum Theil felfigen Schomergebirge aber 
find das Schomergut , das Siebhaus, der Gefundbrunnen und das reiche Georgen: 
fpital mit Kapelle und Ziegelei; endlich gehört zur Stadt auch das ’, M. im Welten 
ab» und bei großen Teihen gelegene rothbe Bormwerf. Grimma zählte 1834 in 
553 9. 4.667 Eeelen, deren jet 4.800 find, hat nach der Sage *,, Elle mehr Mauren. 
Umfanges, als Leipzig, lange gerade Garfen, und unter anderen großen Gebäuden auch 
3 fchriftfäffige, fo wie 5 Thore und Thorftätten, 5 Kirchen, 4 Schulen, 2 Mublen, ein 
ältlihes Rathhaus, welches Herzog Albrecht (der Ritter von Grym, wie er, fi incognito 
reifend, nad diefem feinem Geburtsorte nannte) als Kaufhaus gebaut bat, u.f. w. In 
der vor'm Pappifchen (Papsdorfer) Thore gelegenen Begräbniffirbe fand 1833 fathol. Got- 
teödienft ftatt. Die Hauptfirde ift die fehr lange, ſchmale, ungethürmte, noch ziemlich 
gethiihe Kirche des Auguftinerfloiters an der Mulde, zeigt Schreckenfuchs'ſche Sculpturen, 
2 Orgeln, hat 3 Geiſtliche, und gehört zum Theil der fand» oder Fürſtenſchule; 
denn diefer 1543 vom Herzog Morig in Merfenurg begründeten Anjtalt räumte man 1550 
bie (nunmehr feit 1328 meift neu und hübſch gebauten) Gehöfte jenes Kloſters ein, 
weſches 1288 eingeweiht und nie zu großem Reichthum gelangt war; ein unterirdifcher 
Gang führt nad Nimbihen. Die Schule befizt 6 Orte, 5 Vorwerfe, eine Bibliother 
von 5.000 Bänden, Noten: , Charten- und Inftrumentenfammlungen , erhielt 1835 zu 
ihren 6 Profefforen umd 6 andern Lehrern auch einen für die Turnfunft, und zählt 
außer 120 Alummen aud einige Grtraneer. Einer ihrer erften Lehrer, Mart. Heineccius, 
fol die eriten deutſchen Lufifpiele geichrieben haben. An der Stadtfhule find +, an 
der Madchenſchule 2 Lehrer, und noch gibt es Frei, und Sonntagsſchulen. Die große 
‚Srauenfirhe, mit 2 Thürmen, enthält das Denfmal des erſten Superint. Schreiner. 
Setzt beabfihtigt man, zu Dinters Andenfen, ein Sandfchullehrerfeminar hier zu er 
richten. Das nachſt der Brüde ftehende, 1395 aufs Neue befefiigte Schloß hat 
Friedrich der Weife als feinen Sieblinasiig verfhönert; es zeigt noch einen uralten 
dicken Thurm, iſt feit 1597 der Amtefis, und war der Shauplat vieler Fürfien- 
und Landtage, des TIheologenconvents 1549 ımegen des Interims) und des Arie: 
densichluffes nad; dem Kladenfriege 1542; au erging von bier 1531 der Grim- 
meiſche Machtfpruh zur Beilegung fangen Zwiſtes unter ven ſachſiſchen Linien; 
mehre Burgmannen - Zamilien nannten jih »von Grimme. Südlich am Orte, bei 
der großen Mühle, it der Flößholjplag. Die auf der Zſchopau umd, der Mulde 
herabkommenden Rlöße dürfen nämlich die Stadt nicht paſſtren, da diefe non feit faſt 
einem halden ZJahrtaufend das Stapelrecht genieht. Die große Cattunfabrik nächft der 
Mulde, ein Freihaus, diente fonft den hier weilenden Zelliſchen Aebten zur Reſidenz. 
Noch gibt es zwei Eattun- und Feinwanderucereien eine Bleiche, vier Färber, mehre 
—* über 50 Tuch· und andere Weber, mehre Fabriken in Tuch und 
Pavier, Zwirn, Stärfe, Spritzen u. f. f., vier berühmte Thonpfeifen- 
9 ſechszehn wirflibe Kaufleute, zwei Buchhandlungen mit vielen Zeit: 
font hochberühmte Goſchen'ſche Buchdruderei , eine Leihbibliotbef , viele 
fieben Gärber, zwei Walken u. f. w., fo wie feit 1826 eine Leib: und Syar- 


sen. Brauerei und Obfibau find wichtig, der Weinbau mindeftens auf- 
| Die Stadt hat treffliches Rohrwaſſer, 3 Jahr» und 2 Viehmärkte, 3 








216 





Gaſthoͤfe, ſtark befuchte Schießfefte, auch 2 Freiftellen auf der Landſchule, und hat 
bis ‚1580 Kupfergeld gemünjt. Hauptbrände 1305, 1403, durd die Huffiten 1429 
und 1446 (wocktich, fo mie durch Hauptfluthen, der Handel nah Leipzig verfcheucht 
wurde) endlich 1556; Veit 1566, 1633, 1680, gänzlihe Plünderung 1644. Die Tuch⸗ 
macherei war vor 300 Jahren die flärffte und befte im Lande. Geburtsort (1549) 
tes fabelreihen Hiftoriographen Peccenſtein. 

b) Naunhof, zum Hauptgute Pombien und alfo dem Oberamtınann Dieße 
gehörig, am rechten Vardeufer, der alten Leipzig + Grimmaifchen Strafe und dem 
großen Naunhofer Walde, 440° hoch und 17, Meile von Grimma gelegen, hat in 
145 Häufern 1.000 Ginmohner , eine fhöne Kirche, 2 Gafthöfe,, eine Mühle, 2 Forft: 
häufer, Brauerei, 3 Sähr- und Viehmärkte, einige Spinnerei und Weberei, auch eine 
Schülerftelle zu Grimma. Biele Bewohner fammeln für Leipzig Beeren, Schwämme, 
Kräuter und andere Droguen,. Im Walde find noch Ruinen der Burg, welche Friedrich 
Tuta feiner Wittwe beftimmte, und davon die v. Nuenhoven im 14. Sahrhundert ſich 
nannten, ſpäter war Naunhof ein Amtsfig, 1312 auch eine Feſtung, dann ein wichtiges 
Rittergut. 

ce) Brandis, Zubehör des dafigen Schirmerifhen Hauptgutes , wahrfcheinfich 
die uralte Feſtung Borintizi (- Fichtenheim), Stammort derer v. Brandeiz, liegt 
2 Meilen von Leipzig und Grimma, nördlih vom holzreichen Colm⸗ oder Kohlenberge, 
an der Leipziger Amtsgrenze. Es bat faft 170 Häuſer, und mit dem vorſtädtiſchen 
Dorfe Cämmerei 1.500 Einwohner, einen Gaſthof, eine Ziegelei nnd zwei Wind- 
mühlen, befonders aber ein fhönes, großes ungelhürmtes Schloß auf der alten Burg und 
Schloßfapelle, dabei fehr große Defonomie- und Scäfereigehöfte, ein hübſcher Garten 
u. ſ. f. Der 1637 und 1696 meift abgebrannte Ort hat mit Naunhof gleihe Bewerte, 
3 Jahr: und 2 Biehmärkte. 

d) Trebfen (urk. Trebejin, d.h. Holjheim), zum dafigen ftarfen Baumann’fhen 
Nittergute gehörig, liegt eine Meile von Grimma angenehm über'm Iinfen Mulde 
ufer, gegenüber der Mündung des Musfchner Baches, an welchem ſich noch Spuren 
der Gegenfeſtung von Trebſen finden; denn dieſer uralte Hauptort einer aus dem 
Burgward gebildeten Herrſchaft und Stammort eines mächtigen Geſchlechts war eine 
wichtige Feſtung, vom welcher noch ein niedriger runder Thurm mit 9 Gilen ftarten 
Wänden im Schloffe übrig ift. Diefes ältlihe weitläufige Gebäude enthält auch eine 
Pleine Sternwarte. Der Ort hat in 140 H. an 1.000 Seelen, eine Stromfähre, eine 
Müble, eine Ziegelei, die Naunhofer Gewerbe, 3 Jahr: umd 3 Viehmärfte. Auf 
dem Friedhofe fteht, zum Theil von Säulen unterftüßt, eine ungeheuere Finde. Bon 
beiden im Walde gelegenen Colmbergen trägt der Pleinere ein Belvedere, der größere 
einen Steinbruch ; diefer — wahrfcheinlih der Durgilfieun des Alterthums — gipfelt 
unter 51° 17° 8" Br. und 30° 23° 15” 8. Dabei ift auch eine Teihinfel mit Spuren 
einer dritten Burg. 

e) Nerhau, ebenfalls Zubehör des Ritterguts Trebfen , fhon 973 (wo K. Dito 
es dem Bisthum Merfeburg fhenfte) ala Hauptort des Burgwards Nirirchua genannt, 
ward 1004 ein Wurzenſcher, fräter wieder ein Magdeburgſcher Stiftsort, und gab im 
14. Jahrhundert einem Adelsgefchlechte feinen Namen, Es liegt ”/, Meilen nordöfilich 
von Grimma, über'm rechten Muldeufer und an der Wurzen : Feißniger Straße, hat 
in 105 9. 650 E., 2 Geiftlihe, eine gute Orgel, ftarfe Viehzucht und Brauerei (die 
fonft den fogenannten Pumpernickel lieferte), einen Gafihof und einige Weberei. Der 
Paftor befigt jedesmal das Dörfhen Gornewi tz (d. h. Gerichtsort) mit der Mühle 
am Musichner Rache. 
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2, Erbamts:- Dörfer. 


a) Jeeſewitz (wiſchen Mutfben und Peißnig), Naundorf (an der Thüm- 
figbab), Neunig (über'm Schomerberge), Wademis (michft der Döllnig, dem 
grimmaifhen Superintendenten zinjend), Brees (= Birfenbeim bei Mutzſchen) zählen 
jedes 100 120 Seelen. b) Zeuniß, mit zwei Thimligmühlen und 150 Einwohnern, 
liefert aus feinen überaus mächtigen Lagern den feinen weißen Pfeifenthon für Grimma. 


3) Landſchulen-Orte. 

a) Nimbſchen (= Deutfbenheim) befteht nur aus dem jchönen Vorwerke mit 
Schäferei und Schenfe, eınem Luitorte für Grimma, und liegt nebſt dem Spiel: und 
Turnplage der Schule ’/, Meile ſüd-öſtlich von Grimma an der Coldiger Straße, 
unfern des linfen Mulvdenufers, in ſchöner Ihalaue. Hierher verfegte Heinrich der 
Grlaudte 1251 fein 11 Jahre zuvor in Torgau begrundetes und reich begabtes Ciſter⸗ 
‚ cienferinnenflofter Gottes: oder Marienthron, dem ter Zellaifhe Abt als Probit vor- 
ſtehen follte, und weldes außer dem nahmaligen Sculamte noch viele Orte und 
Güter erwarb, auch den Zehnten von den Halden des Erzgebirges und einen Klöße- 
Zoll befaß, 1534 aber aufgehoben wurde, weil es fait leer itand. Denn fhon 1523 
entwichen neun bieige Nonnen, um beirathen zu fünnen, nah Torgau, und jwar 
zwischen Häringstonnen verftedt. Unter diefen auch Luthers nadhmalige Gattin, Kath. 
v. Bore, deren Zeilenfeniter man beim Abtragen des Klofterd unangetaftet ließ, gleich 
dem Brunnen, an welbem das Pärchen fich fennen gelernt hatte. Die Stlojterguter 
fımen 1555 aus Privathänden an die Schule. 

b) Shaddel, Schadel (120 E.), mit Steinbruch und Bahmühle, an der 
Colditzer Straße. 

ce) Höfhben (++, 80E.), am rechten Mulvenufer anmuthig gelegen, mit Mühle 
und mit hübſcher Kirche auf einem heidniſchen Opferhügel, war uriprunglich viel größer, 
gehörte theilweiſe dem Musichner Kloſter, und enthielt ein Nimbſchener Kloftergut. 

d) Katisich (140 E) und Sfortiß (220 E.) am Mönchsholze, bauen viel 
Borsdorfer Aepfel, liefern Pfeifenthon und Droguen; das Erftere ift das uralte Chotiſa. 

e) Förftgen (180 E.) mit der Ihümligmühle, liegt unmeit der Mulde, und 
links von dieſer 

f) Kleinbothen (ſonſt Windiſchenbatyn; an 300 E.) mit einem Schulvorwerk. 

Bon g) Großbothen (fonft Deutſchenbatyn; jr, 380 E.) mit hübſcher Kirche 
und Forſthaus, nannten fih die v. Batın. 

h) Großpardau (77, 630 E.) an der Parda lang ausgebreitet, hat an den 
Leipzig⸗Colditzer und Borna-Grimmainhen Straßen einen großen Gafthof mit Brauerei, 
Ziegelei und Mühle, auch ein Schulvorwerf mit ftarfer Schäferei, und ift Geburtsort 
des Dresdener Theologen Gen. : Superint. D. Tittmann (I. 1744 — 1820) und des 
um vie Buchdruckerei hochverdienten K. Tauchnig zu Leipzig (li. 1769 — 1835). Sieg 
der Huſſiten über die aus der Colmberg-Schlacht entfommenen Sachfen und Branden- 
burger, dabei nur allein 100 grimmaifhe Bürger blieben. 

4) Rittergüter. 

a) Otter wiſch (fonft Oterwaſch; , 620 E.) das größte Dorf im Amte, an 
der Colditzer Grenze, der Leipiig- Rochliger Straße und der Göfel lang ausgebreitet, 
bat Steinbrühe, eine Mühle, einen Gafthof, eine Ziegelei, einen fehr ſchlanken hohen 
Thurm, befonderd aber ein präctiges Schloß mit altem Ziergarten, Befisthum der 
CS chwarzburg : Sondershäufiihen Prinzeffin Güntherine. Dazu gehören große Teiche 
und die fhöngebaute, ftarfe, fehr edle Schäferei Grögic, die auf der Stelle einer 
Burg fteht. Das Beigut Dellfhüsg, Delzfh (100 €.) liegt nebft der Sonnen: 
müble fehr entfernt, unfern Wurzen, rechtd an der Mulde. 


218 


b) Belgershain (tt, 360 €.) an der Leipziger Amtsgrenze und der alten 
Rochlitzer Straße, zeigt einen großen Braugafthof,, ein gethürmtes fhönes Schloß auf 
einer Teihinfel, einen hübſchen Parf, üveraus‘große Wirthſchafts- und Schäfereige- 
bäude, ftarfe Brauerei und Dpftplantagen. Diefes Hauptgut hat auch ftarfe Fiſcherei 
und Waldung, ein Beigut nebſt befonderer Schäferei zu Köhra (vulgo feere; 
77T, 310 E., mit Gafthof an der Peinziger Hauptitraße), ein Vorwerk in findhard 
(nebft Pardenmühle), und außer Baalsdorf und Hirfchfeld, im Amte Leipzig, gehören 
dazu noh Trähna (vulgo die Thräne, +, 300 E., mit Gafthof an der Feiyziger 
Straße) und Rohrbad Ct, 130 E., mit Mühle an der Göfel und großen Teichen.) 
— Nah Köhra nannte fih ein Adelsgeſchlecht. 

c) Pombfen, Pomfen (++, 560 €.) an der Leipziger Haupt- und der Borna» 
Burzener Straße, unfern der Parde, mit ftarfem Gafthofe, Mühle, Fällmeifterei, 
großen Teiben, Cteinbrühen, und einem der größten Güter des Landes, datei ein 
ältlihes gethürmtes Schloß, ungemein wichtige Schafzucht, ftarfe Brauerei und Zies ' 
gelei, große Holzungen und Obſtplantagen ſich befinden, und davon ein Adelsgeſchlecht 
fih nannte. Man fand hier Urnen u. a. Alterthümer, ſammelt auch Droguen, und 
verhandelt nad Feipzig viel Holz. — Außer der Start Naunhof (f. 0.) gehören hier 
her: Eicha (120 E.) mit Vorwerf, Scäferei und Ziegelei, unweit der Parde, bis 
1525 ein wegen feines munderthätigen Marienbildes von Mallfahrern, fo wie feit 1518 
auch von den Leipziger Futheranern jehr befuhtes Antonitenflofter, welches dem 
Lichtenburger Prior unterworfen war, und einen H. Ras zum lekten „Procurator« 
hatte. Die Gebäude find verfhmunden; Orgel und Bibliothef famen an die Leipziger 
Thomasfirhe. — Fuhshain (+, 310 E.) an der alten Yeipjiger Etraße und am 
Anfange des Leipziger Schlachtfeldes, mit Vorwerk und Gaſthof. — Seiffart# 
bain Cr}, 250 E.) eben fo gelegen, ehemals ein befonderes Rittergut, hat einen 
Gaſthof. — Das durch feinen Pfarrer, den Mitreformator Pfeffinger, berühmte 
Albredtshain Ch, 190 E.; mit Mühle und Gafthof) liegt nebft Erdmann 
hainct, 170 €; Mühle) linfs an der Parde. — Klinga (+, 230 E.) an der 
Borna -» Wurzener Straße, jmifhen Wäldern. — Stodheim (t, 130 E.) im Eid» 
weftwinfel des Amtes und am Anfange der Göfel. — Gräthen Ct, 290 E.) mit 
der Purden- Mühle, Steinbrühen, dem Eee u. a. Pombfener Hauptteidhen. 

d) Ammelshain (vom Namen Amelung; 7, 32.) €.) am Saubahholje und 
der faulen Parde, mit Schäferei, Mühle und großen Teichen. 

e) Polen; (++, 400 E.) mit Schäferei, Erbfchenfe und treffliher Schule. 

Zubehör von Brandis (f. 0.) it Beiha (T77, 300 E.) am rechten Parde-Ufer, 
großentheild neu gebaut, mit Mühle und Steinbruch an dem fteilen Kirchhügel, darauf 
man eine Heidenfhanze vermuthet. Geburtsort des Thorener Theologen Hennig 
(l. 1748 — 1808) und Amtsort des Theologen D. Nisfh, ter fpäter in Wittenberg 
glänzte. Das ftarfe Vorwerk Pofthbaufen wird aud zum Amt Leipzig gerechnet. 

n Machern (urfprünglih die Feſtung Mucherini, dann Modern und Groß: 
macherin genannt ; Tt, 430 €.) an der Dresdener Hauptitraße und Ciſenbahn angenehm 
gelegen, mit wichtigem Gaſthof, Teihmühle, hübſchem gethürmtem und ummalletem 
Schloſſe, und einem der.größeften und erjten englifhen Gärten des Landes, worin 
ein (neuer). Burgthurm mit Rüftfammer, ein Schildkrötenteich, ein Thiergarten, ein 
Maufoleum , Köhlerei und Faſanerie, Tempel: und Grotten vorfommen. Der Käuß- 
chensbrunnen gilt für mineralifh.. Das Gut hat ftarfe Brauerei, Fiſcherei, und die 
edelfte Schäferei, davon jene zu Mögelin abjtammt. 

g) Leulis CH}, 180 E.) in waldiger Gegend an der Borna: Wurzener Straße, 
mit Teichen und Gafthof. Dazu Altenbac (170 E.) mit einer Mühle am Landgraben. 

Mit Nifhmwig im Amte Wurzen find verbunden die linfs von der Mulde gele: 
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geneu Dörfer: Neppermis CH, 200 €. und Gaftbof), Grubnis (+, 100 E.) 
und Bennemiß (t, 160 E., an der Dresdener Straße), fo mie am rechten Ufer 
Dehnig (160 E.) mit der Mühlbahmühle, füdlid von Wurzen. — Ein Beilehn 
von Loffa im Wurjener Amte ift Deuben (= Eichenheim; +, 270 E.) mit Gaftbof 
an der Dresdener Hauptftraße. 

Zu Trebjen «f. 0.) gehören auh Zödta (100 E), Neichen «tr, 160 E.) 
mit Ziegelei und 2 Mühlen am Mutzſchener Bade, Wepdnig (120 E), Pauſch— 
wis (130 E.) und die Schäferei Modelis. 

bh) Altenhaim ct}, 370 E.) unweit des Trebfener Colmberges und des Kurz. 
waldes, mit der Teufelsmühle und der Schäferei hatte ehemals jährlich eine Pro- 
jefion nad Püchau anzjuftellen. 

i) Seelingftädt (+, 370 €.) am Erunichabahe lang gedennt, der Sage nad 
ehemals ein Städtchen, bejaß vor 500 Jahren ein reihes Spital, hat 1 Mühle und 
1 Gafthof, und ift das Stammgut derer v. Döring. Dazu Beversdorf (1, 270€. 
und Vorwerk) am Findberge. Mehr füdlich find tie Katzen - und Henajtberge. 

k) Hohnmftädt (Fr. 350 €.) nördlich bei Grimma ſdeſſen nächſtes Thor darnach 
benannt ift), body gelegen und weit fihtbar, der Sage nah, ehedem ein Städtchen, 
deifen Burg auf dem Burgberge geftanden ; doch war diefe vielmehr die urältefte Burg 
Grim. Das fhone Gut hat längs dem linfen Muldenufer Parkanlagen mit der Billa, 
welche der Dichter Seume bewohnte. Dazu das Vorwerk Burgberg. und dad Dorf 
Groffteinberg (, 300 €.) mit Gafihof an der alten Feipziger Straße, und mit 
Steinbrüchen am Steinberge, wo man auch Urnen ausgräbt. 

1) Böhlen (= Hellvorf; 310 €.) liegt reijend am linfen Mufdenufer, ift für 
Grimma ein Luftort, hat ı Mühle, gute Brauerei und ftarfe Obſtzucht. Auch hat das 
hübſche Rittergut Parkanlagen, Hopfen: und Weinbau, und in Bahren eine Schä— 
ferei. Dazu auch Schmortitz und Grechwitz. 

m) Döben (urfprünglid Dewin, Demwinde; Fr, 310 €.) fteigt nordöftlich 
bei Grimma aus dem reijenden und ftarf gemundenen Muldenthale bis zu großer 
Höhe an, zeigt in der Kirche (deren Pfarrer auch Gerichtsherr ift) mehre Kunftwerfe 
treibt Obfibau, Hräuterfammeln und Spinnerei, hat ı Mühle, 1 Gafthof und ı theil- 
weife in Felſen gehauene Burg, urfprünglihd den Sit eines Burgwards, dann einer 
Burggrafenfamilie, welche — ohne Zweifel zum Wittiner Buragrafenftamme gehörig 
— feit 1165 vorfommt, aber micht fange blühte, alyo auch Feine Burgagraffchaft zus 
fammenbrucdte. Auch ein fimples Adelsgefhlecht nannte fi nach diefer maleriſch ſchö— 
nen Burg, in deren Taubenthurme Albert der Ausgeartete feinen Vater Otto 1189 
gefangen hielt. Böhmen gab feine Lehnshoheit über Döben erft 1459 ab. — Zurehör 
find w. a: Golzern (210 €.) mit großer Mühle und fehenswertbem Mulden:Wehre, 
auch Thongruben und Eteinbrühen ; Geburtsort des Hamburger Pietiften Winkler E. 
1642 bis 1705). — Gaftewik (= Holjdorf; 140€.) zinst aud den Grimmaijchen 
Geiftlihen. — Ragemwisß (47, 130 E.) an der Leißnig⸗Wurzener Straße. Der da: 
fige Bauer Martin Ruberg war vor 200 Sahren als gelehrter Autodidaft allbewundert, 
1733 ftarb hier Paſtor D. C. Seyler, der 65 Jahre lang ſelbſt miniftrirt hatte, und 
dejien H0jähriges Jubiläum ein Feit für die ganze Gegend geweſen war. 

») Haubig (110 E.) nächſt der Mupfchner Straße, liefert viel Glasfraut und 
iſt höchſt wahrfheinfih der Stammort derer v. Haugwitz geweien. Dazu u. a Bür 
ſch u tz dei Nerhau (160 E.) und Wagelmwig am Mutzſchner Bade und Huthberge, 
mit 240 €. und 2 Mühlen. 

©) Eannewis (= Kieferndorf: F, 370 €.) das Nebengut von Mutzſchen, mit 
Mühle, Gafthof, Ziegelei, früher aud mit Weinbau, Die ar Denfwiger Höhe ge: 
währt eine reihe Umſicht. 


pr Ober» und Unternitz ſchka (zuſammen 400 E., auch +) verbundene Güter 
mit ſchloßmäßigem Herrnhaufe am rechten Muldenufer; der Dichter Mahlmann erwarb 
diefelben feiner Familie. Es gibt hier 1 Mühle, 1 Steinbruch, und an der Wurzen- 
Leißniger Straße einen Gafthof. — Bon den Gütern Mühlbach, Burfartshain, Wäld- 
den und Sachſendorf, f. das Amt Wurzen. 

Q Bröppendorf (250 €.) an der Döllnitz, meit entlegen vom Amte, unfern 
Mügeln, hat Antheil an dem übrigens Mügeln’ihen Gloſſen (= Waldheim; 230 
E.), Brauerei und ftarfen Obfibau, war Stammort eines Adelsgeſchlechtes, und ift 
der Geburtsort des Bornaifhen Theologen D. v. Zobel (geb. 1773). — Eben da liegen 

r) Niedergraufhmis (160 E. und Döllng: Mühle), 

s) Pomlitz (100 E.) und 

*) Wiederoda mit einer der feiniten Schäfereien auf Erden. Zu Letzterm ge 
hören Mannewitz (260 E.) und Fiptis (IT, 220 E. und 2 Mühlen an der 
Delze). 


XI. Das Amt Wurzen, 


das nördlichfte des Landes, erſtreckt fih in die Breite vom 51° 18° bis zu 51° 28°/, 
Min. in die Fänge von 30° 15’ bis zu 30° 34°, raint im Nordweiten und Morden mit 
Preußen, im Often mit Ofchas und Mutzſchen, im Süden und Weiten mit Grimma, 
im Weiten auch mit Leipzig, enclavirt das Grimmaifhe Dorf Dehnitz, befaßt au die 
abgelegenen Orte Knathewitz bei Dahlen und Golchaufen bei Stauha, und enthielt 
1834, wo die Dfchager Parcelle Röcknitz noch nicht dazu gezogen war, auf 3," (JM. 
zum Theil bergigen, meift jedoch ebenen und fruchtbaren Landes an der Mulde, Loßa 
und Mühlbah, 2.151 Häufer und 14.020 Seelen, deren nun gegen 14.500 find. Sie 
bewohnen außer der Stadt 37°, Dörfer und einige Borwerfe; 7 Dörfer gehören dem 
Amte, eined dem Wurzener Gollegiatftifte, die übrigen den 20 NRittergütern. Fabrif- 
gewerbe treibt nur die Stadt; dagegen hat das Yand gute Defonomie, befonders 
Schaf:, Bienen: und Schweinzucht, und verhandelt etwas Holz nad Yeipzig. 1834 gab 
man hier an: 1.330 Pferde, 6.011 Rinder, 23.415 Echafe, 291 Ziegen, 3.096 Schweine 
und 615 Bienenftöde. Im Norden verbreitet fich das Fleine intereffante Hohbur— 
ger Gebirge (ſ. die Einl.), in der Mitte das Füptiger Hügelland ; aud gibt es 
Hügel bei Puchau und Kühren. Ob die Seehöhe, wie aus Yohrmannsd Angaben für 
den Muldenfpiegel und den Frauenberg folgen würde, wirflih um 460 Fuß bier ab⸗ 
wechfeln follte , laſſen wir dahin geftellt feyn. — Die geiſtliche Auffiht führt der (bie- 
berige Stiftd:) Superintendent zu Wurzen. Diefe Statt gehört zum Grimmaifchen, 
das Land zum fünften bäuerlihen Wahlbezirfe für die Fandtage. Der einzige Förfter fteht 
unterm Wermödorfer Korftamte, und mit Zujiehung einiger nahen Orte bildet das 
Amt den Unterfteuerbeziif Wurzen. — Bis vor furzem ftand daffelbe, gleich Mügeln 
mir Sornzig, unter dem Namen eines Stiftsamtes unter der hodhitiftifch = meiß- 
nifhen Stiftsregierung zu Wurzen, deren Patron der Landesherr als erblicher Admini- 
ftrator des Hochſtiftes war. In Folge diefer Erblichfeit hatten denn auch fchon länaft 
die Kurfürften die genannten Stiftslande zum Leipziger Kreile und den allgemei« 
nen Landtagen gezogen, ingleihen die Stiftsregierung und das Stiftsconſiſtorium den 
betreffenden Pandesftellen untergeben ; aber mit dem Jahre 1818 erlofch dieſes Eonfi- 
ftorium fowohl, deſſen Competenz auf das damulige Leipziger Confiftorium überging, 
ald auch die Regierung, deren Geſchäfte theils der damaligen Yandesregierung , theils 
der Leipziger Kreishauptmannſchaft zufielen, wobei jedodh eine Amtshauptmannfchaft zu 
Wurzen blieb. Nachdem aber auch dieje aufgehört hat, find die Neniter Wurzen und 
Mügeln den übrigen des Landes völlig gleich geftellt. Mebrigend mug man fid hüten, 
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hinſichtlich der vormaligen Reffortverhältnifie Diefer Aemter das Meißniſche Hochſtift 
mit dem zu Wurzen ſelbſt beitehenden und jenem untergeordneten Gollegiatftifte zu 
vermengen, da legteres mit der Stiftdregierung nichts zu ſchaffen hatte. 


1) Die Stadt Wurzen, 


urkundlich Vurzine (= Bachheim), wahriheinlih Hauptort des Serbenlandes Nele: 
tici (deifen Name fid) im hiefigen Nevlife = Brunnen erhalten hat), dann jener eines 
Burgwards und fpäter einer Herrihaft, die einer Grafenfamilie zuftand, feit 1114 
aber Sig eines vom Meignifhen Bifhof Herwig gegründeten Gollegiatftiftes, welches 
anjegt, außer dem Probfie*) und Dedanten, 5 Domberrn und 10 Präbendaten zählt, 
mehre Gebäute, Zinfen, das Dorf Lüptitz u. ſ. w. befigt. Nächſtdem gibt es hier 
Juſtiz⸗, Rent:, Poft: und Steuerämter, eine Superintententur über 25 Pfarreien mit 27 
Geiftlihen und 57 Lehrern; endlich ein leichtes Infanterie-Bataillon. — Der Ort liegt 
nicht unangenehm, am Mühlgraben oder öftlihen Arme der Mulde etwas erhöpt, hin- 
fihtlich der beiden fommetrifhen Domthürme unter 51° 22’ 15” Br. und 30° 23° 45” 
L., 3%, Meile öfilih von Leipzig, 11 Meilen von Dresden, 1'/, Meile von der 
Fandesgrenje, an den Leipzig: Drestener und Eilenburg: Leifniger Straßen, auch nahe 
nördlich bei der Gifendahn, am Bächlein Rietzſchke. Trog der Unanfehnlichfeit der In: 
nenftadt,, iſt doch der Ort durch die Domfreiheit und die Vorftädte nicht unbedeutend, 
und enthält in 595 Häufern gegen 3.900 (1834 3.800) Geelen. — Das feit dem 
Hauptbrande 1631 nur noch mit 2 niedrigen Tbürmen verfehene, vor 310 Jahren 
umgebaute Schlo$, fonft häufig die biihöflihe Reſidenz, ift nun Sitz der Aemter 
und der Capitularconvente, und hat dreifahes Gewölbe. Demfelben nahe ftehen die 
Eufiodien, die Dechanei und das Gapitul, jo wie der uralte Dom, der 1508 einen 
neuen Chortheil, 1513 den Anbau der prädtigen Salhäufer Eapelle, feit 1818 eine 
geſchmackvolle Berneuung erhielt, 2 Altäre u. a. wichtige Kunftwerfe enthält. In der 
Vorſtadt ſteht die hochgethürmte Wenzelstirhe, fonft ein Wallfahrtsort, am Friedhofe 
aber die Geififirde des Spitales. Erwähnung verdienen noch beim Schloffe das Re: 
gierungshaus, die Brauerei und die durd die Scholafterie neuerlich erweiterte Do m: 
f&hule, deren Rector fonft zugleih Stiftsfpndicus war, Ferner die beiden verbunde: 
nen fohriftfäßigen Mühlen, der ſchriftſaßige Gafthof zum Kreuz oder der Steinhof, die 
Maurerloge, u. f. w. Die BVorftädte heifen Gaudlig, Neuftadt, Gröftigal und Ja— 
cobsvorftadt **) ; fonft ftand im Norden noch Altwurzen, und überhaupt war bis vor 
300 Jahren der Drt wichtiger, als jest. Leber die Mulde baute man 1835 eine 
zweite Brüde für die Eifenbahn, die erjte aber, nad langem Beftande einer ſtädti— 
fhen Fähre, 1830 auf 4 Pfeilern in einer Länge von 210 Ellen, wozu noch eine 76 
Ellen lange Mühlgraden: und eine 365 Ellen fange, durch die hier höchft gefährlichen 
Fluthen gebotene Landbrücke fommen. — Der durd ftarfe Paſſage fehr begünftigte 
Ort treibt ftarfe Defonomie und Brauerei, Wagenforbflechterei, einigen Randhandel 
und Weberei, hat einige Bleihen und Färbereien, 2 Tabafd: und 2 Steinpergament: 
Fabriken, 2 Apothefen, 5 Gafıhöfe, 1 Buchdruckerei mit mehren Zeitblättern, 3 Jahr: 
und 3 Vieh: (fonft auch Wol:) Märkte. Es gibt hier noch immer viele Advocaten, 3. 
Geiftlihe und 5 Lehrer. — Haupfbrände 1519, 1602, 1631, 1646, 170%, 1806 ; Peft 
1607, 1633, 1680. Die fogenannte Wurzener Kreuz und Marterwoche im Zahre 1637 
drängte durd Banners Graufamkeit unfäglihes Glend zufammen. In der Gegend ge: 
fhahen auch der 1381 mit dem Magdeburger Erzbifhof Ludwig geführte Pfaffen- 
frieg, die Kühnigfhiihe Fehde (1531) und der Hladenfrieg, d.h. die Rüftung 





*) Diefen ernannte ehedem der Stolpener Schlofhauptmann, und er hatte Archidiakonatsgewalt. 
**) Hier it auch die Ho feſtalt, die Stätte der uraliellen Burg bes Ortes, 
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des Herzog Moritz gegen Johann Kriedrid, weil diefer ſich der hieflgen Schirmuoigtei 
allein anmaßen wollte; Luther vereinte jedoch die Parteien, die nun ruhig zuſammen 
ihren Ofterfladen verehrten. Auch die Jahre 1812 bis 1814 fhadeten Wurzen umenplich. 
1632 wurde bier die Leipziger Michaelismeſſe gehalten. Die Stadt befigt eine Ziegelei 
und ein Hol; in Preußen. — Geburtsort von Arcimbald oder Arhimbold, für welchen Tezel 
feinen Ablaßfram eröffnete; der Dresdener Hofprediger Tragen und Steinbach (geb. 
1533 und 1563); des Wittenbergifhen Theologen Gen.» Sup. D. Nöber (I. 1587 bis 
1651), des 1658 geftorbenen Drientaliften Abr. Teller, des fächfifhen Geſchichtsfor⸗ 
fhers und Dresdener Rectors Schöttgen (I. 1687 bis 1757), des Halberftädt'ihen 
Dichters Lichtwer (l. 1719 bis 1783). Bon Wurzen felbft, von Eroftigal und von 
Gaudlig,, haben fih Adeldfamilien genannt.. 


2) Die Amtsdörfer. 


a) Paufis, Baus (nad Cinigen das Buzizi, dem die fächfifhe Dymaftie ent 
ſtammt; ++, 260 €.) einen Sattelhof enthaltend, liegt nebit 

b) Bad (120 €.) zwifhen der Mulde und dem Planisholze. Auf dem rechten 
Ufer die Wüſtung Seltnig mit Spuren einer Kapelle. In der Planig gräbt man 
Torf. Bad) (mit Mühle) war fonft eine bifhöflihe Schäferei, und 

co) Nemt, Nemmtau (ir, 340 €. mit 2 Mühlen am Mühlbach) Stammort 
eines Adelsgeſchlechtes. 

d) Körlig (= Hügelort; 7, 240 €.) 1763 meift abgebrannt, hat an der Dahle- 
ner Straße einen Gafihof. 

e) Trebelshain (160 E.). 

f) Kühren (fonft Kurin, Korin, d. h. Gerichtsort,; it, 460 E.) an der Dres 
dener Straße und dem Mühlbache, in waldiger und teichreiher Gegend, mit Mühle 
und Gafıhof, Stammort eines Adelsgeſchlechtes im 13. Jahrhundert, wurde 1154 von 
Flamländern erweitert, foll ein Städten geweien ſeyn, und enthielt wohl das von 
Dietrich dem Bedrängten zerfiörte Schloß Ehurina , davon jedod die Burg im nahen 
Tragenwalde unterjchieden werden muß. Letztere hält man jest für jene Serben-Haupt- 
feftung , durch deren Groberung Heinrich 1. fih Daleminzien unterwarf, und die man 
fonft Gana zu nennen pflegte. 

g) Böhlir (= Hellvorf; tr, 330 €.) am Holjberge, liegt wie 

bh) Treben (= Holjheim; 320 E.; ehemals im Amte Torgau) an der Landes» 
grenze. Treben ift Sachſens nördlichiter Ort. 


3) Das Stiftsdorf Lüptitz, 


an der Torgauer Straße Ct, 380 E.), hat einen Gafthof und einen Steinbruch, trieb 
fonft auch Weinbau am breiten Berge und gab einem Adelsgeſchlechte den Namen. 
Der fehr fteile Spigbderg im Nordweſten gewährt eine trefflihe Umſicht. 


4) Rittergüter. 


a) Shmöllen (valgo Schmihln, d. h. Schilfheim; 250 €.) mit der Förfterei 
und Kapelle, liegt angenehm am linfen Muldenufer ; hingegen Ziegelei und Mühle 
gehören nah Nifhwig. Hier überftieg die Mulde 1771 ihren mittlern Stand um 9°, 
Ellen. 

b) Püchau, Pihen (die alte Serben-Feftung Bigni; tt, 500 E.) liegt an 
der Pandesgrenze, linfs über der angenehmen Muldenaue und dem Yandgraben oder 
Seebache, auf einem Hügel, hat Refte von Weinbau, ı Mühle, ı Gaſthof, Ziegelei, 
eine jhöne Kirche mit vortrefflihem Geläute und Silbermannifher Orgel eine meijt ver- 
neuete gethürmte Burg, auch ziemliche Siebböden-Slechterei. Zu dem fehr ſtatken Ruttergute , 
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deffen Schäferei berühmt ift, gehört auch das preußifhe Gericht Gallen mit Prefien 
(400 €.), das Nebengut Pönis im Amte Leipzig, ım biefigen hingegen Dögnitz 
(110 E., an der Grimmaiſchen Grenze), Lübſchitz nebſt Vorwerk und Dorf Pop 
pitz (240 E. am Seebache) und Plagwitz (mit 120 E. und Borwerf) an. der 
Wurzen-Delisfher Straße. Die Burg, ehemals Eis eined Burgmards und dann einer 
Herrſchaft, davon im 13. Jahrhundert ein Gefdylecht ſich nannte, entbielt früher eine 
Kapelle, und gibt einer gräflih Hohenthaliſchen Linie ihren Beinamen. 

ce) Niſchwitz (= Tiefendorf; 77, 450 €.) an der Cilenburger Straße und dem 
PMüblgraben, Stammort einer nod blühenden Adelsfamilie, hat ein prädtiges Schloß 
mit Torelli'ſchen Plafonds, jehr edle Schäferei, eınen großen fchönen Park und mehre 
Gafthäufer, das Beigut Loſſa (= Waldbach; 1:00 E.) aber eine Scäferei und 
Mühle an der Lola. Vergl. Schmölln. 

d) Thaflwik, Thalwig (= Auendorf; Ti, 670 E.), an ter Loſſa, der Eilen- 
burger Straße und Grenze, zeigt eine anfehnlihe Kirche mit der Ephoraladjunctur, 
einige Gafibäufer, 3 Müblen, bei dem überaus großen Rittergute aber ein gethürmtes 
ältlihes Schloß, einen [hönen Darf, ftarfe Brauerei, die ftärfite ſächſiſche Schäferei 
und einigen Weinbau; das Gut, fonft ein biſchöfliches Tafelgut, gehört dem Fürften 
Heinrich LXXIT. Neuß. Zubehör find 1) in Preußen: die Borwerfe Eollau, Bw 
nis und Mölbis, die Scäferei Dennttädt, die Dörfer Pafhbmis und 
Sprotta; 2) in Sachſen: Canitz (110 E.) an der Mulde, Waſewitz Cr, 150 
E.) mit Ziegelei umd Gaithof an der Eilenburger Straße; die Böhliger Scäferei, 
ftarfe Holzung und Teiche; endlih das Beigut Ohfenfaal im Amte Dias. 

e) Rödnis (ii, 280 E.), an der Fandesgrenze und dem Anfange des nad 
Preußen gehenden Schwarjmwaffers , hat einen Gafihof und ift mit Treben zufammen- 
gebaut, 

sn» Colmen (210 €.), zwiſchen den Spiel: und Holjbergen, früher im Amte Tor« 
gau, ift der Geburtsort des 1822 in Breslau geftorbenen großen Philologen Schneider. 
Das Rittergut liegt eigentlih im Amte Oſchatz. 

ge) Groß zſchepa (= Paßort; vulgo Zihäre; Tr, 360 E.) liegt angenehm an 
der PFoffa und dem Hohburger Gebirge, füdweltlihd von dem nah Lohrmann 777° 
hohen (??) Frauenberge, hat ı Mühle und 1 Gaftbof, und foll (nad Andern 
jevoh Torgau) der Geburtsort des Mick. v. Amsdorf ſeyn, der zwar als Luthers 
Freund Biſchof von Naumburg ward, jedoch 1547 vom rechtmäßigem Bifchof Julius 
Plug verdrängt, ald General : Superintendent zu Eiſenach ftarb. Er lebte 1483 bis 
1565, und hat ſich als Bilderftürmer eben nicht vortheilhaft ausgezeichnet. 

h) Hohburg CHt, 350 ©.) in derfelden Page, mit Gaſthof an der Torgauer 
Straße, Mühle und Förfterei, auh einem Redſchin, d.h. der Stätte jener Burg, 
davon die v. Hoberch ſich fihrieben. Der nahe Berg trägt ein Belvedere und Spazier- 
mege. Das Gut erfauften Luthers Erben für ihre Anſprüche auf Gornjig und für 
Luthers Siegelring von Joh. Georg I. Geburtsort des päpftlihen Protonotars und 
Bibliothefars D. Götze, der ald Diplomat und Philolog berühmt iſt (I. 1692 bis 1749). 
Dazu Kapsdorf (120 E), Kleinzſchepa (ı00 E.) und das Vorwerk Zwn- 
bau an der Fandedgrene. 

i) Thbammenhain (vom Namen Tammo; +7, 570 €.) nächſt der Landes⸗ 
grenze, an der Torgauer Straße und längs einem Mebenbahe der Loſſa, mit bedeu- 
tender Waldung, 2 Rittergütern, 1 Gaſthof, 1 Mühle und 2 Kirchen. Stammort 
eines Adelsgeihlechtes ; Geburtsort bed um Sachſens Eultur hochverdienten Meifni- 
fhen Bifhofs Johann VI. v. Salhaufen (l. 1444 bis 1518). In Preußen fteigt der 
Schildaifhe Berg an. — Tiefer liegen j 

k) Boigtshain (22) E.) mit guter Schäferei ; 
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1) galfenhain an der Loſſa Ci}, 660 E.) mit 2 Mühlen, Gafthof und Bor: 
wert, auch Epuren heidnifhen Gottesdienjtes bei einer Reihe uralter Eichen. Endlich 

m) Mügelen; (= Begräbnißdorf; 77, 200 E.) mit 2 Lofia-Mühlen, Gafthof 
und ftarfer Bienenzucht. 

n) 3fhorna (— Finfterbeim; +, 310 E.) mit zwiefachem Rittergute, dem die 
v. Schurnowe, im 13. Jahrhundert entftammten , fehr edler Echäferei und Gaſthof. 

o) Konitz ſch Ci, 460 E.) ın hügeliger Gegend, mit Ziegelei und dem Beigute 
Watz ſchwitz an der Lola, Stammort derer v. Cynnitz oder Kyntzſch 

p) Rnatbewiß Ci, 190 E.) das Beigut von Heida im Amte Oſchatz zum Theil 
aub Dornreichenbachiſch, liegt im Oſten abgefontert. 

Länge dem Mühlvache liegen 

q) Streuben (170 E., nebit Teihen), das Beigut von 

r) Sahfendorf (7, 370 E.) an ter Wermsdorfer Haide. Letzteres hat gute 
Scäferei, Waſſer- und Windmühlen, au eine Förfterei und ſchöne Teiche, Es liegt, 
fo weit es linfs am Bade ift, gleich den folgenden im Amte Grimma. 

s) Wäldchen (100 E. nebit Mühle). 

6) Burfertshain (;, 480 E.) mit 3 Mühlen, Gafthof und ftarfer Fifcherei. 
Mit dem Rittergute, das in Sachſen die erfte Nunfelforupfabrif hatte iſt 

u) Mühlbach (110 E.) nebft dem Vorwerfe Kornhain an der Dresdener 
Straße verbunden. 

v) Roigfch (vulgo Reetih; 180 E.) an der Riekfchfe und Dresdener Straße, 
Stammgut derer v. Rothſchitz, font mit bifhöfliher Schäferei, hat Teiche und einen 
Gaſthof. 

w) Goldhauſen, ſ. Jahna im Amte Mügeln. Bon 

x) Obereula, f. im Amte Meißen. 


XH. Das Amt Mutzſchen, 


welches feine Behörden in Werms dorf hat, liegt zwifhen den Aemtern Grimma, 
Wurzen, Oſchatz, Mügeln und Leifnig, an der Döllnig und dem Mutzſchener Bade, 
in einer nur durch eine Grimmaifche Parcelle ſtark beeinträchtigten Geftalt, und enthält 
auf 1?4 IM. hügeligen und fruchtbaren Bodens in ı Stadt und 20°, Dörfern (deren 
3 zu den 4 Rittergütern allhier gehören) 6.200 Seelen. Eine dur 35 Alleen in Qua- 
drate getheilte Haide, die nad Mutzſchen, Wermsdorf oder Hubertusburg genannt wird, 
und die fih auch in die Nemter Wurzen und Oſchatz hinein verbreitet, bededt die 
Mordhälfte, in welche aud ein Theil des Eolmberges (ſ. Amt Oſchatz) fällt. Außer 
den Horft: und Göttewiger:Seen giebt ed auch viele anfehnlihe Teiche. — Bis 1836, 
wo vom Goldiger Amte 3, von Grimma, Mügeln, Oſchatz und Rochlitz je ı Dorf 
hierher abgetreten wurden, enthielt dad Amt nur 1,°°” TM., und zählte 1834 in 
653 Häufern 5.381 Seelen, 355 Pferde, 1.926 Rinder, 3.114 Schafe, 86 Ziegen, 
850 Schweine und 171 Bienenjtöde. Für Landtagswahlen gehört es zum fünften Bezirk, 
die Stadt aber nah Grimma, wo aud der Ephorus des Amtes wohnt. Die Steuern 
fammelt man in Diusfchen. 


1) Die Stadt Mupfden, 


urfprünglih Mosin, d. h. Mannheim, Sitz eines Unterſteueramtes (für die Aemter 
Musihen, Mügeln und Theile von Grimma) liegt in angenehmer Hügelgegend,, an 
den Grimma.» Dfchager und Wurzen : Peißniger Straßen, am Musfchener Bade, hin: 
fihtlih der Kirche nad) Lohrmann 561° hoch, zählt in 200 Häufern gegen 1.560 Seelen, 
hat 1 Sonntagsihule, ı Gaſthof, ı Mühle, 3 Jahrmärfte, einigen Landhandel und 
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Weberei, liefert auch viel Küchenfräuter, Pinfel, Infectennadeln u. f. f. Das bedeu- 
tende Rittergut befikt zwar nicht die Stadt, aber das Schloß, eine berühmte 
Schäferei, die Schloßhäufer, das Böhliger Vormwerf, die Dörfer Roda (260 E.) 
und Fremdiswalde (f. u.) und das Beigut Gannemwis im Amte Grimma; es war 
ein (minder wichtiges) Klofter für 26 Serviten oder Marienfnechte, weldes ein Be: 
figer der alten Herrfchaft, einer v. Starſchedel, 1490 bid 1496 baute. Der Schloßberg 
enthält in feinem Porphyr fhöne Achatfugeln, deren Bergfroftalle man fonjt (denn 
der Stollen ift längft vermauert) unter dem Namen der Musichener Diamanten ver: 
handelte. Das ſchon 1602 umgebaute Schloß erlitt nebft der Stadt 1713 einen Haupt: 
brand. — Das lange Dorf 

Fremdiswalde (jr. 520 E.) zwiſchen der Haide und dem Stenzwalde, Een- 
tralpumft eines großen Pefevereins, mit Mühle, Gafibof und mehren Teihen, wurde 
1637 faſt völlig niedergebrannt, war (ſeit 1755) Geburtsort des Leipziger Componiſten 
Haufius, und hatte ehemals eine Burg, die bis 1459 böhmiſches Lehn war. 


2) Amtsddörfer. 


a) Wermsdorf (vom Namen Barmold; ++, faſt 1.600 €.) in der darnach 
genannten Haide, an den Leißnig-Torgauer und Grimma-Oſchatzer ıfonft auch Feipzig« 
Dresdener Poſt-) Straßen, liegt hinfihtlih des alten Pofihaufes nah Wurm unter 
51° 16° 56" Br. und 30° 35’ 32” ®,, nad v. Gersdorf 524, hinfihtlih des Schloſſes 
aber nad Lohrmann 509' hoch, ift im Kreisbezirfe nad feiner Geelenzuhl das dritte 
Dorf, und enthält außer den Forſt-, Juftiz- und Rentämtern auch eine Pofterpedition, 
1 Oberförfter, ı Förfter, ı Apotheke, ı Chauffeehaus, ı Lehngericht mit Brauerei, 
3 Gaſthöfe, 1 Ziegelei, gratuirte Nerjte, Advocaten, überhaupt viel Aehnliches mit 
einem Städtchen. Auf der Stelle der ehemaligen Burg baute Joh. Geo g I. das heutige 
Jagdſchloß, das man nicht mit dem im Süden fehr nahen Hubertusburg verwechfeln 
darf. Die Kirche zeigt ein Bild von Defer und die Orgel war fonft die der Leipziger 
Univerfitätäfirhe. Der Ort liefert u. a. viel Purpenföpfe und Wanduhren. In der 
Nähe finden fich heidnifche Alterthümer, und im Südweiten verbreitet fib der 135 
Ader große Horftfee mit einer Infel. Dem Forftamte unterliegen die 9 Förftereien 
der Nemter Grimma, Wurzen, Leipzig, Mugihen, Diügeln und Oſchatz, und die 5 
der letztern 3 Aemter auch dem hieſigen Oberförſter. — Das ehemalige Jagdſchloß, 
nunmehrige Landesgefängniß 

Hubertusburg jteht unter 51? 16° 44” Br. und 30° 36° L., nad Fohrmann 
557 bis 577° body, auf einem Hügel. Diefes wahrhaft föniglihe Gebäude errichteten 
feit 1721 befonderd Naumann und Anöfel für Auguſt I. und IL.; die Preußen aber 
jerlörten es 1760 bid auf den prädtigen Hubertusfaal und die fhöne, mit Kunft« 
werfen von Torelli, Spivefire und Permofer geihmüdte Kirche, die num eine katho— 
liſche Pfarrfirhe mit großem (auch das Waldheimer Zuchthaus begreifenden) Sprengel 
und eine Pfarrihule ift. Auch den foftbaren Garten ließ der große Frietrich zerfiören, 
um den Unfug der Allürten in Charlottenburg zu rädhen. Die Zimmer für ten Hof, 
der bid etwa vor 10 Jahren häufig hier jagte, wuren in den Mebengebäuten. Sept 
enthalten diefe und das Schloß ſelbſt theild Penſionärs Wohnungen, theild ein Maga- 
sin, theils die berühmte, fonft Föniglihe Steingutfabrif, welche den Ihon von Colditz 
bezieht, auch Gefchirr mit Kupferabdrüden und Steinpergament liefert, und 1836 vom 
bisherigen Director Vogelgefang auf eigene Rechnung übernommen wurde. Noch yibt 
es ein Reithaus und die Gärtnerei. Auch wurde 1835 ein Iheil des Schloſſes eiligft 
zu einer Geodätenfchule eingerichtet, 1836 ader das Ganze ju einem Yandesgefängnif 
beſtimmt. Geburtsort (1739) des Prinzen Clemens Wenzeslaw, Kurfürſt von Irier, 
zuletzt Biſchofs von Augsburg. Stiftung des Heinrichsordens 1736. Friedensihlug am 

Sachſen v. Schiffner. 15 
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Februar 1763 nah dem (#’,: oder) 7:jährigen Kriege. — Gämmtlihe Gebäude von 
Hubertusburg enthalten gegen 250 Seelen. 

b) Böhlitz (ſ 0.) hat mit den Schloßhäufern 230 E., und liegt ſüdweſtlich dich 
bei Mutzſchen. 

ce) Bei Göttwitz (120 E.; an der Döllnig) ift der 122 Ader große Götte 
wißer @ee — Bit 1836 gehörten Dem Amte Goldig zu: Ablaf ctt, 200 E.), 
Köllmichen und Querbitzſch (170 E.) am Anfunge der Döllnig; dem Amte 
Grimma: Regkwitz und Kleinquerbitzſch; dem Amte Rohlig 3ſchanne— 
wiß — feipen und Mehlis find einzelne Guter. 


3) Rittergüter., 


a) Mahlis (4, 610 E.) an der Döllnig und nächſt der Ofchager Straße, Fund« 
ort merfwürdiger Steine, 3. E. des Weltauges, Opals, Amethofts u. a., war bisher 
ein Staatdgut, gleich 

b) Colmen, weldes nur dem Nittergute nad hierher, ald Dorf ins Amt Oſchatz 
gehört. — Von 

ec) Mupfhen fpraden wir ſchon. 

d) Döben, biöber im Amte Oſchatz, hat feine Defonomie, fondern befteht nur 
aus den Zinfen eines Dörfchens. 


XIII. Das Amt Oſchatz, 


m Be;irfe Das nordöſtlichſte und allein an die Elbe (die ed vom Hamer Amte fcheidet) 
ſtoßende, grenzt übrigens im Norden an Preußen, im Welten an Wurzen, im Süd: 
weiten an Musfhen, im Süden an Mügeln, im Süpdoften an Meißen ,. bat gegen 
Diefes ziemlich ausgezadte Grenzen, doch im Ganzen eine gute Geftalt, reicht in die 
Breite von 50° 13", bis zu 26°, Minuten, in die Fänge von 30° 33%, bis zu 58‘, 
it Daher aus Südoſten nah Nordweſten 4%, M. lang, enclavirt dad Wurzener Dorf 
Knathewitz und viele Meifniihe Ortätheile, hat durch Colm bei Wurzen, durch Lich. 
tenfee und halb Polzfhen im Amte Hain, fo mie durd einige Ortstheile im Meißni- 
fben Feine Parcellen, wurde aber doch 1836 bedeutend beffer dadurch arrondirt, daß 
man dazu von den Meißniſchen Aemtern Stennſchütz, Sahlaffan und Salbitz, inglei« 
den viele Ortötheile und die Obergerichte über viele Orte zog, hingegen Röcknitz an’s 
Amt Wurzen, Döbern an’d Amt Mutzſchen, Theile von Gloffen und Wetitz an’s Amt 
Mügeln, Finnwig und Tehnig an's Amt Leißnig abgab. Wenn nun bis daher das 
Amt auf 7, IM. außer den 3 Städten (1834 mit 9.343 E.) 95”), Dörfer — teren 
nur 5’, dem Staate gehörten — und 37 Rittergüter zählte, jo mögen jest 7%, IM. 
mit 33.000 Seelen, ferner 101 ganze und noch immer viele halbe Dörfer, endlich 38 
Rittergüter anzunehmen ſeyn; dazu fommen viele Vorwerke und einzelne Mühlen. 
1834 fund man in 4.487 Häufern 31.557 Seelen, 2.601 Pferde, 16.107 Rinder, 39.761 
Schafe, 509 Ziegen, 6.140 Schweine und 1.383 Bienenfiöde;, Schaf-, Bienen: und 
Schweinezucht find alfo fehr bedeutend. Der im Nordweſten fandige, übrigens frucht- 
bare, meift hugelige Boden hat feinen niedrigften Punft (270) am Austritt der Elbe 
nach Preußen, den höchſten (nach Yohrmann 959%) auf dem Colmberge, außer welchem 
wir den dürren Berg bei Laaß, den Schmorfauer Ottenberg, den Lupper Steinberg, 
den Golmer Mühlverg nennen Im Allgemeinen hat das Amt von 350 bis zu 500° 
Seehöhe. Nach der Elbe fließen die Döllnig, die Jahna, auch die verbundenen Dah⸗ 
lener und Bruchbäche oder die Ruppe, die jedoch erft in Preußen mündet. In der 
Mordweithälfte, befonders an der Fandesgrenze, gibt ed ftarfe Waldungen ; Kauf: und 
Verkauf des Holzes mögen einander wohl ziemlich ausgleichen. Dagegen verhandelt 
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man viel Korn und Weitzen in's Gebirge, baut: auch. viel Raps, und gewinnt beſon⸗ 
ders durch Schafzucht, Dan gräbt auch. Torf und Thon, briht Wes : und Kaltitein ; 
Kabrifgewerbe aber blühen nur in den Städten Die ‚Steuern werden in Oſchatz und 
Strehla gefammelt. Die Förſter zu Börln und Colm ftehen unterm Rorftamte Werms: 
dorf, alle. Dfarrer unterm Superintendenten in Oſchatz. Die drei Städte wählen ihren 
Fandtagsdeputirten mit in Meißen, und die Dörfer bilden mit dem nördlichen Drit: 
iheile des Amtes Meißen den elften Wahlbezirk. 


1) Die Städte. 


a) Oſchatzz (urkundlich Ozzec, d. b. Aspenheim), eine uralte, doch meift regel: 
mäßig gebaute Mittelftadt mit felbfiftäntigem Rathe, Siß eined Superintendenten, 
der vor Abfonterung der 1835 gebildeten Erhorie Döbeln 45 Pfarreien mit 54 Geift: 
liben und 72 Lehrern infpicirte, der ZJuſtiz-, Rent-, Steuer» und Poftämter, einer 
Bezirfäfteuereinnahme, einer Branthülfscaffe für Geifllihe, bis 1834 auch Garniſon 
eined Bataillond leichter Infanterie, liegt hinſichtlich des Hauptfirchthurmes unter 51° 
17’ 58° Br. und 30° 46° 16” L., auf der Hälfte der Leipzig. Dresdener Straße, auch 
an den Torgauer und Strehlaer Straßen nah dem Gebirge, in angenehmer Hügel: 
gegend an der Döllnig, die Lohrmann 347‘, fo wie die Poft 400° hoch fand. Der Ort 
hatte 1834 in 686 Häufern 5.362, und zählt nun gegen 5.500 Seelen, — Bon der 
urfprünglihen Burg, deren Refte in den fogenannten Keilgärten gänzlich verfhwunden 
find, und die von jeher marfgräflid war, nannte fih ein Ndeltgeichlecht, und 1359 
finden wir bier mehre Freihöfe, teren einer nun den Tuchmachern gehört. Das hohe 
Rathhaus am Hauntmarfte, 1549 und nah 1619 umgebaut, verwahrt wichtige alte 
Documente und Kunftwerfe. In der 110 Gllen langen und 52 Glien breiten, zwiefach 
gethürmten,, nadı den Bränden 1529 und 1616 theilweiſe erneuten, fhönen gothiſchen 
Aegidiuskirche, melde vor 330 Jahren 17 Altäre enthielt, findet fih außer der Klo» 
fterbibliothef auch eine trefilihe Orgel Noch älter ift die 1246 gefiiftete Marienfirde 
mit ihrem uralten Altare, Reſt eines Minoritenflofters, deilen Guardian Jakob Voigt 
Luthers Freund und Advofat aller Meifniihen Minoritenklöfter war. An diefe Kirche 
ſtößt die Annenfapelle, und an's Spital die Feine Georgenfirhe mit fhönem Flügel: 
altare. Der Geiftliden find 3, der Echullehrer 6. Inter jenen ift der Euperintendent 
jedesmal zugleih Gerichtsherr über Poppiß bei Mügeln. Wir bemerfen noch den 
Stadthof oder Marftall, dag rothe Borwerf, das Thalgut, die Rathsziegelei, 
3 Mühlen, mehre Brauereien, Fürbereien, 1 Chauſſeehaus, das Spitalgut u. u 
Stadtgüter. Die fonft refpectablen Feftungswerfe bededen jest Epujiergänge. — Uralt 
it hier dad Gewerbe der (jet 120 bis 130) Tuhmacher, deren zum Theil feines 
Fabrikat gegen 40 Fabrifanten auf den Meilen abfegen. Bor 100 Jabren blühte auch 
die Seiten: und Halbſeidenweberei. Es gibt jegt 2 Wolljpinnereien, unter etwa 20 
Handlungen mehre Eifen: und ı Linnenhandlung. 8 bie 9 Tuchbereiter, mehre Walken, 
20 Gärber, gute Hutmacherei,, feit 1785 einen Woll-, ferner 3 Kram- und 3 Bieh- 
märfte, endlih 1 Bud» und Motendrucderei mit Leihbibliothef und Zeitblatt. Die 
Stadt befigt große Fluren, worauf man aud Krapp und Tabaf baut, viele Wald: 
flüde, das Vorwerf Pappenheim an der Grimmaifhen Straße, 1 Steinbruch, 
3 Teiche u. f. f., vergibt aud in Grimma mehre Kreifhülerfiellen, fo mie einige 
Stipendien. Die Schule war ehemals ein Lyceum. Das Patronat allhier übte 1352 
bis 1539 das Klofter Seuflig aus. — Hauptprände erlitt Oſchatz 1429 (durch die 
Hufliten), 1616 und 1833, zweimalige Groberung 1547. Im NRolandsgarten mag man 
wohl nädhft jenen des Colmbergs die erfien Meißniſchen Landtage gehalten haben, 
Entfernt im Weſten jieht man Refie der Burg Dfterland, deren Name wohl aus 
jener Zeit ftamınt, wo man anfing, aud die Ofterländifhen Bafallen mit zu den 
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Meißniſchen Landtagen zu ziehen, und bie fhon 1379 das »müfte Steinhaus « hieß. 
An der nähern Schwedenſchanze finden ſich Urnen u. a. Alterthümer, in der Umgegend 
aber Onpr: ıt. a. Geſchiete von Halbedelfteinen. 

b) Dahlen (urfprünglih Dole, da h Tiefheim ; nah Cinigen Hauptort der Land⸗ 
fchaft Daleminzien, da es doc vielmehr an deren Grenze gelegen) liegt 124 Meile 
nordweſtlich von Oſchatz, am Dahlener Waffer und ver Leipzig-Strehlaer Straße, 
gehört zum dafigen ftarfen und ſehr nutzbaren Mittergute, und zählte 1834 in 301 
Häufern 2.030, jetzt 2.100 Eeelen. Bemerfung verdienen die ihrer Gründung nah 
uralte Kirche, das feit 1744 angelegte fhöne große Schloß, welches Friedrih II. mehr- 
mals (j. E. während ter Hubertusbnrger Friedendtractate) bewohnte, der große Park 
(einer der erften englifhen Styles in Deutichland), viele Mühlen, 2 Gaflhöfe, das 
Spital, die Källmeifterei ; hingegen hat ein Orfan 1715 das Rathhaus ruinirt. Der 
öftlite Ortstheil , jenfeits des Baches, war ehemals ein Dörfhen Ziffe (= Weiten- 
heim) oder Kleinziffen. Im Morten gibt ed fomohl eine Gerbenftanze, der 
Rurgsberg genannt, ald auch Epuren der Jäckelsburg, die fhon Heinrich T 
angelegt haben foll. Won deſſen Nacfolgern kam Dahlen zunähft an die Zeiker 
Bifhöfe, die Damit die Marfarafen belieben. — Der Ort hat bedeutende Defonomie, 
geringe Fein: und Barchentweberei, 3 Zahr:, ftarfe Roß- und Biehmärfte, ı Bleihe, 
auch im Spitalhofze einen längft verfumpften Salzquell, und litt durd Feuer befonders 
1430, 1619 und 1681. Das gräflih Bünauifche Rittergut hat höchſt edle Schäferei, 
ftarfe Brauerei, Fiſcherei, Holzung, Torffteberei; auch trieb es früher Maulbeer:, 
Krupp: und Tabafsbau, fo wie Seidenhaſenzucht. — Geburtsort (1754) ded Dresdener 
Predigerd Eramer und (1770) des Grimmaifhen Componiften Profeffor Hartmann. 

ce) Strehla (urfprünglic Strellis, d. h. Pfeilheim) gehört zum daſigen längft 
v. Pflugiſchen Ritteraute, war Hauptort eined Burgwards, dann einer großen Herr⸗ 
fhaft, auch Sig von Rurggrafen, liegt hinfichtlich des hoben Kirchthurmes nah Ober: 
reit unter 51° 21° 18” Br. und 30° 53° 20° L., nad der preußifchen Elbvermeſſung 
unter 31° 21° 15° Br. und 30° 53° 26°4” 8, 7, Meile nordöſtlich von Oſchatz, 
auf dem legten Hügel des linfen Elbufers, in fruchtbarer Pflege. Lohrmann fand die 
Kirche 372°, den Gtern 355‘, die Schiffmühle nur (!) 255° hoch. — Der uralte Ort 
zählte 1834 in 238 Häufern 1 941 (jett 2.000) Geelen, hat ein lnterfteuer- und Elb⸗ 
zollamt ; einen Hauptausladeplak (befonvers für das nad dem Gebirge gehende Kom), 
ftarfe Schifffahrt und Epeditiondhandel, eine wichtige Fähre, eine große technifch- 
chemiſche Fabrik, gute Detonomie, Töpferei, 3 Zahr: und VBiehmärfte, in der Kirche 
eine 1585 von Tage gefertigte thönerne Kanzel und einen hübfhen alten Altar (den 
Franz Dietrich in Freiberg 1605 als ein Pflugifhes Familiendenfmal fertigte), 2 Geiftliche 
und 3 Pehrer. Der Oberpfarrer ift Gerichtäherr über das im Südmeften nahe gelegene 
Kleinrügeln (130 E.). Man gewinnt aud Thon, Schiefer und Wetzſteine. In 
dem theilmeife noch uralten, meitläuftigen,, zwiefah gethürmten Scloffe, davon ein 
Herrengeſchlecht fih nannte, und welches die Stadt fehr ziert, foll fhon Kaifer Otto}, 
einen Fürftentag gehalten haren. Das ftarfe doppelte Rittergut, einft Kaifer Karls IV. 
Schatullgut und 1370 bis 1459 böhmifches Pehn, fam 1384 an das Pflugifhe Geflecht, 
eine Geitenlinie der alten böhmifchen Könige, und treibt einigen Weinbau. BT 


2) Amtsdörfer. 


a) Merkwitz (47, 330 €.) unter des Oſchatzer Euperintendenten Collatur, hat 
ein Shauffeehaus an der Peipziger Straße. 

b) Kleinböhla (130 ©.) zum Theil Wellerswaldiſch. 

ce) Broßaanzig (Fr, mit Kleinganzig 410 — öſtlich von Oſchatz gehört meiſt 
der Meißener Schule. 
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d) Zfhöllau (200 E.) nördlich von Oſchatz, wurde auf einer Wüftung angebaut, 
Dabei der weit fihtbare Huthhügel. 

e) Sahlaffan (150 €.) bis 1835 unterm Meißener Procuraturamte, liegt an 
der Landesgrenze, und gab vor 500 Jahren einem Adelsgeſchlechte den Namen. — 
Bon 

f) Lonnewitz (vergl. Bornik) gehören hierher u. a. das Landgericht, der Gaft- 
hof und das Chauſſeehaus. — An der Landesgrenze liegen 

g) Trepig (190 E.) mit Gafthof an der Belgernfhen Straße, und 

h) DOlganiß (150 €.) mit Gafihof, Teihen und Thongruben. Beide wuren bis 
1815 Mühlvergifh. Dabei das Forfihaus Reudnig. — Südweſtlich von Oſchatz 
fteht das Freigut Striefa. 


3) Rittergüter. 


a) Zubehör von Strehla (f. 0.) find: Görzig (= Hügelort; 200 E.) der 
tieffte Ort im Amte, mit Borwerf und Weinbau. Im Süden das Vorwerk Treb- 
nis (= Holjheim). — Fihtenjee (7, 280 E.; Gaſthof und 2 Windmühlen) liegt 
an der Dresden : Wittenberger Straße und — mie bie hiefigen Antheile an Pulfen 
in der Röteraue, und Boberfen an der Elbe — im Umfange des Amtes Hain, 
au in dafiger Amtshauptmannjhaft. 

b) Oppisfch (urkundlich Vpſchez) zwiſchen der Elbe und der Strehla:Meißnifchen 
Straße. 

c) Gröba (HH, 480 E.) über die Elbe erhöhet, an der Döllnig, der erwähnten 
Strafe und der Meißnifhen Amtögrenze, in treffliher Gegend gelegen, hat hohe 
Dämme, eine neue Kirche (denn die Fluth 1784 ſchwemmte die frühere weit hinweg) 
einigen Krapp ⸗ und Tabaksbau. Auf dem nah Lohrmann 292° hohen Kutzſchenſteine, 
einer Granitklippe, fteht das mit guter Brauerei und Schäferei verfehene Rittergut, 
einft Kaifer Karls IV. Schatullgut. 

d) Merzdorf (vom Namen Martin; 120 €.) mit Mühle, Gafthof, hohem 
Herrnhaufe, Fafanenrechte und ziemlicher Holzung. In der Döllnig fol man ehedem 
Gold gefunden haben. Das Vorwerk it in Bochra (140 E.). 

e) Canitz (d.h. entweder Geiers- oder Kiefernheim; ++, 330 €.) an der Döllnig, 
den Oſchatzer-Hainer und Etrehlaer : Döbelnfhen Straßen angenehm gelegen, mit 
Gaftpof und Mühle, litt 1590, 1724, 1803 und 1805 große Brände. Das fihöne 
Rittergut, Stammort derer v. Eanig, hat ftarfe Schäferei und Fifherei, auch ı 
Beinberg bei Strehla, eine Schäferei in Shwarzjropda, ein Vorwerk in Led: 
wis (150 E.). 

f) Borna (= Fichtenheim; Tr, mit einer Döllnig-Mühle und; 280 E.) am foge: 
nannten Kaiferwege nad Strehla, hat ein hohes ummalletes Schloß, ftarfen Feldbau, 
gute Brauerei, am Ditenberge Lim Nordmweiten) Weingärten und in der Kirche ein 
Cranach'ſches Bild. — Dazu Clanſchwitz (150 E.), Terpig cit, 200 E.; an ber 
Belgernihen Straße; Stammort eines Adelsgeihlehtes) Zuußwiß (f, 330 E., 
mit holländifher Windmühle und Gaflhof am Streplaer Richtwege) und Yaaß oder 
Laas (77, 330 ©.) an der Belgernjhen Straße mit Borwerf und Gafihof. Die 
weit fihtbare Laafer Kirche enthält einen gothifhen Flügelaltar und ein ſchönes Kece 
Homo; die Sage bringt bierher ein Klöfterhen. Der Dürren: oder fattenberg, 
an welchem man Feuerfteine fammelt, erreicht 527‘ Seehöhe. — Das Rıttergut beſitzt 
auch die Stätte der Burg Hain im Wermsvorfer Walde. 

ge) Bornig (= Fichtenheim ; font Burnis; 170 E.) gegenüber von Borna und 
urfprünglich wohl damit nur ein Ort, zeigt auf dem Scylofthurme die Pitus:-Statue, 
bat einen fhönen Garten und fiarfe Wirthſchaft, und gilt insgemein für den Stammort 
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der Meißnifhen Erbtruchſeſſen, was jedoch keineswegs ausgemacht ift, da fie ſich bald 
von Borna, bald von Bornik fchrieben, da der erfte befannte Ahn ſich Albert von 
Pores nannte, und da fie ermeislih die Stadt Borna etenfalld gehabt haben; nad) 
tiefer daher dürften beite Dörfer benannt worden fern. Sa, der erfte befannte Meiß— 
niſche Truchſeß (1191) hieß Dtto von Brateen (Bräthen bei Grimma ?”). — Als das 
Geſchlecht um's Zahr 1410 Bornik verfauft hatte, nannte ed fih nach Wellerswalde. 
— Hierzu Lonnewitz (- Sonnendorf, +, 350 E.; vergl. die Amtsdörfer); das 
zum Theil Bornaiſche Shönnemik (= Schilfdorf; 220 €), Wadewitz «mit 
Vorwerk und 130 E.) umd viele Ortstheile. — Bei Bornig oder Kleinragewitz foll 
auch der Anſchluß der Chemmniger Eifenbahn an die Feipjig: Dresdener erfolgen. 

h) Mautiß ct, 210 E.) nächſt der Drestener Etraße. 

i) Grubniß (180 E, und Mühle) und Ragemig (= Korndorf; 180 E. und 
Mühle) verbundene Güter, beide an ter Jahna (worin man fonft gefeiftı und ter 
Dresdener Straße. In Ragewitz ift eine alte Betfäule, Reſt eines Ziergurtend. Cs 
ailt für den Geburtsort des Meißnifhen Biſchofs Johann VI v. Schleinig. Die 
Burg Ragewitz aber foll nicht hier, fondern in Kleinragewiß bei Bornik gejtunten 
haben. — Dazu Bloßwitz (tt, 220 E.) an der Jahna, und ein Theil von Tras 
gen oder Trogen (= Etraßentorf) mit 90 E., Thongrube, Gafthof und fehr ſtar— 
fen Gütern. 

k) Seerhaufen (urfuntlib Eerufe, wahrfheinfih Hauptort eines Burgwards; 
430 E.) an der Jahna und der Dresdener Straße, mit großem gethürmtem Schloſſe, 
Kapelle, der in Sachſen noch einzigen Rolandefäule, altem ſchönem Ziergarten, ftarfer 
Brauerei, Mühle, Gafthof und Ehauffeehaus. Hier war 1704 bis 1726 die Poftftation. 
— Groptig (mit dem Mormerfe) lieferte fonft Brennthon an die Meißener FZabrif, 
— Roisfh (1071 Rocina; 170 €. und Mühle) und Strieganiß (ti, 120 E.) 
mit vielen ftarfen Gütern, liegen entfernt vom Amte, bei Lommatzſch. Nächſtdem ge: 
hören noch viele Ortstheile hierher. 

I), Stöfig, Stöfhür (120 E.) nähft der Dresden-Mermsdorfer Straße, mit 
hübſchem Nittergute, Parfanlagen und Mühle an einem Nebenbache der Sahna. Das 
Vorwerk ift in Plotiß (mit 230 E.). 

m) Stauhik (urfprünglih Stuchewitz, d. h. Paßdorf.; 310 €.) im gleicher Page, 
mit Mühle, Gafihof, guter Brauerei, anfehnliben Garten u. f. w., Fundort von 
Anticaglien, welche die ftarfe v. Zehmen'ſche Sammlung allhier (jet jedoch in Graup— 
jig) veranfaßten. 1809 bivouaquirte hier der Herjog v. Braunfchweig-Dels. Poftftation 
1726 bis 1816; beim Pofthaufe eine weit berühmte Nelfen: und Aurifelfammlung. 
Geburtsort des Dresdener Bibliothefars Hofrath Daßtorf (f. 1750 biß 1812). 

n) Hahnefeld (140 €.) mit fhönem neuem Rittergute an der Zahna. Auch 
hier finden fi Antifen. 

oe) Hof Et, 540 E.) mit Sahna: Mühle, Gafthof an der Lommatzſcher Straße, 
großem Puftgarten, fhönem gethürmtem Schloſſe und einer als Stall benukten Kapelle 
Der fofibare Altar der Kirche (die auh eine gute Orgel befigt) wurte 1621 als 
Chleinig'ihes Familiendenfmal gefest. Ein nobilis de Domo fommt ſchon 1212 vor, 
und man darf vermuthen, daß die Burg ein deutfch » föniglicher Palaft geweſen. Auch 
dad Vorwerf n Raitzzen (130 €. und Mühle) war fonfi ein Rittergut nebft Kapelle, 
und zeigt außer großen Obftpflanzungen auch Sachſens größte Scheune. Die berühmte 
Scäferei it in Nafenberg (90 E.). Noch gehören hierher Dobernig (100 €.), 
einft tem Niejaer Kloſter gehörig) , Antheile von Reppen (330 €.) u a. D.; end: 
ih Hohmuffen (Ct, 180 €) an der Mügelnfhen Grenze. Die weit fihtbare Kirche 
fieht in einer Umwallung, dem Refte der Eerbenfeftung Woz, Die fräter Hauptort 
eines Burgmards und der Zupanie Woffin war, und bei welder Graf Wiprecht 
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1080 fih mit den Czechen vereinigte. Noch im 3ojährigen Kriege diente fie als 
Feftung. 

p) Stennfhüs 130 €.) bis 1836 im Amte Meißen, mit feinem Dorfe, war 
Stammort derer v. Stenzſch, und 

q 3öfhau <Crt, 80 E.) füdlih von Ofchag, mit fhönem Gurten, Pappelalleen 
u. f. w., foll das Stammgut derer v. Zöfhau ſeyn. Dazu Weichterig (140 E.), 
das Vorwerf Rechau, u. a. O. 

r) Eafabra (270 €.) mit Torfbruh und Echäferei, Stammort derer v. Koſſe— 
braden (d.h. Ziegenfurt) liegt an der Dresden: Wermsdorfer Straße und der Mügeln: 
fhen Grenze. — Eben da und an der Döbeln:Ofchaser Straße. ift 

s) Naundorf (++, 390 E.) mit Gafthof und einer der edelften Schäfereien auf 
Erben. 

t) Leuben (= Tiefendorf; 200 E.) an der Wermsdorfer Straße; hat ı Mühle 
an der Döllnig, und bis zum Brande 1835 ftand auf dem Schloßtburme eine Poftfäule. 
Früher mar hier eine Kapelle. Das Herrnhaus fteht unter 51° 15° 11 Br. und 30° 
42° 22”. — Dazu Zeich a (100 E.) bei Hohmuffen. — An erwähnter Straße liegt 
auch 

u) Oe tz ſch (190 E.). 

v) Saalhauſen (90 E.) mit Schloßkapelle an der Döllnitz und Döbelnſchen 
Straße, gilt für das Etammhaus des einft fo berühmten Geſchlechtes. — Dazu Müp- 
len in Kreyſcha umd Altoſchatz, das Meifte von Thalheim (160 E.), die im Amte 
Noſſen gelegene Muldenmühle Grünroda, die Schäferei Heida, Lampers— 
dorfct, 240 E.) an der Grimmaifhen Etraße und Wermsdorfer Haide; endlich 
Simbach (++, 260 E.) mit einem Borwerfe, an der Mügeln’ihen Grenje; die 
Collatur dafeldft übte das Kloſter Sornzig aus. 

v) Alt» oder fonft Alden-Oſchatz (d. h. das Dorf für die Ofchager Burg- 
fröhner ; +, 260 €.) mit einer Döllnig: Mühle, fonft ein Pfarrdorf, hat ein doppeltes 
Nittergut mit Schäferei und eine Heidenſchanze. 

w) Shmorfau (+, 180 E.) an der Strehlaer Straße und der Döllnig. Ebenda 
liegt 

x) Mannfhak, Manſchwitz (130€) mit Schäferei und einigem Weinbau 
Eine 1799 vom Orfan ruinirte Robinie (Pfeud » Afacie) allhier galt allgemein für die 
ältefte in Deutfchland,, und veranlaßte fogar ein befonderes Schriftchen. 

sy) Wellersmalde (vom Namen Walther? — Ti, 330 E.) an der Luppe, mit 
ı Mühle, ſchloßmäßigem Herrnhaufe und ftarfer Bienenzucht, war bis 1817 Sitz einer 
Zeidlergefellihaft. Das Schloß der Meißniſchen Erbtruchſeſſe v. Wellerswalde verbrannte 
1683 ; ſchon vor diefen gab es hier ein Geflecht v. Balderewalde — Dazu Gannitz 
(110 E. und Freigut; an der Belgerniben Straße), Leißnitz (— Waldheim, mit 
150 E. und Mühle an der Luppe), Lübſchitz (160 E.; an jener Strafe), Klö— 
tiß bei Laas (200 E.) und Buch a (— Gottesort; ++, 290 E.) am Buchbache und 
der Peipzig- Mühlberger Straße. ’ 

») Lamperswalde (vom Namen Lamprecht; ++, 700 E.), um Duhlener Waller 
bis zur Luppa herab ausgebreitet, mit 2 Friedhöfen, 4 Mühlen, Ziegelei, Steinbrud, 
fiarfer Flur, und 1 Gafibof an der Strebla-feinziger Straße. Das hohe ſchloßmäßige 
Herrnhaus hat Wall und Graben. Geburtsort des Feinziger Banquiers Kammerrath 
3. ©. Frege (I. 1715 bis 1781) und des Oberlandbaumeifters Erner. — Hierzu Zeud: 
ris (220€. und Vorwerk) an der Strehlaer Straße und den Grenzwäldern; Möhla 
an der Luppe, mit 80 E. und Papiermühle, Sörnemwik (- Finftersdorf; ++, 290 
€. und Mühle) an der Puppe und dem Buchbache. 

aa) Cavertitz (vulge Kärz; tt. 300 E.) an der Landesgrenze und Belgernihen 
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Straße, mit ı Mühle an der Puppe, ı Gafihof, Schloß, berühmter Echäferei, Burg. 
fiatte und Granitbrüchen, gehörte bis ı815 in's Mühlberger Amt. Dazu Shöna 
(= Schilfheim; 170 E.). 

bb) Das Thallwiger Beigut Ohfenfaal Ct, 200.) liegt an ten Grenzmwäldern. 

ce) Heida (160 E.) früher im Torgauer Amte, hat einen fhönen Garten, große 
Teihe, auh in Knathemwiß (ſ. A. Wurzen) ein Beigut. Die am nahen Stolpen: 
berge gelegnen Steinbrühe gehören hauptjächlich 

ddı nah Dorn: oder Dörrenreihenbadh CH, 320 €.) an ter Wurzener 
Grenze und der ©trehla-Feipziger Straße, ehedem ebenfalld im Amte Torgau. Dazu 
gehört Meltewitz (= Hohendorf) mit Gafihof an der Hainftraße. 

ee) Börln (urkundlich Burulyn, d. h. Fifcherdorf; Tr, 380 E.) in waltiger Ge: 
gend an ter Wur;ener Grenze und am Anfange der Loſſa, mit Mühle, Forſthaus, 
fhönem Schloſſe, fehr ftarfem und nußbarem Gute, berühmter Scäferei, wichtigen 
Teihen und Hölzern, auch Torfgruben, fo wie mit Epuren der Stammburg terer v. 
Rurlin. Zum PBeigute Radegaft (50 E.; genannt wohl nad dem Serbengotte Ra— 
degaft) gehören die nur dur die Luppe getrennten Dörfer Deutfh- um Wen 
diſch Luppe (= Tiefenort; ++, 840 ©.) an den Feipjig : Drestener und Torgau» 
Leißniger Straßen, nächſt der Wermsdorfer Haide. Tiefer Ort ähnelt einem Etädtchen, 
hat ı Forfihans, 2 Mühlen 1 Poftftation, mehre wichtige Gafthöfe, Stein: und 
Torfbrüche, ift meift neugebaut und war. Stammort eines vor 500 Jahren fehr begü— 
terten Gefchlechtes. Größtentheils gehörte es dem Kreuzflofter bei Meißen. 

) Zubehör von Dahlen (ſ. die Städte) HF Shmannemwiß (HH, 480 €.) an 
der Dficha- Wittenberger Straße, mit Teihmühle und Ziegelei. 

gg) Großböhla (urkundlich Belin, d. h. Helldorf; ++, 330 €. an der Dahle: 
ner Straße, mit altem Herrnhaus, Mühle, Teichen und Torfbrüchen, fonft aud 
Krapr: und Weinbau. 

hh) Alt: und Neukötitz (70E.) ein doppeltes ftarfes Gut mit fhönem Herrn: 
haus und Garten. Dazu die an der Dresdener Straße gelegenen Dörfer Malfwig 
(+, 290 E., nebft Mühle an der Puppe) und Calbitz (= Schlammdorf; ++, 850 E.) 
mit Borwerf, dem Poftgute (mo fonft eine Poftitation gewefen), der ſchönen Berg: 
ſchenke, einem dritten Gafthofe, 2 Mühlen, ftarfer Bienenzucht, Steinbrühen u. f. w. 
Sonſt hatte Ealbig Jahrmärfte und fein eigenes Scheffelmaß. Nahe im Süden fteigt 
der Colmberg an. 

i) Eollm, Eolimen, ift zwar als Rittergut (bis 1836 Staatsgut) ind Mu: 
fhener, ald Dorf hingegen (++, 210 €.) ins hiefige Amt gezogen. Es liegt in der 
Wermsdorfer Haide, ', Meilen weftlih von Ofhag, am Windmühlenberge und dem 
viel höhern Colmberge, hinfihtlih der Pfarrfirhe 678° body. Der überaus meit 
fihtbare Eolm: orer Kulmberg, der wegen feiner Holjung wenig Umſicht gemährt, 
erreicht unter 51° 18° 19” Br. und 30° 40° 22° 8, nach Fohrmann 959°, nad v. Char: 
pentier 1.027 Seehöhe, und dient ald Wetterprophet. Auf oder an demfelben hielten 
tie Marfgrafen im frühern Mittelalter ihre placida provincialia oder Ständener- 
fammlungen. Auch lagerte an demfelben 1425 Frietrih v. Brandenburg auf feinem 
Huffitenzuge. 

Weitzſchenhain (80 E.), bei Lommatzſch ifofirt gelegen, gehört nach Schweta 
im Amte Leißnig. 


XIV. Die Aemter Mügeln und Sornzig, 


davon jedoch letzteres eigentlih nur ein dem Staate zur Obhut anvertrautes Gut ift, 
deifen Einfünfte notbwendig und ohne Abzug dem Fränleinftift zu Dresden zufullen, 
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und welches auch zur Zeit vom apoſtoliſchen Vicariate verwaltet wird, bilden ſeit 1836 
ein faſt geſchloſſenes Ganzes an den Döllnitz- und Zahna Flüßchen, zwiſchen ven 
Aemtern Oſchatz, Meißen, Leifnig, Grimma und Musfhen, indem nur Obergrauſchwitz 
im Weiten abgefondert liegt. Der höchſt fruchtbare, hügelige, 1%, [] Meilen mit 
etwa 10.000 Seelen begreifende Pandftrih enthält, fo viel wir zufammenzurechnen 
vermochten, außer der Stadt 49’, Dörfer mit 5 Nittergütern, 6 Vormerken und 4 
Pfarrgerichten. Vor feiner wichtigen Vergrößerung im Jahre 1836 zählte er (nämlich 
1834) 780 Häufer, 6.201 Ginwohner, 441 Pferde, 2.178 Rinder, 4.535 Schafe, 
163 Ziegen, 686 Schweine, 163 Bienenftöde: Alles diefes auf nur ’,, Meilen 
etwas verfireueten Landes. Meben der trefilihen Defonomie und dem fiarfen Objibau 
treibt man auch Stalfgewinnung. — Das eigentlihe bisherige Amt Mügeln begreift 
diejenigen bijchöflich » meißnifhben Orte, welche der legte Biſchof Johann XI. v. Haug: 
wis bei feiner Refignation ald Auszug ſich vorbehielt, und melde 1666 — 1703 der 
Minifier v. Wolframsdorf befaß ; das Amt Sornjig hingegen die meiften der ehemali— 
gen Sornziger Klofterorte. Die wenige Staatswaldung bewirthfchaitet der Wermsporfer 
Dberförfier. Die Parochien unterliegen faſt insgeſammt dem Wurzener Euperintenden- 
ten; die Steuern fommen in Musihen zufammen, und das Amt gehört meift zum 
fünften bäuerliben Wahlbezirfe ; Mügeln ſelbſt wählt feinen Deputirten mit zu Leißnig. 
Ueber die früheren Neffortverhältniffe f. das Amt Wurzen. 


1) Die Stadt Mügeln, 


urfundlih Mogelin, d. h. Hügel: oder Grabhügelort, *) ebedem wohl eine jerbifche 
Hauptfeftung, aud Hauptort des Gaues und nachmaligen Burgwards Mogelini, 
fo wie Stammort eines Adelsgeſchlechts, zuletzt Reſidenz des refignirten, hier verhei- 
ratheten und 1595 begrabenen, legten Meißniſchen Biſchofs Johann Xt., jegt der Sitz 
der Juſtiz- und Rentämter, liegt 7 Meilen von Leipzig und 7’, Meilen von Dresten, 
erhöhet über das Schloß Ruhethal und das rechte Döllnig : Ufer, an der Peifnig- 
Oſchatzer Straße. Es zählte 1834 an fih 235 Häufer und 1.937 Seelen, deren jekt 
mit dem Scloßbejirfe über 2.100 find, treibt ftarfe Wirthſchaft, einige Weberei, 
Landhandel, geringe Brauerei, und hält 2 Jahr « und Biehmärfte. Die vor 134 und 
40 Jahren erneuete, an fi uralte Kirche, worin B. Johann und der Premierminifier 
v. Wolframsporf ruhen, ift nur Schweiterfirhe von Altmügeln, wo beide Pfarrer 
wohnen ; dagegen gibt es hier 3 Pebrer. Bon der urfprünglihen Burg, die ſüdweſtlich 
auf dem Veſtenberge geftanden und 1015 vergebens von den Polen überfallen worden, 
giebt es feine Nefte mehr. Das heutige Schloß, 1261 von Einem v. Motzſchin angelegt, 
wurde 1347 erneuert und 1572 unter dem Namen Ruhethal umgebaut; in der Kapelle 
trat der Erzbifhof zu Luthers Glauben über, und 1582 in den Eheſtand. Vom eriten 
Bau ift nur noch der rumde die Verließthurm übrig. — Wir nennen noch die Johan: 
nis = oder Begräbnißfapelle, 2 Schulen, 2 Gafthöfe, 3 Mühlen, fo wie das Staats« 
gut, welches feit 1833 Lehmſchindelbedachung hat, umd die VBeigüter Berntig und 
Schlatig (sufammen 170 E.) befigt. — Huflitengreuel 1430; gänzliche Plünderung 
1637 und 1644. — In der Nähe foll aus ver Dresdener Eiſenbahn einft jene nad) 
Ehemmig abgeleitet werden. 
2) Mügeln’fhe Amtsdörfer, und zwar 
a) ältere (vor 1836). 


a) Altmügeln, Aldenmügeln (it, 240 €.) an der Döllnig nächſt über 
der Stadt gelegen. Die ſchon 1135 gegründete, 1537 erweiterte Kirche, mit Glas- 





*) Manche glauben gar an germanifches Alterthum des Ortes, und erinnern an die Mugilo« 
nen, die in hiefiger Gegend gewohnt. 
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gemälten und meitläufiger Parodie, auch © Geiftlihen, zieht den Nutzen von dem 
jährlihen fehr wichtigen Stoppel:-, Flachs-, Federn: und Biehbmarfte. Die 
Pfarrei war eine Meißniſche Stiftspräbende. Hier befteht ein Mäßigkeitsverein. 

b) Grellenhain (380 E.) der Stadt gegenüber. 

c) Schlagwitz (100 E.) mit Randihörpengut, am Stadt » oder Haſenbache. 

d) Shleben (100 E.) ums Jahr 1300 Stammort derer v. Schlibin, die nicht 
mit denen v. Echlieben zu vermengen find. 

e) Shmorren bei Zahna hat ausgezeichnet ftarfe Güter. 

f) Bei Sehlis oder Seelitz (80 €.) finden ih Opale, Weltaugen und Berg: 
kryſtall. 

x) Von Zſchaitz im Amte Meißen gehört hierher die dem Pfarrer unterthänige 
Hälfte. 

h) Kiebitz, Kybitz (4, 740 E.) 4 Meilen jüdöftlih von Mügeln, gehört 
theild auch dem hiefigen Paftor und zum hiefigen Rittergute, enthält ein Landſchöppen⸗ 
gut des Amtes Meifen, 1 Mühle und 1 Kalfofen, war Stammort eines Adeld« 
gefchlechtes und Hauptort einer Zupanie. 

y JZahna (++, 420 E.) liegt anmutbig an der Jahne, unweit Staucha, an der Ofchak: 
Lommatzſcher Straße, gab denen v. Gan oder v. der Shane den Namen, war Haupt‘ 
ort eines Burgwards, und gehört theilmeife zum hiefigen Rittergute, welches jedoch 
längft fhon Goldhauſen heißt, obwohl es auf der Stelle der Burg Gana (Pie 
man aber ohne Grund für die 923 von Heinrich 1. eroberte ferbifhe Hauptgrenzfeftung 
nahm) fteht; es gehört aud nicht in hiefiges, fontern ins Wurjener Amt. Auf dem 
Kirchboden verwahrt man einen alten, etwas roh gearbeiteten Alügelaltar. 


4) Meue, feit 1836. 


k) Die Bogtei Schrebik begreift diejenigen 14 Dörfer, welche in hiejiger 
Gegend der Meigener Landſchule gehören, früher daher zum Schulamte bezirft waren, 
gewiflermaßen eine eigene Corporation unter dem Bogt und den Viertelsmeiſtern bil: 
deten, und etwa 1.500 Seelen enthalten. Bemerfung verdienen: Schrebis felbft 
Cr}, 540 €.), ehedem Hauptort des Burgwards Serebez, ’, Meile ſüdlich von 
Mügeln, mit Mühle, fehr alter Kirche und ausgezeidinet ftarfer Pfarrei; der Pfarrer 
befist au jedesmal das Vorwerk Kroppadı. Der Kalfofen ift königlich. Urfprünglich 
gehörte Schrebig dem Klofter Seußlitz. — Däbris (60 E.) mit einem Ktalfbruche, 
— Döhlen begreift nur 1 Mühle und 2 Eehöhufener. — Görlitz (= Hügeldorf; 
60 E.) mit Mühle. — Gallſchütz (7, 280 E.) an der Feißniger Grenze. — Wol% 
dorf (100 €). — Obergrauſchwitz (100 E.) zwifben Musfchener und Grim- 
maifhen Orten. — Oberlügfchera mit 60 E. und Mühle am Kiebitzer Bade. 

1) Shmwednig (50 E.) bisher im Procuraturamte, mit 2 fehr ftarfen Gütern, 
liegt an der Ofchager Grenze. 

m) Bom Meißener Kreisamte famen hierher 2°/, Dörfer, auch das Lehngut in 
Mahris, öſtlich bei Mügeln, vieleiht Stammort des einft fo begüterten Geſchlech— 
tes v. Maruz. — Auerfhig bei Hohwuſſen hat gegen 110 E. — Dölmfhbür, 
mit 70 E. und 4 fehr ftarfen Gütern. -— Schlagmwik (90 E.) war Hatptort einer 
Zupanie. 

n) Das Noſſener Amt gab hierher Oftrau (= Inſeldorf; 210 E.) mit 2 Mühlen 
an der Sahne, Kalftrühen, Gafthof am Oſchatz-Noſſener Wege u. f. w. und Wie: 
derlügfhera (70 E.) mit 2 Mühlen, Freigut und Kalfbrud) ; dieſes raint mit 
Oſchatzer und Döbelner Orten. — Bon den Nemtern Oſchatz, Leißnig und Grimma 
famen hierher nur geringe Ortötheile. Bon Gloffen f. unter Gröppendorf im Amte 
Grimma. 
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3) Sornziger Dörfer. 


a) Sornzig (= Finfterheim; +7, 320 E.) am Diuichlic » Bade, den Döbeln: 
Leipziger und Oſchatz-Leißniger Straßen angenehm gelegen, theilmeife dem hieſigen 
Pfarrer unterthan, zeigt 3 Mühlen, 1 Gaftbof und ein Staatsgut, deilen Renten in 
Folge des Tejtamentes der letzten Privatbeiigerin, der Arein Maria Luca v. Bur: 
fersroda, feit 1768 dem mit dem Sofephinenftifte in Dresten verbundenen Fräulein» 
ftifte zufallen. Es bildete fihb aus tem allbier vor eima 620 Jahren von Sigfried v. 
Mügeln geftifteten Benedictinerinnenflofier Murienthbal, welches ſchnell ſich berei— 
derte, 1523 dur die Flucht vieler Monnen faft leer und 1539 aufgehoben wurde, 
Die Anfprühe, welche Yuthers Erben jpäter darauf machten, beſchwichtigte man durch 
dad Nittergut Hohburg. Vom Klofter find nur noch geringe Mauern und ein nad) 
Bud führender unterirdiiber Gang übrig. Die Aufjicht führte für den Meißner Dom: 
propft der Grjpriefter zu Oſchatz, und die legte Aebtifiin war Maria_v. Limbach. Das 
Gut hat ftarte Half» und Ziegelnugung, und verfauft aus dem 1818 entdedten Kau— 
linlager an die Meigener Fabrıf. — Zu 

b) Stroden (160 E.) welches unter die Klöſter Sornzig und Buch getheilt war, 
erregte 1834 die Hellfeherin Hempel zjiemlihen Unfug. — Den Gafthof ın 

ec) Zafhmwig (140 E.) an den Strafen von Döbeln nad Leipzig und von Leißnig 
nah Meißen, fand Lohrmann 747° hoc. 

d) Kemlis an der Grimmaifhen Grenze hat 110 E. und 2 Mühlen. 

e) Baderis mit Paſchkowitz (170 E) am Gornjiger Bade, liefert viel 
Kalfitein und Kalt, Neuangebaute Orte find Lichteneichen (110G.), Neujorm: 
jig (190 E.) und Neubaderig (110 E.) — Außer den jhon erwähnten Ritter: 
gütern liegt feit 1836 hier aud) 

Schweta (d b. Heiligthbum) nebſt Schlanzwitz und dem Vorwerfe Ockritz 
C++, faft 300 E.) mit vorzüglih nusbarem Mittergute, jtarfer und fehr edler Schä— 
ferei, Mühle an der Döllnis, u. f. f. Es liegt an der Oſchatzer Straße, Die Pfarrei 
ftiftete ein Ritter Alberih ſchon 1119, Unter den Gutsherren war auch der um Sad): 
fens Eultur hochverdiente Melchior v. Meccau, der 1509 in Rom als Gardinal ftarb, 


XV. Das Amt Leißnig 


begriff bis 1836 hauptfählih 2 Pändermafien, deren öftlihe, früheren Verhältnifien 
zufolge, auch nod das Amt Döbeln genannt wurde, ift aber feit jener Zeit, nach— 
dem ed vom Meißener Erbamte Höckendorf, Mockritz, Ober : und Niederzſchörnewitz, 
Jeßnitz und Nöthſchütz (außerdem die Obergerichte über viele ſchon früher beſeſſene 
Orte), vom Meigener Schulamte Strölla und Tronig, und vom Moffener Amte Miera 
erworben, in der Hauptfahe ein zwar etwas unförmlidhes, aber doch zufammenhän«- 
gende Ganzes, das fib in die Breite von 51° 3%, bis zu 13”, Minuten, in die 
Fänge ven 30° 31”) bis zu 50°, Minuten erftredt, und in Südoſten mit Noffen, in 
Süden mit Rodlig , in Welten mit Colditz, in Norden mit Mutzſchen und Mügeln, 
in Often mit Meißen grenzt. Dazu fommen noch Dietenhain bei Waldheim , ein Theil 
von Grlau bei Mittweida, und 4 Dörfer zwifhen den Aemtern Grimma, Mutzſchen 
und Goldig; f. u. Andere 9 abgelegene Orte (bei Hainichen und Eoldig) wurden 1836 
an andere Aemter abgegeben; daher fann der Betrag des Amtes fih nur wenig ver« 
ändert haben. Diefer fand fih 1834 zu 4, Meilen mit 3.911 Häufern, 28.689 
Seelen, 2.057 Pferden, 10.359 Rindern, 22.088 Schafen (deren jedoch in der That 
weit mehr find), 895 Ziegen, 2.554 Schweinen und 721 Bienenfiöden. Sept hat man 
in den beiden Städten 10,700, in den 97°/, Dörfern, den Bormwerfen und Einod en 


236 


18.700, zufammen gegen 29.400 Seelen anzunehmen, fo daß für jede [] Meile 7.000 
vorhanden find. Es follen 45%, Amtsdörfer hier ſeyn; die übrigen gehören, bis auf 
jene der Städte, zu den 34 Rittergütern. — Der fehr fruchtbare und großentheils 
fhöne Fundjirih wird von der Mulde in einem herrlichen Thale, übrigens von der 
Zſchopau und geringen Bächen bemäflert, ermangelt eines hervorftehenten Berges 
und großen Wuldes, und verhandelt viel Getraide , Dbft, Butter und Wolle. Bis ins 
16. Jahrhundert gehörte er meift den Feißniger Burggrafen, der alten Herrfhaft und 
dann marfgräfliher Pilege Döbeln, den KHlöftern Buch und Döbeln. Das Amt Döveln 
wurde 1588 unter jene zu Leißnig, Meißen und Moifen vertheilt Anjetzt bildet das 
Leißniger Amt die Ephorien und Steuerbezirfe Peißnig und Döbeln (tod fo, daß zu 
Döbeln aud Theile der Meißnifhen und Noifener Aemter gehören), gebört zum Run» 
genauer Oberforſt tim Amte Goltı) und zum vierten bäuerlihen Wahlbe;irte; zu 
Leißnig uber wählen beide Städte nebit Mitweida, Walcheim und Miügeln ihren 
Kammerdeputirten. 


1) Die Städte. 


a) Leißnig, (urfer. nah Cinigen Hwoznic, fiherer Liznich, d. h. Waldheim) 
der Sitz der Juſtiz-⸗, Rent», Poft- und Steuerämter, einer Bezirfsfteuereinnahme. 
eines Superintencenten über 8 Pfarreien mit 11 Geiftlihen und 12 Yehrern, auch der 
Geifenfiederınnung des Leipziger Kreifes, liegt in reizender Gegend am linfen Mulden— 
ufer, meift auf einem Felfenderge, 9 Meilen von Dresven, 6’, Meile von Leipzig, 
an der Straße von Strehla in's Gebirge. Die Kirche fand Wiemann 670°, Lohrmann 
nur 598°, fo mie die Mulde 439° hoch. Weber dieje führt auf 6 Pfeilern eine lange, 
zum Theil hölzerne Brüde unterhalb des ſenkrecht abfallenden Schloßfelfense. Das zum 
Theil nod uralte Schloß, mit unbenußter Kapelle und ungeheuer dickem runden 
Verließthurme, war bis 1454 die Nefidenz mächtiger Burggrafen aus dem Rochsburger 
©tumme, fo wie mehrer Burgmannenfamilien, z. B. derer v. Liznik; auch gehörte ein 
Theil deffelben ven Markgrafen, und hieß Mildenftein jeit feinem Neubau durd 
Wilhelm Cocles. Die dur einen Blig 1556 zum Theil zerfiörte Kirche trägt zwei 
Thürme, enthielt unter anderem auch den altar eines ftarfen Calendes, und ftand unter 
des Buchiſchen Abtes Gollatur. Die 1540 erneute Begräbnißfirhe heißt zu ©t. Nicola. 
Leißnig hat in 570.9. 4.900 (1834 4.795) Seelen, 3 Geiftlihe, 5 Lehrer, eine Büger: 
und eine Sonntagsſchule, eine Buchdruderei mit Wochenblatt, eine Leihbibliothek, 2 
Streihgarn » Wollipinnereien mit 2.480 Spindeln, 2 andere Spinnfabrifen , ziemlichen 
Tuch-, Woll- und Fanphandel, einige Bleihen, Walken und Färbereien, eine be- 
rühmte Hornwaaren: , eine Federpofen und eine Sprigenfabrif, 2 Ztegeleien, einige 
Thonpfeifenbäder, Lein- und Barcdentweber, viele Tuchmacher- und SKträmpelfeger 
(melde bis 1814 vom Militärdienft befreit waren, und jest durd den Ehemniger Ma: 
fhinenbau leiden), wichtige Korn-, 3 Jahr: und NRofmärfte, 3 Gafihöfe, wictige 
Brauerei, Defonomie, DObft:, Hopfen: und Gemüßebau. Ueberhaupt iſt der feit dem Haupt: 
brande 1803 auch gefällige Ort in ziemlichem Wohlſtande. Borftädte ſin Obertöpfer 
(mit dem Roßmartte), der Shlofberg, Neuforge, lihtenberg und Pfef— 
fersdorf, wo zum Theil der Superintendent Gerichtöperr ift. Auf ver Burglehbm 
Hreiheit ſtehen die zu den Rittergütern Sitten, Kroptewitz und Börtewig gehörigen 
Freihäufer. Gefellige Freuden bieten beionders der fhöne Mirus’fhe Garten und das 
Schießhaus. Tragnig und Fifhendorf ähneln Vorſtädten, und Leißnig ſelbſt bat mehre 
Vorwerke und 3 Mühlen, Hauptbrände geſchahen 1637, 1700 und 18035 Peſt 1637 
und 1680; gänzlihe Plünderung 1634; Jubelfeſt wegen Feuerfreiheit 1800. Geburtsort 
des Dichters und Componiſten Hunold (gefi. 1687 ald Superintendent zu Tangermünde), 
des Annaliften Kasp. Schneider, des Luübecker Eomponiften und Orgelmeiſters 5. P. 
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Kunzen (I. 1696 — 1740), des Grimmaiſchen Mathematiferd Tönfer (I. 1758 — 1833), 
nicht aber, wie man häufig liest, des Petrus Apianus. Aus den Burgfpuren des Har« 
lungsberges, der, der Stadt gegenüber, Hıı! Seehöhe erreicht, folgerte man, 
der aus dem Harlingen Geſchlechte entſproſſene Groitzſcher Wiprecht, welchem Kaiſer 
Heinrich IV. auch Leißnig überließ, habe zuerſt dort, dann erſt auf dem Schloßberge, 
feine Burg gehabt. Das Burggrafthum verlor von feinem Anfehen befonderd 1365, wo 
Burggraf Heinrih V. zur Strafe des Frevels an feinem eigenen Klofter Buch das 
vordere Schloß mit Zubehör an die Marfgrafen abtrat, und 1454, wo Burgaraf 
Georg J., ter, als ein böhmiſcher Lehnsvaſall, es mit Thüringen und Böhmen ge: 
halten, von Friedrih dem Eanftmüthigen verjagt wurde. Mit deffen Sohn Hugo verdorrte 
der Mannsftamm der Burggrafen, hingegen der weibliche erft 1569 mit der Mannes 
felder Gräfin Emilie, deren Söhne erjter Che die v. Schönburg waren, die auch) 
theils ſelbſt, theild in ihren Nachkommen, die burggräflichen Stammherrihaften Roche» 
burg, Penig und Zinnenberg wieder erwarben. Der Stadtrath befist das Dertchen 
Doberquis. In der Gegend allerlei Halbevelfteine, Walferde, Waſchthon, foſſile 
Knochen u. ſ. w. 

b) Döbeln (urfpr. Dobelin ; vielleicht von Dub, die Eiche?), die zweite Stadt des 
Direftionsbezirfs, erflärte Mittelftadt, auch Sit von Poft: und Steuerämtern, fo wie feit 
1835 eines Superintendenten über die kleinere Südhälfte der bisherigen Infpection Oſchatz; 
liegt hinſichtlich des Nicolaithurmes unter 51° 7° 21” Br., und 30°47°7”., 2 Meilen 
oft = füd » öftlid won Peißnig, in einem reizenden Thalfeffel, auf einer Inſel zwiſchen 
der Mulde und dem (natürlichen) Mühlgraben, auch ſichtlich am Fuße des Erzgebirge, 
an den gebirgiſch Oſchatzer, Leißnig » Dresdener und anderen Straßen; der Mulde 
gibt Lohrmann 473° Seehöhe. Die ziemlih wohlhabende und meift hübſche Stadt 
zählte 1834 in 579 9. 5.677 (jebt gegen 5.800) Seelen, hat 2 Kirchen, 3 Geiftliche, 
6 Lehrer, ein reihes Gpital (u St. Georgen; es fteht öſtlich der Stadt gegenüber, 
hat eigene Gerichtsbarfeit. und war ehedem ein ordensmäßiges Gefift), mehre Vor- 
ſtädte, 3 Mahl, 3 Wollfpinn: und mehre Walfmühlen, ein Magazin, mehre Bleichen, 
ſtarke Tuch, Hut-, Wolljeug: und Gürtlermaarenfertigung, einige Weberei und 
Wirferei, große wöchentlibe Korn, jährlih 3 Kram», Roß- und Viehmärfte , unter 
24 bis 25 Handlungen 3 für Wolle, 8— 10 die Meifen befuchende Tuchmacher, 2 Cor⸗ 
duanfabrifen, viele Gärber,, ftarfen Butterhandel nach Berlin und Leipzig, Obft-, 
Hopfen: und Gemüßebau, wichtige Brauerei u. f. f.; der Bergbau aber hat feit Jahr: 
hunderten aufgehört; dagegen gewinnt man Schiefer, Thon und Walterde. Die Stadt 
befigt, außer vielen Etiftungen und 3 Schülerfreiftellen zu Grimma , auch das Gut 
Greuging am linfen Muldeufer mit dem Dörfhen Neugreufing, das Gut 
Mannsdorf (mit Neumannedorf 180 E.), auf der Höhe im Süd: Welt; das im 
Süd: Oft ganz nahe Muldendorf Sörmmis, mit 410 E., Mühle und einer von 
Sachſens erften Wollfpinnmühlen; endlih Maftenau und einige Dorftheile. — In der 
uralten , jedoch 1485 umgebauten, großen und hoben Nicolaifirche findet man außer einer 
Bipfiothef und dem marmornen Tauffteine einen foftbaren und großen doppelten Flügel⸗ 
altar; hier war ein Erzpriefter angeftellt, und einer der zahlreichen Altärg gehörte dem 
Ealend. Am Frievhofe fteht feit 1669 die Magdalenenfirhe. Bon der Jakobs oder 
Wallfahrtsfirche aber find nur geringe Reſte übrig. Weit mehre von dem Benedic 
tinerinnenflofter, das man 1330 von Staucha hierher verlegte, reich dotirte, 
und 1351 dem Meigener Dompropft unterwarf, der einen befondern Propft hierher 
ſetzte. Diefes Kloſter übte das Patronat im Orte, und wurde nie förmlich aufgehoben, 
fondern ftarb erſt 1582 aus; jetzt ift das Kloftergut ein Privatvorwerf. Im Ber 
füge der Herrſchaft folgten Venen v. Dobelyn die Dohnaifhen Burggrafen ; ihre Burg, 
auf dem der Stadt im Süd: Weft gegenüber ftehenden Felfen, fam fpäter an das 


Gefchleht Große v. Dobelun und an die v. Staupis. Dingegen das marfgräfliche 
Sch loß ftand, wie noch einige Reſte bezeugen, am öjtlihen Ende der Stadt. Haupt« 
bränte 1333, 1430, 1450, 1523, 1730. Landtag 1502. Geburtsort des Dr. Angelus 
v. Döbeln, eines Grimmaiſchen Auguftiners, der 1414 als Orator auf der Conftanzer 
Synode glänzte, und des Hainishen Amtmanns Balduin (geb. 1632) der den herme; 
tifhen Phosphor erfand. 


2) Amtäsdörfer. 


a) Tragnik (= Ötraßenheim; 7, 150 E.) Filial und gleihfam Borftadt von 
Leißnig, ebemals auf einem Staatögute, hat eine jehr alte Kirche. 

b) Das noch enifernter in Nordweſten gelegene Altleifnig an der Mulde 
Cr, 160 €.) der Sage nah urfprünglih eine Stadt, hat eine ſchöne große Kirche mit 
gutem Geläute, 2 Geiftlihe und eine Alußbrüde. 

c) Bröfen (= Birfenheim; 260 €.) mit 1 Mühle am Mainzer Bache, gehört 
theild zum Colditzer Rittergute Podelwitz. 

d) Seyfersdorf ct, 300 E.) an den NRodliger und Eoldiger Grenzen, mit 
der Echanjmühle bei Bröfen. 

e) Manitz, Maintz, Mainig, an dem darnad benannten Bade (230 €.) 
bat 1 Mühle und in Leifnig das Marktrecht. 

rt) Kiefelvad (130 E.). 

g) Gersdorf (vom Namen Gerhard; ++, 860 E.) alfo das größte Dorf im 
Amte) erftredt fih bis an die NRocliger Grenze und in die Mähe ter Dresdener 
Straße hinauf, hat ein ftarfes Freigut mit Bruuerei und Gteinbrühen, eine Grb» 
ſchenke, ziemlihe Fabrifation, und gab einem Ndelögeichlehte des 13. Sahrhunderts 
feinen Namen. Der Pfarrer ift Gerichteherr über die an tie Leißnig : Mittweidifche 
Straße gebauten Pfarrhäuſer. 

bh) Minfmwiß (190 E.) an dem Bade, der beim Grimmaifhen Landſchul-Vor⸗ 
werte Paudritzſch Cehedem eine Stuterei) Die Mulde gewinnt. 

i) Wallbac (280 E., zum Theil nad Podelwig gehörig) treibt gleich den fol- 
genden auch Spinnerei und Weberei, 

k) Wendishain (++, 520 E. und 1 Bachmühle) dehnt fi, wie 

) Nauhain (+, 200 GE.) lang aus, und gehörte, gleich den meiften der nadı- 
folgenden, dem Klofter Bud. 

m) Bei Laufhfa (110 E) gibt es viel Holzſtein, Achat und Amethuften. 

») Töpeln (urfprünglihd Tepile, d, b. Mildenheim; 130 E.) mit bedeutender 
Mühle an der Iſchopau. 

o) Hochweitzſſchen (+}, 470 E. in 2 Gemeinden: Groß : und Kleinweisfchen, 
d. h. Hohendorf) größtentheils neu gebaut, mit Korft- und Gafihäufern, gab im 14, 
Zahrhundert denen v. Wyczen den Namen. In Süden verbreitet ſich der Forft. 

p) Thronig an der Mügelnihen Grenze, Stammort eines uralten Adelsgeſchlech⸗ 
tes, und Strölln, beide bis 1836 im Schulamte Meißen, find Flein; eben fo das 
bisher Noſſener Dörfhen Miera am rechten Muldenufer. 

q) Bei Weftewig, am rechten Mulvdenufer gelegen, wird wahrjcheinlich eine 
Brüde für die Chemniger Gifenbahn gebaut werden. 

r) Altenhof (++, 190 €.) in einer Bad) » Aue öftlich von Leißnig, höchſt wahr» 
fheinlich einft ein deutſches Krongut, war der anfinglihe Sig desjenigen Klofters, das, 
nad dem nahen Buch verlegt, noch immer geraume Zeit hbindurd nach Altenhof be 
nanni wurde. 

In s) Fiſchendorf (160 E.) welches Leißnig gegemüber fehr reizend liegt, und 
viel Gemüfe baut, werden Roßmärkte, aud für viele Amtsdörfer die Gerichtstage 


abgehalten, und es ähnelt einer Borftadt. Auch übernachtete hier Karl V. 1547 auf 
feinem Mübhlberger Zuge. 

ı) Naundorf (260 &), Zolſchwitz (RO E.) und Beiersdorf (130 E., 
2 Mühlen) liegen nahe beilammen; jo wie Naunbof (160 E.) an der Oſchatzer 
Straße, Bockelwitz oder Bodlig (f, 180 E.) aber bei Sitten. 

u) In Börtemwisß ++, 260 €.) iſt auch, außer der Erbfchenfe , ein Rittergut, 
Stammbaus des alten Geſchlechtes v. Bortemiß. 

v) Kudeland, Papsdorf, Frauendorf und Nauberg Gufammen 
500 &.) erfüllen die erwännte Amteparcelle nah Grimma hin. Nauberg ift unver 
kennbar das 1028 als Hauptſtadt eines Gaues vorfommende Nopigroda, hatte 
fpater ein biſchöfliches Kammergut, wohin der heil, Benno ſich zuletzt zurückzog, und 
noch fpät fein eigenes Kornmaß, auch eine Kapelle, worin man Benno's Bildniß ſah. 

w) Drafhmis an der Wermsdorfer Straße (210 E.) md Elemen (= Brod- 
beim; mit Mühle und Gaſthof) liegen am Eittener Bade. 


3) Rittergüter. 


a) Gorfhmis (340 ©.) liegt angenehm überm linfen Muldenufer. 

b) Haaſenberg iſt ein Nebengut von Korpitzſch im Amte Colditz. 

Zu ©) Polditz (unfern des rechten Muldenufers, mit Ziegelei) gehört Wieſen— 
thal (460 E), fo wie zu dem damit verbundenen 

d) Polkenberg Arras (140 EJund Bocksdorf (220 €). 

e) Sitten (= Weitzenheim; ++,. an 200 E.) nächſt der Wermsdorfer Straße, 
hat am Sittendache 1 Mühle, einige Teiche, auch in der Kirche ein intereſſantes Mo— 
nument, befigt eines. der Burglebnhäufer zu Leißnig, au die Hälfte von Röda 
(120 E., an der Mulde) und gab jchon zeitig dem Erbkämmerergeſchlechte der Feißni« 
ger Burggrafen, denen v. Siden oder Sptin (wahrſcheinlich aus Rochsburger Stamme) 
den Namen. Die andere Hälfte von Röda gehört 

f) nad Kroptewitz. 

8) Bud, Klofter: Bud, nebit Dörfhen und Schäferei Tautendorf, liegt 
im breiten waldilmfränzten Muldenthale reizend fhön, doch einfam, am rechten lifer 
und dem Yeißnig : Döbelner Richtwege , befigt noch Eichardt (130 E.) und gehört 
feit :663 der Landſchule Grimma. Hierher wurde das Eiftercienferflofter fehr bald 
verfegt, das auf Unfoften der Marfgräfin Hedwig 1184 die Marf- und die einiger 
Burggrafen für Nonnen zu Altenhof geitiftet hatten. Schon 1192 erfegte man die 
Nonnen dur die aus Sittichenbach verſchriebenen Mönde, und bald gewann der 
anfangs verpönte Name Buch (d. h. Gögenort) für das Klofter die Oberhand. Diefes 
gelangte, trog häufigen Fluthen und der 1365 durch Burggraf Heinrich V. erlittenen 
Beraubung, fchnell zu gemaltigem Reichthume, fo daß es bei der Säcularifirung im 
Sahre 1548 nicht weniger als 56 Drte und Ortstheile, bis in die Gegenden von 
Leipzig und Annaberg hin, beſaß. Der erfte Abt war Hildebert, der dritte der fpäter 
fanonifirte Bernhard, der vierzehnte oder legte Anton Diez aus Roclig. Privatleute 
befußen feit 1548 die Kloftergebäude, und liefen leider die prachtvolle Kirche verfallen; 
denn die heutige Kirche war nur die Privatfapelle des Abtes. Ein unterirdifcher Bang 
verbindet die Klöfter Buch und Sornzig; geringe Ruinen verfünden noch dad Grftere, 
wo aud mehre Leißniger und Altenburger Burggrafen ruhen. Das heutige But hat 
ſtarken Hopfen :, Obſt- und Heubau, eine Mahl-, Del: und Sägmühle. 

Das Dorf Dietenhain (180 E.) nebſt der Mühle, am linken Zfchopauufer 
abgefondert unterhalb Waldheim gelegen, ift zu Schweickartshain im Amte Rochlitz 
geichlagen. 
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h) Otzdorf, Oetzdorf +, 260 E.) mit berühmter Schäferei, Faſanenrecht, 
Gaſthof, aud der v. Marfhalliiben Erbgruft, befigt Füttdorf (210 E.) 

i) Die verbundenen Güter Hermsdorf (130 E) und Mahlitzſch (140 E.) 
liegen reizend am rechten Muldenufer, befisen einige Orte und das Vorwerk fo: 
beisdorf; nad beiden nannten fib Rinien der Meißner Erbmarſchälle. 

k) Gebersbad (180 E. und Mühle) bildet mit dem fehr getheilten, zum Theil 
Ehrenvergifben Pfarrdorfe Knobelsdorf und mit 

I) Hevda an der Döbeln : Hainiher Straße (160 E.) gleihfam einen Ort längs 
dem Gebersbache. Diefer und 

m) Ebersbach (390 E., unweit des linfen Muldenufers) nebft 

no) Neudörfhen (140 E, an der genannten Straße) treiben viel Spinnerei 
und Weberei. 

0) Ziegra (++, 230 €.) hoch überm rechten Zfchopau : Ufer fchön gelegen, zeigt 
noh Spuren der Burg des einft angefehenen Geſchlechtes v. Ejegerau, ingleihen eine 
uralte Schanze, und hat berühmte Schäferei. Zur Burg gehörte eine der Gruftfapellen 
am Klofter Zella. Dazu Forchheim (110 €) — Am Forchheimer Bache liegt auch 

p) Stodhaufen (130 E.). 

g) Keuern (240 E.) und 

r) Kleinbauchlitz aber (130 E.) am linfen Muldenufer. Das Letztere, an der 
Rochlitzer Straße, hat eine Ziegelei, und gehört theilmeife dem Rathe zu Döbeln. 

s) Gärtitz, (200 E.) nördlid von Döbeln am Gärtitzbache, ift Der Stammort 
derer v. Kertſch, und befist noh Grofbaudhlis (120 E.) an der Mulde, und 
36chepplitz (100 E.) an der Leipziger Straße. An jener nah Oſchatz aber liegt 

t)Rpomlitz. 

u) Zu Döſchütz gehören Bennewitz (140 E.) und Gadewitz (150 €.) 
In der Döfhüser Waſſerſcheide foll ein Einſchnitt die Ehemniger Gifenbahn fortgeleiten. 

v) Rittmig (ir, 330 E.) am Nofhfowiger Bade, mit Scäferei, Vorwerk, 
Mühle und Kalfofen, auch 4 geringen Dörfchen, trieb ehedem Weinvau. Davon fchrieb 
fih fhon im 12. Jahrhundert ein Geflecht. 

w) Noſchkowitz (280 E.) mit Lenngeriht, Mühle und Schäferei. Das fehr 
ftarfe Gut, fonft ein Zellifches Kloſtervorwerk, hat ein anfehnlihes Schloß, einen 
alten großen Luftgarten, das Beigut Kattnitz (mit 220 E. und Mühle) und im 
Amte Meifen die Dörfer Ottewig und Glaucha. 

x) und y) Dber: und Niederwutzſchwitz, beide mit Mühlen am Stein« 
dbache, liegen, wie 

z) und aa) Dber- und Nieder-Steina, an der Mügelner Grenze; zu 
Steina gehören Merfhmwig, die Steinhäufer und einige Kalföfen. Alle diefe 
Drte zählen zufammen gegen 650 Seelen, 

bb) Modrig, Modermwis CH, 430 €.) liegt 1 Meile nordweſtlich von 
Döbeln, hat 1 Mühle und 1 Gafthof, war ehedem ein Marftfleden, und ift das 
Hauptgut der hiefigen v. Lorenziſchen Beflgungen, wozu noch 

ec) Jeßnitz (50 E.) an der Mügelnihen Grenze und 

dad) Zſchörnewitz gehören; diefe Orte lagen bis 1836 im Amte Meißen, und 
im gestern ift feine Gutswirthſchaft. Auh Döfhüs (ſ. o.) ift ein Beigut von Modrig, 
davon die Marfchälle von Modrig fi nannten. 

ee) Shmweta (= heiliger Ort), ein am rechten Ufer der Zfchopau dicht vor ihrer 
Mündung reizend gelegenes burgmäßiges Schlößchen, fonft Hauptort einer Meißner 
Amtsfupanie, gab vor 500 Jahren denen v. Emwetin den Namen. Die zugehörigen 
Dörfer Groß- und Klein-Limrig (170 E.C bei Ziegra, und Tehnig am 
rechten Muldenufer, gehörten bis 1836 in's Amt Oſchatz. Technig, fonft ein befonderes 
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Ritter » und Familienftammgut , hat eine Mühle, 140 E., und eine alte irche, deren 
Pfarrer Gerichtöherr über das Dörfhen Wöllsdorf (mit 60 E. und Mühle an 
der Zichopau) ift. Geburtsort ded 1795 geftorbenen Leipziger Componiften Engel. Die 
Mulde fand Lohrmann hier 470° hoch. 


B. Der 3wickauer Greis- Directionsbezirk , 


von den Piertheilen des Landes das ſüdweſtlichſte, größefte, gebirgiafte , induftriöfefte 
und bevöffertfie, erfiredt fi, bei ziemlich regelmäßiger Geitalt, in die Breite von 
50° 10%, Min. bis zu 51° 2’, in die Fänge von 29° 32’, Min. bis zu 31° 3°, aus 
Südweſten nah Mordoften 14’, , hingegen in die Quere 4+— 7 Meilen weit, grenjt 
in Süden und Südoſten an Böhmen, in Oſten an den Dresdener, inMorden an den 
Leipziger Bezirk, in Nordmweften an's Altenburgifche, in Weiten an's Weimarifhe und 
MReußiſche, in Südweſten an Baiern, und wurde aus dem voigtländifhen Kreiſe, ven 
Schönburgifhen Receßlanden, der Herrihaft Wildenfels, den Schönburgifhen Gerich— 
ten Remfa, Ziegelheim, Reichenbach und Tirſchheim, endlich der bei weitem größern 
Südmefihälfte des erjgebirgifhen Kreiſes gebildet, auch 1536 durch Mittweida und 
die bisher Bornaifhen Gerichte Lübſchwitz und Loitzſch vergrößert. Er umſchließt den 
Altenburgifhen Ort Rußdorf und eine Weimarifhe Parcelle bei Trünzig vollfommen, 
den Greigifhen Fleden Fraureuth größtentheild, hat eine Parcelle (mit Seifenbach 
und Hirſchberg, unweit ‘Purfchenftein) im Dresdener Bezirf, eine andere (Ziegelheim 
mit Zubehör) im Altenburgiihen, aucd Theil an einigen bayeriſchen, reußiſchen und 
altenburgifchen Ortsfluren. Längs der böhmifhen Grenze find viele Orte getheilt, jedoch 
fo, daß jeder Theil für fi eine Gemeinde bildet, die fih durch die Beifäge von 
Böhmisch » und Deutſch- oder Sächſiſch- unterfcheidet. Die Wildenfelfer Gegend iſt tie 
mittlere im Bezirke. Diefer enthielt 1834 auf 84,” TJMeilen 66.656 Häufer und 
549.811 Seelen, alfo für jete [Meile 6528 der legteren, wozu noch ein Infanterie 
Regiment und 2 Reitergeſchwader fommen. Durch Mittweida’! Hinzufügung mehrt 
fi aber die Größe bis auf beinahe 84°, Meilen, und anjegt find 574.000 Seelen 
am fiherften anzunehmen, welche 59 Städte und nahe an 880 ländliche Orte (nicht 
aber jedesmal Dörfer), jo wie an Bergwerfen, Müplen, Vorwerken, Fabriken, Forſt— 
und Waldhäufern eine große Anzahl von Eindten dewohnen. 1824 find (Mittweida 
eingerechnet) in den 59 Städten 20.822 Häufer und 202.153 Seelen gezählt worden. 
Der Städte - Reihthum der Gegend, bejonders in dem Stribe von Jöhſtadt und 
Annaberg bis Elſterberg, ift einzig auf Erden. Diefelven folgen auf einander hinficht: 
lih ihrer Seelenzahlen alfo: Chemnitz, Freiberg, Plauen, Schneeberg, Annaberg, 
Zwickau, Glauhau, Mittweida, Zihopau, Franfenderg, Reichenbach, Werdau, Ei— 
benſtock, Hohenitein, Merane, Dederan, Löpnig, Kirchberg, Treuen, Delsnig, Crim⸗ 
misfhau, Marienberg, Yengenfeld, Johanngeorgenftadt, Stollberg, Auerbach, Geier, 
Lichtenſtein, Falfenftein, Ernſtihal, Buchholz, Neuftädtel, Mylau, Adorf, Markneus 
kirchen, Elfterberg, Paufa, Waldenburg, Ehrenfriedersdorf, Schwarzenberg, Thum, 
Eiterlein, Gallenderg, Jöhſtadt, Wolfenfiein, Zwönitz, Oberwieſenthal, Harten: 
fein, Schöneck, Scheibenberg, Nesihfau, Schlettau, Mühltrof, Untermwiefenthbl , 
Grünhain, Zöblig, Schellenberg, Wildenfels, Aue, Frauenjiein, Yengefeld. — Inter 
allen Dörfern haben etwa 96 (obwohl manchmal in mehre Gemeinden jerfallend ) über 
Sachſen v. Schiffner. 16 


242 





1.000 Seelen; wir fönnen , diefer großen Zuhl wegen, hier nur jene nennen, die über 
2.000 Bewohner zählen, nämlich: Schönheide, Langenlungwitz, Gelenau, Delsnig, 
Mülfen ©. Jakob, Crotendorf, Rodewiſch, Pauter, Breitenbrunn, Rafbau, Limbas, 
Grüna und Drehbach. Marftfleden find folgende 21: Brambach, Schönberg, Wie: 
deräverg, Erlbach, Landwüſt, Poſſeck, Klingenthal, Rodewiſch, Neumark, Blanken— 
hain, Tilgen, Limbach, Burkhardsdorf, Olbernhau, Herold, Wieſa mit Wieſenbad, 
Baͤrenſtein, Königswalde, Bockau, Schönheide, Carlsfeld. Auch werden Seifen, Remſa 
u. a. D. insgemein Flecken genannt, obwohl fie nicht Jahrmärkte halten. — Unter den 
Rittergütern, etwa 125 an der Zahl, werden zwar ihrer Stärfe halber au Fichten: 
walte, Meuforge, Neukirchen, Auerbah, Delsnig, Dittersdorf und Scarfenftein 
inggemein Herrfhaften genannt; wahre und anerfannte Herrihaften indeilen find 
nur Wildenfels und die 5 Echönburgifhen Recefherrihaften. Bon den fehr zablreihen 
Erbiehngerichten fommen viele den fleineren NRittergütern an Wichtigfeit bei, daher 
wir deren Angabe nirgends überflüßig fanden. 

Indem fait der ganze Bezirf in den Bereih tes Erzgebirgs (davon fähfifher Seits 
das Obergebirge hierher ausſchlieblich, das Miedergebirge feinem fütwefilihen Theile 
nach gehört) fällt, fo fünnen wir hinſichtlich feiner natürlihen Beſchaffenheit, auf das 
Frühere zurüctweifend,, ganz fur; feun. Der durchaus gebirgige Boten fällt faft überall 
nordwärts ab, und zwar vom vwordern Fichtelberge, (bei 3.722° Seehöhe dem höchſten 
Gipfel) bis zum Austritt der Mulde in den Leipziger Bezirf (nach Yohrmann etwa 
622’ hoch überim Meere) im Ganzen alfo um 3.100 Fuß, die auf 7’/, Meiten freilich 
fehr verfchieden vertheilt find. Die mwichtigfien Berge nannten wir früher, und befchrie- 
ben auch zur Genüge die hierher gehörigen Flüſſe, davon die Eliter durd die Trieb 
und Gölzſch —, die weſtliche Mulde durch das Schwarzwaſſer und die Fungwig —, 
die Chemnitz durd die Würſchnitz — , die Zſchopau dur die Sehm, Pöhl, Prefnit 
und Flöhe nebfi der Bodau bereichert wird. Die Elfter fließt hier vom Dorfe Eliter 
bis unter Gifterberg 7, die Mulde bis Miederminfel 11, die Ehemnig bis zur Garne 
dorfer Mühle 6°, die Zſchopau bis unter Ringethal 10”, Meilen weit. Die Zahl der 
Bäche ſowohl, ald der Teiche, ift fehr groß; der Boden verbietet aber den Yeßteren 
eine weite Austehnung , fo daß der Glauchauer Schaf: und der Zichorlauer Filzteich 
mit reichlid 30 Adern Landes die größeften find. Bon den Waldungen, die eiwa ’/ 
des Bodens bededen, und von den Klößen fprachen wir früher. Der Feldbau liefert, 
trog vielem Eifer und Fleiße, bei fo großer Rauheit des Klima's und Bodens, ten 
überdies Mälder, Klipven, Halden u. f. w. fehr verkümmern, der übergroßen Bevöl: 
ferung freilich bei weitem nicht den Bedarf an Waizen, Korn und Gerfte, wohl aber 
jenen an Hafer und Ertäpfeln. Den meift trefflihen Flachs erzielt man großentheils 
aus fiefländifhem Samen, und dur die Hände böhmifher Auffäufer wandert er meijt 
in die Hirfchberger und Zittauer Gegenden. Gänzlih unfruchtbar an Getraide ift jegt 
feine Gegend mehr, wie es noch vor 30 — 40 Jahren jene von Karlöfeld — die zwar 
nicht höchſte, aber rauhefte im fächfifhen Sibirien — war; am Fichtelberge reicht der 
Kornbau bis zu 3.300 Seehöhe hinauf. Ungleich tiefer, ſchon in den Gegenden von 
Schnee - und Annaberg , hört der Obſtbau gänzlich auf. Die Rindviehzucht zeichnet fich 
durchaus vortheilhaft aus, und die voigtländifhe-Nace dient zur Veredelung des nie 
derländifhen Viehes. Dagegen blühet die Schafzucht hier viel weniger, als fonft wo 
im Sande; auch hält man weniger Pferde und Schweine. Im Jahr 1834 gab man 
amtlich über 15.000 Pferde, 166.500 Rinder, 83.000 Schafe (deren jedoch in der That 
weit mehr hier find), 18.500 Ziegen, 18.400 Schweine und 8.000 Bienenfiöde an. — 
Der Bergbau blüht (beauffichtigt durch Die Bergämter Marien, Anna» und Schnee 
berg, Geier mit Ehrenfriedersdorf, und Sohanngeorgenftadt) befonters um Meuftädtel 
und Schneeberg, Annaberg, Geier, Ehrenfriedersdorf, Marienberg, Schwarzenberg, 


2413 


Sohanngeorgenftadt und Eibenſtock, minder um Zöhftadt, Wiefenthaf, und Gottesberg 
im Boigtlante ; dazu fommt der ftarfe Steinfohlenbau bei Zwickau. Ohne dieſen find 
Eifen und Kobalt die wichtigſten Foffilien diefer Gegenden; doch baut man auch auf 
Silber, Arfenif, Schwefelfies, Zinn, Wigmuth, Kupfer, Blei, Chrom, Flöße u. ſ. w 
Die Lifenhütten, die Blaufarben », Arſenik-, Vitriol» umd Schwefelwerke, die Berei- 
tung von Bled: und Sporerwaare, Föfeln, Nägeln, Fadenſchwefel und Feuerſchwamm, 
beleben vorzjüglih die minder rauhen Gründe im Obergebirge mit Einſchluß eines 
Theiles des voigtländifben Waldreviered. Das füdlihe Woigtland liefert mufifalifche 
Infirumente und Berürfniffe; um Olbernhau und Grünhainichen fertigt man zum aus- 
ländifhen Handel überaus viel Holzwaare. Die tieferen Theile des Bezirfes find eine 
Hauptheimath der Baummwoll » Verarbeitung ; Vorrihtung und Spinnerei, Weberei und 
Druderei, Bleiben und Appretiren, bejdäftigen hier Jung und Alt. Minvder ftarf iſt 
die Fertigung von Tuch-, Woll-, Halbfeiden- u. a, gemifchten Zeugen. Bei weitem 
die meiften und gröfeften von Sachſens Epinnfabrifen fallen in unfern Bezirf. — 
Unter den ungemein zahlreichen, bäufig nur nad Dörfern geführten, aber aud) grö- 
ferntheild noch nicht chauſſirten Straßen gehen die wichtigſten von Dresden umd von 
Peipzig über Zwidau nadı Hof; von Leipzig theils über Chemnig und Marienberg, 
theils über Zwickau und Schneeberg mad Böhmen, fo wie über Glauchau in's Ober: 
gebirge; von Chemnitz über Annaberg nah Böhmen und über Mittweida nah den 
Korngegenden des Landes ; von Dresten über Annaberg nah Schwarjenderg fowohl, 
als nad Carlsbad, u. f. f. 

Zwickau ift der Eis der Kreisdirection umd des Appellationsgerichtes für den Be: 
zirk; doch hat man in fländifher Beziehung und wegen feiner Bevölferung Chemnig 
als die Hauptitadt zu betrachten. Denn diefes ift nicht nur eine der drei „großen“ 
Städte des Landes, fondern auch für den erjgebirgifchen Kreis (wie Plauen für den 
voigtländifhen) Sit des ftäntifchen Kreisarhives und der Kreistage. Von den 5 Amts- 
hauptmannidaften gab die erfte, zu Chemnig, 1836 die Gerichte Nemfa, Tirſchheim 
und Reichenbach am die zweite oder Zwidauifche, diefe aber das Geriht Wieſenthal 
an die dritte oder Marienbergifhe, legtere hinwiederum das Amt Stolberg an tie 
erite ab. Wenn daher die erfie 1834 der Seelen 114.719, die zweite 132.476, tie 
dritte 107.581, die vierte oder Plauen’ihe 127.463, die fünfte, Glauchauiſche oder 
Shönburgifhe, 67.472 zählte, fo veräntern dieſe Zahlen ſich theild durch Zuwachs 
der Bevölferung , theils dur jene Vertaufhungen *) dahin, dag man der erfien nun 
gegen 142.500, der zweiten 130.500, der dritten 101.000, der vierten 131.000, und 
der fünften 69.000 Seelen beiſchreiben kann. Der erften Amtshauptmannihaft unter: 
liegen nun die Aemter Chemnig, Stollverg, Franfenderg mit Sachſenburg, und Augujius: 
burg; der zweiten Zwidau, Wildenfeld, Wieſenburg, Eibenſtock und Schwarzenberg, 
fo wie die Gerihte Nemfa , Ziegelheim, Tirfhheim und Reichenbach; der dritten die 
Aemter Lauterftein, Wolfenftein nevft dem Mühlenamte, Grünhain, und das Gericht 
Wiefenthal ; der vierten der voigtländifhe Kreis oder tie Aemter Voigtsberg und 
Plauen mit Paufa; der fünften die Schönburgiihen Neceflande. Die natürliche Luge 
der Nemter macht es ums jedoch räthlich, auf die erfte Amtshauptmannſchaft ſogleich 
die dritte, auf die zweite fogleich die fünfte folgen zu laſſen. — Die föniglihen Su— 
perintendenten find zu Chemnig, Annaberg, Zwidau, Delsnig und Plauen; jene 
zu Glauchau und Waldenburg ftehen , nebft dem Infpectorate Lößnitz, zunächſt unterm 
Shönburgifhen Gonfiftorium zu Glauchau. Auch die Freiberger Epborie greift in unfern ' 
Bezirk herüber. — Hauptjoll» und Gteuerämter find zu Marienverg, Annaberg 
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*) Auch Mittweida mit Zubehör fam zu Ehemmig. 
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und Gibenftod, Hauptfteuerimter zu Chemnitz und Plauen; man vergleiche diefe Orte. 
Bon den Unterjteuerämtern gehört Deteran zum Freiberger Hauptamte, — Für die 
Mahlen der ftäntıfhen Abgeorineten in der zweiten Hammer bilden die Stätte 10 
Complexe mit den Wahlorten Chemnig (welches einen Bezirf für fih bildet, wie es 
denn aud ein für allemal an der erften Kammer Theil nimmt), Delsnig, Plauen, 
Reichenbach, Zwickau, Glauchau, Schnee-, Schwarzen-, Anna- und Marienberg ; 
Mittweida aber hält ſich nach Leißnig. Die Land'eute wählen in 7 Bezirken, nämlich 
dem vierzehnten bis mit zwanzigſten; nur das Lauterſteiner Amt gehört zum zwölften 
Bezirke. — Die Forfiämter fuhren ihre Namen nah Fauterftein, Marienberg , Erot- 
tendorf, Schwarzenberg, Zwidau, Zfhorau und dem voigtländifhen Kreife, und 
begreifen 19 theild einzelne, theild unter einander verbundene Oberförftereien. 


1. Dad Amt Stollberg, 


gegen die Mitte des Bezirfes gelegen, erſtreckt fich in der Breite zwifchen 51° 38‘ und 
47%, Minuten , in die Länge zwiihen 30° 49°4, und 35%, Minuten und ftößt in regel- 
mäßiger, nordweſtwärts gedehnter Geitalt in Nordoften an's Amt Ehemnig, in Güd- 
often an Wolfenftein, in Süden an Örunhain (mit welhem es auch lange verbunden 
geweien) in Sudweſten und Nordmweiten an die Schönburgifchen Pande, Im Jahr 
1834 zählte man auf 8,’° (Meilen 1.640 Häufer, 14.593 Seelen, 517 Pferde, 
5.854 Ninder, nur 1.437 Schafe, 356 Ziegen, 769 Ecdmeine und 266 Bienenfiöde. 
Da aber das Amt 1836 (mo ed auch von der Marienbergifhen zur Chemniger Amts- 
hauptmannidaft gejogen wurde) die Schönburgifben Gerichte Oelsnitz und Abtei. 
Dberlungwig erworben, die bis dahin eine Zwickauiſche Parcelle bildeten , jo befaßt es 
zu Ende des Jahres 1836 etwa 3°, Meilen und 19.100 Seelen. Das an den Dels- 
nitz⸗, Würfchnig -, Stollberg, Zwönitz- und Hormersbäden verbreitete, auch an die 
Lungwitz ſtoßende, durchaus gebirgige, meift fteinige und wenig fruchtbare Fand, mit 
vielen, jedoch nicht fehr umfaſſenden Waldungen verſehen, fteigt füdwärts bis jur foge- 
nannten Abfchiedstanne und aljo bis über 2.000° Seehöhe an; das Klima ift daher 
fehr abweichend, und der Aderbau Fann faum die Hälfte des Bedarfed erzeugen. In 
den fudlicheren Orten wird viel ausgenähet und geflöppelt; in den nördlichen blühen 
Gattun«, Piquée-, Bettdecken- u. a. Weberei, und die Strumpfmwirferei, deren 4 
Snnungen (in Stollberg für Stadt und für Land, in Delsnig und in Abtei: Pungwis) 
an 1.400 Meifter zählen. — Die Amtsbehörden find im Stollbergifchen Schloſſe Hohneck. 
Außer ter Stadt (die ihren Deputirten mit zu Schneeberg wählt) giebt es hier 18%, 
Dörfer, veren 10°, unterm Amte fiehen, 1 Staatdgut und 4 Rittergüter. Der Bezirk 
gehört dem 16. und 18. bäuerlihen Waplbezirfe, bis auf Delsnig der Chemniger 
Erhorie, und dem Erottendorfer Forſtbezirke zu; der Oberförfter bemohnt jedoch Furth 
im Amte Chemnig, Die Steuern fammeln fib in Stollberg, Chrenfriedersdorf und - 
Zwönig. — Abgeſehen von Delsnig, ald einem fonft burggräflich Meipnifhen (gräflich 
Hartenfteinifhen) Orte, bildete das Amt im Mittelalter bauptfächlih die böhmiſche 
und fpäter voigtländifhe Herrſchaft Stollberg, zu gewiſſen Zeiten Schönburgifhes und 
dann königlich böhmiſches Eigenthum. Sie ward 1482 unter den Grafen v. Schlid ein 
Theil von Meißen, gebörte 1499 — 1565 denen v. Schönberg, und wurde vom Kur⸗ 
fürft Auguft, der fie diefen angefauft, in ein Amt umgewandelt. 


N) Die Stadt Stollberg 


liegt zwifhen Mittel» und Miederdorf (denen der Name Stollberg eigentlib aud 
zufommt) am gleihnamigen Bache ziemlih lang ausgedehnt, 11”), Meile von Dred- 
den, 2’, Meilen von Ehemnig, 3 Meilen öftlih von Zwidau, durchſchnittlich 1.300 
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hoch, an den Straßen von Schneeberg nach Chemnig und Iſchopau, won Glauchau 
nad Zmönig und Annaberg, in einem tiefen, doch offenen Thale, zählte 1834 in 
366 Häufern 3.148 (jest aber über 3.200) Seelen, iſt Sitz eines Poſtverwalters, einer 
Ephoraladjunctur und eines Unterfteireramtes, bat außer der großen thurmlofen aften 
Hauptfiche auch am Friedhofe eine Spitalfirhe, 2 Geiftlihe, 4 Schullehrer, melde 
auch feit 1806 eine Induſtrie- und feit 1820 eine Freiſchule verforgen; ferner die 
Kreyſſig'ſche und die Stodifhe Baummollipinnerei, ftarfe Bleicherei, 1 Walfe, 4 Mahl: 
und mehre Sägmühlen, viele Tuchmacher, befonders aber Strumpfmwirfer (f. o.) und 
Weber , lebhaften Handel, Brauerei, ftarfe Rindviehzucht, Hopfenbau, geringen ©il- 
ber: und FKarberdebau, Scieferbrühe, 3 Jahrmärfte u. f. w. Man fertigt u. a. viel 
Piguss und vortrefflihe Beitdecken, auch gepreßle Hornfnöpfe. Das große neugebaute 
Amthaus ſteht unter dem Namen Hohned hoch in Südoften der Stadt gegenüber, 
auf der Stelle der alten Stolburg. — Hauptbrände litt Stollberg 1633 (durd Holfe) 
1693 , 1809 und 1824 ; daher gibt es viele hübſche Häufer und eim fhönes Rathhaus, 
doch wenige regelmäßige Straßen. Ehedem war bier ein Erzpriefter. — Geburtöort 
(1584) des geachteten Chemnitzer Componiften Reifig. 


2) Die Amtsdörfer 


treiben insgefammt bedeutende Wirferei, deren wir daher im Einzelnen gefchweigen 
wollen. 

a) Hohned (380 €.) beim Stollberger Schloffe umd an der Zwönitzer Straße 
hoch gelegen, enthält ein Staatsgut mit bedeutender Brauerei, 1 Gafihof md t 
Forſthaus.J 

b) Ober», Mittel» und Niederdorf (zuſammen 1.260 E.) bilden nebſt 
der Stadt (f. 0.) gleichfam einen Ort längs der Schneeberg-Chemniser Straße, haben 
2 Fehngerihte, 6 Mühlen, mehre Sägen, 2 Gaſthöfe, Bleichen, gute Viehzucht und 
Shieferbrüde. 

c) Erlbad (+4, 480 E.) mit Lehn-G. und Gafthof, Ziegelei, 3 Mühlen, 
2 Sägen, ſchwachen Eifenquellen, auch fehenswerthem altem Altar, liegt an der Schön: 
burgifchen Grenze. 

d) Das anftoßende Kirchberg CH, 360 E.) mit guten Bergfellern und Teichen, 
gehörte nebit den drei folgenden zur Abtei Grünhain. 

e) Urfprung (4+, 430 €.) mit Lehn-G., Brauerei und Gafthof an der 
Hohnfein = Zichopauer Straße; ferner mit guter Orgel, Mühle, Bleihen und Stein: 
brüchen. Den herrlihen gothifhen Flügelaltar hat man an einen Juden verfchacert. 

N Seifersdorf (240 E.) mit Bleibe, Mühle, Lehn-G. und Gaſthof an 
der Delsnig » Chemniger Straße. 

g) Pfaffenhain (220 E.) dur die Stollberg geſchieden von den Stegewiefen, 
den breiteften in der Gegend, hat ein Lehn-G. mit fhönem Gaſthofe an der Schnee: 
berg » Shemniger Straße, hübfhe Güter, 1 Mühle, Steinbrühe und auf dem 
Steinberge 1 Burgftätte. 

h) Meinersdorf (vom Namen Meinhard; +, 690 ©.) fonit Zubehör von Na: 
benftein im Amte Ehemnig, fteigt vom linfen Zwönigufer und der Zfchopauer Strafe 
bis auf große Höhe, flößt mit Gorns- und Burferstorf faft zuſammen, und enthält 
eine fhöne Mühle und ein ausgezeichnetes Lehngeriht mit Gaſthof, Schäferei und 
Brauerei. 

i) Gornsdorf (vom Namen Gero; +, 820 E.) am Hormersbahe, mit Zehn: 
G., 2 Mühlen, 2 Sägen und Meiner Baummollipinnmühle, 

k) Auerbad (+, 920 E.) mit ftarfem Lehn-G. und Gafthof an der Chemnitz- 
Geieriiben Straße, vielen fhönen Gütern, 3 Müblen mit Sägen und ftarfem 
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Breterhandel, treibt auh geringen Bergbau und Zmwirnfertigung, und liegt fehr ans 
genehm. 

I) Hormer&dorf (vom Namen Hermann; ++, 900 GC.) an den Stollberg— 
Annıberger und Zfchopau: Zwöniker Straßen, hat ein Lehn-G., 2 Gufihöfe, 
3 Mühlen, 1 Bergihmiede (ald Reſt einftigen Bergbaues), Klöppelei, bedeutende 
Holjung u. f. w. Auf hiefiger Alur fteht, jedoh weit nah Eüdofien entlegen, im 
Geierifben Walde und am Greifendahe, Sachſens ftärfites gewerkſchaftliches Arfe: 
nifmwerf, indgemein nad Geier benannt. 

m) Thalheim (vulgo Dohlm; +4, 1.509 €.) im tiefen fhönen Zwönitzthale fang 
audgetehnt, Tiegt zwifchen Waldungen an mehren Tebenftraßen, hat ein ſchönes Lehn-G., 
1 Saflhof, 1 Baummollipinnmühle, 3 Mühlen mit Sägen, Wırferei, Klöppelei und 
Ausnäherei, Korn: und Breterhandel, Steinbrühe und I Erzgrube. Abgelegen fteht 
in Eüten unter'm Robifbmalde der Thalheimer Hammer, deſſen Hohefen 
nicht immer im Betriebe fteht. In der Gegend find Quarzlager und viele Klippen. 

0) Brünnlaß (+ 560 €) nächſt der Peipzig : Zwöniger Straße, mit großem 
Teih, Holzung, Yehngeriht und Mühle. 

0) Dorfchemnitz (ji, 680 E.) der Geburtsort der unter Flöhe näher zu be: 
forehenden Brüder v. Pufendorf liegt an der Geierifhen Straße im ſchönen tiefen 
Zwönigthale, theilt die Gewerbe des anftoßenten Niederzwönig, hatte fonft eine Eifen: 
hütte, jest aber ein Lehn-G. mit Gafthof und 4 Mühlen nebft Eägen. 


3) Rittergüter. 


a) Nieder: oder Dorfzwönitz (jF, und 7, 1770 E.) verbreitet fih, Dorf: 
chemnitz mit der Stadt Zwönig verbindend, ’, Meile weit an ter Zmwönig und un 
den Etrafen von Stollberg nah Annaberg und Zmönig, hat ein bedeutendes Rittergut 
(deſſen fhönes Schloß im 30jährigen Kriege verbrannt wurde) mit Schäferei, ftarfer 
Holjung und Fifcherei, ein Lehn-⸗G. und 2 Gafihöfe, 1 Baummollfpinnfabrif, 1 Pa— 
piermühle, 2 Del:, 4 Mahl- und Sägmühlen, 1 Ziegelei, Torfbrühe, unbenuste 
Porcellanerdelager, eine Weterinnung, Ausnäherei und feine Klöppelei, Spinnerei, 
Korn: und Breterhandel, Horndrecfelei u. f. w. Außer der fchönen großen neuen 
Haupffirche gibt ed, Dicht bei der Etadt, am Frievhofe eine Mebenfirhe, worin 5 
vergoldete Hufeifen ein räthfelhaftes Denfmal bilden, Defttih fleigt, über den Wun— 
derlichsberg, das Flippenreiche Gebirge zu den großen Höhen des Hau- oder Greifen: 
waldes an, und gewährt auf dem „großen Steine- eine trefflihe Ausfiht. Hier ftarb 
1572 ein Ernft v. Hartigfh 110 Zahr alt. — Noch gehört zu einem hiefigen Bauer: 
gute das ’, Meilen weftwärts im Streitwalde gelegene, feit 1501 bald benugte, bald 
vergeſſene, feit 1918 zwar mohl eingerichtete, aber wenig befuhte Heilbad zum 
S. Annen:-, Tannen: oder guten Brunnen, unter deifen 4 verfchiebenarti- 
gen Quellen der Krägbrunnen ed war, der die Anftalt 1711 zu ihrem größeften Glanze 
erhob. Das jebige Hauptgebäude enthält 20 Badzimmercen. 

b) Abtei-Fungmwiß (+, gegen 760 E.), d. h. derjenige etwas zerftreute Theil 
des übrigens im Echönburgifchen gelegenen großen Ortes Overlungmig , der ehemals 
jur Grünhainer Abtei gehörte, und nun ein befonderes rittergutlofes Gericht des Für: 
fen von Echöndurg » Waldenburg bildet, Das bie 1836 in's Zmwidauer Amt gehörte. 
Man nennt den Ort auch ſchlechthin die Abtei. Außer 1 Mühle und 1 Bafihof gibt es 
hier auch eine Strumpfwirferinnung mit etwa 120 Meifiern. Alles übrige f. unter 
Oberlungwitz. 

ce) Oelsnitz (urſprünglich Altzau, Olſenitz, d h. Ellerbach; ++, an 2.000 €.) 
das gröfefte und wichtigſte Fabrikdorf des Amtes (mie ſchon vor 1836 in Amte Zwidau), 
übertrifft nur allein durch die Meinertifhe Handlung (die für Strumpfmwaare, Piquss 
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Sargenets, Bettdeden u dergl. zu den wichtigſten in Deutſchland gehört) mandes 
befannte Fabrikſtädtchen. Es liegt an der Schönburgiihen Grenze und der Yichtenjiein: 
Gtollberger Straße, an der Delenig (dem Hauptquellvahe der Yungwis) ’, Meilen 
Img von Gersdorf an bis an den Promnisger Wald ausgebreitet, ımd gehört theilmeije 
auch in's Hartenfteiner Amt. Ein zweiter Theil, ebemald der Abtei Grünhain unter: 
Ihan, Fam erft 1832 vom Grünhainiſchen an's Zwidauer Amt, ift jedoch mit dem 
Haupttheile oder Rittergute verpunden. Diefes Gut hat ein ältliches Schlößchen, ein 
fhönes großes Kornhaus, wichtige Schäferei, Brauerei, Ziegelei und Fiſcherei, auch 
flarfe Holzung. Im Dorfe giebt es ein Lehn-&., mehre Gafihöfe, 1 Forfihaus, 
4 Mahl» und Sägmübhlen, einige Bleichen, und viele jhöne Wohnungen von Factors 
u. A , darunter die großen Meinertiiben Gebäude bervorfirahlen. Einige Häufer nebft 
Gafihof ſtehen unter dem Namen Neuforge oder der Prummer im Promniger 
Walde, an der Lößnis + Feinziger Straße. In Werten fteigt der hohe Aleifherberg an 
Hierzu: Neumiefe oder Shlettheim, aub Schafftegen genannt (400 ©.) 
mit einem Gafihaufe und einer Würfcnig » Mühle, liefert u. a. auch baumwolldama— 
fiene Servietten. — Bürfhnis (810 E. in 2 Gemeinden) breitet fih am gleichna— 
migen Klüßchen »4 Meile weit aus, hat an der Zwidauer Straße ein Lehn-G. mit 
Gafihof, ferner + Mühlen und einige Sägen, viele Teihe, Torf: und Schieferbrüche, 
1 Ziegelei, auch ſtarke Wirferei und Weberei. — Lugau (= Wiefenheim +7, 450 
€.) füdlih vom SKieferberge, mit Fehn: &. und Gafthof an der Fichtenfteiner Straße, 
der großen und prädtigen gethürmten Meinertiihen Baumwollipinnmühle (fie fteht an 
der Oelenitz nächſt bei Gersdorf und Delsnis, und hat 7.680 Feinfpindeln), 1 Forft: 
baufe, Schiefer : und Porphyrbrüchen. Der Glodenthurm ftebt abgefondert von der 
Kirche, die eine koſtbare Gruft enthalten fol. 


I. Das Amt Chemnipß 


erſtreckt fih in des Bezirkes nordöſtlichem Theile zwiſchen 50° 42°, und 55", Minuten 
Breite und zwiſchen 30° 22”, und 44° Fänge, würde ohne die in Mortweften auslau: 
fende Landzunge und ohne die eingefhloffenen, zum Wolfenfteiner Amte gehörigen 
Dörfer Eubenberg und Berbisdorf, ziemlich regulär gebildet ſeyn, hat Antheil an 
Steinbach an der Altenburger Grenze, und grenzt in Suüdweſten an's Amt Stollberg, ° 
in Welten an das Schönburgifhe, an Altenburger , Bornaifhe und Peniger Parcellen, 
in Norden an Penig, in Nordoften und DOften an Auguftusburg, in Eüten an Wol— 
Penftein. Zu feiner heutigen bedeutenden Ausdehnung von etwa 5",, Meilen erwuchs 
das Amt, das bid dahin nur 3, Meilen befaßte, vorzüglib 1832, wo mehre 
Zwidauer, Rocliger und MWolfenfteiner Gutsbezirfe und DOrtstheile dazu gefchlugen 
mwurten; 1836 fam noch der bisherige Zwickauiſche Antheil an Kändler hinzu, ter ein 
Beftandtheil der Peniger Herrfhaft ift. — Das Land verbreitet fih an ter Zmönig, 
Würſchnitz und verbuntenen Chemnitz, ift zwar durchaus mehr oter minder gebirgig, 
aber ohne einen fehr hervorftehenden Berg und von fehr verfchiedener Bodenart; es 
fteigt vom Austritte der Chemnitz ins Schönburgifhe (gegen 680° hoc) ſüdwärts bis 
in die Nähe von Gelenau hinauf, hat jedoch feinen höchſten Punft, die nah Fohre 
mann 1.680’ erhabene Ditterstorfer Höhe, in Südoſten. Bei der um 1.000 abwedh: 
ſelnden Seehöhe nun erflärt fih Lie große Verſchiedenheit des Klima's hinlänglich ; 
es ift am fanften breiten Blanfenauer Grunde (dem Chemnisthale unterhalb der Stadt) 
faſt das mildefte im Directionsbezirfe, auf den Ditterstorf » Weißbacher und Burfers: 
dorfer Grenzhöhen dagegen vollfommen mittelgebirgifch. Auf den leßteren giebt es auch, 
wie bei Rabenftein, Olbers- und Hılberstorf, bedeutende Waldungen, welche — 
abgefehen von der Stadt — den überaus jtarfen Holjbedarf dennoch geben ; die größelien 
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find in Nordoften der Zeißigwald, in Meften der Rabenfteiner Wald. Auch der unge: 
mein forgfam betriebene Feldbau ift bedeutend, kann aber freilich nur zur Hälfte das 
Bedürfniß der faft übervölferten Gegend beftreiten. Daffelbe gilt vom Viehſtande, ven 
man 1834 auf 2.433 Pferde, 15.349 Rinder, 5.630 Schafe, 774 Ziegen, 3.112 
Schweine und 1.036 Bienenftöde angab. Der Obſt- und der Flachsbau find nur von 
mäßiger, der Grdäpfelbau aber von auffallender Stärfe. — Da man 1834 in 5.472 
Häufern 61.992 Seelen gefunden, fo hat man jegt volle 64.000 anzunehmen, fo daß 
für jede [Meile gegen 12.600 (oder nad Abzug ter Stadt 8.600) vorbunden find. 
Somit gehört die hiefige Gegend zu den bevölfertiten auf Irden, und Niemand wird 
fie durchreist ſeyn, ohne ihre Febhaftiafeit bemundert zu huben. Die ſchönen Dörfer 
reihen ſich meift längs Alüffen und Bächen ununterfheicbar zufammen; fo an der 
Pleiße Pleiga mit Händler, Föbenhain und Röhersdorf (zufummen 3 600 —), an der 
Cappel Mittelbab mit Reichenbrand, Siegmar, Meuftadt und Cappel (jufanmen 
5.000 —), an der Würfchnig und Ehemnig Harthau und Althemnig (2.10 —), an 
ter Gablenz Hermerstorf und Gablenz; (mit 2000 E.); auch läßt fib für Grüna und 
Reichenbrand, für Leuckers- und Jahnsdorf, für Cinfiedel und Erfenfhlag, für dieſes 
und Altbemnig, das baldige Zufammenftoßen prognofticiren. Limbach hat mit Zubehör 
2.300, Grüna 2.200 Eeelen, und 18 Dörfer giebt ed hier mit mehr als 1.000 Ein« 
wohnern ; alle aber belebt das fo mandfahe Spinn:,*) Bleih:, Weber: und Mirfer: 
gewerbe, deilen Seele die (einzige) Stadt Chemnis ift. Bon den 544 hiefigen Dörfern 
ftehen 30°/, unter'm Amte, die übrigen unter 17 Rittergutsgerichten. Das Gewerbe 
fördern die zahlreihen Straßen deren nur allein 10 in Chemnitz zjufammentreffen, die 
trefliben Porphyr-⸗, Sciefer:, Kalk: u. a. Brüche. Der einftige Bergbau aber if 
verfhbmwunten, und die Verfuhe auf Steinfohlen — denn deren Berbrauh in den 
Fabrifen, und daher ihre Zufuhr von Zwidau, ift ungeheuer ſtark — belohnten fi 
bisher nicht. Außer guter Ziegelerde hat das Amt auch mancherlei Halbedelfteine , viel 
Holjfiein u. f. w. -— Erwachen ift daffelbe aus der ehemaligen Reichsſtadt Chemnitz, 
der Reicheherrfchaft NRabenftein, der fpäter entitandenen Abtei Chemnitz mit ihren 
jahlreihen Ortfchaften, und einigen alten Gütern. Es gehört bis auf Weißbach mit 
Dittersdorf zur Ehemniger Ephorie. Der unterm Forftamte Zihopau ftehente Oberför— 
fter zu Furth beauffihtigt außer den hiefigen 3 Förftern auch jene der Nemter Sad: 
fenburg und Gtollberg. Die Steuern fommen meift in Chemnitz, außerdem aud in 
Zſchopau, Stollberg, Hohenftein und Burgftädt zufammen. Das Amt, wozu in diefer 
Beziehung aud die Unterthanen der Auguftusburger Rittergüter gefchlagen find, bildet 
den vierzehnten bäuerlihen Wahlbezirk. 


1) Die StadtChemnip, 


urfprünglih Kempmniz (= Steinheim), eine der drei erflärten „großen. Städte des 
Landes, daher an der erften und ohne Genoflenfhaft an der zweiten Etändefammer 
Antheil nehmend , liegt hinfichtlih des Jakobsthurmes unter 50° 30’ 3" Br., und 30° 
35° 0” L., 9 geographifhe Meilen weit : füd - weitlih von Dresden, 9"/, oft:füd:öftlich 
von Leipzig und 4°/, von Zwidau, an den Leipzig-Prager und Dresden-Höfer Haupt: 
firaßen *), in fanfter und fchöner Gebirgegegend, meift am rechten Ufer ter Chemnig, 
welche hier rechts die durd die Bernsdach verftärfte Gablenz, links die Cappel und 
Pleiße aufnimmt. Lohrmann fand die Chemnig 338’, Miemann das Rathhaus 895‘. 
v. Gersdorf die (füdlichite) lange Gaſſe 915’ body. Die reisende Page, die großentheils 


*) Schon 1852 zählte man im Amte 3 Woll⸗ und 32 Baummollfpinnereien, meit am Waſſer. 
*) Der Ort fol auch mit Zwidau und mit der Leipjig: Dresdener Eifenbapn durch cben 
folche verbunden werden. 
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fhöne Bauart und die ländliche Belebtheit der Gegend (denn im Meften verfnüpft 
ſich Cappel, im Mord » Weit Altdorf, im Norden Schloßgaile, im Oſten Gablen;, im 
@üden Althemnis mehr oder minder genau mit dem Orte) vereinigen fihb, um den 
Ueberblick der Stadt, befonders vom Scharfrichter- oder Hüttenberge herab, zu einem 
der reizendften und reichten im Lande zu erheben, der auch durch das neuliche Abbrechen 
der 4 Thore und der 25 Mauertbürme, die feit 1136 die Etadt zu einer reipectabein 
Feftung gemacht, an Freunzlichfeit fehr gewonnen hat. Die Annenjtadt enthält befonders 
am großen regulären Marfte und dem damit zufammenbängenden Noßmarfte nicht 
wenige ſchöne Gebäude; dod zeichnen diefe noch mehr die 10 Vorftädte aus, deren 
Anbau alljährlib mit reißender Schnelligfeit zunimmt. Bon diefen find im Oſten 
die Johannis: umd die meiit neue Gablenz-, im Eüden die Chbemmip- 
sorftadt und die Aue, im Süd-Weſt die Niclasgaffe und die Raths-Niclas— 
gaffe mit dem Kasichberge, im Nord: Weft die Kloftervorjtadt und entfernter 
die Schloßgaſſe, im Morden endlih die Neuftadt und der Anger, auch 
unter den Yinden oder ehedem Kleinleipzig genannt, mo erft 1835 und 1836 
wieder mehre neue Gallen entitanden *). Die Niclad- und Schloßgaſſe ftehen unter'm 
Amte. Chemnitz ift der Sis eines Amthauptmannes , eines Oberiteneramtes mit den 
Mebenämtern Hohenitein, Penig, Burgſtädt, Frankenberg, Schellenberg , Zſchopau, 
Stollberg und Waldenburg , eines Superintendenten über 50 Pfarreien, 63 Geiftliche, 
90 Yehrer und gegen 145.000 Seelen (doch foll fie künftig zergliedert werden), der 
Sufiiz=, Rent und Poftämter, des erjgebirgiiben Kreisardivs und der Streistage, 
eine Bezirfäftenereinnahme , eine Saljvermwalterei, des 1831 unter Rahlenbecks Vorſitz 
eröffneten Induſtrievereins (deſſen 17 Kilialvereine fih über einen großen Theil des 
Landes verbreiten) des Eentral:Unterftügungsvereins für das Erzgebirge und Noigtland, 
eined Handwerfervereind, der aud) feine eigene Sonntagsihule hat, des eriten ſächſiſchen 
(vom Diafon Eger 1831 begründeten) Mäßigfeitsvereines; des erjgebirgifhen Sänger: 
vereind, einer Maurerloge, einer ftarfen Wittwenfaife u. ſ. f. Es hat in der Innen: 
ftadt gegen 400, in den Vorftädten doppelt fo viele Häufer, umd jekt gegen 22.000 
Seelen; 1834 fanden fid in 1.147 Häufern 21.137 Seelen, darunter 373 SKatholifen 
und 17 Reformirte. Die Eriteren haben ihre eigene Pfarrfirhe hier, fo wie eine Pfarr: 
fhule. Juden wohnen jhon längft, und Griechen jest ebenfalls nicht mehr in Chemnitz; 
jene hausten ehedem in der Kloftervorftadt. Unter den 5 lutherifchen Kirchen zeichnet 
fih die 108 Ellen lange und 57 Ellen breite, zwiefach gethürmte Jakobskirche durch 
fhöne Refte gothiiher Baufunft, gute Statuen und 2 Deferifhe Bılder aus, wogegen 
man ihren herrlichen gothiiben Altar, deilen Urfprung (jedoch irrig) in’s Jahr 1307 
geſetzt wird, zerfhlagen bat. Diefe auf der Stelle einer von Dtto d. Gr. ſchon 939 
angelegten Marienkirche, deren ftarfer Wallfahrtsbefuh das Auffommen der Stadt 
mächtig förderte, ftehende Kirche erfuhr vor 440 Jahren einen Umbau, 1667 eine 
Hauptreparatur, und enthält nody einige Reliquien, befist viele Stiftungen, auch einen 
106 Ellen hohen ſchlanken Thurm mit ftarfem Geläute. Die nur 75 Ellen fange, aber 
ſehr geräumige, 1750 in der Innenſtadt, jedoch für die Vorftädte angelegte, thurmlofe 
ee diente 1813 ald Magazin. Am Kriedhofe vorm Johannisthore fteht 
eblid ie 1133 vom K. Konrad errichtete, enge Johanniskirche, welche 1566 
erneuerungen erfuhr, in ihrer Nähe aber das 1709 umgebaute Kirchlein 








welche — 1487 fon einmal umgebaut — 1519, 1532, 1547 
oder minder zerftört wurde, find viele Dörfer gepfarrt. Die ſechste 
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Kirche endlich ift die, jetzt Patholifhe, Schloßfrrce, oder die von der Abtei herrührente 
deren zwar faft thurmlofer, aber vortrefflider gothifcher Bau auf dem fteilen Schlofhügel 
Cr. Meile nort:weftlid von der Statt, über'm großen Schloßteiche) die ganze Gegend 
siert. Diefes hohe, fhmale, aber fehr lange Gebäude, bis vor einiger Zeit das Filial 
des Pfurrers zu Glöfa, enthält eine Punftvolle, aus Einem Stamme an Ort und Stelle 
gefhnigte Gruppe, die Geißelung Ehrifii, in Lebensgröße. Das 1835 aufgehobene und 
im Perfonal meift mit dem Annaberger Gymnafium vereinigte Lyceum, 1486 begründet, 
hatte feine anſehnliche Bibliothek in der nahen Jakobskirche, und den Paul Niavis zum erften, 
Heinichen aber zum legten Rector; deſſen berühmteiter Zögling war Heyne zu Göt: 
tingen, den aud der ald Componiſt ausgezeichniete Gonrector Krebs unterwied. Man 
will-das Gebäutde des Lyceums ald Progumnafium und höhere Realfhule 
benugen ; uns ift aber unbefannt, ob diefe mit der vom Induftrievereine beabfihtigten 
mittleren Gewerbsſchule eine und diefelbe fev. Die 1831 eröffnete Bür- 
gerſchule für 3.000 Kinder hat ihr prächtiges, 20 Fenfter breites Gebäude, das 
aber fhon jest für tie fo fchnell anwachſende Volksmenge zu Plein zu werden beginnt, 
zwiſchen Start und Vorfiadt im Morten; es enthält 17 Hörjäle, In der Weber 
ſchule gab es 1832 erft 30 Schüler unter 3 Lehrern, in der Sonntagsſchule ‚aber 
(1835) ju 840 Schülern 12 Lehrer. Im Strumpfmirferhaufe eröffnete man 1828 eine 
der Armenfchulen ; die andere ift die des Diafons Eger. Im Armenhaufe beiteht auch 
eine Waifenanftalt für 16 Kinder. Das Frauenfpital ſteht an der Stätte‘ der 
Geiftfirhe vor'm Klofterthbore. Die Armen: und Volizeianftalten, wozu auch ein 
Holjmagazin, eine Suppenfpeifungsanftalt, die feit 1828 allgemeine Beleuhtung durch 
Meverberen, die Sparfaffe nebſt dem 1829 eröffneten Feihhaufe gehören, vertienen 
even 10 viel Pob, als der fortwährente Eifer der Communalgarde, welche ven 
Mangel an Militär allyier ausgleicht. Gegen Brund:linglüd befteht eine 322 M. 
ftarfe Rettungs -, eine 350 M. ftarfe Wactihaar, und ein Löſchcorps nah dem 
Mufter von Hamburg. Als Gebäude zeichnen fih noch das 17 Fenfter breite, hoch 
gethürmte, alterthümlihe Rathbaus, fo wie das altergraue Amthaus am Marft (an 
deffen Mordfeite fogenannte Lauben oder Vorhallen unter den Gebäuden angebradt 
find, und an welchen man fürzlih das 330 Jahre alte Gewandhaus abrif, dur 
große Pracht aber der Saal der Harmonie in der nördlichen Vorftadt aus. Um vie 
Snnenftadt und den Anger führen Lindenalleen ; hübſche Spazierwege giebt es, unter 
den Namen von Leopolds- und Sachſensruhe, am Echarfriditerberge, ferner an dem 
Bergfeller reihen Katichberge, am Schloßberge und Klofterwalde; zur Luft beſucht 
man die beiden Kaffeegärten am Schloffe (von diefem f. u.), jenen vor'm Chemnitz- 
thore, das Peters'ſche Bad an der Cappel (jugleih eine chemiſche Fabrif, auch tie 
ältefte Anftalt zur Bereitung fünfiliher Heilmäfler in Sachſen), das Hohenfteiner 
Bad, Lichtenwalde, Wiefa, Rabenftein u. a. Orte. Auch eine Wanderung dur; die 
Borftädte mit ihren großen Fubrifgebäuden ift recht belohnend. Da finden wir in der 
Ehemnig : Borftadt die großen Pfaffifhen, in ter Aue befonters tie Hübneri— 
fhen Drud » und Färbereigebäude, fo mie jene von Beder*) und Schrapd, non 
allen die umfaffenditen, welche in der Blübtezeit der hiefigen Fabrikation, b.uwer 
dem Befreiungsfriege,, bis zu 204 Drudtifhen im Gange hatten; ferner in Niclatgaffe 
die fhöne neue Miclasmühle, die Walfe und die fehr große Drudfabrif von Pflug: 


3 





*) Becker aus Mittweida war einer der unternehmendften und ums Jahr 1815 ficherlich der 
ſtarkſte Fabrikant Deutichlands, dem Sachſen die Einfuhrung mehrer Fabrikate danfte, der uber, 
1.200 Menfchen in Wochenlohn hatte, 2 Freiſchulen unterhielt, fur Diefeiben junge Leute fludiren ließ, 
Die Vorſtadt Aue auf eigne Koften beleuchtete u. ſ. f. Er beſaß 2 Epinniabriten, wichtige Bleichen 
und hatte in der Druderei allein uber 600 Arbeiter, beichäftigte aber zuſammen wohl 2.500 Perſonen 
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beil (jegt der Gebrüder Claus); am Katzberge die fhöne und höchft wichtige Te tz⸗ 
nerifhe Türfifhbgarnfärberei ; jemfeits des Bades die Pleinere und unter'm Schloſſe 
die größere der beiden riefenhaften und palaftmäßıg gebauten Hauboldiſchen 
Mafbinendau » Kabrifen , welde 1836 eine Leipziger Actiengeſellſchaft gefauft, jedoch 
den Berfäufer zum Director des noch zu erweiternden Unternehmens gemählt hat; im 
der Nähe der leßtgenannten auch die febr breite getbürmte Hauboldiſche Baumwoll: 
fpinnmühle,, welche 1799 als die erfte des Landes für den Kaufmann Wöhler von 
Whirfield vollenvet wurde, und die 1800 von Gehrenbed angeleate erfte ſachſiſche 
Türfifbaurnfürberei. Dazu fommt eine Menge Pleinerer Spinn- und Drudfaprifen, 
Färbereien, bemifber Fabriken, Bleiben u ſ. w. Auch rechnet man hierher insgemein 
bie, eigentlih nah Althemnig gehörige, 5 Etagen hohe und ſchöne Baummollipinn« 
mühle von Beder und Schraps anter Chemnitz, melde 10.212 Reinfpindeln enıhält, 
nachſt den auf die eriten 10 Jahre privilegirten Wöhleriſchen und Bernbardiiben Wer: 
fen (f. Harthau) eine der erfien im Lande war, und von Aremden am häufigiten 
beſucht wird. Wir nennen noh den Padhof, der fürzlid bei der Bürgerihule ange 
legt worden, 3 Mühlen, 3 Reld » Gafihöfe an den Drestener und Stollverger Straßen, 
unter den zahlreiben Gafthöfen im Orte aber befonders den römiſchen Kaiſer am 
Marfte und das Hötel de Sıxe oder Pofihaus am Noßmarfte, in deſſen Mähe auch 
das geringe Theater fieht ; hier agirt eine Truppe abwechſelnd mit den Orten Alten: 
burg und Areiberg. Das Schloß endlih, ein großes, doch unanſehnliches und jetzt 
als Magazin dienendes Gebäude, deifen entfernte Lage wir fbon oben angaben, wurde 
eit 1548 aus einem Theile der fehr weilläufig gewefenen Abtei gebildet, nachdem die 
Stadt lange ohne Schloß geweien war; denn mur geringe Reſte noch beurfundeten 
damals ven Paiferliven Palaſt, der zwilhen dem Noßmarfte und der langen Galle 
geſtanden und den uralten Ehemniger Burggrafen zur Reſidenz gedient hatte, bis 
dieje ihre Burg Stein oder Graven «, jetzt Rabenſtein, bezogen. Wahrſcheinlich wurde 
diefer Palaft in Burglehnhäufer zerfpalten,, die jedoch jetzt gewöhnliche Bürgerhäufer 
find. Das Hlofter dagegen, von-der Kaiſerin Richiſſa 1125 für regulirte Augufiiner 
gefliftet, bald jedoh den Benedictinern eingeräumt, und das Berg: oder 
Sohannisflofter genannt, wuchs durch Scenfungen der Kaifer, der Burggrufen und 
deren Mahiolger auf Stein, der Donaften von Waldenburg (melde vor 520 Jahren 
die Wogtei über das Stlofter erwarben, 1375 aber ©tein an daſſelbe verfauften) fo 
gewaltig an, dab es um's Jahr 1500 faft die ganze Rabenſteiner Herricaft oder das 
Zubehör des Burggrafenamtes beſaß. Es hatte die Marktnutzung in ter Stadt, das 
Berg» und Saljregale in der ganzen Gegend, und der Abt war nicht nur Collator 
zu Penig, jondern auch Archidiakon über die Grjpriefier zu Chemnitz, Waldenburg, 
Stollberg und Wolfenftein. Da der lette Abt Hilarius v. Nehburg und der Kloſter⸗ 
voigt Johann v. Seydewitz Günfilinge des Herzogs Heinrid waren, fo verzog die Auf: 
hebung des Kloſters fid bis 1548. Aus der Wirthſchaft bildete man ein Vorwerk oder 
feit 1702 ein Privat + Rittergut, dem auch mehr ald 20 Häufer unterthan find, umd 
welbes Shloßvormwert Chemnit heißt. Im 18. Jahrhunderte diente das 
Schloß auch als Weinniederlage und als Hengft : Station. Aus vielen Zimmern, (deren 
Kurfürft Mori 91 vorrichten ließ) genießt man einer föftlihen Ausfiht über die Stadt 
nad) dem Gebirge bin. — Außer jener Abtei, deren ftarfe Bibliothef der Leipziger 
niverfität äufiel, hatte Chemnitz aud auf der Stätte der neuen Kirche feit 1451 ein 
itentloſter, deſſen Bew Bewohner 1540 nah Böhmen abzogen, und welches 1643 

e; ferner eine Termineı des Grimmaiſchen Kloſters, vorm Chemnigihore 

nfape Ber w., endlib am Hüttenberge die Schmelj» und Hammergebäude 


en roih ein Bäirerliges Bleihamt hier beitand, fo muß die 
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Weberei fchon vor 800 Jahren die hiefige Gegend belebt haben ; diefe blieb auch deren 
Hauptfiß bis in unfere Tage herab, obwohl die Fabricate abwechſelten. Von ter Lein— 
wand ging man feit 230 Jahren immer allgemeiner zum Barchent, im 18. Jahrhundert 
aber zum Cattun und feit 60 bis 65 Jahren zum Pique über; auch machte feit 110 
Sahren die Strumpfmwirferei immer größere Fortſchritte, fo daß diefe nun wirklich die 
engliihe überflügelt hat. Die erfte Cattundruderei aber begründete 1765 W. ©. 
Schlüſſel aus Hamburg dadurch, daß er feine Fabrik aus Burgftädt „und Mohsdorf 
hierher verlegte; bald folgte die Pflugbeilifhe, jegt Clauſiſche. Nunmehr bilden die 
gemiſchten Woll:, Seide: und Baummoellartifel einen Hauptgegenftand hiefiger Fabrica⸗— 
tion, und um diefen Zweig hat der oben erwähnte Beder das größte Verdienſt. Auch 
die engliſche Mafhinen-Baummollipinnerei auf großen Spinnwagen (denn Handmaſchi— 
nen mit 36 Spuhlen gab es in Sachſen ſchon früher) fand theild durch Forfel und 
Irmſcher, theils durch Whitfield faft den erften Cingang auf Europas Continent nad 
Sachſen. 1800 vollendete Whitfield die erfte wirflibe Spinnmühle (ſ. 0.) für Wöhler 
und ange, und die erfte Schafmollfrinnmühle zu Wolfenburg (f. d.); zu derfelden 
Zeit errichteten Gebr. Bernhard zu Harthau ihre erſte Mule-Twiſt-Spinnmuhle. Diefen 
Werfen folgte nah Ablauf ihres 10jährigen Privilegiums mit reißender Schnelligkeit 
eine Menge anderer nad, die ih num befonders an der Chemnig, Zwönitz und Zſcho— 
yau drängen. Nur allein die Stadt und Althemnig zufammen zählten 1835 fhon 17 
Spinnfabrifen mit 70.000 Zeinfpindeln. Anjegt iſt Chemnitz entfhiesen, nebſt Wien und 
Elberfeld, der wichtigſte deutihe Fabrikort, daher fih auch deſſen Seelenzahl feit 40 
Sahren verdoppelt hat, obwohl fie feit 181% wieder merflid abnahm. Ginen neuen 
Schwung nahm die, allerdings bedrängte Fabrication turd den Verband mit Preußen 
zu gemeinfamem Grenzjolle, und fteht jest auf einer faſt noch nie erreichten Höhe. 
Schon 1826 gab es hier unter 44 Fabrikhandlungen 8 vom erften Range ; 1832 zählte 
man 35 Handlungen für Garn, Eeide, gewebte und gewirkte Waaren 8 Baummoll: 
fpinnereien mit 22.912 und 2 Wollipinnereien mit 960 Spindeln *), 1 Seidenfpinnerei, 
7 Eattundrudereien mit 569 Arbeitern (ohne die Streihjungen, Schildermädchen, 
Formſtecher u. f. w.), 924 wirklich arbeitende Webermeifter, in der Strumpfwirfer- 
Innung aber (für Stadt und Amt) an 2.200 Meifter. Ferner zählte man 2 Banquiers, 
2 Buchhändler, 2 Apothefer, 9 Spediteurs, 4 Papier-, 3 Leder-, 3 Eifen:, 44 Mate: 
rialhendlungen, überhaupt 151 Kaufleute; ferner 7 Maäſchinenbau-Fabriken **), 2 
Wachstuch⸗, mehre Schlauh:, 2 Shirm:, 2 Karten-, 1 Tapeten», mehre Tabaks-, 
1 Stahlfpindel:, 1 Sprigen:, 1 Mefferihärfer-, ı Harmonika⸗Fabrik, 1 Buchdruckerei 
«mit Zeitblättern), 2 Lithographien, mehre Fabrifen für chemifhe und Farbewaaren, 
für Bleiweiß und Bleijuder, für Eſſig, für Krämpeln u. f. w. Zum beflen ter 
Drudereien befoldet der Staat einige Zeihenlehrer. Tuchmweberei und Zeugmacherei 
find gegen frühere Zeiten ftarf gefunfen. Eonft fertigte man auch viel Berliner Blau 
und Liqueurs, befonders das fogenannte Luftwaſſer. Man hält 2 jtarfe Jahr⸗, 2 Rob: 
und Vieh: und 2 Wocdenmärfte, Brauerei und Defonomie find von mäßiger Stärfe- 
Unter den Vorwerken zeichnen fih das rothe unmeit der Dresdener Straße, die 
Scheibe bei Furth, und das Gut am Südoſt-Rande ver Vorftadt aus. Die Com: 
mun befigt an und in dem Zeißigwalde mehre Teiche, 2 Porphyrbrüche und bedeutende 


*) Seitdem famen noch einige MWollfpinnereien hinzu, Die meiſten ſtädtiſchen Spinnfabriten wer— 
den durch Dampf getrieben und haben Gasbeleuchtung. 

2 Sie liefern befonders Borrichtungen ju Krämpeleien und Spinnmühlen, ganze Dampfmafchi- 
nen, Mubientheile, den Apparat zum Druden und Appretiren der Zeuge, Petinet- und Bobbinetfluhlr, 
Den eriten ſachſiſchen Bobbinetituhl brachte hieſiger Schönherr aus Dlauen 1925 iu Stande, und 
1851 fam der erfte ſächſiſche Bobbinet (d. b. auf dem Stuhle gefertigter, alſo nicht gefloppelter 
Spigengrund) auf bie Leipgiger Meilen. 


Holjung. In derfelben Gegend gibt es viel Star» u. a. Holjftein, im Süden aber 
bunten Mergel. 

Als hiftorifhe Momente merken wir nur an: die Hauptbrände 923 (dur die 
Hunnen),, 1389, 1519, 1547, 1617, 1632; die Groberungen 1314 (durd die Branden- 
burger) und 1315, fo wie viermal im 30jährigen Kriege ; die vergeblidhen Belagerun, 
gen 1429 und 1430; die Anweſenheit des durch die Pet aus Leipzig verſcheuchten 
Schöppenfiubles 1575; die Berhandlung über die Yandestheilung 1379. — Kormell 
ward zwar Chemnitz, das als freie Reichsſtadt aub wohl Faiſer-⸗Chemnitz hieß, 
ſchon 1308 zu einem Orte des ofterländifben Marfgrafthbumes, wußte ſich jedoch noch 
8 bis 10 Jahre in ziemlicher Unabhängigkeit zu erhalten. Früher ſchon findet man eine 
Mdeldfamilie v. Kemnig, wäahrſcheinlich Burglelmmannen des Starferpalaftes. Unter 
den Bürgermeiftern ift Georg Agricola (f. Glauchau) hochberühmt. Geborne Chem» 
nißer aber waren: der ald Sohn einer Wäſcherin geborne Altzellaiihe Abt und heftige 
Antilutheraner Paul Bachmann ; der Meißniſche Philolog, Hiftorifer und Componiſt, 
Rector Fabricius, eigentlih Georg Goldſchmiedt (I. 1516 bis 1571); der berühmte 
furfürfiliche Yeibarzt und Naturforiher Meefe oder Nävius (1499 bis 1574) ; der erfte ſäch⸗ 
fiihe Hofprediger Paul Yindena (fl. 1489 bis 1544) ; der Leipjiger Theolog Henrici ; der 
1588 geftorbene Zeisiihe Kanzler und Geſchichtsforſcher Arnold; der Leipziger Medi- 
einer Hofrath Zach Platner (I. 1694 bis 1744); der große Göttingifche Philolog Heyne 
(ein Leinwebers Sohn, I. 1729 bis 1817); der fiarfe Bonner Eomponift Ch. ©. Meefe, 
Beethovens Lehrer (I. 1748 bis 1798). 


2) Amtsdörfer. 


a) Althemniß (d. h. das Dorf für die Ehemniger Alden oder Burgfröhner ; 
+, 860 E.; bis 1832 zu einem Pleinen Theile Rochlitziſch) dehnt fih von der Stadt 
an ”, M. lang an der Annaberger Straße und Ehemnig bis nah Harthau, dann 
auch noch an der Zmwönig hinauf an einem flahen Wiefengrunde , treibt (gleich allen 
übrigen, daher wir dies immer ftillfihmeigend vorausfegen werden) ftarfe Wirferei und 
Weberei, fo wie Fabrikarbeit in der Stadt, und hut mehre Brüden, 2 Mühlen, 
Loh-, 1 Papiermühle, 1 Gafthof und mehre Gafthäufer, eine große Waller: und Fir« 
bleihe mit Krämpelei, Walfe und Badehaus, indbefondere aber mehre Baumwollſpinn⸗ 
mühlen, unter welchen 1832 die Adermann'ihe (melde ſchon 1822 Dampfheigung und 
Gasbeleuchtung einführte) 5.500, die Mittländerifhe 5.250, die Marfchnerifhe 1.680 
Seinfpindeln hatte; auch fteht, genau zu ſprechen, die Beder'ihe (ſ. Chemnitz) auf 
biefiger Flur. Früher gab es hier eine Tuchwalfe, ı Schleifmühle, 1 Kupferhammer 
und einigen Bergbau ; noch findet man Steinbrüche und Achatſtücke, auch auf dem 
bohen fteilen Borgebirge über'm Zufammenfluffe der Zwönitz und Würſchnitz (den Lohr» 
mann 959° hoch fand) eine köſtliche Ausfiht. Den Ort Paufte das Ehemniger Klofter 
1318 um ein Spottgeld denen v. Blanfenau ab. 

b) Harthau (++, 1.150 E.) batte vor 35 Jahren nur gegen 50 Häufer, und 
erhob ſich zu feiner heutigen Wichtigkeit durd die beiden großen Bernhard ’fden 
Spinnmühlen, deren obere und minder große, auf Mule:-Twift die erfte in Sachſen 
und daher auf 10 Jahre patentirte, 1799 bis 1802 gebaut wurde, die größere aber 
— mit mehr als 30 Fenftern in die Breite — in des Dorfes Mitte fteht. Beide zus 
fammen, auf mebr als 30.000 Spinteln berechnet, bilden das größte Etabliffement 
diefer Art in Sachſen, überfiiegen jedoch die Kräfte ihrer Befiger und find daher jett, 
obwohl noch unter der Firma der Gebrüder Bernhard, in den Händen der Gebrüder 
Hübner. Auch hatten fie nie mehr ald 23.552 Feinfpindeln (im Jahr 1815) wirklich 
im Betriebe, und jegt find nur 15.810 mit 350 Arbeitern im Umgange. Dagegen die 
Gebäude jzugleich theild der unter Wiecks Direstion von einer Actiengefellihaft betrie> 
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benen, unter Chemnitz fchon angedeuteten, ſächſiſchen Bobbimetfabrif, welche 
auch mit Gold durchwirkte Blonten liefert, theild einer demfelben Wieck 1836 vom 
Feipziger Actienvereine abgefauften Mafhinenbanfabrif. — Harthau liegt längs der 
MRürfhnig und Annaberger Straße in einem tiefen ſchönen Thale, hat auch einige 
Feinere Spinnereien , ein Pehngericht mit Gafıhof, 2 Mühlen und einige Steinbrüde, 
fonft aber Kupfer: und fohlengruben. 

ec) Adorf (— Gehägedorf; 640 E.) an der Geierifhen Straße und zum Theil 
hody gelegen, auch fhön gebaut und mit Spaziermegen verjehen, hat ı hübihen Gaft« 
hof, ı Mühle, Hopfenbau, Torf: und Scieferbrühe. Ueber'm Dorfe gibt ed ſchöne 
Fernſichten. 

d) Jahnsdorf (vulgo Gahnsdorf, vom Namen Johann; ++, über 1.400 E.) 
einer ter Hauptfige der Strumpfwirferei, und megen vieler hier wohnender Faktors 
und Kaufleute wohl gebaut, dehnt fih 4 M. bis zur Würfchnig herab, und hat ein 
ausgezeichnet ftarfes, ſchönes Lehn G. mit höchft edler Schäferei, guter Brauerei 
und Gaſthof, mehre Gaſthäuſer, eine bededte Alußbrüde, 3 Mahl: und Sägmühlen, 
3 Bleiben, ı Unterförfterei, Torf: und Steinbrüde, guten Flachs- und Hopfenbau, 
ziemliche Holzung, und ı malerifh erhöhte Kirche. Eis einer öfonomifhen Geſellſchaft 
und eines Vereins für Schullehrer: Wittwen und Waifen. Um die erjgebirgifhe Wirth: 
ſchaft erwarb der hiefige Pfarrer M. Kerzig fi bleibendes Vervdienft. Die Kiefer: und 
Steinberge gewähren treffliche Ausfichten. 

e) Leudersdorf (= Feufhardsdorf; +, 1.080 GE.) an der Gtollberger Grenje 
und Straße, dehnt fih "4 M. lang fat bis zur Würſchnitz herab, liefert u. a. auch 
Segeltuh und grobe Leinwand, und enthält außer dem Rittergute (das als Fehngericht 
unter die Grünhainer Abtei und bid 1332 ind Amt Stollberg gehörte) einen wichtigen 
Gaſthof, 2 Mühlen, ı Fubrifhandlung, ı Ziegelei, auch mehre uralte Linden. 

f) Markersdorf (= Marfmardsvorf ; 380 E.) und 

g) Helbersdorf (= Hildebrandsrorf; 210 E.) liegen am linfen Chemnigufer, 
bei Althemnig, und baben trefflihe Viehzucht, erftered auh eine kleine Baummoll- 
frinnerei und ı Mühle. Pegteres war vor 500 Jahren ein Rittergut derer v. Kyau. 

h) Cappel (urfprünglih » zu der Eappeln, » d. h. zur Chemnitzer Nikolaskirche 
gehörig ; 270 €.) nächſt bei der Stadt an der Zwidauer Straße und am Cappelbache, 
hat mehre Fabrifsgebäude, ı Ziegelei, ı Bleihe (früher eine Pottafchfiederei), 1 
Gaſthaus, ı Sägmühle u.f.f. Es ſtößt an Schönau. 

i) Siegmar (240 E.) an der Eappel anmuthig gelegen, verbindet Meuftadt mit 
Reichenbrand, zeigt ı hübfhe Mühle, ı Peine Baumwollfpinnmühle, 1 Gafthof, 1 
Shauffeehaus u. f.f. — Geburtsort des berühmten Dresdener Afuftifers 3. ©. Kauf: 
mann sen. (fl. 1751 bis 1818). 

k) Reihenbrand (++ 1.350 E.) ein fchönes Hauptfabrifrorf mit mehren 
Fabrifspandlungen und Factoren, gehört zur Hälfte (nebſt der Hälfte von Grüna) zu 
einem Rittergütchen ohne Wirthfhaft, die jedoch dur ein fehr verfchöntes Bauergut 
erfegt wird, welches geraume Zeit auch der Sig der Kreishauptmannfhaft war. Der 
Ort hegt im flahen Thalkeſſel der Eappel, die fi hier aus 3 Bähen bildet, 1 M. 
von der Stadt, an der Zwickauer Straße, und hat ı Lehn.®. mit wictigem Gaft- 
hofe, 1 Mühle, befonders aber eine der fhönften Dorffirhen Deutfchlands , mit vor 
treffliher Orgel. Das Amt hält hier befondere Gerichtätage. 

I) Mittelbadh (+, 1.020 E.) an der Zmwidauer Straße, mit 2 entlegenen 
Mühlen, Lehn:&., Gafthof, Steinbrüchen u.f.w., ift der Stammort der Einftigen 
v. Mygkelbach. In der Gegend Achatſtücke. 

m) Grüna (2.150 €.) das größte unter Sachſens Firdlofen Dörfern, nach dem 
nahen Reichenbrand yepfarrt dehnt fi ’,, M. lang zwifchen der Hohenfteiner Strafe 
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und dem MRabenjteiner Waldgebirge hinab, zeigt eine Menge ſchöner Häufer mit Schiefer: 
dächern und Blisableitern, 3 Gafthäufer, 1 Forfihaus, 1 fchöne gethürmte Schule, 6 
Mahl: und Brettmühlen, 4 wichtige Bleiben, hat mehre Aabrithandlungen, Torf 
und Steinbrühe. Im Norden trefilihe Ausiihten nad dem Gebirge. 

on) Wüftenbrand (+, 770 E.) ein fehr ſchönes und ftarf angebautes Dorf an 
der ESchönburgifhben Grenze und dem Hobenfteiner Gebirge, an den Etraßen von 
Hohbenjtein nah Penig und Chemnig, mit Yehn:&. und Gaſthof, 3 Mühlen, 3 
Bleiben, Ehauffeehaus, ftarfer Holjung, Stein: und Torforühben, Spuren eines 
Steinfohlenlagers u. ſ. w. Der Heidelderg im Often und der Tummelplag im Norden 
gewähren reihe und weise Ausfichten. 


o) Pleifa (++, fuft 1.200 E.), ein Haupffabrifvorf an der Waldenburger 
Strafe und am Anfange der Dleife, liefert u. a. auch viel Gegeltuh für das nördliche 
Europa , Zeltleinwand , feidene Etrumpfmwaare u. f. w., hat ein ſchönes großes 
Lehn⸗G. mit Gafthof, 5 Mühlen, medre Sagen, eine Baummollfpinnmühle, einige 
Bleiben, anfehnlihe Teihe, ein Forſthaus, Torf» und Steinbrühe. Das im Süden 
anfteigende MRabenfteiner Gebirge gewährt auf den Eichel- und Krämerbergen, dem 
Todtenfteine u. f. w. fehr fern gebende und reiche Ausfichten. 

p) Kändler (830 GE.) verbindet Pleißa mit dem Yolgenten, bat einen Guflhof 
an der Limbacher Straße, eine Meine Baummollfpinnerei, 3 Muhlen, 2 Bleihen, auch 
ein hübfhes Schönburgiſches Wufallenrittergut, das mit der Hälfte des Ortes zwar 
jur Peniger Herrihaft gehört, aber doch 1836 vom Zwidauiihen an das Chemnitzer 
Amt hinſichtlich der Eindezirkung gefommen ift. — An 

q) Löbenhain (mit 410 E.), Oberförfterei, Mühle und Gerpentinbrüchen) 
ftößt wieder 

r) Röhersdorf (vom Namen Roterih; ++, faft 1.200 E.) an der Peniger 
Grenze, mit Fehngericht (deſſen Gafthof nebft dem Chauffeehaufe und einem Denfmale 
auf ein 1813 vorgefallenes Gefecht an der Leipziger Straße fteht), Chauſſeewärterei, 
bübiher neuer Schule, 4 Mühlen, Serpentin, Schiefer: und Torfbrüden ; Fundort 
von Achat und Granaten. 

s) Rottlufund Altendorf, gleihfam ein Ort mit 1.070 E. an der Pleiße 
und der Waldenburger Straße, am füdliben Fuße des Auberges, haben mehre Blei- 
hen, 2 Mühlen, ı Gafthof, ı Lehn:G., Porphyr: und Kalkbrüche Auch gibt es hier 
viel Ahat, Jaspis, Amethyſt und Holstein, bei Nottluf fogar einen Achatbruch. 
Diefes war im 14. Jahrhundert ein Rittergut. Zu Altdorf gehört auch das Vorwerk . 
Storchsneſt bei Chemnip. 

e) 3m Blanfenauer Grunde, d. h. dem mit üppigen Wiefen, Fluren und 
großen Teihen erfüllten, breiten und freundlihem Chemnitzthale von Chemnig bis jur 
Amtsgrenze hinab, liegen die 5 Dörfer der alten Meinen Herrfhaft Blanfenburg, 
deren gänzlih verſchwundenes Schloß bei Glöfa geftanden. Linfs vom Zluffe liegen 
Borna (= Fichtenheim ; 500 E.) und Hainersdorf (110 E.), rechts Draiß 
dorf (= BWaldvorf; 150 E.); Blöfa (= Waldheim; +7, 2330 E.) und Furth 
10 E.). — In Furth fteht die font Irmſcheriſche, jest Hinfelifhe, fhöne Baum. 
wollfpinnmühle mit 5.832 Spindeln ; ferner gibt es hier die Oberförfterei, ı Mühle, 
einen Luftort und eine Flußbrücke. Die Kirhe zu Glöfa fteht maleriſch auf fteilem 
Borgebirge,, und enthält einen gothifhen Flügelaltar. Zu Borna gehören ı Mühle 
und an der Leipziger Straße das befuhte Börner Häufel. In Hainersdorf gibt 
ed ı Förfter und 1 Freigut, in Draisdorf (vulgo Draasdorf) 1 Lehn⸗G., ı Mühle, 
1 Feine Baummollfpinnerei und 1 Kalkofen nebit Windwühle, welhe — fo wie ein 
von der Ehemnig getriebened Rad — das Waſſer aus dem höchſt ſehenswerthen und 
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umfaifenden Kalkbruche entfernt, deſſen Säulenhalle den Schall unglaublich verftärft, 
und das Eis oft bis zum folgenden Winter, ja felbft im Juli noch Schnee bewahrt. 

u) Hilbersdorf (vom Namen Hildebrand; +, 400 E.) nordweſtlich vom 
Zeißigwalde, an den Straßen nah Mittweida und Rochlitz, mit 2 Gafthöfen, Stein- 
brüchen und einem Flügelalter in der Kirche. Hier fand man ſtets viel große Stüde 
Holjfteines, befonders aber 1752 ein 100 Etr. ſchweres Stüd einer verfteinerten Buche, 
das man mit 28 Pferden zum Dresdener Naturalienfabinet fhaffte, und welches 2°, 
Ellen Durchmeſſers zeigt; Stüde deſſelben Baumes liegen auf der Brüdergaffe zu 
Chemnitz. Im Nordoften gibt ed auf dem Glausberge eine reijende Ausfiht; über 
deſſen Satteltiefe fol aud die Chemnitzer Eiſenbahn geführt werden. — Der an der 
Dresdener Straße verbreitete, meift dem Staat gehörige Jeißigwald, einft ein 
Reichsforft, enthält 12 wichtige Brühe auf Thonporphyr, den man als Werfftüde, 
zum Haus- und Straßenbau, reihlih benugt. Diefe bis zu 60 Ellen tiefen Brüche 
veranlaften fhon vor 3 bis 4 Jahrhunderten eine Steinmegenzunft in Chemnitz. 

v) Gablenz (= Apfelbaumbach; 880 E.) am Auguftusburger Richtwege und der 
Gablenz, verfettet das Folgende mit ter Start, hat ı Freigut, ı Ziegelei, mehre 
Bleihen und ı Baummollfpinnerei , in der Nähe Thonporphyrbrühe und viel Holz: 
ftein. — 

w) Hermersdorf (7, 1.150€. in 2 Gemeinden) hat 2 Lehngericte, 1 Bleiche, 
2 Mühlen, Torf-, Schiefer: und Bauſteinbrüche. Hierher gehört au die größere der 
beiden neuen Shenfen oder Gafihöfe an der Prager Strafe, die zugleich einen 
Luftort für Chemnig bilden. In Dften die fteilen und hohen Adels: oder Adler =, 
Kohl: und Uhligöberge. — Auch 

x) Bernsdorf (410 E.) mit Bleihe am Bernsbache, ift ein Puftort. 

y) Altenhain (550 €.) mit Lehn⸗G., Sägmühle und Gafihof an der Prager 
Straße. Dieſes und 

2) Dlberspdorf (= Albertövorf; 77, 430 E.) liegen zwiſchen Waldungen. Im 
Dften gibt es ein flarfes Lehn:&. nebft Gafthof, die Wohnung des Auguftusburger 
Dberförflerd,, und 2 Mühlen mit Sägen. Diefen Ort erwarb das Chemniger Kofler 
erft 1322 von der Herrihaft Scellenderg. Sonſt baute man auf Silber und Vitriol- 
fies, jeßt auf Graphit, womit man in Ehemnig polirt und die Krämpeln ſtreicht. 

aa) Dittmannsdorf (7. 800 E.) am Gerndahe und der Auguftusburger 
Örenze, hat in der Kirche ein angeblich Cranach'ſches Bild, ein Lehn⸗G. mit Gafthof, 
2 Mühlen, und Steinbrüche. 


3) Rittergüter. 


a) Weibbach und Dittersdorf find verbundene Güter, die nebft ihrem 
großen Zubehör bis 1832 den nördlichen Zipfel des Amtes Wolfenftein erfüllten. In 
Dittersdorf ift das große gethürmte Schloß nebft hübſchen Luſtpartien, ſtarkem 
Hopfenbau und berühmter Brauerei ; die nicht minder berühmte Schäferei aber ift in 
Weißbach; das fehr ftarfe Gut hat auch bedeutende Forften und einige Mühlen. — 
In Weibbach ir, 1.130 E.; an der Strafe von Thum nach Zſchopau) gidt es 
eine Baummwollfpinnerei , ein Lehn⸗G. nebſt Gaſthof, eine fhöne Kirche und eine Zie⸗ 
gelei. In der Nähe bildet die Wilzſch ein romantiſches Thal, ſonſt mit einer @ifen- 
hütte. Im Norden eine weite Umfiht. — Kemptau (= Steinheim; 500 €.) mit 
Lehn⸗G. und einiger Klöppelei, liegt über der Zwönitz, welche die Mühle, Säge und 
Baummollfpinnerei.treibt. — Dittersdorf ct, 1.020 €.) dehnt fih AM. lang 
vom Hammermwerfe an der Zwönitz bis zur Auguftusburger Grenze hinauf. Dort fteht 
die große Liedlofihe Baummollfpinnmühle mit 4.536 Spindeln ; demſelben Liedioff ge 
hört aber auch die im Dorfe befindliche Wollfpinnerei mit 2.600 Spindeln. Ferner 
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gibt es ein Lehng. mit Gafthof, mehre Mühlen und Bleihen, viele Fabricanten, 
Bretter» und Kornhändler. Die nad Lohrmann 1.680° hoch im Morden anfteigende 
Dittersdorfer Höhe, der höchſte Punft des Amtes, gewährt eine überdus 
reihe, bis Leipzig gehende Umficht. Das Zmönisthal aber gehört zu den tiefiten und 
romantifchiten des Landes. An demfelden liegt auch das lange, fhöne Einſiedel 
(HH, 1.250 €.) mit 4 Baummollfpinnereien, 1 Papiers, 2 Säge: und 4 Mahlmühlen, 
ftarfer Karrication und Bleicherei, Gafihof und Fehngeriht, Steinbrüchen u. f. f. 
Unter den Spinnmühlen zählte 1832 die gethürmte Schnabel'ſche 3.634, die abgelegene 
Eismanniſche 5.424 Spinteln; insgefammt beſchäftigten fie an 400 Menihen. Wenn 
Einfiedel, wie man nit ohne Grumd behauptet, der Gtammort des berühmten Ges 
ſchlechtes ift,, fo ift wenigſtens deffen Stammburg ſpurlos verſchwunden. — Erfem 
fhfag (430 €.) zeigt an der Zwönis hübſche Spaziergänge, Steinbrühe, ı Mühle 
und die verbundenen Wagnerifhen (font Hübneriſchen) Baumwollipinnmrühlen , in 
deren völlig palaftmäßigen Gebäuden bei 8.200 Reinipindeln über 200 Menihen be 
ſchaftigt find. Diefes anfangs vyatentirte vortrefflibe Werf war das dritte feiner Art 
im Sande. Der Ortsname deutet dahin, daß der Würzburger Biſchof Aribo (Arno) 
nicht, wie gewöhnlich gefagt wird, bei Claffenbach, fondern hier erfhlagen wurde. — 
Reichenheim, Reihenhain (tt, 750 €.) liegt zum Theil fehr hoch, hat eine 
der beiden neuen Schenken (f. 0.) und Scieferbrüde. 
 bHNEUPfirben (FF, an 1.800 E.) verbreitet fih ’, M. lang an einem Bäch — 
fein bis zur Würſchnitz hinab, liegt auch zum Theil am diefer recht anmuthig und an der 
©tollberger Straße, gehört zu den Hauptfigen der Strumpfwirferei, und enthält ein 
am rechten Ufer etwas ifolirt gelegenes, gethürmtes, burgmäßiges Schlößchen mit 
ftarfer Brauerei , feiner Schäferei und Varfunlagen , eine alte Kirche mit 2 Thürmen, 
gutem Altarſchnitzwerk und vielen (vefonders Taube'ſchen) Denfmälern, ein Yehng., 2 
Gafiböfe, ı Ehauffeehaus, mehre Bleiben, 3 Mühlen, 2 Flußbrüden u. f. w. Der 
Parrer hat beim Gute Parkanlagen, aud eine der ftärfiten Landpfarreien in Deutſch⸗ 
fand. Das Rittergut, ebevem ein Nabenfteiner, dann ein abteilihes Vorwerk, hatte 
1676 bis 1681, mas nie ein Privatmann in Sachſen weiter genoffen, das Bergregalr 
auf edle Metalle. — Dazu Elaffenbac (870 E.) jum Theil hoch an der Anna 
berger Straße gelegen, fonit eine Poftftation mit Gaſthof, Scäferei und Schiefer 
Bruch, lieferte vor 100 Jahren berühmte Thurmuhren. Vergl. auch Erfenfchlag. — Der 
Markifleten Burfhardsdorf (4, über 1.800 &) erfiredt fih ’, M. lang im 
tiefen fhönen Zwönisgrunde bis zur Stollberger Grenze hinauf, liefert außer Strumpf- 
mwaare, Gattun und Leinwand, auch Klöppeljwirn, hält auf dem Plane unter der 
ältlichen. Kirche 2 Jahr: und Viehmärfte, treibt auch Flahsdau, Korn» und Bretter 
—* und hat viele Bergkeller, 4 Mahl: und Brettmuͤhlen, eine kleine Baumwoll⸗ 
. mehre Schenken, auch ein ſtarkes Lehng. mit Brauerei und Gaſthof an 
on ( nnaberger und Stollberg: Zihopauer Straßen. Der ſchöne, völlig gebir- 
De et trieb früher auch Bergbau, und vor 270 Jahren ſtarkere Weberei, als jetzt. 
| die hohen und fteilen Niflas:, Geiers:, Stein: und Mühlberge, fo wie 
he Meftlerfelfen. Geburtsort der Brüder Eanzler ju Dresden, davon 
Oberbibliothekar 1733, der Oberrehnungsrath und fähfifhe Statifiifer 1740 ge: 
wurde — Bei dem verſteckt gelegenen Stelzendorf (mit Lehng. und 510 
ibt es viele . — Ein Nebengut von Neufirchen ift Höderiht an 
ap (und Zwidauer Straße, mit wichtiger Schäferei. Das beiliegende Dorf 
0 €,, Gajthe ee Mühle) heißt Neuftadt, 


t — rt Sam: ⸗ verdoppelt, foll unter allen Dörfern Deutfchlands 
leiter haben, befigt eine, der Hamburgifhen nachgebildete, Feuerpolizei, 
17 
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und zeigt außer einer Baumwollfpinnerei, dem fhönen großen Gafthofe, 2 Mühlen, 
dem hübſchen Rittergute mit flarfer Brauerei und Ziegelei auch das palaftmäßige 
Shäferifihe Wohnhaus. Noch gewinnt man Thon und Thonftein. 

d) In Rabenftein (fi, 1.710 €. in zwei Gemeinden) , einem Hauptfabrifvdorfe 
an der Raldenburger Straße und unterhalb des großen, meift domanialen Rabenfteiner 
Waldes, mit vielen Denfmälern in der ältlihen Kirche, 2 Gafthöfen, 2 Mühlen, 1 
Kalfofen, Kalk:, Achat- und Torfbrühen, gibt es 2 Rittergüter, ehedem Chemnißer 
Kloftervorwerfe. Beim hübfchen niedern Gute (1.350 E.) ift eine Ziegelei; beim obern 
aber (200 €.) gibt ed berühmte Schäferei und Brauerei, im nahen Thalkeſſel hübiche, 
von Ehemnig aus häufig befuchte Parfanlagen.. und mitten unter ihnen einen, vom 
alten Wallgraben noch umicloffenen Felſen mit der Fleinen ziemlich erhaltenen Burg 
Rabenftein. von weldher wir ſchon unter Chemnitz das Nöthige erzählten. Nachdem 
fie von den Waltenburger Dynaſten 1375 nebft der gefammten ‚weitläuftigen Herr- 
fhaft an das Chemniger Klofter abgetreten worden, dieſes aber mit denen v. Schön- 
burg in Fehde gerieth, wurde » der Gtein“ 1386 erobert, jedod bald wieter heraus- 
gegeben. 

e) Limbach (urfprünglid Leimbach; ++, 2.250 E., eingefhloffen die in Gaſſen 
angebauten Derthen Dorotheenberg, Helenenberg und Kleinlimbad) 
ift ein hübſcher Marftfleden. 1°, M. meftlih von Ehemnig an der Wolfenburger 
Strafe, mit wichtigem Gafthofe, 2 Mühlen, mehren Bleihen, Fabrifhandlungen, 
Factoren, Ziegelei, Bauftein-, Serpentin- und Torfbrüden. Das fehr nugbare Ritter 
gut hat ein großes hohes Schloß mit altem Ziergarten, bedeutende Holjung und 
Fiſcherei. Der Ort, ein Hauptiß der Gtrumpfmwirferei, hat eine Innung mit etwa 
450 Meiftern, liefert viel Bobbinet, Petinet, Schleier, Pique's, Weſtenzeuge, Franien 
u. ſ. w., und hält 2 Märfte, ift auch ſchon längit Sis eines Mäßigfeitövereind. Die 
Geidenwirferei, welche vor mehr als 100 Jahren ein gutsherrliher Diener Eſche (durch 
bioßes Abfehen bei einem Dresdener Meifler) hierher verpflanzte, und die nod vor 
70 Zahren über 80 Meifter befhäftigte, ift jegt minder bedeutend. Aus dem feiner 
Härte wegen zum Berarbeiten allju theuern Serpentin der Gegend findet man im 
Schloſſe Fofibare Meubles und Geräthe. — Außer TIheilen von Händler, Mittelfrohna 
und Bräunsdorf, gehören hierher Köthensdorf bei Burgftädt (670 E.) der nörd- 
lihfie Ort im Amte, mit Gaftbaus und Mühle und Oberfrohna oder das ſudliche 
Drittel des »4 Meilen langen Fabrifortes. 

fr) Frohna Chr und +, 1.850 E.), der fih zum Theil an der Limbadı » Peniger 
Straße, zwifhen Altenburgifhen, Bornaifhen und Peniger Orten längs dem Frohnbache 
bis in die Nähe des Diuldenthales hinabzieht, 1 Lehng., mehre Gafthäufer und 6 bis 
7 Mühlen enthält und feine eigene Strumpfwirfer-Innung mit etwa 180 Meiftern bat. 
Miederfrohna biltet ein mit Wolfenburg combinirted Geriht,; Mittelfrohna 
gehört meift, nebit Fichtigsthal, zum hiefigen Rittergute, alfo bis 1832 zum 
Amte Rodlig, Im Dften briht man Serpentin. 

g) Wittgensdorfwom Namen Witigo; Tr, 1.900 E.) mit Lehng. und Guft- 
hof, Ziegelei, Mühle, 3 Schmieden, großer Bleihe, der Hofmannifden Baummoll: 
fpinnmühle mit 4.000 Epindeln, einer Flußbrücke, einigen Steinbrüchen, aud ftarfer 
Fabrication, grenzt mit Peniger Orten und zieht ih '; M. lang bis zum ſchönen 
Chemnisthale herab. Das Rittergut befigt au Mürfhnig mit 130 E. und 2 
Mühlen, und gehörte bis 1832 ind Amt Zwidau. 


UI. Die Aemter $ranfenberg und Sadhfenburg, 


welche, feit 1633 zufammen vereinigt, ihren Eis im Schloſſe Sachſenburg haben, 
bilden den nördlichften Iheil des Directionsbezirfes, indem fie von 50° 52°, Min. 
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bis 5ı? 2° ®r. (fo wie von 30° 33”, bis 47° &.) reichen, erfiredten ſich nordweſtwärts 
faſt 3 Meilen weit in unregelmäßiger Geftalt, und grenzen im Dflen ans Amt Noſſen, 
im Süden und Südweſten an Auguftusburg; im Welten aub an Wechſelburg, im 
Norden an Roclig. Nachdem dazu fhon 1832 das Auguftusburger Rittergut Meuforge, 
das Moffener Dorf Lauenhain, die Kreiderger Parcelle Ringethal und die Meißniſche 
mit Roßchen und Kokitzſch geſchlagen waren, fam 1836 dazu aud die bisher Rochlitzer 
Stadt Mittweida mit ihren Dörfern, und fo enthält nun das Amt auf 1’, DMeilen 
durchaus bergigen, jedod nicht rauhen Landes, deſſen Hauptreiz das fhöne enge ge: 
wundene Thal der Iſchopau ausmacht, in 2 Städten, 3 Raths-, 11 Amts: und 7°, 
berricaftliben Dörfern, aud 5 Vorwerfen und 2 Mühlenortene, twas über 19.000 
©eelen. Außerdem gehört hierher in Forſtſachen aud das große Rittergut Fichtenwalte ; f. 
Amt Augufiusburg. Inter den Bächen fließen die Mühl-, Lützel- Ottentorfer, Mitt: 
mweitifhen und Roſſauer Bäche der Iſchopau, die Franken- und Erlbäche der Mulde 
ju. Der füdofiwärts fleigende Boten erreicht bei Haustorf am Börnicher Gebirge feine 
größte Höhe, Der reiativ höchſte Berg tft der Trappenauer bei Sahfendurg. Den 
Hol;betarf der übergrogen Bolfszahl decken, außer bedeutenden Holjungen, aud die 
Klößhotzhöfe bei beiden Städten. Feldbau, vortrefflibe Niehjubt und Kabrication, be- 
fonders in Baummolle, beleben alle Orte. Ohne den Mittweioifhen Bezirf gab man 
1834 hier 701 Pferde, 4.450 Rinder, 2.566 Schafe, 243 Ziegen, 476 Schweine und 
257 Bienenftöde an ; die Seelenzahl war 11.132. — Das Amt, entitanden hauptfäd- 
fih aus den uralten und vor 1607 ». Schönburgiiben Herrihaften Sachſenburg und 
Frankenberg, fo wie aus der uriprünglid marfgräfliben Stadt Mittweida, unterliegt 
wohne Ringethal) der Ehemniger Ephorie, gibt feine Steuern nad Aranfenberg, Hai: 
nichen Waldheim und Rochlitz, gebört zum Zichopauer Forfibezirfe und meift zum 
Freiberg: Noſſener oder dreizehnten bäuerlihen Wahlbezirfe; Frantenberg wählt feinen 
Deputirten mit in Noſſen, und Mittweida in Leißnig. Der Oberförfter bewohnt Furth 
bei Chemnig, ⸗ 


1) Die Städte. 


a) 5ranfenberg, eine erflärte Mittelftadt mit felbfiftändigem Nathe, gehört 
zu einem Pleinen Theile aud dem hieligen Rittergüthen, welches als der Reſt der 
alten Herrfhaft und unter dem Namen des Neubaues auf der ©telle der alten 
Sranfenburg am Mordende des Ortes fteht, liegt am Mühlbahe, unweit des rechten 
Zſchopauufers, in reijendem Auenthale, 1”, M. von Ehemnig an der Strafe nad) 
Meigen, 780 bis 800° überm Deere, enthält in etwa 455 meijt hübſchen und neuen 
Häufern 5.700 Seelen, ift daher jehr lebhaft, auch der Gig von Steuer » und Poft: 
ämtern,, fo wie feit 1683 eine Bergftadt, und zeigt am regulären Marfte ein ſchönes 
Rathhaus, das Meifterhaus und einen Gafthof, übrigens eine hohe und geräumige, 
von Ondorf gebaute, hochgethürmte Kirche mit guter Orgel, eine ftattlihe Schule, 1 
Spital, 1 Ziegelei, mehre Spinn =» und noch mehr Drudfabrifen, 2 große Türfifch: 
garnfärbereien, 4 Bleihen; es gibt hier ferner feit 1836 1 Seidenfabrik, 1 Weber: 
und ı Eonntagsfhule, überhaupt 7 Schulen, wichtige Eattunfabrifen (darunter das 
Ranfftiſche Geihäft zu den ftärfiten in Deutihland gehört), viele Faprifanten für bunte 
baummollene, gemifchte und mwollene Modezeuge, aud für Jacquardtücher, Bagdalin-, 
u. dergl., 1 Manchefter: und Sammtdruderei, die große Wugnerifhe u. a. Corduan-, 
Saffian » und Federfabrifen, 3 Zahrmärfte, Brauerei, ftarfe Rindviehzucht, Verſuchs— 
bau auf Steinfohlen, Teihe und Steinbrühe. Der Ort gehört nit allein zu den 
wichtigften, fondern auch zu den älteften Fabrifftädten des Landes. So begründete 
fon 1558 Brigitta v. Schönberg durd Thomas Rockard eine niederländifhe Zwirn— 
mühle nebft der Beraganfabrit. Epäter gewann die fein: und feit 70 Zahren die 
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Baummollmeberei die Oberhand, und man fertigt befonderd mohlfeile Yabrifate. Die 
Stadt genieft die Biermeile und mebre Schönbergifhe Stiftungen, hat nächtliche Be- 
leuchtung, gute Armen: und Polizeianftalten, 3 Geiftlihe und 4 Lehrer, auch einen 
Mäßigfeitsverein. Früher gab ed hier einen Galend, ein Lehngeriht und blühenden 
Bergbau. — Die v. Vranfenberc waren um's Jahr 1300 wahrfheinlih Bafallen derer 
v. Mildenftein,, und eine Pinie der großen Rochsburger Dypnaftie. Won einer entfernt 
im Often geftandenen Kapelle zeigen fih noch Spuren. In der Umgegend gibt es viel 
Der, Steinmarf, Adlerfteine u. f. w. — Hauptbrände 1712, 1715 und 1788; Peſt 
1576 und 1626; fchredlihe Plünderungen 1430 und 16325 auch haben die Fluthen 
bier oft gefhadet. — Geturtsort des geachteten Componiften Liebih zu Schleiz di. 
1672 bis 1727). Die Aue tft ein im Süden nahe ftehended Vorwerk. 

b) Mittweida (vulgo die Mitweed), eine notorifhe Mittelftadt mit feloftftändi- 
gem Rathe, auch Sig eines Poftamtes, liegt unfern des linfen Zihopauuferd am 
Gottes: oder Mittweidiihen Bache, hinfidtlih des Hauptthurmes unter 50° 59° 9 
Br. und 30° 38° 43° L., an den Leipzig⸗Frankenberger und Chemnitz-Leißniger Straßen, 
in coupirter und durch das enge, ftarf:gemundene, zum Theil felfige Zichopauthal fehr 
verfhönter Gegend, faft 1 Meile nordmweftlih von Sachſenburg; Lohrmann fand die 
Kirche, melde die ganze Stadt hoch überfchauet, 818°, den Bad unter der mittlern 
Brüde 751‘, die Zfhopau unter der, 150 Ellen langen, ſchönen weitgefpannten Brüde 
604°, von Churpentier aber den Marft yıs’ hoch, mas viel zu hoch war. Der im 
Nordweſten anfieigende Galgenberg trägt unzählige Brofen eines zerfallenen Granit- 
felfens, u. a. den Teufels: und Goliaths:Ringftein. Im Südweſten verbinden einzelne 
Häufer (Das Stadtdorf, eine Spinnmühle enthaltend) die Stadt mit Altmittweida ; im 
Mordoften ſtößt Rößchen an, und im Often trägt der Scheibenberg die in Gaſſen ver 
theilten Sceidegärten, fo wie das ſchöne neue Schießhaus; an der Zſchopau fteht Die 
überaus unfaffende und fhöne große Mühle, worin auch die Aurih'ihe Baum- 
mwollfpinnerei mit 6.804 Spindeln; ihr oberwärts gegenüber verbreitet fi der Flöß- 
holjhof. Sfolirt ſtehen noch im Süden das Pazareth, im Nordweſten die Ziegelei und 
Fällmeifterei, im fchönen Bachgrunde unter Rößchen eine urfprünglich als Flachsſpinn- 
mühle begründete Walke. Der uralte, unregelmäßige und noch immer höchſt feuer» 
gefährlich gebaute Ort, dem nur der Hauptbrand 1823 zum Theil ein neueres Ausfehen 
gab, zählte in 545 Häufern gegen 5.750 Seelen (1834 in 542 Häufern 5.606), zeigt 
von drei feiner Thore, vom Carcerthurme (an der Nordweſt⸗Ecke, wahrſcheinlich dem 
Reſte der zeitig eingegangnen marfgräfliden Burg) und von der ſchönen gothifchen 
Allerheiligen : Gapelle auf der Neuftadt nur noch Spuren, hat ein großes altes Rath- 
haus, 3 Gafihöfe, 2 Brauereien, 1 fhönes Weberinnungshaus (auf der Stätte einer 
Dominicaner:Terminei , jet auch die ftarfe Sonntagsſchule enthaltend), in der Innen- 
ſtadt 2 Meine Mühlen und ſchöne Bergfeller, am Friedhofe endlich eine verfallende 
Schule, für welche nächſtens eine große fhöne Bürgerfhule errichtet werden foll, und 
welche früher ein Pyceum war. Auf dem vordern Friedhofe fteht die zwiefach gethürmte, 
weit fihtbare, hohe und große, doch im Innern fehr verbaute Kirche. Der Chor, ein 
Meifterwerf der fpätern gothifhen Baufunft, dem auch Fein Brand fhaden konnte, 
fol mit der Rochlitzer Kunigundenfirde einen Baumeifter haben ; die Kirche zeigt über 
einem Portale 2 uralte porphyrne Marienbilüchen, und hatte fonft unter 8 Altären 
auch ten eines Calendes und jenen ter Schuhfnechte, zu deren Brüderfhaft felbft 
Ritter fi) hielten. — Mittweida liefert viel Barchent und rohen Cattun, bunten 
Flanell und Tuch, etwas Gegeltuh, hat mehre Handfpinnfabrifen, 2 Bleihen (dazu 
noch mebre der hieſigen Kaufleute in umliegenden Dörfern fommen), unter 10 bis 12 
Fabrikhandlungen, 3 ausgezeichnete *), ı trefflihe Apothefe, einigen Landhandel, große 


*) Die v. Korenzifche Handlung war geraume Zeit hindurch die wichtigfte Barchenthandlung des 
Eontinente, und ihr Inhaber ſtarb als Millionär. 


Färbereien, ı Lederſchlauchfabrik, 5 bis 6 Materialiften, 1 Buchhandlung (mit Wochen: 
blatt) , fehr ftarfe Wochen: und 2 Sahrmärfte, auch gute Rindviehzucht. Die Stärfe 
des uralten und erſt im 30jährigen Ariege gänzlib entfhlafenen Bergbaues, davon 
nob viele Stollenmündungen und Halden zeugen *), bat man ehedem überſchätzt. Bor 
100 Sahren war Mittweida befonders durch Halbfeivenzeuge und Peluhe berühmt. — 
Beim biefigen Compyofitiondtage 1539 bot Herzog Georg feinem Bruder Heinrih ver: 
gebens die Regierung für den Abfall von Luthers Lehre an. Bon hier aus unterhan« 
delte auch noch 1537 Herzog Morig mit dem Kurfürften Johann Ariedrih, der aber 
allzubohe Bedingungen ftellte, und furz nachher in fein Unglüd verfiel, das er über- 
haupt durch feinen Uebermuth meiſt feld verihuldete, — Huauptbrände 1450 (als bie 
Huffiten die fehr feſte Stadt erfiürmt hatten), 1498, 1551, 1624, 1672, 1692, 1823. 
— Geburtsort des 1490 geftorbenen Zellaifhen Abtes Anton, eines berühmten Chemi« 
Pers und Orators; des Pfortaifhen Mectors 3. Lindner (gef. 1606 ald Bürgermeifter 
zu Naumburg); des Glauchauiſchen Superintendenten und ftarfen Latiniften Erell (I. 
1579 bis 1633); des Dresdener Oberbofpredigerd D. Starde (I. 1612 bis 1670) ; des 
Wittenberger Dichters und Philologen Stolberg (get. 1664); des berühmten Chem- 
niger Kabricanten Beder ; des großen Peipziger Theologen und Redners D. Taͤſchir— 
ner (l. 1778. bi8 1828). — Die Stadt hält einen Förfter, hat weithin in der Zicho- 
pau die Fifcherei, und befigt die Dörfer: 

a) Weinsdorf nebfi der am Fuße des Weinsdorfer Felſengebirges reizend an 
der Zichopau gelegenen Mühle Fiebenheim (170 E.), in defien Nähe eine Eapell- 
ruine, von der Sage auf ein Nonnenflöfterhen bejogen. 

b) Neubdbörfhen (200 E.) am rechten Zihopauufer fhön gelegen, mit Fabrik— 
gebäuden, Brüdenzoll und Gafthaus an der Freiberger Straße, ift Mittweidas Haupt» 
luftort. 

ec) Altmittweida (++, 1.000 E., davon aber ein Theil des Oberdorfes Neu⸗ 
forgifh ift, und die geiftlihen Gebäude dem Staate gehören), ein ausgezeichnet ſchönes 
und reiches Dorf, worin man längs dem Bade ’/, Stunde weit wie in einem Luftgarten 
geht, erſtreckt fi füdweftwärts längs der Peniger Straße hin, hat eine anſehnliche 
Kirche, 1 Gafthof, Braunkohlen- und Thongruben, auch eine organifirte Schügen- 
güde, die jährlich zu Pferde die Stadt durdziehen muß. Oberhalb des Dorfes hin 
wird jedenfalls die Shemniger Eiſenbahn geführt werden. 


2) Amtsdörfer. 


a) Sahfenburg (+, 430€.) an der Franfenberg-Feipziger Straße mit uralter, 
jedboh 1810 verneuerter Wallfahrtöfirhe und gutem altem Altar, großer Mühle, die 
nebit dem ſtark beſuchten Gafthaufe anmuthig an der Zſchopau ſteht, 1836 angelegter 
fehr großer Baummollipinnmühle, einer Förfterei, und vielen Bergbaufpuren. Etwas 
entfernt und auf einem Thonfcieferfelfen hoch erhöht über das rechte Zihopauufer, 
fteht in einer von Sachſens reizendften Gegenden, die 1488 auf's Meue gebaute, 1632 
jedoh zum Theil zerfiörte Sahfenburg, der Sitz der Juſtiz- und Rentämter, 
einft die Refiven; der Hurfürftin Magdalena Sibylle, Wittwe Johann Georgs I. Sie 
gilt Einigen für die räthjelhafte Burg Gozune, enthält eine verfallene Capelle, und 
gewährt entjüctende Ausfihten. Mindeftens fhon 1396 und dann bie 1607 waren 
Burg und Herrfhaft denen v. Schönberg. Zum Staatögute gehörten bisher audy die 
Vorwerke Dittersbah und Altenhain. Nahe im Norden erhebt fid etwa 150 Ellen 
bob der Trappenauer oder Treppenhauer, ein Felſenberg mit köſtlicher 
Ausfiht,, Spuren von Wallgräben und von flarfem Bergbau. 


*) Er bluhete micht ſowohl bei der Stadt felbit, als vielmehr um Lauenhain, Weinsdorf, Seifers- 
bad, Sachſenburg und Biensdorf. 
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b) Rößchen und Kokitzſch bilden eine Gemeinde mit 490 E., tie bis 1832 
unterm Amte Meißen fiand, und wegen der Entlegenheit der Gerichteftelle 50 Jahre 
hindurch feinen Proceß gehabt haben foll. Rößchen, an Mittweida und den Gottesbach 
ſtoßend, hat ſtarke Weberei, eine neue Schule, 1 große Bleiche und ı Mühle, und 
fitt 1823 einen Hauptbrand. Das fehr verſteckte Kofisih am linken Zihopauufer hat 
im Tjährigen Kriege feinen Soldaten gefehen. 

c) Lauenhain (360 €.) früher zum Amte Noffen als ein Zellaifhes Klofterdorf 
gehörig, liegt M. nördlich von Mittweida, links von der Zihopau, trieb ehedem 
wichtigen Berg: und Hüttenbau, hat aber jest 2 Bleiben, eine ftarfe Mühle und 
wichtige Fubrication. Der im wild:fhönen Felfenthale einfam gelegenen Mühle gegen: 
über fteht auf der Stelle der Gottesburg (die wohl mit Gozne umd Kuthufe 
ein und diefelbe gewefen) eine nach Ringethal gehörige künſtliche Burgruine mit ſchöner 
Thalanſicht. 

d) Seifersbach (++, 500 E.) am Saukopf-Walde und dem Mittweida: Hainie 
cher Richtwege, hat ehemals Goltfeifnerei betrieben, jedoch nicht feinen Namen davon. 
Es gibt hier ein Lehn-G. mit Gafıhof und eine ausgezeichnet jhöne, neue, weit ficht« 
bare Kirche. 

e) Neudörfhen (190 E.) und Dittersbad (300 €.) liegen anmuthig am 
Luͤtzelbache. Letzteres, wo 1755 nod ein Bieber- und Fifchotterfänger gehalten wurte, 
zeigt ein Lehn⸗G. mit Gafihof, und ein 1835 von der Kammer vererbted Vorwerk. Bis 
zur Reformation ftand hier eine Wallfahrtscapelle. — Am Mühlbade und der 
Frankenberg. Deteraner Straße liegen 

N Mühlbach mit 600 E., ftarfer Weberei, Lehn:G. und Gafthof, 2 Mühlen 
mit Sägen, Ziegelei und Steinbrühen, und Hausdorf (vom Namen Hugo) mit 
260 E., Lehn:&., Gaſthof und Lohmühle. 

g) Altenhain (270 €) füblih von Franfenberg, unfern der Zſchopau, in 
welche von dem 106 Ellen hohen Hausfteine ein Ritter von Harras, von Feinden ges 
drängt, zu Pferde gefprungen ſeyn foll; der Augenfhein widerlegt jedoch dieſe Sage. 
Das nahe Staatsgütchen wurde jüngft veräußert. 

h) Gunnersdorf (vom Namen Konrad; 130 €.) ſüdlich bei Frankenberg an 
der Zſchoppau gelegen, auf deren Inſel der Flößholzhof befteht, hat eine Ziegelei, 3 
Bleiben, Steinbrüche u. f. w.; die neue Flußbrücke aber gehört nah Lichtenwalde. 


3) Rittergüter. 


a) Neuforge (80 bi8 90 E.) liegt ’, M. füdlih von Mittweida, unfern des 
linken Zfchopauufers, und hoch darüber erhöhet, in reizender Gegend. Es begreift 
aufer dem Gafıhaufe u. a. Häuslern nur das fhöne Rittergut mit großem, prächtigem, 
vom General Arnim erbauten, aber jeit 100 Jahren niemals ausgebautem und be— 
wohntem Schloffe, foftbarem Ziergarten mit ftarfer Orangerie, Schloßcapelle, ftarfer 
Brauerei und Schäferei. Der Name zeigt, wie die Page, deutlich genug, daß Neu— 
forge nur ein Vorwerk der gänzlich verfhmuntenen Burg Iſchöpgen war, davon 
ein uraltes Gefchlecht fih nannte. Sonft hieß das Gut, das lange Kammergut geweien, 
ein Amt, und insgemein nennt man es noch jest eine Herrſchaft. — Dazu die nahen 
Derthen Zfhöpgen (80 E.), Grumbach (mit 120 E., Lehn:G. und Weberei) 
und Bienspdorf (mit Vorwerk und vielen Bergbaufpuren). Ferner Theile von Alt- 
mittweida, Erlau im Amte Rodlig, und Oberthalheim (mit Mühle und 
Fehngericht). Endlich das lange Kabrif : Dorf Franfenau (++, 550 E.) am Mitt» 
weida » Mechfelburger Wege, mit Lehn-G., großer Bleihe, vielen ſchönen Gütern, 1 
Mühle, auch fbönem gothifhem Altar aus der Mittweitiihen Kirche. — Rechts von 
der Zſchopau liegen Schönborn (300 E., fonft mit ftarfem Berg und Hüttenbau), 


die Mühle Dreimerden (vulgo Dreimern ; mit Flußbrücke und Lachsfang) und das 
Gut Wolfsberg. Schönborn war 1814 bis 1817 durd die Magnetifeufe Hum— 
misfch, die ſelbſt von Berlin aus ftarf beſucht wurde, fehr belebt. 

b) Ringethal (++, 280 &.), der Sage nad ehedem ein Städtchen, liegt reizend 
am rechten Zichopauufer, M. von Mittweida, hat ein fhönes Herrenhaus, weithin 
an den Bergen fortgeführte Parfanlagen mit Grotte und Burgruine (f. unter Lauen⸗ 
hain) ftarfer Mühle mit Lachefang und Kahnfähre, Eildermannifher Orgel, und ur 
alten Linden auf dem Ariedhofe, unter deren größefter Luther einft gepredigt haben 
folf; mindeftens hält man jährlib eine Gedächtnißpredigt auf dieſen nicht gan; glaubs 
lichen Vorfall. In der Gegend viele Bergbaufpuren, Granaten, Zaspopal u. a. Steine, 
Das Burgward von Gozne (vergl. Lauenhain) reichte fehr weit, bis Hirſchfeld jenfeits 
Siebenlebn; nah Kuthufe mag wohl der alte Gau Ehudici (orientalis) jo wie die 
heutige Gotteshaus-Aue, benannt feun. — Dazu noh Falkenhain mit entlegener 
Mühle, und Hermsdorf mit ziemlicher Weberei, jenes mit 130, diefes mit 230 
Seelen. 


IV. Das Amt Auguſtusburg, 


welches aus den alten Herrihaften und Gütern Schellenberg, Zſchopau, Erbmanns: 
dorf und PFichtenwalde erwachſen ift, erſtreckt fi im nordöftlihften Theile des Direc- 
tionsbezirfes von 50° 43”, bis zu 56’, Minuten Br. und von 30° 33’/, bis zu 58”, 
Min. Fänge, an der Zihopau und Flöhe, den Gorn-, Olbers-, Wieſen-, Lößnig -, 
Hösels: u.a. Bächen, hätte ohne die, Fichtenwaldifchen Orte (die in Forft- und Jagdſachen 
ohnehin zum Amte Franfenberg gerechnet werden) ziemlich regelmäßige Geftalt, ift in 
füdöftlicher Richtung 4%, Meile lang, grenzt im Süden mit Lauter und Wolfenftein, 
im Weiten mit Chemnitz, im Nordweiten mit Wechſelburg, im Norden mit Sadfen- 
burg und Moflen, im Morten und Often an Freiberg, und bat auf 7%, DjMeilen 
gegen 40.500 Seelen. Pichtenwalde und Meuforge abgerechnet, auch ohne das erft 
1832 hierher gezogene Rochlitzer Gut Auerdmalde, enthielt es 6," [J Meilen, und 1834 
zählte es 4.496 Haufer und 39.366 Seelen, nämlich 11.004 in den 3 Städten, die übrigen 
in 50 Dörfern, deren 26 unter die 9 Rittergüter gehören. Da tie Zihopau bei etwa 
680° Seehöhe in’d Sacfenburger Amt übergeht, die in des Amtes Südoſt-Ecke an- 
fteigende Großmwalthersdorfer Höhe aber gegen 1.680 erreicht, fo wechſelt die Seehöhe 
(und in eben tem Muße das Klima) um etwa 1.000° ab. Nicht minder verfchieren 
jeigt fid) des Bodens Tragbarfeit, den überdies Felfen und Steinrücken fehr ſchmälern. 
An den meift engen und Plippenreihen Waldgründen der Flüſſe und Hauptbäche fom: 
men trefflihe An: und Ausfihten vor. Unter den Bergen zeichnen ſich jene des Fran: 
fenjtein-Börnicher Gebirges (das nah Fohrmann 1.538’ erreicht), der, Auguftusburg 
tragente, Schellenberg (1.562’), der nahe Eunerflein, die Heidel: und Gtuupenberge 
bei Waldkirchen, der Ziegenrüd und Zfchopenberg bei Iſchopau, die Gulgenterge bei 
Dederan und im Bornmwalde, Hökeld:Höhe bei Erdmannsdorf, u. a. m. vor anderen 
aus, und befiehen meift aus Gneus, zum Theil auch Porphyr. Unterhalb Augufius- 
burg gibt ed große Kalflager, bei Gückelsberg Zteinfohlen, bei Zſchopau zum Theil 
feltene Bleierje, bei Gahlenz etwas Silber, überbaupt aber nur geringen Bergbau, 
dagegen mictige Steinbrühe. Obgleih ohne einen Wald vom erften Range, fann 
doch das Amt, bei feiner minder ftarfen Reoölferung, viel Holzes verflößen, was 
tbeild in Sceiten für Chemnitz, Franfenderg, Mittweida und Waldheim, theils in 
Flößen fur Leißnig und Grimma gefhieht. Dagegen bezieht ed aus dem Niederlande 
einen Theil feines Getraidebedarfes. Die vortrefflihe Rindviehzucht erlaubt ftarfen 
Butterhandel nah Chemnitz, Leipzig, Berlin u. f. f. Im Jahre 1834 gub man an: 
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2.433 Pferde, 15.340 Ninder, 5.630 Echafe, 774 Ziegen, 3.112 Schweine und 1.036 
RBienenftöde. Die Nordweſt-Hälfte des Amtes und die Zſchopauer Gegend werden durch 
Baumwollweberei und Wirferei, die Waldficch - Borftendorfifhe dur die Holzwaaren— 
manufactur belebt; übrigens liefert man auch viel Klahsgarn und Leinwand. Außer 
den Hauptitrafen von Ehemnig nah Prag, Dresden und Mittweida gibt es auch viele 
Mebenftragen. — Das Amt fteht unter den Ephorien Chemnig und Freiberg, unter'm 
Zſchopauer Forftamte, ift unter die Steuerbezirfe Iſchopau, Auguftusburg , Dederan, 
Lengefeld, Franfenberg und Chemnig vertheilt, und bildet hinfihtlich der Ritterguts— 
orte mit Chemnis den vierzehnten, binfichtlich der Amtsdörfer mit MWolfenjtein den 
funfzehnten bäuerlihen MWahlbezirf ; die Städte wählen mit in Marienterg, — Die 5 
Hörfter Fehen unter dem zu Dlbersdorf im Amte Chemnitz wohnenden Oberförfter. 


1) Die Städte. 


a) Schellenberg, deifen Schloß feit feinem 1568 — 1572 geſchehenen Neubau 
Auguftusburg heißt, ſchmiegt fih an die Nordoftfeite des Schloß - oder Scellen- 
berges, der, aus Porphyr aufgetbürmt,, die hiefige Gebirgspartie Frönt, ift eben fo 
unregelmäßig als uneben angebaut, und liegt 7 Meilen von Dresden, 1’, Meilen 
öftlih von Chemnitz, ter Zſchopau näher als der Flöhe, in rauber, doc großartige 
fhöner Gegend, an der Straße von Zichopau nach Franfenberg und Dederan. Operreit 
fand die Mitte des quadrirten Schlofhofes unter 50° 48° 57” Br. und 30° 45° 47” 
2., Lohrmann den nordöfilihen der 4 Ed: Pavillons des Schloffes unter 50° 48° 59" 
Ar, und 30° 45° 56” ®,, 1.56% Fuß überm Meere, während MWiemann 1.535, 
v. Gerstorf nur 1.438° Seehöhe gefunden. Die Stadtfirhe mag mit dem Yandgeridhte 
oder dem beiten Gajthofe (1.495° hoch) überein fommen. An dem jehr tiefen waltigen 
Felfenthale der Zſchopau hat ehemals ein Alaunmerf gejtanden, und im öjtlidhen over 
Flöhen » Ihale gehört bierher das Hof» Kifhhaus, von mo aus man fonft die landes— 
berriihe Küche mit Forellen und allerlei jeltenen Kifchen verforgte. Der Ort hat in 
nur etwa 125 Häufern an 1.350 —, jedoch mit Einſchluß des in Norden anftoßenden 
Rittergutes Jägerhof (mo eine Fabrif befteht) gegen 1.520 Seelen. Man treibt 
beveutende Fabrifarbeit für Ehemnig, Oederan und Zichorau, auch gute Niehzucht, 
und halt Garn: und 2 Jabrmärfte — Das Schloß, Sitz der Juſtiz-⸗, Rent- und 
Steuerämter, auch der Bezirföfleuereinnahme , baute Kurfürft Auguft durd die Meifter 
Lotter, van der Mehr und Lynar, auf die Stelle der nadı der Sage fhon von den 
ſachſiſchen Katfern errichteten Hauptburg Schellenberg, welde einer großen Herr- 
fhaft oder Pflege zum Hauptorte diente, einem wichtigen Adelsgeihledhte den Namen 
gab, durch eine Belagerung 128% und einen Brand 1528 hart litt, jedoch immer noch 
vom Herzog Georg 2 Jahre lang bewohnt, aber 1547 durch mehre Blitze ruinirt 
wurde. Die Pavillons des neuen Schloſſes, Durch niedrigere Flügel fo verbunden, daß 
fib ein Quadrat von etwa 140 Ellen Bafid bildet, heißen die Linden», Hafen -, 
Sommer » und Kücendäufer. Aus dem öfiliben Fluügel fpringt die ſchöne gethürmte 
Kirche hervor, weldhe gute Bilder aus Cranachs Schule, Schreckenfuchſiſche Sculpturen 
u. f. m. enthält, Im Schlofie gibt es 174 Zimmer, 365 $enfter, auch Seller für 
18 — 1900 Gimer. Es hat durch moderne Bedachung viel von feinem impofanten Aus» 
ſehen verloren, wird nur von einem Förſter bewohnt, aber von Fremden noch immer, 
u. a. wegen feiner überaus reihen und herrlichen Ausfichten, ſtark befucht ; auch ziert 
es die Gegend weit und breit, 1632 plünderten ed die Kroaten. Unter der Schloßbrucde 
giebt es Veilhenmoos, und im Graben eine zwar miedrige, aber bei 416jährigem 
Alter ungebeuer dicke und ausgebreitete Finde, deren Aeſte ein von vielen fleinernen 
Säulen unterſtützter Roft trägt, Am fieilen weftlihen Berghange verbreitet fi ber 
Barengarten, der jedoch längit feine Beſtien mehr beherbergt. An die Sudoſtſeite des 
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Schloſſes ſtößt der noch umfaſſendere Stallhof, wo die genannten Behörden ſich 
befinden, und welcher den fhönen, 298 Ellen tiefen, 6', Ellen weiten, das Waſſer 
12 Gilen body haltenden Brunnen umfängt; diefer ift, außer 1651, nie ausgeſchöpft 
worden, auch nur 1800 einmal verfiebt. Am Jahre 1721 beabfichtigte man, im Schloffe 
ein Fräuleinftift nad der Weife des Altenburgiſchen anzulegen, und ftellte zu deſſen 
Förderung alihier, unter des befannten Generals v. Kyau Direction, die erjte ſächſiſche 
Lotterie an; doch fam das Etift nicht zu Stande. 1813 diente das Schloß zum Mili— 
tärhofpital. 

b) Zſchopau <urfprünglih Czopowe, d. b. Palau, Paßort; vulgo aud „die 
Zſchäp⸗), eine der erflärten Mittelftädte, jteht unter einem königl. Juſtitiar, ift der 
Eis von Forſt-, Pot: und Steuerämtern, au einer Gphoralatjunctur,, und liegt am 
linfen Zihopauufer und an der Yeipjig « Prager Straße, 1 Meile fudlih von Auguſtus—⸗ 
burg, 1 Meilen ſüdöſtlich von Chemnitz, hinfihtlih des Hauptfirhihurmes unter 
50° 45° Br. und 30° 44° %., dem ſudoſtwärts anſteigenden hoben Zichorenberge gegen 
über, in ſchönem Thalferiel; der Kirde giebt Wiemann 1.025’, dem (tiefer gelegenen) 
Schloſſe Lohrmann 1.04%, dem Gafıhofe am Markte aber v. Gerstorf und v. Ehar- 
pentier 1.034° Seehöhe. Die meiſt ſchöne Innenftadt bededt den flahen Berghang, 
defien feliger Voriprung, durch eine Brüde mut Erſterer verbunden, das hohe, alter» 
graue, aus vielen furzen Flügeln und einem uralten runden Verließthurme beſtehende 
Schloß trägt; ald man diefes vor mehr als 300 Jahren (tenn früher war es der 
Sig einer Heinen Herrihaft derer v. Waldenburg) zum Zagdfchloffe umſchuf, nannte 
man ed Wildede, legte auch einen Bärengarten dabei an. Es wird vom Oberforft: 
meifter und einem Förſter bewohnt. — Die ehemals befejiigte Stadt, bisher eine 
Bergitadt mit einigen Bleierjjeben *), auch im Beſitze ziemlicher Holjung und eines 
Vorwerkes, zählte 1834 in 548 Häufern (darunter 2 jchriftfäßige, deren eines am 
Markte gethürmt iſt) 5.55%, jegt an 5.700 Seelen. Man treibt zwar auch bedeutende 
Defonomie und Brauerei, hauptfählih aber doch Spinnerei u. a. Fabrifarbeit. Im 
Sabre 1832 enthielten die 3 Wollfpinnmüblen fhon 1.580, die 4 Baumwollſpinnmuh⸗ 
len aber (von Dehme, Bodemer, Schuriht, Wagner) 18.136 Feinfpindeln; es gab 
mehre Bleihen, 4 Färber, 2 Gattundrudereien, 8 Handlungen für Cattun, Piques, 
Barhent und Strumpfwaare, Bis zum 7jährigen Kriege war Tuchmacherei das Haupt» 
gewerbe ; fpäter ftridte man vorzüglich Wollſtrumpfe für die Armee. Man fertigt aud 
viel Yeder, Poſament, Diafhinentheile, Drudformen, gute Defen u. a. Töpferwaare, 
hält Korn», Garn-, 2 Flachs- und 3 Jahrmärfte, Es giebt hier 1 Buchdruderei 
(nebſt Wochenblatt), 2 Mühlen, eine Strumpfmirferinnung mit etwa 250 Meiftern 
in und um die Stadt, feit 1813 eine der ſchönſten Alußbrüden im Lande (melde 
fogleıh von 14.000 Wagen der allürten Truppen befahren wurde), und jenjeits der: 
ſelben am Ariedhofe ein Spital nebft Bethaus. Zu ter ſchön erneueten großen Mar: 
tinsfirhe führt aus der weſtlichen Vorftadt eine hohe Felientrepye. Der Schullehrer 
find 5; und man hält auch eine Sonntagsihule. — Durd den befannten Schwärmer 
Bal. Weigel (vergl. Hain) der hier 1567 — 1588 Pfarrer war, gefhahen traurige 
Unruhen. Hauptbrände erlitt der Ort 1634, 1707, 1748 und 1806, 

c) Dederan (vulge Edern), der Sig von Poft- und Steuerämtern, aud einer 
Freibergifhen Ephoraladjunctur, fteht unter einem fönigl. Zuftitiar, liegt binfichtlich 
des anfehnlihen Kirchthurmes unter 50° 51° 46 Br. und 30° 49° 58" ®,, 1 Meile 
nordöfllih von Auguftusburg, an den Straßen von Dresden nah Hof und von Hair 
nichen in’s Gebirge, in hoher rauher Gegend am Anfange des Hetzelbaches, ift wohl 





*) Sie zeichnen ſich durch die Manchfaltigfeit ihrer zum Theil uberaud feltenen Erje aus. 
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gebaut, auch ftarf bewohnt und recht lebhaft. Es zählte 1834 in 390 Häufern 4.155 
Getzt an 4.300) Seelen, hat 2 ftarfe Gaſthöfe, ein fhhöned großes Rathhaus, an dem 
in Oſten gelegenen Friedhofe «auf deſſen Stelle die Volksſage ein Klöfterhen fucht) 
eine thurmloſe Spitalfirhe, auf der fudlihen Höhe ein jhönes Freigut, 3 Mühlen, 
3 Bleiben, mehre Färbereien und Spinnfubrifen, 3 Cattun- und Flanelltrudereien, 
endlich eine große, 1795 hübſch erneuete Kirche mit Silpermannifher Orgel ; der Ober- 
pfarrer ift jedesmal Gerichtsherr über das in Süden faſt anftogende Dorf Breitenau 
(mit 360 E., Wollgarnfpinnerei, Bleihe, 2 Mühlen, fonit auch mit Bergbau und 
Kalföfen). — Die Statt hat gute Viehzucht und Bruuerei, I Tabafefabrif, Weberei 
von Tuch, Caſimir, Flanell und Golgas, Fried und Tüffel, Eattun u. f. w., ferner 
jiemlihe Gärberei, 1 Bergwerk, Steinbrüde (befonders auf Porphyr, im Deteraner 
Malde über der Flöhe), 2 Jahr-, 2 Roß- und Viehmärfte, auch gute Töpferei. Im 
Sabre 1821 ließ man bier einen Topf, der 45 Scheffel faßte, um Geld fehen. Unter 
den Fabrifhantlungen find die Friedlerifhe für Tuch, die Fechlaifhe für Flanell all» 
befunnt. Die Kaufleute bilden eine Gilde, und die Weber haben ihr eigenes Schauhaus, 
In Norden fteigt das Vörnicher Gebirge, in Südoften der Gulgenberg hoch an. Die 
Flur wird durd Die nahen Dörfer, fo wie durch Börnichen (deſſen Nebengut Hohelinve 
fogar in Often an die Stadt ſtößt) fehr beengt. Hauptbrände gefhahen 1467, 1538, 
1632 (mobei der fhänvdlihe Freibeuter Corpitz noch überdies Hunderte von Bewohnern 
erfchießen ließ), 1709, 1734 und 1735. Der Flöshol;hof des Ortes iſt bei Falkenau 
an der Flöhe. — Geburtsort des noch lebenden Butiffiner Eomponijten und Orgeloir- 
tuofen Bergt. 


2) Amtsdörfer. 


a) Flöhe (urfprünglich Fleu; f.v. a. Schwemme; ++, 660 E.) am rechten ifer ſowohl 
der Flöhe, als der Afhopau, welche hier 800° über'm Meere ſich vereinigen, an der 
Drestener Haupt : und der Auguftusburg » Feipziger Straße, in einem der reizendfien 
ſächſiſchen Thalkeſſel und im Genuſſe der herrlihften Anfihten, iſt am befannteften 
als Heimath (jedoch nicht Geburtsort ; vergl. Dorfhemnig bei Zwönig) der unter dem 
Namen v. Pufendorf geadelten Brüder Pufendörfer,, berühmter Staatsleute und Juri: 
fien, davon der Bremen'ſche Geheime Rath und däniſche Miniſter Cſaias 1628 — 1689, der 
preußifhe Geheime Rath Samuel aber, Schöpfer des heutigen Natur: und Bölfer: 
rechtes, 1632 — 1694 febte. Der Ort zeigt ein großes Lehngericht mit Gaſthof, Schä- 
ferei und berühmter Brauerei, ein Chauſſee- und Zollhbaus an der 1831 neu und 
maffiv erbauten Zſchopaubrücke, die früher oft zertrümmert worden, eine Flöhe-Brücke, 
den Shemniger Flößholzhof, 1 Mühle, und die ſchloßähnliche Weißbachiſche Baum: 
wollfeinnmühle mit 8.200 Spindeln. Nächſt dem ftarfen Fubrifgemwerbe giebt es hier 
auch Steinfohlengruben und Porphorbrüde. Starfes Gefecht 1813. 

b) Falfenau (440 E.) an der Flöhe und Dresdener Straße reizend fhön gele: 
gen, mit Lehn:&., Gaſthaus, den Beaumontifben und Haufdildifhen Baummoll: 
fpinnmühlen,, dem Dederaner Flößholzhofe, ı ihönen Muhle nebft Säge, 1 Stein: 
fohlengrube , Porphur :, Schiefer : und Kalkbrüchen. 

ec) Unterhalb Schellenberg liegt Grünberg mit 400 E., Lehn-G., Gafihof an 
der Kranfenberger Straße, und ftarfer Kulfbrennerei. 

d) Plaue mit Bernsdorf (650 E.), jenes am rechten, dieſes am finfen 
Afchopauufer , bilden eine Gemeinde, und haben I Freigut, 1 Mühle, 2 Förfiermoh: 
nungen und eine Flußbrüde Dabei fteht die ſchon 1809 palafimäßig erbaute Clauſiſche 
Baummwollfpinnmühle mit 9.200 Spindeln, großer Bleibe, und früher auch mit Flachs— 
jvinnerei. In Südoſten fleigt die Franfenverg : Schellenderger Straße den hohen 
Plaueberg hinan. 








e) Euba, Evba (f. v.a. Anbau; ++, 1.450 €.) erſtreckt füh "Meile lang vom 
Chemnitz » Schellenberger Richtwege bis nah Wieſa hinab, hat eine fhöne Kirche, ein 
Lehn ©. und mehre Gaftpäufer, 4 Mühlen nebit Sägen, ftarfe Fabrifarbeit für 
und in Chemnitz, Mühlftein:, Porphur » und Schieferbrüche. 

Nn Eunersdorf (330 E.), dem hohen felfigen Eunerfteine gegenüber am linfen 
Zſchopauufer und am Gornbache romantifdh gelegen, hat außer dem Pehn:&. mit 
Kalforub und ftarfer Holjung, 2 Mühlen und 3 Eägen, auch eine Baummollfpinn: 
mühle mit 2.352 Spindeln. Hingegen die Gredingifhe mit 7.276 Spindeln gehört zu 
Hennersdorf (430 E. mit Mühle und 2 Cägen, am Goltbah und dem Mör- 
bitzhoſze) und die Klemmiſche mit 5.000 Epinteln zu tem über die Zichopau erhöheten 
BWisihdorf.- Weidartsoorf; mit 770 E., Lehn-G., Gafihof, der Höllmühle, 
alten Hüttengebäuden und Halden, ehedem aud mit einem Rittergute.) 

ge) Gormau (= Bergheim; 790 GE.) am der Prager Straße und dem Anfange 
des Gornbahes, hat ein Pehn:&. mit ſchönem Gaſthofe und Mühle, ftarfer Wir: 
ferei und eine Sonntagsihule. In Suüden der hohe Weißbacher Berg ; in Mordoften 
sieht ſich über tie Alur eine Klippenreihe, die der Teufelsmauer des Harzes ähnelt. 


b) Börniden (= Sleintannenheim; 560 GE.) an der Etrafe von Lengefeld 
nah Zihopau md Auguftusburg, nördlih vom großen Bornwalde, mit 1 Korft», 
1 Gafthbaus, 1 Bleihe, 2 Mühlen, gethürmter Schule, Steinbrühen und ftarfem 
Flachs dau. Dazu das verſtreute Oertchen Meunzehnhain, ehedem eine Eiſenhütte, 
mit Förfierei, 2 Mühlen am Lautenbache, und Kalkbrennerei. 

) Grünhainihen (vulgo Gribänihen; 940 E,) mit Zehn: G. und , Safıbef 
an der Zihopau : Freiberger Straße, fleigt vom linfen Ufer der Flöhe (wo eine Brüde 
und 1. Mühle mit Säge, aud der hohe Wolfitein) auf bereutende Höhe hinaus, zeigt 
viele ftadtmäßig- hübſche Häufer, emihält ſeit 1833 eine Zeichnenfchule, ferner einen 
gradwirten Arzt und 5 bedeutende Handlungen, die in Holjwaaren (allerlei Geräth- 
fhaften, Werk» und Spieljeuge) feloft nah Nord » Amerifa ftarfe Geſchäfte machen, 
bisher auch Grenzhandel trieben. Die Holjwaaren liefern, außer Grünhainichen felbt, 
auch Waldfirhen, Borſtendorf, Marbah, Wünfhendorf und Börnihen, fo wie die 
Seifner Gegend. Eine ſolche Handlung beiteht auch in 

D Waldkirchen (4, 1.100 E.) welches ih ”, Meilen lang, aus großer Höhe 
an ter Auguftusburg » Marienberger Straße, ins reizende Zichopauthal herabzieht. 
Das fhhöne Lehn⸗G. mit Gafthof und guter Brauerei an der Zihopau + Freiberger 
Straße fand Lohrmann 1.635° ho. Der Ort hat eine hübfhe neue Kirche, 4 Mühlen, 
I Ziegelei, Aabrif» und Flößgewerbe. Auch gehört hierher das an der Zſchopau und 
dem hohen Staupenberge gelegene, bisher mit eignen Gerichten verjehene, fehr ſchöne 
und große Blaufardenwert Zihopenthal. Bon Buchholz, wo ein Oheim oder 
Dehme es 1649 begründet, wurde es im 17. Jahrhundert hierher auf die Stätte einer 
Eifenhütte verlegt. Da es feinen Kobalt weit her bejiehen muß, rentirt es minder 
gur, als die übrigen Werke. Zu den Haupt » Interefienten gehört auch das Trieriſche 
o> zu Leipzig. 
ar bach (= Marienbad) ; 500 €.) mit Lehn: &., Gaſthof, Ziegelei, Mühle 
‚welches auch die meiſten der folgenden Orte treiben. 

m) 2 — * (urſprunglich Altichellenverg ; jr, 650 E.) mit ſchöner 
irhe, Lehn⸗ G., — dagdzeughaus und ſtarker Mühle, die fehr fhön an ver 

BD wen 

e dorf vom Namen Matthias; 110 E.) am rechten Klöheufer und der 

r ©traße, u ef der un ur mit Mühle, 
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Zu 0) Hekdorf am Hekelbahe ummweit der Flöhe, mit 100 €. und Lehn-G., 
gehört die Lochmühle. 

p) Thbiemendorf (600 E.) mit ziemliher Fabrifation, 1 Wollipinnerei, 2 Müh⸗ 
len am Heßelbahe, und einem Gaſihofe an der alten Dederan : Schellenberger Straße. 

q) Görbersdorf (330 E.), öfllih bei Dederan, mit Lehn-G., beſuchtem 
Gafthaus, der Fiedlerifhen Wollfpinnerei (auf der Stätte von Hüttenwerfen) Stein- 
brüchen und 1 Silberzeche. 

r) Gahlenz (= Bergbach; Tr, 1.020 E.) mit fhöner neuer Klirhe, Lehn-G. 
und Gufthof an der Dederan » Dlbernhauer Straße, fchriftfäßigem Erbgute, 5 Mühlen , 
2 Sägen, ziemlicher Holzung und Torfbrühen, ift Meile lang, fehr wohlhabend, 
foll ein Kloftergut geweſen ſeyn, zeigt eine Glode mit Möndsfhrift, und litt 1715 
einen Hauptbrand. 

s) Leubsdorf (= Ludwigsdorf; +, an 1.300 E.) erjiredt fih ', Meilen lang 
aus der Nähe der Flöhe zur Schellenberg : Suidaiihen Straße hinauf, ift wohlhabend 
und ſchön gebaut, zeigt eine ftattlihe Kirche, ein großes Lehn-G. und 2 Mühlen, 
treibt trefflihen Flahsbau, und ift feit 1642 Geburtsort des berühmten Leipziger 
Theologen Dr. Rechenberg. 

t) Borftendorf (vom Namen Borfo oder Burfhard; +, 830 E.) an der Zſcho— 
pau » Freiberger Straße, zwiſchen der Flöhe und dem Rodenbach » Holje, morin eine 
hübfhe Anlage zum Antenfen an's Zubeljahr 1818 befteht, treibt Flöß- und Wald: 
gewerbe, auch guten Flachsbau, liefert Holzwaaren (jonft auch Geigen) und hat ein 
ſtarkes Lehn-G. mit Gaſthof, eine hübfhe Kirche, ı Forfihaus, 3 Mahl-, 1 Schleiß», 
3 Del» und 5 Sägmühlen. An der Flöhe giebt es bedeutende Felfen. 

u) Eypendorf (ft, 1.550 E), zum Theil an der Lößnitz (d. h. Waldbach) an 
genehm gelegen, theilt fih in den Tempel, das eigentlihe (an Kleinhartmannstorf 
ftoßende) Eppendorf, und dad dem NRödenbah- Walde entgegen gefiredte Ebers— 
bad. Diefes fehr blühende Dorf hat ein vorzüglich ſtarkes Lehn-G. (fonft Stammgut 
derer v. Eppendorf, dann ein Purfürftlihes Jagdhaus) mit Brauerei, Mühle und 
®afthof an 3 hier kreuzenden Straßen, eine große alte Kırde, ® Schulen, 1 Woll 
fpinnerei, 4 Mühlen nebft Sägen, mehre Scenfen, ftarfen Flahsbau, geringen 
Bergbau, wichtige Holjung u. f. f. 

v) Das anftogende Kleinhartmannsdorf an der Freiberger Grenze (+, 500 
€.) hat ein Lehn-G. mit Gafihof und 2 Mühlen. 

w) Groß- oder Wüftwalthersdorf (CH, 800 E.), der rauhefte Ort des 
Amtes, raint mit Freiberger und Lauterfteiner Orten, hat feit 1831 eine fchöne Kirche, 
ferner ein ſtarkes Lehn /G. mit Gafthof an den Freiberg » Tengefelter und Gaida: 
Ehemniger Straßen, 3 Mühlen (bei deren unterfier die Fößnig zufammenrinnt) und 
ftarfen Flachsbau. Der hiefige Smirgel fol aus lauter mifroffopifc » Fleinen Sapphiren 
beftehen. Auf der in Südoften anfteigenden Walthersdorfer Höhe findet man eine 
trefflihe Ausſicht. 


3) Rittergüter. 


a) BPorfhendorf, als Gut auhb Schlößchen genannt, (340 E.) Tiegt bei 
Zfchopau, meift auf der Höhe an der Stollberger Straße, und zeigt beim hübfchen 
gethürmten Gute mehre Teihe, edle Schäferei, Ziegelei, fo wie eine Pleine Boll: 
fpinnerei und 2 Baumwollipinnmühlen , refp. mit 6.528 und 3.300 Spindeln. 

b) Krumhbermersdorf (vom Namen Hermann; 7, 1.580 E.) das größte 
Dorf im Amte, mit Lehn-&., Gaſthof, Mühle, der Friſchiſchen Baummolfpinnerei, 
und bedeutender Weberei. Es erftredt fi Meile lang bis in die Nähe des rechten 
Zfchopauufers, und litt fhredlich dur einen Wolkenbruch 1755. 
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eo) Hohenfihte (230 E) mit jhönem Gute, Scäferei und Mühle, liegt 
angenehm über'm linken Klöhe » lifer , an der Schellenberg » Dresdener Straße. 

d) Erdbmannsdorf (ii, 820 E.) am Epemniger Richtwege links von der Zſcho— 
yau etwas verftreut und recht angenehm gelegen, begreift 2 Baumwollipinnmühlen 
(mit refp. 4.500 und 3.072 Spindeln 2 Mublen, 1 Zainhammer, einige Sägen, 
1 Gaft- und 1 Zollbaus an der fangen Alußbrüde, eine berühmte Schraubenfabrif, 
beim Rittergute auch eine Ziegelei, Schäferei, und das Eteinhaus, als den letzten 
Reft der Stammburg derer v. GErdmannsdorf, die wahrſcheinlich der Rochsburger 
Donaftie zugebören. Chemals geſchahen bierher Wallfahrten, und die Sage weiß von 
einem unterirdifhen Gange nach Auguftusburg. Man gewinnt hier Schiefer und Thon. 
Higiges Gefeht 1813. Mäßigfeitsverein feit 1831. 

e) Auersmwalde (ti, 1.130 E,) zerfällt, wie Garnsdorf, in die obere oder 
Lichtenwaldiſche und die zum biefigen Rittergute gehörige niedere Gemeinde; dody find 
ſchon längft beide Güter zufammen verbunden. Das ftattlihe Fabrikdorf erftredtt fich 
74 Meile lang beinahe bis zum rechten Ufer der Chemnig herab, in deren romantis 
fhem Thale die Spinn-, Mahl: und Scneidemühle ftehen. Es hat eine große Kirche 
mit ſchöner Orgel, ein Lehn⸗G., einen Gafihof an der Chemnik » Rodliger Straße, 
einige Bleihen und Kalkbrüche, beim Nittergute aber gute Weißbierbrauerei, eine 
Scäferei und ein Vorwerk, Das Gut gab einem fonft berühmten Adelsgeſchlecht den 
Namen, und gehört in ftändifher Beziehung zum Leipziger Kreiſe, war aud bis 1839 
in's Amt Rochlitz bezirft. — Gleiche Fage mit Auerswalde hat das nördlicher gelegene 
langgedehnte Garnsdorf, mit einer Mühle, 

ft Lidbtenwalde, Lihtewalde (600 E.), ehemals ein Städtchen mit uralter 
wichtiger Burg, dem Stammorte eines wichtigen Adelsgeſchlechtes, liegt etwas entfernt 
vom linken Zichopauufer und etwas jerftreut, theild am Gbersdorfer Bade, theils an 
und auf dem Berge, auf deſſen Vorfprunge das mittlere Schloß mit feiner gethürmten 
Kapelle und dem Waſſerhauſe fiebt; von der Burg aber ift michts übrig geblieben, 
An jenes Schloß haben die Grafen v. Wasdorf feit etwa 110 Jabren mit beinahe 
fürfilicher Pracht das neue, jederfeits 13 Fenſter breite, hobe und gethürmte Schloß 
angebaut , weldes die Gegend fehr ziert und herrlicher Ausfichten genießt. Bor dem» 
felben verbreitet ſich, durchaus mit unendlichen Unfoften terraffirt, der nad alter Art 
—* ſchone Garten, welchen ſonſt gegen 400 Waſſerkünſte belebten, davon nur noch 

etwa im Gange iſt; das Waſſer ſtürzt zuletzt 106 Ellen tief, alſo in Sachſens 
Katarakte, wieder zur Iſchopau hinab, der es weiter unten durch ein Druck⸗ 
werf entjogen worden war. Der Garten bat vortrefflihe Lindenalleen,, reihe Gewädhs- 
bäufer , und einen 12.000 Rthlr. ftarfen lnterhaltungsfond. Diefe Watzdorfiſchen 
Anlagen num haben die Grafen Bisthum, deren Majorat Lichtenwalde bildet, längs 
der Zichopau an den Bergwänden weithin fortgeführt, fo daß der Park fi erft ober- 
märts mit der bohen Felfentreppe an der Wurſchnitz, unterwärts mit dem Monumente 
auf den fabelhaften Sprung des Ritters Harras fließt, alfo fait , Meile lang ift. 
Das Schloß fteht 108 Ellen über der Zihopau, 1’/, Meile von Ehemnig und Au: 
fiusburg, gilt für das größte privatſchloß des Landes, enthält Zimmer in chineſi⸗ 
hem und japaniſchem Geſchmacke, auch eine, beſonders gute niederländifhe Gemälte 
‚altende Gallerie. Außer. den großen fhönen Wirthfhaftsgehöften mit Brauerei und 
Gafthof (der an Tagen, wo die Künfte fpringen, von Taufenden aus der Umgegend, 
6 Leipzig und Dresden befucht wird) giebt es hier eine Schäferei, Ziegelei und 
au Obftplantagen ; eine Lindenallee führt bis zur Chemnig - Leißniger 
CEbersdorf. Die Herrſchaft, urfprünglih wohl ein Burgward, dann bis 
mifche ie, ferner ein Kammergut und Amt, wird in Korft+- u. a. Terri⸗ 
‚zum Amte te Frankenderg gerechnet. 1694 ge die Kammer diejes Amt 
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gegen Pilinis an die v. Bünau. Die Burg fommt unter denen vor, melde der Naf: 
fauer Graf Philivp für feine Freilaffung an Friedrich den Freudigen abtrat. 1817 fand 
man bier germanifhe Waffen. 

Zubehör von Fichtenwalde find: Ottendorf (77T, 980 €.) an der Sachſenburger 
Grenze und Chemnis : Peißniger Straße, mit ftarfem Lehn-G. und Gafihof, vielen 
wichtigen Gütern, 3 Mühlen, einigen Bleihen, jhöner Ehauffeebrüdfe, Bauftein- und 
Kalkbrüchen, 2 Kalföfen, trieb, wie Merzdorf (= Martinsdorf; 270 E., unfern 
der Zſchopau) ehedem Berg: und Hüttenbau — Fihtenau (}}, 900 E. in 2 Ge: 
meinden) zeigt an gedadıter Straße ein Lehn, G. mit Gafihof, gute Steinbrühe und 
fhöne Ausfibten, nad der Zſchopau hin aber das alte Aufanenhaus, einen jchönen 
neuen Gafthof bei der Brüde (die num an die Etelle der Fähre getreten), ein Bor: 
wert und mehre Teiche. In der Nähe liegt Ortelsd: oder Dertelsdorf (100 E.), 
hingegen Fichtenwalde oberwärts gegenüber Braunsdorf mit 110 E. und 1 Mühle. 
— Gückelsberg (richtiger Jakobsberg, welchen Namen der anfiogende hohe Por- 
phorfegel erhielt ; 300 E.) ftößt in Weften an Flöhe, theilt daher teilen herrliche 
Lage und deffen Eewerbe, und hat I Gafibof, 1 Mühle, 2 Eteinfohlengruben , gute 
Steinbrüche, auch die große Hevmannifhe Baummollfpinnmühle mit 7.000 Spindeln. 
— Wiefa (++, 1.060 E. in 2 Gemeinden, reiht vom linfen Zfchopauufer aus ’% 
Meile fang bis nah Euba, zeigt an der Dresdener Straße 2 Gaflhöfe, deren oberer, 
wohl das fhönfte ſächſiſche Lehn-G. und zugleih ein fehr beiuchter Fuftort, mehre 
alte Gemälde aus dem Schloſſe Auguſtusburg enthält; ferner ein Fleines Vorwerk, 
2 Müplen und eine hübſche Kirche. Das fhöne Dorf treibt ftarfe Kabrifation und im 
Zeißigmalde Porphurbrecherei. Irrig galt es Ginigen für dad von Dithmar erwähnte 
Wiſſeburgk. In der Gegend liegt viel Holjftein. — Endlich gehört zu Lichtenmalde noch 

Ebersdorf (vom Mamen Eberhard; ++, 830 E.) an der Chemnitzer Grenze und 
nächſtens an oder doch unmeit der Chemniger Eifenbahn. Daffelde treibt ftarfe Fabrif- 
arbeit, liefert Braunfohlen, und hat an der Ehemntk : Feißniger Strafe 2 Gafthöfe, 
deren oberer ein fchöne? neues Gebäude) am Elausberge fteht und daher eine köſt— 
lihe Ausfiht gewährt; ferner ein fchönes Lehn-G., beim großen Teiche und untern 
Bafthofe eine Ehauffeeeinnahme ; endlich die größefte, am höchſten gethürmte und im 
Allgemeinen mohl intereilantefte Dorffirhe des Landes, einft der Eik eines fleinen 
Collegiatſtiftes, das 1362 noch nicht —, mohl aber 1421 beftand, meil ed damals 
Steitten bei Rodhlig Faufte. Da es nie zu großem Anfehen gelangte, fo haben manche 
Schriftſteller es mit dem Geflifte vermengt, welches Kurfürfiin Margarethe für die 
hiefigen Aımen machte, weil fie (1455) allhier die frohe Kunde von der Befreiung 
ihrer geraubten Söhne erhielt. Sie fhenfte auch der Kirche damals die Nachtjupen 
ihrer Kinder und des tapfern Köhlers Kleider; da aber erftere von Gefhichtsfreunden 
gar zu gierig befhnitten wurden, fo find fie jest im Pfarrhaufe wohl verwahrt. In— 
fhriften in der Kirche erzählen das Ereigniß. Diefe enthält noch einen Punftreichen, 
irrig dem Lucas Cranach beigemeifenen Ylügelaltar, mehre Glasgemälte, ein unge 
mein fhönes Grucifir (aus Alabafter,, angeblich von Albredt Dürer), mehre trefflide 
alte Bilder, das Denfmal auf Dietrich v. Harras (der 1499 den unter'm Amte Fran« 
fenberg erwähnten Sprung in die Zihopau gethan haben foll) u. a. Denfwürdigfeiten, 
auch in einer Seitengruft 4 über 100 Jahre alte und dennoch fo unverweſete Leichen, 
daß jene eines Kindes fogar rothe Wangen zeigt. An der NRingmauer des Kirchhofes 
giebt es noch Spuren der alten Stiftögebäude , insbefondere ein uraltes Kapellchen 
mit zum Weinen eingerihtetem Marienbilde, zu welchem vorzüglih Lahme DENE 
ten ; daher die zahlreichen Votivkrücken in der Sacriftei. 

g) Börnichen (370 E.) liegt nordweſtlich nächft über Dederan art rauhen ©. 
"birgshange, im Genuffe reizender Ausfichten. Das ftarfe, fhöne, gethürmte Gut hat“ 
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ein weitläufige® Schloß, große Ziergärten mit Waflerfünften und reichem Gewächthaus 
treflibe Pindenalleen, berühmte Schäferei, aute Brauerei, ftarfe Holjung, 1 Muhle, 
dis Beiqgut Hohelinde, ein Vorwerk bei Demmenderf, in Dederan eine Erbaruft, 
Kallbrennerei, font auch Berabau; es bilder ein v. Schbnbergifhese Majorat. Das 
Gehri + &. dient den Dederänern ala Fultort. — Auch Shönerftadt, am Anfange 
der: Meinen Striegif , bat 'ein Lehn⸗G. mit Gaſthof, 590 €, und 2 Mühlen. — 
Memmendorf (vwulgo Menndorf; 410 €.) hat außer dem Rormerfe au ein Fehn- &., 
an der Dresdener Strafe einen wichtigen Gafthof, 1 Mühle, 1 Ziegelei, geringen 
Silberbau, dagegen mehre große Kalföfen bei den in langer Reihe fortiegenden Half: 
brüuchen — Hartha mit ao ©, Yehn:®. und Gaſthof an der Dederan : Hainier 
Straße, rent mit Noffener und Areiberger Orten. 


V. Das Amt Lauterftein, 


welches zmar auf den beiden tief verfallenen Ruinen der obern und untern Burg 
gauterfiein A Meile weitlih von Zöblig, über'm linfen Bodauufer) beruht, 
feineh Sitz aber — wie früher zu Marienberg und zu Olbernhau — jest zu Zöblig 
hat, ftößt als Das öfilichfte Des Bezirkes in Often und Morten an Freiberg, in Nor: 
ten an Auguſtusburg, in Welten an Wolfenftein, in Süden und Südoſten an Böh: 
men, reicht ın unregelmäßiger Gejtalt von 50° 34°/ big zu 47° Br. und von 30° 48 
bis zu 31° 2° 30 L., iſt ın nördlicher Richtung 3 Meilen lang, hat feit 1832, mo es 
Mieder » und Neuhafelbah erwarb, Feine Enclave mehr, dagegen zwiſchen Böhmen 
und dem Amte Areiberg eine Parcelle mit den Orten Seifenbah und Hirſchberg, und 
enthielt 1831 3,* [I Meilen, 1934 in 2.219 Häufern 17.064 Ceelen, jest reichlich 
4 Meilen und 17.500 Bewohner in I Stadt, 31 Dörfern (die bis auf 13°, Amts-- 
dörfer zu den 11 Rittergütern gehören) und vielen Cinöden. An Südoſten verbreitet 
fih der Dibernhautiche Hauptwald, in Weften der Lauterbachiſche; außerdem zeichnen 
fih der Hirfhberg und Kriegmald aus, und der große Holjreihthum erflärt einiger: 
maßen die geringe Bevöfferung. In den meift tiefen und fhönen, aber fehr verfcie: 
denartigen Thälern rinnen die Bodau und Flöhe theilmeife —, die Natzſchung und 
Schweinitz aber durhaus ald Grenzwäfler, außerdem die Mübenauer, Rohnftod-, 
Anſprung-, Lauter-, Hafel: und Geidenbähe, fo mie die rothe Bodau und die 
Seifenbach. Den tiefften Punkt, 1.110° hoch, bezeichnet die Flöhe unterhalb Rauen— 
ftein, den höchſten der Ktriegmald, fo daß der Boden ſüdwärts anfteigt ; die Hüttftatt, 
eine Höhe mit herrlicher Ausſicht unter 50° 39° 16° Br. und 30° 54° 58” L., fand 
Lohrmann 2.471, Wiemann 2.433° hoc. In Mordoften ragt der Geidenberg, in 
Weſten der Adlerflein nebft Arnoldsfnochen merflih hervor; außer diefen überfteigen 
jedoch nod viele Berge eine Höhe von 200 Gllen. In der rauhen Güdgegend des 
Amtes ift dad Gewerbe (Gijenbearbeitung, Klöppelei u. f. f.) dem des Obergebirges 
ähnlih ; in Südoften blüht die Holjwaarenfertigung und Strumpfwirferei , in Norten 
die Flahsfpinnerei und Peinweberei, obwohl weder in der Maſſe, noch in der Güte, 
wie in der Laufis. Man verhandelt viel Flachs und Butter, muß dagegen einen gro- 
Sen Theil des Getraides erfaufen. Die trefflihe Viehzucht betraf 1834 7.139 Rinder, 
798 Ziegen, nur 3.701 Schafe, 586 Pferde und 298 Schweine, fo wie nur 164 Bier 
nenftöde. Sehr Viele beſchäftigen fih mit Wald», Kohl: und Flößarbeiten. — Der 
Bezirf fällt in die Ephorien Frei: und Annaberg ; in die Steuerbejirfe Marienberg, 
Zengefeld, Grünthal und Saida; in den zwölften bäuerliben Wahlbezirf, und in den 
mit Marienberg jegt verbundenen Olbernhauifhen Forfibezirf; die 5 Förſter ftehen 
unter'm Oberförfter in Grünthal. Zöblig wählt feinen Deputirten mit in Marienberg. 
Bis auf den nördlichiten Theil liegt das Amt im Zoll: Grenzdiftricte. 
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1) Die Stadt Zöblitz 


fteht mitteld ihres Erblehnrichters und ihrer Schöppen unmittelbar unter'm Amte, ift 
der Sitz der Juſtiz- und Nentämter, der Bezirfsiteuereinnahme, einer Pofterpedition, 
eines Förſters und des königl. Serpentinftein » Infpectors, und liegt nädft dem flachen 
Grunde des Kneesbaches, jenfeits deſſen die Harth (f. u.) anfteigt, 8’/, Meile von 
Dresten, 7, Meile von Zwidau, 1 Meile von der Landesgrenze, hinſichtlich des 
Kirhthurmes nah Tohrmann unter 50° 39° 36 Breite umd 30° 53° 52” ®,, nad 
Oberreit unter 50° 39, Min. Br. und 30° 53° 49" L., nach Fohrmann 1.857”, nad) 
Wiemann 1.785°, nah v. Deden 1.874’ über'm Meere, in hoher rauher Gegend an 
der von Dresten fommenden Poſt- und einer nach Komotau in Böhmen führenden 
Etraße. Der Ort zählte 1834 in 146 Häufern 1.330 Ceelen, treibt ftarfe Viehzucht 
und — beſonders bei den 4 Vormerfen — ziemlihen Feldbau, Brauerei, einigen 
Landhandel, Schachtel- und Holjmaarenverfertigung, Weberei, inäbefondere aber 
Serpentindrechſelei; ein jest menig mehr lohnendes Gewerbe, das im Großen nur 
noch in Salzburg und Tirol vorkommt. Die 40 — 30 Innungsmeiſter liefern theils in 
die hieſige Geſammtniederlage, theils zum eigenen Jahrmarkthandel, Büchſen, Mör⸗ 
fer und Reibſchaalen, Schreibzeuge, Würfel, Warmſchalen, Pfeifchen, auch Bafen; 
Denfmäler, Docken u. a. Kunſtſachen, die ſonſt Modegegenſtand waren; einige Ser 
pentindenfmäler enthaͤlt der Friedhof allhier. Das Serpentinlager (von deſſen 50 — 60 
meiſt ungangbaren Brüchen ein Theil nach Anſprung gehört, da dieſes Antheil an dem 
klippenvollen, niedrigen, ſchwarzen Gebirge der Harth hat) ſoll zuerſt 1546 von Juſtus 
Rabe nächſt dem Tempel (d. h. Markte) aufgedeckt worden ſeyn, und Noſſeni benutzte 
es zuerſt vor 260 Jahren zu Kunſtwerken; 1613 wurden die zahlreichen Drechsler 
zünftig. Die jetzt beſtehenden 8 Handlungen verſenden hauptſachlich viel Waare nach 
Holland und Amerika. In Sachſen ſelbſt zeigen beſonders die katholiſche Kirche in 
Dresden und das Altzellaiſche Maufoleum viele Serpentinarbeiten. Im Lager liegt 
gewöhnlich obenauf der jpröde untauglihe Kammfein, in der Mitte ein hellgrüner 
oder bläulicer Horn» oder Lawezſtein, unten aber der wahre, meift dunfelgrüne und 
graubraune, gemeine Gerpentin, gemifcht indgemein mit Asbeſt, Nierenitein, Magnet: 
eifenftein und Granaten, die man ausflaubt und ftatt Smirgeld zum Poliren benust, 
Der rothe Serpentin und jeder Block von mindeftens ”/, Ellen Durchmeſſers kommt 
zum Beiten der Bergafademie in die Fönigl. Niederlage. — Die Stadt hat den Bier- 
zwang über 8 Dörfer, am Marfte ein Gerihtshaus und 2 Gafthöfe, ein anfehnliches 
Amthaus, hier und da Serpentin » Pflafterung, und erhält, da fie 1559 dem Staate 
ihre ſtarken Waldungen abgetreten, jährlich 600 Klafter Freihof;. 7m 


I 


2) Die Amtsdörfer. —— 

a) Bobershau, Pobershau (1.200 E) zum Theil dem Marienberger Rathe 
gehörig und bis 1832 meift in's Amt Wolfenftein bezirft, liegt zerftireut am rothen 
Waſſer oder der rothen Bodau, dem Marteräberge u. f. f., baut ſtark auf Zinn, 
Silber und Eifen, hat 1 Zinnhütte, Poch- und Wäſchwerke, ein Meines Arfenifwerf, 
2 Schulen, 1 Lehngericht eine Unterförfterei, und ift Fundort vieler intereffanter 
Foffilien. In Süvoften der hohe Wildsberg; in Dften.an der Bodau der Kap- 
fein, ein ungemein hoher Feld, deſſen Raubſchloß Kaifer Karl IV. zerfiören ließ. 
Hierher gehören audı das Raizgut und die Raizmühle am rothen Waffer. 

b) Rittersberg (180 E.) liegt hoch über'm linken Ufer der Bockau, welde in 
der Nähe die Karn-, die Hammer» umd bie fhriftfäßige Schloßmühle in 
einem romantifhen Thale treibt. Eben da fteht, ummeit der Brüde für die Marien. 
berger Straße, feit 1835 eine große prächtige Wollfpinnmühle, Unmweit der Schloßmühle 


Digitized by Google 


l 


273 





tragen, auf demfelben Ufer, einige Klippen die fhon erwähnten Muinen der Burgen 
Sauterftein, nah welchen die Herrfhaft, fange in v. Berbisdorfifchen Händen, 
fi in die obere und niedere theilte. 

c) Niederlauterftein mit dem Gute Neuded und dem Sqchweirer⸗ 
sorwerfe (520 €.) 

d) Lauterbach (TFT, 1.2006.) zieht fih von c aus, */, Meile lang, weſtwärts 
hinauf, hat an der Marienberg » freiberger Straße ein Fehn: &. mit Gafthof, auf 
der Stätte einer ehemaligen Kapelle eine Brauerei, geringen Bergbau, ein Korfthaus, 
nadı der Gage aud eine Burgflätte im Niederdorfe. Der in Norden anfteigende, 2.075’ 
hohe und weit fihlbare Adlerftein trägt einen Theil des Haupt» oder Heinzwaldes. 

e) Lauta (vulgo die Yaude; 420 E.) mit gethürmter Schule, Lehn-G. und 
Saſthof an der Prager Etraße, großem Teiche, Bergbau und Klöppelei, ift der weft: 
lichſte Ort des Amtes. 

N Pockau, Bockau (600 €.) begleitet die Bodau bis zur Flöhe hinab, hat am 
Lengefelder Wege ein Lehn⸗G. mit Gafihof, mehre Mühlen und Sägen, Wirferei, 
Kohl» und Rlößgewerbe. In Welten fteigt der Stein», in Südoſten der Wisberg an. 

ge) Gör&sdorf (vom Namen Gerhard; 460 E.) an der Forchheimer Chauſſee 
und über'm rechten Klöheufer am hohen Flöhberge gelegen, mit Lehn-G. und Gaft- 
hof, gethürmter Schule, Steinbrüchen u. f. w., begreift auch die Mühle am Marter« 
buſchel, dem großen fönigl. Kohlplatz mit 7 Meilern, und das Flöß- und Kohl -Lohn⸗ 
gebäude, Seildem jedod die Freiberger Hütten meift Coaks verbrauchen, hat die Thä- 
tigfeit auf diefem und dem Blumenauer Plage fehr abgenommen. 

bh) Blumenau (380 €.) mit Lehn-G., 2 Gafthäufern und 2 Mühlen, fonft 
Sitz des Kreisoberforſtmeiſters, theilt einige der Dlbernhauifhen Gewerbe, und ver: 
längert Olbernhau nad Weften hin; f. dieſes. 

ı) Sorgau (400 E.), früher Eis des Flöhe: Flofamtes, liegt in coupirter Ges 
gend Üüber'm Nenningsbache und an der Harth, und hat an der Zöblig - Freiberger 
Straße ein Lehn⸗G. mit Gafthof. 

k) Anfprung (630 E.) an den Zöbliger Straßen nad Olbernhau und Rübenau, 
hat 3 Mühlen am Kneesbache, ein Lehn-G., einen ſchönen Gaſthof, ein Chauſſee⸗ 
haus, eine linterförllerei, gegen 20 Schachtelmacher, auch gute Viehzucht und mehre 
Serpentinbrüche. Der in Südoften am Walde anfteigende fonderbare Wolfftein, 
mit treffliher Fernſicht, foll ein Raubſchloß getragen haben. 

1) Geifenbad (700 E. in 2 Gemeinden, mit dem Purfchenfteinifhen Antheil) 
liegt abgefondert und zerftreut am Hirfhberger Walde, an den Wild» und Geifen- 
bachen, auch über'm linken Flöhe-Ufer, liefert viel Spiel: u. a. Holjwaare, Schad 
ten, ©pisen u. f. w., hat 2 Mühlen, 1 Friedhof und 1 Forſthaus. — Am hohen 
Hiriberge liegt auch, fur; vor dem Ausgange der Schweinisk oder Schwienig in die 
Klöhe, das Derthen Hirfhberg (100 €.) deflen Vorwerk ehedem ein Ritter, 
Dann ein Kammergut geweien. Seifenbach und Hirſchberg kamen vor einigen Jahren 
vom Frauenfteiner Amte, gegen den Einfiedler » Wald, an das hiefige, und 1836 an 
die Freiderger Amtshauptmannfchaft, ohne das Amtsverhältnig zu ändern. 


3) Rittergüter. 


a) Rübenau (+, 1.160 E.), in rauher Gegend an einem Nebenbache der Nap- 
fhung und an ter Zöhftadt » DOfbernhauifhen Straße unweit der Landesgrenze verftreut, 
hat ein Zehn» ©, mit Gafthof, einen Iinterförfter, mehre Mühlen, 1 Zainhammer, 
viele Nugelihmiede, Klöppelei, Frachtfuhrweſen, Grenzhandel, liefert auh Schlitten 
u. a. Holjwaare. Am nahen Kriegmwald und an der Zöblig - Komotauer Straße 
Peht ein Forfihaus. Hierher gehört auch das name von Ober: und Niedernasfd 

Sachen v. Schiffner. 18 
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fau (310 E.) mit Mebenzollamt, Gafihof und Mühle, nur durch die Natzſchung von 
Böhmiſch-Natzſchkau und Kallich geihieten. 

b) Ginfiedel mit dem Hofe und dem Senfenhammer, d.h. dem Ritter: 
gutsantheife (denn übrigens it der Ort eine Amtsgemeinde) hat 1 Mühle und 300 E,, 
war fonft ein Gifenhüttenmwerf, liefert noch Schienen, Nägel u. dergl., und liegt fehr 
rauh und zerfireut an der Landesgrenze, unfern der Natzſchung. 

c) Rotenthal: (450 E.) mit Mühle an der Nasfhung, Gaſthaus, Hammer, 
geringem Bade mit Falter Schwefelquelle nächft bei Grünthal, liefert u. a. auch Muſik⸗ 
inftrumente,, ift dad Mebengut von Dlbernhau, und war früher eine Gifenhütte, 

d) Grünthal (Can 170 E.), eine dem Freiberger Oberhüttenamte untergebene 
Kupferfaigerhütte , die aber zugleich ein Etaatdgut bildet. Die hier mündende Nakfhung 
trennt den mit Olbernhau fat zufammenhängenden Ort von Böhmiſch-Grünthal, die 
Flöhe aber von Oberneufchönberg im Amte Freiberg ; er liegt in einem breiten, tiefen, 
fhönen Thale, 1?,, Meile von Zöblig, an der Olbernhau = Brürer Straße, und ift 
feinem wichtigſten Theile nadı ummauert. Das 1493 von den Gebr. Allnbedf gegründete, 
dann vom Kurfürft Auguft übernommene, 1661 durch die Fluth meift zertrümmerte, aber 
deito ſchöner hergeftellte Werk befhäftigt unter 4 Beamten 36 Arbeiter unmittelbar, 
fjaigert und granulirt außer dem fächfifhen noch mehr böhmiſches Schwarzfupfer, liefert 
aub Grünfpahn, fo wie mittels zweier Hammerwerfe viel Kupferihmiedswaare, ovale 
Schulen, Bledj zu Zünthüthen u. f. w., und münzte bis vor einigen Sahren das 
fähfifhe Stupfergeld. Es hat ein Magazin, eine Schule, Mühle, Ziegelei, Säge, und 2 
Flußbrucken. Im Orte giebt es ein Steuer: und Nebenzollamt, einen Oberförfter und 
mehre Handelsleute;; früher trieb man auch Bergbau. Das Amt übt die Gerichtöbar- 
feit aus. 

e) Dlbernhau (vom Namen Albert, ++, 2.600 E.), ein meift mwohl- und ftadt« 
ähnlich gebauter, überaus gewerbfamer, und wegen feiner reijencen Lage, feines 
gefelligen Tones u. f. w. fehr befuhter Marftfleden, früber mehrmals Sit der Juſtiz-, 
Forſt- und Flofamter, feit 1836 der eines von der Königin protegirten Frauenvereing, 
liegt im breiten Flöhethale an der Frauenitein : Marienberger Straße, ',, Meile von 
der Landes- und dicht an der Directionsgrenze, hinfihtlich des Kirchthurmes nad) Fohr- 
mann unter 50° 40° 29° Br. und 31° 0° 3” L., nach Oberreit unter 50° 39° 48” Br. 
und genau unter 31° L., nah Wiemann 1.363 hoch, mogegen Lohrmann ſchon den 
Fluß 1.360° hoch fand. Das Thal, im höheren Gebirge das breitefte, mildeſte und 
fhönfte, wird von den mebr oder minder eng jufammengebauten Orten Grün» und 
Rotenthal, Olbernhau, Blumenau, Meufhönberg und Reuckersdorf, auch großen 
(meift Pfaffrödiſchen) Wiefen erfüllt, und die bis 300 Ellen hohen Berge gewähren 
auf die unabfehlihen Häuferreihen herab, fo wie nad Auguftusburg, Katharinenberg 
u. ſ. w. trefflihe Ausfihten. Der Ort enthält jest ein Floßamt, eine Poftverwalterei, 
einen Unterförſter, 2 Pfurrer, 2 graduirte Aerzte, 1 Npothefe, eine 1709 erneute 
anfehnlihe Kirche, an dem meift mit Bafalt gepflafterten Markte, einer großen Gaſt ⸗ 
hof mit Schaubühne, 2 Fleinere Gaſtböfe, den einzigen Zinnfolienhammer des Fandes 
(deffen 3 Hämmer von der, aus tiefem Grunde hervorfhäumenden Rohnſtock getrieben 
werden), die ftärffte ſächſiſche Gewehrfabrik, 2 Rohrſchmieden, 1 Zainhammer, eine 
Gpiegelfabrif (fie liefert bis zu 2’, Gllen hohe Tafeln, außerdem auch gute Perlmut- 
terarbeit, und dient zugleich ald Niederlage der Heidelbacher Glashütte), 1 Pulver =, 
6 Mahl- und mehre Brettmühlen, einige Kärbereien, Pottafchfabrifen, Gelbgießereien, 
1 Pulverthurm u. f. w. Das ſchöne Nittergut am Marfte, deifen prächtiges Schloß 
1767 abbrannte, hat einen großen Luftgarten, ftarfe Brauerei, Ziegelei, Schäferei, 
2 Fleine Bormwerfe, dad Nebengut Rotenthal, überaus ftarfe Rindviehzucht, Torfgrä- 
berei, aber feine Waldung ; doch erhält es vom Staate 900 Klafter aus dem, ehemals 
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abgetretenen, nahen Hauptwalde, der beſonders herrliche Buchen enthält. Olbernhau 
hält 6 Jahrmärkte, liefert viel Schachteln, Geſtelle u. a. Holzwaare, Kupferſchmieds— 
arbeiten, Feilen, Cattun, Linnen, Strümpfe, Wirkſtühle, elegante Tiſchlerwaare, 
und trieb bisher ſehr wichtigen Grenzhandel. Es wurde beſonders ſeit 1621 durch ver- 
triebene böhmifche Lutheraner angebaut, und litt 1639 einen Hauptbrand. Nach dem 
Drte wird aud der Lauterfteiner Forftbezire benannt, doch wohnt der Forftmeifter in 
Marienberg. 

N Wernsdorf, rechts über'm romantifchen Flöhethale, in welchem die Nen- 
ningsmühle fteht, hat ein Forſthaus. Mit dem Rittergute ift das Geriht Nieder: 
(380 E.) und Neu:Hafelbach vereinigt. Hingegen Oberhaſelbach (an ber 
Kohlenjiruge, Dörenthal im Amte Freiberg verlängernd, mit 280 E., Mühle und 
Gafihof) gehört zum Miederhofe in 

g) HorKhbeim ChY, 1.220 E.), weldhes ein Lehn-G., an den Dresden : Anna= 
berger und Zöblig » Dederaner Straßen Gafihöfe, 1 Ziegelei, Torfbrühe, in der 
Kirche eine trefflihe Silbermannifhe Orgel, befonders aber 2 ftarfe Rittergüter hat, 
davon ter Niederhof, über'm linken Ufer des Hafelbahes, Sit einer Amtshaupt⸗ 
mannfchaft ift, der fhöne neue Oberhof aber auch ein Vorwerk hat. 

h) Seida (HH, 1.460 E.) zerfällt in Ober-, Mittel: und Niederſeida, erftredkt 
fih *4 Meilen lang am Seidenbache hinab, hat ein Lehn-G. mit Gaſthof an mehren 
hier kreuzenden Etraßen, nody einige Gafthäufer, 5 Mühlen, ein Lehngut, und gehört 
großentheild nad Forchheim und Lippersdorf. Im Mitteldorfe ift das hübfche Rittergut ; 
im Niederdorfe gehört ein Gütchen der Freiberger Rathswittwenkaſſe. Der Ort treibt 
ftarfen Flachsbau, liefert Leinwand (zu Wahstuh u. f. f.), aud Torf, und hat tiefe 
Bergwerfsteihe für den Canal, der von Dörenthal über Seida nah Großhartmanns» 
dorf geht. In Süden fteigt der Bielberg, in Südoften der weit höhere (etwa 
2.100° erreihende) Seidenberg mit herrlicher Ausfiht an. 

i) Lippersdorf (HT, 940 E., meift nah Forchheim gehörig) liegt lang aus— 
geftrect und zum Theil in rauher Gegend an der Auguftusburger Grenze und der 
Zöblig « Dederaner Straße, treibt ftarfen Flachsbau, und hat ein ſchwaches Rittergut, 
ein Zehn: &. mit Gafthof, 2 Mühlen und mehre Schneller. Geburtsort des (1722) 
duch Hagedorn erhobenen Naturdichters Fuchs, eines Hirten, der ald Pfarrer ftarb. 


VI Dad Amt Wolfenftein nebit dem 
Mühlenamte Annaberg, 


welches letztere nur 3 vom erftern faſt umſchloſſene Dörfer enthält, und feinen Giß 
— anfangs in der Frohnauer Mühle, dann zu Annaberg — jett ebenfalld im Wol« 
fenfteiner Schloffe hat, bildet einen ziemlich arrondirten Bezirf im mittlern und hohen 
Gebirge, der fih nach Nordnordoſten 4 Meilen weit, nämlidy in die Breite von 50° 
30", bis zu 45%, Min., in die Fänge von 30% 31’ bis zu 45%, Min. erſtreckt, und 
bis 1832 8,’ Meilen enthielt, davon feit Abgabe der Gutsbezirfe Weißbach und 
Dittersvorf an Chemnitz, Niederhafeldah an Lauterſtein, Großhartmannstorf und 
Boigtsdorf an Freiberg, 7’, Meilen übrig geblieben find. Es grenzt in Güdoften 
und Süden mit Böhmen, in Südweſten an Grünhain, in Weiten an Stollberg, in 
Norden an Chemnig und Auguftusburg, in Nordoften an Pauteritein. Im Jahre 1834 
enthielten die 8. Städte 2,360 Häufer mit 21.784 —, die 52 Dörfer nebit vielen Cin- 
öden (Bergwerken, Waldhäuſern, Mühlen, Häimmern u. f. f.) 3.631 Häufer und 
31.203 Seelen; zufammen aljo 52.987, wogegen jest nahe an 54.500, alfo für jede 
[Meile 7.000 (oder ohne die Städte 4.770) vorhanden find. Vom Zufammenfluffe 
der Wilzſch und Zſchopau (980° hoch) fteigt die Gegend fürfüdöftlid über Satzung bis 
18* 
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zu etwa 2.600° an; doch liegt der höchſte Gipfel, der 2.783° hohe Hirtſtein, ſchon 
diesfeitd Sakung. Unter den übrigen Bergen zeichnen ſich befonders der Bielberg bei 
Annaberg, der Klösberg bei Zöhftadt, der alte Berg bei Grumbach, der Glöfenftein 
bei Steinbah , der Ausrück im Buchmalde, der Wildäberg bei Pobershau, die Beer: 
und Galgenberge bei Lengefeld, der Greifenftein, der Hofeberg bei Ehrenfriedersdorf, 
der Knochen» und Schlegelberg bei Geyer, die Platte beim Wiefenbade aus. In Süd— 
often fcheidet die Bodau oder das böhmifhe Waller das Amt von Böhmen, in Nord: 
often die Flöhe vom Amte Fauterftein ; jene nimmt die rothe Bodau mit dem Marien: 
berger Waller, diefe den Lautendah auf. Die Zſchopau empfängt linfs die Geyer, 
Greifen-, Dreh: und Wilzſchbäche, rechts die Sehma, Pöhl und Prefnig, melde 
das Schwarjwaffer, die Raufhen:, Hafel» und Sandbäche mitbringt. Heberhaupt zeigt 
der ſtark coupirte Boden einen faft unübertrefflihen Reichthum an Quellen und 
Bähen. Bedeutende Wälder find bei Königewalde, Geyer und Thum, Olbersdorf und 
Bengefeld ; insbefondere aber bededt der Haupt» und Buchwald die Gegend von Zöh- 
ftadt an bis nah Marienderg hin Auf der Zſchopau und Bodau wird daher viel Holz 
verflößt. Der nirgends ftarf lohnende Feldbau wird bei Satzung und Zöhftadt, deren 
Gegend ſchon zum fähfifhen Sibirien gehört, zum Wagſtück, da der Schnee oft den 
Hafer begräbt. Defto blühender ift die Viehzucht. 1834 gab man zwar nur 1.268 Pferde, 
8.961 Schafe, 803 Schweine und 561 Bienenftöcde, dagegen aber 16.337 Rinder und 
1.555 Ziegen an. Der Berg: und Hüttenbau belebte fonjt faft das ganze Amt, jebt 
nur die Gegenden öfllih bei Marien, weſtlich bei Annaberg, bei Geyer und Ehren» 
friedersdorf ; einzelne Gruben find um Thum, Herold, Drehbach, Zöhftadt, Arnsfeld 
u. f. w. Man verfohlt viel Holzes , fertigt in Norden viel Strumpfmaare, in Nord- 
often mehr Leinwand, in Süden Spitzen, Bobbinet, Petinet und ähnlihe Modewaare, 
Band und allerlei Pofament. — Bon den Dörfern gehören 36%, den 16 Rittergütern, 
die übrigen den Stadträthen zu Ehrenfriedersdorf, Marien» und Annaberg, fo wie 
beiden Aemtern, Die geiftlihe Auffiht führt der Superintendent zu Annaberg. Hier 
und in Marienberg find Hauptjollämter, und beide Orte werden dur die Zollgrenze 
eben noch dem Grenzbezirfe zugewiefen. Die Steuern fließen in Marienberg, Söhftadt, 
Annaberg, Ehrenfriedersdorf, Iſchopau und Lengefeld zufammen. Die 6 Förfter und 
6 Unterförfter unterliegen dem Forftamte Marienberg und dem Oberförfter zu Wolfen- 
ftein. Bon den Städten wählen 4 in Marien: und 4 in Annaberg ihren Kammer: 
deputirten, während die Dörfer mit den Auguftusburger Amtsdörfern zufammen den 
15. Wahlbezirk erfüllen. — Wichtige Straßen gehen von Annaberg nah Carlsbad, 
über Thum nah Leipzig, und über Wolfenftein nah Dresten, von Peipzig über 
Marienberg und Reigenhain nah Prag, endlih von Marienberg nad Annaberg — 
Das Wolfenfteiner Amt an fih ift aus den Waldenburgifhen Herrfhaften Wolfen- 
und Scharfenftein, fo wie der Rauenfteiner Herrfhaft erwachſen, und meift erft fpät 
Eigenthum der Markgrafen geworden. Das Mühlenamt aber war ehedem die Herr- 
fhaft Balberg , von welcher wir unter'm Bielberge mehr hören werden. 


1) Die Städte: 


a) Wolkenftein (vom flawifhen Namen Bolfo), Sit beider Juſtizämter, des 
Rentamts, einer Poftvermalterei, einer Chauffeeinfpertion und des Oberförfters , liegt 
hinfichtlih des Kirchthurmes nah Lohrmann unter 50° 39° 32” Br. und 30° 43° 54” 
L., nach Oberreit unter 50° 39° 36” Br. und 30° 43° 35” L., auf hohem Felfengebirge 
über'm rechten Ufer der Zichopau, die in dem engen romantifhen Grunde zwiſchen 
den Schloß. und Ziegenbergen fi heftig raufchend fortwindet, 9°, Meile von Dres: 
den an der Annaberger Straße, 6 Meilen von Zwidau und 1’, von Annaberg. Das 
öftlihfte oder oberfte vorftäntifhe Wohnhaus (deſſen Quellwaſſer gleihen Geſchmack 
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mit ber Rafchauer Heilguelle hat) fand Fohrmann 1.495°, die Kirche 1.450, Wiemann 
die Letztere 1.461*, v. Deden die Sonne (den beffern der Gafthöfe, am Thore) 1446° 
hoch. Nach Lohrmann fieht die Kirche 285°, nah Wiemann 308° über der Iſchopau. 
Das ſehr maleriihe Felſenſchloß zeigt von der einfligen großen und fehr feiten Burg, 
der Reſidenz einer Hauptlinie derer v, Waldenburg, mweitläufige Nuinen. Neuer find 
bie bemohnbaren Alügel für die 3 Aemter ; fie dienten den Herzögen Albert und Hein- 
rich als Luſtſchloß, Heinrihs Wittwe ald Reſidenz, und deilen Nachfolgern als Jagd: 
haus , enthalten eine Kapelle, und iind mit Spaziermegen und Gärten umgeben, in 
deren,einem man durch einen Felſenriß mit Graufen ſenkrecht im den Fluß hinabſchaut. 
Eine Brüde verbindet mit dem Schloſſe die Heine hübſche Innenjtadt, deren Kirche 
bie Gage von einem Mönchsklöſterchen ableiten will. Den Pofibaren Altar fertigte 1652 
3 Böhm zu Schneeberg aus Halbedeliteinen ; auch befteht der Taufſtein aus Gerpen- 
tin. Man grub bier antedilusianifhe Gebeine aus. Die Stadt, ehedem Sitz eines Erz⸗ 
priefters , bat 2 Pfarrer und 3 Lehrer, viele Vorwerke (auf den jüdlihen Höhen 
Gibenbadb, RKohlau um Scheidenbach; an der Warienverger Straße das 
Schäfereigut; jenfeits der Ziherau das ſchöne Gut Scheibe, ein Luſtort mut 
berrlicher Anſicht von Wolfenftein), 3 Burgfreiheitshäufer,, 3 Mühlen, einige Sägen, 
ein.Spitalz eine Friedhofstapelle , feit 1797 eine Waifenanftalt, an der Zſchopau ein 
Fiihhaus ‚„eine Delmühle, die als Luſtort dient, und eine ſchöne Flußbrücke. Sie 
zählte, 1834- in. 202 Häufern 1.800 (jetzt an 1,850) Seelen, liefert beionders Pofament, 
Strümpfe Eatiun und Leinwand, bat Brauerei , Bergbau (der font befonders öftlich 
im Kiesholze blühte) 1 Roß- und 2 Sahrmärfte, Sonſt ftanden 2 Schmelzhütten an 
der, Zihorau, In der Gegend viele Halbedeliteme, Das nah der Stadt genannte 
Bad gehört nicht hierher, ſondern nach Gehringsmwalde; ſ. Diefes.. — Hauptbrände 
1540 1610, 1687, 1695, 1802. Erdbeben 155%. — Geburtsort der erzgebirgiſchen 
Annaliſten P. Meltzer und Drechsler. 

) Lengefeld, zum nahen Rittergute Rauenſtein gehörig, zerfällt zwar ſeit 
Kurfürſt Auguſts Zeiten in Stadt und Dorf, geſtaltet ſich jedoch dem Anblicke nur als 
en Ort der fihry, Meilen lang an der ältern Dresden » Annaberger Strafe bis nahe 
an Rauenſtein herabzieht, ynd mit dieſem 2.150 Seelen befaßt, während die Stadt 
allein (der obere Theil der untern Ortes » Hälfte) 1834 nur 69 Häufer und 787 €, 
zahlte, Es giebt hier ; ein Steueramt , 1 Förfter, ein Lehn⸗G. mit Gaſthof umd 
Brauerei eine Apotheke, die wichtige Rauhiſche Diaphan +, Puapiermade « und Perl 
multerfabrik Geſonders für foftbare und weithin gehente Dofen), im Dorfe aber 
1 Zehn » SGund ein Vorwerk; fo wie am Abhange des Galgenbergs und Adlerfteins 
grope StaatasKtalfbrühe mit mehren Defen. Man fpinnt, wirft, webt außer Sein» 
wand auch Cingham ;-Eattum und Barchent, fertigt Wirfftühle u. a. Holzwaaren, treibt 
Samen- und Landhandel, hält 3 Sahrmärkte u. ſ. w. Die Kirche enthält eine gute 
Drgel und intereilanter Denkmäler. Sonſt feifte man nad Geld, wallfahrte auch zu 
dem Narienbildchen welches eine uralte Eiche in der Nähe der Kalkbrüche bewohnte. 

co) Marienberg, mit anſehnlichem ſelbſtſtändigem Ratte, Sig von Oberzolls 
und Oberſſteuer Koriber, Berg» und Poftämtern , liegt hinſichtlich des 95 Ellen hoben 
Hauptthurmes nach Lehrmann unter 50%. 139%. 11444 Br und 30° 49 54” 9, nad 
Dberreit unter 50% 39° 6° Br. und 50% 43° 35° 2. , in rauber Gegend, welche meift 
flache Gehänge, oftwärtd jedoch am Hültengrunde ftarf coupirte Höhen zeigt, ’/, Mei: 
fen öftlih vom Molfenftein, 1°, Meile von der Landesgrenze, an der Leipzig « Prager 
und einigen Nevenfiragen, über dem zur rothen Bockau hinabraufhenden Hütten» oder 
Marienberger Waſſer, unfern des Nordendes des bie nach Böhmen hinein fortießenden 
Hauptr oder Buchwaldes. Wiemann fand die Kirche 1.84%, das Kreuz aber am 
Markte (den beften Gaſthof, nebſt Vofihalterei) Lohrmann nur 1.940, v. Gerstorf 
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1.856, v. Charpentier 1.934, v. Dechen 1.912° body. [Da alle 12 Hauptgaffen der 
Innenftadt (und Borftädte fehlen feit dem 30jährigen Kriege faſt gänzlich) fommetrifc 
in den fehr großen quadrirten Marft (der, mit Pinten, einem Cpringbrunnen und 
Grasplägen geziert, zugleich zum Spazierengehen dient) zufammenlaufen,, fo daß man 
an einer Stelle fogar durd alle 4 Thore und Thorftätten blicken kann, fo gilt Marien: 
berg für Sachſens regelmäßigfte Stadt. Sie wurde vom Herzog Heinrich feit 1521 
ſogleich ald Silberbergftadt auf der Stelle des Dörfhbens Schlettau angelegt, umd 
mit einer 3.264 Ellen langen, hohen, quadrirten Mauer umgeben. Der reihe Berg» 
fegen fchwellte bald den Ort bis zu 600 Häufer und 5.000 Geelen an, die ſich auch, 
trog dem Derfalle des erjtern bis zum 30jährigen Kriege, wohl befanden. Bon deſſen 
Gräueln erholte fi aber der Ort fehr langfam, und zählte 1834 in 443 Häufern 
3,684, jebt gegen 3.750 Geelen. Die große, 1616 neu umd im Innern mit gefchmad: 
voller Pracht erbaute Kirche trägt 2 Thürme, und zeigt meifterhafte Stuccatur. Wir 
nennen noch die Spitalfirche in Oſten, die große Stadtfchule (feit 1835 bis vor fur: 
jem ein Lyceum, unter deffen Nectoren aud Rivius und Gigas gewefen), das 1771 
von P. Wagner geftiftete Waifenbaus, mit welhem man 1802 die zweite ſäch— 
ſiſche Sonntagsfhule, 1805 die Freifhule, Mäter das Earolinenftift verbund- 
das große gethürmte Rathhaus, das Gebäute der Buchdruckerei (mit Wochenblatt) 
und Buchhandlung, welches aucd das feit mehr ald 240 Jahren beftebende laue alfa- 
liſche Heilbad umfaßt, das Bergipital, das große Bergmagazin in Weften, den 
Flößholzhof in Süden, die ruhenden Silber » und Zinnhütten des Hüttengrundes, das 
Weiß » Tauber Grubenhaus mit bergmännifhem Mufeum für alle Borfommmiffe des 
biefigen Neviered (eine fhöne Anlage des verdienten Bergmeifters v. Trebra), die 
Dampfmafhinen = Enlinderfabrif , die Fällmeifterei, 6 Mühlen, 2 Sägen, 3 Walfen, 
1 Forſthaus, 6 Gafihöfe. Man treibt ftarfe Brauerei und Viehzucht, bedeutenden 
Bergbau (obwohl ohne baaren Gewinn), Klöppelei und Ausnäherei, hält auch ftarfe 
Korn», 2 Vieh» und 4 Zahrmärfte. 20 Kaufleute bilden die Kramerinnung. Die Com: 
mune befitt ftarfe Holzung, den aus der fhwarzen Bodau 1’, Meile weit herjugelei- 
teten Flößgraben, ftarfe Gneusbrüche, viele Hure, die Orte Mauerdberg, Gebirge, 
Dörfel und Wüfenfhlette (mo ein Korfihaus), aud die Hälfte von Pobers- 
hau und Boden. Zur Stadt halten ſich auch das in Weiten gelegene Rittergütchen 
Hirfhftein, ein Luſtort, das nod) fernere Vorwerf Wolfsberg, das Teich— 
sormwerf in &üdweften, die Wildenburg und Gelobt Land am Flößgraben, 
die Ziegelei am Möndyöberge u. f. w. Sonſt gab ed auch ein Vitriolwerk. Mit dem 
Forſtamte ift jet das Lauterfleinifhe, mit dem VBergamte das Geier + Chrenfrieders- 
dorfer Mevier verbunden ; auch war bisher der hiefige Bergmeifter zugleich dem Anna- 
berger Bergamte vorgefeßt. Interm hiefigen gab es 1827 noch 77 gaungbare Zechen, 
darunter 4 föniglihe und 26 gewerfihaftliche, und im hiefigen Nevier allein 19 Ober» 
fteiger und 289 andere Arbeiter, die für 13.317 Rthlr. Erze förderten ; ferner 12 Poch⸗ 
und 10 Wäfhmwerfe, 2 Zinnhütten, 1 Giftfang, 2 SKiesbrennöfen, 2 Kunſtgezeuge 
und 1 Pferdegöpel. Hinfihtlih der verfihiedenen Arten von Erzen gehört das Revier 
zu den reichiten auf Erden, und früher aub an Menge reiber Erje, Nur allein 
ein Quartal des Jahres 1540 brachte an reiner Ausbeute 151.016 Rthlr. „ und befon- 
ders thaten ſich die fehr tiefe Urjula am Wildsberge und ver Molchner Zug hervor. 
Aber der Reichthum ließ 1550 — 1680 immer merfliher mach, und nachdem der 30jäh- 
rige Krieg den Bergbau faft gänzlich aufgehoben , erblühte er erft wieder vor 80 Jahr 
ren. Beim jährlihen Bergfefte zu Johannis hält man auch Tagparade, — Die Fluren 
werden hier nad) einem befondern Feldmaße, dem Feldgarten (joll heißen: Feldgärte, 
Ruthe) vermeflen. Der hiejige Pfarrer M. Criginger (geftorben 1571) gab die erſte 
Charte von Sachſen heraus. — Hauptbrände 1610, 1684, 1759 5; Peſt 1580, 1588, 





Sehm. Im Jahre 1834 fanden ſich 656 Häufer und 6.697 Seelen, deren nun gegen 
1632 — 1633, 1680; gänzlihe Münderung 1632 ; Heberfall durd; die Deftreicher 1778; 
Rebellion der Bergleute 15935 Hungersnoth 177%, 1805 und 1817; gänzliche Er 
ſchöpfung durch Armee: Durdzüge 1813 und 1814. — Gtiftung eines wohlthätigen 
Frauenvereins 1836 unter Protection der Königin. 

d) 3öhftadt, das vor 350 Jahren unter dem Namen JZoferhftadt zur Berg: 
ftadt erhobene, durch Wallfahrten ſchon ausgezeichnete Geif= oder Jofephspdorf, - 
fiegt, im Zufammenhange mit dem böhmifhen Derthen Dürrenberg , hinſichtlich der 
Kirche unter 50° 31’ 5" Br. und 30° 45° 6” ®., in höchft rauher Gegend, auf flachem 
Abhange über'm linfen Schwarjwarferufer, an der Annaberg » Prefniger Straße. Es 
enthält in 215 Häufern 1.900 (1834 1.848) Eeelen, ein Steuer» und Mebenzollamt, 
ein Forſthaus, im Dertben Schlöffel oder Hammer Unterjöhftadt ein 
Hammer: und Mühlengut nebſt einigen Grenzhandlungen, 4 geringere Mühlen, einigen 
Sägen, auf dem Marfte ein Brauhaus und die Spitalfirhe. Das Rathhaus ift der 
"einzige Gafihof. Der fehr ärmlihe Ort beherbergte fonft viele Kräuterſammler, Olitä⸗— 
tenhändler u. a. »Landrafende,- und liefert jest ausgenähte Waare, Spitzen, Band, 
Pofament, Nägel, hält 3 Jahrmärfte, und treibt geringen Bergbau. Im Schlöſſel foll 
einft gemünzt worden feon. In Oſt-Südoſten fteigt jenfeits der Grenze der 3.051’ 
hohe baſaltiſche Haß berg an. Der Höhe in Weiten gibt Lohrmann 2,518‘. Im 
nahen Kriegmwalde findet man in Kolge einer Huſſitenſchlacht noch jest Waffen, 
Gebeine und Hufeiſen — Geburtsort (1792) des Zittauer Gumnafialdirectors Lindemann. 

'e) Annaberg, eine erflärte Mittelftadt unter felbftftändigem und ftarf begüter- 
tem Rathe, Eit einer bedeutenden Erhorie*), eines Oberzehnten-, eines Berg⸗, eines 
Hauptzoll + und Steueramtes **) eines Forftmeifters umd eines Poftamtes, war mach 
früheren landſchaftlichen Verhäftniffen auch die vorfigende unter den Städten des mei: 
tern Ausfchuffes, und noch früher der Eis des Mühlenamtes (f. u.) deſſen Bezirf auch 
bis 1570 Stadteigentihum war. Im einen urforüngfic höchſt wilden und verwaldeten 
Theil dieſes Bezirkes, in’s fogenannte Humgerland oder Hungerlod, baute man den 
Ort unter dem Namen der Neuftadt oder Shredenberg (nahvdem man 1492 
den Silberreihthum der Gegend erfannt) feit 1496 möglichft regelmäßig an. — Anna: 
berg liegt hinfichtlich feines 137 Ellen hohen, weit fihtbaren und 1617 obermärts er- 
neuerten Thurmes unter 50° 34° 55” Br. und 30° 40° L., 1°, M. ſudweſtlich von 

‚IM. von Dresden und 13”, von Leipzig, an den Straßen von Chem: 
—5 Dresden nach Carlsbad und von Dresten nah Schwarzenberg, aud am eini- 
m Nebenftraßen, auf hohem Gebirgshange, fo daß Lohrmann den wilden Mann 
en beiten Gafihof, am Marfte) 1.787’, die Kirche 1.916°, das in Oſten entlegene 
| 1.983", v. Dechen den wilden Mann 1.855, v. Gersdorf die Poft 1.8237, 
Kirche 1.905, v. Charpentier aber diefe 1.931° hoch fand. Am weſtlichen 
zu  fteilen Stadthöhen windet ih, die nahen Orte Buchholz und Frohnau be» 
me Sehm hin, welher Wiemann 1.565‘, v. Dechen 1.590‘, Lohrmann unter 
der Bu r Brücke 1.649‘ beiſchreibt. Der mit Baſalt gepflaſterte Ort, welcher 
RN und nächſt vorm sojährigen Kriege in 1.200 Häufern 
‚ erfcheint diefer Austehnung wegen bei aller Wohlhabenheit ven: 
, wurde aber kürzlich dur Wegräumung der Thore und Anpflanzung 
Pie * ae der fhöne quadrirte Markt, mit Finden, Fontäne und 
er als Spazierplatz, gleich dem terrafiirten Feliengarten an der 
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6.850 find. Bon ben 3 Kirchen fteht die 1828 recht hübfch verjüngte Kirche des reichen 
Hofpitald am Friedhofe, nördlich vor der Stadt. Gin befonders umzäumter Theil des 
Friedhofes wurde 1519 mit Erde befireut, melde man, gefegnet vom Papfte, aus 
Rom geholt hatte. Hier fieht man u. a. auch das neue Monument auf die Uttmannin 
(ſ. u.), eine fehr alte verfehrt gemachfene Linde, eine Kanzel im Freien für den jähr— 
lichen Trinitatis:-Gottesdienft u. f.w. Nabe unterm Markte fteht die einzige Bergkirche 
Sachſens, d. h. eine dem hiefigen Bergftaate zugehörige. Ungleich wichtiger ift die im höchften 
Theile der Stadt gelegene gothifhe Haupt: oder Annenfirde, eine der größten, 
höchſten und helleften im Lande, und ſeit ihrer 1834 in mufterhafter (2) Weiſe geſchehenen 
Verjüungung gewiß die fhönfte unter den evangelıfhen Kirchen Sachſens. Unter den 5 
Altären, welde man in eine gefällige Gruppirung gebracht hat, ift der Hochaltar aus 
Marmor in italieniihem Style gearbeitet, einjt zur Verſohnung der beleidigten Stadt 
auf päpfilihen Befehl von einem Augsburger Patricier hierher gefchentt worden; die 
übrigen find gothifhe Alügelaltäre, zum Theil mit prächtiger Vergoldung. Giner der 
felben gehörte den Bergleuten, ein anderer den Münzern (denn bier bejtand bie- 
Münze, welche die fogenannten Echredenberger im Werthe von 3',, heutigen Grofchen 
prägte), ein dritter den Schuhfnecdhten. Es gibt ferner gute Glasmalerei, viele treff- 
lihe Sculpturen (Cinsbefondere an der hierher aus dem Stlofter verſetzten „ſchönen 
Pforte”), 2 Orgeln, viele Wappen, und unter den Bildern. wird die Herzogin Kathas 
rina zu Dürers beften Meifterwerfen gezählt. Kegelibiebende Engel bilden das Wahr» 
zeichen dieſer Kirche. Neben ihr fteht das 1793 umgebaute anjehnlide Kreis» und 
Progymnafium, mit 13 Alumnaten und einer Bivliothef von 12.000 Bänden. Es gibt 
bier ferner Berg:, Frei» und Sonntagsihulen, ein gutes Waijenhaus, eine Spar: und 
Leihcaffe, Wohlthätigfeits =, Gewerbs- und Frauenvereine; auch ift dad Mufeum, 
eine von Sachſens actbarften und ftärfften geichlofienen Gejellihaften, zugleih zu 
wohlthätigen Zweden geftifter. Das hoch gethurmte, 1731 erneuete Rathhaus war 
anfangs auch Sitz eines Bergfdjöppenftuhles. Cin großes Haus gehört dem, zugleich 
über die Neviere Scheibenberg mit Hohenfiein und Wiefenthal gefegten Bergamte. 
leberhaupt ift die Zahl breiter, maffiver, mit Schiefer gededter Häufer jehr groß. 
Außerhalb der Stadt gibt ed mehre DVorwerfe*),, 3 Mühlen, 2 Zlufbrüden, eine 
108 Gilen lange fhöne Chauſſeebrücke über ein Defilee, ein großes Bergmagazin, eine 
Biegelei, Thon: und Sandgruben unterm Bafalte des Bielberget; endlich einen Flöß- 
holzhof, wo der 1566 bei Bärenftein aus der Pöhl abgeleitete, theilweiſe in Helfen ge» 
forengte 1°,, Meile lange Flößgraben endet. An der Sehm gab es ſonſt mehre 
Eilber: und Kupferhütten, fo wie das heutige Zichoppenthaler Blaufarbenwerf, Das 
Aranzisfanerflofter, dejien Ruinen zum Theil noch fiehen, wurde 1502 un» 
gemein prächtig errichtet, diente 1540 bis 1558 ald Münzftätte, enthielt den ſchönen 
Buchholzer Altar (Ci. u.) und brannte 1604 ab. Die Stadt hat 5 Geiſtliche und 8 
Lehrer, unter 8 bis 10 Aerzten aud einen Kreis = Thierarzt, gute Polizei», Armen, 
Waſſer- und Beleuchtungsanftalten, wichtige Brauerei, wöcentlih 2 Korn» und 1 









Spigenmarft, jährlih 1 Vieh- und 2 fiarfe Krammärfte, davon der. stägige Ann, 
markt urfprünglich Meßrechte beſab, 1 Buchdruderei mit mehren Zeitſchriften 2 Buchs 
händfer, eine Kramerinnung, unter. etwa 40 eigentlichen Handlungen 2 für | ide 
waare, 8 für Poſament und Band, Petinet und Spitzen, 12 für Ausſchnitt aat 
Band und Epigen; ferner 2. Lotteriecompteird, 5 Seidenfärber , 1 Fabrik. für Wachs⸗ 
tuch, 1 für Schirme und Siegellack, 1 für Karten, ı für Blasinftrumente,, I: 


BR Ya 
*) Die Riefenburg, 1 Meile nordwärts gelegen, erhält ———— an den 1559 allhier als Berge 







ſchreiber geſtorbenen Adanı Riefe, deſſen Rechenbuch bis zum Sprüchworte befannt it Das Gutchen fi 
auf der Stelle eines uratten Ritterguts, davon cin Geſchlecht ſich nannte, weiches man nicht mit m 
bohmiſchen Erjgebirge vermengen darf. — Ein anderes Borwerf heißtder Hühnerfopt. 
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niederlage, uf. w. Die Eifenftudifche Fabrif für Bobbinet, Petinet und Schleier, Spitzen, 
Pofament und Band ift allbefannt, und feit 1827 hat fih auch durd Thilo und Röh— 
ling die Seidenfabrication mächtig gehoben. Gine Geidenzwirnmühle hingegen, melde 
fhon 1788 ein Mende bier anlegte, hatte nicht lange Beftand. In Annaberg war es, 
wo die zu Elterlein geborne Barbara littmann, geb. ». Eiterlein, 1561 das 
Klöppeln erdachte, und wo vor ’/, Zahrtaufend eingewanderte Niederländer die Band: 
, und Bortenwirferei aufbrachten, die nun in hiefiger Gegend viele taufend Hände be- 
ſchaftigt. Der Bergbau hingegen, der Annaberg anfangs zu einer der lururiöfeflen 
deutihen Städte erhob, ift, troß feiner allmähligen Erholung feit 80 Jahren, doc 
immer noch nicht wieder von großer Wichtigfeit. Am Schreckenberge, von jeher dem 
erjreichften diefer Gegend, liegt die wichtigfte Zeche, Marcus Röhlimg. 1827 
gab es in dem fehr weitläufigen Neviere 74 Zehen (darunter 2 fönigl. und 44 ge 
werkſchaftliche) mit 435 Mann, die an Silber, Kobalt, Flößen, Eifen- und Braunftein 
für 20.450 Nihfr. ausbradten ; damals waren im Mevier 8 Kunſtgezeuge, 8 Göpel, 
2 Rädermafhinen,, 54 Pochſtempel und 9 Wafchheerde. Viele Bergleute fertigen auch 
Kleifter - und Holzpuppen, mechanifche Hunftwerfe u. f. w. — Der Stadtrath befikt 
das Rittergut und den Flecken Bärenftein, halb Königswalde, ftarfe Holjung u. f. f., 
vergiebt auch 3 Freifhülerftellen zu Meißen und mehre Stipendien. Als Stadtphuficus 
wohnte bier der berühmte Botanifer umd Finnes Vorläufer D. Soabim Burfher aus 
Eamenz;. Geburtsort des Dresdener Annaliften Wed, des Leipziger Dichters und Kinder: 
Schriftſtellers €. F. Weiße (I. 1726 bis 1804), zu deflen Gedächtnif eine reihe Stif— 
tung für freien Unterriht und das Schulfeſt an jedem 28. Januar ‚beftehen. Am 
Gymnaſium lehrten einft Rivius, Adam Riefe und Magdeburg. — Hauptbrände 1604, 
1630, 165%, 17315 ſchrecklicher Wolkenbruch 1750; Pet 1568. — Oeſtlich über der 
Stadt, gleihfam ein grabförmiger ungeheurer Aufſatz auf dem ohnedieß hohen Gebirge, 
erhebt fi der aus Süden nah Norden ausgedehnte Bielberg (d. bh. weiße Berg, 
da der Bafalt an der Luft weißlih wird) oder Pöhlberg (fo genannt, weil die 
Pohl ihn im DOften beſpühlt), deſſen kahle Gipfelflähe einen Quell und eine reiche 
Umfiht zeigt. Er culminirt nach Fohrmann unter 50° 34° 38” Br. und 30° 41° 50” $., 
nach DOberreit unter 50° 34° 49” Br. und 30° 41’ 40” ®., nad Erfterm 2.544’, nad) 
Laudner 2.636°, nah Wiemann 2.550 hoch. Ihn bededen überall Broden eines hell» 
grauen Bafaltes,, der im Norden auch bis zu 15 Ellen hohe Säulen am Tage bildet, 
und welcher, wie auf dem Bärenjtein und Scheibenberge, auf Thon und Sand lagert. 
Diefe drei Tafelberge ftehen zufammen in faft gleichwinkligem und fehr augenfälligem 
Dreieck, das man unter Sachſens größte geognoftifhe Merfwürdigfeiten rechnet. Den 
Bielderg hat fhon im 16. Jahrhundert ein hiefiger Markſcheider durch Nivellement 
gegen Zoadyimsthal in Böhmen » abgewogen,, » wahrfheinlih die erfte Internehmung 
dieſer Art in Deutfchland. Mit Grund nimmt man den Berg für die Stätte der Burg 
en Sites einer Meinen böbmifhen, dann unter Schönburgiihem Beſitze 
mit Hartenftein vereinigten Herrſchaft, die mit Ober » Hartenftein an Kurfürft Auguft 
kam, dann bis 1570 dem Annaberger Rathe gehörte, feitdem aber, fo viel Frohnau, 
und Geiersdorf betrifft, das Mühlenamt Annaberg bildet, übrigens 

mit Buchholz Dörfel und Tanneberg) an andere Nemter gewiefen wurde. . 
eier, Geyer (d. h. Bergort), eine uralte Bergſtadt, ehedem mit beſonde⸗ 
Bergamte, jest mit Marienberg verbunden, zählte 1834 in 320 Häufern 2.968 
t an 3.050) Seelen und liegt in fehr gebirgiger, Flippen- und holzreiher Gegend, 
. Bolfenftein, 1 Meile von Annaberg, an ber Grünhainer Grenze und 











r Zwickauer Rihtwege. Im Norden fteigt der Greifenitein, im Nordojten 
Schlege — erg, m Dften der Geieräberg, im Süden der Fuchsſtein, im Weiten 
ühlleite mit dem Knochen an. Der geringe und zum Theil dorfähnliche Drt, 
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deſſen uraltes Rathhaus auch der einzige Gafthof ift, mährt fih durd Berg« und 
Hüttendau, Ausnähen und Klöppeln, Fertigung von Klöppeljwirn, von Band und 
Poiamentwaare, endlih durch Arbeit in der palaftähnlihen Evans’fhen Baummoll- 
fpinnerei (einer der älteren im Sande, mit 6.108 Spindeln) am Mühlenbache und in 
Siebenhöfen, einem zur Stadt gerechneten Dertchen unterhalb der Zinnhütten. 
Man treibt auch gute Viehzucht, mühſamen Feldbau, hält 2 Sahrmärfte, brennt Bir 
triolöl u. a. Geijter. Dem Nathhaufe gibt v. Dechen 1.871° Seehöhe, der Kirche aber 
Wiemann 1.859, Oberreit 50° 37 32 Br. und 30° 35° 21” 2. Ein von der Letztern 
abgefonderter Thurm trägt die über 90 Etr. ſchwere Glode, auf deren Borgängerin 
Friedrih der Weiſe den Prinzenraub fehr kunſtvoll hatte darftellen laſſen; denn die 
noch frühere überaus große Glocke, welche beim unabläfjigen Sturmläuten wegen des 
Prinzenraubes 1455 zerfprungen war, hatte allertings Alberts Befreiung veranlaßt. 
Die Kirche befist auch fehenswerthe alte Kunftwerfe. Noch gibt es in Geyer ein Ritter- 
güthen Geiersberg, 2 Freihöfe (fonft Blumen - und Schüßenhof genannt) und 2 
Mühlen. Im hiefigen und Ghrenfriedersdorfer Reviere brachten 1827 die 154 Anfah- 
renden 277 Etr. Zinn, übrigens auch Kies, Arfenif und Fliegenftein, Bitriol und 
rohen Schwefel, zufammen für 15.420 Rthlr. aus, und ed waren 1 Kunftgejeug, 16 
Pohmerfe mit 27 Wäfchherden, 3 Echmeljhütten, 5 andere Defen, 1 Giftfang und 1 
Giftmehlhaus (vergl. Hormersdorf im Amte Stollberg) im Betriebe. Früher gab es 
eine Gaigerhütte, Amethyft » und Flintenſteinbrüche bier. Die reihen Zinngruben des 
Geiersterges verftürjten 1803 meift fo gänzlid, daß man nun hier eine 70 Ellen tiefe 
und marftesgroße malerifhe Pinge ſieht, in welcher jedoch längft wieder gebaut wird. 
Das ftarfe Witriol- und Schwefelmerf fteht %, M. entfernt am Walde. In Nordoften 
bildet fih an manden Herbitabenden die fogenannte Staatslaterne, eine in 
Sachſen nicht weiter vorfommende Lufterſcheinung, nämlich ein röthliches Irrliht von 
gewaltiger Höhe. — Erft im 15. Zahrhundert ift Geyer von Hartenftein an Wolfen 
ftein abgegeben worden. 

8) Ehrenfriedersdorf (vulgo’aud Ermwersdorf), eine uralte Bergitadt, jetzt 
Sitz eines Berggefhworenen aus Marienberg, eines Steueramtes und Poftvermwalters, 
1834 mit 257 Häufern und 2.110 (jest über 2.150) Seelen, liegt ’, M. von Wol- 
Penftein, 174 M. von Annaberg an der Leipziger, fo wie an der Marienberg-Lößniger 
Straße, im tiefen Grunte ter Wiljfh, welche der dem Greifenbahe entnommene 
Röhrgraben verftärft. In Welten verbreitet fih um den Greifenftein (f. u.) der hohe 
Freiwald; in Südoften erheben fih der Sau: und Hofe:, im Norden der Strebäberg ; 
am Sauberge gibt ed, zwiſchen einem Chaos von Halden *), die meiften Zehen, 
übrigens um die Stadt mehre Pochwerke, ı Mühle, ı Gifthütte und 6 Vorwerfe. 
Die alte Kirche zeigt einen fchönen gothifchen Altar, den man irrig einem Hanns ». 
Eöln im Jahre 1307 beifchreibt. . Der Ort liefert Band, Pofament, Schleier, Petinet, 
Spigen, Strumpfwaare, Zinn und Kieſe. Chedem war jedoch der Bergbau ungleich 
wichtiger, und hier gab es auch das erfte Kunftrad des Erzgebirges. Die 1819 errich, 
tete ftarfe Klöppelihule wurde im Teftamente der Königin Amalia Augufta reichlich 
bedacht. Man treibt ftarfe Viehzucht, etwas Brauerei, hält auch 2 Sahrmärfte. Die 
Kirche fteht unter 50° 38’ 50” Br. und 30° 38’ 2” ®,, nah Wiemann 1.637’, das 
Rathhaus aber nach Lohrmann 1.657’, nah v. Dechen 1.652 hoch. Eine ſchöne Umſicht 
gewährt der 2.132° hohe Hofeberg. In der Gegend gibt es viele feltene Foſſilien und 
eine wenig benugte Heilquelle. Der Commun gehören auch die Dörfer Berbispdorf 
und Eubenberg, die, vom Amte Chemnitz umfangen, die dortigen Gewerbe theis 


*) Ein Tagebruch verfchlang das Rädtifche Archiv, dad man im 30lährigen Kriege unbefonnener 
Weiſe in eine der Halden verbarg. Zwiſchen letztern gibt cs fo falte Stellen, daß manchmal das 
Eis den nächſten Winter bier erwartet. 


en; Eubenberg nächſt der Leipziger Straße hat 520 E., ein Lehn G. und eine Baum- 
wollfpinnmühle , Berbisdorf aber 500 €. — Der ’4, M. entfernte Greifenftein 
it eine burgtrümmerähbnliche maleriihe Gruppe von 10 dünnen, bis 50 Ellen hohen 
Klippen, die aus dünnen Granitbänfen wie von Menfhenhband aufgeſchichtet find, und 
deren eine man durch eine Treppe um ihrer köſtlichen, bis unter Yeipzig reihenden Ausficht 
willen zugänglich gemacht hat. Diefe erreicht unter 50° 39° 6" Br. und 30° 35° 36” 8. 
nad Lohrmann 2.236‘, nah Wiemann 2.235, nah v. Dechen 2.288‘, Seehöhe. Man 
bricht hier Mühlfteine zum Zermalmen der Erje. Auch deuten gewiſſe Epuren auf 
Befeftigung durch fogenannte Raubritter hin. 

bh) Thum, hinfihtlihd der Obergerihte zum Nittergute Gelenau gehörig, 1834 
mit 199 Häufern und 1.890 Eeelen *), Sitz eines Poftverwalters, liegt 1 Meile von 
Wolkenſtein, an der Stollberger Gränze, an den Annaberg » einziger, Zichovau : Föß- 
niger und Stollberg » Marienberger Straßen, über einem Quellbade der Wilzſch, hin- 
fihtlih des Kichthurmes unter 50° 40° 22° Br. und 30° 36° 53” 8, nah Wiemann 
1.580 überm Meere, Dicht an der Stadt liegt das nicht dazu aehörige Rittergut Hof 
Thum; ferner gibt es bier ein Rath: und Gafıbaus, 3 Mühlen, einige Zinnzechen 
und Steinbrühe. Es befteht eine Strumpfwirferinnung mit etwa 300 Meiftern in 
Stadt und Gegend. Ferner liefert man Spiken: und Klöppeljwirn, Schleier und Pe 
tinet, Band, Aranfen, Feder, gutes Bier, treibt auch ziemlihe Wirthſchaft, und hält 
3 Sahrmärfte, Früher gab es Bleigruben und an der Wilzſch Seifenwerke. Das 
Thumer Wafler bildet einen romantifhen und felfigen Grund , jenfeits defien das Ge⸗ 
birge des Greifenfteines anfteigt. Nah Thum heißt der Arinit aud der » Thumer 
Stein,» und das letzte Gefecht des 30jährigen Krieges (den 15. Januar 1648) wird 
unpaffend die Thumer Schladht genannt. 


2.a) Die Mühblenamtäddörfer. 


a) Frohnau (von Prono, dem flavifhen Gotte des Rechtes? 500€.) unter An- 
naberg an der Sehm und der Lößniger Straße zwifhen den Schotten: und Schreden- 
bergen gelegen, hat eine Kapelle, eine Müble nebft Zainhammer auf der Stelle einer 
Münze für die Schredenberger Engelsgrofhen (die man nicht mit den fogenannten 
Mühlfteinen vermengen darf) und des ehemaligen Amthaufes für das Mühlenamt, 
Spuren einer Schmeljhütte, ftarfen Bergbau, Ausnäherei und Klöppelei. Auch begreift 
es das rothe Gut und das Gut Meuded: — Ververblibe Windhoſe 1758. 

. b) Kleinrüdersmwalde (vom Namen Rüdiger; 7, 400 E.), der wahre Mutter: 
ort von Annaberg, an der alten böhmifhen Straße, dem Bielberge und Flößgraben 
gelegen, mit Lehn G. und Brauerei, Klöppelei und einigem Bergbau. 

ec) Beiersdorf, urfprünglid ein Markt: und Bergflefen Häuersdorf ct, 
640 E.), an der Annaberg » Marienberger Straße bis zur Pöhl hinab ausgeſtreckt, hat 
ein Lehn⸗G. mit Brauerei und Gafthof, 2 maflive Brüden, 5 Mühlen, ftarten Fladys- 
bau, Klöppelei, 1 Zeche, ein eignes Mahlgericht,, fonft auch 1 Schmeljhütte und be 
deutenden Supferbau. 1468 erwarb ed Stadtgerechtigkeit und eigne Obergerichte. 


2. b) Wolfenfteiner Amtsdörfer, und jwar 
a) im G:enzbezirfe: 
d) Müldenau, Mildenau (it, 1.950 €) Y, M. lang am Saubahe aus- 
geftredt und von der Annaberg » Marienberger Straße berührt, hat 2 Schulen, ein 


Fehn:&. mit Brauerei, 2 Gafthöfe, mehre Schenfen, 9 Mühlen, 7 Delmühlen, ftarfen 
Flahsbau und trefflihe Viehzucht. Der Pfarrer darf einen Bifar halten, und ift 


) hierbei in Oberdorf eingerechnet, da es jetzt das Stadtrecht heilt. 
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Specialinfpector über 12 Schulen. Die reihe und jest ungethürmte Kirche wurde fonft 
von Wallfahrern ſtark befucht, und zeigt auf einem uralten Bilde eine Guillotine, Der 
Gantor unterhält ein kleines Schullehrerfeminar. Sonft trieb Mildenau , deffen Ober: 
theil früher ein eigenes Dorf Reihenau bildete, bedeutenden Bergbau, und gehörte 
vor 560 Jahren nebit 3 nahen Orten dem Klofter Buch; daher wurde es non deifen 
Befehder, dem Altenburger Burggrafen Albert tur. fhredlih verwüſtet. Hier Föpfte 
man aud 1525 die Nädelsführer der ummohnenden Bauern. 1817 errichtete man 
hier eine Badanftalt für die nothleidende Umgegend. 

e) Arnsfeld (vom Namen Ernft; 17, 1.200 €), ein langes Fabrifdorf an der 
Annaberg » Komotauer Straße, mit Lehn-G. umd Gafthof, 4 Mühlen und Eägen, 
ftarfem Flach: und einigem Bergbau, begreift auh Oberfhaar unfern der Preß— 
nitz, und gehörte feit 1385 der MWolfenfteiner Kirche. — Im tiefen fhönen Prefnig- 
thale und an der Annıberg-Marienberger Straße liegt 

r) Boden mit Gafihof und Mühle, welches nett Schin delbach Gufammen 
200 €.) halb dem Marienberger Rathe gehört. Im felben Thale weiter oben Nier 
derfhmiedeberg mit 160 E. und einem zu Kühnheide gehörigen Hammer ; das 
Hammerwer? Mittelfhmiedbeberg mit 120 €. und Drahtwerfe, wo man das 
gute Eifenerz von der Engelöburg in Böhmen benußt ; endlicd das Hammergut Ober- 
fhmiedeberg mit 100 E. und Mühle. 

g) Steinbad E, 770 €.) am Steinbächel, alfo jenfeits der Preßnitz, in wild- 
ſchöner und mwaldreiher Gegend, mit Lehn-G. und Gafthof an der Annaderg-ftomo- 
tauer Straße, Freigut, Forfihaus und + Mühlen. Sonft beftand hier eine Eifenhütte, 
und in der Nähe find hohe Felfen. 

h) Grumbad (+, 1.050 E.), in rauher Waldgegend nördlich von Zöhftadt aus: 
gebreitet, hat ein Lehn-G. mit Gafthof, 7 Mühlen, mehre Eägen, Kalk: und Torf: 
brüche, einige Zehen, eine Unterförfterei, auch einen erfoffenen Heilquell, und begreift 
ah Shmalzgrube mit Eifenhütte, Vorwerk, 2 Mühlen und Kalkbrüchen, welches 
an der Bereinigung des Schwarzwaſſers mit der Preßnitz liegt. Im Mordoften der 
hohe Sommerftein. 

i) Sakung (tt, 1.230 €.), eines der rauheften und ärmften fähfifhen Dörfer, 
obwohl es bisher blühenden Grenzhandel trieb, wird durd die Bodau von Ulmbach 
in Böhmen gefhieden, hat ein Lehn⸗G., mehre Gafthäufer, 1 Nebenzollamt, 1 Inter» 
förfterei, 2 Mühlen, Mlöpvelei, Nägel: und Schmammfertigung, Flößgewerbe u. f. w. 
Die Kirche, unter 50° 31’ 47” Br. und 30° 51’ 26” ®., fand Fohrmann 2.567, Wie» 
mann 2.560° hoch, den Hirtftein aber (den höchften Gipfel des Amtes, unter 50° 
32° 22” Br. und 30° 51’ 24” 8.) jener 2.723’, diefer 2.715. — Die Bodau ſcheidet 
auch 

k) Reitzenhain (100 €.) an ter Prager Straße in die böhmiſche und ſächſiſche 
Seite. Letztere begreift ein Lehn: &. mit Gafthof und Baummollfpinnerei, 1 Neben 
zollamt nebft Anfagepoften, 1 Papiermühle, das Forft- und das Anmeifehaus, 2 
Mühlen u. f. w. Die Grenzbrüde — unter 50° 33°, Min. Br. und 30° 53, Min. 
8. — fand Wiemunn 2.280° hoch. 

4) Außerhalb des Grenzbezirkes: 

) Gehringsmwalde (380 E.) mit Lehn⸗G. und Gafthof an der Annaberg- 
Dresdener Straße, 3 Mühlen, Amethyſtenbruch, einigen Zechen, und dem im Hütten: 
grunde an der Wolfenftein:Zihopauer Straße angenehm gelegenen Uhlih’ihen Bade, 
weiches insgemein das Wolfenfteiner, beffer das Marien», Grauen: oder 
Sandbad genannt wird, und nach Lohrmann 1.389° Seehöhe hat. Die reihe Quelle 
ift jener des Wiefenbades in Temperatur und Gehalt faft völlig glei. Dabei findet 
man hübſche große Gebäude mit Toncertfaal, Dampf + und Douhebädern, hübſchen 


Spazieranlagen u. f. f. Das längft abgebrochene Kirchlein enthielt ein wunderthätiges 
Marienbild. Schon im 14. Jahrhundert befannt, ward das Bad doch erft feit 1542, 
wo es in Privathände fam, und feit 1791, wo die Königin Amalia Augufta ed brauchte, 
recht befucht. Jetzt hat ed 23 Badjimmer. — Unfern Gehringswalde fteht an ber 
Prager und der Annaberg » Dresdener Straße das Lehn:G. Heinzebank mit wid» 
tigem Gafthofe und Forfihaufe am großen Heinjwalde. 

m) Shönbrunn (++, 380 E.), deilen Kirche fonjt wegen eines Hemdezipfels der 
Maria fehr beſucht war, hat an der Wolfenftein-Ehrenfriedersdorfer Straße ein Lehn⸗G. 
mit Gafthof, ein Lehngut, einige Zehen, und gleih Falfenbad (320 €.) trefflihen 
Zlachsbau. Letzteres liegt an der Straße nah Gever, die zugehörige Himmel 
mühle aber im fchönen, tiefen, einjamen Zichopauthale. Dabei befteht die riefen- 
bafte Oehlein ſche Baummollfpinnmühle,, eine der ftärfiten im Lande. — Nördlid von 
Schönbrunn verbreitet fih der Heidelbah: Wald mit Forfihbaus und Kalkofen. 


3) Ritiergüter. 


a) Königswalde, feit 1512 ein öfonomielofes Annabergiihes Rathsgut, ift 
nur die größere, am rechten Ufer der Pöhl gelegene Hälfte des gefammten ſchönen 
und °4 M. langen Ortes (++, 1.850 €.) indem die linfe Hälfte eine Grünhainiſche 
Amtsgemeinde bildet. Jede Seite hat ihr Lehn-G. nebft Gafihof an der Annaberg- 
Komotauer Straße. Es giebt hier eine ausgezeihnet fhöne Schule, 2 Zainhämmer, 
9 Mühlen und viele Eägen, Nagelfhmieden, Brehhäufer für den ftarfen Flachsbau, 
Refte des einft ftarfen Bergbaues, einige Teihe, 3 Jahrmärkte, bisher wichtigen 
Grenz:, außerdem Spigen:, Korn- und Bretterhandel, auch Ausnäherei, Klöppelei und 
jiemlihe Holzung. 

b) Kühnheide (++, 980 €.), durd die Bodau vom böhmifchen Antheil geſchie⸗ 
den, ift fehr arm, liegt in rauher Waldgegend an der Fauterfteiner Grenze und der 
Marienberg: Brürer Straße, begreift ein Mebengut des Rittergutes Rückerswalde, eine 
Eifenhütte (vergl. Niederfhmiedeberg) , ein Nebenzollamt, einige Mühlen und Teiche, 
eine Unterförſterei u.f.w. Man fertigt Blehwaaren, Nägel, Spigen, und trieb bis— 
ber Grenzhandel, chedem auch Zinnfeiferei und Zuftenbereitung. Bon hier ift der 
grüne Graben nach Pobershau geleitet. In der Nähe Reſte eines Raubſchloſſes. 

c) Fern: oder Groß-Rückerswalde (++, 1.350 €.), 4 M. lang an der 
Annaberg: Marienberger Straße vom Boden aus fteil anfteigend, hat ftarfen Flachsbau, 
2 Unterförfler, 1 Lehn:&. mit Gafthof und 2 Mühlen. 

d) Hilmersdorf (vom Namen Hildebrand; 700 €.) an der Dresdener Straße, 
mit hübfhem Gute, gethürmter Schule, Unterförfterei, Mühle und einigen Zechen. 
Im Norden der 1.922' hohe Wolfsberg. 

e) Rauenftein (150 E.), an fi eine auf hohem Felſen über'm linken Flöhe⸗ 
Ufer malerifc gelegene, kleine winflige Burg, begreift außerdem 4 Defonomien mit 
vortrefflicher Schäferei, 1 Gafthaus, 1 ftarfe Mühle u.f.w., und gilt als ein Theil 
der nicht gar fernen Stadtcommun Lengefeld. Dem Fluſſe, der hier in einem der romantifch- 
fhönften Thäler des Landes den Seidenbach aufnimmt, gibt unter der bededten Brüde 
Lohrmann 1.115°, Wiemann 1.120, v. Dechen 1.156‘ Seehöhe. Zur wohl erhaltenen 
und gethürmten Burg führt von unten eine Art Tunnel. Ihr Name fcheint einen 
Burggrafenfig anzudeuten. Aus der anfehnlihen Herrfhaft bildete Kurfürft Auguft, 
der fie 1567 denen von Güntherod abfaufte, ein Amt, das fpäter verkleinert an Pri« 
vatleute gedieh. Außer Lengefeld (ſ. o.) gehört hierher das Lauterfteinifhe Dorf 
Reifland (450 E. mit Schäferei, auch Holjwaarenfertigung), fo wie Marter- 
büſchel mit der Mühle. 

NDBünfhendorf (sıo E.), fonft ein Zubehör von Rauenftein, liegt am Ge- 
birgshange links von der Hlöhe, treibt — wie Stolzenhain am Lautenbadhe (60 €.) 
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— Holjmaarenfertigung, und hat ein hübfches Rittergut mit Vormerf 2 Mühlen, 
1 Kalfofen, 1 Zainhammer. Im Weften der 1.692° hohe Galgendberg, mo an der 
Lengefeld-Zfchopauer Straße ein Forft: und Gafthaus fteht. 

ge) Sharfenftein (290 E.), an fih eine auf hohem Felfenberge am rechten 
Ufer der fonderbar gefrümmten Zſchopau maleriſch fhön gelegene Burg, mit uralten, 
rundem, hohem PBerliefthurme, Kapelle, feftem Thore und Zwinger, begreift außer: 
dem noch den Viehhof, die Jäger: und Gartengebäude, 2 Flußbrüden, viele Häusler 
und 2 Mühlen, zu deren oberer der Mühlgraben fchon im 16. Jahrhundert unterirdiſch 
geführt worden ift, und bei welcher man jest noch die Lechlaiſche Baumwollſpinnmühle 
baut: ein acht Etagen hobes und 115 Ellen breites Riefengebäude, das mit feinen 
43.680 Feinfpindeln alle übrige Spinnereien Deutfchlands weit hinter fich laſſen wird. 
Scharfenſtein liegt an der Auguftusburger Grenze, füdlih vom Ziegenrüd, an welchem 
wie an andern hohen Selfenbergen , hübfhe Epazierwege zu entzüdenden Thalfichten 
führen. Das Schloß, noch im 30jährigen Kriege eine wichtige Feftung, jedoch 1632 
von Herzog Bernhard und 1633 von den Schweden erobert, zeigt nod viel Ritter- 
mäßiges, war der Sitz einer bedeutenden Maldenburgifhen Herrfhaft, fpäter aber 
derer v. Ginfiedel, die ed noch befisen. Das Gut hat außer 2 Vorwerken und 1 Schä— 
ferei auch ftarfe Brauerei, Waldung und Mühlnugung, früher auch Bergbau. — 
Dazu Griesbach (400 E.) jenfeits der Mündung des Drehbaches, nähft den hoben 
Heidel: und Beerbergen, mit gethürmter Schule, Mühle, Kalfbrud und Reften des 
einft jtarfen Bergbaues ; Geburtsort des Schneeberger Philologen Haas (I. 1737 bis 
1815). — Großolbersdorf (+7, 1.600 €.) am Wolfenftein » Zihopauer Wege, 
mit werthuollem Altar (von Böhm in Schneeberg), Lehn⸗G., 2 Bafthöfen (deren einer 
an der Prager Straße fehr weit gefehen wird), 3 Mühlen, ftarfen Flachsbau, Fa— 
brication,, fonft aud Bergbau. An dem nad Rohrmann 1.878’ hohen Wölperbüfchchen, 
auf dem Lerchenberge und Zeifighübel, find fhöne Fernfihten. Der Kirhe — umter 
50° 38° 1” Br. und 30° 47‘ 10” 8. — gibt Wiemann 1.870’ Seehöhe (?9. — Bor: 
werfe find in Hohndorf (310 E) und Grünau mit Hopfgarten (190 ©. 
und Mühle an der Zihopau). Jenes hat an der Prager Straße einen nad Sohrmann 
1.676° hoch ftehenden Gaſthof. 

h) Benusberg (vulgo Fengsbrich; 760 €.) theilt das Gewerbe von Drehbach, 
und hat ein ältlihes Schloß, ı Schäferei, 1 ſtarkes Lehn⸗G. mit Gafthof an der Ge 
lenau:Lengefelder Straße, Kalkbrüche und an der Wilzſch abgefondert 2 Mühlen, zu 
deren einer wohl die ſechs Etagen hohe, wichtige Martini'ſche Baumwollſpinnmühle 
dieſes Thales gehören mag. Der in Südweſten koniſch anfteigende — trägt 
ein Luſthaus. 

i) Gelenau (= Ulmendorf; ++, 3.800 E.) ein ?’,, M. langer Flecken, reicht 
vom linfen Wilzſchufer bis zur Annaberg-Feipziger Straße hinauf, enthält viele ſchöne 
Wohnungen der Faktore, Spiken-. und Klöppeljwirn:Berleger, eine anfehnlihe Kirche 
(die vor 100 Jahren ein befonderes Geſangbuch befam), ein ältliches gethürmtes 
Shlößhen, 1 Lehn⸗G., 2 Gafthöfe, viele Schenken, 5 Mühlen, mehre Sägen, Zeug-, 
Garn- und Zwirnbleihen, 1 linterförfterei, wichtigen Flachsbau, Korn-, Bretter: und 
Butterhandel, aber nicht mehr den Jabrmarkt. Die zahlreihen Maurer und Zimmer: 
leute gehen im Frühjahre meift in die Kerne, befonderd nach Berlin. Man fpinnt, 
Flöppelt und näht aus. Das Rittergut hat bedeutende Holzung und Brauerei, die 
Dbergerihte über Thum (f.d.), und das oberhalb Thum gelegene Dorf Jahnsbach 
(= Johannisbad) ; 600 €.) mit Mühle, Pochwerk und Reften des einft ſtarken Bergbaues. 

k) Hof-Thum (290 €.) ıft das ſchöne ftarfe Gut, das nebft andern Hänfern 
und der Mühle an die Südoitfeite der (ehemals zugehörigen) Stadt Thum flößt. Die 
Scäferei und Kalköfen hat ed beim zugehörigen Marftfleden Hero Id (vulgo Hährld; 





500 €.) an der Wilsfch, der außer Ziegelei, Mühle, einigen Sägen und Zehen, auch 
an der Wolfenfteiner Straße einen Gafthof hat, 1 Jahrmarkt hält, fonft Zinnfeiferei 
und Granatenbau trieb. 

)) Drebbad (vulgo Dräwig; +, 2.000 €.) früher ein Markt: und Bergfleden, 
gehört zum Theil (j. B. mit der 1834 ermeuten Kirche) nah Venusberg, hat ein 
hübſches zwiefaches Mittergut mit Schäferei, Ziegelei und 2 Kalföfen, 2 Lehn.G. mit 
Gaſthof und Brauerei an der Gelenau : Wolfenfteiner Straße, ı Spinnfabrif, mehre 
Bleihen, Klöppelei, SKlöppeljwirnbereitung, 5 Mühlen, einige Sägen, 9 Schenken, 
4 Schmieden, trefilihen Flachsbau, Producten: und Zmwirnhandel (wie man denn 5. €. 
den Stlöppeljwirn bie zu 70 Rthir. pr. Pfd. verkauft) umd einige Zehen. Auch wohnen 
bier viele Werfleute ; vergl. Gelenau. Sonft baute man auf Ametbuft und Granaten; 
1832 entdedte man feinen weißen Marmor, 

m) Tanneberg (vulgo Tammrich; ++, 700 €.) im fhönen Zihopauthale und 
an der Grünbainer Grenze, zeigt beim NRittergute die Ruine eines vierfeitigen Thurmes, 
gehörte früher zur Herrichaft Balbergk, gibt dem Aluffe au den Namen des Tanne: 
berger Waſſers, und hat 1 Papiermühle (am Mühlbahe), 2 Mühlen mit Sägen, 1 
Hammer u. f. w. Bom zugehörigen Siebenhöfen f. Geier. 

n) Schönfeld (410 E.) an der Annaberg - Leipziger Straße zum Theil hoch ge» 
Segen, mit fhönem neuem Rittergut, Schäferei, ſtarkem Gafthofe, 2 entiegene Mühlen 
an der Zſchopau, und ftarfem Flachsbau, wie 

0) Neundorf (580 E), welches zur Hälfte Amtsdorf im Diefes liegt an den 
Schotten: und Hofebergen, und trieb ftarfen Zinnbau ; auch hat das Gut das niedre 
Bergregale. 

p) Biefa (ir, an 1.200 E.), im reizenden Zfchopauthale ’/, Meilen nördlich von 
Annaberg etwas zerftreut gelegen, bat 1 Flachs- und 2 Krammärkte, ein fchönes 
neues Gut mit gethürmtem Herrnhauje, ftarfer Brauerei und Fiicherei, eine zwiefach 
gethürmte Kirche, ein Yehn-&G. mit Gaſthof, 2 Mühlen, 2 Schäfereien, das Bad 
(f. nachher), 3 Flußbrücken, viele Spuren des fonftigen wichtigen Bergbaues, ftarfe 
Fubrifation und Flachsbau. In Often fteht abgefondert ein Forſthaus an der Dresdener 
Chauſſee, die in Nordoften mitteld der (an Carlsbad erinnernden) Schnede beim Bade 
(wo fie einen ftarfen Gafihof und die Chaufleeeinnahme findet) über das tiefe roman 
tifhe Thal geleitet wird. In das Letztere tritt weiter unten aus engem Waldgrunde 
die Pöhl hervor; diefe und die Zſchopau befpülen die nah Lohrmann 1.783 hohe 
Platte, deren Ausfihten berühmt find. Das Wiefenbad felbft (eigentlih Hiob# 
bad) liegt unter 50° 37° 16“ Br. und 30° 43’ 20” Y., nah Wiemann 1.317° hoch, 
am rechten Ufer, hat eine 22 — 23° warme, falinifhe, am meiften den Aachener 
Quellen zu vergleihende und fehr waflerreihe Quelle, in deren blaugrün - fpiegelndem 
tiefem Baffin fortwährend‘, wie in Terlig und Schönau, Kohlenjiureblafen auffteigen. 
Es fann 60 Badende zugleich befriedigen, gewährt Douchen und ähnlihe Bäder, hat 
auch ein ftets geheiztes Glofet, genügenden Raum zum Logiren, ein palaftmäßiges _ 
Herrnhaus , trefflihe Spaziergänge u. f. w. Man findet Standpunfte, zu den reizendften 
Thalanſichten, und durch Concerte, Vogelſchießen u. f. w. wird für abwechfelnten 
Genuß geforgt. 


VD. Das Amt Grünhain, 


welches Kurfürft Auguft aus den wichtigſten Befigungen der Abtei Grünhain bildete, 
und welches 1670 durch das Amt Schlettau (früher eine böhmifhe Herrſchaft; f. u.) 
verſtäckt wurde, zeigt bei fehr abwechſelnder Breite eine nordweitlihe Ausdehnung von 
3’/, Meilen, gehört dem mittlern und hohen Gebirge zu, grenzt in Nordoſten an 


a 
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Wolfenftein,, in Norden an Stollberg, in Welten an Hartenftein und Schwarzenberg, 
in Süden an Letzteres und an’d Gericht Wiefenthal, in Südoſten auch an Böhmen, 
und zählt auf 4, Meilen fehr waldigen und meift rauhen Bodens 23.600 Einwoh⸗ 
ner; 1834 gab man in 2.549 Häufern 23.027 (davon 9.081 in den 5 Städtchen), mit 
nur 436 Pferden, 1.556 Echafen, 409 Schweinen, aber mit 8.084 Rindern und 774 
Ziegen, aud) 268 Bienenftöde an. Die äuferften Enten des formlojen Bezirkes liegen 
unter 50° 28°/, und 38°, Min. Br. und unter 30° 24°/, und 43’, Min. Fänge. In 
Südweften und Süden fließen das Schwarzmaffer und die Mittweide, in Nordweſten 
die Quelldähe der Ehemnig, in Oſten die Zihopau, die Sehm, und als Brenzfluß 
die Pöhl. Der füdoftwärts anfteigende Boden hat feinen tiefften Punft auf dem Schwarz: 
waſſer unter Bernsbach, den höchſten auf dem Bärenftein, wecfelt allo zwiſchen 1.160° 
und 2.749. Andere wichtige Berge find der Stahlberger Steinberg, der Habichtdberg 
und Wolfftein bei Cranzahl, ver Buchhölzer Galgenberg,, die Fuchs- und Eingerfteine 
bei Hermannsdorf, die Winterleite und der Schagenftein bei Eiterlein, die Schindel- 
und Spiegelwälder bei Grünhain, der Streitwald bei Pfannenfiiel, der Zmönißer 
Ziegenberg. Groß ift der oruftognoftifhe Reichthum der Gegend, und bei Raſchau 
und Buchholz der Bergbau bedeutend, — Nachdem das Amt mehre abgelegene Klofter« 
dörfer an Stollverg, Zwidau und Wieſenburg abgegeben, hat es nur noch 26%, Dör- 
fer (deren 2°/, zu den 4 Nittergütern gehören), aber viele Berg-, Hütten: umd 
Vorwerke, Mühlen, Forfthäufer u. a. Einöden. Neben dürftigem Feldbau und guter 
Viehzucht, Berg und Hüttenbau, treibt man die Fertigung von Föffeln u. a. Blech⸗, 
auch Sporerwaaren, Nägeln, Schwamm, Schwefel, Ritriolöl, die Ausnäherei und 
Klöppelei, Pofamentiererei, Spinnerei, allerlei Wald», Kohl: und Flößgemwerbe, 
Bretterhandel u. f. w.; der Grenzhandel hat fehr gelitten. Schlettau, Buchholz, die 
fünöftfihen Orte und der Mittweider Grund, liegen im Grenzbejirfe. Die Steuern 
Tommen in Zwönig, Anna: und Scheibenberg zufammen. Die geiftlihe Aufſicht geſchieht 
von Annaberg, Grünftädtel und Zwickau aus. Bon den Städten gehören 2 zum Anna⸗ 
berger, 2 zum Schwarzenberger, 1 zum Schneeberger Wahlcompler , die Dörfer aber 
zum 16ten Wahlbezirfe. Der Eiterleiner Oberförfter unterliegt nebft beiden Förftern 
dem GErottendorfer Forſtamte zu Schlettau. 


1) Die Städte. 


a) Grünhain, Eik des Juſtiz- und Rent-, fonft auch eined Bergamtes, Tiegt 
12 Meilen von Dresden, 4 von Zwidau, 1", von Schneeberg, am Richtwege von 
da nach Annaberg und von Schwarzenberg nach Chemnitz, in rauher, hoher Waldge- 
gend, und zählte 1834 in 159 Häufern 1.389 Seelen. Es zeigt fi feit dem Haupt» 
brande 1807 eine gefällige Kirche, welcher König Friedrid) Muguft I. einen porcellanenen 
Altarſchmuck ſchenkte, und deren Vorgängerin bis zur Verwüftung im Jahre 1638 die 
ftärffie Orgel des Erzgebirges befaß ; ferner ein Spital, 1 Gafthof, 1 Forfihaus, eine 
königl. Torfftecherei, treibt die meiften der im Amte (ſ. 0.) vorfommenden Gewerbe, 
Brauerei, einigen Landhandel, geringen Berg: und ehemals auch Marmorbau, häft 
3 Jahrmärkte, und befett eine Schülerftelle in Meißen. Auch wohnt hier ein geachteter 
Drgelbauer. Das Amt befteht in den am öftlihen Ende der Stadt gelegenen Reften 
der, vom Meißnifhen Burggrafen Meinher II. 1238 entweder errichteten, oder viel: 
mehr erneueten Benedictiner-Abtei, Diefe erwarb durch Schenfungen und 
Käufe fehr bald einen großen Theil der Reichsgrafſchaft Hartenftein, in welcher fie 
gelegen war, und welche den Meißniihen Burggrafen erblih zugehörte. Als daher 
der legte Wolfesbacher, Heinrich J., 1426 Dei Auſſig gefallen war, übernahm Sachſen, 
obwohl mit Einverftändnig der Aebte, dennoch gegen Recht und Billigkeit, die Schirm⸗ 
vogtei, wozu die v. Schönburg um fo leichter fchweigen konnten, als Hartenftein ihnen 


ohnedies eine unerwartete Erwerbung war. Uebrigens war das Kloſter auch in Böh- 
men, im DOfter« und Pleißnerlande ſtark begütert. Verheerungen litt e# 1429 dur 
die Huffiten, 1525 durch die Bauern, 1547 von den Staiferliben. Nachdem es 1413 
auch Scylettau gegen feine Güter bei Comotau eingetaufcht, beſaß es 5 Städte und 3 
Hemter: ein vielleiht bei feinem Kloſter weiter vorfommender Reichthum. Cchlettau 
bezog auch der letzte Abt Johannes, nahdem er 1539 lutheriſch geworden und refignirt 
hatte; die eigentlihe Säcularifirung geſchah indeſſen erft 1553, und von beiden Klo— 
fterbibfiotheten fam die hiefige an die Univerfitäten Leipzig und Jena, jene im Zwickauer 
Abteihofe aber an’s dortige Gumnafium. Die prachtoolle Kirche, welche u.a. 12 lebens: 
große Apoftel aus lauterm Silber befaß, war mebft der Kloſterſchule ſchon 1536 ab» 
gebrannt. Das Archiv verſchleppten die entweihenden Mönde nah Kadan in Böhmen. 
— Hauptbrände des Ortes 1429, 1536, 1632, 1653, 1719, 1807. — Geburtsort des 
Bornaiihen Theologen Sup. D. Stießling (I. 1663 bis 1715) und des berühmten 
Leipziger Componiften Schein (I. 1586 bis 1630). 

"»3wÖönis (= Radheim, Kreisort), Sitz eines Gteueramts und einer Poftver- 
walterei, 1834 mit 226 Häufern und 1.797 Getzt 1.850) Seelen, ftößt an's Stoll 
berger Dorf Niederzwönig,, und liegt ’/, M. von Grünhain, jenfeits des hohen Zie 
genberges, an der Zwönig, den Sceibenberg : Leipziger und Fößnig » Marienberger 
Etraßen, am Marfte nah v. Gersdorf 1.597’ hoc, in waldiger Gegend. Es hat eine 
hübſche Kirhe, 4 Mühlen, mehre Sägen, 1 Papiermühle, 1 Zainhammer, 3 Gaft: 
böfe, 1 Ziegelei, auch Siegel: und Aarbenerde:Öemwinnung. Man fertigt feine Spitzen, 
ausgenähte Waare, Cattun, Tiſchzeug, Pofament, Strümpfe, Marttihube, Prefiväne, 
Apoibefergeräthichaften , treibt Brauerei und Fuhrweſen, hält 2 Jahrmärkte u. f. w. 
— Hauptbrände 1429 umd 1525. Geburtsort von Adam Miefe (f. Annaberg) und vom 
Soabimsihaler Bergmeifier Enderlein, der zuerft die böhmiſche Bergordnung herausgab. 

e) Elterlein (uriprünglib Quedlinburg), der Sage nad von Harzbewoh⸗ 
nern angelegt. dann vom Mürnbergiiben Geſchlechte v. Eiterlein erweitert, zäblte 
1834 in 192 Häufern 1.889 Seelen, liegt hinſichtlich der anfehnlihen Kirche unter 50° 
34°, Min, Br, und 30° 31°/, Min. Fänge, nah Wiemann 1.915° hob, °4 M. von 
Grühain am der Annaberger, ingleihen am der Leipzig» Scheibenberger Straße, in 
rauher Waldgegend , öftlih vom Ziegenderge und füdlih von der Winterleithe. Etwas 
entfernter fleigt in Nordweſten der 2.350 hohe Schakenftein an, ein hoher dop- 
pelter Granitfeld mit reicher Fernſicht, der manderlei Volksſagen veranlafte. Die 
Stadt theilt Grünhains Gewerbe, liefert befonders viel Nägel, hat 2 Jahrmärfte, 3 
Gafihöfe, 1 Zainhammer cam Hüttenhofe, einft einer wichtigen Silberhütte), 1 Zie- 
gelei, 2 Schulen, 1 Forſthaus, 3 Mühlen, einige Zeben, 1 großen Bergteih und 
Kunftgräben, aud in der Kirche noch gothiihe Kunftwerfe. Das ehemalige Bergamt 
verjegte man nach Scheibenberg. Noch gehören hierher die im Oſten verftreuten 5 
Brunnlafgüter, und das im Walde am Zwöniger Wege und am Anfange der 
Zmwönig gelegene Gut Burgftädel mit Papier- und Brettmühle. — Die Kirche be: 
fit einen an 340 Jahre alten fhönen Kelch. Das Rathhaus foll ein Schönburgifches 
Herenhaus gewejen ſeyn. In der Nähe gibt es jbönen Achat, Porcellan: und Farben: 
erden, Hauptbrände 1429, 1481, 1658, 1662, 1676, 1719; Orkan 1612. 

- 4) Shlettau (= Goldheim; vulgo die Schläht) liegt 1, M. von Grünbhain, 
an den Straßen. von Schwarzenberg nad Annaberg und von Elterlein nad) Weipert, 
am linken Zfhopauufer und der rothen Pfüge, hinſichtlich der Kirche unter 50° 33° 
38 Br. und, 30° 36°% Min. £., diefe fand Wiemann 1.715', die Zſchopau aber 
‚früher Haupiftadt einer boöhmiſchen Herrſchaft, welche Friedrich 
1413 an die Abtei Grünhain vertaufhte, dann Sitz eines abteilihen 

eines. dem Erzbisthbum Prag unterworfenen. Erjpriefters,, jo wie einet 
Sachſen v. Schiffner. 19 
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Calendes, fpäter eines Oberzehnten » und Bergamtes, num eines Forft- und eines Poſt⸗ 
amtes, war ehedem auch Feltung, iſt jekt meift gering gebaut, und zählte 1834 in 
151 Häufern 1.528 Seelen. Das alte hohe Jagdfhlögchen bewohnt der Forjtmeifter. 
Unter den beiden Gpinnmühlen hat die Foofe'ihe 4.976 Spindeln. Der Ort hat ein 
gethürmtes Nathhaus, 1 Ehauffeehaus, 3 Gaſthöfe, 3 Mühlen nebft Sägen, ı Vor— 
werf, ftarfe Viehzucht, Brauerei, Steinbrühe, geringen Bergbau, Torfbrübe, die 
meiften Buchhölzer, Gewerbe und 2 Sahrmärfte. Die Zſchopau heißt hier auch das 
Sclettauer Waſſer. Der Ort, melden unterpfändlih 1429 bis 1464 die v. Maltig 
befaßen, litt durd Hauptbrände 1535, 1659, 1700 und 1708, durch Havptfluthen 
1565 und 1661, durch Plünderung von den Huſſiten 1452, nachdem fie hier ein 
Treffen fiegreich befianten hatten. — Geburtsort des ftarfen Norohäufer Componiften 
Demelius (l. 1643 bis 1711). 

e) Buhholz, genauer St. Katharinenbergim Buchholze, liegt him 
fihtlich der Kirche unter 50° 34° 13” B. und 30° 39°, Min. L., nad Wiemann bier 
1750° hoch, 19, M. von Grünhain, 1.000 Schritt von Annaberg an der Schwarzen- 
berger Straße, am linken Ufer der Sehm, die hier ein tiefes gemundenes Felſenthal 
durchſchäumt. Die meift gering, überall höchft uneben und irregulär gebaute Stadt er- 
ſtreckt ſich am hoben und fteilen Gebirgshange weit füdwärts bis zum Friedbofe und 
der Spitalfirde, welche einen guten alten Altar enthält. Man zählte 1834 in 214 
Häufern 2.478 (jet an 2.550) Seelen. In der hohen, fchönen, gothiſchen, leider 
ſchon längſt thurmlofen Kirche findet man eine Krypte, 10 trefflihe Glasbilder und 
Wolgemuht'ſche Altargemalde; der erfte evangeliſhe Paftor Friedrid Mecum 
ter Myconius gehört zu den Neformatoren. Der Paftor ift zugleich Ephoralad« 
junct. Wir nennen nod die fhöne große Papier: und 2 andere Mühlen, 2 Flußbrü- 
den, die ehemalige Münze, den Gajihof. Früher beftanden auch ein Bergamt, ein 
Flößholzhof, Schmelzhütten u. f. f., und der Bergbau, den zuerft 1495 Andreas Sturtz 
aus Geier begann, machte die ſchnell angebaute Stadt ſehr blühend, iſt auch noch 
immer an den Schotten- und Galgenbergen (in Nordweſten und Güdweften) nicht uns 
bedeutend. Am meiften fhadeten ihm die Hauptfluth 1563 und der 30jährige Krieg. 
Uebrigens liefert Buchholz; fehr viel Band (u. a. mit Devifen und Drudzeichnungen), 
Pofament, Franfen, Spisen, Schleier, Petinet und ausgenäbete Waure, hat fihon feit 
mehren Jahrhunderten Kartenfabrifen, und hält 1 Jahrmarkt. Der Fabrifhandlungen 
find 6. Für die Pofamentarbeit, welche Georg Einenkel 1589 hier begründete, ift 
Buchholz der Stummort des Erzgebirges. Vor 140 Jahren hat noch der ganze Ort 
(wie jegt nur ı Muhle) zum Mühlenamte gehört. Er vergibt eine Freifchüferftelle in 
Grimma. — Geburtsort zweier flarfer Meviciner des 16. Jahrhunderts, des D. ©. 
Sturtz zu Erfurt und des D. Bittner zu Dresden; auch (1785) des Peipjiger Compo- 
niften 8. H. Meyer. 


2) Die Amtsdörfer. 


a) Dittersdorf (280 E) am Ditterdbahe bei Lößnitz, unfern des Gottes- 
waldes und hohen Hirnſchädels, hat einen eigenen Friethof mit Leichenfteinen aus 
Dachſchiefer, 2 Mühlen und berühmte Schieferbrüche, deren tieffter am Fößnig-Grün- 
hainer Wege, bdergmaͤnniſch gebaut wird, und einfl eine 6°,, Ellen lange und 24 
Ellen breite, auch neuerlich eine 22 Ellen lange, doch ſchmale Tafel gab. — Nahe 
bei Zwönitz liegt 

b) Kühnheide mit 580 E., Klöpyelei, 2 Mühlen und Sägen. 

e) Bernsbad (++, 1.420 E.) erftredt fi von großer Höhe am Spiegelmalde 
bis in die Nähe des engen Schwarzwafferthales bei Lauter herab, hat ein Lehn⸗G. mit 
Gaſthof, einen Flößholzhof, eimen etwas mineralifhen Quell, ı Mühle, 1 Säge u. ſ. f. 
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und liefert befonterd Blechlöffel, die zum Theil recht elegant find, und durd bald 
Europa verfendet werden, Blech : und Sporerarbeiten, Nägel, Fadenſchwefel, Schwamm, 
Zundhöljhen, Spitzen und ausgenähte Waare, hat aber meift fchlechte Erndten und 
faft fein Obſt. Mit Eifenwaaren geben zur Leipziger Meife von bier 5 Handlungen ; 
eben fo viele aber aud aus dem nahen und ähnlich gelegenen 

d) Beverfeld (++, 1.020 E.), meldes diefelben Gewerbe, viele ſchöne Häufer, 
ein Zehn» ®, nebit Gafthof und mehre PVitriölbrennereien hat, und theils auch nach 
Sachſenfeld im Amte Schwarzenberg gehört. Am unterm Ende des Ortes fteht, an der 
Schwarzenberg-®rünhainer Straße, Sachſens ftärfites PVitriol- und Schmefelmerf, das 
Köhleriihe Werf Silperhoffnung. Ehedem tried man aud ftarfen Kiesbau. 
Geburtsort des berühmten Hoheniteiner Componiften Gantors Tag (I. 1735 bis 1811). 

e) Wildenau (vulgo Willnäh; 280 €.) mit den Bernsbadifiben Gewerben, 
Lehn-&. und Gafihof, fhöner Mühle mit Säge, Hammermwerf, Kalf+» und einigem 
Bergbau , liegt öftlih bei Schwarzenberg, an der Elterleiner Straße, im romantischen 
tiefen Thale der Mittweide. Das Yehngeriht fand Pohrmann 1.252' hoch. 

MRafhbau (IF, 2.200 E.) das mwichtigfte Dorf im Amte, liegt im fogenannten 
®rumde an der Mittweida und der Schwarzenberg » Annaberger Straße fo, daß es 
Grünftädtel mit Mittweida verfettet, bat eine anfehnlibe Kirche, ein Yehn:&., 3 Gaſt— 
höfe und mehre Schenfen, das Haufteiniihe Vitriol-, Schwefel: und Giftwerk Aller: 
beiligen (weldes abgeiondert in Mordmweiten fehr bob am Knochen fteht), 2 
Mühlen mit Sägen, viele Brüden, 2 unbenuste ftarfe Eiſenquellen, im Niederdorfe 
aber feit 1808 ein wohl eingerichtetes , kleines, nody wenig bejuchtes Heilbad. Der 
Ort treibt die Bernsbacher Gewerbe und ziemlihen Handel, zeige auch viele fchöne 
Häufer, und ift überaus belebt, wie überhaupt der ganze Grumd, d. h. die Orte 
Grünftädtel, Rafbau, Mittweida, Marfersbah und Unterſcheibe, die zufammen an 
4.400 €, zählen. Hierher gehört aud der im Norden weit abgejbiedene Graul, ein 
mit Berg» und Hüttenmwerfen befeßtes, niedriges, durch fein gediegenes Silber und 
Bitriol weltfundiges Gebirge, an welbem u. a. die wichtige Haufteinifhe Zee Ka— 
thbarina mit einem Bitriolwerfe,, die Kieszeche Stamm Aſer und Köhlers Arſe— 
nitmwerf beftehen. Weiter in NMordweften fteigt an der Grünhainer Etrafe der 
Sirftenberg (vulgo Fürftenberg) an, wo man 1822 bei einer Quelle fehr feierlich einen 
13 Ellen hohen DObelisten feste, weil man insgemein glaubt, hier ſey 1455 Prinz 
Albert errettet worden; aucd 1829 fand wieder, in Gegenwart des jegigen Königs, eine 
Feier ſtatt; vergl. Kretſcham bei Wiefenthal. Die ganze Raſchauer Gegend ift vor- 
züglih reich an Mineralien-Arten. Die Kirche wurde 1525 von den Schönburgifchen 
Bauern ruinirt. 
I Waſchleithe (320 E.), in waldiger felfiger Gegend unter Grünhain, mit 
Mühle und Gafthaus, hatte einft fiarfen Bergbau, daher eine Silberhütte und Waſch— 
werke Beim zugehörigen Derthen Heide fteht die Ruine der Dufels-, eigentlih Os— 
waldskirche, bei weldher man Bracteaten ausgegraben. 

Schwarzbach (460 E.), im Mipvenreiben Grunde des Schwarjbaches und 
an der Eiterlein-Marfersbaher Straße, mit Lehn⸗G. und Gafihof, guter Papiermühle, 
dem Ziegeloorwerf an der Scheibenderger Straße, 2 Mühlen und Sägen, Reiten des 
einft ftarfen Bergbaues, Torflager, ftarfem Flachsbau, auch dem in's Amt Schwar ⸗ 
senberg gehörigen Hammergute Tännicht mit Kalkbrüchen. 

-HDMarfersbad mit Unterfheibe (930 E.), an der Echwarjenberg: Dress 
dener Straße und im Mittweider Grunde, hat eine uralte Wallfahrtsfirche (vie noch 
ihre Ablaßurfunde verwahrt), ein Lehn:®., 2 Gafihöfe, 2 Mühlen nebſt Sägen , 
einige Zechen und die Bernsbacher Gewerbsjweige. Sonft eine Eifenhütte und JZahrmärfte. 
 k) Herrmannsdorf (Hi, 950 E.), ftößt in Often an die Zſchopau, hat am 
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Annaberg:Elterleiner Wege, ein Lehn⸗G. mit Gafthof, eine ehemalige Wallfahrtsfirche, 
2 Mühlen, einige Zechen und Steinbrüche. Jenſeits des Hunnsrücks im Norden er: 
heben fih die Fuchs- und Gingerfteine, und auf dem Erzknochen ftand eine Raub» 
burg. 

1) Dörfel, mit 310 E., ein Lehn-G. und Gafthof an gedachter Straße, mit 
Mühle und gethürmter Schule, zieht fih von der Zſchopau am Schreckenberge hinauf, 
hat einige Gruben und 1 Pochwerk. Geburtsort (1695) des fähfiihen Gefhichtsfor- 
ſchers Kreyßig. 

m) Cunersdorf (10 E., Lehn:G. und Mühle), ſteigt vom rechten Ufer der 
Sehm in die Höhe. Sonft baute man das himmlifche Heer, eine der Annaberger 
Hauptjechen. 

n) Waltersdorf (300 E.), mit Fehn:G., 2 Mühlen und unbenugtem Alaun- 
flöß,, liegt angenehm an der Zihopau und an dem hier 400 Ellen hohen Scheiben- 
berge. 

0) Sehma (vulgo die Seem; 77, 780 €.) und 

p) Eranzahf (++, 900€.), bilden anfheinend nur einen langen fhönen Ort im 
anmuthigen Sehmthale, mit ftarfer Ausnäherei, Spinnerei, Klöppelei, Flachsbau, 2 
Lehn⸗G. und Gafthöfen an den Schwarzenberg: Zöhftädter und Buchholz « Wiefenthaler 
Straßen, 4 Mühlen, Sägen, Garnbleihen und geringen Zehen. Eehma hat Spinn- 
und Stlöppeljwirn-Kabrifen, 1 Zmwirnmühle, Spinnfhule und ı Zainhammer , früher 
aud) Schmelzhütten und ftarfes Flößmefen. Hierher gebört das große gethürmte Bor: 
wert Königesluft, das befonders zu Schlitten von Annaterg aus ftarf befucht wird. 
Zu Gramzahl aber rechnet man Habichtberg (ehemals ein Rittergut, jet) einige 
Güter nebft Forſthaus und fhönem Hammerwerk, die Eranzahl mit Neudorf verfetten. 

g) Stahlberg (850 E.), welches Bärenjtein verlängert und deflen Gewerbe 
theilt, bat 2 Mühlen, ı Bleihe und 1 Zehe. — Von Königswalde endlich f. 
unterm Amte Wolfenftein. 


3) Rittergüter, 


a) Förftel, das hübfche Nittergüthen (ehemalige Hammermwerf) , beim Dorfe 
Langenberg unweit Raſchau (150 €.) an der Grünhain:Wiefenthäfer Straße, mit 
ftarfem Eiſenbau, Kalföfen und den meiften Bernsbacher Gewerben. 

b) Bärenftein (+7, 1.200 E.), ein Marftfleden, ver nebft ftarfer Waldung 
am Kühberge oder Bäreniteine ein (jedoch öfonomielofes) Rittergut des Annaberger 
Stadtrathes ausmacht. Der Ort wird durd die Pohl oder den Grenzbach, nebſt Stahl» 
berg und Miederfhlag, von der , M. langen böhmifhen Stadt BWeipert gefchieden, 
bildet alfo einen Haupttheil eines Complexes von Orten, deren 700 meift geringe Häufer 
in weiter Verbreitung das tiefe und rauhe, doch offene und malerifhe Thal erfüllen. 
Bärenftein liegt an der Annaberg » Sarlsbader Straße, hat außerm Lehn-G. (mit 
Brauerei) noch 2 Gafthöfe auf der Höhe, + Mühlen mit Sägen, viele Gemehr- 
arbeiter, Pottafchfiederei, ftarfe Klöppelei und Viehzucht, 2 Jahrmärkte, Lanpfuhr« 
gewerbe u. f. w. — Der fteile tafelförmige Bärenftein, deſſen wir ſchon unterm 
Bielberge gedachten, erreicht unter 50° 30’ 46” Br, und 30° 41’ 5" 2. nach Lohrmann 
2.749, nach v. Dechen 2.792’, nah Wiemann 2.735‘, nad Laukner 2.784 Seehöhe, 
und gewährt eine reiche, bis Leipzig gehende Ausficht. Aus der Pöhl geht, nach Lohr⸗ 
mann 2.154’, nad v. Gersdorf 2.150° hoch, der Flößgraben nah Annaberg ab. 
Mördlih vom Drte fteht an der Straße dad Berghäufel, ein großer Gaſthof mit 
Mebenzollamt und Anfagepoften, unter's Gericht Wiefenthal gehörig. 


VIII. Daß Juſtitiariat DOberwiefenthal, 


wurde 1832 aus dem füdöftlihen, etwa 1", [M. befailenden Theile des Amtes 
Schwarzenberg gebildet, dazu es jedoch hinfichtlih der Kriminalgerichtspflege immer 
noch gehört, fam 1836 von der Zwickauiſchen zu der Forchheimiſchen Amtsbauptmanns« 
ſchaft, ift unter allen Bezirken des Landes der hochite und rauheſte, grenzt in Weſten und 
Nordweſten mit Schwarzenberg, in Mortoften mit Grünbain, übrigens mit Bohmen, 
und zählte 1834 in 2 Städten, 3 Dörfern, mehren Hammer-, Berg: und Vorwerfen, 
Mühlen und Korfthäufern, 5.799 Seelen, deren nun über 5.900 find. Es enthalt die 
Quellen der Mittweida, Zihovau, Sehm und Pöhl, hat am tiefjten Punkte, dem 
Austritte der Sehm, etwa 1.850‘, auf dem vordern Fichtelverge aber 3.720° Seehöhe, 
begreift außerdem die Eifen:, Werel:, Kaff- und Fürftenberge, den frummen Berg, 
die goldene Höhe, die Pfahlberge, den Feuerthurm in der Lurheide u. a. m, und ift 
meijt mit Staatswäldern bededt, die unterm Grottendorfer Korftamte (zu Schlettau) 
und dem Mittweitiihen Oberförfter 3 Förfter und 2 Unterförfter beihäftigen. Die 
Steuern werden in Scheibenberg und Wiefenthal gefammelt, und die beiden Stätte 
wählen ihren Deputirten mit in Schwarzenberg, wie aud die Dörfer noch zum ſech— 
zehnten Wahlbejirfe gehören. Als ein Theil des aufgehobenen Amtes Erottendorf ift 
biefe Gegend no früher ein Zubehör von Hartenfiein geweien. Man treibt nur kum— 
merlihen Feld» und fait feinen Objibau, aber gute Viehzucht; 1834 gab man nämlich 
158 Pferde, 1.419 Rinder, 137 Ziegen, aber nur 13 Schweine, 2 Schufe und 1 
Bienenftod bier an. 


1) Die Städte. 


a) Oberwiefenthal (urfprüngli die Neuftadt über Wiefenthal), an Höhe in 
Deutihland die vierte, in Sachſen die erfte Stadt, wurde 1526 des Bergbaues wegen 
am Abhange‘ des hintern (ſüdlichen) Fichtelberges, alfo über'm Grenzwajfer und an 
der Annaberg-Earlsbater Etraße, von denen v. Echönburg regulär angebaut, und ift 
an feinem norvöfilihen oder tiefiten Ende ſowohl der ſächſiſchen Stadt Unter, als der 
döhmiſchen Stadt Wiefenthal jo nahe, daß man laut fprechend in allen 3 Städten ge: 
hört wird. Bon Inter Wiejenthal wird es durd das fhöne Jungfer-Bächel gefhieden, 
das aus der Schrunde zmwifchen beiden Fichtelbergsginfeln oder dem fogenannten ver 
fluchten Jungfernloche*) herabraufcht. Die ältlihe Kirche fteht unter 50° 25° 23” Br. 
und 30° 38° 4” L., nah Lohrmann 2.752° nach Wiemann 2.755° hoch, 2°, M. von 
Annaberg, 3’, von Schwarzenberg und Carlsbad, 13', von Dresden. Das ältliche 
gethbürmte Rathhaus (zugleich den beften Gafthof) fand Lohrmann 2.762‘, v. Charpen⸗ 
tier 1.751°, Laukner ober die Mädchenſchule 2.743° und Wieman die Pohl bei der 
Hauptbrüde 2.685° hoch; das höchſte Ende der Stadt mag 2.830’ Geeböhe haben. — 
Sie zählte 1834 in 204 Häufern 1.796 Seelen, deren jest an 1.850 find, enthält ein 
Steuer: und Zollamt, eine Förfterei, treibt nur noch geringen Bergbau, aber ſtarke 
Spigen-, Franfen:, Pofament:, Band:, Nadelnfertigung , liefert auch Tabak und befon- 
ders viel feine Eifen:, Stahl: und Holjwaaren, die von Carlsbad aus dur die 
Brunnengäfte in alle Welt zerftreut werden. Geit 1834 gibt ed hier Bandmühlen- 
Stühle, feit viel längerer Zeit eine Klöppelſchule. Man verhandelt auch isländiſches 
Moos, Beeren und Shwamm, baut noch hody über der Stadt einiges Getreide, Erdäpfel 
aber noch oberhalb des neuen Haufes, welches unfern des Paſſes oder der Grenz- 
fäule am fürlichen Abhange des hinterm Fichtelberges nad Lohrmann 3.354°, nach 





*) Diefes ſowohl, als die felfige Schlucht, worin die Dohl oder ber Örenjbach entitcht, hat auffallende 
Uchnlichleit mit den Schneegruben des Riefengebirgs. 
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Wiemann 3.365° hody fleht *), und Sachſens höchſte Wohnung ift. Der Berg felbft erreicht 
unter 50° 25° 30” Br. und 30° 36° 43° L. nach Fohrmann 3.698’, nach v. Gersdorf 3.7317, 
nach v. Sharpentier 3.689’, nah Wiemann 3.690’, nah Winfler 3.724’, bleibt alfo gegen den 
vordern Berg, womit eıne Satteltiefe ihn verbindet. um 14 Ellen zurück, zeigt auch 
eine minder umfaſſende Ausfiht, und beherbergt in feinem ſehr kleinen böhmiſchen 
Antheile die Quellen des Schwarzwaſſers, während Dagegen Die der Pöhl von der 
fähiiihen, aber in Böhmen tief eingreifenden Schlauderwiefe in den Zechengrund her: 
abſtürzen. Pesterer trennt den Fichtelberg von dem noch höhern böhmischen Keilberge; 
die Schlaudermwiefe aber it ein Theil des Falten Winters, einer böhmifhen (und zwar 
großberjogl. toscanifhen) Höhe, mit einer Wohnung, welche die höchſte des Erzge— 
birgs iſt. 
b) Untermwiefenthal, eine Stadt ohne Kirhe und Rathhaus, enthält in 
feiner Hauptpartie, welche das linfe Pöhl:Ufer von Oberwieſenthal aus mit dorfähnli- 
“en Häufern jehr weit beyleitet, etwa 160 Häufer und 1.450, aber in feiner gefamm» 
ten Gommun an 2.000 Geelen; tenn diefe begreift noch ten rothen und ven 
Riegiihen Hammer, den mit ftädtifhen Rechten verfehenen Bergfleden und 
Kirhort Hammer:Untermwiefenthal mit Schlöffel (mo das Zollamt und 
ver Gaſthof fi befinden), 6 Häufer an der rothben Sehmu, die Derthen Bü» 
renloh und Miederfhlag, auch 3 Vorwerke. Der faft meifenlange, wenig unter» 
brocdhene Ort mit Stahlberg durch die böhmiſche und ſächſiſche Papiermühle ſich verfet- 
tend, hat 2 Schulen, 2 Gafthöfe, 6 Mühlen und viele Sägen, zuhlreihe Brüden, 
2 Hohöfen u. a. Hüttengebäude, 1 Drahtwerf, ı gelhürmtes Gerichtd: und ı AKorft: 
haus, bei Niederſchlag einige Zehen, bei Bärenloh an der Scheibenberger Straße 
gute Marmorbrühe und Kalföfen; früher gab es auch eine Gift: und noch eine dritte 
Gifenhütte. Der Ort theilt meift die Obermwiefenthäler Gewerbe, hat etwas beſſern 
Feldbau, liefert auch Blehmaare und Bretter. — In Weiten jteigt Sachſens höchſter 
Gipfel, ter faft gänzlidy bewaldete vordere fihtelberg an, deſſen Gerüft eine 
faft unbefhränfte und überaus reiche Umficht gewährt; denn fie reicht bis in die Saal: 
gegenden und zum Niefengebirge, und begreift in Sachen, Böhmen, Preußen und 
Altenburg, nur allein 26 Städte, Der Berg gipfelt nah Fohrmann unter 50° 25° 59" 
Br. und 30° 37° 13° &,, nady Oberreit unter 50° 25° 56“ Br. und 30° 37° 0“ 8, nad 
Jenem 3,722‘, nah v. Dechen 3,822°, nach Lauckner 3.795°, nach Winfler 3.748, nad 
Wiemann 3.715° hoch; er trägt die Quellen der Mittweide (3.5657), der Iſchopau und 
Sehm; höher jedoch, als alle diefe, liegt am hintern Berge der Goldbrunnen. Die 
Fichtelberge find, gleih dem 3.167° hohen, mehr nörtlihen Gifenberge, ehedem 
ſtark — u. a. nad den fogenannten Goldgranaten, und nach dem Gapfelthone für 
Blaufarbenwerfe — durchwühlt worden; auch gefchah die Entdeckung des Dlivenquar: 
zes durch Freiesleben am Fichtelberge. — Biel entfernter fiehen an der Grenze und 
dem Staffberge tie 3 überaus ftarf bevölferten Tellerhäufer, deren höchſtes nad 
Yohrmann 2.947° Seehöhe hat mit einem Lnterförfter und einem Scullehrer. Wie: 
mann fand die Hammer⸗Kirche 2.453‘, die Pöhl beim rothen Hammer 2.577' hod). 


2) Das Dorf Neudorf, 


an den Straßen von Wiefenthal nach Scheibenberg und Buchholz, erftredt ſich M. 
lang im fchönen tiefen Sehm:Thale, hat an 1.300 Seelen, unter. 50° 29° 7” Br. und 
30° 38’, Min, ., eine Dfarrfirche, in deren Nähe einen Eifenquell; ferner ein Lehn-⸗G. 
mit Gafıhof, mehre Schenken, 4 Mühlen mit Sägen, ein Forſthaus, einige Zehen 
unter eınem Schichtenmeiſter, eine Klöppelſchule, ftarfe Klöppelei, Ausnäherei und 


*) Damit flinmt v. Dechen feineswegs, wenn er fchon ben Daß 3.921 hoch fand. 
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SCHWARZENBERG. 


Bretterhandel. Wiemann fand das oberite Haus 2250, die Kirche 2.131’, Lohrmann 
den Bach bei der flirbe 2.081’ bob. Diefer fammelt fih dicht über'm Orte aus der 
fhwarzen Sehm (die aus dem Flößteiche am Aichielberge fommt), der rothen Sehm 
und dem Gifenbächel. Die hoben Pfahl- und Kürftenderge in Südmweften find Aus— 
läufer des Fichtelberges ; in Nordweſten zeigt der Bolmerfels eine fhöne Ausfiht. — 
An der Straße nad Wiejentbal und unmeit der rothen Sebm liegt ein Dertchen, deffen 
oberer Theil unter dem Namen Rotbenfebma nad linterwiefenthal, der untere 
aber oder der Kretiham nah Neudorf gehört. Der Kretſcham im enaften Sinne 
it ein Gaftbof mit Freigut, Mühle und vielen Vorredhten, auch zum Theil fehr alter 
thümlicher Bauart. Alles dieſes bezieht ih, nebſt dem Ktorndeputat aus dem Amte, 
nad der Volksſage und urfundlihen Nachrichten darauf, daß hier (nicht aber bei 
Grünhain) des Prinzen Alberts Errettung aus den Händen Kunzens v. Kaufungen 
1455 geſchehen ift. Nod zeigt man in Weiten, diesjeits eines alten Marmorbruces, 
ben trefflihen Kürftenbrunnen, und in Eüten die Stätte des Kohlframs, wo der 
mutbige Köhler Echmidt (der Triller genannt) ſich aufhielt, welcher fpäter die Erlaub— 
niß erhielt, bier an der böhmifhen Straße den Kretſcham (Gafthof) anzulegen, Auch 
innere Gründe empfehlen diefe Stelle fiberlih vor jener bei Grünhain,, deren Ge» 
fährlichfeit Kaufungen unmöglid verfennen fonnte. 


IX, Das Sreisamt Schwarzenberg, 


bis 1832 eines der größeften im Lande, indem es noch das heutige Amt Gibenftod, 
das Gericht Wiefenthal, und die zum Amte Wiejenburg gezogene Schneeberger Ge- 
gend in fi begriff, enthält noh etwa 4’, [Meilen höchſt bergigen und waldigen, 
meift aud rauhen Landes zwiſchen 50° 24°, und 36’, Min. Br. und zwiſchen 30° 
18°/, und 38° L., gehört alfo zur Hälfte zum fogenannten ſächſiſchen Sibirien, erftredt 
ſich formlos in weſtlicher Richtung 3 Meilen weit, und grenzt in Südoſten an Wie 
fenthal,, in Weſten an Eibenftod (melde Bezirfe auch noch in GEriminalfällen dazu 
gehören), in Süden an Böhmen, in Nordmweiten an Wiejenburg, in Norden an's 
Schönburgifhe, in Nordoſten an Grünhain. Im Jahre 1834 zählte man in den 3 
Gtädten 4.777, in den 13 Amts: und 2”, herridaftliden Dörfern, den zahlreichen 
Vor, Hütten: und Bergwerfen, Muhlen, Forft » und Waldhäufern, 17.860, zuſam⸗ 
men alfo in 2.224 Häufern 22.637 Seelen mit 429 Pferden, 5.419 Rindern, 881 
Chafen, 846 Ziegen, 183 Schmeinen und 129 Bienenſtöcken. Jetzt find 23.200 —, 
alfo für jete [J Meile nur 5.500 Seelen anzunehmen; gleihmwohl gehört die Umge— 
gend von Schwarzenberg felbft zu den volfreihiten auf Erden. Als Flüßchen find zu 
nennen: die Mulde, die Schwarz» und Pöhlmäfler, die Mittweida und Zſchopau; 
als wichtigſte Berge die Naben: und Kaffberge in Süden, die Henneberge, der 
frumme Berg, der Plejlelftein und Scheibenberg in Oſten, der Burfertöwald in Nord» 
weiten, die Morgenleithe und die Ochienkopf : Höben in Welten, endlich gegen die 
Mitte der Magnetenberg,, das hohe Rad u. a. m. Die erfigenannten Berge erreichen 
an 3.000°, der tieffte Punft aber, der Austritt der Mulde, nur 1.070° Geehöhe, 
weshalb das Klima fehr abweichend ift; der Boden fteigt hauptfächlich füdoftwärts an. 
— Klöppelei und Ausnäherei durchdringen das ganze Amt, und faum minder verbrei: 
tet ift die Fertigung von fhwarzer und verzinnter Blechwaare, Löffeln, Nägeln, Spo- 
rerarbeiten, Fadenfhmefel und Schwamm; die der Dlitäten und Medicinalpräparate 
beſchränkt fih auf die nordmweitlihe Gegend. — Der öſtlichſte Theil des Amtes gehörte 
im Mittelalter der Grafihaft Hartenftein zu (f. unter Erottendorf); der Haupttheil 
dagegen bildete die böhmifhe Herrſchaft Schwarzenberg, davon wir bald mehr fagen 
werden. Sept führen die Superintendenten zu Zwidau und Grünftädtel die geiſtliche 


Auffiht. Die Forſten, von den DOberförftern zu Mittweida, Breitenbrunn und Pauter, 
6 Förftern und 9 Interförftern bewirthſchaftet, ftehen unter den Forftmeiftern zu 
Schlettau (für den Erottendorfer Forſtbezirky) und Schwarzenberg. Das Amt bildet, 
nebft Stollberg, Grünhain und Wiefenthal, den 16. bäuerlihen Wahlbezirf, und die 
Städte wählen ihren Deputirten in Schwarzenberg. Die Steuern fließen in Schneeberg, 
Sohanngeorgenftadt, Echwarjen » und Scheibenberg zufammen, und der Grenzbezirf 
umfchließt das Amt ohne deifen nordweftlihes Biertel. 


1) Die Städte. 


a) Shwarjenberg (urierünglich Czurnitz, d. h. Schwarzbach), Sig der Eri- 
minal:, Kreis-, Rent-, Forſt-, Flöß:, Steuer = und Poftämter, einer Bezirfsfteuer- 
einnabme,, und eines Zweiges vom \ohanngeorgenftädter Bergamte, früher auch eines 
Bergamtes und eines fehr ftarfen Hauptgeleites, it zwar eng jufammen, aber feit 
dem Hauptbrande am 2. Mai 1824 recht wohl gebaut, zählte 1834 in 201 Häufern 
2.015 (jegt über 2.050) Seelen, und liegt hinſichtlich des ftattlihen Kirchthurmes nad 
Sohrmann unter 50° 32’ 34" Br. und 30° 27° 8” L., nadı Oterreit unter 50° 32’ 27“ 
Br. und 30° 26° 50” L., na jenem 1.417’, nach Saufner 1.470‘ hoch, 14 Mieilen von 
Leipzig, 12'/ von Dresden, 3*4 von Zmwidau und 1°, von der Yandesgrenze, meift 
auf einer Fandzunge über'm linfen Ufer des, zwiſchen hohen Felfenbergen ſchäumend 
fib hindurch mwindenden, Schwarzwaſſers, in einer der coupirteften und fhöniten Ges 
genden des Landes, auch noch unter mäßigem Klima, obmohl das rauhe ganz in der 
Nähe beginnt, In Norden fteigt der Galgenberg, in Südweſten am Schwarzwaſſer 
der Rodelmann , entfernter in Weiten aber die doppelgipfelige, nach Lohrmann 2.504’ 
hohe Morgenleithe an, die ſelbſt Leinzigd Thürme zeigt. Wichtige Straßen fom- 
men hierher aus Schnee: und Annaberg, Chemnig, Johanngeorgenſtadt und Auerbach. 
— Die Stadt endet in Oſten mit dem altergrauen malerifhen Felſenſchloſſe, deſſen 
urafter runter Verließthurm fo dicke Mauern hat, daß in diefe wieder eine Treppe 
eingefprengt ift. Das Schloß, jetzt befonderd Gefängniffe enthaltend, vor 126 Jahren 
zum Theil erneuet, und dur eine Brücke mit der Stadt verbunden, war die Reſidenz 
einer, den Reußen verwandten, böhmiſchen Grafen « oder fpäter Herrenfamilie, von 
weicher die Herrichaft durch Boskowitziſche und Sclidifhe Hände an die v. Tettau fam. 
An diefe verpfändete fie auch Herjog Albert, dem feine Gemahlin fie als Morgengabe 
zugebracht, und erft 1533 löste Kurfürft Johann Friedrich fie ein; feit 1547 aber blieb 
fie bei der Albertinifhen Linie, Platten und Gottesgabe ausgenommen, welde Karl V. 
zu Böhmen zog. — Nähft dem Schloſſe ftehen das fchöne neue Amthaus (für die 
Eriminal:, Rent: und Forftämter) und die große heile, 1699 vollendete, Kirche mit 
reibem DOrnate, marmornem Tauffteine u. f. w. — Bemerkung verdienen noch die 
anfehnlihe Schule, die Begräbnißfirhe, das große Drahtwerk Kugelbammer 
(urfprünglih ein Foſſilienwerk; die 43fte Drahtforte ift fo fein, daß ein Pfund über 
43 Meilen Fänge hat), 2 Zainhämmer, mehre Mahl und Brettmühlen,, viele Bor- 
werfsgüter, 5. E. DOttenftein, Eonradsmwiefe an der Wiorgenleitbe, das 
rothe But, das hübfhe Rathhaus (zugleich die beſſere Gaſtwirthſchaft, Verſamm⸗ 
lungsert der Harmonie und vierteljährig des Bergamtes), die Fönigl. Pecniederlage, 
den Flößholzhof, 2 Apothefen, die Fällmeifterei, 3 Flußbrücken. Die Stadt hat eine 
trefflihe Warferleitung , Brauerei, Ziegelei, ftarfe Holzung und 600 Klafter Deputat- 
holz, 1 Zeche, 1 Wochen- und 4 Zahrmärfte, au eine Areiihülerftelle zu Grimma. 
Die Viehzucht lohnt beſſer ald der Feldbau. Man gräbt au Torf. Der Silberbau 
gewährt neuerdings gute Ausfichten; 1825 gab ein Andruch binnen 8 Tagen 1.000 
Marf. Früher beftanden hier eine Münze, eine Plättwalzenfabrif, Zinn» und Eifen- 
hütten. Meberhaupt blühen hier viele Gewerbe (darunter eine Handfhuhfabrif) und der 





Handel fehr lebbaft. Beim Schießhauſe (welches v. Dehen 1.27% hoch fand, alfo 145° 
unter'm Rathhaufe) giebt es hübſche Spaziergänge, J. E. nach dem nahen Sachſenfel— 
der Heilbade ; in der Mähe find die fonderbaren Felſen des Teufelfteins, der Canzel 
uf. fe — Hauptbrände 1430, 1491, 1535, 1539, 1649, 1709, 1824; Hauptfluth 
1655 ; Eroberung 1633. — Geburtsort (1780) des Tonſetzers Org. Nötzel. 

b) Scheibenpberg liegt jwar am mordweilliben Fuße des gleichnamigen, 
teilen, tafelförmigen und weit umgreifenden Bafaltberges, aber doc ſehr hob und 
raub, an den Strafen von Schwarjen: nad Annaberg und von Leipzig nah Wieſen⸗ 
thal, nähft der Grünhainer Amtsgrenze, 12 Meile von Schwarzenberg, hinſichtlich 
des fhönen Kirchthurmes unter 50° 32° 34° Br. und 30° 34° 34” ©, nady Fohrmann 
2.078°, nah Wiemann 2.005', nah Laufner 2.156 hoch, während das Nathhaus (der 
beflere Gaſthof) von Eriterem 2.025°, von Dechen 2.056 body gefunden wurde. Die 
v. Schönburg legten feit 1522 diefe Bergftadt nah der Edinur an, und in Rolge des 
Brandes 1710 if fie fehr freundlich und nett gebaut. Sie ift der Sitz eines Annaber: 
ger Berggeſchworenen, eines Poſtverwalters und Steueramtes, zählte 1834 in 166 
Häufern 1.656 (jeßt 1.700) Seelen, und bat eine hübfhe Kirche, 1 Forfihaus, mehre 
Mühlen in der Nähe der in Morden angelegten ftarfen Torfbrühe, 1 Ziegelei, eini: 
gen Eifen», Silver : und Kiesbau, auch am Sceibenderge einen Marmorbrud nebſt 
Kaltofen. Man fertigt bier Petinet , Schleier u. a. ausgenähete Waare, Spigen, aller 
fei Band und Pofument, gute Defen u. a. Thonwaare, Gebilde aus Thonpappe und 
Papiermahe, Nägel u. f. w.; man treibt bedeutenden Handel, gute Viehzucht und 
Brauerei. Früher gab es hier ein Bergamt und (an der Mittweida) Silberhütten, fo 
wie Sachſens höchſte Windmühle. — Hauptbrände 1529, 1678, 1710, 1740. Geburts» 
ort (1643) des erjgebirgifhen Geſchichtſchreibers Superintendenten Dr. Lehmann, — 
Eine hübfhe Rundfiht gewährt das weite Plateau des Scheibenberges, der 
nah Lohrmann unter 50° 32° 39°, Sec. Br. und 30° 35° 30° & , nad) Oberreit unter 
530° 32° 33” Br. und 30° 35° 22” 2, eine Seehöhe von 2.445‘ nach Fohrmann, 2.491 
nad Saufner , 2.458 nach v. Dechen gewinnt, über die in Oſten ihn befpülende Zſcho⸗ 
vau alfo 400 Ellen hoch anfteigt. An feiner Nordſeite zeigt er 16 Ellen hoch entblößte 
fhöne Bafaltfäulen,, und in Welten das Zwerglod, davon der Aberglauben ſchauer⸗ 
liche Geſchichten weiß. 

c) Aue (urtundſich Owa), zwiſchen der Mulde und dem Schwarzwaſſer, die ſich 
dicht unter'm Orte (nach Lohrmann 1.089, nah Laukner 1.091’ hoch) vereinigen, in 
hochſt reigendem Thalfeifel an den Straßen von Schneeberg nah Schwarzenberg und 
Geier gelegen, zählte 1834 in 127 meift dorfmäßigen Häufern 1.106 Seelen *), umd 
enthält ein getbürmtes Rathhaus, 1 Gafihof**), eine KHlöpvelihule, eine ruhende 
Silberhütte, 1 Zinnhütte nebft Pochwerk, 3 Flußbrüden, 3 Mühlen nebit Sägen, hat 
an dem in Süden anjteigenden hohen und fteilen Heidelberge gute Steinbrüche und 
Zinndau, hält 2 Jahrmärfte, und treibt außer den allgemeinen Gewerben der Gegend 
auch Dlitätenfertigung , Bretter= und Kornhandel. Vor dem ’/, Meile in Often be 
ginnenden hohen Burfertswalde, welcher der Stadt Zwidau gehört, fteht an der 

uſſee noch ein fhöner neuer Gafthof. Nahe dabei ift im Buſche die einzige Por— 
eellanerde- Zeche des Landes, der weiße ©. Andreas, deſſen Kure großentheils 
aat baut ; dabei fhöne Gebäude und ein Pochwerk. Zu Aue gehört aud) das 
rorriſche oder Brunnlaß-Gut bei Schlema (für Schneeberg ein Luftort) 








*) Ueber die Bewohner der fogenannten Bergfreiheit hat dad Schneeberger Bergamt die 
te. 

Die Stube, worin das ehemalige hieſige Bergamt zuſammenkam, jeigt ſehr kunſtreich getäfelte 
€. 
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nebft dem abgefondert an die Chauffee gebauten neuen Gafthofe. Nach dem Orte (der 
1633 meift verbrannte) hieß das jenfeits des Schwarzwaſſers gelegene Klöfterden 
Owa; f. unter Klöfterlein. Auch befteht hier die Holbergifche Appretir « Anftalt ; 
f. Schneeberg. 


2) Amtsdörfer. 


a) Grotendorf, Krottendorf (++, 2.570 E.), an den Straßen von Wie: 
fenthal nah Schwarzenberg und Zwönitz, fo wie von Schwarzenberg nah SZöhftadt, 
der ältlihen anfehnlihen Kirche nah unter 51° 31° 12” Br. und 30° 36° 27° ©, 
erſtreckt fi im ſchönen breiten tiefen Zichopauthale bis zum öftlihen Fuße des Schei— 
benberges °/, Meilen lang herab, enthält ein Lehn-G. mit Gafthof und Brauerei, 
dabei die fonderbare ummallete Ruine eines Jagdſchlößchens, eine Oberförfterei, eine 
Ausnäh- und eine Klöppelſchule, eine Gattuntruderei nebft Stick- und Mähanftalt, 
2 Bildhauer: und Marmorirer : Werfftätten, 1 Papier-, viele Mahl:, Brett: und 
Delmüblen, mehre Spigenhandlungen und viele Fandrafende, d. h. Haufirer. Bon der 
ehemaligen Glashütte im DOberdorfe rührt noch das Hüttengut ber, ein ftarfes 
Freigut mit gethürmtem Gaſthofe. Man treibt außer Klöppelei, Ausnäverei, Bretter» 
handel und Stöhlerei auch Pechiiederei, Zlößarbeit und geringen Bergbau, baut feit 
260 Jahren am Kalfberge in Süden guten weißen Marmor bergmännifh ab, brennt 
ihn meift zu Kalf, liefert aber auch im Orte Kunftfachen daraus, z. E. das auf die 
Hungerönoth 1817 hier geießte Denfmal. Am Stadthaufe zu Amfterdam find 6.000 Eir. 
hiefigen Marmors verbaut. Früher waren in Erottendorf das Amt für den obern Theil 
der Grafihaft Hartenftein, welchen Kurfürft Auguft 1559 den Vormündern derer v. 
Schönturg zu deren großem Schaden abgefauft —, eine Forft > und Wildmeifterei, 
und ftarfer Bergbau. Oberhalb des Ortes liegen im Walde 2 Flößteiche, einige Wald- 
bäufer und Brettmühlen; diefer große Erottendorfer Fort felbft aber gehört in’s Juſti⸗ 
“ tiariat Wiefenthal. Bor 165 Jahren benugte man auch den hiefigen Sauerbrunnen. 
Das öftliche hohe Gebirge trägt die Klippen der Wolfe - und Fiebenfteine, wo nad 
der Volksſage der Götze Crodo, dem der Ort feinen Namen danfe, verehrt worden 
feyn fol. Schredlihe Fluth 1661. Todesgefahr Johann Georgs L. 1609. 

b) Dberfheibe (240 E.), oberhalb des Mittweider Grundes an der Annaberger 
Straße gelegen, hat ein fchönes Lehn-G. mit Brauerei und Gajthof (für Scheiben: 
berg einem Luftorte), 2 Mühlen, Kalf« und Eiſenbau. 

ec) Mittweida (840 E.), verfettet an erwähnter Strafe und in dem nad der 
Mittweida genannten Grunde (vergl. Rafbau) Markersbach mit Raſchau, theilt deren 
Gewerbe, und zeigt ein fhönes großes Drahtwerf, 2 Zainhämmer, 1 Zehn : &., mehre 
Gafthöfe, 4 Mühlen nebit Sägen, auch das fchöne -freie Pockelgut. Sonft gab es hier 
2 Silber- und 3 Eifenhütten, ftarfen Eiſen- und in Norden Silberbau, Hier wohnen 
1 Ober- und 1 Unterförfter. — Das in Südoften abgelegene Hammerwerf Dber- 
mittweida, rother, Wolfs- oder Föwendahler Hammer (200 €.) 
liegt in tiefem engem Waldgrunde an beiden Mittweiden, liefert auch Blech und Drabt, 
hat ein gethürmtes Schloß, 1 Mühle, 1 Säge u. f. f. Hier ſteigen zwei von Sach— 
fens Hauptbergen an; in Güden der 2.560° hohe Hemm= oder Henneberg, in 
Südweſten der nadı Pohrmann 2.525‘ hohe Pleffelftein. Das obere Ende bed 
Dorfes dagegen ift nur 1.467’ hoch. 

d) Grünftädtel; Dorfſtädtel C++, 420 E.) feit 1836 Siß eines Superin« 
tendenten, liegt nächſt dem hohen Rade in einem reizenden Thale, nur durd das 
Kaff- oder Pöhlmwaffer von Raſchau getrennt, an der Annaberger Straße, treibt die 
Rafhauifhen Gewerbe, hat eine alte MWallfahrtsfirche mit gothifhem Flügelaltar, ein 
Lehn⸗G. mit Gaſthof, 2 Mühlen mit Sägen u. f. w., und ift der Geburtsort des 





berühmten Gothaifben Componiften Stölzel (I. 1690 — 1749). In der Mähe fehr 
manchfaltige und feltene Foſſilien, auch treffliche Ausfichten. Die Bereinigung der Mitt- 
weida und des Pohlwaſſers fand Fohrmann 1.304° hoch. 

e) Pöhla (= Weißbach; über 1.630 E), im tiefen jhönen Thale des darnach 
benannten Waſſers, ähnelt fehr einem Städtchen, und beſteht aus den Amtsgemeinden 
Gro6:- und Kleinpöhla, dem Biedermanniſchen Pohl- und dem v. Elterleini⸗ 
fben Pfeilbammer. Bon beiden Werfen hat das Letztere ein ſchönes Schloß, 
ftarfe Wirthfchaft mit Brauerei und Vorwerk, und liefert befonders gute Defen u. a. 
Gußmwaare, hat auch das ältefte ſachſiſche Blechſchneidewerk. Beim Pöhler Hammer find 
Sachſens ſchonſte Stabhütte, mehre Blechhutten, eine Schäferei und ein Vorwerk. 
Der Ort theilt die Raſchauer Gewerbe, und hat 2 Kloppelſchulen, deren eine von 
der großen Leiſtneriſchen Spitzenfabrik unterhalten wird, 1 Forſthaus, mehre Müplen 
und Gägen, eine gethürmte Schule , ein Yehn- &., 2 Gafihöfe, aud einigen Bergbau 
und feltene Foſſilien. Den Bach fand Fohrmann bei ver Mündung des Luchsbaces 
1.455”, bei der des Friedrichsbaches 1.382' hoc. 

MM Rittersgrün (++, 1.900 E.) gehört größerntheils unter das doppelte Ham- 
mermerf dafelbft,, bildet übrigens 2 Amtsgemeinden, und dehnt ſich im tiefen wild: 
fhönen Pöhlwarlerthale ”/, Meile lang bis nadı Böhmen hinein. Der Hammer liefert 
viel Guß · und Blechwaare, und überhaupt find im Orte 4 Mahl» und Brettmüblen, 
2 tlöpvelfhulen, mehre Handlungen, ein Mebenzollamt,, ein Lehn⸗G. mit Gafthof, 
1 Unterföriter,, viele Fuhrleute u. ſ. w.; man treibt allerlei Eifengewerbe, Kloöppelei 
und Ausnäherei , auch Berabau. Die Sage bringt eine Burg hierher. In Mordmweiten 
fteigt der Magnetenderg , in Norden der Zigeuner, in Often der Sonnderg, in Süd, 
ner Ochſenkopf, in Böhmen aber der Mückenberg und die goldene Höhe an. 

Den Bad) fand Fohrmann an der Grenze Chier nimmt er den Mückenbach auf, an 
welchem das Forſthaus auf der halben Meile fleht) 1.936‘, bei der Kirche 1.774, bei 

1.723’ hoch. 

 g) Breitendrumn (HF, 2.100 E) nahe weſtlich bei vorigem, deſſen Gewerbe 
es theilt,; ”, Meile von der Grenze, am den Hirten und Kegelbergen, dem Hain 
und der Hammerleithe , meift ftadtähnlich zufammengebaut, mit Lehn« &. und Gafthof, 
Ober, und 2 andern Förftern, Papier» und 5 andern Mühlen, Schießhaus, verfalle- 
nem Jagdſchloßchen, beveutendem Zinn», Eiſen - und Stalfbau, begreift auch das 
nordweftlih am Zechenhubel und der Johanngeorgenftadt- Dresdener Straße abgelegene 
Bitriol - und Schwefelwerk ©. Eriftopb, umd liefert dem Mineralogen ftarfe Aus: 
beute. Im nahen tiefen, felfigen und wildfhönen Schwarzwaſſerthale (an welchem die 
und der groteske Teufelftein anfteigen) fteht der Breitenhöfer Ham: 

mer (300 €.) mit Hohofen,, Blechwerk, Mühle u. f. w.; dabei die Hefenflöfe, ein 
fonderbarer Fels. Den Fluß fand Lohrmann bei Aufnahme des Ortbaches 1751°, Wie _ 
mann bei Abgabe des Grabens zur Antonghütte 1.696, endlich Lohrmann diefe, 
1828 — 1831 koſtbar angelegte Silberhütte feloft 1.550 hoch. Diefes Werk fteht zwifchen 
und Magnetenderge im einfamen Waldthale an der Mündung des 
und wurde minder zum Beften der Staatsfaffen, als vielmehr der ums» 
Armen angelegt, um auch die minder reiben Erje des Obergebirges *) 
benugen zu fönnen; man führt daher im Thale eine Chauffee nach Johanngeorgenftadt, 
— Be zu bevölfern. Am hohen Magnetenderge gewinnt man 


Dorf chi 0 mit hübfcher Kirche und Schule, vLehn⸗ G. und 








*) Dabei rechnet man auf ı Etr. Erz auch 1 Etr. Coals, die man von Bockwa bejieht. Ein Brand 
perichrte eihen Theil der Hutte fchon 1831. 
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Gafthof an den Straßen von Ritterdgrün nach Schwarzenberg und von Johanngeorgen⸗ 
ftadt nad Dresden, einem Schichtmeiſter, ftarfem Eiſen- und Flößbau, begreift auch 
das Derthen Globenftein (70 E.), welches am gleihnamigen Berge und am Pöhl- 
wafler liegt, das unter der Brüde 1.596 Seehöhe hat, und fonft Gilberhütten beſaß. 

An Erandorfs Nordmeftende ſchließen fi die Gebäute des Johannes am ro— 
then Berge, der ſchon feit "/ Zahrtaufend betriebenen wichtigften fähfifhen Eifen- 
sehe, deren reiher Glaskopf mehren Eifenhütten den Beftand fihert. Dicht darunter 
verbreitet fih am Schwarjmwafler der durdy feine Gußwaare berühmte Erlhammer 
(Erla 140 E.; mit Mühle, Gafihof u. f. w.), von wo aus der 1832 verftorbene 
Bergfommifiions : Rath Nitzſche feinen vielfahen Segen über das Dbergebirge verbrei- 
tete. Daran flößt wieder 

i) Beerms« oder Beermanndgrün (1.140 E.) welches fih vom Schwarz ⸗ 
waſſer weſtwärts am hohen Hain bis zur Eibenftoder Straße hinaufjieht, fo daß fi 
mit Srandorf eine’, Meilen lange Reihe mit 2.300 E. bildet. Diefe richten befonders 
viele Gimyel, Zeißige, Kreujfchnäbel u. a. Vögel zu Gefang und Künften ab, und 
verhandeln fie theuer nad Nordeuropa. Bermögrün, der Fundort mancher feltenen 
Foffilien, hat 1 Gaſthof, 1 Pechhütte, Silber, Eiſen- und Flößebau. Der am Blufſ⸗ 
anſteigende Rockelmann gilt für eine Wetterfcheide. 

k) Bodau (= Gottesheim; Tr, an 1.700 E.), ein meift ftadtähnlidher Verg- 
fleden, der ſich jedoch auch vereinzelt unterwärts bis zum rechten Mulden » fer Can 
der Eibenftöder Amtsgrenze) in engem Felfengrunde hinabzieht, hat ein Lehn-G. mit 
Gaſthof und Brauerei, eine Vofterpedition, eine Schügengilte, 2 Schulen, 1 Forft 
haus, 5 Mühlen nebft Sägen; 3 chemiſche Fabriken, viele Bitriolbrennereien (unter 
welchen jene von Zeeh und Friedrich ſich auszeichnet), das noch einzige gangbare Zinn: 
feifenwerf des Landes, 3 ZJahrmärfte, bedeutenden Handel, und viele hübfche terraf: 
firte Gärtchen, worin man einen Theil derjenigen Pflanzen baut, die man — nebft 
anderen Ingredienzien — bier, in Eibenftof, Sofa, Aue, Lauter u. f. w. zu Thee, 
Spiritus, Effenzen, Rauchwerk, Pflaſter, Pulver, dem Schneeberger Schnupftabaf u. 
f. w. verbraucht. Diefe Medicamente, zu deren Bereitung jedoch jetzt Peine Eoncef- 
fionen mehr ertheilt werden, bilden nebft dem Bitriolöl, Scheidemafler, Salpeter: und 
Dirfhhorngeifte, tem Caput mortuum, aud den möthigen Schachteln, Gtiquetten 
u. f. f., einen wichtigen Handelsartifel der Gegend. Man gräbt übrigens au Silber, 
Kobalt und Torf, Blöppelt und näht aus, lieferte fonft auch viel Kohlen und Ped. 
Eine bededte Brücke bringt die Schneeberger Straße über die Mulde, an welcher das 
Schindleriſche Blaufarbenwerf (f. Albernau) fteht, und mo die Falfen- und Habicht: 
feine, der wilde Bär u. a. Felfenberge anfteigen. In Mordoften find die hohe Reuth 
und die Sachfenfteine, in Südoften die Morgenleithe, in Eüden die Höhen des Oſch— 
fenfopfs, einer weitgedehnten rauhen Gebirgsgegend, welche nur durch Torfbrüde, 
2 Forft-, die Chauſſee- und Gafihäufer an der Schwarzenberg » Eibenftoder Straße 
belebt wird, und ehedem den beften Smirgel lieferte. Senes Gafthaus fand Lohrmann 
2.417' hoch. Noch weiter in Süden liegen an wiltfhönen Wald» und Felfengründen 
die meift von Bergleuten bewohnten Derthen Fellbach (mit 40 E., der rotben 
Grube und 1 Pochwerke) und Steinheidel (mit Korfihaus und tem Gute 
Erlabrunn.) 

1) Lauter (+}, über 2.200 E), an der Schneeberger Straße, dehnt fi in einem 
breiten Bachgrunde ’, Meilen lang bis zum linken Ufer des Schwarjwaflers, zum 
Bernsbadher Flößholzhofe und zum fonderbaren Teufelsfteine herab. In Norden erhe 
ben fih der Kirchberg und der gewaltige Burfertswald (1118 der Berg Luderni ger 
nannt), in Süden Laufners Knochen, der Sachſenſtein, und der nad Lohrmann 1.648° 
hohe, fpige, felfige Gehringsberg. Es giebt hier ein Lehn⸗-G., 8 Gafthöfe, t Ehauffee- 
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haus, 2 Schulen, 4 Bitriolhütten, Pecböfen und Köhlerei, ein Jagdhaus, 1 Ober: 
und 1 Unterförſter, fonft auch ein Flößamt. Man treibt ſtark Ausnäherei, Klöppelei, 
Spitzenhandel, Flößarbeit, einigen Bergbau, Fertigung von Schlitten, Korbmwaare, 
Löffein, Nägeln und Blechwaare. Aus Sauter fammen die für das obergebirgiiche 
Fabritweien fo wichtigen Familien Hänel, Ficker, ling und Opelt. 

Auer-Hammer, bid vor furzem ein im’s Zwickauer Amt bezirftes Eiſenhütten⸗ 
wert, iſt num ein Hammergut mit der som Dr. Geitner begründeten Argentam 
fabri®; fhönem Garten, Gaftbaus, Mühle, 150 E., Vorwerk u. f. w., zugleich 
für Schneeberg und Aue ein Luſtort, an der Mündung des Gößnik » oder Zichorlauer 
Baches in die Mulde, unmeit Aue und ded gemauerten Steines, einer ſehenswerthen 
Granitklippe mit reizender Ausfiht. Aus dem hoch überim Fluſſe an den Felſen bin 
geleiteten. Schneeberger Alößgraben fann man das Waffer 70 Ellen tief herabitürzgen 
laſſen auch bildet die Mulde oberbalb des Ortes in ihrem einfamen ſchönen Felſen⸗ 
grunde niedrige Fälle, deren oberer ein aus Gramit und Gneus zu gleihen Hälften 
beitefrendes loſes Felsſtuück trifft. 


3) Rittergüter. 


a) Oberfahbfenfeld (390 E.) mit fhönem neuem Gute (bisher mit einem 
Bergſchlößchen), Lehngerihtsgafthof, 2 Mühlen, 2 Flußbrüden, den Bernsbacher Ge; 
werben (f. 0.) und Meinem Heilbade, liegt in fhönem weitem Thale am rechten 
Schwarzwaſſerufer, nördlıh unfern Schwarzenberg, an den Straßen nad Pößnig und 
Grünbain, unter dem 1.817’ hoben Schloßberge. Außer einem Theile von Beier 
feld (cf. 0.) gehören bierber die neue Welt an der Schneeberger Straße (melde 
viel Nägel und Löffel liefert) und das Frei-, Hammer: und Mühlengut Unterfad: 
fenfeld mit einer Alußbrüde, 

b) Klöfterlein, ein ſchönes, gethürmtes, reizend am rechten Muldenufer gele- 
genes Rittergut am Dorfe Zella (+, 580 E.), das fih Aue gegenüber am Schwarjz⸗ 
wafler bis zum Pfannenftiehler Werke bin verbreitet, aber Kirche, Hammer und 
Mühle an der Mulde bat, Hier ftand das von Dito dem Reichen und Dedo dem Fei- 
fien als ein Filial des Naumburger Morikflofters geftiftete Giftercienferflöfterchen 
Dwa, Cehla oder Aue, und zwar nad Einigen im Umfange der Herrfhaft Schwar- 
jenberg , weshalb 1413 die v. Tettau die Schirmvegtei übten. Um das Kloſtervorwerk 
in der Aue baute man das Städtchen an. Das von Wallfahrern ftark befuchte, von 
den Huffiten 1429 verbrannte Klofter Fam 1552 vom Morisflofter durh Kauf an 
Niclas von Ende, der ein Rittergut Klöſterlein daraus machte. 


x. Das Amt Eibenftod, 


bis zum 1. Auguft 183% das ſüdweſtlichſte Drittel des Amtes Schwarzenberg, dem es 
in Eriminalfällen noch immer jugehört, erſtreckt fid, wohl urrondirt, von 50° 24°/, bis 
zu 34° Br. und von 30° 10° bis zu 30° 25° L., grenzt in Oſten und Mordoften an 
Schmarzenberg , in Norden an Wiefenburg , in Nordweiten an Plauen, in Weften an 
Boigtöberg , in Süden an Böhmen, und enthält auf 3°, Meile durchaus fehr ber- 
gigen und rauhen Landes, das meift im fogenannten fähfiihen Sibirien liegt, gegen 
22.300 Seelen in 2 Städten, 5 Amtsdörfern, 6 Hammerwerfen, 4 amtfäßigen Gü— 
tern mit Dörfern, einigen Hammergütern, vielen Bor-, Hütten: und Bergmwerfen, 
Mühlen, Wald: und Forithäufern ; 1834 fanden fi in 2.070 Häufern 21.826 Seelen, 
mit 307 Pferden, 3,407 Rindern, 298 Schafen, 353 Ziegen, 53 Schweinen und 51 
Bienenftöden. Das Schwarzwafler begrenzt das Amt in Often; die Mulde aber empfängt 
bier die Wilzſch, Buckau und den Sofer Bach, bezeichnet auch unter Albernau den tiefften 


302 





YımPt Cetwa 1.250' ho), wogegen der Auersberg mit 3.134° Seehöhe ber höchſte 
Gipfel if. Noch zeichnen fi die Nehhübel, die Rieſen-, Ezels-, März-, Fäll- und 
Buder Berge, der Brüdenberg, Ellbogen und Zeißiggefang, die Wilzſch-, Kieß:, 
Rüdert-, Krienitzberge, linfs von der Mulde aber der Keilberg, die hohe Haide, die 
Küh- und Eteinberge aus. Den zum Theil freilich fehr mißlihen Felobau treiben doch 
nunmehr alle Orte, felbit — was man vor 50 Jahren für unmöglich hielt — das 
überaus raub gelegene Carolsfeld. Trefflich ift dagegen die Viehzucht, und nicht unbe: 
deutend der Eiſen-, Kies-, Eilber- und Zinnbau. Noch blühen mandfahe Eifen» 
gewerbe, Fertigung von Dlitäten und Medicinen, von Pech, Ruß und Brettern, die 
Ausnäberei und Ktlöppelei, das Landfuhrweſen, bisher auch der Grenzhandel. Die weit 
verbreiteten und durch viele Ehaujfeen jest recht nußbaren Korften fiehen unter'm 
Eidenftoder Forftamte, den Oberföritern zu Schönheide und Gibenftod, 6 Förftern 
und 7 linterförftern. Die geiftlihe Aufſicht theilen die Euperintendenten zu Grünftädtel 
und Zwickau. Mit dem Amte Voigtsberg bildet unfer Amt den 17. bäuerlihen Wahl: 
bezirk, und beide Städte wählen den Deputirten mit in Schwarzenberg. Die Steuern 
endlich werden nach Sohanngeorgenftadt, Eibenſtock, Schneebah und Auerbah ein» 
geliefert. 


1) Die Städte, 


a) Eibenftod (= Eoloniftenort), einer der älteften fächfiihen Bergorte, Gig 
von Juſtiz-⸗, Rent⸗, Forft- und Poftämtern, fo wie eines Hauptjollamtes (welches 
die Unterfteuerbezirfe Schwarzenberg, Schanngeorgenftadt, Klingenthal, Gchöned , 
Adorf und Brambach begreift, und mozu die Mebenzollämter Sohanngeorgenftadt I. 
und II., Rittersgrün, Wildenthal, Carlsfeld, Wernitzgrün, Alingenthal, Gbmath, 
Elfter, Brambah und Schönberg, die Stellen Neufichen, Sägersgrün und Gaffen- 
reuth gehören), aucd eines zwar verwaltenden, aber nicht richtenden Rathes, zählte 
1834 in 403 Häufern 4.376 (iest 4.700) Seelen, und liegt 14’, Meile von Dresden, 
13%, von Leipzig, 4 von Zmwidau, im raſch abfallenden Grunde des Dorfbahes, an 
den feipzig » Garlsbader und Annaberg : voigtländiihen Straßen, jwifchen den Bühel-, 
Erinig » und Hedleithen » Bergen, am Rande des fählifhen Sibiriens , hinfichtlid des 
geringen Kirchthurmes unter 50° 29° 47” Br. und 30° 15° 87” ®.; der Kirche (am 
Marfte) giebt Lohrmann 1.933’, Wiemann 1.969, Laufner 1.984‘, dem Rathhaufe 
(zugleich Gafthofe) v. Gersdorf 1.896’, v. Charpentier 1.905 Seehöhe. Wir bemerfen 
das große neue Zoll: und Padhofsgebäude mit dem Zolllager, das aus einem der 
beiden Freigüter (die nebft Sofa ehedem ein Rittergut dargeftellt) gefchaffene Amthaus, 
das fhöne Schießhaus, den Luftort Fudwigsluft, 9- Mühlen nebit vielen Gägen, 
2 Apotheken, 2 chemifche Kabrifen, auch mehre fchöne Häufer der zum Theil reihen 
Shleier:, Net-, Spigen: und Medicamentenhänpdler. Die Klafchner und Klempner 
liefern zum Theil fehr elegante ladirte Arbeit nah Carlsbad, Leipzig u. f. wm. Die 
Ktöppelei ift von der Ausnäherei faft gänzlich verdrängt worden, und leßtere — welche 
theils mit der Näh⸗-, theils mit der Tambourirnadel,, theild am Kloppelſacke gefchieht 
— hat bier ıhren Hauptiiß aufgefhlagen. Die Tambourirarbeit führte 1775 Clara 
Mollain, geb. Angermann (aus der Bialuftoder Gegend gebürtig) hier ein, nachdem 
fie diefelbe in einem Ktlofter bei Thorn erlernt; ihr half dabei die 1832 verftorbene 
Gattin des Mectors Kicker. Da ſchon ſechsjährige Kinder beim Ausnähen helfen fönnen, 
fo ift daffelde gegen Berarmung em faſt noch fiherer Schuß , ald die Klöppelei. Den 
meiften hiefigen Bobbinet, Petinet u. f. w. verfenden die Häufer Hänel in Schneeberg, 
Eifenftuf in Annaberg , fo wie Stölzel und Dörfel allhier. Der Faprifhandlungen find 
9 — 10, der Mähfuctord gegen 100; aud giebt es viele Formſtecher, d: b. Mufter: 
jeichner. Ferner 1 Tabafsfabrif, viele Nadler, einige Zehen (als Reit des fonft wich- 
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tigen Zinn», Eifen » und Silberbaues), ftarfe Viehzucht, und man hält 3 Jahrmärfte, 
Es bewohnen den Ort 3 Korfibediente, ein Johanngeorgenftädter Geſchworner, 1 Knapp: 
fhaftsichreiber und 4 Oberfteiger ; jonft gab es aber ein Bergamt und mehre Schmelz» 
bütten bier. In der Nähe Opal, Aquamarin u. a. intereffante Foffilien. Die Kirche 
hat urfprünglihb am Krotenfee geftanden, wo nach der Volksſage der Erodo ver- 
ehrt worden ſeyn foll, und wo man aucd ein Heidengrab fand. Der nah Cibenſtock 
gehende grüne Graben, welder aus der Budau unter Wildenthal ab» und an 
fteilen Höhen fortgeleitet ift, ſcheint an einer Stelle fo täufhend bergan zu fließen, 
daß auch der Befonnene hier ftugen kann. 

b) 3Zobanngeorgenftadt (vulgoe Gärgenftadt) befam feinen Namen vom Kur— 
fürft Sohann Georg 1., der 1654 den Anbau diefer nah der Schnur angelegten Berg: 
ftadt für die wegen Religionsbevrüdung aus Platten u. a. nahen böhmischen Städtchen 
Ausgewanderten beförderte, hat feinen jelbfiftändigen Rath, iſt der Sitz eines wichtis 
gen Bergamtes über die Reviere Johanngeorgenjtadt, Eibenſtock und Schwarzenberg, 
einer fönigl. Zinneinfaufsanftalt und Factorie, eines Bitriol- und Schmwefelmeifters, 
eines. Poftamtes, eines Mebenzoll» und Steueramted, wozu noch ein Zollamt im 
Chauffeehaufe an der Carlsbader Straße fommt. Der Ort liegt 1’, Meilen füdöftlich 
son Eibenftod, hoch über'm linfen Ufer des Breitenbahes und des Schwarzwaſſers 
@ie hier die Yandesgrenze angeben), auf einer Etufe des Faſtenbergs, an den Stra» 
fen von Schneeberg und Schwarzenberg nach Platten und Joachiméthal in Böhmen. 
Dberreit fand den Kirchthurm unter 50° 25° 57 Br. und 30° 23’ 20” L., Lohrmann 
ihn 2.321°, Laufner aber 2.374° hoch; das Nathhaus der beſſere Gaſthof) ift nad 
Lohrmann 2.321‘, nach v. Charpentier 2,436‘, nah v. Dechen 2.396‘, das Echwar;- 
waſſer am Grenzpunfte nad) Fohrmann 2,095, die tiefer ftehende Zinnhütte aber nad) 
v. Dechen 2.125‘ hoch gelegen. — 1834 zählte man in 386 Häufern 3.433 (jetzt 3.500) 
Seelen. Nachſt der anſehnlichen Kirche und dem funftvollen Uhrwerke des Rathhaus- 
thurmes. bemerfen wir noch die Berg: und Stlöppelihulen, das große Bergmagazin, 
das am Schwarjwajler jhön gelegene Schießhaus mit Gaftwirthihaft, 3 Mühlen und 
einige Sägen, Der Bergbau geht auf Eilber, Kiefe, Eifen, Zinn und Kobalt, wobei 
man zugleich viele höchſt interefiante Fofiilien gewinnt ; fonft feifte man nah Gold 
und Zinn, fo, wie nad) einigen Halbedelfteinen ; die Silberhütte ift längft eingegangen. 
1 Tabafsfabrif w f. w, bier; man fertigt viel Garlsbader Waare in Stahl, Eiſen, 
Blech und Hol;, ferner Nähnadeln, Parijer Stifte, allerlei Spielzeug, Nahbildungen 
von Bergwerken (zum Theil in Flaſchen), Klöppeljwirn, Net u. ſ. w., und hält 3 
Sahrmärfte. Das böhmifche Dorf Breitendah mit 2 Heinen Blaufarbenmühlen fößt 
in ten, Zugel aber in Süten beinahe an die Stadt. In Oſten liegt das Hütten, 
wert W ittihsthal oder Ziegenſchacht (200 E.) mit Sachſens älteftem Blech—⸗ 
vi ‚Sn Nordoften erhebt fi der doppelte, wohl an 3.000' hohe, fehr umfaffende 
Rab Inberg, ‚eine, von Sachſens gewaltigiten Bergmaſſen. Ihn trennt in Norden 
felfige enge Schwarzwajferthal vom dreifachen Faſtenberge, der ein 
fund die Hauptzeben dieſer Gegend trägt. An den etwa 2.900° erreihenden 
Ri Phnbeln.cn Südwefien) liegt die Haupteifenzehe Henneberger Stollen 
mit fehr langem Stunftgezeuge. Eben da zeichnen fih Gewerfen » Hoffnung und der 
| abriel , bei Steinheidel der rothe und weiße Löwe, am Auerdberge die Großzeche 
zus, und das Bergamt begriff 1827 überhaupt 143 Zehen, darunter 10 fi frei ver- 
und an 50 gewerficaftlihe; man gewann für 28.037 Rthlr. Mineralien, 
für 19.600 Rihlr. Gifenftein. An Silber hatte man bis zu dem 1754 fehr 

gangenen Zubiläum für 3°, Bienen Rıhlr. gewonnen. — Höchft verderb- 
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2) Amtsdörfer. 


a) Zugel (230. E. in 2 Gemeinden), ehemals ein wichtiger Bergfleden, von 
Böhmen nur durch den Jugelbach getrennt, enthielt fonft Blaufarben:, Glas:, Gil: 
ber und Zinnhütten, hat jest ein Meines Vitriof: und Schwefelwerk (Gewerfen: 
hoffnung). Eifen: und Kiesbau, Torfbrühe, viele Seifenhalden, ein Lehn - &., 
1 Mühle u. ſ. f. 

b) Sofa (++, 1.550 E.) an ber Annaberg : Plauenfhen Straße, zwiſchen den 
Bucker Bergen und dem Ochſenkopf in einem Bachgrunde gelegen, aus weldhem der 
Hirfhfnoben, die Schramm = und Sonnenberge anfteigen, enthält 1 Freigut (vergl. 
Eibenſtock), ein Lehn-G. mit Brauerei und Gafthof, 1 Spitzenhandlung, 2 Vitriolöl: 
hütten, 3 Mühlen und einige Sägen. Man treibt Dlitäten » und? Mevicinalhandel, 
einigen Bergbau u. a. Gewerbe der Gegend, auch wohnen hier 1 Schichtmeifter und’ 
1 Bergfactor. Fundort des fo feltenen grünen Glimmers. Geburtsort des Freiberger 
Mathematiferd Hecht (I. 1777 — 1833). In Süden fteigen, außer dem etwa 2.900° 
hohen Riefenberge, aud die rauhen flippenvollen Ezels-, März und Fällberge 
an. Hierher gehören auch die meift A jour gebauten Poch-, Mäfch« u. a. Tagegebäude 
für die Großzedhe u. a. Zinngruben jwifhen dem Rieſen- und dem häufig von 
hier aus befiiegenen Auerdberge. 

c) Hundshübel (jr, 1.200€.), am gleihnamigen Berge und der Schneeberg. 
Schönbeider Straße etwas zerftreut angebaut, hat eine hübfche meit = fihtbare Kirche, 
2 Gafthäufer, 1 Förfterei, 2 Mühlen, einige Fabrifhandlungen, geringen Bergbau 
und Torfbrüche. Es liefert viel Nägel, Blechwaare und Rußbutten. 

d) Stüßengrün (it, 2.050 €.) theilt die Hundshübler Gewerbe, Tiegt an den 
Straßen von Schönheida nad Leipzig und Schneeberg, fo wie an den Plauener und 
Wiefenburger Grenzen etwas zerfireut,, begreift aud die Tannhäufer und Krieg: 
reuth am Fuße des in Südweſten 2.441° hoch anfteigenden Küh: oder Kuhber: 
ges (des höchſten Iinfs von der Mulde, deſſen riefige Maffe fhon unter Leipzig be: 
merft wird), verfettet fih in Weften mit Rothenkirchen, hat ein Rehn-G. und 2 
Gaſthöfe, und gehört zum Theil unter das im Miederdorf ftehende Lehn-, Mühlen: 
und Hammergut. Die öftlihen Thalgründe, z. E. am Weißbache, follen jenen des 
tiefern Schwedens auffallend gleihen. Diefer Ort ift, mebft Rothenfirhen, Wernsgrün, 
Schnarrtann, Schönheide und Hundshübel, die Heimath der weithin befannten Ruf: 
buttenführer , welche ihr Dialeft fogleich verräth, So fprechen fie 5. B. ftatt 

e) Shönheide (+, 4.400 E) nur „dä Schühhähd". Diefer zum Theil mehr 
als blos Fleinftädtifch gebaute Flecken, das wichtigfte Dorf des Obergebirgs, zieht fi 
längs der Annaberg « Plauenfhen Straße Meile lang aus der Mähe des Tinten 
Muldenufers bis zu den voigtländifhen Wäldern hinauf, begreift nod viele abgelegene 
Häufergruppen *),, und nach gemeinem Sprachgebrauche auch Meuheide und den Ham: 
mer (mit weldhem es weit über 5.000 Seelen befommt), und zeigt eine fhöne Kirche 
mit 3 Gallerien, guter Orgel u. f. w., ein Lehn-G., 3 Gafthöfe, mehre Mühlen 
und Sägen. Es giebt hier mehre Lehrer, 2 Förfter, 2 Orgelbauer, 8 zum Theil wich: 
tige Fabrifaten,, Wein:, Material- und Rußhandlungen, ftarfe Ausnäherei und 
Klöppelei. Der Ort liefert viel Blehmaare, Nägel, Borftenwaare, Schwamm, Pech 
u. f. f., und hält in der Adventszeit Märfte, hat auch einige ftädtifhe Vorrechte. 
Das wichtige Rittergut Faufte Kurfürft Auguft denen v. der Planig ab, und zerſchlug 
ed unter die Bauern. Der Schönheidifhe Oberförfter, unter welchem 4 Förfter und 





*) Der hintere, vordere, Baumannd-, Webers und Schedlichs Berg, die Markers-, Buche», 
Heinz» und Aſcherwinkel, Buchhoh, die Gubelsburg, u. a. m. 





3 Unterförfter ſtehen, wohnt jegt in Neuheide, welches Dörfchen (mit 300 E. 
Mühle und Pehhütte) zu dafigem Lehngute gehört, umd jenfeit# des Fuchsſteines am 
Filjbadhe liegt. Der Hammer endlich, ein fhriftfäßiges Rittergut mit 450 Seelen, 
gethürmtem Schloſſe, Gaſthofe, Mühle und Säge, auch einem Bormwerfe und ftarfer 
Waldung, ſteht an der Straße im tiefen, romantiſch-ſchönen Muldenthale unterhalb 
tes gewaltigen Grinigberges. Diefes wichtige Werf hat den älteften großen Hohoien 
im Lande, berühmte Gifengießerei (fur Defen, Mafhinentheile, Kunft- und Pub: 
fahen), ein Blechwalzwerk und eine ſehenswerthe Warferleitung. Unter der ſchönen 
Chauffeebrüdfe fand Yohrmann die Mulde 1.63% hoc. An diefer giebt es weiter unten 
ausgezeichnete Felſen, fonft auch wichtigen Gifenbau. 


3) Die übrigen Hammerwerfe: 


a) Carolsfeld, Karlsfeld (ir, 900 E.), Sitz eines Mebenzollamtes 
an der Fribuſſer Straße umd eines Förfters, Stammort der Künftlerfamilie Schnorr 
v. Ccarolsfeld), liegt in Sachſens raubefler Gegend an der Wilzſch und mehren 
Abhängen verfireut,, und wird als ein Bergfleden behandelt. Die fehr ſchöne, in ihrer 
Form an die Petersfirhe zu Rom mahnende Kirche fteht nad Fohrmann 2.528, das 
fonft wichtig geweſene Hüttenwerf (welches außer manderlei Privilegien auch Brauerei, 
ziſcherei u. f. f. bat) mad Laufner 2.559 hoch. Der Ort hat 2 Mühlen, 1 Gaſthof, 
Berg: und Torfbau, treibt viel Flöß- und Waldarbeiten,, liefert feit 1830 (deſonders 
auf Betrieb des Kammerraths Anger zu Leipzig) hölzerne Wanduhren nah Schwar;- 
wälter Art, ferner Nägel, Blechwaaren und Spiken, cultivirt auch den Boden all« 
jährlich weiter. Sonft beſtanden Zinn: und Mef nghütten. Weit in Südoſten entfernt 
fieht (nad v. Dechen 2.742° body, daher häufig ganz verfchneit) die anfehnlibe Wei- 
ters: Slashütte, deren Viehzucht fehr an die Alpen erinnert. In Nordoften fieigt 
der Zeißiggefung,, in Often der mächtige Brückenberg, in Süden der über 3.000 hohe 
und meift böhmiihe Hirfchberg an. In der Glashütte und am der Wilsfh wohnen 
Unterförjier. — Fluth 1708. 

b) Wildenthal, Neuhbammer (430 G.), mit Poftamt, Nebenjollamt und 
Anfagepoften, Gaſthof, Chauſſeehaus, 2 Brüden über die Buckau, 2 Mühlen und 
Sägen, Pehhütte, Bergbau, font auch wichtigen Zinnfeifen,, liegt in einem der tief: 
fien Waldihäler, zwiſchen dem Ellbogen, den Brüden: und Wuersbergen, an der 
Leipzig : Carlebater Straße und am Anfang des mad) Cibenftoc geleiteten grünen Gra— 
bens. Laukner fand das Hüttenwerf (mobei ein Blechwalzwerk) 2.250, Fohrmann das 
Shauffeehaus 2.243°, Wiemann den Bach 2.182° hoch. Ehemals maren die Seifen am 
Fletſchmaul, an der Sauſchwemme und beim Bergörthen Steinbach (200 E.), wo 
man 1733 ein Goltforn von 13 AB Schwere fand, berühmt. Sehr fteil fteigt oftwärts, 
aus dem Ihale, Sachſens gewaltigite Bergmaſſe, der halbfugelige Auersberg an, 
deiien Gipfel (der Thurm genannt, weil auf der Stelle des heutigen Balfons ehedem 
ein, von J. Georg I. errichteter Thurm ftand) unter 50° 27° 34” Br. und 30° 18° 30" 
$., nadı fohrmann 3.134, nad v. Deden 3.186, nach v. Eharpentier 3.161’, mad 
faufner 3,175’ erreicht. Senfeits feiner düftern nächſten Umgebung gewährt er vor 
treffliche Fernſichten. Seine öſiliche Partie, der junge Auersberg, iſt nah Zinn ftarf 
durhmühlt. 

ec) Blauenthal, ‚Pl. (330 E.), an der Mulde und Buckau reijend ſchön gele- 
gen, hat ein geihürmtes Schloß, wichtige Brauerei, Schäferei, mehre Güter, 1 Muhle, 
1 Säge, I Gafihaus, ein Felſenbelvedere u. f. w.; und ift ungemein dicht bevölfert. 
Das zugehörige Dertchen Spisgleithe überim linfen Wultenufer enthält eine Zie— 
gelei und die große Eiſenzeche „Gott fegne beftändig” mit ausgezeichnet lan- 
gem Kunjtgejlänge. 
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d) Neidhardsthal mit Schmwefelhütte (260 E), an der Mulde fchön 
gelegen, trieb fonft ftarfen Eiſen- und Zinnbau, hat 1 Mühle, und litt fehr beim 
Erdbeben 1694. In Süden der hohe fteile Gerftenberg. 


4) Haımmergüter, 


d. h. eingegangene Hammermwerfe,, die jedoch ihre übrigen Vorrechte behalten haben, 
find: 

a) Muldenhbammer, Bindifhthal (90 E.) zwiſchen den Gerften- und 
Hempelbergen , an der Eibenftoc » Kirchberger Straße. 

b) Wolfsgrün oder Oberplauenthal (2300 E.), ander Mulde und Leipzig- 
Garlsbader Straße in tiefem Thale fhön gelegen, mit hübſcher Brüde, gethürmtem 
Shlößhen, Gaſthof und Mühle. Auf diefes Werf, als eine Mufteranftalt , verwendete 
die Regierung 1809 — 1817 große Summen, unterhielt für deflen Gießerei (womit 
die Schedewiger Stahlbrennerei vereinigt wurde) viele Niederlagen, ließ aber allzu⸗ 
großen Berlufted wegen das Ganze eingehen. ’ 


5) Amtfäßige Güter find nod: 


Burfhardsgrün (120 E.) und Albernau (740 E.), beide an dem nach Rohr: 
mann 2.236‘ hohen Steinberge, deſſen zahllofe Granitbroden meift mit Schörl 
fonnenförmig durchwachſen find, und deffen Felsgipfel eine reiche und herrliche Umficht 
gewährt. An defien Nordmweftfeite giebt es in einem alten Seifen Veilchenmoos; auch 
ift die ganze Gegend reih an felteneren Fofjilien und an Spuren ftarfen Berg- 
baued. — Burkardsgrün, mit gethürmtem Herrnhaufe, Chauſſee-, Gaft- und Korft« 
bäufern, liegt hoch an der Earlsbader —, hingegen Albernau an der Schneeberg: 
Bodauer Straße, unfern des linfen Muldenufers. Albernau hat ein hübfches Gut 
mit ftarfer Waldung, eine Schäferei, 1 Mühle, ftarfe Klöppelei und einigen Bergbau. 
Beim NRedenhaufe geht aus der Mulde der Schneeberger Klößgraben ab. Weiter oben 
fteht in dem tiefen engen Thale unterm Steinberge das 1549 angelegte, mit eigner 
Gerichtöbarfeit begabte, gewerkſchaftliche Schindlerifhde Blaufarbenwert 
(90 E.), das fhönfte auf Erden, deſſen Kure auch unter denen aller Karbenmühlen 
den größeften Werth behaupten. Dabei 1 Gaſthaus, 1 Mühle, hübfche Spaziergänge, 
und auf dem halbfreisförmigen foftbaren Granitwehre das Marmordenfmal des um 
Werk und Gegend verdienten Factord Bauer. 


Al, Das Amt Wiefenburg, 


bis vor 250 — 255 Jahren meift eine Herrfchaft derer v. der Planik und dann bis 
1618 des Zwidauer Stadtrathes *), wurde fhon von Sohann Georg I. mit den Gü— 
tern Bärenmwalde und Hirfhfeld 1822 mit Kalfgrün vom Amte Grünhain, bejonders 
aber 1833 mit der Schneeberger Partie des Amtes Schwarzenberg *) und mit einigen 
Zwickauiſchen Parcellen vermehrt, und erfüllt nun einen ziemlichen regelmäßigen Raum 
zwifchen 50° 33° und 50° 40’, Min. Br., fo wie zwiſchen 30° 6° umd 30° 21°, Min. 
L., fo daß es in Süden mit Eibenftod, in Oſten mit Schwarzenberg , in Norden mit 
Zwidauer und Scönburgifhen Parcellen, mit Stein und Wildenfels, in Welten mit 
Zwickau und Plauen grenzt. Vor 1832 befaßte es 1,” Meilen, feitdem aber etwa 
27/, D Meilen durchaus bergigen, obwohl nicht überall rauhen Landes, welches vom Austritte 





*) Der berjoglich Holſtein Sonderburg» Wiefenburgifche Befig dauerte von 1662 bis 1720. 
) Auch dieſe Dartie hatte chedem ein Planigifches Rittergut, nämlich Nenftädtel, größerntheils 
gebildet. 


. 
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der Mulde unter Haara (830%) füdfüdoftwärts zu den Höhen über Lichtenau und zum 
Zſchorlauer Steinberge (2,102° hoch) anſteigt. Noch zeichnen fih die hohe Farth bei 
Zihorlau, die Glöß- und Keilberge bei Schneeberg, der Hirfchenftein u. a. Höben 
des großen Wiefenburger Forſtes, der Lichtenauer Steinberg, der Qüdenftein, die 
Geiers- und Bohlberge, fo wie der Schönauer Aſchberg aus —, unter den Bächen 
aber die, von Zihorlau und Schlema, tie Kirchbach und die ihr zufließende Crinis. 
Die nicht unbedeutenden Holjungen genügen der ftarfen Bevölferung fo wenig, als 
der. zwar sehr. eifrig ‚betriebene Keldbau. Denn 1834 zählte man in den 3 Städten 
13.176, übrigens. in 19°, Amts» und 2 Rathsdörfern,, vielen Bor : und Bergmwerfen, 
Hütten und Mühlen 11.595 —, zufammen alfo in 2.952 Häufern 24.771 Seelen , jo 
daf über 9.000 auf jede [Meile kamen; jest rechnet man an 25.500. Die Viehzucht 
begriff 1834 nur 345 Pferde, 1.327 Schafe, 624 Schweine und 251 Bienenſtöcke, 
aber 6.252 Rinder und 586 Ziegen. Die Schmwarzenberger und Eibenftoder Induſtrie 
berriht au hier, jedoch in einer mehr und mehr nad Nordmweiten hin abnebmenden 
Stärke ; dagegen find hier Kirchbergs Tuchbereitung,, Neuftädtels Silber » und Kobalt: 
bau fehr wichtig. — Amtsfis it das Schloß Wiefenburg. Der Zwidauer Superinten« 
dent führt die geifilihe,, das Eibenjtoder und das Schneeberger Forftamt die föritliche 
Aufſicht. Die Steuern fammeln fih in Hartenjtein, hauptiählic in Kirch- und Schnee: 
berg. Im lestern Orte geibieht die Landtagswahl von Seiten der Städte Schnee und 
Stollberg, Neuſtädtel, Wildenfels, Hartenftein, Lößnif und Zwönig ; Kirchberg da— 
gegen wählt mit in Zwidau, Die Dörfer erfüllen mit dem Zwickauer Amte den 18. 
Wadlbezirk. 
1) Die Städte. 


a) Schneeberg, eine erflärte Mittelftadt mit jelbftitändigem anfehnlihem Rathe, 
Eis eined wichtigen Berg:, der Zehnt-, Poſt-, Forſt- und Gteuerämter, der 
Commun » Blaufarbenfactorie, einer Bezirfsfteuereinnahme, eines Pofihalters,, einer 
Maurerloge, auch Garnifon eines Bataillons Finieninfanterie, zählte 1834 in 671 Häu⸗ 
fern 6.912 Bewohner, deren nun an 7.100 hier find, und liegt binfichtlich ihres ſchlan— 
fen, ſchönen und hohen Kirchthurmes unter 50° 35° 46 Br. und 30° 18° 18” , 
1°, Meile von Wiefenburg, 2’, von Zwidau und 12 von Leipzig an den Straßen 
nach Carlsbad und Schwarzenberg , größtentheild auf und an dem fteilen hohen Kirch— 
berge. In Süden verfettet es fih durd eine Art Vorſtadt, fo wie durd den Mühlberg 
und die Bergfreiheit, mit Neuftädtel, in Nordoſten mit Schlema, in Welten mit 
Griesbah. Die Anficht der meift wohlgebauten und fdiefergededten Stadt wird, ins 
mitten einer großartig = ihönen, obwohl etwas rauhen Natur, durch den Prachtbau 
der auf dem höchſten Punfte jtehenden Kirhe mächtig gehoben. Fohrmann fand die 
Kirhe nur 1.436, zu anderer Zeit den Ring (am Marfte) 1.46%, Wiemann jene 
1.517°, dieſen 1.460°, v. Ehurpentier die Kirche 1.535’, v. Dechen den Ring 1.429, 
v. Gersdorf die (etwas höher ftehende) Sonne nur 1.399°, Lauckner endlich die Kirche 
1.508° hoch. — Der Anbau der Stadt geſchah, fobald 1470 die Schlemuer Bergleute 
den (jegt freilih verſchwundenen) Silberreichthum des Kirchberges erfannt hatten, 
planlos und übereilt; daher der zwar große, aber formlofe Marft, die langen, aber 
frummen Gaſſen. Den Plag für die Stadt kauften die Negenten denen v. d. Planig 
auf Neuftädtel ab. — Der im Ganzen gute Erwerb der Stadt beruht auf den zahl: 
reihen Beamten und dem Militär, der Ausnäherei, Stidereı und Klöppelei, guter 
Brauerei, einiger Defonomie,, dem jtarfen Fabrifaten:, Ausſchnitt- und Material :, 
früher auch Grenzhandel, auch einigem Bergbau u. f. f. Früher lohnte der Letztere, 
hauptfächlih auf Silver gerichtet, fat bi zum Unglaublichen reichlich ; es ift verbrieft, 
daf an einer Stelle des „reihen Georgs- 12 Gänge jufammen rammelten, daß man 
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bier 1477 eine tifhesgroße Stufe aushieb, an welcher Herzog Albert fpeiste, daß diefe 
Stelle gegen 400 Etr. Silbers, die ganze Grube aber im felben Jahre °, Millionen 
Rthir. reine Ausbeute gab. Nächſt diefer thaten fit die alte Fundgrube unter der 
Kirche, die neue Grube, DOberfhaar und die Münzerjehe, im 16 Zahrhunvert aber 
Andreas, Sonne: Wirbel , Fürften » Vertrag und Katharina Meufang hervor; bei letz⸗ 
terer (unter Meuftädtel) ift noch heute Sachſens gröfefte Halde, die man nun des 
unbenugten Kobalts wegen in 2 Zehen abbaut. Denn erft im 16. Jahrhundert lernte 
man die (anfangs dem Wißmuth beigefhriebene) blaufärbende Kraft des Kobalts fen» 
nen, und feitdem erft erblühten die reihen Kobaltzeben, die aber nicht bei Schnee— 
berg, fondern am Meuftädtler Gebirge (ſ. u.) liegen. Die Entdedung des Schneeber⸗ 
gifhen Silbers fhreibt man einem öftreihifhen Haufirer Sebaftian Nommer bei, den 
man alſo von dem Beförderer des Baued, dem Zwickauer Fandechauptmann Martin 
Römer, wohl unterfheiden muß. Schnell war der waldige Feldberg bevölfert und dur 
13 Stollen erjhloffen ; und obwohl Nürnberg und Augsburg durch Auffauf der rohen 
Erze den beften Gewinn davon zogen, fo nahm doch au im Orte ſelbſt (der anfangs 
bei Zwickau ſchmelzen ließ) der unfinnigfte Yurus fo überhand, daß’ die Fundgräde 

fi flugs in reinem Weine badeten. Kein Wunder, wenn diefe Herrlichkeit micht I 
dauerte, und erft der Spitzenhandel dem Orte wieder fihern Wohlftand verlieh. X 
ift noch immer das biefige Bergamt das wichtigſte des Obergebirges, und begriff 
bei 146 Zehen unter 14 Schichtmeiſtern 1.219 Mann; man erbeutete jwar mur 1. 
Marf Silber, aber 4.800 Etr. Kobalt, an 7.400 Etr. Kies, 1.200 Eir. Vorcellanerde 
bei Aue (f. 0.),. 1.248 Etr. Arfenif, an 43 Er. Wißmuth u. f. w., überhaupt für 
139.622 Rtolr. rohe Mineralien; im Betriebe waren 18 Kunftgezeuge, 4 Pferdegöpel, 
63 Pochſtempel und 236 Waſchherde. — Für den Fabrifatenhandel (mit Spigen, Blon» 
den, Petinet und Bobbinet, Met: Slleidern und Roben, Schleiern, Franfen, Band 
u. f. mw.) gehören die beiden Hänel’fhen, die Fickeriſchen und Schildbachiſchen Hand» 
lungen, fo wie die große ſchöne Holbergiihe Stid:, Ausnäh- und Blondenfabrif 
(früher eine Bauimmwollfpinnerei) zu den wichtigſten im Lande. Wir nennen nod die 
Blaufarben » und Bergproductenniederlage, 1 Banquier, 2 chemiſche Kabrifen (auch 
für Argentan und Holzeſſig), die Schönherriihe Maſchinen-Fabrik, die doppelte Apo— 
ihefe, 2 Buchhandlungen, 2 Buchdruckereien, 1 Zeitfchriftenerpedition, und an 50 
Handlungen aller Art. Kerner giebt es ein Bad (ſeit 1818 auch auf fünfilihe Heil 
wäfler eingerichtet) , 2 Kärbereien, 5 Gaſthöfe (darunter das ſächſiſche Haus der befte), 
1 Fubrif für Maroquinpapier und ladirtes Leder, ein Bergmagazin, einige Mühlen 
u. f. w. — Inter allen Gebäuden firahlt die Hauptfirde hervor. Diefed 1516 — 
1540 von Meifier Hanns errichtete, großartig : [höne, hohe und ungemein heile Ge: 
bäude, unter Sachſens evangeliſchen Kirchen die größefte, hat 195 Ellen Fänge, 68 
Ellen Breite, 63'/, Ellen Höhe, ein faft 36 Ellen hobes Gemölbe, gute Sculpturen 
an ven Gallerien, treffliche Cranachiſche Bilder *), jhöne Dentmäler von den hiefigen 
Bilvhauern H. und 3. H. Böhm*Y, und einen 135 (nad U. nur 127) Ellen boben, 
vor 54 Jahren oberwärts fehr zierlich ———— Thurm mit — Gelaute; 


2 Meilen weit gehört. Diefer — gewährt aud eine ng bels 
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*) Das aroße Nitarblatt, Cranachs zweites Meiſterwerk, ftellt vorn die Kreuzigung, — das 
jüngfte Gericht dar. Die Kaiſerlichen fchafften es 1653 in's Prager Giofter Gtrahof, weiches beim 
weitohälifchen Frieden bis ju 20000 fl. vergeblich dafur bot. Da man unter den Berdammten aus 
aewifiem Standeunfte den Papſt und einen Gardinal erfannte, fo hat ängſtliche Liebedienerei vor 
einigen Jahren diefe Stelle ruinirt. 

*.) Sie ftrahlen mit Ehren aus der Zeit der Barbarei, um's Jahr 1650, hervor. 
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WIESENEUKAT. 


r. 


Aus dem bisherigen Lyceum mwird- eine große Bürger. und vielleiht auch höhere 
Gewerbsſchule gebildet werden. Nächſtdem giebt ed Berg:, Zeichnen:, Induſtrie⸗ 
und 2 Stlöppelibulen, am Ariedhofe eine hübſch erneute Nebenkirche, ein Epital, ein 
BWaifenbaus , ein Lazaretb beim Pulverbaufe und Eciefhaufe. Meben diefem hat die 
Harmonie ihr Sommerhaus, an der Aürjtengaffe aber ıhr ſchönes Hauptgebäude, Der 
©ingverein fam bisher in der Maurerloge jufammen. Gin wohlthätiger Arauenverein 
bildete fib 1836 unter Protection der Königin. Der Hüttenhof ift der einzige Reſt 
einftiger zablreiber Eilberhütten am Auf des Berges. In dem febr großen hodhgetbürms 
ten Rathhauſe find zualeih das Bergamt und der trefflibe öffentliche Ballfaal. Das 
nahe Fürſtenhaus diente fonft der Megentenfamilie ald Quartier. Zu den Merfwürdig« 
feiten gehören nod die der Start ſüdweſtlich gegenüber liegenden, zum Theil in Fels 
fen gefprengten Gärten, durd deren Anlage ein Kaufmaın Richter fib in den Hunger: 
jahren 1778 und 1773 verdient machte. Oeffentliche Spaziergänge find beim Schiefhaufe 
und am Glösberge, der ſich der Stadt füdörnlich gegenüber nah Wiemann 1.841’ 
body erhebt ; insbejondere zeichnet fih hier Herders Ruhe durd eine ſchöne Anficht 
von Schneeterg und Meuftättel aus An Morten fieigt die Gegend gemählih zum 
Keilberge an, deſſen Gipfelflippe eine ſchöne Ausfiht gewährt, und hinter welchem 
bei den Rathsteichen tie Ziegelei ſeht. — Die Stadt hat 9 Compagnien Gommunal» 
garde, mehre Stipendien, 2 Grimmaiibe Freiſchülerſtellen, hält 3 Jahr» und 3 Vieh» 
märfte, befigt no immer bedeutende Waldung unfern Aue, 3 Mühlen in Oberſchlema, 
in jeder Zeche des Revieres 4 Areifure, die unten zu nennenden 4 Dörfer, endlich 
den fait 2 Meilen langen Pfofibaren Klöf:- und Hüttengraben, ter die Mulde 
bei der Bodauer Brüde verläßt, fie an fteilen und oft felfigen Abhängen, zum The 
80 Ellen darüber erhöbet , begleitet, und in weiten Ummegen nab Oberſchlema fommt, 
um bier 2 Mühlen und das Vlaufarbenwerf zu treiben, auch den ſtädtiſchen Rlößholzs 
hof zu fpeißen. — Die Stadt war jonft frei von der Juristiction des Oberhofgerichtes, 
und der oberfte ihrer 3 Geiſtlichen ift jugleih Ephoraladjunct. Statt directer Steuern 
gab fie bieber nur ein Kirum aus der Braunugung. — Hauptbrände 1543, 16823, 
1719, 1744; Erdbeben 1552 und 1824; häufige Erdfälle, mobei nicht felten geringe 
Häufer verfanfen; Alutben 1511 und 1573; Veit 1599 und 1633; ſchreckliche Orkane 
1547 und 1606; Hungerdnoth 1540, 1617, 1772, 1817; vergeblihe Belagerung durch 
die Bauern 1525; gänzlibe Plünderung 1632, 1633, 1640, 1642; Erfindung der 
blauen Farbe durch den Aranfen Peter Weidenhammer, deſſen Kunſt Schürer um's 
Jahr 1540 weiter ausbildete. — Gebürtsort des 1598 zu Dresden geitorbenen Ge— 
ſchiciſchreibers und Dichters Petrus Albınus (Ceigentlih v. Meiße), des Drestener 
Nalurforſchers Vörfh (geboren 1732), des berühmten Londoner Bud und Kunft- 
handlers Adermann, der dort die Lithographie und die Almanadıs einführte (geboren 
1764), des Geh. Negierungsrathes Schaarſchmidt zu Dresten, u. U: — Chedem bes 
flanden bier eine Berghauptmannſchaft und eine Münze, melde die Echnieber, d. h. 
Schneeberger Groſchen, lieferte. — Fundort vieler intereffanter Foſſilien. 

b) Neuftädtel, Neuftadt bei Schneeberg, womit es fih in Mordoften ver- 
kettet, liegt etwas zerfireut unterhalb des fogenannten Gebirges, an den Widders— 
und Rofendergen, und an der Carlsbader Hauptfirafe. Die freundlihe Kirche fand 
Lohrmann nur 1.404, Wiemann 1,473° hoch. Der geringe, aber fehr belebte Ort 
en 1834 in 259 Häufern 2,409 (jett gegen 2.170) Seelen, hat 2 Klönpelihulen, 

ftarfen Bergbau, ziemlichen Hantel mit Fabrikaten, Bergprotuften. Echweinen u. |. w., 
being Klöppelei, Stiderei und Ausnäberei, auch 2 ZJahrmärfte, zeigt eine gute 
rgel von Trampeli, und ein 1830 auf die augsburgiſche Confeflion gefegtes Denfmal. 
—— der mit etwa 500 Mann belegten Kobaltgruben am Gebirge find 

BE DE mi Maafen und Gefellihafter- Zug, aud Priefter und 
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Leviten, Rappolt*), Sauſchwart, und fieben Echlehen. Die Pochwerke treibt meift 
der aus Weiten kommende Lintenauer Bach, über welchem aud Deutfhlands einzige 
Gedoch unanfehnlihe) Wißmuthichmeljhütte fteht. Den großen Filzteich binter'm 
Gebirge zirgelt feit feinem Ausreißen 1783 ein 15 Ellen hoher, breiter, gemauerter 
Damm, welhbem Wiemann 1.713’ Seehöhe giebt; die dafigen ftarfen Torfbrüde, am 
Rand der Filzheide, gehören dem Staate. Diefer faufte erft 1563 den Ort Meuftädtel 
nebit Zubehör des Rittergutes denen v. d. Panik ab. Hierher gehört auch, genau zu 
ſprechen, der Glösberg ; f. Schneeberg. Von der berg : ähnlidyen SKatterhall (d. h. Ka— 
tharinenhalde) ſprachen wir ſchon oben. 

ce) Kirchberg (vulgo Kerrberich), unter einem fönigl. Suftitiar und einem Verwal: 
tungsrathe, Sitz eines Steueramtes und eines Poftwermwalterd, zählte 1834 in 423 
Häufern 3.855 (jest ziemlich 4.000) Seelen, ift meift neu und mohl gebaut, auch 
mit Schiefer gededt, und liegt °, Meilen füdmeftlih von Wiefenburg, 1’, Meile von 
Schneeberg und 1°, von Zwidau, an den Kirch: und Feutersbächen, unter'm fpigigen 
Plippenreichen Geiersberge, an mehren Mebenftraßen. Fohrmann fand den Bach unter 
der Hauptbrüde 1.065’, bei Aufnahme des Leutersbaches 1.049° hoc. Die fchöne neue 
große Kirche zeigt einen ganz aus Quadern gebauten Thurm mit trefflihem Geläute, 
Auf dem Marfte fteht das durch fein Weißbier felbit im Auslande und bis Halle hin 
befannte Brauhaus. Der Ort hat u. a. auch eine Sonntagsfchule, 1 Papier-, 1 Walk: 
und 3 Mahlmühlen nebft Sägen, ein gethürmtes Nathhaus und (ald den beilern) 
einen zweiten Gafthof, 1 Ziegelei, gute Granitbrüce, ehetem auch Eifenbau und ein 
Hummerwerf. Das Hauptgewerbe, die Tuchmacherei, welhe an 500 Meifter befchäf- 
tigt , bringt es mit fi, daß die Bewohner an Spott denfen, wenn ein fremder mit 
dem Meſſer auf den Tifch Plopft, und leicht geratben fie dann in Thätlichfeit. Es giebt 
9 bis 10 Tuchhändler, einige Färber und Tuchfcheerer hier; man frinnt Wolle, nähet 
aus, Flöpvelt, treibt qute Viehzucht, hält 3 Kram: und 3 Viehmärkte. Bon hier reiht 
in Südweften bis in's Voigtland hinein eine zahllofe, gleihfam vom Himmel herab 
gefüete Menge großer Granitftüde. Auf dem Bohl-, richtiger wohl Bühel- oder Biel: 
Berge (in Mordweften, alfo öſtlich vom anfehnlihem Filjteihe) weiß die Volksſage 
etwas vom heitnifchen Gottesdienſte. — Veit 1633; Fluth 1694; Hauptbränte 1757 
und 1817. — Geburtsort des um Kirchberg verdienten ruffiihen Generals v. Hochmuth 
ju Riga (I. 1673 — 1736) und des großen Tonmeifterd Graupner zu Darmftadt, der 
des ältern Faſch Lehrer geweſen (I. 1683 — 1760.) 


2) Amtsdörfer. 


a) Miefenburg (380 E.), zmifhen dem linken Muftenufer und der Leipzig: 
Garlebader Straße etwas erhöhet und überaus angenehm gelegen, zeigt außer der 
halb ruinirten Felfenburg und dem 199° über'm Fluſſe ftehenten ftarfen Staatsgute 
(mit Hopfenbau, michtiger Brau« und Brermerei) eine in Süden abgelegene Schäferei, 
2 Gajthöfe, umd das palaftähnlihe Haus, worin früher die Amtshauptmannſchaft 
beitand. Der obere Gafthof wird befonders im Winter als Luſtort mweither befucht ; der 
untere fteht nebft ver Mühle an der Höllbrücke (an der Kirchberg: Mildenfelfer Straße) 
unter welcher die Mulde 884° hoch iſt. Das malerifhbe Schloß, Sitz der Juſtiz- und 
Rentämter, bededt den Felfenvorfprung des Gebirgs, zeigt einen uralten runden fehr 
dicken Verließ- Thurm, ein gethürmtes Thor und eine verfallene Kapelle, und war 





*) Diele fchon an 300 Jahren ſchwunghaft betriebene Zeche hatte zuerſt in Deutichland einen 
aemauerten Gchacht. Unfern der Prieſterzeche ſteht die Ruine einer Wallfahrtskapelle mit Dem 
erwähnten Dentmale. 
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die Refidenz der Herzöge von Hollftein : Wiefenburg , die jedoch den Sommer meift in 
einem Forfthaufe am Ochſenkopf zubrachten. 

b) Shönau (= Schilfheim; ++, 380 E.), gehört theilmeife auch dem Zwickauer 
Rathe, fo wie nad Stein umd Wildenfels, dehnt fid aus des Letztern Nähe am 
Zſchockenbache fat bis zur Mulde herab, hat daher in Südoſten den hohen fteilen 
Aſchberg, und liegt ungemein fhön. In der anmuthigen Muldenaue ftand nach wohl 
irriger Sage ein Stlöfterhen,, fiberlih eine Kapelle an der Kirchberg - Wildenfelfer 
Straße. Die 1490 gebaute große Kirche hat 2 Thürme und eine gute Orgel. Das in 
Weiten abgelegene Vorwerk nebft Ziegelei und fchwacher Eifenauelle gehört dem Staate. 
Der DOrt bat 2 Mühlen, 2 Kalföfen und Kalkbrüche mit Verfteinerungen, genoß aud) 
ehemals ftästifhe Rechte. — Geburtsort des berühmten Grimmaifchen Rectors und 
Dichters Adam Siber (I. 1515 — 1583). 

ec) Grüna bei Wildenfels, oder Kalfgrün (150 E.), am Südhange des Aſch— 
berges, hat Half» und Marmorbrühe (darunter der bunte dem Gtaate gehört); 
1 Kalfofen, 1 Mühle, und an der Kährbrüde, welche den Wildenfels » Schneeberger 
Weg über die Mulde bringt, ein Gafihaus. Unterhalb des Letztern ftand fonft, in rei» 
jendem Thalgrunde, Sachſens einzige, aber fehr große Marmorfhneidemühle, die nach 
etwa 70jährigem Beftande im 7jährigem Kriege einging. 

4) Burfersdorf (440 ©.) am Kirchberg » Schneeberger Wege, meift in einem 
engen Grunde, auf der Grenze zwifhen Granit und Glimmerſchiefer, hat ein Gaft: 
haus, eine Kapelle, gute Steinbrüche, und treibt für Kirchberg Spinnerei und Tag: 
löhnerei. 

e) Zu Wieſen, nordöftlid vom Schelmberge (260 E.), gehört der an der Leip- 
jiger Straße fiehende Pampel oder der Gafthof zu den drei Cichen. 

ft) Haara (60 E.), links an der Mulde, Oberhafelau gegenüber reizend gelegen, 
trieb fonft Eifenbau. 


eg) Eulisih (++, 310 E.), über der Kirchbach (worin fonft Perlen gefunden 
wurden) weſtwärts erhöhet und bis 1832 Zwickauiſch, litt 1636 durd einen Brand 
und 1694 durd eine Fluth ſchrecklich. 

bh) Eunersdorf (190 E.), an der Kirchbah, den Hunds- und Bohlbergen, mit 
Gafihaus an der Kirchberg » Zwidauer Straße, Mühle und ftarfen Eifenbaufpuren, 
war bis 1832 meift Zwidauifb, und treibt für Kirchberg Fabrifarbeit. Auch 

ji) an Niedercriniß (+, 350 E.) mit Lehn-®,, Gafthof, Mühle und Zain- 
hammer an der Erinig, hatte Zwickau fonft Antheit. 

k) Hirfhfeld (+7, 510 E.), ebedem ein Rittergut, daher noch jetzt ein befon- 
derer Dingſtuhl, firedt fih an der Lengenfeld » Schneeberger Straße bis zum Aubach 
und zur Erinig himab, hat einen GCommungafthof mit Brauerei, eine 1475 erbaute 
Balfahrtsfirhe, 1 Ziegelei, 1 Pechhütte, einige Mühlen und Sägen, gute Holzung 
u. ſ. w. Lohrmann fand den Gafıhof 1.203‘, den Teihdamm 1.141’ hoch. Sonſt trieb 
man Gifenbau und wallfahrte auch auf den in Norden anfteigenden Marienftein. Das 
Pfarramt ift feit 170 Jahren in der Familie Heyden. 

1) Wolfersgrün (310 E.), an der Erinig und der Kirchberg - Reichenbacdher 
Straße, mit Lehn⸗G. und Gafthof, Zuinhammer, 3 Mühlen nebit Sägen, Köhlerei, 
Spinnerei, Eifengewerben,, fonft auch mit Eifenbau. — Weiter oben am Bade 

m) Obercrinisß (= Gremort; Ti, 950 E., bis 1832 meift Zwickauiſch) mit 
Communbrauerei, Bitriolhütte, Rußhandel, Pech und Kohlengewinnung, 4 Mühlen 
und mehren Sägen, Lehngericht und Gafthof. Unterwärts ftößt an diefed lange Dorf 
Lauterhofen mit 150 E. und 3 Mühlen. 

n) Leutersbad (260 E.) am Geierdberge, mit Mühle und ftarfer Spinnerei 
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wird durch den großen Herrenteich von Giegengrün am Dietrichsberge (110 E.) 
getrennt. 

0) Saupersdorf (320 ©.) am Kirchbahe und tem Geiersberge, verfettet 
längs der Schönheida-Feipziger Straße Kirchberg mit den folgenten Orten, hat ftarfe 
Fabrifation, Bergbaufpuren, ı Feine Wollipinnmühle, 3 Diühlen mit Sägen, aud 
trefflibe Viehzucht, war zum Theil bis 1832 Zwickauiſch, und gehört aud unter das 
voigtländifhe Rittergut Plohn. 

p) Hartmannspdorf (tt, 1.050 E.), verfettet das vorige mit dem folgenten, 
wodurch fich (nebit Kirchberg, Rothenkirchen und Stüsengrün) eine 2 Meilen lange 
Haäuferreihe bildet, enthält viele ſchöne Häuſer, ein Lehn-G. mit Gafthof, einen Ham— 
mer (dabei fonft ein Hohofen gemwefen), 1 Papier, 4 Mahl: und mehre Brettmühlen, 
1 Oberförfterei, Torfbrüche, große Teiche u. ſ. we; fonft blühte auch der Gifenbau, und 
jegt theilt Hurtmannddorf die Bärenwalder Gewerbe. Hierher gehört das Freigut 
JZahndgrün an der Filjhaide. In Südweſten fteigt der fonderbare frige Jüden- 
ftein an, in Often aber ver ungleich höhere Hirfhenftein, deifen gleichfam jer- 
fallener Granitgipfel (der höchſte im Wieſenburger Forfte) eine ungemein reihe Aus« 
fiht nah Kirchberg, Zwidau, Werdau, Altenburg, Leipzig w f. w. darbietet, und 
unter 50° 35’ 43” Br. und 30° 14° 3" 8, culminirt, 

q) Bärenwalde ++, 1.300 E.), weldes das Vorige mit Rothenfirhen im 
Amte Plauen verfettet, liegt in rauher, doch fhöner Gegend am Röthelbache, an den 
Etraßen von Schneeberg nad Auerbah und von Echönheida nach Leipzig, und hat 
ein Fehn-&., 2 Gufthöfe, 4 Mühlen, mehre Sägen große Teiche, Stein: und Torf: 
brühe, Pech: und Kohlentereitung,, ziemlihen Handel mit Spitzen, Ruß u.f.w., 
auch viele Factors und Fuhrleute. Man klöppelt, näht aus, fertigt Nägel und Schwamm, 
und trieb fonft Eifenbau. Bid 1596 war Bärenwalde ein befondered Rittergut. Hier 
hat auch jedes Haus Schank-, Bad:- und Gaftreht. Als hiefiger Pfarrer fiarb 1751 
der zu Hormerddorf 1663 geborne Meftor der fächfifhen Geiftlihfeit, M. &. Heyden, 
der 66 Jahre fang hier gedient hatte. 

r) Licht enau (560€) an der Eibenftoder Amtsgrenze und der Kirchberg-Eiben⸗ 
ftoder Straße verfireut, meift unterm Scierberge, hat ı Mühle und ı großen Teich. 

s) tindenau (580 &.) liegt ’, M. weſtlich von Schneeberg, an ver voigtlän- 
tifhen Straße, öfllih vom Hirfbenfteine, an dem Quellbahe des Schlemer Bades, 
ter — aus dem Filjteihe verftärft — die meiften Neuſtädtler Pochwerke treitt. Auch 
bei, Lindenau liegen die großen Forft-, Stod- u. a. Bergteihe, Der Ort hat 3 Müb- - 
len, einige Sägen, ı Gafthaus und geringe Zechen. 

e) 3fhorlau Ci+, 1.800 E.), das größte Dorf im Amte, erfüllt von der Filz: 
brüde an (über welche die Carlsbader Straße führt) das tiefe Thal der Gößnitz ’% 
M. lang bis zum Glößberge herab, und hat ı Fehn-G. mit Gaſthof und Brauerei, 3 
Mahl: und Sägmühlen, viele Löffel: und Bergſchmieden, ftarfen Bergbau, u. a. auf Magnet: 
fein, fertigt viel Blechwaare, Spitzen, Echmefelfaden, Schwamm u, f. w., treibt auch 
Lundfuhrgewerbe. Der dem biefigen Granit meift in großer Menge beigemengte 
Schörl fol feinen Namen vom Orte haben. Ehedem ftarfer Seifenbau am Gtein- 
berge. . 


3) Schneeberger Rathsdödrfer. 


u) Griesbach Ct, 480 E.), durd die Bergfreiheit mit Schneeberg verfettet, 
hat an der Peipziger Straße einen Gafthof, aud einige Zecben. Auf den nordweſtlichen 
Höhen fieht man bis nach Leipzig hinab. 

b) Schlema (vulgo die Schlähm; ++, 1.340 E.), bildet, feiner kleinern untern 
Hälfte nach, ein in's Amt Zwickau bezirfted Rittergut, zieht fih vom Mordoft - Ende 





der Stadt im tiefen Thale des Schlembaches (den in des Ortes Mitte der Flößgraben 
mächtig verftärft), bis an's linke Muldenufer hinab, hat an der Chemniger Straße 
@ie der Fluß mittelft der Eifenbrüde 1.004 body überjhreitet) 1 Gafthaus, ferner 
das rothe oder Siegel'ſche Freigut, 6 Mühlen nebft mehren Sägen, ı Papier», ı 
Poripinnmühle, ı Bleibe (die zugleich Luſtort iſt), ı Zain», Schaufel» und Wuffen- 
hammer nebft Schladenbad , 1 Ziegelei, mehre Zehen, fo wie Lichtlöcher auf dem in 
die Mulde ausgießenden Hauptitollen (dem Marr » Semler : Stollen), einen Flößholz— 
plas,, ein Fleines Amalgamirwerf für nicelhaltige Erze, insbefondere aber ein dem 
Staate gehöriges großes Blaufarbenmwerf, welches, feit das Jugler Werf dazu 
verlegt worden, ein doppeltes Werk it, dah. an die Communfactorie doppelt 
fo viel Kabricate abliefern darf, als jedes der drei übrigen (gewerfichaftliben und den 
Gebäuden nah kaum Pleineren) Werfe; dabei find ein eifernes Bachwehr, eine Mühle, 
ein Giftfang u. f. w. In Miederfdilema hat ein Eiſenwerk, ingleiben ein Mallfahrts- 
capelſchen beftanden, und zum Mittergute gehört das über'm Gößnikgrunde unfern 
Zſchorlau reizend gelegene Derthen Neudörfel, wo nie ein Sperling niſtet. — 
Lohrmann fand den Holjbof 1.158, dad Farbenwerf 1.091°, Wiemann aber vieles 
1.138°, umd die Mulde 1.024 hoch. am Schlemer Thale fteigen rechts die Glöß-, 
Brunnlaß: und Stlofterberge, linfs die Wolfs:, Hafen, Gerichts-, Schicken- und Schaf- 
berge an. 


XI. Die Standesherrfhaft Wildenfelg, 


deren ſchon längft gräflich Solms’ ſches Amt im Schloſſe zu Wildenfels befteht, war 
uriprünglih bios eines der gräflich Hartenfteiniihen (daher bis 1428 burggräflich 
meißnifhen) Bafallengüter, welches 1222 und wohl ſchon viel früher die v. Mildenfels, 
feit 1408 aber die v. Tettau und die Pflüge, ferner die Burggrafen ſelbſt, feit 1454 
aber die Nögte v. Weida, genannt v. Wiltenfels 1533 bis 1536 der Schwarzenburger 
Graf Hanns Heinrich, zulegt wieder die auf Ronneburg gefefienen Herrn v. Wilten: 
feld beraßen, deren Geſchlecht 1602 mit Herrn Anarg Friedrich erloſch, worauf die 
Grafen zu Solms-Laubach, in Folge ſchon 1585 erworbener Anwartſchaft, die Herr 
haft übernahmen, und fi in diefer Nebenlinie nun Solms-Wildenfels fehrieben. Die 
Herrihaft begreift in der Gegend zwifhen Zwickau, Fichten: und Hartenftein, Schnee: 
und Kirchberg, 4 Landſtücke mit ı Stadt, 6°, Dörfern, 4 Vormwerfen, auf 0,” IM. 
bergigen Bodens, 1834 mit 1.057 Häufern und 7.142 (jetzt 7.300) Seelen, fo wie 
mit 126 Pferden, 2.109 Rindern, 414 Schafen, 191 Ziegen, 531 Schweinen und 
164 Bienenftöden. Außer der Mulde fließen hier die Zihoden:, Ortmanns:, Reins— 
und Weißbäche. Die Holzung dürfte nicht genügen. In Weißbach herrfchen die ober:, 
übrigens die mittelgebirgifhen Gewerbszweige, befonders Wirferei und Weberei vor. 
Der Zwidauer Superintendent ift geiftliher Infvector. Zu Deputirtenmahlen hält die 
Stadt fih nah Schneeberg, das Land zum achtzehnten (Zwidauifhen) Bezirfe. Bis— 
her war die Herrſchaft gegen 700 Rthir. Firum frei von allen Steuern, die auch erft 
1837 in ihrem vollen Betrage eintreten follen, und an die 4 nächſten Steuerämter 
gegeben werden. Der Graf behauptet in der erften Ständefammer den dritten Play, 
und die niedere Pehnshoheit über die Güter Trünzig bei Werdau, Klöfterlein bei Aue, 
auch noch mehre im Weimarifhen, weshalb das Juſtizamt zugleich eine Lehnscanzle 
darftellt. 


1) Die Stadt Wildenfels, 


womit die bisherige Amtsvorftadt Friedrihsthal (900 E.) mun völlig vereinigt 
ift, hat in etwa 250 Häufer gegen 2.100 Seelen, und liegt 1°, M. von Zwidau, 17% 
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von Schneeberg, zmwifhen den Zichoden: und Härtensdorfer Bächen ; meift auf der 
Bergjunge, deren Spitze das große malerifhe Schloß und der fhöne gräflide Garten 
bededen. Jenes, die gewöhnliche Nefidenz des Grafen, entbält einen uralten runden 
Thurm), 2 Höfe, ı Eapelle, 1 fhönes Stallgebäude und 1 Bibliothek, in welcher 
man auch die unter Weißbach zu beiprehenden Steine verwahrt. Die Gtadtfirche zeigt mehre 
marmorne Kunftwerfe. Es gibt hier bedeutende Fabrication, 1 Marmorarbeiter, 1 
Papier», 3 Mahl: und einige Vrettmühlen, Hopfendau, ı Wochen: und Korm:, 1 
Jahrmarkt, 2 Gafthöfe, einige Klöppelei; auch baut man am Aſchberge Kalfftein und 
Marmor ab. — Hauptbrände 1521 und 1636. Bergebliher Berfuh des Geidenbaues 
1772. Geburtsort des trefflihen Malers Vogel (Baters des derzeitigen zu Dresden), 
welcher auch das fhöne hiefige Altarbild lieferte. Der hiefige Schieferthon zeigt Far⸗ 
renfrautabdrüde. In Norden ein anfehnliher Teich; in Sübdoften das Borwerf Ca— 
rolinenhof und das Jägerhaus. 


2) Dörfer. 


a) Härtensdorf mit Neuforge (400 E.; zum Theil Hartenfteinifh), der 
Wohnort des Wildenfelfiihen Hofpredigers, treibt ftarfe Fabrication, Hopfen» und 
Hanfbau, erſtreckt ſich von Friedrihsthal aus bis zum Gaſthofe an der Freitagsftraße, 
enthält das Peine Vorwerk Eharlottenhof mit Ziegelei und Mühle, und bat außer 
Steinbrüchen auch einen ſchwachen Eiſenquell. In Nordoften der hohe Käfeberg mit 
der Stätte einer Einfiedelei. 

b) Ortmannsdorf (++, 840 E.), Stammort des uralten Geſchlechtes v. Ort: 
winesdorf, zum Theil Fichtenfteinifh und der oberfte, faſt , M. lange Theil des 
durch feine Fabrication allbefannten Mülfengrundes (f. Herrfh. Hartenftein), foll nad 
wohl irriger Sage ein Klöſterchen enthalten haben, und zeigt eine anfehnliche Kirche, 
2 Mühlen, ı Säge und viele Fleine Teihe. In MNordoften der hohe Steinberg. In 
Dften verbreitet fid der MWildenfelfer Wald, 

c) Heinridhsort (560 E., mit geringer Flur), eine unfern Lichtenftein an der 
Straße von da nah Schneeberg vor 100 Jahren angefegtes Wirferdorf mit dem Gaſt⸗ 
hofe Kober (welhen Namen aud der ganze Ort theilt), Kapelle und gethürmter 
Schule, Torfbruch u. f. w. Der Name des in Nordmweiten fi verbreitenden Burg» 
waldes it räthjelhaft. Treffliche Ausſicht nach Fichtenftein. 

d) Reinsdorf (= Reinhardspdorf; ++, 1.080 E.; zum Theil nach Vielau und 
unter’d Amt Zwickau gehörig) erſtreckt ſich *, Meilen lang zwifhen Zwickau und Wildenfels, 
in einem hübfchen Bachgrunde, hat 2 Pfarrer, eine fhöne große Kirhe, ein Lehn⸗G. 
mit Gafthof, einen zweiten Gafthof (an der fogenannten Freitagsftraße, bie 
beim Pöhlauer oder Freitagsforfihaufe vorbei von Wildenfeld nah Glauchau und Zwidau 
führt), 3 Mühlen, viele Teichlein und Steinbrühe, in Weften Steinfohlenbau, ftarfe 
Fabrication, Obft- und Flahebau, und nächſt der Kirche 2 Mineralquellen, deren 
ftärfere (Eifen- und Luftfäure in Menge enthaltend) gar wohl benugt zu werden ver- 
dient. In Nordweſten der Stein :, in Oſten der Käfeberg. Ein Porphyrbruch enthält 
bunten Holsftein, Achat und Jaspis. — Hauptbrand 1634. — Die hiefigen Bauern 
waren es hauptiächlich, welche 1525 Schneeberg, obgleich vergeblich, angriffen. — 
Nicht fern in Südoften liegt 

e) das in Form eines Städthens angelegt, mit Vielau grenzende Friedrichs: 
grün mit 700 E., Schäferei und vielen Wirkern. 

n) 3ihoden (= Örenjort; ++, 1.000 E.; theilweife Hartenſteiniſch und Zwickauiſch) 


"Das Schloß wurde 1521 meift umgebaut und feitdern noch modernifirt. Da es zum Voigtlande ger 
rechnet wurde, fo behauptete Böhmen die Lehnshoheit von 1357 am bis 1459. 
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erftrectt ſich mordöftlih von der Etadt am Zichodenbadhe '/, M. lang bis auf den 
Kreuzbübel hinaus, wo an den Glauchau -Lößniger und Zwidau-Stollderger Straßen 
das weit ſichtbare Zoll: und Gaſthaus fteht, hat ſehr mannigfaltige Fabrication, 1 
Vorwerk, 2 Lehngerihte, 4 Richter, 4 Mühlen und 1 alte Kirche, deren Thurm 
ſchon 1616 einftürzte. Nah dem ehemaligen Rittergute ſchrieb fih vor 500 Jahren ein 
Adelsgeſchlecht. In der Nähe Manvelftein, Kalkſpath, Malachit u. f. m. 

) Weiß bach nebſt dem fangen Hermersdorf und Neudörfel E, 
1.240 €.) fteigt vom linken Muldenufer ’,, M. lang fehr fteil füdwärts zum Wiefen- 
burger Korfte herauf, hat 1 fhöne Kirche, 1 Lehn»®., 2 Gafihöfe, 5 Gafthäufer 
(meift an der Leipzig : Schneeberger Straße im Oberdorfe), ziemliche Holzung , viele 
Spuren des von Zwidau im 14. Jahrhundert und fpäter getriebenen Silber » und Ei- 
fenbaues , mehre Schieferbrüche, auch viele Fleiſcher. Ueber'm Dorfe genießt man ent: 
züdtender und reicher Fernſichten bis nad Leipzig hin. Die überhaupt nicht beglaubigte 
Rommeldburga wird bald auf der Stelle der Kirche, bald im öftlihen Gehölze 
gefucht. Eben da fand man, 1716, 8 Steine (1 aus Grünftein, 7 aus Thonſchiefer) mit 
Inſchriften in oberſachſiſcher Mundart, von Adelung u. U. auf den Meißniſchen Mark: 
grafen Herrmann 1. gedeutet, der hier gefallen fey. Da aber die hiefige Gegend mit 
der Marf Meifen gar nichts zu thun bat, fo läßt fih um fo eher glauben, daß ein 
Betrüger die Steine hier verfenft gehabt habe. 


XI, Das Amt Zwickau mit Werbau, 


davon das Letztere noch immer feine befonderen Landgerichte, Amtstage u. f. f. in 
Werdau hat, ift das weftlichite im erzgebirgifhen Kreife, war auch mit Zuziehung 
des Schönburgifchen *) bisher das größfte in Sachen, enthält aber jest nur noch 74 
DM. mit 48.100 Seelen in 3 Städten, 874 Dörfern, deren 22'”/, den Aemtern 
unterliegen, 35 Rittergütern und vielen Ginöden. Es erftredt fi in feinem Haupt: 
theile (deſſen an fit arromdirte Geftalt durch einige getheilte Grenzdörfer, durd den 
eingreifenden greizifhen Flecken Freireuth, durch das Schönburgifhe Rittergut Ober: 
mofel, und durch eine Weimariihe Waldparcelle beeinträchtigt wird) von 50° 374 bis 
zu 52°, Min. Br. und von 29° 52’ bis zu 30° 13%, Min. Länge, grenzt in Süd» 
often an Wiefenburg und Wildenfels, in Often an Fichtenftein, in Nordoften an Glau— 
bau, in Norden und Nordweften an Altenburg, in Welten an Weimar und Greiz, 
in Südweſten an Plauen , und begreift noch als Parcellen das Schneebergiihe Naths- 
Rittergut Niederſchlema nebft Neudörfel, das von dem Amte Plauen und Wiejenburg 
umſchloſſene Rittergut Stangengrün, das Rittergut Silberſtraße bei Wieſenburg, den 
Ziegelheimer Gerichtöbezirf im Altenburgifhen, die Schönburgifhe Herrihaft Remſa, 
den Rittergutsbezirk Lübſchwitz mit Loitzſch bei Nonneburg, die Gerihte Tirſchheim 
(mit Dorftheilen bei Waldenburg) und Reichenbach. Hingegen die Ortstheile in der 
Kirchberger Gegend wurden fon 1832 an Wiefenburg, fo wie Oelsnitz und Abtei: 
Oberlungwitz 1836 an Stollberg abgetreten. Bid 1832 rechnete man 8%, DM., und 
1834 zählte man in den 3 Städten 1.981 Häufer und 15.462, — in 83%, Dörfern u. f. w. 
5.295 Häufer und 34.839 —, jufammen alfo 50.301 Seelen mit 2.152 Pferden, 17.998 
Rindern, 9.296 Schafen (deren jedoch weit mehr find), 863 Ziegen, 3.476 Schweinen 
und 929 Bienenftöden. — Das Amt, dem mittlern und tiefern Gebirge zugehörig, 
daher theils mild, theild nicht gar raub, von der Mulde, Pleiße und vielen Bächen 
wohl bemäflert (mozu bei Lübſchwitz, auch feit 1836 die Elfter fommt) treibt mehr und 
minder lohnenden Karten Feldbau, bedeutende Spinnerei und Weberei in Wolle und 





*) Bergleice das Ende diefes Abſchnittes. 
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Baumwolle (u. a. auch für Merane, Glauchau und Greiz), Steinkohlenbau (vergl. 
Panig und Bockwa), bei Schönfeld und Neumark einigen Gifenbau, bier und ba 
Gifengewerbe, Steinbrecherei, Flöß- und Waldarbeit, Der größte Wald ift der mit 
dem Greijer Malte zufammenhängente Werdauifhe. Das Holjbetürfnig dürfte ziem- 
ih genau befriedigt feun. Der Boden fleigt vom Austritte der Pleiße unter Franfen- 
haufen und der Mulde umter Grojien (740° hody) meift füdwärtd nadı dem Gtangen: 
grüner Gifenberge hin, ter 1.600 hoc ſeyn, aber auch von einigen Höhen über 
Neumark und Ebaldbıumn ziemlich erreicht werden mag. Sehr hervorfiehende Berge 
fehlen, und die Natur zeigt fih hier mehr in milder, als in großartiger Schönheit. 
— Die geiftliche Auffiht führt der Zmwidauer Superintendent faſt ohne Ausnahme, 
jedod abgefehen von tem, nad Borna gehörigen, Lübſchwitzer Bezirke. Die Steuern 
fammeln fih in den 3 Amtsftädten, in Schnee: und Kirchberg, Reichenbach und Mal: 
denburg. Die Städte wählen (fo wie Kirtberg und Fichtenfiein) ihren flänvifhen Ab— 
geordneten in Zwidau; das Land aber erfüllt nebft den Nemtern Wiefenburg und 
Wildenfels den achtzehnten Wahlbezirf. Der Oberförfter zu Werdau ſteht nebft den 
beiden Förftern unter'm Forftamte Schneeberg. — Mac der Geographie des Mittel 
alterd gehörte diefe Gegend zum Oſter-, und jwar meift zum Pleißner-, nächſtdem auc 
zum Boigtlante. Crimmitzſchau, Schönfeld und Planig waren Herrihaften, Zwickau 
felbft eine Reichäftadt, für deren Burggrafen Fimmer die nach Starfenderg genannte 
Burgarafenfamilie hält; Werdau, früher den Weidaifhen Bögten zuftändig, kam 1397 
an die Marfgrafen. — Seit Sahrhunderten ertheilte die ſächſiſche Regierung dem 
Zwickauer Amte die gegen Echönburgifhe Herren oder Unterihanen gerichteten Com, 
mifjionen, worin wohl der einzige Grund dafür liegen türfte, daß man insgemein die 
Scönburgifhen Lande ald in diefes Amt bezirft angegeben findet. 


1) Die Städte. 


a) Zwidau (= Marktplatz, fo daß ſchon der Name auf die uralte Handelswich- 
tigfeit diefer ehemaligen freien Reihsjtadt deutet), eine erflärte Mittelftant mit an— 
geiehenem Magiftrate; Sig der Kreispireftion, des Mittelapvellationsgerichtes , des 
Hauptfteueramtes über 8 Hebebejirfe (Zwidau, Werdau, Crimmitzſchau, Glauchau, 
Fichten: und Hartenfiein, Schnee: und Kirchberg), eines Guperintendenten über 65 
Pfarreien mit 78 Geiſtlichen und 96 Fehrern *), der Bezirksſteuereinnahme, ter Sulj 
verwalterei, zweier Magazine, einer Zwangsarbeitsanftalt, der Juſtiz ·, Rent: und 
Poftämter, des Stabes und zweier Bataillons von einem Infanterieregimente ; früher 
die eigentlihe Hauptftadt des Voigtlandes; liegt hinſichtlich des Hauptkirchthurmes 
unter 50° 43%, Min. Br. und 30° 95 Min. L., 13 Meilen von Dresden an ter 
Höfer und 10 von Leipzig an der Garlsbader Straße, am linfen Muldeufer, in breiter 
und fehr anmuthiger Ihalaue. Fohrmann fand die Hauptkirche 798’, die Mulde 7u1‘, 
v. Gersdorf diefe sır" und das Pofthaus 833’ hoch. In Oſten find fteile, aber niedrigere 
Höhen, als in Welten, mo befonters der Windberg eine reihe Ausſicht gewährt. 
Der Ort zählte 1834 in 993 Häufern 6.701 Seelen, wächſt aber jegt, als Sig fo 
vieler Behörden, und von accifefreien Nachbarftädten nicht mehr, wie vor dem be- 
einträchtigt, fehr fchnell an, und mag ziemlich 7.000 Eeelen befaſſen. — Die ſchon 
1212 erwähnte Marienfirde, eines der fhönften Denkmäler gothiſcher Baufunft 
im nordöfilihen Deutſchland, 1453 bis 1470 meiſt durch Freigebigfeit des reihen 
Sandeshauptmannes Martin Römer umgebaut, enthält außer vielen Denfmälern und 
dem thönernen Altar ein fehr künſtlich geihnigtes und zerlegbares heiliged Grab, zwei 
in einander und à jour gebaute Treppen, viele intereflante Bilder und Sculpturen, 





*) Danglaubt bas Ableben des D. Lorenz werde eine Zertheilung der Dioreſe zur Folge haben. 
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insbefondere aber Sachſens koſtbarſten Flügelaltar mit 6 im Jahre 1832 reftaurirten 
Bilden von Wohlgemuth , vortrefflihen Sculpturen u. f. f. Durch Wallenſteins Rau⸗ 
berei verlor die Kirche einen Splitter, der nah allen Anzeichen wirflih von der 9. 
Helena herrührte,, und dader einer der wenigen ädten von Chriſti Kreuze geweſen 
ſeyn fann. Der blos auf Pfeilern rubende, überaus ſchlanke, 135 Ellen hohe und 
zweimal durchbrochene Thurm trägt ein ftarfes Geläute, und gewährt ein reijendes 
Panorama. An der ebenfalls gotbifhen, viel Meinern, zwiefach gethürmten Kathari- 
nenfirche fieht man gute alte Holz: und Aenfterbilver, aud den Altar der Tuchknappen. 
An derfeiben diente 1520 bis 1522 (mo man ihn, fobald Luther felbft hier witer ihn 
geprediget, abſetzte) der aus der Geſchichte des Bauernfrieges allbefannte Thomas 
Münzer. Die fleine Moritzkirche ſteht in der nordwefiliben Vorſtadt, die Zuchthaus⸗ 
kirche im Schloſſe, die Heine Patholifhe Kirche in deifen Nähe. Inter den at Pfar— 
verm ift feit 1820 ein katholiſcher, und der Superintenvent ift zugleich geiftliber Bei: 
figer der Nreigdireftion. Das vom berühmten Georg Agricola begründete griedi- 
ſche Gomnafium, das erfie in Deutihland, ging bald wieder ein; dagegen blüht 
jetzt wieder jehr erfreulih das lateinifhe im Srünhainiihen Slofterhofe hinter 
der Martinifirbe, welches ſchon 1523 declamatorifhe und Turn » lebungen vornahm, 
und 18355 durd Erhebung zum Kreisgumnafium , durch Aufhebung des Schneebeger 
Loceums, und durd Vermehrung mit der Progumnaftaltlaffe, einen neuen Schwung 
befam. Seine wichtige Bibliothef (über 30.000 Bände, nebſt ftarfen Münzen: u a. 
Sammlungen) erwuchs aus ver hiejigen Abtheilung der Grunhainiſchen Wibliothef , ift 
jwar neuerlih durch Verkauf feltener Werfe geihmälert, aber dagegen 1836 durd die 
Elorius’ihe Bibliothef ftarf vermehrt worten. Außer Agricola hatte diefe Schule auch 
an Erasmus Stühler, genannt Stella, an Rivsius, Roth, VPlateanus und Glodius 
berühmte Rectoren, an Freund (geft. 1591), Gteindorf und Stieler nicht minder be: 
rühmmte Cantoren. Nocd gibt es hier eine Bürger, eine katholiſche Pfarr, eine Sonn: 
tags: und eine Armenihule. — Das an der Mordofteke der Stadt befindliche, hohe, 
ältlibe, ummallte Schloß Ofterftein, früher der Amtsſitz, diente feit 1770 als 
Zudt- und Arbeitshaus, feit 1833 aber nur noch als Zwangsarbeitsanftalt , in welche 
man die Eoldiger Verhafteten brachte. Doch beabfidhtigt man in Zwickau auch ein 
Zuchthaus für männliche Verbrecher und eine zweite Arftalt für Bagabundinnen. Die 
heutige Anjtalt enıhält gegen 300 Berhaftete. — An dem unregelmäßigen großen 
Markte finden wir die ehemaligen Münz: und Bergamtsgebäude, das große ungethürmte 
Rath⸗ umd das geihurmte Kaufhaus mit ſchönen Ball» und Concertfälen. Diefes zeigt, 
wie der nahe Anfer (das beite Gafıhaus) u. a. Gebäude, maleriſche gothifche Zier: 
giebel. Am niedern Steinwege gibt es viele große und neue Häufer, am obern das 
hübſch erneute Gebäude für die Provincialbehörten, das Hauptfteneramt und die Poſt. 
Die Stadt hat 11 Gafthöfe, 3 Arothefen, 2 Buchhandlungen, 1 Buch - und Stein 
druderei (mit mebren Zeitihriften), 3 Flußbrücken (darunter die Paradiesbrücde — 
den vielbeſuchten Bergkellern fubrt), 1Bleiche, 2 Parier-, 1 Schleif-, 3 Walf:, 
Maähl:, 3 Del- und einige Brettmühlen, ı Eifenhammer, ı Schwarz: und — 
berinnunz, 3 Farber, eine große chemiſche und Farbenfabrik, viele Gerbereien, einen 
Blößholihef, bedeutende Jagd und Fiſcherei; insbeſondere verbreitet fi der „große 
in Süpweften. — Bis 1308 formell und nod bis 1318 factifh eine freie 


Reichsſtadt (mie fie ſchon unter den Serben Hauptjtadt der Yandfhaft Zwikkowe ge: 


weſen) erfiarfte Zwickau durch den Handel zu einem feltenen Reichthum und Furus, 
erhob auch das Haupt wieder durd den Schneeberger Silberbau, und zählte noch vor 


en 12.000 Seelen, woraus der große Umfang der Innenftadt ſich leicht 
er aber im 30jährigen Kriege und nachmals durch die Acciſe fo fehr, daß 


. ed nur mit Mühe von den ne großen Befigungen (darunter die Herrſchaft 


318 


Wieſenburg gehörte) die Rittergüter Vielau und Hafelau, das rothe und Piepfchifche 
Vorwerk, den großen Burfertdwald bei Aue u. a. Hölzer, wichtige Teiche und Stein— 
brühe, 1 Brauerei, 1 Ziegelei, ı Mühle u. f. w. behauptet hat. Das Flößrecht, 
um welches die Stadt mit denen v. Schönburg mehrmals Krieg geführt, trat fie 1667 
der Kammer ab. Ehemals war fie ein Hauptort für die Tuchmadherei , die auch 1800 
noch 58 Meifter zählte. Es gibt hier viele Nagelıhmiede und Krämpeljeger. Man 
treibt bedeutenden Feld: und Gemüfebau, Brauerei und Viehzucht, Steinfohlen:, 
Korn: und Materialhandel, hält auch 2 Moll, 3 Jahr-, 4 Vieh: und wichtige Wochen: 
märfte. Durch eine Wafjerfunft fönnen die Straßen überſchwemmt werden. Auch find 
feit 1825 die Beleuchtungs » und Polizeianftalten wohl georönet. Durch ſchon frühere 
Entfernung der fonft refpeftabeln Feſtungswerke und durch die (neuliche) der Thore 
gewann der Drt fehr an der ıhm fehlenden Freunplichfeit. Bemerfung verdienen noch 
die hübfhen Alleen um die Etadt und beim Schießhauſe, der Garten des Caſino's an 
der Zwidauer Straße, einige hübſche Vorwerke in Nordmweften, das Gütchen Belle: 
vue in Dften, 2 Ziegeleien u.f.w. — Die Sohannis = und Geiftfirben wurden 1632 
ruinirt. Hier beftanden auch 1212 bis 1219 das Monnenflofter, das, früher in Triptis, 
nachmals in Gifenberg geweien, und fpäter ein Franzisfanerflofter, ingleichen ein 
ftarfer Calend, deifen Pröpfte gemöhnlih die Dberpfarrer waren. Unter Lehteren 
zeichnet fidh 1390 ein Eunemund als apoftolischer Vikar, Titularbifchof und Naumbur: 
gifher Weihbiihof aus. — Geburtsort des Mitftifterd der Leipziger Univerſität, De 
Bine. Gruner, des Rigaiſchen Generalfuperintendenten D. v. Berg (l. 1773 bis 1833), 
und (1804) des Zittauifhen Primarius Klemm. — Künftig wird Zwidau mit Nürn- 
berg, Leipzig und Chemnig dur Eifenbahnen in Verbindung ftehen. 

») Werdau, welches ’; Meilen von Zwidau an der Ronneburger, fo wie an 
der feipzig : Reihenbaher Straße, am rechten Pleiße » Ufer in einem anmuthigen brei« 
ten Thale, hinfichtlich des Hauptkirchthurmes unter 50° 44‘ 20” Br, und 30° 2’ 22” 2, 
liegt, zählte zwar 1834 in 617 Häufern 4.994 Seelen, teren num gegen 5.100 find, 
bietet aber wenig Sehenswerthes dar. Es ift Sit eines Steueramtes, eines Dberför- 
fters über den nahe in Weiten beginnenden großen Werdauer Wald, eines Poſtver⸗ 
walterd und der Amtslandgerichte, foll anfangs den Reichsedlen v. Wartha gehört 
haben *), war fpäter den Weidaifden Wögten und den Reußen, wurde von den Dohs 
naifhen Burggrafen an Friedrich den Streitbaren verkauft, und fommt ſchon 1856 als 
Stadt vor. Die Burg hat der Brand von 1670 gänzlich vernichtet, umd jener von 
1756 veranlaßte den Neubau der anfehnlihen Marienfirche und der Schule. Der Ober: 
pfarrer ift Ephoraladjundt. Noch giebt es ein Kirchlein am Kriedhofe, 2 Schulen mit 
5 Lehrern, ein Gut auf dem Baderberge, ein Stadtvorwerf über'm linken $lußufer; 
folglih über der Neuftadt, 8 Streihgarn = Woll » Spinnereien mit 6.300 Spindeln 
und gegen 250 Arbeitern **), 4 Färbereien, 5 Mühlen, 1 Gaftbof, 11 Gärber. 8 Fa⸗ 
brifhändler,, und eine fehr ftarfe Handlung für Wolle, Garn und Farben. 1831 zählte 
man 139 Tuchmader, 25 Tuchbereiter, 205 Weber, 67 Schuhmacher, 12 Nadler, 
8 Fuhrleute, 1 Oblatenbäder, 32 Krämer, und nicht weniger ald 6 Advofaten. Man 
hält 1 Wochen: und 4 Jahrmärfte, treibt ftarfe Wirtbfchaft,, auch Töpferei. Das 1772 
gegründete Waifenhaus beitand nicht lang. Den Patronat allhier übte das Altenburger 
Auguftinerflofter, den Orteihus aber die Burg Schönfeld, wohin der Rath noch immer 
1 Tonne Häringe und » Stück geringen Tuches zinst. — Hauptbrände 1430, 1508, 
1635, 1670, 1683, 1756; Peſt 1578 und 1633; Plünderung 1633. — Geburtsort 


*) Ihren Namen fcheinen biefe jedoch vielmehr von Wartha zwiſchen Dresden und Meißen 


geführt au haben. 
*) Die Rigichifche hat 1.500 , die Schönifche 900, beide Gchmeljerifche zufammen 1.780 Spindeln. 


des Weimarifhen Gelehrten Tob. Adami (farb 1643), des Wittenberger Theologen 
Dr. Caspar Lölher (l. 1636 — 1718) und der als Juriften berühmten 3 Brüder Kind, 
"davon der ſachſiſche Appellations » Math I. A. ©. Kind 1747 ftarb. 

© Erimmisgfhau (urfprünglid Crematzowe, d. h. Feuerfteinheim) bildet ein 
Rittergut ohne Oekonomie, dehnte ſich ehedem ungemein weit im jhönen Pleißengrunde 
hinauf, im vem nicht blos das heutige Rittergut Carthaufe das Kloſter, fondern das 
2/, Meile entlegene Schloß Schweinsburg die Burg des Ortes geweſen ift, liegt meift 
am linfen Flußufer, 1°/, Meilen von Zwidau und 1 von Glaudau, unfern der 
Altenburgifben Grenze, an den Leipzig Reichendacher und Glaudhau » Ronneburger 
Straßen, binfihtlid des hohen frigen Hauptkirchthurmes unter 50° 48° 56” Br. und 
30° 2’ 51” 2., und zählte 1834 in 371 Häufern (wobei das in Nordweften abgelegene 
Rath » Rittergüthben Kisichergut eingerechnet iſt) 3.767 Seelen, deren nun an 
3.900 find. Es giebt hier ein Steueramt, einen Poftverwalter, 2 Kirchen (davon die 
Kreuzfapelle am Friedhofe fteht, und wozu ehemals noch die Wolfgangs » oder Wall: 
fahrtötapelle , die Schloß » und Klofterfirhen famen) 1 Frei- und 2 andere Schulen 
mit 4 Lehrern, am Marfte ein herrfhaftlihes Haus, fo wie ein hübſches gethürmtes 
Rathhaus, 2 Gafihöfe, ein Nittergut (nämlich die am Aluffe ftehenden, fehr umfaffen- 
den Deblerishen FKabrifgebäude), 3 Mühlen nebft Sägen, einige Färbereien und 
Balten, 5 Streidgarnfpinnereien mit 5.800 Spindeln und an 180 Arbeitern *), 
1 Dampfmafhine, 2 Flußbrüden, 2 Apotheken, geſchickte Tiſchler, viele Nadler und 
Knopfmacher, einige Leimfiedereien, eine Euranftalt nah Struve'ſcher Weife (auch zur 
Dampfpädern) , insbefondere aber ftarfe Fabrifation von modifhen (meift feinen) Woll- 
jeugen, Tuch und Eafimir, Merinos, Ehaly, Weftenzeugen u. f. w., 12 — 14 Fa— 
brifhandlungen, eigner Brauerei, auch 3 Jahr: umd feit 1801 wöchentlichen Garn- 
märften Der fehr induftriöfe und belebte Ort hat auch ein Wochenblatt, und ward 
vor 80 Sahren durch David Oehler, deifen Verdienfte um Sachſens Fabrikweſen groß 
find, Stammort der Berilldruderei. Von der Kempe (einem alten Streitthurme), den 
3 Thoren u. a. Kefiungswerfen giebt ed nur noch Spuren. Die ftattlihe gothifhe Lo- 
renzfirche zeigt eine neue gute Orgel, fehenswerthe Denfmäler und Altarbilder von 
J. Wendelmuth, enthielt auch einen Calend - Altar, und wurde 1513 erweitert, — 
2 Mühlen; die Fallmeiſterei und Ziegelei gehören zu Schmweinsburg, wohin wir auch, 
fo wie unter Garthaufe, das Geſchichtliche verfhieben. — Hauptbrände 1430, 1468, 
1630; Veit 1630, 1633 u. f. w.; Plünderung 1450, 1633, 1639; Waffenſtillſtand 
1450, dem bald das Ende des Krieges mit Böhmen folgte. — Noch 1834 lebte hier 
der 1731 geborne A. F. Hofmann. 


2a) Berdauer Amtsdörfer. 


a) Langenbernsdorf (+7 und +, an 1.600 E.) dehnt fi am bedeutenden 
und durch Flößteihe geſchwellten Bernsbahe vom Werdauer Walde herab bis in Lan- 
genhefiens Nähe, enthält viele Landfuhrleute und Kornhändler, treibt auch farfe 
Spinnerei, und hat 2 Kirchen, ein Lehn-G. mit Gaſthof an der Werdau - Ronnebur- 
ger Straße, 1 Forſthaus, 4 Mühlen und einige Sägen. In der Nähe Neuberns— 
dorf, die Waldphäufer und das zum Theil Weimarifihe Stöden. Der Ort 
wählt fih alle 3 Jahre unter fonderbaren Geremonien einen neuen Richter, und erlitt 
1748 einen Hauptbrand. 

b) DOberalbersdorf (ti, 140 E.) an derfelden Straße, in waldiger Gegend, 
wie . 





*) Darunter hat fowohl die Schnabeliſche, ald die Ochleriihe Spinnmühle 1.700 Spindeln. — 
Die Dehleriſchen Fabrikanſtalten gehören zu den bedeutenditen in Deutichland. 
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c) Chursborf (d. h. 'Konradsborf; +, 240 E., theilmeife nah Blanfenhain 
gehörig). 

d) Seelingftädt (vulge Schelfht; ++, 330 E.) ftößt nebſt Zwirzſchen 
(160 E.) an die Weimarifhe Grenze, hat eine uralte Kirche, Commun » Bier: und 
Effigbrauerei, 1 Mühle uno ftarfes Lundfuhrweien. Eben fo 

e) Langenreinsdorf (urfundlih Rywinsdorf; Tr, 720 E.) in bufchiger Ge- 
gend unmeit der Altenburger Grenze, früher dem Kloſter Cronſchwitz gehörig, mit 
ftarter Viehzucht, Spinnerei, auch einigen Pfarrvotalen 

f) Langenbeffen (+H, 1.080 €.) erfüllt das fhöne Pleißenthal von Werdau bis 
Schmeindburg , treibt außer den Langenbernsdorfer Gemwerben aud Weberei und ſtar— 
fen Gurfenbau, gehört zum Theil unter den am untern Ende flehenden Bofenhof 
(f. 0.), und enthält 114 Güter, 1 Gaſthof an der Leipzig : Reibenbacher Straße, eine 
uralte Wallfahrtsfirche mit febenswertbem Altar, 3 Mühlen mit Sägen, aud linter: 
thanen des Werdauer und des hiefigen Paſtors. Bis zur Neformation gab es hier 
Jahrmärkte und I Spital; den Patronat hatte urfpränglic das Klofter Erimmigfhau. 
Der Ort erhält auch Deputathol;. 


2b) Zwifauer Amtsdörfer. 


ge) Rudelsmalde (vom Namen Rudolf; 7, 240 E.), ein weit fihtbares Grenz- 
dorf mwefilih bei Srimmigihau, if der Sitz des Dingftuhles über die Earthäufer 
Feute (die vom Klofter Carthauſe zum Amt geſchlagenen Unterthanen) u Rudels⸗ 
walde und noch 5 Dörfern, z. E. in 

)Neukirchen (Eff, 230 E.). Dieſes lieblich an der Pleiße — Dorf be: 
greift, außer dem Rittergute Earthaufe (mit 1 Mühle und 90 E.), die Knie: 
gaffe (mit Wollfpinnmühle, Walfe, Gaſthaus und 30 E.), das Freigut Döpdig 
u. ſ. w. in fi, hat in der fhönen Kirche fehenswerthe Denkmäler u. a. Kunſtwerke, 
1 Papier» und I Mahlmühle, auch Kalfbrühe. In der Gegend viel Holjftein. Zum 
Dinaftuhle gehören auch die geililihen Gebäude in Gablenz (f. die Rittergüter) 
und in dem meift Altenburgiihen Waldfachfen an der Erimmigfhau : Waldenburger 
Straße, welches bei Schwanfeld gute Thongruben hat. 

)) Lauenhain mit Görsdorf C++}, 340 E.) an der Gablen;, mit hübfcher 
Kirche und Ziegelei, auch Spuren von einer Kapelle auf dem Bogf, einer ſerbiſchen 
Dpferftätte in Oſten. 

k) Hartmannsdorf um Königsmwalde (14)und 360 E.) fonft dem Grün« 
hainer Kloſter gehörig, werden durch den Kirchberg geihieden. Niederlage der Kaifer- 
lichen am 8. December 1632. 

1) Pöllwis (= Ebendorf; 250 E) nächſt Zwickau an der Mulde und Leipziger 
Strafe gelegen, mit Lehn-G. und Gaſthof, Papier: und Mahlmühlen. Kleinpöll: 
wiß liegt am rechten Ufer. 

m) Niederhohndorf (160 E.) in engem Geitengrunde und an der Yeinziger 
Straße, nordöfilih vom Ruhberge, ehedem dem Eifenberger Klofter und Zmwidauer 
Salend gehörig, fol Gold aus der Mulde gefeift haben, und brannte 1547 ab. 

> Meißenborn (d. h. Hobentanne; +7, 110 E.) an der Erimmigfchauer 
Straße, fonft unter'm Zmwidauer Rathe, enthält auch ein hübſches Rittergütchen und 
eine Ziegelei. 

0) Marienthal ct, 770 E.), der wahrfcheinlihe Stammort derer v. Mergen- 
thal, gehört zur Hälfte den beiden hiefigen Rittergüthen, bildet 2 Gemeinden, dehnt 
ſich aus Zwickau's Nähe an der Greizer Straße und dem Windberge bis auf die Höhe 
hinaus, hat 2 Gafthäufer, 1 Ziegelei, 1 Mühle, eine Trampelifhe Orgel, auch 
Steinbrühe und ftarfe Fabrikation. Am „tiefen Thale- ftand ehemals die Burg. Der 
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biefige P. Jakobi gehört (vor 130 Jahren) zu ben erfien deutſchen Dratoriendictern. 
Geburtsort (1765) des Dresdener Malers I. G. Sollbrig. 

p) Shedemis (260 E.), nächſt bei Zwidau an dem Straßen nah Schneeberg 
und Lengenfeld angenehm gelegen, zeigt nächſt der Muldenbrüde die große Häntze'ſche 
Kammgarnſpinn ⸗ umd Mahlmühle, 1 Gafthof, ein als Luftort befuchtes Gaſthaus, 
1 Ehauffeehbaus, 1 Ziegelei, eine Stahlgießerei und Magnetenfabrif , auch Steinbrüche. 

q) Bockwa (vulgo Bode; = Gottesheim; ++, 350 E.), Schedewitz gegenüber, 
an der Schneeberger Straße und nädft dem fteilen Hohndorfer Berge, hat eine 1511 
erbaute, ſchöne, hochgethürmte Kirche mit trefiliber Bildfchnigerei, 1 Witriolölhütte, 
1 Gaſthof, vortrefflihe Sandſteinbrüche, ftarfes Fuhrweſen, befonders aber durch ſei⸗ 
nen Steinfohlenbau fo viel Wohlhabenheit und Commungüter, als wenige Dörfer. 
. Da jeder Bauer fein Feld zum Kohlenbau benugt, jo wird der flahe Kohiberg 
(in Südoften) von Schahthäushen in wahrer Unzahl bededt. Einige derfelben gehö⸗ 
ren aud nach Reinsdorf, viele aber 

r) nah Oberhohndorf (170 E.), welches eine chemiſche Fabrik mit Dlitäten- 
und Thonmaarenfertigung , ingleiben eine Dampfmaſchine begreift, und maleriih auf 
fteiler Kelfenhöhe liegt, welche die ſchönſte Ausfiht nah Zwidau gewährt. 

s) Pöhlau (120 E.), begreift aud den Freitag, ein Forſthaus am Pohlholze, 
davon die, immer auf dem Gebirgstfamm hinziehende, Zmwidau » Stollberger Straße 
auch Freitagsftraße heißt. Hier foll die Burg der Poler geftanden haben. — Dem mehr 
nördliden Edartsbad (100 E.) gehören das Gütdhen, welches der Dichter und 
Bhilolog Martyni » Laguna bewohnte, und das Freigütchen zu, welches der Prinzen: 
retter Triller (der Köhler Schmidt) 1455 zum Lohne erhielt. — Auerbach (it, 250 
E) und Shneppendorf (100 €.) gehörten einft dem Zwidauer Nathe; erfteres 
bat 1 Mühle und ein Ehauffeehaus an der Dresdener Straße. 

6) Eroffen (+, 410 E.), mit Alußbrüde, ſchöner Mühle am rechten Mulden- 
ufer, ftarfer Storbflechterei und Gänſezucht, fam von den Starfenberger Buragrafen 
an die Abtei Grünhain. Ehedem ftand noch eine befondere, den Korbflechtern gehörige 
Kapelle außer'm Dorfe. 


3) Rittergüter. 


a) Mofel (++, 720 E.), ein langes Fabrifdorf, an der Leipziger Strafe und un. 
fern des linfen Muldenufers angenehm gelegen, auch meift wehlgebaut, zum Theil 
jwifchen Bergen, enthält 4 Rittergüter, worunter das oberfte, Stammhaus derer v. d. 
Moſel, in’d Schönburgifche gehört, ferner einen ftarten Gafthof u. a. Schenfen, ein 
Ehauffeehaus, 2 Mühlen, und eine hübfche neue, jedoch durch den Thurm verunzierte 
Kirche. Das hübfche niedere Rittergütchen, an der Mulde, ift gethürmt. Der Kreuz⸗ 
oder Galgenberg in Norden trägt Spuren einer uralten Wallfahrts » oder Kreuzkirche, 
und gewährt eine trefflihe Thalüberſicht. 

b) Gablenz (= Apfelbaumbach; +}, 240 E.), liegt etwas verftreut öſtlich bei 
Erimmisfhau und nebft dem zugehörigen Ungewiß an der Gablen; ; doch fteht der 
neue Gafthof zur Stadt Deſſau an der Peinziger Straße. Das anfehnlihe gethürmte 
Rittergut hat Antheil an 10 Orten, Brauerei, trefflihe Bergfeller, Ziegelei, Mühle. 
Fifherei, und if das Stammhaus des allbefannten Adelsgeſchlechtes, urfprünglich denen 
v. Erimmisfhau untertban. Hierher (wie zu Echweinsburg) gehört ein Theil des Als 
tenburgifhen Sledens Thonhaufen. Zn der Gablenzer Kirche fteht ein gothiſcher 
Slügelaltar. 

ec) Franfenhaufen nebft dem Tempel (+7, 430 E.), ein an der Pleige und 
der Peipjig : Werdauer Straße anmuthig gelegenes Grenz: und FZabrifvorf mit Alten 
burgifhen Sitten umd Trachten, enthält außer dem alten Kirchlein, dem Gathofe und 

Sachſen v. Schiffner. 21 
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2 Mühlen, befonderd ein ſchoͤnes großes Rittergut mit berühmter Schäferei und 
Mraterei, Dampfbrennerei und Brennfhule, Vorwerk, hübfhem Garten und großem 
Schloſſe, mweldes noch Spuren des Klofters zeigt, woreim man um's Jahr 1290 
die Grünberger Nonnen überfiedelte. Sohann Friedrich fäcularifirte es 1536, und 
ſchenkte es feinem tapfern General und Liebling Wilhelm v. Thumshirn. Schrecklicher 
Hagelſchlag 1778. — Das zugehörige ſehr lange Grünberg CH, 600 €.) erfüllt 
einen hübſchen Grund an der Grenze und der Glauchau : Nonneburger Straße, theilt 
die altenburgifchen Eigenheiten, bat in der hübſch erneuten Kirche einen werthvollen 
Altar, auch dabei einen unterirdifhen Gang, ftarfen Obſtbau, Steinbrühe und-eine 
Sommunfcäferei. Stammort derer v. Grüneberg, Pafallen der Starfenberger Burg: 
arafen, welche um's Jahr 1260 das hiefige Nonnentlofter ftifteten. Diefes hatte in 
Franfenhaufen ſchon vor 530 Jahren eine Bibliothek, und befaß mehre Orte. Der 
Aebtiſſin Kunigunde v. Haugwis fand 1286 der Propft Herrmann bei. — Noch gehö— 
ren hierher Göfau (= Bänfedorf; 250 E.) und Heversdorf (Ch, 250 €) 

d) Trüngig CH}, mit den Waldhäufern 770 €.) mit Mühle, Gafthof an der 
Meidaifhben Straße, aud) einiger Weberei, grenzt mit dem Meimarifchen, dem Greitzi⸗ 
dem, und dem Wertauer Walde, und gehört dem Grafen zu Solms » Wildenfels, 
dem ohnedieß die Schloffeite des Ortes als ein Sonnenlehn unterthänig war. 

e) Lübſchwitz (= Tiefendorf; 77, 390 E.) und Loitz ſch (70 E.) find verei⸗ 
nigte Güter, die mit ihrem Zubebör (5°, Dörfchen) auch das v. Ziegenhierdifche 
Pändchen heißen, und 4 Parcellen zwiſchen dem Altenburgifhen, Weimarifhen und 
Reußifhen bilden, wo fie theils füdlih von Gera an der Elſter, theils ſudlich und 
weſtlich von Ronneburg liegen; fie wurden 1836 vom Bornaiſchen an's Zwidauifche 
Amt abgegeben. Lübſchwitz ſelbſt begreift 2 Bahmühlen, die Zoigmühle jenfeits der 
Elfier (weiche hier ein reizentes Thal bildet), eine Flußbrüde und eine Brauerei, 
Hoch über'm rechten Ufer liegt Taub enprefifeln (7, 100 E.). Die übrigen Dert- 
chen find Lietſch, Niebra Et, urfprünglid, ein befonderes Rittergut), Pösned, 
gengefeld, Hilbersdorf, Grobsdorf umd Rüdersdorf. 

n Blanfenhain (rF, 570 €.) feit 1736 ein Flecken mit 2 Jahrmärften, wahr: 
ſcheinlicher Stammort derer v. Blanck, ein Grenzort mit ziemliher Spinnerei, Weberei 
und Fuhrweſen, hat ein Armenhaus, eine Schulbibliothef, und eine weit fichtbare 
Windmühle. Das fehr große und nugbare, auch prächtig gebaute Rittergut befigt, außer 
den nachfolgenden auch die Altenburgifhen Orte Niihwis und Nogelgefang ‚zeigte 
bis zum Brande 1661 eine Burg, hat feit 1784 ein großes zwiefach gethürmtes Schloß, 
große Brau: und Gewähshäufer, ftarfe Fiſcherei, im Park ein Maufoleum, und von 
3 Vormerken eines im Rufdorf E, 250 E.) wo auch der Blanfenhainer Pfarrer 
Unterthanen hat ; diefes Vorwerk wurde 1800 neu auf die Stätte der Rudelsburg 
gebaut. — Das ehemalige Garthäuferdorf Kleinbernsdorf CH, 200 €.) mit meh 
ren Pandfuhrfeuten und 1 Mühle am Koberbache, verlängert Niederalbertsdorf 
(+}, 450 €.) das dem Kloſter Cronswitz gehörte, (d> 

g) Earthaufe (90 €), hübfhes Rittergütchen mit Mühle, Chauffeehaus und 
Kalfrennerei, an der Pleife und dem Reinsdache, aud) an der Werdau + Erimmiß: 
fhauer Straße, ift eigentlich ein Theil von Neukirchen. Bei der ganz verfchwundenen, 
nah Crimmitzſchau gehörigen Martinsfirhe allhier ftiftete 1222 Herr Heinrich v. Erim 
mitzſchau, Pleißniſcher Generalrichter , zur Verföhnung des Papftes ein Klofter für 
regufirte Augufiner » Chorherren, das ſchnell zu großen Befigungen gelangte. (2 
1478 die Kurfürſtin Margaretha und der Pfandinhaber Crimmitzſchau's, Hanns Feder: 
angel, das Kloſter in eine Carthaufe (die einzige in Sach ſen) umwandeln wollten, 
309 der Propft Otto Grieß nach Schweinsburg als Schloßkapellan ab. Durch 
von den Städten Erfurt, Rochlitz und Hain, kam ſchon 1481 die ſchoͤne Co 
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Stande , und gedieh anfangs unter Prior, Vicar, Procurator und Küjter recht wohl. 
Doc fand die Reformation ſchnell Eingang, und fd. 1526 fehte der Kurfürft einen 
Berwalter in's leere Klofter, das man 1545 gänzlich aufhob, und an Luthers Ber: 
wandten Hanns v. Bora verfaufte. Das Klofter, aus Erfurt bevölfert, war der Ber: 
Märung Ehrifti geweiht gemejen. — Gegenüber liegt 

h) Shiedel (140 E.), mit hübfhem Gütchen, höchſt edler Schäferei, Ziegelei 
und Mühle, 

i) Shweinsburg (300 E.; nebft Mühle und Gafthaus) , liegt ſehr angenehm 
/, Meile ſüdlich von Erimmigfhau, über'm rechten Pleißenufer, und erhielt feinen 
Namen erft im 15. Jahrhundert, wo es ein Furfürfilihes Jagdſchloß ward. Denn 
urforünglib war das Schloß nichts anderes, als die fehr große und feſte Burg 
Crimmitzſchau, von welher man auch beim Neubau 1743 die Rüſtkammer, die 
hohe Kapelle, einen Theil des runden Berliefthurmes, fo wie des ungeheuer dick ge: 
weienen Hauptthurmes (der einen Saal enthält), des Zwingers und Grabens, übrig 
fieß ; auch jest zeigt man noch den Turnierplaß ; das ſchöne neue Schloß aber fteht 
aufider Stelle der öftlihen Burggebäude. Dabei hübfhe Gärten und Spuzierwege, 1 
Klußbrüde, ı Papiermühle, ftarfe Schäferei, ı Mühle, in Eulten eine Ziegelei, in 
9 bis 10 Orten Unterthanen. Die Stadt Erimmikfhau wurde erft 1764 von Schweind: 
burg aefhieden, und zur alten großen Herrihaft haben aud die Güter Mofel, Heilen, 
Kitzſchergut, Schiedel, Lauterbach, Gablenz und Garthaufe gehört. Die Dynaſten von 
Crimmitzſchau, wahrjbeinlih dem Schönburgen ftammverwandt, hatten geraume Zeit 
das Generalrichteramt im Pleißenlande, farben aber 1290 aus. Die v. Schönburg, 
ihre Erben, verſetzten Erimmisfhau an die v. Bünau, und ald die Erimmisfchauer 
Pinie 1413 mit Sigismund endete, eigneten die Marfgrafen fih Lie Herrihaft zu, 
welche nun meiſt verpfäindet war, bis 1528 der Neichserbviertelritter Hanns v. Weiß: 
bad fie erblich übernahm, — Das meift zugehörige Fabrıfdorf Wahlen (360 E.), 
umſchließt aub Döbitz (f. 0.) und reiht bis zur Stadt hinab. Geburtsort des daſi— 
gen Bürgermeifters 3. Große , berühmt ald Salenderberedjner. 

k) Bofenhof, ein hübſches gethürmtes Rittergut, nahe füdlih von Schweins: 
burg angenehm gelegen, mit Pleifenmühle, bat Antheil an Langenheſſen (an deſſen 
Ende es auch liegt) und Kleinheffen (mit 150 E. und dem Gafthof Kuhkrippe), 
feinen Namen aber feit 230 Jahren nah einem Bofe, der es neu baute. — Mehr 
oftwärts liegt 

N) Lauterbad (tt, 330 €.), mit 2 Mühlen und Schäferei, in hübſchem tiefem 
Bachgrunde. 

m) Leubnitz (= Tiefenbach; ++, 560 E.), zwiſchen der Pleiße und dem Wer: 
dauer Walde, am Leubnigbache und der Werdau : Reichenbadher Straße, treibt u. a. 
Fabrik- und Flößgewerbe, hat ı Gaſthof, 1 Ziegelei, große Flöß- u. a. Teiche, 2 
Mühlen und die Naundorfiihe Streidhgarnfpinnerei. In Nordweften fteigt der Mühl: umd 
jenfeit3 der Pleife der rothe Berg an. — Durd) 

n) Niederfteinpleiß (120 E. und Mühle), verfettet es fid mit 

0) Steinpleiß (+, 1.160 E.), wo die Pleife fih aus den von Lichtentanne 
und Neumark kommenden Bähen bildet. Diefes wichtige Weberdorf hat 2 Rittergüter, 
1 Gaſthof an der Werdau:Auerbaher Straße, viele Schenfen, die Rühlingifshe Woll— 
fpinnerei, 1 Papier: und 3 andere Mühlen, ſtarke Wirthſchaft, in der Kirche ein altes 
Porträt von Luther und eine neue Orgel, Zu den Rittergütern gehört theilweife Ma- 
rienthal (f. 0.), und Weißenbrunn ift das Mebengut des obern Mittergutes 
(55 €.). 

p) Lihtentanne (++, 730 E.), gehört zum Theil aud 

q) zum nahen Tannhof (240 E., Schäferei und treffliher Steinbruch) und unter’s 
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Amt meift aber zu beiden hiefigen Nittergütern. Es liegt an der Dresdener Hauptftraße, 
unter'm rothen Berge, an der Pleife oder dem Fichtentanner Bache, den Lohrmann 
unter der Hauptbrüde 976° hoch fand, hat 2 Mühlen, 1 Gaflhof, 1 Ziegelei, Stein: 
brühe und ziemliche FYabrication, früher auch Kupferbau. Hier gefhehen meteorolo- 
gifhe Beobachtungen, correfpondirend mit Dresden. 

r) Ruppertsgrün (tt, 400 E.), an der Werdau-Auerbaher Straße und dem 
langen Berge, bei Freireuth gelegen, mit MWollfpinnfabrif, Ziegelei, Mühle und Schä- 
ferei, ift das v. NRömer'ihe Stammgut, und hat Antheil am Fabrifvorfe Bevers: 
dorf (jr, 500 E.), welches 1 Vorwerk und ı Mühle begreift, und an der Greitzer 
Grenze liegt. Hier farb 1679 der 5Tjährige Dfarrer ©. Martius als gefrönter Dich: 
ter. Der Paſtor hat Dotalunterthanen. — Das nahe 

s) Reuth (410 E.), an der Greiger Gtraße, mit Mühle und Schäferei, ift zum 
Theil fhon reußifh. Dazu die Mühle Neuder. 

t) Neumark (++, 610 &), vor 250 Jahren eine Stadt, jetzt ein Flecken mit 
2 Suhrmärften, an der Dresdener und der Werdau-Anerbacher Straße, auch am lan: 
gen Berge und am Hauptquelluache der Pleiße, im rauher Gegend. Es gibt hier eine 
trefflihe Orgel von Trampeli, mehre Gaſthöfe, 17 Ziegelei, Scäferei, auch im an- 
fiogenden Oberneumarf (240 E,), 2 Mühlen, fo wie Reſte des einft wichtigen 
Gifenbaues. Der Pfarrer, zugleih Ephoraladjunct, hat Unterthanen‘,; und verwahrt ein 
uraltes Sirbengemälde. Hierher gehören noch Hauptmanndgrün (440 E.), an 
ter Zwickau-Lengefelder Straße rauh gelegen, mit wichtigem Gaſthofe; ein Theil des 
anftoßenden Heinsdorf; endlich Römersgrün mit Raumfeld (120€) und 
der Schäferei an der Werdauer Straße. Nicht aber Unterneumarf und bad 
freie Mühlengut Ehrimühle. 

u) Schönfels (++, 480 E.), fonft ein Kleden, liegt — gleich dem nahen Dorfe 
Neufhönfels (200 E) — 1 Meile von Zwickau an der Plauenfhen Straße und 
an der Plexe in angenehmer Hügelgegend, hat ziemliche Fabrication, einige Eifen- 
jehen und Gteinbrühe, 1 wichtigen Gafthof und 2 Mühlen. Schredlide Fluth 1508. 
Hier tödteten die Wullenfteiner 95 Dorfbewohner. Der Drt ift, wie Neufchönfels, 
unter die ftarfen Rittergüter Alt: und Neufhönfels getheilt, davon Letzteres 
fein ältlihes Bergfhlößhen nah Tohrmann 1.133° hoch ftehen hat, und u. a. das 
Dorf Ebalsbrunn, Ebersbrunn (++, 650 E.), in rauher Gegend an der 
voigtländifchen Kohlenſtraße befist. Diefes Dorf, mit Mühle und Eifenzechen, treibt. 
gute Viehzucht, Holz» und Kohlenhandel: aus dem darüber gelegenen Pindenborne, den 
man für die 1118 erwähnte Quelle Albodiftudinza hält, quillt die Pleife. — Hingegen 
die Burg Altfhönfels fteht malerifh und meift mwohlerhalten auf einem Bafult- 
berge nördlich über'm Dorfe, zeigt köſtliche Ausfichten , eine gothifhe Kapelle, einen 
fhönen Ritterfaal, einen hohen runden Verliefthurm, und gehörte fehon vor 610 Zah» 
ren dem reußifhen Bafallengefchlechte v. Schönfels, welches auch die Stadt Werdau 
ſchützen mußte (vergl. diefe), ift aber feit 1770 ein v. Römer'ſches Familiengut, deſſen 
Renten an die ärmeren Glieder des Gefchlechtes fommen. Die Burg wurde im 30jäh« 
rigen Kriege hart mitgenommen. Das Gut hat bedeutende Waldung und gegen 1.700 
Unterthanen, 3. €. in Brand (180€.), in Gosbpersgrün (mit 190 E. Vorwerk 
und 3 Mühlen am Neumärkiſchen Waffer) und in Stein oder Stenn CH, 720 €), : 
mit vielen Webern, 2 Mühlen, Steinbrüchen u. f. w., welches an der Pleiße die 
Drte Evaldbrunn und Lichtentanne verfettet. Dabei viele Hügel, aus bafaltifcher 
Wade beftehenp. 

v) Planitz Curfprünglihd Plaunig, d.h. Schwemmbach; +, 910 E. in zwei Ge- 
meinden), liegt zerftreut , M. füdlih von Zwickau, an der voigtländifchen Kohlen⸗ 
ſtraße, in hübſcher coupirter Gegend. Bon der großen Stammburg des uralten, 1522 
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in den Rang der Edlen erhobenen, berühmten Geſchlechtes von der Planik fieht man 
nichts mehr. Dagegen gibt es ein großes fhönes thurmlofes Schloß, einen vortreffli- 
hen Garten mit fhönen Ausfihten, berühmte Schäferei und Brauerei, Ziegelei, Kalf- 
öfen, Hopfenbau, ı Mühle; auch hat das ftarfe Rittergut große Waldungen, befon- 
ders aber feit faft fhon 500 Jahren ftarfe Nutzung aus den gefammten Eteinfohlen- 
gruben des linfen Muldenufers. Diefe Nutzung bat ſich felbft für Planitz, obwohl 
minder als für Bockwa und Hohndorf, durch die Aufhebung der Reiheladung ver» 
färft, und überhaupt beutet man aus den beiden Flötzen Liefer Gegend jeht mehr 
als "/, Mill. Scheffel aus. Die Kohle übertrifft an Güte jeme des plauenfhen Grun- 
des, und fommt der englifhen Kännelfohle nahe. Sie enthält viele Reſte von Palmen, 
Karren u. a. tropiihen Gewächſen. An einer Stelle des Muldenthales brennt ein 
Flotz ſchon feit Jahrhunderten, ſo daß manchmal der Rauch fihtbar wird und der 
Echnee nie liegen bleibt ; diefe Stelle ift im Innern des Bodens ummauert, nachdem 
man alle Berfuche zum Lölhen vergebens angeftellt hatte. Der Ort, früher wohl ein 
Städtchen, hatte ehemals einen Calend, treibt ftarfe Fabrication, Bergbau, Sand» 
ftein, und Porphurbrecerei ; die anfehnlihe Kirche enthält unzweifelhafte Cranach'ſche 
Bilder, und in Neudörfel (dem der Stadt Zwickau gehörigen nördlichften Theile 
bed Drtes) gibt ed eine Papiermühle und einen befuhhten Lufiort. Die in Euden an— 
fleigenten hohen Kreuz⸗ und Gulgenberge gewähren reihe Fernſichten. Das Schloß 
fand Lohrmann 1.068, v. Dechen 1.104 hoch. Geburtsort des Leipziger Mecanifers 
und Bergwerfcommillärd 3. Leupold Cl. 1675 bis 1727). Hierher gehören: Boigts- 
grün (170 E.), font mit Eifenbau, in rauber Gegend an ten Plauenihen und Wie 
fenburger Grenzen ; Vorwerk und Ziegelei gehören nach Zefersgrün. — Rottmanns— 
dorf Ctr, 300 E.), wo man Eifen gräbt, auch blättrigen Eölefiim findet, zeigt am 
uralten Kirchthurme, der den Schall aus dem Dachfenſter wiedergibt, ein vielleicht auf 
Erden einziges Ebo. — Eainsdorf, Kahnsdorf Can 180 E,), über'm linken 
Ufer der Mulde, die v. Dechen unter der überbauten Brüde 841’ hoch fand, im fehr 
coupirter, doch fchöner Gegend, begreift eine wichtige Mühle nebit Säge, das Tıttel- 
fhe Alaun», Bitriol » und Echmwefelmerf, eine Alaunerjjeche, eine ald Heilbad ehedem 
benuste aluminöfe, eine ſchwache Echmefel: und eine Eifenquelle, auch viele Bergleute. 
— Biltau (220 E.), gegenüber von Miederhafelau an der Multe, mit Mühle und 
Steg, hatte ehedem einen Kupferhammer, und ſcheint der Stammort des uralten Ge- 
ſchlechtes v. Wilfe zu ſeyn. 

w) Silberftraße (urfprünglih die arme Ruh; 190 E.), bat feinen Namen 
von den Schneeberger ©ilbererzfuhren nah Zwickau im 15. Jahrhundert erhalten, be» 
greift eine Poſt⸗, Chauſſee und Brüdengeld-Erpedition, eine ſchöne neue Brüde über 
die nach v. Dechen hier 882’ hohe Mulde, ein hübftes gethürmtes Schloß, und einen 
großen Gafıhof an der Straße von Zwidau nad Carlsbad und Kirchberg. Es liegt 
ſehr coupirt und höchſt reizend über'm linken Flußufer, abgefondert vom Amtsbezirke. 

x) Stangengründtt, 870 €), ebenfalls abgefondert, an der Reichenbach: 
Eibenftoder Straße, zwiſchen Lengenfeld und Kirchberg, erſtreckt ſich M. lang, und 
bat jehr große Flur, wichtige Teiche, Klöppelei und Ausnäherei, 2 Papier, 4 Mahl: 
und mehre Brettmühlen,, ein Lehn⸗G. mit Gafthof, bedeutenden Papierhandel, fonjt 
auch Eifenbau, Köhlerei und Pechflederei. Den Zeitraum von 1542 bis 1750 erfüllten 
bier mır 4 Pfarrer. 

Y) Biegelheim (++, 540 E.), fonft ein Städtchen, deifen gänzlich verfhmwun. 
dene Burg Stammort eines berühmten Pleißner Bafallengefhlechtes geweſen, weldes 
fomohl mit den Schönburgen, als mit den Camenzer Vurggrafen verwandt war, liegt 

im Altenburgiihen, 3 M. von Zwickau, in üppiger Hügelgegend an der Alten- 
er Straße. Es ift meift in Gaſſen gebaut, hat 1 Gaflhof, 6 Echenfen, 
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Brauerei, Holjung, eine große weit fihtbare Kirche, und völlig die altenburgiichen 
Eigenheiten. Daran ſtoßen Uhl manns dorf (200 E.) und Thiergarten (350€); 
außerdem begreift das dem Fürften Schönburg-Waldenburg gehörige Gericht auch 
Niederarnsdorf (100 E.), einen Theil von Gähsnitz (110 E), ı Gut in 
Hoversdorf, in Frohnsdorf aber das Gut, das den Altjtädtern ten beften 
Thon liefert, Ueberhaupt find gegen 1.200 Unterthanen. — Denſelben Herrn haben 
auch tie 

») Gerichte (öfonomielofen Rittergüter) Tirſchheim und Reihenbad zwi. 
(hen Waltenburg, Fichten: und Hohenftein, am Hohenfteiner Walde meiſt auf fprödem 
Serpentin gelegen, und dur Fabrication belebt. Reichenbach (550 E.), dehnt 
ih bis in die Nähe von Falfen hinab. Tirfhheim (170 E.), an der Waldenburg: 
Lichtenſteiner Straße, fiößt beinahe an Kuhſchnappel, und begreift außer einem Gaft- 
hofe zu Grumbach auch noch die Kate (4 Häufer auf dem „falten Felde,» wo man 
Leipzig, Altenburg u. f. w. fieht, an den Straßen von Hohenftein nah Waldenburg 
und Glauhau). Das Gericht enthält gegen 700 Eeelen, darunter aud einige in 
Schwaben un Wickersdorf. 

Die Herrfhbaft oder das Amt Remfa endlich wird fächiicherfeits - ebenfalls 
blos ale ein Zwickauiſches Rittergut behandelt, obwohl died wider deifen Urſprung 
freitet. Denn das (wahrfheinlih vor 666 Jahren getiftete, doc erft 1219 vorfoms 
mente, 1280 erneute, von den Schönburgen aber, als Pehnaberrn derer v. Memfe 
ubernommiene und reich ausgeftattete) Benedictinerinnen:-Klofter lag wirk— 
ih auf; Glauchauiſchem, alfo- urfprünglib Sachſen nicht zugehörigem Boten: Jos 
hann Friedrich aber *) fragte nach ſolchen Verhältniſſen wenig, ſprach 1533 die Auf 
hebung des Klofters aus, warf den protefiirenden Provft Juſtus in’s Gefängniß, und 
bejegte die Kloftergüter militärifh , verkaufte fie jedoch , wiewohl ohne Hoheitsrechte, 
enorm theuer an die Vormünder derer v. Scönburg (denen fie doch ohnedies gehörten) 
und erflärte fie für eim Mittergut im Amte Altenburg. Das Kloſter ftand unter Auf: 
fiht Des Abtes zu Bürgel, folgte der Regel der Heiligen Glara, mufte aber ſchon 
1522 die Menten von feinen 22 Orten w, a. Gütern dem Kurfürften angeben, und 
1528 einen evangelifhen Prediger annehmen. Die meiften Klofterorte bilden nun die 
fehr formlofe Herrſchaft, welche in der untern Schönburgifchen Finie forterbte, 1792 
bis 1799 jedoch dem ihr verwandten Baron v. Gregory gehörte, und feit 1799 (mo 
tem Gerichtötirector das Amtmannsprädicat wieder jugefprochen wurde) dem Haufe 
Schönturg » Waldenburg zufteht. 1836 Fam fie von der Chemniger an die. Zwickauer 
Amtshauptmannfhaft. Sie verbreitet fih zwifhen dem Waldenburgiſchen, Glauchaui: 
fhen umd Altendurgifhen, an der Mulde, über *, DM. mit beinahe 2.300 Seelen 
in 11° Dörfern, hat ihren Amtefig im geringen, meift aus Stloftergebäuden geform: 
ten Schloffe zu Nemfa, und zeichnet ſich durch ftarfen Obſtbau, gute Scieferbrüche, 
fo mie durd die Altenburgifben Gigenthümlichfeiten aus. 

Remfa feloft (fälſchlich NRemiffa, NRemiffen; ++, 730 E.), in anmuthiger 
Gegend an beiden Muldenufern, an der Glauchau: Waldenburger Straße, enthält, 
außer dem Schloffe, ten Klofterrefien, dem Vorwerke und der ältliben Kirche *), 
eine fhöne große Mühle, ı Pupiermühle (deren Preßſpäne berühmt find), die große 
prächtige Landmann'fhe Kammgarn » Wollfpinnerei, 1 Bleibe, ı Forſthaus, abgefon- 
dert aber ı Ziegelei und die Schäferei Breitenbach. Weberei, Wirferei, Korb- 
flechterei und Obſtbau find bedeutend. 


*) Nicht mit Unrecht heißt er der Großmüthige — doch wurde er noch richtiger der Unbeſounene 
peisen. 

**) Diele wird nicht Velten auch von nahen Städtern befucht, welche dem Myſtiriſmus ausweichen 
wollen, 
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Tettau (77, 150 E.), bildet mit Wünfhendorf (160 €) und Ober 
dorf einen befondern Dingftuhl an der Altenburger Grenze, hat am Glauhau:Alten- 
burger Richtwege ı Gafibof, 1 Mühle, 1 anſehnliche Kirche, auch gute Steinbrüche, 
und iſt Stammort eines uralten Geſchlechtes. — Das zum Theil altenburgiihe N eu: 
kürchen (140 E.), iſt das Filial von Niederwiebra im Altenburgifben. — Kertzſch 
(140. E.), am linken Muldenufer anmuthig gelegen, zeigt eine Alußbrüde, und Klein: 
Hursdborf am Aloiterholje (140 E.) eine ungeheure Finde. — Weidenspdorf, 
Beidmannsdorf (+, 210 E.), an der Zwickauer Straße und dem Gebirgshange 
lieblich gelegen, bat ı Mühle und Ihongrubden. — Ebersbach aber (140 E.; am 
Forſt), einen: gethürmten Bauerhof, — Das zum Theil Cahlenbergiſche Oberwin: 
bei (++,:120 €), dehnt fih fängs einem jhönen Grunde aus, in und an welchem 
F. Ditto: feinen. vortrefflichen., großen 

Park Greenfield (vulge Grinefeld), angelegt bat. Ihn eröffnen in Nordweſten 
bie: im hollandiſchen Siple erbaute Sommerreſidenz und die Winkelmühle; dann trifft 
man ein altromiſches Portal, ein im griechifchen Style errichtetes Bad, eine Grotte 
mit ſchwacher Gijenquelle, einen Dbelisfen, mebre Denfmäler und Staluen, die Tier: 
und Srrgärten,. endlich das fofibare Diaufoleum, wo F. Otto ruhet, mit herrlicher. Ber: 
ſpective mach dem nahen Waldendurg hin, 


XIV, Die Schönburgiſchen Receßherrfchaften. 


Vorder: und Hinterglaubau, Waldenburg, Lichtenſtein, Har- 
tenftein und Stein, nebſt den einer jeden feit 1835 (mieder) einbezirften, von 
der Glauchauiſchen Lehnscurie abhängigen Rittergütern, heißen die Neceßlande 
Gum Unterſchiede von den 4 ſchon befhriebenen Schönburgifhen ehnsberrfhaf: 
ten) nach dem dopvelten Receß, den 1740 die Herren v. Schönburg zu Beendigung 
langer &treitigfeiten mit der fahflihen Regierung ſchloſſen. Diefer ftellte, indem von 
ihren beiderfeits überfpannten Korderungen beide Theile nachließen *), die Verhältniſſe 
jener Lande und zum Theil aud des an ſich reichsunmittelbaren Haufes Schönburg 
zur fächfifchen Regierung feft, und ficherte befonders deifen Gefammtregierung und 
Eonfiftorium zu Glauchau, fo wie den Landen faft gänzlihe Steuer- und Militärfrei« 
heit *). Dies widerſprach indeifen den durch die Conftitution von 1831 ganz Sachſen 
gleihförmig verheißenen Ginrichtungen zu gewaltig, ald daß nicht ein zeitgemäßer neuer 
Receß beiden Theilen hätte nörhig feinen müſſen, welcher au 1335 zu Stande Fam. 
Nach diefem bleiden die Herren v. Schönvurg verfönlih frei vom Militärdienft, behal- 
ten als Fürften die Durchlaucht, als Grafen die Erlaucht ein für allemal, können 
Aemter haften, behalten ihr Eonflftorium , haben zu Glauchau ihren Amtshauptmann 
(jur Zeit eine unbejegte Stelle) und ihre Gefammtcanzlei (die nicht nur für die Schön« 
burgifhen Bafallen in Sacfen, fondern auch für 6 Altenburgiihe Güter der Lehnshof 
it), befigen eine Rathsſtelle beim Zwickauer Appellationsgeriht, und ſammeln durch 
ihre Beamten die direften Steuern ein. Dagegen aber ift nicht nur die Geſammt— 
regierung aufgehoben worden, ſondern die Ganzlei unterliegt aud der Zwickauer Kreis— 
direction. — Principale der allgemeinen Behörden find, nach den Privatverträgen des 
Haufes, nicht die Befiger der Herrihaften, ſond ern alle majorennen Herrn des Haufes, 
folglich ſammtliche Mitvelehnte der Stammherrſchaft Glauchau, vertreten vom Nelteiten 


— — — — — — 


*) Der Form nach mehr das Schonburgiſche, der Sache nach mehr das Sächſiſche Haus. 

») Die Leptere wurde durch Refrutegaushebungen fchon unterm Minitterinm Einſiedel vereitelt. 
Jeden ſolchen Fall aber behandelten die? Herrn v. Schonburg, indem fie es jedesmal bis an die Erc« 
cutien kommen lichen, als einen Öewaltftreic. 
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der Zumilie. Der Receß vom Jahre 1835 nahm der Familie eigentlich mehr von ihrem Lu⸗ 
fire, ald von ihren wefentlihen Nugungen, in welcher Beziehung dagegen die Interthanen 
defto mehr eingebüßt haben. Denn diefe waren bid dahin gegen das übrige Sachſen 
in vielfältigem Vortheile, welcher deren Menge und die Blüthe der Schönburgifchen 
Orte, verglichen mit den nahen ſächſiſchen, fihtbar erhob. Um diefe Blüthe, welche 
durch die günftige Page der Lande und fein flarfes Fabrikweſen ohnehin feft gegründet 
ſcheint, möglichft zu fhonen, ließ man hier eben fo, wie im Wildenfelſiſchen, für die 
Sahre 18:5 bis 1837 gewiſſe Steuer-Ermäßigungen zu. 

Die ſo viel beſprochene Abkunft tes ehemaligen Reichs, Dynaftengefchlechted von 
Schöndurg ift und bleibt unbefunnt, und ihre Ableitung von härziſchen, rheinifchen, 
baverifhen und böhmifhen Schlöffern tes Namens Schönburg durchaus unerweislich, 
fo wie die Annahme, das Gluuhauifhe Schloß babe urfprünglich die fchöne Burg 
geheißen, bloße Fuabelei, und das unleugbare Borfommen von Schönburgen im 9. und 
10. Sahrhundert bloßer Zufall ift, indem diefe die unfrigen nichts angehen. Als erjien 
Ahnen des Haufed türfen wir vielmehr nur Zlorian*) v. Schöndburg betrachten, ter 
am Kreuzzuge vom Zahre 1100 Theil nahm, und außer der Reichsherrſchaft Gehrings- 
walce **, vie böhmiſchen Herrfhaften Nothenhaus *,*) und Haienfiein befaß. Dann 
erfheint zuerjt wieder Herrmann I. auf Gehringswalde und Glauchau, der 1182 das 
Klofier Gehringswalde fliftete. Die 1291 durch Frietrih ten eltern gefiiftete Glau— 
hauifhe Linie erlofh mit deifen Enkel Veit, jo daß die Erimmisfhauer Linie des 
jüngern Friedrichs jene beerbte, und ſich wieder in eine Crimmitzſchau » Haſſenſteiniſche 
und eine Glauchauiſche fpaltete, Davon Letztere noch jegt blüht. Die von beiter Fried» 
rihe Bruder Herrmann gefiifiete Haffenfieiner Linie trieb Zweige zu Pürfenjtein in 
Böhmen, zu Hoyerswerda und Trautenau, erloicd jedoch 1567. Die Glauchauiſche 
erwarb, im 15. Zuhrhundert die Reichsgrafſchaft Hartenftein, auch Lichtenfiein und 
Waldenburg, im 16. Hohenfiein und Wehlen mit Lohmen, welche jetod eine Bor» 
mundfchaft gegen Penig mit Zinneberg und Wechfelburg vertauſchte, fo mie eine fpätere 
die obere Hälfte von Hartenfiein an Sachſen verfaufte, Die um jene Zeit eingetretene 
Theilung ter Lande aber unter Ernſts II. Söhnen ift die noch jegt dauernde, Denn 
mwiewohl Lie ältefie eder Glauchauiſche Linie (des Herrn Augufi) bald wieter erloſch, 
fo fliftete doch der zweite Bruter Hugo LI. 1530 bid 1566) tie obere oder Wal: 
denburgiſche Hauptlinie, welche feit 1700 gräflic und feit 1790 fürſtlich ift, der 
jüngfie Wolf aber tie niedere, Rohsburger oter Peniger Linie, melde 
feit 1700 und nod immer gräflich if. Nach mancherlei minter wichtigen Gliederungen 
begreift nun jest die obere Finie 4 Brüter, davon Fürft Dtto Victor die Recef- 
herrſchaften Wuldenburg und Lichtenfiein, Die Lehnsherrfhaft Remfa u. f. w. +), Fürſt 
Alfred die Receßherrſchaften Hartenflein und Stein ++) befist, die jüngeren Brüter 
bingegen in Deftreih wohnen. Die niedere Linie Dagegen zerfällt wieder in die Hinter- 
und die Borterglaudamfce, jo daß Graf Ludwig die Receßherrſchaften Hinterglau- 
hau allein und mit feinem Bruder und des Hauſes Cenior, dem Grafen Albert, 





*) Alorian war damals in Böhmen und der Laufig einer der berichteten Vornamen. 
2) Wir bemerften fchon fruber, Daß dieſe wahricheintiih aus dem Burgward Rochlinti here 
vorgegangen. x 
*,r) Nicht das Erjgebirgifche, fondern jenes vor Drag. Die Schönburge behaupten, zu den böhmi ⸗ 
chen Grafen (vor Profeription dieſes Zıtels) gebort zu haben, wechalb auch das F. f, Decres vom 
Jahre 1700 von „Erneuerung“ der rafenwurde fpricht. 
+) In Sachen fommen hierzu Die Guter und Gerichte Gauernig. Eahlenberg, Ziegelheim, Reichen« 
bach, Zirfchheim, Delsnig; in Bohmen die Herrichaften Preßnig u. a. m., außerdem noch Herrfchaften 
in Steiermark und Branfen. 
73) Furt Alfred befigt auch einige oftreichiiche Derrichaften. 
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die Lehnsherrſchaft Nochsburg, Graf Alban aber die Receßherrſchaft Vorderglauchau 
und die Pehnsherrfhaften Wechfelburg und Penig befist. 

Die Receplande bilden zwar, abgefehen von einigen einzelnen Orten (Hafelau, 
Bielau, Dbermofel, Rothenbach, Kauris und DObermwiehra) ein zuſammenhängen— 
bed, aber befonders durch das_tiefe Eindringen von Wiltenfeld und Remſa höchſt 
unförmiihes, aus Gürfüdoften nah Morpnordweiten 5’, Meile langes Pantftüd, 
welches aud die Gerihte Tirfhheim , Neihenbah, Niederſchindmas und einige Dorf: 
theile der fönigl. Aemter umſchließt, in der Breite von 50° 34° 53” bis zu 50° 5438”, 
in der Länge von 30° 6’ 40” bis zu 30° 28° 30” reiht, und in Eüdmwefien an Zwickau, 
BWildenfeld und Wieſenburg, in Süden an Schwarzenberg, in Südofien und Ofien an 
Grünhain und Stollberg, in Nordoſten an Chemnig, auch an Nitenburgifhe und 
Bormaifhe Parcellen, endlih in Nordmweften an Altenburg grenzt. Auf 6,” DJ Meilen 
mehr oder minder bergigen, auch binfichtlih tes Klimas und der Fruchtbarkeit ſehr 
verjhiedenen Landes zählte man 1834 in 9.050 Häufern 67.472 Seelen, nimlid in 
den 9 Städten 30.188, und 37.284 in 78”, Dörfern, mehren Rorwerfen, Mühlen 
u. a. Einöden. Zu den 16 Bafallengütern und Gerichten gehören 19°, , und dem 
Zwickauer Rathe 2 von den Dörfern. Anjept nimmt man 69.060, und alfo für jete 
D Reile 10.500 oder nah Abzug der Städte no 6.600 Ceelen an; und diefe fo 
farfe Bevölferung drängt ſich noch überdies nad der mittleren oder Lichtenfieiner Ge: 
gend zufammen. Die Mulde empfängt hier die Lößniger, Thierfelter und Mülßenbäche, 
die Lunzwitz (mit der Delfnis und Rödlig) und jenfeits der Grenzen noch die Churs« 
bach; Das Schwarzwaſſer berührt nur das füdlihe Ende der Lande, Der Austritt der 
Mulde unter Cichleithe (640%) bezeichnet den tiefiten, der Gotteswald bei Pfannenfiel 
(bis eima 2.100° hoch) ten höcfien Punft. Die längs ter Multe ungemein reijende 
Landſchaft bat mehr fanfte, als großartige Schönheit, und wenige hervorragente 
Gipfel. Sole find indeſſen mehre des Hohenfieiner Gebirgs (f. u.), der Pfannenlies 
ler Hirſchberg/ die Auers- und Steinberge bei Lößnitz, die Alberoder Höhe, der 
Hunnsberg im Hartenſteiner Forſte, der Katzſtein, die Lichtenſteiner Chemnitz -, Mül- 
fen» und Galgenberge, der Tilgener Auersberg, die Lobsdorfer Höhe, der Cahlen 
berg, die rothen Berge bei Merane und Waldenburg, einige Höhen bei Hafelau u. 
a. m. linter den meiſt herrſchaftlichen Wäldern nennen wir die Grün», Kien- und 
Gottetwälter bei Pfannenfiiel, die Steiner und Hartenfteiner, Streit», Lichtenfteiner, 
Hobhenfteiner Wälter, die Rümpfe bei Lichtenſtein, den Fort bei Lobstorf; dem ftur- 
fen Betürfniffe aber halten fie tie Wage eben fo wenig, als die obwohl fehr ſorgſam 
betriebene Oekonomie; das fehlende Getraide liefert befondersd das Altenburgifche. Im 
Sabre 1834 gab man 2.075 Pferde, 14.850 Ninter, 7.285 Schafe, 1.101 Ziegen, 
3.940 Schweine und 9E9 Bienenfiöde an. Aufer den Hauptfiragen ven Dresden nad 
Hof und von Leipzig nach Fösnig giebt es noch viele Nebenfiragen. Das Hauptgewerbe 
befteht in der Baummollweberei, Strumpfwirferei , Zertigung von modiſchen Wollen. 
gen aller Art, von Tuch u. f. w., in ver Epinnerei, im füdöfilihften Theile auch in 
der Ausnäherei und Klöppelei. — Der Bezirk biltet für ſich ſowohl eine Amtshaupt- 
mannjhaft, als den 19. bäuerlihen Wahlbezirk, ingleihen vie Eprhorien Glauchau 
und Waltenburg nebft der Infpection Lößnig. Callenderg hält fih zur landihaftlihen 
Vertretung der Dörfer, Lichtenfiein nah Zwickau; Föhnig und Hartenftein wählen mit 
in Schneeberg , die übrigen 5 Städte aber in Glauchau. Die indirecten Steuern end« 
fih fammeln fih in Glauchau, Waldenburg, Hohen», Fichten» und Hartenftein, 
Zwidau und Schneeberg. 

Die getheilte Herrſchaft Glauchau 
gehört Zee dem gejammten Schönburgifhen Haufe, infofern jeder majorenne 
Herr deffelben Mitbelehnter wird, übrigens aber tem Grafen Ludwig als Befiger von 
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Hinter: und dem Grafen Alban ald dem von Vorderglauchau, melde Na- 
men fih auf die Sage beiter Glauchauiſchen Echlöffer beziehen, zu welchen beide Hälf- 
ten der Herrfchaft gefchlagen find. Urfprünglih eine Reichsherrſchaft, war Glauchau bis 
1779 ein böhmifches Neichsafterlehn. Sie bildet bis auf die Etädte Hohenftein und 
Ernftthal ein geihloffenes Landſtück von etwa 2’, [] Meilen, 1834 mit 2.855 Häufern 
und 23.443 Geelen, deren 17 394 in den 4 Städten, 6.049 in 15°/, Dörfern wohnten. 
Zu dieſen fommen aber nun noch (wie fchon in alten Zeiten) die unten zu nennenden 
Bafallenorte, fo daß man jekt 27.000 Bewohner annehmen darf. Bon den beiden Aem— 
tern für die Herrfhaftshälften übernimmt je nach 2 Jahren das andere dad Direc- 
torium, wird alfo Directorialamt, d. h. es erhält zu feinen beftändigen Un— 
terthanen auch noch die beiten gemeinfanen Städte Glauchau und Merane gerichtlich 
zu beauffichtigen. Wir vermuthen, daß auch die Vafallenorte fortan dem Directorium 
zufallen werden. Abgeſehen von den gemeinfamen Orten enthält das Amt Förderglau: 
hau gegen 7.500, Hinterglauchau 5.800 Seelen. 


1) Die Städte: 


’ 

a) Glauchau (urfrrünglih Gluchowe*), d. h. Taubheim, weil nämlich troß 
allen fid} noch verfündenten PVergbauverfuchen die Berge Fein Erz gaben), liegt hin: 
fihtlih des Kirchthurmes unter 50° 49° Br. und 30° 12° 10” L., 12’, Meile von 
Dresden, 1°, von Zwickau, 1 von der Altenburger Grenze, 8), von Leipzig an der 
Strafe nad Lößnitz, rechts von der Mulde, theils in der Tiefe des breiten reizenden 
Wieſenthales, meift aber auf fteilen Höhen malerifh erhöhet; der Mulvenfviegel ift 
710° hoch. Die fleine Annenftadt ift nebft der Oberftadt und einem Theile der 
langen Vorftatt feit ven Bränten 1806 und 1813 hübſch gebaut, auch gut gerflaftert 
und erleuchtet. Zwifchen Stadt und Fluß verbreitet fih, wie ein Städten, der®ehr 
digt; andere Vorfiädte find der Lehngrund, die Fifhergafie, die Hofnung 
und der Kreuzgraben; vor'm zweifachen Scloffe aber ftehen die Burglehnhäuſer. — 
Glauchau ift die Reſidenz der Linie Hinterglauhau, Sit der Gefammtfanzellei (die 
zugleich Lehnhof für tie Echönburgifhen Vaſallen ift), des Gonfiftoriums und der 
Oberſteuereinnahme, eines Euperintententen *) über 11 Pfarreien, 14 Geiftlihe und 
31 Lehrer, beiter Juſtiz- und Mentämter, eines Oberförſters, Pöniglicher Poſt- und 
Steuerämter u. f. w. Es zählte 1834 in 765 Häufern (davon ein Forſthaus ', Meile 
in Südoſten entlegen ift) 6.296 Ceelen, deren nun über 6.400 find, und fteht unter'm 
jedesmaligen Directorialamte. — Auf niedrigem Bergesvorfprunge in Südweſten fteht 
das uralte, aud ſchon vor Jahrhunderten mit fürftliher Pracht erneute, die Stadt 
fehr pußgende, hintere Schloß mit 3 Thürmen, einer ald Archiv benugten Ka— 
yelle, einer ewigen Lampe, den Kanzellei-, Gonfiftorial» und Amtszimmern; eine 
Grabenbrüce verbindet es mit dem umfaffenden ältliben vordern Schlojffe, mwel- 
ches des Grafen Ludwigs Cohn, Graf Heinrich, bewohnt, obmohl es dem Grafen 
Alban gehört. Nächſt diefem fteht das vordere Vorwerk, das feine Schäferei unterhalb 
der Stadt hat —, das hintere hingegen jenfeit® der beiden großen herrfchaftlichen 
Gärten in Süden. Die 1728 ſchön erneuete Georgenfirde *,*) enthält eine vortreffliche 
Eilbermannifhe Orgel, und ift der geweihte Platz für die Ordination Schönburgiſcher 
Pfarrer. Auch befieht eine Eantorei (al Reft des einfiigen Calendes) und für Kirchen: 





*) Die füchfiichen Behörden fchreiben daher nicht richtig (obwohl jegt gewöhnlich) Glaucha. 
* Beide Herrichaften ernennen ihn, der zugleich Conſiſtorialaſſeſſor iſt, abwechſelnd. 
*,*) In derfelben gefchah am 18. Oftober 1792 die erfte evangelische Predigt in Schönburgifchen 
Landen, weshalb in denfelben nicht der 51., fondern der 10. Oktober als Reformationsfent gefeiert 
wird, 


mufif hatte der Ort immer einen guten Namen ; fie wird durh ein Schullehrer. 
feminar bei der Echule nicht wenig befördert.. Der Ort but 3 Pfarrer, 5 Schulen 
(darunter eine ftarfe Sonntagsihule im Rathhaufe), 7 Lehrer, 1 woblbeftelltes Wa ir 
fenbaus jenieits der Mulde, 2 Spitäler, eine 1687 erneute Begräbnißfirche mit 
uraltem Flügelaltar *), am ſchonen quadrirten Marfte 2 Gafihöfe, die Pot, 2 Apo— 
thefen und ein neues, aber etwas plumpes Rathhaus. Noch nennen wir jwei andere 
Gafihöfe, den Aupfer » und Eiſenhammer (in deſſen Teibe Mineralquellen liegen), 
die große Mahl», Del: und Echleif-, fo wie die Papiermühle, 5 Rärbereien (unter 
weſchen die Neubartbifhe zu den gröfeiten in Deutichland gehört, auch eine 
Eattundruderei und eine Bleiche begreift), 1 Wollfpinnfabrif,, 2 große Aprreturanftal- 
ten nach frangöfifher Weiſe, ein ſchönes neues Meitterbaus der etwa 600 M. ſtar⸗ 
fen Weberinnung, 1 Buchhandlung nebft Wocenblatt, 1 Eteindruderei, 1 Eſſig- und 
3 gute Bierbrauereien,, 4 Ziegeleien, eine fofibare Waſſerleitung, 1 Theater, 2 öf: 
fentlihe Gärten, ein neues Sciefhaus, aucd gutes Armen» und Volizeimefen, Für 
Merinos« Weberei gehört Glauchau zu den Hauptorten auf Erden. Außerdem fertigt 
es allerlei modige Woll⸗, gemifchte und Weftenzeuge, brodirte Tücher, Borduren, 
Toilinets ; Cordons, Cattune, Piqués, Bettdeden ; ferner viel Nadler =, Zinn» u. a. 
Metallwaare, Leder u. f. w. Inter den zahlreichen Fabrifhandlungen gehören die von 
Hermann. und Germar, von Ziegler und Hausmann, von Mes und Ainfter u. a. zu 
den wichtigften in Deutihland. Man treibt auch ftarfen Material», Del» und Brannt: 
weinhandel; hält ftarfe Korn, 1 jährlichen Schweine: und 3 Krammärfte. Die Stadt 
war, ungeachtet fie wenig Commungüter hat, eine der erſten, die fih von Kriegsſchul⸗ 
den befreite: Nah alter Weife war fie eine refpectable Feſtung. Uralte Brücden ver: 
binden ihre Haupttheile, und an der einen ftand fonft eine Niclasfapelle und Francis: 
fanerterminei. Die von der Kirche auslaufenden unterirdifchen Gänge dienen hinter der 
Bädergaffe als Fiſchhalter, umd find noch ſchwerer zu deuten, als jene, die aus dem 
in Nordoften nahen Scheerberge auslaufen. Letzterer trägt im Tiſches-Form ‚bie 
bei Erothenlaide (f. d.) autgegrabene Opferplatte , und unter ihm verbreitet ſich zwiſchen 
Luft » Alleem der große Schafteih um 4 Inſeln Achnlihe Anlagen umziehen den 
Gründelteib in Südmweften bis zu dem foftbaren Wehr hin. Zur Luft befucht man 
beſonders die Plantage: Lin Albertsthal) und Gefau. Die Harmonie hat ihr großes 
Locale am Marfte. — Geburtsort von Georg Agricola (eigentlih Landmann), dem 
Begründer des griebifchen und des mineralogiihen Studiums in Sachſen (I. 144 — 
1553, wo er als Phoficus zu Chemnig ftarb), des großen Oboiſten C. ©. Barth in 
Kopenhagen: (I. 1735 — 1809) und des Petersburgiichen Profeilors Hofrath Stöckhardt. 
bb) Merane, Meerana (urfprünglid Mer) unterliegt bis auf die 18 Pfarr- 
dotalen dem jededmaligen Directoriafamte, liegt über'm rechten Ufer der Seiferitz (die 
unter der Stadt mit dem Mörichen zugleich deifen Namen annimmt), /, Meilen nord» 
weillih von Glauchau, an der Leipziger Straße, während die Flur durd die Leipzig. 
Zwickauer Hauptſtraße *) vom Altenburgifchen gefchieden wird, Der zwar wohlhabende, 
new gebaute, mit reißender Schnelligkeit anwachſende Ort muß doch gleihwohl 
‚früherer Unbehülflichfeit fih von den Nachbaren viele Spötteleien gefallen laſſen, 
— eine ſtarke Feſtung, iſt aber num ganz offen, zählte 1834 in 434 Häufern 
es deren num über 4.300 find, und bat eine Poftverwalterei, 3 Gafthöfe, 
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*) Zwei Ehriftfindlein an demſelben werden jährlich — wie in katholiſchen Landern — neu bekleidet, 
und jwar in die Schonburgiichen Farben: weiß und roth. 

**) An dieier ftehen einige Häufer, die man jegt zufammen Schwanfeld nennt, namlich ein 
Meranifcher Gaſthof, ein großer Altenburgiſcher Gaſthof, und eine nach Waldfachien gehörige VoR- 
fation, ſonſt auch ein Zonhaus. 
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2 Mühlen, 1 Ziegelei, 3 Kalkdfen, 4 Färber, 5— 6 Fadrıfhandlungen, Wollzeug⸗ 
MWeften-, Tuch: und GEaflmirmeberei, eine fhöne neue Schule, in der uralten und 
jüngft verneuten Wallfahrts-Kirche aber eine gute Orgel und jehenswerthe alte Kunft- 
werfe. Sn deren Mähe tehnen fih unter einer Häuferreihe ungeheuer dicke Mauern 
aus, bei tenen man aud alte Waffen fand; ohne allen Zweifel rühren fie von ber 
Burg her, in melde fih 1174 — als in das Schatullgut feiner Schwiegertochter 
Elifabeth — ter von feinen Eöhnen verjagte böhmifhe König Wladislaw mit feiner 
Gemahlin Zudith zurüdzog, und wo er auch ftarb. Den ehemaligen Dechant wählte 
das Altenburger Augufiinerflofter ; jet giebt es 2 Geiftlihe und 4 Lehrer. Theile der 
Borftätte find das Nofenthal, der Anger und dad Reinfeld. — Zur Pleißni— 
fhen Herrſchaft Merane gehörten ziemlich viele Dörfer, und fie diente häufig als 
Wittwenfig der Schönburge, welche fie vor etwa 500 Jahren erworben haben. — 
Geburteort des berühmten Orgel: und Klavierbauers Friederici zu Gera (I. 1712 — 
1799). 

ce) Hobenftein, eine bis auf einige Waldenburgifhe Häufer Vorderglauchauiſche 
und bisher faft gänzlich fleuerfrei geweiene Stadt mit 4.400 bis 4.500 Eeelen (deren 
1834 in 444 Häufern 4.325 gezählt wurden), liegt hinfichtlich des hohen und fehr weit 
gejehenen Kirhthurmes unter 50° 45%/,, Min. Br. und 30° 22%, Min. L., 1%, Meile 
öftlih von Glauchau an der Chemniger Straße, 1’, Meilen von Ehemnig, auch an 
der Penig, Stollberger Straße, am hohen füdlihen Abhange des darnach benunnten, 
faft ifolirten Gebirges (ſ. d. Allgemeine über Sachſen) das feine größeften Höhen in 
der Nähe zeigt. Der Ort hat jwar, befonderd an tem ungemein großen quatrirten 
Murfte, viele hübfche Häufer, aber wenig gepflafterte und meift höchft bergige Gaſſen, 
wie es die fo fehr abhängige Fuge mit fi bringt. Denn man jleht z. E. an ter obern 
Eeite des Marktes über Rath: und Brauhaus, welhe auf deſſen Mitte ftehen, in 
das nahe Lungwitzthal hinab, und kann auf dem Fichtelberge unter günfligen Umftän- 
ten die an jener Marktſeite Wandelnden erfhauen: eine bei 6’, Meile Entfernung 
gewiß auf Erden nicht weiter vorfommende Eriheinung! Die Lohrmannifhen Seehöhe 
Angaben (1.203° für tie am Weſtende der Etadt flehente anfehnlihe Kirche, und 
1.294° für das in Welten abgelegene Schießhaus) fcheinen gegen jene des Langenberger 
Ktieferberges (1.487) zu niedrig. — Das jest ruhende Schönburgifhe Bergamt beftand 
im Rathhaufe. Noch giebt ed ein Eteueramt, eine Poftverwalterei, eine Maurerloge 
(in dem füdlich abgelegenen rothen VBormwerfe), eine Armen: Speifeanftalt, eine 
ftarfe Sonntagefhule, ein Armenhaus, 4 Lehrer, 2 Apothefen, 3 Gufthöfe, 1 Wade» 
tuch⸗, 3 Drud» und mehre Spinnfaprifen, 3 Werfflätten für Strumpfwirfernadeln, 
viele Formenfteher und Muflerzeihner, 1 Färber, 8 Nadler, viele Garn-, Furben- 
und Fabrifhandlungen (darunter zwei zum erften Range auf dem Eontinente gehören), 
auh flarfen Landhandel, 2 Vieh- und 3 Jahrmärkte, eine Strumpfwirkerinnung 
von etwa 60 Meiflern, 3 Bleiben, und fehr ſtarke Weberei von Eattun, Piques, 
Bettdecken, Weftenzeugen, Chaly, Valencia, Surfenet, Merinos u. a. Modezeugen. 
Der 1.000 Schritt in Weiten entfernte hübfhe Hüttengrund am Hohenfteiner Walde 
(in welhem man Gerpentin bricht, fonft auch Cifenftein gewann) enthält 1 Mühle, 
1 Ziegelei, ein Forſthaus, die Ruine eines Arfenifwerfes, befonters aber an der 
Slauhauer Straße das auf einen 1782 gefaßten, wichtigen Eiſenquell 1528 be 
gründete jhöne Bad, das auch zur Luft weither befucht wird, und als Heilanftalt 
wohl eingerichtet ift. Der einft beteutente Bergbau nortöftlih vom Drte gab Kies, 
Kupfer und etwas Gold, daraus man auch — freilich fehr koſtbare — Dufaten geprägt 
hat. Diefer Bau, wie jener auf Steinfohlen bei Ernftthal, ruht num gänzlich. Berühmt 
ift die Gegend noch wegen ıhrer mandfuchen Foffilien, ihrer Werffteindrüde, und 
ihrer Ausſichten ſowohl nach dem Grenigebirge, als nach Altenburg und Leipzig hinab, 


fo dag man felbit Merfeburg hier erkennt. Die wichtigften Höhen nit der Langen— 
bergifhen find der Schießhaus oder Hain», der Pfaffen- und der Capel— 
lenberg. — Ein 1772 geftifteted Waiſenhaus iſt längft wieder eingegangen. Haupt: 
brand 1786. — linter die hiefigen Cantoren gehörte der ftarfe Kirbencomponift C. ©. 
Tag; f. Beierfeld. 

d) Ernfithal, eine an Hohenfiein in Südoſten angebaute und tiefer gelegene 
binteramtlihe Stadt mit faft 2.700 E. (1834 in 252 Häufern 2.603 Seelen), Meiner 
Kirhe, hübſchem Schieß- und Luſthauſe, 3 Gafthöfen, 1 Ziegelei, einigen Bleichen, 
Spinnfabrif, ftarfer Weberei (die aub Band und halbfeidene Waare liefert), Strumpf: 
wirferei, 1 Kartenfabrif, 3 Jahrmärkten, Steinbrühen, ruhendem Kohlenbau, auch 
2 Mineralquellen. Die Peft zu Hohenftein veranlaßte 1680 den Anbau, und die beiden 
Donaften Ernft forgten für deſſen auffallende Negelmäßigfeit ; daher der Stadt » Name. 
Lohrmann giebt der mitten auf dem Marfte ftiehenden Kirche nur 1.114, der Wind: 
fhenfe an der Chemnitzer Straße aber richtig 1.421’ Seehöhe. — Geburtsort (1772) 
bed großen und vielfeitigen Leipziger Gelehrten Geheimen Raths Pölitz. — In der 
Gegend viel Achat u. a. Halbedeljteine. 


s) Borderberrfhaftlide Dörfer: 


a) Niederlungwis (vulgo Punr; +, 940 E.), zum Theil aud nah Gahlen- 
berg, fo wie zum hübfchen hiefigen Bafallengüthen Elzenberg oter Tritſchler 
gehörig , erftredt fih ’, Meile weit aus Glauhau’s bis in Tilgen's Nähe im jchönen 
Lungwigthale hinauf, hat eine fehr fhöne große Papiermühle, 1 Mühle nebft Säge, 
3 Bleiben, 1 Gafthof an der Glauchau» Chemnitzer Straße, 3 Schenfen, 1 Vorwerk 
mit Scäferei, 1 Steinbrud und ziemlihe Weberei. — Geburtsort (1663) des Hütten- 
amtsaſſeſſors, auch Begründers der leonifhen Zabrif zu Freiberg, Ihomas Weber, 
der ald Kuhhirt begann. 

b) Tilgen, ©. Ilgen, offülell S. Aegidien (ji, 1.140 E.), ein Y, Meilen 
langer Marft - und FHabriffleden an der Lungwitz, verfettet Niederlungwis mit Rüß- 
dorf, hat an der Glauchau » Lichtenfteiner Straße einen gethürmten Gafihof und den 
Marktplatz, enthält das Frei» und font Schönburgifhe Ehatullgut Bernftein, ein 
Forſthaus, 2 Mühlen, viele fhöne Güter, auch Porphyr- und Jaspisbrüche, unter 
welchen ſich fehr viele Achatfugeln finden, und befaß font 2 Kirchen, davon die ehe: 
malige Wallfahrtöfirche beim Pfarrhofe fib durd einen fhönen gotpifhen Flügelaltar 
auszeichnet. 

c) Lobsdorf (vom Namen Ludwig; vulgo Luhsdorf; 7, 320 E.) mit der 
fogenannten Kunzenburg, aud einer 1793 gebauten hübfchen Kirche, guten Stein: 
und befonders Dachſchieferbrüchen im nahen Forfte, an denen auch 

d) Reinholdpshain (vulgo Rellfen; 7, 460 €.) Theil hat. Diefes hat eine 
hübſche Kirche unweit der Mulde, eine ſchwache Eifenquelle, und im zugehörigen 
Saudörfel die Scheermühle beim Schafteiche. 

e) Zerifau (Cd. h. neuen Anbau; vulgo Gährfhe, Gähſche; ++, 180 E.) am 
linken Muldenufer und der Waldenburger Straße, mit Flußbrüde, Gaſthaus, Braun- 
fohlerlager und Mineralquelle, aud einem ſchönen Wopdt'ſchen Portrait des Kaifers 
Karl V., welches diefer, da ihn der Pfarrer 1547 wohl verpflegt, der hiefigen Kirche 
zum Andenken fchenfte. 

Bei N Lipprandis (vulgo Lippränz; vom Namen Luitprand ; 120 E.) an der 
Pfaffröder Höhe und dem Angerberge, giebt ed Spuren von Kalköfen und eine Eifen- 
quelle. 
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3) Hinterherrfhaftlidhe Dörfer: 


n) Gefau (vulgo Gihſe; T, 270 E.), mit hübfher, au von Glauchau aus flarf 
befuchter Kirche, elegantem Gafthaufe nebft Tapetenfabrif an der Leipziger Straße, 
Thongruben, und Spuren einer Kohlengrube. Der Angerberg u. a. Höhen gewähren 
reijende Thalüberfihten. Gine Ummallung-im Felde gleicht den ferbifhen Opferfchangen. 
— Nahe darüber 

b) Hödendorf (100 E.), mit beſuchtem Gaſthauſe und Plänerbrüchen. 

ce) Dennheris (vom Namen Degenpard; vulgo Deen'rz; theilmeife Moſeliſch 
und Schiedelifch ; +, 500 E.), nächſt der Leipzig- Carlsbader und an der Glauchau: GErim- 
misfhauer Straße, in fehr hoher Lage; mit einiger Fabrication, Förfterei, Ziegelei, 
und der ifolirten Eſelsſchenke. Wie Schindmas in Often, fo ftößt daran in Morten 

d) Seiferitz (= Schwemmbach; 200 E.), vielleiht Stammort der Freiherren 
d. N., mit Weberei und Plänerbrüchen. ' 

e) Shindmas (urfprünglih Schüttmaß; vulge Schimms; +, 530 E.) war 
fonft großentheild Zeikifhes Stiftslehen, und gehört in foweit theild zu Thurm, theils 
bildet es.das mit Obermofel vereinigte Gericht Ober: und das in's Amt Zwidau be: 
zirfte Gericht oder Rittergüthen Niederfhindmas. E8 dehnt fih ”, Meile lang 
von der Muldenmühle an (deren Wehr fehenswerth ift) bi nah Dennheris hinauf, 
hat an den Straßen nach Zwidau und Erimmisihau Gafthäufer, 1 Mühle, Mäner: 
brüche und Holzung , in welcher in der fogenannten Glaufe eine Kapelle geftanden hat. 
Schöne Ausfihten auf der Lehne, ten Stein - und Sandbergen. 

n Shlunzig (Z Sonnendorf; 74, 230 E.) wird von der nahen Mulde häufig 
überſchwemmt. Hierzu die Klatſchmühle mit Flußbrüde und Scenfe am Zwidauer 
Richtwege. An diefem liegt auch bei Glauchau 

g) Albertsthal mit Weinmiefe (150 E), welches nebft 

h) Rothenbad (300 E.), einen langen Grund bis zum Torflager der Rümpfe 
hin erfüllt, und 2 Gajthäufer hat. Unter diefen dient die Plantage ald Glauchau's 
befuchtefter Luftort. Weiter in Südoſten liegt am Wildenfelfer Wege 

i) Boigtlaide mit 160 E. und Gaſthaus. Dabei eine nie frierende Quelle, 

k) Mernsdorf (it, 550 E.), in einem hübſchen Grunde am Zwickauer Richt: 
wege, hat ein Vorwerf, eine Schäferei, 1 Gaſthaus, 1 Flußbrücke, ziemlihe Fabri- 
fation, eigene Holzung, und nächſt der Mulde eine fonft benußte, nun verfumpfte 
Schwefel: und Gifenquelle, die einft ein Stück Schwefelfiefes ausſtieß. In Mordoften 
Epuren des alten Kupferbaues. 

Hierher gehören auch Theile der übrigens Altenburgifhen Orte Gaurik bei Göß- 
nis und Gögenthal (mit wichtigen Kalkbrüchen) bei Merane. Eben da liegt das 
Altenburgifhe Rittergut Hainihen, welches Glauchauiſches Lehn ift. 


4) Bafallengüter: 


"a) Erothenlaide (210 E.), bei Götzenthal, Hainichen und Köthel angenehm 
gelegen, gehört nebft dem amtfäßigen Gute dem hinterglauchauifchen Grafen eigenthüm- 
lih. Jene Namen fprehen der Bolfsfage, daß man hier heimlich den Krodo verehrt 
babe, nicht wenig dad Wort; auch grub man vor 50 Jahren bei einer uralten Eiche 
in verſteckter Lage wirklich eine Opferplatte aus, die nun auf dem Gcheerberge bei 
Glauchau fteht. 

b) Shönberg (vulge Schimmrich; ++, 270 E.), an der Grenze, hat, wie a 
und c, die Altenburgiſchen Eigenheiten, eine 1836 erweiterte Kirche mit gothifchem 
fhönen Ehortheile, ein hübfches Rittergut, ein Gafthaus und eine Ziegelei. 

c) Obermwiehra (520 E,), die Holjhäufer und den Remſer Antheil eingerechnet) 


am Zufammenfluffe der Wiehra und an der Landesgreme, mit uralter Kirche, Gaft: 
baus und ftarfem Obſtbau. Die nahen Mineralquellen gehören nad Niedermiehra im 
Altenburgifhen. — Geburtsort des Meißniſchen Finguiften und Theologen Dr. Lauren: 
tins (l. 1554 — 1684). 

d) Obermofel (190 E.), f. Mofel im Amte Zwidau. Es gehörte urſprünglich 
in die Pleißniſche Herrſchaft Crimmitzſchau, gab einem uralten Gefchlechte den Namen, 
und befikt 4 Doritheile. — Mit dem Zwidauifhen Rittergute Niedermofel find die 
Schönburaifiben ®erihbte Südenbain (850 E., 1 Mühle und viele Strumpfwirfer, 
nah dem Ortésverzeichniß in's Amt Pichtenftein bejirft), und Rothenbach (f. 9. 
Zwickau) verbunden, 

e) Thurm (urfundlih der Torm, wodurd fi die Gage, der Name ſey aus 
&. Urban entitanden, minerlegt; ++, 1.070 E.), dehnt fih im fchönen Mülfengrunde 
von Niedermülfen bis Stangendorf hinauf, und zeigt beim anfehnlihen Gute ein ges 
thürmtes burgäbnlibes Schlößdhen mit hübſchem Garten, Brauerei, Teihen, Ziegelei, 
Ralfofen, Schäferei, langen Pindenalleen, und ftarfer Holjung —, ferner eine 1730 
gebaute fhöne Kirde, einen Gaſthof am Wildenfelfer Wege, 1 Papier-, 1 Mahl: 
und Gägmühle, 1 Bleibe, hat auch ſtarke Fabrifation. Früher gab es auch eine Apo— 
thefe, eine Cattundruderei u. f. w. Das meift zugehörige Niedermülfen (300€) 
hat 1 Vorwerk und 1 Mühle. 


B. Die Herrihaft Waldenburg, 


der nördlichſte, nicht völlig zufammenhängende, formlofe Iheil der Schönburgifhen 
Lande, grenzt mit Altenburg, Remſa, Glauchau, Fichtenftein und Chemnitz, mit Pe- 
niger und Bornaifhen Parcellen, zählte 1834 in 1.164 Häufern 7.734 --, hat aber 
mit Eahlenberg jept 9.850 Seelen in 1 Stadt, 12”, Dörfern und einigen Häufern zu 
Hohenfiein. Sie gehörte anfangs den mächtigen Donaften v. Waldenburg, melde als 
Nachfolger der Burggrafen von Chemnitz zugleih die dortige Herrfchaft Stein oder 
Rabenftein, außerdem auch die Herrihaften Zihopau, Scharfen- und Wolfenftein, 
folglih den Strich von Ziegelheim an bie Marienberg ohne Unterbrehung befaßen, 
juerft im NReihsminifterialen Hugo v Waltenburg 1199 vorfommen, allmählig aber 
in verfchiedenen Linien abftarben, bis 1471 der legte männliche Zweig verdorrte. 


ı) Die Stadt Waldenburg, 


vulgo Wallmerich, jedenfall (wenn wir auch nicht eben die Burg von Heinrich I. ad» 
leiten wollen) eine der älteften in Sachſen, Reſidenz des Fürften Otto Victor, Eis 
eined Superintendenten über 18 Pfarreien, 22 Geiftlihe und 27 Lehrer (derfelbe ift 
aud regelmäßig Eonfiftorialbeifiger),, der Juſtiz- und Nentämter, des Fönigl. Steuer: 
amtes und eines Poſtverwalters, zählte 1834 in 301 Häufern 2.167 — jetzt über 2,200 
— Geelen, und liegt in ſtark coupirter reizender Gegend über'm linfen Muldenufer, 
an den Altenburg » Fichtenfteiner und Rochlig » Zwidauer Straßen, hinfihtlich des Haupt⸗ 
Kirhthurmes unter 50° 52°°/, Min. Br. und 30° 15%, Min. ®., ", Meilen von 
Glauchau, 2’/, von Zwickau und Altenburg. Bei dem ältlihen, doch neuerlich erweiter⸗ 
ten und verjüngten Sclofle giebt ed Refte der Faiferlihen Burg (befonders einen 
gänzlich geborftenen hohen Thurm), ein ſchönes Amthaus, den Park, dad Vorwerk 
mit Brauerei, Ziegelei und Gafthaus, einen Thiergarten und eine uralte Eiche. Die 
1832 verjüngte, amfehnliche,, hoch gelegene Kirche hat 2 Thürme, und ihr Erzpriefter 
unterlag dem Chemnißer Abte; dabei foll eine Franciscanerterminei geftanden haben. 
Der, glei vielen Gaſſen fehr abhängige, Marft zeigt das gethürmte Rathhaus und 
beide Gaſthöfe; den untern Theil der Innen» und der Mittelftadt traf der Brand 1835. 
Es giebt hier eine Strumpfwirferinnung mit etwa 300 Meiftern, ftarfe Fabrikation 
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von Tuch, Woll» und gemifhten Zeugen , Hornfnöpfen, eleganter Blehwaare, Colni⸗ 
ſchem Waſſer u. f. w., mehre Färber, 1 Buchdrucker, bedeutenden Korn» und Woll- 
handel, 3 Sahrmärfte u. ſ. w., aber feine Töpfer; denn die fogenannten Waldenburger 
Töpfer wohnen vielmehr im nahen Dorfe Altftadt. Unter der überdachten Flußbrücke, 
nähft dem hübſchem Forſthauſe, fund Lohrmann die Mulde 665° bod. In Süden 
ftehen die Papier», die große Mahl-, Del: und Sägemühle, 1 Gafthof u. f. w.; 
in Nordoften fleigt der rothe Berg mit Steinbrud und treffliher Ausfiht an. In der 
Nähe bunte Kreide und Farbenerten. — Geburtsort (1775) des Drestener Belletriften 
Karl Winkler, genannt Th. Hell. 


2) Umtsdörfer. 


a) Altwaldendurg (670 E.), einer Vorftadt ähnelnd, liegt norröffich dicht 
bei Waldenburg, meift in der Schlucht am rothen Berge, und treibt Fabrikgewerbe. 
Am namlichen Berge und der Peniger Straße liegt 

b) Eihlaide, Geburtsort des Erzräubers Nicol Lift, mit 200 E., Gaſthaus 
und Steinbruch. 

c) Schwaben Ci, 270 E.), zum Theil nad) Remfa und Tirichheim gehörig, 
treibt ftarfen Obſtbau, und gehört, gleih dem nahen Franfen am Rochlitz⸗Mera⸗ 
niſchen Wege, zu den 6 Dörfern hieſiger Gegend, die nach deutſchen Hauptprovinzen 
genannt ſind; die übrigen ſind Beyern und Flemmingen im Altenburgiſchen, Langen⸗ 
heſſen und Waldſachſen im Zwickauiſchen. Schwaben, Franken (+, 130 E), Dür 
renuhlsdorf (190 E), und Widersdorf (welches aud nad Altenburg und 
Tirfhheim gehört) theilen die Altendurgifhen Gigenheiten, und in Sranfen hat nie 
mals Beichtgeld ftattgefunden. 

d) Altftedt C;r, 1.100 €.) liegt in der reizenden Aue swifhen der Mulde und 
dem großen Teihe, an den Straßen nad Lichtenftein und Burgftädt , bildet 2 vorftadt: 
ähnliche Gaſſen, und hat einen gefälligen neuen Friedhof, eine große neue Kirche, 
ftarfe Fabrikation und Töpferei, 1 Gattundruderei ‚ mehre Chemifer, 1 Gafthof, 
Steinbrüche, Farbenerdengräberei u. f. w.; auch reicht der Greenfielder Parf (f. Herr⸗ 
ſchaft Remſa) in hieſſge Flur. Außer der eigentlichen Töpferwaare fertigt man auch 
graue Krug und Flaſchenwaare, Oefen, Tabafspfeifen , berühmte Schmeljtiegel und 
Brennfolben; den Thon bezieht man vorzüglih von Frohnsdorf bei Ziegelheim,, und 
ber durch ihm Beſchäftigten rechnet man über 200. 

e) Niedermwinfel Ct, 240 E.), mit Feiner Mühle, liegt über'm rechten Mul- 
denufer fehr fon, aber fo verfiedt, daß nur ein Prähender Hahn es im sojährigen 
Kriege den Truppen verrieth. 

f) Langenchursdorf nebft dem Tempel und den Holzhäufern (+4, 
1.420 E.) ift zum Theil Cahlenbergiſch, hat an der hübſch verjüngten Kirche 2 Pfarrer, 
ftarfe Flur, viele Strumpfwirfer und Weber, 2 Pehngerichte , 1 Gafthof, 8 Mühlen, 
mehre Sägen, fonft auch ein Hammerwerk, und heißt nebft Galfen und Langenberg, 
womit es einen meilenlagen Ort darjtellt,, fpottweife auch das Slägelthal. Das eben. 
fald am Chursbache gelegene Falten (540 €.) an der Chemniger Straße hat die 
felben Gewerbe ; eben fo das hoch umd rauh gelegene Meinsdo ref (om Namen 
Meinhard ; 200 E.), welches herrlicher Ausfichten genießt. Der nahe, dem Hohenfteiner 
Gebirge zugehörige Kapellb erg trug fonft eine Marienkirche 

e) Hermsdorf (700 E.), füdlich vom Hohenſteiner Walde an der Lungwitz und 
der Hohnflein « Fichtenfteiner Straße angenehm gelegen, verfettet fi obermärts mit 
Gersdorf und Oberlungwis fo, daß diefer abgefonderte Theil des Ortes mit zu Parts 
genlungwig gerechnet wird, enthält eine Spinnfabrif , mehre Bleichen, 3 Mühlen nebft 
Sägen, viele Wirfer umd Weber, 
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bh) Grumdach nebft dem dei Lobsdorf gelegenen Hintergrumdad (+, 360 
E.), mit neuer hübſcher Kirhe, Vorwerk, Schäferei, Gaflhof an der Fichtenfteiner 
Strafe, auch Spuren alten Bergbaues, liegt unterhalb des Forſtes und Falten Feldes, 
einer Hochebene, welche nad Nitenburg und Leipzig hinab trefiiihe Ausfichten gewährt. 

i) Pfaffroda (f, 130 E.), liegt abgeſondert und hoch oberhalb der Wiehra- 
Quellen, am Glaudau » Altenburger Richtwege. 


3) Das Rittergut Cahlenberg 


gehört dem Fürften eigenthünilich, weshalb die 1.900 Unterthanen dem Amte unter: 
liegen. Das Dorf (ii, 1,080 E.) enthält an der Lichtenſteiner Straße das ifolirt und 
body ſtehende ſchöne Rittergut mit Ziegelei (nad Lohrmann 1.013 über'm Meere), 
den Gafthof, das Chauſſeehaus und die Schäferei. Letztere war eigentlich das Ritter 
gut, davon fih vor 5— 600 Jahren ein Geſchlecht fchrieb, und wo Kunz von Kau⸗ 
fungen jeine Stridleiter zum Prinzenraube anfertigen ließ. Der Ort treibt ftarfe Fabri⸗ 
fation, hat einigen Aabrifatenhandel, auch eine ſchwache Gifenquelle, liefert bunte 
Kreide, und begreift noch die Cahlenberger Häufer nebft Gafthof am falten Zelte. 
Auch reiht Greenfield bis in hiefige Flur. Das zugehörige Fabrikdorf Cangenberg 
(+, 630 E.) ift das oberfte am Chursbade, und liegt am Kieferberge oder ter 
gangenberger Höhe, die bei 1.487 (nach Lohrmann) der höchſte Punkt weit 
und breit ift, daher eine überaus reiche und reizende Umſicht darbietet. — Aus Gab: 
lenberg war der Dresdener Belletrift und Kunſtſchriftſteller W. ©. Beder, der die 
Taſchenbücherliteratur begründet hat (fl. 1753 — 1813). 


y. Die Herrſchaft Lichtenſtein, 


von allen die mittelfte, bevölfertfte und indufiriöfefe, grenzt mit Glauchau, Walden: 
burg, Chemnig, Zmwidau, Wildenfeld und Hartenftein, verbreitet fih an den Lung- 
witz-⸗, Oelsnitz-, Nödlig: und Mülfenbähen, enthält außer dem Lichtenfteiner Walte 
auch die Rümpfe und den Burgmwald, und auf nur 1°/, [Meile dennoch über 14.700 
Seelen in 2 Städten nnd 9°, Dörfern; 1834 gab es in 1.867 Häufern 14.391 Bemwoh- 
ner. Abgeſondert vom Bezirke liegt Neudörfel am Streitwalde. Gingerechnet find die 
dein Fürften felbft zugehörigen Rittergüter Rüßdorf mit Kuhſchnappel, und Neudörfel 
(bei Lichtenftein) mit Rödlig und bald Ortmannsdorf. Man nimmt Lichtenftein für ein 
urfprünglihes Bafallengut von Glauchau, davon fih auch im 13. Jahrhundert ein 
Geſchlecht nannte, und welches einft denen v. Maltig gehörte; doc tritt es in die 
beglaubigte Geſchichte erft unter Schönburgifhem Befige ein, wo man es aber nicht, 
wie es fo vielen Schriftftellern begegnete, mit der böhmifhen Herrſchaft Porfenftein 
vermengen darf. — Die geiftlihe Auffibt führt längſt nicht mehr der Lichtenfteiner 
Paftor,, fondern der Waldenburger Superintendent. 


1) Die Städte. 


a) Lihtenftein, der Sig fönigliher Poft- und Steuer», fo mie fürftlicher 
Juſtiz-⸗, Forſt- und Nentämter, liegt erhöhet über'm rechten Rödlitz-Ufer, 1°, 
Meilen von Zwickau und Slauhau, an den Straßen von Dresden nad Hof und 
von Leipzig nah Lößnitz, mitten in der Herrſchaft, in ftarf coupirter und angenehmer 
Gegend, am Gehänge des Chemnik » Berges, der in Dften den großen Lichtenſteiner 
Wald *) trägt. Bei unregelmäßiger Anlage gewährt es doch mit feinem großen, hohen, 


* Den Mittelpunft der durch denfelben gejögenen Alleen bezeichnete fonft ein hoher Dbelisf mit 
vortrefflicher Umficht, bis ein Orkan ihn umflürgte, Auch der 1.188° hohe Galgenberg in Wellen gewährt 
eine fhöne Ausſicht. 
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aͤltlichen, aber geſchmackvollen Bergſchloſſe einen malerifhen Anblid. Dieſes Schloß, 
auf ter Stelle der 1538 abgebrannten Burg, diente häufig ale Reſidenz, wenn auch 
nur von Wittwen und Töchtern, und wird meift von Parkanlagen umgeben. Die Stadt 
zählte 1834 in 375 Häufern 2.960 (jest über 3.000) Seelen, zeigt eine 1771 erbaute 
fhöne Kirche mit trefflihem Vogel'ſchen Altarbilde, ein ftarfed Vorwerk mit Ziegelei 
und Fällmeiſterei, 3 Gafthöfe*), 1 Papier-, 5 Mahl, 2 Brett- und mehre Walf: 
mühlen, eine Waifenanftalt Can welder auch das anſtoßende Gallenberg Theil hat, 
wie der Kaufmann Böttcher ald Etifter ed anordnete), 2 Echulen, 1 Spital, 3 Baum: 
wollfpinnfabrifen, mehre Bleichen, früher aud eine Pulvermühle. Neben geringer Oeko— 
nomie und Brauerei treibt man hauptfählih Strumpfmirferei (teren Innung gegen 
550 Meifter befaßt), Weberei von allerlei Baummoll+ und gemifhten Zeugen, eigenen 
Fabrifhandel u. f. w.; auch hält man 3 Sahrmärfte. — Hauptbränte 1598, 1610, 
1632, 1639, 1771; Plünderung 1632; Veit 1633, 1641, 1680; Treffen 1136, und 
am 15. Mai 1306, wobei Friedrich der Gebiffene ſiegte. Geburtsort (vor 280 Jahren) 
des ftarfen Altenburger Tonfekerd Avenarius oder Habermann. 

b) Sallenberg hat feinen Namen nadı dem Schwiegervater des Grafen Dtto 
Wilhelm, der die Stadt 1705 an Lichtenſteins Südweſtſeite ganz regelmäßig anbaute, 
eine hübfhe hochgethürmte Kirche, 1 Gafthof, 1 Ziegelei, eine palaftmäßige Fabrif 
für Spirituoſen nebſt ftarfer Viehmäftung, eigener Mühle und unterirdiſchem Mühl- 
graben, übrigens Lichtenfteind Gewerbe. 1834 gab es in 216 Häufern 1.849 (jest 
1.800) Seelen. 


2) Die Dörfer. 


a) Oberlungwitz (= Langendorf, fo dag im Namen Langenlungwitz 
der noch die Abtei» Gemeinde Oberlungwis, und einen Theil von Hermsderf begreift, 
ein Pleonasmus liegt; ++, 3.230 E.), erſtreckt fih an der Dresdener Straße und der 
Lungwitz */, Meilen Tang herab bis nad Gers- und Hermsdorf, hat 83 Güter, ein 
ftarfes Behn: G. mit Brauerei, 3 Gafihöfe und viele Schenfen, ein Poſtamt und ein 
Ehauffeehaus, die fhöne, große Tesnerifhe Baummollfpinnmühle mit 6.680 Spindeln, 
6 Bleiben, 1 Strumpfwirferinnung mit etwa 380 Meiftern, viele Faktors und Krämer, 
einen Mefhandel, ftarfe Weberei, zahlreihe Mühlen und maflive Brüden. Noch 
eine fhöne Spinnerei fteht in Nusung, dem norböftlichen Flügel des Ortes. Den 
Kohlenbau bat man wieder aufgegeben. Ald Langenlungmik enthält der Y, Meilen 
lange Ort an 4.200 Seelen; vergl. Abtei Oberlungwig im Amte Stoliberg. In der 
Gegend viel Achat und andere Halbedelfteine. — Das daran und an Hermsdorf 
ftoßende 

b) Gersdorf (++, 1.700 €), behnt fih an der Oelsnitz Y, Meilen lang bis 
zur Lugauer Epinnmühle hinauf, treibt fehr ftarfe Fabrifation, hat daher viele Faftors 
und Bleider, auch eine anfehnliche Kirche, 4 Mühlen mit 3 Sägen, 1 Gafthof an der 
Waldenburg: Stollberger Straße, fonft au ein Hammerwerf und im Hofgraben ein 
Vorwerk. 

c) Bernsdorf (vom Namen Bernhard; ++, 980 E.), mit Lehn-G. und Gaft: 
hof an der Dresdener Straße, reicht bis zur Lungwitz hinab, hat eine fhöne erhöhte 
und zwiefach gethürmte Kirche, ftarfe Wirferei, mehre Schenfen, Mühlen und Sägen. 
in Süden fhöne Anfichten wie 


d) bei Hohndorf am Fichtenfteiner Walde, das 420 E., 2 > Mühlen, 1 Zollhaus, 
Steinbrüche u. f. w. hat. 


*) Der wichtigfte fteht abgefondert an der Zwickauer Straße, und dient der Gegend, befondere im 
Winter, durch Eonrerte, Bälle u. ſ. w. als fehr befuchter Luſtort. 
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e) Rüßdorf (- Rubolfsdorf ; 320 E.), mit bebediter Brüde über die Lungwitz, 
Gaſthaus an der Glauchau » Lungwiser Straße, großer Mühle nebft Säge, Serpentin— 
bruch, hübſchem Nittergute und Herrnhaus, welches früher als Reſidenz, dann als 
Maurerloge gedient hat. Das 

£) zugehörige Kuhſchnappel (290 €), bat Serpentin« und Jaspisbrüche, 1 
Thoneifenjtein > und 1 Silbergrube, 1 Mühle, 1 Gafthof am Glauchau » Hohenfteiner 
Richtwege, und heißt urfprünglih Kosnapole, d. h. Ziegenfeld, wodurch die alberne 
Sage vom Wiedereinfangen der im Jahre 1547 geraubten Kühe fid; widerlegt. 

g) Auch im Dörfhen Rümpf, weſtlich bei Lichtenftein am Walde und, Sandberge, 
gibt ed ein Gütchen mit hübſchen Parkanlagen, einer Brinzefiin des Haufes gehörig. 

h) Stangendorf (45V E.) mit den Gewerben des Mülfengrundes, in welchem 
ed Thurm mit Micheln verfetiet, auch ftarfem Obftbau, Mühle, Säge und ungeheurer 
Linde, foll feinen Namen der ehemaligen St. Annenkirche danfen.(? ?). 

i) Micheln aber (Fr, 1000 €. , wozu noch eiwa 150 in St. Zakob kommen) 
beißt eigentlih St. Michgelis im Mülfen, bat eine hübſche Kirche, 1 Erb» 
fchenfe, 2 Kreigüter, 2 Mühlen mit Sägen und fieinemem Wehr, 1 Torflager, fonft 
au 1 Gattunfabrif und 1 Zainhbammer Sn Südoiten fieigt der hohe Brandberg an. 

k) Neudörfel (610 E., theilweife Wildenfelfiih) in mwaldvoller. Gegend an den 
Heidel: und Schlagbergen, bat ein ihönes fürfttihes Gut, 1 verfallene Kapelle, ı Müple 
und gleich dem zugehörigen 

H Mödlitz (k 700 E., mit 1 Mühle), ſtarke Wirferei. Auch von Ortmanns- 
dorf gehört ein Theil hierher, Hinter Nödlis die hohen Gemeinde» und Fleiſcher— 
berge. 

m) Das andere Neudörfel heißt nad feiner Lage auch Streitwald, hat 
Forſthaus und 330 E. umd liegt unfern Lößnitz und Zwönig am Quell des Lößniger 
Bades, in rauher Gegend, an dem nad Lohrmann 1.920‘ hohen Katzſteine. 


d) Die Herrfhaft Hartenftein 


bewahrt den Namen der niedern Grafſchaft Hartenftein nocd ats jener Zeit, 
wo die Hauptburg Hartenftein Siß einer fehr umfafienden burggräflih meißnifchen 
Reichögraffchaft war. Diefe begriff die heutigen Herrfchaften Hartenftein, Stein und 
Mildenfels, die Annaberger Gegend (die alte Herrfchaft Balbergk), das Amt Grün: 
hain mit Schlettau und das ehemalige Amt Erottendorf in fih. Veit von Schönburg 
erwarb fie anfangs (1406) nur unterpfändlih auf acht Jahre; da jedoch Burgaraf 
Heinrich fie nach verfhobenen Friften dennoch nicht wieder einlöfte, fo belieh der Kaifer 
Genen damit auf dem Koſtnitzer Concil erblih. Doc wurden die Schönburge 1456 
mit der Zehn an Meißen gewiefen, fo dag nun die Grafichaft ein marfgräflich meiß— 
niſches Neichsafterlehn daritellte, und Friedrih der Sanftmüthige fih ald Herrn der 
Abtei Grünhain betrachtete, obgleidy eigentlich der Beliser von Hartenftein diefes war. 
So erflärt fi der fonderbare Umftand, daß Grünhain mit Schlettau nicht fhönbur- 
giſch, fondern fähfiih ward. Wildenfeld und Balbergk hatten ſchon früher fih vom 
Verbande mit Hartenftein loszumachen gewußt; das füdöftliche Landesdrittel Faufte 
Kurfürft Auguft 1559 von den Bormündern der jungen Herren von Schönburg zu deren 
großem Schaden und wider ihren Willen um eine geringe Summe, und bildete daraus 
das Amt Erottendorf. Gin Theil des geringen Reftes der Grafſchaft wurde noch über: 
dies 1701 zu einer Herrfhaft Stein umgewandelt. Daher befaßt die heutige Herrſchaft 
nur noch 17%, Meilen, 1834 mit 1.294 Häufern und 9.712 Seelen, jest mit Inbes 
griff der Vafallenorte (f. u.) etwa 11.200 Bewohner. Sie hängt mit Lichtenftein nur 
fhmal zufammen, grenzt mit Stollberg, Grünhain, Wieſenburg, Wildenfeld und 
Zwickau, ſtößt am die einfamen fhönen Thäler der Mulde und des Schwarzwaſſers, 
22* 
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enthält die Lößnitzer und Thierfelder Bäche, auch anfehnliche Holzungen, außer ber 
Stadt aber 11’% Dörfer, davon beide Mülfen eine, und beide Hafelau nebit Vielau 
eine jweite Parcelle bilden. Die geifilihe Aufficht führt der Waldendurger Ephorus. 


1) Die Stadt Hartenfein 


liegt coupirt am Thierfelder Bade und der Fichtenftein-Schmeeberger Straße, ”/, Meile 

von der Mulde, 1%, Meile von Schneeberg, 17/, von Zmwidau, unterhalb Thierfeld, 

welches der Pfarrer oder Hofprediger bewohnt. Der meift untegelmäßige Ort zählte 

1834 in 214 Häufern 1.708 Seelen, hat ein ©teuer» und ein fürftlihes Rentamt, 

ein Korjihaus, 1 Vorwerk, 1 Waifenanftalt, 1 Mühle, 1 Strumpfmirferinnung, bedeu: 

tende Weberei, 1 Torfftih u. f.w. Geburtsort (1609) des Dichters Paul Alemming, der 

1643 in Hamburg ftarb. Das große, durch Zinnen und dergl. reantiquirte, daher ganz 
burgähnlihe Schlaf fieht maleriſch auf hohem fteilem Berge nortöftlih bei der Stadt, 

umgeben von Gärten und hübfhen Parfpartien, ift die gewöhnliche Reſidenz des Fürften 

Alfred, Sitz des Schönburgiſchen Hausarchives und des Juftizamtes, zeigt eine ge- 

thinmte Kapelle, Zwinger und fefte Thore. Nahe in Süden baute man einige Zeit 

die einzige ſächſiſche Cinnoberzeche, jedodh ohne Vortheil. Der in Südoſten fi nebft 

tem Zündelwalde über die felfigen Hemm-, Meufel:, Meltheur nnd andere Berge | 
verbreitende Korft enthält auch hoch und fteil über der Mufde die Prinzenhöhle, 
einen 36 Ellen langen Stollen, wohin Kaufungens Genoffen, Mofen und Schönfels, 
den geraubten Prinzen Ernft blos aus Unfunde der Gegend gebradt haben mögen, 
denn nicht in die, der Prinzenhöhle gegenüber gelegene, Eifenburg (dahin die gefhmwol- 
fene Mulde fie nicht ließ). fondern nur nah Eiſenberg in Böhmen fonnte Kau— 
fungen fie beftellt haben. Non bier aus unterhandelten die Ritter mit dem Zwidauer 
Sandeshauptmanne, Veit von Schönburg auf Hartenftein, und lieferten ihm den Prinzen 
gegen Zuficherung der Furfürftlihen Gnade aus. 


2) Die Dörfer. 


a) und b) Mülfen ch} und ++, 4.520 E.) zu Meinem Theile Lichtenſteiniſch, bildet 
nad feinen beiden (zwiefach gethürmten und anſehnlichen) Pfarrfirhen zu Nicolai umd 
Jakob 2 Gemeinden, zieht fih *, Meilen lang im jhönen tiefen Mülfengrunde von 
Ortmannsderf bis nah Micheln hinab, ift daher der Haupttheil einer Dörferreihe 9 
mit 8,200 Seelen und 5 Pfarreien, bat 3 Pfarrer und noch mehr Lehrer, feit 1829 
1 Apothefe, 6 Baummoll» und 2 Wollfpinnfabrifen *), 1 Krämpelei am Waffer, 1 
gehn: &., 2 Gaſthöfe und viele Schenken, 1 Freigut, zahlreihe Bleichen, 
Brettmühlen, befonders aber ungemein lebhafte Fabrikation in Strumpfwaare, baum» 
wollenen, wollenen und gemiſchten Zeuchen. In Oſten fieigen die Fuchs: und Mülfen: 
oder Nieferberge an. Die Jakobsgemeinde, welhe die Dresdener Straße freujt, 3 
viel Stadtähnlihes. Treffen 1348 (zwiſchen den Schönburgifhen Brüdern Friedrich um 
Hermann) und 1402. Den Namen brachte man ſonſt irrig mit den Milziener W 
der Oberlauſitz zufammen, ar A 

c) Thierfeld C++, 560 €.), mit Lehn-G. und Gafthof, geringen. Sifenquellen, 
Steinbrühen und vielen intereffanten Mineralien, vos. fi noͤrdlich AR k t 
fehr lang aus, ee, 

a) Raum (900 €), hat an der. wvohnig · keiriger Eirafe einen zethürmten & 
hof, ferner 1 Cchäferei, 1 Mühle, anfehnlihe Teihe und die Fälmeifterei. 
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e) Beutha (++, 520 €), an den Straßen von Stollberg nach Hartenftein und 
Schneeberg, Geburtsort des Leipziger Mufifgelehrten Abr. Bartolus (bfühte vor 220 
Jahren) und Aufenthalt des 1698 hingerichteten Haupträubers Nicol. Lift, deſſen Haus 
durch einen Denfftein erfeßt wurde, liefert viel Strümpfe und Torf, hat ı Mühfe, 
einen großen Teih, ein Lehn⸗G. mit Gaftbof u. f. w. Beim nahen Grüna oder 
Weitzengrün (70 E.), quillt die Würſchnitz. 

f) Affalter (nad irriger Sage, f. v. a. Afrae altare; vulgo Effölder; 670 E: 
in zwei Gemeinden), dehnt fih vom Gtreitwald herab bis Lößnitz, liefert dahin viel 
Fabrifwaare, aud Schiefer, Hopfen, Uhren u. f. w., hat 5 Mühlen mit Sägen, 1 
Bleiche, die Stätte einer Eapelle, und mehre ſchwache Mineralquellen. 

g) Alberode (an 600 E., eingerechnet Niederlößnig und ten Rittergutsantheil 
an Affalter) dehnt fi bis in die Nähe der Mulde hinab und begreift den Gafthof zur 
bürren Henne am Forſte und der Ecneeberg : Chemniger Straße, ingleihen ein 
Rittergut Cam obern Orts » Ende) mit ziemlicher Holzung und Scäferei. In Welten 
erheben ſich die hohen Kelienberge Hubert und Meltheur. Das Mebenörthen Nieder 
lößnitz, urfprünglich eine Eifenhütte und ein Bergfleden mit Silberhütte, enthält 
1 Papier⸗, 2 Mahl» und Brettmühlen, 1 große fhöne Cattunfabrik, und einen Teich, 
der fonft Perlen beherberate. 

° b) Dfannenfliel (++, 620 E.), auf rauher Höhe unter den Streit» und Gotted« 
mwäldern von fränfifhen Bergleuten angebaut, hat einen (doch Grünhainifhen) Gafihof 
an den Schneeberg » Grünhainer und Löhnik » Schwarzenberger Straßen, feit 1887 
einen Pfarrer und eine hübfche Kirche, beteutenden Hantel und Fertigung von Bled)- 
waare, Löffeln, Nägeln, Spisen u. f. w. Dazu gehört noch das ”,, Meile in Welten 
entlegene, ſchöne große Blaufarbenwerf Unterpfannenftiel am Schwarzwaſſer, 
und dem obern Ende des Dorfes Zella; bei diefem gewerffcaftliden Werke fintet man - 
auch am hohen Felfenberge Bergbauipuren und hübſche Parkanlagen. 

i) Oberhbafelau, Hafel (220 E.), liegt entfernt an der Leipzig + Earlöbader 
Straße und am rechten Muldeufer in reijenvder Gegend verfireut, hat einen wichtigen 
Gaſthof an der Eilberfträßer Brüde, der auch als Luſtort ftarf befucht wird, Berg: 
baufpuren und einen Schieferbruch. Auf dem hohen Felſenberge in Oſten gibt ed noch 
einige Refte der Burg Hafe lau, die ein Hrtenfteiner Bafall befaß. 


3) Die Bafallenorte. 

Vielau ınebft Rofenthal und dem Gafthof Bogenftein, 720 €.) und 
Miederhafelau (660 E.), gehören dem Zmwidauer Rathe. Bielau, Stammort 
des alten Geſchlechtes von Vilen, enthält eine alte Pfarrfirche, ein hübſches Rittergut, 
eine Wildenfelfer Schäferei, und nebft den übrigen Orten viele Spuren alten Berg: 
baues; Miederhafelau an der Multe und Carlsbader Straße 1 Gafthof, 1 Mühle 
und einen Scieferbruh. In der Gegend fchöner Jaspis, Achat und Heliotrop. 


e) Die Herrfhaft Stein, 
ein Reſt derjenigen Herrſchaft, die 17061 aus Theilen der Herrfhaft Harten» und 
Lichtenftein gebildet wurde, davon aber die Fichtenfleiner Orte getrennt worden find, 
begreift daher nur noch die Ruinen Stein und Eiſenburg, die Stadt Lößnitz und 5°/, 
Dörfer, zufammen an 5.400 Seelen in drei Pandflücden, deren eins die Stadt, ein 
jweites nur ein Theil von Schönau (f. Amt Wiefenburg) enthält. 1834 gab man in 
793 Häufern 5.216 Seelen an. Der jegige Befiger ift Fürſt Alfred zu Hartenftein. 


1) Die Stadt Lößnitz, 


urfprünglih die Liffenis (d. h. Waldbach), eine der Älteften im Sande, liegt hin: 
fihtlih des anfehnlihen Kirchthurmes unter 50° 37' 32” Br, und 30° 22’ 31” 2, 
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’;, Meilen von Schneeberg, 3°/, Meilen von Glauchau, nah Lohrmann 1.279 hoch, 
faft gänzlich im Hartenfteiner Gebiete, am Lößniger Bade und mehren Nebenſtraßen. 
Abgefondert find in Südoſten die drei Hannfen, in Nordweſten der Haſenſchwanz und 
die ſüdweſtliche Vorſtadt beißt Gräfenthbal, Brunn- oder Burgfiädtel, 
ehne daß man bei der ehemals fehr feit gemweienen Stadt etwas von einer Burg 
wüßte, Sie ift der Sitz des geiftlichen Inſpectors über die Herrſchaft, fo mie des 
Suftizamtes, iſt in Kolge der Brände von 1806, 18209 und 1829 meiſt neu und ſchön 
gebaut, auch durchaus mit dem trefilichen hiefigen Schiefer gedeckt, zählte. 1834 in 
622 Häufern 4.108 (jekt 4.200) Eeelen und hat eine 1817 neu gebaute fchöne große 
Haupt-, fo wie eine anfehnlihe Spitalfirche, 1 großes gethürmtet Rathhaus, 3 Gajk 
höfe, einige Mühlen und Sägen, ı Walfe, 1 chemiſche Kabrıf, eine fhwahe Strumpf- 
wirferinnung, 4 Zahrmärfte, auch viele Spuren alten Bergbaues, welder 2: @ilber 
hütten, 1 Hammerwerf, mehre Stollen, ein Bergamt (weiches 1740 mit Scheibenberg 
vereinigt wurde) und die burggräfliche Münze veranlaft bat; noch gab es einen Calend 
eine Franzisfanerterminei u. f. w. Etarfe Brände beionderd G. E. 1380, 1521; 1646; 
1638) nebſt häufigem Wolkenbruch und Hagelichlag (1571, 1746, 1773, 1811, 181%, 
1814) haben den ehemals wichtigen, Ort herabgebracht. Man feinnt, wirft, webt Tuch 
und allerlei Zeuche, nähet aus und klöppelt, fertigt viel Leder, Nägel, Meſſer, treibt 
ftarfen Fabrik», Schiefer» und Material», früher auch Grenzbandel. Zur Luſt dient 
vorzüglich das Schießhaus. Die hiefigen Dlebane waren gewöhnlich zugleich die Kapelläne 
ter Burggrafen. Geburtsort (1775) des Dorimundiihen Orgelvirtuoſen und Comp: 
niften Günther. 
2) Dörfer. 


a) Stein (130 ©), an ber Mulde und der Schneeberg » Fichtenfteiner Straße 
reizend gelegen, befißt im Schmweiserhaufe einen weither befuchten Concert: und 
Luftort, 1 bedeckte Brüde, 1 Pulver-, 2 Mahl» und Breitmühlen, 1 Vorwerk, fonft 
auch ein Vitriolwerk. Die höchft malerifhe , hohe, halb verfallne Burg, eine Vor 
fefiung für Hartenftein, ift m einen ifolirten niedrigen Felfen am rechten Ufer gefprengt, 
trägt einen fehr hohen runden Thurm mit der Uhr umd Föfllicher Thalüberfiht, 2 ger 
ringere Thürme, beherbergt audy die Brauerei, und-gab denen von Stein, einem erb» 
lihen Commandantengefchlehte, den Namen ; nad diefem hatten das Amt die Eichel» 
bert von Trützſchler. Ein unterirdifher Gang foll nach der Eifenburg führen, deren 
geringe Ruine unter dem Namen des Raubſchloſſes hoch üterm linken Fluß— 
ufer bei 

b) Wildbad fteht. Diefes Pfarrdorf (vulgo Willbach) hat eine ſchöne Kirche 
und 470 €, 

ec) Zu Langenbad (i, 260 E. und Schäferei) halten fih Lerchenfeld und 
Reudörfel. Dabei vortrefflihe Ausfichten. 


XV. Das Amt Plauen mit Paufa, 


die größere nördliche Hälfte des voigtländifchen Kreiſes erſtreckt fih, im Allgemeinen 
wohl geformt, jedoch zwifhen Paufa und Glfierberg durd das Eingreifen Greitziſchen 
Gebietes ſtark beeinträchtiget, in die Breite von 50° 24°, bis 40°, in die Fänge von 
29° 32°,, Min. bis 30° 11°, Min., grenzt in Nordoften an Zwidau und Wiefenburg, 
in Oſten an Eibenftod, in Südoften und Süden an Voigtsberg, in Weften an Baiern, an 
eine preuß. Parcelle und an Reuß-Schleis, in Norden an Reuß-⸗Greitz, hat in öftliher Rich« 
tung 6, in der Querrichtung 2 bis 3%, Meilen Ausdehnung, und zählte 1834 auf 13,'* 
[Meilen 11.241 Häufer und 83.465 Seelen, deren jekt an 86.000 find, fo daß jede 
Quadratmeile deren 6.200 haben Fönnte. Die Bevölferung ift jedoch etwas ungleich 
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vertheilt. und zwar in Südweſten am ſchwächſten. Die 11 Städte befaften 1834 in 
3.003 Häufern 37.354 Seelen, ten Reit die 165°), Dörfer, die zahlreihen Bormwerfe, 
Mühlen, Waldbäufer u. a. Einöden. Nächſt der Elſter und Gölzſch zeichnen fich als 
Bähe die Wiefenthal , Chemnis, Roßnitz, der Ariefenbah, die Trieb mit den Geigen- 
und Mechelgrüner , die Goöhlen / Werns», Plobn-, Raum.» oder Neihenbaher und 
Netzſchkauer Bäche aus; auch quellen hier die Weida, Erinig und Kirchbach. Der Bo» 
ben fleigt, vom Einfalle der Golzſch in die Eliter oberhalb Greitz (810° hoch) minder 
body ſuüdweſt ⸗ als füdoftwärts, wo er auf dem Mothenfirhener Kuhberge 2.441 
erreicht; auch der Winner ⸗Stein oberhalb Kalfenftein ift 2.200° hoch. Der Lestere 
fendet zwiſchen der Gölsih und Trikb einen merkwürdigen meilenlangen Beljenfamm 
nordwärts aus. Als ausgezeichnete Berge nennen wir noch die Schnarrtanner Höhen, 
den Netzſchkauer Huhberg, die Meltheur bei Spra nebjt dem Culm, den Elmhübel 
und Pörktlih bei Pauſa, die Höhen bei Tobertis, Yofa und Poppengrün. Mehr oder 
minder ift jedoch das ganze Amt bergig. Das Hol; mag im Allgemeinen ausreichen, 
fo daß man an’s Niederland eben fo viel abgibt, ald man aus Böhmen und dem Amte 
Voigtöberg bezieht. Die Auerbach⸗ Falkenfteiner Wälder gehören zu dem größten im 
Sande ; nennenswerth find aber auch jene bei Treuen, Bergen, Grobau, Mühltrof, 
Pirf, Limbah u. a. Orten. Unter den 84 Rittergütern ftehen 9 Städte und bis auf 
6%), Amts= und ?’/, Rathsorte alle Dörfer. Diefe bilden den zwanzigfien bäuerlichen 
Wahlbezirk; von den Städten aber wählen die 4 nordwefiliheren in Plauen, die 5 
norböftlichen in Reichenbach; Auerbach und Falfenjiein aber in Oelsnitz. Im Allgemei- 
‚nen entfprict das Amt der Ephorie Plauen, und feinen Oberförfter Cunterm Forſtamte 
Plauen) hat es in Georgengrün. Die Steuern fließen in Plauen, Pauſa, Elfterberg, 
Reichenbach, Auerbah und Schöneck zuſammen. — Zur Baummwollmeberei und Aus: 
näherei, welde faft den ganzen Bezirk durchdringen, gefellen fih das Nußbrennen und 
Pechſſeden, das Flöß- und Landfuhrweien, in Often auch die Klöppelei, melde font 
befonders viel Gorl und ſchmale ſchwarze Spitzen lieferte. Bemerfung verdienen das 
Rolhewiſcher Meſſingwerk, die Pöhler Stahlfabrik und einige Eiſengruben. Das hieſige 
dvieh dient ſelbſt zur Veredlung anderer Nacen;-man zählte 1834 deſſen 25.672 
‚ ferner 22.134 Schafe, 1.263 Ziegen, 1.029 Pferde, 1.791 Schweine und 1.309 
















Bienenftöde. Der zum Theil noch unvollfommen betriebene Feldbau kann der ftarfen 
Benölferung nicht genügen, und Franfen muß einen Theil des Bedarfes deden. In 
e früheften Geographie ift das nahmalige Voigtland (Terra Advocatorum) eine 
abre Terra australis incognita ; dod weiß man, daß der mittlere Theil des Kreiſes 
ne Landſchaft Dobenau bildete, und daß dieſe fpäter zu den Stammbeſitzungen der 
lihen Bögte gehörte, die im Namen der Kaiſer das von Böhmen, Franfen und 
fterlande umgebene, meift von Waldung bededte, daher troß feiner Größe nicht 
achtete Boigtlamd regierten, dem DOfterrodifhen Grafenftamme und zwar 
ei * Burg Gleißberg bei Jena oder Veitsberg bei Weida entſproſſen, und 
a wo I zufällig, dann durch Familienvertrag inegefammt Heinrich hießen. 
hauſte auf Dobenau noch immer ein Eberſteiniſcher Graf, als der Ofterroder 
rt fi jhon einen Herrn oder Voigt zu Weida fchrieb. Dagegen beſaß 
1193 ſchon Plauen, und feinen 4 Söhnen dienten Weida, Plauen, 
ere als Nefivenzfhlöffer. Aus der Plauenſchen Finie der Vögte, welche 

en jüngern Linien beerbte, blüht in ten heutigen Fürften Reuß (f. u.) noch 
‚ein Hauptzweig; die Weidaiſche Linie Narb 1535 aus. Außer dem voigtländifhen 
if das Poigtland noch die gefammten Reußifhen Sande, den (nun Weima- 
ädter Kreis die preußiſche Stadt Gefell, den diesfeits des Fichtelgebir- 

if Baiernb, das böhmifche Egerland, zu gewiſſer Zeit aud Nonne: 

hen und einen großen Theil des Erzgebirges, noch Zichopau, 
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Scharfenſtein und Wolfenftein *) einfchließend. Die Mögte beauffihtigten zugleich die 
Herrichaften und Güter der Vafıllen, im fähfifhen Voigtlande, 3. E. Schöned, Auer: 
bach, Falfenftein, Neihenbah mit Mylau, Liebau, Elfierberg, Pauſa, Mühltrof, 
Planſchwitz, Poſſeck, Treuen, Adorf, MNeufirhen u a. m. Im Jahre 1466 brachte 
des Voigtes Heinrichs 11. (ald Meißniſche Burggrafen Heinrihs IN) Starrfinn **) es 
zum Prager Vertrage, wodurch er das Burggrafihum Meigen und den nach— 
maligen (1485 vom Aurfürft Ernft gebildeten) voigtländiſchen Kreis an Sachſen verlor. 
Doh haben deſſen Nahfommen diefen Vertrag als nichtig betrachtet, und Kaifer 
Karl V. beftätigte deſſen Urenkel, Heinrih V., noch 1540 die burggräflih Meißniſche 
Mürde *,*) und den Titel eines Grafen zu Hartenftein, erflärte ihn auch 1547 für 
einen durclauctigen Reichsfürſten, fo daß derfelbe fih Herzog zu Plauen fchrieb, und 
übergab ihm das ſächſiſche Voigtland als böhmifbes Lehn. Heinrich ortnete 1551 eine 
Megierung zu Plauen an, und 1554 folgten ihm feine beiden Söhne, davon jedoch 
der verfhuldete Heinrih VI. 1559 feine Anſprüche auf Hartenftein an Sachſen ver- 
faufte, und feinen Sandestheil am dafielbe verpfändete. Ald er nun 1563 durch Erb» 
theilung alleiniger Befiger war, doc aber jene Hälfte nicht wieder einzulöfen vermochte, 
fränfte er fih 1568 zu Tode, und fein Bruder Heinrib VI. verfaufte das Ganze an 
Sachſen, dem aud 1572 durch deſſen erblofes Abfterben alle Rechte an die Burggrafſchaft 
Meigen zufielen. Da man nun aud die Aemter Zwidau und Wiefenburg zum voigtlän« 
diſchen Kreiſe fhlug, fo ward Zwickau defien Haupt », Kreis- und Legeftadt, welchen 
Principat jedoh nad dem 30jährigen Kriege Plauen erwarb, fo daß diefes nun für 
die Hauptitadt des gefammten Voigtlandes gilt. vu 
1) Die Städte. 


a) Blauen (urfprünglihd Plawin d. h. Echwemmort), eine der erflärten Mittel: 
ftädte, mit ik und Stimme in der erften Kammer, Sitz einer fehr ftarfen Ephorie 
über 37 Pfarreien, 2 reußifhe Kirhen, 49 Geiftlibe und 130 Pehrer ; eines Haupt» 
fteueramtes über die Bezirfe Plauen, Auer» und Reichenbach, Elflierberg, Paufa und 
Delenig ; der Juſtiz-, Rent», Poſt-, Forft- und Floßämter; einer Bezirföfteuerein- 
nahme, eines Floßoberaufſehers, eines Amtshauptmanns, einer Saljverwalterei (mit 
neuem großem Magazine), der voigtländifhen Kreistage und des Kreisarchives, auch 
eines landwirthſchaftlichen Vereines. Plauen liegt hinfihtlih des fhönen Thurmpaares 
an der Sohannisfirhe unter 50° 29° 44” Br. und 29° 47° 55” ®., 18 Meilen von 
Dresten und 13 von Leipzig an der Höfer Straße, 5 Meilen von Zwidau, 2’, von 
der baieriſchen und 1 von der greisiihen Grenze, über das linfe Elſterufer bedeutend 
anfteigend, an dem häufig anſchwellenden Epra - Bache, in’ anmuthiger Hügelgegend. 
Sohrmann fand den Fluß 975 bis 992‘, Wiemann die Kirche 1045‘, von Gerddorf den 
Engel 1.162°, von Eharpentier diefen nur 1.119° hoch. Man zählte 1834 in nur 630 
Gedoch großentheils fehr anfehnlihen) Häufern 9.029 Seelen, deren jetzt falt 9.300 
find. Bon den Thoren diefer ehemals refpectabeln Feftung ftebt nur nody eines. Daß, 
weitläufige und dreifach gethurmte Schloß, der Ratfchauer genannt, fteht an der Nord» 
feite der Innenfladt. Die uralte, jedody erneute, große Hauptkirche hat 2 fhöne hohe 
gleihe Thürme, eine ftarfe Orgel und ein vortreffliches Altarbild von Mathäi. Schon 1.122 
erhielt fie ihren Pfarrer und Fam an den Deutichorden, als diefer 1214 ein Spital hier ges 


gründet hatte. Die Comthurei, welche unterm thüringifhen Landcomthur ftand, ward bald 
— — —— — — — —— — EEE ‚72 

*) Man muß ſich daher hüten die Grenze der ofterländifchen und meißnifhen Marten nach dem 
Dbergebirge bin weit ausjudehnen,, worin die Gepgraphen des Mittelalters ed faft insgefamme 
ſtark verfchen. 

**) So hat man mindeſtens fpäter, wo Herzog Albert des bohmifchen Königs Eidam war, 
Heinrichs Behauptung feines guten Rechtes genannt. 

*.) Man vergl. Meißen. 
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fehr bereichert, aber 1430 von dem Huffiten (nebſt Kirche und Stadt) ſchrecklich ver- 
wüſtet. Nachdem nun die Gomthurei 1521 aufgehoben worden, nahm Gomthur Georg 
Eulner die Stattpfarrei an, behielt jedoch, wie einige ter nadfolgenden Euperinten- 
denten, den Titel eines Comthurs oder eines Archiviafonen (nämlich des Naumburgi» 
fhen Stiftes) bei. Das 1273 geftiftete wichtige Dominifanerflofter hob man 1525 auf 
und bildete daraud Bürgerhäufer. Der nahe dabei an der Etadtmauer ſtehende Non . 
nenthurm foll ten Zeiger Nonnen gehört habeg ; doch gab es auch hier ein Nonnen- 
Möfterben ror'm Naundorfer Thore, Wir bemerfen noch in der Begräbnißfirhe einen 
fhönen gothifben Altar, vor welchem in der Leipziger Thomasfirbe Marfgraf Diez- 
mann ermordet worden ſeyn fol, und die funftvolle Uhr des Rathhausthurmes. 
linter den 5 Pfarrern beforgen 2 Panddiafone die 3 Filiale. Dem Kreisgymna— 
fium mit 10 Lehrern und etwa 120 Schülern, Bipliothef und ausgezeichnet ſchönem 
Gebäude, ift das feit 1810 Föniglibe Schullehrerfeminar (für 30 Zöglinge 
unter 8 Lehrern) beigegeben. Das Waifenhaus im obern Gpitale wurde 1767 
son Herrn von Oſten geftiftet und mit dem Rittergute Raſchau bei Delsnig befchenft. 
Noch gibt es hier die Leitzneriſche Waiſen- und Nleinfinderanftalt, 2 Spitäler, 1 
Leichenhaus, 1 Zeughaus, das Widemannifhe Majorats:Freibaus, das große Gebäude 
der »Erholung-, 2 fhriftfäflige und 9 andere Mühlen, 1 Papiermühle, 1 Chauffee- 
baus, 7 Gafthöfe, 4 Epinnfabrifen (darunter die Medel’fhen und Gößel'ſchen für 
Baummeolle mit 11.095, die vortrefflihe Kacilidves’she für Kammgarn mit 1.100 Spin» 
bein), 2 Eattundrudereien, einige Bleiben, 2 große Färbereien, 1 Wachstuch-, 1 
Schirmfabrik, mehre Fabrifem, für Mafhinen und Webftühle, für Uhren und In- 
firumente, für Petinet, Blonden u. dergl., 4 Gerber, viele Tifchler, 4 Formenſtecher, 
gegen 20 Branntweinbrenner, 1 Buchdruderei mit mehren Zeitfchriften, eine große 
öffentliche Pefeanftalt, 2 Buchhändler , fehr wichtigen Fabricaten : und Materialhandel, 
mehre Pech- und Rußhändler (unter welchen Theifig auch die große Binsdorfer Ruß» 
fabrif bei Tetfben in Böhmen beist), 1 Pechhütte, jährlihe Woll-, Garn:, Bieh- 
und 6 Krammärfte, ftarfe Deconomie und Brauerei, noch wichtigere Aabrication von 
Muffelin (feit 1822 auch von Spigenmuffelin’, Schleier, Eattun, Cambric, Jaconet, 
. Petinet, Tüll, Mull, Blonden, Tafeljeugen, Hofenträgern, Tuch: und Wollzeugen. 
Die Muifelinweberei wurde ſchon vor 270 Jahren durch emigrirte fchmeizerifhe Pro- 
teftanten begründet ; man fertigte damals meift Schleier für den Orient, feit 1650 aud) 
Kor, fpäter Halstücher, feit 1700 auch weißen Gattun, feit 1730 aber die gegitterten 
eigentlihen Muſſeline. Jetzt haben aber die Weber es zu den foftbarften Mullfanten-, 
Gaze- und Blondenfleidern, Organdies u. f. mw. gebracht, und durch die 1831 von 
Schönherr allhier erfundene Univerfalmafcine hofft man felbft England in diefen Ar 
tifeln hinter ſich zu laſſen. Der Petinet hat feit 30 Jahren die Schleierfertigung immer 
mehr verdrängt. Mehre hiefige Häufer befigen auch Epinnfabrifen und Vleichen in der 
Umgegend, und das Göſſel'ſche führte mit zuerit in Sachſen die Fuftheigung ein. Die 
ältere Eattundruderei befteht feit 1750. Dem biefigen Schaugerichte find die übrigen 
des voigtläntifhen Kreiſes untergeortnet. Die Stadt hat au 2 Flößholzhöfe und eine 
fhöne Alußbrüde, 11 Dorfantheife (f. u.) und das in Mordmweften gelegene Gut (zu- 
gleih Luſtort) Dobenau mit Ruinen einer wahrfcheinlich fhon von den Serben bes 
gründeten Kelfenburg. Hauptbrände 1430 (wobei die rahfüchtigen Huffiten 700 Bemwoh: 
ner tödteten), 1548, 1635; Peſt 1566, 1633; Wolfentruch 1834. König Friedrich 
Auguft I. pflegte incognito unter dem Namen eines Erafen von Plauen zu reifen. 
Geburtsort der berühmten Muſiker Lüttich (blühte 1600), Glück zu Schwarzenbach 
(vor 170 Zahren) und Barthel zu Altenburg (lebte 1776—1831), ded Pfarrers Dörfel 
(geb. 1642), welder juerft die Kometenbahnen als Ellipien erkannte, des“ biefigen 
hochverdienten Diafons Engel (lebte 1767—1836). Unter den Superintendenten zeichnete 
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fi Hoe v. Hoenegg, unter den Organiften Rösler (Barthels Lehrer), unter den Can- 
toren Wagner (vor 100 Jahren) ald Componift aus. 

b) Falkenſtein ift unter das hiefige Rittergut und vier andere Gerichte getheilt, 
auch noch nicht lange wirklich zur Stadt erflärt, war nebft zugehöriger Herrfchaft bis 
1459 böhmifches Lehn, ift theilweife nur dorfartig gebaut, aber fehr lebhaft, zählte 
1834 in 334 Häufern 2.849 Seelen, deren jest über 2.900 find, und liegt 2", Meile 
öftlih von Plauen, hinfihtlich des Kirchthurmes unter 50° 28’ 42 Br. und 30° 2° 
2” L., an den Straßen von Schöne nad) Leipzig und von Auerbach nach Delsnig, 
über das linfe Gölzſchufer meift ſtark erhöhet; der großen ältlihen Kirche gibt Lohr: 
mann 1695' Seehöhe. Bei dem Rittergute, feit Zahrhunderten einem von Trützſchler'ſchen 
Majorate mit hübſchem Schlößchen, ragt aus dem fhon erwähnten, vom Winnerjteine 
auslaufenden, Gebirgsfamme eine Klippe, die Stätte fonft einer Fleinen Burg, jet 
eines Luſthauſes mit fhöner Ausfiht. Ein Theil des Drtes gehört zu den fogenannten 
Collaturgerichten, welde der jedesmalige ältefte Trügfchler über drei Pfarreien 
und viele Dorfiheile ausübt. Auch ift die Parodie auffallend meit gedehnt. Es gibt 
bier einen Poftverwalter, einen Fällmeifter, ı Zainhammer, 3 Mahl» und Brettmühlen, 
1 Gaſthof, einige Bleihen, Fabricaten-, Land: und Grenzhandel, 3 Jahr» und Vieh— 
märfte, ein Schieß « und ein Weberhaus. Man nähet aus, Flöppelt, fertigt außer 
Mebftühlen, Reſonanzfedern u. dergl., befonders viel Schleier, Mull, Gaze, Met, 
Muſſelin, Filettücher, Zaconet und baummollnen Batift. Für die vor 50 Jahren von 
Dreffel und Hahn aufgebrachte Kammertuchweberei blieb Falfenftein fange der Haupt: 
ort in Deutfhland. Noch vor 60—80 Jahren verfchmeljte man viel Eifen und Zinn 
deffen Bau aber num darniederliegt; doch befteht noch das Fleine hiefige (vom König 
und der Herrfchaft gemeinfam abhängige) Communbergamt. — Als 1641 die Salfer: 
lihen den Ort ſchon anzündeten, wurde diefer noch von den Schweden gerettet. Jenſeits 
der hoch in Sübdoft gelegenen Schäferei Mühlberg (fonft eines Rittergutes mit kleinem 
Schlößchen) verbreitet fich der für das Flößweſen, die Pech-, Iheer: und Rußbereitung 
höchſt wichtige, großentheild königliche Falfenjteiner Wald, der mit jenen von Auerbach 
und Schöne zufammenhängt. Der in Süden anfteigende Löcherjtein tft zweimal 
fo durdhtrochen, daß man den Himmel hindurd fieht. GEnifernter und viel höher ift 
der Winnerftein, Wendel» oder Wännelftein, der unter 50° 27%, Minuten 
Br. und 31° 1° 2. nad Lohrmann 2.290° Seehöhe erreicht, viel gelbe Farbflechte 
trägt, und bis in die Gegenden von Feipjig, Zeiß und Fobenftein fehen läßt. 

c) Auerbach (urfprünglih Vrpach, was jedoch Feineswegs von Aurum kommt, 
obwohl man bier Gold wirklich erfeift hat), gehört zu dem längſt ſchon gefpaltenen 
wichtigen Rittergute, das bis 1459 ein böhmifches Lehn war, fihon zeitig den Dohnai: 
ſchen Burggrafen, dann (und noch immer) denen von der Planik zuftand, Der Ort 
hatte 1834 in 346 Häufern 2.985 (nun gegen 3.050) Seelen, ift Sitz eines Flöß— 
commiflärs, eines Poftverwalters und eines Steueramtes, feit 1834 in Folge eines 
Hauptbrandes neu und hübſch gebaut, und liegt hinfichtlich der Kirche (deren VBorgän- 
gerin weit und breit die größte und fhönfte war) unter 50° 30° 44” Br. und 30° 
37, Minuten L., 2%, Meilen öftlih von Plauen, an der Strafe nad) Annaberg, aud) 
an jenen von Oelsnitz nadı Schneeberg und von Gräßlig mach Leipzig, rechts über der 
Gölzſch, welche Lohrmann unter der obern Brüde 1.372’ hoch fand. Von der che: 
maligen Hauptdurg fteht nurnoch ein (durch einen Privatınann zum Belvedere eingerich- 
teter) uralter runder Verließthurm auf einem Helfen. Die Auerbaher Parodie, in 
Sachſen die umfaſſendſte, begreift 39 bis nah Böhmen hin gelegene Orte. Cs gibt 
hier eine Spitalkirche, 3 Schulen (Darunter eine Sonntagsfhule mit etwa 100 Schülern), 
feit 1832 eine Sparcaſſe, 1 jchöne große Papier-, 2 Mahl» und Breitmühlen, 2 Blei: 
hen, 8 Chauſſeehäuſer, 3 Gafthöfe, 2 Apothefen, ı Glockengießer, 1 Färber, mehre 


347 





Yottafchfleder , viele Mälzer, 8 Bier» und 6 Eifigbrauer, 7 Böttcher, viele Maler, 
Kirfchner und Gerber, auch ftarfe Ausnäherei und Stiderei, Weberer der unter Plauen 
und Zalfenfiein genannten Waaren, einige (fonft jehr wichtige) Klöppelei, Yertigung 
von Webftühlen und Weberblättern, bedeutenden Handel (auch nah Böhmen) und 
gute Viehzucht, aud ftarfe Korn. und 4 Jahrmärfte, Der in Südoſt anhebende und 
bis nah Böhmen fortfegende Auerbaher Wald wurde von der Herrſchaft (die 
jedoch große Holjdeputate fi refervirte) an Kurfürft Auguft jo wohlfeil verkauft, daß 
man immer nur 12 Bäume zu 1 Pfennig anfchlug. Man findet in diefem Haupttheile 
des voigtländifhen Wald und Bergrevierd einigen Zinn» und Gifenbau, der jedoch 
früher ungleich ftärfer war, und nebſt großen Rauchtopaſen noch mancherlei ſeltene 
Foſſilien; vergl. Gottesberg. — Unter den Befigern der einſt fehr umfaſſenden Herr 
ſchaft nennen wir den 1535 get. ſäch ſiſchen und Faiferlihen Orator Hanns Edler von 
der Planig. Das obere Rittergut, in deſſen Mähe die Harmonie ihr hübſches Haus 
am öftlihen Ende der Stadt bat, gilt jet mehr für ein Beigut von Sorga, wo aud 
das Herrnhaus ſteht; das untere ijt dicht beim Burgthurme. 

d) Treuen (urfundlid Thuran, Dremwen, Trogen, alive = Waldheim) 
it Zubehör der durch Spaltung der alten Herrſchaft entftandenen beiden Rittergüter 
Dbertheil (Sclofiheil) und Untertheil, die mit ihren Sclöffern und Schäfe- 
reien oberhalb des Ortes fiehen, und durd die Trieb (den Ezels- eder Eſelsbach) 
geihieden werden; das obere iſt längſt v. Feiligifh, das untere Adlerifh. Der Ort 
liegt hinſichtlich des Kirchthurmes unter 50° 32° 28” Br. und 29° 58%, Minuten L., 
in waldiger Gebirgsgegend, 2 Meilen von Pauen, an der Straße nad Kirchberg, 
hatte ehemals eine feſte Burg, zählte 1834 in 454 Häufern (deren Zahl bier befon- 
ders fchnell wählt) 3.839 Seelen, fo daß nun nahe an 4.000 zu redinen find, und 
liefert außer Muſſelin, Schleier u. a, plauenfhen Waaren befonders viel baummollne 
Tücher. Es gibt hier eine öffentliche Syinnanftalt, eine Sonntagsſchule, 1 Zainhammer, 
2 Mühlen nebft Sägen, 1 Gafthof, etwa 8 Fabrifwaarenhändler, auch viele Böttcher, 
und in Südoft gute Werfftein » und Schieferbrüche; man hat 4 Kram- und Viehmärkte. 
Der Muttergottesftein in dem füdmwärts fich verbreitenden Walde gilt für einen Wall 
fahrtsort. 

e) Lengenfeld (nicht Lengefeld, wie jenes bei Marienberg), gehört zum daſigen 
Förfterifhen mäßig-ftarten Rittergute,, hatte 1834 in 363 Häufern 3.482 (jetzt faft 3.600) 
Seelen, und liegt, foviel den Kirchthurm belangt, unter 50° 34° 17°. Br. und 30° 
1’30” ®., 2°, Meilen nordöftlih von Plauen, an der Kirchberger-, ingleihen an 
der Leipzig ⸗Auerbacher Straße; das Stadtwaſſer oder Forellenbächlein erreicht nahe in 
Mordoft die Gölzſch, nah Lohrmann 1.033’ über'm Meere, Die beiden Meinen Bor: 
werfe ſtehen, nebſt Ziegelei und Yällmeifterei, oberhalb der Stadt. Diefe hat eine 
Poſtverwalterei, eine Sonntagefchule, 7 Spinnfabrifen *), 5 Scharlah » u. a. Färbe— 
reien, 1 Bleibe, 2 Gafthöfe, an der Gölzfh aber 3 Mahl» und Brettmühlen nebit 
einer Walke. Die font wichtige Tuchmacherei hat der Wollzeug- und befonders der 
Baummollmeberei (dabei man häufig den Jacquardftuhl anwendet) immer mehr Platz 
gemacht. Man treibt bedeutenden Fabrifs. und Lundhandel, auch bedeutende Defongs 
mie, fertigt hemifche Präparate, hält 4 Jahr- und Viehmärkte. In der Nähe gibt es 
Edelfteine. Bon einer Burg weiß man zwar nichts; doc fchrieb fih vor 500 Jahren 
ein Adelsgeſchlecht nad der Stadt. j 

f) Reichenbach, eine der erflärten Mittelftädte, gehört zum biefigen, mit 

*) Darunter find 2 Wollfpinnmühlen, befonbers aber die 23 Fenſter breite, fchone, hohe 


Bonitziſche Baumwollfpinnerei, zu welcher bie Vorfpinnerei und Arämpelel in Grüna an der Gollſch 
gehört; fie Hat r.390 Beinfpindelm, 
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riefen verbundenen und ſchon feit vier Jahrhunderten v. Mesfchifhen Rittergute, 
welches bis 1459 böhmifches Zehn war, ift der Sitz von Poft- und Steuerämtern, 
zählte 1834 in 698 Häufern 5.165 (jetzt 5.300) Seelen, und liegt an den Straßen von 
Dresten nah Hof und Schleitz, von Auerbah nach Leipzig und Greiz, binfichtlich des 
Hauptthurmes unter 50° 37° 13 Br. und 29° 58° ., 3 Meilen von Plauen und 
%/, Meilen von der Greigifhen Grenze, am Seifen- oder Raumbache, ter auch nad) 
der Stadt genannt wird. Die große Peter: Paulfirhe, mit Gilbermannifher Orgel, 
unterlag fonft dem hiefigen Deutfhordensbofe, defien Eomthur als folder tem 
thüringifhen Landcomthur untergeordnet, übrigens auch Naumburgifher Archidiakon 
war. Mennenswerth find noch die Dreieinigfeitd - oder Begräbnißfirche, ein Armen» 
Holzmagazin, eine Sonntagsfhule, dad 1745 geftiftete Waifenhaus, die öffentliche 
Leſeanſtalt, die Flachsſpinnfabrik, eine Wollfämmerei, 2 Streichgarn:Wollfpinnereien, 
die große Pesolvifhe Baummollfpinnmühle mit 12.302 Spindeln, die Steingutfabrif, 
3 Drudfabrifen, 3 Färbereien, 1 Walfe, 4 Mühlen nebft Sägen, die 3 großen Blei— 
hen, tie Brauerei, dad Chaufeehaus, 7 Gaſthöfe u. f. w. Man fertigt befonders 
Merinos, Eircaffiennen u. a. feine Woll-, ingleihen die Plauenfhen Zeuge, Toilinets, 
Nanking, Kantenkleider, Damaftfervietten, Weftenzeuge, Strumpfmaare, Tuch und 
Caſimir, auch viel Leder. Es beftehen eine Kramerinnung, ein ftarfes Banquiergefchäft, 
wichtiger Garn», Woll-, Fabricaten», Ausſchnitt- und Panthandel, 5 Zahr» und 
Piehmärfte. Auch Obſtbau und Viehzucht find bedeutend. Sonſt feifte man Gold aus 
der Gölzſch, baute auf Eifen, und noch gräbt man Farbenerden. Die gänzlid ver- 
ſchwundene Burg war der Eik einer anfangs fönigl. böhmischen Herrſchaft, die meift 
mit Mylau verbunden war; einige Mefte der Feftungswerfe erhielten fih bis zum 
fhredlihen Hauptbrande 1833, der den bedauernswerthen Ort gefällig verjüngt hat. 
Unter den 3 Geiftlihen hat der DOberpfarrer, ald Nachfolger der Comthure, mehre 
Pfarr» und Schulftellen zu vergeben, und 1697—1720 war er zugleich Superintendent. - 
Der Schullehrer find fehs. Die fogenannten deutfhen Häufer genießen gewiſſer Vor— 
rechte. Zu Reichenbach rechnet man auch das Vorwerk Sorge und die Fällmeifterei. — 
Geburtsort des berühmten Wunfiedler Tonfünfllerd Fund (lebte bis 1700), des ſäch— 
ſiſchen Hiſtorikers Hofrath Glafei (geb. 1692), der verdienten Schaufpielerin Meuber 
(lebte 1700— 1760), des weimarifhen General:Superintendenten Dr. Krauſe (lebte 
1770— 1821), des großen Dresdener Archäologen Hofrath Böttiger (lebte 1760— 1835); 
Hauptbränte .1429 oder 1430, 1547, 1632, 1681, 1720, 1773, 1833. Zufammenfunft 
der Könige Auguſt von Polen und Karl XII. von Schweden 1706. 

g) Mylau, Myhblau, ein Zubehör des hiefigen ftarfen Golle'ſchen Rittergutes, 
des Stammrefted der urfprünglich Paiferlihen, 1212—1459 aber böhmifchen Herrihaft 
Molau mit Reichenbach, liegt Y%, Meilen von Reichenbach an der Straße nah Schleiß; 
zwiſchen der Göl;fh und dem Raumbache, 2000 Schritt von der Greiger Grenze, in 
ftarf coupirter fhöner Gegend, zählte 1834 in 270 Häufern 2.393 Seelen, deren num 
faft 2.500 find, theilt Reichenbachs Gewerbe, enthält an 450 Weber, und ift dur den 
verdienten Kaufmann Brückner feit 1830 ein Stammort der fähf. 'Bobbinetfabrication. 
Derfelbe baute auch feit 1808 (in der Schloßmühle und dem Scloffe) und feit 1811 
die beiden Baummollfpinnereien, welche — abgefehen von der Scharfenfteinifhen — 
mit 24.704 Feinfpindeln das größte Werf diefer Art in Deutfchland ausmahen, und 
450 Menſchen befhäftigen. Entfernt vom Orte fteht an der Göl;fh und der Dresvden- 
Hofer Etraße das jest ruhende domaniale Alaunmwerf, Ferner gibt es in Mylau 
einen Flößbol;bof und ein Armen-Holjmagazin, eine Sonntagsfhule, feit 1829 eine 
Strohflehtihule für 60 Kinder, mehre Mühlen und Gafthöfe. Beim Alaunwerfe fteht 
ebenfalls ein Gafthof, und fonft gewann man Alaunfchiefer und Erdyeh. — Bon Denen 
v. Melen oder Milik feinen fomohl die Römer, als die Mülih, Zweige zu ſeyn 





Nah dem Kaifer Karl IV., der die Burg zu feinem Jagdſchloſſe erfohr, heißt 
deren hinteres Theil nebit der Kapelle (welche einen uralten Altar befist, und vom 
reihen Karl Boſe verjüngt wurde) der Kaiſerhof; auch zeigt man Portraits vom Kaiſer 
und vom König Sigismund. Die Kirche befigt eine Silbermanniſche Orgel, uralte 
Statuen, und eine gut gemalte Kreuzigung nah Rubens. 

ah) Netzſchkau, Zubehör des dafigen ftarfen gräfl. Schulenburgifhen Rittergutes 
(mit Schloß, Ziegelei, ftarfer Echäferei, Brauerei und 3 Vorwerken), liegt 2.000 
Schritt von Molau und der Greiger Grenze, norböftlih vom Kühberge (der Haupt: 
höhe diefer Gegend), an der Reihendbah:Schleiger Straße, enthielt 1834 in 170 Häu— 
fern 1.594 Seelen, theilt die Reichenbacher Gewerbe, hat eine Nähfhule, 1 Papier 
und 1 Mahlmühle, ı Gafthof, 3 ZJahrmärfte und eine 1629 erbauete Kirche, welche 
eigentlich dem Eonfiftorium unmittelbar unterliegt, fo daß der Schloßprediger unter 
feinem Gprhorus fteht; fie enthält einen ältlihen Fofibaren Marmor» und Nlabafter- 
Altar. 

;) Elfterberg gehört zum daſigen zwiefachen v. Beuftifhen Rittergute , enthielt 
1834 in 278 Häufern 2.320 (jekt an 2.400) Seelen, treibt für die größeren Orte ftarfe 
Fabrication, und liegt malerifh am linfen Ufer der vielfah geiclängelten Eifter, 
Y, Meile von der Grenze, 1), Meilen nördlih von Plauen an der Greiger-, fo wie 
an der Zwidau:Schleiger Straße, in der tiefiten Gegend des Amtes, die von hier an 
längs dem Aluffe hinauf auch die voigtländifhe Schweiz heißt. Eines ber 
Rittergüter, der Frankenhof, ift eine v. Hünefeldifhe Familienftiftung,, das alte 
Haus aber ein Reſt der von den Lobdeburger Grafen überaus feſt und meitläufig 
erbauten Elfterburg, deren Brunnen 200 Ellen tief ſeyn foll, und welche Karl ıv. 
1360 als ein Raubneft dur die Erfurter Bürger zerftören lieg. Die Stadt, Sitz eines 
Steueramtes, hat einigen Handel, 23 Gerber, 1 Färberei, 3 Mühlen, 2 Gafthöfe, 
eine Flußbrücke, 1 Wochen: und 4 Zahrmärfte, 3 Geiftlihe und 3 Schulen , darunter 
die Strohflechtſchule (nebft Strohnähfubrif) für 60 Kinder feit 1829 vom Staate unter: 
fügt wird. — Bor 400 Jahren waren die v. Eliterberg nicht mehr hier, fondern jen- 
ſeits Eger begütert. — Geburtsort des erften Bornaifhen Superintendenten Schaub ; 
Erziehungsort des Gothaifchen Philologen Dr. Döring. 

k) Paufa (= Weidenheim) eine felbftfländige Stadt, die der Hauptbrand von 
1822 hübſch verjüngte, vordem Gig einer Herrfhaft, dann eines Nemtchens, jetzt eines 
Staatsgutes mit bedeutender Schäferei, eines Steueramtes, einer Pofterpedition und 
einer Strumpfwirferinnung , zählte 1834 in 287 Häufern 2.191 (jest dn 2.300 Bemoh- 
ner, und liegt Y, Meilen von den Greiger und Schleier Grenzen, 2 Meilen von 
Plauen, an ter Zeulenroder:, auch an der Reichenbach-Schleitzer Straße, in rauher 
Gegend am Anfange der Weidu. Die zahlreihen Weber liefern u. a. auch Segeltuch 
und Schiffsflaggen. Die Stadt hat einigen Fabrik» und Garnhandel, mehre Bleichen, 
1 Färberei, viele Gerber, 2 Mühlen, 2 Gafthöfe, mehre muflive Brüden, und feit 
1831 im Schiefhaufe ein Bad, begründet auf eine wichtige Heilquelle, welche die 
einfligen Ballfahrten hierher veranlaßt haben mag. Man hält 7 Jahr: und Viehmärfte, 
Der Paftor hat Dotalunterthanen, und die Kirche eine gute neue Orgel. 

) Mühltrof (d. h. Mühlentorf) Zubehör des ftarfen Hohenthalifhen Ritter: 
‚gutes dafeldft, ehemals Sit einer Herrſchaft, jet eines Juſtizbeamten⸗, liegt 2?/, Meile 
von Plauen, */, Meile von der Shleiger Grenze, an der Wieſenthal, in maldiger 
Gegend. Der Ort hat 1.550 (1834 in 173 Häufern 1.509) Geelen, ein hohes Felſen— 
ſchloß, welches beim Hauptbrande 1817 zum Theil mit zerftört wurde, eine neue Kirche, 
1 Ziegelei, 4 Mühlen, ziemlihe Defonomie, Brauerei, Weberei und Strumpfwirkerei, 
und 4 Jahrmärkte. Das vermeintlihe Franzisfanerflofter dürfte wohl blos eine Ter: 
minei gemwefen ſeyn. Abgefondert ftehen das Schiefhaus, die Schäferei, in Nordweiten 
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das Luſthaus Luiſtum, in Morben das. Vorwerk Wildberg. Bis 1459 war Mühltrof 
böhmiſches Zehn. Es ift auch der Geburtsort des beliebten Componiften Gabler. 


2a) Paufaifhe Amtsdörfer: 


Dber» und Unterreihenau (130 E.) mit Vorwerk und 4 Mühlen an der 
Weida, ftößt an die Stadt, und foll vor 100 Jahren ein Schloß (wohl den Sit der 
Paufaifhen Herrfbaft ?) enthalten haben. — Unterpirf (100 E.), nächft dem Kulm, 
Am Pörfilich liegt Cbersgrün Cit, 290 E.) an der Greiger Straße und Grenze. 
Dazu ift das Neuffiihe Schönbrunn gepfarrt. Die nahen Güter Riezmar umd 
Trußgenburg ftehen unterm Rathe zu Plauen, und beim Staatsgute Mittel: 
höh an der Zeufenroder Straße ift ein Forfihaus. 


2b) Unterm Amte Plauen 


ftehen außer Altenfalza nur Dörferantheile, u. a, die geiftlihen Gebäude in Kemnig, 
Schönau, Schwand und Theuma ; f. die Rittergüter. -— Altenfalza CH, 150 E.) liegt 
angenehm an der Trieb, /, Meilen von Plauen, und hatte fchon in uralten Zeiten 
eine Saline, die einzige im heutigen Königreihe. Man hat fie zwar 1520, 1569, 
1642 und 1722 wieder für einige Jahre in Gang gebracht, doch nie mit Vortheil; 
auch rieth die Commiffion, welche die Regierung nah dem Verluſte der preußiich- 
ſächſiſchen Salinen hierher fhicte, von Wiederaufnahme des Baues ab. Nächſt beim 
Schachte lagert Serpentin mit Asbeft. Der Ort hat an der alten Dresdener Straße 
ein Lehn-G. nebit Gafthof, eine öffentlihe Lefeanftalt und 2 Mühlen. 


n 3) Bon den Plauenſchen Rathsorten 


gilt daffelbe, was von den Amtsorten. Bon den Stadtgütern liegen Dobenau 
(f. 0.) nordweitlihb, Heydenreich nördlich, Zadera wefllih, Tennera füd- 
wefilih, und Poffig füdlich bei Plauen, Trugenburg und Riezmar aber bei 
Paufa. Der Rath hat auch die Lehn über die verbundenen Rittergüter Reiffig 
CA Meilen von der Stadt, an der Greitzer Straße, 90 E.); mit Hafelbrunn 
und dem Gompturholjze, und über das dem Waifenhaufe zuftändige Erbgut Raſchau, 
welches anmuthig an der Elſter unter Oelßnitz liegt. 


° 4) Rittergutsdörfer: 


a) Brunn, wozu auch Oberreihenbah und DOberheinsdorf theilmeife gehören, ift 
ein mit Reichenbach verbuntenes, mit Greigifhen und Zmidauer Orten rainendes 
Nittergut im nördlihften Winkel des Amtes. Das Dorf (260 E.) hat einen Gaflhof und 
eine der wenigen Windmühlen diefer Gegend. 

b) Eunsdorf (130 E., zum Theil Reichenbachiſch) mit Lehn⸗G. und Ziegelei, 
liegt wie 

ec) Friefen (120 E.) am friefenbahe, der zulett die Landesgrenze darftellt. 
Frieſen, an der Reichenbach » Greiger Straße und dem dürren Berge, hat ein Schloß, 
welches die Neichenbacher Herrichaft bewohnt, 1 Ziegelei und 2 Mühlen. 

d) Zu Reichenbach felbft (ſ. die Städte) gehören, außer dem Vorwerk Rephe 
oder Kälberhaus und einer Mühle bei Pengefeld, bie größeiten Wntheile an 
Oberreichenbach (610 E.) und Heinsdorf (720 E. in 2 Gemeinden). Das 
Letztere dehnt fih vom Südoft-Ende der Stadt in einem hübfchen Thale hinau fbis nad) 
Hauptmanndgrün im Zwidauer Amte, und hat fehr ftarfe Fabrication, mehre Blei 
hen, Mühlen und Gafthäufer, fonft auch ein Ordensgut, ftarfen Eiſen- und Alaun- 
fehieferbau. Auch Oberreichenbach erſtreckt fi vom Mordoft » Ende der Stadt bis zur 
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Zwickauer Grenze und dem Galgenberge, hat 2 Mühlen ; viele Weber, Spuren von 
Eifenbau. Der ländlihen lintertbanen von Reichenbach find gegen 1.400, fo wie 

e) der Mylauiſchen gegen 1.100, u. a. in DObermylau (so E.) an der 
Elfterberg : Werdauer Straße, mit Borwerd und 3 Mühlen; in Weißenſand 
(G. u), Schneidenbah (300 E., nebit Gaſthof an der Reichenbadı » Treuener 
Strafe), Shönbrunn (270 E), Rotidhau bei Reihenbah (310 E. nebit 
Spinnfabrif; ehedem einem Ordensgute), Waldkirchen (ſ. u), Waldpfüpe 
(80 €.) und der den Reichenbacher Tuchmachern gehörigen Röſſenmühle. 

t) Zubehör von Nesfhfau, überhaupt mit 1.800 Unterthanen, find befonders 
Theile von Rotſchau und Waldfirden (;F, 700.€.; einem ", Meilen langen 
Fabriks- und ehemaligen Wallfahrtsorte mit einigen Mühlen und Gajihäufern an den 
Zwickauiſchen Straßen nad Lengenfeld und Auerbach); ferner Buchwald (100 €.) 
an der Dresdener Straße, mit Freigut, 2 Mühlen und Walke an der Gölzſch, ı Gaft- 
bof u. ſ. w.; endlih Fofhenroda (100 E.) unmeit des Kühberges. 

g) Kleingera (140 E.) zwiſchen der Buchleite und dem Pfannenfiiel an der 
Greiger Grenze, ift zum Theil Coſchütziſch. Das Rittergut hat Antheil an Reuth 
(40 E., Pechliederei,.ı Mühle) und Tremnig (90 E. und Mühle an der Greitzer 
Grenze), aub Pfannenftiel. — Nadı 

h) Coſchütz (50 €.) an der Schleik - Zwidauer Straße, mit Ziegelei, Schäferei 
und Mühle, auch 3 Dorfantheilen) nannte fih ein Adelsgeſchlecht, deſſen Schloß aber 
wohl vielmehr im nahen 

) Thürnhof ftand. Diefes legtere hat eine Echäferei, das am Kühberg und 
der Elfterberg » Treuener Straße gelegene Reinhardpsgrüm (160 E.) und 4 ar 
antbeile, 3. E. von Brodan am Kühberge (330 ©.) 

k) Zu Elfterberg (f. die Städte) gehört ein Theil des übrigens —— 
Sachs witz am rechten Elſterufer. — Am linken liegt ſehr anmuthig an der Grenze 

I) Noß witz (130 E.) nebſt Brauerei und Mühle. 

m) Chriftgrümn (140 €.) mit Schloß und Schäferei, nächſt tem hohen Verchen: 
pöhl, hat an 1,300 Interthanen, 5.8. in Limbach (j. u.) und Herlasgrün am 
Gräfenfteine (210 ©.) 

n) Liebau, Fübau (90 E.) mit malerifher Felſenburg über der GEliter, die 
hier einen engen frummen Grund bildet, kam 1357 unter dem Namen Labau an 
die Marfgrafen, und hat 5 Dorftheile, z. €. von 

o) Rupvertsgrün Ct, 510 E.) am Edartsröhl, wo aber auch ein Rittergut 
mit Schloß und Schäferei, fo wie 2 Mühlen an der Eliter mit fleinernem Hauptwehr 
fih befinden. Zum Rittergute gehören 5 Dorftheile, jo wie Vorwerk, Gaſthaus und 
Mühle Rensfhmühle an der Elfterbrüde. 

p) Pöhl (= Weißwaſſer; +, 380 €.) in ſchöner coupirter Gegend, Y, Meilen 
nordöftlih von Plauen, an der Trieb und der alten Dresdener Straße, hat 2 Ritter: 
güter, edle Schäferei, 1 Gaſthof, 1 Mahl: und Brettmühle, endlich ein Hammerwerf 
mit der 1832 von Borrmann und Haußner angelegten großen Stahl - und Stahlwaa: 
tenfabrif. In Oſten fteigt der hohe Eichberg an, in Weſten der Ciſenberg mit Roth: 
eifenfteingruben und einer Burgruine; die Trieb beherbergt Verlen. inter den 5 zuge— 
hörigen Dorfantheilen ift auch einer des reufliihen Dorfes Leidlig, und unter den 
1.200 Iinterthanen find die des Nebenautes Helmsgrün (130 E., am Eichberge) in 
5 Dorftheilen mit begriffen. 

4) Thoffell (360 E) enthält ein zwiefaches Nittergut mit höchft edler Schä— 
ferei, 2 Mühlen an der Trieb, 1 Chauffeehaus an der Dresdener Straße, 1 Ziegelei, 
1 Pechofen, und die Baumwollfpinnmühle (mit 5.480 Spindeln) des Freih. v. Beuft. 
Es Tiegt in einem hübfhen Thafe 1°, Meile von Plauen, und wurde nach dem uralten 


Gefchledhte der edein Thoffe genannt. Lohrmann fand den Gafthof 1.242’, den Badı 
1.133’ hoch. Das Gut befist das Vorwerf Wich en und 6 Dorftheile mit 850 Unter—⸗ 
thanen, 3. €. in Schönau am Geigenbahe (100 €.) mit Mühle und Gafthof an 
der Strafe nab Auerbach Ganßgrün (220 E., mit Pehofen und Mühle an der 
Trieb) ift ein Nebengut von Thoßfell. 

r) Zu den Treuenfhen Gütern (f. die Städte) gehören bejonderd Theile von 
Altmannsgrün (mit ftarfer Weberei, 260 E. und 3 Mühlen am Geigenbade), 
von dem zum Theil Falfenfteinifhen und Lauterbahifhen Schreiersgrünm an der 
Heide (mit 310 E., ftarfer Weberei, Brauerei, Mühle, Säge und Granitbrüden), 
von Mahnbrüd (70 E.), von Berglaf am Lengenfelter Wege, und das Eich— 
vormwerf jenfeits des Schloßwaldes. Bei Altmanndgrün beginnt die Perlfifcherei der 
Trieb. 

s) Limbach (+7, 880 €. mit Mühlwand und den Fichtenhäufern) gehört nur zu 
Meinem Theile dem hiefigen Gute, das bisher mit Ehriftgrün verbunden war, liegt 
an der alten Dresdener Straße, und hat unter Gollatur des jedesmaligen älteften Bofe 
em 1632 für die Limbacher, Ehrift» und Schnedfengrüner Unterthanen von Hildebrand 
Trüsfchler v. Eichelberg geftiftetes Spital, auch 1 Gafthof, Jahrmarktsrecht, und 
an der Gölzſch die Petzoldiſche Spinnfabrif, Den Pfarrer und beide Schullehrer allbier 
wählt, jeit 1827, der jedeömalige Amtshauptmann. — Das in der Nähe gelegene 
Fabrifdorf 

t) Pfaffengrün (310 E) gehört theilweiſe auch nah Thürnhof. 

u) Weißgenfand (280 €.) an der Treuen : Reihenbacher Straße und der Gölzſch 
anmutbig gelegen, hat fehr edle Schäferei, 1 ftarfe Mühle nebft Säge, 1 Papier- 
müble, 1 Gafthaus, ziemlihe Weberei, 1 Flußbrücke, auch Spuren der fonfligen 
Golpjeiferei. 

v) Grüna (520 €), fonft ein Mebengut von Lengenfeld, liegt diefem gegenüber 
an der Gölzſch und am Schneeberger Wege, enthält die Bonikifhen Nebenwerke 
(f. Lengenfeld), ı Gafthof, 1 Mahl, 1 Brett= umd eine entfernte Papiermühle. Das 
Rittergütchen heißt auch das Hammergut, da es fonft eine Eifenhütte gemwefen. 

w) Irfersgrün (vom Namen Ehrenfried; +7, 560 E.), mit Schloß, Brauerei, 
Ziegelei, Pehofen, Mühle und Säge, großen Teihen und Torfftih, liegt rauh an 
den Zwidauer und BWiefenburger Grenzen. Dazu ein Theil von Pechtelsgrün 
(250 E.), und das Vorwerk im Zmidauifhen Dorfe Boigtdgrün. 

x) Plohn (= Schwemmort ; ++, 250 €.) mit zwiefahem Rittergute, neuem hübſchem 
Schloſſe auf der Stelle einer wichtigen Burg, davon jhon vor 700 Jahren ein Adels- 
geſchlecht ſich ſchrieb, 2 Mühlen nebft Säge, einem Gafthofe an der Auerbach = Feip» 
jiger Straße, 2 Schäfereien und ftarfen Fabrikgewerbe. Die Eollatur fteht dem Rei» 
chenbacher Oberpfarrer zu. Burg und Kirche verbrannten die Kaiferlihen 1633. — Dazu 
Abhorn (ıoı E.); Theile von Herlasgrüm (mit Mühle an der Erinig), Pe ch⸗ 
telsgrün und Wildenauz endlih das Dorf Röthenbach (+, 450 E.) mit 
ftarfer Weberei, 2 Mühlen, Lehn-G. und Torfftih. Hier erdachte der Schullehrer 
Thomas eine neue Art Spinnwagen und die Fertigung ded Kammertuches. Zu einem 
der Plohner Güter gehört noh die Freifeite des Dorfes Wildenau (vulgo 
Willnäh; 531 E.), welhes 2 Mühlen, 1 Brauerei, 2 Gafthäufer u. f. f. hat, viel 
Spitzen, Pech und Ruß liefert, und an der erjgebirgifhen Grenze in rauher Wald 
gegend nördli vom Jüdenftein, Steinberg und Knock liegt. 

y) Im Parrdorfe Rothewiſch, Rodewifch (über 2.711 €.) find zugleidy 
längs der Gölzſch die Nittergüter Dber- und NMiedergölsfh und Nieder: 
auer bach mit ihren zahlreichen Unterthanen, wodurd fi der */, Meile lange Raum 
zwifchen den Papiermühlen von Auerbach und Grüna erfüllt, obgleich das eigentliche 


353 


Rothewiih am W er Bache liegt. Der lebhafte Ort liefert die Auerbacher 
Waare, treibt neben bedeutender Defonomie aud) Flöß: und Waldarbeit, begreift eine 
bei Grüng entlegene Wollfsinnmühle, 2 Gafthöfe, mehre Schenfen, 2 Papier», 
4+—5 Mahl: und Breitmühlen, aud die hochgelegene Ludwigsburg und eine anfehn« 
lihe Kirche, hat Steinbrühe, einen Jahrmarft , befonders aber im Rittergute Nieder: 
auerbah Sach ſeus einziges, ſehr wichtiges, gewerffchaftliches und” gegen 200 Sahr 
altes Meffingmwerf unter der Firda Sonnenfhmidt und Compagnie; diefes hat 
auch Nebenwerfe zu Ellefeld und an Mulde, etwa 200 Arbeiter, und liefert an 
8.000 Gentner Waare, insbefondere viel Drath und Blech, auch Dombaf. Im Zahr 
1804 begriff ed 5 Drath- und 7 Schlaghütten. Den nöthigen Zinf bezieht es aus 
Krakau. — Das zugehörige Jägersgrümn «mit der Mulden » Mefiinghütte hat 
1 Mühle, 1 Forſthaus und 70 Einwohner, ' 

“) Die beiden Auerbadher Güter (f. die Städte) haben gegen 7.000 ländliche 
Unterthanen *), u. a. in Eich (460 €.) zwiſchen Treu⸗ umd Lengenfeld mit der Bie- 
ringiſchen Pech⸗ und Ruffabrie; in Reu mtengrün (270 E.) an der Trieb, mit 
Zainhammer, Mühle und Gafthaus; in Rebesgrünm (530 €.) an der Trieb und 
öftlih vom Frohnberge, mit Mühle, Säge, Steinbrüchen und ftarfer Fabrikation ; 
in Rempesgrün mit Hobengrüm u. f. w. (930 €.) am Rempesbache, dem 
Rande des Waldrevierd und der Gräßliger Straße, einem wichtigen Fabrifvorfe , 
deſſen unruhige Bewohner 1830 die Stadt Auerbach zu überfallen begannen, und wo 
einft eine Burg geftanden haben foll; in Beerheide (260 €. darunter viele Pech. 
fieder) am Möthelfteine; in Brunn (480 E., worunter viele Weber, Pechſteder und 
1 Müller) unweit der Eibenftoder Straße ; in Hinterhaifh (250 €. ımd Schäferei) 
an jener nah Gräßlig; in Schnarrtann (520 E.), welches an der Eibenftoder 
Straße einen Gafihof , aud viele Fuhrleute hat, Pech, Ruf und Spitzen liefert, fonft 
nach Schwarzenberg gehörte, und unweit der Stein- und Kuhberge zerftreut am 
Laubberge in des Amtes höchſter Gegend liegt. Das in Waldungen fehr verftedte 
Bernesgrün (860 E.), mit dem durd eine Novelle befannten Dahnenhaufe, 
liegt nordweſtlich vom Steinberg am Wernsbah, hat ı Lehngut mit Brauerei, 
1 Waffenhammer, mehre Mühlen und Sägen, Pechfiederei, viele Ruß und Spitzen⸗ 
verfäufer. Der dafige Granit ift fehr ſchörlreich Wo gelsgrüh (180 E) liegt jen- 
feits Brunn, um Mübhlgrün (180 €) mit 2 Mühlen und Hammerwerf verlängert 
Auerbach jüdwärts. Bei Rügengrün, deffen Rittergut mit Auerbach verbunden if, 
(480 E., nachſt der Schneeberger Straße) gibt es viel Rauchtopas In Sorga, 
ebenfalls einem Nebengute von Auerbach, mit 110 E., 2 Mühlen und Gafthof an der Ei— 
benjtoder Straße, wohnt die obere Herrihaft von Auerbach. Auh R othenkirchen 
Ci, 1.400 E.) an der Schneeberger Straße, der erzgebirgifchen Grenze und dem nörd- 
lihen Fuße des Kuhbergs in rauher Gegend gelegen, bildet ein mit Auerbady combi- 
nirtes Gericht. Es ſtößt mit Bärwalde und Stügengrün faft zufammen, hat eine fchöne 
neue Kirche, ein Lehngut nebit Gaſthof, 2 Mühlen und 1 Säge, 4 Rußhütten, ftarfe 
Klöppelei, Ausnäherei, Bereitung von Nägeln, Pech und Ruß, viele Spißen und 
Rußhandler. 
an) Ellefeld (1.550 €. unter 7 verſchiedenen Gerichten) ſtreckt ſich an der Golzſch 
lang. aus, hat aud eine Mefiinghütte und andere Häufer im Belfengrunde des Göhlen- 
baches (dev rothen Goͤlzſch), eine zu Niederauerbach gehörige gethürmte Mefiinghütte 





9) MWäre noch die alte Hert ſchaft Auerbach mit Schöneide, Gtäpensrin ” vielen Waldorten 

nd, fo Hätte fie 18 — 19.000 Seelen. Zu ihr gehört auch das Gorflörtchen Re ir 

boNdE grün, wobei der 1725 entdeckten ‚Heitquelle, dem Epriftiana + Eherhardinenbrunnen , Tange 

Zeit hindurch ein Meines Bad befand. Ele D7 777777 7777027 N, 
Sachſen v. Schiffner. 23 
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im Miederdorfe (wo fonft eine Eifenhütte gewefen), 1 un ‚ 1 Forfthaus, einige 
Mahl» und Brettmühlen, auch ftarfe Fabrifation. Hier liefeffe man 1832 in Suchen 
zuerſt die zweimal umfchlungene Baummwollgaze. Das Nittergut hat noch 7 Ortstheile 
(u. a. vom nahen Städtchen Falfenftein) , überhaupt 900 Unterthanen,, und verfiel 
1819 dem Staate ; doc) ift es num wieder Privatgut. 

bb) Zubehör von Kalfenftein cf. die Städte) find 7 Dorfantheile, die Schäferei 
Winn an der Triebquelle und dem Winnerfteine, und im Amte Boigtöberg das Wald- 
gut Winfelburg (weldes am Anfange der Hleinen Pyra und andem 2.930 hohen 
Kielberge überausrauh liegt) fowie das neue Dorf Friedridsgrün (440 €) 
ander Mulde, wo einige Zeit eine Glashütte, eine Potafchfiederei und ein Bitriol- 
werf beitanden. Auch das Kalfenfteiner Nebengut Mühlberg hat 4 Dorftheile, 
und als Nebengüter fann man auch noch Dorfftadt mit 1.100 — und Oberlam 
terbah oder Falkenſtein-Untertheil mit 1.500 Unterthanen betrachten, 
welche beide an der Stadt Falfenftein und fehr vielen Dörfern Antheil haben. Der 
fehr getheilte, doch meift v. Trüßfchlerifhe Ort Dorfftadt (510 €.) mit hübſchem 
Schlößchen, Mühle an der Trieb, großem Teidye und wichtiger Fabrifation, begreift 
auch das Vorwerk Neundorf. In Nordweſt fteigt der hohe Frohnberg an. Bon 
Sauterbad (490 E.) bildet der untere Theil ein befonderes Rittergut. Der Ort 
liegt an der Auerbah:Plauenihen Strafe und am Fuchspöhl, hat 2 Mühlen, ı Schä« 
ferei und ziemliche Teiche. Oberlauterbady befigt aud die Schäferei Irrgang und 
Juchheh, fo wie einen Theil der Sägerhäufer (mit Rußhütte) an der Mulde. 
Diefe Güter, fo wie Bergen und Werda, waren einft Theile der Herrfchaft Falkenftein. 

cc) Bergen, UmMerbergen, hat die meiften feiner 700 Unterthanen im 
‚Dorfe Trieb 10 E.) und Bergen (+, 700 E.) am Geigenbadye oder der Trieb, 
jwifchen dem Harzberg und der Egerleithe, 1°, Meile öftlih von Plauen. Es ift 
vierfach getheilt, enthält viele Weber, 1 Gafihof, 1 Zainhammer und 3 — 4 
Mühlen. 

dd) Das ziemlich vertheilte Jobes (320 E.) zwifhen Plauen und Treuen bat 
auch ein Rittergut. 

ee) Mehelgrün cd. h. Mathildengrün; 350 E.) an der Auerbach - Plauenfchen 
Straße, enthält 2 Rittergüter, deren oberes gegen 450, das untere 800 Unterthanen zählt, 
2 Scäfereien, 2 Mühlen, ı Gafthof,. viele Weber, Pech-, Ruß- und Terpentinöl- 
bereiter. Nach der Sage war hier ein Nonnenflöfterden,, womit man die Mauerrefte 
im nördlichen Walde vereinbaren will- Bon den vielen zugehörigen Ortstheilen liegen 
einige im Amte Voigtöberg. 

fNn Neuenfalza (C;, 380 €.) liegt anmuthig am Mechelgrüner Bade, 4 
Meilen öftlic von Plauen, an der Zwidauer Straße und dem Trapphübel oder „hohen 
Berge”, wo man Asbeſt nnd andere Foffilien findet. Das ftarfe Rittergut hat ein 
Schloß , fehr edle Schäferei, Ziegelei, ferner gibt es ı Mühle, ı Gafthof, und eine 
Baummollfpinnmühle mit 2.364 Spindeln nebft 1833 vom Befißer Hentzſchel erdachter 
vortheilhafterer Schaafwoll » Kämmterei. Eine Zeit lang war bier die Amtöhaupt: 
mannfchaft. 2 

ge) Möfhwis (240 E.) an der Mylauer Straße, ift fehr getheilt, und hat 
ein eines Rittergut. — Das zum Theil dem Amte und Plauenfhen Rathe ge» 
hörige 

hh) Ehriefhwis (= Kreuzdorf; 370 E.) liegt reizend an der Elſter und dem 
Frieſenbache, und hat Wollfpinn «, Papier-, Mahl- und Brettmühlen. 

ii) Reuffa (290 €.) an der Zwidauer Straße, nahe bei Plauen, mit Begräb- 
nigcapelle, Schäferei, großem Schloffe, worin eine ftarfe Baummollfpinnerei befteht, 
ı Pechofen, einer Chauffeeinfpection, einem DOberchauffeewärter, 1 Mühle u. f. w. 
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Das Gut hat Antheil an Groffriefen (340 E.) mit Erblehngut, an der Auer: 
bacher Strafe; an Tauſchwitz, mit Freigut und Mühle; an Kleinfriefen 
(80 €.) am langen Berge, mit 2 Mühlen; an Sorga, mit Borwerf. 

kk) Reinsdorf (150 E. und ı Mühle)-liegt füdlicd bei Plauen, und 

11) Stödigt mit Brand (240 E) am Friefenbache , unter Loſa. 

mm) Lofa (= Waldheim; +, 690 E.) mit 3 Rittergütern, Schäferei, Brauerei, 
Gafihof, Mühle und Amtsfhultifei, ift fehr arm, umd liegt verftreut an der Eidigloh 
und der Strafe nad) Delsnis. Das ftarfe obere Rittergut befist auch ein Freigut,' 
eine Ziegelei und den Hübfhmannifhen Hof. 

nn) Taltig CH, #30 €.) fteht nebft Lofa unter des Plauenſchen Euperinten: 
denten Gollatur , liegt an der Eidigloh und der Delsnig - Schleiger Straße, hat ein 
Schloß, Ziegelei, Schäferei, 1 Gafthof, Mafhinenipinnerei und ftarfen Flachsbau, 
und gehört theilmeife auch den anftoßenden voigtäbergifhen combinirten Gütern Eu: 
lenftein und Dobened. In Often erheben fid) die Raben = und Geieräberge. 

00) Weifhlis (610 E.) mit 2 Rittergütern und Echäfereien, Schloß, Ziegelei, 
Gafihof, Flußbrücke, 2 Mühlen, der großen Mödel’shen Baummwollipinnmühle mit 
6.720 Spindeln, auch ftarfer Fabrikation, liegt anmuthig an beiden Elfter » Ufern, 
1 Meile von Plauen, an der Delsnig - Schleiger Straße, den Wein-, Loß- und 
Rofenbergen. Die ungeheure Kreuzeihe, bei welcher ferbifher Gottesdienft ftatt ges 
funden, wurde vor 85 Jahren gefällt. Das in Südoſt body gelegene Vorwerk M os 
fenberg bat auch Scäferei und Ziegelei. Hierhet gehört unter andern ein Theil 
von Großzöbern im Amte Boigtsberg. 

pp) Kürbis (7, 370 €.) am rechten Elfterufer und am Brandberge, mit ſtarker 
Weberei, Gafthof, Mühle, Flußbrücke u, f. w., zeigt weit und breit die fdhönfte 
Dorffirhe mit der v. Feilisfchen Erbgruft und guten niederländifhen Bildern, Sie 
wurde vor 210 Jahren vom Ansbachiſchen Kanzler Urban Heinrih v. Fellitzſch 
gebaut. 

gg) Ein Rittergütchen ift auch in dem fehr getheilten Meßbach Cıoo E.) an 
der Plauen : Höfer Straße. 

rr) Straßberg (7, 210 E) und Unterneunmdorf find verbundene Güter- 
und Fabrifpörfer. Erſteres liegt angenehm an der Gefeller Straße, der Elfter und 
Röfnig, hat 1 Gaſthof und 1 Mühle, gehörte jenem Minifter v. Stubenrauch, 
der 1745 den Dresdner Frieden ſchloß, und zeigt die Stätte der Straßburg, wo 
vor 620 Jahren eine Linie der Bögte refidirte. In Neundorf (160 E.) an der 
Schleitzer Straße, hat das Rittergut ein Schloß, Fifherei, gute Schäferei, 800 Un— 
terthanen, befigt auch das Kloſchwitzer Lehngut nebft Gafthof, das Dorf gehört aber 
theilweife nah Pohl und dem Plauener Rathe. 

ss) Das hoch überm linfen Gifterufer gelegene Röttis (50 E.) zwiſchen Plauen 
und Gifterberg hat einen Hammer und eine Mühle. 

tt) Sößnik CH, 330 E.) an der Straße nad Elfterberg und dem Falten Badhe, 
bat eine hoch gelegene und feit gewefene Burg mit Rüfifammer, Wartthurm u. f. w., 
davon ein Adelsgeſchlecht ſtammt, ferner 1 Schäfei, 1 Mühle, 1 Gafihof, 1 Pech: 
ofen, und unterliegt der Eollatur des Superintendenten,, weil ed ein Ordensgut 
geweſen. 

uu) Steinsdorf (260 E.) liegt an der Greitzer Grenze und Straße. 

vv) Syrau, Gphra (7, 460 E.) liegt an derfelben Grenze, der Zeulenroder 
Strafe und dem Anfange der nah Plauen fließenden Syra, gibt einem daflgen 
Thore den Namen, und hat 2 Rittergüter, 1 Gafthof und 2 Mühlen. Das im Weſten 
anfteigende Gebirge Meltheur (= Hocberg) trägt ein Dertchen deſſelben Namens, 

23° 
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und an der Paufa » Delöniger Straße liegt Drohaus (— Straßenheim) mit Elm 
und Geiersberg. 

ww) Kauſchwitz (350 E.) an der Syra, mit Mühle,- Kalf» und Ziegelöfen, 
gab vor 460 Jahren einem Adelsgefhlechte den Namen, hat noch 9 Dorftheile und die 
Schäferei Tannhof an der Zeulenroder Straße. 

xx) Weftlih von Plauen liegt am Fort Schnedengrün (280 E.) mit Schä> 
ferei und 2 Mühlen. Dabei das Forſthaus Reiboldsrub. 

7) Die 1.800 ländlien Untertanen von Mühltrof (ſ. die Städte) bewohnen 
vorzüglih Langenbuc oder Mißgunſt (t, 250€E., mit 2 Mühlen, ı Hammer: 
wert und vielen Webern; nur durch die Wiefenthal vom Scleigifhen gefhieden), 
Langenbach (;, 450 E., dem weftlihften Ort Sachſens, an der Tanner Höhe; 
mit Mühle und Brauerei), das Gränzdorf Thierbad (+, 410 E) an der Paufa- 
Scleiger Straße; Wallengrün (140 E.) mit einer Mühle an der Weida, die 
bier in’s Echleigifhe austritt; Ranspach (+, 290 E.) an der Paufa : Mühltrofer 
Strafe und (gleich allen übrigen) in waldiger Gegend. 

22) Rodau (7, 570 €. unter fünferlei Gerichten) an der Schleiger Straße und 
dem Nöhrbache, mit Gaſthof, Schäferei und 2 Mühlen, gehört meift nad 
ana) feubniß (v. Yeim, d. h. Tiefenbah; +, 570 E.), das in coupirter 

Gegend unfern Mühltrof liegt, große Teihe, Weberei, 1 Papier-, 3 Mahl; und 
2 Brettmühlen hat. Das 1763 verbrannte Schloß eritand groß und ſchön erft 1794 
wieder. Hierzu gehören das Vorwerk Meltheur und in 12 Orten an 1.600 Seelen. 
Safendorf (110 €.) und Kornbad (160 E.) haben Gaſthöfe. Bon Stelzen 
der Gafthof; f. die Befchreibung des Reuf - Echleigijchen. 

bbb) Rößnitz (260 E,, nebft Weinleithe und Eichigt) an der Schleiger Straße, 
dem Gichigiderge und Roſen- oder Rößnitzbache, mit Ziegelei, Mühle, Schäferei, 
einiger Weberei, font au einem Weinberge. — Das vielfach getheilte ſchöne 

ece) Klofhwig ( = Walddorf; +, 320 E.) am Puftberge, den Rofen: und 
Luftbächen, hat Brauerei, eine Schäferei, 1 Mühle, 1 Gafthof, einige Spinnerei 
u. f. f. Hauptbrand 1612. 

ddd) Rodersdorf ct, 320 E.) mit 2 Rittergütern, Ziegelei und Mühle, auch 
1 Jahrmarkt, öffentliher Fesanftalt und ver ſchönen Porfiiihen Spinnmühle, befigt 
durh Schenfung eined Grafen Stubenberg das Altartuh von Guſtav Adolfs Feld» 
gottesdienft, unterliegt der Collatur des Plauenfhen Superintendenten,, und liegt an 
der Etrafe nah Gefell. Das hauptfählich hierher gehörige Thofien (+, 160 €.) 
am Luftbache und genannter Strafe. mit Mühle und Gajthof, ift vielleicht der Stamm- 
ort der edlen Thoffe, und zeigt in der uralten Wallfahrtsfirhe einen gothifhen 
Glügelaltar, unter welchem eine beilige Quelle entipringt. — Das zwiefache Ritter- 
gut in 

eee) Kröftau (= Buſchheim; 170 GE.) befist das Vorwerk Deiftelhaus am 
Deiftelberge und der Deldnig : Schleiger Straße. 

Teft) Das vielfach getheilte er ertitz (290 €.) liegt zwifchen hohen Bergen am 
Goldbache; hingegen 

ggg) Reuth CH, 300€.) am Urſprunge des Luftbaches und der Schleiger Grenze, 
in rauher Gegend ; es bat ein hübſches Gut mit edler Schäferei, und 1 Gaſthof an 
der Gefeller Straße. An diefer und der Zeulenroda : Höfer Straße liegt auch, wefllich 
vom Galgenpöhl und an der Wiefenthalguelle, das fonft voigtsbergifche Dorf 

hhh) Mißlareuth (Ti, 380 E) mit 1 Safthof; es grenzt mit bairifchen und 
lot enſteiniſchen Orten. An der bairifhen Grenze liegen auch 

iii) Grobau (230 E.) mit zwiefachem Nittergute und großem Teihe — und 

kkk) Gutenfürſt (230 E), wo im Herrenhauſe die fogenante Fürftenftube 
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einen ſchwer zu erflärenden Namen trägt. Bei Grobau find Nefte einer Bergrapelle. — 
Das zum Theil auch dem Amte unterworfene 

mn) Remnitz oder Chemnitz (7, 170 E.) hat am gleichnamigen Bade 2 
Mühlen, auh 1 Scäferei. Hier beginnt die Kemnipflöße. 

mmm) Shmwand (7, 480 E.) an den Schulen und Kühnbergen, trieb fonft 
Bergbau. 

vun) Geilsdorf (+, 390 €) eine Meile ſüdweſtlich von Plauen, unmeit der 
Kemnig, welche hier das Amt begrenzt, zeigt 1 Schloß, 1 Gafthof, 1 Mühle, 
2 Ziegeleien, die Schäferei am Gichberge, und die Ruine Burgftein. Das flarfe 
Rittergut hat in 7 Orten an 1.200 Unterthanen, auch die Vorwerfe Kandelhof 
und Stein; an Geilsvorf ſelbſt aber hat Weifhlig Antheil. Das zugehörige Kröbes 
(170 €.) liegt im Amt Voigtsberg, dabei aber auf dem Burg» oder Wachsſteine 
der Net einer Wallfahrtscapelle ; vielleicht ftand eben da die Burg, von welcher ſich 
im 15. Jahrhundert Die v. Krebis fehrieben. 


XVI. Das Amt Voigtöberg. 


Das füdlihfte des Landes und bisher die (fleinere) Südhälfte des voigtländifhen 
Kreiſes, reicht in der Breite von 50° 10%, bis 30°, in die Ränge von 29° 37°/, Min. 
bis zu 30° 117, Min., alfo von Weften nah Oſten 6 Meilen, wobei es eine unre- 
gelmäßige, jedoch zufammenhängende Geftalt hat, die ſüdwärts eine in's böhmifche 
Egerland tief eindringende Landzunge darftellt, und grenzt in Mordoften an's Eiben- 
ftoder, in Norden in's Plauenfhe Amt, in Wellen und Südweſten aub an Baiern. 
1834 zählte man auf 11.” [] Meilen, in 6.193 Häufern 43.998 Seelen, deren 
nun über 45.000, alfo für jede IJ Meile über 4.000 vorhanden find; eine zwar mes 
gen den großen Waldungen nicht ftarfe, aber ziemlich gleichmäßig vertheilte Bevölke— 
rung. Auf die 4 Städte famen 1834 von den Bemohnern 10.172, die übrigen auf 
106°°/, Dörfer, 3 Hammerwerte, viele Hammer: und Forfigüter, Mühlen und andere 
Einöden. Unterm Amte fiehen 16°, Dörfer, einige unter den Stadträthen, die übri— 
gen unter den 55 (größtentheild geringen) Nittergütern. Bei Brambadh und Tiefen: 
brunn gehören bedeutende Flurfiüde nah Buiern. Das durchaus mehr oder minder 
bergige und rauhe Pand fleigt im Allgemeinen füdoftwärtsd an, im nordöſtlichen Theile 
des Bezirfes jedoch concentrifh nach Sem Schöneder Plateau, der Weſt-Ecke des hohen 
Erjgebirges, das fih hier gleihfam in fehr ſchnell abfallende Etrahlen theilt, deren 
Einem fih das an der Oftgrenze fortlaufende Elftergebirge anſchließt. Der tieffte Punct, 
wo die Eliter die Kemnik aufnimmt, hat 1.070‘, der theilweiſe böhmiſche Rammels⸗ 
berg hinter Sadfengrund aber nad Lohmann 2.966’ Seehöhe, fo daß diefe um etwa 
1.900’ abmwechfelt. Wir nennen noch die Oeſch-, Kiel» und Sacfenberge, die Kotten, 
beider Höhe, die Landegemeinden, Kegel:, Landwüſter-, Geiers - und Capellenberge, 
die Elfterifhen und Adorfer Grenjberge, den Galgenberg bei Keufirhen, die Höhen 
bei Cichigt, Böfenbrunn, Sachs - und Ottengrün, den Cinderg bei Werdau. f. w. 
Von den Bächen gebt der Poſſeckiſche zur Saale, die Zwoda zur Eger, die Wil,ſch 
nebft beiden Bühren zur Mulde, (welche 2 Flößgräben an die Gölzſch abgibt); alle 
übrigen führt die Elſter ab, die fich bei Adorf aus der Fleinen liter, (melde den 
Raunbach) und tem Schwarjmaffer, (welches die Flöß und Ebersbäche mitbringt) bil» 
det, und befonders finfs die Tötterwein«, Eichigt-, Triebel», Feile» und Kemnig -, 
rechts die Eiſen-⸗, Würfchnig - und Görnigbäcde empfängt. Die meiften diefer Bäche 
dienen der ftarfen Flöße, und beherbergen Perlen. Die Wälter, welche befonders die 
erzgebirgifhen und Grenzhöhen bedecken, veranlaffen eine Dienge kümmerlich ſich nährender 
Arbeiter. Beſſer lohnen die, jedoch hier nur mäßig ſtarke, Weberei- und befonders die 
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in Meufichen, Adorf, Slingenthal und Zwoba blühende Verfertigung muſikaliſcher 
Spfirumente und Nequifiten, die im Betrage wohl nirgends weiter auf Erden ihres 
gleihen findet. Der Zinn» und Eiſenbau ift nur nocd gering; ihn beauffigtigt ein 
Schneebergifher , in Gottesberg wohnender, Berggefhmorner. Bon den fonft zahlreichen 
Hohöfen haben fi nur die wichtigen 3 Lattermannifhen erhalten ; dazu fommen jebod 
viele Bleinere Hammerwerfe. Der um Deldnig nicht undanfbare Feltbau hört im Wal d— 
revier, d. h. im nordöſtlichſten Theile des Amtes, faft gänzlich auf. An Vieh aber 
gab man 1934 an: 16.575 Rinder, 10.000 Schaafe, 892 Ziegen, 331 Vferde, 342 
Schweine, ingleihen 674 Bienenftöde. — Das Amt begreift die zu Voigteberg und 
Adorf gehörig gewefenen vögtifchen Otte, die Herrfhaften und Stammgüter Schöned, 
Meufirhen, Brambach, Ingelsburg, Poſſeck, Wiedersberg, Heinersgrün, Planſchwitz 
und Stein, auch Theile der Herrfhaften Auerbach und Falfenftein. Es hat feinen Sitz 
im Schloſſe Voigtsberg , entſpricht der Ephorie Delsnik, liegt zum größern Theile 
(bis Schöne und Oelsnitz hin) im Grenzbezirfe, zerfällt in die Steuer» und Zoll 
bejirfe Oelsnitz, Adorf, Brambach, Klingenthal, Schöned und (theilmeife) Auerbach, 
unterliegt dem in Heinerdgrün wohnenden voigtländifchen Forftmeifter, den Oberförftern 
zu Georgengrün und Brunndöbra, zählt 6 Förfter und 5 Unterförfter, und erfüllt 
nebft dem Amte Eibenftod den fiebzehnten bäuerlihen Wahlbezirf, während dagegen bie 
Städte (fe wie Auerbach und Falfenftein) in Delönig ihren Deputirten wählen. 


1) Die Städte: 


a) Delsdnisk, Oelßnitz, (= Erlbah) begreift auch das Schloß (jedoch nicht 
dad Dorf) Voigtsberg, liegt anmuthig am rechten Elfterufer und dem Altmanns— 
grüner Bade, hinfihtlih des Zafobsthurmes unter 50° 25’ 6” Br. und‘ 29°. 49°, 
Min. L., 1’, Meile füdlih von Plauen, 5’/, Meilen von Zwidau, 19°, von Dres: 
den, an der Dresden : Höfer und der Leipzig : Egerifhen Straße. Dem Rathhaufe gibt 
Lohrmonn 1.289°, v. Gersdorf 1.218’, der Kirde Wiemann 1.207’, dem Fluffe Lohr- 
mann 1.171’ Seehöhe. Der Ort hat zwei Borftädte, deren weftliche, die Altftadt, mit 
Raſchau zufammenhängt, und zählte 1834 in 379 Häufern 3.814 (jeßt 3.900) Geelen. 
Etwa 2.000 Schritt in Nordoften fteht auf einem kahlen, fhöne Umſicht gewährenden, 
Berge, die hohe, uralte, jedoch 1405 und feit dem Brande 1633 meift erneute Burg 
Boigtsberg, der Sik der Zuftiz- und Nentämter. In diefer wichtigen Feftung 
refidirte fange eine der Hauptlinien der Faiferlifen Wögte. Einen der 3 Thürme hat 
man zu einem Belvedere umgefchaffen, und 1821 baute man das Rentamt neu. Noch 
zeigt man den Fürftenfaal und die Prinzefiinftube. In der Stadt find noch Poſt- umd 
Steuerämter, der Fönigl. Perlenfiiher, ein Superintendent über 26 Pfarreien mit 
31 Geiftlihen und 90 Lehrern, 3 Pfarrer, 2 Kirchen (unter diefen murde die 1813 
fehr vermüftete Katharinenfpitalfirche zum Theil durch ein Paiferlich ruſſiſches Geſchent 
wieder hergeftellt), eine 1529 aus dem Auguftinerflofter gefchaffene Stadtſchule, die 
Stätte eines Monnenflöfterhends am SOberthore, ein Ball» und Theatergebäude, 
1 Chauffeehaus, 4 Gafthöfe, 1 Buchdruderei (mit Zeitfchrift), 3 Färbereien, über 
30 Gärbereien, die große Pagifhe Seidenwaarenfabrif, ein Stadtvorwerf, und den 
Göllnitzhof, wohin man eine Burg (vielleicht nur Vorfeftung von Voigtsberg ?) feren 
will. Bis 1632 war dad Rathhaus fehr berühmt. Die ehemalige Dedanei ift nun ein 
alterthümliches Privathaus. Man fertigt hier Plauenfhe und Strumpf:Waaren, Tuch, 
gute Tifchler» und Silberarbeit, treibt ſtarken Land» und Haufir= (früher auch Grenz :) 
Handel, ftarfe Brauerei und Defonomie, Hopfenbau, hält feit 1821 einen Garn» und 
Flachs-, fo wie fünf Jahr: und Viehmärfte. Vor einigen Zahren feifte man Y, Marf 
Goldes aus der Eifter, dody ohne Gewinn, weshalb man die Verfuche wieder aufgab. 
Dagegen unterhält die Regierung — obwohl nicht um des Gemwinnes willen — immer 
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nod die Perlenfiiherei, die allerdings in Deutichland ben erften Platz behauptet *). 
Man fammelt aud Rauchtopas, Bergkryſtall, und den fürzlich entdeckten ädıten Türkis; 
früher baute man auf Eifen und Zinn. — Die Stadt befigt 4 Dorfantheile, und bei: 
derlei Gerichtsbarkeit blos durch befondere Belehnung ; der Superintendent befegt das 
Arnsgrüner Pfarramt. — Hauptbrände 1430 (durch die Hufliten), 1519, 1632 urch 
Holde), 1720; beifpiellefes Hagelwetter 1836. Geburtsort des Dresdener Hofpredigers 
Engelihall (I. 1675 — 1738) und (1737) des Merfeburger Kirchencomponiften Pengel. 
Schöne Ausſicht auf dem Johannisberge. 

b) Adorf (ſonſt Hadorf, d. h. Haindorf) liegt 1%, Meile fürfüdöftlich von Oelsnitz, 
% Meilen von der böhmifhen Grenze, an der nad Lohrmann 1.370° hohen Bildung 
der Elſter, in rauher Gegend, doch in und über einem ſchönen Thalfeflel, bezüglich 
auf den Mihaelidthurm nad Lohrmann unter 50° 19° 56” Br. und 29° 55‘ 19° 8, 
nad DOberreit unter 50° 19° 20° Br. und 29° 55’ L., an der Straße von Leipzig nad 
Eger. Die obere Marft : Seite fand Pohrmann 1.488’, die Kirche .1.448°, Wiemann 
aber diefe 1.440° hoch. Man zählte 1834 in 311 Häufern 2.348 (jet über 2.400) See: 
len, darımter gegen 30 muſikaliſche Inftrumentenmaher. Nächſtdem treibt man allerlei 
Weberei :, Land: und bisher ftarfen Grenzhandel, ftarfe Viehzucht, Brauerei u. f. w. 
Zum biefigen linterfteueramte reflortiren die Mebenzollämter Ebmath und Elſter, auch 
die Eontrole zu Gaſſenreuth. Noch giebt es 1 Poſtamt, 1 Sonntagsihule, 2 Pa: 
pier», 3 Mahl: und Brettmühlen, 2 Färbereien, 2 Eſſigbrauer, 4 Gafthöfe, 2 Frei: 
güter, die berühmte Trampeli'ſche Orgelbauwerkſtätte (deren befted Werf in der feit 
1768 erbauten Hauptkirche allhier ſeyn fol), mehre Darmfaitenfabrifen, 9 Gärbereien, 
5 Zahr = und Biehmärfte; ferner die Stätten einer Burg und eines Eompturhofes für 
den Deutfhorden, eine Begräbnißfirhe, eine öffentlihe Lefeanftalt ; eine Ephoral⸗ 
adjunetur u. f. w. Der Diafon beſetzt das Schulamt zu Elfter, und die Parodie ift 
bedeutend. — Hauptbrände 1543, 1652, 1768; Fluth 1689; Erdbeben 1701 und 1824, 
wobei troß der Dürre alle Gewaͤſſer anfhwollen. Schöne Ausfiht des Ledersberges. 
Eieg der Meuftädter Bürger über die fpanifhen Hufaren am 1. November 1546. 
Geburtsort des weimariihen Hoforgelbauers W. Trampeli (I. 1789 — 1832. 

ec) Neufirhden, Marfneufirdhen, eine uralte Stadt mit 2.400 Seelen 
(1834 mit 2.330 in 321 Häufern) liegt °,, Meilen von der Landesgrenze und 2”/, von 
Delenig, binfichtlih des Kirchthurmes unter 50° 18‘ 54” Br. und 29° 59° 14” ©, 
an den Adorfer Straßen nah Carlsbad und Gräßlitz, im tiefen Thale des Neukirchner 
oder Schwarzwaſſers (der Neukirchner, großen oder heiligen Elfter), noͤrdlich am Gal⸗ 
genberge, deſſen Ausfiht berühmt if. Es giebt hier 1 Poftverwalter, 1 Sonn 
tagsichule, feit 1834 einen vom Gtaate befoldeten Mufiffehrer, 1 Spital, 1 Papier -, 
1 Walk-, 3 Mahl« und Breitmühlen ‚+1 Brauerei, 2]Gafthöfe, einigen (und bisher 
ftarfen Grenz:) Handel, Baummoll: und Peinmeberei, viele Drechsler und Darm: 
faitenfpinner , 4 Zahrmärfte, insbefondere aber weit über 100 Meifter bei der Innung 
der Verfertiger von Geigen- und Blasinftirumenten, Bögen und Moten» 
gulten. Diefes fehr alte Gewerbe beſchäftigt 12 Handlungen, beren Gine feleft in 
Yhiladelphia eine Commandite hält, murde von vertriebenen böhmifhen Protsftanten 
nah Sachſen, und von Meufirchen nah Adorf, Klingenthal, Zwoda und Erlbach ver- 
pflanzt. Am geadhtetften find die meſſingenen und Argentan » Inftrumente; doc, liefert 





*) Aus der Eifter, welche unter Deutſchlands Wällern die meiſten Perlmuſcheln nährt, find biefe 
Schon feit 200 Jahren in ihre Nebenbäche verpflanzt worden; auch ift das Amt des Tandesherrlichen 
Perififchers ſchon feit 1821 in der Schmerlerifchen Gamitie. Im Jahre 1674 gewann man 294 Perlen, 
bis zu 60 Thalern an Werth. Die meiften bieflgen Deren, befonders die baroquen, kamen ins grüne 
Gewoͤlbe iu Dresden. 
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die Gegend auch jährlich am 24.000 Geigen, dazu man das Ahornholz meift aus Bayern 
bezieht. Unter den Meiftern herrfchen die Namen Glier, Schuſter und Schatz auffal⸗ 
Iend vor. Der hiefige Paftor hat Gerichtäunterthanen. Die 1817 erneute Kirche zeigt 
eine Trampelifhe Orgel und intereffante Denfmäler. Geburtsort des Drientaliften und 
Grägigen D. Weller v. Molsdorf, fähfifhen Dberhofpredigers (I. 1602 — 1664). 

4) Shöned (fherzweife Schnee-Eck), Sit eines Steueramtes, fteht unter 
einem königl. Zuftitiar, und liegt auf dem hügeligen Plateau, womit fih der eigent- 
lihe Kamm des Erjgebirges in Welten fließt, weftlih von den Mulde » Quellen und 
vom Schöneder Walde (einem Haupttheile des Waldrevieres) , hinſichtlich des Kirch— 
thurmes nah Lohrmann unter 50° 24° 5” Br. und 29° 59° 39” ®,, 2.202” überm 
Meere, 1?,, Meile von Deldnig an der Earlöbader Strafe. Bon der Burg, dem 
Sitz einer anfangs königlich böhmischen, dann Schlickiſchen und burggräflic meißnifhen 
Herrfchaft, hatte auf der im Orte ftehenden 2.298’ hohen Ktlippe fi ein runder Thurm 
bis in unfere Zeiten erhalten. Die 1752 umgebaute Kirche befist eine Trampelifche 
Orgel. Die Stadt hat eine Sonntagsfhule, ein fädtifches Forſthaus (denn fie befißt 
1762°/, Ader Waldes), ein Fönigliches Jagdhaus nebft Pechniederlage *), 3 entlegene 
Mühlen nebft Sägen, mehre Pech- und Rußöfen, ftarfe Ausnäherei, Weberei, 
1. Färberei, Slöppelei, einige Inſtrumentenmacher, ſtarkes Wald : und Flößgewerbe, 
2 Sahrmärfte, am Kranichfee einen Torfbruch, wichtige Viehzucht, und ift zwar arm, 
aber fehr belebt, fo daß man 1834 in 149 Häufern 1.680 Geelen zählte. Dies ift 
Folge der bisherigen Steuer » und Miliz » Freiheit, welche Schöned durch Kurfürft Karl 
IV. Gnade feit 1370 nebft Eger und Mylau genoß, und wofür es nur 5 Pfd. ſchwä⸗ 
bifher Heller dem perfönlid hierher fommenden Landesherrn zu verehren hatte; diefe 
nahm aud; 1703 Kurfürft Auguft wirklich hier ein. Außerdem durfte die Häuferzahl 
bisher nicht über 161 betragen. Bid 1459 war der Ort böhmifches Pehn. Er genießt 
überaus reiher Ausfihten, brannte 1680 ab, und befist die fogenannten — 
leute zu Eſchebach. 1225 kommt ein Albert v. Schonegge vor. on 


2) «. Amtödörfer. 


a) Boigtsöberg bei Delsnig, an der Dresdener Straße und dem Sohannisberge, 
unter dem (zur Stadt gehörigen) Schloffe gelegen, fonft mit einem Kammergute, bat 
750 E., 1 Gafthof,-1 Ziegelei, 1 Forfihaus, 1 Amtslandgericht, bedeutende Wes 
berei u. f. w., und war fonft der Sitz des voigtländifchen Bergamtes. 

b) Lottengrün (150 €.) mit Sonntagsiihule und Freigut, gehört zum Theil 
nah Mecelgrün und Oberlauterbach. 

c) Eottengrün (180 E., meift im Amte Plauen) am Einberge, begreift auch 
das fehr entlegene Forſthaus M ulda. 

d) Görnik (130 E., zum Theil Delsnisifh) hat an der Mündung der flößbaren, 
mit Perlenmufcheln beſetzten, unfern Schöne quellenden Görnig eine Mühle An 
diefem Bache liegen auch 

e) Raasdorf (180 €) an der Oelsnitz-Schönecker Straße, mit 2 — und 
Z3aulsdorf (160 E.) mit 1 Mühle, fo wie in derfelden Gegend Tirfhendorf 
(220 E. und Mühle) und Willizgrün (100€.). 

N Würfhnis (++, 400 E. in 2 Gemeinden) an der Würfchnig und zum Theil 
an ter Gifter, hat 2 Mühlen, an ter Leipzig: Egerifhen Straße 1 Gaſthof, fonit 
auch 1 Deutihordend - Gut, treibt ſchon feit 140 Zahren den aus England hierher 
gebrachten erften Erbäpfelbau Sachfens und bedeutende Weberei. 





*) Der fönigl. Förſter dagegen bewohnt das im Dften entlegene, nach Lohrmann 2.306‘ hohe 
Zonnenhaus, in deflen Gegend man Baſalt fanımelt. 


g) Arnolds» oder Arndarüm (++, 370 E.) mit mehren Lehngütern ; vergl. 
Oelsnitz. 

h) 2andwüf C++, 510 E., zum Theil Elſteriſch und Mühlhauſeniſch) ſonſt ein 
Marftfleden , liegt in rauher Grenjgegend an der nach Yohrmann 2.076 hohen Land⸗ 
wüjter Höhe, auf welcher man nah Böhmen fieht, an der Meufirchen : Ggerifchen 
Straße, hat 2 Mühlen am Hahbähel, 3 Gafthöfe, foll durch einen unterirdiſchen 
Gang mit der böhmifhben Burg Wintersreuth in Berbindung ftehen, und begreift auch 
den Raunbammer cm Raunbache und der Egerifhen Chauffee, in deſſen Nähe 
ver Rauner Grund (70 &.) und 

i) das zum Theil nah Elſter und Mühlhaufen gehörige Raun (+, 370 E.) mit 
Gaſthof, 2 Mühlen und Sägen liegt. Beide Orte trieben bisher ftarfen Grenzhantel. 
Der Raunbach dient zur Alöße und als Perlwaſſer, wogegen in dem Eiſenbache, an 
welchem 

k) Hermannd: oder Hermsgrün (240 E. und Mühle) und Leubetha 
(260 ©.) liegen, die Muſcheln dur den Cifengehalt getödtet werden. Leubetha gehört 
zum Theil nah Adorf und Ingelsburg, enthält die Ihomafifhe Baummollfpinnerei 
mit 3.180 Spindeln, 2 Hämmer, 1 Papier : und eine ſchriftſäßige Mahlmühle, ein 
Theil davon gehörte dem deutſchen Orden. 

I) Rebersreuth (170 E., zum Theil unter Freiberg und Ingelsburg) hut ein 
fchriftfäßiges und 1 GErblehngüthen, 1 Gufthof an der Peinzig- Ggerifhen Etraße, 
1 Mühle und 1 Elſterbrücke. 

m) In Hundsgrün (150 E., zum Theil Kaufhmwisiih), mit 2 Mühlen am 
linfen Eifterufer, der Mündung der Würfchnig gegenüber, fand Lohrmann den Fluß 
1.277° hoch. Nahe dabei Ebersbach mit 150 E. — An der alten Oelsnitz-Aſcher 
Strafe und der 1.680° erhabenen Hermögrüner Höhe liegt Oberhbermsgrün mit 
270 ©. 

n) Großzöbern (210 €.) zum Theil nah Weifhlig und Pirf gehörig, mit 
neuer Stirhe und Gafthof an der Plauen: Höfer Straße, litt 1806 einen Hauptbrand, 
Collatoren find für das Pfarramt der König von Bayern, für das Echulamt der Deld- 
niger Euperintendent. 

0) Triebel (++, 200 E. in 2 Gemeinden) mit Gaſthof an der Delenik : Höfer 
Straße, 1 Mühle und Säge am Triebelbache, hatte auch mindeftens noch vor kurzem 
eine geacdhtete Progymnafialanftalt, welche der 1821 geſtorbene Cantor Gemeinbard 
1788 gründete. linter Triebel treibt man Verlfiiherei. Der Ort hat neunerlei Gerichts: 
barfeit. 

2) A. Unter den Waldorten des Amtes 

verfteht man Steindöbra (120 E., mit Mühle und Waldgut, fonft auch einer 
Glashütte), Brunndöbra (1.100 E.) und Zwoda oder Jwodta (980 E) — 
Sn Brunndöbra find 1 amtſäßiges Gut, 1 Oberförfter, 1 Mühle, ı Gafthof, 1 
rubende Zinnhütte und mehre Inftrumentenmacher ; es liegt am Brunndöbraiſchen oder 
Quittenbache, 2.000 Schritt von der Grenze, $ Schöneder Walde, treibt Klönpelei, 
Ausnäherei, Wald: und Flößarbeit, auch einigen Bergbau. Eben fo nährt ib Zwoda 
mit Einſchluß des jeht hohofenlofen Hammermwerfes Zwodenthal (190 E.), zweier 
Mühlen und mehrer Pehöfen. Diefes liegt an ter Adorf » Gräßliker Strafe und der 
Zwoda oberhalb Klingenthal, Man verkauft auch Bafalt an die Hüttenwerke. — Noch 
gehört hierher der Niederauerbacifhe Meflinghammer an der Pora. 


2) y. Die amtfäßigen Hammer: und Waldgüter 


Klingenthal, DOber- und Unterfahienberg erſcheinen faſt durchaus 
als Rittergüter. Der Grenz» und Kirhort Sadhfenberg (1.700 E.) an der Auer: 


— — 





bach » Gräßliger Straße und dem Defch« oder oberſten Sachſenberge (der feinem 
öftlihen Nachbar, dem Nammelsberge, wenig nachgibt) zerftreut gelegen, hat ſtarke 
Klöppelei, Ausnäherei und Weberei, eine mufifalifche Interrichtsanftalt, Fertigung 
von Inftrumenten und hölzernen Putzkämmen, aud ein Schloß. Aus dem in Norden 
2.370° hoch gelegenen Neuberger Flößteihe geht der neue Flößgraben zur Mulde. — 
Klingenthal mit Quittenbah CH. 1.620 E.) wurde von vertriebenen Böhmen 
voor 200 Jahren beim (eingegangenen) Hellhammer an der Zmodta angelegt, ftößt an 
die Landesgrenze, umd ift ein induftriereiher Flecken mit 1 Jahrmarkt, der fhönften 
voigtländifhen Dorffirhe (1738 ald ein Oktogon gebaut), ftarfer Parodie, 2 Haupts 
gütern, Steuer- und Zollamt, Poftverwalterei, Landgericht, Gafthof, Papier: u. a. 
Mühlen, 2 Chirurgen, ftartem Handel (bisher befonders nach Böhmen), wichtiger 
Klöppelei, Ausnäherei, Wirkerei, Weberei, Floöß- und Maldgewerbe, vielen JInſtru⸗ 
ment- und Gaitenmadern, aud Reften des einft wichtigen Eifen : und Zinnbaues. 
Gebintsort (1759) des Nürnbergifchen Kirchencomponiften C. A. Schultze. 


2) d. Die Eifenhüttenwerfe 


Morgenröthe (380 E), Rautenfranz C;, 270 E.) und Tannenberg% 
thal (690 E., das Amtsdorf eingefhloffen), von ihrem Befiger, Bau-Commiſſions⸗ 
Rath Lattermann, fehr nugbar eingerichtet, liegen im Waldreviere, alfo im nordöft- 
lihften Theile ded Amtes, Morgenröthe, an der großen Bühra, enthält ein Schloß 
mit fhönem Garten und Brauerei, Sachſens größeftem Hohofen, ftarfer Gießerei und 
Blehhütten, eine Pottafihfiederei, Bähr's mehanifhe Werfitätte, 1 Gafthof und 
1 Diühle. Sn Rautenfran;, an der Mulde und Bühra, find 1 Blechwaljwerf, 1 
neue, Berzinnungsanftalt, 1 Niederauerbahifhe Meffinghütte, 1 Förfter, 1 Gafthof 
und 1 Mühle; in Tannenbergsthal 1 Gafihof an der Gräßliger Straße, 1 Mühle 
und 2 Förftereien. Man bläst auf diefen Werfen mit erhister Luft, und die Zahl der 
Eoloniften wächst alljährlich an. Die beiden legteren Werke bilden nebft 14 Dertchen 
und Ginöden die, ohne die Hämmer, an 440 Seelen begreifende Auerbader 
Waldgemeinde. 


2) e. Unter den Waldgütern 


nennen wir nur, ald Site von Förftern und Unterförftern: Landsgemein (40€, 
am Flößbache, unweit des hohen Steines in Böhmen), Kottenheide (30 €, 
in höchſt rauher und bafaltreicher Gegend zmwifhen den Mulde: und Zwoda » Quellen, 
an der Delsnig - Earlöbader Straße, mit einem Jagdzeughauſe), die Heffenmühle 
(mit Gafthof, zwiſchen Morgenröthe und Rautenfran), die Muldenhäuſer 
(60 E., mo bei dem 2.228° hohen Gafthaufe die rothe und mweife Mulde zufammen- 
fließen), Reiboldsgrün cf. Auerbader Orte) und Hayn. Sn Georgengrün 
hingegen, an den Grenzen von Plauen und Eibenſtock, wohnt der Oberförfter ; dajelbft 
fieht man viel Torf. — Gottesberg (270 E.) hat, nedft Neu: und Defhberg, 
noch bedeutenden Zinnbau, 1 Zinnhütte, 1 Zainhammer, 1 Mühle, ift Sitz des 
Berggefhmwornen,, der das ehemalige Boigtöberger Bergamt erfegt, liefert mancherlei 
Halbedeifteine, und liegt fehr rauh im Auerbacher Walde unweit des 2.700' hohen 
Schnedenfteins, der aus dem Königsfronen- Bruce den berühmten Topas⸗ 
fels liefert: eine nirgends weiter auf Erden gefundene Gebirgsart, deren Drufen- 
‚räume Topafe enthalten. Diefe find felten ganz rein, aber häufig groß, und einft fand 
man einen 27, Loth ſchweren. Gin Tuchmeber Kraut aus Auerbach entdedte die 
Zopafen 1727, und baute fie insgeheim ab, bis 1737 eine Gewerkſchaft, 1800 die 
Bergafademie den Bruch erwarb, 
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3) Adorfer Rathsorte: 


a) In Saalig (180 €), und Gungen am Gifenbache (250 E.), find Frei. 
güter, im letztern auch 1 Rittergut und 1 Mühle. 

b) Das jehr getheilte Siebenbrunn (220 E.), unter Neukirchen, hat Pupier- 
u. a, Mühlen am Schwarjwafler und Ebersbach. Dabei die Güter Schadendeck, Sorga 
und Keſſel. 


4) Rittergüter: 


a) Shönberg (t+, 510 E.), ein urfprünglich der Deutfhordenscommende Eger 
gehörig gewefener Marktflecken, grenzt ald Sachſens ſüdlichſter Ort faft nur mit böh- 
mifhen Dörfern, und liegt nördlih vom Grenzbache an der Peipzig-Egerifhen Straße, 
1%, Meile von Eaer, hinfihtlih des Thurmes unter 50° 11", Min. Br. und 29% 58’ 
2” L., füdlih von dem nah Fohrmann 2.337° hoben Eapellenberge, deflen 
Ausfiht allberühmt ift. Das Rittergut hat Ziegelei und 1 Vorwerk, der Ort aber 
2 Jahrmärfte, bedeutenden Grenzhandel, 1 Poftverwalterei, L Zollamt nebft 
Anfageroften, 2 Mühlen und Sägen, einen von den Kranzensbrunner Eurgäften viel 
befuhten Gafthof, und einen 1753 ehtdedten, unbenusten, dem nahen Franzens— 
brunnen gan; ähnlichen Heilauell. In der Nähe viel Ehörl und Andalufit. 

b) Brambadh (++, an 1.200 E), ein Flecken mit 3 Jahrmärkten, in Schön: 
bergs Lage, doch %, Meilen entfernter von Eger, am hohen Geiersberge, hat bei 
dem ftarfen Ritteroute 1 Schloß, 1 Vorwerk, 6 Teihe, 1 Gafthof, ftarfe Spiri: 
tusbereitung und große Waldung; ferner 1 Steuer» und Zollamt nebſt Obercontrof- 
leur, 1 Poftverwalterei, 2 Pfarrer, 1 Amtslandrichter, 1 Hammermwerf, 2 Papier-, 
2 Mahl» und Brettmühlen, 3 Gafihöfe, 1 Chauffeehaus, einige Weberei und ftarfen 
Handel. Der hiefigen Kirche fommen die Stolgebühren zu von den zwar katholiſchen 
Bewohnern des halb» böhmifhen Ortes Fleißen, wo 1 Papiermühle if. Auch 
Shönlind (mit Vorwerk und 150 E.).ift theils böhmifch. Bei Oberbrambad 
(170 €), am @eiersberge, quillt ein Sauerbrunnen. Hennebadh (25 E.), bat 
1 Hammer, ı Mühle und 1 Ziegelei. Die Scäferei Betterhütte liegt bei 
Landwüſt. 

c) Erlbach (500 E. in 2 Gemeinden), reiht am Schwarzwaſſer von Neukirchen 
an bie zum hohen Kegelberge an der Grenze, hat Marftgerechtigfeit, treibt Weberei, 
Infirumentenbau, einigen Handel, Wald- und Flößarbeit, und enthält 1 hübfche 
Schule, ı Papier» u. a. Mühlen, ı Gafthof an der Gräßlitzer Straße, 2 Schäfereien 
und 2 Rittergüter, mit deren unteren Gubabrunn (130 E., Schäferei und Gaſt— 
hof) verbunden ift. 

d) Wohlhaufen (380 E., zum Theil unterm Amte), hat ziemliche Fabrikation, 
1 Schäferei und Gafthof. Dazu Wohlbach am Eiſenbache C++, 240 E., zum Theil 
unterm Amte Plauen), mit 2 Mühlen und ı Gafthof an der Adorf: Auerbader Straße. 
An jener von Meufirhen nad Schöned und am Platteberge liegt 

e) Breitenfeld (360 E.), mit Gaſthof, Mühle und Schäferei, auch einer 
jweiten in Berniggrün, wo auch 1 Zollamt und 1 Gafthof an der Oelenit⸗ 
Falkenauer Straße beftehen. 

ſ) Shillbadh (200 €), weflih unter Schöne in rauher Waldgegend gelegen, 
hat 1 Schloß, 1 Mühle und viele Weber. 

g) Marieney (++, 660 E.), am Fuße eines 1.739 hohen Berges, fonft ein 
Ballfahrtsort, fteht zum Theil unterm Amte, hat 2 Gafthöfe, 1 Mühle und viele 
Weber, und ift die Heimath des 1742 geftorbenen fächfifchen Feldmeſſers P. Zürner, 
von welchem der fogenannte Schenfifche Atlas herrührt. 
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h) Das fehr vertheilte Werda CHt, 620 E.), im hoher Waltgegend an ber 
Plauenfhen Grenze, hat mehre Mühlen an der Börnik, und Gafthäufer an den 
Delönig : Auerbaher und Treuenfhen Straßen. 

i) Tirpersdorf (CH 520 E.), zum Theil Amtsort, mit 2 Mühlen und Gafthof 
an ter Auerbacher Straße, befigt Die Vorwerke Sägerswald und Pilmdgrün. 
Nahe dabei liegt 

k) Brotenfeld mit Mühle und 110 E., hingegen 

) Hartmannsgrün (120 ©) bei Delenig, und 

m) Schlodiß (mit 150 E. und Jägerhaut), an der Plauenfhen Amtögrenze. 
Dazu gehört ein Theil von 

n) Marfgrün (320 E.) , am alten Berge und der Plauen» Delöniger Straße, 
mit 3 Rittergütern und Schäferei. 

0) Raſchau (320 E.), unter Delsnig fhön an der Elfter und dem Galgenberge 
gelegen, hat ı Mühle, 1 Gafihof, 1 zwiefaches Rittergut (vergl. Plauen) und ziem» 
Ihe Fabrikation. Bon den beiden ind Amt Voigtsberg bejirften Taltiger Gütern, 
nämlib Dobened und Stein oder Eulenftein (mit ran, 80 €. und 
1 Mühle) frrahen wir fhon unterm Amte Plauen. 

p) Planfhwig mit Stein, Gößwein, Magmwig und Rofenthal 
CH}, zufammen eine Gommun mit 400 E.), liegt angenehm an der Elſter und einer 
Plauen : Afhaifhen Straße, hat 1 Schloß, Reſte einer einft wichtigen Burg, eine 
fünftlihe Höhle, einigen Gifen: und Kupferbau , fteht hinfichtlih der Eollatur unterm 
Superintendenten zu Plauen, und liefert fhöne Petrefakte. Dazu noch viele Dorftheife, 
Bon Magmwis (100 E. und Rittergut) ſchrieb ſich ein altes Adelsgeſchlecht. 

q) Pirk und Türbel (170 E.), find verbundene Güter in romantifcher Lage 
über der Elfter, Feile und Kemnitz, an der Plauen :» Höfer Strafe, mit Mühle und 
12 Ortstheilen. Türbel, an der Elſter und Triebelbah, kommt 1372 ald böhmifches 
Lehn vor, und hat Theil 

r) an Dröda (FF, 250 €), deſſen Rittergut ſonſt dem Deutſchorden gehörte, 
und 7 Ortstheile beſitzt. Dröda hat eine Mühle, und der Plauenfhe Superintendent 
wählt den dafigen Pfarrer, 

s) Bobenneufirkhen (ii, 680 E.), ein vielfach getheilter Flecken mit 3 Jahr: 
märften, 2 Pfarrern, 2 Mühlen, Gafthof und Rittergut, welches an Triebel und 
Böfenbrunn Antheil hat, liegt am Kegelberge. 

t) Heinersgrün (320 E.), etwas rauh an der bayerifchen Grenze gelegen, 
zeigt 1 ftarfes Mittergut, 1 gethürmtes Schloß nebft Burgreften, 1 Ziegelei, 
ı Mühle an der Aeile, hat auh 2 Vorwerke, ftarfe Holjung, und auf einem Berge 
1 einſtige Wallfahrtsfapelle mit der v. Feilisfhiihen Erbgruft. Dazu noch 5 Dorf: 
antheile. In Süden fteigt die Bloffenberger Höhe an. 

u) Wiedersberg (Ci, 210 E.) an der Feile, unmeit der baverifhen Grenze 
und Höfer Straße, mit Mühle und Burgrefien (bei Eberäberg), gab einem uralten 
Gefhlechte den Namen, und hat noch 4 Dorftheile.. Das Schulamt wird nom Delds 
niger Ephorus, das Pfarramt aber, ald eine der fehs jogenannten Streitpfar 
ren, vom König von Bayern vergeben. — Im nahen Rittergute 

v) Troſchenreuth (mit Gaſthof, Mühle, Schäferei und 160 E.) ftarb an der 
Peſt ven 18. Auguft 1633 Sachſens Peiniger, der öftreihifche General Hoffe, deſſen 
Leihnam nah Dänemark abgeführt wurde. 

w) Dttengrün (180 €.) liegt, wie 

x) Sudhsgrün (++, 270 E.) am Affenberge. Letzteres hat, nebſt dem Beigute 
Ebmath (230 E.), flarfes Zubehör, aud 1 Gaſthof. - Im Schirndingiſchen Wulde 
bei Ebmath liegt das nach Nentfha in Bayern gehörige Derthen Stödigt. 
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y) Boffed C++, sıo E.) mit Burg, Biegelei, Förfterei, berühmter Schäferei, 
Mühle und Teihen, auch einer der Streitvfarren, liegt auf ter Grenze im Klußgebiet 
der Saale, befigt Hafelbrunn (190 E.) am hoben Gee und der Höfer Haupt« 
firaße, den Waffenhammer an der böhmifch = bayerischen Grenze, das Vorwerk Höl: 
lenfteig und noch 8 Drte. 

z) Böfenbrunn (it, 400 E.), in mwaldiger Gegend an den Pfaffenbergen und 
der Triebel, hat 1 hübſche Kirhe, 2 Mühlen, Scäferei, 1 Gafthof und Reſte 
des einft wichtigen Eiſenbaus. Pfarr» und Schulämter find vereinigt. — Auch 

aa) Shönbrunmn (320 ©.) mit Fehngeriht und Mühle, liefert Eifenftein. 

bb) Das Fabrikdorf Lauterbach mit 2 Rittergütern und 430 E., zieht fi an 
der Höfer Straße, Delsnig gegenüber, bis zu den Kreuzhäuſern hinauf. — 
Beim Freigute Unterbermsgrüun (60 €.) ift eine Elſtermühle. 

cc) Im rauh gelegenen Ebmath (280 E., vergl. Sachsgrün), find 1 Forfthaus 
und 1 Gafthof an der Delsnig : Afher Straße. Es liegt am hohen Gichigter Verge, 
gleich 

dd) dem fehr getheilten Eihigt oder Meihlid (Fr, 320 E,), an derfelben 
Straße, mit Streityfarre, Gafthof und Mühle. Von 1545 — 1752 hießen alle hiefigen 
Pfarrer Rebhuhn. Um's Jahr 1300 finden wir aud ein Geflecht v. Eichigt. 

ee) Bergen oder Dberbergen (200 €.), liest am Wege von Hof nach Adorf, 
und hat fünferlei Gerichtsftellen. 

ft) Freiberg (260 E.), ein Kabriftorf am Töttermein : Bade, bat eine Mühle 
und beim untern feiner 3 Nittergüter fehr edle Schafzucht. Die Freiberger Höhe fand 
Lohrmann 1754’, Die Oberbergener aber 1894' hoc. 

gg) Sngelsburg (360 E.), mit 1 Mühle, liegt überm rechten Elfterufer ober: 
halb Adorf. Dazu Sohl (570 E.), welches in einem Deutihordensholze angelegt 
wurde, die Finfenburg, mehre Mühlen und 9 Dorftheile. Noch 1692 ftand die 
Burg, und vielleicht diente fie der Stadt Adorf zum Schutze. 

hh) Mühlhauſen (370 E.), mit Chauſſee- und Gafihaus an der Egerifchen 
Strafe und mehren Mühlen am Raunbache. Dad Rittergut, wozu noch 6 Dorftheile 
gehören , entitand wohl nebit gg) und hh) durd Zerihlagung der Adorfer Herrſchaft. 

ii) Elfter (+, 690 E., zum Theil Amteort) an der Fleinen Elfter, der böhmifchen 
Grenze und der Aſcher Straße ſchön gelegen, mit Amtslandrichter, Zollamt, Schäferei, 
Mühle, Gufthof, Glashütte und Euranftalt, begründet feit Furzem auf den wichtigen 
Sauer » oder Auguftusbrunmmen. Hierzu ein Theil von Gürth (130 E.), mit 
1 Müble, Bärenloh mit 120 €. und Schäferei, die Reuthhäuſer (150 ©) 
u. a. D. Den Sculmeifter zu Elſter wählt der dafige Paftor (der Adorfer Diafon). 
Lohrmann fand die Kirche 1.577', die Eliter bei ihrem Eintritte aus Böhmen 1505’, 
beim Bade aber 1.467° hoch. 


C. Der Dresdener Kreisdirektionsbezirk, 


Sachſens Eldland mit Zuziehung des größern TIheiles vom niedern Erzgebirge und 
der Mateburg - Hainer Ebenen, grenzt in Norden an Preußen, in Süden und Süd— 
often an Böhmen, in Dften an die Oberlaufis, in Welten an die Bezirke Leipzig und 
Zwidau, umſchließt einige Leipziger Dörfer (Lichtenfee, Etriganig, Mochau und 
Lüttewiß) gänzlih und die Geifenbadyer Parcelle von Zwickau größtentheils,, hat feit 


366 


1836 nur noch einen Drt, die Stadt Hainihen, ungetheilt in fremdem Gebiete, 
und erſtreckt fich in regelmäßiger Geftalt (die ſich um Prießnitz bei Dresden con 
centrirt), der Breite nad von 50° 36'/, Min. (bei Deutfchneudorf) bis zu 51° 27°, 
Min. (bei Schweinfurth), der Länge nah von 30° 48°), Min. (bei Zfchaig) bis zu 
32° 4° (bei Hinterhermsdorf). — Man bildete den Bezirf aus dem Meißniſchen 
Kreife ohne die Nemter Ofchag und Stolpen, und aus den erzgebirgifden 
Aemtern Freiberg, Frauenftein, Gryllenburg, Dippoldiswalde und Altenberg. Die 
Mordhälfte machte einft den öftlihen Haupttheil der Mark Meißen aus, und die Süt- 
hälfte befaßte, außer der eben dazu gehörigen Freiberger Pflege, vorzüglich burggräf- 
lich Meipnifhe und böhmifhe Herrihaften. 1834 zählte man hier auf 78,’ [JMeil. 
411.864 Seelen in 53.407 Häufern, nämlid 135.762 in den 10.978 Häufern ber 
landtagsfänigen Städte, und 276.102 in den 42.429 Häufern der 998 ländli— 
hen Drte, wozu man aud die 1.607 Seelen der Stadt Riefa zählte, weil diefe 
die bäuerliche Landſchaftsvertretung theilt. Im Allgemeinen ift die Bevolferung 
rechts von der Elbe, mo meift große Heiden ſich verbreiten, ungleich ſchwächer, als 
auf dem linfen Ufer, wo fie jedoch oberhalb Königftein, Glashüte und Frauenftein 
ebenfalls ſchwach erſcheint. Geit der 1836 gefchehenen Abtretung entfernter Orte von 
den Meißnifhen Aemtern an die Leipziger Aemter Oſchatz, Mügeln, Leißnig und 
Noſſen, fo wie vier halber Orte an den Budifiiner Bezirk (wogegen aber unfer Be 
zirf die Stolpener Parcelle Liebeihal und Mühlsvorf, halb Eracau, aud 7°, Noffener 
Dörfer gewann) gibt ed nun auf 78’, Meilen in 33 Städten und 965 
ländlihen Orten gegen 417.000 Seelen, alfo für jete [] Meile alas 
5.330, oder nad) Abzug der Städte über 3.500. 

Das niedre Erzgebirge fällt hier unterhalb Freiberg und Tharandt zum 
Hügellande, und diefed vor Lommatzſch zur Ebene herab. Das füdöftlihe Sechstheil 
des Bezirkes wird von der (oben zur Genüge beſchriebenen) ſächſiſchen Schweiz 
erfüllt. Das Elbthal fheidet der doppelte Bergjug, ter ed unter vem Namen des 
Eldgebirges bid nah Seußlitz und Hirfhftein hin begleitet. Die Radeberg. 
Saufniger Höhen endlid gehören dem oberlaufiger Granitgebirge zu. Am rechten 
Elbufer*) Heigt der Boden ofimärts zu den Gaupstorfer, Sebnitzer, Lang- 
burfersdorfer, Röhrsdorfer und Lichtenberger Höhen, jo wie zum 1.297° hohen Keu⸗ 
Ienberge an; am linken hingegen füdwärts zum Geifner Heivelberge (2.565°), dem 
Neu: Wermedorfer Spitzberge, den Höhen bei Hermsdorf und Schellerhau, dem 
Altenberger Kahlenberge (2.802), dem Zinnwalder Lugſtein (2.752°), den Liebenau ⸗ 
Oelßener Höhen, dem Harten- und Zſchirnſteine (1.718). Das größte Anſteigen vom 
Austritte der Elbe nad Preußen (275° nach Berghaus) bis auf den Kahlenberg 
(2.802°) beträgt 2.527’ oder 1.445 Ellen, die fih auf 10%, Meile Entfernung fehr 
ungleih vertheilen. — Die Elbe, julegt Grenzfluß gegen den Leipziger Bezirk, em» 
pfängt hier links die Biela, Gottleube (mit der Seidewitz und Bahre), Müglig, 
Schierbach; die doppelte Weißeritz, die Gau, die vereinigte Triebifhe, das Lommatz⸗ 
ſcher Waſſer und die Jahna, rechts die Kirnitzſch, Lachsbach (Lie Sebnitz mit der Por 
lenz), die Weeſenitz, Prießnitz und Lößnitz. 

Mehr in Nordoſten fließt die Röder, an der Lauſitzer Grenze die Pulanig, in 
Südmeften die Freiberger Mulde (melde die Gimlig, Chemnig, Münzbach und Bo- 
britzſch aufnimmt), noch entfernter (und zum Theil als Grenzfluß) die Flöhe mit der 
Schweinig und Bila; endlich in Weiten von Freiberg die Striegiß. Aus den En 
fhen Heiden fommt in Norden ein Slößgraben bei Grödel zur Elbe. 





*y An dieſem iſt der Winterberg (1 718°) der höchite Gipfel, aber faft Dicht am Fluſſe 





Abgefehen von den Gegenden an den Landesgrenzen und an den Heiden, die fi 
von der Dresden » Bubiffiner Straße bis faft zur preußifhen Grenze hin verbreiten, 
ift der Boden theils von Matur, theild Dur lange Eultur fruchtbar, in der Lom— 
masicher Pilege fogar höchft ergiebig. Bortreffliher Flachsbau und ſtarke Wiehzucht 
entfchädigen die höheren, zum Theil rauhen und dem (übrigens überaus ftarfen) Obft: 
bau unzugänglihen Gegenden. Nach den (fietd zu miedrigen) Angaben vom Jahre 1834 
gab ed hier 24.844 Pferde, 176.074 Ninder, 183.515 Schafe, 16.751 Ziegen, 33.073 
Schweine, 15.907 Bienenftöde, lettere meift in Norden. — Der Bergbau belebt 
die. Kreiberg-Brander und die Altenberger Gegenten, ift dagegen bei Geifen, Sapda, 
Frauenſtein, Dippoldiswalde, Tharandt, Scharfenberg und Berggieghübel nicht bedeu- 
tend. Nächſtdem liefert man im Südweft - Winfel des Bezirfes viel Holzwaare; 
um Sebnig,, Neufiadt, Radeberg u. f. wm. Yeinmwand und Band; im höhern Ge 
birge Spitzen; zwiſchen Dresden, Pirna, Lauenftein und Dippolviewalte viel 
Strohgefleht. — Hauptftraßen führen von Dresden in ten Richtungen 
über Pirna , Freiberg, Noilen, Meifen, Hain, Königebrüd, Nadeberg und Bubdifin, 
von Leipzig über Hain nah Schlefien, von Freiberg über Geripelm ins höhere Ge: 
birge . und über Schirma ins Wiederland. 

Der Bezirk zerfällt in die Nemter Dresden, Gryllenburg, Freiberg , Frauen 
ftein, Dippoldiswalde nebft Altenberg , Pirna, Hohnflein mit Lohmen, Radeberg mit 
Panfnig, Hain, Morikburg und Meißen. Diefe find unter fünf Amtshaupt« 
mannfchaften fo vertheilt, daß die erftie (u Dresden) die ganze Stadt Dres— 
den, das linfe Elbufer des Amtes Dresten. die Gryllenburgiſchen Orte Kanfbach umd 
Keffelsporf, die Aemter Dippoldiswalde und Pirna, letzteres jedoch ohne das rechte 
Elbufer, die zweite (zu Meißen) das Amt Meißen*) linfs der Elbe, fo wie die 
rechts gelegenen Orte Eöln, Nieverfehra und Borbrüde, die dritte Qu Dresden) 
das rechte Elbufer der Aemtge Dresden und Pirna, die Memter Hohnftein, Lohmen 
und Radeberg, die vierte (zu Hain) die Aemter Laußnitz, Morisburg und Hain, 
das rechte Eloufer des Amtes Meißen ohne die erwähnten drei Orte, auch einige 
Oſchatzer Parcellen, endlid die fünfte Gu Freiberg) die Aemter Gryllenburg Cohne 
Kaufdah und Keffelsvorf), Freiberg (ohne die Etadt Hainihen), Altenberg und 
Frauenftein, endlich die Pauterfteiner Parcelle Seifenbach begreift. Da wir nun unter 
folhen Umftänden ohnehin die amtshauptmannfhaftlihen Bezirke nicht in ihrem Zus 
fammenhange behandeln fönnen, fo laffen wir lieber, von denfelben gänzlich abfehend, 
die Aemter in ihrer natürlihen Reihe auf einander folgen. — Bon den föniglichen 
Bergämtern erjtredt fich jenes zu Freiberg über fünf, das zu Altenberg über 
drei Reviere ; Privatberggerichte find in Seifen, Neugeiſſing, Bärenftein, Schmiede: 
berg und Naundorf. — Superintendenten bewohnen Dredden, Freiberg, Pirna, 
Radeberg, Hain und Meißen; Hauptfteuer: und zum Theil Hauptzollämter find in 
Freiberg, Pirna, Schandau, Dresden und Meißen, Forftmeifter (unter welden 12 
D:berförfter ftehen) in Bärenfeld, Eunersdorf, Schandau, Morigburg, Dresden und 
Gryllenburg. — Städtifche Deputirte zu den Landtagen wählt man in Dresden (blos für 
diefe Stadt), Freiderg, Meißen, Hain und Pirna; in diefer Beziehung gehören zu 
unferm Bezirfe auch die fehs Städte der Nemter Oſchatz und Stolpen. Die Dörfer 
erfüllen den fechften, fiebenten, neunten und zehnten Wahlbezirf ausſchließlich, 
den achten, elften, zwölften umd dreizsehnten zum Theil. Unter ihnen gehört nur 
Großröhrsdorf dem erften Range zu, gegen dreißig aber dem zweiten. Die 
Städte folgen hinfichtlid ihrer Bemohnerzahl auf einander alfo: Dresden, Freiberg, 
Meigen, Hain, Pirna, Hainihen, Sebnig, Lommatzſch, Dippoldiswalde, Brand, 
a es 

Y208) Gingefchlofien die Orte des Domſtiſtes. 
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Radeberg, Radeburg, Neuſtadt, Altenberg, Wilsdruf, Königftein, Tharandt, Schan: 
dau, Sayda, Dohna, Frauenjtein, Glashütte, Hohnftein, Wehlen, Liebftadt , Gott: 
leube, Neugeißing,, Rabenau, Berggießhübel,, Lauenftein, Bärenſtein, Altgeißing. 


I. Das Kreisamt Freiberg, 


welches fein Prädicat in Bezug auf die niedere Hälfte des erjgebirgifhen Kreiſes 
immer noch führt, und mit welchem früher Grylienburg vereinigt war, erhielt 1832 
dur die bisher Wolkenſteiniſchen Gerichtsbezirfe Großhartmannsdorf und Boigtsdorf 
(wogegen ed aber Ringethal an Sachſenburg verlor) und 1836 dur die Meißnifchen 
Güter Erummenhennersdorf, Bieberftein, Ober » und Miederreinsberg und Nieder: 
fhöna farfe Erweiterung und gerundetere Form, und bildet — abgefehen von der im 
Amte Noffen gelegenen Stadt Hainichen, fo wie von Antheilen an Herzogswalde und 
Grumbad bei Wilsdruf — einen einzigen Pandftrih, der jedoch bei 6°, Meile nörd- 
liher Ausdehnung nur bis zu 3, an einer Stelle gar nur Meile Breite zeigt. Es 
erſtreckt jih von 50° 36’, Min. bis zu 51° 2’ Br. und von 30° 50," bis zu 31 14, &,, 
iſt folglich das füdmertlichfte des Bezirkes, grenzt in Südoften und Süden an Böhmen, 
in Weften an Lauterftein und Auguftusburg, in Nordweiten an Nojlen, in Norden 
an Meißen, in Oſten an Grollenburg, Dippoldiswalde und Frauenftein, und befaßte 
bis 1832 nur 8,, jeßt aber gegen 10’, [J Meilen, enthielt aud 1834 nur 68.510 
Geelen (in den 1.954 Häufern der vier Städte 18,918, auf dem Sande in 8,236 
Häufern 49,592), hat deren aber nun 76 bis 77.000, alſo für jede Quadratmeile gegen 
7.600. Bon den 94 Dörfern, zu welden aber nody fehr viele Berg-, Hütten= und 
Vorwerfe, Mühlen und andere Ginöden fommen, gehören 7°, dem Amte, 9 dem 
Freiberger Stadtrath, die übrigen zu den 31 Rittergütern. — Hieſige Hlüffe find: in 
Oſten die Weißeritz, in der Mitte die Bobritzſch, di Gimlig und die Mulde nebft 
der Ehemnig und Mün;bah, in Süden die Flöhe mit der Schweinitz und Bıla, in 
Weſten die Striegiß. Den tieffien Punft bezeihnet der Zufammenfluß der Bobritzſch 
mit ter Mulde (etwa 750 hoch), den höchſten der Seifner Heidel» oder Ahornberg 
(2.565), fo daß das Land hier ſüdwärts um 1.915’ anfteigt, wodurd Klima und 
Fruchtbarfeit fih ungemein ftarf modificiren. Andere ausgezeichnete Höhen des über- 
all mehr oder minder bergigen Landes find: die Schwarte bei Neuhaufen, die Höhen 
bei Suida und Dörenthal, die Meißen» und Ziegenberge bei Friedebach, der Boigts- 
dorfer Hutbberg, die Höhen bei Oberzethau, Langenau und Weigmannsdorf, Bellms 
Hübel bei Dorfchemnitz, der meift hierher gehörige Burgberg, der Colmnitzer Eulm, 
der Huttenfnoden u. a. m. — Der meift fteinige Boden fagt nur dem Flachs- und 
Hafer, nicht aber dem Korn- und Obſtbau zu. Im äußerften Süden blüht die Holz» 
waarenmanufactur, um Kreiberg und Brand der Bergbau, daher auch in diefen beiden 
Gegenden die Bevölferung fehr ftarf ift. Auch ift das Amt an Dörfern vom zweiten 
Range (deren man 18 zählt) das reichte im Lande. Nach feinem Beftande 1834 gab 
ed an Vieh 3.423 Pferde, 24.952 Ninder, 17.249 Schafe, 1.590 Ziegen, 2.340 
Schmeine, jo wie 1.085 Bienenfiöde an. Der Bergbau geht hier auf Silber, Blei 
und Kupfer, bei Bräunsdorf auch auf Spießglanz, zieht fih von Erbisdorf und Mi: 
chaelis über Brand und Freiberg hinweg nad Hilbersdorf und Halbbrüde, und ift 
bekanntlich der wichtigfte in Deutſchland. Hiernähft wird aud um Freiberg, Brand 
und Ceifen, geflöppelt, in jenen Orten zugleih ausgenäht, um Großhartmannsdorf und 
Prepfhendorf aber Feinwand (u. a. für die Leipziger Wahstuchfabrifen) gewebt. — 
Faft alle Piurrer unterliegen der Freiberger, nur in Norden aud) der Noſſener Epho— 
rie. Die Eteuern fammeln fih in Freiberg, Dederan, Hainihen, Noſſen, Wilsoruf, 
Tharandt, Dippoldiswalde, Suida und Grünthal. Dörenthal, Voigtsdorf, halb Dorf: 
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hemnig, und alle noch ſuͤdlicheren Orte liegen im Grenzbezirfe. Der DOberförfter zu 
Michaelis fteht, nebft vier Förſtern, unterm Grylienburger Forſtamte. — Hinfichtlich 
der Landſchaftswahlen gehören die Gerichtsbezirfe Colmnitz, Pretſchendorf, Dörenthal, 
Voigtsdorf, Dorfhemnig, Purfhenftein und Pfaffroda zum zwölften, ingleihen Ober⸗ 
und Niederreinsberg, Bieberftein, Erummenhennersdorf und Miederfhöna zum zehnten, 
alle übrigen Dörfer aber zum dreizehnten Wahlbezirfe, der noch das Amt Noffen befaßt. 


1) Die Städte: 


a) Freiberg (vulgo aud Frei- oder Frihwerich), eine der erffärten Mittel- 
ftädte, mit angefehenem und großentheild ftudirtem Rathe, deffen Mitglieder meift 
auch Theilnehmer des einzigen fächfiihen und vom Auslande häufig befragten Berg» 
fhöppenftuhls find, wurde um's Jahr 1186 von Otto dem Reihen auf einem dem 
Klofter Zella gegen Roßwein abgetaufhten Plate fogleich als Bergftadt und Feſtung 
angelegt. Es liegt, hinfichtlich des ſchlanken, weit fihtbaren, 127 Ellen hohen Haupt: 
thurmes der Peteräfirche, unter 50° 55’ 7” bis 8” Br. und 31° 0’ 20” (nad Ober⸗ 
reit, oder 27° nad) Lohrmann) der Länge, 4’, Meile weft - füd » weftlih von Dresden, 
an der Straße nad Hof und Annaberg, 13 Meilen füdöftlih von Leipzig, am Richt« 
wege nah Teplitz, "4 Meile weftlich von der darnach benannten Mulde, deren viel« 
fach gewundener Grund in die mehr hügelige als bergige, durch den Bergbau etwas 
Pahle und trifte Gegend eine willlommene Abwechfelung bringt. Lohrmann fand den 
Muldenfpiegel unter der fehr hohen und erntuten Dresdener Ehauffee - Brüde 1.008, 
das Rathhaus 1.202°, die Akademie 1.208°, Breithaupt- den Freiplas in Neuforge 
1.220°, das v. Herderifche Haus 1.200‘, v. Eharpentier diefes 1.217° v. Dechen die 
Afademie 1.216‘, von Gersdorf das Roß nur 1.179 hoch. In der Stadt felbft bildet 
der Münzbah (ein durch die Dörnthaliihe Waflerleitung und die Stollenwaffer ver- 
ftärftes und aſchgrau gefärbtes Flüßchen) eine Vertiefung, in welcher fich der ältefte, 
unregelmäßige und geringfte Theil de# Ortes, die Sähsftadt, verbreitet; hier 
nämlich bauten fih, auf der Gtelle von Kerften « oder Chriftiansdorf, die hierher be» 
rufenen niederfähfifhen Bergleute zuerft an. An die ehemals fehr weit verbreiteten 
Vorftädte fiogen in Weiten Freibergsdorf, in Nordweſten Friedeburg (mit hüb— 
ſchem Rittergute und 210 Seelen, urfprünglih eine Borftadt), in Norden Loßnitz. 
Auch die Innenſtadt war ehedem weit mehr angebaut, ald heute, und fo Fonnte Kreis 
berg allerdings bis vor 210 Jahren, wo es noch ein Hauptfiß des norddeutfchen Luxus 
war, an 40,000 Seelen beherbergen. Die Innenftadt gehört noch jet zu den um: 
fangreichften in den fähliihen Fanden. Ihre hohen zwiefachen Ringmauern nebit den 
zahlreihen Streitthürmen werden allmählig entfernt, und die Gräben und Bälle der 
einft gefürchteten Feftung find ſchon faſt gänzlich mit Alleen, Teichen und Gärten bes 
det. Im Jahre 1834 zählte man in 1.024 Häufer 11.054 (darunter 114 Patholifche) 
und jetzt gegen 11.400 Seelen, ungerechnet 2 Reitergeſchwader nebft dem NRegiments- 
ftabe, auch viele Bergamtsunterthanen außerhalb der Vorſtädte, befonders im obern 
und niedern Zuge, welder fi in Süden verbreitet, Die nad den fünf Thoren 
genannten Vorſtädte find jest klein, deſto größer aber die (meift von Bergleuten be» 
wohnte) Neuforge in Süden, welche für fih einem Städten ähnelt, ihre befon- 
dern Trivial» und Snöuftriefhulen, 1 Gaſthof u. ſ. w. enthält. Auch gibt es in 
Freiberg 3 Rittergüter: in Südoſten den Sachſenhof mit dem Gaſthofe ABC, 
in der Stadt die Ober. und Unterhöfe mit Richters Gut. Bei Abtragung der 
Thore fhonte man billig der fhönen, hohen und ungeheuer feiten Erbifhen und 
Donatsthürme, davon lekterer rund, überaus did, mit neun Ellen ftarfer 
Mauer verfehen, und eigentlih doppelt ift; denn dieſer Meifterbau der Bergleute 
umfchließt wieder einen dem äußern ganz; ähnlichen Thurm; fonft trug er vier Battes 
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tien über einander. Am nördlihen Rande der Stadt fteht das fehr hohe und umfaf 
fende,, jet zu zwei Magazinen benugte und daher durch Ffeine Senfteröffnungen vers 
unftaltete Schloß Sreiftein, oder feit feinem Neubau 1572 bis 1577 vom Kur⸗ 
fürft Auguft Freudenflein genannt. Damals erhielt es eine fhöne Kirche umd 
Sachſens Fofibarfte Bildergallerie; 1913 diente es als Militärfpital. — Freiberg nimmt, 
ald Sachſens vierte Stadt, Theil an der erfien Ständefammer, und wählt feinen 
Deputirten zur zweiten mit Brand, Sayda, Frauenflein, Altenberg, Altgeiſſing, Glas— 
hütte und Tharandt zufammen. Anfangs refidirte hier der Faiferlihe Veigt und. Ober: 
bürgermeifter über den Meißnifchen Theil des Erzgebirges, fpäter (bis 1540) Herzog 
Heinrich der Fromme, der ald Befiser der Pflegen Wolfenftein und Freiberg die Re— 
formation zeitig hier einführte. Auf kürzere Zeit refidirten auch andere Fürften nicht 
felten hier. Jetzt beftehen bier die Oberberg » und Oberhüttenämter, die 1710 eins 
geführte Generalfhmelzadminiftration, das niedergebirgifche Oberzehenden » und Austheis 
leramt, der Bergihöppenftuhl (feit 1255), die Bergakademie nebſt der Mineralien- 
handelöniederlage, die Bergmajchinendireftion, die Edelfteininfpeetion, das wictigfte 
aller jähfiihen, ja deutfchen Bergämter, die Glöthefactorie_ und Schrotgießerei, ein 
Berg: und ein Landesmagazin, die Amtshauptmannfhaft, eine Ephorie über 55 Pfar- 
reien mit 63 Geiftlihen und 123 Lehrern, das Hauptfteueramt für die Hebebezirfe 
Freiberg, Dederan, Hainihen, Waldheim, Döbeln und Noffen, die Bezirksſteuer⸗ 
einnahme, die Juſtiz⸗, Rent-, Flöß- und Poftämter, 1 Pofihalter, 1 königl. Klofter« 
verwalter, 1 Förfter, die 1821 errichtete erzgebirgifch » ftändifche Sucst fen 
1 Maurerloge u. f. w. * 
Unter den 7 Kirchen iſt die 1480 bis 1512 als ein Dom neugebaute, an 
verneute, große und jhöne, aber thurmlofe Muarienfirde die wictigfie. Den 
legtern Namen veranlaßte die in derfelden verehrte wäch ſerne oder »fhöne 
Maria, jener zu Regensburg nachgeahmt und fpäter in mehre fächfifhe Kirchen, 
3. E. in Gebniß, eingeführt; den erftern aber dem um’s Jahr 1480 hier errichteten 
Domfifte, deſſen Dedant, außer Freiberg, aud zu Rochlitz, Lauſigk, Langenheffen 
u.a. D. das Firhlihe Oberhaupt war. An den Dom baute Herzog Heinrich eine 
fhöne Gruftcapelle, welche Kurfürft Auguſt durch Noffeni und Irmiſch 1594 vollenden 
ließ. Das Ganze hat bis zu 40 Ellen Breite und 160 Ellen Länge. Auch fioßen daran, 
ein Streusgang mit Denfmälern, z. E. dem des großen Mineralogen Werner, die 
Annencapelle und ein Friedhof. Die Kirche enthält eine von Silbermanns ftärfften 
und beiten Orgeln *), 2 funftreiche Kanzeln (deren eine aus dem Ganzen gehauen ift?, 
den Altar des ehemaligen Calendes in der Gögenfammer **) fehr viele Refte funft- 
reiher Altäre, endlich die prachtvolle byzantiniide güldene Pforte; die Gruft« 
capelle aber 41 fürfilihe Leichen, vom ‚Herzog Heinridh an bis mit Johann Georg IV., 
die bronzenen Statuen der Regenten jener Periode (unter welchen die des Kurfürſten 
Morig ſich befonders auszeichnet) und ein großes Maufoleum, welches Kurfürſt Aus 
guft feinem vortrefflihen Bruder zu Ehren von Cornelius Florus zu Antorf aus Erz 
und niederländifhem Marmor anfertigen ließ; es zeigt 13 große Statuen und 20 fange 
Inſchriften; auch der Altar diefer Capelle it höchſt fofidar. — Die ——— 
unweit des Obermarktes, 102 Ellen lang, neuerdings gefällig verjüngt, dabei a 
der Allebedifchen Capelle, der ii Sian Aurmend won Aaufungen*sN . 
— — — — Diet 24— — * mul 
*) Zu deren Schonung gab alle bis 1813 noch de — 


*2) Ihr Inhalt ſol in dem 1836 vom Vereine da Grauen Armen 
Muſeum vaterländiicher Aterthüner * 

*,*) Raufungen wurde über einem no RAR Steine des Obermat 
ehe das Verbot des Kurfürflen (der fich wohl befonnen, —* KRaufungen ein böhmi 
Diener fen) in der gefperrien Stadt aulaaannn. a Maine Arge 
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verluftig, hat eine Sildermannifhe Orgel und 3 Thärme, beren höchſter (f. 0.) feit 
dem Orkan 1494 neu gebaut, das Bergglödchen trägt. Ebenfalls verjüngt und mit 
zwei egalen Thürmen verfehen, zeigt fi an der Sächsſtadt die 85 Ellen lange Nico 
laikirche. Am Oftrande der Stadt fteht die uralte Nonnen- oder Jakobs— 
firche, der Reſt eined reihen Magdalenenflofters zur Buße adeliger Fräulein, 
welches auch die eingegangene Donatusfirhe, 4 Vorwerke, den Nonnenwald bei Wal- 
thersdorf u. f. m. befaß, und deſſen legte Priorin, Barbara von Schönberg, es zu einer 
höhern Mädchenſchule umſchuf, mit deren Eingehen 1582 diefe fhöne Idee für Sad. 
fen bis in unfere Zeiten herab entfhlafen if. Mehr in der Mitte der Stadt ftanden - 
die wieterholt abgebrannten Dominifaner- und Francidfanerflöfter und 
noch ein Nonnenflöfterben an der MWeftfeite des Marktes. Das Sohannisfpital 
vor'm Vetersthore, das reihe in Sachſen, begründet auf dem etwas mineralifchen 
und von Wallfahrern fonft ſtark befuchten Hungerbrunnen, hat in der Kirche eine 
Silbermannifhe Orgel, auch ftarfe Delonomie, und verforgt außer 50 Hofpitaliten 
auch 150 Hausarme. Sehr entfernt endlich fteht noch zwifchen Freibergsdorf und dem 
Spitalmalde an der Chemniger Straße dad Bartholomäifirchlein für ferne Siehe 
(Ausſätzige) mit einem Lazarett. Noch haben eine Barbaracapelle vor'm Grbifchen 
und eine Kreuzcapelle vor'm nordweitlihen oder Kreuzthore geſtanden. Seit 1831 haben 
auch die Katholifen ihre eigene Kirche. 

Unter Freibergs Lehranftalten fteht die vortrefflihe und — obwohl in — 
Staaten nachgeahmte — doch noch immer aus dieſen allen, ja aus faſt allen Welt- 
theilen befuhte Bergafademie oben an. Was früher ihre Gtelle erſetzt habe, ift 
unbekannt ; indeffen findet fih in einer Urfunde von 1465 ein Paul Pindner ald „Prae- 
ceptor montium«- und zwar, fonderbar genug, zwifchen den Geiftlihen und den Laien 
genannt. Die Afademie wurde vom NAdminiftrator Faver 1765 dur den Bergrath 
(nahmals preußifhem Minifter) v. Heynis, den Bergrath v. Oppell, und die großen 
Mineralogen und Metallurgen Henfel und Gellert geftiftet, auch in Gegenwart der 
nahmaligen Könige Friedridh Auguft und Anton eingeweiht; ſpäter befonders durch 
v. Charpentier und Werner ausgebildet. Letzterem danft fie auch hauptfählih ihre 
berrlihen Sammlungen (darunter gegen 17.000 Bücher) in ihrem anfehnlihen Ge- 
bäute am Weftrande der Stadt. 1831 ftudirten hier 54 Zöglinge (darunter 19 auf 
Staatd-Unfoften) unter 16 Lehrern, und unter ihnen waren 6 Spanier und 6 Ruſſen; 
jegt ift die Zahl hoch flärfer. Der Lehrcurs ift vierjährig. Unter den Lehrern ftrahlen, 
theild verftorben, theils noch lebend, befonders ein Henkel, Gellert, Werner, v. Ehar- 
pentier, Lampadius, v. Buffe, Breithaupt, Naumann und Hecht hervor ‚«fo wie unter 
den Zöglingen der Akademie ein Aler. v. Humboldt. Sie genießt den’ Gewinn von 
der Mineralienniederlage, in welche u. a. alle Regal » Edelfteine und die ausgezeich- 
neten Gerpentinftüde fommen. Außer ihr befteht noch eine Hauptbergfhule 
für 40 Zöglinge, die befonderd gute Steiger zieht. — Das fihon 1361 genannte 
Gomnaſium beſteht in den alten Gebäuden des Domftifted, war im fechzehnten 
Jahrhundert mehr ald Akademie zu betrachten, fah unter feinen Lehrern damals Rha— 
gius, Peter Mofellanus und Rivius, unter feinen Schülern den nachmaligen Kurfürft 
Auguſt, blühte im achtzehnten wieder unter Zünger und Hübler fehr empor, hat 12 
Alumnate, ein treffliches Singchor und eine reihe (jedoch durch Verkäufe nad England 
geihmälerte) Bibliothek, und zählte 1833 in vier Klaffen 130 Schüler. Aus tiefer 
Schule, ausgefondert beftehen nunmehr in einem der größften und ſchönſten fächfifchen 
Schulgebäude Can der Nonnengaffe) das 1797 von M. Friſch gegründete Shuls 
lehren Geminar; weldhes der Staat 1805 übernahm, für 48 Zöglinge erweiterte 
und durch Döhner»fehr vervollfommnete, fo daß nun 11 Lehrer hier unterrichten, und 
die Bürgerfhule. Hierzu fommen feit Kurzem eine höhere Mädchenfchule, eine 
Patholiiche Pfarrfhule, die Freimaurer » Sonntagsfhule, mehre Frei-, Induſtrie⸗, 
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Kleinkinder » und wichtige Privatfhulen, endlich eine ing » Afademie unter Anacker's 
Direction, und — wie wir hören — auch eine Blinden » Anftalt mit Mufifunterricht. 
Sngleihen ein fhönes Waiſen- und Arbeitshaus, ein Militärfpital, eine 1919 be 
gründete öffentlihe Spinnanftalt, feit 1796 zwei Bergftiftshäufer (Spitäler für Berg» 
und Hüttenleute), die Spar», Leih-, Knappfchaft = und Kloſter-Verwaltungscaſſen, 
das urfprünglich 70.000 Thlr. ſtarke Geftift des Bürgermeifters Horn, die Milichifchen 
und Taube’ihen Stiftungen, reihe Prediger » und Raths » Wittwencaffen , gute Bad» 
und Sänftenanftalten. Ferner ein hübſches Theater (bei der Nikolaikirche; vergl. 
Chemnitz), 2 Buchhandlungen und Peihbibliothefen, 1 Buchdruderei (mit mehren 
Zeitfhriften), 2 Apothefen, 7 Gafthöfe, 2 Kaffeegärten u. f. w. — Am fchönen großen 
Obermarkte fteben das altergraue Kaufhaus mit großen Ball» und Eoncertfälen, 
und das 105 Gllen breite Rathhaus; beim Erbifhen Thore das ftädtiihe Maga: 
zin. Die meiften Mühlanlagen nebft dem Holjhofe hat Freiberg nicht auf eigener, 
fondern auf Hilbersdorfer und Halßbacher Flur; f. diefe Orte. An der Brander 
Straße ift die 850 Ellen lange Bahn zur Fertigung der Bergfeile. Das fchönfte und 
größte Privathaus, das Thiele’fhe, enthält außer der Ging » Afademie aud die fonft 
überaus wichtig gewefene Fabrik für leoniſche (unächte) Gold: und Silber:, auch Dom⸗ 
badwaare, welche 169% vom DOberhüttenamts : Gafiirer Weber begründet, von Eh. 
Thiele aber fo erweitert wurde, daß fie an 1.500 Perfonen befchäftigte. Jetzt befteht 
fie weit minder ausgedehnt, unter der Firma „Thiele und Steinert.» Bemerkung fin« 
den noch die Fönigl. Silber » Feinbrennerei, die Schrotgießerei und Glötheniederlage, 
die 1817 angelegte Soda» und die Bleimeißfabrif, eine ftarfe Wollipinnerei, mehre 
Tuch- u. a. Zubrifen, 30 bis 40 Handlungen (aud für Spigen), 2 Färber, wichtige 
Gärberei, 1 Walke, 6 Mühlen, wichtige Brauerei (im Mittelalter feloft für's Aus- 
fand), einige Klöppelei und Petinettnäherei, Holjwaarenfertigung,, 2 ftarfe und fang 
dauernde Zahr-, fo wie 1 Vieh» und 2 Wochenmärkte. Ehedem wurde auch gemünzt. 

Berg: und Hüttenbau gehört noch immer zu den wichtigſten Erwerbsquellen. 
Dhne Zweifel betrieb das neue Klofter Zella ihn durch Mittweidifhe und Gieben- 
fehnifhe Bergleute ſchon feit Jahren, als — fo erzählt die Sage — häuzifhe Fuhr- 
leute an der vom Klofter eröffneten Kerftendorfer Straße nah Böhmen reiches Erz 
fanden und es Bergverftändigen zeigten. Alsbald taufchte Dtto der Reihe dem Klofter 
diefe Gegend an der Münzbach (nämlich Kerftendorf und Oberlaufig) ab, umzog fle 
großentheild mit Schranfen, und erklärte fie für einen Freiberg, für einen Jedem, 
der Bergbau treiben wolle, offenen Ort. Diefer wurde zwar feitdem auf kurze Zeiten 
(befonders 1480 bis 1530) dur die ergiebigen Schnee», Gatharinen-, Anna» und 
Marienberger: Zehen verdunfelt, erhielt fi aber in folder Nachhaltigkeit, daß er nach 
vielfältigem Steigen und Fallen nunmehr Sachſens übrigen Bergbau weit übertrifft, 
und bis jest ', Milliarde nur allein an Silber eingebracht hat. Bon 1762 — 1794 ift 
das Silberausbringen fait alljährlich gewachfen, nämlih von 12.516 bis zu 50.733 
" Mark; eben fo wieder feit 1820, fo daß man z. E. 1831 nicht weniger ald 62.796 
Marf erbeutete. Mit Zurechnung von etma 300 Zentner Kupfer, 3.500 Ztr. Blei und 
4.000 Ztr. Glöthe, vermehrt daher der Freiberger Bergbau, der freilih bei immer 
zunehmender Tiefe auch immer Pofifpieliger wird ‚-jährlih das Kapital des Landes um 
%/, Millionen Thaler. Das Bergamt begreift 5 Reviere: das Stadt: und Hochbirkener, 
das Bränder, das Halßbrüdener, das Noſſener und das Frauenfteiner Revier; die 
beiden legteren heißen aud die ‚auswärtigen. 1887 gab es 15 Staats», 74 gewerk⸗ 
fhaftlihe und 65 Eigenlehnerzehen, zufammen mit 4.625 Mann, darunter 171 Gtei- 
ger; hierzu famen noch 34 Mann bei der Grünthaler Saigerhütte, 152 Mann beim 
Amalgamirwerfe und 187 bei den Schmel;hütten. Letztere (nur noch 2 große anftatt 
der ehemaligen 73 Beinen Hütten diefes Nevieres) benugen jetzt bei ihren 25 Schmelz» 
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öfen meift Coaks und verbeffertes Eolindergebläfe. Im Zahr 1831 zählte man überhaupt 
139 Beamte und Officianten, 5.796 Arbeiter, und noch etwa 11.200 Verfonen in den 
Familien, die durh den Berg» und Hüttenbau unmittelbar Beihäftigung fanden ; 
dazu fommen noch viele Fuhrfeute, Holzarbeiter, Köhler u. a. m. — Unter und nächſt 
um Freiberg fheint der Boden gänzlich ausgebeutet zu fepn, weshalb auch dann und 
wann Grödfälle geihehen; der Hauptfig des Baues ift jet vielmehr um Brand und 
Erbisdorf. Hier liegt auf Michaelifer Flur der feit 1573 gangbare unerfchöpflihe Him« 
melsfürft, der feit 1770 unausgefest an die Gewerfen jährlich 21.845" Thaler 
abgezablt und dennoch farfe Kaffe angefammelt hat; er fiellt fih wie ein Dörfchen 
dar, und liefert, Quedfilder und Wißmuth abgerechnet, alle bauwürdigen Erze; 
550 Mann fahren hier alltäglich an, und überhaupt befdäftigt diefe Zeche an 1.000 
Mann, alfo fo viel, als das minder reihe Befheert Glück, das, nebit dem 
Kurprinzen, befonders von Fremden beſucht wird, und fein fhönes gethürmtes Huthaus 
nördlich bei Brand hat. Oeſtlich über Freiberg fteht die reihe Himmelfahrt mit 
ihrem weit fihtbaren Kunftthurme. Der Kurprimz zeichnet fich befonders durch viele 
Verfuhe zur Verbeſſerung des Grubenbaues*), durch fhöne Gebäude, durch eine 
laue Mineralquelle und durch den fchiffbaren Kanal aus, der ihn mit den Halßbrückg 
ner Hütten verbindet; die alte Mordgrube zwiſchen Berthels- und Erbisdotf 
durch ihre Eiſenbahn (die erfte in Sachſen, doch nur 901 Fuß lang), durch ihre 
Waſſerſäulenmaſchine, und durch fchauerlihe Volksſagen; die hohe Birfe an der 
Rechenberger Straße, ald ein Reft des reichen Hohbirfner Zuges, der einft nur allein 
26 Ausbeutezehen zählte; die beiden Morgenfterne an der Mulde (welcher man 
1799 ein foftbares neues Bett gab) durch frühern Reihthum und unterirdifhen Kunſt⸗ 
graben; der längft aufgelaffene alte Thurmhof ſüdöſtlich bei Freiberg, als die 
wahrfheinlich tieffte Grube auf Erden**; der Segen Gottes bei Gersdorf, durch 
eine Wafferfäulenmafdhine und einen, zur Hälfte unterirdifhen, fhiffbaren Stollen ; 
die fonft fehr reihe alte Hoffnung Gottes bei Poigtöberg, welche 1800 erfoff, 
und deren Tiefjted unter Sachfend Gruben am nädhften an den Mittelpunft der Erde 
reihen fol; die neue Hoffnung bei Bräunsdorf, die an Spießglanz »- Reichtyum 
ihres Gleihen nirgends findet. Im Drei-Brüder-Gchahte hat Reich 1831 feine 
Beobachtungen über die fhiefe Richtung des Falles, in der alten Hoffnung aber jene 
über die in größerer Tiefe zunehmende Wärme angeftellt. Sonſt gab es ein wichtiges 
Werk in der Norftadt Meuforge: den Kühſchacht, der viele Jahrhunderte lang ſich 
höflich erwies, und deffen 705 Ellen tiefen Schacht Fremde häufig befuhren. inter 
den Altvätern bei Halfbrüde verftand man die Zehen Araham, Iſaak und Jafob, 
die, früher überaus freigebig,, durch Waſſer und den ungeheuern Sohannisbruch ruinirt 
wurden, und an deren Wiederherftellung noch immer gearbeitet wird; zu ihnen führt 
von Bodbritzſch aus die Altoäter - Waflerleitung ; f. Halfbrüde. — Sämmtlide Stol« 
Ten zur Löfung der Freiberger Zehen find nahe an 20 Meilen lang. Die michtigften 
darunter find der, fammt Mebenflügeln 8 Meilen lange, unter Linda in die Striegiß 
ausgießende, Thbelersberger Stollen, den das reiche Bergherrengefchlecht v. 
Theler anlegte; der, mit Zubehör 11 Meilen lange, unter der Stadt hinführende, 
tiefe Fürftenftollen, der bei Tuttendorf in die Mulde ausgießt ; der '/, Meilen 
lange, durch Papft v. Ohain angelegte, Alt-Thurmhöfer Hilfsftollen ; der ver- 
trägliche Gefelifhafts »- Stollen für die Morgenflerne u. a. m. Dazu fommen noch die 


*) Er gehört nämlich dem Gtaate, der feine Ausbeute von biefer reihen Zeche nimmt, fondern 
diefeibe gu Berfuchen u. f. w. bineinmwenbet. 


*+) Die alte Hoffnung hat nur 728, der Churmhof aber gegen 1050 Ellen ſaigere Keufe. 
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Röfhen, b. h. bie unterirdifch geführten Theile von BWafferleitungen, im» 
befondere der Dörenthalifchen. Diefe höchſt Foftbare, aber auch höchft fegens- 
reihe Anlage König Friedrich Augufts I. wird einft das Wafler der Flöhe nächſt 
Cämmerswalte aufnehmen, zu Tage an den Mortelbah, dann durd einen langen 
ſchiffbaren Stollen zum tiefen Dittmannsdorfer Teiche bringen. Diefer, nebft allen fol« 
genden Theilen der Leitung, ift vollendet ; weiter hinab geht nämlich der Canal in die 
Mähe von Pfaffroda, dann durd den ”/, Meile langen fhiffvaren Bennoftellen 
(der jenen bei Saljbrunn in Schlefien und die englifhen Anlagen diefer Art entſchieden 
übertrifft, auch mehrmals illuminirt worden ift) in den Dörenthaler Bergteih, nun 
aber blos überirdifch auf weiten Ummegen, aud aus den Zethauer, Geidaifchen und 
Großhartmannsdorfer Teichen durch Geitenäfte verftärft, über Seida, Großhartmanns⸗ 
und Müdisdorf zum Berthelsvorfer Hüttenteihe und zu den Bränder Zehen. 
Snfofern jedes Kunftrad 1’/,, Millionen Eubiffuß Waſſers wöchentlich braucht, hätte 
1827 die Leitung deren 27 — 28 ununterbrodhen treiben Fönnen; man brauchte aber 
nur die reichliche Hälfte des Waſſers. Dagegen hat ed 1835 an demfelben empfindlich 
gefehlt. Im Jahre 1827 gab es unterm Bergamte 2 Waſſerſäulenmaſchinen, 37 Kunſt ⸗ 


"räder, 16 Wafler- und 13 Pferdegöpel, 399 Pochitempel und 88 Wäſchheerde. 


- Die uralten Hefte der Bergfnappfhaft, an welchen aud die Regenten fonft gern 

Theil nahmen, die aber der fiebenjährige Krieg aufhob, werden feit 1826 wieder all 
jährlich gehalten. Fändlihe Luft fucht der Freiberger im Schladenbade zu Halgbrüde, 
in Kleinwalthersdorf und Kleinfhirma, in den Roſinen ⸗ und Stollenhäufern. Haupt- 
brände litt der Ort 1375, 1386, 1471 und 1484; Belagerungen 1296 und 1297 *), 
1307 durch Friedrich den Freudigen, 1632 durch Gallad, 1633, zweimal 1634, 1642 
(diefe 4 Belagerungen wurden durch die Tapferfeit der Bergleute und Bürger vereitelt), 
1639 und 1640. Südmeftlid von der Stadt gefhah die legte Schlacht des fiebenjähri« 
gen Krieged, wobei Prinz Heinrich die Kaiferlihen unterm Prinzen v. Stollberg am 
29. Oktober 1762 entfcheidend beflegte. Unendliche Ariegslaften 1812 — 1814, weshalb 
viele Bürger ihre Häufer an den Nath abtraten. Gefehte am 28. Auguft und 18, 
September 1813. — Geburtsort von Luthers Genoffen und dem erjten hiefigen Gu- 
perintendenten Nicolaus Hausmann ; ferner der Theologen D. Weller (I. 1499 — 1572), 
&. Bachmann und R. Teller, der Sängerin Eliſabeth Weichfel, verehel. Billington 
(l. 1770 — 1818) , ded Severifhen Eomponifien Schönherr. Berühmt find die hiefigen 
Guperintendenten D. Lehmann (geft. 1723) und D. Wilifch (geb. 1684), die Prediger 
Friſch und Döhner, die Eomponiften Demantius, Doles, Fiſcher, Erfelius und Anader. 
Die Knappfchaft vergiebt 1, der Stadtrath 7 Alumnate auf der Meißener Schule, und 
leterer hält auch Soldaten. Bon feinen großen ländlihen Befigungen f. u. — Als 
eigenthümliches Gebäd find die Bauerhafen, und ehedem auch die NRonnenpförzchen, 
zu nennen. 

b) Brand, eine zwar.landtagsfähige, aber des Rathes entbehrende, blos durch 
Localgerichte dem Amte unterworfene Stadt in reizlofer Hügelgegend an der Marien» 
berger Straße, °, Meilen ſüdlich von Freiberg, it mit Erbisdorf und S. Michaelis 
faft zufammengebaut, und zählte 1834, mehre Zehen eingefhlojien, nur 174 Häufer, 
aber 2.087 (jet an 2.150) Seelen. Der geringe, meift von Bergleuten bewohnte,-aud) 
firdlofe und daher nah Erbisdorf gepfarrte Ort enthält 1 Berggeſchworenen u. a. 
Beamte, 1 Bergſtiftshaus, 1 Lehngericht mit Gaflhof, 1 Spinnfhule, hält feit 1832 
2 Sahrmärfte, auch wöcentlih Salz» und Brodmarft, liefert Spigen (auch leonifche), 





) Nümtich 16 Monate lang und dennoch vergeblich: ein feltener Fal im ber Gefchichte! Der 
tapfere Verteidiger war Friedrich v. Haugwitz; die Kaiſerlichen dagegen führte Georg v. Dettingen 
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Bänder, Tüchel u. f. f., und ſtellt mit jenen 2 Dörfern, mit Linda, sahflofen Zechen⸗ 
häufern, Pochwerken u. f. w. gleichfam einen, jedoch weit verfireuten, Ort mit 5 — 6.000 
Seelen dar. Unter den Zechen diefer Gegend find der Himmelsfürft und Beſcheert 
Glück, fodann Sonnewirbel, Kröner, Mortgrube, Gelobt Fand, Segen Gottes und 
Herzog Auguftus die genannteften. Ein fehr wichtiger Stollen ſowohl, ald ein Berg— 
revier, hat vom Orte den Namen. Bei diefen lagerten 1761 lange die Kaiferlihen 
unter Haddid, Die in Norden ftehenden 3 Kreuze werden verſchieden gedeutet. 

c) Sayda, Saida, Geyda (rulgo Gabe) bildet ein mit Purfchenftein längſt 
verbundenes Rittergut, deffen Deconomie jedoch nicht im Drte, fondern auf dem 
neuen Vormwerf an der böhmifhen Straße und auf dem Heidengute iftz 
auch find Burg und Schloßcapelle längft verfhmunden, und durch ein Privatichlöß- 
den an dem Nordweſtende der Stadt erfegt. Selbſt die beiden noch übrigen uralten 
runden Burgthürme hat man kürzlich bis in den Grund hinab vertilgt! Die Stadt liegt 
hinfichtlih des anfehnfihen Kirchthurmes unter 50° 42° 53 — 55” Br. und 31° 5° 
10 — 11" L., an den Freiberg « Prager und Dresden » Olbernhauer Straßen, in rauher 
Gegend. Lohkmann fand die Kirche 2.031’, Wiemann 2.091‘, jener die Saidaiſche 
oder Friedebaher Höhe 2.228’, diefer 2.205, (Lehmann aber 2.511”) hoc. 
Diefe nordwärts anfteigende Höhe gewährt eine fehr weite und reihe Ausfiht. Der 
Ort hatte 1834 in 178 Häufern nur 1.154 Seelen, treibt ziemliche Defonomie, einigen 
Handel, Schuhmacherei, Klöppelei, Brauerei, geringen Kupferbau, hält4 Sram: umd 
2 Viehmärfte, ift Eis eines Steueramtes, eines Poſtverwalters, eines Poſthalters, 
und hat ein reiches Spital nebft Capelle *), wichtige Geftifte, 2 Gafthöfe, 1 Färberei, 
1 Fällmeifterei, auch in der großen alten, jedoch verneueten, Kirche mehre ſehens— 
werthe Denfmäler derer v. Echönberg ; zwei derfelben deuten auf Noſſeni's Meifter- 
hand. Sonſt fonnte man aus jedem der Thore dur das andere hindurch fehen. Bon 
den ehemaligen ftarfen Feftungswerfen giebt ed noh Spuren, und auf den wichtigen 
Handel im Mittelalter deutet noch die Judengaſſe. Hauptbrände gefhahen 1465, 1599, 
1634 und 1701. Bis 1240 lag Sayda mwirflih no in Böhmen, und bis 1459 war es 
böhmifches Lehn; damals fchrieb fid davon ein Adeldgefchleht, und es refidirte hier 
ein Erjpriefier. 

d) Hainichen (vulgo Hähnichen) bildet feit mehr als 400 Jahren ein v. Schön» 
bergifches , jet öfonomielofes und mit Wingendorf verbundenes Rittergut, Tiegt abges 
fontert vom Streiäbezirfe (weshalb man es auch 1836 der Rochlitzer Amtshauptmann» 
[haft zumies) im Umfange des Amtes Noffen, hinfichtlih des Kirchthurmes **) unter 
50° 58° 26 Br. und 30° 47° 14” L., nad Lohrmann 920° hoch, 2 Meilen weſtnord⸗ 
weftlich von Freiberg, an der Straße nah Mittweida, aud an jenen von Dederan 
nad Leipzig, von Frankenberg nadı Roßwein und Dresden, in wenig coupirter Gegend 
an der Fleinen Etriegiß. Der Ort ift in unfern Zeiten fehr ſchnell angemahfen, auch 
feit dem Hauptbrande 18832 zwar wieder etwas eng, aber hübfch, und zum Theil fehr 
fhön aufgebauet,, hatte 1834 in 578 Häuſern 4.623 (jest an 4.800) Seelen, und ent- 
hält. 1 ©teueramt, 1 Pofiverwalterei, 1 alte, jedoch kürzlich reftaurirte große 
Kirche mit guter Orgel, 1 fhöne neue Schule, 2 ausgezeichnet ſchöne Gaithöfe, 
3 Gattundrudereien, 1 Wollfpinnerei, 3 Bleichen, 2 Fabrifen für wohlfeile metallene 
(großentheild vergoltete und verfilberte) Putzwaare, darunter die ‚große gethürmte 
Hirfhifhe Fabrif die erfte diefer Art in Sachſen war. Noch giebt ed hier gute Berg: 





*) Da der deutſche Orbdensritter Bernhard v. Schönberg es 1976 auf der Infel Rhodus geſtiftet, 
fo dürfte er es urfprünglich dem deutfchen Orden beſtimmt gehabt haben. 

*+) Son war er ziemlich hoch; er wurde aber, ba er beim Läuten fihtbar fchwanfte, 
verfürst. 
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keller, 1 Steinbruch mit Petrefacten, aus welchem bie halte Stabt herfiammt, 
1 Torforuh, 1 Mühle, 1 Walke, 1 Ziegelei u. ſ. w. Dan fertigt wohlfeilen Eattun, 
Tüchel, Barchent, damaftenes Tiſchzeug u. a. Baummollmaare, fehr viel Flanell, 
Golgas, Moltong, Tuch u. f. w. Es giebt hier gegen 15 Fabrik, ünd Woll:, fo 
wie viele andere Handlungen, 2 Zahrmärfte, auch viele Korbflechter. — Hainichen, 
der Sage nad) älter ald Freiberg, hatte im vierzehnten Jahrhundert auch Ringmauern, 
die aber fpurlos verfhmwunden find. In Nordmweiten ftößt Grumbach, in Süden Ber 
thelsdorf an. Zur Luft dient befonders das fhöne Wirthehaus zum blauen Stein 
an der Frantenderger Straße. Hier, wie in Mittweida, bädt man die fogenannten 
Bolltäubhen. — Hauptbrand 1608. — Geburtsort von Mid. Meurer (Muris, 
Galliculus) einem der Altväter deuffher Muff und Philofophie, der als Profeſſor und 
Bibliothefar zu Altzella ftarb ; ingl. der Gebrüder Gellert, darunter der Bergrath 
Chriſtlieb Chregott, einer der größeften Metallurgen und Mitflifter der Bergafademie, 
1713 — 1795, hingegen der Leipziger Profeffor Ehr. Fürchtegott, der allgefeierte Dich« 
ter, 1715 — 1769 lebte. Ihr Vater, Mag. Ehriflian G., ftarb als Senior der Ephorie. 
Zu des Dichterd Gedächtniß hängt deſſen Portrait in der Kirhe, und vs befteht feit 
1819 die Gellerts- Cafe für Arme; die uralte Pfarr» oder Gellertslinde aber ver- 
nichtete der Sturm 1833. 


2) Amtödörfer: 


a) Groß-Shirma (FF, an 1.250 €.) Y, Meilen norbweftlid von Freiberg, 
dehnt fih Y, Meile lang vom anmuthigen Muldenthale bie zur Leipziger und Noffener 
Straße hinauf, enthält eine alte anfehnlihe Kirche mit fhöner Glasmalerei, 1 zum 
Fürſtenhof gehöriges Staatsgut mit wichtiger Schäferei, I Lehn⸗G., 2 Gafthöfe 
u. a. Safihäufer, 5 Mühlen, 3 Schmieden, mehre Zehen und viele VBergleute, 
befonders für den in Morden unweit der Mulde befindlihen Kurprinz «f. o.), der 
gegen 500 Mann beihäftigt. Es raint mit dem Amte Noſſen. Hauptbrand 1566; gänz- 
lihe Plünderung 1633. In Süden der große Nonnenwald, in Nordmeften der Stein- 
berg mit weiter Umſicht. 

b) Langhennersdorf (vom Namen Heinrih; ++, 1.300 E.), und Geis 
fersdorf (562 E.), bilden gleihfam einen ’/, Meilen langen Ort im flachen Grunde 
des Seifersbaches, nordweſtlich von Freiberg. Das Letztere hat 1 Lehn⸗-G. mit Gaft- 
bof an der Deberan» Siebenlehner Strafe, 2 Mühlen und 1 Säge, 1 Saltofen, 
Thongruben und Steinbrüche; Hennersdorf aber 1 Lehn⸗G. mit Gafthof, feit 1808 
1 Sonntagsſchule, einige Mühlen, geringen Silberbau, 1 hübfhes Gafthaus am 
Freiberg : Hainiher Richtwege und am Struthe- Wald, au eine, vom lekten Zellai- 
fhen Abte Schmiedewald gebaute anfehnlihe Kirhe mit 2 Thürmen, Glasbildern, 
GSeitencapellen,, funftreihem Altar und fehr ftarfer Parodie. In der Nähe weite Aus» 
fihten, z. €. in Nordoften auf dem Goldberge. Beide Dörfer gehörten, nebft den 
folgenden, ehedem dem erwähnten Kloſter. 

c) Kleinmwalthersdorf ciF, 570 E.), ftellt nebit dem Rittergute Wal⸗ 
thersdorf gleihfam einen Ort von 900 €. weftlich bei Freiberg, an der Peipziger 
Straße und dem Hainiher Richtwege, diedfeitd der Nomen» und truth: Wälder 
dar, zeigt beim ſchönen Nittergute ein ältlihes gethürmtes Schlößhen, 1 Müble, 
gute Schäferei und Ziegelei, im Amtsdorfe aber 1 Lehn-G. und 1 Mühle, hat 
einigen Eilberbau, und ift aud für die Stadt ein befuchter Luft - und Eoncertort. 
Der Altar bildet zugleich ein koſtbares Denkmal auf den hier begrabenen Canzler und 
Ordinarius D. Mordeifen, der die 15 fogenannten Oberdörfer des fäcularifirten Klo» 
fters Zella Calfo die Gegend zwifhen Hainichen, Freiberg und Giebenlehn) an fi 
faufte, und das Schloß für dieſe große Herrſchaft allgier anlegte; feine Söhne ver: 
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fauften jebod die Orte ohne ben Mitterfig 1587 um hohen Preis an bie Kammer 
zurüd. Diefed Gut an ſich hatte noch früher den Freiberger Nonnen gehört, und hat 
fein Borwerf 

d) in Kleinfhirma (Ct, 260 E.), einem langen Amtdorte an der Straße. nah 
Hainihen, oberwärtd auch an jener nach Chemnitz, jenfeitd des Spitalmaldes. Hier 
giebt ed bedeutende Teihe, 3 Mühlen, Reſte des einftigen ftarfen Bergbaues, und 
bas fhöne LFehngericht ift befonders im Winter ein Luftort für Freiberg. 

e) Wie Ein Ort erfheinen Erbisdorf (entweder von Aribo oder von Hertwig 
heruleiten; ++, an 1.850 E., infofern man die vielen jugehörigen weit verfireueten 
Zechenhäufer einrechnet) und ©. Midhaelis (vulge Michlz; +, 1.280 E.), an 
welcdes wieder Linda ftößt, fo daß das Ganze 1 Meile lang ift. Es ift der Hauptſitz 
bes ſächſiſchen Bergbaues, enthält auch mehre Bergofficianten, viele Bergſchmieden, 
Pochmerfe und Huthhäufer,, liefert Spigen und ausgenähete Waare, früher aud Web 
fteine uw. f. f. In Michaelis find 1 Lehn-G. mit Gafthof, 1 Oberförfterei, 1 Mühle, 
aud gehören hierher das Freibergsdorfer Vorwerk ummeit ded Spitalmaldes und der 
allberühmte Himmelsfürft. Das bis zum Grubenholz reichende Erbisdorf hat 
1 Zehn: &. mit Gafthof an der Marienberger Straße, 1fehr ftarfes Freigut, 1 Mühle 
und 1 neue große Kirche. Da Brand hierher gepfarrt ift, fo zählt die Parodie an 
6.000 Seelen. Bon beiden Geiftlichen ift der Paftor auch Ephoraladjund. Die 1832 
umgegoffene Glocke galt früher für die ältefte im Lande. Die Kirche fand Lohrmann 
1.454° hoch. Sn ihrer Nähe fließt ein Hauptarm des Dörnthaler Canales. 

t) Loßnitz (= Waldbach) und die Interthanen des Nitterguted Lößnitz bilden 
einen Ort mit 7900 ©. im feihten Münzbachgrunde unterhalb Freiberg. Das Rittergut 
hat eine Ziegelei und heißt auch Liebifhend Vorwerk. Außerdem giebt ed noch 1 
Lehngut (das Storchvorwerk), 1 Lehn-G. mit Gafthof, 1 Papiermühle mit befonders 
eingerichteter Leimfiederei, 1 Walfe, 1 Schleif- u. a. Mühlen, 1 Hanmerwerf, 1 
Förfter und viele Bergleute. Endlich gehört zur Commune aud das in Weften abgele- 
gene Staatögut Klüppel oder der gürftenhof, weldher die Borwerfe Neubau 
und Großſchirma befist. - 

g) Niederbobrigfh (= Bieberheim; vulgo die niedere Bewertſch; ++, 
15.50 E.), hat 1 Lehngut, 1 Lehn-G. mit Gaſthof an der Divpoldiswalder Straße, 
6 Mahl», 5 Del- und 2 Brettmühlen, 3 Schmieden, 60 Bauern, auch viele Spuren 
des fonft wichtigen Bergbaues , befonderd am Rammelsberge in Weiten. Der gefammte, 
17/, Meile fange, wohlhabende Ort Bodbritzſch, längs dem gleihnamigen BWaffer, 
hat 2.900 E., ftarfen Flachsbau und einige Weberei. 


a 3) Freiberger Rathsdörfer: 


a) Oberbobritzſch CF, 1.350 E.; vergl. das Borige), hat eine anfehnliche 
Kirche mit Silbermanniſcher Orgel und gothifhem Altar, 1 Lehn-G., 4 Mühlen, 
auch mehre Eägen. Der oberfte Theil heißt Straßenbrüde und bier fand Lohr- 
mann den Bach 1355° body. Der Kirche — unter 50° 52’ 39” Br. und 31° 7’ 8” 8. 
— gibt Wiemann 1334. Der Altoäter : Runftgraben verläßt unter der Kirche ven 
ner und fchlängelt fih an den Halßbacher und Gonradsdorfer Höhen hin wo Half» 
rücke. 
b) Sohra (250 E.), ſonſt ein dem Freiberger Spital gehöriges Rittergut, wozu 
a gehörte, und davon ein Gefchlecht im dreizehnten Jahrhundert fich ſchrieb, hat 2 
Sornerfichte und 1 Mühle. Der in Süden verbreitete Spitalmald umfhlieft die 
geringen Refte der Burg, deren Name entweder f. v. a. Aurorenhein oder einen 
Hauptort der Serben bedeutet. Die füdweftlihe Höhe fand Fohrman 1.540° hoch. 
c) Falkenberg (410 E), mit Lehn-G. und Gaflhof am Richtwege nad 
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Herzogtwalde, Mathögut, Pochwerk, 1 Mühle und 8 Gruͤtzmühlen im reizenden Bo» 
brisfchgrunde , fonft mit ftarfem Bergbau und Petunzebrud. 

d) Conradsdorf, Eunnersdorf (jr, 620 E.), erſtreckt fih vom rechten 
Muldeufer bei Tuttendorf.an fteilem Abhange hinauf bis zum Altväter- Graben und 
zu der fehr weit fihtbaren Kirche, bildete fonft ein Rittergut, treibt ſtarken Bergbau, 
war fonft dur den Porenz» Gegentrum berühmt, bat 1 Gilbermannifhe Orgel, 
1 Zehn: &. mit Gafthof und 1 Mühle. 

e) Tuttendorf (vom Namen Taute; +}, mit dem Antheile an Halßbrüde, 
560 E.), ift bis auf das hübſche Rittergut und deifen Ilnterthanen ein Spitaldorf, 
wird durch das Muldenthal Cin weldem der tiefe Kürftenftollen in einen ftarfen Kunft« 
graben ausgießt) von d gejchieden, war ehedem ein befuchter Wallfahrtsort , auch der 
Sage nah fhon vor Freibergs Gründung ald Bergort, fo wie fpäter durch das Neu⸗ 
Geſchrei berühmt, uud begreift aub 2 Mühlen, 1 Echäferei und 2 Vorwerke, deren 
eines die Freiberger Nonnen befaßen. 

f) Halßbrücke, ein Bergfleden an der und um bie. Mulde, %, Meilen nörds 
fih von Freiberg , zum Theil an der Meifnifhen Straße, gehört theils unter das 
Bergamt , theils unter die Güter Half (welches im Orte jeloft ſteht, f. u.), Neu 
bau und Tuttendorf, und begreift in fait 150 Häufern gegen 1.230 Seelen, wozu 
aber nad} gemeiner Rede noch Lie Erummenhennersdorfiihe Gemeinte Sand mit 
Grüneberg fommt, die auf den nordöftlihen Höhen verfireut iſt; der ſüdöſtliche 
Theil heißt auch die neue Gemeinde. Am ftarf gefrümmten Fluſſe, den linfs ein 
Kunftgraben und der Kurprinzencanal begleiten, befinden fich außer dem Flößplatze, 
dem Kohlenmagazin, der Glöthe- und Bleimweißfabrif, insbefondere das wohl ein» 
gerichtete, gegen gichtiihe u. a. Uebel fehr heilfame, auch ftarf benugte Shladem 
bad, die Halfbrüdner Silberhütten und dad Amalgamirmwerf, 
Das letztere, welhes an der Hälfte der fähflihen Sildererze die von v. Born umd 
Gellert gemachte Erfindung des falten Amalgamirend oder Anquidens ins Werk ſetzt, 
wurde 1797 bis 1790 dur v. Eharpentier angelegt, 1792 in Folge eines Brandes 
eben fo zweckmäßig als fhön erneut, und befchäftigt, obwohl das größfte Werk feiner 
Art auf Erden, dennocd bei den Röftöfen, auf den Schicht » und Giebböden, im An- 
quicfaale (wo 20 Tonnen umlaufen), beim iltriren, Ausglühen, Auswaſchen u. f. w. 
nur 150 bis 160 Arbeiter. Es hat feit 1796 ein von Mende gebautes, hödhft Foft- 
bares, Fräftiges und in alle Räume dringendes Sprigendrudwerf, feit 1827 Gasbeleuch- 
tung, umfchließt ein Hüttenmufeum, Granitbohr- und Krummſchneidemaſchinen, liefert 
auch einige Färbftoffe, Düng- und Quidfalz. Jenſeits des in Welten vorfpringenden 
Sohannisberges fteht das Hebehaus mit der Mende'fhen Maſchine, welche die 
(etwa 80 Gentner ſchweren) auf dem Kurprinzencanale hierher fommenden Erzfähne padt, 
20 Ellen hoch erhebt und in den obern Theil des Canales fchiebt, folglich eine Schleuße 
erfeßt. In der Nähe fteht erhöhet, doch unterhalb des Halßberges, das Rittergut 
Half, welches früher dem Friedrihs : Gumnafium gehörte und den Namen des Fle— 
dens veranlaßt hat. Diefen führte nämlich anfangs die Mufldenbrüde für die Meiß- 
nifhe Straße, an melde ſich auch Die malerifhe Ruine der Altväter:-Waffer 
leitung lehnen: hobe Bögen; melde an die rÖmifche Aquäducte erinnern, jest 
aber nicht mehr die ganze Breite des Thales erfüllen. Bei Half verftärft der unter 
Halfbah aus der Mulde audgeleitete rothe Kunftgraben den Surprinzencanal. Von 
ben mwichtigeren Zehen der Gegend (oder ded Halfbrüdner Reviers) find die meiften 
verftürgt und erfoffen. 

g) Müdisdorf (vulgo Mihsdorf; 500 €. in zwei Gemeinden), mit fhönem 
gehn: &., entlegener Schäferei, 2 Mühlen, einigen Zehen u. f. w., liegt unweit des 
Dörenthafer Canales fo, daß ed Weigmannddorf verlängert. 
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h) Bertbelsdorf CH}, faft 1.100 E.), urforänglic ein Vitzthumiſches Mitter- 
gut, ſchwingt fih vom linfen Muldenufer aus über mehre Höhen ?, Meile lang fort, 
wird daher weit gefehen, hat an der Rechenberger Straße 1 Lehn-G. mit Gafthof, 
1 Freigut, 3 Mühlen, 1 Förfterei und flarfen Bergbau. In Norden der große, tiefe 
Hüttenteih. In Süden ein Monument, wobei man einer reichen Umficht genießt. 

i) Lihtenberg (++, mit dem Oberfiod 1.500 E.), dehnt fih Meilen lang 
im anmuthigen Gimligthale bis zum rechten Muldenufer (nah Lohrmann 1.178° hoch) 
berab, zeigt 1 hübſche Kirche, ı Lehn⸗G. und mwehre Gafthäufer, 6 Mühlen nebſt 
Sägen und Delmühblen, 1 Fleines Rathsgut, viele Schneller (kleine Kalköfen zum 
Behufe der Düngung), Kalf- und Petunzenbrühe, 1 Zeche, mehre maſſive Brüden, 
farfen Flachsbau und Butterhandel. Die Kirde, nah Lohrmann unter 50° 50’ 38” 
Br. und 11° 4° 29° ®,, fand Wiemann 1.253° hoch. In Südweſten erhebt ih, aus 
Porphyr koniſch aufgethürmt, der waldige Burgberg, nah Lohrmann 1.882°, nach 
Wiemann 1.894 hob. Man will darauf einen Krater finden; aud trug er vielleicht 
die v. Hartisfhifhe Stammburg. 

k) Hilbersdorf (vom Namen Hildebrand; +, mit Zechen und Hütten 590 E.), 
rechts nächft der Mulde am NRammeldberge (deflen Silberbau ehemals berühmt war) 
und der Dippoldiswalder Straße, hat 1 ſchöne Kirche mit Gilbermannifher Orgel, 
1 Lehn-G. mit Gafthof, 1 Mühle, 1 ſchöne CEhauffeebrüde,, einige Zehen 
und Bergfhmieden. Der hohe Hof über der Mulde zeigt noch Reſte des alten 
Nittergutes, und in dem gegenüber gelegenen alten Gebäude beftand bis 1710 der 
fönigl. Erzeinfauf. Im engen, finftern, kahlen und theilweife feligen Muldengrunde 
aber ftehen die großen Untermuldener Silberhütten mit Meinen Amalga- 
mir» und Krähfchneidemerfe, die Rathsmühle, die Senienfhmiede, die Tuchwalfe 

«(font eine Schwefelhütte); auch gibt ed hier mehre Köhlereien und die Stätte der 
Dbermuldener Hütten mit ungeheueren Schladenhalden ; endlich im waldigen obern 
angenehmen Theile des TIhales 2 Pulvermühlen. 

Stadtvorwerke find noch: das rothe biedfeitd Brand, das Maudifhe 
oberhalb des Kühſchächter Teihes, der Shafhrf zu Meuforge, und das fehr ftarfe 
Hilliger’fhe an der Münzbach, »4 Meilen oberhalb der Stadt, auf der Stelle 
bed uralten Rittergutes Oberlufit oder Dberlofnis, Ratheyiegeleien gibt es bei 
ber Muldenbrüde und beim rothen Vorwerke. 

Der obere und niedere Zug (400 E.), begreift die, zwifchen den Marien» 
und Rechenberger Straßen ſich drängenden, uriprünglih zu Zehen nehörigen, zahl» 
reihen Wohnungen, Mühlen, Bergſchmieden, Teich: und Stollenhäuſer, weldye einis 
germaßen die Städte Brand und Freiberg zuſammenketten. 


4) Rittergüter: 


a) Halßbach (320 E.), ’, Meilen öftlih von Freiberg, zum Theil an ber 
Mulde und Dresdener Straße, begreift 1 fhönes Staatsgut, 2 Ziegeleien (nebft 
Gaſthaus), deh ehemaligen Mufden :, nachmaligen Silber : und Dombadhammer für 
die Freiberger Fabrif (ebenfalls mit Gafthaus), 1 fhöne große Papiermühle, den 


- Slößholzhof für die Stadt, und hat aud Thon» und Steingruben. Die als Echnede 


auf den Berg geführte Chauffee erreicht hier nach Lohrmann 1.225’ Seehöhe. . Weiter 
in Norden brad man fonft den Korallenachat, deffen Earneol rothe Warzen darftellt. 
b) Langenrinna (110 €.), mit fehr nugbarem Rittergute des Defonomierathes 
Geyer, einem Gaſthofe an der Tepliger Straße, dem Nofinenhäufel (einem _ 
fhönen Luft» und Eoncertorte mit Parfanlagen), 1 Pochwerk, ı Mühle und einige 
Zehen, liegt anmuthig "4 Meile von der Stadt unmeit der Mulde. 
e) Weifenborn (= Hohentanne; Tr, 530 E.), an ber Frauenfteiner Straße 
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und zum Theil am rechten Muldenufer angenehm gelegen, hat 1 hohes ummalltes 
Schlößchen, trefflihe Schäferei, das Vorwerf Güfenbach (nebft Gafihof), 1 Ziege: 
lei, 1 Mühle, 1 Lehn-G. nebft Gafihof, 1 Chauffeehaus, 1 anfehnlihe Fluß— 
brüde, auch Refte des font wichtigen Bergbaues, 1 Kaltofen und mehre Teiche. 

d) Presfhendorf (++; nebit Zubehör faft 1.500 E.), und 

e) Collmnitz (ij; mit der Folge 1.900 E.), bilden längs der Gollmnig gleich- 
fam einen meilelangen Ort mit ftarfem Flahsbau, mo man au viel fpinnt, zwirnt 
und webt; die großen Fluren beggnjt in Often die Weißeris. — Pretzſchendorf ent« 
häft ein ftarfed und eigentlich zwiefaches Nittergut, 1 ausgezeichnet fchöne, 1733 
erbaute, adhifeitige und hocgethürmte Kirche, 1 Lehn-G., mehre Gaflhäufer an 
der Dresdener Butter» und der Altenberger Straße, 1 Zmwirnfubrif, viele Schneller, 
5 nahe und ferne Mühlen nebft Sägen; auch 3 Schullehrer. — In Ober: und 
Miedercollmnis find 5 Mühlen mit 2 Sägen, 6 Schmieden, 90 Güter (die auch 
wohl die ftärffte Flur im Lande befigen), an den Straßen von Freiberg nach Höden- 
dorf und Dippoldiswalde 1 Lehn-G. mit Gufthof, 1 ſchöne neue Schule, auch 
1 gothifhen Flügelaltar. In Weſten der fteile bemwaldete Eulm, 1.252° hoch nad 
Lohrmann, der die Pregfchendorfer Höhe 1.526° hoch fand. In. Pretzſchendorf wur 
1672 bis 1733 der Piederdichter Adami, genannt Mifander,, Pfarrer. 

Ss) Miederfhöna f. unter Crummenhennersdorf. Von den Gütern 

g bis  Tuttendorf, Hal, FKürftenhof, Waltherspdorf, Friede 
burg, Loßnitz und den drei Rittergütern in Freiberg, ift fehon gefprochen worden. 

r) Oberſchaar (mweldher Name eigentlih ein Feldſtück außer der Flur be— 
zeichnet; 7; mit Neuoberfhaar oder Heide 310 E.), 1 Meile nordöſtlich von der 
Stadt, mit Fehn:G., 3 Mühlen am Schönauer Badye, und nutzbarem Rittergute, 
das einft dem Freiberger Domttifte gehörte . 
» sund t) Reinsberg Ci}, 680 E.), ehedem ein Städtdhen mit lateinifcher 
Schule, Märften und Galend, bis 1459 ein böhmifches Lehn, davon ein wichtiges 
Adelsgeſchlecht fih nannte, enthält die ftarfen Nütergüter Dber- und Nieder 
Reinsberg, die ſchon feit Jahrhunderten v. Schönbergifch find, liegt an der Grenze 
des Amtes Meißen (in welches der Ort bis 1836 bezirft war), 1'/, Meile nördlich 
von Freiberg, an ter Bobrisfh und am Dittmannsbache, in ſchöner, üppiger Pflege 
und zeigt ein burgmäßiges, zum Theil in Felfen gefprengtes und einft fehr feftes, 
Schloß, 2 Lehn⸗G. ı Mühle 2 Schäfereien u. f. w.; auch liefert Oberreinsberg be« 
rühmtes Doppelbier. — Dazu gehören gemeinfhaftlih: Dittmannsdorf Hr, 
600 E.), ein langer, mwohlhabender Ort, füdmefilid vom Steinberge; Geburtsort 
bes Dresdener Philologen Bohemus. — DObercunnersdorf (230 E.), fonft eine 
Meißniſche Parcelle, jest der einzige Freibergifhe Ort jenfeints der Weißerig. auf 
hohem Abhange, ehemals ein Thelerifhes Rittergut, hat 1 Lehn-G. mit Gafihof 
und Mühle, aud eine der Hödendorfer Betfäulen. Im Süden der hohe Steinberg. 
Sonft ftarfer Bergbau. — Bon den Antheilen an Herzogsmwalde und Grum— 
bach fprechen wir unterm Rittergute WillsdrP im Amte Dresden. — Outha, einige 
Häufer an der obern Dresdener Straße, hat 1 Lehn-G. nebft Gafihof, und jwar 
zugleih für die Gemeinde Hermsdorf (340 €), am Grylienburger Walde, — 
Wolfsgrün (59 E.), gehört ausfhlieflih zu Oberreinsberg, fo wie die — 
häuſer am „großen Teiche.“ 

u) Bieberſtein (77, 400 E.), liegt nahe bei Reinsberg, doch links über der Bobrikfh 
und an der Meißener Straße, in reizender Gegend, war bis 1836 in’d Amt Meißen bezirkt, 
hat fehr zeitig einem Geſchlechte feinen Namen, fpäter aber einer Linie der Meißnifchen 
Erbmarfchälfe ihren Beinamen gegeben, hatte urfprünglich 2 Rittergüter und wahrſchein⸗ 
lich auch 2 Burgen, foll vor Freibergs Gründung ſchon Bergbau getrieben haben, umd zeigt 1 


alte Kirche mit uralter Glocke, 1 fhönes großes Rittergut mit treffliher Schäferei 
und Ziegelei, 1 Lehn-G. mit Gafthof, auch an der nahen Mulde ı Mühle. — Dazu 
Burdersdorf mit 280 €. und einigem Bergbau, an der Meißener Straße, gleich 
Hohentanne mit 310 E. und 1 Muldenmühle Bon Gotthelffriedrichs— 
grund gehört hierher Meudörfchen mit 150 E., die Haide abernad Oberfchaar. 

v) &Erummenhennersdorf (tt, mit den Teichhäufern und 2 ifolirten Müh— 
fen 740 E.), ift unter das Rittergut Bieberjtein und das biefige getheilt, und liegt 
am Meifener Richtwege, unfern Halfbrüfe (davon auch der fogenannte Sand 
nebſt der Grüneburg [jufammen 370 @.] hierher gehört), bis zur Bobritzſch hinab. 
Man findet hier 3 Flußprüden, 1 Schäferei, 1 Bieberfteiner Vorwerk, 1 Zehn: ©. 
mit Gafihof, mehre Zehen, in der Kirche fhöne Glasmalerei, auch 2 Freigüter, in 
deren einem 1195 Markgraf Albrecht reifend ftarb. Hier foll au der leute Zellaifche 
Abt Schmiedewald zulegt privatifirt ‚haben. (?) — Dazu noch der größte Theil von 
Miederfhöna (it, 840 E.), das ſich mit feinen fhönen Gütern bis zum Gryllen⸗ 
burger Walde hinaufziebt. Es hat 1 großes Lehn⸗G. mit Gaſthof und Brauerei an 
der hohen Dresdener Straße, 1 Forſthaus, 1 hübfhe Kirhe mit Sübermannifcher 
Orgel, geringen Silberbau , 1 Kohlenader, 1 Quaderfandftein und gute Steinbrücde ; 
endlih ein hübfches Rittergütchen, das mit Naundorf im Amte Gryllenburg combinirt 
if. Auch diefe Orte lagen bis 1836 im Amte Meißen. 

w) Bräunsdorf (vom Namen Bruno; mit den nahen Zehen 1.790 E.), zieht 
fi) aus großer Höhe, 1", Meile nordweitlih von Freiberg, bis zum rechten lifer der 
dur die Wäſchwerke aſchgrau gefärbten Striegif hinab, und hat am Hainicher Richt- 
wege und der Dederan » Siebenlehner Straße 1 Gafthof, ferner 1 ſchönes gethürm⸗ 
tes Staatsgut mit edler Schäferei und großen Gärten, die Vogelgefingifhe Baum— 
wollipinnmühle mit 6.456 Spindeln, 1 gethürmte Schule, einige Klöppelei, ftarfe 
Weberei, Berg und Hüttenbau; denn füdlih vom Orte verbreiten ſich die zahlreichen 
Gebäude und Halden der befonders durch ihren Spießglanz und ihre höchſt mandfalti» 
gen Foſſilien berühmten neuen Hoffnung Gottes. Im. Rittergute befindet fi) 
feit 1923 eine Anftalt (urfprünglih für Waifen aus den 3 weſtlichen Landeskreiſen, 
jegt aber) für 180 verwahrlofete Knaben (die früher in Wuldheim detinirt 
wurden) aus dem ganzen Lande. Sie zerfallen in die Zucht», Gorrectiond-, Mittel 
und Ehrenklaſſen, und werden befonders zu Defonomen, Handwerkern und Forfileuten 
vorbereitet. 

x) Wingendorf (300 E.), an den Noffener und Auguftusburger Grenzen, den 
Freiberg : Hainiher und Dederan : Giebenlehner Straßen, hat bei dem v. Schönbergi- 
fhen Majoratsgute, womit Hainihen verbunden ift, 1 geringes Schlößhen, am 
hohen Galgenberge die Schäferei, ftarfe Waldung, 2 Mühlen, einige Zechenhäufer, 
und die 1817 angelegte, 5 Etagen hohe, Fiedlerifhe Wollfpinnmühle mit 1.440 Spin 
dein, 48 Tuchſcheermaſchinen und 14 Ellen hohem Rade. — Dazu Franfenftein 
(HH, 380 E), Yt anfehnlihem Pfarrhaus, Silbermannifher Orgel, v. Schönbergi- 
fher Erbgruft, Lehn-G. und Gafthof an den Straßen von Freiberg nah Franfens 
berg, und von QDederan nah Siebenlehn, 2 Mühlen, ftarfem Kalk «und geringem 
Bergbau. 2* 

2 Wegefurtb, Wegefahrt ct, 630 E.), an der Hainicher Straße und der 
Striegiß, mit Lehn ⸗G. und Gaſthof, der Fiedleriſchen Baumwollſoinnerei mit 5.194 
Spindeln, 2 Mühlen, Schäferei, und mit Reſten des einſt wichtigen Bergbaues; 
Stammort eines ehemaligen Adelsgeſchlechtes. 

z) Freibergsdorf (620 E.), dicht bei Freiberg, an der Chemnitzer Straße, 
meiſt von Taglöhnern und Bergleuten bewohnt, hat ein hübfches nutzbares Rittergut, 


welches 1 Siegelei, 1 Mühle und das Michaeliſer Vorwerk beflst, und wo zur Beit 
die Donativgelder des erjgebirgifchen Kreiſes gefammelt werden. 

an) Oberfhbna, Oberfhönau cd. h. Scilfheim, ++, 720 E.), liegt 
1 Meile von Freiberg angenehm an der Striegiß und der Chemnitzer Straße, zeigt 
1 fhönes moternes Schloß, berühmte Brauerei, edle Schäferei, 1 Lehn-G. mit 
Gafthof, einige Mühlen und Sägen, aber nur noch wenige der ehedem zahlreichen 
Zehen. Auf den öftlihen Höhen find Quarzfelfen, in Weiten das hohe „Falte Feld”. 
Lohrmann fand die Striegiß 1.061’, die Straßenhöhe in Oſten 1.298' hoch. Dazu die 
an der Auguftusburger Grenze gelegenen Dörfer Kirbah Ct, 340 E.), mit Lehn-G., 
Mühle und Zehe; und Dberreihenbad (170 E.), mit Mühle, Lehn-G. und 
Torfbruch. 

bb) Rangenau CH}, 1.850 €. in 2 Gemeinden), gehört zu ben beiden hiefigen 
Rittergütern,, dehnt fi an der Striegiß hinauf bis zu der 1.785 hohen Rangenauer 
Höhe, hat 2 Lehn-G. nebft Gafthof, 5 Mühlen und einige Sägen, 2 Hammerwerfe, 
Leinwand » und Bandmweberei, Klöppelei, ftarfen Flachs- und Bergbau. Jenſeits des 
nahen Freiholzes fteht 

cc) das weit fihtbare Gut Mönchenfrei oder der Frei, fonft Zubehör des 
Freiberger Franziscanerkloſters, mit fhönem Gafthofe an der Marienberger Straße, 
. Korfihaus, Mühle, Teihen und Waldung ; es hält fi) zur Commune Erbisdorf. 

dd) Gränik (= Grenzort, mas es allerdings für das Klofter Zella und über» 
haupt für Meifen gegen Böhmen hin war, +}, 200 E.), an der Pengenfelder Straße 
und dem Anfange der Lößnitz, fonft ein ftar® befuchter Wallfahrts-, und jetzt ein 
Sahrmarftsort, mit gethürmtem NRittergute, Schäferei, alter Kirche, Lehn-G. und 
Gaſthof, Mühle, und der geringften Pfarrei des Landes, die fogar einſt ald Straf: 
ftelle gedient hat. In Norden die Langenauer, in Südoften die Butterhöhe. Geburtsort 
des verdienten Bergraths Taube (fl. 1753 — 1828). 

ee) Großhbartmannsdorf (it, 1.700 E.), bis 1832 eine Wolfenfteinifhe 
Parcelle, liegt an der Grenze des Streisbezirfes und an der Straße nah Forchheim, 
Dibernhau und Saida, in breitem ſeichten Thalgrunde. Fohrmann fand die anfehnliche 
Kirche (mit Sildermannifher Orgel, uralter Glode und guten Denfmälern; unter 
50° 47° 56 Br. und 30° 58° 39% ©.) 1.612° hoch. Dabei eines der fhönften Pfarr 
bäufer im Lande. Das fhöne große Rittergut, ein v. Carlowitziſches Majorat, hat 
gute Schäferei, ein Reithaus, und wohl Sachſens größefte (runde) Scheune Noch 
giebt ed 1 Lehn⸗G. mit ftarfem Gaſthofe, 3 Mühlen mit Sägen und Delftampfen, 
ftarfe domaniale Torfgewinnung,, einigen Handel, wichtigen Flachsbau, Lein- und 
Barhentweberei, 1 Färber und allerlei Handwerfer. Dem durdführenden Dörenthaler 
Ganal dienen die 3 fehr tiefen, mit gemauerten Dämmen verfehenen, Bergteihe als 
Reſervoirs, deren Fifchjug alle drei Zahre ein wahres Volksfeſt abgiebt. Der 1568 
angelegte, 1786 und 1753 erweiterte große Teich, faßt an ss Millionen Eubiffuß 
Waſſers; an Tiefe aber übertrifft diefen noch der „Meine Teich.“ In Mrden vereinzelt 
fih ein Theil des Ortes, der Zehntel genannt, 

ft) Dorfhemnig (= Steindah, vulgo Kämmz; ++, mit Neudorf und den 
3 Häufern 189 Häufer gmd 1.280 E.),, liegt 2’, Meile füdlih von Freiberg, an einer 
Gaidaifhen und unmeit der (auf dem hohen Kamme hinführenden) Rechenberger 
Straße, im anmuthigen Thale der Ehemnig. Es hat eine hübſch vernewete Stirche neb 
der v. Hartisfhifhen Erbgruft, 3 Frievhöfe, 1 Lehn-G* mit Gafthof, 1 Hammer, 
2 Mahl:, 2 Del: und 2 Brettmühlen, einige Weberei, ftarfen Butterbandel, Spu⸗ 
ren von Kalf» und Eiſenbau; auch finden fih unter Wolfsgrund (dem Beidörf- 
hen des Folgenden, mit einer uraften Linde) intereffante Koflilien. In Norden Bellms 


Hibel mit fhöner Ausſicht. In gleihem Beflge ift längft das nahe und bis 1899 nad 
Wolkenſtein bezirft geweſene 

gez) Voigtsdorf (++, 1.150 E.) mit ſchönem Lehn ⸗· G. und Gaſthof, gethürm⸗ 
tem Herrnhauſe, Schäferei, 4 Mahl: und 3 Oelmühlen, ſtarker Viehzucht, Ihon- 
gräberei u. f. w. Diefer ’, Meilen lange Ort zieht ſich am Hauptquellbache der 
Chemnig an die gegen 2.250 hohe rauhe Dörnthaler Höhe hinauf, deren 
berühmte Ausficht einerfeits zum Auersberge, andererfeit# zu den Höhen bei Pulfnig 
reiht. In Norden der nıh Fohrmann 1.979 hohe Hutbberg. Die Kirche, unter 50° 
45’ 19° Br. und 31° 3° 47” 2, fand Wiemann 1.655’ hoch. 

hh) Dörnthal (= Dorotheenthal; vulgo Deernthal, ++, 1.110 E.), dehnt fi 
ı,, Meilen lang von Hafelbah im Amte Lauterftein aus am Hafelvache hinauf bis zur 
Salddifhen Straße und Dörnthaler Höhe, hat eine ehemalige Wallfahrtsfirhe, die 
man für einftiged Zubehör des böhmiſchen Klofterd Oſſegk hält, 1 hübſches Rittergut, 
1 Lehn: ©. mit Gafihof, 4 Mühlen und mehre Sägen, einige Bleihen, ftarfen 
Flachsbau, auch Leinweberei. Irrig fheint die Sage von einem hiefigen Nonnenklöſter⸗ 
hen. In Norden der Seidenberg, in Sütdoften der Gteinberg ; in Güden der fehr 
tiefe und große Bergteih (mit gemauertem Damme) vor dem Mundloche des Benno» 
ftollens. Dazu: Helbigsdorf (ir, 610 E.) auf defien Flur meift der große Hart» 
mannsdorfer Bergteich liegt, mit ftarfem Lehn-G. und Gaſthof (fonft Rittergut), 
Eildermannifher Orgel, 3 Mühten und Eägen, Ziegelei und Torffiih; Geburtsort 
bes Romanihreibers Spieß. Hier war der Genealog Gauhe 1722 — 1755 Pfarrer. 
In Norden der Alpftein, in Often Hößt Randel an. — Zethau (= Weigenheim, 
wiewohl das raube Klima den Weizendau verbietet; +}, 1.270 E.), dehnt ſich in einem 
unterwärts jhönen Thale ’/; Meilen lang bi auf große Höhe und zur Kreisbezirfs- 
grenze hinaus, hat eine auf fteiler Höhe malerifd gelegene und fhloßartig gebaute 
Kirhe, 1 Lehn-G. mit Gaſthof an ver Blumenauer Koblenftrafe, 6 Mühlen nebft 
Sägen und Delfiampfen, einige Röfhen und Bergieihe für den hiefigen Flügel des 
großen Bergwerfcanales, ı Jägerhaus u. f. w., auch Weberei, ftarfen Flachsbau 
und Butterhandel. Diehre feltene Foffilien. Die Kirche fest Lohrmann unter 50° 46° 
48° Br. und 31° 2° 36” L., Wiemann 1.634° hoch. Hutha (70 E.), an ter Zöblig, 
bat 1 Lebn-G. mit Bafthof an der Blumenauer Straße. — Kleinneufhön 
berg (500 E.), verfeitet ſich durch Nieterneufhönderg mit Olbernhau, theilt deren 
Gewerbe, und liegt am unterfien Theile der Bila. 

4) Pfaffrode wird, das längft damit verbundene Dörnthal eingerechnet, ins⸗ 
gemein eine Herrihaft (mit fait 7.000 Seelen) genannt. Der Ort ſelbſt (++, 750 E.), 
liegt 3°,, Meile füdlich von Freiberg, an der Dlbernhauer Straße, und ftößt in Süd—⸗ 
often an's hübfche Bila » Thal. Heber'm Orte fteht, nad Lohrmann, 1.970° hoch , die 
Ziegelei. Das fturfe Gut zeigt auf der Stelle der im dreißigjährigen Kriege ruinirten 
Burg (u welcher die Sage auch ein Möndhsflöfterchen bringt) ein Schloß mit Ritter« 
faal und 2 Thürmen, fiarfe Schäferei und Brauerei, 1 großes präctiges Reithaus, 
fhöne Alleen und Gartenanlagen, entfernter eine Fällmeifterei. Das Dorf hat 1 Lehn:®, 
mit Gafihof, 2 Mahl», Del: und Brettmühlen, 1 Silbermannifhe Orgel, liefert 
Leinwand, gute Meubles und Geftelle. Die Bila fol Gold und Perlen führen (?). 
In der Nähe der Bennoftollen. Die vortrefflihen Gutswaldungen ſchätzt man an Werth 
des (insbejondere Weißbuchen :) Holjed über 1 Million. — Dazu: Dittmann% 
dorf (440 E), an der Bila und der Sapda-Olbernhauer Strafe von Schönfeld 
bis Ullersdorf verbreitet, mit Gaftbof, 2 Mühlen und Eägen, Torfftih, und dem 
Huthhauſe des 1828 vollendeten, 13’/, Ader großen und fehr tiefen Bergteihes für 
ben Dörnthaler Canal, der nun ald Röſche nah dem Mortelgrunde hin weiter getries 
ben wird. — Schönfeld (vulgo Schimflt, 350 E.), am Gteinberge und der 
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erwähnten Straße, mit Lehn ⸗·G., Gafthof und den Pfaffröbifhen Gewerben. — In 
MReudersdorfift ein Vorwerk. — Dberneufhönberg CH 540 €), und 
Miederneufhönberg (400 E.), wurden nächſt der Flöhe, welche hier das Amt 
von Böhmen und vom Amte Fauterftein trennt, an den Abhängen des fteilen Gebirges 
und in Nebenfhluchten feit 1652 vom Dberberghauptmann v. Schönberg für die vers 
jagten evangelifhen Böhmen angebaut. Das Eritere hängt mit Grünthal, das Andere 
mit Dlbernhau zufammen , deffen meifte Gewerbe auch — da es an Felde fehr fehlt 
— die hiefigen find. Auf dem fehr fteilen Kirchberge ftellt ſich das Flöhethal überaus 
reizend dar. Im Miederborfe find Mühlen, 1 Lehn-G., 1 ftarfe Färberei u. f. w., 
und an der Flöhe ftehen die Heufhuppen für die großen herrſchaftlichen Wiefen. 

kk) Purfhenftein, (von Borfo, Burkhard; 106 E.), der Sitz einer 1”, 
D Meile großen fogenannten Herrfhaft*) mit 9.600 Geelen, oder eines feit 500 
Jahren fhon v. Schönbergifhen Majoratsgutes, liegt 4 Meilen ſüdſüdöſtlich von Freie 
berg, an der Brürer und Zörfauer Straße, über'm rechten Ufer der Flöhe, welche 
hier Neuhaufen durdfhlängelt. Insbefondere trägt der fteile Vorfprung des gemählich 
anfteigenden Gebirges, nach Fohrmann 1.750°, nah Wiemann 1.727° hoch, unter 50° 
40° 42° Br. und 31° 7’ 44” 2., das dreifach gethürmte und zum Theil noch burg⸗ 
mäßige Schloß mit 1786 erneueter fhöner Kirche, Rüftfammer und koftbarer Waffer- 
funft. Noch 1633 und 1643 mwiderftand ed den Angriffen der Kaiferlichen. Dabei das 
Gerichtsdirectorat am Schloßgarten, die Schöfferei, die Wirthfchafts: und Fifchhäufer, 
Mühle, Ziegelei und Kalfofen. Die ftarfe Schäferei ift am Zuderhofe oder großen 
Borwerfe an der Saidaifhen Straße. Die Herrfhaft, womit fhon längſt Sapda 
verbunden ift, hat ihr Bergamt (ju Seifen), für ihre großen Waldungen 1 Forſt⸗ 
fhreiber und viele Jäger, mehre Geleitseinnahmen, 1 Bad, 4 Vorwerke, und ‚alle 
im Amte Freiberg und noch übrigen Dörfer, nämlid 

Meuhbaufen (++, 990 E.), im ſchönen Thalkeſſel der Flöhe und an der ermwähn- 
ten Straße angenehm gelegen, zum Theil aber auch an der Schwarte und 'andern 
Abhängen fo veritreut, daß es faſt bis Seifen und Seifenbach reicht; eine Abtheilung 
liegt unter dem Namen Frauenbach am Näuhäuſer Waffer unfern des Einſiedler 
Waldes und Bades. Der Ort hat zum Theil ftädtifhes Gewerbe, eine anfehnliche 
Kirche, deren Paftor zugleih Schloßprediger ift, 1 Lehn-&. mit Gafthof, 2 Mühlen 
und Sägen, mafjive Brüden, hatte auch vor furzem noch 2 Geiftlihe, und vor 140 
Sahren eine »Kunftmühle-, bie erfte Mafchinenbaufabrif in Nord», ja vielleicht in 
ganz Deutihland. Die Flöhe fand hier Lohrmann 1.641‘ hoch, und über fie fteigt die 
Schwarte in Süden um 450 Ellen an. Diefer, faft fonifhe, fteile, mit Häufer- 
gruppen malerifch bebedfte Berg, deſſen Gipfelklippe feit Joſephs 11. Beſuch aud der 
Kaiferfteim beißt, erreicht unter 50° 39° 39 Br, und 31° 7° 52” ®, nad Lohr» 
mann 2.410°, nah Wiemann 2.415’ (nad) Lehmann 2.634) Seehöhe, und gewährt 
über das Häufergewimmel, welches die fat zufammenhängenden Orte Neuhaufen, 
Purſchenſtein, Dittersbach, Seifenbach, Geifen, Heidelbad und Heidelberg bilden, 
eine reizende leberficht , lieferte fonft auch Zinn, Kupfer und Amethyſten. 

Cämmersmwalde (if, 880 E.), ein rauh gelegenes Grenzdorf, deſſen 1422 
vom meißniſchen Bifchofe felbft geweihete Kirche nah Fohrmann unter 50° 42’ 39 Br. 
und .31° 10 7” L., nad Wiemann 1.931' hoch fteht, hat 1 Lehn⸗G., 2 Mühlen und 
ftarfen Flachsbau, um welchen fi der vorige Pfarrer Herrmann, Erfinder eines 
befondern Anemometers , bleibendes Verdienft erwarb; er war Water des Dresdener 
Hiftorifers Profeffor Herrmann. Der Georgenthaler Flößgraben bildet über'm Dorfe 


- 





*) Sie war bis 1959 böhmifches Lehn, und uriprünglich Tag fie auch im böhmifchen Lande. 
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einen hübfhen Fall, und hat unter der nahen Rachelbrücke noch 1.949° Seehöhe. 
Deutſchgeorgenthal felbft beiteht nur aus 3 Zoll» und Flöshäufern im böhmi« 
fhen großen Parrdorfe Georgenthal; dafelbit tritt in einem tiefen Thale unter'm 
Lichtenwaldſteiner Berge die Flöhe nah Sachſen ein und empfängt den Gränz » oder 
Rauſchenbach. 

Clausnitz (= Waldbach, +4, 980 E.), hat in Folge ehemaliger Wallfahrten 
1 Zahrmarkt, ferner 1 ſtarkes Lehn-&, und mehre Gaftbäufer, 1 Mühle u. f. w., 
und erſtreckt fih ’,, Meile weit von der Mulde bis auf große Höhe hinaus, zum 
Theil an den Saida : Frauenfleiner und Freiberg : Durer Straßen, aud am Flößgraben, 
der unter der Straßenbrüde noch 1.876 hoch ift, Die Kirche fand Wiemann 1.825' 
hoch, und nah Lohrmann fteht fie unter 50° 44° 38” Br. und 31° 9 18” 8, Diefer 
giebt dem in Oſten aniteigenden Hainberge 2.121 Fuß. 

Friedebad (900 E.), mit gethürmter Schule, ſtarkem Lehn-G. und Gafthof, 
1 Bleibe, 3 Mühlen, 1 Kalkofen, wihtigem Flachsbau u. f. w., erfüllt Meile 
lang das Thal zwiſchen Saida und Dorfhemnig, und begreift auch die Haingüter, 
Sn Often der 2.259 hohe Meifenberg mit überaus weiter Ausficht, und die Ba- 
faltfoppe des Ziegenberges. Unruhen 1830, 

Ullersdorf (300 E.), und Pilsdorf (100 E.), am Anfange der Bila, haben 
Lehngerihte und Gaflhöfe an den Strafen von Saida nah Olbernhau und Freiberg, 
Torfbrühe und 3 oder 4 Mühlen. 

Heidersdorf (mit den Zeh: und Mortelhäufern 720 E.), zeigt 1 Vorwerk, 
1 Mühle am Mortelbache, viele Bergbaufpuren, 1 Kapelle, und — gleih Ditters 
bad (240 E) — 1 Lehngerict. 

Seifen (nah dem fonft ftarfen Zinnfeifenbau genannt; ++, 1.030 E.), ein Berg: 
fleten mit dem herrihaftlihen Bergamte, 1833 gegründeter Pfarrei, Lehn⸗G. und 
Gaſthof an der Yörfauer Straße, liegt eng beifammen am Seifenbahe, zwiſchen den 
Heitel:, Schwarten : und GSpisbergen, und ift der Gentralpunft der biefigen Hol;- 
maarenfertigung, die nicht nur in Norddeutichland die ftärffte iſt, fondern auch 
mit Nürnberg wetteifert, und an dem fogenannten Nürnterger Spieljeuge grofen 
Antheil hat, aber auch unmittelbar bis nah Nordamerika *) handelt. Außer farblofem 
und temaltem Spieljeug aller Arten liefert man befonders auch Fleine Utenſilien. Die 
Fabrifation, zum Theil mitteljt Feiner Mühlwerke betrieben, ift nächſt Seifen am 
färfiten in Heidelberg und Heidelbah, minder in Seifenbach, Neuhaufen, Einfiedel, 
Grünthal und Olbernhau mit Zubehör. In Seifen beftehen 5 Vertriebshandlungen, 
darunter die Hiemannifhen fih auszeichnen. 

Heidelberg (1.400 E., wozu nod die Brüdermwiefe mit 120 €, fommt), 
davon die weitlihe Partie unter dem Namen Wildbad theilmeife zum Amte Lau— 
terftein gehört, begreift die in Süden von Geifen theild in langen Zügen, theils ver 
einzelt ftehenden zahlreihen Häuferhen, bat an der Sörkauer Straße 1 Lehn-⸗G. 
mit Gafihof, am Wildbach 1 Mühle, am Oftende aber, oder an der Brürer Strafe 
und dem Ginfiedler : Walde, das indgemein nah Einſiedel genannte herrfchaftliche 
Heilbad, das auch Gaſthaus und Vorwerk darftellt. Die Benukung der feit 1732 
zufammengefaßten, aber verfdiedenartigen 3 Quellen ift uralt, und das Fünftlich 
gewärmte Wafler befonders gegen gichtiiche Hebel fehr wirffam. Lohrmann fand das 
Bad 2.300° hoch. Im Walde giebt ed Spazierwege und einen verfallenen Amethuften: 
bruch. Deftlih von Seifen verbreitet ieh Heidelbach (110 E.) mit Glashütte 
und Pottafchfiederei, einigen Muhlen u. f. w., jo mie in Nordweſten auf mehren 





*) Bon ba Tief einft eine Beſtellung auf 193.000 Nadelbüchſen blos Einer Sorte ein. 
Sachen v. Schiffner. 25 
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Höhen, im Seifengrunde und über ber Flöhe, der zwifchen Purfchen » und Lauterftein 
geiheilte Ort Ober» und Niederfeifenbah nebit Wildbach und Läſſig— 
heerd, mit Förfterei, Bergbaufpuren und einigen Mühlen, angelegt großentheils 


von böhmiſchen GErfulanten. — Der vom Purfchenfteiner Korfte meift bededte Ahorn: 


oder Heidelberg, ſächſiſcher Seits der höchfte in hiefiger Gegend, gewährt nach 
Morden eine vortrefflihe Ausficht, und gipfelt unter 50° 38° Br. und 31° 8’ L., nad 
Wiemann 2.565' hoch. 

Die von böhmiſchen Exſulirten angelegten Dörfer Deutſchkatharinenberg 
(unterm weißen Steine, in felfiger Gegend, mit 150 E., Mühlen, Sägen und Ze- 
hen), Deutfhneudorf (4, 800 E., nebſt Lehn⸗G. und Gaſthof an der Zör- 
fauer Straße, ı Hammer, Mühlen und Sägen), und Deutfheinfiedel (400 €., 
zum Theil unterm Zrauenfteiner Amte, mit Gaftbof an der Brürer Straße, Förfterei 
und Zollamt) werden nur durch die Schweinig von den gleihnamigen böhmifhen Orten 
getrennt, Über welchen man entzüdende Meberfihten des böhmifchen Innenlandes ge- 
nießt, liefern viel Wagengeftelle, Schlittenförbe und andere Holzwaare, umd litten 
1835 durd Hagel unendlih. Auf der Einfiedler Gränzbrüde fteht ein Erucifir, nad 
Wiemann 2.151° hoch, unter 50° 37’ 55” Br. und 31° 9’ 44” 8. 


U. Das Amt Frauenfein 


grenzt in Südweſten und Nordmweiten and Amt Freiberg, in Norboften an Dippoldis: 
walde und Pirna, in Often an Altenberg, in Süden an Böhmen, dehnt fidh bei 
ziemlich regelmäßiger Geftalt nordnordwärts 3 Meilen weit aus, hat dur den Ein- 
fiedler : Wald in Südweſten eine vollfommene, durch Weigmannsdorf in Nordweſten 
eine halbe Parcelle, reiht in die Breite von 50° 42°/, Min. bis zu 50° 51", Min., 
in die Länge von 31? 124 bis 21 Min., und begriff 1832, feitwo tie Hälften von 
Seyda und Hennersdorf vom Dippoldiswalder Amte hierher, hingegen tie hiefige von 
Röthenbach dorthin gegeben wurde, 4,°° (Meilen, 1834 hingegen auf etwa 44, 
Meilen 11.324 Seelen, deren nun 11.600 find, und ift alfo (megen feines rauhen 
Klima's in Südoften und feiner großen Waldungen) wenig bevölfert. Der tieffte 
Punct des überall bergigen Bodens fällt in Nordmweften auf die Mulde bei Weig- 
mannsdorf (1.1809, der höchſte in Eüdoften auf den Hemmfhuhs Wald und in die 
Nähe des 2.369‘ hohen Hermsdorfer Zollhaufes. Ausgezeichnete Berge find die des 
Naſſauer Holjes, der Rechenberg, der weiße Berg bei Seyda, der Kühhübel, die 
Frauenfteiner Schloß - und Sandberge,, der Thürmerich, der Burgberg, der Ditters- 
bacher Sauerberg, die Weigmannsdorfer Höhe, der Röthenbaher Hunnsberg , endlich 
„auf dem Malde» (d. h. im Einfiedler Walde) die Spitz- und Stangenberge. Als 
Flüßchen gehören hierher die Flöhe, Mulde, Gimnitz, Bobrisfh und Weißerig. 
Sämmtlihe 20 Dörfer (in deren einem aud 1 Rittergut if) unterliegen dem Amte, 
und gehören zum zwölften Wahlbezirfe, die einzige Stadt aber zum Freiberger Wahl: 
compler. Der Amtsfig it das neuere Schloß in Frauenftein. Die geiftlihe Aufſicht 
führt der Freiberger Ephorus. Der Gränzbezirf befaßt noch Dittersbach und Frauenftein 
in fih, und die Steuern fummeln fih in Frauenſtein, Guida, Frei- und Altenberg. 
Die 8 Forftvedienten unterliegen dem Forſtamte Bärenfels. 


1) Die Stadt Srauenftein, 


ehemals der Sitz einer böhmifchen, dann burggräflich = meißnifhen und zulegt v. Schön- 
bergifhen Herrfhaft, jest der von Juſtiz-, Rent- und Steuerämtern, eines Ober: 
förfters und eines Poftverwalters, feit 1836 auch eines Guperintendenten, liegt auf 
rauher Höhe jwifhen den Gimlitz⸗ und Bobritzſch-Bächen, am Abhange des aus 
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Porphyr beftehenden Schloßberges , 2%, Meile von Freiberg an ber Tepliker, und 
4°/, Meile von Dresden an der Olbernhauer Straße, 1°, Meile von der Landes« 
gränze, hinfihtlicd des plunmen weit fihtbaren Kirchthurmes unter 50° 48‘ 13” Br. 
und 31° 12° 14° 2., nad Fohrmann 2.010, nah Wiemann 2.037°, nad) v. Charpen⸗ 
tier 2.106‘ hoch. Es zählte 1834 in 139 Häufern 1.085 (jegt 1.050) Seelen, hat nur 
noch geringen Bergbau (deffen ehemalige Wichtigkeit bei Neihenau den Namen des 
Frauenfteiner Revered für das fünfte Freiberger Revier veranlaßte), 3 entlegene 
Mühlen mit Sägen an der Gimlig, ein großes gethürmte® NRathhaus, 1 Waifen- 
und Kinder » Arbeitsanftalt, 1 Eommunbrauerei, 3 Gafthöfe, in der anfehnlichen ält: 
lihen Kirche eine vortrefflihe Silbermanniſche Orgel, in der Begräbnigfirche intereffante 
Dentmäler,, endlih 3 Jahr: und Viehmärkte. Das Schloß, am mördlichen und 
hödften Ende des Ortes, murde 1598 von denen von Schönberg erbaut, nad den 
Bränden von 1728 und 1814 zum Theil reftaurirt,, leuchtet mit feinem Thorhaufe und 
Thürmchen weit in’s Land hinaus, zeigte auch font wahrhaft fürfllihe Pracht, 1 
ftarfe Bibliothef, 1 Rüffammer, Kanonen u. f. w. An daffelbe ftößt die Ruine 
der uralten und fehr weitläufig gewefenen Burg mit 3 Thürmen, darunter der 
dicke Märten wegen feiner überaus reihen Ausficht zugänglich gemacht worden ift. 
Auch durdziehen das Tannengehöl; um die Burg und um den Zeiffigftein hübſche 
Spaziergänge umd Luftanlagen. Die Burg, häufige Refidenz der meißnifhen Burggrafen, 
enthielt auch eine Fleine Kirche, Das neuere Schloß fand Fohrmann 2.112‘ bis 2.141’, 
fo wie den in Welten nahen weifen Stein (der nebft dem Buttertöpfchen u. a. 
Klippen aus Granit befteht) 2.002° hoch. In Süden eine ſchwache Eifenquelle. Haupt: 
Brände 1534 und 1728; Groberungen 1429 durch die Huffiten und 1538 durd Johann 
Friedrich; Plünderungen 1632, 1634, 1642; Peft 1496, 1599, 1626; Gefecht am 
22. September 1813. Geburtsort der Brüder Näfe, darunter der Dresdener Maler 
Guſtav Heinrich 1786 — 1835 lebte, der Bonner Profeffor noch lebt. Erziehungsort 
der beiden berühmten Orgelbauer Silbermann aus Kleinbobritzſch, unter welchen 
Andreas in Straßburg, fein Schüler und Neffe Gottfried aber, der Bervollfommner 
des Pianofortes (geb. 1683) in Dresden 1753 ftarb. Die von ihm erfundenenen Regi- 
fter und feine mufterhafte Dispofition find ed, was feinen zahlreichen Orgeln fo hohen 
Werth giebt. 


2) Die Amtsdörfer. 


a) Weigmannsdorf (+, 590 E.), liegt fat getrennt vom Amte 1°), Meile 
von Freiberg, in einem weiten Thale, mit Müdisdorf zufammenhangend, und von 
Lichtenbeig durch die Mulde geſchieden. Es hat geringen Bergbau, 1 großes Lehn-G. 
mit Gafihof an der Freiberg » Rechenberger Straße, 3 Mühlen mit Sägen, 2 Del: 
mühlen und 1 Pochwerk. Die fladhe aber weit gedehnte Höhe in Norden erreicht nach 
Sohrmann 1.579', die Kirche (unter 50° 50‘ 238” Br. und 31° 20%, Min. 2.), nad 
Wiemann 1.291’ Höhe. Fluth 1747. Der Petunzerbruch wird nicht mehr benust. 

b) Randed (200 E.), verkettet das Folgende mit Helbigsdorf im Amte Freiberg, 
liegt am Helbigsbache und der Mulde, an erwähnter Straße, hat 1 gethürmtes 
Lehn-G., 1 Gaſthof, 3 Mahle, mehre Brett: und Delmühlen, aud Spuren von 
Bergbau, und bildete urſprünglich mebft dem vorigen ein Rittergut. 

ec) Mulde (++, 860 E.), urfprünglih Moldau, erfüllt das fhöne Muldenthal 
längs der Freiberg : Rechenberger Straße, und hat 1 ftarfes Lehn-G. mit Gafthof, 
1 Landgericht mit großer Bleihe, 3 Mühlen nebft Sägen, 1 Forft- und mehre Gaft« 
bhäufer , und liefert viel Flachs, Garn, Körbe, Schlitten u. f.f. Das hübſche gethinmte 
Rittergut, am Gebirgshange unter der Grüne, bildet mit Schäferei, Mühle u. a. 
Zubehör (190 €.) einen eigenen Ort, und befist einen Petunzer - und Wetzſteinbruch. 

25°" 
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Der Kirche, unter 50° 48’ 29” Br. und 31° 59" L., giebt Wiemann 1.321’ Seehöhe. 
Noch gehört hierher das Fiſchhaus am großen Teiche unterm Burgberge. Brand 1762 
beim Rückzuge der Preußen. 

d) Dittersbadh (ir, 650 E.), in fteil abfallender Schlucht unfern der Gimlitz, 
an der Butterfiraße und dem hohen Sauerberge , deſſen Ausficht berühmt ift, hat eines 
der ftärfften Fehngerihte in Sadfen, mit Gafthof, Mühle, Kalfofen und ftarfer 
Waldung an ter Mulde; ferner noch 2 Mühlen mit Sägen, 1 Ziegelei, mehre 
Schneller, ftarfen Flachs- und Spuren von Bergbau. 

e) Burkersdorf (++, 1.140 E.), erfiredt fid von dem am der Freiberger 
Straße fehr hoch ftehenden Chauffeehaufe in 2 verfchiedenen Schluchten herab, ſüd— 
wärts bis jur Gimlitz, nordwärts nad der Bobrikfch hin, ift Meilen lang, hat 
2 Gafthöfe, ı Lehn-G., 2 Mühlen, viele Schneller und Steinbrüche, auch auf 
feiner meitläufigen Flur wichtigen Flahsbau. Geburtsort des Pfortaifhen Rectors 
Freitag (I. 1676 — 1761). In Südmeften der Burgberg ; f. Fichtenberg. In Oſten der 
1.937’ hohe Dürre Berg oder Thürmeric, ein Porphurfegel. 

f) $riedersdorf (410 E.), mit gethürmter Schule, Bobrigich :- Mühle, ftar- 
fem Lehn-G. und Gafthof an der Butterfirafe, 1 Bleibe, 1 Zeche, vielen fhönen 
Gütern und 3 Schnellern. 

ge) Kleinhartmannsdorf (+, 530 E.), zeigt im alten Wallfahrtskirchlein 
1 ferpentinened Pulpet und die Statue des h. Lorenz, ferner 1 Lehn-G. mit Gafthof 
an der Zinnftraße, an der Bobrikfh aber 1 Mühle. Den großen Teich fand v. Dechen 
1.393° hoch. In Often fteigt die Platte an, in Mortoften der Hunns- oder Huf 
felsberg mit einer Burgftätte. 

h) Hennersdorf, Kleinhenneräsdorf (++, 500 E), °/, Meilen nord» 
öflih von Frauenftein an der Dresdener Straße und der Amtegränge, war bis 1832 
zur Hälfte Dippoldiswaldiſch, zeigt 1 gothifchen ZFlügelaltar, 1 ftarfes Lehn-G. mit 
Gaſthof, Brauerei, Schmiede und Kalfofen, 4 Mühlen und einige Cägen, das 
Lehngut aber gehört der Reichſtädter Herrihaft. Geburtsort ded Dresdener Superin- 
tendenten Glafer (I. 1553 — 1603). Geburt von Vierlingen im Jahr 1753. Ehedem 
bedeutender Bergbau, 

i)) Ammelsdorf (220 E.), mit Weißerigmühle, Lehn-G. und Gafthof (ſonſt 
auch Hauptgeleite) an der Freiberg = Altenderger Straße. An diefer und der Weißeritz 
liegt auch, unterm Steinberge, ingleihen an der Dresdener Straße, die anſehnliche 
Steinbrüdmühle, zugleich ein Gafthof, nah v. Dechen 1.525’ hoch, mogegen 
Wiemann ſchon den Bad 1.548 hoch fand. Gie ift Zubehör des in Meflen „auf der 
Höhe gelegenen 

k) Neubau, deffen6, meift in eine Mauer gefchloffene, Güter, durch Löfung eines 
Gtaatögutes entftanden, und das mit Zubehör 230 €. hat. 

1) Kleinbobritzſch (280 E.), der Geburtsort Silbermanns (f. unter Frauen: 
ftein) liegt nebft Mühle und kehngericht an der Bobritzſch, nördlich unterm Schloß⸗ 
berge. 

m) Reihenau (800 E.), am Anfange der Bobritzſch und am Culm, der Sitz 
des einſt ſtarken Frauenſteiner Silberbaues, mit Lehn-G, gethürmter Schule, 2 Saft: 
höfen, 2 Mühlen und Sägen, Förfterei, einigen Scnellern, ftarfem Fuhrweſen und 
Flachsbau. Die Schule enthält einen Beetfaal, und fieht nah Wiemann 1.822° hoch, 
unter 50° 47° 36” Br. und 31° 14° 14” 8. Hierzu 3 an der Weißerig in einem tiefen 
fhönen Thale ftehende Sägmühlen. Bor dem Creuzwalde in Süden findet man die 
Ruine einer Wallfahrtsfirhe, deren Altar der unter Hennersdorf erwähnte gewefen iſt. 
Peſt 1496. 

n) Schönfeld E, 390 E.), rechts von der Weißeriß, hat 1 ftarfes Lehn-G. 
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mit Waldung und Gaſthof an der Freiberg » Altenberger Straße, 3 Mahl- und mehre 
Brettmühlen, aud ftarfen Pretterhandel. In Morden giebt ed 2 Lager von Anthracit 
(alfo nikt von eigentliher Schwarzkohle), die man feit 1761 abbauet; auch findet 
man Galamiton und Achat. Geburtsort von Lips Tullians Raubgenofien Lehmann und 
Schickel. 

0) Seyda, Seida (= Getreideheim; 300 E.), an der kahlen Höhe und dem 
weißen Berge unter'm linfen Weißerigufer verfireut und höchftfrauh gelegen, früher 
mit Hauptgeleite und Förfterei, zeigt 1 Lehn:&. mit Gaflhof an der Seida » Alten: 
berger Strafe, 1 Mühle mit Säge, und war bis 1832 jur Hälfte Altenbergifh. 

p) Hermsdorf crt, 930 E.), liegt theild unter dem Mamen der Scheibe 
auf rauber Höhe, theild von da aus in 2 Schluchten gegen die Weißeritz und die 
Bobrisfh hin, und zeigt an der Freiberg - Tepliger Straße 1 Lehn-G. mit Gaflhof, 
fo wie ifofirt nähft der Pantesgränze das nah Fohrmann 2.369’ hoch ftehende Zollhaus 
mit Nebenzollamt und Gaftwirthfhaft; ferner 5 große Kalfbrühe mit fehr richtiger 
(meift domanialer) Brennerei, 1 Forfthaus, 3 Mühlen und Sägen, endlich entfernt 
an der Mulde oder Landesgränze das AÜÖG: und Teihhaus. Die Kirche hat Wallenftein 
zerſtört, und zu ihr war ehemals Moldau in Böhmen gepfarrt. In Meften ver hohe 
Kühhübel, in Südoften der Hemmfhuh, in Südweften der große Töpferwald, 
wo man 1718 den letzten Bielfraß in Sachſen erlegte. Sonft baute man aud auf 
Anthracit. 

q) Naffau (vulgo die Naß; +7, 1.200 E.), hat faſt bei 1 Meile betragenden 
Länge überaus verfhiedene Seehöhe, und feine oberiten Güter werden fehr meit 
gefehen. Die Kirche (unter 50° 45’ 46” Br. und 31° 12° 45 L., mit Silbermannifcher 
Drgel) fteht nah Wiemann 1.986°, das in Oſten ifolirte Commungut Grünſchön— 
berg aber (1594 von Heinrich v. Schönberg angelegt) nach Lohrmann 2.254’ hoc. 
Bon den 3 Müplen liegen die wictigften (mit Sägen, Stampfen und Gaftwirthihaft) 
im reizenden Muldenthale. Es giebt im Orte 1 Lehn-G. mit Bafihof an der Reden: 
berg : Dresdener Straße, 1 Forſthaus, mehre Schneller, aub Spuren von Bergbau. 
Die überaus große Flur veranlaßt ftarfen Flachs- und Butterhandel. 

r) Rehenberg (+, 400 €©.), ein Flecken mit 2 Jahrmärften, bildete nebft q) 
und s) bis 1835 ein Staatsgut, Das aber nun der Commune gehört, und liegt unter'm 
bohen Rechenberg an der Mulde zwar rauh, aber malerifh fhön, an den Freiberg: 
Durer und Geida » Altenberger Straßen, hinfihtlih der Kirche 1.819° hoch, unter 50° 
44° 19" Br. und 31° 13° 19” 8, — Auf dem Felſen hinter der fturfen Brauerei des 
Rittergutes hat man noch in neueren Zeiten die letzten Spuren der (1586 meift abge: 
brannten) Burg vertilgt, woher ein berühmtes Freiherrengeihleht ftammt, und 
welche dann Zubehör von Arauenftein war. Es giebt hier 1 ſchönes Zehn: &. mit 
Gafihof, 2 Mühlen mit Sägen, 2 Förfter, fonft auch 1 Hauptgeleite, — im an: 
ftoßenden 

s) Holzhau aber (390 E.) 1 Zollamt und Gaſthaus an der Durer Straße 
Cie im nahen Ringelwalde nach Böhmen eintritt), auch 1 Forſthaus. Der fehr zer: 
freute Ort liefert Kohlen, Schlitten, Wagengeftelle, Körbe u. |. w., treibt auch viel 
Hlößarbeit. 

t) Neuwernsdorf (400 E.), liegt nebit Mühle und Forſthaus am Nehange 
des hohen dürren Berges über'm linfen Ufer der Flöhe und der Fleinen Wernig 
oder Gränzbach, jenfeitd deren der 2.695 hohe, durch feine Ausſicht nah Sachſen 
berühmte, böbmiſche Hauptberg anfteigt, der das Durer Jagdſchlößchen Lihten- 
waldftein trägt. Der Ort treibt Drechſelei, Wald- und Flößarbeit, und ift Ge: 
burtsort des geachteten autodidaften Orgelbauerde Gemlih. — An der Raufhenbad, 
die weiter unten bei der Neuraufhenbadher Mühle die Flöhe verftärft, erheben 
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fih im großen Ginfledler Walde (vergl. Einfiedel im Amte Freiberg) die gewaltigen 
Höhen der Stangen» und Spikberge, aud des Goldhübels. 


IH. Das Amt Dippoldbiswalbde, 


deſſen Amtmann zugleich Altenberg und das Juſtitiariat Glashütte verwaltet, und 
weiches meift aus den alten Herrfchaften Dippoldiswaldte und Rabenau erwachſen ift, 
ftögt in Welten and Amt Freiberg, in Südweſten an Frauenftein, in Süden und 
Oſten an Pirna, in Nordoſten an Dresden, in Nordweften an Grylienburg , reiht in 
die Breite von 50° 50”/, bis 59%, Min., in die Länge von 31° 12°), bis 28”, Min., 
dehnt ſich bei regelmäßiger Form norbweftwärts 2°, Meile weit aus, gehört zu dem 
unteren und mittleren Regionen des Erzgebirges, und zählte 1834 auf 3,’° Meilen 
durchaus bergigen Landes 1.970 Häufer und 13.902 Geelen, davon 3.910 in den 3 
Städten, die übrigen in 29°), Dörfern und vielen Einöden. Rechnet man jest 14.300 
Seelen, fo fommen auf jede [] Meile nur 4.200, umd diefe Bevöfferung ift ziemlich 
gleichförmig vertheilt. Bon den Dörfern gehöten 2°, zu den 7 Nittergütern. An Vieh 
wurden 1834 angegeben: 946 Pferde, 8.548 Rinder, 3.341 Schaafe, 712 Ziegen, 
1.191 Schweine, fo wie 584 Bienenftöde. Außer mäßig gutem Feldbau und Stroh» 
flechterei treibt man auch ftarfen Breter«, Butter», Flachs⸗ und Garnhandel, einigen 
Bergbau:, Wald» und Flößarbeiten,; denn an Hol; ift hier immer noch Ueberfluß. 
Das Land, bemällert von den Höcken-, Reichſtädter-, Oels- und Briesnitzbächen, auch 
der Lungwitz, befonders aber von beiden Weißerigen, fteigt von deren Vereinigung 
bei Edersdorf (580°) füdlih zum Kolberg (1.902) und der Reichflädter fahlen Höhe 
(1.802) an; der Hunndberg bei Röthenbach aber ift der höchſte Gipfel, und auferdem 
zeichnen fih die Luch-, Wilfh-, Hermsdorfer:, Quohrener-, Lärchen- und Käferberge 
aus. Für Landtagswahlen gehört das Amt zum fiebenten oder Pirnaifchen Bezirfe; von 
den Städten halten fih Dippoldiswalte und Rabenau nah Pirna, Glashütte nah 
Freiberg. Die geiftlihe Auffiht führt der Freiberger Superintendent, die forftlihe ter 
Grollenburger Forftmeifter mit dem Döerförfier zu Rabenau und noch 5 Forftleuten. 
Die Steuern fließen in Dippoldiswalde, Liebftadt und Tharandt zuſammen. 


1) Die Städte: 


n) Dippoldismwalde (nah irriger Sage von einem Cinfiedler Dippold fo 
genannt) ehedem eine wichtige Bergftadt und Feftung, liegt hinfichtlich des Kirchthur⸗ 
mes unter 50° 43°, Min. Br. und 31° 19° 57” &,, 2° Meilen füdlih von Dresden 
an der Frauenfteiner Straße, an und über dem rechten Ufer derrothen Weißerig, 
welhe Lohrmann bei der Rathsmühle 1.054° hoch fand. Die Stadt, Sit von Zuftiz«, 
Rent», Poft- und Steuerämtern, au einer Bezirfäfteuereinnahme und. einer Garde: 
reiter - Schwadron,, zählte 1834 in 288 Häufern 2.273 (jegt an 2.350) Seelen. Die 
anfehnlihe, 1555 meift umgebaute, nah Wiemann 1.095° hoch ftehende Kirche zeigt 
3 Glaswappen von Innungen und die v. Maltigifhe Erbgruft; die ungethürmte 
byzantinifhe Niclas « oder Spitalfirhe in der obern Borftadt aber einen 'gothifchen 
Flügelaltar und ein uraltes fehenswerthes Altartuh. Am Reichftädter Wege fteht eine 
Fatholifihe Betfäule. Am großen regulären Marfte finden wir das anfehnliche, alte, 
mit Statuen und Wappen gefhmücdte Rathhaus, auch Warren an 2 alten Privat- 
häufern; am Weſtrande der Stadt aber ein nad den Greueln des breißigjährigen 
Krieged neugebautes Schloß, Stammort (1691) des fogenannten Dippoldiswalder 
Mandates über die Prozefordnung. Es giebt hier 2 Vorwerke, 1 wichtige Bleiche, 
viele Mahl- und Gägmühlen, 1 Pochmwerf, einige Zehen und Gandfteinbrüche , 
1 fhöne Hauptwahe, 4 Gafthöfe, 1 Hydrofonion (öffentlihes Bad mit Maſchine zu 


mannichfacher Verwendung bes Waller), ftarfe Brauerei und Defonomie, Stroh: 
flechterei, einigen Handel, 2 Jahrmärfte, auch 1 Wochenblatt ; fonft waren Bergbau, 
Tuch und Leinweberei bedeutend. Gin unterirdiiher Gang führt nordwärts zu einer 
Sandfteinflippe in der Heide, wo in einer Höhlung der Heidenapoflel Dippold 
gehaufet, und einen böhmifchen Prinzen getauft haben foll. Sm Bödichen, einem 
Haine jenfeits der Weißeritz, ift eine Burgftätte, und in Nordoften fteht das, 1778 
von preußischen Offizieren erneuerle, Denfmal auf den 1762 bier gefallenen Tataren⸗ 
Helden Muftappa Sulfiemig. — Hauptbrände 1540, 1632 (dur Holfe), 163% 
ebenfalls durch tie Kaiſerlichen), 1639; 1657, 1664, 1826; Peſt 1633; Hauptfluth 
1750. Sonft gab es hier einen Erzprieſter. Die Hetifhaft, welche 1358 dem Alb. v. 
Wehlen gehörte, verfaufte Damian v. Nebelſchütz 1428 an die Kammer, Herjog 
Georg aber an feinen Rath Sigm. v. Maltig, welcher 1497 das naffe Pochmerf 
erdacht hatte, um das in den Schladen nod übrige Silber zu gewinnen; Kurfürft 
Auguſt aber kaufte Dippoldiswalde zurüd, und bildete daraus 1569 1 Amt und ftarfes 
Kammergut , das man fpäter zerſchlug. 

b) Glashütte, wo der Dippoldiswalder Amtmann Fönigliher Zuftitiar ift (ſeit 
nämlih der Ort dem Amte Altenberg entnommen worden) zählte 1834 in 158 Häu— 
fern 989 (jest über 1.000) Seelen, liegt 17, Meile oftfüdöftlib von Dippoldiswalde 
an der Strafe nah Gottleube, und längs der froftallhellen Briednig bis jur rothen 
Müglig hinab, in höchſt coupirter,, felfenreiher, romantischer Gegend, aud in einem 
von Sachſens tiefften und engeften Thälern, meift vom Amte Pirna umgeben. Pfarrei 
und Stadtrecht erhielt, nebft Juſtiz- und Bergamt, diefer fonft wichtige Bergort vom 
Herjog Georg. Die Kirche befigt gute Glas: and alte Altargemälde, 1 Kaiferifche 
Orgel, 1 kunſtreiches Erucifir und ein Portrait des Kurfürften Morik. Der Ort hat 
2 Borwerfe, 4 Mühlen und Sägen, 1 Gaſthof, Brauerei, an der Dresdener Straße 
eine Eilberjehe , fiarfe Strohfledhterei und 3 Jahrmärfte; auch gehört das an der 
Müglig fhön gelegene Hammergut Gleisberg zur Commune, die nahe Wittig 
höhle hingegen ind Amt Pirna. Hauptbrand 1634; Hauptfluth 1750. Geburtsort des 
Leipziger Mediciners Kühnel (4 1595), ded verdienten Dresdener Bürgermeifiers 
D. Vogel, des Eislebener Theologen D. Seidler (F 1593). Das Glashütter Bergrevier, 
unter'm Bergamte Altenberg, begriff 1821 noch 14 Zehen. 

e) Rabenau (= Redenort, wahrfheinlih nah der höchſt coupirten Lage fo 
genannt), urfprünglid Sitz einer burggraflih Dohnaifhen Herrfhaft, die, durch 
Klofierihenfungen fehr gefhmälert, 1402 jum Amte Pirna, 1501 an die v. Maltis, 
1569 wieder an die Kammer fam, ift ein uraltes, aber faft dorfartiges Städtchen über 
der Oelßenbach, 1 Meile nordnordweftlih von Dippoldiswalde, 1%, Meilen von Dres: 
den. Sohrmann fand den Kirchthurm unter 50° 57’ 52” Br. und 31° 18’ 25° 8,, den 
Markt 977’ hoch. Bis 1834 gehörte der Ort zum Theil dem hieſigen Rittergütchen, 
bei welhem ſich noch Reſte der überaus -feft geweſenen Felfenburg zeigen. Er fieht 
nun ausſchließend unter'm Amte, zählte 1834 in 97 Häufern 648 Geelen (darunter 
1 Oberförſter), hat 2 Rohrfiuhlfabrifen, überhaupt ftarfe Stellmacherei, Obfibau, 
Brauerei, 2 Jahrmärkte, befonders aber eine bübfhe und von Dresden aus ftarf 
befuhte Mühle. Diefe fteht unter der Müntung der Delfenbah (749) in die 
Weißerig, in einem tiefen jhönen Feljenthale mit vielen Luftanlagen und einem kürz— 
lich gebahnten, ", Meile langen Lufipfade, in deffen Nähe auch eine Burgftätte fi 
zeigt. Brand 1639; Plünderung 1706. 


2) Amtsdörfer: 


a) Poffendorf (++, 690 E.), fteht theilweife auch dem hieſigen hübſchen, mit 
Schäferei und Brauerei verſehenen Rittergute, fo wie dem Dresdener Rathe zu, hat 
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1 Marktplatz, 1 ſtarken Gaſthof an der Dresdener Straße, 1 von Sachſens höchſten 
Dorfthürmen, ftarfe Strohflechterei und eigenen Strohwaarenhandel, 1 ſchon 1691 
angelegte holländiſche Windmühle, Sandſteinbrüche, auch mehre Schulgeſtifte und 14 
zugepfarrte Orte. Herrliche Fernſicht in Süden, wo man auch Holzopal, Carneol und 
Venusmuſchelpetrefakte findet. Noch reicher und ſchöner iſt die Ausſicht des Koh- 
lichte oder Göligs jenfeits 

b) Hähnidhen (170 E.), der zum Theil ind Amt Dresden gehört, und unter 
50° 59° 8" Br. und 31° 23° 10” L., nah Wiemann 1.060‘, nad) Lehmann 1.063‘, nach 
Moſch 1.138’ erreicht. — Bei 

ce) Wilmsdorf (320 E., Mit den Forft- u. a. Poiſſenhäuſern, auch einem 
hübſchen Rittergute), fteigt der Käferberg an. 

d) Dbernaundorf (230 E.), hat ı Freigut, 1 Lehn⸗G. und Porphyrbrüche. 

e) Niederheglih (320 E.), im tiefen breiten Poiffengrunde unterm Wind: 
berge, hat Porphur, und Kalkbrüche, ı Mühle, einige Waldung und ftarfen Obfibau. 

t) Großoölßa (= Ellernhein; 490 €), am Delßen: oder Wiefenbahe und der 
Dippoldiswalder Heide, mit anfehnlihem Teihe, Mühle, ftarfer Strohfledhterei u. ſ. w. 
Bei einer ungemein ftarfen Quelle im Walde fteht die Ruine der Claus: oder Wall 
fahrtscayelle, deren Altar, vorher in Altzella, nun in Seifersdorf fteht. 

g) Wendifhcarsdorf (210 E.), mit Förfterei, Mühle, Lehn-G., Gafihaus 
und Etrohflechterei,, liegt unweit der Heide, an der Garsdorfer Höhe und Dresdener 
Etraße. Das gethürmte Schopperifhe Gut fand Lohrmann 1.133 hoch. Die bemaldete 
Quohrener Koppe oder Kipſe mag gegen 1.420° erreihen. In Weine Ziegelei. 

h) Hirſchbach (300 E.), nächft der Pirnaifhen Grenze, hat 1 Unterförſterei, an 
der Lungwitz 1 abgelegene Mühle, das ſchöne Meinholdifhe Freigut, 1 Zehn: ©. 
mit Brauerei, und war früher ein Rittergut. Der in Norden fehr fteil anfteigende 
Wiliſch oder Wilfhberg endigt unter 50° 55’ 27” Br. und 31° 24° 52” 2. mit 
einem Bafaltfegel, deſſen Spitze — mad Fohrmann 1.470’, nah Wiemann -1.473°, 
nach Lehmann 1.455°, nad v. Ddeleben 1.440 hoch — eine fraterförmige Vertiefung 
enthält, eine Sommerwirthfchaft trägt, nächftens ein Belvedere erhalten wird, und 
durch feine überaus reiche, bis zum Riefengebirge dringende, Ausficht viele Dresdener 
anlodt. 

i) Reinholdshain (vulgo Ningelshahn ; 350 E. mit dem Amtsvorwerke Eiland 
oder Elend) dehnt fih am Oelſenbache aus, hat an der Pirnaifchen Straße und dem 
Dresden - Altenberger Richtwege 2 Gafthäufer, 1 Freigut, 1 Landgericht, guten Flachs⸗ 
bau, Teiche und Bergbaufpuren. 

k) In Oberheßlich (220E.) an der Dresdener Straße und unfern der Heide, 
gibt ed 1 Lehngut und 2 Gafthäufer; in und bei dem zugehörigen Reinberg aber 
(vulgo Rimrich, (166 €.) am Kreyſcher Wege) 1 hübſches Freigut, 1 Mühle am großen 
Teihe, und Sandſteinbrüche. 

1) Luchau (300 E) mit guter Schule, ftarfem Lehngut und Gaſthofe an ber 
Glashütter Straße, Der im Welten anfteigende, zwar aus Bafalt gebildete, aber doch 
faft halbfugelige, ganz; bewaldete Lugberg, eine Zierde der Gegend, foll eine 
Burg getragen haben, und erreicht unter 50° 52° 14” Br. und 31° 23° 33” &, nad) 
Sohrmann 1.787, nadı Wiemann 1.783° Seehöhe. Sn defien Nähe liegen aub, am 
Anfange der Fungwiß, 

m) Nieder: und n) Dberfrauendorf (210 und 290 E.) davon jenes 3 
Mühlen, diefes 1 Förfterei und am der Altenberger Straße 1 Lehngut mit Gaft- 
hof hat. 

0) Ulbern-, Ullen: oder Muldendorf (270 E) mit 2 Mühlen und 
Sägen, Lehngut und Gaſthof an der Schmiedeberger Straße, auch Spuren ftarken 
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Berg. und Hüttenbaues, zieht fih aus der Nähe ber Stadt an ber Weißerig hinauf 
(welche Lohrmann unter der Hauptbrüde 1.100° hoch fand) und hatte ehedem ein 
Staatsgut mit den Vorwerken Elend und Ziegenrüd. 

p) Obercarsdorf (vom Namen Karl; 330 E.) ehemals dem Freiberger Dom: 
ftifte und Rathe gehörig, trieb damals ftarfen Zinnbau, hat aber jekt 1 fturfes 
Blehwalz » und Eiſengußwerk des Freiheren von Burgf, ferner an der rothen Weißerig 
3 Mühlen und Sägen, auh 1 Gajthof, und liefert Leimen für Eifenhüttenwerfe. 
Der Klappermühle (unter 50° 19° 56% 2.) gibt Lohrmann 1.176‘, Wiemann 1.155° 
fowie dem ungeheuern, bewaldeten, im Oſten anfleigenden, Kohlberge 1,908 Ger 
höhe; leßterer gipfelt unter 50° 51° 12” Br. und 31° 21° 21” Länge. 

g) Röthenbak (380 E.) mit Mühle und Säge an der nahen (nah Wiemann 
1.330‘ hohen) wilden Weißerig, Lehngut, Unterförfterei und ftarfem Flachsbau, ge 
hörte fonft zur Frauenſteiner Herrfhaft. Der im Eüden anfteigende, aus Dresdens 
Gegend viel gefehbene Hunns- Hunds- oder Burgberg, auf welchem man 
die v. Hartitzſche Stammburg vermuthen will, ift der höchfte Punct des Amtes, und 
beißt auch, feit Profop 1429 hier gelagert hat, der Huffelsberg. 

r) Beermwalde (410 GE.) am Anfange des Höckenbaches hoch gelegen, hat 1 
Lehngut mit Gaſthof an ber Freiberger Straße, im ſchönen Weißeriger Thale, 2 
Mühlen mit Sägen und Gafterei an der Butterſtraße, auch wichtigen Flachsbau. — 
An jenem Bade bilden weiter unten 

s) Ruppendorf (fonft Robotendorf, vom Namen Rabodo; ++, 580 €. 
und 

R Hödendorf (++, 770€.) gleihfam einen fhönen, fangen Ort. Erſteres ent- 
hält 1 Lehngut mit Brauerei und Gafthof am Wege nach Noſſen, 1 Mühle, in der 
Kirhe einen gothiihen Flügelaltar, 6 Betfäulen, endlih den ummalleten Reft der 
Burg, insbefondere eines vierfeitigen Thurmes, Das alte Thelerifhe Vorwerk dabei 
ift in 4 Gehöfte getheilt, bei welchen aud eine Falte Schwefelquelle liegt. Geburtsort 
(1762) des ald Schriftfteller befannten Finanzfecretär Göbel. — Höckendorf liegt 
am Wege nad Gryllenburg und an der Dresdener Butterfiraße, hat 1 Lehngut mit 
Gaſihof und Brauerei, 4 Mühlen mit 3 Sägen und Delmüblen, 1 Förfierei, 
Flachsbau, Weberei, Landhandel und I Silberzeche, die fi jetzt wieder höflich zeigt. 
Sehr wichtig. dagegen war diefe „edle Krone» unter'm Befige des Bergherrngefhlechtes 
v. Theler, welches feine Hauptburg neben der hiefigen Kirche da hatte, wo nun 4 
Bauernhöfe von einer Mauer umfaßt beifammen fteben. Die zum Theil uralte Stirche 
hat 2 Thürme, 1 trefflihe Kaiferifche Orgel, viele Denfmäler, und einen der ſchönſten 
gothifhen Flügelaltäre in Sachſen, mit mehr als 30 gefchnisten Figuren, der Sage 
nad in Wien gefertigt auf Koſten des Ritters Kurt Theler, der auch, von Jeruſalem 
heimgefehrt, die 7 Betftationen anlegte, davon jedoch nur noch 3 ftehen. Der foge- 
nannte heilige Weg diente den nah Altzella Wallfahrenden. Im Oſten verbreitet fi 
die Heide, und 3 Mühlen ſtehen einfam im reizenden Weißerisgrunde. Geburtsort 
(1711) des Leipziger Theologen D. Eichler. 

u) Liebau, Lübau (CE Tiefendorf) unweit Nabenau, mit 150 E., hübfcher 
gethürmter Schule, und mit naher Burgftätte. 

v) Spedtris (150 E.) mit Lehngut und Mühle.- 

w) Borlas (= Fichtenholz; 440 E.) mit wichtigen Sandſteinbrüchen, Lehngut, 
Brauerei und Gaſthof an der Straße nah Tharandt. 

x) Seifersdorf (+, 570 €) links von der Weißerig, ter Dippoldiswalder 
Heide gegenüber gelegen, hat 1 Lehngut nebft Gafthof, 1 Mühle mit Säge, in der 
1451 erbauten Kirche aber den, unter Großölßa erwähnten, gothifchen Altar. 
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y) Paulsdorf (130 €.) fonft nach Altzella gehörig, enthält eine Schäferei, 
und 

z) Malter (150 €.) zwifchen jener Heide und der Weißerig, hat 1 Mühle mit 
Säge, widhtige Sand » und Schleifſteinbrüche. 


3, Rittergüter 


find, ohne die fhon genannten, noch 

a) Edersdorf (130 E.) auf dem Abhange über der Vereinigung der Weiße: 
rigen, mit Ziegelei, Gafihaus und ftarfem Obftbau. 

b) Berreuth (130 E.) der Luftort für das nahe Dippoldiswalde, mit hübſchem, 
gethürmtem Schloffe, Brauerei, Parkanlagen, ziemliher Waldung und großer Bleiche; 
ehemals ein Staatsgut. Die Echäferei ift in Paulsdorf, die Mühle in Malter, 
und zur Commun hält fi) Seiffen, wo man ehedem Zinn gewann. 

ec) Reihftädt (++ und +, 1.130 E.) das wichtigfie und fchönfte Dorf im Amte, 
dehnt ſich fürmeftlih von der Stadt in einem hübſchen Thale Meilen weit bis an 
die Pahle Höhe hinaus, welche eine herrlihe Ausficht gewährt, und auf ihrem 
Abbange, unter 50° 50° 539” Br. und 31° 16° 34” L., an der Frauenfteiner Straße, 
die ehemalige Wallfahrtsfirhe zu den 14 Nothhelfern trägt. Der Ort hat fehr wich 
tigen Flachsbau, Butter und Bretterhandel, 1 Lehngut mit Gafthof an ter Straße 
nad) Freiberg, 6 Mühlen, eine 1922 fchön verneuete Hauptfirde, endlich 1 großes, 
fhönes und *) koſtbar meublirtes Schloß mit 2 Thürmen, Garten: und Parfanlagen, 
alten Alleen, flarfer Schäferei, Brauerei, Ziegel« und Ktalfbrennerei; auc gehört 
dazu das Hennerstorfer Fehngut. Seit 1829 treibt man Eifenbau. Im 14. Sabrhundert 
fommt ein Geſchlecht v. Richenftat vor, 


IV. Das Amt Altenberg. 


Das öftlichft bisher im erzgebirgtfhen Streife, auch das höchſte und rauhefte des 
niedern Erjgebirgs , wird vom Dippoldiswalder Amtmanne mit verfehen, dehnt fih in 
regelmäßiger Geftalt zwifchen 50° 43° und 50°, Min. Br., ſowie zwiſchen 31° 15° 
und 27°, Min. 2. aus, ftößt im Süden an Böhmen, im Often und Norden an Pirna, 
im Weiten an Frauenftein, gab 1832 an diefes halb Seyda ab, verringerte fih daher 
von 2,°* zu 24, [7] Meile, und zählte 1834 nur 2.361 Geelen in ten beiden **) 
Städten, 1.371 in ten 6 Dörfern, den zahlreihen Vor-, Berg: und Hüttenmwerken, 
Mühlen und andre Einöden, zuſammen aljo 3.732 Seelen, fo daß ed Sachſens men- 
fhenärmften Diftrift darftellt. Als Bäche find beide Weißerigen mit der Pöbelbach, 
beide Biela (Nebenwäſſer der Müglig) und das rothe oder Geifinger Waſſer nebft 
tem tiefen Bache zu nennen. Der vom Austritte der Pöbel füdoftwäÄrts bis zum Lug 
fteine anfteigende , durchaus höchft bergige, rauhe und fteinige Boden wechſelt zwiſchen 
1.360 und 2,752’ Seehöhe; doc erhebt fi der aus der Gebirgsfette vorfpringende 
fahle Berg noch um 50° höher, und trägt mehre Polarpflunzen, Noch zeichnen 
ſich unter den Bergen aus: der Zinnwald (deffen Höhe jedoch böhmifh ift), der 
Geiſing, Brandftod, Raubneſtbuſch, Bärberg (die Hirfhftange), rothe Heerd, Klin: 
gen-, Spitz- und Eierkuchenberg. Außer Parg lohnendem Aderbau find Viehzucht, 
Zinnbau , Klöppelei und Strohflechterei, Wald» und Klößarbeiten die Erwerbsquellen. 





2) Es wurde nämlich vom Stifter des Majorates, dem Generalpoftmeifter vom Schönberg, 
1765 gebaut und jur Wohnung für den Herzog Karl von Sachſen⸗Curland eingerichtet, der jedoch 
vor feiner Herkunft ftarb, 

”+) Früher bildete auch Glashütte, als dritte Stadt des Amtes, eine Parcelle deſſelben. 





1834 gab es bier 50 Pferde, 1.148 Rinder, 350 Schaafe, 235 Ziegen, nur BI Schweine 
und 10 Bienenftöde. Die Städte wählen ihren Kammerdeputirten mit zu Freiberg; 
die Dörfer gehören zum zwölften Wahlbezirfe. Das Amt gehört zur Ephorie Pirna, 
zum Forſtbezirk Bärenfels, zur Oberförfterei Frauenftein, und hat 5 Forfibetiente. 
Es liegt gänzlid im Grängbezirfe, und bie Steuern fommen in Altenberg zu— 
fammen. 


1. Die Städte. 


a) Altenberg, der Sitz der Juſtiz-⸗, Berg: und Gteuerämter des föniglidhen 
Juſtiziars über die Städte Altenberg und Altgeifing, der fönigl. Zinnniederlage, 2 
Forfifeute und 1 Poftverwalterei, hieß urfprünglih nur der Berg oder (nebit 
der Meinen Burg *) davon fi über der Kirche noch Reſte zeigen) Geifingsberg, 
Geising mons, zählte 1834 in 243 Häujern 1.913 (jest 1.950) Geelen, und liegt 
binfihtlich des Hauptthurmes unter 50° 45° 56 (nad Oberreit 59° Br. und 31° 
25° 40" (nah Dften 36°) L., 4”, Meile von Dresden, Meilen von der Landes— 
gränze, auf der Höhe und dem Süthange des Mühlbergs, auh am tiefen Bade, 
ter, aus dem Galgenteihe bedeutend verfiärft, die bis Geiſing hinabreidenden Zinn- 
hütten, Poch- und Waͤſchwerke treibt, und daher den ohnedies ſchon gerötheten Gei— 
fingbady vollends blutroth färbt. Fohrmann fand das Bergamtshaus Cam Fleinen win- 
felihten Marfte) 2,30%, v. Charpentier 2.343, Wiemann die Kirche 2,299, v. Decken 
den Löwen 2.236‘, Geiffert das Schiefhaus 2.288' vom: ona fteht letzteres viel höher, 
da ed dad höchſte im Orte ift, und daber aus der Dresdener Gegend deutlich unter 
fhieden wird. Bei der ältlihen Kirche fleht noch ein befonderer (von der Burg 
berrührender) Glodenthurm. Es gibt bier Berg: und Conntagsfhulen, 1 Spital, 2 
Bafthöfe, mehre entlegene Mahl: und Brettmühlen, I Bergmagazin, in der Nähe 
3 Zinnhütten und 3 Göpel, deren 2 dem in Oſten an die Stadt gränzenden Zwit— 
terftode zugehören. Diefes ftärffte Continental» Zinnbergwerk , deſſen Gewerkſchaft 
2 Rittergüter,, große Waldungen und viele Gebäude befist, hat ihren ſtockwerksweiſe 
betriebenen Bau hauptfählich unter der großen Pinge oder Bünge, deren rotbe, 
60 bis 100 Ellen hohe, aus Zechftein und Zmwitter beftehende Felswände bejonders dem 
in des Keſſels Tiefe Stehenden einen fchauerlich : jhönen Anblid gewähren. Durch 
diefe Bünge bildete fih am 13. November 1545 und am 24. Januar 1624 (wo 21 
Zehen mit 5 Göpeln verftürjten) da, wo vorher ein 30 Gilen hoher Hügel gewefen, 
nun ein 120 Ellen tiefer Keſſel, unter welchem man erft 1661 wieder Erz abzuhauen 
vermochte. Auch 1829 verfanf wieder eine Zeche an 60 Ellen tief. Die größte Tiefe 
im ganzen Bau beträgt-455 Ellen unterm Schacht-Mundloche, und enthält Sachſens 
einzige (auch durch eingelegtes Eifen benußte) Kupfer » Cämentquelle. Bon den Weis 
tungen, die man unter und neben ejnander nah und nad ausgehauen hat, und welche 
jenen bei Wieliczka ähneln, ift die größte 280 Ellen hoch, fo daß man den Straß: 
burger Thurm hineinfegen fönnte. Das hier gemonnene Zinn ift minder gut, als 
jenes der Zeche Neufang und des Zinnmwalded. Dad Bergamt begreift die 3 Reviere 
A., Glashütte und Berggießhübel, und zählte 1827 zu 25 Gruben 4 Kunſtgezeuge, 
3 Göpel, 25 Pochmerfe mit 579 Stempeln, 104 Wafchheerde, 3 Schmel;hütten und 
3 Nöftöfen; es fuhren 611 Mann an, und man gewann 2.198 Gentner Zinn, 1.106 
Fuder Eifenftein, 221 Gentner Bitriol, 11 Gentner Alaun, 27'/, Mark Silbers, u. f. w. 
Für den hiefigen Bergbau ift der, wejllih von Altenberg auf moorigen Boden ver- 





) Nach der Gage hat die Burg Geifing weiprünglich auf dem Geifingberge geſtanden, und 
eben Daher nannte man das heutige Altgeifing , Geising vallis, Das heutige Altenberg Geising mons, 
Das Eut war Zubehör der großen, anfangs böhmifchen Herrichaft Bärenflein, 
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breitete, 11 Ader große und fehr tiefe Galgenteich höchſt wichtig, melden 2 
Kunftgräben und bie Quellen der rothen Weißeris fpeifen; diefe fließt aus feiner 
nordweftlihen Ede unter dem Namen des Klingenbahes, 2.420 über'm Meere, 
hervor. — Die meift hölzern gebaute und ärmliche Stadt treibt, außer dem Zinnbau, 
aud Feld» und Waldarbeit, Klöppelei und Strohfledterei, Landfuhrweſen, verhandelt 
isländifhes Moos und Beeren, auch interefiante Mineralien. — Ueber den Mühlberg 
ragt in Nordweſten der, feit 1810 dem Staate gehörige, bemaltete Bafaltfegel des 
Beifings empor, und erreicht unter 50° 46‘ 24” Br. und 31° 26%, Min 2. nad) 
Lohrmann 2.522, nah Wiemann 2.535‘, nah Lehmann 2.473° Geehöhe; nad Nordoft 
gewährt er eine reihe und faft endlofe Ausficht. Viel umfaſſender aber ift die des 
fahlen Berges in Südweften, der unter dem Numen ded grünen Steines 
nach Lohrmann 2.80%, nad Seiffert 2,820, nad Wiemann 2.804', nad) Lehmann 2.637° 
Seehöhe erreicht, unter 50° 45° 6° Br. und 31° 24° 2. gipfelt, und aus Porphyr be» 
fteht; 60° unterhalb des Gipfels, unter 50° 45° 9° Br., bezeichnet eine Säule den 
Meridian des mathematifhen Salons zu Dresden. Man überfchaut hier den größten 
Theil der erjgebirgifhen und meißnifchen Kreiſe, viele böhmifhe und laufiger Höhen ; 
auch gibt es hier viel isländifhes Moos und Veilhenflehte, letztere jedoch in 
nod weit größerer Menge jwifhen Altenberg und Zinnwald. — Für den Wohlftand 
bes Drted waren außer den erwähnten Tagebrüchen befonders der dreißigjährige Krieg, 
die Brände in den Jahren 1575, 1639 und 1675, die Peft 1633 u. f. w. höchft ver- 
derblih. Das Stadtrecht gab ihm Friedrich der Sanftmüthige. Zur Stadt halten ſich 
aud die 3 Vorwerke am Weicholdswalde, jenes am Geifing, und einige Mühlen an 
der vordern Bila. Sie ift der Geburtsort des einft berühmten Leipziger Mediciners 
Meurer, und des dafigen Zuriften Leibnig, Vaters des großen Weltweifen; aud 
Stammort der Gefchlechter de Monte und Kölbel v. Geifing. 

bh) Altgeifing, ein firdlofes, nad dem anftoßenden Neugeifing im Amte 
Pirna gepfarrtes, unter'm Altenberger Zuftiziariate ftehendes, fehr geringes Städtchen, 
das 1834 — das Vorwerk am Brandftode eingefhloffen — in 80 Häufern 418 €. 
zählte. Wir werden es unter Neugeifing mit behandeln. Es liegt 2.000 Schritt öſtlich 
von Altenberg, und verfettet ſich gänzlich mit demfelben durd die Zinnhütten am tiefen 
Bahe, der hier den Geiſingbach verftärft. Diefer empfängt auch weiter unten das 
ftarfe Waffer aus dem „Pofibaren und bei feiner Mündung fhön überbauten Stollen 
bed Zwitterſtockes. 


2. Amtödörfer: 


a) Alt» und Neugeorgenfeld oder der altenbergifche Antheil am ſächſiſchen 
hintern Zinnwalde (300 E.), befteht aus 2 Häuferreihen an der Pandesgränze und 
Tepliger Straße, nördlich unter den zum Theil ſchen böhmifhen Rugfteinen, deren 
vorderer, nad Lohrmann 2.752’ hoch, eine entzüdende Perfpective nach Teplitz und 
dem böhmifhen Mittelgebirge gewährt. Vergl. Zinnwald im Amte Pirna, 

b) Der Faum minder rauh gelegene Gränzort Zaunhaus (130 €.) hat einen 
wichtigen Domanialfalfofen. "Hier überfhreitet die wilde 'Weißerig, nah Wiemann 
2.225° hoch, die Gränze unter 50° 43° 37” Br. und 31° 22° 28” L., und empfängt 
die Warmbach, welche zuvor den Kunftgraben abgegeben hat. 

c) Schellerhau (47, 360 E.) an der Freiberger Straße und dem Klingenbache 
in höchſt rauher Gegend, meit umher verftreut, verhandelt viel Heidelbeeren an die 
Magdeburger Weinfabricanten,, auch Preigelbeeren, Shwamm und isländifhes Moos, 
und hat eine Eifenzeche. Die Kirche, unter 50° 46° °/, Min. Br. und 31° 21°/, Min. $., 
fand Wiemann 2.354’, die nahe Höhe aber 2.46% hoch. Im Morden der Gemeinde 
berg; im Eütden der grüne Wald mit dem Eierfuhenberge,, im Wellen der 
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Hellengrund bes Pöbelbaches , an welchem das Freigut Dberpdbel mit Mühle und 
Kalfofen fteht. Der Bergfleden 

d) Niederpöbel hingegen (160 E.) gehört meift nad Naundorf im Amte Pirna, 
Dazu hält ih auch 

e) Kipsdorf (100 E.) — Niederpöbel trieb bid zum bdreißigjährigen Kriege 
wichtigen Kupfer =, Zinn: und Eiſenbau, und hatte mehre Schmelzhütten. 

fr Bärenfels (110 ©), ehemals ein Bärenfteiner Mebengut, liegt 1 Meile 
Nordweſtlich von Altenberg, rechts vom Pöbelbahe, zwiſchen ten hohen Spitz⸗ und 
Hofebergen , in wildfhöner Gegend. Das ältlihe Jagdſchlößchen benugt der Forftmeifter 
über die Aemter Frauenftein und Altenberg ; aud wohnen bier 2 Förfter und 1 Unter⸗ 
förfter. Die Mühle treibt der Klingenbach. 


3. Rittergüter. 


a) Rehfeld (95 E) an der Weiferig und dem Hemmfchuh unweit der Gränze 
gelegen, treibt ftarfes Flößgemwerbe. 

b) Hirſchſprung (70 E.) ein gethürmtes Gütchen nebft Kalfofen an der Dres 
dener Straße. Die beiden Mühlen ftehen im nahen einfamen, tiefen „Riefengrunde“ 
der hintern Bila. 

ec) Bärenburg (80 ©.) gehört, nebit der umliegenden Waldung, der Altenberger 
Zwitterſtocksgewerkſchaft, zu deren Beiten die Kammer ed 1613 der Bärenfteiner Herr 
fhaft abfaufte. Das Forſthaus, nach Lohrmann 2.243°, nah Wiemann 2.,266° hoch, 
gewährt eine weite Ausfiht. Im Eütden der Klingenberg, im Dften der rothe 
Heerd uber der hintern Bila, im Nordweſt der ſteile Bärberg an der rothen 
Weißeritz (auch Hirfhftange oder fhmarje Tellfopye) mit einem Hüttchen , deffen über» 
aus reihe Ausſicht, bei 2.323’ Seehöhe, bis zum Riefengebirge dringt. 


V. Dad Amt Pirna, 


im meißnifchen Kreiſe das füdlichfte und höchſte, begreift nad älterer Geographie das 
Zubehör der Burgen Pirna, Dohna, Werfen: und Königſtein, Natben, Zfhirn-, 
Lauen-, Bären: und Kudufftein, Gerd: und Dttendorf, Maren u. f. w., erftredt 
fih in wenig gerundeter Form, doch faft völlig zufammenhangend *) der Breite nach 
50° 43°, Min. bis zu 51° 1°, Min., der Fänge nach von 31° 17%, bis zu 54, Min,, 
und daher 6 Meilen weit aus Weften nah Often, hat rechts von der Elbe, die es 
übrigens begränzt, nur Gopig und die 3 Dörfer der Herrihuft Rathen **), und ftößt 
in Süden und Südoſten an Böhmen, in Mordoften an Hohenftein, in Norden an 
Lohmen und Dresden, in Meften an Dippoldiswalde, Frauenftein und Altenberg. 
Es zählte 1834 auf 11,°”" Meilen, 9 Städte mit 1.351 Häufern und 13.115 Seelen, 
117°’, Dörfer inebft vielen Vorwerfen, Frei- und Hammergütern, Mühlen und an— 
dern Finöden) mit 4.683 Häufern und 32.811 —, überhaupt alfo 44.926 Seelen, deren 
nun 46.000, alfo für jede Meile faft 4.000 vorhanden find. Die Bevölferung ift im 
Morden am ftärfften, im Oſten am ſchwächſten, und zwar durch die großen Heiden 
über Reinhards- und Cunersdorf, Rofenthal und Marfersbah, aus welhen Dresden 
einen Haupttheil feines Holjbedarfes zieht. Bon den Dörfern gehören den Orten Pirna 
und Stönigftein einige, dem Amte 20°,, der Reit aber den 36 — großentheild fehr 
ſtarken — NRittergütern. Nächſt der Elbe fließen hier die Krippenbach, die Bila nebft 





*) Bei Dresden gibt es mehre hiefige Dorftheile. 
*r) Diefe 4 Theile gehören nicht zur erften , fondern jur dritten Umtshauptmannfchaft. 
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der Cunersdorfer Flöße, die Gottleube nebft der Seidewitz und beiden Bahren, die 
Müglig und die Lockwitz. Die Müglig bringt den Geiſingsbach oder das rothe Waffer, 
die Bila, Brießnis und Trebnig mit. Die Lockwitz hat auf ihren verfhiedenen 
Streden auch die Namen: Frauendorfer oder rothes Waffer, grimmaifches Waſſer, 
Lungwitz, Kreifher Waſſer, Schierbach. Die kleinere öftlihe Hälfte des Amtes gehört 
der Quaderfandfteinformation , alfo der fähfifhen Schweiz zu, der Neft aber (den 
nördlichften Theif abgerechnet) dem Erzgebirge; die Gränze zwifhen beiden geht vom 
Sattelberge in Böhmen an den Gottleube« und Bahragründen hin über Hartmanns- 
bach nach Borna und Friedrihsmalde. Die Gegenden von Rathewalde und Schönau 
abgerechnet, fteigt der Boden überall ſüdwärts an, und feine tiefften und höchſten 
Puncte find das Laubegafter Elbufer (330) und die fähfifhen Höhen bei Zinnwald 
(2.6509. Außer diefen zeichnen fih noch folgende Höhen aus: 

a) im Grjgebirge; der Hirfhberg bei Fürftenau, der Huthhberg bei Geifing, die 
Höhen bei Löbenhain, Liebenau und Breitenau, die Schaffoppe bei Zauenftein, die 
Keſſels-, Hagels-, Falfenhainer « und Johnsbacher Höhen, der Lederberg, Scherbers- 
knochen, der Schärfel, der rothe Berg bei Borna, der Helleberg und das wüſte 
Schloß bei Gottleube ; 

b) vor dem Grjgebirge: die Hausdorf-, Marener uud Burfhardswalder Höhen, 
der Purpurberg bei Seidewitz, die Höhe der Lugfchenfe ; 

e) in der fähfifhen Schweiz: das Großhorn und der Hochſtein bei Gießhübel, die 
Spigberge bei Eotta und Reichſtein, die Harten-, Bernhards-, Lampers-, Müller:, 
Katz-, Roth-, Zſchirn-, Cirkel-, Kahl-, Hennersdorfer, Papſt⸗, Goriſch-, Pfaffen- 
ſteine, die Kuppelberge, Quirl, die König⸗, Bären-, Rauen-, Rathener und 
Lilgenſteine. Unter den vielen reizend » ſchönen Thälern wird das der Bila von Frem— 
den am meiften befucht. Der in Menge gebrochene Sandftein belebt fehr die Elbſchiff⸗ 
fahrt; eben dieß gilt von dem Kalffteine oder Marmor bei Maren, Nenntmannstorf, 
Borna und Gersdorf. Die ſtarken Wälder veranlaffen viele Brettmühlen und Flöß— 
arbeit. Berg: und Hüttenbau treiben, außer der füdlichiten Gegend, jest nur Berggieß - 
bübel und Zwiefel, Schmiedeberg und Johnsbach; fonft war er dagegen, auf Eifen, 
{ehr ausgebreitet. Für die im Weften blühende Strohflechterei find Dohna, Kreiſcha, 
Maren und Sauenftein Hauptorte. Feld» und Dbftbau find im Norden fehr ergiebig, 
weßhalb auch hier die fhönften Bauernhöfe des Landes und der befte Dialekt gefunden 
werden, müffen dagegen in Süden mit dem rauhen Klima hart fämpfen. Die Vieh» 
zuct blüht überall, die Schaafjucht befonders in Nordweften,; 1834 wurden 2.854 
Pferde, 23.744 Rinder, 20.855 Schaafe, 3.603 Ziegen, 2.504 Schweine und 2.077 
Bienenftöde angegeben. Außer der großen Gtraße von Dresden über Pirna und 
Gießhübel nad Böhmen gibt es eine Menge von Mebenftragen. — Das Amt biltet, 
nebft Dippoldiswalde, den fiebenten Wahlbezirk, und fämmtlihe Städte wählen ihren 
Deputirten in Pirna. Eben da, in Dippoldiswalde, Liebſtadt, Altenberg, Hellendorf, Kö— 
nigftein und Lohmen, fliegen die Steuern zufammen, und eine von Thürmsdorf über 
Struppen , Rottwerndorf, Dttendorf, den Laurig und Liebftadt gezogene Linie fondert 
vom Reite den Gränzbezirf ab. Die geiftlihe Nuffiht führt fait ohne Ausnahme der 
Superintendent zu Pirna, die forfilihe das Forſtamt Gunersdorf mit dem Oberförfter 
zu Reinhardsdorf, dem 5 Förfter, 5 Unterföriter und 1 Hägereiter untergeben find. 


1. Die Städte: 


a) Pirna (vulgo Berne, vielleicht vom ferbifhen Bögen Pyrun) eine der erflärten 
Mittelftädte, zur Zeit mit Sit und Stimme in der erften Kammer, nädft Dresden 
im Befige des ftärfiten Elbhandels, Sitz eines Superintendenten über 50 Pfarreien 
mit 62 Geiftlihen und 76 Lehrern, des Patpolifhen Pfarrers für die Aemter Pirna, 
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Stolpen, Hohnftein und Lohmen (mit etwa 960 Katholifen), eines Hauptfteuer » (und 
eigentlich auch Hauptzoll ») Amtes über die Hebebezirfe Pirna, Königſtein, Hellendorf, 
Altenberg und Liebftadt, fowie über die Zollämter Hellendorf, Roſenthal, Fürften- 
malte, Fürftenau und Zinnwald, endlih über die Pegitimationsftellen Gießhübel und 
Geifing ; ferner einer Bezirfsfteuereinnahme, der Juſtiz-, Nent- und Poſtämter, des 
königlichen Steinbrucinipectors, auch Garnifon einer Gardereiter - Gecatron, liegt 
hinſichtlich des fchönen gothifchen (doch nicht ausgebauten) Kirchthurms unter 50° 57° 
50° (nach Oberreit 54”) Br. und 31° 36° 34” (nah Dften 36%) L., 2°, Meile 
füdöftlih von Dresden, am linfen Ufer der Elbe, die aus ihrem Sandfteinfelfengrunde 
bier plögfih in ein fehr breites, flaches Thal hervortritt; daher hart am Rande der 
ſachſiſchen Schweiz , in fehr reijender Gegend, voll der ſchönſten Ausſichten. Die Gott- 
feube berührt nur, gleich der Prager Hauptftraße, die lange füdlihe Vorftadt, und 
bei deren Mündung unterhalb der Stadt fand Berghaus die Elbe 341’, Wiemann 
336°, Winfler 346° hoch; der Kirche gibt Wiemann 351’, v. Odeleben 343°, dem 
Forſthauſe (dem beiten Safthofe in der Innenftadt, mit fchönem Ball Locale) v. Ehar- 
pentier 405°, Winfler 391’ in einer obern Gtage; doch find diefe Angaben zu hody. 
Das Sandfteingebirge treibt eine Ede bis an den Oftrand der Stadt (bei der Kirche 
und dem, burd feinen heilfamen GErienyeterbrunnen ausgezeichneten Amthaufe) vor, 
und auf diefer baute Kurfürft Auguft 1573 an die Stelle der uralten Burg Pirna das 
große und fehr fee Schloß Sonnenftein, weldhes die Elbe fo mächtig beherrfchte, 
dag man felbft den Königftein geringer achtete, daß aber 1758 von den Preußen zum 
Theil entfeftiget wurde und feitdem zur Wohnung von Penfionärs und Staatsgefan— 
genen diente, bis 1811 D. Pienig es zu einer von Deutfhlands umfaflendften und 
geadhtetften Srrenanftalten*) einrichtete, die auch dDurd die Störung 1813, wo 
Maroleon das Schloß wieder zur Feftung umſchuf, wenig gelitten hat, und noch immer 
ihren Begründer zum (Hausarzt, d. h.) Director hat. Beide, Gefchledhter haben 
ihre befonderen fehr geräumigen und gefunden Gebäude und Puftgärten; in Nord» 
often fteht die thurmlofe Kirche, umd am Fuß des Berges, den man auf 161 Stufen 
erſteigt, feit 1827 die Wohnung der ald genefen nun bald zu entlaffenden Pfleglinge. 
Das höchſt malerifhe Schloß genieft auch, gleich der angebauten, fehr befucdhten Mes 
ftauration, treffliher Ausſichten, fteht 79 Ellen über'm Strome, und hat einen tiefen 
und reihen Brunnen. 

Pirna zählte 1834, die Amtsvorſtadt Hausberg und die 3 Burglehnhäufer 
eingerechnet, in 537 Häufern 5.556 Seelen, darunter 132 Katholifen iſt meift regel- 
mäßig, doch eng, gebaut, und noch ziemlich alterthümlich , zeigt nur noch 2 Thore, fo 
wie nur noch Mefte der bohben Mauern, anftatt ter Feſtungswerke aber Nlleen und 
Gärten, und unter 5 Kirchen feit 1823 eine Patholifhe, fo mie feit 1822 eine Fatho- 
liſche Dfarrichule. Die vortrefflihe, zwar gothifhe, doc erft 1546 ausgebaute, hohe 
und große Hauptfirche enthält 2 Orgeln, mehre Glas» u. a. alte Bilder, darunter 
aber einige anftößige, 3. E. jenes von Tezels Ablaffram allhier, 1803 bei einer Haupt: 
reftauration entfernt wurden. Ebenfalld ein ſchönes gothifhes, Doc; nebft dem Thurme 
etwas verfallenes Gebäude, ift die Kirche des 1300 geliifteten und 1544 eingejogenen 
Dominifanerflofters, deſſen reiche Bibliothef an die Univerfität Leipzig fam. In den 
Kiofterhof baute man das Weiberhofvital und 1830 die große Bürgerfhule ein, welche, 
gegen die Elbe gerichtet, die Stadt ungemein ziert. Die füdliche Vorftadt enthält die 
Picolaifirhe auf dem Frievhofe, das große Poftgebäude, den überaus großen Gaft- 
hof zum Roß, 1 Sandfteimtöhren » Bohrwerf an der Gottleube, die Steingut= (genauer 





*) Jetzt fur 150 Irre, dazu noch einige Sträflinge au den Hausarbeiten lommen. 
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zu fprechen: Porcellan») Fabrik, welche befonders Apotheferbüchfen liefert, und das 
Waiſenhaus. Diefed wurde für die Waifen der Umgegend 1814 von den meifni« 
fhen Kreisftänden errichtet, wird aber nun von diefen, dem Staate und aus eigenen 
reihen Mitteln für so Waifen aus dem gefammten meißnifchen Kreiſe unterhalten, 
und hat in feinem ſchönen Gebäude 1 Freifhule. Es giebt in Pirna 6 Pfarrer, 9 Schul: 
lehrer, 1 Buchdruderei (mit Wochenblatt), 2 Buchhandlungen, fehr wichtigen Ma- 
terial=, Kalk - und Sandfiein-, Getraide-, Ziegel: u. a. Elbhandel (früher befonders 
ftarfen Gränzhandel), 2 Schiffbau - Werften, 1 Runfeljuder und 2 Gattunfabrifen, 
gute Töpferei, viele Böttcher, Gärber und Tifchler, ftarfe Brauerei, geringen Wein, 
aber bedeutenden Obſt- und Hopfenbau, 2 Vieh-, 4 Zahr- und mwöchentlihe Korn: 
märfte, 1 Hauptfähre nad Eopis und 1 Kahnfähre nah Volta. Die nahen Kelfen 
beweifen noch deutlih die Stärfe der ehemaligen Sanditeinbrecherei, die aber jetzt 
unbedeutend ift, obgleich noch immer die vereinigte Innung der ſächſiſchen Sandſtein⸗ 
brecher ihren Siß hier hat. Schon vor 540 Jahren hat Pirna Stapelrechte ausgeübt, 
die aber neuerlid der freien Stromfahrt weichen mußten. Auch gab ed ehedem I Staats⸗ 
gut am Orte. Wir nennen noch das große alte Rathhaus mit Funftvollem Uhrwerke, 
5 Safthöfe, 3 Mühlen, die Strombäder, das Weichbild an der Dresdener Straße 
(welches unter dem Namen der Marterfäule irrig auf Tegel bezogen wird) und bie 
Stadtvormwerfe. Unter diefen fteht das Freigut Kleinſeydewitz (mit Mühle umd 
Fabrifgebäude) im breiten tiefen Gottleubethale, und heißt auch, nebft einem auf der Höhe 
flehenden Gute, die Hölle hingegen das an der NRofenthaler Straße noch höher ftehende 
Himmelreich begreift 2 Güter dicht beifammen; viel näher ift das ehemalige Kyauiſche 
Bormwerf, jest JSemifhens Gut, welches bei 777' Seehöhe weit in's Niederland 
leuchtet ; das Gütchen ded Kolbergs, eines vielleicht vulkaniſchen Kegels zwifchen der 
Gottleube und Seydewig, mit entzückender Audfiht, gehört nach Zehiſta; das fchöne 
Lindigt- oder Linſengut endlich, fteht bei Zehifta, und unter den Zufchen« 
dorfer Gerichten. Die Stadt befigt die Orte Copitz und Ebenheit, auch 3 Alumnate 
der Meißener Landſchule, und war ehemals verhältnißmäßig wichtiger, als jest, ins— 
befondere dur die Gunft der Kaiferd Rudolph v. Habsburg (dem Pirna durd einen 
Seldvorfhuß die Ermwerbung des Throns ermöglicht haben foll) und Karls 1V., welder 
ed vom Tetfchner Elbzolle ausnahm. Im 16. Jahrhundert beftand hier ein Lyceum. 
Bid 1459 war Pirna ein Lehn der Könige von Böhmen, die früher aud den Ort 
befaßen und durd ihre Burggrafen zu Dohna verwalten liefen. Groberungen 1402, 
1639, 1768 ; vergeblihe Belagerung 1453; Hauptbrände 1488 und 1639; Veit 1538 
und 1680; fehr häufige und fhädlihe Fluthen, insbefendere-1501 und 1784; Prälis 
mination des Prager Friedens 1635; Luftorte find, außer der Sonnenftein = Terraife, 
dad Schießhaus an der Elbe, das Pofter Pehngericht, die Sedliger Brauerei, die 
Baftei u. a. m. — Geburtsort des 1765 zu Caſſel geftorbenen Malers Fiedler. Der 
fogenannte Pirnaifhe Mönh, ein brauchbarer Annalift Sohann Lindner, fchrieb hier 
1480 — 1530, 

b) Dohna Curfundlih Donin) liegt angenehm und meift hoch erhöhet über'm rechten 
Ufer der Müglig, die hier aus einem engen in ein weiteres Thal hervortritt, ?% 
Meilen wejilih von Pirna, 1’ Meilen von Dresden, am Liebjtädter Wege und der 
ehemaligen Tepliger Straße, hinfihtlih des hohen Kirchthurmes unter 50° 57‘ 28 
Br. und 31° 31° 20” L., in fihöner und fruchtbarer Gegend. Fohrmann fand die 
Kirche 548%’, Wiemann 545’, Desfeld den Burgthurm 539°, Berghaus das Schiefhaus 
509°, die Müglig 406, Wiemann die legtere dit’ hoch. Gin Theil des längſt ſchon 
offenen Amts = Ortes fteht unter den Gerichten des alten, reihen Hoſpitals, welches 
auch ländliche Unterthanen und eine befondere Gapelle hat. Der Ort zählte 1834 in 
131 Häufern 1,144 (jest faft 1.200) Seelen. Sn der, 1833 meift umgebauten, anſehn⸗ 
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lihen Pfarrkirche ſteht ein 350 Jahr alter, ſchöner und hober Alugelaltar. Außer 3 
Gafthöfen, dem burggräflich Dohnaifhen Lehngut und 3 Müplen, nennen wir bes 
fonders das hübfhe Schießhaus und den in Form eines Burgthurmes gebauten Salon 
auf dem weit vorfpringenten, fteilen Schloßberge, der auch nod geringe Epuren der 
biefigen Hauflburg zeigt. Auf diefer und der darunter gelegenen Waſſerburg haufeten, 
mindeftens fehon feit 1107, die in der Landesgefchichte jo viel genannten Burggra> 
fen von Dohna. Urfprünglich Faiferlihe Beamte, theilten diefe mit vielen andern 
den Fehler, fih vor der Zeit in den Schuß mächtiger Nachbaren zu begeben; und 
fo finden wir ihre Lehngüter zum größten Theil — nämlich am rechten Müglisufer — 
als böhmifhes, zum Pleinern als markgraͤflich meißnifches Zehn. Vom lettern Berbande 
fuchten fie ſich fräter zu löfen, bradten es aber-durd Fehden und Unbedachtſamkeit 
dahin, daß Marfgraf Wilhelm Eocles 1403 fie auf ihren meißnifhen und böhmifchen 
Burgen verjagte, Dohna völlig zerftörte, und letztere widerrechtlih am fi behielt; 
doch gaben die Nahfommen der Burggrafen ihre Rechte nicht auf, bis man ſich um's 
Sahr 1500 gütlih mit ihnen verglih. Das Geflecht hatte in Schleften, Böhmen und 
Preußen ebenfalld bedeutende Güter, im heutigen Sachſen aber nah Döbeln, Auer: 
bah, Mabenau, Liebſtadt u. f. f., auch im Stlofter Altzella eine Gruftcapelle. Die 
Burggrafen waren die geborenen Directoren tes Dohnaiſchen Shöppenftuhles, 
der zugleich als Rittergeding über die zahlreihen burggräflihen Vafallen diefer Gegend 
diente, und 157% mit jenem zu Leipzig verfhmolzen wurde. Als erften Burggrafen von 
(richtiger zu) Dohna pflegt man einen Erfenbert zu betrachten, der wahrfcheinlich dem 
großen Wettiner Burggrafenftamme jugehörte. Die fihlefiihe Hauptlinie nahm erft 
1399 den burggräfliben Titel an, umd blüht noch jegt. Auf dem fteilen, der Stadt 
gegenüber im Norden anfteigenden, Robifch find Burgfpuren, die man nicht ohne 
Grund auf die befannte Urfunde vom 1206 bezieht. — Der feit dem Brande 1813 
zum Theil neu gebaute, aber auch theilweife nur dorfähnliche Ort treibt Defonomie, 
Obſtbau, Strohflechterei und flarfe Schlächterei, da er feit 1462, wo er Dresden in 
der Zeit der Noth mit Fleiſch verforgte, freien Verkauf dafelbft übt; auch hält man 
2 Zahrmärkte. 

ec) Liebftadt, zum dafigen ftarfen v. Carlowitziſchen Majoratsgute, deffen Schloß 
Kudufftein heißt, gehörig, liegt 1%, Meilen von Pirna, an der Straße nah 
Altenberg, dem Kirchthurme nach unter 50° 51’ 54” Br. und 31° 31’ 24° ®,, nad 
BWiemann 1.05% hoch, im fehönen tiefen Seydewitz-Thale, umd zählte 1834 in 100 
Häufern 734 Seelen. Es gibt hier 1 Steuerumt, 1 Gafthaf, 4 Mühlen und einige 
Sägen, fein Rathhaus, aber eine 1513 vollendete anfehnlidhe Kirche mit 2 Orgeln, 
Cranachiſchem Altarbilde, vielen Monumenten und der Statue des Menſchen ſuchenden 
Diogenes. Die Diafonenwohnung hat in allen 3 Etagen Hausthüren, und der jedes« 
malige Diafon hat einen Kalkbruch bei Borna. Am Dresdener Wege fteht die weiße 
Marter, ein Weichbild, und von den 7 Schwedenfreuzen (vielmehr Betfäulen) hat 1804 
die Fluth 4 zerſtört. Das Rittergut, davon Braumsdorf bei Tharandt ein Afterlehn 
it, hat auch eine Reitbahn und am Berghange hübfhe Anlagen; das vielfach ge- 
thürmte Schlößchen,, 1643 von den Kaiſerlichen erobert, enthält eine Gapelle und noch 
fonft Manches, was ter Volfsfage, es fen anfänglich ein Klöfterhen geweſen, zu 
Hilfe fommt, z. 8. 8 Glasmalereien. Der Ort treibt Strohflechterei, beſchwerlichen 
Felvbau, Brauerei, einigen Landhandel, hält auch ı Wochen: und 2 Jahrmärkte. — 
Brand 1596 5 Peſt 1639; Plünderung 1643. — Geburtsort des berühmten holländifchen 
Feftungsbaumeifierd Marfgraf, der 1644 in Afrifa farb, des Freibergiihen Guper- 
intendenten und Kirchenhiftorifers D. Wilifh (geb. 1684; er hinterließ mehr als 100 
Shriften) und des Nürnberger Afuftifers Eichler (lebte 1637 — 1719). 

d) Bärenftein, Bernftein (vom Namen Bernhard) gehört zu dem daflgen 
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ftarfen v. Püttichauifchen Rittergute, ift, da ed 1834 nur 69 Häufer und 449 Seelen 
zählte, nebft Altgeifing das Fleinfte fächfifhe Städtchen, liegt 3 Meilen füdweflih won 
Pirna, 1 Meile von der Landesgränze, in höchſt coupirter, rauher, aber reijender 
Gegend über'm linken Mügligufer, der Kirche nah unter 50° 49° 9” Br. und 31° 
27’ 46° 8, nah Wiemann 1.477° über'm Meere und 238° über Bufpiegel. Das 
uralte, jedoch meift verneuete, Schloß hat 3 Ctagen, 1 Gapelle, einen runden Ber: 
liegthurm u. f. w., und flieht auf hohem Felfen, zum Theil mit Luftanlagen umgeben. 
Da die alte Herrſchaft Bärenftein auch noch das heutige Amt Altenberg, die Güter Fauenftein, 
Schmiedeberg, u. f. w. begriff, fo ift das heutige Gut (mit 1.350 Unterthanen, eis 
genem Berggerichte, doch jegt geringem Zinnbau, fiarfer Waldung und Schäferei, 
2 Vorwerfen und Mühlen) nur der geringfte Theil von jener, davon das weit ver: 
breitete Gefchlecht v. Bernſtein fih nannte. Es gibt in Bärenftein 1 Sonntagsſchule, 
in der 1740 umgebauten Kirche ı fchöne Orgel, 3 Müplen, 1 Pochmwerf, 1 Gafthof, 
2 Sahrmärfte, ftarfe Klöppelei, Strobfledhterei und Ausnäherei. Bid 1459 war Bä— 
renftein ı böhmifches Lehn. Hauptbrände 1630 und 1723. Geburtsort des Componiften 
F. 9A. Mayer, Ehordirectors zu Dresden (I. 1790 — 1829.) 

e) fauenftein (vom Namen Leonhard ?) gehört zu dem dajigen, fehr ftarfen, 
nad) dreihundertjährigem v. Bünauifhen Beſitze nun gräflid Hohenthalifhen Gute 
oder zur Herrihaft Yauenftein, die noch die folgende Stadt, den Flecken Zinnwald, 
13 Dörfer, sufammen über 6.000 Unterthanen befaßt, urfprünglid nur ein Theil der 
Bernfteiner Herrihaft war, ihr befondres Bergamt in Neugeifing,, große Waldungen, 
ftarfe Schäferei und Brauerei, 2 Schmel;hütten, Pochmerfe, Zinngruben, Mühlen 
u.-f. w. befigt. — Die Stadt liegt hinfichtlic des Kirchthurmes unter 50° 47° 6 Br. 
und 3102923” L., 3 Meilen von Pirna und °/, Meilen von der Fandesgränze, in rauher, 
doch großartig fhöner Gegend, auf felfiger Bergzunge über'm linfen Mügliufer ; 
Wiemann fand die Kirche 1.635, Moſch das Rath: und zugleich beſſere Gafthaus 1.671‘ 
hoch. Bon den 3 Mühlen fteht eine unterhalb der Stadt in einem höchſt reizenden 
Thalfeffel da, wo die Müglig mit dem Geifinger oder rothen Waller auch deſſen 
Farbe und Namen annimmt, und bis wohin das Veilchenmoos der Altenberger Ge- 
gend herabreichf. Der Ort hat in 100 Häufern über 600 Seelen, geringe Refte des einft 
wichtigen Zinnbaues, befchwerlihe Defonomie, ftarfe Strohflechterei , freien Fleiſchver— 
fauf nah Dresden, einigen Sandhandel, Klöppelei, Brauerei, 1 Gemwandhaus, 2 
Brettmühlen, 3 Zahrmärfte u. f. f. Das große zwiefache Schloß, hinterwärts in 
den Felien gefprengt, bedeckt mit feinen Gärten den Borfprung des Berges, enthält 
fehenswerthe alte Kunftwerfe, 1 Ritterfaal, 1 Kapelle und Rüſtkammer. Doch no 
fehenswerther ift die 1596 neu gebaute Kirche (mit neuer Gemlich'ſcher Orgel und 
befonderem Glodenhaufe) durh 5 aus Sandſtein mit vielleicht nirgends wiederfeh: 
rendem SKunftaufwande gehauene Denfmäler, von deren beiden größeren das 
eine den Altarauffaß, das mwichtigite aber das Maufoleum in der, an die Kirche ge— 
bauten, v. Bünauifhen Gruftcapelle ausmaht. Der runden und Relief: Figuren von 
fehr abweichender Größe find mehre Hunderte, und feiner fann man großen Fleiß 
in der Arbeit abſprechen, obwohl der Styl der gefammten Werfe gefhmadlofe Ueber—⸗ 
ladung athmet, wie es die Zeit ihrer Entſtehung (um’s Jahr 1600) mit ſich bringt. 
Man hält Noffeni für deren Meifter. Wunderbar ift deren vortrefflihe Erhaltung, da 
doch die Kirche zwei Dial ausgebrannt iſt. Sonft hielt die Herrihaft eine vollftändige 
Eapelle, und ftellte oft Bergaufjüge an; 1786 beftand nämlich die Sauenfteiner Knapp⸗ 
fhaft aus 9 Eompagnien, umd felbit 1748 nodh aus 500 Mann, — Berderblicher 
Wolkenbruch 1822, — Geburtsort (1653) des Noclisishen Theologen Polen;; au 
des Schweriner Philologen Oberſchulrathes Görenz (fl. 1765 — 1836). 

ı) Neugeißing, der Lauenfleinifhe, obere oder am rechten Ufer des rothen 
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(Seifinger) Waſſers gelegene Theil der doppelten Stadt Geiſing, Sitz des Lauen- 
fteiner Berggerichts, zählte 1834 in 112 Häufern 656 Seelen, bat 2 Jahrmärfte, 
1 freumdliche Kirhe, 1 Vorwerk, 1 hübſchen Gaflhof, 1 Zinnhütte, mehre Poch— 
werfe, die Lauenfteiner Gewerbe, jedoch ftärfern Zinnbau, und liegt » Meile füd« 
weitlid von Lauenjtein, *,, Meile von der Landesgränze, “ Meile von Altenberg, 
am fteilen Geifinger Berge (den man vom Geifing unterfheide!) in fehr tiefem, doch 
offenem Thale, an der Altenberg » Graupner Straße, weshalb hier eine Legitimationd« 
fteile iſt. Pohrmann fand die Kirche 1.807‘, Moſch das oberfte Haus 1.865 hoch. Man 
fertigt auch Leim, Nägel, Stärfe und Tabaf, fammelt Beeren und Schwamm. In 
Süden erhebt ſich der fonifhe hohe Kreuzberg, in Welten der Brandftod, in Norden 
der Geifing. — Sonſt beftanden 1 Folienhammer und 1 Spiegelfabrif. Als Gr: 
bauer des Orted Geufingsgrumd gibt man den Freiberger Bergherren Th. Münzer 
auf Lauenftein an. — Schredliches Sterben 1813. — Geburtsort jweier der berühm«- 
teften deutihen Componiſten und Peipjiger Gantoren: 3. Schelle (Keyſers Lehrer, 
Begründer der deutfchen Oper, geftorben 1700 oder 1701) und 3. Kuhnau (der bis 
auf Sebaftian Bad für den gelehrteften Tonfeger galt; I. 1667 — 1722). 

ge) Sottleube (ein ferbifher Name, der fo viel ald »im tiefen Winkel gelegen" 
bedeutet) ein uraltes Dertdhen in einem der tiefiten und großartig - [hönften Thäler 
des Landes, an der Gottleube, faft 2 Meilen füdlih von Pirna, » Meile weitlic 
von der Prager Straße, am öftlihen Fuße des fehr hoben, zum Theil felligen, bewul: 
deten Helleberges , hinfihtlih der alten Kirche (u welcher die Sage eine Burg brinzt) 
unter 50° 51° 2 Br. und 31° 36° 36” L., nach MWiemann 1.075° hoch. In Nordoften 
fteigen die Vorhöhen des Großhornes, in Südoften die des wüſten Schloſſes, in 
Süden der Taubenbufc fehr fteil an. Der Ort, 1834 mit 107 Häufer und 673 E., 
bat 1 Sonntagsfhule, 1 Gaſthof, 2 Mühlen nebft Sägen, im Schießhauſe 1 Feine 
Drudfabrif, Brauerei, bedeutende Eommunmaldung, 4 Sahrmärfte, 1 Alumnat auf 
der Meißener Landſchule, ehedem lebhaften Gifenbau und Gränzhandel. Urjprünglich 
„ gehörte hiefige Gegend zum Prager Bisthume, und der Pfarrer foll derer Dechant 
gewefen feyn. An der Prager Straße fand ehemals da, wo man Fürzlih den Wach— 
fteim oder die ſchnelle Gucke (eine Klippe mit weiter Ausficht) weggefprengt hat, die 
Ballfahrtstirhe zu den 14 Mothhelfern. Mehr in Süden erhebt fi) der hobe, fteile 
platte Berg, den man wegen der nahen Stätte einer Burg (Erdbmannsdorf ?) das 
wüſte Schloß nennt, und wo man Pöflliher Fernfihten genießt. Der a de 
Brunnen am Orte galt fonft für eine Heilquelle. 

h) Berggießhübel, Gießhübel, unter die Gerichte des Amtes, der Güter 
Gotta und Zehifta getheilt, hat feine Kirche unter 50° 52° 38” Br. und 31° 36° 44” ®, 
nad Wiemann 954° hoch, liegt 1’, Meile von Pirna, an der Prager Straße und im ſchö— 
nen Sottleubes-Thal zwifchen dem Ladenberge (in Norden), dem Hocfteine (in Südmweft) 
und dem dürren Berge, zum Theil auch am Abhange des legtern, hatte 1834 in 88 
Häufern 644 Seelen, und zeigt 1 neue Schule, 2 Mühlen, Kalk: und Schieferbrüche, 
das ſchöne, große Freigut Friedrichsthal (wozu der wichtige Gafthof und das 
Bad nebit der Apotheke gehören), abgelegen aber in Mordoften das Grieshammer'ſche 
Alaun: und Vitriolwerk, 1 Ziegelei und das wichtige, dem Minifter Grafen 
v. Einfiedel gehörige, mit den Cifengruben der Gegend begabte, Eiſengußwerk. 
Ehedem gab es hier Eifenhohöfen, davon auch der Ortsname herfommt. Man treibt 
Strohflechterei, gute Viehzucht. Fertigung von Metallfnöpfen ; die ſtarke Durchfuhr, 
der Beſuch des Bades und der überaus reijenden Gegend, vermehren die Nahrung. 
Der fhöne Garten des Freigutes verfettet fih einigermaßen durch weitgedehnte Park— 
partien mit Gersdorf, womit jenes jest, unterm Generallieutenant v. Lepfer (der 
bei'm erſten conftitytionellen Sandtage in der zweiten Kammer präfidirte), verbunden 
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ift. Das jeßt immer ftarf befuchte JZohanngeorgen:-Bad (nad Berghaus 91? 
bach) wurde 1722 von einem gewiſſen Tüllmann auf das ftarf mineralifirte Waſſer des 
Sohanngeorgenftollend begründet, benußt aber nun auch den 1722 gefundenen Frie— 
drichd « Sauerbrunnen ; 1903 fand man tiefer hinab den Schwefel- und 1818 den 
Auguflusbrunnen. Bon dem fiebzehn Fenſter breiten Hauptgebäude, das auch die Poft 
enthält, Saufen hübfche Spaziergänge aus; der fchönfte aber, von uralten Gichen be- 
ſchattet, einft Gellerts und Nubeners Fieblingsweg, verbindet in Süden unter tem 
Namen des Poetenganges und mit einer Denftafel geziert, die Stadt mit dem Ritter 
gute Gießenftein. Auf dem dürren Berge fteht eine Leyſeriſche Sommerfchäferei. Bor- 
treffliche Ausfichten gewährennno die Elbficht (eine Stelle des, übrigens bewaldeten, 
Srofhornes in Südoften), die Baddöfen (die Gipfelfelfen des Hcchfleines) , die 
Gersdorfer Brüdenfelfen und Ruine. In Morten der Nayoleonsftein, wo 
der Kaifer bei mehren Gefechten 1313 fpähend ve, dad mwichtigfte derfelben ver- 
for Et. Eyr am 21. Auguft. 

i) Königftein, urfprünglih unter’ m Stein genannt , der Sig einer Poſt⸗ 
verwalterei, au von Flöß- umd Gteuerämtern, liegt hauptfählih an der Mündung 
ter Biela in die Elbe, in einem von Sachſens tiefiten und herrlihften Thälern, hin- 
ſichtlich des Kirchthurmes unter 50° 55° 12” Br. und 31° 44° 13°, Sec. &., 1’, 
Meile von Pirna, an der Strafe nad) Schandau und Tetſchen, am jüröftlichen Fuße 
des Schreiberberges oder der nächftien Stufe des Stönigfleines, An des letzteren nord⸗ 
öftliher Seite ſchmiegt fih längs dem Elbufer ein vom Orte vorgeftredter Arm unter 
dem Namen EI be; ein anderer, die Hütten oder ſpottweiſe auch Quirlequitſch 
genannt, zieht fih an der Beila in einem, durch den Quirl beengten, tiefen und höchſt 
vomantifchen Grunde hinauf, enthielt früher 1 Gifenbütte und 1 Staatsgut, jest aber 
mehre Mühlen, 1 Papiermühle- das Flöfamt und das Forſthaus. Der Strand ift 
ein weit entlegener Ortstheil an der Elbe noch unterhalb der Ziegelei, nächſt der 
langen Reihe der wichtigen Kirchleiten » Sandfteinbrühe und nähft dem ſchnellen 
Furth, einem Beinen Waflerfalle im Strome, der dafelbft feine geringite Breite in 
Sachſen hat, und eine Inſel bildet, Einer zweiten Reihe von Sandfteinbrühen, vie 
fih am rechten Eltufer und dem Lilgenfteine hinzieht, gegenüber ftehen einige Häufer 
„auf dem Sante” an der Schandauer Strafe. Der Stadt ſelbſt gegenüber zieht ſich 
an der Elbe hin die Halbeftadt, und auf der Höhe darüber (einer Vorſtuſe des Lilgen— 
fteines) liegt Ebenheit Das Ganze zählte 1834 in 245 Häufer etwa 2.950 Seelen, 
deren num gegen 2.320 find. Davon ftehen jene in Hütten, Elbe und Strand (an 450) 
unter'm Amte. — Der Ort hat eine fhöne neue Kirche, deren Pfarrer Gerichtäherr 
über Pfaffendorf ift, 1 ftarfe Parochie, 3 Gafthöfe (der befte ift der Stern, mit 
Eifenquelle und Meiner Badanftalt), 3 Mühlen, 4 Sägen, bedeutendem Sand: 
ftein » und Holjhandel , Hlößebinderei und Schiffögewerbe,, gute Brauerei, Obft- und 
Hopfenbau, einige Yeinmeberei, 4 Jahrmärkte, eigene Waldung, früher auch wichtigen 
Gränzhandel. Mehre Hauptbränte litt er im 14. und 15. Sahrhundert, 1639 aber 
nicht minder dur die Schweden, 1680 durd die Pet, am häufigfien durch Haupt: 
fluthen (darunter jene von 1784 die Elbe 17 Ellen tief machte) und Wolfenbrüde. 
Geburtsort (1804) des Drestener Eomponiften und Cantors Dtto. — Der in Süd— 
meften anfteigende Quirl erreicht unter 50° 54° 35” Br. und 31° 43’ 40” 2, nach 
MWiemann 1.065 Seehöhe, ähnelt dem Königftein, ift jedoch minter hoch und von 
größerm Umfange, und enthält eine viel befuchte, große Höhle, den Diebsfeller. 
Die Bielamündung fand Berghaus 366’, Oesfeld 342°, Wiemunn 347°, Winkler 341° 
bob. — Nordweſtlich vom Städtchen fteigt 

der Königftein (urfundlich der Stein, große Stein) am linfen Steomufer als 
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durd feihte Schluchten mit niedrigeren Höhen verbindet, mährend die obere bie 
- nächte Umgegend hoch überragt, und hinwiederum einen 70 — 80 Ellen hohen, etwa 
3.000 Schritt im unregelmäßigen Umfange meflenden Felfenfranz, wie eine Scheibe 
trigt, die am Provianttburme unter 50° 55° 15” (nad Oberreit 18°) Br. und 31° 
43° 30° (nah Often 32”) 2. 1.094 nah Lohrmann, 1.015° nah Wiemann, 1196‘ 
nach v. Odeleben, 1069 nah Lehmann erreiht, am ficheriten aber 439 Ellen über 
die Eibe erhaben ift, Diefe ſichtlich beherrſchend, wurde der Berg böhmifcherfeits ſchon 
zeitig mit einer Burg unter befonteren Burggrafen befegt, welche aber als eine doh— 
naiſche Befigung 1402 von den Meißnern erobert und widerrechtlih behalten, aud 
1459 ihnen von Böhmen förmlich abgetreten wurde. In derfelben begründete Georg 
der Reihe, 1516 ein Stlofter für 12 Eöleftinermönde, die ed aber bis 1525 ſämmtlich 
wieder verliefen, worauf man deren Fond einem Dresdener Spitale zufhlug. Erft 
Kurfürſt Auguft erfannte wieder des Berges hohe Wichtigfeit, und begann deſſen 
flärfere und umfaffendere Befeftigung , um die fi dann feine meiften Nachfolger, bes 
fonders König Friedrich Auguft I., verdient machten. So ift er nun bes Landes 
jwar einzige, aber unnehmbare, daher in Kriegen immer für neutral erflärte, Feftung, 
und in derfelben das fihere Aſyl der Landesfhäge, im Frieden aber die Wohnung von 
etwa 330 Menichen, darunter 159 zur Befakung gehören. Ein höchſt fteiler, an 3 
Stellen zu vertheidigender, Zugang in Mordweften führt zwiſchen den ringsum in 60 
bis 80 Ellen hohe Wälle umgefhaffene Felien auf die Höhe, welche, außer zahlrei- 
chen Gebäuden, den Gafematten *) und Freiplägen, auch Gärten, eine Weinpflanzung 
und ein Wäldchen trägt. Am Abhange aber gibt es einiges Feld und bie feit 1790 
angelegte „niedere Fortification« oder die niedrigen Bafteien unterm Cingange, Den 
586 Ellen tiefen Brunnen **) (den aber Wiemann nur 340 Eflen tief gefunden haben 
will) grub feit 1539 Konrad König, umd. dad nie verfiehende Waſſer fteht darin 26 
Ellen hob; man hält ihn für den tiefften unter den nicht » artefiihen auf Erden. 
Unter den Gebäuden nennen wir die 1676 erneuete Kirche mit fhönem Marmor: 
altar und trefilihen Gemälden; die adtedige Chriſtians- oder Friedrichs— 
burg mit Bildergalerie und der reizendften Ausfiht, da fie an der Elbſeite fteht; 
bie von Johann GeorgI. angelegten Magdalenen- und Georgenburgen mit 
den Staatögefängniffen ; die von Ehriflian I. begonnenen Eafernen; die für 3 Jahre 
flets angefüllten Provianthäufer, das Zeughaus, die Pulverhäufer; den von 
Johann Georg I. herftammenden Johannisſaal, durd deſſen zu öffnenden Zußboden 
man fonft noch den oberften Eingang vertheidigen Fonnte; endlih das GCommandanten- 
haus. linter die zahlreihen, obwohl großentheils dem Zeitgeifte verfallenen, Sehens: 
würdigfeiten und Seltenheiten allhier gehörte bis 1818 auch, in einem Seller der 
Magdalenenburg, das größte Weinfaß auf Erden, weldes 6.400 Gentner wog, 17 
Ellen lang und bis 12 Ellen weit war, 3.816 Eimer faßte Calfo jenes zu Heidelberg 
weit hinter ſich ließ) und 1725 durch Pöpelmann vollendet wurde; aus einem darin 
verborgenen Faſſe bewillfommte man die Gäfte. Inter den Gouverneurs des König. 
fteins, it der Iuftige General v. Khau (1713 — 1733) und unter den Staatsgefungenen 
find ter Kanzler D. Erell (1591 — 1601), der DOberhofprediger D. Hoe v. Hoenegg 
(feit 1619), ter ruffiihe General v. Patful (1706), der Porcellan ; Erfinder Bötticder 
(1706), der Alchymiſt v. Klettenberg (1718 — 1720) und der Geh. Gecr. Menzel, dem 
bie Welt den fiebenjährigen Krieg danft (1763 — 1796) die befannteften. Bor 240 
Zahren no beftand hier ein Amt. — Die neue Schenfe, das hübſche Rendezvous 





*) Diefr wurden 1766 begonnen. 
**) Irrig gab man ihn ehedem fir 900 Eilen tief und die Feſtung für 700 Ellen hoch aus. 
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der Berg» und Stadtbewohner, fteht unter der Norbfeite der Keftung, nah Berghaus 
782, nad Fohrmann 785°, nad Desfeld 810° hoch. Am tiefern Berghange, der Elbe 
parallel, führt die feit 1803 mit Quadern belegte Dresden - Schandauer Straße zur 
Stadt hinab. Dem Königfteine gegenüber, alfo am rechten Ufer der wie eine Schleife 
gebogenen Elbe, ragt der um etwa 90 Ellen höhere, auch viel fehöner geformte und 
zur Ausfiht günftiger gelegene 

Lilgenftein*) empor, der zum Theil ins Amt Hohnftein gehört. Diefer 850 
Ellen lange, aber fchmale, von 110 bis zu 160 Ellen hohe Sandfteinfel® erhebt fi 
aus einem fteilen, bewaldeten Berge, und zwar beim Obelisken, der die Erfteigung 
durch Auguft den Starfen 1708 verewigen foll, d. h. unter 50° 55° 53” Br. und 31° 
45° 14” L., nad Fohrmann 1250, nad) Wiemann Cam richtigften) 1.257‘, nad Dedfeld 
1.280‘, nad v. Odeleben 1.310° hoch, oder 520 Ellen über die Elbe; doc ift diefer Punft 
nicht der höchfte. Beim Obelisken ift unftreitig der reizendfte Standpunct der ſächſiſchen 
Schweiz; wad man aber hier nicht —, dad überfchaut man auf der, durch Brüden 
und Stufen 1834 zugänglich gewordenen Weltfpige der Felfen. Man findet auf dem 
Berge der in Ermanglung einer Reftauration nur wenig befucht if) Spuren eines 
Sagdhäuschens und des 1499 gegrabenen Brunnens, feine aber von der einfligen böh» 
mifhen Burg, einer Zubehörung des Königfteined. Eine Brüde, Stufen und ein fan- 
diger Weg verbinden den Gipfel mit der am weftlihen Fuße der Felfen 1813 von 
Napoleon errichteten Schanze, einem en der projectirten Feſtungskette von König- 
ftein bis Stolpen. 


2) Amtöddörfer: 


a) Goriſch (100 E.), mit Lehngericht, welches Moſch 960° hoch fand, Tiegt 
öftlih von Königftein auf dem Plateau, auf welhem ſüdwärts die Goriſch-, 
Papſt-zund Hennersborfer Steine anfeigen. Der Erfigenannte oder weft- 
lichfte, dem mittlern an Höhe gleih, und einem Tifhe an Geftalt ähnelnd, wird fel- 
ten beftiegen, trägt am füdöftlihen Abhange die fonderbare Klippe des Brömmer- 
ſtalles, und enthält das weiße Loch, worin man Steinfohlen, Bafalt, Eteinmarf 
und Geifenerde findet. Seinen Fuß fcheidet die Königftein » Tetfhner Strafe vom 
Papftfteine, einem ungeheuern, ftarf zerflüfteten,, faft halbfugeligen Felien, der 
beiden Bänfen auf feiner Gipfelflähe (unter 50° 54’ 12 Br. und 31° 47° 12” 8.) 
nah Wiemann 1.395’ hoch ift, und eines der vollftändigften und reizendften Panora— 
men der fähfifhen Schweiz gewährt, deren Gäſte ihn doch felten befteigen. Der nord» 
öftlihere Hennersdorfer Stein, eine Gruppe waldiger und höhlenreicher 
Selshöhen, mit großem QDuaderbruche, ift nur gegen nn hoch, und öftlih unter 
ihm liegt 

b) Kleinhennersdorf (260 E.), mit Lehn-G. und einigen Elbſteinbrüchen. 

c) Papſtdorf CHF, 390 E.), füblih vom Parftiteine an der Tetfchener Straße 
fehr angenehm gelegen, hat unter 50° 53‘ 58” Br. und 31° 47’ 40° 8. eine, nad 
Berghaus 933’ hoch ftehende, ſchöne neue Kirche (dazu ehemals flarf gemwallfahret 
wurde, 1 Lehn-G. mit Gafthof, 1 Mühle, und in Often abgefondert 3 Güter unter 
dem Namen Kuppelsdorf; denn füdli bei ihnen fteigen die 4 fteilen waldigen 
Kuppelberge an, unter welhen der Zaudenftein nah Wiemann 1.144’, der 
Kohlbornftein 1.118 erreicht. 

d) Krippen (440 E,), mit Capelle, ſchönem Lehn ⸗G. und Gafthof an der 





*) Urfundlih Bilgen-, Digen» oder Aegidienſteinz irrig alfo if die Gchreibart 
gilienflsin. 


— — — — — —— 








DER KENIBSTIELN 
aus Süden. 





IDIEIR KODNIGSTIEIN 
aus Norden .. 





Digitized by Google 


u — 





DER LILGENSTEIN. 





Digitized by Google 


— — 


407 





Straße von Schandau nach Eula und Tetihen, dem fogerannten Hof (fonftigen Ritter- 
gute), Ziegelei, Kähre, Schule, 2 Mühlen, 4 Sägen, Steinbrecherei, Schiffsgewer— 
ben und Elbhandel, zieht fi am Krippenbache vom Kohlbornftein bis zur Elbe hinab. 

e) Reinhardsdorf (7, nebft der neuen Sorge 730 E.), ein fihönes, durch 
die eben genannten Gewerbe blühendes, °/, Meilen langes und anmuthig gelegenes 
Dorf, deſſen malerifhe Kirche unter 50° 53’ 52° Br. und 31° 51’ 20” 8. nah Wie 
mann 773° hoch ſteht, mit Oberförfterei, ftartem Lehn:&. und Gaſthof an der 
Cchundau » Tetfhener Straße, hat Antheil an den am linken Elbufer bis zur Landes: 
gränze hinauf verftreuten Teich brüchen, deren Reſt zu f) gehört. Eine der beiden 
biefigen Mühlen it die an der Elbe unter einer Klippe maleriih gelegene Hirſch— 
mühle; darüber das Pleine Prebiſchthor, ein durchbrochener Felien. 

ſ) Shönau (= Scilfheim, 670 E.), liegt *; Meile von der Elbe und ’/, Meile 
von der Landesgränze, an einem Ganale des Schiebbadhes , der im naben Feliengrunde 
mehre Wajjerfälle bildet, hat Stromgewerbe, bisher auch ftarfen Pafhhandel, 1Lehn-G. 
mit Gufihof, 2 Mühlen und 1 Säge. Aus der öftlihen Höhe erhebt ſich die dreifache 
Klippe des Kahl: oder Kronenfteines, die Kaiferfrone, unter 50° 53’ 18“ 
Br. und 31° 53° 10 L., bis zu 1.080°, in Südoſten aber der bedeutend höhere, 
ſchwer zu erfteigende, höhlenreiche und in der Mitte feiner Höhe zu umgehende Cir— 
felftein; beide gewähren fchöne An- und Ausfichten. 

ge) Kleingiefhübel (230 €), mit Fehn:G. und Gafthof (nah Lohrmann 
783’ hoch; an der Schandau » Teifchener Straße), fhöner Mühle am Krippenbade, 
einigen Quaderbrüden und geringer Gifenquelle, In Südofien der nah Wiemann 
1.474 hohe, weit umfaſſende, Fleine Zfhirnftein, der ein Bafaltlager umſchließt, 
und wohl die Stammburg derer v. Cirrenitein trug. Eine Schlucht trennt ihn in Süden 
mit dem ebenfalls bafultreihen, auch eine große Höhle zeigenden, großen Zſchirn— 
fteine an der Gränze, deifen füdweftlibem höchſtem Felien (unter 50° 51’ 25° oder 
27° Br. und 31? 50° 36” oder 42° 8.) Lohrmann 1.716°, Wiemann 1.735°, Kurt 
1.761’, v. Odeleben gar 1.780° beifchreibt. Hier genießt man eine der reichiten und 
reizendften Ausfihten, die vom Colmberge bis zur Schneefoppe reicht ; einige Lichtung 
des Berges würde demfelben das vollftändigfte Panorama der ſächſiſchen Schweiz 
ſchaffen. Jenſeits des graufig » tiefen Raingrundes fteht der „breite Stein“ in Böhmen. 

h) Cunersdorf (}, 570 ©), an der Flöße oder Dem Hammerbach und der 
Pirna» Tetfbener Straße, hat 1 Lehn-G. mit Bafthof, 1 Forſthof oder die 
Wohnung des Forſtmeiſters (dazu auch die entfernte Korftmühle gehört), 1 Vorwerk, 
1 Ziegelei, 1 Forfihaus, 3 Mühlen und Sägen, Steinbrederei, Flöß- und Wald: 
gewerbe. Wiemann giebt der Kirche (unter 50° 53° 21” Br. und 31° 46° 46” 9.) 
745‘ Seehöhe. In Südweſten die Gruppe der Müller: und Kapfteine, bie 
unter 50° 527’ 18” Br. und 31° 45’ 30” L. nah Wiemann 1.440’ erreiht, und im 
Miederlande fturf bemerft wird, aber unbefucht bleibt. Minder hoch find der mehr 
fürlihe Rothftein, umd in Weften der breite, fhöne Ausfihten gewährende La m- 
perfteim nebſt dem Reichſteiner Spitzberge. 

> Roſenthal (177, 690 E. mit Einfhluß des Bielgrundes), an der Pirna— 
Schneeberger Straße zum Theil hoch und rauh gelegen, ’/ Meile von der Landes- 
gränze, hat 1 ftarfes Fehn-&. mit Gafibof, 1 Zollamt, 1 Forſthaus, auch Epuren 
des 1768 verfuchten KKohlenbaues. Geburtiort des großen Dresdener Componiften und 
Orgelvirtuoſen Homilius (l. 1714 — 1785. Die Häufergruppe Bila oder Bielgrumd 
liegt romantifch und verborgen an der Mündımg des Dorfbächleins in die Biela. Diefe 
bildet weiter aufwärts, bis an die Landesgräne hin, den wegen feiner hohen aben- 
teuerlichen Helfen und feiner ganz eigenthümlichen Schönheiten vielbefuhten Biel: 

grund, ber 1 Ziegelei und unter 4 Diahl« und Brettmühlen auch das gute Gaſt— 
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und Luſthaus zur Schweitzermühle enthält; deffen Hammer ift der Reit der 
ehemaligen Gifenhütte Dberhütte. Man befucht befonders die Fleine Baftei, die 
Mächterfteine, Benno's Höhle, den Tempel der Natur, die Herculesfeu 
fen und Uhufteine, den Fleinen Ruhftall, die Schweden: und Eislöcher (davon 
Lesteres oft noch im Auguft Eis enthält) und den langen Hanns bei Giland. 

k) Markersbach (vom Namen Marfward; +, mit dem Hammergute Cam: 
merhof 400 E.), hat 1 ſtarkes Lehn-G. mit Brauerei, 1 Forfihaus, 3 Mühlen mit 
Sägen, Flahsbau, Fertigung von Metallfnöpfen, fonft au von Nägeln, und liegt 
an der Bahra oter dem Marfersbahe, nördlih von dem 1.695 hohen Harten- 
fteine, der fehr weite Ausfichten gewährt. Sn Often der fonderbare hohle Stein. 
1693 fiel hier unter entfeglihem Getöfe ein 18 Pfund fhwerer Meteoritein nieder. 

"1 Hellendorf, Höllendorf (350 E., eingefhloffen die angebauten Ham: 
mergüter Cratza und Kleppiſch, die ehedem vollftändige Eifenhütten waren), liegt 
2’ Meile füdlih von Pirna, und dicht vor der Gränze an der Prager Etraße da, 
wo aus den Schönfteiner, Peterswalder und Bienbähen die Bahra zufammenrinnt ; 
den Chauffee :, Steuer» und Zollamtshaufe giebt Berghaus 1.211°, Wiemann 1.203° 
Seehöhe. Nächſtdem giebt es hier einen fehönen großen Lehngerichtsgaſthof, 3 Mühlen 
und einige Eügen, zu Kleppiſch aber 1 gethürmtes Herrenhaus. Im Jahre 1813 gefcha« 
hen in ter Nähe 13 Affziren, die bfutigite am Taubenbufhe bei Gottleube; daher 
raden Markersbach und Hellendorf unnennbar gelitten. sn Norden das hohe fleile 
Tännidt. 

m) Das fehr Feine Nicolsdorf, mit Lehn-G. und. Mühle, liegt nebft 

») Leupoldishain (110 E.) ſüdweſtlich vom SKönigfteine. 

0) Struppen (++, 840 E.), an der Pirna» Schandauer Straße in einem hüb- 
fhen, unterm Dorfe wildfhönen Nebengrunde des Elbthales ausgebreitet, treibt 
außer ftarfer Defonomie auch Steinbrecherei, Stromgemwerbe und Weberei, macht von 
feinem Marftrehte feinen Gebraud , und enthält unter 50° 56° 17" Br. und 31° 40° 
49” 8, 1 hübſche Kirhe, 3 Mühlen, 1 Lehn-G., mehre Gafthäufer und 2 Ritter: 
güter, Bon diefen fteht das hübfche gethürmte Gut Neufteuppen mit der Schä— 
ferei in Weften, das Staatsgut Kleinftruppen aber (250 E. in nur 14 Häufern) 
in Nordoft. Lertered hat ein neues, überaus großes, die Gegend fehr zierendes Ge» 
böft, 1 Ziegelei und Dämpfmühle, 1 Schloß (ald Reſt des abgebrodhenen Gehöftes) 
und in einem prächtigen, 3 Gtagen hohen Gebäude das 1822 vom Gtaate errichtete 
Soldatenfinder:Inftitut, zur Heranjiehung einftiger Handmwerfer und Defo- 
nomen von Blochmann zweckmäßig eingerichtet, fo daß es einigermaßen das 1815 ver: 
Iorene Annaburger Inftitut dem Lande erfest; man wird es auf 160 Kinder beiderlei 
Geſchlechts ausdehnen, und mußte bisher den Intraden ded Gutes noch 5.800 Rthlr. 
jährlich zur Unterhaltung beifügen. Eine Allee führt von da zur Königsnafe, einem 
nad) Fohrmann 586’ hohen Gib : Felfenberge mit Belvedere. Geburtsort des um die 
Kunde der fähfifhen Schweiz hochverdienten Neuftädter Pfarrerd Gößinger (1. 1758— 1818. 
Gefangennehmung des 14.000 Mann ftarfen fächfifchen Hauptcorps durd Friedrich I. 
1756 , nachdem daffelbe 34 Tage blofirt gewefen, und troß fchredlicher Aushungerung 
doch tapfer, wiewohl vergeblich, ſich durchzufchlagen verfucht hatte. — Der Pfarrer ift 
zugleih Schulrevifor der Umgegend. 

p) Weifig (= Hohendorf; urfprünglih Bila; 120 E.), liegt hoch über'm lin- 
fen Elbufer, 1°, Diele von Pirna, am Kulm, deflen nicht ferne Ausfiht dennoch 
fehr belohnend ift. 

g) Rathen (320 E.), zu beiden * der Elbe und am Grünbache in hoͤchſt 
coupirter und reizender Gegend verſtreut, 1%, Meilen öſtlich von Pirna, mit ſchönem 
neuen Lehngerichtsgaſthofe, Förfterei, Bataführe, gutem Obſt⸗ und Hopfenbau, Stein ⸗ 


409 


bredherei und Stromgewerben. Oberratben, am linfen Ufer, reicht bid zum König: 
fteiner Strande. Die Umgegend oder „vordere- ſächſiſche Schweiz ift an intereffanten 
Felspartien ungemein reich, und hunderte von „Schweiz: Reifenden- begnügen fi mit 
deren Genuffe, ohne das Fernere aufjufuhen. Am linfen Ufer des Sförmig geſchwun— 
genen Stromes fteigen über den Laafenfteinen der Nonnenftein und der mehrgipfelige, 
an 950° hohe, Rauenftein empor. Amı rechten Ufer verbreitet ih, mehr weſtlich, 
das eigentlihe Rathen- Gebirge mit der Burgruine, dem Möndfteine, dem Neu: 
rathen (daran das Kanapee und Roſenbette), der Steinfhleuder, dem Ferdi: 
nandfteine und der Baftei, welche fi feit 1326, dur eine lange Felfenbrüde 
mit dem Neurathen verfettet. Die erwähnte Ruine, etwa 60 Ellen über die Eibe 
naͤchſt dem Lehngerichte erhöhet, zeigt befonders einen runden Verließthurm; die Burg 
wurde 1468 vom Aurfürft Ernft, weil die Befiger,, bis 1459 böhmifche Lehnsvafallen, 
feiner Befehle nicht achteten, überfallen und zerfiört. Offenbar dienten die 3 Felfenthore, 
der Brunnen, die Eapelle und die Ställe des Neurathens (deffen Spige an 320 
Ellen über'm Fluſſe liegt) nur als Borfeftungswerfe der Burg (die daher ohne Noth 
Altrathen genannt wird); nicht aber bildeten fie eine befondere Burg. — Die Baftei, 
bie übrigen Felshörner der Gegend überfhauend und mit Cifengeländern umgeben, 
hat ihre fhmale Plattforme unter 50° 57’ 5%” Br. und 31° 44° 18” L., nach Berg- 
haus 943°, nah Wiemann 923°, nah Winkler 946°, nad v. Ddeleben 958° hoch, oder 
310 Ellen über'm Strome; fie gewährt eine reihe, manchfaltige Ausfiht, die jedoch 
nicht zu denen vom erften Range gehört. Mehr rüdwärts und nad Fohrmann 945’ hoch, 
fteht feit 1827 ein Poftbares Gafthaus nebft Speifefaal, mehren Rindenhüttchen u. f. w., 
welches nun, mit Lobmen dur eine Chauffee verbunden, ein Dresdener Luftort ge- 
worden iſt. Ihm nördlich gegenüber, jenfeits des fchauerlihen Wehlengrundes (zu wel 
dem 487 Stufen hinabführen) erheben fih die fonderbaren Klippen der kleinen 
Gans oder Orgel, hinter diefer die große Gans, weldhe der Baftei nur um 
1 Elle nachſteht; hinter ihr find die Schwedenlöcher. Der Amfelftein ift eine durch 
Berftürzung entftandene Klippe im Amſelgrunde oder dem Felfenthale des Grün- 
baches, der über die darin befindlihe Amfelhöhle herab einen 10 Ellen hohen 
hübfhen Fall bildet. An feinem finfen Ufer endlich fehen wir das lange Horm, den 
Honigftein, den höchſten diefer Gegend, mit den fonderbaren Klippen des Lam— 
mes und Kameeles oder Hohlfteines) und den Feldftein; im Hintergrunde 
würden wir die wenig befuhten Dahfenhälter, den Ziegenrüd (der bie 
Napoleonsſtraße weiter leitet) und den Gamrig finden, vor weldem die Dieböfeller: 
höhle Tiegt. Noc; ragen am Elbufer in Süden der Badofen oder Gofratesfopf 
mit feiner Pleinen Höhle, und die Leopoldsnafe, nad Kaifer Leopold II. genannt. 
Am Anfang des Gründaches aber liegt anmuthig 

r) Rathbemwalde cfpottweife auch die Meine Türkei; FT, 420 E.), 1’, Meile 
oftnordöftlich von Pirna an der Hohnfteiner Straße, zu Füßen der Hohburkerstorfer 
Höhe, und hinfictlih der Kirche unter 50° 59° 9” Br. und 31° 44° 28 8., nad 
Wiemann 885’ hoch. Es giebt hier außer dem Lehn-G. noch 1 befondern Gaſthof, 
1 in Dften entfernt ftehende Ziegelei nebſt Wirthöhaus, am untern Dorf: Ende aber 
die in Felſen eingeflemmte Fohmühle, welche Berghaus 825’ hoch fand. Man treibt 
guten Feld», Obſt- und Hopfendau, auch Gteinbrecherei. Bei der faft 1.200‘ hoch 
oberhalb des Dorfes ftehenden ungeheuern Hohburfersdorfer Linde (unter 
50° 59’ 44” Br. und 31° 44’ 20° 2.) ift eine überaus reihe und weite Umficht, 


3) Hammergüter 


oder ehemalige Gifenhüttenwerfe, nun zum Theil mit eigenen Gerichten verfehene 
Freigüter,, find außer Oberhütte, Eammerhof, Cratza und Kleppifch (f. 0.) noch folgende : 
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a) Däs-zu Ottendorf gehörige Fichte nebt Mühle am Gränzbache oberhalb Hel: 
fendorf, unter den hohen Fichtenwänden, einer Fortfekung der böhmifchen 
Thoffenwände, melde den Adersbacher Felfen ähneln. 

b) Bienhof (40 E), im tiefen Grunde des Bienbaches oberhalb Hellendorf, 
nach denen v. Bünau genannt, 

ec) Delfengrumd, f. unter Delfa. 

d) Hafelberg BOE.), oberhalb Gottleube in tiefem romantifhem Felfengrunde. 

e) Gleißberg (f. unter Glashütte) am Hahnberge, im fehr gemundenen Felfen- 
thale der Müglig. 

f) Braufenftein (65 E.), nebit Gafthof, iſt an und linfs von der Biela fehr 
verfireut, und unter Sanghennersdorf und Hermsdorf getheilt. 

g) Neidberg, Neuberg, mit Zainhammer, Mühle und 2 Sägen an der 
Pirna » Schneeberger Straße ; dabei der fogenannte Prinzefiinnengarten. 

h) Das mit Hermedorf verbundene Reichſſt ein an der SKönigftein : Rofenthaler 
Straße (330 E. und Förfterei) liegt verftreut bid an den Wald hin, der den Spisberg 
und Lamperftein (vergl. Cunersdorf) umfhließt, und treibt Fabrif-, Stein» und 
Slößgewerbe. Ih Norden 1 fhöne Chauſſeebrücke nebft Monument bei der Bereinigung 
der Biela und Cunersdorfer Flöße. 


4) Dfaffendorf (230 €.) 


gehört, unter des Amtes Obergerichten, dem jedesmaligen Paftor zu Königftein, und 
hat 1 Zehn: G. mit Gafthof am SKönigftein » Tetfchener Nichtwege, auch Steinhandel. 
Der in Süden mit 120 — 150 Ellen hohen Felswänden und in 2 Hauptpartien anflei- 
gende Dfaffenftein erreicht unter 50° 46° 6” Br. und 31° 44° 10 8. nach Berg: 
haus 1.322’, nah Winfler 1.325°, nah Wiemann 1.258°, nah Fehmann 1.233’ Eee: 
höhe, hat ein weit verbreitetes Plateau, und wird troß feinen reihen Ausfihten wenig 
befucht. Eine abgefonderte Klippe in Süten, der Jungfernitein, betreffen mehre hieilge 
Volksſagen. 


5) Dörfer der Stadt Pirna: 


a) Eopik (570 E.), an der letzten Sandfteinfeldwand des Fechten Uferd, Pirna 
gegenüber, fehr angenehm 'gelegen, mit einem Gonnenfteiner Burglehnhaus (dem 
Schlößchen), Lehn⸗G. und Gafthof, Fährhaus, Ziegel: und Kalföfen, Fabrif - und 
Stromgemerbe, Bleiherei, Hopfenbau, auch einer Mühle an der Weefenik. 

b) Ebenbeit (130 E.), an der Schandauer Straße; Oberebenheit aber find 3 
in Weiten abgelegene Güter mit herrlicher Fernſicht. 

c) Niedervnogelgefang (150 E), eine lange Reihe flurenlofer Häufer am 
linfen Elbufer, mit ftarfem Obſtbau und Stromgewerbe, wird durd den Struppenbach 
von Obervogelgefang geſchieden. 


6) Rittergüter: 


a) und b) Klein» und Neuftruppen, f. Struppen. Zum Erftern gehören 
Obervogelgeſang an der Königsnafe und Elbe (f. gleich zuvor; 160 E.), umd 
Naundorf (230 E.), unweit des Stromes, Bon den beiden in Oſten anfteigenden 
Bärfteinen if der Fleinere oder Naundorfifcde unter 50° 56° 56 Br. und 
31° 42%, Min. &,, nah Lohrmann 996°, nad Wiemann 1.011‘, nah v. Odeleben 
1.023° hoch; der füdlihe große oder Thürmspdorfifche hingegen erreicht unter 
50° 56’ 41” Br. und 31° 42° 37° 8. nad Wiemann 1.055‘, nad) Berghaus 1.037, 
nach v. Odeleben 1.065°. Beide gewähren ungemein reihe Umfichten ; doc hat die Des 
Thürmsdorfiihen noch merklih den Vorzug. Er zeigt auch fonderbare Klüfte, und 
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befondersd eine große, durch Spalten tief eindringende Höhle, den Diebsöfeller. 
Mahe dabei ſüdwärts liegt das lang geftredte 

ce) Thürmsdorf (380 €.), an der Behne (die unter der Mühle einen hübſchen 
Stataraft bildet) und unweit der Elbe. Das hübfche gethürmte Rittergütchen hat feine 
Schäferei entfernt in Nordoften, unfern der beiten Nollenſteine. 

d) Hermsdorf (230 E.), mit deifen gethürmtem Gute Reichſtein verbunden 

iſt, liegt weftlih an der Biela, und hat 1 Fehn:®., 1 Gafihaus an der Schneeberger 
Straße, 2 Mühlen und Sägen. Auf Spajiermegen erfieigt man in Nordweiten den 
Kegel: oder Bernhardftein, der unter 50° 53’ 8” Br. und 31° 42° 55” ©, 
nah Fohrmann 1.287, nah Wiemann 1.305° hoch ift, und eine reihe Fernſicht er- 
öffnet. 
e) fangenhennersdorf (it, 570 €.) erfiredt fih, 1’, Meilen füdöftlich 
von Pirna, fehr lang an einem Bädlein herab, das ſich endlich durd viele Fälle zur 
Gottleube (die in ihrem romantifhen einfamen Felfenthafe ebenfalls unzählige Cascaden 
bildet) hinabſtürzt, oft aber fat waſſerlos ift. Der oberfte Fall, 13 Ellen hoch, ftellt 
ben fchlefifhen Kocelfall im Kleinen dar, und bier Öffnet ih in eine öffenförmige 
Kluft ein Stollen, der bis unter die Kirche reichen foll. Der Ort hat an der Gottleube 
1 hübfhe Mühle und Quaderbrühe, aud guten Flache» und Obftbau. Hierher gehö⸗ 
ren aufer Fichte und Braufenftein (f. 0.) der Johannis- oder Kalbenhof, 
die Ziegelei, der Kalfofen, und ein Theil von Bahra, wo fonft ein Hüttenwerk 
geweien. 

f) Bießenftein (60 E), ein borflofes Gut mit Gottleube: Mühle, fhloßar- 
tigem Herrenhaus und Brauerei, zwifchen Berggießhübel und Gottleube, alfo unterm 
dürren Berge, auf der Stätte einer Eifenhütte. Dazu Hartmanndbad (255 €. 
in 2 Gemeinden) mit Lehn /G., Mühle und SKalfofen, auch Bergbaufpuren, und 
ein Theil von Babel oder Obergersdorf mit großem weit fihlbarem Quader- 
bruche. 

g) Zu Liebftadt gehören, außer dem Lichtenberger Vorwerk, die Dörfer: 
Berthelsdorf (140 E.), füdmweftlic bei der Stadt. — Döbra (= Gutenfeld; 
77, 300 E.), mil Lehn⸗G. une Gafthof, neuer Schule, gothifhbem Altar, Mühle 
und einigen Schnellern , litt nebft der ganzen Gegend -1813 unendlich , befonderd durch 
das vierwöchentlihe Birouac der Franzofen. Die Huth = und Käferberge bei Herber- 
gen (110 E.) verfhanzte damals St. Eur. — Göppersdorf (= Gehbhardsdorf; 
230 €.) mit Zehn: &. und Gafthof an der alten Tepliger Straße, 1 Mühle und 
großer Flur, 

h) Gersdorf (250 E.), 1"), Meile von Pirna, Meile weſtlich von Berg- 
gießhübel, wohin meift Spazierwege führen, in hübfcher Hügelgegend , 1 fhönes Dorf 
mit Kalfofen, 2 Mühlen an der nahen Bahra, Marmor, Mühlſtein- und Quader: 
brühen. Das fhöne nutzbare Rittergut zeigt einen alten, Doch verjüngten, Burgthurm, 
ftarfe Brauerei und einen großen ausgezeichneten Garten, hat auch, nebft dem Bei» 
gute Friedrichsthal in Gießhübel, 2 Sommerfhäfereien. Die fünftlihe Burgruine auf 
der Ede des nahen Gebirges gewährt, glei den Brücdenfelfen (3 durch Brückchen 
verbundene Klippen nebft einer Grotte), reiche Ausfihten. — Dazu Borna (= Tan 
nenheim; +, 170 E,), zmwifchen dem reijenden Bahra » Grunde und der alten Tepliger 
Straße, mit fhöner Mühle, Lehn-G., Ziegelei, mehren Kalf- und Marmorbrüden, 
Kalföfen und Kalffteinhandel; die Kirche enthält Aglio'ihe Marmor » Kunftwerfe. In 
Süden der, nah Wiemann 1.335‘ hohe, bewaldete rothe Berg, mehr in DOften 
die fhönen großen Schärfelberge. 

i) Ditendorf (rt, 340 E.), unterhalb Gersdorf bis zur Bahra herab gelegen, 
mit Ältlicher Kirche, Mühle und Kalkbruch, auch uralten Linden bei dem ftarfen 
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Rittergute, deſſen ummalletes Schloß theilweiſe noch als Burg erſcheint. Tiefer unten 
bildet die Bahra ein einſames ungemein ſchönes Felſenthal. Dazu: Menntmanns— 
dorf (260 E.), deſſen Mühle reigend fhön an der Seydewitz fteht, mit Lehn⸗G. 
(nah Lohrmann 915‘ hoch), Gaſthaus und mehren Bauerhöfen, welche für die ſchön— 
ften des Landes gelten. Es giebt hier Diarmorbrühe und Defen, geringen Berg» und 
ftarfen Obſtbau. 1813 wurden bier die Franzofen empfindlich gefchlagen. 

k) Cotta, Großcotta mit den Heidehäufern und dem Gaflhofe nebft 
Shauffeehaufe an der Tepliger Straße (4, 500 E.), liegt nordweſtlich und wefilich 
vom Spitzberge oder der Cottaer Spitze; doc gehören zur Commune auh Klein 
cotta (230 E. und’ 3 an der Gottleube entfernt gelegene Mühlen), und ein Theil 
von Zwielel, f. u. — Das große Herrnhaus des anfehnlihen Gutes genießt einer 
entzücenden Ausficht. Viel reicher und ganz vanoramatifch ift dieſe auf der Bafaltfoppe 
des Spitzberges, der unter 50° 54° 1” (nach Oberreit 8°) Br, und 31° 38° 3— 4" 
L., nad Fohrmann 1.200, nah Wiemann 1.194, nach Lehmann 1.134° hoch ift. Die 
nad Gotta und Naundorf gehörigen, nördlid von jenem über'm ſchönen Gottleubethal 
gelegenen, Brüche liefern den feinften und weißeften fähfifhen Sandftein, von Bild» 
hauern ſtark benutzt; man lieferte ſchon 4 Ellen große Mühlfteine und 300 Gentner 
fhwere Quader. — Das Bergörthen Zwiefel (50 €), im felfigen Zwieſel- oder 
Gottleubethale , treibt Eifen » und Kiesbau, hat 1 Mühle und Quaderbrüce, und ift 
Fundort fehr mandfaltiger Foſſilien. 

1) Rottwerndorf (vulgo Rottentorf; 210 E.), °, Meilen von Pirna anmu⸗ 
thig an der Gottleube und dem Gulenberge gelegen, bat 2 Mahl- und Brettmübhlen, 
Ziegel: und Kalköfen, ftarfen Obſtbau, Quaderbrühe, fehr edle Schäferei, und 
1 gethürmtes burgmäßigeds Schlößhen, welches Kurfürft Auguſt feinem Gefandten 
Damian v. Sebottendorf,, diefem unbewußt, bauen ließ. Sonft war der hiefige Garten 
berühmt. — Dazu dad Meifte von Goes (I6U E.) Iinfs über der Gottleube; von 
Kriesfhmwis (160 E.) mit flarfem Dbfibau und weit fihtbarem Gaſthauſe an der 
Schneeberger Straße; endlih von Naundorf, in dem fehr gefrümmten fhönen 
Gottleubegrunde, mit Mühle, ftartem Obfibau und Steinbrüden. 

m) Zehbifta (vulge Zehſt; 280 E.), °, Meilen von Pirna, an der Prager 
Straße und Seydewitz, treibt Strohflechterei, Obfibau, Steinbredyerei, enthält 1 Poſt⸗ 
amt, 2 Gaſthäuſer, Ziegelei und Kalfofen, endlich 1 ftarfes fchönes Gut mit Schloß» 
firhe, gethürmtem Schloffe, fhönem Garten und wichtiger Schäferei. Die Kirche 

errichtete erft 1742 ein Graf Brühl. In der Nähe viel Petrefacte. Dazu: Dohma 
mit Vorwerk und 200 E. — Meußlitz (90 E.) um Sporbip (80 €.) in der 
Elb:Aue, an der Prager Straße und Schierbadh ; dem Lestern ift eine Pfarrei zuge— 
dadıt. — Grofluga (70 €), an dem durd feine Ausfihten berühmten Luger 
Berge. — Das Vorwerk Dirmenhof, wohin die Suge ein Nonnenflöfterden bringt, 
befteht feit 1813 nicht mehr; es fand zwifchen Cotta und Giefhübel. — Dicht oberhalb 
Zehifta liegt 

n) Zufhendorf ct, 170 €.) mit 2 Mühlen; dazu das Gut Lindigt. 

0) Krebs (= Grabhügelheim; 250 E.), » Meile ſüdweſtlich von Pirna, mit 
geihürmtem Rittergut, hübfhem Herrenhaus, Park, Ktalfofen, und der fhönen großen 
Sophienfhule. Diefe ftiftete 1829 der verftorbene Eoburgifhe Geheime Rath v. Oppell, 
der hier auch eine außerordentlich ftarfe Bibliothet angefammelt hat. — Hauptbrand 
1718. Stammort eines vor 600 Jahren wichtigen Geſchlechtes. In Often ter Petre- 
fartenberg. — In der Nähe und bei Dohna liegt 

p) Köttewiß (130 E.), mit hübfhem Gute, ftarfem Obſtbau, Ziegelei und 
Mühle, 

q) Sroffedlig (= Eolonie; 200 E.), hat feine große Brauerei mit Gaflhaus, 
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Ziegelei und Kalkofen im Elbthale, am Dorfe aber die Scäferei und dus fchöne 
Staatsgut, deſſen großes, gethürmtes, 1720 vom Feldmarfhall Grafen Waderbarth 
angelegted Schloß Friedrichsburg, mebft dem großen, Foftbaren, terrafirtem, 
franzöniiben Garten, der Schauplatz vieler Hoffeite und Thierhegen gemefen iſt, jest 
aber durch feine Orangerie und reihe Gemwähshäufer noch viele Gäſte anlodt. Die 
Waſſerkünſte, für melde der Kunftthurm bei Köttewig an der Müglis fand, find 
eingegangen. Schloß und Garten gehören zum Kron- (mit Staats -) Gute. — Dazu 
Kleinfedlisg (120 E.), meilt neu gebaut und hoch über'm Elbthale gelegen; der 
649’ hohe Gipfel Des Berges gewährt eine föfllihe Ausfiht. — Heidenau (160€.), 
an der Elbe und Prager Etrafe, mit ftarfem Obſtbau, Ctromgewerbe, und dem 
Chauſſeehauſe Brauden. 

r) Mügeln (welcher Name mit Krebs gleiche Beteutung hat; 280 E.), an der Pra- 
ger Strafe und dem Mühlgraben der in der Mähe (bei Heidenau) mündenden 
Müglig*), wurde am 8. September 1813 durch Feuer und Kugeln meift zerftört, 
hat feine Rittergutsgebäude , aber 3 (zum Theil entlegene) Mühlen, 1 Gafthof, ftar- 
fen Obſtbau, Strohflechterei und Spinnerei, auch eine große fteinerne en Hier 
wurden im Zahre 1623 lebendige Pierlinge geboren. _ 

») Bärenclaufa (80 E), mit fhönem Gute und 1 Pungwiß - Muhi⸗ Dazu 
u. a. Gombſen (150 E.) bei Kreiſcha, mit wichtigem Steinbruch am langen 
Berge Belfhhufe, ein auf der Wüſtung Welkuz (= Wolfsdorf) gebautes 
Borwerf und Dorf (90 E.) an der Dresden » Dippoldiswalder Straße und dem Göh— 
ligberge. Bon Golberode f. im Amte Dresden. 

t) Borthen, 1%, Meile von Dresden und von da ftarf befucht, ift ein großes 
thurmlofes Schloß mit ftarfem Gute, Schäferei, Brauerei, Jägerhaus, fhönem Bar: 
ten und Parkanlagen am reizenden Lungwitzthale, beherrfcht weit und breit das Eib- 
thal, und befigt die Orte Großborthen mit der Sonadmühle (140 E.), Klein 
borthen (0 €), Burgftädtel (110 E.), zu deſſen Linde eine herrliche Ausficht 
viele Dresdener lot; Wölfa (80 E.); alle diefe Orte treiben ftarfen Dbftbau und 
Strohflechterei. 

u) Röhrsdorf, oder ald Dorf Klein:Röhrsdorf genamnt C++, 300 E.), 
nahe füdfih bei t), mit hochgethürmtem anfehnlihem Schloſſe, fhönem Ziergarten 
(worin Seidenbau und 2 Statuen von Stnöfel), berühmter Schäferei, Kalkofen, fehr 
ftarfem Obſtbau, auch Spaziergängen nah und an dem in Süden anfteigenden Stein 
berge, deilen Ausfihten noch die des Schloffes übertreffen. Dazu Witthenspdorf 
(90 E. und Lehn⸗G.), Trohnitz (34 E. und Vorwerk), Gorknitz oder Gurke— 
wis (150 ©), fonft ein Nebengut von Dohna. 

v) Gamig, ein fehr großes und ſchönes Rittergut nördlich bei Dohna, mil 60 E., 
Schloß, 2 Thürmen, Gapelle und Reften eines runden Berliefthurmes, der und zu 
der Annahme beinahe zwingt, bier habe die zweite (oder meißnifihe) Burg von 
Dohna geftanden ; hingegen die Sage von einer Abtei ift durchaus grundlos. Dabei 
ihöne Garten, Park: und Obftanlagen, 1 Ziegelei, 1 Marmorbrud mit Ofen, und 
das Beigut Meuſcha (= Gränzort, nämlih von Nifani gegen Böhmen) mit Müglig- 
Mühle und uralten Pappeln. Dazu noch: Pofewit (100 E.), wozu außer der 
Mühle aud die Lugſchenke gehört: 1 Gaſthof mit überaus reicher Umfiht an der 
Dresden : Liebftädter Straße. — Gommern (200 E.), mit entfernter Mühle und 
Ziegelei, am Luger Berge, — Zfhieren (290 €. und Ziegelei), fehr zerfireut an 


* Die Mündung der Müglig liegt unter 50° 58) Min. Br. und 31° 323 Min. L., nach Lohrmann 
550, nah Wiemann 537° hoc. 
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dem und unweit bed Elbufers, weil nämlich die Fluthen 1784 und 1799 viele Bewoh- 
- ner zwangen, fich höher anzubauen. — Niederfedlig, Sedliginder Aue 
(= Grünheim ; 260 €.) an der Lockwitz und Dresdener Gränze, mit Freigut, 2 Mühs 
fen, wichtigem Obſtbau und Strohflechterei. Plünderungen und Geuden 1813. 
w) Weefenftein, als Dörfhen aud der Grund genannt (230 E.), mit gu» 
tem Gafthaufe, Mühle und Pfarrwohnung für die 1513 geftiftete und bald nachher 
evangelifch gewordene (und gebliebene) Schloffirhe, außer welcher das Schloß nun 
auch ı Fatholifhe Capelle enthält. Der Ort liegt 2° Meile füpöftlih von Dresden, 
7/, Meilen ſudweſtlich von Pirna, in dem fehr tiefen reienden Mügligthale. In diejes 
. fprang ehedem eine Klippe weit vor, auf umd in welche man theils ſchon die alte 
burggräflihe Dohnaifhe Burg, tbeild vor 60— 70 Jahren die unteren Flügel des, 
großen, 3 Höfe umfafienden Schloffes gebaut, und welhe man dur den Mühlgras 
ben vom Gebirge getrennt hat. So ift nun das Schloß nicht nur größerntheils in Helfen 
geiprengt (der felbit noch in den fehr hohen und fihlanfen Thurm reicht), ſondern 
deffen Flügel ftehen auch in fo verfhiedener Höhe, daß fie über einander gebracht 8 
Gtagen haben würden, und daß man aus dem Haupthofe zu Kellern und Ställen auf⸗ 
zu den Wohnzimmern abwärts fteigen muß; der Vorhof aber jteht auf einem andern 
Berge. Der untere Theil des Thurmes ift der runde alte Verließthurm. Als Marfgraf 
Wilhelm 1402 die Dohnaifhen Burggrafen aus diefer (zwar böhmischen) Burg verjagt 
hatte, überließ er das Gut denen dv. Bünau, die ed überaus ſchön wieder herftellten 
und vor 100 Jahren zu einem Hauptfige des Luxus machten; aus v. Uckermanniſchem 
Befige fam es 1830 in den des Königs Anton, der ed zum Lieblingsorte erfor, und 
vielfältig gefchmückt feinem Bruder hinterließ. Der hinterfie Hof enthält u. a, die 
ftarfe Brauerei. Die Müglig umfließt den Schloßfeljen wie eine Schleife, und bes 
wäffert, auch eine hübſche Cascade bildend, den fhönen Garten, worin ein Baſſin 
mit Haufen von Schlottewiger Achaten und Amethyften umgeben ift. Bon den weit 
getehnten Cpazierwegen führt einer mordoftwärts auf die Höhe, die 869° über'm 
Meere einen gethürmten Jagdpavillon mit ungemein reicher, Ausfiht trägt. Weefenitein, 
deſſen Thurm unter 50° 56° 3” Br. und 31° 31° 31” 8, fteht, und weldes Lohrmann 
544° hoch fand, ift der Geburtsort des großen Geigerd Göpfert zu Weimar (I. 1733 
— 1798.) Seine (an 3.000) Unterthanen hat ed überaus weit, nämlih vom weißen 
Hirfhe bei Dresden an bis auf den Zinnwald, verfireut. Unter den Orten find nen« 
nendwerth: «) Falkenhain (130 E. und Lehn-G.), auf der Höhe nad Dresden 
hin, treibt, nebft allen übrigen, ftarfen Obſtbau und Strohflechterei. — A) Groß 
dobris C Gutenfel®, 170 €.), °/ Meilen von Dresden an der Prager Straße, 
mit Gafthaus und fehr ausgezeihnetem Freigute. Vom Antheile an Leuben f. im Amte 
Dresden. — y) Laubegajt (= Tiefendufh ; 700 E.), .am linten Elbufer 4 — 7), 
Meilen von Dresden reizend gelegen, und einem Städtchen ähnelnd, treibt ſtarkes 
Fiſchgewerbe, Zwirnfertigung, und hat 1, 1835 neu gebaute, ſchöne Schule, 1 Fähre 
nebft Strommeifer, 1 Gafihof, 1 Zwirnhandlung, 1 Flößholzplag, 1 fhöne Brüd 
über die Schierbad) oder Lungwig*), -und 1 bei Lockwitz ftehende große Windmühle, 
Unter den zahlreihen Villen zeichnet fih die des Biſchofs Mauermann aus, deſſe 
Mutter auch bier ſtarb. Todesort der verdienten Schaufpielerin Meuber (vergl 
Stadt Reichenbach) der man auch ein (ziemlich plumpes) Denkmal gefegt hat; Geburts- 
ort (1759) des Kupferftechers Scheibner. — d) Großzſchachwitz, Zſcheiſewitz 
(150 €.) mit Gafihof an der Prager Straße und Zſchierbach ierher gehört — 
gezeichnet fhöne Mühle unter Borthen, alſo in großer Entfernung. — ) Nieder: 
u, — ———— — 













*) Dieſe mundet ſudoſtlich vom Orte, unter 51° 1’ 7” Br, und 31° 30° 40 8., 321’ hoch. 
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und Obermeufegaft (= Gränzholz; 160 E.), an der Dresden » Liebftädter Straße, 
baben Theil an der Strepfer Schule, 2 Kalföfen bei Krebs, und 1 fhönes gethürmtes 
mit Weefenftein combinirtes Nittergut. — I) Nieder: und Oberf eidemwiß 
(140 E.), body an der Pirna » Liebftädter Straße, mit Chauſſee- und Gajthäufern. 
Dazu die Eulmühle nebſt Gafthaus, an der Geidewig reijend gelegen. In Süden 
erhebt fih an der Bahre der rothe feliige Purpur: (d. h. Porphur:) Berg. — ) Fries 
dbribswalde (ii, 320 E.), an die Bahre ftoßend, mit ſchönem altgothifhem Altar, 
gehn: &., 3 Kalföfen, großen Marmor » and Schieferbrüchen, 1 Silberzeche, über- 
haupt mandfaltigen Mineralien ; dazu gehört der Laurich, 1 Gafihof an der Pieb- 
fädter Strafe. — 9) Das von einem v. Bünau angelegte Bienddorf (150 E., 
mit Vorwerk, abgelegener Mühle, Ziegelei und Kalkbrüchen), bildet mit Groß 
röhrédorf (290 E.) gleihjam Ginen Ort, bei welchem fih in Süten der aus 
Porphyr beftehende, die ganze Gegend dominirende, Lederberg erhebt, der unter 
50° 53° 14 Br. und 31° 29° 12° L., nad Pehmann 1.389°, nah Wiemann 1.349’ 
hoch ift. Jenſeits deifelben liegen «) die Hütten oder Oberfhlottewis an der 
Müglitz, auf einer Hammerwerfftätte, und x») Seitenhain (IE). — 2Burf 
bardsmwalde (++, 430€), ein fhönes und fehr weit fihtbares Dorf füdlich über 
Weeſenſtein, mit hohem Kirchthurm, der Bünauifhen Erbgruft, einem von demſelben 
Geihlehte für 6 Wittwen geftifteten Spitale,, ſchönem großen Vorwerke mit fehr edler 
Schäferei, Lehngerichtsgafihof an der Dresden » Liebftädter Straße, dem Stifts- oder 
Hausmwaltifhen Bauergute (das einem fhönen Edelhofe gleiht), 2 Mühlen und gros 
Sem Schieferbruche an der Müglig, an welcher man auch Holzahat, Avanturin u. ſ. f. 
findet. Noch gehören zu Weefenftein Antheile an Schlottewig und Tolkewitz. 

x) Maren (it, 620 E.), liegt 2 Meilen von Dresden an der Ölashütter Straße, 
1°, Meilen von Pirna, in hoher coupirter Gegend, von etwa 800 bis 1.100’ über'm 
Meere, und wird mit feinem hohen fehlanfen Thurme weit gefehen. Die Berglinde in 
Süden fieht nah Wiemann 1.205‘ hoch, und hier, wie auf mehren Puncten, genießt 
man föftliher Ausfichten. Bon der Burg, einer meißnifhen Gränzfeftung, giebt es 
noch Thurmrefte hinter dem großen neuern Schloſſe. Das ſehr ftarfe und nugbare Gut 
hat große Gärten mit Kaſtanienbau, berühmte Schäferei und Brauerei, 1 große 
Dampf : Epiritusbrennerei, 1 Kabrif für Grünfpahn, Chromgelb, Bleizuder, Bleiweiß 
u. ſ. f., ein Fleines Heilbad, Schiefer: und befonders wichtige Marmorbrüde 
mit großen Stalföfen und einer ganz bergmännifh organilirten flarfen Anappicaft ; 
der 65 Ellen tiefe, durch einen Stollen entwäflerte, Hauptbruch, gewährt eine interef 
fante Anfiht. Von hier ftammt viel Marmor in der Dresdener Fatholifhen Kirche. 
Noch beabfihtigt man hier eine Runfeljuderfabrif, Das Dorf hat auch ftarfe Stroh. 
flechterei, Spinnerei, einigen Handel, 1 Gafthof u. f. w. In der hübſch verjüngten 
Kirche trifft man regelmäßige Muſik, 1 gute Orgel, viele Denfmäler und Schrevvogel’- 
fhe Gemälde. — Stammort eines fonft wichtigen Geſchlechtes. Nordöftlih von hier 
geihah der Finfenfang, d. h. die Beendigung der am 17. November 1759 von 
ten Kaiferlihen unter Daun den von Finf befehligten Preußen abgewonnenen Schlacht. 
Der unvorfihtige Fink flug fi zwar brav, mußte fih aber doch mit 15.480 Mann 
ergeben, verlor auch 71 Stanonen, 120 Fahnen uw. f. w. — Plünderungen durch die 
Schweden 1642 und durch tie Preußen 1813. — Hierzu die Heinen Gemeinden 
Shmorsdorf mit Erotte, und Häfeliht mit Mühlbach (170 E.; letz— 
tere liegt überaus reizend im tiefen Müglisthale, füdöftlih bei Maren, hat2 Mühlen 
und 1 Kalkofen. — Das zur Hälfte zum Folgenden gehörige Cunersdorf (450€. 
hat 1 Zehn: &. mit Gafihof an der Dresden : Glashütter Straße, eigene Holzung, 
mehre Schneller und 1 Zehe, aud 1 fehr antifes Frei- Cfonft Ritter-) Gut, dus 
unies m Amte fieht, i 
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y) Reinhardigrimma (+7, 800 E.), am Grimmaifhen Waſſer oder der 
Lungwitz und an der Dippoldiswalder Amtögränze. Die legten Refte der Burg mur- 
den 1809 raffrt. Dagegen findet man bei dem ftarfen zwiefachen Gute feit 1767 1 ſchönes 
getpürmtes Schloß , 1 großen Ziergarten , berühmte Brauerei, fo wie 1 anfehnlihe Kirche 
mit mehren Thürmen, Silbermannifher Orgel, fhönem Altar und Denfmälern, 3. €. 
auf den Ritter Grimmer, der feine Burg auf dem Grimmfteine gehabt haben 
foll ; ferner giebt ed 2 Mühlen, 1 Gaſthof, ftarfe Strohflechterei, einigen Landhandel, 
an der Glashütter Straße aber noh 1 Gafthof mebft Ziegelei; dabei beginnen die 
Luſtpartien im Walde. Die Kirche, unter 50° 53° 47” Br. und 31° 25° 7 2., fand 
Wiemann 1.000 hob. — Hierzu nod die Hälfte von Schlottewitz, Schloitz 
t= Goldrorf ; 70 €.) mit 2 Mühlen im Schloitzgrunde, d. h. tem überaus 
reisend » fhönen, tiefen und breiten Müglig » Thale unter'm Leterberge, deſſen Zuß 
Moſch 701° hoch fand. Der Schloitzbach felbit tritt aus einer engen Seitenſchlucht zwi« 
fhen Achat : Wänden in das Thal hervor. Diefes kreuzt der Achatgang bei einer Mühle, 
und hier wird der Gtein von Zeit zu Zeit in einem übrigens verftürzten Bruce ge 
wonnen, findet fih aber au trümmermeife in der Müglig. Er befteht aus Hornftein, 
Quarz und Amethuft, enthält auch Zaspis, Ehalfedon und Carneol. Weiter hinab 
finden ſich noch andere Halbedelfteine. 

z) Hausdorf (vom Namen Hugo; 250 €.), ',, Meile füdfich von Maren, an 
der Glaspütter Straße, mit hübſchem Gaftpofe, Lehn-G., Brauerei (außer weldher 
das Rittergut feine Gebäude u. dergl. hat) und entlegener Mügfe. 

aa) Lungwitz (= Sonnendorf oder Steinbruchdorf; 420 E.), erfiredt ih an 
der Lungwitz bis in Kreiſcha's Mühe herab, von mo es von vielen Gäften feines ſchö— 
nen und reich befegten Gartens wegen befucht wird. Es liegt unter den nördlichen 
Borfiufen des Wilifh, 1’, Meile wefilih von Pirna, an den Dippoldismalder und 
Dresdener Gränzen, bat viel Holjzung, 1 Jägerhaus, 1 Mühle, 1 Schäferei und 
1 fhönes gethürmted Gut mit burgmäßigem , jedoch verjüngtem Schlößchen, weldyes 
als ein Spital für 6 Wittwen böherer Stände (das Militär ausgefhloffen) anzufehen 
ift. Diefe Stiftung machte im achtzehnten Zahrhundert aus den Gutsrenten eine Hof: 
räthin Bennemann, und deren — iſt jedesmal einer der Juſtizräthe zu 
Dresden. 

bb) Ueber Kreyſcha ſ. das Amt Dresden. 

cc) Naundorf (230 E.), ſenſt ein Theil der Herrſchaft Bärenſtein, liegt im 
weſilichſten Winkel des Amtes, nad Lohrmann binſichtlich des Rittergutes 1.692‘ hoch, 
bat einige ſtädtiſche Vorrechte, das niedere Bergregale und daher ein Berggericht, auch 
anfebnlihe Holzung, 1 hübfhes Schlößhen, 2 Müplen und 1 Zuinbammer, Dazu 
Satisdorf (++, 400 E.) mit Reiten des einft ftarfen Bergbaues, Schäferei, ftar« 
fem Lehngeriht, Mühle und 6 Schnellern. Durch ein befonderes Uhrwerk gefhiebt das 
Fäuten im Kirchthurme ohne Menfchenyand. — Niederjohns bach bildet mit der 
Schmiedeberger- Commune Dberjobndbad einen Ort (hf, 610 E.) mit 1749 
erbauter hübſcher Kirche, guter Orgel-, 6 Mahl-, 3 Del: und mehre Brettmühlen, 
Lebngerichtögafihof an der Gtraße von Glashütte nad Altenberg, Strohſlechterei, 
ftarfem Flachs- und einigem Gifenbau. Das zugehörige Gut Bärenhede ftebt nebft 
4 Müplen im fhönen Mügliggrunde. Denfwürdig ift unter den Pfarrern. ein Doct. 
Theo). , der 1654 aus dem Klofter zu Glatz entfommen war. Die v. Johnsbach waren 
vor 500 Zahren Dobnaifhe Vaſallen. Schredlihe Verwüſtung 1813. Herrlihe Fern: 
fihten auf mehren Höhen. 

dd) Shmiedeberg (47, 450 E.), ein Bergfleden, der irrig auf Charten als 
Stadt bezeichnet wird, jedoch einige ftädtifhe Nechte befigt, gehört zum dafigen Ritter: 
gute, welches zugleich eine wichtige Eifenhütte mit großer Waldung ift, und der 
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Altenberger Zwitterſtocksgewerkſchaft zufteht. Es liegt ”, Meilen oberhalb Dippoldis⸗ 
walde am Zufammenfluffe der Pöbel - und Klingenbäche *) oder an der rothen Weißes 
ritz, in fehr tiefem Waldthale, hinfihtlich der 1716 von Bähr aus Dresten erbauten 
Kirche unter 50° 50° 16” Br. und 31° 20°, Din. L., nah Wiemann 1.311° hod. 
Das Werf liefert befonders Defen u. a. Gußwerk, hat Brauerei, 1 Gaſthof, Zehen 
am Orte, zu Johnsbach und Reihftädt, 1 Kalfofen ımd gute Waldung; auch giebt 
es 3 Mahl» und einige Brettmühlen, 2 Jasrmärfte, einige Klöppelei und Strohfled- 
terei. Geburtsort vieler geachteter Sänger, befonders Gerfläders (fl. 1790 — 1825). 
Die Fluth von 1703 jerftörte 6 Häufer. Plünderung 1813 durch die Baſchkiren. Der 
in Norden anfteigende und weit jihtbare Kohlberg erreicht unter 50° 51’ 12° Br. 
umd 31° 21° 21” 8. nah Wiemann 1.902. Das zugehörige, fehr rauh gelegene Fal⸗ 
fenhain (230 €.) hut 1 Gaſthof an der Nltenberger Straße, 1 Meines Vorwerk, 
2 Schneller und vortrefflihe Fernfihten, vorzüglid auf dem nah Lohrmann 2.109 
hohen Schenfenberge. 

ee) Das zur Bärenfteiner Herrihaft gehörige lange Dorf Bärenftein 410€.) 
treibt flarfe Viehzucht umd einigen Bergbau, umd begreift auh Bärenclau an der 
Müglid. — Bör nich en (= Kleintannenheim ; 210 €.) hat 1 Lehn-G. mit Gafihof 
an der Dresten : Lauenfteiner Straße. Hier und bei Walther sdorf (220 €, 
Vorwerk und Gafthaus) find herrlihe Fernfihten, und in Dften fteigt der Eiſen⸗ 
buſch an. 

rn) Dörferder fauenfteinerHerrfhaft: « Dittersdorf (44, 520€.), 
zu deilen Commune auch Neudörfel und Rückenhain fih halten, tehnt fi längs der 
Sauenftein : Dresdener Straße binab, hat 1 altgothifhen Altar, 1 Lehn ⸗G. mit weit 
fihtbarem (jedoh von Mofc mit 1.923’ Seehöhe wohl überfhägtem) Gafthofe, 3 Müh- 
fen Gum Theil an der Müglis und Trebnik), ftarfen Flachsbau m. f. w. ; im dreißig- 
jährigen Kriege und 1813 hat es fait beifpiellos gelitten. Die Kirche, unter 50° au’ 
47° Br. und 31° 28° 25” 8., fand Wiemann 1.583’ hoch. Rückenhain (60 E.), 
und Neudörfel (60 E.), liegen In Schluchten hoch über'm rechten Mügligufer, 
und haben ftarten DObfibau. In einem nahen Felfen ift die Höhle Wittihd - Schloß, 
worin ein Räuber MWittich ſich lange verfhanzt gehalten. — An den Quellbächen der 
Eeidewiß liegen Hennersbad (120€), und „) Börnersborf (17,350 €.), 
mit Zehn: ©. und Gafihof an der alten Tepliger Straße. Eben fo liegt, in großer 
Höhe und daher weit gefehen, d) Breitenau CH, 280€), mit Lehn-G., Gaſthof, 
einigen Steinbrüchen und Echnellern ; auch rechnet man dazu 4 an der Gottleube reizend 
gelegene Mahl: und Breitmühlen, Die Kirche, 18513 nebft vielen Häufern diefes u. a. 
naher Dörfer gänzlich ruinirt, ift nun recht wohl gebaut. In Norden die flahe Brei: 
tenauer Höhe mit einer der reihften ſächſiſchen Ausfihten, nah Wiemann und Lohr: 
mann 1.861 — 1.863° hoch. Im Pfarrhaufe übernadtete Napoleon nad) feinem vergeb- 
kihen Einfalle nah Böhmen. — ») Delfen (= Elernheim; +, 302 E.), gehört 
aud zum Theile zum biefigen Nittergute (mit Ziegelei und Schäferei), liegt in hoher 
fahler Gegend verftreut an der Dippoldigmalda » Deterdwalter Straße, und hat bedeu- 
tende Holzung, 1 hübjches Lehn⸗G. mit Gafthof, 2 Ziegeleien und 4 Schneller ; aud) 
rechnet man hierher den Delfengrund mit 2 Mühlen und 32 E., im fchönen 
tiefen Gottleubethale. Den Gaſthof fund Moſch 1.755 hoch. Dicht jenfeits der nahen 
©ränze erhebt ih, unter 50° 17° 4“ Br. und 31° 35° 11" L., der Schönmwalder Spitz⸗ 
oter Sattelberg nah Fohrmann 2.235 hoch, und feine doppelte Bafaltfoppe, 
unter-weldyer ter erzgebirgiſche Gneuß mit dem Quaderfandftein zufammenftößt, gewährt 


— 


*) Dieſe Bereinigung fand Lohrmann 1 321° hoch. 
Sachen v. Schiffner. : 27 
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nach Norden und Often überaus reihe Ausfihten. — D Liebenau C++, 870 €), 
am Anfange der Trebnig rauh und hoch gelegen, dehnt fih ”, Meile lang aus, litt 
1813 (wo ed den Franzofen nad der Eulmer Schlacht ald Sammelplag diente) unend- 
ih, und hat im der Kirche (zu welcher die Gage gar ein Klöfterhen bringt) mehre 
Alterthümer, an der Dresdener Straße 1 Lehn-G. mit Gafthof, 1 Mühle, mehre 
Schneller und guten Flachsbau. An der nad) Lohrmann 1.899 erhabenen Höhe in Often 
fiegt eine ſchwache Eifenquelle. Hierzu gehören au, unter dem Namen Kleinlie 
benau, bie beiden weftlichftien Güter des fehr großen böhmifhen Dorfes Shöm« 
walde. — 7) Fürſtenwal de Cit, ohne das hoch gelegene Neudörfel Rudels 
Dorf, 450 €), liegt in einer Schlucht zwiſchen der Müglis (die bei'm Vorwerke 
Srashammer 1.748’ hoch if) und der alten Tepliger Straße, hinſichtlich der 
Kirche unter 50° a5, Min. Br. und 31° 32° 3” L., nah Wiemann 1.980° hoch, 
%, Meile von der Landesgränze. Es hat 1 Zollamt, 1 Lehn»G., 2 Gafthöfe, 1 Mühle, 
ftarfen Flachsbau und auffallend viel Ziegen, fonft auh Zinnbau. Das Jahr 1813 traf 
ed mit der fchredlichften Härte. — Südlicher liegen am linfen Ufer der Müglig oder 
Gränzbah die im fiebenzehnten Sahrhundert von verjagten böhmifhen Putheranern 
angelegten Derihen Gottgetreu (65 E., Müble und ſchöne Brüde) und Säch— 
ſiſch Müglitz Cmit 2 Mühlen) , dicht beim böhmifhen Zinnbau » Orte Müglig. — 
9 Fürftenau C} 450 E.), an der Straße von Lauenftein und Altenberg nad) 
Graupen, in Süden die Gränze berührend, in höchſt rauher Lage; daber wird bie 
Kirche (unter 50° 44’ 22” Br. und 31° 29° 46” 8., nad Wiemann 2.247’ body) ſchon 
unter Dresten gefehen. Der 1813 ſchrecklich ruinirte Ort treivt u. a. Bergbau und 
Klöppelei, ift für die nahen Böhmen ein Wallfahrtsort, und hat 1 Lehn-G. mit 
Gafthof, 1 Zollamt, bisher auch ftarfen Paſchhandel. In Nordoften Stübners Koppe 
in Böhmen der hohe foniihe Kohlberg. 

Der Bergfleden Zinnmwald endlid gehört, nebft einigen Häufern des übrigens 
böhmifhen Wolfsgrundes oder Borderzinnwaldes, ebenfalls zu Rauen- 
ftein , entpält 410 €., 1 Zollamt, 1 Schmeljhätte, Zinnzehen und Pochwerke, und 
fiegt an der Altenberg - Tewiser Strafe, am tiefern Abhange des bintern oder nord- 
weſtlichen Zinnwaldes, folglic unterhalb des viel größern böhmifchen Antheiles an 
dem Gefammtorte Zinnmwald. Diefer ’, Meilen lange und bis zu *), Meile 
breite fehr verftreute Ort mit etwa 1.950 Geelen, zerfällt nämlih in die Antheile der 
F. Clarv'ſchen (Tepliger Neben :) Herridaft Graupen, der 5. Lobfomwigifhen (Biliner 
Meben :) Herrfchaft Liebshauſen, des Amtes Altenberg Cdiefer Antheil heißt Alt» und 
Meu» Georgenfeld, f. o.), ter gräflich Hobenthalifhen (früher v. Bunauiſchen) Herr» 
fchaft Lauenftein, und endlich des Schatullgutes Weefenftein. Der wegen feines Zinn- 
Reichthumes jo angebaute, an fid aber entjeglih rauhe, Zinnmwald gehört zum 
Gebirgsfamme , erreicht 2.750° Geehöbe, gewährt daher in's Unendliche gehende Fern- 
fihten nah Sachſen und Böhmen, trägt ungeheure Steinrüden und Halden, auch 
Kunftgräben und Teiche für den einft fehr wichtigen Zinnbau, der zugleih Wolfram 
u. a. feltenere Foſſilien haft. Man Plöppelt ftarf, und pafcht noch immer nah Mög- 
fichfeit. Lohrmann fand das höchſte Georgenfelder Haus 2.67%', die böhmiſche Gränz- 
fhenfe 2.495°, Wiemann die Gränjfäule 2.505° hoch. Im böhmifhen Antheile giebt es 
t ausgezeichnet fhöne Kirche, 1 Bergamt, 1 Zollımt und 2 Förfter; den fächfifchen 
Antheil bevölterten 1666 , 1693 umd 1729 die aus Vöhmens Gebirgsdörfern verjagten 
Evangelifchen. | 


VI. Das Amt Hohnflein mit Lohmen 


begreift zwei bei Hohnftein und Zefchnig Faum "/, Meile breit zufammenhangende 
Diftrifte, davon der weit Pleinere nordweftlide den Haupttheil der alten Herrihaft 
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Wehlen oder das nachmalige Amt Bohmen, der füböfllihe die Herrſchaften 
BWilden- und Hohnftein, die alten Güter Neuſtadt, Räufbenftein und Scham 
dau, kurz — das nachmalige Amt Hobmfteim ausmadıt; beide werben befonders 
durch die alte Herrihaft Rathen getrennt, fo daß das Ganze fehr formlos erfcheint. 
Es erftredt fi in die Breite von 50° 53’/, Min. bie zu 51? 4°, Min., in die Länge 
von 31° 34° bis zu 32° 4°, jedoch nur *) übers,‘ TMeiten durdaus Hödhft bergigen, 
meijt auch felfenreihen Landes, und gränzt in Güden und DOften an Böhmen, im 
Morden an die Aemter Stolpen und Dresten, in Welten an Dresden, in Südweſten 
an Pirna, davon es die Elbe und bei Hohnftein auch die Polenz trennen. Diefes 
öſtlichſte Amt des Kreisbezirkes ift im ganzen Lande das coupirtefie, und feine Reihen 
von Quaderfandflein » Helfen find es vornehmlih, was der hiefigen Gegend feit 50 
Sahren den Namen der fähfifhen Schweiz geſchafft hat. Es fleigt überall aus 
dem Gibthale oſtwärts an, hat daher feinen tiefiten Punct (340) zu Niederpofta bei 
Pirna, die höchſte Gegend bei Hinterhermedorf, wo im Oſtwinkel des Bejirkes die 
Bahr, Weif- umd Steinberge 1.600 — 1.650° erreichen; doch überiteigt diefe der 
Winterberg (1.718) unfern der Elbe. Andere ausgezeichnete Höben find: der 
Mühlpübel und die Hackkoppe bei Hinterhermödorf, die Pohls» und Zeſchkenhörner, 
der Raumberg , die Ihorwalder Wände, der Hochhübel, Heulenberg,, Meine Winter- 
berg, das lange Horn mit den Speichen, die hohe und Beine Liebe, die Schramm. 
und Falfenfteine, die Adams», Keilholz⸗, Hufen-, Nitzſchen- und Buchberge, bie 
Nuhebänfe , der Ungar- und Hofberg, die Gückels⸗, Waizdorfer-, Raupen», Karn⸗ 
Richters » umd Galgenberge,, die Höhen beim Brande und bei Hohburfersdorf, fo wie 
im Lohmener Walde umd bei Roffendorf. Der Elbe führt die Kirnitzſch zugieih den 
Steinbach, die Sebnitz (Lachsbach), die Polen; und den Schwarzbach zu; auch fließt 
hier die Weefenig. Da die meiflen Quellen vom zerfallenen Quaderfandfteine abforbirt 
werden, fo ift das Land eben nicht waflerreih, und viele Gründe find im Sommer 
ganz; troden. Den Ueberfluß an Holz, welcher Dresden zu gute fommt, geben befon- 
ders die Schandauer Heiden, welde den Südtheil des Amtes erfüllen, die Höljer am 
Ungar, die Lohmener, DOchel- und FHorftwälder. Einige fruchtbare Gegenden find gleich⸗ 
wohl zu befhränft, um eine ftarfe Bevölferung zu veranlafien, und da Waldung, 
Selfen und Steine den Boden gleihfam um die Welie verfümmern, fo erbaut der 
Bezirf nicht einmal feinen geringen Bedarf. Die Städte liefern Finnen», Halbfeiten-, 
Eeiden- und Cattunwaare, die Dörfer bei Neuftadt und Gebnig viel Leinwand; es 
wird viel gefponnen und gebleicht ; man arbeitet im Walde und bei der Flöße, treibt 
Korn-, Stein», Holj-, Koblen«, felbft Beeren- und Schwammhandel, Schiffbau 
u. a. Stromgemwerbe ; auch mehrt der Fremdenbefuh die Nahrung. An Vieh gab man 
4834 an: 1.173 Pferde, 10.955 Rinder (deren Zucht befonders in Oſten trefflich ge- 
deihet), 6.492 Schaafe, 2.597 Ziegen, 773 Schweine, 1.159 Bienenftöcde. Im näm- 
lichen Zahre zählte man in den 5 Städten 1.041 Häufer und 8.070 —, in 45%, Dör- 
fern, vielen Mühlen u. a. Einöden 2.797 Häuſer und 17. 17 -, jufammen 25.227 
Seelen, alfo für jede Meile nur 3.770. Da 1836 die Stolpener Parcelle Liebethal 
mit Mühlsdorf (2 Dörfer) dazu gefommen, fo find jegt an 26.500 Seelen auf 6°/, 
Meilen anzunehmen. Mit Ausnahme eines Schandauer Dorfes und der zu 11 Rit- 
tergütern gehörigen 17?/, Dörfer unterliegen die übrigen dem doppelten Amte, und 
zwar in Folge des Taufches, den 1543 NKurfürft Mori; mit den Bormündern der 
Herren v. Schönburg traf, indem er für die Pflegen Hohnſtein, Wildenftein und Weh- 
len jene von Zſchillen und Penig mit Zinnberg abtyat. — Die geiftlihe Auffiht führt 


*) Die angegebenen mathematifchen Graämen fchließen einen Raum von 13} Meilen ein. 
27° 
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der Pirnaifhe Ephorus, die forfilihe der zu Schandau wohnende Fichtenhainer Forſt⸗ 
meifter ; unter'm Lichtenhainer DOberförfter ftehen 14 Forſtbediente. 

Das Amt Hohnftein (ohne Lohmen) Tiegt im Zollgrängbezirfe; die Steuern fammeln 
fih in Schandau, Eebnig, Neuftadt, Stolpen, Radeberg und Lohmen. Gebnig und 
Neuftadt wählen ihren Deputirten zum Landtage mit in Hain, die 3 übrigen Gtätte 
in Pirna, und das Land erfüllt mit dem Amte Stolpen und der Pflege Rathen ten 
achten Wahlbesirf. i 


1) Die Städte: 


a) Hohnftein, Sitz der Juſtiz und Rentämter, der Bezirfsfteuereinnuhme und 
eines Zörfters, zählte 1834 in 119 Häufern 917 Getzt faft 950) Seelen, und liegt um 
faft 200 Ellen über das nahe linfe Polen; »lifer erhaben, nahe bei der Amtsgränze, 
3’/, Meilen ofifüdönlih von Dresden, hinſichtlich des Kirchthurmes unter 50° 58‘ 57“, 
Br. und 31° 46’ 32” ®,, nach Lohrmann 880°, nad Wiemann 873° hoc. Die überaus 
coupirte Sage machte den Anbau eigentliher Gaſſen unmöglih, und im Winter werden 
häufig die Eisfpornen nöthig. Auch hat die Stadt nur geringe Nahrung durd Weberei, 
Feldbau, 3 Zahrmärfte, 2 Gafthöfe, und den Fremdenbeſuch. Eine uralte Brüde ver- 
bindet mit ihr das etwas höher gelegene dreifuhe Schloß, das in verfciedener 
Höhe die ganze Fläche des eigentlihen Hohnfteined bededt, und außer dem mittlern 
Schloſſe 2 Höfe zeigt, deren füdlihen das vordere oder neue Schloß, den hintern aber 
die Ruinen und Ringmauern des bintern Schloffes oder der urfprünglihen Burg 
einfaffen. Das Letztere diente font zu den fefleften und fehauerlichften Staatögefäng: 
niffen G. ©. für Nlettenberg, tie Gräfin Eofel uw. A.), und bietet im Zmwinger- 
gärtchen eine herrliche Fernfiht dar; Berghaus fand e6 920°, Wiemann 938‘, v. Ode⸗ 
leben 965° hoch. Es enthält auch mandherlei Alterthümer, und hat eine koſtbare 
KRöhrenfahrt. Der tiefe Felfengrund unter der Südfeite diente 1609 — 1756 als Bären» 
zwinger. Jenſeits der Polenz, welche Lohrmann unter der Ehauffeebrüde bei der reizend 
gelegenen Mühle *) sa’ hoch fund, fteigt in Südweſten der Hodftein, in Welten 
ver Wärthenberg (der eine Borburg getragen haben fol), in Nordweſten ber 
Hühnerberg an, und der Grund ift oberwärts ein ſchönes tiefes Thal zwiſchen 
bewaldeten Granitbergen, unterwärts hingegen einer der wildeften, engſten und tief- 
ſten Felsgründe im Lande, mit mehren einen Höhlen und fat unzugänglihen Gei- 
tenfchluchten. Der Balgenberg in Norden und der Schanz- oder Kalfberg 
in Südoften (nach v. Odeleben 1.240‘ und 1.225‘ hoch) tragen Refte der 1813 auf- 
geworfenen Schanzen, auch die Domanial : Kalforüde mit 3 Defen. Das öftlihe Ente 
des Drtes heißt die Krigfcheley ; in Nordoften fiehen an der Neuftädter Straße das 
Vorwerk und die höchft edle Schäferei des Staatsgutes. Die Herrfhaft gehörte 
anfangs den Berfen v. der Dwba, die im fünfzehnten Jahrhundert auch Wildenſtein 
und Mühlberg befaßen, aber von Friedrich dem Sanftmüthigen, welder fie fälfchlich 
für feine Vafallen erflärte (denn erft 1459 verzichtefe Böhmen auf Hohnftein), 14344 
überfallen und vertrieben wurden; dabei wurde die ältefte Burg zerflört. 1524 fam 
Hohnftein aus Schleinigifhen Hänten in die Schönburgifchen. — Geburtsort des Nord» 
häufer Orgelvirtuofen Schröter, der das Pianoforte erdachte Cl. 1699 — 1782), und 
des Berliner Componiften Schafrath, aus deſſen Schule (durd Richter) der große 
Reichardt hervorging (I. 1709 — 1762. — Der Hodftein Ciprih Hohfftein; |. 0.) 





- 

) Da die Eiblachfe bis hierher ziehen, fo ließ man chedbem die jungen Lachſe im Fluſſe heran» 
wachen, und alljährlich Mach die Regentenfamilie fie nit Babeln aus dem verfchränften Raume ber» 
aus; daher enthält die Mühle noch jegt 1 Tafelzimmer. 


421 


ift ein ifolirter vorfpringender Fels, den man entweder oderwärtd durch 2 Brüdkhen, 
oder von unten herauf durd die feueröftenförmige Wolfſchlucht erreicht, mit 
interefianter Thal» Perfpective, auh mit Spuren von Bewohnung und Befeftigung ; 
ihn fand Fohrmann 877°, Wiemann 911 hoch. — Südlich von Hohnftein verbreitet 
fidy über das zerriffene Feldgebirge ein fhöner Staatswald, der Korft, der u.a. 
auch einen intereffanten,, doch wenig befuchten Waflerfall zeigt, und durch welchen eine 
Chauffee zum Brande führt. Diefe aus dem Frinzberge ) vorfpringende Felfen- 
fläche, nach Fohrmann 1.004, nad Wiemann 973° hoch, zeigt, außer einer der reichiten 
und reizendften fächfifhen Ausfihten‘, aud 1 botanifhes Gärten für Felfenpflanzen, 
1 Einfiedelei, 1 Sommerwirthſchaft u. ſ. w. ; gegenüber ift der viel niedrigere Fri. 
fhenftein. Den nahen tiefen Grund bildet zwifchen ungeheuer hohen und zum 
Theil fonderbaren Felfen ter Waizdorfer Bach; er enthält mehre Waſſerfälle, Höhlen, 
Steinbrühe und feltenere Pilan,en, aud die Hohnflein » Schandauer Straße, vom 
welcher eine Yelötreppe auf den Frinzberg führt. 

b) Reuftadt „bei Stolpen- liegt 1’/, Meile nordöſtlich von Hohnitein, */, Mei- 
fen von der böhmifchen und nahe bei der Stolpener Gränze, da wo die Polen; durch 
Bereinigung der Berthels » und Burfersdorfer Bäche entfiept, am der Dredten » Zit: 
tauer Straße, in einem weiten, tiefen, fchönen Thale, hinſichtlich der Kirche unter 
51° 1’ 48 Br. und 31° 52° 56" ®., nad Wiemann 998’ hoch, mogegen Lohrmann 
dem Stern oder beiten Gaſthofe 989°, dem Buche 962’ beimißt. Es ift der Sig von 
Poſt⸗, Steuer: und Zollämtern, aud eines Körfters, zählte 1834 in 310 Häufern 
1.950 (jetzt 2.000) Seelen, hat 2 Kirchen mit fehr ftarfer Parochie, 1 Spital, 1 an- 
fehnlihes Rathhaus, 3 Mapl« und Brettmüplen, 3 Färbereien, einige Bleichen, 
3 Gaſſhöfe, 4 Jahr» und Piehmärkte, 1 gute Mefferfabrif, Weberei von Leinwand, 
Zwillih und baummollenen Tücheln, Petinetfertigung, einige Gränz: umd Fabrikhandlun⸗ 
gen, ftarfe Brauerei und gute Granitbrüdhe, fonft auch Goldwäſcherei an dem in 
Mordoften aniteigenden Hobmaldgebirge ; man findet mehre Halbebdeliteine, Konchylien⸗ 
addrüde u. f. f. Geringe Spuren verrathen nocd die ehemaliger Ringmauern und die 
ofne Zweifel Dubaifhe Burg. Abgelegen ftehen in Güden die neuen, Rath 
und Berghäufer nebft ven Vormerken; noch entfernter. erhebt fih der Ingar 
(nebft dem wenig niedrigern Hofeberg), der unter genau 51° Br. und 31° 54” 2. 
nah Wiemann 1.645° hoch iſt. Troß feinen überaus reichen Ausfihten wird er doch 
felten beftiegen. An feinem Fuße liegen Rugiswalde, Schönbach und Krummhermsdorf. 
Hauptbränte 1676, 1708 und 1755. Vom hiefigen Paftor Göginger ſprachen wir unter 
Struppen. 

ce) Sebnitz, der Sig eines Steuer: und Zollamtes, eines Poſtverwalters und 
eines Förfters, 1834 mit 334 Häufern und 2.935 (jebt an 3.000) Seelen, liegt an der 
Landesgränze, im breiten, tiefen, fhönen Gebirgstpale der Sebnitz, nächſt unterhalb des 
großen böhmifhen Dorfes Einfiedel, 1’, Meile von Schandau und Hohnftein, hin- 
ſichtlich der ältlihen und von den Böhmen wegen der fogenannten ſchönen Maria 
andächtig befuchten Kirche, unter 50° 58’ 29 Br. und 31° 56°, Min. L., jwifchen den 
Haufen», Finfen: und Buchbergen. Der Lestere, eigentlich die Borftufe des böhmi⸗ 
fhen, 1.851° hoben und durch fein Panorama berühmten, Thomasmwaldes, 
erreicht unter 50° 58° 10” Br. und 31° 57° 55” 8. 1.512° Seehöhe, alfo 670° über'm 
Baͤchſpiegel bei der Kirche. Entfernter find in Morten der Gerften«, in Südweſten 
- der Hufenderg. — Sebnitz hat feit 1833 1 fehr fhöne Schule, 1 Sonntagsſchule, 





*) Der Frinzberg enthält auch eine Hoble, und ift dab legte Borgebirge zwiſchen dem tiefen 
Grunde und dem engen, tiefen, Doch freundlichen Volenjthale. 
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ftarfe Weberei von Linnen (Coutils, Ginghams, Bud», Matrofen- u. a. Leinwand); 
Halbfeidenzeugen , feidenen Tühern und Kanten, ftarfe Schuhmacherei und Brauerei, 
5 Jahrmärfte und 1 Gaſthof. Die Halbfeidenmweberei zog fih vor 100 Zahren von 
Stolpen hierher. Sn Welten fteht ifolirt die große fhöne Juſtiſche Papierfabrif, 
in Sadyfen (feit 1826) die einzige und in Deutfchland die zweite, welche durch einen 
meift verborgenen. Mechanismus das fogenannte endlofe Papier fertigt. Bei dem in 
Morden ftehenden Gute Neidberg ift eine Burgftätte, und auf eine zweite Burg 
deutet der Name der Gaſſe NRetfhin am Buchberge. Die Gegend zeigt viel Gnifter 
umd einige Halbedelfteine. Sehr fhädliche Fluth dem 14. Juni 1804, 

d) Shandau, der Sitz von Elbjoll-, Hauptgränzoll= und Steuerämtern (mit 
den linterfieuerimtern Neufalza, Neuftadt, Sebnig und Stolpen, den Nebenzollämtern 
Kirfhau, Neufalja, Sohland, Steinigtmolmsdorf, Langburkersdorf, Neuftadt, Sebnitz, 
Dttendorf und Schmilfa) , des Forftamtes für die Aemter Hohnftein und Lohmen, des 
Kirnisfch = Flößamtes und eines Poftamtes, überdies ald der Sammelplatz der foge- 
nannten Schweiz « Reifenden faft weltfundig und ziemlich wohlhabend , freuntlih, und 
im Haupttheile (d. h. im. Elbthale) regulär gebaut. Es fehnt fi an den Schlofberg, 
der noch Spuren der Burg zeigt, ſtreckt aber auch zu beiden Seiten, deifelben Häu⸗ 
ferreihen nordwärts in's Gebirge hinein, davon die öflliche der Kirnigid in einem 
fhönen Thale bis zum Bade hin emtgegenläuft, die kürzere wmeftliche aber die Zaude 
heißt. Der Ort liegt hinfichtlich des hübſchen Kirchthurmes unter: 50° 55’ 10% Br. und 
31° 49° 15° (mac Oberreit 13° L., 1°), Meile von Hohnftein, Meilen von Klönig- 
ftein, 1 Meile von der Gränze. Lohrmann giebt dem Bade 383‘, der Elbe 3527‘, Bier 
mann ber lebtern 355°, Berghaus der Kirche (überfhäßend) 395’ Seehöhe. Ein Brand 
1834 traf u. a. auch das Spital am weftlihen Ende des Ortes. Unter den 3 Gaſthöfen 
am Marfte ift die ſächſiſche Schweiz der beſte. An und auf der Elbe, mo ſtets viele 
Kähne vor Anker liegen, befinden fih die Niederlage mit Waage und Krahn, aud) 
1 Fähre. Ferner giebt es 1 Hlößbindehaus, 2 Mühlen nebft Sägen, endlich 1 wohl⸗ 
gebautes Bad mit Gaſtwirthſchaft, Tanzfalon und Gartenanlagen, welches auf eine, 
ſchon feit 1730 benutzte, ftarfe Gifenquelle 1799 der Kaufmann Hering begründete ; 
auch liegen in der Nähe noch 8 geringere Mineralquellen, Hier beginnt die gewöhnliche 
Wanderung dur den tiefen, meift felfigen und fehr angenehm abwechſelnden Kits 
nisfhgrumd zum Kubſtalle, ingleihen der eben fo. fchmale ald überaus lange 
Flößholzhof. Sonft war Schandau ein Stapelplag und trieb ftarfen Gränzhandel, und 
nod immer ift der Stromhandel, befonders für Sandftein, Hol; und Getreide bedeu« 
tend ; aud haben die Schiffherren wichtigen Antheil an den Poftelmiger Brüchen. Der 
Ort hat 4 Zahrmärfte, 1 Tabaköfabrif u. f. w., und befist Rathmannsdorf, f. u. 
Bemerkung verdienen der Saupe'ſche Felfengarten, die Karlöruhe u. a. Anlagen. Die, 
Eibfluthen find hier gewöhnlich fehr hoch und gefährlich. Hauptbrände 1678 und 170%. 
Geburtsort des Leipziger Kirchenpiftorifers Sieber (I. 1669 — 1741) und des Zittauer 
Eomponiftem Hering (geb: 1766). — Hier empfing der fächflihe Hof fonft mehrmals 
erlauchte Gäfte aus dem Süden, wobei man nach damaliger barbarifger Sitte det⸗ 
jagden auf der Elbe anzuſtellen pflegte, 

e) Wehlen, Wehlſtädtel (= Weißenheim, nach der Farbe des Schioffelfes 
genannt), die einzige Stadt bed Amtes Lohmen, liegt hinſichtlich der Kirche unter. 
50° 57° 32” (nad) Oberreit 40°)- Br, und 31° 41° 56” (mad) DOberreit 53) L., 345% 
ho, ’, Meilenivon Hohnftein und Pirna, am rechten Ufer der Elbe, die hier im 
einem engen tiefen Felfenthale das Bächlein des Uttewalder Grundes empfängt. Der 
Drt zählte 1834 in 96 Häufern 865 (nun 900) Seelen, treibt Stromgemwerbe, wichtige 
Steinbredyerei (befonders in den weißen Brüden in DOften) und Steinhandel, 
Leinweberei und Hopfenbau, hat 1 Lehngerihtögufthof, 1 Schifmühle, 1 in Weſten 
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abgelegene ihöne Ziegelei (mo das Dorfmehlener Bächlein einen Katarakt bifdet), 
1 Kahnfähre, und auf niedrigem langem PVorgebirge die Ruinen einer großen feften 
Burg, deren bis 1459 böhmifches Zubehör eine Herrichaft derer v. Wylin, dann 
derer v. Köderig bildete, 1404 aber marfgräflid und meift verpfändet wurde, und 
melde 1523 die v. Sualhaufen nebft ver Mebenburg Lohmen an bie v. Schönturg ver» 
Bauften. Kurfürft Auguft legte das Amt nach Lohmen, und überließ Wehlen dem Zahne 
der Zeit. Auf der Höhe über'm Schießhauſe in Nordweften ift eine maleriſche Ausficht 
nah Südoften. Den überaus engen Wehlener Grund verwüftete der Wolfenbruh vom 
4. September 1822 bis zur Ungangbarkeit; auch thun die Efdfluthen hier immer gro- 
fen Schaden. — Geburtsort des Dresdener NRumismatiferd Erbſtein (I. 1757 — 1836). 


2) a. Lohmener Amtsdörfer: 


a) Lohmen (++, 970 E.), ehemals eine Stadt, davon noch einige Vorrechte 
beftehen, zieht fih *%, Meilen lang, meiſt an der Dresden » Hohnfteiner Straße, auf 
große Höhe hinaus, liegt auch an der Pirna « Stolpener Straße, und hinſichtlich feiner 
fhönen achteckigen hochgethürmten Kirche nach Wiemann 622°, nad v. Odeleben 600%, 
im ftarfen Pehngerichtsgafthofe aber nadı Berghaus 616‘, nah Lohrmann 589’, und 
nah Desfeld 621’ ho, 1 Meile von Hohnftein, ”/, Meilen von Pirna und 1, von 
Pillnig. Berghaus fand das obere Orts» Ende 823°, die Weeſenitz aber — welche den 
untern Ortätheil von Mühlsdorf ſcheidet, und nicht fowohl einen Grund, als vielmehr 
nur eine tiefe Rinne zwifchen fonderbar geſchichteten Sandfteinbänfen bildet — unter 
der Hauptbrüde 504° hoch. Die hinterfie und engite Partie des rundes heißt die 
Braufenis,, und wird vom Flüßchen fo ausgefüllt, daß fein Weg üörig bleibt. Weiter 
vor fteht das aus dem fechzehnten Jahrhundert ftammende Schloß auf einem jenf- 
rechten Felien und auf der Stätte der Gtammburg derer v. Clomen. Hier refldirte 
bis 1687 die Wittwe Johann Georges IE, und Sahrhunderte lang beftand hier Das Amt 
für die Wehlener Pflege, Dabei giebt ed Parkanlagen, beim ſchönen Staatsgute 
aber flarfe Brauerei und eine Station für Pferdezucht. Sm Orte giebt es 1 neue 
fhöne Schule, 1 der beiden fpanifhen Stammfdäfereien, 1 Forſthaus, 3 Mühlen 
nebft Sägen und Zainhammer, 1 Chauſſeehaus, ftarfen Feld» und Hopfenbau, Garne 
bleidyerei und einige Quaderbrühe. Bor 250 Jahren beftand hier 1 Drathmühle, vor 
6 Jahren eine Mafhinentheil : Bauftätte, In dem großen Lohmener Walde (if Nord« 
often und Dfien) erreiht die Gegend über 1.200 Seehöhe. Unter den Pfarrern ift 
K. H. Nicolai (I. 1739 — 1823) ald Erfinder eines befondern Bligableiters und als 
Topegruph der ſächſiſchen Schweiz auszuzeichnen. 

b) Dtto» oder Uttewalde (140 E), mit Gafthaus und flarfem Hopfenbau, 
liegt Y, Meile nördlih von Wehlen. Sn den bier beginnenden und fehr befuchten- 
Uttewalder Grund führen 2 Felstreppen; ein im Sommer verſiechendes Bädı- 
fein durchrinnt ihn, meiſt unter Felstrümmern verborgen. Die genannteſten Partien 
diefes meift überaus engen, 80 — 100 Ellen tiefen Grundes Lüber welchen man das 
Hol; hinwegrappert, d. h. durch Geile hinüber befördert) find das Thor, mo 3 herab- 
geſtürzte Blöde ten Himmel verdeden, die Höhle der Teufelsküche, die fleiner- 
nen Häufer, und die Reinwieſe mit einer Sommermwirthihaft. Wer zur Baftei 
will, verläßt den Grund in der Mitte feiner höchft gewundenen Fänge, und fteigt in 
der nicht minder intereffanten Zfchirre zwifhen fonderbaren Zelsüberhängen zur 
Hölle empor, oberhalb deren das Plateau der Wehle fi verbreitet. Hier flieht 
795° hoch Calfo 265° über der Mündung der Zfchirre) der fteinerne Tiſch, und furdt- 
bare Gründe laufen nad der naben Elbe hinab, 

ec) Dorf-Wehlen (urfprünglicd Alden: Wehlen, weil bier die Wehlener Fröh—⸗ 
ner wohnten; 7, 600. E.), mit Lehn⸗G. und Gaflhof an der Wehlener Straße, 
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ftarfer Viehzucht und Hopfenbau, Steinbrecherei , Leinmweberei, und einer 1742 erbaut: 
ten ſchönen meit fichtbaren Kirche unter 50° 57‘ 52” Br. und 31° 40° 13” L., nad 
v. Odeleben 630° body. Auf dem weit verbreiteten Plateau in Nordweſten, insbefon- 
tere bei den uralten Modethaler Finden, genießt man einer herrlichen Ueber— 
fiht des tieferen Gibthales. 

d) Modethal ſelbſt (200 E.) zeigt 1 Lehn ⸗G., 1 Gaſthof, Hopfenbau und 
Gteinbrühe, letztere 53 E.- unterm Riefenfuß, fo wie an der engen alten 
Pofte, die aus Modethal nad 

e) Niederpofta oder in's Elbthal dringt. Im diefem nämlich vereinzelt fih die 
Mofte (400 €.) an ten Sandfteinwänden recht malerifh, und nod) länger, als das 
gegenüber gelegene Bogelgefang, deſſen Gewerbe ed theilt; f. im Amte Pirna. Das 
hübfche Lehngericht, ehedem ein Rittergut, ift ein Luftort für Pirna, In Welten ſtößt 
Copitz an. 

f) Doberzeit (= Butweizenfeld ; 100 E.), liegt hoch, nächft der Pirna » Hohn- 
feiner Straße, am Kolberge, der nah Wiemann 747°, nah Winkler 728° hoc ift, 
und Föftlihe Ausfichten in's Elbthal gewährt. — In der Nähe 

ge) Dauba (= Eichenkeim; 80 €), über'm linfen Ufer ter Weefenig, zu welcher 
154 Stufen hinabführen, mit Lehn-G., Mühle, Burgftätte und flarfer Steinbrecherei. 
Die fhöne fohmühle bei jener Felstreppe aber gehört 

h) nah Mühlsdorf (300 E.), welches bis 1836 unter'm Amte Stolpen ftand, 
und fih mit feinen niedlihen Gartenterraffen und feinen Steinbrühen über'm linfen 
Slußufer gegenüber von Dauba und Fohmen verbreitet. — Auch 

i) fiebethal ct, 270 E.), gehörte, als einftiges biſchöflich- meißnifches Kammer: 
gut, bisher zum Amte Stolren, umd ift ein Bergfleden (ehemals eine Stadt) mit 
Sehn:&., 2 Mühlen mit Sägen , einiger Weberei, Hopfenbau und fehr ftarfer Mühl: 
ftein: und Quaderkrecherei am allbefannten und vielbefuchten Riebethaler Grunde 
oder. dem legten Theile des Weeſenitz- Thaled. Den Ausgang des Grundes und der 
ächſiſchen Schweiz bezeichnet die anfehnlihe Grundmühle. Chemals foll Liebethal auch 
ı Klöfterhen und 2 Burgen gehabt haben, deren Stätten. aber durd das 
Steinbrechen verfhmwunden find. Die Bifhöfe, die fi oft hier beluftigten, hatten ftar- 
fen Weinbau, Schäferei und ein Amt bier; eine Burg bradı man 1500 ab. 

k) Porfhendorf (= Burkhardsdorf; ++, 320 E.), ein Marfifleten oberhalb 
Lobmen an der Weefenig, mit Lehn:®., 2 Mühlen und Eägen, Jägerhaus, Stein» 
brüchen, gutem Obſt- uud Flahsbau. Beim füdöftlihen Theile (der Bärente) fteigen 
tie Sand» und KHuhberge an, Hauptbrand 1727; PMünderungen 1429 und 1639. 

1) Das ehemalige Stiftedorf Dobra (= Gutenfeld; 230 E.) hat ein Fehngericht 
und einen Hauptteich. — Auch 

m) Stürza (= Altendorf; ++, 465 E.), mit Lehn-G. und Gafthof an der 
Etolpen : Wehlener Strafe, Mühle und Garnbleichen, gehörte dem Biſchof. 

n) Hohburfersdorf (180 E), hat 1 Lehn-G.; f. übrigens unter Rathe« 
walde. 


2. 4) Amtsdörfer im Vorderamte, oder der Hohnſteiner Pflege: 


0) Cunersdorf (430 E.) mit Lehngut und Gaſthof, Garnbleicherei und Mühle 
(letztere iſolirt im ſchönen tiefen Polenzthale) liegt ’, Meile nördlich von Hohnſtein, 
alſo weſtlich von 

p) dem ſehr fangen Ehrenberg (44, 640 E.) mit Lehngut und Gaſthof an der 
Meuftätter Strafe, 2 Mühlen, Interförfierei, Staatefhäferei und großer Flur. In 
Nordweſten der, nah Odeleben 1.301’ hohe, Lehmanns- oder Liebeneberg. 

q) Waizdorf (70 €) hoch überim „tiefen Grunde (den der Waizdorfer Bach 


22. 





THOR BEI UTTEWALDIE. 








IM LIEBETHALEIR GRUNDIB 


— 


425 


bildet) und doch fo verftect gelegen, Daß weder im fiebenjährigen, noch legten Kriege 
Truppen hierher famen, hat 1 Mühle; bier niften nie Ererlinge. Auf der in Nord- 
often anfteigenden Höhe fteht eine uralte Linde unter 50° 57' 50” Br. und 31° 48 
32” L., nad Pohrmann 1.871’, nad Berghaus 1.212', nah Wiemann 1.291’ hoch; 
diefe Höhe gemährt eine der berrlihften und dennoch ungenoſſenſten Ausfibten ber 
ſächſiſchen Schweiz. Mehr in Süden verbreitet fih das Plateau der obern Ochel 
über den Felien des liefen Grundes und über.den längs der Sebnitz vor» und ein« 
fpringenden ungeheurn Ochelwänden, die zu den fehensmwürbigften gehören. Bei 
der untern Ochel fließen die Sebnik und Polen; ald Lachsbach zufammen. 

r) Eofdorf (200 E.) mit Lehngut und der an der Sebnitz ifolirt und reizend 
gelegenen Kohlmühle, in deren Nähe man auch Epuren von Bergbau und einem 
Raubfhloffe findet, Dabeidie aus Bafalt beftehenden Hanfen- und Gückels— 
berge. Jenen fand Wiemann 1.063‘, diefen 1.281’ hoch (oder 226 Ellen über'm ober: 
ften Haufe). Der fonifhe Güdelsberg gewährt nad Nordweiten eine herrliche Aus- 
ſicht, und culminirt unter 50° 57° 50° Br. und 31° 50° 2. Ihm nahe liegt auch 

s) Lofdorf (310 E.) an der Hohnflein: Sebniger Straße, mit Lehngut, Mühle 
am Schwarzbache, Gaſthof, Garnbleicherei, Weberei und ftarfem Flachsbau. 

t) Hainers« oder Hennersdorf (440 E., welche meijt unter dem Namen 
Johannisthal zum Hofe over Rittergute gehören) liegt reizend an der Sebnitz, 
unterhalb der Sebnitzer Papiermühle und am „Hafenberge, hat 1 großes Lehngut 
mit Gaſthof an der Strafe nah Hohnjlen, 2 Mühlen mit Sägen und Hammer, 1 
gethürmtes hochgelegenes Rittergut und 1 Ziegelei. Der Hafenberg in Güden foll nad) 
Odeleben 1.330° erreihen 29) — Bor 140 Jahren gefhahen Berfuhe, Gold zu 
feifen. 


2. y) Amtsdörfer im Hinteramte oder der Wildenfteiner Pflege: 


u) Hertigsmalde (560 E.), ein fhönes Fabrif- und Gränzdorf, ſüdöſtlich bei 
Sebnig, am Buchberge, mit Pehngut, 2 Mühlen, ftarfem Flachsbau und mehren 
Bleihen, litt 1813 durd die nahe Nirdorfer Straße unendlid. 

v) Saupsdorf (nebfi der Räumigte und dem Loch 730€.) ein nahrhaftes 
Gränzdorf, 2°/, Meile von Hohnftein und °, Meilen von Gebnig ,. an dem durd) 
feine Fernfihten befannten Wach- und Puttrihsberge, den Dbdeleben (über- 
treibend) 1.718° fo wie das Tännidht 1.373° hoch angibt. Man fertigt Pinnen, Strumpf- 
mwaare, Holjuhren, treibt wandernd Handel, CEiebflechterei und Scleiferei, und der 
Ort hat fiarfe Bleiben, 2 Mühlen mit Eägen, 1 Lehngut mit gutem Gafthofe, 1 
Zollamt, 1 Kalforuch u. f. w. Neun, in einem böcyft idyllifhen Thale füsoftwärts 
abgelegene Häufer (darunter 2 Vleihen und 1 Sägmühle) bilden tie Rämmigte; 
die Lochmühle aber fteht nebit noch 4 Häufern weiter weſtlich im fogenannten Loch, 
einem Felfengruntes ter feinen Namen verdient. Weiter in Weften erhebt fih, nad 
v. Odeleben 1.253° hoch, der Kleinjtein, in deſſen Felfenvorfprünge ungeheure 
loſe Blöfe, 1 hohe Halle mit 4 Thoren bilden, die nähft dem Kuhftalle Sachſens 
febenswerthefte (aber faft unbefuchtefte) Höhle if. Südlich vom Loche bezieht der 
Hirfhmwald das Zeſchkenhorn und das fehr hohe koniſche Pohlshörnel. 

w) Hinterhermdbdorf CH, 1.100 E.) liegt, als des Kreisbezirkes öſtlichſter 
Drt dinſichtlich der Kirche unter 50° 55° 38” Br. und 32° 1° 47” L., nah Miemann 
1.205‘ hoch, an fanften Berghängen, in rauher Gegend, 2’, Meilen von Hobnftein, 
’/, Meile von der Pandesgränze, an der von Nirdorf und Eebnik ind mittlere Böh— 
men führenden Straße. Es hat 1 fchönes Lehnaut mit ftarfem Gafthefe, 1 Zollamt, 
2 Förfter, 1 königlichen Schleußenwärter, 1 hübſche Schule, tie Saupsdorfer Ge— 
werbe, und war im ſiebzehnten Jahrhundert Sitz eines Floßamtes. Einzelne Häufer: 
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gruppen find die Beitze (in Süden, an der nad Odeleben 1.485 hohen Had- 
koppe), in Eüdoften das lange Meuddrfel am hohen Mühlhübel, in 
Mordoften die Kottenmühle und andere Häufer, nebft dem bergmännifdy betriebenen 
Kalforuche und Ofen am hoben Steinberge; endlich in Dften fehr entfernt an der 
Kirnigfch diejenigen Häufer, die dem böhmifchen Derthen Hinterdaubig gegenüber 
liegen. Auch fteht beim Ausgange von Reißers Grund oder oberhalb der großen 
und ſtets eifigen Reißers«- oder Teufelshöhle tie fähfifhe Mühle. 
Unter diefer beginnt einer der beſuchenswertheſten und in feiner Art durchaus einzigen, 
aber dennoch unbefuchteften Gründe der füchfiihen Schweiz, der großentheils unmeg- 
fame, höchft enge und ungeheuer tiefe Shleußengrumd. Da, wo er felbit hoch 
oben nur 20 — 30, unten nur 7 Gllen breit ift, Jiegt feit 1667 zum Behufe der 
Flöße tie obere Schleuße, welche die Kirmigich ”, Meile weit in einen höchſt 
fhmalen, tiefen, braunen Teih verwandelt: die treffendſte VBerwirflihung des Co⸗ 
ceutus - Bildes! Sie würde 1817 Foftbar erneuert, und eine Felstreppe führt zu ihr 
hinab. Sm Winter bilden fih an den weißen Santfteinbänfen zahlloſe Gletſcher, und 
dann ift die Arbeit der Flößer nicht minder halsbrecheriſch, ald die Gemfenjagd; über» 
baupt rechtfertigt gewiß weiter feine Gtelle den Namen der fähfifhen Schweiz fo 
genau, als diefe fo wenig befuchte. Das nahe Seifjengründel liefert aus feinen 
alten Seifenwerken Iferine und allerlei Haibedelfleine; der mineralifhe Geifjenborn 
aber ift verfumpft. Zurüd nad Hermsdorf, fehen wir bei der bohlen Gaſſe oder dem 
engen Steine die Duadertrühe des Hauberges. Mehr in Süden ift die Höhe der 
Grünftellge. Durd den Paß des Reitfteines und durd die Hölle führt die 
Straße nah dem böhmiſchen Dertchen Hinterdittersbacdh ; hier finden wir außerdem 
ben majeftätiihden Darnftein, das Holl oder die Teufeldhöhle, und den Hüb- 
nerfropf, vielleiht die feltfamfte Felfentreype auf Erden. Weiter in Weften ift die 
untere Schleuße, fo wie im Ziegengrunde der Altarftein, wo im 
Dreißigjährigen Kriege die Landleute fih zum Gottesdienfte fammelten. In Norden die 
MWeife oder der Weifberg, eim 1.550° hoher Bafaltverg mit köſtlicher Gebirge» 
anficht. 

x) Hinterottendborf &00E) mittehn- &. und Gafthof an der aus Böhmen 
durch den Zichand führenden Getraide-, Holz⸗, Kohlen- und Paſcherſtraße; mit 
Zollamt, Förſterei, 7 ifolirten Mühlen, Garnbleihen, Weberei und gutem Flachsbau, 
liegt ?,, Meilen von Sebniß, zum Theil am Steinbacdhe, der , Meile fürlih vom Orte 
in das tiefe, enge, wildihöne Felfenthal-der Kirnitzſch eintritt ,- welches 3 Mühlen be 
berbergt. Bei deren unterfter beginnt zwiſchen den Haus: und Kühnbergen der eigent 
lihe Kirnitzſchgrund, welder eine Schleuße und eine hohle Gaſſe enthält, in 
feiner Enge und fürdterlihen Wildheit dem Schleußengrunde ähnelt, aber felten be- 
ſucht wird. Ddeleben fand die Kühnberge an 1.200‘, die nähern Elis- und 
Vogelberge 1.142° und 1.201° hoch. Zmifchen diefen und dene Kleinfteine (f. 0.) 
erhebt fih an ter Kirnitzſch und Steinbah in weitem Umfange der Arnftein, der 
unter 50° 55° 48” Br. und 31° 37° 30” 2. nach DOdeleben 1.290° hoch ſeyn foll, und 
der einen minder hoben Felfen vorſchiebt, worauf ein großes Raubſchloß mit tie- 
fem Brunnen noch im. dreifigjährigen Kriege zum Afol diente, Bei der unterften Mühle 
mündet ter mwafferlofe und wenig tiefe Feldgrund des kleinen Zfhandes, der 
nad dem Winterberge hinauf fireiht —, bei der mittlern hingegen der große 
Zſchand, ebenfalls ohne Bach, aber viel breiter und tiefer, als jener. Gr fdylängelt 
ſich zwifhen ungeheuer hohen Felshörnern, die aus noch höheren Waldbergen vorfprin« 
gen und fait zahllofe Schluchten (Seitengründe) bilden, füroftwärts ',, Meilen weit 
bis zur böhmischen Rainwieſe hinauf, wo die Straße ſich weſtwärts in den Hernis- 
fretfchner Bielgrund hinabwendet, beherbergt auch Eiſenſand, und wird nur durch das 
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Zeughaus, 1 Forſt⸗ umd Zagdgezeug und Gaſthaus am einzigen Teiche biefer 
Helfengegenden belebt. Unfern des Zichandes find in Böhmen das allberühmte Pre- 
biethor, der Prebisfegel, und das ungeheure keulichte Horn, in Sachſen der hohe, 
waldige Raumberg und der durch feine fhönen Bafaltfäulen befannte, nad) 
Wiemann 1.189° hohe Heulenberg; dicht an den Zſchand aber ftoßen 1) an der 
Dftfeite: die Kahn und Teihfteine, ungeheure halb verfallene Felsmaſſen mit 
treffliher Fernſicht, nad Odeleben 1.210 und 1.350° Cin der That jedoch minder) 
hoch; der noch höhere, waldige Hochhübel; die bis zu 1.430‘ hoben Thorwal« 
der Bände mit prädtigem Portal und Felfenamphitheater; die grofe Höhle 
unter denfelben und über Hiefeld Schlüdhte, die größte in Sachſen, 80 Ellen breit, 
bis zu 25 Ellen tief und 15 Ellen hoch, mit natürlicher Felsbank für mehr ald 100 
Menihen, und häufig verfiechender Quelle; 2) an der Weſtſeite: die bis an 1.200‘ 
hoben Forenz;fteine mit einer Burgftätte und dem fogenannten Thürmchen ; der 
Raubſtein oder das hintere Raubfhlof, mit vielen Reften von Befefti- 
gung, aber überaus ſchwer zu befleigen; die ungeheuren zum Binterberge gehörigen 
Bärfang- und böfen Wände; die beim Zeughaufe Can dem durd> das Moos 
gefärbten, 200 Ellen hohen, Goldfteine) zum Zihand hinabführende Wolfs- 
ſchlüchte; die Rihterfhlüdhte mit dem Tempel der Natur, einem 
ballenartigen Felſenchaos; endlich Webersſchlüchte mit dem Waflerfalle. 

y) tihtenhain Ef, 600 E.) ehedem Sig eined Wild -" und eines Forſtmei⸗ 
ſters, jetzt eines Oberförfters, hat 1 Lehn-G. mit Gafthof und andern Gafthäufern, 
Weberei, Flachs- und Obſtbau, aud zwei ifolirte Mühlen und ı Echäferei, in der 
anfehnlihen ehemaligen Wallfahrtstirde aber mehre Denkmäler. Diefe fleht unter 
50° 56°, Min. Br. und 31° 54°, Din. 2., nah Wiemann 1.000° hoch. Der Ort 
mar ehedem ein Städtchen mit Jahrmärkten auf dem fogenannten Anger, von wel« 
chem bis 1804 ein Fußſteig durch einen uralten Lindenſtamm hindurch führte. — Die 
am Hausberge und an der Kirnitzſch reizend, aber höchſt einfam gelegene Lichtenhainer 
Mühle hat 1 Säge, eben fo die tiefere Heidemühle, bis zu welcher die Lim 
Srunde von Schandau herfommende) Kuhftall-Ehauffee reiht. Hier bildet der Lichten- 
bainer Bad einen hübfhen umd verftärfdaren Fall, und nahe in Süden fteigt aus 
dem Walde der Wildenftein an: eine mit Höhlungen durdjogene Feliengruppe 
mit fhöner amphitheatralifher Umfiht und Spuren der älteften Burg Wildenftein. 
Mehr in Dften erhebt fi der mächtige, nah Wiemann 1.285’ hohe Hausberg, 
deſſen Felsgipfel vermwaldet if. Aus ihm fpringt fübweftwärts die dreifache Felfenpartie 
des Neumildenfteines vor, die jedenfalls die (zweite oder fpätere) Stammburg 
berer v. Wildenftein im 13; Jahrhundert trug, und deren öſtlicher Theil nad) feiner 
alberühmten Höhle der Kuhftall heißt. Diefe bis zu 24 Ellen hohe und fehr ge- 
räumige Höhle, anerfannt das befuchenswerthefte Naturwunter der fächfiihen Schweiz, 
öffnet fih in Eüden, unter 50° 55° 41” Br. und 31° 55° 25” L., nad Fohrmann 
918‘, nad Berghaus 933°, nah Wiemann 937‘, nad Oesfeld 953° hoch, durch ein 20 
Ellen hohes prädtiges Portal gegen den tiefen Habichtsgrund,, in Norden hingegen 
etwas niedriger durd einen nur 9 Ellen hohen formlofen Ausgang nad) dem Berg- 
jode, das die Sommermwirthidhaft und den Maulthierftall trägt. Die Wände find mit 
Taufenden von Namen verunreinigt. Cine Felstreppe führt zum Habichtögrunde hinab, 
eine andere in nur ellenbreiter Spalte auf ven Gipfel, der 52 Ellen über die Höhlen» 
ſohle fi erhebt, und jchöne Ausfihten gewährt. linter den zahlreichen Höhlungen der 
übrigen Felspartien find befonders dad Schneiderloch umd die Pfaffenflunft 
bekannt. Weftlih am Berge liegt der Minthsborn, ehemals ein heiliger Quell. 
Der gewöhnliche Reifeweg führt füdwärts durch den Wildenfteiner Wald weiter zu 
dem jehr fteilen und hoben, Eleinen Winterberge, deſſen Bafaltgipfel unter 
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50° 54°, Din, Br. und 31° 55°, Min. 2. nad Berghaus 1.496‘, nah Wiemann 
1.521’, nach Desfeld 1.533°*) erreicht, und hier neben einem Bafaltfelfen auch Sand— 
fleinffippen trägt; 80 Ellen tiefer ſteht auf einem Felfenvorfprunge da, mo 1.558 
Kurfürft Auguft jagend in Lebensgefahr gerathen, ein Belvedere, das Winter 
häuschen, mit ächt ⸗ ſchweijeriſcher Ausfiht. Der kleine Winterberg hängt durch den 
Gebirgsgrat über den drei Speichen (deren eine nod viele Spuren einer Burg 
zeigt) zufammen mit dem langen Horn, das in den blauen Stod und Affenftein 
ausläuft, und mit den wenig befannten,-aber höchſt ſehenswerthen Felſen am Schnee 
berger Loch, ber heiligen Stiege (einer fehr hohen fonderbaren Felstreppe), 
ven Sandblos⸗,, forenz- und Heringsgründen. 

») Mittelndorf (300 E.) mit Lehn-G. und Gafthof an der Lichtenhainer 
Straße, auch Bergbaufpuren und Mühle an der Kirnisih. Bei diefer fleigt die 380 
Glien hohe Fleine — und weiter in Güdoflen tie noch 70 Ellen höhere hohe 
Liebe an, deren nach Wiemann 1.241' erhabener Felögipfel (unter 50° 55° 97” Br. 
und 31° 52°/, Min. 2.) ein höchft intereflantes Panorama darbietet. An deren Ab— 
hange der &Gemsgarten;, wo man im vorigen Jahrhundert vergebens Gemfen ein» 
heimifh zu machen verfuchte. 

aa) Oftran, (melher Namen auf eine wieder verfhwundene Eibinfel deutet; 
210 E.) liegt norböfllih bei Schandau auf der Höhe, an der Oftraner Scheibe, die 
man wegen ihrer oridinellen Felfenanfiht befuht, und hat 1 Lehn⸗G., auch an der 
Kirnigfh 1 Mühle nebſt Gafthaus. In DOften beginnt, am obern Ende des Zahn. 
grundes und bei den Badöfen, die Zeughbausftraße, die fih durd Gründe und 
übermäßige Höhen zum Zichande fortwindet. Ihr nahe find ſüdwärts der ehemals be« 
fefligte Riefenfegel des Falkenſteins; die faum zu erflimmenden Shramm- 
fteine, melde unter 50° 54‘), Min. Br. und 31° 52° ®,, nah Wiemunn 1.249 hoch 
ragen, und an ihren drei Winkeln aud Steinbrüche zeigen; über der Durd ihre 
Ausſicht berühmten Elbleithe die Pammartige Reihe dr ‚Schrammthor 
fteine mit den drei Schrammthoren und einigen Höhlen. Weiter fort berührt die zwi. 
fen beide Winterberge führende Ehauffee der Elbleithe no die ungeheuren Bier 
und Goßkenwände mit dem Mittagsfteine, den Grubenfteinen und der 
Treppe der breiten Kluft; ferner den fugelförmigen Räuſſchen- oter Rauſchen 
ftein, welder etwa 860° über der nahen Elbe tie (vor 420 5. v. Staupitziſche) Burg» 
Reihenftein getragen hat, und eine köſtliche Ausficht gewährt ; dabei das Nau« 
fhenthor, ein Felfenportal mit wunderbarem Echo. 

bb) Poftelwisg (370 E.) dehnt fih nähft über Schandau unter hohen Yels- 
mwänden Meile lang an der Elbe hinauf bis zur Mündung des Zahnsgrundes , hat 
1 Lehn⸗G., 1 Forſthaus, ftarfed Gtromgemwerbe und bisher auch Paſchhandel; auch 
wohnt bier Sachſens ſtaͤrkſter Schiffherr Qu andt. Am Zahngrunde beginnt die "4, 
Meile lang an der Elbe und unter den Schramm +» und Bierwänden hinziehende Reihe 
der 28 Poflelmiker Sandfteinbrühe, der wichtigften in Sachſen, alfo vielleicht auf 
Erden, meiſt Schandauiſchen und Poftelmigifhen Echiffherren gehörig. 

co) Shmilfau, Shmilfa (= Binfenheim; 130 E.) der erfte ſächſiſche 
Elbort, Siegt *4, Meile von der Gränze, ». Meilen von Schandau, ”,, Meile vom 
böhmifhen Graͤnzorte Hernisfretihen, an fleilen Stufen des Winterbergs und im Aus» 
gange des Awiefelgrundes, hat ı Zollamt nebft Anfageroften, 1 Mühle, ftarfen Obſt⸗ 
und Hopfenbau, auch Steinbrecherei und Paſchhandel, den u. a. der fogenannte 
Diedsſteig begünfligt. In Dften erhebt fid der, oberwärts aus Bafalt beftehende, weit 


*) Am ſicherſten Neht der Peine Winterberz um 105° gegen den großen zurück. 
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umgreifende große Winterberg, beilen norböflihe Koppe 1 gute Gaftwirth- 
fhaft und feit 1836 1 leicht gezimmerten Interimsthurm trägt. Lohrmann fand fie 
unter 50° 53° 56” Br. und 31° 35° 35” @. und 1,718‘ hoch, Berghaus nur 1.645”, 
Desfeld 1.705, Wiemann 1.711°, Winkler 1.734, Moſch 1.756‘, v. Odeleben 1 780° 
hoch. Die nun unbefchränfte, reihe und großartige Umficht dringt von den Colm: und 
Keulenbergen einerfeits bis zum hohen Made des Riefengebirgs, dem Zeichen, Millifch« 
auer und Altenberger Gebirge. Daher geht der allgemeine Zug der Reifenden über 
diefen Berg zum nahen böhmifhen Prebisthore. Mit dem Fleinen Winterberge verbin« 
det ihn die Wurzel, ein Soh, von welhem ter Wurzelgrumd jwifchen unge 
beuren Felfen zur Zmwiefel hinab läuft. Der füdlichfle Theil des Berges mit der fehr 
hoben Silbermand ift fhon böhmifd. 


3. Das Shandauifdhe Dorf 


Rathbmannsdorf (350 E) mit Lehn:&. und Gteinbrecherei, liegt 2.000 
Schritt nordweflih von der Stadt, an 200 Ellen über der Elbe, im Genuſſe einer 
fhönen Umſicht. 


4. a) Rittergüter im Amte Hohnftein: 


a) Langburfersdorf (1.180 E. in 3 Gemeinden) erjtredt füh von Neuftadt 
aus längs der Numburger Straße oft» umd füdoftwärts bis an den, zum Theil ſchon 
böhmifhen, nah Wiemann 1.421’ hohen Raupenberge, bat ı ftarfes (eigentlich 
zwiefaches) Gut mit anfehnlihem Schloſſe (945° hoch, unter 51° 1’ 38” Br. und 31° 
54° 8” 8.), Brauerei, Ziegelei, Vorwerk und fonft auch einer Runfeljuderfabrif; 
ferner 1 Zollamt mit Anfagepoften, ı Lehn-G., 4 Mühlen nebit Sägen, Leinweberei 
und Bleicherei, fonft auch Golpfeiferei. In Norden der hohe Haim und andere 
HohmwaltessHöhen. — Dazu Rugismwalde (250 E.) am Ungar und den Ruhebänfen, 
fehr rauh an der Neuftadt-Gebniger Straße gelegen, mit Vorwerk und Gafthof. 
Hier foll nie ein Sperling niften. Südlich unter'm Ungar liegt das langgeſtreckte 
Schönbach mits20 E., Lehn-G. und Gafthof. 

b) Polen; (970 E. in 2 Gemeinden) am gleihnamigen Bache unter Neuftadt, 
%,, Meilen lang jwifhen den hohen Karn», Birkigt: und Richteröbergen ausgedehnt, 
bat bei dem obern feiner verbundenen Güter ı Schloß (nah Wiemann gegen 990° 
hoch), einige Mühlen, 1 Lehn⸗G. mit Gafthof und viele Weber. 

ec) Crumhermsdorf (549 E.) am Anfange des Schwarzbahes, zwiſchen den 
Hofe-, Raum: und Schönbaher Bergen, hat ı hübfhes, neues Rittergut, 1 
Mühle, Weberei, Bleicherei und ftarfen Flahebau. 

d) Ulbersdorf (480 E.) mit 2 verbundenen Rittergütern, Gaflhof an den 
Schandau » Neuftädter und Hohnftein » Sebniker Straßen, ı Mühle und 1 Burgflätte 
an der Gebnig, 2 Schmieden, hübfhen Spazierwegen und ziemliher Weberei. Auf 
den Michels- und, Huthbergen findet man trefflihe Ausfichten. 

e) Proffen (140 E.) mit ältlihem gethürmtem Rittergute und Ziegelei, liegt 
verftreut naͤchſt der Elbe und im Walthersdorfer Grunde, ”, Meilen fürlih von 
Hobnftein, und fheint das Prus (Stammhaus der Preuß) zu feyn, mo der vefig: 
nirte Pegauer Abt Tammo ſtarb. Die Elbe fließt hier lange gefpalten. — Dazu Al— 
tendorf (300 E.) mit Windmühle und Gaſthaus an ter Gchandau » Sebniger 
Straße. In Nordweiten der 960° hohe Adamsberg, in Often der Weinberg 
mit herrlicher Fernfiht, in Norden die bafaltifhe Pinze an der Sebnig. — Porſch— 
dorf (290 E.) liegt zjerfireut an und über der Lachsbach, an den Straßen von Schandau 
nah Hohnflein und Stolgen, hat ı fhöne Mühle mit Lachsfang und mafliver Brüde, 
1 Gaſthaus, guten Obſt- und Flachsbau, auch Steinbrühe. Weiter unten fieht die 
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Oppelmũhle, auf der Höhe aber die Schäferei Folge. Die andere Schaͤferei, der 
Meft des Dörfhend Seltnitz, fieht hoch über der Elbe am öftlihen Fuße tes Lil⸗ 
genfteins. — Wendifhfähre (70 E.) an der Mündung des Lachsbaches, unter'm 
Galgenhorne und an erwähnter Straße ammuthig gelegen, mit Stromgemerbe und 
fonft mit einer Fähre. Bor 90 Sahren ftand hier ein Militärhofpital, und die Spuren 
der Schanzen von 1813 find an ven Höhen noch fehr kenntlich — Wultherspdorf 
(bezirft in’s Pirnaifhe Amt; 250 E.) mit Fehngerichtsgafthof an der KKönigftein « Hohn» 
fteiner Straße, welche weiterfort über den Ziegenrücd führt: einen nah Odeleben 
bis 989° hohen, mehrgipflihen, langgedehnten Felſenderg, der das Pofenzthal ſehr 
beengt. Auch der A in Nordoften und der Gamrig in Morbweiten 
find bier zu nennen. 


‚ 4. 8) Rittergüter im Amte Lohmen: 


N Zeihnig (180 E.) ı rittergutlofes Zubehör von Dittersbach, liegt auf Berg: 
hängen bei Hohburferstorf, umd hat Ziegelei und Kalkbrüche. 

ge) Klein: oder Niederhelmsdorf (200 E.) ift der Rittergutsantheil des 
Stolpner Amtsdorfes Helmsdorf; ſ. u. 

h) Elbersdorf (850 E) am ſüdöſtlichen Hange der „ſchönen Höhe” bei Dit- 
tersbach, mit burgartigem Schlößchen und Mühle an der Weefenitz. 

i) Dittersbadh C+F; mit den Wiefenhänfern 580 €.) bildet mit Röhrsdorf 
(350 €.) gleihfam einen langen, von der Werfenig durchkreuzten Ort mit einiger We- 
berei und Bleiherei, hat 1 ftarfes Gut mit fhlogmägigem Herrnhaus, edler Schä- 
ferei u. f. w., 1 Papier» u. a. Mühlen, und ı Marftpla für den jährlichen 
Kram » und Viehmarkt. Auf der ſhönen Höhe in Süden fteht, der reihen Aus⸗ 
fiht zu Ehren, ein neues großes Belvedere in Geftalt einer Ritterburg. Dem jekigen 
Beſitzer v. Quandt gehören auch die verbundenen Güter 

k) Rofendorf Can der Dresdener Heide, unmeit bed großen Teiches an der 
Bupdiffiner Straße und des Käfferberges, ohne Dorf) und 

D Efhdorf (Hr, 530 E.), am Mordoflfuße des Triebenberges ausgeſtreckt, 
folglich an der Dresdener Gränze, mit Gafthaus umd 2 Mühlen, auch Leinweberei. 
Von da ſtammt das Geſchlecht Jude v. Eſchendorf.“ 


VII. Das Amt Dresden, 


im Kreisbezirfe das mittelfte, gränzt in wenig regelmäßiger Geftalt, doc) faft gänzlich 
im Zufammenpange, in Eüden an die Aemter Dippoldiswalde und Pirna, in Güd- 
often an Lohmen, in Often an Stolpen und Radeberg, in Norden an Faufnig, Hain 
und Morigburg, in Welten an Meißen, und in Südweften an Gryllenburg, welches 
auch hinfichtlih der Dörfer Keſſelsdorf und Grumbah tief in unfer Amt eingreift, 
während diefed dagegen durch Klingenberg eine Parcelle zwifhen den Aemtern Grullen- 
burg und Freiberg hat. Dur Erwerbung vieler meißnifchen Proturaturorte gewann 
ed 1836 fehr an Zurundung *) und an Größe, die bis dahin 10,” [Meilen betrug, 
nun reihlih 11 [Meilen betragen mag. Ueberdies übt das Amt auch die Obergerichte 
in mehren auswärtigen Orten. Es erſtreckt ſich in die Breite von 50° 56° bis zu 51° 
12°, in die Länge von 31° 8‘ bis zu 31° 38‘. Man zählte 1834 in den beiden Stüdten 
3.240 Häufer und 67.964 — , in 6.464 ländlihen Wohnungen (davon insbefondere 
viele ald Weinbergshäufer ifolirt ftehen) 45.037 Seelen. In Folge der 1836 gemachten 





*) Doch fchließt dad Amt immer noch die meißnifhen Orte Unfersdorf, Roitzſch, Zöllmen, Ober; 
wartda und Ehemnig ein. 
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GErwerbungen aber Fann man jetzt, das Militsir eingerechnet, 124.000 Seelen anneh- 
men, davon 50.000 auf die 164°’, Dörfer, die zahlreichen Häufergruppen und Einöden 
fommen. Die Berölferung , in Norden und Morboften von Dresden durch die Dresten- 
Lungebrüder Heide ausnehmend ſchwach, ift doch übrigens ziemlich gleich vertheilt und 
beteutend. Unter den Dörfern haben 4 (Loſchwitz, Lockwitz, Grumbach und Gorbitz) mehr 
als 1.000 Bewohner. Rad Abzug der 33’, Amts «+ und 19”, Rathsdörfer unterliegen 
die übrigen den 36 Rittergütern, deren einige ausgezeichnet ftarf find. Abgefehen ‘von 
der Stadt felbft, theilt Die Elbe Das Amt unter die beiden Dresdener Amtshauptleute 
ſowohl, wie unter die Enhorien Dresden und Radeberg, doc fo, daß Loſchwitz, Kaditz, 
Kotzſchenbroda und Soſterwitz noch zur Eyhorie Dresden gehören. Andere Wäjler find: 
linfs von ter Elbe tie Lungwitz oder Schierbach, die Katzbach, Weißeritz, Iſchone 
und wilde Sau ; rechts vom Etrome die Weeſenitz, Priesnis und Lößnitz; in Norden 
die Röder und feine Röder. Links vom Fluffe fleigt der Boden füd», reits aber 
nordoftwärts an, und ift dort meift fehr fruchtbar, hier großentheils fandig und voll 
Kiefernholjung. Den niedrigften Punct (300) bezeichnet die Elbe bei Gonftappel, den 
böhften (1.317), ver Landberg bei Porstorf im Südweſtwinkel des Amtes, deſſen 
Seehöhe demnach um 580 Ellen abwechfelt. Wir nennen hier noch die Trieben », Kol- 
und Porsberge in Güdoften, die Nochwiger Höhen, den Weißiger Quirl, den 
Hengſtberg in der Heide, die Bekge bei Bordorf und Loößnitz, die Golberoter Höhe, 
die Höligt-, Horfen:, SKiefer-, Wind» und Burgberge, bie Höben bei 
Weißig, Schweinsdorf, Iſchiedge und Neunimptſch, den Weißtroper Berg. Meberall 
herrſcht eine angenehme Abwechſelung von Tiefen umd Höhen, die um Dresden felbit 
üc fait amppitheatralifch ordnen. Daher die unzähligen reijenden und reichen Ansfichten, 
tie man anderwärts von weitem ber auffuchen würde, während die meiften bier unbe 
merft bleiben müſſen. Bielen und meift wohlgebauten Dörfern giebt ker Strom und 
die Nähe der Nefidenz gute Nahrung; Fabrifen verfchiedener Art beleben den Plauen- 
fhen Grund oder das untere Weißeritz - Thal, wo au der Kohlenbau fehr wichtig 
if. Am rechten Ufer verfetten fih, nur durd Dresden unterbrochen, meift gut beftellte 
Weinberge mit ſchloßähnlichen u. a. Gebäuden, und der Weinbau ift bedeutend, jedoch 
minter edel als bei Meißen. In Süden liefert man viel Strobgefleht und Zwirn, in 
Morteften aud Leinwand und Band. In Dresden endlich laufen 12 zum Theil wichtige 
Straßen zufammen. — Bei Lanttagswahlen ift Dresden ohne Genofienfhaft, da 
Willseruf fih nah Meißen hält; die Dörfer erfüllen den fechsten Wahlbezirk. Die 15 
Forfiberienten fiehen unter'm Forftamte Dresten und tem Ullersdorfer Oberförfter. 
Die Steuern endlich fließen in Dresten, Dippoldiswalte, Tharandt, Wilsdruf, Nabe: 
berg und Lohmen jufammen. 


1) a. Die Stadt Dresden, 


vulgo Drähsdn, in der Provinz Drähsn, ja ſelbſt Drähsdnig, hat ihren Namen von 
der biefigen uralten Ueberfahrt über die Elbe. Diefe größefte, ſchönſte, volkreichſte, 
als föniglihe Nefiden; und als Negierungsfig ausgezeichnetfte Stadt Sachſens, in wel- 
her die Welt einftimmig einen der angenehmften Wohnorte des Welttheiles, und eine 
der fhönften, gebildetiten und befuchteften Städte Deutjchlands anerfennt, und welde 
an officiellem Range nur Peipzig, an rejjender Lage nur Meißen nachſteht, liegt hin- 
fihtlih ihrer Sternwarte (des mathematifhen Salons im Zwinger) nad Lohrmann 
51° 3° 16“ Br, und 31° 23° 55 L., nach Oberreit unter 51? 3° 22” Br. und 31° 23° 
52,” L. ), 4°, Meile von den nächſten Puncten der böhmifchen und preußifchen 





*) Ehedem gab man gewöhnfich 51° 2’ 53” und 31° a1’ 85” an; den Grauenthurm ſetzt Lohrmann 
unter 51° 3° 12° und 319 20° 7,”*, womit jedoch der beite verfäuflihe Plan, der Seßteriiche, nicht 
ſtimmt. 


432 


Gränzen, an ber Elbe, Weiferiß, Katzbach und Priesnitz, von 320 bis zu 364’ hoch*), 
in einem Meilen breiten und meift von fünften Höhen amphitheatralifh umgebenen 
Thale. Der Ort zerfällt in die Nefidenz mit ihren 3 Borftädten am linken 
Elb » und rechten Weißerigufer (durchfloſſen auch vom Mühlgraben und von der überall 
verdedten Katzbach, die an der Brüde mündet), die Friedrihftadt am linken 
MWeißerigufer, und nur dur die Dfirawiefen ded Geheges von der Elbe geſchieden, 
die Neuſtadt und die Antonftadt, beide am rechten Elb-, und legtere am 
rechten Priesnigufer. Daß man die Nefidenz auch die Altftadt zu nennen pflegt, 
ift hiftorifch keineswegs unrichtig, da’ der Ort allerdings feinen Urſprung nächſt dem 
Schloſſe genommen zu haben fheint. Bon den Vorſtädten verbreitet fih die Pirmai- 
fhe in Dften und Eüdoften, die Seevorſtadt (nad 3 Fleinen Seen genannt, 
deren einer im Zütenteiche ſich noch offenbaret) in Süten, die Wilsdrufer oder 
vulgo wilfhe Borftadt in Welten und Nordmweften. Die Neuftadt hieß uriprünglich 
Aldendresden, d. h. ter Ort der Drestener Burgfröhner, und die fehr weitläu—⸗ 
fige, bis jest nur erft ſchwach bevölferte Antonftadt, feit 1730 von böhmiſchen Gärtnern 
angebaut, bis 1834 der neue Anbau auf tem Sande. Zu Neuftadt gehören 
noch die abgelegenen dorfähnlihen Häufergruppen Stadtneudorf (mit Forfibaus, 
Gaflhof und ftarfem Gemüfebau) an der meißnifchen Gtraße nächſt der Elbe, und 
Skheunenhöfe zwifhen den Straßen nad Radebdurg und Königsbrüd, nahe. vor 
der Heide, die nur durch ten Anbau der Stadt immer weiter vom Strome zurück⸗ 
gr*rängt worden if. Bon ten zur Altftadt gehörigen Ginöden fprechen wir bald meit- 
läufiger ; unter ihnen find felbft die Stadtvorwerke in Zichertnig und Rödnig, und tie 
Mühlen des Plauenihen Gruntes. Daher beträgt die weitefte Ausdehnung Dresdens, 
von der Neumühle bei Tölgfhen bis zum Scheppachiſchen Vorwerfe, über 1 Meile. 
Soweit ed aber zufammenhangt, umgeht man es in 2°, Stunde, Die Elbe, bier von 
250 bis zu 480 Gllen breit, fommt zunächſt aus Nordoften an die Stadt, und verläßt 
fie wieder nordweſtwärts. 

Dresden enthielt 1834 in 3.013 Häufern ohne das Militär 66.133 Seelen, deren 
nun mit demfelben nahe an 71.000 feun mögen; dazu fommen ftetd noch viele Fremde. 
Das in Meuftadt garnifonirende Militär begreift die Grenadiergarde, das Fuß : Artillerie« 
Regiment, 2 Linienregimenter, 3 Escadrons der Garbereiter, die Ingenieurs, Pon- 
tonnierd, Suppeurd und den Train. Bon den Eivilbemohnern rechnet man 23.000 auf 
die Reſidenz, 25 — 26.000 auf deren Vorſtädte, 5.900 auf Friedrich , 8.000 auf Neu«, 
4.100 auf Antonftadt, 700 auf Neudorf und 400 auf die Scheunenhöfe. Es giebt 
darunter nicht wenige polnifhe und franzöfiihe, auch italiänifhe, englifhe und ruffifche 
Familien , ingleichen 700 Suden. Man recdnet 4.200 SKatholifen, 460 Reformirte, 
50 Griechen; die böhmiſche oder Hufiitengemeinde aber, welcher die Peine hübfche 
Sohannisfirhe in der Pirnaifhen Vorftadt zufteht, fol nur noch 12 Familien zählen. 

Dresten felbft fommt urfundlid erit 1206 vor, wo es ſicherlich ſchon ein beteu- 
tender Drt war; dagegen treffen wir unter den zu Stadtiheilen erwachfenen Dörfern 
(Oſtra, Aldendresten, Rampitz, Fiihersdorf und Poppis) das letere unter dem 
Namen Drogobudewis fhon 1071. Die anfängliche Burg auf der Stelle des Prinzen 
Palais wird insgemein für den Gig eined Burgwardes ausgegeben ; diefes müßte je— 


Be | 


*) Diefe und alle Höhenangaben in unferer Befchreibung von Sachen beruhen auf Berghauſens 
Annahnıe, Das die Nu am hieſigen Elbmeſſer 515° Seehöhe habe; feine neuchten Erfahrungen ſpre— 
chen dagegen fur 519 bis 520 Fuß. Unter der erſtern Borausicgung erreicht die Brücke 350, der Zwin— 
gerwall 357}, die Bruhlifche Terraffe 562, der Echlosthurm 645, der Kreuzthurm 610, der katholiiche 
Kirchtpurm 600, der Frauenthurm 6594 Fuß, und es ſtehen das Echloß 355 — 336, der Zwinger 532, 
das Alttädter Rathhaus 339° hoch. 
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doch mindeftend überaus klein geweien feun, da Poppis und Löbda in anderen 
Burgwarden lagen. Der Ort erbielt ſchon 1.119 eine Brüde, welhe man 1.173 ftei: 
nern baute, war 1,216 notorifch eine Statt, und Heinrich der Erlauchte wählte ihn 
zur Reſidenz, was er auch nahmals für mehre Marfgrafen und appanagirte Prinzen 
G. €. Friedrich v. Dresden) geweſen, feit mehr ald 300 Jahren aber für alle Regen- 
ten geblieben iſt; eine refpectable Feftung war es ſchon 1.300, und ward ed noch mehr 
im 16. Jahrhundert. Wilhelm der Ginäugige erhob 1403 aud; dad Dorf Aldendresden 
zur Stadt, und gab ibm 1404 ein Auguftinerflofter; doc litt diefe Stadt durch Brand 
fehr hart 1439, 1491 und 1685. Herjog Georg erweiterte die Reſidenz nah Mord: 
often hin, und baute 1534 zwifchen die Burg und die Elbe das heutige Schloß oder die 
Georgenburg. Deilen Neffen Morig und Auguft aber find die wahren Begründer 
von Dresdens Größe und Wohlſtand; nun erft überflügelte eg Meifen und Zwidau, 
mwetteiferte fogar mit Peipzig und Freiberg, und erhielt die von ganz Europa damals 
bewunderten Fejtungswerfe ter Altfiatt. Man verfhmol; 1550 beide Stadträthe in 
einen, gab 1559 der Altftadt durchaus Pflafter und Scleußen, begründete viele der 
beutigen Hauptgebäude und Sammlungen. Johann Georg 1. befefligte feit 1632 auch 
Aldendresden,, fein practliebender Sohn baute viel, und legte den Gtadtfleden Neu: 
oftra auf der Flur des Staatsgutes Oſtra, ſowie 1678 den großen Garten an. König 
Auguft I. gab der Brücke ipre heutige Schönheit, der Neuftadt 1724 ihren heutigen Namen 
und ihre faft turdgängig geruden Gaſſen, dem Orte Meuofira aber 1723 den Numen 
Friedrichſtadt. Deſſen Schwiegertochter, K. Sofepbine, zierte den Ort mit der fatho- 
liſchen Kirhe und Tem Soferpinenftifte. Nah ter Keſſelsdorfer Schlacht 1745 öffnete 
Dresden zum erftenmal einem Sieger, Friedrich IL., feine Thore, und eben fo ſchnell 
1756. Durd Ginäfherung der Vorfiädte 1753 und 1759, durch das frumtlofe Bom— 
bardement 1760 (wobei über 400 Häufer ruinirt wurden) und durch rachfüchtige Zer— 
ftörung des großen Gartens machte diefer Monarch fih den Drestenern fehr verhaft. 
Nur allmäplig fonnte Dresdens Glanz, der unter König Auguft 11. mit Guropa's 
erften Städten mwetteiferte und die Bewohnerzahl bis zu 90 000 erhob, unter Friedrich 
Augufts weiſer Sparfamfeit wiederfehren, und nochmals verfcheuchte das Unglücktjahr 
1813 den errungenen Woplftand dur zahlloſe Truppenmärfhe und Ginguartirung, 
noch nie gefehene Fülle der Militärfpitäler, durch Hunger, Seuchen und Gelderpref: 
fungen , dur die Schlacht bei Dresden, wobei am 26. Auguft 1813 Napoleon 
einen feiner glänzendften Siege über die Deflreiher, Preußen und Ruſſen feierte, 
durd Die Belagerung vom 8. October bis zum 11. Nov. 1813, wo die Uebergabe der 
Stadt erfolgte, durch die frühere Sprengung zweier Brüdenbögen, u. f. w. Bon die: 
fem grängenlojen Glende hat gleichwohl Dresten fih wunderbar ſchnell erholt, wozu 
die Entfernung der Zeitungswerfe und Thore, die Anlage freundliher Spazierwege 
und Gärten auf deren Gtelle, der fihnelle Anbau im der heutigen Antonftadt, tie 
treffliche Zürforge für Beleuchtung und Pflafterung gewiß weſentlich beigetragen haben; 
eben dahin mwirfte man dadurch, dab man alle Sammlungen zugänglicher machte, den 
großen Garten gänzlich dem Publifum überließ, die Anlage einer Eifenbahn nad 
Leipzig und der Dampfihifffahrt auf der Elbe begünftigte u. f. w. Bon den Feſtungs— 
werfen ftehen nur nocd das Bollmerf Bayer (vulgo Bär) am rechten Elbufer, der Zwin— 
gerwall und die Brühlifhe Terraffe, zu welcher man vom Schloßplatze herauf feit 
1314 auf 41 fehr breiten Stufen fteigt. Sie zieht fih am linfen Eloufer bis zum Gon— 
delpafen fort, ift unter den nahen Spaziergängen der beliebtefte, bietet — gleidy der 
Brüde — vortrefflihe Ausfihten dar, und trägt ein Belvedere mit fehr befuchter 
Reftauration und Eoncertanftalt. Beim Raſiren der Keftungsmwerfe fand ſich das ver: 
geſſene ſchöne Denfmal, welches plaſtiſch den N, der Kurwürde von Morik 
auf Auguft darftellt. 
Sachſen v. Scifiner. 28 


434 


* — 
u 


Außer dem Hofftaate des Königs und feines gefammten Haufes, die oben aufge: 
zählten Sandesftellen nebit dem Hauptftaatsardive und der Geſetzſammlung, und den 
VBerfammlungen der allgemeinen Fand = und der meißniihen Kreisftände, haben ihren 
Eis allhier, 1 Kreisdirection, 1 Mittelaprellationdgeriht, das apoftolifhe Vicariat 
mit feinem Gerichte und Eonfijtorium, 2 Amtshauptleute, 1 Kreisſteuerrath, 1 Eu: 
perintendent über 32 Pfarreien mit 56 Geiftlihen und 56 confirmirten Lehrern, das 
Hauptfteueramt über die Hebebezirfe Dresden, Dippoldiswelde, Thurandt, Willsdruf, 
Radeberg und Lohmen, 1 Bezirfsfteuereinnahme , das Hofpoftamt, 1 unter 2 Amt: 
leute nach den Geſchäften getheiltes Juſtizamt, 1 Forftamt, 1 Rentumt, 1 Ealjver- 
walterei, ı Elbzoll, 1 Gouverneur, das Generalcommando der Armee nebſt 3 Bri— 
gadeftäben. Ferner beftehen hier alle Föniglihe Galerien und Sammlungen (f. u.); 
die ſtark befuhte hirurgifh-medicinifhe Akademie nebft reihem bo» 
tanifhdem Garten, Anatomie, Glinicum ärztliher Prüfungs:, Hebammen: und 
Entbindungsanftalt, Thierarznei- und Schmiedefhule; 1 nicht 
minder frequente Afademie der bildenten Künfte nebft Baufhule, auch mit 
jährlihen Kunft- und mit mehrjährigen Gewerbsausftellungen; 1ted: 
nifhe Bildungsanftalt (neben der Bildergallerie, in der frühern Nuffammer); 
die Kreuzſchule, eines der älteften und jest das befuchtefte der ſächſiſchen Gym— 
najien, wo einft Gelen und Schöttgen ald Rectoren, Homilius und Weinlig als 
Gantoren glänzten, und welches jest unter 15 Lehrern faſt 400 Schüler befaßt; das 
Gyumnafium an der Plauenfhen Gaſſe (eine Verbindung des für die Familie 
Vitzthum von Eckſtädt geftifteten Gymnaſiums mit der ftarfen Privatanftalt des 
D. Blohmann); ı Fatholiihe Gymmnafialclaffe; mehre Bürger, höhere und 
Glementarfhulen; 2 Schullehrerfeminarien (in Friedrihftadt; die 50 Zög: 
linge am Stauttfeminar üben fih aud unter 6 Fehrern in der Realſchule und in 
einer der beiden Taubſtummenſchulen); die ftarfe Freifhule der Freimaurer in Fries 
drichsſtadt, 3 Kleinfinderfhulen und mehre Stleinfinderbewahranftalten, die Schmal: 
ziſche Schulftiftung in Neuftadt; 2 Blindenanjtalten, darunter die wichtigere 
ihr großes, neues, ſchönes Gebäute vor dem Falkenſchlage hat; viele und zum Theil fehr 
geachtete Privatihulen; das Gapellfnabeninftitut;, 1 Kinderbefferungsanftalt ; 
das 54 arme Mädchen erziehende Sofeprhinenftift mit überaus großem und 
ihönem Gebäude an der Plauifhen Gaffe, worin fih aud das 1761 von Fräulein 
Maria Lucia v. Burferdrode geftiftete adelige Fräuleinftift befindet, das durch 
die Menten des Aemtchens Sornzig erhalten wird; die 1830 durch den Miendelfohnd« 
verein begründete Freifhule der Juden. Ueberhaupt gab ed 1833, wo alle Lehrer den 
pädagogifhen Verein aufrichteten,, 78 Unterrihtsanftalten, und 1831 zählte man in den 
vom Staute anerfannten Schulen 7.886 Kinder, darunter 5 öffentliche evangelifhe Schulen 
mit 50 Lehrenden, 3 öffentliche Fatholifhe mit 19 Lehrenden, 16 evangeliihen und 4 
Patholifben Freiſchulen mit 6% Lehrenden, 58 Vrivatfhulen und Penfionen mit 
254 lehrenden Verfonen.*) Die fhöne farholifhe Freiſchule am Queckborn enthält zum 
gleih eine Waifenanftalt. Uebrigens gibt es noch 3 Waifen-, ı Kindel:, 6 
Kranken:, 2Armenhäufer, ı Anftalt für freiwillige und 2 für Zwangsar« 
beiter, 4 Spitäler für 71 Perfonen, die aber in Eine große Anftalt am Freiberger 
Schlage jufammengejogen werden follen; überhaupt 78 milde Gtiftungen, Inter den 
Gelehrten: und Kunftgefellihaften nennen wir nod die öfonomifche Ge— 
feufhaft, jene für Natur und Heilfunte, den halb = officiellen ftatiftifchen Verein, 


») Der ſtatiſtiſche Verein gibt 1836 an: 23 öffentliche und a0 ronceffionirte Privatichulen. Doch 
fam fchon 18356 wieder eine Diftrietsfchule hinzu. 
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den auch im Auslande mweitverzweigten Runftverein (der zur Aufmunterung der Künfıler 
gute Werke fauft und unter fich verlofet), 2 Vereine für das vaterländifhe Alterthum, 
2 Singafademien (darunter die Dreiffig’ihe unter Johann Schneider Treffliches 
leiftet), ein Liebhabertheater. Auch beftehen viele Leihbibliothefen und Leſezirkel. — 
Als Staatsanftalten find noch nennenswerth: die einzige Münze im Lande; die 
Niederlage für meißnifhes Porcellan, im Brühlifhen Palais; die Lithographie des 
cameraliftifhen Bureau's, im Finanzhaufe; das Theater für Chau-, Ging: und 
Tanzfpiel, welches zwar durch feine Leiſtungen berühmt, aber mit zu engem Gebäude 
(im italienifhen Dörfchen) verfehen ift, jedoch ein angemeſſenes Gebäude zu erwarten 
hat; 2 große Militär: und Yandes - Magazine; die 4 Holzhöfe Lan der Weilerig, 
der Elbe, der Rampijchen Gaſſe und in Antonftadt) wozu noch 5 — 6 Privat » Holj: 
pläge kommen. — Bir erwähnen hier, erinnert durch das Theater, auch fogleich die 
föniglihe Capelle, als eine der ältefien und immer noch vorzüglichſten in Europa, 
wo fie unter Hafie fogar den erften Rang fo bejlimmt behauptete, dag nuch ihren 
Einrichtungen fi Die der europäiſchen Hauptfiädte richteten. *) Für ihre Unterftügungs- 
caſſe gibt fie jährlich ein großes Concert im alten Opernhauſe am Zwinger auf 
deifen enormer Bühne oft mehr als 1.000 Perfonen erfhienen, und wo man zuerft in 
der modernen Welt Pferde (ſowie Kamele und ausdgeftopfte Glephanten) agiren ließ. 
Diefes ungeheure Gebäude dient feit 1769 nur noch zu Redouten und andern Hoffeiten. 
Im Sommer benugt das Theater meift die fehr Fleine geringe Bühne des Linkiſchen 
Bades. 

Der aus 18 Mitgliedern beflehende Stadtrath (jest unterm Ritter Hübler 
als Bürgermeifter) hat jedesmal Theil an der erſten — und duch 2 Deputirte 
an der zweiten fäntifhen Kammer, und befikt 13°, Dörfer, melde nad der 
Weife und Zeit ihrer Grmwerbung unter die 4 Nathsämter und das Eyndifat ver: 
theilt, aber zum Austaufhe gegen Amteunterthanen in der Etadt beftimmt find. Den 
Stadtgerihten find 3 Stadtridter vorgefegt. Der Rath hat auch Theil an der Stadt: 
pgolicei und der allgemeinen Armenverforgungsbehörde unter v. Oppels 
Praͤſidium. In ten Vorftädten beftehen 14 Richter mit ihren Schöppen. Der Com— 
munrepräfentanten find 60, und die Gommunalgarde begreift in 8 
Bataillond und ı Escadron an 3.400 Dann unter dem Generalmajor v. Bevilacqua. — 
Unter vielen Wohltpätigfeits: und Gefelligfeitspereinen nennen wir 
noch die vereinigte Maurerloge, die beiten Shüßengilden**), den Verein 
zu Rath und That, den Frauenverein, die Kaufmanns: und Bürgervereine, 
2 Caſini, die Harmonie (mit großem Palaft und prächtigem Saale an der Pirnaifchen 
Gaſſe), die Reſſource, die Albina, die Converfation u. f. w. — Unter den 2% gottes- 
dienftlihen Gebäuden und Gapellen *,*) zeichnen fih aus: 





*) Unter den biefigen Capellmeiſtern haben fih Johann v. Eöln vor 515 Jahren, Tat. 
ther (von welchem , nebit Luther und Genfl, der evangelifche Kirchengefang hauptfächlich ausgeht), 
Albrigi, Praͤtorius, Schütz (der 1028 allhier die erſte Oper in Deutſchland componirte) Bernhard, 
Heinichen , Zotti, Vorpora , der Altes uberflügelnde Haffe, Naumann (dem die Fatholifiche Kirchen» 
muſit der Eapelle ihre herrlichſten Meilen verdanft), Schufter, Sendelmann, Paer, v. Weber —, 
unter den übrigen Gapellgliedern der Borzeit befonderd Dedefind, Zelenfa, Weib, Hebenftreit, 
Beracini, Difendel, Scurer , beide Beſoni und Andere ausgezeichnet. Auch bildeten fich hier beide 
Graun, Simmel und Andere. — Auch der Muſik nach rechtfertigt Dresden feinen Beinamen des 
Eilb⸗Florenz. 

**) Sie beſitzen einen Garten in der Wiledrufer Vorſtadt, und ihr Jahresſchießen auf der 
Bogelwiefe unweit der Eibe, woran felbft der König Theil zu nehmen pflegt, ift für Dresden das 
Hauptvolksfeſt. 

*.) Ungerechnet 3 jũdiſche Privatſynagogen, die in eine vereinigt werden ſollen, ober ed nach 
anderen Nachrichten ichon find. 
28 * 
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Die Kreuzkirche, nächſt dem Altmarkte, die evangeliſche Hauptfirche mit 8 
Dfarrern, davon der Oberpfarrer zugleih Superintendent if. In Folge des Brandes 
1491 erhielt fie ein fchönes gothifches Gebäude mit vielen Altären, und 1582 einen 
der höchſten norddeutſchen Thürme, der 100 Ellen über'm Pflafter noch Kanonen trug. 
Sein durd die Preußen 1760 bewirfter Fall ruinirte auch die Kirche, die man 
1764 — 1787 etwas italifirend und in vielfach getadelten Verhäftniffen elegant erneuerte. 
Sie ift 112 Ellen lang, überhaupt 80 Ellen breit, hat ein ungemein breites Mittel: , 
fhiff, 1 gutes Altarbild von Schenau, 1 von Gämlich vortrefflich reftaurirte, ftarfe 
Wagnerifhe Orgel, 1 flaches Aupferdah, und 1 bis zum Kreuze aus Sandſtein be: 
ftehenden, 152°, Ellen hohen Thurm mit fehr ftarfem und gutem Geläute, auch einer 
102?/, Eentner ſchweren Stundenglode. Inter den Superintendenten war Kellner aus 
Böhmen (geflorben 1542) der erfte, und Buläus, Carpzow, Löſcher und Tittmann 
ftrahlen ald Theologen hervor. 

Die Sophienfirde, im weftlihen Theile der Altftadt, heißt au die Hof: 
fire, weil man 1737 aus der aufjzuhebenden Schloßkirche den evangelifhen Hof: 
gottesdienft dahin gelegt hat, ift aber an ſich ein Filial der Kreuzfirche und urfprünglich 
die Kirhe des Franciscanerkloſters, weldhes, aus dem 13. Jahrhundert 
fammend, fih noch im Klofterhofe und Hofftallamtsgebäute verfüntet. Diefe 1351 
begründete und 1602 von der Kurfürftin Sophia erneuerte Kirche erhielt damals durch 
Noffeni 1 prächtiges Portal und 1 fhöneh Altar, und zeigt, 1833 abermals reftaurirt, 
noch immer viele Denfmäler, am Altare der Sacriftei einige 1476 hierher verfekte 
Säulchen aus Salomo’d Tempel, 1 von Silbermanns beften Orgeln, und die Bild: 
niffe vieler berühmter Hofprediger.*) Die Kirche, 97 Ellen lang, hat nur 2 Schiffe. 
Sn ihrer Orgel ift zuerft die Vox humana angebradyt worden, und unter ihren Dr: 
ganiften Canfangs Capelldirectoren genannt) nennen wir Friedemann Bah und Jo— 
hann Schneider, dem jett Keiner in Deutjchland gleichftehen ſoll. — Ein zweites 
Filial ift die 

Frauenkirche nächſt dem Neumarfte, die ältefte in Dresden und ſchon 1477 
einmal umgebaut, worauf fie bis 1659 ald Begräbnißkirche diente. Die heutige Kirche, 
unftreitig die fhönfte im Sande, errichtete ter Nathebaumeifter Bähr, den unpaffenten 
Thurmauffaß aber nah Bährs Tode (1738) ein gewiffer Schmidt. Die gänzlih aus 
Quadern gebaute Kirche, welche 1760 allen Bomben widerftand, und deren unterirdi- 
fher Kreuzgang ſchöne Katafomben enthält, bilset ein 62 Ellen meifendes Quadrat, 
auf deſſen abgeftumpften Eden fih 4 Thürmchen 88 Ellen hoch erheben, während aus 
der DOftfeite noch das 24 Elfen lange Ehortheil hervorfpringt, und aus der Mitte, von 
fchlanfen Säulen getragen, fi die Kuppel erhebt. Diefe ſtellt fi glodenförmig dar, 
und ift eigentlich doppelt in einander fo gebaut, daß zwiſchen beiden Kuppeln ein 
Gang zum Mittelihürmcen fpiralförmig hinaufführt. Im Innern ift die Kirche an fid) 
nur gegen 90 Ellen hoch; aber dur tie Wölbung eröffnet ein 10 Ellen breiter leerer 
Kreis die Einſicht in den (urfprünglich zur Garniſonskirche beftimmt gewefenen) Kup: 
pelraum , deijen Dede über'm Pflafter der Kirche gegen 115 Ellen erhaben ift. Das 
Mittelthürmchen, ald ein Belvedere a jour gebaut und von Fremden häufig beftiegen, 
erreiht 167", Elle, ift alfo Sachſens höchſter Kirchthurm. Der Feigefhe Altar, ho— 
hes Säulen: und Laubwerk mit plaftifchen Figuren, wird jegt reftaurirt, was aud) 
wohl bald der fehr ftarfen Silbermanniſchen Orgel (mit etwa 6.000 Pfeifen) geſchehen 
wird, Der in afuflifher Beziehung als vollendet zu preißende Bau, in welchem die 





*) Auszeichnung verdienen Paul von Lindenau, Selnecer, Luſer, Hoe v. Hoenegg, Weller v. Mols⸗ 
dorf, Gleich, Spener, Pipping, Marberger, Hermann, Strang, Reinhard, v. Ammon. 
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Gallerien und Logen fi zum Theil achtfach über einander zeigen, und deiien Raum 
höchſt öfonomifh benutzt ift, hat nur 288.810 Thaler gefoftet. Das Zubelfelt deſſelben 
wurde 1826 höchit feierlich begangen. 

Die 1739 vollendete Neuftädter Pfarr- oder Dreifaltigfeitsfirde, 
mit guter Orgel von Hildebrand, ermangelt zur Zeit noch eines Thurmes, jedoch nicht 
des Vermögens dazu, iſt 112 Ellen lang, 56 Ellen breit, heil und freundlich, und 
ſteht in afuftifher Beziehung der Frauenfirhe nicht nah, weßhalb hier oft große 
geiftlihe Eoncerte gegeben wurden. Als Pfarrer derfelden nennen wir P. Ch. Hilicher 
(l. 1666 — 1730) und den jegigen Hamburger Hauptpaftor D, Schmulz. — Die 1578 
von der Kurfürftiin Anna geftiftete, 1713 erneute, nad ihrer Zerftörung (1760) bis 
1769 neu aufgebaute, 1823 etwa 90 Ellen hoch, doch geihmadwidrig gethürmte, audı 
1836 verjüngte Annenfirde, eine Pfarrfirhe in der Wilsdrufer Vorftadt, zeigt in: 
tereflante Plaftif am Altare, — Gefällige Einfachheit ziert die 1728 — 1730 gebaute, 
etwa 80 Ellen hoch gethürmte Pfarrfirhe in Kriedrihftadt. Die ſchon erwähnte 
Johanniskirche auf dem böhmifhen Kirchhofe gehört den 1649 aus Pirna nad 
Dresden übergejogenen Huffiten. Unmeit derfelden fteht die thurmlofe einfach « hübfche 
Waiſenhaus kirche. Die ältefte und an Alterthümern reichte, aber auch gebrech— 
lihfte der Dresdener Kirchen ift die des Geift- oder Bartholomäi. MWeiberfpi- 
tales unfern der Annenfirhe, einft eine Pfarrfirhe; jetzt ipriht man von deren Ab: 
brechung. — Die einfahe und thurmlofe Kirche der Neformirten am Ende ter 
Kreuzgaſſe fteht feit 1765; hier lehrt der berühmte Yrediger Girardet. 

Unter den 5 Fatholifhen Kirchen find die der Eafernen, jene des Friedrichitätter 
Kranfenftiftes,, und die Hofkirche mit Pfarrecht verfehen. Die letztere, weldhe zum 
Erfat der anfänglichen Eayelle (auf der Stätte des Archives) 1737 bis 1756 auf lin: 
foften ter Königin Sofepbine nah Chiaveri's Plane von Sebaftiani, Knöfel und 
Schwarz gebaut wurde, flieht an des Schloſſes Mordfeite auf 23 Ellen tief gelegtem 
Grunde, ift unter allen fähflfhen Kirchen die größte, zierlichſte und koſtbarſte (da fie, 
ohne die Ornamente, 1’/, Million Thaler foftete), 165 Ellen lang, 90 Ellen breit, 
außen etwa 70, innen 56 Ellen hob, und in 2 Etagen mit flahen Kupferdächern 
gedeckt. An das ellintifhe Mittelſchiff nämlich lehnen fi ringsum minder : hohe Bau: 
theile, welche außer 2 Geitenfirhen auch Lie Kreuz, Sacraments-, Benno» und 
Nepomufs + Eapellen , die Sacriftei und 5 Vorhallen enthalten. Die beiden Dachgalle 
rien zeigen 5 Ellen hohe, aus Gandftein vortrefflih von Mattielli in Hofterwik ge: 
hauene Statuen, welche allein gegen 40.000 Thaler Fofteten. Eben ſolche zieren den 
in 3 Säulenftellungen a jour und ſcheinbar ungemein leiht 151 Ellen hoch anfteigen- 
den Thurm; einen mahren Meifterbau, der bis zur Spitze aus Werfitüden bis zu 
50 Gentnern Schwere befteht, und eines der ftärfften Geläute trägt, deſſen Hauptglode 
über 3°, Elle hoch ift. Unter der Kirche ift die fhöne Gruft der Föniglihen Familie, 
feit dieſelbe katholiſch iſt Das eben fo freundliche, als imponirende Innere der Kirche 
jeigt 9 Altäre, zu welchen Mengs 2 feiner herrlichſten Meifterbilder lieferte: Joſephs 
Traum und (in 16°4 Elle hohem Nahmen) Ehrifti Himmelfahrt. Wir feben ferner 
Gemälde von Torelli, Silveſtre, Hutin und NRotari, ı vortrefflih von Permofer ge: 
ſchnitzte Canzel, viele Masmor :, Serpentin: und GStudarbeit, gute Nlabaftergebilde, 
durchaus marmornes Plaſter, und die vwortrefflichfte aller Silbermannifhen Orgeln 
(was vielleicht jo viel als die vertrefflichſte Orgel Deutichlands fagt), deren-Negifter man 
aber nur in der Ehrifinadıt eimeln zu hören befommt und dann nicht genug bewundern 
kann. Gilbermann farb über deren Bollendung 1753. Für die Muſik, melde bier in 
großer Vortrefflichfeit wöchentlich mehrmals erfhallt, ift die Kirche fehr ſchlecht gebaut, 
und nur auf einzelnen Puncten verfließen die Töne nicht in ein chaotifches Gewimmel. 
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Non den 22 Fatholifhen Prieftern in Dresden (der Intherifchen find nur 21!) find 8 
an tiefer Kirche angeftellt, 

Don den Friedhöfen befigen die Evangeliſchen 2 nicht mehr benuste (dem 
böhmifchen und zu ©. Annä) nebft 1 gangbaren (zu ©. Eliä) in den Borftädten, den 
fogenannten weiten Gottesader entfernt von der Stadt in Oſt-Nordoſt, jenen 
in Friedrichſtadt, endlih den Neuftädtifhen an den Scheunenhöfen, welcher 1728 
angelegt wurde, feit 1800 1 Leichenhaus mit Vorrichtungen, um das Lebendig « Bes 
graben zu verhüten, befist, und den 1534 gefertigten Todtentanz zeigt; 1 ehe 
dem am Scloffe angebracht gemefene Reihe von 27 fandfteinernen Relief-Figürchen, 
welhe das Todtengerippe zum Tanze anführt. 

Das nun 300 Jahre alte, ausgezeihnet große Schloß bat durch vielfältige Ab» 
änderungen und Anbaue ein fehr irreguläres und winkeliges Ausfehen bekommen. 
Doch ift der faft marftesgroße und von 50 Elfen hohen Flügeln umgebene Haupthof 
ziemlich regulär. An diefen ftößt aud) der mehrmals erhöhete und feit 1778 überhaupt 
(d. h. mit feinen 6 Bligfangfpigen) 177’, Ellen hohe Thurm, der höchſte tes Lan- 
des, er enthält unten das Porcellancabinet, darin 16 japanifhe Vaſen für unſchätzbar 
gelten, oben das Uhrwerk, nad welhem bie ganze Gegend fi richtet, und zeigt 
Dresdens fchönftes Panorama. Uebrigens enthält das Schloß nod die Wohnung des 
föniglihen Paares (über'm Georgenthore, welches die Schlofgaffe mit dem Schloß— 
plage, d. h. dem Raume zwiſchen Kirche, Schloß, Finanzhaus und ter Glbbrüde, 
verbindet) und der Prinzefin Augufta, viele fehr große und prächtige Eäle und Zim- 
mer, die Localien für den Staatsrath, für die Minifterien des königlichen Haufes, 
des Innern und des Aeußern, die Oberhof» und Hausmarfichallämter, 2 Wachen, das 
grüne Gewölbe (f. u.) und in den Mebengebäuden das Staatsarchiv, das 
Kriegdminifterium, die Hofapothefe, Conditorei und Bäderei. Auch ſtoßen daran in 
Dfien das Canzelleihbaus (mit tem Gefammtminifierium, einem Theile des 
Kriegsminifteriums und der Ablöfungscommiffion) und die an der Georgenſtraße lang 
hinlaufende Gemwehrgallerie, an diefe aber das vom König Auguft I. angelegte 
prädtige Stuallgebäude, weldes 123 Ellen breit nad der Auguftusftraße, 73 
Ellen breit nah dem Züdenhofe fieht, oben die 16 Ellen hohe Biltergallerie, unten 
das Mengs'ſche Mufeum und die Föniglihen Wagen enthält. Nechnet man hierzu nun 
noch die technifhe Bildungsanftalt (worin auch die ökonomiſche Gejellihaft), dad Eul- 
tusminifterium (nebft Randesconfiftorium) , die Fatholifch » geiftlihen Häufer (mit Vi— 
cariat und Eonfiftorium), endlih nur 2 Privathäufer: fo ergibt ſich eine Maſſe kö— 
nigliher Gebäude von 530 Ellen Länge und bis zu 236 .Ellen Breite. Das mehr in 
Südweſten gelegene 

Prinzenpalais, ein fihönes 204 Ellen breites Gebäude mit 5 Höfen, diente 
dem König Anton (der hier aud feine vortrefflihe Privatbibliothef hatte) und jetzt 
noch dem Prinzen Johann zur Wohnung, enthält das Pocale des königlichen Alter- 
thumsvereined, und zeigt im Familienſaale alle fächlifhe und bayeriſche Ahnen des 
Hauſes. Wie mit dem Echloffe, fo verbindet fih das Palais durch einen bededten 
Bang auch mit dem fhon erwähnten Opernhauſe, deſſen fchön decorirtes, in 2 
Säle abgetheiltes Innere Sige für 3,000 Menſchen enthält, und mit dem ald Foyer 
dienenden Cedernfaale des Zmingers 140 Ellen lang und bis zu 75 Ellen breit ift. 

Der Zwinger ift ein von Gallerien und Eäulen faft umfcloflener Orangengarten, 
ben Auguft I, als Vorhof des nahmals unterbliebenen Schloßbaues anlegte. Er bildet 
ein Oblongum von 207 und 185 Gllen Ausdehnung mit anftoßenden Halbfreifen, melde 
die Fänge auf 376 Ellen bringen. Zu ebener Erde enthält er die Naturalien- und 
hiftoriihen Sammlungen, in den obern Theilen der 6 Pavillons aber die Kupferftiche, 
Die Modelle, den mathematisch « phofifalifhen Salon, den Gedern = und einen fhönen 
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Hörſaal; auch ftand da bis vor furzem das Modell des Salomonifhen Tempels. Ton 
der einfligen Pracht der Wafferfünfte find nur 4 Kontainen übrig. Vor dem überladen: 
fhönen Thore in Welten, und am Walle in Norden, verbreiten fi jest Gpazier- 
anlagen nebft einem Teiche, und in Norden iftauhdie Gasbereitungsanftalt, 
welche zur Zeit gegen 400 Gtraßenlaternen und viele Privatlichter mit dem nöthigen 
Gas verforgt ; doch fihreitet man alljährlich mit diefer Beleuchtung weiter vor. Die 
Drangerie des Zmingers ift nach dem Alter der Bäume (die man fchon 1718 ihres 
Alters wegen verfehrt pflanzte) fiherlih ohne Gleihen in Deutfchland. 

Zwifhen Schloß, Zwinger und Strom verbreitet fh das italiemifhe Dörf- 
hen, meift niedrige Interimdgebäude, urfprünglich für die Werfleute bei'm Bau der 
Patholifchen Kirche ; jent enthält es, außer vielen Wirthfchaften, auch das, bis zu 96 
Glen lange und 50 Ellen breite Theater (ſ. 0.), die neue Hauptwade (in 
griehifhem Style, mit guten Nelief6 und mit cannelirten Säulen aus 300 Gentner 
fhweren Monolithen, auch durhaus aus großen Werffiüden gebaut) und Die ſchöne 
Galberla’fhe Zuderfiederei, welche auch die Maurerloge und die Dreißig'ſche 
Singafademie enthält. — Das fhon fängft Iandesherrliche 

Brühlifhe Palais, jest die Wohnung des Prinzen Marimilian , hat feine 
130 Ellen breite Fronte an der Georgenftraße, und enthält im Hintergebäude (am 
Brühlifhen Terraſſengarten) die Supplement » Bildergallerie, an der Straße aber die 
Porcellanniederlage. Das anftoßende weitläufige Finanzhaus dient dem Minifle- 
rium, dem cameraliftifhen Bureau, und der Hauptauswechſelungscaſſe. — An den 
140 — 170 Ellen meſſenden 

Frauenkirchhof ſtoßen u. a. die Kugel mit den reichen Götziſchen Samm— 
lungen von Münzen und Alterthümern, die großen Münz- und Galjniederlagd« 
Gebäude, und das fogenannte Kofel’fhe Palais, welches vom öftreichiichen 
Gefandten bewohnt wird, und bis 1836 auch ald Böttigers Wohnung von unzähligen 
Fremden befucht wurde. In der Nähe find die föniglide Stüd- und Glocken— 
gießerei, und der Zeughof mit dem hohen, 175 Ellen langen und 96 Ellen 
breiten, Zeuahaufe, der Sandweinfellerei, der Wache, dem Hebammeninftitut und 
dem ehemaligen ©. Eurländifchen Palais oder der dirurgifhen Akademie; endlic das 
Landes: Kufenhbaus mit dem Juftizminifterium, und das Wagenhaus. 

Der unregelmäßige, aber fhöne und große Neumarft bildet mit dem Frauen» 
firbhofe, der Auguftusftraße und dem Jüdenhofe zufammen des Landes größten 
Freiplatz, und zeigt 3 wichtige Höteld (de Naxe, mit prächtigem Saale; Stadt Berlin 
und die Kind’ihen Häufer (ehedem die Regierung, jest die öfonomifhe Societät be: 
herbergend), — die Pirnaifhe Gaſſe aber die großen Rathshäuſer (morin die 
Herzogin v. Esdignac wohnt), unter einigen Palais das der Harmonie, die alte Poft, 
die beiten Amthäufer (mit 5 Höfen) „ die Krone, endlich das 131 Ellen breite, 
mit einer Golonnade gejierte Landhaus, deſſen großer Hof fih nach der Morik- 
firaße öffnet, und welches außer den beiden anfländig und geſchmackvoll, doch nicht 
überflüßig gefhmüdten, ftändifhen Kammern die Focalien für Steuer, Cammer: 
freditcafie, Strafr und Verforgungscommiffion, und Oberrechnungsdeputation ent: 
hält. — An der fehr fhönen Morisftrage finden wir nod die Limburgeriſchen und 
Trautvetterifchen Paläfte und das Hötel Stadt Frankfurt. An dad große D. Krevßig'ſche 
Haus fiößt eim fchöner und reichbefester Garten. 

in diefer ſüdöſtlichen Ede der Stadt fjehen wir noh dad Gewandhaus mit 
den Sleifhbänfen und mit großen Gälen zu Wollverfauf, Stadtfeften, Turnübungen 
u. f. w.; die durch eine Nobinienallee getrennten Kreyßig'ſchen Zleifhbänfe, das v 
Preug’fhe Haus mit dem Wallgarten, dad wohlgebaute Maternifpital, au an 
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der Frohngaffe die Frohnveſte (das ftädtifhe Gefängnig), am Kreuzkirchhofe die 
Superintendur und die Schule: niedrige, doc umfaffende Gebäude. 

Der fhöne, 237 Ellen lange und bis 188 Ellen kreite Altmarft zeigt und das 
pyalaftmäßige, hohe gethürmte Rathhaus, welches u. a. auch die Sparcafie enthält; 
unter den hier zufammenlaufenden 9 Gallen aber finden wir an der Bader: (früher 
Loch-) Gaſſe die Stadtbaderei, an der Seegaffe mehre anfehnlihe, an der We: 
bergaffe 3 geringere Gafthöfe, an der Scheffelgaffe das deutſche und beite 
Rauchhäufer, das große Schufterinnungshaus und das Polizeihaus, an der breiten 
fhönen Wilsdrufer Gaffe den Engel, die Hötels de Russie und de France, 
4 geringere Gafthöfe und das große Kasfelihe Durchhaus; entlih an der Schloß: 
gaffe (außer vielen föniglichen Gebäuden und den meiften Iururiöfen Kaufläden) das 
prächtige Hötel de Pologne mit großem Saale, und die Stadt Gotha. Auf die Schloß: 
gaffe ftößt u. a. die, nad dem Klofterhofe benannte, große Brüdergaffe, mit 
einem der Burglehn : oder fchriftfäßigen Häufer und der Oberhofpretigermohnung; auf 
die See-Gaſſe aber die breite Gaſſe mit dem GStadtfeller (mo die Communreprä- 
fentanten fi verfammeln) , der Baufchreiberei und großer Brauerei. Die Eee : Gajle 
endet mit den fhönen Schütz'ſchen und Schubert'ſchen Gartenpaläften, davon legterer 
der bayerifhen Geſandtſchaft und der Reflource dient. 

Am Wilsdrufer Thorplage fteht das neue große Poftgebäude nebft 
der Zoll» und GSteuerdirection, und hinter demfelben verbreitet fih in Süden der 
neue Antonsplag, ein nur 90 Ellen breiter, aber faft 300 Ellen langer Freiplag, 
deſſen ſymmetriſch angelegte Längs » Gebäude ımten gänzlih mit Kaufhallen erfüllt 
find, während die Mitte ein artefiiher Springbrunnen ziert; das erſte Wafler fand 
man in defien mehr ald 400 Ellen tiefem Schadhte 261 Ellen unter Tage; hinſichtlich 
der Menge des Waſſers ift aber leider die Unternehmung als eine verunglüdte zu 
betrachten. — Vom Zwinger an führen um die Stadt herum bis zum Zeughofe hin 
Alleen von Linden, Afacien und Platanen, nah ihren Abtheilungen die Marien: , 
Johannes», Friedrihs «, Marimilians-, Morig: und Auguflus - Alleen genannt. 

Sn der Wilsdrufer VBorftadt find die weitläufigen Gebüute und Räume 
ed Padhofes mit dem eifernen Krahn, dem Hauptfieuer- und Giozollamte; 
1 Ziegel: und Kalforennerei; die Anlage zu einer auf Actien zu errichtenden großen 
Rohr: Zuderfiederei; hinterder Shmeljmühle das Fleine®ehäge, eine mit 
uralten Alleen befegte Wiefe ; der anmuthige Garten des Prinzen Johann mit geſchmack— 
vollem Palais; das afuflifhe NKabinet des Mechaniferd Kaufmann; die in ihrem 
Haupttheile fhnurgerade, überhaupt 1.300 Gllen lange Oftra:-Allee, deren nun 
riefige Bäume innerhalb einer Woche angepflanzt wurden, und welche die Friedrichftadt 
mit Altftadt verbindet ; daran u. a. der fhöne Münz-Gilberhbammer, der Deco: 
rationenmaler - Saal, der reihe H —** inGarten mit 300jährigen Feigen 
biumen, die Roch'ſche Tuchfabrif, die Nudelmühle, dad Albertsbad, das Drangerie- 
haus *) und die Hofpatientenburg; in ter Nähe die föniglihen Ställe, ein elwua 
200 Ellen meſſendes Quadrat mit großer Reitbahn. Außer der unpaffend fo genannten 
Gärbergaffe Laufen mit der Oftraallee ziemlidy parallel: die Gaſſe am Qued: 
born (einjt einem von unfruchtbaren Frauen befuchten Heilquell mit der Frauencapelle, 
ohne Zweifel auf der Stätte eines heidnifchen Friedbofes) und am Schießhauſe, 
nebit dem Freiplage der VBiehweide; tie grüne Gaffe (mit einer Wachsbleiche 
und Geiteld wichtigem Handelsgarten), die Hundsgaſſe (mit dem Hoffüchhaufe, 
1 Freiſchule und dem Findelhauſe), Fiſchersdorf (mit 2 Gafihöfen und dem bis« 





*) Es wird nachſtens abgelragen, und dafür ein eleganteres an den Zwinger gebaut werben. 
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herigen Blindenhaufe ; an der Entenpfütze flehen das weitläufige Stadt - rum: 
fenhaus mit feiner thurmlofen Kirche, das Ehrlich'ſche Schulgeſtift mit großem 
Garten, dad neue, 4 Etagen hohe und 102 Ellen breite, Armenhaug; in deflen 
Nähe, doc an die Freiberger Gafle, neben den Palmbaum, kommt das neue Ge— 
fammt : Hofpital. Die enge Rofengaffe endigt mit dem Falkenhofe, der vor 
500 Jahren als ein Rittergut denen v. Wodewitz (= Popik) den Namen gab, und 
dann zur Falkenbeitze diente. Am Freivlage Popitz felbit fiehen 2 Gafihöfe und die 
Bleimeißfabrif, Ihn verbindet, ſchon zur 

Seevorftadt gehörig, die breite lange regellofe Annengaffe mit dem Wils— 
drufer Plage. An diefer fehen wir, außer der Kirche, die Annenfhule (früher ein 
Gymnaſium), Zumpe's Tuchfabrif, dad Lämmchen mit einem natürlihen Mineral: 
bade, die Bäder», Hof: und Dummmühlen, das Sungfernpalais , die Schlachthäufer, 
den Röhrhof mit der Poftmwagen » Baufabrif, dad Jakobsſpital und die Poſt— 
halterei. Durch die lange Gaſſe „am See verbindet fi die Annengaſſe mit dem 
Dippoldiswalder Plate, an welchen das Trompeterfhlößchen ftößt, und davon nod die 
beiden langen Plauifhen Gaſſen (mit dem Zofephinenfifte, Blochmanns Gym: 
nafium und mehren Stadtgütern), die Reitbahngaffe (mit großer Wachsbleiche, 
der evangelifhen Freifchule, der Gardereiter : Eaferne und Neitbahn), envlih die 
Dberfeeer Baffe ausläuft, welhe mit D. Struve's fhönem Garten fließt; 
diefer enthält eine Bade-, inöbefondere aber die berühmte Trinfanjtalt mit 
15 — 16 fünftlih nachgeahmten Mineralwaffern,, darunter vorzüglich die Karls: und 
Marienbadifhen viele Gäfte nah Dresden ziehen. Bekanntlich ift diefe Anftalt der 
Mutterort für zahlreihe ähnliche von Leipzig an bis tief nach Rußland hinein geworden, 
An der äußern See: und der Waifenhausgaffe fiehen viele ſchöne Gurten: 
gebäude, z. E. Meißners Palais, Schillings Haus. Daffelbe gilt von der (nur einfei- 
tigen) halben Gaſſe an der Bürgermiefe, die fhon zur folgenden Vorftadt gehört. 
- Der am Ende jener Gaffe gelegene Billers’fhe Garten bildete einjt mit dem Gurten 
und Palaft des Militärhofpitales *) den prächtigen, 1813 verwüfteten Moszinsk'ſchen 
Garten, der ald Heerd des fiebenjährigen Krieges claffifh geworden ift. — In der 

Pirnaifhen Vorſtadt verbindet fih die an der Bürgerwieſe hinlaufende 
Dohnaiſche Gaſſe (mit der Militärapothefe) durch die lange Gaſſe (woran 
der königl. Secundogenitur:- Garten, der größefte der Altftadt, mit vielen ſchönen 
Gebäuden, Eapelle und Obferwatorium, jest vom Prinnen Marimilian nebft dem 
anftogenden Bormwerfe benust) mit der äußern Pirnaifhen (mit 2 Gaftböfen), 
und diefe wieder durch die Neugaffe (woran ein Bad) mit der äußern Rampi- 
fhen, die aufer 1 Bad, 1 Gaflhof und Seidels Handeldgarten, auch große Vorwerks— 
güter, die fhöne Voigt'ſche Wachsbleiche, den Holzhof und die Thierarzneifhule zeigt. 
Beim großen Raths-Waiſenhauſe beginnt die breitefte und längfie ter Altſtädter 
Gaſſen, die 1.000 Ellen lange, jedoch vom Pirnaifhen Plage unterbrochene, Sohan: 
nisgaffe, mit dem Kirhhofe, dem Etadt : Zimmerhofe, der Armenkommiffion, der 
fhönen Hopfe'ihen Tapetenfabrif u. f. w. Der von ihr zur Elbe herab führende E Ib: 
berg fließt mit dem Gondelhafen einen fhönen Handelsgarten und den Mili— 
tär « Bauhof ein; an der Elbe aber find t Kalk- und 2 große Ziegelbrennereien, 
2 Gafthöfe, der fönigl, Gondelſchuppen (an welhem der höchſte Waſſerſtand fehr vieler 
Jahre angezeichnet iſt), der Ausfchiffungs « und Holzplatz. 

Außerhalb ter 8 Alttäster Schläge (dem Elb-, Rampiſchen, Pirnaifchen , 
Dohnaifhen, Dippoldiswaldiihen, Falken, Freiberger und Oſtra-Schlage) giebt es 





*) Diefes fol am das rechte Elbufer verleat werden. 
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fiederei. An der Königsbrüder Straße find, nebſt 1 Forft- und 1 Ehaujiee: 
haufe, die Vormwerfe und Gafthöfe Schönbrunn (Geſſen Quelle font für mineraliich 
galt) und grüne Tanne. Auf diefer Seite gehören auch zu Dresden noch ald bemer: 
fenswerthe Einöden: Meufels fhöner Weinberg, das Waldſchlößchen (ein 
Eoncertort *) an der Heide und dem Meifenberge oder Schanzhügel), Scheppachs 
oder fonft Graf Marcolini’d Vorwerk an der Bubiffiner Straße, die Jördens'ſche 
Kaffeefurrogatfabrif mit reihen Gewähshäufern an der Priefnik, und eben 
da das Lincke'ſche Bad mit dem befuchteften Goncertgarten, Theater und den für 
etwas mineralifd, geltenden Priefnigbädern ; aufierdem find auch an der Heite Sant: 
und Waflerbäder am Bade. Entlih die Poudrettenfabrif und in Norden ein 
Pichhof. — Zu dem, was der Fremde hier zunächſt aufſucht, gehören tie 

Königliden Sammlungen, welde Dresden fhon längft unter Europa's 
Hauptfiädte erhoben, und deren Befuch neuerlich fehr erleichtert worden ift. Beginnen 
wir im japanifhen Palais mit der Bibliothef (unter deren früheren Bibliotheka— 
ren ſich befonders Adelung, Dafdorf und Ebert auszeichneten) , fo ift diefe an Stärfe 
— welche fie jwifchen jene zu Berlin und Wien ftellt — jest die fiebente auf Erten, 
an vortheilhafter und fchöner Einrichtung aber eine der erften, wie an Fonds leider 
eine der ärmeren. Die 25 Zimmer (worunter 3 große Säle) enthalten ungefähr 
260.000 Bände, 2.700 Manufcripte, 150.000 Fleine Schriften und 20.000 Pandfarten, 
haben aber Raum für die doppeite Menge. Die Zahl ter Incunablen u. a. Eelten: 
heiten ift bedeutend, und ein vollftändiger Gatalog wird jetzt ausgearbeitet. Diefe herr: 
lihe Sammlung danft ihre Stiftung dem Aurfürften Auguft, ihre Anorenung und 
ftärffte Vermehrung aber (u. a. durd die allberühmte Bünau’fhe und durch feine 
Privat: Sammlung) dem König Friedrih Auguft I. Unter ihr befinden ih 2 Samm: 
lungen, denen fi wenige oder feine auf Erden gleichſtellen, nämlid in 18 Souster— 
raind = Gemwölben, tie neuerlich erft vom Dr. Klemm georönete Sammlung von 
chineſiſchem, japaniſchem, meißnifhem u. a. Porcellan, auch von anderen irdenen 
Gefäßen, worauf die beiden Könige Auguft mehre Millionen verwendeten, und in 10 
Parterre - Riumen das Auaufteum oder Antifencabinett, weldes, außer 
mehr ald 400 größeren Werten, auch viele Feine Anticaglien, 4 Mumien, römiſche 
Gräber u.f. w. enthält, und deffen Focal 1835 in anftändiger Schönheit decorirt wurde, 
Als frühere DOberauffeher nennen wir nur Lipſius, Becker und Böttiger. Unter ihnen 
ftand zugleih das in 33 Schränfen verwahrte, mindeftend für die Saxonica fehr voll 
fändige Münzen: und Gemmencabinet. — Im Zwinger erfüllen 

die Naturalien und Mineralien, jest unter Reichenbach's Obhut, 4 
Gallerien und 6 Säle. Troß ftarfer Vermehrung ımd befferer Anordnung in der letz⸗ 
tern Zeit, gehört doch diefe Sammlung nicht in den erften Rang. — Ferner wird hier 
das (hiſtoriſch⸗ſachſiſche oder) hit orifheMufeum, kürzlich erft aus tem größern 
Theile der Rüfifammer *) und der Kunſtkammer gebildet, fehr ftarf beſucht. — Mit 
der von Kurfürft Auguft fhon begründeten mathbematifh-phufifalifhen 
Sammlung if die Modellfammer verbunden. Mit vielen vortrefflihen Sn: 
firumenten verfehen, Fann fie doc und will fie auch nicht eine eigentliche Sternwarte 
von Rung ſeyn; dagegen find die von Fohrmann angeflellten meteorologifhen Beobach— 
tungen höchſt wichtig. Inter etwa 2.000 Gegenftänden verwahrt fie auch das gröfte 
achromatifhe Glas auf Erden. — Mod) enthalten 2 Säle des Zwingers die an 





*) Diefed Toll es auch bleiben, obwohl ubrigens zu einer großen auf Actien begründeten 
Banerisch » Bierbrauerei beſtimmt. 

**) Diefe (wie die Kunſtkammer) begründete Kurfürſt Auguſt, felbit ein 'plaftifcher Künſtler; 
vie enthielt aber in 36 vollgeftopften düſtern Zimmern zu viel, um wahrhaft muglich au werden. 
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Million Blätter zählende, wohlgeordnete und höchſt reihe Kupferſtich SSa mm— 
(ung, welche König Auguft I. begründete. 

Die Bildergallerie im Gtallgebäude (wohin fie fhon vom Herzog Georg 
mit Cranach'ſchen Werfen begonnen, 1745 aus dem Niefenfaale des Scloffes fam) 
begreift 14 Säle und Zimmer, deren 7 den Hof umlaufende die innere®allerie 
lediglich für die itafienifhe Schule bilden, während von denen der äußern Galle 
rie 4 vorzugsweiſe der niederländifhen Schule gewidmet find; dazu fommt als ünf- 
zehntes noch das Paftelljimmer, unter deifen 183 Bildern der Mengs'ſche Amor und 
das Chocoladenmädchen der Garriera weltfundig find. Zu Weihnachten 1835 hingen in 
der Gallerie genau 2.000 Werfe, darunter 598 italienifhe, z. E. die unſchätzbare 
Raphael'ſche Madonna, 6 Eorreggio's (unter diefen die heilige Nacht), 3 C. Dolce's, 
17 Giordano’, 3 Giulio's, 12 Guido R., 6 Tintoretto's, 1 &. Roſa, 13 Tiziam's, 
1 Binci u. f. f. An Werfen von Dvd, 3. Breughel, Nembrand, Rubens, Teniers, 
Mouvermann, Dietrih, beiden Mieris, Dow u. f. w., ift die Gallerie auffallend 
reich. Inſofern hierzu noch die Canaletto’fhe Gallerie im Brühlihen Palais 
ie auch die berühmten 6 Raphael'ſchen Teppiche enthält), zu rechnen ift, nimmt die 
Gallerie an Stärfe den dritten Rang auf Erden ein; an Werth dagegen wird ihr all« 
gemein der erfte in Deutſchland eingeräumt. Minder befriedigt die Ermöglihung des 
Genuffes beim Anfhauen der Werke. Inter diefer Gallerie befindet ſich jene der 
Mengsfben Abgüffe u.a. Eopien von Antifen, 833 Nummern meift 
nach ausgezeichneten Werfen begreifend, und bei ihrer größern Bollftändigfeit für den 
Künfiler faft noch lehrreicher, ald das Augufteum felbit. Eremplarien der Mengs'ſchen 
Copien zeigt außer Dresden nur noch Madrid. — Die Stall: und Schloßgebäude ver: 
fnüpft die mit mehr ald 2.000 ausgezeichneten Gewehren verfehene Gallerie, 
die zugleich alle (fabelhafte und wahre) Ahnen des föniglihen Haufes zeigt. — Das 
grüne Gewölbe endlich, welches 8 Fofibar geſchmückte und meijt fehr große Zim- 
mer des Schloſſes erfüllt, ift nicht allein an Geldwerth die Fofibarfte der Dresdener 
Sammlungen, fondern behauptet auch funftgefhichllihen und ethnographifhen Werth, 
der ſich neuerdings durch Auflöfung der Kunſtkammer fehr mehrte. Es it allbefannt, 
daf an Juwelen und Stleinodien, Foftbaren Gefäßen und Geräthen, Kunftwerfen und 
Spielereien aller Art, hier Millionen von Thalern aufgehäuft liegen, die, wenn gleich 
wenig Gewinn bringend, doch zu Sachſens hohem Eredit im Auslande weſentlich bei- 
getragen haben. — Zu den aufgehobenen Sammlungen gehört die der fogenannten 
Doubletten, deren einftiges Local auf der Brühl’fchen Terraffe, ein 148 Ellen 
langer Saal, zu den Kunft: und Gewerbs«, auch wohl Gemwächfe : Ausftellungen dient. 

Da Dresden weder ein Handels» noch ein Fabrifort im engern Wortfinne ift, fo 
faflen feine Gewerbe fih in Wenigem befprechen. Denn dag Hof, Behörden und 
der faft unabläſſige Fremdenbeſuch feine wichtigfte Nahrungsquelle bilden, verfteht ſich 
ohnehin. Für den im neuer Zeit bedeutend angewachſenen Stromhandel befieht 
eine Clbihifffahrtscompagnie. Für Geld: und Wechſelgeſchäfte find hier 14 chriftliche 
und jüdifhe Häufer, darunter 2 von Rang, thätig. Man fertigt und verhandelt viel 
Bijoutorie:, Gold» und Gilberwaaren, Pianofortes u. a. muſikaliſche Inftrumente 
cjeloft für Amerifa), Strohmaaren, Hantfhuhe, Tapeten , Graveur: und Drechsler— 
arbeiten ; auch beziehen von den 600 Schuſtern viele die Meffen und Märfte. — Die 
Kaufmannſchaft begreift gegen 370 Mitglieder in 2 Klaffen, deren erfte die 
Tud) », Seide: und Modewaaren betrifft. Dazu fommen viele Putz⸗, Pelz», Hand: 
ſchuh-⸗ 8 Leder», 15 Holz», mehre Steingut-, 5 Glas, viele Nadlerwaaren:, gegen 
30 Band :, itafienifhe, Liqueurs-⸗, Getreide: u. a. Handlungen, 25 Zuderbäder und 
Gonditoren, 10 Apotheker, mehre Chemifer, 5 Buch⸗, einige Noten» 10 Kunftbändler, 
24 Lotterie⸗ und Commiſſtonscomtoirs, 3 Auctionatoren, 18 Leihbibliothefen, 8 Buch⸗ 
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dructereien, etwa 12 Stein» und 2 Kupferdruder, 1 Schriftgießerei, 13 Graveurs, 
12 Stein» und Formenſchneider, über 110 profeflionirte Maler und 25 Kupferftecher, 
über 40 Werfitätten = mufifaliihe,, 27 für optifhe und mechaniſche, einige für die 
großentheild ausgezeihneten chirurgiſchen Inftrumente. Ald Fabriken im engern 
Sinme,gibt es 1 für Bleiweiß, 1 für Potafhe, 2 für chemiſche Waaren, 1 für Pa— 
ftellfarben,, ı für Meflerfhärfer, 1 für Sprigen, ı für Drabtfiebböden, 9 für Ehry- 
fodiaphanwaare, 1 für Treffen und Goldfpigen, 5 für Siegellad, 5 für Stärfe, 2 
ausgezeichnete für Ehocolade, 2 für Wahslihte, ı für Wahstuh, 5 für glattes, 
buntes und anderes Papier, aud für Pappe, 2 für Tapeten, 7 für Gpielfarten, 3 
für hölzerne Siebe, 9 für Strohmaare, 7 für Schirme, 1 für Eattun, ı für Tuch, 
1 (bald 2) für Zuder, 2 für Kaffeefurrogate, viele für Spiritus und Liqueurs, für 
Eſſig, für Tabaf, ı für Poudrette, Ferner 12 Färber, 18 bis 20 Uhrmacher, 4 Zie 
gel: und 2 Kulföfen, 33 zum Theil wichtige Gärbereien. Die Waaren der 130 Tifhler 
find ftets in befonderem Rufe gewejen. Ginige der Innungen — die über 2.800 Mei» 
fter befaßen — haben 1834 einen Gewerbeverein geſchloſſen, und die Schufter befigen 
ein befonderes Hofpital. Actienvereine beftehen feit 1836 für Maſchinenbau Gu 
Uibigau), für Dampfidifffahrt, für Rohrjuderfabrifation, für edle und ftarfe Brauerei, 
für geognoftifhe Unterfuchungen. — Inter den 46 Gafthöfen find 6 bis 8 vom 
erfien Range. Der Lohnkutſcher find gegen 70, der an 5 Punften bereitftehenden 
Fiakerwagen 100; an drei Stellen ftehen auh Sänften, und in 10 Hand» 
lungen fann man Briefe für die jeit etwa 8 Jahren beftehende Stadtpoft abgeben. 
Nach außen gehen wöchentlich auf 27 Routen 89 BPoften ab, und es find bei der 
Poft über 55 Mann angeftellt, Es beftehen 8 Bäder (3 mit Dampfbädern) und 6 
Flußbad- und Schwimmlehranftalten. Bon den Jahrmärkten werden nur 2 in 
Meuftadt, 3 aber in Altftadt ‚und eben da der 1826 geftiftete Woll=, der bedeu- 
tende Ehrift und die Flachsmärkte gehalten; der Antonftadt find Viehmärfte zugedadht- 
— Mit Waffer ift die Stadt reichlich verfehen,, und das Quellmaffer erhält durch 
Gypsgehalt einige angenehme Härte. Das befte Wafler fommt aus dem durch Sach— 
fens älteften artefiihen Brunnen verfiärften, bei Neuofira gelegenen, heiligen 
Brunnen, befonders in die Schloß: und Zeughöfe; das Nöhrwaller aber durch 2 
Leitungen aus der Weißeritz nächſt über und unter Plauen, Cine derfelben foll näch 
ftens eiferne oder fteinerne Nöhren erhalten. — Leber einige Schidjale des Ortes 
haben wir oben gefprodhen,, und bemerfen nur noch über die Shlaht bei Dre# 
den, daß fie an eben dem Tage, den 26. (und 27.) Auguft 1813, an einer Katz⸗ 
bach wirflich geliefert wurde, wo eine andere an der (ſchleſiſchen) Katzbach nicht 
geihlagen und dennoch von derjelben benannt wurde; denn Blücher ſchlug die Fran- 
zofen nicht an ter Katzbach, fondern an der wüthenden Neiße. Napoleon kam in Eil: 
märfchen eben noch zu rechter Zeit an, um. die Vertheidigung der von 120.000 Mann 
unter Schwarzenberg, Wittgenftein und Kleiſt angegriffenen Feftung anzuordnen, und 
die — zwar großentheild brav fechtenden — Gegner vollftändig zu ſchlagen, wozu die 
ſächſiſche Neiterei bei Pennerich und Gorbig weſentlich beitrug. Der ziemlich unordent- 
fihe Abzug der Verbündeten, welde —- bejonderd an Gefangenen — 30.000 
verloren hatten, erfolgte nadı dem DObererjgebirge hin. Die Franzofen, etwa etwa 100.000 
ſtark, hatten über 10.000 allein durch Wunden eingebüßt, und diefer Sieg war ihr 
fegter von nachhaltender Wirkung. Vergl. noch das Dorf Rödnig. — Um bie un 
Leipzig eingeholte Erlaubniß, über die allzugroße Anzahl da geborner merkwür 
Perfonen jhweigen zu dürfen, müffen wir aud hier wieder bitten, und bemerken nur, 
dag aud Raphael Mengs am richtigften als ein Dresdener betrachtet wird, da er von 
feiner reifenden Mutter nur vor ihrer Erwartung in Auffig geboren — ſeine 
Eltern aber wirklich Dresdener Einwohner waren. —EXRX 
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Der lebte Gegenftand unferer Beſchreibung ift der große Garten, mwelder 
nicht völlig im Stadtgebiete liegt, obgleich er nur 400 Schritte vom füdöfllichen Rande 
des Ortes beginnt, Er verbreitet fih, 3.350 Ellen lang und 1.650 Gllen (jedoch vorn 
und hinten minder) breit, bis in die Nähe der Dörfer Gruhna und Strehlen an der 
Katzbach, wurde von Johann Georg IH. und IM, angelegt, ſpäter als eine Kafanerie 
geſchloſſen, durd die Zerftörung 1813 aber fait ringsum offen, und daher zu einem 
Volfsgarten erhoben, was er, obwohl zum Strongute gehörig, moch jest ift; daher 
die 7 an und in demfelben beftehenden Wirthichaften. Die Herrlichkeit an Statuen, 
Waſſerwerken u, f. w., welche Friedrich der I. aus Rachſucht zerftören ließ, vermißt 
der heutige Geſchmack wenig; aub hat man einige gute Marmors wiederhergeftellt, 
j. E. Corradini's Gentauren und 3 ungeheure Vaſen. In der Mitte Des Hauptpar- 
terres ſteht, mac dem Plane eined H gebaut, in überladener und zeitgemäßer, doch 
unfere Baufunit etwas beihämender Schönheit, dad Palais mit Dresdens präd- 
tigftem und akuſtiſch-beſtem Goncertjaafe, dem Local der Flora» Gefellihaft und 
botanifber Ausftellungen. Den nahen Teich benusen beſonders Schlittihuhfahrende, 
oft mittelit eines Eieberges. Um dad Parterre find 8 vermiethete Pavillons und Gärt- 
chen nebit der trefflihen Orangerie und dem Rafentheater vertheilt; Allen, darin 
noch viele 150jührige Finden übrig find, führen zu den 4 Gartenthoren, und bie 
beiden länaften Geitenalleen find genau nah den Gorifch« und Königfteinen bin an» 
gepflanzt. Auch gibt es zwei Krähenhütten, 3 Gärtnerwohnungen, 1 große Obft- und 
Rebenfhule mit gebeihendem Seidenbau. 


1.b) Die Stadt Wilsdruf, 


auch fälſchlich Willsdruf, urfprünglih Wilandsdorf, zum dafigen v." Schön- 
berg’ihen Majoratsgute gehörig, der Eis von Steuer» und Poftämtern, liegt 1°), 
Meilen von Dresden, an der Noſſener —, fo wie an der Tharandt: Meigener Straße, 
im flahen Thale der wilden Sau, hinfihtlih des Micolaithurmes unter 51° 3°, Min. 
Br. und 31° 12’/, Min. L., nah Wiemann 865° hoch. Es zeigt 2 Kirchen (darunter 
die Jakobskirche am Friedhofe), 1 1543 erbautes gethürmtes Schloß, mit hübſchem 
Garten, 3 Mühlen, ı Schäferei, 1 Ziegelei, 2 Gafthöfe, und zählte 1834, fammt 
den 4 Vorftädten, in 227 Häufer 1831 (nun beinahe 1.900) Seelen, hat ziemliche 
Dekonomie, 2 Jahr⸗, Roß- und Viehmärfte, 1 Schieferbruch u.f.f. — Hauptbrände 
1447, 1450, 1594, 1634, 1636, 1640 (durd die Schweden) und 1686. Gefeht am 
8. Mai 1813. Stammort eines Adelsgefhlechtes vor 500 Jahren, wo der Ort ſchon 
Stadt war. Diefe gehörte 1357 zum Theil dem Stifte Meißen. Geburtsort ded Roß— 
weiner Gomponiften Weife (ft. 1696) und des Freiberger Annaliften Moller. Ehedem 
ftand an der anfehnligen Kirche (die 11 Altäre enthielt) ein Erzprieiter. 


2. Amtsdörfer: 


a) Piefhen (= Sanddorf; 350 E.) Stammort derer v. Peſchen im 13. Jahr: 
hundert, wird von Dresdenern befonderd zur Moftzeit befucht, liegt angenehm am 
rechten Elbufer und der Meißener Straße, ift feit 1805 meift neugebaut, hat 1 
Chauffeehaus, 1 Gafthof, ſtarken Obſt- und Gemüfebau, aud nebſt dem Folgenden 
Spalier » Weinbau. Beide gehören theilmeife au dem Rathe. 

b) Trahau (= Gtraßendorf; 360 E.) mit Gafthof an derfelben Straße, ähn: 
lihen Gemwerben, und dem im Tännicht entlegenen Forſthauſe. Im Tännicht bat der 
alte Bifhofsweg (von Priefnig nah Biſchheim) Spuren hinterlaffen. Die zugehörigen 
Weinberge an der Heide heißen die Trahenberge (110 E.). Dabei häufig 
Wurſtſtein. 

ec) Uibigau und Mickten, (welches bis 1836 zur Procuratur gehörte) ftellen 
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fih am rechten Ufer der Elbe, die hier eine Infel bildet, wie ein Ort mit 330 E. 
dar, liegen '/, Meile von Dresden, dem Oftragehäge gegenüber, treiben Piefchens 
Gewerbe und brannten 1787 meift ab. Das vom General v. Göde erbaute, neuerlich 
verjüngte Schloß, einft der Sitz prächtiger Hoffefte, ift feit 1831 Privatgut, und 
wurde 1836 von Actionärd (deren Fonds ", Million Thaler betragen) zur Anlage 
einer Mafchinenbaufabrif erfauft. Der große, alte, terraffirte Ziergarten, mit Gaft: 
wirthfhaft, war ehedem wegen feiner Orangerie weltfundig, fpäter audy ein Haupt: 
luſtort für Dresden. . 

d) Kadik (74 320 E.) fam erft 1936 von dem aufgelös’ten Procuraturamte 
Meißen an’d Amt Dresden, was aud der Fall bei den unter e, f, r, v, w, x, y, 
an, bb, dd, ee, fl, gg (diefen beiden nur theilmeife), hh, ii, II, mm, pp (größten: 
theils) verzeichneten Amtsdörfern ift. — Kadik liegt ’/, Meilen unter Dresden, am 
rechten Elbufer, unweit einer Infel und des Trahauer Wäldchens, worin fih ein 
Heidenfirhhof offenbaret. Bei der faft thurmlofen Kirche fteht eine 624 Elle ftarfe 
Linde. Der Paflor ift Ephoral- Adjunct. Hauptbrände 1763, 180% und 1818. — An 
des Tännichts nordweftliher Seite liegt 

e) das 1813 meift abgebrannte Radebeul (vergl. d; 400 E.) mit großen Wein: 
gärten. Diefen Namen bezieht man auf den Götzen Radegaft. 

1) Serkowitz (vergl. d; 410 €.) mit Einfhluß beider Gafthöfe, der Mühle 
und der Weinberge am Lößnitzgrunde) liegt an fih an der Elbe und Lößnitz, 
hat 1 Heeger, koftbare Uferbaue und 1 holländifhe Windmühle; dabei fand man 
germanifhe Streitärte. Hier geriethen die Könige Friedrich Auguft und Anton 1784 
in Gefahr zu ertrinfen. Die von Dresden aus auch zur Luſt ftarf befuchten Gafthöfe 
zur Beintraube und zum Roß ftehen an der Leipziger Straße. 

ge) Kötzſchenbroda (= Winfelfurth; vulgo Ketfhber; 4, 125 E.) bildet mit 
Fürftenhain gleihfam einen Ort und 1.100 Seelen, zum Theil ftadtmäßiger An— 
lage, auch einigen ftättifhen Rechten, 3 Zahr- und Viehmärften, Apotbefe, 2 Gaft« 
höfen, 1 Schiffmühle, ı Elbinfel, ı Freigute, ftarfen Wein» und Obfibau, Strom: 
gewerbe u. f. f. Es liegt 17%, Meile von Dresden, zwifchen der Elbe und Meißnifhen 
Straße, binfihtlih des anfehnlihen Kirchthurmes unter 51° 6° 19 (nad Oberreit 
22”) Br. und 31° 17° 59 (nach Oberreit 52°) L., nah Wiemann 309° hoch. Kleine 
Ortstheile unterliegen dem Stadtrathe und dem Amte Mügeln. Die ältlihe anſehnliche 
Kirche ift in Sachfen die einzige, .welhe man dem H. Vernius, dem Schußpatrone 
des MWeinbaues, widmete. Auch war fonjt die ganze Flur mit Reben, nicht mit Getraide 
bededt, und der fächfifhe Wein wurde deßhalb auch Kötzſchberiſches Bier genannt. 
Das in Norden fteil und hoch anfteigende Weingebirge trägt u. a. großen und fhönen 
Villen, die der Herren v. Bredow, Schwarze, Röber, Pilgrim, Sickmann u. f. w., 
mit edlen Weinforten und Föftlihen Ausfichten; der erftere liefert auch fogenannten 
Champagner. Der Ort if Sig einer Weinbaugefellfhaft, und Geburtsort 
des Dresdener Superintendenten Buläus (f. 1608 — 1677). Hauptbrände 1429, 1637, 
1672, 1784, 1747. Maffenfiilltand 1645, als Eingang zum weftphälifhen Frieden ; 
mehre dabei benutzte Gegenftände werden im Pfarrhaufe aufbewahrt. Erlegung eines 
Geehundes in der Elbe 1634. 

h) Naundorf (430 E.) mit großem Freigute, Gafthof, Shifmühle, ftarfem 
Mein: und Obſtbau, liegt zwiſchen der Elbe und meignifhen Straße. — Eine befon- 
dere Gemeinde, unter'm fogenannten Bergrichter zu Zitzſchewig (f. die Rathsorte) 
bilden die Berggaffen, die nur aus Weinbergen beftehen. 

) Lößnis (= Holzbach; 1.200 E.) begreift in 2 neugebildeten Amtsgemeinden, 
aud in den Antheilen des Dresdener Rathes, ter Güter Scharfenberg und Hermes» 
dorf, die am obern und niedern Lößniggebirge ſich verfettenden Weinberge und 
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Gärten; die Bewohner halten fih zu 2 Kirchen und 4 Schulen benachbarter Orte. 
Auszeihnung verdienen die v. Gregory'ſchen, Schefer'ihen, Röber'ſchen und an— 
dern Berge, das Thürmchen (ein fonderbares3 Ihurmgebäude in der Tiefe), der 
Ruffe (ein Gafthaus), die Grund» u. a. Schenfen, die im Lößnisgrund gelegene 
große und fhöne Handelslehranftalt des D. Serrius, endlid das hübfdhe 
gethürmte Staats » Weinbergsgut Hoflößnitz“) mit 12 Winzereien (die 1827 an 
2.900 Eimer Moſt ergaben) und dem Spishaufe, zu weldhem 365 Stufen führen. 
Diefer große, ungemein weit bemerfbare, gethürmte Pavillon, nah Lohrmann unter 
51° 6° 55" Br. und 31° 19° 58” 8, fteht 746° (nah Wiemann 760‘) hoch, 1'/, Meile 
von Dresden, von wo er wegen feiner faſt unübertrefflihen Ausſicht befucht wird, und 
zeigt u. a, Merkwürdigkeiten au das Bild des Paul Knohll, des erften fächfiichen 
BWeinbaufchriftitellers. 

k) Klosfha (ii, 420 €), 4 Meilen nördlih von Dresden, in der Heide, 
feit 1803 meift neu gebaut, mit weit leuchtender hübſcher Kirche, Förfterei, holländi- 
fher Windmühle, einigem Weinbau und vielen felteneren Foſſilien, dient den Städtern 
häufig zur Zieliheibe des Witzes, und begreift auch den auf dem Schenthübel an der 
Königsbrüder Straße feit kurzem ftehenden Gafthof, den hübſchen gethürmten Gaſthof 
zum legten Heller (mit einigen Weinbergen) an der Nadeburger Straße, und 
das Gut zum Hecht; zwiſchen diefen beiden verbreitet ſich der Artillerie » Erercierplas 
mit einem Denfmale auf einen hier gebliebenen Offizier. 

D Langebrüd (it, 660 E.), mit Lehn-G., Brauerei und Gafthof am Seifers: 
borfer Wege, 1 Jagdhauſe an der Langebrüder Heide, 1 Forſthaus, 1 Mühle, 2 Frei» 
gütern und den Hofwiefen « Häufern, liegt 1’, Meile nordöftlihb von Dresden, und 
wurde von König Friedrih Auguft I. der Jagd wegen häufig befucht. Im der Gegend 
it viel Holstein, und in der Heide der nad v. Odeleben 870° hohe Hengftberg. 

m) Groß-Erfmannsdorf (vulgo Errdorf; ++, 520 E.), mit Lehn ⸗G. und 
Gafthof an der Pirna » Radeberger Straße, treibt aud Holzhandel, liegt an den Rade— 
berger und Lohmener Gränzen, und gehörte ehedem der Dresdener Kreuzkirche. 

n) Striefen (430 E), ’4 Meile öftlih von Dresden, mit Gafthof am Pill 
niger Nichtwege, hatte im vierzehnten Jahrhundert 1 Rittergut, bis zur gänzlichen 
Einäfherung 1813 aud 4 Windmühlen, fpäter die Getzt Lengefeld'ſche) Perlmutter⸗ 
dofen » Fabrif ; die Flur fteht meift unter'm Rathe. 

0) Zſchertnitz (70 E.), umd 

p) Rödnig (= Hermdorf; 60 E.), liegen ’/, Meile füdlih von Dresden, am 
Gebirgshange, daher im Genuffe herrlicher Ausfichten. In jedem von beiden giebt es 
1 Stadtgut und einige Villen, in Röcknitz auch 1 Vorwerk und 2 befuchte Wirthfhaf- 
ten, deren eine an der Dippoldiswalder Straße. Ueber Rödnig, dem Stammorte 
derer v. Ziegler, fteht 1 einfach « Schönes Denkmal auf Moreau, der (nicht hier, 
fondern tiefer unten) auf Zſchertnitzer Flur am 27. Auguft 1813 tödtlich verwundet 
wurde, man nahm ihm die zerfchmetterten Beine in Nöthnig ab, und am 2. Gey- 
tember jtarb er zu Zaun in Böhmen. Beide Dörfchen waren zugleih Hauptpuncte im 
der Schlacht. Hinter ihnen liegen 

q) Kleinveftis (60 €), 

r) Modrig (vergl. Kadig, 160 E), welches angenehm an der Katzbach oberhalb 
des großen Münzteiches liegt, 1 Mühle und Plänerbrühe hat, und 

s Neuoftra (110 E.), welches dicht an Leubnig vom Kurfürft Auguft für die 
aus Oſtra (jest Friedrichftadt) gewiefenen Bewohner auf der Stelle eines Zella ſchen 
Kloſterhofes erbaut wurde. Alle dieſe Orte werden auch von Städtern bewohnt. 





*) Diefes gehört mit etwa 50 Seelen nicht zur Dorfgemeinde- 
Sachen v. Schiffner. 29 


450 


) Eutſchütz und Boderitz Gufammen 210 GE), an der Dippoldiswalber 
Sränze, mit ftarfem Obſtbau und Plänerbrücen, liegen vor'm Göhligberge nächſt der 
Chauſſee. 

u) Coſchütz (= Ziegenheim; mit Neucofhüs bei Potſchappel 270 E.), ſteht 
unter viererlei Gerichten, bat Half» und Plänerbrüde, 1 SKalfofen, 2 Kohlenwerke, 
im Defilee 1 ſchöne Bılla, und liegt reijend ſchön über'm Plauenſchen Grunde an ter 
alten Rabenauer Straße. Den Hauptfelien, in dejfen Nähe man aud) eine Burg vers 
muthet, fand Yang 665° hoch. 

v) Nauglig Curjprünglih Neuzadelitz, d. h. neue Colonie; 130 E.), ', Meile 
füdweilih von Dresden am Gebirgshange zwifhen Obſtbäumen verjtedt, aud mit 
einigem Weinbau. 

w) Löbta, Löbdau (170 E., ohne die ı8 frädtiihen Drefherhäufer), 
nahe wejtlih bei Dresten, mo ein Schlag der Friedrichſtadt darnach benannt it, 
fommt als ein Dorf Liubituma im Burgward Buiftrig fhon 1068 vor. Dazu gehört 
die ausgezeichnet ftarfe Chauſſee-Einnahme an der Weißeritz. Vergl. noch Kati. 

x) Cotta (vergl. Kadig, 250 E.), dehnt fih mittels der + Shuflerhäufer 
(worunter 1 befuchter Gafthof am Prießniger Wege) bis zur Elbe aus, hat Thongrur 
ben, Plänerbrüche, ftarfen Obſtbau, und am Fluſſe 1 Kohlenverladungsplag, unter» 
bald deiien der Elbftollen mündet. Leber tiefem fieht in Südweſten 1 Dampf- 
maſchine. Cotta fcheint der 1071 vorfommende Burgwardshauptort Gotowa zu feyn. 
— Die bisherigen Procuraturorte 

y) Zeutewiß (120 E.), und 

2) Omfemwiß (110 E.), ftoßen mit 

aa) Burgftädel (60 E.) fat zuſammen, haben ftarfen Opfibau, 1 Kalkbruch, 
1 Ziegelei, Plänerbrühe und köſtliche Ausfichten. 

bb) Wölfnig (80 E.), mit Gaſthof an der Noffener Strafe unter Gorbig, 
ftarfem Kohl » und Obſtbau. An der Mühe fteht feit 1818 1 aus Grunit und Bafalt 
finnig gefertigtes Denfmal auf den großen Mineralogen Werner, der, in Dresden 
gefiorben, allhier am 2. Juli 1817 der Freiburger Behörde üverantwortet wurde. 

cc) Kohlsdorf (180 E.), ein fhönes Freigut und Oertchen zwiſchen Peſterwitz 
und Keilelsvorf, mit Kohlen: und Opftbau, war früher ter Stupferhammer Quol& 
dorf. 

dd) Pennerich, Bennerich (vergl. Kadik; 120 E.), mit biöherigem Kam: 
mergute, Gaftbof am Willsdrufer Richtwege, Wein: und ftarfem Objibau , liegt ſehr 
bob, und genießt herriiher Ausſichten. Noch reicher ift die der Pennericher 
Höhe in Süden, die unter 51° 2° 35” Br. und 31° 17° 52” 8, nad) Lohrmann 9417, 
nah Wiemann 934° erreicht. Der zweite große und fhöne Gaſthof des Ortes ſteht da, 
wo die Straßen nah Noſſen und Herzogswalde fih trennen, dicht bei Keſſelsdorf, 
nach) Lohrmann 968°, nach Lehmann 995’ hoch. Bon Pennerich aus wurde 1813 Gorbitz 
foreirt, was zum Theil die Schlacht entſchied. 

ee) Das unfern Willstruf an der Amtsgränze gelegene Hühndorf (vergl. Kaditz, 
120 €.) hat 1 Freigut und 1 Forſthaus. 

ff) Niederwartba mit Gruhna (110 €, vergl. Kadiß), liegt am finfen 
Ufer der Elbe, über melde eine Fähre die Willsdruf : Radeburger Straße bringt, und 
am Ausgange des romantifhen Lötihgrundes, hat 1 wichtigen Gafthof mit Brauerei, 
und ziemlihen Weinbau, auch 1 Burgflätte, mwahrfheinlid ten Etammort des im 
zwölften Jahrhundert blühenden reihsedlen Gefhlechtes v. Warda oder Wartha. 

gg) Gohlis (310 E. in 2 Gemeinden), 1°, Meile unter Dresden, unfern der 
Elbe zwifhen üppigen Wiefen gelegen, hat 2 Vorwerke, 1 Schiffmühle, 1 Gaſthaus 
am Meifener Wege, und bedeutende Stromdämme. Ehemals war ed jwifchen dem 


— — — — 





MOREATS DENIKPIAL . 





SNIT7 - 


om 
Mk 


RI 


F 


450 








)J Eutſchütz und Boderitz (zuſammen 210 G.), an der Dipyoldiswalder 
Bränze, mit flarfem Obſtbau und Plänerbrüden, liegen vor'm Göhligberge nähft ter 
Chauſſee. 

u) Coſchütz (= Ziegenheim; mit Neucoſchütz bei Potſchappel 270 E.), ſteht 
unter viererlei Gerichten, hat Kalk- und Plaͤnerbrüche, 1 Kalkofen, 2 Kohlenwerke, 
im Defilee 1 ſchöne Villa, und liegt reizend ſchön über'm Plauenſchen Grunde an der 
alten Rabenauer Straße. Den Hauptfelſen, in deſſen Nähe man auch eine Burg ver— 
mutbet, fand Fang 665° hoch. 

v) Nauglig Curiprünglih Neuzadelig, d. h. neue Golonie; 130 E.), ’/, Meile 
füdmweitlih von Dresden am Gebirgshange zwifhen Obftbäumen verfiedt, auch mit 
eingem Weinbau. 

w) Löbta, Löbdau (170 E., ohne bie ı8 ftädtifhen Drefherbäufer), 
nahe wejtlid bei Dresten, wo ein Schlag der Friedrihftadt darnach benannt iſt, 
fommt als ein Dorf Fiubituwa im Burgward Buiftrig fon 1068 vor. Dazu gehört 
die ausgezeichnet ftarfe Chauſſee-Einnahme an der Weißeritz. Vergl. noch Katig. 

x) Cotta (vergl. Kaditz, 250 E.), dehnt ſich mütteld der + Shufterhäufer 
(worunter 1 beſuchter Gufthof am Prießniger Wege) bis zur Elbe aus, hat Thongru- 
ben, Plänerbrüche, ftarfen Obfibau, und am Fluſſe 1 Kohlenverladungsplatz, unters 
halb dejien der Elbfiollen mündet. Leber tiefem fteht in Südweſten 1 Dampf» 
mafchine. Cotta fheint der 1074 vorfommende Burgwardshauptort Godowa zu fern. 
— Die bisherigen Procuraturorte 

y) Zeutewiß (120 E.), und 

z») Omfewiß (110 E.), ftoßen mit 

aa) Burgftädel (60 E.) fat zufammen, haben ftarfen Obſtbau, 1 Kalkbruch, 
1 Ziegelei, Plänerbrühe und köſtliche Ausfichten. 

bb) Wölfnis (80 ©), mit Gaſthof an der Noffener Straße unter Gorbiß, 
ftarfem Kohl » und Obſtbau. In der Nähe fteht feit 1818 1 aus Granit und Bafalt 
finnig gefertigtes Denfmal auf den großen Wineralogen Werner, der, in Dresden 
gefiorben, allhier am 2. Zuli 1817 der Freiburger Behörde überantwortet wurde. 

cc) Kohlädorf (180 E.), ein fhönes Freigut und Dertchen zwiſchen Pefterwiß 
und Keſſelsdorf, mit Kohlen» und Obſtbau, war früher ter Stupferhammer Quols: 
dorf. 

dd) Bennerih, Bennericd (vergl. Kaditz; 120 E.), mit bisherigem Kam: 
mergute, Gaſthof am Willgdrufer Richtwege, Wein: und ftarfem Obſtbau, liegt fehr 
bob, und genießt herriiher Ausſichten. Nod reicher ift die ver Pennericher 
Höhe in Süden, bie unter 51° 2* 35" Br. und 31° 17° 52” 8, nad) Lohrmann 9417, 
nah Wiemann 934° erreicht. Der zweite große und jhöne Gaſthof des Ortes fteht da, 
wo die Etraßen nah Noſſen und Herzogsmwalde ſich trennen, dicht bei Keſſelsdorf, 
nad) Lohrmann 968°, nah Lehmann 995° hoch. Bon Pennerich aus wurde 1813 Gorbig 
foreirt, was zum Theil die Schladht entichied. _ 

ee) Das unfern Willsdruf an der Amtsgränze gelegene Hühndorf (vergl. Kadig, 
120 €.) hat 1 Freigut und 1 Forfihaus. 

ff) Niederwartba mit Gruhna (110 E., vergl. Kadik), liegt am linken 
Ufer der Elbe, über welche eine Fähre die Willsdruf : Radeburger Straße bringt, und 
am Ausgange des romantifhen Lötihgrundes, hat 1 wichtigen Gafihof mit Brauerei, 
und ziemlihen Weinbau, auch 1 Burgftätte, wahrfheinlih den Stammort des im 
zwölften Jahrhundert blühenden reihsedlen Geſchlechtes v. Warda oder Wartha. 

gg) Gohlis (310 E. in 2 Gemeinden), 1°/, Meile unter Dresden, unfern der 
Elbe zwifhen üppigen Wiefen gelegen, hat 2 Vorwerke, 1 Schiffmühle, 1 Gaſthaus 
am Meifener Wege, und bedeutende Stromdämme. Ehemals war es zwiſchen dem 
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Kloſter Seußlitz und der Kreuzkirche getheilt. Vergl. aud (wegen Gohlis und der 
meiften folgenden Orte) Kaditz. — Nahe bei gg liegen 

hh) Stegfd (100 E.), und 

i) Mobihas (130 E.), mit herrliher Ausſicht, ftarfem Obft- und Weinbau. 
Dies gilt, au den auf dem Gebirge nahe beifammen gelegenen Oertchen 

kk) Bräbfhüs oder Presfch (von Prawo, dem Gerechtigkeitsgotte, 130 E.), 

m) Rennersdorf (vom Namen Reinhard ; 70 E.), 

mm) Bodemus oder Bodnik (130 E. Stammort eines Adelsgeſchlechtes) und 

nn) Merbig (110 E.). — Lesterm gegenüber liegt hoch über'm romantifchen 
und obfireihen Dderwiger oder Jfhoner Grunde das hübfhe Dorf 

00) Ockerwitz (100 E.), deſſen Mühle am Zſchonbache von dem ’/, Meilen ent- 
fegenen Dresden aus oft ſtark befucht wird. Dabei Spuren von Bergbau, und auf 
dem Bergvorfprunge eine Burgftätte, zu welder vielleicht das bifhöfliche Küchengut 
in Burgftädtel die Wirthihaft bildete. 

pp) Briesnitz, Prieb nitz (= Birkenbach; vergl. Kaditz; ++, 230 E.), liegt 
überaus ſchön auf den, von der Elbe unterwafhenen, letten fteilen Stufen des Pläner- 
gebirges,, ", Meile unter Dresden. Auf dem Bergvorfprunge, der noch große Keller 
enthält, ftand die Föniglihe Burg Brefenice, zu welcher die Bilhöfe, die hier ein 
Amt hielten, ihr Tafelgut und Lufiichloß bauten ; auf leßteres deutet noch der (erneuete) 
Bifhofsthurm hin. Es giebt hier eine ausgezeichnete Villa mit Park und Tempel 
an der Elbe, 1 Gaftbof u. a. Gafthäufer, 1 wichtige Ziegelei, die auch geprefte 
Patentziegel liefert, Plänerbrühe, ftarfen Obſt- und Weinbau. Die 2 Geiftlihen 
verforgen 29 Drte und Dertdhen. Am wichtigften ift die uralte, der Sage nad) auf 
ferbifher Opferftätte erbaute, 120% und 1447 erneuerte, anfehnlide Kirche, melde 
mit ihren 3 Thürmen die Gegend ungemein ziert. Gie enthält in der in $elfen ge- 
fprengten Gacriftei 1 _eingemauerten Altar, und unterm Chor 1 Krypta oder unter- 
irdifhe Kirche, daraus ein Gang unter der Elbe hinweg auf das rechte Ufer führen 
foll; außerdem noch Alterthümer, Glas: u. a, Gemälde. Die Elbe bildet hier den 
gefährlihen eifernen Kurth. In der Schlaht 1813 war Briesnik ein wichtiger 
Punct. Es bildete bis 1555 eine Gtiftöpräbende, und vor 500 Jahren gab ed auch ein 
Geſchlecht v. Brefenik. 


3) Dresdener Rathsdörfer: 


Bon ihnen bilden 4°), das Religiond-, 5, das Materni-Hofpital-, 
7°, dad Leubnitzzer (vormals Altzellifhe Klofter-), 3%, das Brüden 
amt, ?,aber das Syndifat, und fie enthalten zufammen gegen 5.600 Bewohner. 
Wir betrachten fie jedoch in Folge ihrer geographifchen Lage, beginnend mit 

a) Plauen (= Schwemmort; +7, 490 E.), dem wegen des dahinter ſich öffnen: 
den Plauenfhen Grundes fo viel durchwanderten Dorfe, welches ’/, Meile 
von Dresden am rechten MWeißerigufer und der Tharandter Straße, hinfihtlid der 
Kirhe aber unter 51° 1° 49 Br. und 31° 22° 13” 2. liegt. Das ſtarke Vorwerk 
Reiſewitz (mit fhönem Park, Gafthof und Luftort), die untere der beiden Walken, 
u. a. Gebäude an der Weißeritz, verfetten Plauen mit einzelnen Gebäuden Dresdens. 
Es giebt hier 2 Gafthöfe und 2 Schenken, 1 Ziegelei, einige Villen, 1 (nad Lohr⸗ 
mann 406’ hoch ftehende) Hägereiterei, ftarfen Obftbau, Syenit » und Plänerbrüche. 
Bon den beiden ausgezeichnet fhönen Brücden fteht die untere feit 1834, und die 
obere, bei'm fleinernen Hauptwehr, ftellt einigermaßen die Dresdener Brüde im 
Kleinen dar. Bon den 4 eigentlic zur Stadt Dresden gerehneten Mühlen ftößt 
die Hofmühle (weit und breit die wichtigfte, mit fhöner Delmühle) an’s Dorf; 
die 3 übrigen, die Grund- oder Buſch-, die Königs: umd die Neumühle, 
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find im Grunde vereinzelt, und werden ihrer reizenden Lage wegen häufig befucht. 
Dies gilt auch von der Braffi’fhen Billa oberhalb der Bufdh :, und von einem 
Bafihaufe bei der Königsmühle. Bei legterer gab man 1719 ein koſtſpieliges Bergfeft, 
wobei felbft ein Bulfan nachgebildet wurde, Bon Graſſi's aus ſteigt man in Parf: 
anlagen zur Plauener Felöfoppe, welche — nad Berghaus 648°, nah Fehminn 651’ 
hoch — gleich der dafigen Strähenhütte *) eine Pöftliche Heberficht der Dresdener Gegend 
gewährt ; die fchönfte des Grundes aber findet man auf dem Kanapee, einer 650° 
hoben Koppe über'm Hauptpflafterfteinbruche bei der Neumühle. Die noch über diefer 
gelegene Mühle (fonft eine Bulvermühle) rechnet man zu Coſchütz. Bei ber Hofmühle 
beginnt, 402° body, die oberfte Dresdener Nöhrenfahrt. 

b) Bütterfee Curfundlih Geterfin, alfo wohl nicht vom Bösen Jutribog ab- 
juleiten; 190 E.), oberhalb Coſchütz, mit Freigut, 2 Plänerbrühen, 3 Koblenzechen, 
Dampfmafchinen und fhönem Hauptitollen, ftarfem Obfibau und reihen Ausſichten. 

ec) Streplen (= Peilort; 310 E.), an der Katzbach und Lockwitzer Straße, 
nächit dem großen Garten und an Hügeln angenehm gelegen, mit einigen Billen, 
Gaſthof, hübfcher Mühle, Kalkbruch (mit Petrefacten), doppeltem Kalkofen, ftarfem 
Kohlbau, Zwirn: und Strohmaarenfertigung ; dazu gehört das rothe Haus, ein 
Forſt- und Schenfhaus. 

d) Leubnitz (= Tiefenbach; +, 340 E.), deſſen verſchwundenes Vorwerk der 
Sitz eines Zella'ſchen Kloſter-Aemtchens war, liegt »Meile von Dresden anmuthig 
am Gebirgshange über der Lockwitzer Straße, zwiſchen dem heiligen Brunnen (ſ. Dree: 
den) und dem Felſenhügel Kamig', der für eine Heidengrabſtätte gilt. Die maleriſche 
und zum Theil uralte Kirche zeigt 1 fehönen gothifhen Giebel, wichtige Kunſtdenkmäler, 
und unter 51° 0° 51” Br. und 31° 26° 10° ec. ®. (nah Lohrmann??) 1 hohen 
Ihurm; dabei das Grab des ald Aftronom befannten Paplieih, f. u. Im Dorfe if 
1 Rathsgut mit Gaſthof. — Die nahen Dörfchen PR 

e) Goſtritz (140 E.), und 

1) Göppeln (150 E.), zeigen fhöne Güter, einige Mühlen und Steinbrüde. 

ge) Bannemwik (140 E. und Mühle) liegt am Horfenberge. 

5) Prohlis (130 E.), unmeit der Lockwitzer Straße und am Nider'ihen Bade, 
Stammort eines Adelsgeſchlechtes, dem jedoch der berühmte Andreas Proles irrig bei: 
gezählt wird, zeigt 1 großes ſchönes Freigut, und war ter Wohnort des als Natur: 
fundiger allbefannten Bauerd Pahlisih (l. 1723 — 1788), der mit Herſchel u. a. 
Aftronomen correirondirte, 1758 den Hallev'fhen Kometen zuerſt auffand,, einen Po— 
lypen entdedte, und dem daher König Friedrich Auguft fein Gut zum Freigute erhob. 

i) Das nahe Reid (230 E.), ebenfalld Etammort eines Adelsgeſchlechtes, liefert 
Zwirn und viel Kohlgewächſe. 

k) Gruhna (200 €), am Landgraben, mit Gemüfebau und ftarfer Strobfledh: 
terei, begreift auch die grüne Wiefe an der Pirna’jchen Straße, 1 großes, ſchönes 
Freigut mit Gaſthof, Luftort und hübfhem Garten. Entfernter liegt an der Straße 

D Seidnig (= Weitzenheim; 350 E.), mit Gafthof, Chauſſeehaus und großem, 
nah Weefenftein gehörigem , Freigute. 

m) Kleinzſchachwitz Ceigentlih Zſcheiſewitz; 230 E.), an der Schierbach und 
Pirna’ihen Gränze. Hier legte der verflorbene Fürft Putiatine 1 hölzernes gethürmtes 
Schlößchen, 1 großen Garten und die Dorffchule in fehr fonderbarem Geſchmacke an, 
z. E. die Schule in Form einer Pyramide. , Der Ort wird daher von Fremden nicht 
ſelten bejudht. 


*2) Mahrfcheintich einer heidniichen Opferflätte, 
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2) Das zum Theil Weeſenſteiniſche Tolkewitz (160 E.) zeigt ſchöne Willen, 
2 Safthäufer, 1 ferbifhen Gräberplatz, treibt Stromgemwerbe auf der nahen Elbe, 
fertigt auch Zmirn, und liegt am Pillniger Richtwege angenehm vor Faubegaft. 

0) Blafewig (230 E.), liegt höchſt anmuthig am linken Eloufer und am Tän« 
nicht, einem Kiefernwäldchen, gegenüber von Loihwig *), iſt durd feinen fihönen 
Gafthof ein Luftort für die » Meile entfernte Reſidenz, begreift jenjeits des Wäld— 
hend 1 Forſthaus, im Orte aber das fogenannte Palais oder die Laflus’fche Billa 
mit Parf, einft ein Befisthum des unfterblihen Dresdener Tonmeifterse Naumann, 
der in dem an jenen Park anftoßenden Hütten (Mr. 33) 1741 einem Taglöhner 
geboren wurde, und 1801 als Obercapelldirector ftarb. In ihm erfennt Deutſchland 
in den Fächern der Miffe und des Pfalmes einftimmig feinen größeften, in denen ber 
Gantate, der Oper und des Liedes einen feiner erſten Meiſter. 

») Lofhwis (= Wiefendorf; 1.550 E., deren viele unterm Amte und dem 
Rittergute Boyritz ftehen, und viele die ”/, Meile lang an der Elbe hinziehenden 
Weinberge bewohnen), dehnt fih vom rechten Elbufer an in einem engen, tiefen,“ 
anmuthigen Nebengrunde fehr weit hinauf, wird von der Pillniger Straße gefreujt, 
und liegt hinfihtlih der 1708 vollendeten, achtfeitigen, hohen und ſchönen Kirche 
/, Meilen öftlih von Dresden, in deſſen Gegend es das größeſte Dorf ift. Es bat 
1 domaniale Fähre, 1 fhöne neue Schule, 1 Gafthof (zugleich Luſtort), die Loch— 
fhenfe, 1 Mühle, 2 Friedhöfe (darunter jener der ’Kirche audgezeichnete Denfmäler 
enthält), befonders aber zahlreihe und zum Theil ſchloßähnliche Weinberge + Villen. 
Wir nennen außer der königlichen (die wir unter Wachwitz befprehen) nur die 
Simon’fbe*), die Krüger'ſche Cald die höchſte, mit reicher Fernfiht), die des 
Minifters v. Noftig (mit eifernem Lufihaufe und herrliher Umſicht), die große ge- 
thürmte Cnobloch'ſche, die des Dichters C. ©. Körner (durch Schillers Aufent- 
halt 1785 claffiih) , die prächtig in die Ferne leuchtende Billa des Barons Müller 
an der hoben Mordgrundbrüde, die Baffenge’fhe, die des Burggrafen von 
Dohna*,*) cmit offenem Parfe am Mordgrunde, und der reizenditen Thalüberfiht), 
die des Wirthes Krebs oder indgemein noh Findlaters genannt (1 gethürmtes 
Schloß mit herrliher Ausfiht und Parkanlagen, von einem Naumann angelegt und 
vom Lord Findlater vollendet, nah Wiemann 428° hoch; diejer Meilen entfernte 
Luft = und Goncertort gehört zu den befuchteften um Dresden), die des Vräfiventen 
D. Gottſchalk; endlihdie breterne Shaluppe (fälſchlich Saloppve) einen 
befuchten Puftort, neben welhem mit Winklers (Th. Helld) Berg die Stadiflur be 
ginnt. In diefer Gegend find aud an der Budiffiner Straße 1 Chauſſee-, und an der 
Nadebergiihen das Fif hhaus, 1 Forſt- und Gafthaus in der Heide, unterm 
Beginn der Neuftädter Röhrenfahrt. 2 Weinberge befigt dad Dresdener Maternifpital. 
Den. öfilih vom Dorfe anfteigenden Steinberg fand Fohrmann 857, Wiemann 
865° hoch; eine Schludht dejielben ift der angenehme Ziegengrumd. Geit 1762 
findet in Loſchwitz jährlid eine Weinerntepredigt ftatt ; denn nebft allerlei Stromgemwerbe 
und Taglöhnerei bildet Winzerei das Hauptgewerbe des Ortes. 

q) Zisfhemwig (620 E., davon einige 1836 vom Procuraturamte an's Amt 
Dresden famen), 1’, Meilen von Dresden an der Meifnifhen Straße und Amts» 
gränze, hat 2 wichtige Gaſthäuſer, fiarfen Wein» und Obſtbau. Hier wohnt aud der 


*) Hieraus erflärt fich die Suſtel von Blafewig“ in Walenfteind Lager; denn ald Schiller dieſes 
fchrieb, Tag Blafewig zu feinen Füßen ausgebreitet. 
*+) Bon diefer feiner Villa fehrte der berühmte Maler v. KRügelden jur Stadt zurück, als der 
Raubmord ihn betraf. 
*.*) Diefer Berg hieß ehemals der freundfchaftliche, und war Gig der Berggefellidaft- 
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Richter über bie Berggaffengemeinde, zu welcher u. a. bie ehedem prachtvolle Beſitzung 
Wackerbarths Ruhe gehört. Das Hauptgehöft derfelnen, nebft der Kapelle, dient 
feit 1834 dem pſychiatriſchen Privatfpitale des D. Bräunlich; früher beftand 
daſelbſt die Lang’fhe, dann Vogel'ſche Erjieyungsanftalt, Köftlihe Ausfiht auf dem 
Jafobfteine. 

r) Dberhermsdorf (170 E.), mit Steinfohlenbau, Kalt: und Yehfteindrü- 
hen, auch berrlihen Perfpectiven in die Ferne. Dazu auch noch Antheile an Nieder» 
hermö » und Braunsdorf. 


4) Rittergüter: 


a) Klingenberg mit Neu-Klingenberg C++, 750 E.), liegt abgefondert 
som Amte zwiſchen Freiberger und Gryllenburger Orten, am linfen Beißerigufer und 
in einem Nebenthale. Eine Volksſage macht das gethürmte Echlößchen zu einem ehe 
maligen Klofter. Noch giebt ed hier 2 Mühlen nebſt Säge, 1 Lehn-G. mit Gafthof 
an den Strafen von Freiberg nach Pirna und von Tharandt nad Frauenflein, Berg« 
baufpuren, guten Flahsbau, und in der Kirche mehre Denfmäler. Dazu ein Theil von 
Niederhermddorf. 

b) Weißig (= Hochheim; von Einigen für dad 1071 vorkommende Wo; gehal« 
ten; tr, 770 €), 1”), Meile öftlih von Dresten, an der Budiffiner Straße und 
Sohmener Gränze, hat feine Nittergutswirthfchaft, aber 1 Gaftbof, 2 Mühlen, 
2 Schmieden und ziemliche Holzung. Die in Südoften nah Wiemann 875’ hoch quellende 
Priepnig treibt die entlegene Heidemühle. Dem Quirl oder Huthberg giebt 
jener 945’. 

ec) Bönsdorf, Gänzdorf (70 E.), mit hübſchem gethürmtem Gute und fehr 
weit fihtbarer Windmühle, die Lehmann 1.001, Wiemann 962° hoch fand, befikt 
auch das Meifte vom zerfireut hinter Lofhmwig gelegenen Orte Rohmwit (250 €.) 
mit einigen Mühlen. 

d) Helfenberg (i40 ©), Tiegt 1 Meile oftfüpöfllih von Dresden auf hohem 
Abhange über dein lieblihen und häufig befuchten Helfenberger Grunde, nah Wie 
mann 767’ hod. Das fchöne und flarfe Rittergut hat 1 Thurm, 1 großes Herrnhaus, 
1 hübſchen Part, 2 Mühlen, Ziegel: und Kalföfen, aud große Weinberge über der 
Elbe, deren thurmähnliches Preßhaus eine der herrlichftien Ausſichten gewährt. Bon 
ter alten Fleinen, aber febr feiten Burg find auf einem in Weiten fehr verftedten 
fteilen Hügel noch viele Refte vorhanden; nad Fabuliften foll fie Helfenftein geheißen 
haben. — Hierzu: Rodau (190 E.) mit Vorwerk; dahin gehört auch die im Kepp⸗ 
grunde entfernt, auf einem Felſen um faft 100 Stufen üper den Bach erhöhet, höchſt 
malerifch gelegene Kepypmühle, welche von Dresden aus ftarf befucht wird. Ferner 
Eunersdorf (180E.), Quohren (70E.), und der größefte Theil von Biehla, 
Bühlau, Dürrenbiele (= Hell» oder Hohentorf; 530 E.), welches 1 Forſt-, 
1 Ehauffee - und 2 Gafthäufer an der Budiffiner Straße hat; von diefen ſteht der 
Adler jenfeits der Heide und genießt treffliher Ausfiht. Alle diefe Orte freiben 
ftarfen Obſtbau. 

e) Schönfeld (4, 460 E.), ein Fleden mit Marftplag und 2 Zahrmärften, 
liegt — faſt wie ein Gebirgsdorf angebaut — 1°), Meile öfllih von Dresten, und 
hat 1 Apothefe, 2 Gaſthöfe, einige Mühlen, ftarfen Obſtbau und Epinnerei. Das 
fehr ftarfe Staats » und bis 1831 Schatullgut, Stammhaus eines alten Adelsgeſchlech— 
tes, begreift noch 3 Mebengüter (ſ. u.), hat berühmte Schäferei, Brauerei, und 
nächſt der (theilweiſe noch uralten) Kirche eine vor 260 Zahren verjüngte Burg mit 
altem Thurme und Wallgraben. Der fehr weit fihtbaren Windmühle giebt Wiemann 
986‘ Seehöhe. — Dazu Ullersdorf (?270? E.) mit Oberförfterei an der Heide. 
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— Shullmwis (360 E.), an der Lohmener Gräme, liegt wie Wänfhendorf 
(270 E., nebft großem Freigute) am mweitumgreifenden Triebenberg, dem höch— 
ften des Elbgebirges, der unter 51° 1° 45” Br. und 31° 35° 26° ®, nah Berghaus 
1.121°, nah Wiemann 1.165' erreicht, auch Föftlihe Ausfichten gewährt. — Bonne 
mwiß (170 E.), fonft ein Meißnifher Stiftsort, an der Pirna » Radeberger Strafe, 
— Borderjeffen (60 E.) mit hübfbem Rittergute oder Borwerfe und Schäferei. 
— Hinter: und Neujeffen (140 E.) nebft 2 Müblen an der Wefeniß , treiben 
auch Sanpdfteinbrederei in der Nähe der unter Liebethal erwähnten Grumdmühle — 
Pratzſchwitz (300 E.), liegt 'anmuthig an der Wefenig und Pirnaifhen Gränze, 
in der Elb: Aue, und hat 1 großes, Vorwerk Cfonft Rittergut), 1 Gafthof, 1 ſchöne 
Mühle, treibt au Stromgemerbe; die Weefenig dient ald Hafen. — Birfwig 
(230 E.), ein Elbdorf, hinter welchem fi das Pillniger Tännicht verbreitet, hat 
2 Mühlen an der Wefenig. Nächſt diefem liegen auh Groß-, Neu: und Klein 
Graupa (mit 180, 140 und 70 E.) mit Rittergut oder Vorwerk und hübſchem 
Herrnhaus oder Zagdſchlößchen; "dabei fhöne alte Zagdalleen. — Zafhendorf 
(140 E.) mit linterforjlerei, wird bei feiner fehr hohen Lage weit gefeven; die Wint» 
mühle fand Berghaus 915° hoch, doch fteht fie höher. — Reitzendorf (240 E. 
und Schäferei) am Triebenderge. — Malfhendorf (180 E.) ftellt mit dem Pill: 
niger Krieſchendorf (140 E.) gleihlam einen Ort dar, und treibt, wie alle 
Schönfelder Orte, ftarfen Kirſchenbau. 

f) Pillnis (ehemals Belanig , Beulnewig ; +, 460 E.), dazu im Sommer nod 
jehr viele Fonımen) liegt, wenn man von den Schloßgebäuden abfieht, nicht hart am 
rechten Elbufer, aber in des Landes reizendfter Gegend, an fteilen Bergen und zum 
Theil in einem Nebengrunde, 1'/, Meile füdöfllih von Dresden, am Lohmener Wege, 
335 bis 360° hoch. Im Dorfe giebt es ı höchit edle Schäferei, 1, 1725 erneutes, Kirch» 
fein mitten in den weitgedehnten und guten Domanial » Weinbergen mit 18 Winzereien 
und fchöner neuer Preſſe, 1 ausgezeichneten Gafihof (mo die lange Boyritzer Kaftanien- 
allee beginnt) und mehre Schenken, 1 Forfihaus, 2 Mühlen, mehre Villen, 1 fünft- 
lihe Thurmruine u. f. w. Zwiſchen Dorf und Strom aber verbreiten fich theils die 
jum Krongute gehörigen Gärten und Gebäude, davon ein Theil das franzöflihe Dörf- 
hen heißt, theild die Gebäude des ftarfen Staatsgutes mit wichtiger Brauerei, 3 Zie— 
gel: und Kalföfen. Pillnig hatte urfprünglich eine Felfenburg, nah Ginigen auf der 
Stelle der heutigen Ruine, nach Andern auf dem Hausberge. Als fi aber das Gut, 
davon fid die Karras v. Pillnig und die Ziegler v. Pillnig benannten, fpaltete, baute 
man eine zweite Burg im Elbthale, und ließ die erjtere eingehen. Jene erneuerte vor 
220 Jahren der Hofmarfchall v. Loß zu einem hohen ftattlihen Gebäude mit Schlof- 
firhe, 3 Thürmen und vielen Ziergiebeln. Nun fam das Gut, das die Kammer 1693 
gegen Fichtenwalde eingetauſcht, zwar an die befannte Gräfin Kofel, durd deren Ber: 
ſtoßung aber auch wieder an König Auguft L., welchen 1734 die reizende Lage zum Bau 
der beiten Paläfte in chineſiſchem Style (des Wafferpalais auf dem Elbufer, und des 
davon ziemlich entfernten Berapalais) bewog. Immer häufiger ward nun der Aufent- 
halt der Negentenfamilie allhier, und König Friedrich Auguft befiimmte endlich Pillnig 
ein für allemal zur Sommer » Refivenz, und fügte daher 1788— 1800 dem Palais noch 
4 elegante Pavillons mit Portiken an, wodurch fich der (jedoch nordweftwärts offene) 
neuere, meift mit Bomling » greend, Epielvorricdtungen und der Orangerie bededte, 
fehr aroße Hof geitaltete, Der geöfinete Theil des weitläufigen Gartens ſtößt an die 
offene Geite diejes Hofes, und verbindet fi durd eine vierfahe, vortrefilihe, 800 
Schritt meſſende, Kaftanienallee (ſonſt Maillebahn) mit dem Dorfe Hofterwig. Als 
nun am 1. Mai 1818 die Burg abgebrannt war, errichtete man, meift auf teren 
Stelle, und als die Südoftfeite des neuern Schloßhofes, feit 1819 ein großes, mit 
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Säulen decorirtes Gebäude, welches außer dem prächtigen Gpeifefaal — biefer bat 
eine erleuchtende Kuppelöffnung , zeigt fhöne Krescomalerei von Vogel, und trägt das 
Uhrthürmden — eine gefällige, ebenfalls durch Vogels Meifterhand gezierte Eapelle, 
1 Theater, die Localien für Küche und Keller, Geiftlihfeit und Dienerfhaft enthält. 
Der gefihloffene oder nordöflihe Theil des Gartens enthält u. a. einen durch Kunft- 
werfe, botanifshe Sammlungen u. f. m. intereflanten Pavillon, reihe Gewächshäuſer, 
1 botanifhes Gärten u. f. f. Im Süpdoften befinden fih die Gardewahe, die hübſch 
erneuerte Reftauration für Hofleute und Fremde, und jenfeits des Kammergutes bie 
5 großen Stall» und Wagengebäude. Die entzücendfte eberfiht über das Ganze und 
die weite Gegend gewährt das nah Lohrmann 615’, na Wiemann 634 hohe Bor 
gebirge, worauf König Friedrid; Auguft I. in Form einer Burg- Ruine ein Luft 
gebäude errichtete. An der Schloßtreppe oder am föniglihen Gondelhafen ift ein Pegel, 
deffen Null nach Berghaus 11’ über jener zu Dresden liegt. Weiter oben bildet der 
Strom eine 1.243 Ellen lange anmuthige Infel mit dem Fönigl. Badehaufe, und weiter 
unten führt darüber die fliegende Fähre, die für 6 Wagen Raum hat. — Dur 
tiefen, engen, lieblihen Friedrihsgrumd, in welchen aud ein 66 Ellen 
Rarfer Wafferfall abgefhlagen werden fann, fteigt man zur Meirmühle (zugl 
einem) Wirthshaus) und weiter zum Porsberge oder Borsberg. Auf dieſer 
hohen Süd: Ede des Elbgedirges baute König Friedrih Auguft I. einen Felſen, 
ein Zimmer enthält und eine Platforme zur Umſicht trägt. Und in der That ge 
man bier, nach Lohrmann 1.116‘, nach Berghaus 1.065°, nah Wiemann 1.107, 
Kurk 1.161" erhöhet, unter 51° 0° 51” (nach Oberreit 54 Br. und 319 34° 10” 8 
eines der reichten und reizendften Panoramen über Sachſens gefälligfte Partie, 6 Städte 
und mehr als 250 Dörfer enthaltend. Unterhalb der Spitze trägt der Berg für ben 
Hof und für eine gute Sommerwirthihaft *) zeltförmige Hütten. Den Rüdweg nad 
Yillnis nimmt man durd das hochgelegene Dorf Borsberg (140 E.), unterhalb 
deifen ein Meines Staatsgut fteht. Pillnig ſelbſt it au hiftorifch denfwürdig durd Die 
am 25. — 27. Auguft 1791 hier gehaltene Convention des Kaiſers Leopold, des dama- 
ligen Erzherzogs Franz, der Könige Friedrich Wilhelm Ir. und IL, des Grafen von 
Artois, Sachſens NRegenten u. A., gegen die franzöfiihe Revolution; dabei wurde. 
auf der Infel ein Feuerwerk von feltener Stärfe abgebrannt, — Noch gehören zu 
pillnitz: Söbrigen mit 220 E. und lebhaftem Stromgewerbe. Hier rettete 1602 
ein Bauer Zeibig den nachmaligen Kurfürft Johann Georg aus der Elbe, und erhielt, 
weil ein Betrüger fhon die ausgefegten 10 mfl. in Empfang genommen, nur ein 
Accefüt von 5 Gulden. — Dberboyriß (120 €), an der Lohmener Straße, die 
hier eine fhöne Kaftanienallee ift, treibt Wein: und Obftbau. — Bei ——— 
(200 E., nebſt Weinbau), dem Stammorte eines alten Adelsgeſchlechtes 
Mauerrefte, vielleicht von einer Worburg ; dabei Föftlihe Ausfichten. — Hofterm 
(= Infeldorf, fonft auch wirklich auf einer Infel gelegen ; 44,200 E.), —* ni 
es häufig überſchwemmenden Elbe, theils aber aud am ‚Gebirge und i 
romantiihen Reppgrunde verftreut, —— —F 
liche Kirche, nach Lohrmann unter 50° 0° 58” Sara * 
die erwähnte fliegende Fähre, die re - Wagdor 
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hat, und jebt eine ſchloßmäßige Billa und hübſche Parfanlagen zeigt. Im Sommer ift 
Hofterwiß der Garnifonsort der Pontonniers. 

g) Niederboprig (340 E.), liegt überaus ſchön am rechten Elbufer und der 
wahren Pillniger Straße, "4 Meilen von Dresden, hat 1 Schiffmühle, 1 Gafthaus, 
Stromgewerbe, Strohflehterei und befonders ftarfen Obſt- und Weinbau, beim könig— 
lihen Schatullgute aber gute Brauerei, 1 hübfches Herrenhaus und 1 trefflich gelege- 
nen Garten. Gleihe Lage und Gewerbe hat, tiefer hinab, auch Wahmwip (470 E.), 
mit der fhönen bisher Pohland’ihen Billa und einigen großen Weinbergen, die — 
nebit der Gerichtsnutzung — ein Rittergut bilden, das mit Boyris längft verbunden 
ift, und auch über einige Loſchwitzer Berge die Gerichtsbarfeit hat. Inter biefen 
Bergen aber ift auch jener, ber die fönigliche Billa mit ihren weitläufigen und 
sgeihmadvollen Garten: und Parkanlagen, Eapelle, Thiergarten u, f. w. trägt; eine 
der reichften Ausfichten im Lande und treffliche Kunftwerfe, insbefondere Glasgemälde, 
zeichnen dieſes elegante und gemüthlich angelegte Gebäude aus; darunter der Gafthof 
zur reife. 

h) Der weiße Hirſch if ein mit MRittergutseigenfhaft verfebener großer Gaft- 
hof (ſonſt auch Jagdſchlößchen) und vielbefuchter Luftort mit hübſchem Garten und 
vielen eingebauten Häufern (260 E.), » Meile öfilih von Dresden, an der- Budiffl- 
ner Straße und der Heide. Da er nah Wiemann 710°, nad) Lehmann 754° hoch auf 
dem Elbgebirge ſteht, gewährt fein Thürmchen eine köſtliche Ausſicht; im Saale find 
viele Spuren ehemaliger Jagdluſt. Dabei Weinbau und ein Steinbruch; in der Heide 
eine Burgftätte. 

i) Liegau (210 E.), mit 2 Mühlen an der Röder, liegt unweit des Radeberger 
Landwehrholzes, und befist auc das nahe nördlich bei Nadeberg gelegene, wohl ein: 
gerichtete und jetzt wieder befuchte Auguftus- oder Nadeberger Bad mit5 
ftarfen vitrioligen Gifenquellen, deren erſte 1716 entdedt und 1721 mit einem Bad» 
haufe verfehen wurde. Den an ſich wenig angenehmen Bachgrund verfhönern die hüb- 
fhen Spazierwege, umd felbft zur Luft wird dad Bad aus der 1°/, Meilen entlegenen 
Refiden; beſucht. 

k) Bahau (C++, 720 €), ein $leden mit 2 Jahr: und Viehmärkten, Weberei 
und Bleiben, 3 Mühlen, Gaſthof an der Radeberg - Pulßniger Straße, ftarfer, un- 
benuster Eiſenquelle, einem der fohönften und größten ſächſiſchen Privatſchlöſſer, koſt⸗ 
barem Saale und Garten, Stammort eines alten Geſchlechtes, liegt langgeſtreckt an 
der Radeberger Gränze, füdlih vom Schmaljberge, und liefert viel Heidegrüge. Die- 
felben Gewerbe hat 

)) Lomnitz (SSteinbruchdorf; ft, 720 E.), jenfeits des Schmaljbergs, 2”, Meile 
von Dresden, am derfelben Straße. Dazu 3 Mahl- und Sägmühlen an der Fleinen 
Röder. Die Kirche befigt einen ſchönen gothiſchen Altar, und der Ort hat 1 Gafthof. 

m) Seifersdorf (++, 610 E.), liegt 2 Meilen nordöftlid von Dresden, rechts 
über der Röder, an den Straßen von Radeberg nach Radeburg, und von Dresden nad) 
Lomnis, hat an derRöder2 Mühlen, 2 Gajthöfe, Spinnerei, Weberei und beimftarfen Gute 
1 hübfchen Garten, 1 gethürmtes Schloß, berühmte Brauerei und Schäferei. Sonft 
war es fliftifhes Lehn. Im Seifersdorfer Thale, einer romantifchen Partie 
des Nödergrundes, verbreiten fih die vom Grafen Morig von Brühl angelegten finni- 
gen Luftgänge, Gebäude und Denkmäler. — Hierzu 

n) Dttendorf (ii, 560 E.), an der Fleinen Röder, dem großen Teiche, der 
Königsbrüder Straße und dicht am Laußnitzer Dorfe Ofrulla, hat 1 Gafthof, 1 Ham⸗ 
mer und 1 Mühle; Schönborn aber (+, 340 E), 1 Gaſthof an der Lomniger 
Straße. 

0) Grünberg (Fr, 130 E.), mit 2 Rödermühlen, hat hier und in Cuners 


458 


dorf (ı90 E., mit Gaſthof und Rödermühle), Schafzucht. Das Rittergut ift jest 
Mebengut von 

p) Hermsdorf (+, 350 €), welches ı?,, Meile von Dresden an der Gamen- 
jer Straße und der Röder liegt, Eig einer Zweig: Bibelgefellfraft ift, And 1 Papier-, 
1 Mahl: und Brettmühle, 1 Ganhof und 1 Ehauffeehaus enthält. Das ftarfe Gut 
hat 1 fhönes Schloß mit Parf, berühmte Schäferei und Brauerei, auch 1 (in Weften 
entlegenesd) Vorwerk. — Dazu Mainsdorf (vulge Mahnsdorf, eigentlih Wovans- 
oder Wiegandsdorf; 300 E.), beim Epishaufe, mit Weinbau; Wilfhdorf (= 
Wielandsdorf; ++, 370 E.), mit Gaſthof an ter NRadeburger Straße, und tie Laufe 
d.h. die zufammengebauten Dörfer Lauſa (+7), Gommlitz, Frieders- und Weirtorf, 
mit 900 Seelen, Mühle, Gafthof, einigem Weinbau und Holzhandel; ter Ort liegt 1%, 
Meile von Dresden, anter Gamenjer Straße, unweit der Heite und des großen Teiches. 

qg) Wildberg (210 E.), am linfen Elbufer und an der meißnifchen Gränze an« 
genehm gelegen. 

r) Beiftrop (= Hohendorf; ++, 360 E.), liegt 720 bis 740° boch, weßhalb 
ed weit gejehen wird, unfern des Elbthales, hinſichtlich Des ftattlihen Kirchthurmes 
unter 51° 5’ 20 Br. und 31° 15° 1” L., an der Willddruf : Nadeberger Straße, 
1%, Meile von Dresden. Es genießt herrlicher Ausſichten, zeigt in der 1499 gegrün« 
deten Kirche alte Statuen und Denfmäler, treibt jtarfen Obſt- und Nuß-, auch 
Kaftanien» und Weinbau, gilt mit Recht für eine Wetterfheide, mit Unrecht aber 
wohl für tie 1071 vorfommende Burg W oz. Das fhöne Nittergut hat 1 der edelften 
Schäfereien auf Erden, 1 hübfhen Park und 1 großes Schloß mit der fofibaren von 
Krauſe'ſchen Kunſtſammlung, welche u. a. auch Statuen von TIhormaldfen zeigt, und 
Freitags dem gebildeten Publifum offen ſteht. Das nahe Dorf Kleinfhbönberg 
(220 €), ift mit dem meißnifhen Rittergute Gauernig vereinigt, hat 1 Mühle und 
liegt an der meißnifhen Gränze. — Bon Helbigspdorff. u. 

s) Zubehör von Willsdruf (ſ. die Städte), find u. a. Birfenhain (160 zum 
Tpeil Reinsberger Unterthanen) an der Meinen Triebifhe; dazu auc das Lotzenvorwerk 
mit Dörfhen Lotz en (80 E.) — Porsdorf (340 E.), der wahrſcheinliche Stamm- 
ort der Borsdorfer Aepfel, liegt 2 Meilen meft : füd » wefilid von Dresden am tiefen 
Abhange des Afcherhübels und am Anfange der Sau *) lang ausgefiredt, bat Sand⸗ 
ſteinbrüche und 1 Burgftätte, und liefert auch Möbles: Geftelle. Der Afherhübel 
bildet mit dem viel niedrigen Buchhübel und dem (eigentlih nah Herzogswalde 
gehörigen), etwas höhern Landberge ein merfwürdiges Bafaltfoppen » Dreied an 
der Mord: Ede des Tharandter Waldes. Der Landberg, von welchem das Gelände 
nordöwärts ſehr fhnell abfällt, gipfelt unter 51° 0° 7°” Br. und 31° 10° 8” L8L., nad 
Lohrmann, 1317’, nad) Wiemann 1299 ho, und trägt feit 1832 ein hohes Gerüſt, 
deffen in der Nähe zwar nicht ausgezeichnete, aber in die Ferne überaus reiche Umſicht 
vom Fichtelberg bis in die Tiederlaufis und von ten Hochburger Bergen bis zum 
Riefengebirge reiht. — Grumbach (;+, 1.160 E.), wird durd die wilde Gau in 
die Freiberg’fhe und Dresden’fhe Amtshälfte gefhieden, und gehört zu den Gütern 
Willsoruf mit Limbach (510 E.), Ober: und Miederreinsberg, auch unter dafigen 
Pfarrer, binfihtlid der Griminalgerihtöbarfeit aber num ungetbeilt unter dad Amt 
Gryllenburg. Diefer » Meile lange Ort hat 1 Lehn:&. mit Gaflhof an der hohen 
Freiberger Straße, 56 Güter, 1 Mühle, 1 Bergwerf, mehre Steinbrühe und Kalk: 
öfen, hielt fonft Sahrmärfte, und wurde 1640 von den Schweden eingeäfhert. Den 
Bah beim Gafthofe fand Fohrmann 836‘, Wiemann 855’ hoch. — Das fihöne Dorf 
Herzogswalde (vom Namen Hertwig; Tr, mit der Schenfe u. a. Häufern am 


*) Sie quilit nach Wiemann 1,019 hoch, unter 50° 59, Min. Br. und 31° 11’ 27° Länge. 


Landberge 680 E.), gehört meift nach DObberreinsberg im Amte Freiberg, hatte ehedem 
ein Rittergut, bis vor furzem . eine Poftftation an der Freiberger Straße, und liegt 
unfern des Tharandter Waldes an der Gryllenburger Gränze. Es gibt hier ein Reins— 
berger Vorwerk (Lehn:G.), 1 ftarfen Gafthof und 1 ifolirte Mühle, auch Porphyr— 
und Bafaltbrühe. Vor 200 Jahren beftand hier ein geiftlidhes Inſpectorat. 

1 Kleinopik (400 E.), an der Grollenburger Gränze, mit Mühle und Schä— 
ferei, ein mineralogifc > intereffanter Ort, befist auch einen Theil von Nied er 
hermsdorf; f. die Rathsorte. 

u) Wurgemit (200 E.), vor 500 Jahren denen von Worganwitz gehörig, treibt 
Kohlen » und Opftbau. 

v) Döhlen und Zandferode find verbundene Güter, welche der Staat wegen 
ihres Stohlenreihthumes um 400.000 Thlr. anfaufte. Bei dem großen Gehöft zu Döhlen 
(= Thalheim; dem Stammfige der einft fo reihen Theler), find 1 anfehnliches, thurm» 
loſes Schloß, 1 Pörfterei, viele geringere Kohlenjechen und Goaföfen; jenes zu 
Zanferode hat 1 Thurm, 2 Dampfmafhinen (unter deren einer feit 1817 der 10.360 
Ellen fange, ſchiffbare, elliptiich gewölbte und fehr foftbare E lb ftoflen beginnt, der 
anjest 9 Fichtlöcher zählt, 4 Dampfmafhinen befhäftigte, und hinaufwärts noch bis 
unter Burgk getrieben werden fol, nad der Elbe hin aber 1836 durdfchlägig gewor⸗ 
den ift), ſehr wichtige Kohlenzechen umd Coaköfen, 1 Werfftätte für Dampfmafbinen- 
keſſel, 1 Schäferei, au in Weißig 1 Vorwerk, in deifen Nähe die nah Lohrmann 
1.006’ hohe Döhlener Buſchkoppe ragt. — Bon den Dörfern liegt Döhlen CH, 
560 E.), 4 Meilen von Dresden anmuthig an der darnad) genannten, erweiterten, 
freundlichen und dod großartig fhönen Partie des Weißeritz⸗ Thales, hinſichtlich der 
Kirche unter 51? 0° 29” Br. und 31° 18° 50% L., umd begreift noch die anſehnliche 
rothbe Schenfe an der Tharandter Straße (nad von Dechen 529° hody) nebft der 
rothen Mühle an der Weißerig und der Wafferfunft für ein fehr langes Feldgeftänge; 
eine wichtige Poterie, die bejonders gute Defen, Vafen, Statuen, Röhren, Schmel;- 
tiegel u. dergl. m. liefert; die auf geringes Hohlglas eingerichtete ſchöne Glashütte 
Friedrichshütte; emplich ebenfalls an der Weißerig die bemifche umd beſon ⸗ 
ders Schwefelfäurefabrif des (gleich feiner Gattin) als Neronaut allbefannten Prof. 
Reihardt. — Zanderode (460 ©), der Stammort der Zuceradenbirnen , bes 
berbergt befonders viele der 600 königlichen Kohlengrubenarbeiter. — Weihig hat 
170, Hainsberg oder Hainsbach, 210 E.; letzteres enthält 1 hübfches Frei: 
gut, 1 große Stärfefabrif und 1 neuen, fhönen Gafthof, für Dresden einen Luftort. 
Denn Hainsberg liegt nicht nur paffend zum Beſuche des Rabenauer Grundes, fondern 
auch am fi ungemein reizend, nächſt der Vereinigung beider Weißerigen, am Konglo- 
meratgebirge, das hier an der Tharandter Straße 1 Pleine Höhle (den Badofen) 
zeigt, auch 1 Belvedere trägt. — Endlid Nähnis (300 E), weldes , Meilen 
nördlich von Dresden an der Heide und zum Theil im Amte Moritburg liegt, einigen 
Weinbau und im Meridian der Dresdener Sternwarte 1 hohen Obelisken zeigt. 

w) Peftermis (. h. das Dorf bei der ſerbiſchen Feſtung Buiftrit auf dem 
in Südweften nahen Burge oder Purpur:, d. h. Porphurberge, der von diefer Feftung 
‚und dem nachmaligen Sitze eines königlichen Burgwardes nocd viele Spuren trägt) 
Cr, 580 €), fliegt ’, Meilen weft -füd » wefilih von Dresden, theils im Genuffe 
reicher Ausſichten auf großer Höhe, theils im Grunde nah Potſchappel hin, und hat 
1 jhönes hocdhgethürmtes Rittergut, 1 Freigut, einige Villen, viele Peine Kohlen: 
jehen*), einigen Wein: und ftarfen Obſtbau. Die nahe Dampfmafchine über'm Elb- 
ftollen treibt feit 1836 Sachſens erfte Dampfmühle. Hierher gehören die gethürmte 





*) Mit diefen begann der Röhlenbau der Gegend j cin Hirt hatte die Kohlen entdeckt. 
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Billa Neunimptſch mit dem Derthen Juchheh (290 E.), Obſt, und Weinplan— 
tagen, auch Föftlicher Umfiht, — und Dölzſchen (190 E.), mit ftarfem Wein- und 
Obftbau, Syenit» und Plänerbrühen. Diefes liegt / Meilen von Dresden, hoch 
über'm Plauenfhen Grunde, nähft über'm Kanapee. 

x) Altfranken cridtiger wohl Alfranfen; 280 E.), mit gethürmtem Schlöß: 
hen, Schäferei, Steinbrud und ausgezeichneter Ausſicht, liegt weſtlich nahe beim 
folgenden. 

y) Sorbig* mit Beerhutund Antheil an Wölfnit (über 1.100 E.), dehnt 
fi ?,, bis ’, Meilen von Dresden an der Moffener Straße bis auf große Höhe hin- 
auf, hat mehre hübfhe Landhäuſer, 1 Gafthof, 1 Ziegelei, über'm Gibftollen, 2 
Dampfmafchinen (die fortan als Mahlmühle dienen werden), einige Plänerbrühe und 
fehr ftarfen Obftbau, auch bei dem anfehnlihen Staatsgute (welches in der Schlacht 
1813 durch ſächſiſche Granaten entzündet wurde), wichtige Brauerei. Diefes Gut, 
worin 1647 der damalige dänifhe Stronprinz farb, gehörte ehemals dem meißnifchen 
Afraflofter, und befaß bisher das Benneriger Vorwerk. Hauptbrand 1632. — Hierzu 
Eoffebaude (genannt nad der föniglihen Burg Gozebudi, d. h. Ziegenhaus, die 
wohl auf der weſtlichen Bergfopve ftand ; 480 E. in 2 Gemeinden), in der CIb - Aue 
und zwifchen großen Weinbergen 1 Meile nordweſtlich von Dresden, angenehm gelegen, 
mit Bergfapelle, Lehn: &., Brauerei und Gafthof am Meißener Richtwege, 9 könig⸗ 
lihen BWinzereien und anfehnlicher Prefie. Hier begannen die Verhandlungen zum Köß- 
ſchenbroder Waffenftillftande. Im Mittelalter waren hier 2 Rittergüter. Die Höhen 
bieten überaus reizende Ausfidten. 

z) Roßthal Ceigentlih Ruftil; 180 E.), mit fchönem, gethürmtem NRittergute, 
deſſen Schloß nach der Sage ein Nonnenflofter gemwefen, hübfhem Garten, Gafthaus, 
Pänerbrühen, einigem Wein- und ausgezeichnetem Obſtbau, liegt, glei den rothen 
Häufern, auf hohem Abhange Meile von Dresden. 

aa) Potſchappel (690 E.), ein im reizenden Weißeristhale und an der Thu- 
randter Straße ”/, Meilen von Dresden, faft ftadtähnlich zufammengebautes , fhönes 
und höchſt lebhaftes Dorf mit wichtigem Gafthofe (deflen Eoncerte aub Städter an- 
jiehen), Apothefe, Chauſſeehaus, 2 Mühlen, einigen Villen, vielen Handwerkern und 
ftarfem Kohlenbau. Hierher gehören: das kleine herrfchaftlide Alaun: und Vitriol— 
werf auf dem Gebirge (man fammelt auch Steinfohlentheer) , die Stätte einer ehe: 
maligen Glashütte, der ftarf beſuchte Fuftort zum Steiger (mo der tiefe Weißerig- 
ftofen der königlichen Zechen mündet), 1 Ziegelei, 2 wichtige Kohlenzehen, 1 Wein- 
berg, endlich das freiherrlihe Burgk'ſche Eiſenhütten- und befonders Giefe- 
reimwerf. Diefes fteht unterm Orte da, mo das breite Döhlener Thal fih zum 
eigentlihen Plauenſchen Grunde verengt, hat 1 Dampfmafchine, Gaftwirthfhaft und 
1 Schladenbad, und liefert u. a, auch Schrauben von jeder Länge, Mafdhinen- 
theife bis zu 100 Gentnern Schwere. Das anfehnlihe Rittergut Potfchappel , deflen ält- 
lies Herrenhaus mit Gapellftube für ein fonftiges Klöfterhen ausgegeben wird, ge⸗ 
hört nun einer Actiengefellfhaft, weldhe die Zehen wieder möglichit heben will; dabei 
1 Felsberg mit Parkanlagen. — Zubehör find: Kleinnaundorf mit 200 E., Bor- 
werk und GSandfteinbrühen am Horfenberg. — Die Kohlen in Kleinburgf (170 
€) und Zfhiedge (100 E), werden vom fFreiherrn von Burgf abgebaut. Die 
Zſchiedger Höhe, ein fahler Porphyrberg mit herrlicher, bis zum Riefengebirge 
dringender Ausſicht, zeigt noch Spuren einer Schanze. — Zu Deuben (= Eiden- 
heim ; 260 E.), mit Gafihaus an der Tharandter Straße, gehört die ftarfe Mühle 





*) Während wir Diefed umd zugehörige Dörfer befchreiben , find diefelben dem Amte jugetheitt 
worden; doch bleibt dem Kammergute feine Eigenfchaft eines Rittergutes. 
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in Kleindeuben. — Das an der Steinfohlengränze hoch über'm rechten Weißerigufer 
malerifh gelegne Shweinsdorf (120 E.), hat 1 ſchönes Freigut, 3 Kalköfen und 
eigene Waldung. — Birfigt (70 E.), treibt Kohlenbau. 

bb} Burgf, Großburgf (eigentlich Boragf, d. h. Tannenheim; 860 E. nebft 
Neuburgk), Tiegt bob und coupirt am nördlichen Fuße des Windberges, unfern 
ter Weideris, ’/, Meilen von Dresten, hat 1 hübfches gethürmtes Rittergut mit 
Biergarten, 1 fchönes neues Schichthaus mit Betfaal und höherer Bürgerfhule, 2 
Dampfmafhinen, 2 Göpel, 19 Eoaföfen, 3 fehr tiefe Kohlengruben, am Berladungs: 
platze 1 Ehauffeehaus, u a. Anftalten zum Behufe des vom Freiheren Dathe v. Burgk 
überaus ftarf erhobenen-Kohlenbaues; aub 1 Gasbereitungsanftalt zur Er: 
leuchtung aller herrfihaftlihen Gebäude. Der Beſitzer betreibt die Kohlen und Eifen- 
zechen mehrer anderer Orte, fo wie die Eiſenhütten bei Potſchappel und Obercars dorf 
und hat aus feinen etwa 500 Arbeitern ein förmliches Corps mit Uniform, Muſik, 
Bergfeften, Bergprediat (zu Döhlen), vielen Officianten und Lehrern gebildet. Der 
Verſuch einer Stahlraffinerie mißglüdte. — Die weitgedehnte Gipfelfläche des fteilen, 
aus Thonporphyr aufgethürmten Windbergs erreicht unter 50° 59’ 55” Br. und 31° 
19° 42” 8, nach Lohrmann 1.087°, nach Berghaus 4.079, nad} v. Dechen 1.069‘, nach Wies 
mann 1.092‘, nach Lehmann 1099°, und gewährt in Nähe und Ferne] vortreffliche Ausfich- 
ten, die jedoch die Holjung großentheils vereitelt. Aus Nordweſten angefehen, ähnelt er dem 
Veſuv dur feine Geftalt und feine naften, rothen Abfeiten. Er zeigt 2 Kalföfen, 1 
Brunnenöffnung u. a. Spuren einer längft verichwundenen Burg, auch intereffante 
Foſſilien. 

ec) Cunersdorf (80 bis 90 E.), hat 1 Steinbruch, ſtarken Obſtbau, und 1 
gethürmtes , weit fihtbares, hübſches Gut. Der fübmärts noch bis- zu 1027’ anftei- 
gende Horfenberg zeigt fehr reiche Fernfichten. An der daran quellenden Katzbach 
liegt angenehm 

dd) Kaitz, Kaidik (240 E.), an der Dippoldiswalder Straße, mit Chauffee: 
haus, Gafthof, 3 Mühlen (deren 2 ifolirt, darunter die fogenannte Sängermühle 
fonft die Dresdener Arkadier verfammelte), 2 Weinbergen und 2 Rittergütern, davon 
das Hauptgut ein fehr großes Herrnhaus zeigt. 

ee) Nöthenitz mit dem Beigute und Beidörfhen Rofentik (270 E.) liegt 
Meilen von Dresden an der Dippoldiswalder Straße, hat ein gethürmtes Schloß mit 
fhönem Garten und berühmter Brauerei, 1 Ziegelei, Schäferei, Gafthof, Mühle, 
und ausgezeichneten Obſtbau, genießt auch Föftlicher Ausfichten. Der an das Schloß 
gebaute große Saal enthielt bis 1764 die vom P, f. Geh. Rath Grafen Heinrich 
v. Bünau (l. 1696 — 176%, berühmt durch feine Reichsgeſchichte) hier angefammelte 
Bibliothef von 35.000 Bänden, welche im Geſchichtsfache zu den wichtigften ihrer Zeit 
gehörte, 1748 — 1756 den großen Winkelmann beichäftigte, und 1764 der furfürftli« 
hen einverleibt wurde, Hier hatten die Alürten bei der Dresdener Schlaht zum Theil 
ihr Hauptquartier, in melhem man auch Moreau amputirte. 

f) Golberoda (130 E.) an der durd ihre Ausficht berühmten, nach Lehmann 
1.030° hohen, weit umgreifenden Golberoder Höhe, ift ein mit Bärenclaufa 
verbundenes rittergutlofes Gericht, das auch einen Theil des obftreihen Babisnau 
(45 €.) begreift. Im Orte 1 fhönes Pandgut und 1 Müble. 

gg) Nidern (vulgo auh Nidrig; 390 E.) liegt 1*/, Meile von Dresden in ei 
nem feichten Grunde, hat i fchloßähnlihes Herrenhaus mit fhönem Garten und bes 
rühmter Brauerei, liefert viel Strohgefleht, und ift der Geburtsort der ald (auto- 
bidaften) Glavierbauer berühmten Gebrüder Horn in Dresden (I. 1739 -—- 1797 und 
1748 — 1796). 

hb) Lockwitz (= Wielendorf; jr, 1.100 E.) ein zum Theil ftadtäpnliches Dorf 


an den Straßen nad Dohna, Liebftadt und Kreiiha, 1 Meile ſüdſüdöſtlich vom Dresden 

am Ausgange des reijenden und durch Gpazierwege verfchönten Lockwitzer Grundes 

in,die Elb- Aue, und an der Lungwitz oder Lodwig überaus angenehm gelegen, war 

ehedem gegen die Dohna’fhen Güter und ift nun gegen das Pirna'ſche Amt ein Gränz: 

ort. Den hübſchen Thurm, der unter 50° 59°23” Br. und 31° 28° 24” P, Schloß und 

Kirche verfettet , fand Wiemann 405° über'm Meere. Die nähften Berge am Grunde, 
mit vortrefflichen Ausiihten, tragen noch Spuren alter Befeftigung, und die Burg 

mag wohl auf dem offenbar planirten Adams» oder Mädensberge geftanden haben, 
Das eigentlich zwiefahe, fehr Harfe Nittergut hat eines der größten und fhönften 
fähfifhen Privarhlöffer (3 Etagen hoch, 17 Fenfter breit, mit freien Säulen geziert) 
1 großen Garten, flarfe Brauerei und Schäferei, 1 entlegene Ziegelei und 1, 1836 

begründete, Nunfeljuderfabrif. Schon 1812 erließ der Befiger Preuſſer den Unterthanen 
die Frohnen unentgeldlich. Das Dorf hat einigen Land-, Mehl, Zwirn- und Butter 

handel, ftarfe Strohflechterei, ı Zwirn» und 4 meiſt reizend gelegene Mahlmühlen, 
2 Gafthöfe, einige Villen, auch nebjt Nickern freien Brodhandel in Dresden, wo man 
diefes Brod dem ftädtifhen vorzieht. Diefes Net, welches 169% auf 26 Wirthe all- 
bier, 4 in Nidern und 1 in der Medriger Mühle befhränft wurde, erwarben jene 
Orte fih dadurch, daß fie vor mehr ald 300 Jahren, da Dresden der Peft wegen 
gefserrt war, es dennocd mit Brod — diefes über die Mauern werfend — verforgten. — 
Noch gehören hierher u. a. KHleinluga (90 E.) am nördlihen Fuße des Luger 
Berges. Niederfedlig, Sedlig inder Aue (260 €) an der Lockwitz, mit 
Freigut und ftarfem Obſtbau. — Das Meifte von Leuben (= Tiefendorf; Fr, 

280 €.) *,, Meilen von Dresden an der Pirna’shen Straße, mit Gaſthof und Land- 

häuſern, urfprünglih auch einem Rittergute. Auf dem ſchönen, großen Friedhofe rub. 

die unter Faubegaft erwähnte Schaufpielerin Neuber, und die ältlihe Kirche, mit 
gutem Geläute, beſitzt 2 intereifante, 1836 reftaurirte Glasbilder. — Ferner das 

Meifte von Rippicha oder Ripphen (400 E.) auf hohem Abhange des Göhligs 

und im Meridiane der Dresdener Sternwarte, den ein Obelisk bezeichnet, mit Sand» 
fteinbrüchen , Strohfledterei, Spinnerei und widtigem Obfibau. Der Göhlig, hr 

licht, am rictigften Koöhlicht, aus Pläner und Sandftein aufgeſchichtet, erreicht 
unter 50° 59° 8° Br. und 31° 23° 10” &,, nad Lehmann 1.063, nad Wiemann 
1,060° Seehöhe, und bietet die reichfte Heberficht über das Elbthal und die ſächſiſche 
Schweiz dar. 

ii) Kleincarsdorf (180 E.) unweit Kreiiha, befist, außer den beifammen 
liegenden Derthen Kleba und Prößgen, auch das meift vom Dippoldiswalder 
Amte umgebene Börnidyen (310 E.) an dem durch feine Ausficht berühmten, nach 
Lohrmann 1.309° hohen Lärchenberg, 1',, Meile von Dresten. — Auch 

kk) Theifemisg (80 E.) und 

11) das fhöne gethürmte Gut Zſchäckwitz Lmit Ziegelei) liegen bei Areiſcha. 
Zu Zſchäckwitz gehört, außer dem Meiſten von Kautſch (120 E.) auch Quohren 
mit Laue (330 E.) an der faſt 1.400° hohen, buſchigen, weit-ſichtbaren Quohre⸗ 
ner Koppe. 

mm) Kreiſcha (= Kreuzdorf; 105 Häuſer und an 900 €.) 1 Marktflecken mit 
wichtiger Strohflechterei, auch mit Epinnerei, Weberei und allerlei Handwerfen, liegt 
fehr angenehm, theild am Quohrener Bädlein bis Quohren hinauf, theils im breiten 
Miefentbale der Lungwitz oder des Kreiſcher Waſſers, 1’,, Meilen füdlih von Dres« 
den, nahe unter Lungwitz, an den nördlihen Ausläufern des Willich, hinſichtlich des 
untern Gaft: oder des fähfifhen Hofes nah Fohrmann 608‘, nach Wiemann 
660° hoch. Die hodhgethürmte 1514 gebaute Kirche (mit fonderbar a jour gearbeitetem 
Altarauffage) fand erfterer 646’ hoch. Mittelreifha bildet eine zum Pirna'ſchen Rüter 
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gute Zehifta gehörige Gemeinde; auc wird das Rittergut Miederfreifha (mit großen, 
hübſchen Parkanlagen im Grunde und an den Bergmwänden) fihon in’s Amt Pirna ges 
rechnet. Mit diefem ift aber das Dresdener Rittergut Oberfreifha (mozu auch Klein—⸗ 
freiiha und das Borwerf zu Seida oder Kaftaniendörfel gehören) combinirt. 
Das Gut hat Schäferei, Ziegelei und Brauerei, und an feinen Parf ftößt der von 
Dresden aus fehr ftarf befuchte elegante ſächſiſche Hof, früher eine Gattundruderei. 
Es gibt hier 5 Mühlen und den etwas eifenhaltigen Scylafbrunnen. 


VII Das Amt Gryllenburg ‚*) 


deſſen Behörden fih jest wieder in Tharandt befinden, erſtreckt ſich in einer 
1836 ziemlich unförmlic; gewordenen Geftalt in die Breite von 50° 55’, Min. bis zu 
31° 4°, in die Länge von 31° 4° bis 31° 13°, und hat nun auf beinahe 2 D Meilen 
durchaus bergigen und nirgends üppigen Bodens etwa 8.600 Bewohner, in der Stadt 
Tharandt, 16 Dörfern, einigen Häufergruppen, Vorwerken und andern Ginöden , auch 
3 Rittergütern und Dorfantheilen. Es gewann 1836 durch Auflöfung der Meißener 
Procuratur» und Schulämter die Dörfer Keifelsdorf, Kaufbach **) und Mohorn mit 
halb Grund; dagegen zählte man 1834 hier nur auf 1,°° [] Meilen 6.330 Seelen, 
419 Verde, 2.334 Rinder, 1.021 Schaafe, 293 Ziegen, 407 Schweine und 218 Bie- 
nenftödfe. Das von den Aemtern Freiterg, Dippoldiswalde, Dresten und Meißen 
umgebene Amt wird großentheild von dem 11.000 Ader befaſſenden Tharandter 
oder Gryllenburger Walde bevedt; mittelft der Seren: und Weißeritzflöße 
einer der Hauptholjquellen der Reſidenz. Das Anfteigen des Landes geht zwar ſüdweſt— 
wärts; doch ift der höchſte Gipfel, der zum Theil hierher gehörige Landberg, am 
Mord : Ende des Waldes; außerdem fleigen auch die Aſcher- und Buchhübel, die 
Borftel: und Kienberge, der Marfgrafenftein, die Naundorfer Höhen und der Hutten- 
knochen auffallend hoch. Das Dft: Ende des Bezirfes aber, nächſt vor der Bereinigung 
der Weißerigen (580%) ift der niedrigfte Punct. Nächſt diefen fließen hier noch die 
Trübifche (als geringer Bach) und in Südweſten die Bobrigidh. Die Gewinnung von 
Obſt, Kalk und Quaderfandftein ift bedeutend, der Bergbau aber nur noch gering; 
dagegen erheben die beiden Dresden » Freiberger Straßen die Nahrung. Das Grylien- 
burger Forftamt erſtreckt fi) über die Nemter Freiberg, Dippoldiswalde und Gryllen⸗ 
burg, mo unter'm Hintergersdorfer Oberförfter 3 Förftereien beftehen. Die geiftliche 
Aufficht führen die Superintendenten zu Dresden, Noſſen und Freiberg; die Steuern 
fommen in Tharandt, Freiberg und Willsoruf zufammen. Zu Landtagswahlen bält fid) 
Tharandt nach Freiberg, und die Dörfer gehören zum zwölften Wahlbezirfe, Die alte 
Pflege oder markgräfliche Herrfhaft Tharandt hatte noch weitere Ausdehnung, ald das 
heutige Amt. 


1. Die Stadt Tharandt*,”, 


troß ihrer dorfähnlihen Anlage und ihrer Stleinheit — denn fie zählt in nur 165 Häu- 
fern faum 1.500 E. — eine der befannteren und von Fremden befuchteften in Deutfch- 


©) Jetzt officiel Grüullenburg: eine Schreibart , die der älteren officiellen und durch dem 
Kurfurft Auguſt ſelbſt fanctionirten zuwider läuft. 

2) Diefe beiden fichen zwar, wie früher, unter den Obergerichten des Amtes Dresden ; fie je⸗ 
Doch dDefhalb , mit dem flatiftifchen Vereine, dem legteren beisugählen, wurde der allgemeinen Norm 
in Sachſen zuwider ſeyn, welche fich ſtets mach den Erbgerichten richtet. 

) Diefen Namen, den einige vom Gogen Thor ableiten, fell nach gemeiner Sage nur die 
Burg —, die Stadt hingegen den von Granaten gefuhrt haben. Dagegen aber zeugen die 1399 
officiell vorfommenden »Zinfen in Zaranto.“ Nur der Gchloiggrund mag auch das Gramatenthal 
seheißen haben , da der Bach allerdings Halbedeifteine führt. 
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land, war ſchon vor 500 Jahren ber Gib eines Amtes, welches auch in unferm Jahr- 
hundert wieder von Gryllenburg hierher verlegt worden it, und enthält außer Poft- 
und Eteuerämtern auch ı mit der Landes-Korftvermeffung und feit 1830 mit 
sötonomifhen Pehranftalt oder Vorfchule verbundene Forftafademie, der 
die allgemeine Stimme den Primat zugefteht. Der Ort liegt — zerfireut und unge 
pflaftert — an der Dresden » Freiberger Poſtſtraße, 1’,, Meilen von erfterer, 2%, Meilen 
von lebterer Stadt, binfihtlih der 1631 erbauten Kirde unter 50° 59’, Min. Br. 
und 31° 14%, Min. &,, meift im Grunde der Schloitz- (d. h. Gold:) Bach, übrigens 
in dem höchſt romantıiihen, regen, tiefen Thale der wilden Weißeritz. Zwiſchen beide 
Gründe drängt fih aus dem 200 Ellen hohen fteilen Gebirge hervor eine felfige Berg: 
junge, welche ald Reft der einft weitläufigen und überaus fefien Burg einen ungeheuer 
dien Thurm und Subftructionen zeigt, die nun theils Parkanlagen, theils die irche 
tragen, Reizend find die 3 Thalfichten aus diefer Ruine, deren Austritt Pohrmann 
798‘ hoch oder 159’ über der Schloigmündung gefunden hat. Der Kirche gibt Wiemann 
753‘, der oberiten Brettmühle v. Dechen 701°, dem Flußſpiegel bei'm Bade Berghaus 
658’ Seehöhe. Diefes reizend » gelegene hübihe Bad murde vom Chirurgen Butter 
auf den Gidonien» und den Heinrichsauell begründet, die man als (ſchwache) Eifen» 
und Schmwefelguellen ſchon feit 1792 benutzt. Es hat jest auch Moorſchlammbader und 
15 Badewannen in 9 Elofets, wird jedoch mehr als Concert » und Luſtort ale non 
Kranken, befucht. Bon da aus führen an mehren Bergen intereffante Eyaziermege 
zum Theil auf große Höhen; ;. E. zum Strohtemyel des Kienberge# (nad Berg 
haus 1.155, nad Fohrmann 1.124, nach Fang 1.188° hoch), zu dem 1836 errichteten 
Thürmchen (Fürftenderg) auf Heinrihsed, wo man eine reihe Ausficht findet, 
sum Sonnentempel, ber bohben Birfe, dem Zeifßigfteine Im Hinter 
grunde des Thales kommt man in die ſtil le und die Tange Lübe, am Abhange 
des Kienberges in die von ſchönen Buchen gebildeten hHeil’gen Hallen zu Lamm— 
nau’s, Weid- und Bergmanns Rub, und in den großen, in feiner Art 
wohl einzigen, forftbotanifhen Garten, worin aud auf einem Kelfen Meum's 
Auditorium begriffen ift. In ber Tiefe des Weißeritzthales ſteht auch, wenig andge- 
zeichnet, das Haus des um Forſtwiſſenſchaft und Sachfens Forſtweſen body verdienten 
Oberforſtrathes Eotta, der 1811 mit feiner zu Zillbach gegründeten Privatafademie 
bierher zog, um die biefige Privatforftfhule zu übernehmen, die num erſt recht gedieh; 
deshalb 1816 zu einer Gtaatsanftalt erhoben wurde, und jetzt 7 — 8.006 Thaler 
Beihilfe vom Staate genießt. Unter 8 Lehrern, von denen Cotta Director iſt, fludieren 
hier immer 50 — 60 In- und Ausländer, felbit viele Nicht-Deutſche. Die üfone- 
mifche Lehranftalt bat den Pfarrer Schweiger zum fpeciellen Borftand ; Mumnate 
berjelben gehören dem Anftitute zu Struppen. Die Akademie, von deren Profefforen: ° 
zwei das „allgemeine Wolfsblatt” redigiren, benutzt insbefondere das Eottuifhe Haus. — 
Die wohlhabende, rafh anwachfende Stadt, deren gebildete Bewohnertlaſſe verbalmiß- 
mäßig ungemein ftarf it, bat 1 anfehnliches Amthaus, 1 Lehngericht mit einem der 
4 Gaftböfe, 3 Mahl:, 4 Breit-, 2 Wall» und 2 Lohmühlen, 1 ſchönes, neues 
Pofihaus, geringen und fehr mühlamen Feldbau, aber berubmte Brauerei, widtige 
&ärberei , Tiſchlerei, Preſſen- und Stellmacherei, Jagdgezeugfertigung, auch 1 wid 
tigen bergmännifch = betriebenen Kalforud. Bis 1816 beſtand hier das große Langihe 
Penſionsinſtitut. — Die Burg... der Sage nach ſchon 812 einmal von den Hunnen 
erobert und 1190 ausgebrannt, wurde 1333 von Ludwig dem Heiligen genommen, 
dann öfters von Heinrih dem Erlauchten und jeinen Nachfolgern, ingleichen von 
dem Adelsgeſchlechte v. Tarant bewohnt, endlih vom Heriog Albert feiner Ge: 
mahlin, der böhmifchen Princefin Sidonia, hinterlaffen, die auch 1510 bier farb. Nun 
ward die Burg nur noch als Jagdhaus benutzt, wo unter anderem 1548 Kurfürſt 


J 
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Moritz dem Erzherzog Marimilian ein herrliches Jagdfeſt gab, welches dagegen Kur: 
fürft Auguſt, da der Blig es ohnehin ſtark befchädiget, dem Berfalle überließ. Diefen 
ſucht man von den noch übrigen Ruinen mögfichft entfernt zu halten. Die Glode, 
welche aus der Burgcapelle in die heutige Kirche fam, gilt für eine der älteften in 
Deutfchland. 


2. Amtödörfer: 


a) Grollenburg, an der Freiberger Strafe und der Triebiihe mitten im 
Walde gelegen, hat 90 E., 1 fchönen Gafihof, ı Mühle, ı Ehauffeehaus, wichtige 
QDuaderbrüche, befonders aber ein, vom Kurfürften Auguft errichtetes, gethürmtes 
Sagdihlößhen, den Sig eines Forſt- und früher aud des Juſtiz- und Mentamtes. 

b) Dorfhain (uriprünglid Hainau; +7, 90 €. in 2 Häufergruppen) linfs 
von der Weißeritz unmeit der Freiberger Gränze, trieb fonft ſtarken Bergbau, bat 1 
Lehn-G., 1 Forfhaus und 2 Mühlen, und gab einem im Erjgebirge fehr gebräuchli⸗ 
hen Mittel gegen die Wafferfheu den Namen des Dorfhainifhen. Den Thurm fett 
Fohrmann unter 50° 56° 2), Sec. Br. und 31° 13° 47” .; hingegen der 1.250 — 1.260° 
hobe Marfgrafenftein, im naben Walde, mit Quaderbruch und reicher Ausficht, 
culminirt unter 50° 57°, Min. Br. und 31° 134, Min. L., fo wie weiter in Norden 
der Borftelberg, nah v. Deden 1.161’, nach Lohrmann 1.140° hod). 

c) Somsdorf (it, 600 €.) mit dem anftoßenden vereinzelten Kleincoß— 
mannsdorf (70€.) liegt jenfeits der Weißeritz, an der von Dresden in's Gebirge 
führenden Butterftraße, meiſt fehr hoch, liefert viel Geitelle , trieb fonft Bergbau, bat 
1 Lehn⸗G. mit ftarfem Gafthof und Brauerei, auf dem Kirchboden 1 fehenswerther 
gothifher Altar, auch 1 fhöne Schule, und wurde vor 4 — 5 Jahren wegen der 
magnetifirenden Frau Schumann von Nah und Kern, felbft aus Berlin und andern 
Orten, überaus ftarf beſucht. Die rothe Weißeritz, aud dem unter Rabenau erwähnten 
fhönen Grunde hervorgetreten, treibt die Mühle und eine Walfe. Brand 1821. — 
Mordöftli von Tharandt liegt 

d) Großopitz (260 E.) 

e) Keffelsdorf, davon 1 But unter'm Dresdener Rathe, und welches nebft 
Kaufbad unter des Dresdener Amtes Obergerichten fteht (+7, 400 E.) liegt 1°, 
Meile von Dresden, an der hohen Strafe nach Freiberg, gehörte bis 1836 unter’s 
Procuraturamt , gleiht in mehren Beziehungen fat einem Städten, treibt einigen 
Wein: und ſtarken Obſtbau, und hat — unter 51° 1° 57” Br. und 31° 15° 46” L., 
nab Wiemann 925° hoch — 1 hübfche und fehr weit gefehene Kirche, 1 Gaſthof mit 
Brauerei, 1 Chauſſeehaus, einigen Pillen, auch Porphyrbrüche. Der große Gaſthof 
von Pennerich fteht dicht an Keilelsdorf. Die nach diefem genannte wichtige Schlacht 
worin Keflelsdorf geftürmt und geplündert wurde, verloren nah tapferer Gegenmwehr 
und ald anfänglihe Sieger tie Sachſen (unter Rutowsky) und Deftreiher — zufammen 
30.009 Mann ſtark — an Frietrich IT. und feine 45.000 Preußen am 15. December 
1745; die nächſten Folgen derfelben waren Drestens Ginnahme und der daſelbſt noch 
1745 gefhloflene Friede. Geburtsort des Dresdener Malers Klengel. Auf der Flur 
föftlihe Ausfihten. Eben fo reich ift die der Unkersdorfer Höhe beitm bisherigen Schul: 
und Procuramtsdorfe 

1) Raufbad (350 E.), meldes lang ausgedehnt mit feinem-fchönen Freigute 
öftlich bei Willsdruf liegt. 

) Mohorn (vulgo Mohren; vielleiht von der Serben: Böttin Mara; ++, 
1.370 €. mit der Hälfte von Grund), ein bisheriger Yrocuraturort, liegt an der 
hohen Freiberger Straße ausgeftredt im Nordweft : Winfel des Amtes, ift beim Beflke 
von 62 Hufen fehr wohlhabend, und hat 1 Lehn:&. mit Brauerei und Gaſthof, mehre 

Sachſen v. Schiffner. 30 


Gafhäufer, 1 Chauſſeehaus, 2 Mühlen an der Triebiihe, 1 Gilbergrube und Por: 
phorbrühe, auch 1 hübſche Kirche, deren Vorgängerin einen der fchönften gothifchen 
Thürme Sachſens gehabt haben foll. Hier gründete der Pfarrer Papft v. Ohain vor 
2350 Zabren ein Pädagogium,. das felbft aus dem Auslande ftarf befucht wurde. Den 
in Eüden anfteigenden Huttenknochen fand Fohrmann 1.177' hoc. 

h) Das im fchönen Triebifherbal bis zum Walde ausgedehnte Grund oder Gil: 
bergrumnd (500 E.) entpält 2 Mühlen und viele Handwerfer,, hat Steinbrüche und 
Refte ftarken Bergbaues, und treibt nicht nur audgebreiteten Haderhandel, fondern 
auch den Zwifhenhandel mit Küchengewächſen zwiſchen Dresden und Freiberg. 

i) Zu Herrndorf (300 E.) an der Triebifhe gehört auch der Rehngerichtsgafthof 
von Hutha an der Mohorner Strafe. 

k) Fordergersdorf (ri. 430 E. mit Zeidler) nordweftlich hoch über Tha- 
randt gelegen, hat eine 1838 hübſch erneute Kirche, und begreift auch das gethürmte 
Folgegut bei 

NM Hintergerddorf, mwelhes mit Neuger&dorf und den Waldhäu— 
fern 650 E. hat, dem Walde und der Freiberger Straße nahe liegt, und außer der 
fhönen DOberförfterei auch 1 Lehn⸗G. und 1 Bleihe enthält. In der Nähe 

m) Hartha (140 E.) und 

n) die Syehtshäufer bei Porsdorf, oder Spechtshauſen, mit 50 E. 
Forft: und Gaftbaus. Hier erhebt fih, nah Einigen ein erlofhener Bulcan, der 
Afherhübel, der höchſte Gipfel im Amte. 

0) Naundorf +7, 1.150 €), mit feldfiftändigem Mühlengut, 2 Rittergütern, 
Lehn⸗-G. und Gafthof, Chauſſeehaus, Förfterei, einigem Bergbau, anjehnlicher Brüde 
über die Bobritzſch, Flache » und Holzhandel, liegt an der Freiberger Gränze ziemlich 
verfireut , und gehört großentheild den Nittergüterm, davon dad Gehägegut einen 
Thurm trägt, und dad Hauptqut mit Niederfhöna combinirt if. Geburtsort bes Freis 
berger Eomponiften Gantors Fiſcher (l. 1751 — 1881). — Außer diefen Rittergütern 
ift audy eines in 

Braunsdorf (550 E), mweldes ", Meile nörblih von Tharandt fehr coupirt 
fiegt,, 3 wichtige Kalföfen, 1 Silberzehe, Kalf: und Pechſteinbrüche hat, aub zum 
Theil in’d Dresdener Amt und dem Dresdener Rathe, fo wie unter’s Rittergut Willd - 
druf gehört. Das hübſche Gut ift ein Piebftädter Afterlehn. Die Braunstorfer Höhe 
gewährt eine köſtliche Fernficht. 

Noch gehört unter diefes Amtes Kriminalgerichtöbarfeit feit dem September 1836 
das große Dorf Grumbach bei Willstruf. 


IX. Daß Kreigamt Meißen, 
mit Einfluß der Meißnifhen Stifts-Orte, 


gewann 1836 dur Anflöfung der Meißnifben Procuratur: und Schulämter*) viele 
Orte, ingleihen Neuzafhendorf vom Amte Morigburg, trat aber auch fein füdlichftes 
Theil (die Butsbezirfe Bieberftein, Neindberg, Erummhennersdorf und Wiederfhöna) 
an's Amt Freiberg, halb Knobelsdorf und die Dbergerichte über viele Oertchen, fo wie 





*) Das Drocuraturamt bildete man nach der Reformation zum Beſten der Univerfitäten u. a. 
Landesftiitungen ans den Orten der bifhöflihen Hemter Meißen und Drießnig, auch ans Gtiftsorten, 
dad Schulamt aber zum Bellen der Meibener Landesfchule aus den Orten der Afra» und Kreuze 
Kloſter bei Meiden, fo wie der Boigtei Schrebig bei Mügeln. Jenes zählte etwa 10.000, dieſes 4,000 
bis 4.500 Unterthanen. — Ein Stiftsamt gtebt es nicht, fondern nur ein Gondifat Äber Die 
Untertanen des Hochſtiftes. 
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die Gutsbezirke Morkerig mit Jeßnitz und Hödendorf an's Amt Leifnig —, Schweta, 
Auerſchitz, Zävertik und 6 Drisantheile an's Amt Mügeln —, endlih an's Amt Oſchatz 
(außer vielfältigen Obergerichten) Salbig und 3 Ortshälften ab. Wenn daher bie 1836 
die (unter einander untrennbar gelegenen) Kreis, Procuratur» und Schulämter nebft 
den GStiftsorten 11", Meilen befaßten, fo fann man nun dem einen Kreisamte 
(deifen zweiter bisheriger Name des Erbamtes fortan aufhört) 9), Meilen bei» 
meſſen. Erwachſen iſt daffelbe aus den marfgräflichen Pflegen Meißen und fommarich. 
dem bifhöfliden Amte zu Meißen, den 20 Orten des Burggrafihumes Meißen (over 
dem urjprüngliben Zubehör des rothen Thurmes, weldes ungefähr den ſchon vor 1836 
unmittelbaren Kreisamtsdörfern entfpricht), dem Zubehör der Klöfter Niefa , Ara, 
H. Creuz, Staucha (fpäter Döbeln), Pinnewitz, Robihus und Rüſſeina, der Burgen 
Taubenheim, Scharfenderg, Siebeneihen, Naſſau, ZIſcheila, Gröbern, Zehren, 
Muſſewiß, Hirfhftein, Beritz, Zadel, Treben, Zianzo, Proweſitz, Mochau, Rauße⸗ 
litz, Ziegenhain, Miltitz, Rodewitz, Robſchütz, Guozdec, Schönberg, Wartha;: 
Groitzſch, Plankenſtein u. a. m., wie wir denn ſchon als königliche Burgwarde in dieſer 
Gegend Guojdec, Woz, Scharfenberg, Boruj, Mochau, Gans, Zſcheila, Trebiſte 
u.a. m. antreffen. 

Der Bezirk gränzt in Welten an die zum Leipziger Directionsbezirfe gehörigen 
Aemter Noſſen, Leißnig und Ofhas, in Morden und Nordoſten an's Amt Hain, in 
Oſten an Morigburg, in Südoſten an Dresden, in Süden an Gryllenburg und Frei— 
berg, erſtreckt fih in die Breite von 51° 0° 10% bis zu 51° 19°, in die Fänge von 
30° 48°/, Min. bis zu 31° 15%, Min., hat im Umfange des Amtes Dresden die Dar- 
cellen Grumbab, Zölmen, Oberwartha, Cbemnig, Unkersdorf mit Roitzſch und 
Steindah, im Amte Hain Naſſenb öhla, Baflelik umd einige Antheile, bei Mügeln 
aber Zſchannewitz und Lüttnitz, und fchließt noch immer einige Noffener und Oſchatzer 
Drte ein. Der damals viel größere Bezirk zählte 1834 in feinen 3 Etädten (ſ. u.) 
11.804, überhaupt aber in 10.238 Häufern 74.719 Geelen, fo daß für jete [Meile 
6.400 vorhanden waren. Anjetzt fann man etwa 63.000 Geelen annehmen. Diefe be: 
wohnen die Städte Meißen, Lommasfch und Riefa, 244 ganze und 48 halbe Dörfer, 
auch Häufergrupren, Vorwerke und viele andere Einöden. befonders viele Mühlen. 
Bon den Dörfern gehören 16’, tem Hocftifte, 1 dem Mathe zu Meißen, nur wenige 
ganze, dagegen überaus viele halte dem Amte, die übrigen ju den Mittergütern. — 
Außer der Elbe, melde 2 Meilen weit im Amte fließt, umd noch länger es von den 
Nemtern Morikburg und Hain fheidet, und außer der das Amt 'n Gütmefien nur 
berührenden Mulde, fließen bier die wilde Sau, die Triebifhe mit dent Neufirdyner 
Bade und der feinen Triebifhe, das Lommatzſcher Waller (die Kätzerbach) mit den 
Gau: und Käbſchützbächen, die Jahna mit der Keppritz, und der Oberauer Ba. Das 
meift hügelige, dod in Süden fchon bergige, und in Nordmweften fait ebene, durchaus 
fehr fruchtbare Land fteigt — das rechte Elbufer abgerechnet — ſüdwärts an, umd 
jwar vom Elbfpiegel unter Riefa (280°) bis zu den Raben», Stein- u. a. Bergen art 


der Freiberger Öränze, darunter der erftere 1.044’ erreicht. Wir nennen noch die Rade— 
wis bei Mofien, die Höhen bei Seligftädt und bei Föthain, jene bei Ofrilla u. ſ. w. 
Bom frühern (ferbifhen) Anbau des Landes zeugen, außer unzählbaren tiefen Hohl« 


wegen, aud die in größeftier Menge und Enge bier fih drängenden Dörfchen *) mit 
ferbiihen Namen. Sn der Lommatzſcher Pflege, Sahfens fruchtbarſtem und 
— ſoviel die Dörfler betrifft — Iururiöfeftem Landſtriche, find Banergüter von 20.000 
Thlr. Werthes feine Seltenheit. Eben da blüht, außer dem üppigften Getreidebau, 





*) Nur Weinböhla zählt volle 1.000 Gerlen. 
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jest auch wieder ftarf der einträglihe, von den Aebten zu Zella eingeführte Cardenbau. 
MRindvieh » und Schaafzucht halten fich hier die Waage, und man gab 1834 an: 37,997 
Rinder, 82.827 Schaafe, 3.093 Ziegen, 7.628 Pferde, 12,586 Schweine und 2,266 
Bienenſtöcke. An der Elbe baut man viel und zum Theil aud guten (mindeftens bei 
Proſchwitz und Spaar Sachſens beften) Wein. Bei Echarfenterg und Munzig giebt es 
nody Reſte des einjt wichtigen Silberbaues. Kalf wird befonders in Eüden und Weften 
gewonnen. Dagegen ermangeln die Dörfer — abgefehen von der Spinnerei — der 
Kabrifgewerbe faft gänzlich. Erfprießlih find dem Amte die Straßen von Dresden 
nad Leipzig und Waltheim, von Meißen nah Freiberg, Döbeln und Hain, von 
Leipzig nach Breslau. Faſt alle Dörfer find wobhl:, und in Kolge häufiger Brände neu: 
gebaut. Auch giebt ed bei den Rittergütern viele ausgezeichnete Schlöffer. — Das Prä- 
dicat eines Kreisamtes, welches dieſes Amt (feit 1836 eines der gefhäftereichiten 
im Pande) fortfübrt, deutet auf jene Zeit zurück, wo es die Steuern aus dem aanzen 
Meißener Kreife fammelte, um fie nad Dresden einzufenden; anjetzt ift diefes Prä- 
dicat ein völlig Teeres. Die geiſtliche Aufſicht fteht den Guperintendenten zu Meißen, 
Hain, Oſchatz, Döbeln und Noſſen, fo wie wegen der Afraparodie dem Landed- 
confiftorium zu. Gefammte Orte fallen in die Steuer : Hebebejirfe Meißen, Dresden, 
Miltsdruf, Noffen, Döbeln, Lommatzſch, Strehla und Hain. Die wenigen Staatehölger 
waren bisher zum Amte Hain gefhlagen. Bei Fandtagswahlen hält Niefa fit zu den 
Dörfern, Lommatzſch aber — wie Willddruf, Strehla, Oſchatz und Dahlen — nah 
Meisen. Die Dörfer erfüllen meift den zehnten, theil® aber auch den neunten und 
eilften Wahlbezirk. 


1) a. Die Stadt Meißen, 


urfprünglih Misni, d. h. Schlüffel, Gränzort, Gränzfeftung *), gehört unter die. 


erflärten Mittelftädte und unter jene 8, welche zur Zeit die erfte Ständekammer 
beſchicken, zählte 1834 an fih zwar nur 641 Häufer und 7.738 Seelen, hat aber jeßt, 
mit Ginfhluß derjenigen vorftädtifhen Partien, die nicht zur Stadtcommune gehören **), 
etwa 9.700 Bewohner, ift infofern Sachſens fünfte Stadt, und liegt hinſichtlich des 
höderihten Dom: Thurmes unter 51° 10° 4?,, Sec. Br. und 31° 8° 17” L., mehr 
oder minder erhöhet über das linfe Elbufer, fo wie an der Triebifhe, 3 geographifce 
Meilen von Dresden, an der Gtraße nad) Leipzig, 10 Meilen von diefem, auch an 
einigen Mebenftraßgen, in fehr coupirter und daher umbequemer, auch den Kluthen 
unterworfener Cage, dagegen aber in einer der reijendften Gegenden Deutihlande, 
welche hinmwieter durch die amphitheatralifh und in alterthümlicher Unregelmäßigkeit 
anfteigende Etadt an Malerifhem ungemein gewinnt. Die Geehöhe fteigt von 290° bis 
ju etma 450° an. Nördlich an der Innenftadt, und mit deren böherem Theile durd 
109 breite Stufen verbunden, erhebt fi der fieile, 70 — 80 Ellen hohe, faft bis zur 





* 


*) Eine Vorſtadt, Ober- und Niebermeißa, liegt an einem, oft mit der Hand ausinfchöpfenden, 
Gerinne, die Meiße genannt; davon, meint Ditmar v. Merfeburg, habe man die neue Mrovinzialr 
Hauptftadt benannt. Credat Judaeus Apella! Ein Bach ift die Meiße gar nicht, viel weniger, wie manche 
Bucher berichten , ein Flußchen. Wahrfcheinlich fand man 956 fchon einen Ort Meißen bier vor, und 
gab ihm nur noch die Burg oder Stadt Meißen hinzu. Einige glauben, bier habe Die Hauptitadt der 
Dateminzier, Dalbende oder Dalmende gelegen, welche die Deutichen vor 936 zeritört hätten. 
Ein bier autgearabenes römifches Gefäß fcheint auch aderdings auf ein hoher ald 9 Jahrhunderte 
hinaufgenendes Alter zu deuten. 

**) Die Fifchergaffe (570 E.), Ober», Unter, Neus, Klofter» (bo €.) und Fuhrmanndgaffen, 
Meißa (be0 €), Hintermauer (510 €.), Lommasfcher Thor, Niedermweidigt, Neumarkt, Eappelsberg, 
die Eriebifchhäufer, am Bloßen, die Communmweinberge Grunaue, die Güter Kynaſt und Erlicht, 
das rothe Gut, endlich am rechten Eibufer Vorbrucke und Niederföhra (390 €.). 
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Elbe vorfsringende nnd aus Porphyr aufgethürmte Schloßberg, den ein herrlicher, 
feit 600 Jahren nie reparirter und dennod von den Preußen 1760 fruchtlos angetaite: 
ter, hoher Brücdenbogen mit dem mehr mwefiliben Afraberge verbindet; die Ge 
bäude auf beiden heißen zufammen die Freiheit. Senfeits der Triebiihe läuft bis 
zur Elbe der fteile Bloßen oder Martinsberg vor, den einige Schluchten 
mit der Giebeneichener Höhe verfetten. 

An Meißen befteben,, außer dem Streisamte und dem Gtiftsipndicate, auch eine 
Amtshauptmannichaft (über das Amt Meißen linfs der Elbe, nebft ten Drten Eölin, 
Niederföhra und Borbrüde), 1 Superintendentur über 30 Pfarreien mit 37 Geiftlihen 
und 71 Lehrern, 1 Hauptiteneramt (über die Hebebezirfe Meißen, Lommatzſch, Oſchatz, 
Strehla, Zeithain, Hain und Radeburg), 1 Bezirfsfteuereinnahme, 1 Sal;vermalterei, 
1 Poftamt, die einzige (anerfannte) Porcellanfabrif Sachſens, nebft der bis vor furzem 
vom Staate unterhaltenen und der Drestener Afudemie zugeordneten Zeichenfchule, 
eine ter beiten Landesſchulen, endlich das noch einzig übrige Hochftift im Pante, 
Diefes ehemals bifchöflihe und damals doppelt ftärfere Capitul begreift 3 nothwendig 
futherifhe Prälaten u. a. Domherren, deren 2 jedesmal die 2 älteften Profefloren der 
Theologie zu Leipzig, die übrigen 6 aber altadelige Herren, und deren Dbere *er 
Propft und der Dechant find. Einer der hiefigen Domberren ift zugleih nothmendig 
Propft Calfo zweiter und zwar nothmendig lutherifher Domherr) des übrigens fatholi- 
fhen Domftiftes Buriffin. Die Domherren hatten urfprünglihd den Gottesdienſt im 
Dom zu beforgen, hielten jedoch ſchon vor der Meformation dazu ihre Wicarien, und 
fommen jährlih nur viermal in Meißen zufammen , fo daß ihre reichen Pfründen jest 
vollfommene Einecuren find. Dem Hocftifte waren die Euffraganfifte des Meike 
ner Bisthumesr zu Budiffin, Wurjen, Freiberg, Stolpen, Ebersdorf, Grün, 
berg und Hain oder Zfcheila **) untergeordnet. Seine beiden Vorgeſetzten übten in 





*) Dieſes 065 oder o68 vom Kaifer Otto J. geftiftete, von Varit Johann XIM, alsbald aus der’&er 
mwalt des Erzbisthums Maadeburg erimirte Bisthum, deſſen nächſter Zweck die Belehrung der Serben 
war, hatte au Gränzen: in Welten die Mulde bis madı Remſa hinauf, in Guden das Erz» und 
Canditeingebirge. in Often den Queis, Die Tıfchirna und den Bober, in Nordoften Die Oder, in 
Norden zum Theil die Spree, nämlich von Beeskow bis unter Fürſtenwalde. Somit aränzte es an 
die Diocefen Merfeburg, Naumburg, Drag (fpäter auch Leitmerig), Gmoger oder Breslau, Lebus, 
Brandenburg und Magdeburg und begriff theils dad heutige Sachſen bis auf die Leipzig -Borna'ſche, 
die Lichtenſtein⸗Schwarzenberg'ſche, die Plauen'ſche und die Zittauer Gegend, theils das bohmiiche Nie» 
derland, theild einen fo aronen Theil des heutigen Preußens, Daß das bis 6 Meilen vor Berlin reis 
chende Bisthum eigentlich mehr nach Preußen, ald nah Sachſen fällt. Zum eriten Biichof wählte 
der Raifer feinen Hofcapelian Burkhard (t 972), und unter defien 05 Nachfolgern zeichnen fich der 
. 1015 aeftorbene Graf Eido v. Rochlitz, der 1525 heilig geſprochene Woldenberger Graf Benno 

(T. 1011 — 1107), der 1118 aelorbene Herwig als Begründer des Stiftes Wurzen, der 1170 geilorbene 
Gerung, der 1%07 geftorbene Dietrich I, als Stifter des Afraftofterd, Bruno v. Baruth als Stifter 
des Budiſſiner Domes (geft. 1229), D. Nibertv. Musfchen als Belämpter der Flagellanten (ft. 1266), 
Bernhard v. Gamenz als Gtifter von Marienftern (ft. 1299), der 1374 geitorbene Ritigon.Col« 
dig, der um den Weinbau, hochverdiente Konrad v. Kirhbera (fl. 1378), Johanno. 
Genftein (f. ıa0ı ald Datriarch von Alerandrien), JSobannIV. Hoffmann (i 1451), ber 
um Sachſens Defonomie unfterblich verdiente Sobann IV.» Salhbaufen (l. 1494 — 1518) und 
als der Leute auh ISohannv. Haugmig aus, mwelcer 1581, das Aemtchen Mügeln fich vors 
behaltend, refignirte und zu Mügeln verheirathet 1595 entichlief. In den Iepten Zeiten hatten ohnehin 
die Bifhöfe, müde der Bedrüdungen von Geiten der Markgrafen, merr in TWurjen und Stolpen, 
als in Meißen refidirt. Uebrigens glaubt man allgemein, dab Die römische Curie dae Bistnum Meißen 
nomimelti immer noch in Beſtand erhält, und als ein Vragiiches Euffraganbisthum unter 
temporärer Aufficht des Budiſſiner Domdechanten betrachtet. Auch fennt Das Publikum einige Namen 
der Meißniichen Biichöfe in partibus, 3. E. den flarfen Theologen und Mathematifer D. Eıramuel », 
Lobfowig, Der 1685 su Madrid privatifirend ſtarb. Sächſiſcher Seits desavouirt man natürlich dergleis 
hen Anmaßungen gänzlich. 

09 Auch mit dem Afraftofler war eine Art Gollegiatſtift verknupft, und eine Hrfunde vom 1235 
fdeint auch ein ſolches in der Waſſerburg anmdenten. 
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gewiffen Bezirfen die Diaconatögewalt, wie der Propft und der Dechant zu Budiffin, 
der Abt zu Chemnitz, die Pröpfte zu Wurzen, Hain, Clöden und Riefa, und der 
Archidiakon zu Zichillen, während für die Niederlauſitz (Luſici) und für das obere 
Elbfand (Niſici) die Arcidiafonen in Meifen mwobnten, und dem Bifhof ad manus 
waren. Seder Archidiakon hatte einige (bis zu 13) Erzpriefter unter fih , unter welchen 
dann die Plebanen — unferen Paitoren entforehend — ftanden. Anjetzt fteben unter'm 
Sondicate des Hocfliftes 12 ſtädtiſche Häuſer, ein Theil der Vorſtädte, 14°, Dörfer, 
ingleihen das am Preußen gediehene Schirmenitz. Non diefen Orten hat man die ehe: 
mals bifhöflihen zu unterfheiten, über welche die bifhöflihen Aemter Meißen, 
Brießnitz, Stolpen, Liebethal, Gödau, Wurzen und Mügeln gefest waren. Von die 
fen fammelte man, nachdem der jedesmalige Kurfürst erbliher Adminiftrator des Bis— 
thums geworden, jene um Meißen, Lommatzſch, Noflen und Dresden, in das Pro- 
curaturamt,, die übrigen in die Aemter Stolpen, Wurjen und Mügeln. 

Das Afranum, d.h. die Fürſten- oder Landesſchule zu ©. Afra, dem 
auf dem ermähnten Berge beftandenen Regler: oder Auguftiner » Ehorberrenflofter, 
fiiftete oder erneuerte *) vielmehr Herzog Morig 1543, und dotirte es haupfſächlich 
mit den Ginfünften der Klöfter Seufliß, Hain und Gornjig, dafür zum Theil die 
Schule 1570 das Klofter zum h. Kreuz (welches in malerifhen Ruinen nabe nördlich 
bei Meifen und der Elbe jteht, von Dietrih dem Bedrängten für Eiftercienferinnen 
wahrſcheinlich fhon 1202 geftiftet war, und 1559 aufgehoben wurde) übernahm. Unter 
den eriien Lehrern der Schule glänzte Rector Rivius als Philolog und Polyhifter, 
Magdeburg (der die erfle Charte von Sachſen herausgab) ald Mathematifer ; fpäter 
beſonders Bulpius, Fabricius, Drefler, Lindemuth, Martius, Gottleber, Tzſchucke 
u. 9. — 1746 diente die Schule den Preußen als Fazareth. 1773 und 1812 erhielt fie 
jeitgemäßere Ordnungen , und auch Die Gebäude hat man meift neu und gut hergeftellt. 
Anjegt ftehen unter den beiden Infpectoren 14 Lehrer (darunter der jedesmalige Afra— 
N arrer, auch feit 1835 ein Pehrer der Gymnaftif) und ohne deren Penfionärd 120 
Schüler. Diefe 120 Alumnate befest theils (28) das Minifterium, theils (6) dad Ge: 
fhleht v. Echleinig, und eben fo viele dad Geſchlecht v. Schönberg, theild (9) gewiſſe 
andere Guteherren ; 43 aber werden von 26 Städten, und 1 von der Freiberger Berg- 
knappſchaft vergeben. Unter die Zöglinge der Schule gehörten einft auch beide Gellert, 
beite Pefiing, Rabener und Fangbein. Sie hat eine ftarfe Bibliothef u. a. Sammlım- 
gen, erhält vom Staate noch Zufhuß, bezieht aber ihre hauptfählichften Ginfünfte 
aus ihren 18°", in den Aemtern Meifen, Mügeln und Leißnig verfireueten Dörfern, 
7 Häufern der Stadt, den Vormerken bei ©. Afra und h. Kreuz, u. f. wm. — Neben 
der Echule beftand 1545 — 1564 das Conſiſtorium, das 1580 jenem zu Dresden ein» 
verleibt wurde. 

Unter die 8 noch ftehenden Kirchen gehört anjest auch eine fatholifche (für 
etwa 80 Perfonen in Meißen und der Umgegend), Filial der Dresdener Hoffirde, im 
ein Haus der Burggafie eingebaut. Geringe Kirchlein find: die thurmlofe Martins 
kirche auf dem Friethofe des Bloßenberges ; die uralte ungangbare Niclasfirde 
auf dem Meumarfte (diefe beiten ftanden unter'm Kreuzflofter); die Johannis 
firdbe am Friechofe und der Triebifhe, nächſt dem Rathsſpitale; die 1471 erbaute 
MWolfgangsfirdhe beim Afranifhen Friedhofe im Meißegrunde; die Jacob 
capelle in der Waflerburg (der ehemaligen am Strome gelegenen Vorfeftung des 
Schloſſes); die fhöne hohe Franciscaner- oder Kloſterkirche in der Innen⸗ 





*) Man hatte nämlich fchon 1206 eine Art Gymnaſium und Geſangſchule im dieſem Sioßer ef, 
jedoch nur für 12 Schuler. 
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ſtadt, welhe ſchon 1158 eingeweiht war, 100 Jahre fpäter dem neuen Kloſter einver: 
feibt wurde, und mit diefem 1447 abbrannte. Das 1539 eingezogene Klofter diente 
dann der lateinifben Ctadtfhule, die man 1800 in eine Bürgerfhule ummandelte, 
und welche merfwürdige Manufcripte befist. Die 86 Ellen lange, ſchöne, jevod 1770 
durch den Blitz fehr ruinirte Kirche ift num ein Padhof. — An den Marft flößt die 
hochgethürmte, gothiſche, wohl ind Auge fallende, jedoch winfelige und nur 66 Ellen 
lange, uralte Stadt- oder Frauenkirche, melde 1447 mit abtrannte, dem 
Afraflofter unterlag, und 1829 ein vortrefflihes Geläute erhielt. Hier lehren 3, fo mie 
zu ©. Afra 2 und im Dome 2 Pfarrer. — Die fhon vor 800 Jahren geitiftete, 1205 
aber dem neuen Auguftinerftifte übergebene,, 1281 umgebaute und 1766 neu gethürmte 
Afrakirche ift bei ziemlicher Fänge doch fehr ſchmal, faßt daher, wenn Männer, 
wie der jetige Leipziger Univerfitätsprediger D. Krehl, hier angeftellt find, micht die 
Zahl der Kirchgäfte, hat in ihrem weitläufigen Sprengel über 40 benannte Oertchen 
mit etwa 5.600 Seelen , unterliegt dem Gonfiftorium ohne Bermittelung eines Epho— 
rus, und enthält viele intereifante Denfmäler. Ehemals gab es auch eine Foreny 
fire am Baderberge, eine Eapelle auf der Brüde, und ein Wallfahrtsfirchlein in 
Miederfehra. — Die wichtigfte der hieſigen Kirchen endlich ift der, als ein gothifcher 
Mufterbau allberühmte, auf dem Schloßhofe oder der Domfreiheit ftehende 

Dom, welchen in feiner erften Geitalt ohne Zweifel 968 Kaifer Otto. einweihen 
ließ, ein Blig aber fhon 1207 ruinirte. Einen zweiten Neubau erhielt er feit 1274 
durch B. Witigo I., feine weſtliche Fagade aber mit den beiden bohen fchlanfen Haupt: 
thürmen feit 1315 durch Witigo IT. Festere warf ein Orfan zwar faum 100 Sahre 
fpäter ein, fie wurden aber 1479 durch B. Johann v. Weißbach hergeſtellt. Da jedoch 
ein Blis am 25. April 1547 fie nebft dem Kirchendache abermals zerftört hatte, ebriete 
man fie ein, und gab ihnen 1698 den heutigen, Schaafftall » ähnlichen, die Kirche fehr 
verumzierenden, Auffaß *). Von den beiden Geitenthürmen am Anfange des hoben 
Chores iſt nur einer zu Stande gefommen « den man, wegen feiner kunſtvoll durd- 
brocenen Poramide, den höckerichten Thurm nennt. Diefer bei 116°/, Elle Höhe 
überaus fchlanfe Thurm bietet auf der um 196 Stufen erhöbeten Gallerie eine ent- 
züdende Umficht dar. Die Fänge des nur 34 Ellen weiten Domes vergrößert die 25 
Ellen fange Fürftencavelle bis auf 140 Ellen. Sein 1770 und 1814 einfach = gefällig 
reftaurirtes Innere jeigt von den 50 Pfeilern, die das 32 Ellen hohe Gewölbe tragen, 
14 freiftehende in 2 Reihen, zwifben denen ſich eine Ehrfurcht ermedende Perfvective 
nad dem hohen Chore eröffnet. Diefer wird vom Schiffe der Kirche durch einen hoch— 
gemauerten gothifch » verzierten Unterſchied getrennt , zeigt ſchöne Reſte der Glasmalerei 
(die ſich ebedem durd den ganzen Dom verbreitete), Fünftlich gefchnigte Domberren: 
ſitze, das Eiborium, und ein ſchönes Cwahrfheinlih Herlin'ſches) Altarbild, mogegen 
jenes am untern Altar von einem Schüler Dürers zu ftammen fcheint. Die allhier höchſt 
ftürmifhe Gäcularifation im Jahre 1539, mobei man fogar die Gebeine des heiligen 
Benno aus der foftbaren Tumba in die Elbe warf**), vernictete bei weitem die 
meiſten Kunſtſchätze des Domes; doc erhielten fihb am Haupteingange und über dem 
Eingangsbogen zur Fürftencapelle gute plaftifhe Werfe. Ein Areusgang verbindet den 
Dom mit der großen Magdalenencapelle am Bifhofshofe, in welcher einige 
den anfängliben Dom erkennen wollen; ein unterirdiiher Gang aber führt zum Streuj- 
Mofter. Von 9 an den Dom gebauten Gapellen fcheint die zu St. Johannis das 





*) &3 if ijegt von defien Entfernung die Rede. 
*+) Man fagt jwar, diefe Gcbeine ſeyen wiedergefunden ‚ und nach ihrem Verweilen in Stolpen 


und Wurjen nah Münden gekommen, wo man fie hoch verehrt; es läßt fich aber fchmwerlich daran 
slauben. 
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Baptifterium gemwefen zu ſeyn; jene zu drei Königen dient als Stiftsarchiv, und die 
Andreascapelle ift eine Krypta. Gin Gitterthbor verbindet das offene Welt: Ende 
des Domes mit der von Frietrih dem Etreitbaren vor 410 Jabren errichteten, von 
deifen Nachfolgern prächtig ausgefhmüdten Fürften- oder Begräbnißcapelle, 
an melde wieder die Herzogencapelle mit fhönem Gemälde vom jüngern Cra— 
nach und mit Herjog Georg's Gruft fiößt. Die Hauptcapelie, 1547 und 1637 durd 
Keindeshand zerfiört, aber 1662 — 1672 mit anfiändiger Pracht wieder hergefiellt, ent: 
hält unter 11 Meflingplatten die Gräber des Regentenhauſes von Ariedrich I. bis zu 
Heinrih dem Frommen, alfe jmifhen deſſen Altzellaifben und Freibergifhen Begräb- 
nißperioden. — Nächſt am Dome, nördlich von der Fürſtencapelle, fand der rothe 
Thurm, das hohe fhmale Gebäude für das Burggrafen- und Noigtgedinge, eder 
für den — zuletzt 1488 erwähnten — Schöppenſtuhl, deſſen Präfivent der Burg: 
graf*) war, wofür er die Ginnahme von 20 Dörfern bejog; diefe — ein Lehn der 
beffifhen Abtei Hirfhfeld — mußte jedoch Marfgraf Friedrich der Freutige 1308 an 
fi) zu ziehen, und fie find der Etamm der Areidamtstörfer. Das ehemalige Burg- 
grafenfhloß, deſſen fonderbarer Thurm unter tem Namen der Drunze fi bis 
auf Kurfürft Augufis Zeiten erhielt, wird durch Amtsgebäude, Domfeller, das Eapitul 
und einige Curien an des Domplakes Eütdfeite mit dem Bifhofshofe verbunden, 
welben an tes Platzes ſüdöſtlicher Ede B. Sohann V. 1476 prachtvoll zu erneuen 
begann, 1750 aber das Procuraturamt bejog. Nordöſilich am Dom endlidy verbreitet 
fi) der riefenhafte, einft von halb Europa bewunderte Prahtbau des Martgrafem 
fhloffes, von Kurfürft Ernft und Herzog Albert 1470 — 1483 mit ungeheuren 
Koflen erneut, fpäter aber, weil Albert meift bier **) refidirt hatte, tie Albrechts— 
burg genannt, und vom Herjog Georg mit dem Kornhauſe ermeitert. Der a jour 
gebaute und mit Plaftif verfchwenderifh gezierte Treppenthurm ift ein Meiſterwerk 
gothifher Baufunft, und rührt von Arnold Weſtphal ber. Die doppelten Keller des 
Schloſſes faßten 9.000 Eimer Weines, und 3 der überirdifhen Etagen waren ebenfalls 
gewölbt,, enthielten audy 7 große Säle und 1 Gapelle, erfuhren aber 1710 und 1746, 
weil man fie der Porcellanfabrif überließ, vielfahe Abänderung. Eine Winte- 


*) Nächfidem hatten die Burgarafen auch im, Dienfte des Kaiſers das Schloß zu bewachen, und 
daher ihre Refidenz und Gapelle am Haupteingange zum Scloßplage. Namentlich wird erft 984 ein 
Buragraf Rigdag bier gefunden, und erblich erwarb deſſen Wurde erft 1195 Graf Hermann v. 
Wolfeswarth. Das eigentliche Neicheland der gefurfteten Buragrafen war die aroße Graffchaft Har« 
tenftein, weshalb Hartenftein ihre gewöhnliche Refidenz und Loßnig ihre Haupt» und Münzflätte war. 
Später befaßen fie auch die böhmifche Herrſchaft Frauenſtein mit Purſchenſtein und Saida. Außerdem 
hatten fie auch bifchoflich- und marfgräflich« meißnifche Orte zu Lehu, wie fie hinwieder zum Theil 
Lehnsherren der (ihnen urfprunglich feinesweges vorgefegten) Markgraren waren. Soiche Berbindun. 
gen beförderten jedoch ihren Ball, Schon Friedrich 1. nannte fie Liebe Getreue, und als Burgaraf 
Seinric 1 1426 bei Auffig gefallen, fein Wolfeswarth aber mehr am Leben war, wollte Friedrich I, 
fih in den Befig des Burggrafthumes ſetzen, fonnte jedoch nur Die Lehnsherrlichfeit über Frauenſtein 
(1928) erringen, während Heinrich 1.Reußp. Plauen ienes und das Rucfallsrecht auf das 
indefien Schönburgifch gewordene Hartenflein erbte. Später wollte der Kurfurft zwar wiederholt den 
Bergleich ignoriren, wurde aber jedesmal vom Kaifer zurecht verwieſen. Zulegt erwedten feine Un» 
gerechtiafeit und Heinrich U. Unvorfichtigfeit, auf den Kurfürften iu wegelagern, offenen Krieg, der 
mit Frauenſteins Abtretung an dem (mächtigern) Kurfurften endigte. Epäter fiel der Buragraf aus 
faſt nichtiger Urſache in NReicheacht, welche die Bruder Ernit und Albert zu vollſtrecken batten ; fie 
eroberten den nachmaligen voigtländiichen Kreis, und wurden auc 1966 einftmeilen mit dem Yurg« 
arafthume belichen, erkannten jedoch 1986 wieder Heinrich Il, als erblihen Buragrafen an. Auch 
fchrieben die Urenfel des Legteren fi noch Grafen zu Hartenftein, mußten jedoch ihr Burftenthum 
Plauen, Schulden halber, an Eachfen abgeben ; und ale 1572 Heinrich VIEL, erblos ſtarb, fo über 
fam Kurfürft Auguft, obwohl unter Widerfpruc böhmifcher Geite, auch die Burggrafenwürde. 


**) Defien Sohn Georg bezog Dresden, welches feitdem deö Landes Refiden; geblieben if. 





SCHLOSS ZU MEISSEN. 





KIRCHE ZU ZSCHIEILA . 
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Maſchine bringt derfelben das Holz; vom Flößplage an der Wafferburg zu. In 
der Letzteren befteht auch das Hofpital, das unter dem Namen des Seelhaufes 
nächſt der heutigen Superintensentur auf dem Afraberge geftanden hatte. 

Große alte Gebäude find das Rathhaus am Markte (mit wichtigen Kunftdenf» 
mälern) und dad Gemwandhaus am Sarmarfte (ald Theater, zu Schuttböden und 
von den Tuchhändlern benugt) ; jenes fteht feit 1479, diefes feit 1546. — Die Brüde, 
1291 zuerft erwähnt, litt auffallend häufigen Schaden, ſey es durch die Fluthen (134%, 
1404, 1413, 1432, 1443, 1501, 1565, 1573, 1761, 1784, 1799, oder durch den Krieg 
(1547, 1630, 1637, 1757, 1813), wurde jedoch immer vollfommener (j. E. 1548, 
1656 — 1668, 1764, 1784, und feit 1914) wieder hergefiellt, maß feit 1668 in 13 
Bögen und 3 Fächern 463 Ellen, ift aber nun 395 Ellen lang, davon den beiden 
neuen fehr weiten Bogen ein anfehnliher Theil zufällt. Seit die Bayern unter Davouft 
am 12. Mär; 1813 die Brücke verbrannt, nahm der Staat diefelbe der bedrängten 
Stadt ab, und den Neubau, an welchem 1830 die ftärfften Flößſtämme zerfplitterten, 
leiteten Thormeyer und Hörnig. Die Ausfihten auf der Brüde find reizend fchön. 
Sonſt hatte fie am öftlihen Ende ein gethürmtes Thor. 

Die Commune befist u. a. das Winzerdörfhen Altzafhendorf (ho E.), am 
Fürftenberge oder dem Mordtbeile des Epaargebirges (f. u.), das Vorwerk Neu 
forge, 3 Hofpitäler und das Pazareth, das 1813 geftiftete Waifenhaus, feit 1766 
eine Armenfhule, feit 1827 eine Gvarcaffe, mehre Weinberge, die fehste Mühle 
(denn die 6 von der Triebifche getriebenen Mühlen find numerirt), 1 Ziegelei, 2 Wal⸗ 
fen u. ſ. w. — Die Gerichtöbarfeit, fonft acht-, iſt jegt noch ſechsfach, weil außer 
dem Kreisamt (mit 37 ftädtifhen Häufern) und dem Gtiftsfpndicate, aud die Guter 
Löthain und Jahna — jedes über 1Freihaus — Antheil daran haben, und ein 
Burglehnhaus befteht. An der Leipziger Straße ift 1 Ehauffeehaus, und unter 
fämmtliben 7 Schulen auch 1 Sonntagsichule. 

Die Porcellanfadrif begründete allbefanntlih der hart - bedrängte Alchymiſt 
Böttiher, nahdem im Gefängniß ihm der Gedanke gefommen, die vom Kammerrath 
v. Tzſchirnhauſen gemachte Erfindung des Porcellang zu vervollfommnen und im Großen 
auszuführen. Unter defien Oberauffiht und fortwährend bewacht, ließ man ihn daher 
1705 in Meisen, 1706 auf dem Königftein, 1707 — 1710 auf der Terrajje zu Dred» 
den, dann wieder auf der Albrechtsburg arbeiten. Die Fabrif, erſt feit Purzem auch 
baaren Gewinn bringend,, befhäftigte in der Zeit ihrer fhönften Blüthe (die freilich, 
mit dem fiebenjährigen Kriege durch Goncurrenz ftarf verloren hat, obgleih Meigens 
Fabrikat noch immer an Solidität obenan fteht) über 700, jetzt — mie man hört — 
gegen 550 Perſonen, darunter 150 Maler, für welchen Behuf der Staat hier eine 
Lehranftalt als Filial der Dresdener Kunftafademie bisher unterhielt. Die Fabrik 
bezieht ihr Kaulin von Aue, das Petunzer aus verfhbiedenen Sagern, den Sand und 
Gaifettenthon von den in weftliher Nähe gelegenen Dörfern (ſ. u.), liefert auch fry: 
ſtall- und diaphanartige Waare, und hält Niederlagen in Dresten und Leipzig. 

Außerdem geben die jablreihen Staatsdiener, die ftarfe Durchfuhr, der über 700 
Jahre alte Weinbau, der inländifhe Weinhandel (dafür Meißen der wichtigfte Plag 
iM) und das Slluminiren von Bilderbogen dem Orte ungewöhnlichere Nahrung. Hierzu 
tommen Fabrifen für Zuder, Spielfarten, Pinfel, Wollgarn, Tabaf u. f. w., der 
Strom: und Pandhandel, 3 Jahr: und Viehmärfte, 2 Färbereien, 10 Gärber, viele 
Böttcher und Töpfer, bedeutende Brauerei, 1 Moten = und 2 Buchdruckerein (auch für 
Kalender und mehre Zeitfhriften), 1 ftarfe Buch: und Kunfihandlung u. f. f. Der 
Donatus : Marft galt ehemals für eine Meile; auch war die Tuchmacherei fehr wichtig. 
Bergbau wurde aber jedesmal umfonft verfuht. Die 1799 gebildete und 1801 vom 
Staat beftätigte Weinbaugeſellſchaft unterhält eine Winzerfhule. Sonft 
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übte Meißen auch einen Stapel über die böhmifchen Elbflöße. Ein Marftfchiff geht von 
hier wöchentlich einigemal nad Dresden. Zu den Gigenheiten der Stadt gehört das 
Backwerk der Fommeln. Auch ftammen von Meißen die fprihwörtlihen Ausdrüde: 
der dumme Junge von Meifen (mas auf die früher lateinifhde Stadtfhule bezogen 
wurde) und: er weiß, wo Barthel Moft holt. — Hauptbrände, 1175, 1222, 1346, 
1489, 1435, 1447, 1455 und 1637. — Geburtsort der beiden älteren Dichter Schlegel, 
darunter der Sorde’ihe Profeffor Elias 1718 — 1749, der Lüneburger Generalfuperin- 
tendent Adolf (Bater der beiden neueren Dichter) 1721 — 1793 lebte. Ferner bed als 
Hiſtoriker befannten dänifchen Juſtizraths Heinrih (I. 1724 - 1780), des Dresdener 
Bildhauers Matthäi (geboren 1753), der jonft Dresdener Sängerin Lagrua, gebornen 
Funk (jest auf Sicilien lebend), endlich des allbefannten, nun in Paris lebenden 
Gtifters der Homdopathif, des 1755 gebornen D. Hahnemann. 


1) b. Die Etadt Lommagtz ſch 


unterliegt jetzt meift einem fönigl. Zuftitiar, it der Sig eines Steueramtes und eines 
Erhoraladjuncten, zählte 1834 in 315 Häufern 2.4359 (nun über 2.500) Geelen, und 
liegt hinfichtlich des Hauptthurmes unter 51° 11’ 55” Br. und 30° 58’ 28” L., nad 
Lohrmann 452°, nad Wiemann 471’ hoch, in einer, unter dem Namen der Lom- 
masiher Pflege, ihrer Fruchtbarkeit und ihres flarfen Cardenbaues wegen 
allbefannten, nur wenig hügeligen Gegend, 1%, Meile von Meifen an der Straße 
nad) Grimma (urfprünglich auch nach Leipzig) fo wie an jener von Hain nah Döbeln. 
Der Name deutet auf uralte Steinbrüche, und der Ort war höcft mahrfcheinlich tie 
Hauptftadt der ferbifhen Landfhaft Glo maci, welche die Deutſchen mit zu Dale 
minci zogen ; ihr Emporfommen fcheint urfprünglid auf dem nahen, zwifihen Dörfch- 
nie, Palsfchen und Striegnig nur noch in einer Lache fihtbaren Palgfhner See 
zu beruhen, Der unter dem Namen des Lommatzſcher Sees einer der Hauptpuncte des 
ferbifhen Göhendienftes und der Prieftergaufelei war; auch hat man in deflen Nähe 
Anticaglien gefunden. — Zu der 1504 — 1514 erbauten., anfehnlihen,, mehrfach ge 
thürmten Hauptfirhe, welche 16 zugepfarrte Dertchen hat, wurde ſtark gemallfahret ; 
eben fo zur Dpiliencapelle, die an dem, die Stadt felbft nicht netzenden, Lommatzſcher 
Waſſer und am Richtwege 1468 ein Trompeter erbaut haben fol. Der Ort hat 1 Sonn. 
tagsſchule, wichtige Deconomie, Brauerei, Töpferei und Gärberei, 1 Tabafsfabrif, 
ftarfen Eardenhandel, 2 Jahr-, Flachs- und Wiehmärfte, 1 Gafthof, Ziegelei und 
Fällmeifterei, auch 1 Echüler - Alumnat zu Meißen. In den Heidenfhanzen der Gegend 
findet man häufig Urnen. Sonft gab es hier ein marfgräflihes Amt, und der Drt war 
damals wichtiger, ald jest, hatte aud eine der herrlichten Kirchen im Lande, deſſen 
Stände u. a. 1267 und 1271 hier fi) verfammelten. Hauptbrände 1442, 1450, 1482, 
1632, 1637; Peſt 1607. — In der Nähe Braunfohlenlager, Granit - und Porphor- 
brüche. 

c) Riefa gehört zum daſigen freiherrlich Welck'ſchen ftarfen Rittergute, erwarb 
1623 volles Stadtrecht, hat jedoch keinen Rath, weshalb es ſich auch bei Landtagen 
zu den Dörfern *) hält, zählte 1834 in 225 Häuſern 1.607 (jest an 1.650) Seelen, 
und liegt am Ausflug der Jahna in die Elbe, 2”, Meile von Meißen an der Straße 
nah Torgau, in hübſcher, fruchtbarer, doc den Fluthen fehr unterworfener Ebene, 
nächſt den Hainer und Oſchatzer Gränzen, hinſichtlich des Kirchthurmes unter 51° 18‘ 
17" Br. umd 30° 58° 47” L., im Stern nah Fohrmann 303° hoch. Man treibt 
Schiffbau, Schifffahrt u. a. Stromgewerbe, hält Niederlagen für Elbwaaren, befon- 


2) Auch der flatiftifche Verein führt es moch 1837 als einen Marktflecken auf. 
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ders für Steinfohlen und Sandftein, auch 2 Jahr⸗, MRoß- und Viehmärkte. In der 
alten Kirche fieht man die Monumente einiger Pröpfte (f. u.) und eine Gruft, worin 
feine Leiche verweſt. Die Einwohner zerfallen in die Bürger» umd Feldgarten » Ge- 
meinden, und haben daher 2 Drtsrichter. Es giebt hier 1 Elbzoll, 1 Pofterpebition, 
1 Klößholzhof, 1 Fähre, 1 Ziegelei und 1 Düngfalzhandlung. — Das große hochge- 
thürmte Schloß, dabei flarfe Brauerei und eine koſtbare Warferfunit find, zeigt noch 
viele Refte des einft fo reihen Klofters, welches zwar vom Naumburger Bifchof Die- 
trih vor etwa 700 Zahren anfangs für Mönche geitiftet,, bald aber Benedictinerinnen 
überlaifen, 1168 dem Stlofter Bofau untergeordnet, 1540 aber geleert und aufgehoben, 
auch 1554 einem v. Miltik verkauft und von diefem in das Rittergut verwandelt wurde. 
Der. Propft übte Archidiaconatsgewalt nicht nur über die 6 Pfarrer im Nloftergebiete, 
fondern auch über die Sedes, Willsdruf und Sayda. — In der Gegend Feuerfteine 
mit Petrefacten, auch Granit mit Granaten und Peliomen. Sehr ſchädliche Pulver: 
erplofion 1760. Geburtsort des berühmten Chartenzeichners Obrift v. Odeleben (I. 1777 
— 1833). Hier war beim Luftlager 1730 die große Illumination mit Feuerwerk, wozu 
nur allein 6,000 Ellen Leinwand verwendet wurden. — Hauptbrände 1637, 1717, 
1761, 1812, — In der Nähe die 1836 begonnene Elbbrüde für die Leipzig « Dresdener 
Gifenbahn. : 


2) Kreisamteödörfer: 


a) Von den Amtsvorftädten zu Meißen, nämlih Fifhergaffe (380 €. 
unterhalb der Stadt), Kloftergaffe, Hintermauer (unweit der Landſchule), 
Dbermeißa (380 E.), Niedermeißa (300 E.), und Niederfehra (350 
E.; jenfeits der Elbe und der ftädtifchen Borftadt Vorbrüde) haben wir zum Theil 
fbon unter Meißen gefprochen. Niederfehra , fonft eine Stifts-Odbedienz, gehört feit 
1836 unter die zweite Amtshauptmannfhaft, hat 1 Gafthof an der Hainer Straße, 
1 Schiffmühle und Thongruben, auh Spuren alten Bergbaues, und treibt, mie 
Meis a, ftarfen Obit- und Weinbau. Letzteres zieht fih in Wellen von der Stadt 
am gleihnamigen Wäflerhen lang hinauf, und umſchließt auch die Afraniſche Begräb- 
niffirhe zu Et. Wolfgang. Höher in Nordweften ift 

b) Gaſern (mit Vogelgefang 80 E.), am Keylbuſche, mit einem 1714 entdedten 
und damals benugten Sauerbrunnen ; ed gehörte dem nahen Kreuzflofter. In der 
Nähe dad alte Schloß, die Stätte der 1088 vom Böhmenfönig Wratislam gebau⸗ 
ten, zweiten Burg Guozdec, davon man 1834 einen Theil aufgegraben hat. — 
. Meile weftlih von Meißen liegen beifammen 

c) Mehren (so €., zum Theil Niederjahnifh) wahrfheinlih das 1013 vorfom: 
mende Miratinacethla; Kaſchka (2 Landfhöppengüter) um Mohlis (105 E.) ind: 
gefammt mit mächtigen Lagern eines Thones, den die Porcellanfaprit zu Brenncapfeln 
benust, und über welchem fih mandmal Bernftein findet. 

d) Roigfhen (90 E. und 2 Mühlen), liegt überaus fhön an der Triebifche, 
’,, Meilen von Meißen. 

e) Soppen, Suppen (90 ©), mit Landgericht und Braugafihof an der Nof 
fener Straße, 1’, Meile von Meigen, urfprünglic; Sitz eines Suppans über 15 Orte, 
fam als Zellaifher Stlofterort ans Amt Noffen. — Deftlih von Döbeln liegen 

f) Großfteinbad (so E.), mit alten Schieferbrüchen , Stammort eines ehe 
maligen Geſchlechtes; 

g) Prüfen (125 E.), zum Theil nah Göpdelig und Döbeln gehörig, Stammort 
derer v. Priwil, mit Gafthof an den Straßen von Döbeln nah Weißen und von 
Nofien nad Oſchatz; 

b) Autermwiß, fonft ebenfalls Zellaiſch. 
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i) Um Neckanitz C++, 100 E.), das mit hochgethürmter Kirche und fhöner 
Schule ’, Meilen weit :füd-weftlich von Lommatzſch liegt, finden wir Krepta (130 E., 
zum Theil Petzſchwitziſch), Birmenig (90 E., und Gaſthof; einft Stammort derer von 
Purmei;) und Mögen (50 E.), welche zufammen die Dreidörfer heißen; ferner 
das getheilte Arntig (60 E., Ziegelei und Braunfohlenlager), Wauden (100 E.), 
zum Theil Schleinigifh und ehemals Kloſterzelliſch. 

Un der Jahna, alfo am Meftrande des Amtes, liegen 

k) Trebanik (65 E. und Mühle), wo einige die 1071 erwähnte Burg Trebifte 
ſuchen; das ebenfalls Zellaiſch geweſene Vorwerk Münchshof, mit alten Kalf- 
brüben, und Pulſitz (240 E.), mit Braugafihof und Kalkbrennerei, au fehr ftar- 
fen Gütern, ehemald Hauptort einer Euppanie über 13 Orte. In ter u. das Fehn- 
gut Wilſchwitz. 

1) Zunächſt um Lommasfch liegen: Zöthain (170 E. und Mühle), am Loms» 
matzſcher Wafler und nächſt der Mertiger Serbenfhanze; Jeffen (100 E); Meffa 
(= Gränzort; 190 E.), ehemals Stammort derer von Meſſowe; Aldenlommatzſch 
(120 E.), mit Landrichtergut, fonft Hauptort einer Suppanie; Pal zſchen (140 E., 
zum Theil Zahnishaufiich), mit 1 Mühle, ehemals ein Allod, davon der merfwürdige, 
unter Lommatzſch erwähnte, Tümpel der Palzfhner See hieß; Lautzſchen 
(130 E.), feit 1807 meift neugebaut. 

m) Shänis (100 E.), an der Elbe unter Boris, fam unter tem Namen 3 e 
nizi (= Schilfheim), fhon 1013 ans Hochſtift. 

n) Der Elbe nahe, 1 bis 1'/, Meile unter Meißen, liegen an der Torgauer 
Etraße: Niedermufhmip (210 E. und Gaflhof), unmeit einer Burgftätte, mo 
wahrfheinlih die von Muſſewitz hauſeten — auch fonft Hauptort einer Guppanie über 
10 Orte; Naundorf (250 E), mit Braufhenfe und Schiffmühle;, Oberlom- 
masfch (100 E.), fonft Klofter : Zellaifch. 

0) am Lommasfher Wafler und tem Tanzberge, daran man Gteine 
bricht, liegen nächſt der Meißen-Lommatzſcher Straße Pisfomis (= Sanddorf; 
100 E. und 1 Müble), Profis Ctı5 E. und 1 Mühle), und Wadhtnig (80 €. 
nebft Mühle), früher burggräflih,, dann Altzelliih ; aber 

pP) Großkagen (100 E.), gehörte dem Domſtifte. 

q) Zadel (++, nebſt Kleinzadel und der Neumühle, 390 E.), zu deſſen 
Gemeinde fih auch der Hainiſche Amtsort Golf (140 E.) hält, liegt ſchön am rechten 
Elbufer, Zehren gegenüber, °/, Meilen unter Meißen, bat 1 gethürmte alte Kirche, 
3 Mühlen, 2 Elbinfeln, 1 Kalkbruch und ftarfen Weinbau. Das feit 1239 Zellaifde 
Klofter:, zuletzt Kammergut, wurde 1834 in 93 Theilen alienirt. Dabei find früher 
(bi 1429) 1 Burg (Eis des Fönigliben Burgwards Zadili) und 1 Amt geweſen; da— 
ber finden fih bier noch intereffante Alterthümer. Hier ertranf in der Elbe 1304 der 
Zellaifhe Abt Wilhelm v. Torgau. — Zubehör ded Gutes waren: Diera (390 E.), 
mit der Schäferei, ehemals dem Stammgute eines Adelsgeſchlechtes, und ziemlihem 
Weinbau, auch einem Riefenfteine (vergl. Eölm); Niſchütz (160 E.), an der Eibe 
und Gooſel, den Fluthen fehr ausgelegt, ebenfalls mit Weinbau. 

r) Bohnißfh (150 E.). auf der Höbe an der Radeburger Straße, nordöſtlich 
von Meißen, im Genuſſe köſtlicher Fernfihten, hat Weinbau und 1 Mühle. Ginen 
hier gefundenen Stein mit hebräifher Infchrift bewahrt man zu Dresden, — Deſſen 
Lage theilt 

s) Gröbern (++, 280 E.), wo eine der älteften Linden in Deutſchland fteht, 
Urnen ausgegraben werden, und bis 1713 ein Rittergut nebft Burgruine war. Wie 
diefes treibt auch das in Norden noch höher gelegene, zum Theil Scharfenbergifche, 
Seffen zjiemlihen Weinbau. 
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s) Weinböhla (= Helldorf; +, 1.050 E., die Lauben eingerechnet), nächſt 
der Morigburger Straße und Gränze, ’, Meilen von Meißen, firedt fi bis aufs 
Gebirge hinauf in einer geognoftiich intereffanten Gegend, verhandelt Hol; und Kalf: 
fein, und erbaut jährlich bis zu 9.C00 aud 10.000 Eimer Weines von fehr verſchiede⸗ 
ner Güte. Die fönıglihen Berge wurden 1832 alienirt, 

u) Neuzaſchendorf (ı20 E.), mit dem Rathsorte Altzafchendorf zuſammen— 
gebaut, liegt öfllih bei Göln, am Spaargebirge, ſudlich vom fogenannten Riefen- 
fteine, einer ungeheuren Wade mit Spuren heidnifhen Gottesdienftes, treibt Wein— 
bau und Thongräberei , und enthält feit etwa 12 Jahren eine von der Negierung be: 
gründete Winzerſchule. 

v) &Edln (= Pehmborf; Tr, 280 E.), mit hübſchem Nittergüthen, Gaftbof, 
Pillen, Freigut, Lehngut, uraltem Weinbau am naben Spaargebirge, gehört feit 
1836 jur jmeiten Amtshauptmannfcaft, ift für Meißen ein Luftort, feit 1813 großen- 
theild neu gebaut, und liegt der Etadt oberwärts gegenüber am redhten Eldufer und 
ter Dresdener Straße, hinfichtlih des Thurmes unter 51° 9’ 39 Br. und 31° 9’ 1” 
2. — Bei Alderti’s Wirthihaft gewährt Meigen feine fbönfte Anfiht. 

w) 3fdheila (++, 100 E.), ein hoch und maleriſch gelegener Winzerort, nahe 
Öftlih bei Meigen und nördlich bei Eöln, mit jböner Kirche, dabei das früher zu 
Hain gewefene Gollegiatfift (mit nur 4 Pfründen) beftanten hat, 1 Adjunctur, 
1 Gafthof, Thongruben,, und der Etätte der föniglihen Burg Schil lowe, welde 
der Eiß eines Burgmwardes war. Der hiefige Propft hatte Archidiakonatsgewalt, 
und die Kirche den fogenannten großen Ablaß. Die Plebane waren zugleih Senioren 
im Stifte, und häufig auch marfgräflide Protonotare oder Staatsferretärs, 


3) Stiftsdörfer: 


a) Borig (= Fichtendorf; +4, 250 E.), dem jededmaligen Dompropfte gehörig, 
fiegt an der Torgauer Straße und dem linken Ufer der Elbe, über melde König 
Heinrih 1004 einen Uebergang hier vorbereitete, hat 1 Gafthof mit Brauerei und 1 
Shiffmühle, war der Eiß des Burgmwardes Boruz, auch Stammort eines Adels- 
geſchlechtes, und Erziefungsort des Pädagogen Plato. Auch ftarb als hiefiger Pfarrer 
1796 der achtbare Geſchichtsforſcher Urfinus, und der jetzige Schott ift der theologischen 
Melt nicht unbekannt. 

b) Sörnewitz (der Name fiheint auf den Ejernebog zu gehen, der auf der 
nahen Bofel, der Hoppe des Spaargebirges, verehrt worden jeyn foll; 290 E.), 
liegt an der Dresdener Straße und dem rechten Elbufer ungemein ſchön, hat 2 Gaſt⸗ 
häufer, 1 ftarfe Ziegelei, wichtigen und edlen Weinbau, 1 Spenitbrud (der eine 
Kupfererjader enthält), und entfernte Kalfbriihe mit Ammoniten; auch verfuchte man 
jüngft Bergbau, Die Elbe bildet hier eine lange Infel. 

c) Zöllmen (70 &), Chemnitz (= Felſenheim; 100 €. ; feit 1833 meift neu 
gebaut; am Ausgange des romantifhen Zichongrundes in’s Elbthal) und Oberwartha 
(120 E., mit Mühle, Brauſchenke, ftarfem Weinbau, und Epuren ſowohl der alten 
föniglihen Burg Warda, als des bifhöflihen Kammerguted) liegen im Umfange des 
Dreddener Amtes, weſtlich von der Reſidenz. 

d) KRobikfch bei Taubenheim, hat 1 Mühle und Echäferei, und 

e) Mettelmwis (100 E.), bei Lommatzſch, eine Heidenſchanze. 

f) Profig bei Staucha (50 E.), lag bis vor */, Zahrtaufend an der eingegange- 
nen Meißen = Leipziger Heerftraße. — In 

8) Zſchaittz (vulgo Zſchähz; zum Theil Amtsort; ++, 280 E.), bilden die Unter: 
thanen des Pfarrers ein zum Amte Mügeln gerechneted Gericht. Der Ort hat ı 
Lehn-G., 1 Kalfofen, wegen der weitläufigen Parodie 2 Geiftlihe, auch an der 


« 


Leißniger Straße 1 Gafthof, an der Jahna 2 Mühlen, und liegt an der Reißniger 
Amtsgränze. 

h) Rüffeina C4r, 210 €), und Kleffig cıso E.), bilden gleihfam einen 
Ort, der aber nah dem Befike des Stiftes umd des Amted 2 Gemeinden ausmacht, 
liegt 1 Meile von Roßwein, am Kätzerbache, bildet eine befondere Präbende, hat 2 
Mühlen, alte Schieferbrühe, 1 Gafthof und 1 ſchöne, neue Kirche mit etwa 30 zu—⸗ 
gepfarrten (doch nahen) Derthen, unter welhen Abend (90 ©), Neuhöfchen 
(20 €), Saultig (120 €), Boldau (230 €), Noflis (100 E.), und 
Miedertopfhedel (150 E. und Mühle; vergl. das Rittergut Ehoren), ebenfalls 
Gtiftsdörfer find. In Rüffeina findet man zuerft die uralte Sitte ded Lobe⸗ (richtiger 
wohl Laub.) Tanzes fchriftlic erwähnt. Der hiefige Pfarrer Lobeck, der fih 1833 
erhenfte, gehörte unter die beften Redner und Dichter unferer Zeit. — Endlich 

i) Lüttnig 50 E), und Zſchannewitz (34 E.), liegen unweit Mügeln, von 
deflen Orten umſchloſſen. 


4) Rittergüter: 


a) Polenz (Ober: und Nieder : Polen;; = Ebendorf; F, 160 E.), mit Burg« 
fiätte, 2 hübfchen Rittergütern, Gafthof, ftarfem Obftbau u. f. w., liegt ’; Meile 
füdfih von Meifen. Dabei 1 Mühle an der kleinen Triebifhe, und Pechfteinfelfen. 
Der in Norden anfteigende Hundsrück gewährt trefflihe Fernfichten. Stammort eines 
Adelsgeſchlechtes. 

b) Munzig (290 E.), rechts an der Triebiſche, mit ſchönem ftarfem Gute, ſehr 
edier Scäferei, Vorwerk und Mühle. In dem bier anfteigenden Gneußgebirge baute 
man noch im 18. Sahrbundert mehre, im Mittelalter dagegen fo viele Silberzechen 
(und ſelbſt auf Gold), daß eine eigne Schmeljhütte nöthig war. Die Münze aber, 
welche alle ältere Echriftfteller hierher fegen, läßt fih mindeftens nicht erweifen. — 
Dazu Dreifig (160 €), und Weitzſchen (90 E.), einft Sit einer der 16 
Meißniſchen Amtsfuppanien, 

ec) Limb ach (++, 180 €), an der Dresdener Gränze und der Dresden - Wald- 
heimer Straße, ift ein Beigut von Willsdruf, mit ältlidem gethürmtem Schlößchen, 
dem Stammharfe eines einftigen Adelsgefchlechtes , nebit der Eollatur eines Meißener 
Edul : Alumnates, 1 Mühle und einem unbenußten Kalflager. Im Orte 1 Chauſſee⸗ 
baus und 1 fchöner Fehngerichtsgafthof. Die Kirche wurde 1813 von den Frangofen 
geplündert. — Außer Lampersdorf (mit 130 E. und 2 Mühlen), Sohra, an 
der Willspruf » Meißener Straße (mit 170 E., Schäferei, Chauffeehaus, fehr reicher 
Kirche und Poftbarem Geläute), und dem Biertel von Grumbach (ſ. unter Wille. 
druf), gehört hierher au ein ftarfer Antheil an Röhrsdorf (tr, 490 E), mit 
hübfher Kirhe, Lehn-G. und Gafthof, 5 Mühlen, einigem Weinbau, und vor 500 
Sahren auch mit 2 Rittergütern, deren eines jedoch entfernt vom Drte am Saubache 
lag, und jet 

d) Klipphaufen (400 E.) heißt. Diefes mit feinen Mühlen anmuthig an der 
Dresdener Gränze gelegene, anfehnlihe und ſchöne fürfil. Reußiſche Gut, hat 1 Schloß 
nebft Gapelle, gute Eirauerei, einigen Weinbau, befonders aber 1 der edelften, in 
Deutfhland vielleicht die erfte, Schäferei. Der heutige Befiger Fürft Heinrich LXTI., 
hat Theil an der erften Ständefammer. Luftort für Willsdruf. Stammort der Familie 
dv. Ziegler und Aliphaufen. Dazu Sachsdorf (150 E.), mit Mühle und Capelle. 

e) Taubenheim (, 540 E.), deſſen gethürmtes Bergihloß die Stammburg 
eined fonft wichtigen Geſchlechtes war, liegt an der Heinen Triebiſch, und hat ftarfe 
Wirthſchaft, edle Schäferei, Kalf» und Ziegelöfen, 3 Mühlen, auch viele Untertha: 
nen, u. a. in dem, auch nadı Bakdorf und Scharfenberg gehörigen Brodmwis (tt; 
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mit Elieben an 600 E.), jenfeits ber Elbe an der Leipziger Hauptſtraße, gegen- 
über von Scharfenberg höchſt angenehm gelegen, mit ſtarkem Wein» und Obfibau, 
fhöner Kirche, 8 Gafthöfen, Kalfofen und 3 Windmühlen. Der hiefige Pfarrer Maucke 
it als Naturforfcher befannt. 

f) Gauernigß, Gävernig (430 E.), am linfen Ufer der Elbe, die hier 3, 
zum Theil gartenähnlich verſchönte, Infeln bildet, und am Ausgange des Schiebborfs« 
grundes fehr anmuthig gelegen, gebört dem Fürften zu Schönburg- Waldenburg , hat 
1 ältlihes Schloß mit einft weitberühmtem Garten, ftarfer Brauerei und Winzjerei, 
Faſanen- und Fährreht, Gaſthaus und Mühle. Geburtsort des Leipziger Theologen 
Dr. Ziegler (I. 1446 bid 1552) und des Drestener Maturforfhers Inſp. Köhler. 
— Gombinirt find damit Kleinfhönberg (220 E., eigentlih im Amte Dresden 
gelegen), und Conſtappel (= Kiefernfeld; ;j, 220 E.), im anmuthigen Thale 
ter Sau, mit Vorwerk, 3 Mühlen, uraltem ſchönem Nltarbilde, ftarfem Obſt- und 
Weinbau. — Bei Pinkwitz (55 E.) mit Mühle und herrſchaftlichem Gute, gibt es 
herrlihe Ausfichten. 

g) Sharfenberg begreift, außer der Schäferei, dem Jägerhauſe u. f. f., nur 
das auf hohem fteilem Berge linfs über der Elbe, 1 Meile von Meißen, maleriſch 
und im Genuſſe koͤſtlicher Ausfichten gelegene, hohe, große und burgmäfige Schloß 
mit Gapelle, Ritterfaal, Rüfifammer , unterirdifben Ställen, auch Reiten der urälte 
fen Burg, weldye man von Kaifer Heinrich 1. ableitet, umd wo Heinrih der Erlaudte 
gern weilte. lieber diefen einftigen Burgwards- und nachmaligen Herrfhaftsfig begab 
fib Böhmen feiner Fehnshoheit erft 1459, wo das But fhon, wie noch heute, denen 
v. Miltig gehörte. Das heutige Schloß wurde großentheils erft 1654 angefügt, galt 
1706 noch für eine Feftung und litt 1783 ſtark durch einen Blig. Dabei fhöne Alleen 
und VParfpartien. — Der uralte Silberbau, den insbefondere die Biſchöfe fehr eifrig 
im biefigen Epenitgebirge betrieben, gehört hauptfählih nah Gruben mit Berg: 
werf&gemeinde (670 E.), und fitt befonders dur die Huffiten 1429, durch den 
3ojährigen Krieg; umd durch Wolfenbrühe 1684 und 1769. Die Bergmannsweiber 
fieferten fonft auch Spitzen. — Die Vorwerfe des Gutes find Pegenau (60 E.), 
Repnitz (70 €), umd jenes zu Neu: oder Nauftadt (47, 350 E.), deilen 
überaus weit fibtbarer, f&böner Thurm, unter 51° 6° 53° Br. und 31° 10° 28° 9, 
nah Tiemann 756° hoc fteht, und deſſen Pfarrer Ephoraladjunct ift. Von Nauftadt 
flammte auch din ehemaliges Ndelögefhlecht, und die Burggrafen befaßen es als bifchöf- 
lihe Erbſchenken. — Unter Scharfenberg liegt an der Elbe und auf der Stätte 1 
Schmeljhütte Reppien (110 E.), mit Mühle, Fähre, Gafthaus und Flößholzplatz. 
Bergl. Brodwis und Röhrsdorf. — Niemsdorf (70 €.), hat ftarfe, ſchöne Güter, 
Noch hat Scharfenberg die Gerichte über einen großen Theil der niedern Lößnitz 
(f. im Amte Dresden) und über die vom Dresdener Amte umgebenen Orte Stein— 
bad (100 E. und Mühle am Zſchoner Bade), Roisich (60 E.), und Unfers 
dBorfcii, 190 E.), einem ehemaligen Stiftsort an der dur ihre Fernfiht berühm- 
ten linfersdorfer Höhe. 

h) Baß: oder Batsdorf (90 €), Stammort eines längft erlofhenen Ge: 
ſchlechtes und ſchon feit 1818 v. Miltitziſch, hat 1 ältliches Schlößchen, 1 Schäferei, 
1 Mühle, Weingärten und über der nahen Elbe 1 Bill. — Dazu u. a. der untere 
Theil des in 2 Gemeinden und 4 Gerichtsantheile zerfallenden, fehr zerftreuten Ortes 
Spaar (480 E.), an, in und auf dem gänzlih mit Reben bededten Spaar 
gebirge und an der Dresdener Straße gelegen. Das böhft coupirte Gebirge, offen» 
bar nur durch einen Durchbruch der Elbe vom heutigen linfen Elbufer getrennt , ver- 
breitet ſich zwiſchen Sörnewitz, Eöln umd Zafchendorf, und erreicht feinen höchſten 
Punkt (615) in det großen Bofel, unter 51° &' 25” Br. und 31° 10° 34” 8.; 
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diefe gilt für eine Wetterfheide, und Spaar für den Stammort des Geſchlechtes von 
Spohr. Unter den fchriftfäffigen Bergen der Spaar zeichnen fih der Bo ſck'ſche, mit 
gethürmter Billa und 60 Unterthanen, und der Erneft'ihe als eleganter Luſtort mit 
hübihem Park aus. Starfen Antheil an Spaar hat aud) 

i) Siebeneidhen (mit Lercha 180 E.), mweldes ', Meile von Meißen über'm 
linfen Stromufer höchſt reizend liegt, daher viel befucht wird, und außer ftarfer 
Wirthſchaft mit Schäferei, Jägerhaus und Schiffmühle, befonders ein doppeltes (zum 
Theil noch burgmäßiges), großes, gethürmtes Schloß mit wichtiger Bibliothef und 
Archiv, fo wie weitgedehnte Parfanlagen mit Belvedere u. f. w. zeigt. Von der Burg 
nannte fih zwar im 12. Sahrhundert ein Adelsgefhleht; dody gehört aud fie denen 
v. Miltig ſchon längſt, weshalb man die Gutsbezirfe Scharfenderg, Batzdorf umd 
Siebeneihen dad Miltiger Ländchen nennt; der heutige Befiser, General 
Sieutenant v. Miltitz, befucht die erfte Kammer. — Dazu u. a, der ftärffte An— 
tpeil an Spaar: Zefhüs (100 E.), bei Döbeln, an der Strafe nah Meißen, 
mit Chauffeehaus ; das Meifte von Althöfchen (100 E.), mit Gafihof an der 
Noſſen-Lommatzſcher Etraße, und mit Mühle am Kätzerbache; jo wie vom neugebau- 
ten Präbſchürtz bei Mochau (220 E. und Mühle). Kerner das ehemalige Kreujflofter: 
dorf Bockwen (= Buchwald), mit 170 E. und Schäferei; Dobris C Guten 
feld; 110 ©.) mit 1 Mühle im reijenden Triebifhetbal, über welhem auch bei Meißen 
das Siebeneihener Beigut Corbis (110 E., einſt Stammort einer Adelsfamilie), 
und in welchem die Buſchmühle und das hübfhe Bufdbad liegen. Das Letztere, 
worin man auch eine Spinnerei beabfihtigt, begründete 1797 auf eine ſchwache Heil 
quelle D. Lutheritz, und erhob ed durch herrlihe Spazierwege, Concert u. f. mw. zu 
einem beliebten Yuftorte für das ’/, Meile nördlih entfernte Meifen. Unlerhalb des 
Bades fteht feit furzem die gacobi’ fhe Eifengießerei. Man befteigt den 
hohen malerifhen Gotterftein, die noch höbere geebnete hohe Eifer, aufwel- 
cher die Böhmen 1068 die erfte Feftung Guozdef anlegten, und deren Thalperfpective 
berühmt ift; auch jteigt in Süden der febr hohe Hundsrücd an. 

k) Oberau (77, 300 €.) und Niederau (iT, 430 E.) find längft verbundene 
Güter an der Morigburger Gränze und bis 1836 im Amte Hain. Der einft Zella’ihe 
große Klofterhöf Oberau zeigt num 1 ältlihes gethürmtes Schloß mit ftarfem Wein— 
bau, fehr edler Schäferei, Teichen und großen Obfipflanzungen, Kalt» und Ziegelöfen, 
das Dorf aber 1 Gafthof und ı Mühle, die Kirche eine v. Miltig’fche Erbgruft, Bon 
bier aus wird die Yeipzig» Dresdener Eiſenbahn einen Zweig nah Meißig ausftreden. 
Gellertd Brunnen und Gellertsruh mahnen an des Dichters häufigen Aufenthalt 
allhier. Eben fo war Niederau (mit Mühle, Gafthof, herrlibem Altarbilde aus 
einem baverifhen Kloſter, ftarfem Weinbau) des Philofophen Fichte Erziehungsort. 
Hauptbrand 1804. In der Nähe das fchriftfäßige Weindergsgut Roikfhberg (25€) 
mit herrlicher Kernfiht. — Von 

1) Eöln fprahen wir oben. 

m) Proſchwitz (100 E.), theils im heiligen Grunde, theild hoch gelegen und 
im Genuffe der fhönften Anfiht von Meißen, mit Förfterei, Mühle und Sachſens 
edelitem Weinbau, auch dem Naſſauer Vorwerke. Dazu Baßlitz (130 E.) von Hair 
ner Orten umſchloſſen, und das hübfhe Dfrilla (220 E.), wo man intereflante 
Petrefacte und Mineralien findet, auch den rothen Thon gräbt, den Bötticher zu ſei⸗ 
nem erſten Porcellan brauchte. Okrilla gehörte dem —— deine ſteigt eine 
weit ſichtbare iſolirte Höhe an. — Von 

n) Zadel (ſ. o.). 

0) Shierig (840 E), % Meilen — Meißen, am 1 Sommapfiher. Bafıer, 
hat guten Weinbau, 1 Müple, 1 Schäferei, und 1 ſchönes, gethür mtes, zum Theil 
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noch antifes Bergſchloß mit Rüſtkammer und Kapelle. Der Beſitzer vergiebt Alumnale 
auf der Meißener Schule, und hat aud das Vorwerk Ick o witz. — Dazu Seid fig 
(60 E., zum Theil Amtsort) mit mädtigem Thon: und Kaulinlager, Sandgräberei 
für die Meißener Porzellanfabrif und einer Heidenfhanze. — Zehren (++, 320 €.) 
an der Elbe und Leipziger Straße, hat eine ſchöne hodhgethürmte Kirche Cunter 51° 
12° 7° Br. und 31° 4° 12” 2), 2 Pfarrer, 1 wichtigen Gaſthof, 2 Chauffee-Cinnah- 
men, 1 Elbheeger, und die Stätte der 1003 von den Polen ruinirten königl. Burg 
Eirim. Das auf der nahen Höhe gelegene Spitzhaus dient als Miederlage für 
den Elb » Getraidehandel. 

p) Hirfhftein, ein auf dem legten Felsberge des linken Elbufers unter 51° 
15° 14% Br. und 31° 4° 0% 2. malerifcy » fhön gelegenes, anfehnliches , hoch gethürm: 
tes, burgmäßiges Schloß mit Kapelle und köſtlichen Ausfihten, auch Weinbau und 
fehr fiarfem Gute, wozu außer dem Gute Böhla an der Breslauer Hauptftrafe 
viele Orte und Ortstheile in weiter Zerfireuung gehören, foll fhon an 900 Jahr alt 
feun, war bifhöflih Naumburgifhes und dann bis 1459 böhmifches Lehn, gab einem 
uralten Geihlecdhte feinen Namen, und diente mehren Markgrafen ald Jagd- und 
Luſtſchloß, z. B. Friedrih dem Tauten, der aber hier, vom Biſchof vergiftet, ftarb, 
— Nähft dem Echloffe liegen Bahra (200 E.) mit Gaſthof an der Torgauer Straße, 
Alt: und Neuhirfhftein (380 E.) an der Elbe. — Winddorf un Nimtitz 
find Freigüter. — Jenſeits der Elbe, zwiſchen Hainifhen Orten, liegen Naffen- 
böhla (100 €.) und Leckwitz (100 E.) mit Mühle und Serbenfhanze ; hingegen 
Kobeln (160 E.) an der KHepprig, Mertitz (mit Mühle, font Sig eines Amts: 
juppanen) am Lommatzſcher Wafler, Wuhnig (100 E., Stammort derer v. Woynig) 
weſtlich bei lommasfih, und Garſebach (110 E. und 1 Mühle) über der Trie— 
bifche. Letzteres gehört zum Theil nah Polenz, und hat Porphyr= und Pechſtein— 
brüche. 

q) Zubehör von Riefa (f. die Städte) find u. a. das Vorwerk Göhlis; Pop— 
pis (210 E., nebft Gafhof) an der Jahna und Torgauer Straße, Mergenpdorf 
(140 €.) mit 1 SZahna » Mühle; Heida (ir, 250 E.) mit Gafihof an der Breslauer 
Straße; das 1650 und 1801 meift abgebrannte Leutewitz (7, 150 €.) am linfen 
Elbufer, deſſen neue Kirde unter 51° 17° 41” Br. und 31° 2° 30” 8, ſteht; Morig 
(50 €.) am rechten Elbufer; endlich Weida (+, 230 E.) an der Oſchatzer Gränje 
und der Rieſa-Oſchatzer Gtraße. Der nahe Weidenberg gewährt eine reide 
Umſicht. 

r) Jahnishauſen (urſprünglich Watzſchwitz, +, 100 E.) nächſt der Jahna und 
Kepprig nach Lohrmann 329° hoch gelegen, in anmuthiger Ebene an der Lommatzſch⸗ 
Strehlaer und unweit der Leipziger Straße, hat 1 Gafthof, nnd bei dem fehr nuß- 
baren, dem Prinzen Jo hann zugehörigen, Gute ein ſchönes Schloß mit Kapelle und 
Gartenanlagen. Dazu u. a. Altfattel bei Lommatzſch (70 E.), weldes Einige für 
ten Sitz des Burgmwards Zadili nehmen; Böhlen (42 GE.) mit neuem Vorwerk und 
Mühle; das meift neue Nickeritz (260 E.) am Tempelberge, einer Opferftätte ; 
Delfig (220 €.) mit 1 Mühle an der Jahna; Paufis (= Weidenheim, ;+, 180 
€.) an der Jahna, mit Gaſthof an der Lommatzſch-Strehlaer Straße; P rauf iß 
(H},) mit einer der reihften und hübſcheſten Dorffirhen, 1 Mühle an der Kepprig, 
und einem ummalleten Gute, der Sage nad einſt einem Luſtſchloſſe des h. Benno ; 
Pahrenz (220 E.) an der Leipziger Straße, Meltheur (= Hohenberg, 7, 310 
€.) an derfelden und der Gtrehlaer Straße, mit wichtigem Gafthofe und reicher 
Schule; Niederlommapfd (220 E.). 

8) Klappendorf cioo E.) mit einer an der Leipziger Straße 1816 errichteten 
Poſtſtation, ftarfem Gaftpofe und Kalfofen, liegt 1°, Meilen von Meißen. 
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t) Dörſchnitz (44, 280 E.) nächſt dem Paltzſchener See (ſ. Lommatzſch) hatte 
ſonſt (feit 1206) ein Spital, woraus die Suge ein Klofter auf der alten Opferftätte 
des Swantewit macht. J 

u) Wölfifh (= Wolfsheim, 250 E.) mit dem „Herrn Gevatter“, einem ſtarlen 
Gaſthofe an der Leipziger Straße. 

v) Scheerau (130 E) bei Lommatzſch, an der Torgauer Straße, font ein 
Zellaifhes Kloſtergut, wird eigentlih in’s Amt Hain gerechnet. 

w) Stauda (= Halteplag,, ++, 780 €.) in der üppigften Pflege, 1 Meile ne 
fih von Lommatzſch und an der Oſchatzer Eränze gelegen, ehemals ein Flecken mit 
Nectorat und Spital (welches 1638 zerflört wurde), auch Gtammort eines Adels · 
geſchlechtes, hat e Schulen, 3 Pfarrer, 24 zugepfarrte Orte, eine uralte (edoch vor 
300 Zahren umgebaute) hocdhgethürmte Kirhe, worin man nod einige alte Gebräude 
beibehalten und intereffante Denfmäler findet, — endlich ein zwiefaches —— 
Vorwerk Pöſig, und Dörften Gleina), 1 Apotheke, 1 Mühle, 1 
ſtarken Obſt⸗ und einigen Weinbau. Auf der Stätte des Diakonengartens ſtand das 
vor 630 Jahren vom Meißniſchen Burggrafen Meinher I. geftiftete Benedi 
tinerinnenflofter, welches, = der Eonvent felbft 1330 nah Döbeln j0g, ein 
bloßer Kloſterhof ward. Bi 

x) 3(fhobau ir, 450 €), — derer v. Schachowe, mit Half 
und Serbenfhanze. — Bei — — 

y) Zuntſchwitz (180 €.) findet man Urnen. Es liegt , wie Ba 

2) das font bifhöflihe Kammergut Goſelitz (950 E.) mit 1 Mühle an ber 
Jahna. — Nahe dabei 

an) die verbundenen Güter Lüttewit (210 E.) und Möbertig (90 €.) mit 
Kalkofen und Fandfhöppengut. Dazu Bade riß (220 €.) mit 1 Mühle an der Jahna. 

bb) Pesfhmwisg (= Sanddorf, 60 E.), Stammort des 1517 geftorbenen berühm- 
ten Staatsmannes D. Wilh. v. Betſchitz, liegt an der Döbeln ‚ Lommasfcher Straße. 
Dazu u. a. das neugebaute Churfhüs (160 E.) an der Leißniger Straße; Eulig 
am Kätzerbache (190 €. und Mühle); Käsergaffe (100 E., eben da); das Rune 
von Krepta (130 E.). 

ec) Schleinig (+, mit Perba 320 E.), Stammgut eines von Sachſens wich 
tigften, auch ehedem in Böhmen ſehr begüterten Geſchlechtes, das noch 6 Alummate 
der Meißener Schule vergiebt, ift jekt das Hauptgut der Ceiner Herrſchaft gleidhenden) 
großen v. Zehmenſchen Befigungen in diefer Gegend, war bei dem Bauernaufruhr 
1790 einer der Huauptpuncte, und hat ein alterthümliches Schloß mit Kapelle und 
fhönem alten Garten, auch jest mit wichtiger Bibfiothef und muſikaliſcher Kapelle, 
ſehr ſtarke Wirthihaft mit edler Schäferei, Waldung und Mühle, auch 1 Gafthof. 
Hier hielt Kurfürſt Auguft It. häufig Parforcejugd, wobei man das Wild mit Kano⸗ 
nen auffchredte. Da im 15. Jahrhundert wirklich eine Herrfhaft Schleinig vor 
fommt, fo mag das Gut wohl urfprünglich ein Burgward gewefen feun. — Dazu u. 
a. Käbfhür an der Leißniger Etraße, mit einer Müple am Käbſchützbache. Auch 
Wahnitz und Pröda haben Mühlen. Mit den größten Antheilen gehören hierher: 
Loffen (120 E.) mit Lehn⸗G. und Mühle, Krögis CH, 240 €.) mit 
Parodie, neuer Kirhe, Mühle und Lehngerichtsgafihof am der Noffener © 
entlih Leuben (= Tiefendorf, +4, 400 E.) mit der Bofe’ihen Erbgruft, mehrer 
Mühlen am Kätzerbache und Gaſthof an der Leißniger Straße, Hier wurde 726 det 
berühmte Drestener Prediger — * a sure X 0 €.) mit 
Mühle am Gräbbahe, Gaſthof an der Döbel " e, ftarfer Parodie, ı 
Heidenfhanze, zeigt Spuren einer längft zerſtör 

dd) Die verbundenen Güter —* 
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bache) und? Graupzig (mit Korfihaus, Mühle und 270 E.). Im erftern beftand 
ehedem eine Amtsfurpanie, im legtern jet die v. Zehmen'ihe Antifenfammlung , die 
aus hiefigem Heidenberge bereihert wurde. Außer dem Vorwerke Lindigt nennen 
wir noch Beiha (ir, 140 E.) mit neuer Kirhe und Edule, Stammort eines 
Adelsgeſchlechtes; Dürrweisfchen (120 E.) an der Döbeln - fommapfcher Straße ; 
Kleinmockeritz (90E.), einft Sitz eines Suppans; Meila (90 E.) mit Ehauffee- 
haus an der Oſchatz-Roßweiner Straße, an welher auch Schweidnitz (100 E.) 
liegt, welches nebſt andern Orten diefer Gegend, in Folge der 1344 vom Burggrafen 
Meinher gemachten Stiftung, der Kirche zu Lößnig im Schönburgiſchen zinft, und 
zum Theil Amtsort ift. 

ee) Markeritz (100 E) mit Maltig (90 E.) liegen zwifchen Roßwein und 
Lommatzſch, und find mit Porſchnitz vereinigt 

ft) Oberfteinbad (270 E.) an der Peißniger, 

gg) das Hermsdorfer Beigut Naußlis (90 E.,) und 

hh) Leſchen (120 E.) an der Moffener Gränze. 

u) Ehoren, ein fhönes Gut mit hübſchem Garten, liegt nebſt dem 

kk) Beigute Wetterwitz (= Fifhotterdorf, 270 E.) unmeit NRoßwein. Dazu 
die fchöne neue Braufchenfe Obertopfhedel an der Dresden - Döbelner Straße, 
Alt: und Neuchoren (230 E.) und die Hälfte von Starbacd (380 E.), deilen 
andere Hälfte (die Winterfeite) ein Beilebn von 

N) Barnik (140 E., an der Lommatzſch-Noſſener Straße) ift. 

mm) Raußlitz (44, 270 €.) fonft ein Zellaifhes SKloftergut am Gräbbadye, 
einft Eis eined Suppans, hat 1 Echloßfapelle, 2 Mühlen, die Vorwerke DOttem 
bach und Kabkenberg (mo 1762 — 1763 bei den Kapenhäufern ein preußifches. 
Eorps lagerte) , endlich 

nn) das Beigut Gallfhüs (40 E.). Die uralte Raufliger Linde dient der Ge 
gend zur Orientirung. 

00) Pinnemwik (270 E.), Stammort eines erlofhenen Geſchlechtes, mit Schloß 
und Kapelle, auch 1 Mühle am Gräbbahe, war 1790 der zweite Hauptpunft der 
Bauernunruhen, und foll ein Klöfterhen (??) umfchloffen haben. Ein Reilehn 
beffelben ift Kreyffa (110 E). — Das Thürmchen des einft burggräfliden Gutes 

pp) Deyla (= Tiefenort, 80 E., nächſt der Döbelner Straße) findet fih unter 
51° 9° 5” Br. und 31° 1° 14” 8. — Mördlicher liegt 

gg) Sornik (100 E.) mit 1 Mühle an der Käbfhüs, welches Fafanerierecht 
und mit Pinnemwig zufammen Stönß witz beſitzt. Zu 

rr) Leutemwiß (140 E., mit Mühle an der Käbfhüs) gehört u. a. Karda 
(110 €.) und es hat eine der edelften Schäfereien. 

es) Niederjahna (150 €), mozu 1 Freihaus in Meißen gehört, hat Thon- 
fager und 2 Mühlen, aud beim Weinbergsgute Queftenberg das am Fuße der 
hohen Eifer gelegene Güthen Aldenburg, mo ohne Zweifel die Alden oder Yröh- 
ner der Burg Guozdef wohnten. Die Dörfhen Sieglig, Mehren und Geeb- 
fhüs (50, 80 und 60 E.) liefern den Thon zu den Brennkapfeln für die Meißener 
Fabrik. — Nahe bei Meißen liegt auch auf der Höhe das fonft Afranifhe Gut 

tt) Schlettau (= Goldheim, 100 €.) mit Ziegelei und Pechſteinbruch. 

uu) Löthain (220 E.), nah Lohrmann hinfichtlich des Schloßthürmchens unter 
51° 8° 43” Br. und 31° 4° 36” L., nächſt der Noffener Straße, im Genuffe reicher 
Fernſichten, ift meift meugebaut, und treibt wichtigen Dbfibau. Dazu u. a. halb 
Krögis cf. 0.) und das Freihaus in Meißen. 

* vv) Porſchnitz bei Krögis (70 E.), Stammort eines burggräflichen Vaſallen⸗ 
— 31* 
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auf dem Lande felten. Die geiftlihe Aufficht führt, bis auf einige |Orte in Gübden, 
ber Ephorus zu Hain, die forfilide — unterm Morizburger Korftmeifter — der 
DOderförfter zu Gorifh. Die Steuern fliegen für das Hauptamt Meißen in Hain, 
Zeithain, Meißen und Radeburg zufammen. Das Amt bildet nebft Radeberg , Laußnitz, 
Morizburg und den meiſten der transalbiniſchen Meißniſchen Orte, den fiebenten 
bäuerlihen Wahlbezirk ; in Hain aber wählen die Städte dieſes und des Gtolpener 
Amtes, Sebnig, Neuftadt und Radeberg. Bon den Dörfern unterliegen 29”, dem 
Amte ſelbſt, die übrigen den Rittergütern. 


1) Die Städte: 


a) Hain, Großenhain, urfprünglihd Ofſegk (d. h. Aspenhain) und dann 
Marfgrafenhain genannt, eine erffärte Mittelftadt und der Sit von Jufliz-, 
Rent», Poft- und Steuerämtern, eines Amtshauptmannes, eines Guperintendenten 
über 35 Pfarreien mit 40 Geiftlihen und 50 Lehrern, auch einer Bezirfäfteuereinnahme, 
liegt hinfichtlich feines hohen und weit fihtbaren Hauptthurms unter 51° 17’ 45" Br. 
und 31° 11° 41” 8,, 4 Meilen von Dresden an der Berliner, und 11 von Leipzig an 
der Breslauer Straße, am rechten Röder : Ufer, in fruchtbarer und faft ebener Gegend, 
umgeben von 4 Borftädten und weiterhin von den vorſtadtähnlichen Dörfern Raſchütz, 
Zſchieſchen, Mülbis und Naundorf. Berghaus fand die Röder 339°, die Kugel (pen 
beiten Gafthof am Marfte) 370°, v. Gersdorf aber diefe 380° hoch. Dan zählte 1834 
in 674 Häufern 5.755 (jest an 5.900) Seelen, davon einige unter'm Amte und die 
3 Mühlen unter'm Gute Zſchieſchen ſtehen. — Die faft als ein Dreieck 1748 new 
gebaute Haupt oder Frauenkirche, der urfprünglice Sitz des 1430 nach Zſcheila ver- 
legten Eollegiatftiftes, hat 2 Orgeln; die Katharinenfirde aber , am Friedhofe 
in Südweften, einen gothifchen Altar. Die vom Auguftiner-Gervitenflofter 
berrührende Mönche » oder neue Kirche endlich ift eine malerifhe Ruine. Das Mag: 
balenenflofter, vor etwa 600 Jahren begründet, haben die Nonnen feld 1540 
in Brand geftedt. Außer den Zafobs- und Sopannisfpitälern bemerfen wir noch die 4 
hochgethürmten Thore, die Amts» und Rentamtsgebäude, das hochgethürmte Rath 
haus am fhönen großen Marftplage, dem Ceigentlih in Mülbig ftehenden) Gifenham- 
mer, den Jägerhof, die Waflerfunft , die großen Gebäude der Bodemer’fchen Eattun:, 
Callicoes⸗, Thibet» und Gargenetfabrif mit Druderei und Färberei, die große Ed 
hardtiſche Woll · Spinnmühle mit 2.130, und die Schwarze'ſche Wollfpinnerei mit 840 
Spindeln, die Zfchille’fhe Tuchfabrif,, das fhöne Müllerifche Vorwerk, 2 Walkmühlen, 
1 Ziegelei, 4 Gafthöfe, 3 Brauhäufer u. f. w.; endlich die fehr verſteckten Thurm⸗ 
u. a. Refte der (im 17. Zahrhundert an's Rittergut Naundorf gefommenen) mark 
gräflihen Burg, melde 1292 den Brandenburgifhen, 1429 den Huffiten, im 
breißigjährigen Kriege den Schweden mwiderftand, 1547 aber fi den Kurfürftlihen 
öffnete, und mo Friedrich der Gebiffene oft refivirt hat. Es giebt in Hain 4 Geiftliche, 
und an 6 Schulen 9 Lehrer ; bei der 1830 vom Rentamtmann Preusfer trefflich ein- 
gerichteten Sonntagsſchule ift eine kleine Stadtbibliother. Serner find hier eine 1802 
begründete Bucdruderei mit mehren Zeitfhriften, 1 Buchhandlung, 1 Papier «, 
3 Staͤrke-⸗, mehre Waddes, 6 Eſſigfabriken, 6 Färbereien, 9 Gärber, 13 Tuch⸗ 
fheerer, mehr als 20 Handlungen ; man hält 3 Zahr« und PWiehmärfte, baut viel 
Küchengewachſe; auch wohnen hier viele Aerzte und Advofaten. Der Drt erwarb 1448 
Stapel«, und 1477 Waid » Niederlagsrechte, und zählte 1697 noch 286 Tuhmader 
beren jeßt etwa 130 Meifter ftarfe Innung 2 Färbereien, 1 Walfe und das Giegel- 
haus befist, für fie beftanden fonft 2 Wollmärfte. Das ehemalige Lyceum, an welchem 
1705 — 1749 der berühmte Gräcift Hederich lehrte, if ſchon längft eine gute Stadt⸗ 
ſchule. Der Rath vergiebt 2 Schülerftellen in Meißen und 2 Stipendien. — Haupt 
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brände 1540, 1653 und 1744; Gefecht am 16. Mai 1813. — Es beftehen eine Eom: 
munalgarde von 440 Mann und ein Singverein. — Erfindung des hermetifhen Phos- 
phors (1675) durh den Amtmann Balduin, und des Sächſiſch-Blau und Sächſiſch⸗ 
Grün (1733) durch den Bergrath Barth, deffen Sohn die Euttunfabrif begründete. — 
Geburtsort des Moftifers V. Weigel (fl. 1533 — 1588), des Leipziger Theologen 
D. Börner im 16. Jabrhundert , und des noch blühenden Componiften Kurpinsky. 

b) Radeburg, an der nah Wiemann hier 421’ hohen Röder und der Promnitz, 
2%, Meile von Dresden an der Drtrandter, und 2 von Hain an der Radeberger 
Straße gelegen, in waldiger Sand : Ebene und an der Morizburger Gränze, gehört 
zum:hiefigen mit Mödern verbundenen Rittergute, das die v. Kommerftädt und v. 
Faltenftein in Zehn haben, zählte 1834 in 247 Häufern 1967 (jet 2.000) Seelen, 
bat 1 Pofterpetition, 1 Ephoraladiunctur, 2 Schulen, 1 Schloß nebſt ftarfer Schä- 
ferei-und Brauerei, 2 Gafthöfe, 2 Mühlen, 1 Säge, 1 Balfe, ftarfe Korn: und 
Pieh», auch 4 Zahrmärfte, liefert Schuſter- und Töpferwaare, Leder, Band, Stärfe, 
Grüße u. ſ. w. Chedem war es bifhöfliches Lehn, der Gage nadı Sitz eines Ger: 
vitentloſt erchens. Hier garnifonirte auch früher die reitende Artillerie. — Hauptbrand 
3718. Ausgrabung von lirnen und römifhen Münzen. Den Namen will man auf den 
Sören Radegaft bejiehen. 


2) Amtsdörfer: 


a) Kalkreuth (220 €), der wahrſcheinliche Stammort des in Preußen gräf— 
lichen Gefdjlechtes und des tapfern Feldmarſchalls deifelben Namens, liegt an der 
- Möder, hatte font GStuterei, Fafanerie und Aulfnerei, umſchließt noch ein ftarfes 
Staatsgut mit Schäferei und Stärfefaprif, und war urfprünglic eine (Felonie halber 
1223 zerflörte) Feſtung. In der fräten Burg ftarb 1560 ald Befiger der um Sach⸗ 
fens geiftige Eultur hochverdiente Miniſter D Kommerftadt. Zubehör war das nun 
veräußerte Vorwerk oder Rittergut Bieberad (180 E.). 

b) Roftig (140 E.), Stammort des alten Geſchlechtes v. Roſtock, liegt ', Meilen 
ofifüdönlih von Hain; ſüdlich dabei aber 

ec) Göhra (= Bergheim, 100 E.) an der Radeburger Straße. Entfernter find 
an biefer 

d) Reinersdorf (++, 270 €) mit Gafthof und dem Eoftbaren Denfmale des 
berühmten Kommerftadt (ſ. Kalfreuth), und 

e) Niederebersbadh (++, 280 E.)., der nörblichfte Theil des unter'm Amte 
Morijburg befchriebenen Ortes Ebersbach, mit 1 Gafthofe. 

N Großdobritz (= Butfeld, +, 380 E.), früher unter den Meißnifhen Schul- 
und Procuraturämtern, jest faft gänzlich mit Erbgerichten unter'm Streisamte, liegt 
im Gaſthofe nach Berghaus 496’, nah v. Dechen 474’ hoch, an ber Dresdener Straße 
und Morizburger Gränze, und baut einigen Wein. Hier finden ſich Aſchenurnen. — 
Weiter in Norden ift 

g) Nauleis (100 E,) mit 1 Mühle, feit 1284 den Hainer Nonnen gehörig. — 
Südlih und ſüdweſtlich von Hain liegen beifammen: 

h) Böhla (= Helldorf, 120 E.), fonft den Procuratur» und Schulämtern ge» 
hörig, an der Meifnifben Gränze; Gäverniß (170 E.), mit Gaſthof und Bor; 
wert, an der Meigener Gränze und Straße; Naundörfel (110 E.) an derfelben 
Gränze, mit einigem Weinbau, wie das nahe ehemalige Schulamtsdorf Kmehlen 
(= Hopfenheim, 210 E.). Auh Borfhüs (100 E.) fand gedachten Aemtern zu. 
— Stauda (100 €.) mit Braugafthof (ehemals einem Hainifhen Kloftergute) und 
mit einer Station für Pferdeveredelung. — Prieftewisk (130 €.) an der Meifener 
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Straße, ift zum Theil Naundorfiih. — Medeffen (90 E.) fol ein Freigut ent- 
halten ; das ebenfalls nahe Freigut Kolkwitz aber hält fih nah Strieſen. 

i) Weißig (200 E.) liegt °/, Meilen weftli von Hain, und gehört zu auch 
unter 3 Rittergüter. 

k) Das nahe ftarf vertheilte Roda (160 E.) hat 1 Rittergut, und war fonft ein 
Procuraturort. 

D) Müncheritz (630 E.) gehört zur Hälfte unter 4 Güter, liegt nächſt der Elbe, 
), Meilen öftfih ven Rieſa, hat 1 Gafthof, geringen Weinbau und einen Elbdamm. 
Hier beginnt die volle Ebene Norddeutfchlands. 

m) Gohlis (++, 410 €), am rechten Elbufer, Gröba gegenüber, zwar anmu- 
thig gelegen, doch der Ueberſchwemmung fehr ausgefest, mit koſtbaren Dämmen, 
Schiffmühle nnd Gafihof. 

n) Eofelig, Coßlitz, ein Fleden (i7, 250 €.) mit Rittergut, Mühle, 
Sifcherei, 1 Zahrmarft und geringen Weindau, Fam erft 1836 unter des Amtes Ge: 
richte, und liegt 1°, Meilen nordwehlih von Hain, an der Meinen Röder. 

0) Grödis (110 E.), ein gräflich Einfiedelifhes, mit Müdenberg in Preußen 
gewiffermagen combinirtes Cifenhüttenwer?, mit Hohofen, NKunftgießerei, Mühle, 
Gafthaus u. f. f., liegt an der Röder, dicht beim Frauenhainifchen Dorfe Grödig an 
der Gränze, 2 Meilen nordnordweftlih von Hain. 

p) Das unweit der Stadt an der Zabeltiger Straße gelegene Kleinthiemig 
(130 E.) gehört zum Theil auch nad Promnig und Walde. —. Nordnordöfllih von 
Hain liegen nahe beifammen 

9) Sfaup (100 E.), Uibigau (140 E.), wo man Zabeltiger Diamanten fam- 
melt, und Skäßchen (Ct, 170 €.) mit 2 Mühlen, Gafthof und Pfarrmwohnung ; 
hier hat man römifhe Münzen ausgegraben. 

r) Böhla (240 €.) an der preußifhen Gränze bei DOrtrandt, mit 1 NRittergute, 
wird durch die Pulsnig von der Oberlauſitz gefchieden. 

s) Sada (77, 320 E.), fam nebſt Stölpgen (100 E., an der Heide) erft 
1836 unter ded Amtes Gerichte, hat ein Rittergut (mit Schäferei zu Stölpgen, 
Stammort derer v. Sad), 1 Mühle und 1 Gaflhof, und liegt an der Breslauer 
Straße, 2'/, Meile öftlih von Hain. Bor 120 Jahren befaß es der berühmte Mine- 
ralog v. Wichmannshauſen. — Nächſt der erwähnten Straße liegt auch 

t) £ampertswalde (ii, 220 E.) mit Gafthof, 1”,, Meile von Hain, und an 
derfelben 

u) Querfe (260 €.) mit Heidengräbern und den fogenannten Heidenftei- 
nen, die ald Opferplag dienten. 

v) 5o0lbern (290 E.) mit Mühle an der Röder und Gafthof an der Breslauer 
Straße, gehört zum Theil nach Adelsdorf, liegt */, Meile von Hain und liefert auch 
Aſchenurnen. 

Bon Golk f. unter Zadel im Amte Meißen. — Auch ſteht unter'm Amte das 
Forſthaus zu Goh riſch bei Lichtenſee. — Endlich liegt noch 

w) an der preußiſchen Gränje, zwiſchen beiden Röder-Armen, Nauwalde 
E, 270 €.) das Filial von Cröbeln in Preußen, ehemals im Amte Mühlberg. 


3) Rittergüter: 


a) Erafau (= Krötenheim, ++, 390 E.), ehedem ein Städten, nun ein 
Stabtfleden, deſſen öftliher (d. h. rechts von der Pulsnitz gelegener, bis 1836 
laufigiiher) Theil au das Königreich heißt, hat ziemliche Bienenzudht, einigen 
Productenhandel, 2 Zahrmärkte, Brau- und Bleihwefen, 2 Mühlen und einen 
gothifhen Altar. Dazu Sella mit 90 E. und Schäferei; Zochau mit 110 E. 
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b) Das nahe Röhrsdorf (140 E.) hat einen anfehnlihen Garten, und das 
zugehörige Lütt ich au (130 €), Stammort eines berühmten Geſchlechtes, 1 Bor: 
mwerf, 1 Lehngeriht umd 1 Mühle. 

c) Slaufhnig (80 E.) an der Breslauer Straße, ein Beigut der Herrihaft 
Königsprüd, mit jehr edler Schäferei, ftarfer Waldung , Ziegelei und Mühle. Dazu 
Stenz mit 150 €. und Gaſthof an gedachter Straße, und Bohra mit 110 €. 
und Mühle. 

4) Zfhorna (= Finferort, 60 €.) in oder an großen Heiden und Teichen, 
deren größefter 200 Pf. Satzes befommt, ift ein großes Gut mit ältlihem Schloſſe 
und Kapelle (melche nebft der ftarfen Bibtiothef der Großfanzler Graf v. Beihlingen 
ſtiftete), Schäferei und Mühle. Dazu Dobra (= ©utenfeld, 300 E.) mit Gafıhof 
und Mühle. Hauptbrand 1750. Aus den nahen Heidengräbern grub man viel Waffen 
und Geräthe. — Zu 

e) Kleinnaundorf (160 ©. mit Ziegelei, Mühle und Waldung) gehört 
Bürfhnig an der Laufniger Heide (140 E.) mit Müple, Teihen und Gafihof, 
wo der Radeburger Diacon Pfarrer if. 

fl Rödern (Hi, 530 €. in 2 Gemeinden), nod vor 80 Jahren ein Fleden, 
dehnt fih unter dem damit combinirten Madeburg an der Hainer Gtraße und der 
Röder hinab, hat ein hohes burgmäßiges Schlößchen (mo nach Fabuliften die Nedarien- 
fer : Grafen refldirten), ftarfe Schäferei, Ziegelei, 1 Forfihaus, 2 Gufthöfe, 3 Müh- 
len, und befigt Freitelsdorf an der Röter, mit 190 E. und Mühle. — Eben 
da liegt an der Zichorner Heide das fonft bifchöfliche Lehn 

8) Eumerspdorf mit 160 E., Mühle und Gafthof; tiefer unten aber 

b) Mühlbach mit Teihen, Mühle und Ziegelei. 

i) Schönfeld (++, 440 €) an der Stienheide, dem Forft und der Breslauer 
Straße, hat ein großes zwiefahes Gut mit Schloß, Schäferei und großen Teichen, 
1 Mühle und 1 Gaftpof. Diefer Stammort eines wichtigen Geſchlechtes war vor 500 
Jahren Sig einer completten Herrichaft. Der heutige Beliger, dv. Erbmannsdorf, 
beſucht die erfte Ständefammer. Die Vorwerke find in Lötſchen (100 E.) am Zfchor- 
ner Teihe, und in Liega (120 E.) am Wolfsberge und Forſte. Noch gebören hier: 
ber Shönborn am Rafhüs (160 €), Welxſande am Forfe (110 E.), 
Thiendorf mit Dummenhain (180 E.), mit Gafthof an den Breslauer und 
Drtrandt » Dresdener Straßen, Teihen und 2 Mühlen. 

k) Linz; (ii, 220 E.), am legt -genannter Straße und dem Wolföberge, mit 
Schloß, Schäferei und Mühle, befigt den Flecken Ponidau CyF, 380 E.) mit 2 
Jahr-, Flachs- und Viehmärften, Vorwerk, Gafthof, Ziegelei und fhönem gotpifhen 
Altar, dazu — wie zum Roſenbrunnen — gewallfahrt wurde. Dan hat hier viele 
Urnen gefunden. 

)) Krausnitz (100 €), nebft Schäferei und Mühle, wozu Naundorf ander 
Pulsnitz gehört, und 

m) Böhla (f. die Amtödörfer) liegen bei der preußifchen Stadt Ortrandt, 

2) Blochwitz (7, 180 E.) am Rafhüg und der Hain» Ortrandter Straße, ift 
das Beigut von Kmehlen in Preußen, deſſen Diafon auch hier Pfarrer ift. Der in 
Mordofien nah Berghaus 606° hoch) anfteigende Kosfhen- oder Kutſchen— 
berg, eine ferbifhe DOpferftätte mit ausgebreiteter Umſicht, ift der höchſte in der 
längs der Gränze allhier ftreihenden Hügelfette. — An diefer Gränze liegen auch 

0) Delsnig (= Erlbach, +7, 180 E.), wozu ein Theil von Großthiemig in 
Preupen gehört, und 
a p) Straud (if, 220 €.) mit Ziegelei und dem preußifhen Nebengute Hirfch- 

d. 
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g) Zabeltitz Ch}, 480€), ehedem Sig einer Herrſchaft oder eines Amtes, 
fiegt in feichter Gegend am rechten Röder »Ilfer 1 Meile nördlih von Hain, bat 
1 Gaſthof, 1 Mühle, 1 Zägerhaus, große ſchöne Gutsgebäude und ein prächtige, 
feit 1768 häufig vom Prinzen Zaver und der Prinzefin Elifabeth bewohnte Schloß 
mit nicht minder herrlichem, fonft weltberühmten Garten, der fih noch durch feine 
Wafferpartien mit der Eliſabethsinſel, feine Gemächshäufer und als ein Seminar 
guter Gärtner auszeichnet. Der lururiöfe Gründer diefer Anlage, Feldmarſchall Graf 
v. Waderbarth, Prätendent von Lauenburg, ruht in hiefiger Kirche. Bor ihm und 
wieder feit 1768 gehörte das Gut dem Kurhauſe, und jest befigt ed der Kammerherr 
v. Weißendah. Bon der Burg, dem Stammbaufe eines noch im 18. Jahrhundert 
bfühenden Geſchlechtes, fieht man nichts mehr. Die den böhmifchen Steinen gleich 
fommenten Zabeltiger Diamanten findet man beim Vorwerf Stroga (mit Schäferei, 
Mühle und Gafthof an der Berliner Straße). Noch gehören hierher: Görzig an 
der Beinen Röder C+, 170 E.) mit Burgwall, Vorwerk und Mühle; tie durch ben 
Meugraben gefhiedenen Orte Peritz (+, 210 E.) mit Teihen und Gaſthof, und 
Streumen (it, 170 E.) mit Vorwerk und Gafthaus; hier ftand beim Luftlager 
1730 das Dpernhaus. Am Meugraben liegt au Wülfnis Ct, 160 E.). — Zu 
Nieska CH+, 190 E.) linfs von der Nöder-Nue und an der uralten Landwehr ift 
das preußifhe Mühlendorf gepfarrt; auch gehört zu Zabeltig felbft das preußifche 
Wainsdorf an der Berliner Straße. Zu Niesfa wurde 1744 der Dresdener —* 
ſchichtsforſcher M. Haſche geboren. — Treugeböhla (210 E.). 

r) $rauenhainm (++, mit anftoßendem Lautendorf 660 €.) liegt in moriger 
Gegend an der Röder, unweit der Gränze, hat 2 Pfarrer und 2 Friedhöfe, 1 an⸗ 
fehnlihes Schloß, Schäferei, Mühle, 2 Gafihöfe und“ Weinbau, litt 1819 einen 
Hauptbrand , und kann jegt für ein großes Nebengut von Zabeltig gelten. Das Schloß’ 
fonft mit Kapelle, fol einft ein Klöfterdhen gemwefen ſeyn. Dazu Vorwerk und 
Gafthof Pfeife an der Berliner Straße und der Gränze; Raden (170 €.) mit 
1 Mühle; Grödis (160 &), ein bei dem unter den Amtsorten erwähnten Hütten- 
werfe gelegenes Gränzdorf; endlich das preußiſche Kirchdorf Pröfen. 

s) Tiefenau (Cr, 120 E.) mit Schloß, Burgwall, fhöner Kirche, Silbermanni» 
fer Orgel, Gafihof, Vorwerk und den Heidehäufern, ift ein Pilugifhes Ma» 
jorat, gehörte als Schatullgut dem Kurfürſt Karl IV., der ed zur Niederlaufis fhlug, 
und war bis 1459 böhmiſches Fehn. Die Burg galt für fehr feft. 1730 wohnten hier 
der preußifche Kron» und ſächſiſche Kurprinz. Auch farb hier 1762 der 113 Jahre 
alte Schäfer Balde. — Dazu Spansberg (++, 270 ©.) an der Gränze und Fei« 
nen Röder, mit Mühle, Gafthof und theilmeife preußiſcher Flur; das zum Theil 
Strehlaifhe Pulſen (90 E.) auf einer Röder» Infel‘, mit dem Schleußenhaufe für 
ten Flößgraben; Röderau (140 GE,) deflen Kirche 178% die (war nicht ganz nahe) 
Elbe weit fortführte, liegt bei Riefa; das Vorwerk Gohriſch «mit Gafthof und 
30 €.) am Teufelögraben (der jedenfalls 2 Völker einft getrennt hat) und der Mühl« 
berger Straße, giebt einer großen Heide den Namen, an welder auch das zwar 
oh she, doch zum preußifhen Gute Fichtenberg gehörige Vorwerk sh ni 

eht a 2 9 

ı) Kreinig (+, 470€.) mit ifolirtem Schloß, Ziegelei, Schäferei , Brauſchente 
Schiffmühle und einigem Weinbau, liegt hinſichtlich des Kirchthurmes unter 51° 22° 
34° Br. und 30° 55’ 21” ®., unweit Strehla und der Landesgränze, an der Eide, 
Dazu die Heidehäufer mit dem Sägerhaufe; tie preußifhen Gatfhhäufer 
an der Elbe; der ehemalige Wallfahrtsort Koben: oder Et. JZacobsthal mit 
neuer Kirche, Braufdenfe und 280 E., endlich der Flecken forenzfird (it, 320 
E.) mit Stromfähre für die nahe Stadt Strehla, Gaftpof,, Weinbau, und flarfem 
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viertägigem Jahr⸗, auch Wiehmarkte. Den Ihurm fand Lohrmann unter 51° 21’ 26 
Br. und 30° 54' 31” 2. 

An ter Elbe liegen auch: u) Cottewitz (80 E.), fonft ein Beigut des nahen 
Strehla. 5 

v) Das bis 1815 in’d Amt Müplberg gerehnete Iſchepa, mit Schiffmühle und 
270 E. 

w) Boberfen (380 E., feit 1788 meift neugebaut) gegenüber von Gröba, auch 
theilmeife dazu und zu Strehla gehörig. 

x) Promnmig (110 E.), Stammort eines alten Geſchlechtes, liegt Niefa gegen- 
über, den Fluthen ſehr unterworfen, wie 

y) Srödel (240 E.) mit Schloß, Kalf» und Ziegelöfen, 2 Schiffmühlen, Run« 
felzuderfabrif, hohen Elbdämmen, und dem Flößholzplage, wo feit 1740 in ein Baflin 
über der Elbe der Neugraben mündet. Das meift zugehörige Zeithain (IT, 500 
€.) mit Neben » Steuereinnahme des Hainer Steueramtes, Schäferei und Gafthof an 
der Gtrehlaer Straße, ift durch das 1730 nördlich dabei abgehaltene Luftlager, 
defien Gleichen an Pracht bis 1835 nie wieder vorgefommen, allbefannt. Auguft I. 
erfhien dabei ald der freigebige Wirth unzähliger Fürften (3. E. des Königs von Preu- 
fen, des in Grödel wohnenden Markgrafen von Ansbach), Prinzen, Gefandten, 
Minifter u. a. Bornehmen, felbft der 30.000 Mann ftarfen Armee , die er einft mit 
einem über 13 @llen langen Kuchen bewirthete; Hefte aller Art, Opern, Illumina⸗ 
tionen, Sagden, ein ungeheures Feuerwerk u. f. w. wechſelten mit den Manövers ab, 
welche der Feldmarfchall Graf v. Waderbarth leitete; die fämmtlihen Koften werden 
auf 1 Million Thaler gerechnet. 

z) Glaubitz (77, 420 €. und Gafthof) und Sagerig (490 E. nebft Mühle) 
werden nur dur den Neugraben gejhieden. Im zugehörigen Radewitz (150 E. 
und Mühle) wohnten 1730 die Könige von Polen und Preußen. 

aa) Bon Zfhaiten (}, 230 E.) mit Gaſthof an der Strehlaer Straße, if 
Eollmmig (200 €. und Gaſthof an der Torgauer Straße) das Beigut. 

bh) Das nahe Roda (160 E.) hat dreierlei Obrigfeit. 

co) Merfhwiß (+, 430 €.) an der feipjiger Straße und Elbe, mit Schloß, 
ſtarkem Weinbau , neuer Kirche (feit dem Hauptbrande 1820), Schäferei, Bahmühle, 
Gaſthof, und dem Staat gehöriger Fähre. 

dd) Seußliß (++, 370 E.) an der Elbe und am Fuße des Weingebirgs an- 
genehm gelegen, ehedem eine Statt, hat ein fhönes Gut mit ftarfem edlem Wein- 
bau, Parkanlagen (z. E. nah der Heinrihsburg), 2 Bahmühlen und 1 Gaftbof, 


Dagegen aber faum mehr Spuren tes Klofters und der Burg, wo Heinrich der _ 


Erlauchte oft refidirte, bis er Dresden bezog. Nachdem Heinrich 1268 das (nachmals 
fo wichtige und reihe) Klofter für die Elaren» Nonnen Barfüßer » Ordend begründet 
hatte, ließ er die Burg verfallen; ein neueres Schloß dagegen bat fid bis ins 18. 
Sahrhundert erhalten. Unter das Zubehör des Klofters gehörten 6 Pfarrkirchen und 
ſelbſt eine Leipziger Vorftadt (dad Naundörfchen) ; in feiner Kirche ruhten die Mark: 
grafen Tietrich v. Landsberg, Friedrich Tutta u. a. fürfllihe Perfonen, auch die als 
Monne hier geftorbene öfterreichifhe Prinzefiin Gertrud ; die Denffteine diefer Fürften 
aber, der Aebtilfinnen u. A. m, wurden beim Umbau der Kirche 1726 ruinirt, umd 
die ganze Klofterfirche ift feitdem verfhmunden. Nah der Säcularifation 1540 heira- 
thete die Aebtifiin Barbara v. Haugwig einen Pfarrer. Die Kirde, an melde die 
aräflih Bünauifhe Gruftfapelle ſtößt, umſchließt auch das Grab des Gtifters der 
biefigen ftarfen Bibliothek, des berühmten Kanzlers D. v. Piftoris. — In der Nähe 
die durch ihre Ausfiht berühmte Goldfuppe, das Beigut Radewitz, die 
Hebleyer Schiffmühle, der rauhe Kurth in der Elbe, mehre Heidengräber. Zu: 


— 
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bebhör find u. a. Neuſeußlitz Cıoo E), Laubach (100 €.) und Diesbar 
(160 €.) mit Weinbau. 

ee) Zottemwiß (180 E., zum, Theil Amtsunterthanen) treibt, gleich dem Beigute 
Blattersleben (170 E.), einigen Weinbau Dazu Golzſcha mit 200 E. und 
2 Mühlen an der Leipziger Strafe. — Das 

ft) nahe Baplis hat 80 E. — Zu 

gg) Lauterbach (70 E.) an der Moriburger Gränze gehört Beiersdorf 
(130 €.) mit Müble am Lenzer Bade, welches die Meipnifhen Burggrafen als 
bifhöflihes Lehn befußen. 

bh) Dallwig und Döbritzchen, verbundene Güter mit 120 E., Schäferei 
und 2 Müplen am Lenzer Bache, find mit Lenz (++, 160 E.), Mühle, Gafthof an 
der Dresdener Straße) und Altleif (100 E.) faſt zufammen gebaut. Näher bei 
Hain liegt 

11) das zum Theil Naundorfifihe Zihauig mit 80 E., Mühle umd geringem 
Weinbau ; noch näher 

kk) Zſchieſchen (120 E.). davon wir unter Hain fpraden. 

1) Naundorf (580 E.) verlängert Hain in Often wie eine Vorſtadt, treibt 
meift Zabrifarbeit, Taglöhnerei und Gemüſebau, umſchließt die wichtigeren der unter 
Hain genannten Fabrifanftalten, giebt einem dortigen Stadtthore den Namen, hat 
1 Gafthof, und gehörte den Hainer Nonnen. Das bedeutende Rittergut befigt die 
Hainer Burgruine und 16 Orte, darunter Mülbis (= Hohendorf, 110 E.) mit 
der Hammermühle am Lenzer Bache ; das font Geufliger Kloſter und Winzerborf 
Strießen (++, 120€), Weß nitz an der Radeburger Straße (150€), Weißig 
am Rafhüg und DOrtrandter Straße (mit Vorwerk, Gafthof und 220 E.); endlich 
Wantemwigß (+, nur 33 &), der Sage nach auf einer Opferflätte des Swantewit 
hoch gelegen, daher überaus weit fidhtbar. 

mm) Zu Adelsdorf (110 €.) an der Ortrandter Straße und unweit des großen 
Spitalteihes, einft den Hainer Nonnen zuftändig, gehört Nigeroda am Raſchütz 
(130 E.). 

no) Walda CH}, 260 €.) an der Röder und Zabeltiger Strafe, Stammort eines 
Geſchlechtes vor 500 Jahren, mit Schloß, edler Schäferei, einigem Weinbau, Gaf- 
hof und Mühle. Das ftarfe Gut hat auch Grundftüde in Preußen u. a. OD. Bauda 
(it, 400 €.) mit Vorwerk, Gafthof und Mühle an der Röder; Wildenhain an 
der Röder (4, 440 E.) mit Mühle, Brüdenzoll, Gafthof an der Strehlaer Straße, 
auch Schäferei ; davon ift ein Hainer Thor genannt. Endlih Brodwig am Rafhüß 
(150 €.) welches dem Dresdner Maternifpital zinste. 

00) Sfaffa Ct}, 160 €.) liegt an der Röder "/, Meile unter Hain da, mo ber 
Fluß feine weſtliche Richtung plötzlich in eine nördliche verwandelt, unfern der Leim 
iger und an der Riefaer Strage, fol einft ein Klofter umſchloſſen haben, war 
noch früher die fette Stammburg Scaffome, und enthält ein anſehnliches Schloß mit 
fhönem Garten, Bibliothef, zwiefahem Gute, Schäferei und geringem Weinbau, 
auch 2 Mühlen. Hier war 1704 — 1721 der berühmte Landvermeſſer Zürner Pfarrer. 
— Dazu Großrafhüs (180 E. und 2 Mühlen) nebft einem Theil von Kleim 
rafhüs (130 E.) dicht unter Hain gelegen; auch das Meile von Weißis 
(= Hohendorf, 200 €.) an der Riefaer Strafe. 


XI Das Amt Morizburg, 


bis 1836 nur 1,°°? [Meilen groß, und 1834 nur 4.072 Bewohner (nebft 234 Pfer- 
den, 2.575 Rindern, Yı1 Schaafen, 165 Ziegen, 650 Schweinen umd 598 Bienen 
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ftöden) enthaltend, vergrößerte fi 1836 bis auf etwa 2°, [] Meilen, indem ed zwar 
Geißlitz an's Amt Hain und Neuzafhendorf an Meifen abtrat, aber vom Procuraturs 
amte Ebersbach, vom Dresdener Amte 6 Drte, dazu auch noch die Gutäfprengel 
Berbistorf und Medingen, vom Hainer Amte Boden mit Großditimannstorf erwarb. 
Es enthält daher nun faft volle 7.000 Seelen in 20%, Dörfern mit 5 Rittergütern. 
Ziemlih arrondirt, reicht es in die Breite von 51° 6° bis zu 15°, in die Fänge von 
31° 13° bis zu 28%, Minuten, gränzt in Welten an Meißen, in Norden an Hain, 
in Nortoften an Laußnitz, in Sütoften und Süden an Dresden, wird großentheils 
vom Friedewalde (der bis 1429 reichsunmittelbaren Burggrafenheide, 
wie denn die Meißnifchen Burggrafen überhaupt faft das ganze heutige Amt befußen) 
bededt, nur in Südweſten von der Elbe, übrigens befonders von großen Teichen 
und der Promnitz bewäſſert, ift meift fandig, durchaus hügelig, in Süden auch wein- 
reich , liefert eiwas Leinwand, Grüße u. f. w., gehört zum neunten Wahlbezirfe, giebt 
feine Steuern nah Meißen, NRadeburg und Dresden, hat feine geiſtlichen Anfpectoren 
in Hain, Meißen und Radeberg, und feine Amtsbehörden in 

Morizburg, wo auch ein Poftamt an ter Berliner Poſtſtraße (1?/, Meilen 
von Dresden), ein Forftamt (über die 3 Oberförfter der Nemter Meißen, Hain, 
Morizburg, Laufnig und Radeberg, mit 12 niedern Forftbedienten) und eine Befchäl« 
anftalt *) beſtehen. Nächſtdem giebt ed aud große Stall» u. a. Gebäude für die fönigl. 
Jagd, eine Abtheilung des königl. Jagdperſonals, einen TIhiergarten, Menagerie und 
Fafanerie, Fiſcherei-, Gntenfang:, Garten: und Bauamts : Gebäude, 1 Gafthof, 
hauptfählih aber 2 Zagtfchlöffer, deren neueres, erhöhet im Cternpunfte von 8 
Waldalleen ſtehend, 1769 errichtet murte; das Hauptfchloß aber, urfpr. Dianen- 
burg genannt, errichteten die Regenten 1542 — 1589 durchaus aus Sandftein und 
4 Gtagen hoch, auf einer Inſel des 52 Ader großen, fhönen, flaren, mit trefflichen 
Alleen geihmüdten Schloßteihes, nad Einigen auf der Stätte der Burg fturras, 
welche von Andern auf den Hügel in Südweſten gefegt wird. Ein breiter Damm ver« 
bindet die Infel mit dem Lande. Der gewaltig imponrente Bau des Schloſſes fondert 
fih in vier ungeheuer die runde Thürme, welche durch Mittelgebäude verbunden 
werden; die gethürmte prächtige Kapelle, feit 1720 eine Patholifhe, geſchmückt mit 
plaftiihen und maferifhen Meifterwerfen,, fpringt aus einem Flügel hervor. In den 
7 Sälen, zahlreihen Corridors und prächtig tapezirten Zimmern giebt ed mandherlei 
Kunftwerfe und hiſtoriſche Gegenftände, auch ein ſchönes Zagdbild von Cranach, be« 
fonders aber riefige Pokale, Gemeide von Elenuen, von Hirfhen (bis zu 72 Enden) 
u. a. Zagdtrophäen in ungeheurer Menge. — Geburtsort (1738) des Herzogs Albert 
von Sachſen⸗-Teſchen. — Sonft weideten hier die Wilolinge, d. h. die für die leichte 
Reiterei angefauften polnifhen Pferde, und ihr Ginfangen war ein Jahresfeft der 
Gegend. Bon den 49 Teichen der hiefigen fehr fiarferi Fifcherei hat man einige alienirt; 
Auszeihnung verdienen: in Südweſten der 124 Ader große neue oder Dippelk 
dDorfer Teich mit einer Infel, in Norden der obere Waldteich, der Rohr: 
teich, der 101°, Ader große Mittelteidh, und der noch 18 Acker größere 
Frauenteich, befonders aber der See, der fih "/ Meile öfllih vom Schloſſe 
162?/, Ader groß verbreitet, und 1790 — 1818 eine zu Hamburg gefertigte complette 
Fregatte trug. — Weſtlich von Morizburg ftehen im Friedewalde ver Gafthof Auer- 
haus an der Berliner Straße, und das Forſthaus Kreiern, vom Kurfürft Auguft 
auf der Stelle eines zum Beten der Jagd und des Weinbaues rafirten Dorfes erbaut; 


*) Diefe wird, nachdem bisher 40 Hengſte bier bereit geitanden, mittelö der pon den Stäu— 
den bemwilligten jährlichen 15,000 Thir, merflich erweitert werden, 
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beide, nebſt den Kalföfen und Torfbrühen, gehören — wie Morizburg mit 170 €. 
ſelbſt — zur Commune des in Eüpdmeften fi verbreitenden 

Fleckens Eifenberg (760 E.) mit Oberförfterei, Pandrichter, Apothefe, Gafthof, 
3 Jahr» und Viehmärften. Diefem Drte entftammte ein Adelsgefhleht. — Andere 
Amtsdörfer find: 

a) Bärnsdorf*) C++, 330 €.) mit dem Teichhaufe am Eee, Mühle an der 
Promnitz, einigem Weinbau, und Gafihof an den Dresden » Radeburger und Meißen. 
Radeberger Straßen. 

b) Das bisher Dresdnifhde Marsdorf am Hirfchberge hat 270, 

ec) Volfersdorf aber 380 E., 1 Freigut, 1 Mühle und 1 Gaflhof an ber 
Radeburger Straße. Dem Dresdener Amte gehören bisher auch zu: 

d) Bordorf (270 E.) mit anfehnlihen Weinbergen und herrlichen Ausfichten, an 
der Dresdener Heide; ausgezeichnet reih ift das (den Dresdnern faft unbefannte) _ 
Panorama der Bordorfer Höhe, woran ein Steinbruch. 

e) Reihenberg (++, 580 E.), fonft — fagt man — ein Städtchen, mit dem 
Bordorfer Chauſſeehauſe, einer Braufhenfe an der Berliner Heerftrafe, einigen 
Lögnigmühlen und ftarfem Weinbau. 

f) Dippelsdorf (220 E.), am dberfelben Straße und an der, aus dem neuen 
Teiche ſtrömenden Lößnitz. 

ReoLindenau (200 E.), auf dem Niederlößnitzer Gebirge, Stammort eines 
erlofhenen Adelsgeſchlechtes, höchſt interefiant durd eine Urkunde von 1287, worin 
fhon von Thalern gefproden wird. 

h) Coßwig (++, mit der Weinbergsgemeinde und dem amtfäßigen Zimmer 
hofe an 400 E.), liegt 2’, Meile von Dresden, an der Leipziger Straße, und fehr 
angenehm unmeit der Elbe, hat 1 Lehn-G. mit Gafthof und Brauerei, auch ftarfen 
Weinbau, wurde durd die Bewohner von Kreiern (f. o.) fehr bevölfert, litt 1728 
und 1833 ftarfe Brände, und foll demfelben Karras gebört haben, der, wie hiefige 
Urkunden ſchließen laſſen, den Kurfürft Morig ermordete. Ehedem trennte es ein 
©ee von 

i) dem an der Elbe gelegenen Kötik, Kaititz (230 E.) mit neuem Lehn⸗G 
Brauerei, Schiffmühle und großen Weingärten. 

k) Ebersbadh (Ft und +, 650 E. in 3 Gemeinden) zum Theil nah Rödern 
im Amte Hain gehörig, fland bis 1836 unter'm Procuraturamte, erfüllt mit feiner 
fehr ftarfen Flur, und ”, Meile ausgeftredt, den nördlichen Winkel des Amtes, zum 
Theil an der Hain» Radeberger Straße, hat außer der Braufchenfe noch 1 Gafthof, 
und liefert viel hölzerne Pfeifenföpfe. 

DD Bärmwalde (ft, 3r0 €.) und 

m) Steinbad (j, 260 E) mit Torfbrühen, Forſthaus und Braufchenfe an 
der Meißen » Radeburger Straße, liegen am Friedewalde. 


Rittergüter: 


a) Naunbof Cit, 480 E.) mit Schloß, edler Schäferei, Fiſcherei, Ziegelei, 
Gaſthof und Mühle am Lenzer Bade, liegt an der Hainer Gränze. Desgleichen 

b) Boden (140 E., mit Nödermühle), nahe bei Radeburg und der Laußnitzer 
Heide. Diefes gehörte bis 1836 in's Amt Hain, das zugehörige Großdittmannk 
dorf aber (+, 480 E.) in's Amt Dresten. Lesterer Ort, mit Rödermühle und ge» 
ringem Weinbau, war fonft Garnifon der reitenden Artillerie. — Ebenfalls Dresdeniſch 
waren beide folgende Güter: 





*) Hier ruht der um die Gegend verdiente und ald Dichter berühmte Amtmann Dietrich. 
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c) Medingen (++, mit dem neuen Anbau 460 E.), der Geburtsort der als 
Orgel: und Inſtrumentbauer zu Dresten berühmt gewefenen Gebrüder Wagner, mit 
Mühle, Gaſthof, Scäferei und tem Goldbrunnen, dem man die Güte der 
biefigen Brauerei beimißt. Dieje hat 1836 eine Actiengefellfhaft an ſich gekauft, um 
fie nach bayerifher Weiſe zu betreiben. 

d) Berbiddorf (7, 500 E.), Stammort eines fonft wichtigen Geſchlechtes, an 
der Promnig und Dresden : Nadeburger Straße, mit ältlihem ummalletem Schloſſe, 
Scäferei und Gaflhof. 


XII. Das Amt Laußnitz 


wird vom Radeberger Amtmann zwar mit verwaltet, hat aber feine befondere Behörte 
in Laußnitz, liegt zwifchen der Oberlaufig (davon ed 1836 die dortigen Hälften von 
Dber : und Miederlihtenau erwarb) und den Aemtern Hain, Morijburg,, Dresden und 
Radeberg, wird von der Laußnitzer Heite meiſt betedt, von der Pulsnig und der 
fleinen Röder, fo wie den 66°, Ader faffenten fhwarzen Teihqin der Heide genetzt, 
und in Welten von den Buch-, Mittel: und Walperbergen durchzogen, während in 
Dften fih der Keulenberg verbreitet. Die üprigen Verhäliniſſe f. unterm Amte Rade- 
berg. 


Amtödörfer: 


a) Laußnitz (= Wieſenbach, 490 E.), 3 Meilen von Dresten und '% Meilen 
von Königsbrüd, an der Straße dahin und an der Heide etwas hügelig gelegen, 
hatte fonft 1 (1607 errichtetes) Jagdſchloß, 1 Wildmeifterei und 1 Hauptgeleite, jept 
noch 1 anfehnlihes Stautsgut mit Schäferei und Ziegelei, 1 Forft« und 1 Chauifeehaus, 
1 Safthof, mehre Teiche. Denfmal auf eine glüdlihe Wolfsjagd 1740. 

b) Hödenpdorf CH}, 500 E.) mit großem fchönen Freigute, ftarfem Heideforn- 
bau und vielen Teichen, liegt am weilihen Fuße tes Keulenbergs und an ter Kö— 
nigsbrüc » Radeburger Straße. 

ec) Gräfenhain (300 E.) mit dem Rittergute Dbergräfenhain und einer 
ftarfen Mühle an der Pulsnig. 

d) Großockrilla (180 E.) mit einer Braufchenfe an der Königsbrüder Straße, 
ſtößt an Ditendorf im Amte Dresden. 

e) Das zwiefahe Rittergut und Dorf Ober: und Niederlidtenau (ii, 
950 E.) an der Pulsnig, hat 1 Schloß mit koſtbarem Garten und Orangerie, (die 
jedoch eben jegt verfauft wird), A fhöne Kirhe, 2 Mühlen und 1 Gafthof, liefert 
viel Leinwand, Zmwillih und Marly, gehörte den befunnten Miniftern Brühl und 
Marcolini, und befikt den wichtigften Theil des Auguftus- oder Keulenber- 
ges, einer zweigipfeligen, faft ifolirten, ſchönen Granithöhe mit Werkſtückbrüchen 
und 3 feulenförmigen Klippen, die den gemwöhnlihen Namen veranlaßten; tenn der 
andere, den man bei der hiefigen Feier des Regierungsjubelfeftes 1818 vorfhlug , ift 
nicht fehr in Gebrauch gefommen. Der Bery dient weit und breit zur Orientirung und 
als Wetterprophet, trug bis 1834 unter 51° 13° 48” Br. und 31° 27’ 23 2. ein 
Belvedere, deffen reihe, doch landkartenähnliche Umficht bis zum Riefengebirge ging, 
und erreiht nach Pohrmann zwar nur 1.198°, aber nah Wiemann 1.297°, nad v. 
Gersdorf 1.278°, nah v. Eharpentier 1.369‘ Seehöhe. Die um 59 Ellen niedrigere 
füdlihe Koppe enthält auch baſaltiſche Wade. Der Berg, ſonſt ein Grängpunct zwiſchen 
den Murfen Meißen und Butifiin, Rademwig genannt, hat auch ehedem eine Burg 
getragen. 

N Tauſcha CH, 360 €), bisher im Amte Hain, mit Rittergut, 3 Mühlen, 
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ftarfer Hoſzung, vielen Gewerken und 1 Braufchenke, liegt ’/, Meilen norbweftlich 
von Laußnitz. 
XII. Das Amt Radeberg 


verbreitet fi von 51° 4’ bis 13° Br. und von 31° 33’, Min. bis zu 43°/, Min. ®., 
zwifhen den Aemtern Laußnitz, Dresten, Lohmen, Stolven und der Dberlaufig , liegt 
alfo an des Streispezirfes öftliher Gränze. Insgemein beiradtet man das Laußnitzer 
Aemichen als deilen Zubehör; wir folgen daher diefer allgemeinen Anfiht, und be 
merken über beide Aemter, daß fie 1834 auf 3, [Meilen hügeligen, theils auch 
bergigen, meift fandigen und menig fruchtbaren Bodens in 1.910 Häufern 13.039 
Seelen, ingleihen 59% Pferde, 6.358 Ninder, 2.101 Schaafe, 587 Ziegen, 783 
Schweine und 691 Bienenftöre enthielten. Durch Abgabe der dietfeitigen Hälften von 
Ohorn, Pulsnig und Friederstorf an die Oberlaufig haben fie 1836 faum mehr ver 
loren, als dur die jenfeitigen Antheile an Lichtenau gewonnen, und anjegt find hier 
13.100 bis 13.200 Eeelen. Die Berölferung wächſt mit dem fürofimärts gehenden 
Anfteigen des Bodent. Dan treibt außer flarfer Leinwand, Zwillih : und Band- 
weberei auch Holjhundel nah Dresden, guten Flachsbau, Fertigung hölzerner Pfeifen- 
föpfe u. f. w. Unter den Wäldern find Faußniger Heide, die Harth, der Ober- und 
Niederforſt die wichtigſten; fie enthalten meift Kiefern, ftehen unterm Morijburger 
Forftamte und tem Operförfter in Großröhrsdorf. Die Steuern fommen in Radeberg, 
Radeburg und Pulfnig zufammen, und die geiftlihe Aufiht haben die Superinten- 
denten zu Nadeburg und Hain. Die Dörfer gehören jum neunten Wahlbezirf, und tie 
einzige Stadt Radeberg wählt mit in Hain. Außer ihr unterliegen dem Amte Rade— 
bergim Befondern, einer der älteften marfgräflihen Befigungen, 12°, Amts« 
dörfer mit 1 Rittergut, und überhaupt gegen 8.000 Seelen. 


1) Die Stadt Radeberg, 


Sit der Juſtiz-, Rent: und Eteuerämter, einer Bezirksſteuereinnahme, eines Poft- 
verwalters, und feit 1822 einer Guperintendur über 23 Pfarreien mit 25 Geifllihen 
und 30 Lehrern, war urfprünglich ein bifhöfliches Leon, enthielt 1834 in 261 Häufern 
2.007 (jet gegen 2.050) Seelen, und liegt hinfichtlih der 1730 erbauten Kirche unter 
51° 7° 10” Br. und 31° 35° 13° L., 1°, Meilen von Dresden, an mehren Meben- 
und der Camenzer Hauptfirafe, am rechten lifer der Röder, die hier aus dem 
(füdlihern) Röderbache unddem Goldbache oder Röderftrome jufjummenfließt. 
Ter nad dem Brande 1810 hübſch gebaute Ort hat bei dem 1544 — 1546 auf fteilem 
Hügel erbauten anfehnlihen Schloſſe (mit Kapelle) noch Reſte der uralten Burg, 
einige Burglehnhäufer, ferner 3 Geiftlihe, mehre Borwerfe (z. E. das graue Vor: 
werf oder Heinrihsthal), 2 Gafthöfe, 5 Mühlen, 2 Walten, 1 Ktattundruderei und 
Färberei, 1 Ziegelei, mehre Fabrifshantlungen für Band und Leinwand, einigen 
Sand » und Holjbandel, 4 Zahr- und Biehmärkte, und bedeutende Band«, Finnen: 
und Pofamentverfertigung. Sonſt gab es hier Serbenihanzen, bei deren Ginebenung 
1768 man in einem Grabe römifhe Alterthümer, ingleichen Urnen mit Infchriften 
fand. In der Nähe find Bergkryſtalle, Feuerfieine, Märgel, das in Nordoften fich 
verbreitende Landwehrdolz, einſt wohl eine Völkerſcheide, erzeugt häufig Irr⸗ 
lichter, und haͤlt die Gewitter feſt. — Radeberg iſt Stammort eines erloſchenen 
Adelsgeſchlechtes, hatte ehemals auf dem Freudenberge eine Wallfahrtekapelle, und 
litt 1521, 1744, 1741 und 1810 Hauptbrände. — Gebursort des 1827 ju Riga geftor: 
benen Theologen D. Sonntag, des Berliner Dichters Langbein 1757 — 1835), des 
Altenburgifhen Philologen und Dichters Meflerfhmidt (l. 1776 — 1831), des Berliner 
Botanifers und Reifenten v. Martius (geb. 1781). 
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2) Amtsdörfer: 


a) Großröhrsdorf (++, 2.800 E.), eines der ftärfften Finnen « und befon- 
derd Bandfabrifdörfer im Lande, ſtößt an das Laufiger Dorf Brettnig, und liegt 
1 Meile von Radeberg, an der Bupiffiner Straße, unweit der Maffenei und Fam: 
persheide. Diefer ’/, Meilen lange Ort hat 73 Hufen Feldes, 1 ſchöne große Kirche, 
1 Lehn-G., 4 Gafihäufer, 1 Freigut, 1 Amts: Scäferei, 1 Oberförfterei, 5 Müh— 
len, Teiche und ziemlihe Waldung, liefert auch Geftelle u. a. Holzwaaren, und hatte 
von 1557 — 1728 nur 4 Pfarrer. 

b) Das darunter gelegene Kleinröhrsdorf (it, 380 €.) hat 1 Fehn- &. mit 
Safthof, 1 Mühle und 1 Hägereiterei. Ebenfalls am Goldbache liegt 

ce) Wallrode (4, 400 E. und Mühle), bingegen am Röderbache 

d) Arnsdorf (Cr, 530 E.) mit Lehn-G. und Gaſthof an der Stolpener Straße, 
Mühle, Teichen, ftarfer Weberei, und 

e) Kleinwolmsdorf (ji, 500 E.) an ber Lohmener Gränze, mit Lehn-G., 
Gaſtbof, Mühle und Säge, befonderd aber einem hübſchen Nittergute, welches die 
Hofehäufer, den großen Röderteich, ziemlihes Holz, und das in Form eines 
Burgthurmes auf dem Schafberg ftehende Belvedere befist. 

f) Loßdorf (410 E.) mit hübſchem Freigut und Mühle, liegt unter der Stadt, 
an der Röder. 

g) Lepversborf (E, 720 E.) unweit der Pulsniger und Landwehrheiden, weft 
lih vom hohen Gierberge, mit Lehn-G., 2 Mühlen und Fiſcherei, liefert — wie die 
Folgenden — viel geringe Leinwand. 

h) Kleindittmannsdorf (250 E.), am weſtlichen Fuße des Heufuders, 
mit Lehn:- ©. und 3 Mühlen an der Pleinen Röder. 

I) Lihtenberg (iT, 940 E.) erfiredt fih nordoſtwärts faſt bis zum Gipfel 
der kahlen, nach Lohrmann 1.054 erhabenen,, Lichtenberger Höhe, melde fehr reiche 
Ausfihten gewährt, und hat 1 Lehn-G. mit Brauerei und Gaſthof, 3 Mühlen, 
Mehlhandel, Fiſcherei u. f. w. Hier lagerte 1760 Lascy, j0g aber fort, als Friedrich IL. 
ihm am Seulenberge eine Schlacht anbot. — Jenſeits des Heufuders liegt 

k) Mittelbad (140 E.) an den Faufiger und Laußnitzer Gränzen. 

D Großnaundorf (jr, 680 E.), am füdlihen Fuße des Keulenberges, hat 
1 Zehn: &. mit Gafthof und 2 Mühlen. — Endlich 

m) Kleinodrilla mit 70 €., Ziegelei umd Hörfterei, dicht bei Ottendorf (im 
Amte Dresden) an der Hain - Radeberger Strafe und der Laußnitzer Heide, folglich 
eine Amtsparcelle bildend,, ift Geburtsort des verdienten Dresdener Gelehrten Pro» 
feffor Fiſcher (l. 1763 — 1832). 





D. Der @udifliner fireisdirertionsbezirk 


zerfällt nicht, wie die übrigen, im Amtsbezirfe (obgleich er drei königl. Aemter, Bu: 
diffin, Löbau und Stolpen, enthält), und wird daher am paffendften nach dem Beſi tz⸗ 
thume eingetheilt, fo daß wir zuerſt die Vierſtädte Budifin, Zittau, Camen; und 
Löbau mit ihren Dorffhaften, dann die Städte Bifchofswerda und Stolpen , hiernächſt 
die Dörfer des Kreisamtes Budiffin *) und des Amtes Stolpen, ferner die Orte der 


*) Das zweite Rreisamt, Löbau, ward erſt 1857 errichtet, und hat zur Zeit noch feine unter: 
gegebenen Orte, die ihm jedoch, durch freinsillige Abtretung der Gerichtöbarfeit von Seiten mehrer 
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geiftlichen Stifter Budifin, Marienftern und Marienthal, fodann die Standesherr⸗ 
fhaften Königsbrüd und Neibersdorf, endlich die Rittergüter ber Oberlaufig und des 
Amtes Stolpen befprehen werden. 

Man bildete diefen Bezirk aus der 1815 Föniglich « fäahfiih verbliebenen Hälfte der 
Dberlaufig und dem Amte Stolpenz; legteres konnte man (qu beiferer Ab- 
rundung und zur Erhöhung der Geelenzahl) um fo pafiender hinzufügen, als ed ohne» 
dieß urfprünglich ein Theil des Slawenlandes Milsca, und nur per injuriam tem- 
porum an's Meifnerland gefommen war, wo ed ein Amt des meißnifhen Sreifes 
darftellte; f. u. — Der Bezirk ift von allen der öftlichfte, kleinſte, und am ſtärkſten 
bevölferte, erſtreckt ih in die Breite von 50° 49’ (bei Füdendorf) bis zu 51° 24° 
(bei Kofel) und in die Fänge von 31° 30° (bei Rohna) bis zu 32° 41’ (bei Weigs- 
dorf), dehnt ſich füdoftmärts 13°/,, in der Querridhtung aber nur 3 bis 5’, Meile 
weit aus, ift ziemlich wohl geformt, bat auch feine Hauptftadt Budiſſin faft in der 
Mitte, enthält 45,” TMeilen hödft verfhiedenen Landes, und gränzt inGüden 
und Oſten an bie böhmifhen Kreife Feutmeris und Bunzlau, in Nordoften und Mor- 
den an die preußifchen Kreiſe Görlitz, Rothenburg und Spremberg « Hoyeröwerda, in 
Welten an die Aemter Hain, Faufnig und Radeberg, in Südweften an Lohmen, in 
Süden auch an Hohnftein. — 1834 zählte man in den 13 Städten*) des Bezirkes 
36.246, in den 629 Dörfern (dazu noch viele Häufergruppen,, Borwerfe, Mühlen 
u. a. Ginöden fommen) 221.196, überhaupt alfo 257.444 Seelen. In diefem Be- 
ftande hat fih auch 1836, wo die oberlaufisiihe Hälfte von Lichtenau an's Amt 
Laußnitz, die Stolpener Orte Mühlsdorf und Liebethal an’s Amt Lohmen abgetreten, 
dagegen aber die meißnifhen Seiten von Pulsnig, Ohorn und Friederddorf gewonnen 
wurden, wenig geändert, und man fann jebt 263 bis 264.000 Seelen, durd: 
ſchnittlich alfo für jede [I Meile faft 5.800 annehmen. Die höchft verfhiedene Bevöl- 
ferung wählt aus Nordweſten nad Südoſten immer flärfer an, und erreicht den 
höchſten, auch auf Erden nirgends weiter vorfommenden, Grad in der weft: 
lihen und norbmweflihen Gegend von Zittau, mo — ohne Einrehnung einer Stadt 
— 16 bis 20.000 Seelen auf jede Meile fommen; die anftoßende böhmifhe Ge» 
gend, welche unter dem Namen des Niederlandes nah Sachſen vorjpringt, 
aud von der Natur felbit hierher gewiefen wird **), und aus den Herrihaften Rum- 
burg, Schludenau, Hainspach, zum Theil aud Kamnit befteht, theilt diefe enorme 
Bevölkerung. Rechnet man die Städte Zittau, Rumburg und Schluckenau mit ein, 
fo leben hier auf 10 [Meilen über 200.000 meift Fabrifsarbeiten treibende Bewoh⸗ 
ner; ein Ort reihet fih an den andern, und fo entftehen Häuferzeilen mit 15, 20 und 
mehr Taufenden von Bewohnern ; ja, diejenige Reihe an der Mandau, in welder 
Rumburg , Seifhennersdorf , Warnsdorf und Großſchönau die Hauptglieder find, über- 
trifft mit 31.000 Einwohnern fogar das allbemunderte Barmener Thal. Bon den Höhen 
herab gefehen, ftellt fih das füdöftlihe Drittel der ſächſiſchen Oberlaufiß wie ein aus 
Dorfreihen gebildetes Netz dar, und dadurch erhöhet fih der Reiz der Ausfichten 
augenfheinlih. Auch die Südhälfte des mittlern Dritteld diefer Provinz und die Puls- 
niger Pflege enthalten langgeſtreckte Fabrikdörfer, während der Reſt des Landes theils 


Güter, nicht lange mangeln können. "Zur Zeit weiß man von der Stadt Löbau und von Klein- 
Radmerig mit Zubehör. 

*) Dazu fommt aber nun auch Schirgiswalde, da es einen Verwaltungsrath erhalten; es zählt 
gegen 1.350 Gerclen. j 

**, Die hochfle Kette der die Sudeten und das Ersgebirge verbindenden Berge fcheidet das Nieder 
land von Böhmen, und gränjt es natürlicherweiie zur Lauſitz ab; und in der That bildete ed mit 
der Zittauer Pflege zuſammen uriprünglich das Slawenland Zagof. 
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mäßig große, theild fehr Fleine Dörfer flamwifchen Irfprumges zeigt. Auch hat fi 
in den Wenden, welde die Budiffiner Gegend und die nächte Partie der preußi— 
fhen Oberlaufig bewohnen, die ſlawiſche Nationalität noch fehr merklich erhalten. Sie 
find Nachkommen der zum jerbifhen Stamme der Slawen gehörenden Milziener, 
folglih von den Wenden der Niederlaufig oder den wahren Lufizern (Laufisern) 
gänzlich verfhieden, wie denn auch ihre Sprahe weniger Nehnliches mit jener der 
niederlaufiger Wenden und der Czechen, ald mit jener der Reuſſen zeigt. Diefe Sprache 
nahm 'jwar vor 140 — 100 Sahren einen guten Aufſchwung zu eigener Literatur, 
weicht aber, in Folge des deutihen Schulunterrihtes, der deutihen Sprache immer 
mehr, fo daß fhon jeder wendifhe Bauer zugleich deutfh zu fprechen verfteht, und 
mehre derfelben unter die Landftände gewählt wurden. In Tradt, Gitten und Ge— 
bräuchen ähnelt der Wende den altenburgifhen und egerländifhen Bauern, aud den 
flawifhen Illyriern, läßt aber faft alljährlich etwas davon nad, fo daß man ein gänz⸗ 
fihes Erfterben der wendifhen Nationalität wohl noch in unjerm Sahrtaufend — wir 
wagen nicht zu fagen, ob hoffen oder fürdten muß. Ein großer Theil der Wenden 
theilte die Reformation nicht, und im 17. Zahrhundert find viele erft wieder katholiſch 
geworden; Pein Wunder daher, und beim Borhandenjeyn dreier Fatholifcher Stifter, 
wenn in der Oberlaufig (beſonders um Budiſſin, Marienftern und Marienthal) die 
Zahl der Katholifhen ungleich größer iſt, als in anderen Theilen des Landes, ja 
einige Orte (z. €. die Stadt DOftrig) faſt lauter Katholiten enthalten. Man rechnet 
ihrer im Bezirfe 18.700 — 18.800, alſo 4, der Bemwohnerjahl; dagegen nur 60 — 70 
Reformirte und 4 Suden. 

Der Bezirk ſteigt aus Mordweiten, wo er an der Pulsnig nur 360 hoch iſt, 
füdotwärts immer höher, wobei jedod die Flüſſe nicht nordmweit =, fondern nordwärts 
fliegen. Er ift tief in Norden eine fandige, heide- und teichreihe, dem anftoßenden 
Preußifhen gleihe Ebene, weiter nad) der Mitte fruchtbares Hügelland, weldhes um 
Budiſſin das Gefil diſche genannt wird; noch mehr in Süden Bordergebirge, deffen 
ehemalige Wälder durch die große Menſchenmenge verdrängt wurden; längs der böh— 
mifhen Gränze endlich meift wahres Gebirgsland, defien Beihaffenheit wir, nebft 
feinen einzelnen Bergfetten,, im allgemeinen Theile über Sachen genügend befprochen 
haben. Da die nad Lohrmann 2.471‘ hohe Lauſche der höchſte Punct des Landes 
iſt, fo fteigt dafjelde um etwa 2.100° an. Genetzt wird es dabei von der Wefenis, 
Pulsnig Gum Theil Gränzfluß gegen den Dresdener Bezirf) fammt den Hafel: 
und Dtterbähen, dem Schwarzwaſſer (ebenfalls Grünzfluß,, aber gegen Preußen) 
mit den Gräbchener und Schwepniger Bähen, der (weißen, Camenzer) Elfter mit 
den Braunaifhen und Nebelihüser Bähen, dem Kloſterwaſſer mit dem Eroft- 
wiger Bade, der ſchwarzen Elfter oder dem Schwarzwaſſer mit dem 
Gödauer Babe, der Spree mit den Eunemwalder, Nadelwiger und Löbauer 
Waffern, auch der Fleinen Spree; endlih der Neiße, welcher die durd 
das Landwaſſer und die Olbersbach verftärfte Mandau, die Kipper, die 
Pliesnig mit der Sohle, an der preußifchen Gränze aber die Wittiche zufallen. 
Unter den zahllofen und großentheils wichtigen Teihen ift der Deutſchbaſelitzer 
der größefte im Sande; weit weniger zeichnet fih hierin der füdöftliche Landestheil aus, 
enthält aber doch auch anfehnlihe Teiche bei Zittau, Burkers- und Hennersdorf. Der 
Fiſchhandel geht bejonders nad Dresden und Bubdiſſin, aber aud nad Berlin. Die 
unteren Gegenden haben viel Holz, zum Theil in meitgedehnten Heiden; dagegen 
reiht es auf dem Gebirge für die ftarfe Bevölferung nicht aus, weshalb man bei 
Zittau die Braunfohlenlager eifrig benugt, und die Wefenig » Flöße längft 
eingegangen ift. Fleiß und Heberlegung beurfunden fi faft überall im Landbau , feloft 
der jtark lohnende Eardenbau hat Wurzel gefhlagen; Flache - und Obftbau find 
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im Allgemeinen noch ſehr zurüd; um Budiſſin und Zittau gewinnt man viel Küchen 
gewächſe. Die Viehzucht ift der ſtarken Geelenzahl nicht angemeſſen; indeiien 
würde man irren, wenn man die officiellen Angaben für 1824 (10.294 Pferde, 80.306 
Rinder, 96.971 Schaafe, 13.467 Ziegen, 7.863 Schweine, 7.811 Bienenflöde) zum 
Mafftabe der Beurtheilung wählen wollte. Die Wenden treiben ftarfe Gänfezuct. 
An den Fabrikgegenden erfheint die Landwirthichaft fat als eine Nebenſache; ihr 
Hauptgewerbe,, und fomit das der Provinz, ift die Weberei von weißer und bun- 
ter, ganz» finnener und halb» baummollener Leinwand, von Damaft, Drell, 
Zwillich, Canvas, Nanfing, Cattun, Bardent, Muſſelin, Wallis u. a. 
Baumwollwaaren, Bändern aller Art, Padleinwand, Tuch, Halbtuh und Tüffel, 
Teppihen, Reit: u. a. Wolldecken. Daher find auch Flachs-, Wolle, Baummoll- 
und Garnhandel, Spinnerei, Muftermalerei, Kammfegerei, Bleidherei, 
Sattundruderei u. f. w. hier fehr bedeutend. Weberdies fertigt man geftridte und ge— 
wirfte baummollene und wollene Strumpfwaare, Hüte, Seife, Leder, Parier 
u. f. m. in vorzügliher Güte. Der Kabrifpandel hat feinen Sitz befonders in 
Zittau, Bupdiffin, Herrnhut, Löbau, Biſchofswerda, Bernftadt, Pulenig, Großſchö— 
nau, Ghersbah, Oderwitz, Sohland, Meufirh mit Putzkau, Neufalja u. a. D. — 
Die wictigften Straßen verbinden Buriffin mit Dresden, Leipzig, Zittau, Rums 
burg, Berlin und Breslau; Leipzig und Dresden mit Zittau und den Fabrikdörfern; 
Leipzig auch mit Breslau; Zittau mit Reichenberg, Gabel, Rumburg, Fridland und 
Görlig. 

Se beftimmter die Gegenwart dahin deutet, dag fhon nad Furzer Zeit fein weſent⸗ 
licher Unterfchied zwifhen den ftändifhen, finanziellen und adminiftrativen Verhältniffen 
der DOberlaufis und der Erblande (wie man den Neft des Landes im Gegenfage gegen 
jene nennt) mehr ftatthaben werde, deflo unbedenflicher geben wir dem Gebote der 
möglichiten Raum « Erfparniß nad, indem wir uns in bie bisherigen befonderen Ber- 
bältniffe diefer Provinz durchaus nicht tiefer verlieren, als der Zufammenhang des 
Werkes dieſes heifcht. 

Als die Oberlauſitz beim Prager Separatfrieden vom 30. Mai 1635 zur Entfchädi- 
gung für aufgewendete Kriegsfoften vom Kaiſer, ald böhmifhem Könige, an 
Sadfen — damals alfo an den Kurfürften Johann Georg 1. — abgetreien wurde, 
behielt man böhmifher Seits nicht allein ſich felbft eventuell den Rückfall des Landes *), 
fondern auch den Landftänden die wichtigen Privilegien vor, die ihnen der 1319 mit 
Sohann von Luremburg **) gefchloffene Vertrag gegeben, umd dabei fie auch damals 
fid) behauptet hatten, ald man das Land hinfichtlih der Territorialgewalt Böhmen 
einverleibte. Jenes regierte fih daher gewiſſermaßen felbft unter einem vom Fürften 
(genauer zu fprehen vom Schutzherrn) eingefegten Viceregenten, dem Sandvoigte, 
der mit feinen Behörden auf dem Budiffiner Schloffe Drtenberg refitirte, bis anftatt 
feiner eine Oberamtösregierung unter einem Dberamtshauptmanne 
1800, fpäter unter einem Oberamtsregierungspräfidenten eingefeßt wurde. Aber auch 
diefe hat (mie wir ſchon in der allgemeinen Betrachtung des Landes ausführlicher er: 
zählt) der Kreisdirection mebft dem Appellationsgerichte zu Budiſſin 
Raum gegeben; und wenn ſchon 1815 entfernte Schritte gefhahen. die ſtändiſche 
Berfafiung der Dberlaufiß jener der Erblande zu nähern, deshalb auch den bie- 





*), Diefes würde eintreten, wenn nicht allein der Albertiniſch- fächfiiche Dannsftamm, fondern 
auch die weibliche Nachkommenſchaft Johann Georg L, alio Sachſen-Altenburg und Heffen- Darme 
ſtadt, ausiterben follten. 

**) Diefem nämlich unterwarf fich freiwillig die durch des Brandenburgiſchen Woldemar Tod 
berrenlod gewordene Oberlauſitz. 
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figen Ständen die Theilnahme an den Lumdtagen zu Dresden (feit 1830) zugefprochen 
wurde, mährend fle die ihrigen zu Bubdiffin ebenfalld beibehielten: fo fonnten fie ſich, 
den gänzlich veränderten Zeitumftänden und Anſichten gemäß, um fo meniger des 
Vertrages überheben, der, unterm 17. November 1834, die fünftigen Ber 
hältniffe der Provinz deſtimmt. Nach diefem Vertrage theilt die Oberlaufig fortan 
die erbländifhe Geſetzgebung, obwohl mit der Beihränfung, daß deren Stände mit 
Gutachten über die Anwendung erbländifher Gefeße auf die Oberlaufiß gehört werden 
follen, und daß neue Gefeße binfichtlich der hiefigen Verhältniffe, außer der Zuftim- 
mung der hiefigen Stänte, aud die der allgemeinen Ständeverfammlung erfordern ; 
in den 1635 hinfichtlih der Religions » und Kirhenfahen geſchehenen Beftimmungen 
tritt ohne Einwilligung der Stände feine Aenderuug ein; eben fo wenig in den befon- 
deren Lehn-, Gewerbs- und privatrechtlihen DVerhältniffen ; die Zuftiz aber foll von 
der Verwaltung ftreng gefchieden werden. Zu allen Staatsbedürfniiien, abgefehen vom 
Staatsſchuldenweſen*), trägt die Oberlaufig fortan gleihmäßig mit den Erblanden. 
bei, meshalb die Rechte der fogenannten „Steuerfreiheit+ und der »befondern Be: 
willigung« (von Abgaben nah Dresden) aufhören; bis zu Einführung des neuen 
Syſtems directer Abgaben wird die Oberlaufig zu Geldleiftungen 10, zu Natural: 
feiftungen 12 Procent des ausgeichriebenen Staats » Bedarfes beitragen. **) Die ober- 
laufigifben Anlagen, Stiftungen und Fonds find fortan allgemeine Landesfache, und 
nah Gutdünfen kann die Provinz auch ihre befonderen Brand « und Eriminalfaffen 
aufheben, um dagegen den Landesanſtalten beizutreten. Bezüglich auf allgemeine An- 
gelegenheiten geht die öffentlibe Verwaltung, die bisher meift Sache der Stände war, 
an die Staatsverwaltung über. 

Nah der bürgerliben Verfaſſung der Provinz zerfallen deren gefammte Bewohner 
in Adel (dem auch, wiewohl nicht in voller Ausdehnung, *,*) die bürgerlichen Ritter: 
gutäbefiger zugehören), Städte und Unterthanen. Unter den Sechs- oder 
feit 1815 den Vierftädten Bubifin, Zittau, Camenz und Löbau, 7) welche in 
ftändifher Beziehung die Rechte des Adels tbeilten, hat Föbau ſich 1836 der eignen 
Gerichte begeben, weshalb man eigentlih nur noh von Dreiftädten ſprechen 
fann, Die Unterthbanen unterliegen formell nod immer ber fogenannten Erb- 
untertbänigfeit, melde in ihrer vollen Geltung nur wenig von Leibeigenſchaft 
unterfhieden war, aber fhon fängft factifch fo gemildert it, daß die oberlaufiger 
Unterthanen faum im Nachtheile gegen die erbländifhen ftehen, und dagegen fogar 
des Vortheiles der Lebensverſicherung von Geiten ihrer Obrigfeit genießen. 3a, felbft 
formell erfheint ihr Verhältniß durch das Ablöfungsgefes vom 17. März 
1838 ftarf verändert, und mwird ed durd Aufhebung des Tbeilfchillings noch mehr 
werden. Uebrigens giebt es außer den Erb unterthanen auf dem Lande auch fehr viele 





) Davon it hinwiederum der Fall neuer Anlchen ausgenommen. Auch übernimmt der Staat 
die Berwaltung und allmählige Tilgung der oberlaufiger Schulden, die 1854 noch 1.095.456 Nthir. 
16} Gr. betrugen, usd mit 3, 3}, 4, fogar 5 Procent verzinft werden mußten, aber nun in 3pro« 
centige confolidirt werden follen. 

») Die Ravallerie» Berpflegungsgelder waren ſchon früher verfältnißmäßig auch mit auf die Ober⸗ 
laufig repartirt. 

*.*) So fehlten ihnen der fogenannte Borritt, die Ehrentafel, das'Einſtandsrecht in 
Rittergutsfäufe; auch zahlten fie eine Mundautfteuer, und theilten folglich nicht die urfprüng« 
tiche Steuerfreiheit der adeligen Rittergutäherren. 

+) Die übrigen zwei waren bis 1815 Gorlig und Lauban. Die Verbindung der Sechsſtädte 
im Jahre 1337 war theild gegen die Raubritter,, theild auf Gicherung der Drivilegien gerichtet, 
weiche Die Konige ihnen uberlafen hatten, und wodurd dieſe Sehsftädte im Verhältniſſe gegen 
Bohmen eigentlich daſſelbe waren, was die Reichsſtädte gegen den Kaifer. Ihre gewaltigen Einfunfte 
hat jedoch der Ponfall 1547 fchr gemindert. 
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Schu unterthanen, die ih auf Rittergutigrunde unter dem Borbehalte perfönlicher 
Freiheit anfäßig madten. — Die Stände zerfallen in zwei Hauptclaffen (Hammern): 
die vom Lande umd die von den (mummehr noch vier) Städten; erftere wieder in 
Herren (Standesherren zu Königsbrüd*) und Neibersdorf, welche zugleih ihre 
ritterlihen Subvafallen vertreten), Brälaten (nämlih den Domdechanten zu Bus 
diffin, die Klöfter Marienftern und Marienthal, melde durd ihre Kloſtervögte ver» 
treten werden) und Ritterfhaft oder Mannfhaft. Für die Verhandlungen aber 
giebt es bei den Ständen vom Lande wieder einen engen, einen weiten Aus— 
ſchuß und die Rittertafel. Die befonderen Verfammlungen der Städte waren 
insgemein zu Föbau, wo man daher auch 1835 das Jubelfeft der fächfischen Regierung 
feierlich beging. Die ordentlihen Sandtage heißen au die willführliden, bie 
auferordentliben bingegen, melde regelmäßig bisher alle fünf Sahre gefhaben, fd» 
lenne oder Bemilligungs-Landtage, und diefe find faft jedesmal in Bus 
diffin gehalten worden, feit 1790 aber felten nöthig gewefen. Ständifhe Beamte 
waren bisher (und find zum Theil no) die beiden Landesälteften, die Steuer» und 
Kreisfecretarien und auch Sandfteuer » Beamte, der Landesbeftallte, der Landphuficus, 
die beiden Fandescommiffarien. Dagegen giebt ed aufer den beiden Kreidftellen (der 
Kreisdirection und dem Arvellationsgerichte) von Seiten des Staates hier 2 Amts 
bauptleute, 2 fönigl. Aemter (Budiffin und Löbau), 1 Haupt » Abgaben» und Rent» 
caffe. Superintendenturen find in der Oberlaufig nicht, indem vielmehr jede Eollatur. 
eine Art Ephorie mit gewiffen Unterconfiftorialredhten darftellt. Die Städte wählen ihre 
beiden Abgeordneten zu den allgemeinen Fandtagen in Bupdiffin und Zittau, die Bauer- 
gutöbefiger aber 5 nad beftimmten Bezirfen, davon der 21. ungefähr mit der Zittauer, 
der 22. mit der Herrnhuter und Oftriger, der 23. mit der Löbauer, der 24. mit der 
Budiffiner , der 25. mit der Gamenzer Gegend übereinfommt. Das Amt Stolpen 
endlih, welches von allen erwähnten oberlaufisifhen Verhältniſſen entfernt gedacht 
werden muß, gehört zum flädtifhen Wahlbezirfe Hain und zum 8. bäuerlihen Wahl 
bezirke. 
J. Die Vier- und Kreisſtadt Budiſſin, 


deren Name, urſprünglich wohl der Burg gehörig, fo viel als Eolonie **) bedeutet, von 
den Deutfhen insgemein zu Bauen geradbredt wird, und in dem uralten, jeßt 
gräflihen Geſchlechte v. Baudiffin mwiederfehrt, wird von den in größter Zahl ums 
mwobnenden Wenden ſchlechthin Mjesto, die Gtadt, genannt, ift unter Sachſens 
Städten nad ihrer Volfsmenge, eingerechnet die Amtsvorftadt Seidau, die fünfte, 
nimmt Antbeil an der erſten landftändifhen Kammer, beruft auch die Wähler eines 
Deputirten zur zweiten Kammer aus den nordweftlihen Städten der Oberlaufiß zu 
fih, hat unter den oberlaufigifhen Städten bei den hier gehaltenen Provinzial: Land» 
tagen den eriten Rang, und ift der Eis der Sreisdirection und des Appellationd- 
gerichtes (welches für die Oberlaufig zugleich Pehnshof ift) mit Zubehör, der ober» 
laufigifhen Steuerbehörde, zweier Amtshauptleute, eines Kreisamtes, eined Haupt: 
fteueramtes (über die Hebebezirfe Budiffin, Biſchofswerda, Pulsnitz, Königsbrück, 
Camenz und Weißenberg), eines ftarfen Poftamtes *,*) nebſt befonderer Pofthalterei, 
einer GaljverwaMerei, eined Sandesmagazines , eines Kreisgymnaſiums, eines Schul- 


*) Diefes kann feine ſtandesherrlichen Rechte zwar nicht erweifen, wird aber auch nicht darin 
— Dagegen iſt Königswarthe ehedem Standesherrſchaft wirklich geweſen, doch längſt ſchon 
nicht mehr. 

*+) Sonft leitete man den Namen von einem Zürften Budislaw ab, der Budiffin 807 an- 
gelegt habe. 

*.*) Bis 1816 war ed das Oberpoftamt über die jchn oberlaufigifhen Voſtämter. 
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Iehrerfeminars , des Mredigercollegiums für bie oberlaufigiihen Gandidaten, eines 
Domftiftes und des damit verbundenen Eonfiftoriums über die katholiſch-oberlauſitziſchen 
Gemeinden. — Ehemals war Budiffin fo beftimmt die Hauptftadt des von Milzienera 
bewohnten Serbenlandes Milsfa, daß diefes auch geradezu Budefin hieß, — fpäter 
die einer Mark, aus welcher im 14. Jahrhundert (mit Zugiehung der Länder Görlig 
und Zagoft) ein eigenes Markgrafthum Oberlaufig geftaltete, deſſen Regenten, die 
böhmifhen Könige, oft hier weilten, und defien Landvoigt oder Vicefürft hier 
refidirte. Diefer regierte in fpäterer Zeit gewöhnlich aud über die Niederlaufig , wich 
aber feit 1635 der ſächſiſchen Landeshauptmannfhaft mit dem unterm Ober: 
amtshauptmanne ftehenden Dberamte, an deren Gtelle dagegen 1821 bis 1834 
eine Oberamtsregierung beitand. 

Budiffin, welches hinfichtlic der 18 Burglehnhäufer und der großen Vorftadt Seidau 
(von welcher wir im Befondern fprehen werden) unter'm Kreisamte, mit 30 Häufern 
unter'm Domftifte fteht, übrigens feinen felbftändigen und fehr anfehnlihen Rath hat, 
liegt mitten im Kreisbezirke, 6°/, Meilen oftnordöftlic) von Dresden an der Breslauer — 
und 20°/, Meilen von Leipzig an der Zittauer und Breslauer, — übrigens an einigen 
Mebenftragen, 2 Meilen von den böhmiſchen und preußiſchen Gränzen, hinfihtlid des 
Peters: oder Domthurmes unter. 51° 11’ 10 Br. und 32° 5° 25 °$,, in fruchtbarer 
Hügelgegend , auf fteiler und zum Theil felfiger Höhe über'm rechten Ufer der Spree. 
Diefe fand Wiemann 551’, v. Gerddorf 620°, die Weintraube am Marfte Letzterer 
680‘, v. Sharpentier 649°, den Dom aber, der die höchſte Stelle der Innenftadt be- 
zeichnet, Berghaus nur 669° hoch. Der in Nordweft gegenüberftehende Felfen, der 
Protſchen, fol die urfprünglihe Burg getragen haben, deren Subftructionen man 
aud gefunden ; doc; deuten Lage und Name (Rodczischko) vielmehr auf eine bloße 
Meben:, Vor: oder Gegenburg hin. Jetzt trägt er den Friedhof der Seidau, die ſich 
an feinen Fuß lehnt. Die übrigen Vorftädte ziehen fi theils in Weſt und Nord fehr 
fhmal am Fuße des Stadtberges und am Wafler hin, theils verbreiten fie fih in 
Nordoſt, Of und Güd zu den Gärber-, Königs-, Ziegel:, Reihen- und Lauen- 
thoren hin. Die Feftungswerfe aber, welche fie von der Innenftadt (die ihre befonderen 
6 Thore hatte) ſchieden, hat man eingeebenet und gartenähnlich verfhönt. Daher ift 
Budiſſin, font eine Feſtung vom erfien Range, jest als ein offener Ort zu betrachten. 
Die Snnenftadt hat ohne das Schloß 2.800 Ellen, der ganze Ort (am rechten Ufer) 
hingegen fat ”/, Meile Umfanges, davon 3.500 Ellen auf die mit Bäumen bejegten 
vorftädtifhen Wälle Pommen. — Man zählte 1934 hier in 911 Häufern 8,387 Seelen, 
darunter 628 Statholifen, 10 Reformirte und 3 Juden. Rechnet man hierzu die Seidau 
und die Garnifon (melde den Stab und 2 Bataillons vom Regimente Prinz Albert 
begreift) als voll;ählig, fo würde jest die gefammte Seelenzahl fat auf 11.000 fteigen. 
Auch it die Innenftadt, welche an ihren mieift geraden Straßen viele großartige und 
maffive Häufer zeigt, ziemlich dicht bevölkert, während zahlreihe Gärten die Borftädte 
erfüllen. 

An die Innenftadt ftößt in Nordweſt das, ein fteiled, ja felfiges Borgebirge krö— 
nende, feiner eriten Anlage nah uralte Schloß, einft eine gefürdtete Feftung, ſchon 
längft die Ortenburg genannt. Im Sahre 1400 meift verbrannt, wurde ed 1483 
vom Kaifer Matthias wieder prachtvoll hergeftellt, und feit 1635 großentheils in drei 
Flügeln umgebaut. Es zeigt im Audienzfaale fehenswerthe Dedengemälde, in der ehe: 
dem fofibaren, jegt wüften Kapelle noch wichtige Kunftalterthümer ; der Hof aber ıft 
durch die hier auszuübente Geremonie des Ritterfprunges*) denfwürdig. — 





*) Hatte ein oberlauſitziſcher Ritterlehns⸗Beſitzer zwar Töchter, aber Feine Göhne, fo fonnte 
er jenen fein Qut als ein Alod durch den Ritterfprung fihern, indem er nämlich vor den ftändifchen 
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Anfehnliche, ja zum Theil prächtige Gebäude find auch die beiden Pand- und Gteuer., 
die Rath: und Gewandhäufer, das Kreisamt, das Gapitul oder die Dechanei. Das 
Rathhaus fieht feit 1634, das Salzhaus feit 1779. Jenes trennt den Marft vom Kirch: 
hofe des ehrwürdigen , großen, 140 Ellen langen, gothiſchen 

Domes oder der Peterskirche, deſſen fchlanfer und gefälliger Thurm*) bei 
160 Ellen (??) Höhe der zweite ſächſiſche Kirchthurm feyn würde, ficherlih auch die 
jweite Glode Sachſens enthält. Der Gage nah ſchon von Heinrich 1. 927 geftiftet, 
erhielt der Dom fein Schiff doch erfi 1221 vom Biſchof Bruno II., wurde 1423 bis 
1457 gänzlich) umgebaut, und 1543 durch ein Gitter in einen evangelifchen und einen 
katholiſchen Theil geſchieden; letzterer ift das hohe Chor, umd jeder Theil hat feinen 
eignen Hodaltar und Taufftein, feine Orgel und Kanzel, das Stift die Kirchenſchlüſſel, 
die evangeliiche Gemeinde aber das Geläute ; furz, die Kirche ift jo beſtimmt Simultan- 
gut, daß an beftiimmten Tagen fogar Eine Partei der Andern ihren Raum jum Gottes« 
dienfte überläßt. Gewiß hat dieſes Berhältniß zu der bier längſt feitgegründeten Ein- 
trat beider Parteien wefentlih beigetragen. Die unendlihe Pruct im Innern des 
Domes verzehrte leider — nebft dem Thurmauffjuge — der Brand vom Jahre 1634. 
Der fatholifhe Kirchenſchatz befigt einen Arm des Apoſtels Petrus u. a. Reliquien, 
zu welchen ehemals ftarf gemwallfahret wurde, foftbare Gefäße, Krummftäbe, Biſchofs⸗ 
mügen und Gemwänder. Unter den drei enangelifhen Dompfarrern wird der Primarius 
Get Herr Lubensky) gewiſſermaßen ald das Haupt der oberlaufiger Geiftlihfeit an« 
geſehen, und fteht dem Predigerfeminar vor. Der jegige Organift Bergt ift als Kirchen: 
componift berühmt, und früber waren dies auch die Cantoren Göſſel und Petri. Der 
katholiſche Domprediger ift ein Stiftsherr, und außer ihm predigen auch die fünf 
Stiftsvicarien. — Das mit Ausnahme des Propftes oder zweiten Pfründners **) noch 
immer katholiſche Domftift St. Petri, unter den acht ehemaligen Collegiatfiften 
des Hochſtiftes Meißen unbeftritten das vornehmfte, hat jedesmal einen infwlirten 
Dechanten zum Vorgefepten, der auch Präfes des Gonfiftoriumsd und feit geraumer 
Zeit zugleih Bifhof in partibus ift (jet Heren Mauermann, Bifhof zu Pelle in 
Macedonien) und 10 Fatholifhe Eapitularen, darunter 3 Eonfiftorialräthe, übrigens 
meift Dorfpfarrer , find. Bon den 5 Bicarien find 3 zugleich die Geiftlihen der katho— 
liſch « wendifhen Frauenkirche in der dftlihen Morftadt, wozu die zahlreichen 
Katholiken der nahen Dörfer gepfarrt find. In Ruinen liegen: die Nicolaifirde 
am Fatholifhen Friedhofe vor der Niclaspforte feit 1634, und die Mönchs- oder 
Franziskanerkirche an der Brüdergaffe feit 1598. Auf der Stätte des 1212 bis 
1553 beftandenen Franzisfanerflofters fiehen die Häufer der fogenannten 
Möndsfirchner ; die Kloftergüter aber fielen 1578 durch Ableben des legten Möndes 
dem Domfifte zu. Das Nonnenflöfterhen war durd eine meſſingene Glode 
renommirt, die, fobald eine Nonne fterben follte, von ſelbſt läutete! — Das Stift, 
von deffen großem ländlihem Zubehör wir feäter fprechen, vergiebt auch die Pfarrftelle 
zu Strahmalde und die 23 Alumnate auf dem, vom GStiftsfeniorShimon und feinem 
Bruder 1704 zu Prag geftifteten Peterd-Seminar, deffen Zöglinge zu wendiſch-katho⸗ 


Abgeordneten in voller Rüſtung ein ebenfalls ritterlich gerüftetes Streitroß beitieg und den Hof 
sweimal umritt. 

*) Der Nugenfchein lehrt, dag man zwei ſolche Thürme beabfichtigt, aber aus Geldmangel 
nicht ausgeführt hat. 

**) Da von jeher einer der meißnifchen höheren Domherren zugleich Dropft zu Budiſſin war, fo 
it der Leptere nothwendig ein Lutheraner, und hierin liegt wohl die einzige Urfache, warum er im 
ben gedrudten Eapitulverzeichniffen nicht vorfommt. Seine Dfrunde int bedeutend, feine Refidenz 
aber verödet. Der Dechant und der Propſt waren auch zugleich Archidiakonen des meißnifchen Bis— 
thumes. Ob das Stift wirftih, wie Viele glauben, ſich als die wahre Kortiegung des Hochſtiftes 
Meißen betrachte, laſſen wir dahin geftelt ſeyn. 
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liſchen Geiftlihen gebildet werden. — Die no übrigen evangelifhen Kirchen find: die 
Katechismus» und Garnifonfirhe zu Maria: Martha in der Borftadt, beim 
Srauenfpital; die Geiftfirde bei dem jenfeits der Spree in Südweſten ftehenden 
Spital, zu deſſen Friedhofe fich einige Dörfer halten ; die Taudher- oderJohannis- 
fire vorm Reichenthore, an ver Zittauer andflrafe und dem Taucher, richtiger 
Täuferfirhhofe, den das D.' Franke'ſche Erbbegräbnig auszeichnet. Endlich die 
wendiihe Pfarr: oder Mihaelisfirdhe am Nordrande der Stadt und am wendi« 
fhen Kirhhofe, mit 2 Geiftlihen; dazu find außer der Geidau noch über 30 Orte 
entweder gänzlich oder zum Theil gepfarrt. — Ueberhaupt zählt Budiffin 6 evangelifche 
(darunter 2 wendiſche) und 7 Ratholifhe Geiſtliche. 

Das hiefige (und zwar nunmehrige Kreis:) Gymmafium nahm unter Sachſens 
Sehranftalten von jeher einen ebrenvollen Pla ein: ein Verdienft feiner Rectoren 
Theil, Anemiander, Roft, Böttiger, Gedide und Siebelis, unter denen der vorleßte 
1802 die hiefige Maurerfoge geftiftet, Böttiger aber — der berühmte Archäolog — 
die Lejebibliothef der Schule begründet hat. Die Anftalt hat viele Stipendien, gute 
Sammlungen, jest 8 Lehrer und gegen 200 Schüler. Nicht minder geachtet ift die 
1813 errichtete ftarfe Bürgerſchule mit einem, 1835 vollendeten, großen ſchönen 
Gebäude und mit 8 Lehrern. Neben derfelben beftand auch bisher unter deren Director 
eine höhere Privat: Fehranftalt. An den beiden Stifis: oder Armenjhulen, davon 
die 1783 vom Kaufmann Prenzel geftiftete ihr eigenes Haus befigt, giebt ed 3 Lehrer, 
einen aber an der wendiihen Mihaelisfhule, zu welder fih 15 bis 16 Dörfer 
halten, und einen bei der Seidauer-, endlich 3 bei der fatholifhen oder 
Srauen-Schule, in welcher auch 2 Geiftlihe unterrichten. Eine der Armenichulen dient 
zugleich als Normalſchule oder zur praftifhen Hebung für die 24 (zum Theil Fatholi: 
fhen) Zöglinge des Schullehrer-Seminars, meldhes die Landftände 1817 
ftifteten, der Staat aber 1832 zum Theil übernommen hat, fo daß nun die Seminar: 
Deputation aus 2 Fönigl. Commiſſarien und 4 ftändifhen Mitgliedern befteht. Es hat 
Ajährigen Lehrcurs, 1 Orgel, verfchiedene Sammlungen, und mit Ginfhluß des Di⸗ 
rectord und eines Domvicard 7 Lehrer. — Bon beiden Stadtbibliothefen (mit 10.000 Bän- 
den, Autographen von Luther, Melandthon u. 9.) fteht die Rathsbibliothek im Steuer: 
haufe ; die zweite ift die v. Gersdorf'ſche. 

Bupiffin hat ferner ein ſchon fehr altes Waifenhaus, melhes nebft einem 
Spital, in Folge der ftarfen Pauli'ſchen Stiftung, *) das Rittergut Wawitz befist, ein 
Kranfenhaus (diefes war früher und feit 1740 ein Zuchthaus), 2 Razarethe, 
feit 1796 1 Theater (welches am füdlihen Stadtgraben auf Actien angelegt wurde), 
1 fhön eingerichteted großes Schieghaus**) mit hübfchen Promenaden, 2 fteinerne 
Brüden und mehre Stege über die Spree, ? Wafferfunfttbürme*,*) und 
feit 50 Jahren eijerne Leitungsröhren, feit 1786 regelmäßige Beleuchtung, überhaupt 
gute Polizei, Heuer: und Armenanftalten, aud ſtarke Communbrauerei. Die durd 
den traurigen Pönfall 1547 verlorenen 29°/, Orte hat der Rath meift wieder erworben, 
und fie bis auf 36°, gemehrt; — davon unten mehr! — Weit unterhalb der Stadt 
liegt einfam die bedeutende Pulvermühle mit Galpeterfiederei und einer 1827 
entfprungenen Mineralquelle; näher hingegen 1 Kupfer», ingleihen der alte Draht, 





*) Mittels eines andern Legates des 1806 verftorbenen vortrefflichen Pauli, eines Raufmnnes, 
wurde hauptfächlich die Bürgerfchule begründet. Wawitz fchäßte man damals auf 60.000 Rihir. Dan 
glaubt jetzt, ed werde dahin das Gchullchrerfeminar verlegt werden. 

**) Es ſteht auf einem beiondern Hugel in Norden. Die Schießfelte der 2 Eompagnien ftarfen 
Schuͤtzengilde dauern eine Woche hindurch, und find ſehr belebt. 
= *.*) Sie wurden 1496 und 1610 gebaut, und geben der Stadt im jeder Minute 64 Kannen 

aſſers. 
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und Gifenhammer, Sn der Seidau fteht die, dur ein Spritzendruckwerk geficherte, 
große Fiſcher'ſche BPapiermühle, welde ihr nirgends übertroffenes Product felbft 
nach Petersburg und Conftantinopel verfendet. Unter den 5 Mühlen hat die Neu— 
mühle 16 Gänge. Es giebt ferner einige Bleihen, 5 Färbereien, 5 Walfen, 2 Zie- 
geleien, 2 Buchdrudereien mit 3 oder 4 Zeitfhriften, 3 Kattundrudereien,, die große 
Azeroth'ſche Pederfabrif, Fabriken für Erepin, Tabaf, Giegellad u. ſ. w., viele Bärber, 
eine Weberinnung mit 440 (insbefondere Zwillih-) Stühlen, viele Tuchmacher, Tuch⸗ 
fheerer und Wollfpinner, Strumpfitrider und Gtrumpfwirker; ingleihen 3 Bud», 
2 Kunft-, 7 Groſſo- und Fabrifs», viele Schnitt- und Band», gegen 20 beglaubigte 
Material«, 2 Eonditorei » Handlungen, 2 Apothefen, 2 ftarfe Wochen: und Sora =, 
2 Woll:, 4 Zahr: und Viehmärfte, aud viele bedeutende Gafthöfe, unter denen das 
Lamm dem Domftifte gehört. Die zahlreichen Beamten und Militärs mehren die Nahrung, 
nicht wenig. Ein Gemerböverein hat feit 1835 Ausftellungen von Fabrifaten begonnen. 
Die Societät ift eine der refpectabelften, auch geiftige Unterhaltung fördernden Gefell- 
fhaften mit fhönem Gebäude und Garten. Ein Kaufhaus erhielt Budiffin fhon 1284, 
fo wie 1282 die Obergerihte, 1335 den Saljmarft, 1383 den erften Jahrmarkt, 1391 
freie Rathswahl, (die jedoch 1408 durch die Mebellion wieder verloren ging), 1469 
Münz- und Wecfelreht, 1474 das Bleichpriviligium, 1831 eine ftarfe Communal⸗ 
garde. — Friedensfchlüfe 1018 zwifchen den Polen und Deutfchen, 1350 zwiſchen Böh- 
men und Brandenburg, welches dabei allen Anfprühen auf die Oberlaufig entfagte. 
Hauptbrände 1400, 1441, 1620, 1634, 1639, 1664, 1686, 1704 und 1709; Haupt» 
fluthen 1432, 1434, 1552; Pet und andere Seuchen 1519, 1568, 1599, 1618, 1631, 
1813; Weberfall durch den v. Kottwig 1400; vergebliher Angriff der Huſſiten 1431; 
jweimalige Eroberung 1620 (durch die Zägerndorfifhen und die Sachen), ferner 1633 
durch Wallenftein, 1634 durd Johann Georg I., 1639 durch Torftenfohn, 1759 durch 
Haddif, 1813 durch Compans, der den Ort 6 Stunden lang beſchoß. Sowohl die 
Sadfen 1620, ald die Schweden 1634, haben ihn faft völlig verwüſtet. — Geburtsort 
von dem, durch fein trauriged Geſchick bekannten Schwiegerfohne Melanchthons, D. Peucer 
(f. 1585 bis 1602), des Hiftorifers Budäus, des 1686 geftorbenen Leipziger Tonſetzers 
Bezel; ferner (1741) des Eabinetsminifters Grafen v. Löben, des Prager Belletriften 
und Biographen Meißner (I. 1768 bis 1807), des Leipziger Philofophen Carus CI. 1770 
bis 1807), des hiefigen Kirchenrathes Petri (geb. 1783), des Meißener Orientaliften 
Flügel, u. A.m. — — Nah Budiffin wird endlih (wie nah Wurfhen, ald dem 
Hauptquartiere der Nlliirten) die für die Letzteren zwar nicht unrühmliche, aber un« 
glückliche Schlaht vom 20. und 21. Mai 1813 genannt. Wittgenſtein, verftärft dur 
Kleift und Barclay de Tolly, hatte feine ohnehin günftige Stellung noch gewaltig ver» 
fhanzt ; das Ejernebogfgebirge dedte den linken Flügel ; Dörfer, Sümpfe, die Spree 
und Budiffin feloft das Gentrum ; das nordöftlih von Budiffin verbreitete Hügelgebirge 
den rechten Flügel, mo jedoch Napoleon mit feiner Uebermacht (148.000 gegen 96.000 Wann) 
ihn überflügelte. Gleihwohl wurden mehre Angriffe tapfer abgefchlagen,, bis der Ber- 
luft von Preitig und der Kredwiger Höhen die Alüirten zu einem geordneten Rüdjuge 
nach Schlefien bewog. Der Sieg hatte die Franzofen mehr gefhwächt, ald die Allürten; 
an Todten rechnete man beiderfeits zufammen gegen 16.000, und 30 Orte litten mehr 
oder minder durch Feuer. Faßt man die Folgen des Kampfes in’s Auge, fo hat er 
beideh Parteien wohl gleich viel geſchadet. — — Unter den 
Budiffiner Stabdtdörfern 

verdienen folgende eine Erwähnung : 

a) Preufhmig (40 Einw.) ſüdlich nächſt der Stadt, mit fhönem großem Frei« 
gute, Bleiche an der Spree, und einem jest unbenugten Heilbade, beilen Eifen- 
quelle 1781 entdedt wurde. — An der Spree liegen auch 
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b) Groß: und Kleindöbſchütz, jedes mit 170 Einw., und erſteres mit einer 
Mühle; fo wie 

co) Großpoſtwitz Ch}, 270Einw.) ’, Meilen von Budiſſin, an der böhmiſchen 
Straße, mit Gaſthof, Mühle und ſtarker Parochie, welche für die älteſte evangelifche 
der Lauſitz gilt. Der 1706 ald Zubelpfarrer hier geftorbene Frenzel machte ſich, unter 
fügt von der Baronne v. Gersdorf, durch wendiſche Erbauungsſchriften verdient. 

a) Bei Uhuft am Taucher (einem Walde unterhalb Burkau ; Ti, 230 Einw.) liegt 
ein periodifcher oder fogenannter Hungerbrunnen. 

e) Die nah Burk (= Fihtenheim; 100 Einw.) genannten Anhöhen frielten ın 
der Budiffiner Schlacht eine wichtige Rolle, und 

N Auriß an der Zittauer Straße brannte dabei nieder. Reſte der Schanzen fieht 
man unter andern nod) j 

g) bei Blöfa (110 Einw.) am Nadelwiger Waſſer, mit 3 Mühlen und Stein⸗ 
brüdhen, und bei Kumfdhüs (100 Einw,) an der Görliger Straße. Am nämlihen 
Bache liegt 

h) Alberts⸗Rachlau (240 Einw., zum Theil Amtsderf) mit Freigut und 
Mühle, Geburtsort (1790) des Primarius Lubensky. — 

i) Binnemip (120 Einw.) am Drohmberge. 

k) Sorik (110 Einw.) liegt 1 Meile öftli von Budiffin, unfern 

) Meſchwitz (= Grändorf; 240 Einw.) 

m) Nimfhüs (150 Einw.) ift auch domftiftifh und Malfisifh. In 

n) Plogen (= Kothheim; 180 Einw.) giebt es Freibauern. 

Bon Purfhmwip fiehe unter den Rittergütern. 


II. Die Vierſtadt Zittau ®) 


ohne Zweifel einft die wichtigfte Stadt im Slawen «Lande Zagoft, dann unter dem 
ehemaligen Sechsftädten an Rang die dritte, an Opulenz und Bewohnerzahl **) die 
erfte, ift jetzt in leßterer Beziehung unter Sachſens Städten die ſechste oder fiebente, 
unter den Handeleplägen der vierte, hat in der Perfon ihres Bürgermeifterd Antheil 
an der erften Ständefammer, ift Wahlort des Deputirten für die Städte Zittau, Löbau, 
Weißenberg, Bernftadt und Oſtritz, aud Sitz eines Poftamtes, einer Salzniederlage, 
eined Magazins, einer Zweig + Bibelgefellihaft, einer Pfarr» und Lehrer - Wittwen- 
taſſe, fo wie des Hauptzoll- und Steueramtes über die Hebebezirfe Zittau, Reichenau, 
Oſtritz, Herenhut, Löbau, Neugersdorf, Seifhennersdorf und Großfhönau, wozu auch 
Zollämter in Lücken- und Waltersdorf, Legitimationsſtellen zu Bernſtadt und Ebers⸗ 
bach, als Controleſtellen aber das Großhennersdorfer Chauſſeehaus und die hieſigen 
vier Thore kommen. Zittau hatte 1834 in 975 Häuſern 8.508 Seelen, dabei 130 Katho« 
liken und 10 Reformirte, dagegen feine Griechen mehr. Die Huffitengemeinde , früher 
mehre hundert Köpfe und zwar meift Gärtner begreifend, ift die ftärffte in Sachſen, 
fcheint jedoch nun der Auflöfung nahe. Mit Einfhluß eines Bataillons vom Regimente 
Prinz Albert und eines vorftädtifhen Dörfchens würden jegt 9.500 Seelen anzuneh- 
men feyn. 

Zittau Tiegt hinfihtlih der Zohannisfirhe nach Oberreit unter 50° 53° 52” (nad 


*) Diefer ferbifhe Name kommt entweder von Zit, das Getreide, oder (wahrſcheinlicher) von 
Sud, das Gericht. Ihn mit dem Susudata des Ptolemäus zufammenzjubringen, wird — ungeachtet ber 
alten Schreibart Sutaw — immer fehr gewagt bleiben. 

*) Bis zu der ſchrecklichen, unten näher anzugebenden Verwüſtung 1757 nahm man bier 


= zn an, und felbit vor 50 Jahren galt Zittau für einen wictigern Handelsplatz, als 
emnitz. 
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Bernauer 57°,,') Br. und 32° 29° 32 (nad; Bernauer 22',') Länge, 6 Meilen fü: 
öftlih von Budiſſin, 3 von Neichenberg an der Straße dorthin, 4’, von Görlig an 
der Prager Straße, 11 von Dreöden, am Verſammlungspunkte von acht Straßen, 
2/, Meile von der böhmischen Gränze, in milder und fructbarer, aber dennoch von 
der Natur fhön geformter Gegend, auch im Genuſſe treffliher Gebirgsanfihten, am 
linfen oder nördlichen Ufer der Mandau, die nahe in Oſten und nach v. Gersdorf 783‘, 
nah Wiemann 661’ hoch die Neiße erreicht. Beide Flüßchen neben breite, flache, belebte 
und freundlihe Thäler. Das v. Dreverhoffifhe Haus am Marfte, wo ſchon längft ſehr 
fhäsbare meteorologifhe Beobachtungen gefhehen, findet Lohrmann 727‘, den Engel 
v. Gersdorf 763°, v. Charpentier 735° hoch. Allen und Spazierwege verfhönen die 
Reſte der ehemals wichtigen und zwar gedoppelten Feftungswerfe. Die Beleuchtunges 
anftalten wurden 1815, jene für Arme 1924 gut geregelt. Es fehlt auch nicht an groß- 
artigen Häufern, Brüden und hübſchen Freiplägen. 

Die aus Quaderfandftein groß und impofant erneuerte, zwiefach gethürmte, einft 
dem Johanniterorden zuftändige Hauptfirhe zu St. Johannis wurde fammt ihrer 
herrlihen Silbermannifhen Orgel durch dad Bombardement 1757 zum Gottesdienfte 
untauglih gemacht, und erforderte zur Wiederherftellung — troß dem 1766 gemachten 
Anfange dazu, und der Wiederaufnahme des Baues 1835, mo auch Jehmlich feine 
neue trefflihe Orgel begann — eine größere Summe, als fi bisher ausmitteln ließ. 
Daher find feit 1757 die 4 Geiftlihen, der Eantor, der Mufifdirector, der deutſche 
Präcentor und die beiden Altariften*) in der 159% umgebauten und anfehnlichen 
Peter-Paulkirche beſchäftigt, deren Gottesdienft man dagegen in der Weber: 
firde Hält. Diefe oder die (1488 erbaute) Dreifaltigfeitsfirdhe ſteht am 
Friedhofe vorm Weberthore. An die Peterpaulfirhe, welche 1244 — 1543 die bes 
Sranciscanerflofters war, flößt — aus dem Refectorium 1695 gebildet — 
die huffitifhe oder böhmifhe**) Kirche, über welcher die Stadtbibliothek aufgeftellt 
it, f. u. Die zwiſchen die Stadtmauern am Frauenthor eingebaute, alte Fleine Kreu;«- 
oder fonftige Garnifonfirche zeigt u. a. Denfmälern das des fogenannten »beutichen 
Amphions⸗ Hammerfhmidt *,*) und das foftbare v. Schönbergifdye. Bei ihr befindet 
ſich, wie bei der nod ältern Frauenkirche vorm Thore, ein Friedhof. Beim 
Spital vor'm böhmifhen TIhore fteht das Jakobs kirchlein, und das Zuchthaus er⸗ 
hielt 1775 feine Kirche. 

Aus dem uralten und 1586 in den Sobanniterhof gelegten Lyceum bildete man 
damals ein Gymnaſium, vwelches anjegt unter Lindemanns Direction in Blüthe 
fteht, für 100— 120 Schüler 7 Haupt und 3 Mebenlehrer befhäftigt, und feit 1832 
jährlich 2 große Eoncerte giebt, wofür das Eurrendefingen hinwegfiel. Bis 1810 war 
ihm die deutihe Stadtſchule einverleibt ; damals aber entwarf man einen, alle nicht⸗ 
gelehrte Schul » Anftalten umfaffenden Plan. Es ftehen demnach unter dem allgemeinen 
Schuldirector die 14 Klaffen der Bürgerfhule in der innern Stadt, die 11 Klaſſen 
der Frei: umd die 4 der Snduftriefhule beim Spital in der böhmifchen Bor» 


*) Diefe Zufammenfegung des Minifteriums ift in Sachſen bier einzig. Nach Zittau find 11 zum 
Theil große Dörfer gepfarrt. — Unter den jegigen Geiſtlichen iſt M. Peſchel ats Gefchichtsforicher 
berühmt. 

*”) Die Huffitengemeinde bildete fih hier, meiſt in der böhmifchen Vorſtadt wohnend, feit 1623, 
und feierte 1795 ſehr fotenn ihr Jubiläum; aber fie verſchmilzt num mit der deutſchen Gemeinde, und 
bat feinen befondern Geiftlihen mehr. 

*.°) Diefer durch feine Lieder und feine in der Hälfte aller nerddeutichen Kirchen wicderballenden 
Motetten aflberuhmte hieſige Gantor, aus Schandau geburtig,, lebte 1611 — 1675, länger aber in 
jeinen Gompofitionen, bis Kuhnau's uud Seb. Bat’? Werke Die jeinigen uberflugelten. Auch die 
hiefigen Eantoren Demantius und Krieger waren hochgeachtet. 
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ftadt, die Seminar-Mormalfhule, die Sonntagsfhule für Handmerkslehr- 
linge, die 1826 eröffnete höhere Mädchen: FKortbildungsanftalt (welche aber 
nun wieder eingegangen fenn fol), die vom Gtaate zum Theil unterhaltene, 1836 
errichtete »mittlere» Gemwerbfhule, endlich das 1811 für das Zittauifche Ge: 
biet begründete Seminar für Trivialfhullehrer, welches 1832 unter 5 Lehrern 
22 Zöglinge befaßte. Bei den übrigen Anftalten unterrichten außer dem Director (der 
die jährlihen Prüfungen dur ein Programm zu verfündigen hat, und unter der 
„Schulcommiſſion⸗ fteht) 5 Ober» *) und 8 untere Pehrer nebft vielen nicht wirklich 
angeftellten Gandidaten. Dagegen find die fonftigen 12 deutfhen »Biertel: Schulem- 
längit verſchwunden. 

Das uralte, mit ftarfem Gute, Mühle (darin eine Wollfpinnfabrif beſteht) und 
Waldung dotirte Jakobsſpital verforgt 3 Männer und 24 Frauen, und hält für 
feine Betftunden einen Lector. Für 8 Weiber befteht das Siehhaus zum h. Geift, 
für 15 — 20 Perfonen dad Klofter, welches auch Geld und Brod vertheilt. Das 
fhöne große Armenfranfenhaus am Weberthore erhielt feine heutige gute 
Berfafjung 1792; für anſteckende und überzählige Kranke ift das Peftbaus vorm 
böhmifhen TIhore, und 1828 erneuerte man das Armenhaus daſeldſt. Das 1701 ein: 
geweihte fhöne Waifenhaus giebt feit 1813 feine Warfen in Penſion, ift daher 
feines eigentlihen Zwedes jest bur, und ſtößt an das Zucht: und Arbeitshaus, 
welches, obwohl ſtädtiſche Anftalt, doch gegen Bezahlung alle oberlaufigifhen Zücht: 
linge annimmt. Die Sparfaffe erhielt 1836 Föniglihe Beftätigung. Auch befteht 
eine Auctionsanftalt, und feit 1836 hält der neue Gewerboperein öffentlihe Aus— 
ftellungen. Die Kämmerei ift unter allen in Sadfen die begütertfte, da der Stadtrath 
gegen 47.000 ländliche Unterthanen (f. u.), viele Vorwerke, fehr wichtige Brauereien, 
über 100 Teihe, 1°, Meile Waldung, 1 Oberförfter und mehre Förfter, viele 
Mühlen und Bleiben, Quader-, Granit» und Bafaltbrüche hat. Bon 1711 — 1806 
war der jedeömalige regierende Bürgermeifter Faiferliher Pfaljgraf, und der Rath 
hatte überhaupt dieſelben Privilegien, wie jener zu Leipzig. Das einft prädtige Rath- 
haus liegt jeit 1757 noch in Trümmern. 3m Jahre 1570 Faufte der Rath dem Zohan: 
niterorden feine Commende Zittau mit Hirſchfelde (dazu Theile von Dittels : und 
Seitgendorf gehörten) um 10.500 Thlr. ab. Diefe Commende fommt juerft 1303 vor, 
und der legte Comthur war einer v. Watzdorf. 

Die Nahrung des Ortes beruht hauptfächlih auf feinem weitvervreiteten und felbft 
überfeeiihen Fabrikhandel, der fih vornehmlich auf Damaft, Zwillih, Drei, 
weißgärnige umd gebleihte Schod:, Halb», bunte und Matrojenleinwand **), rohen 
und gedrudten Cattun, Nanfing, Barchent und Tuch erfiredt. Daran reihen fih zu⸗ 
nächft der Garn:, Woll:, Baummwoll:, Wechſel- und Geldhandel. Hierju fommen 
der Transito⸗, bisher auch ftarfer Paſch-, der Farbewaaren:, Material : und Tabafs: 
handel. Im Jaͤhre 1832 gab es theild in der Kaufmanns: oder Grofiiften 
focietät, theils in der Kramerinnung 47 wirflihe Kaufleute mit 48 Gehül- 
fen ; außerdem 99 andere Handeltreibende,, worunter 10 Biehhändler ; ferner 4 Cattun⸗ 
drudereien (melde jedoch jetzt nicht mehr im Orte feyn follen), 1 Gpinnfabrif, 
12 Bleihen und 5 Färbereien, 2 Buchhandlungen, 4 Stein: und 2 Buchdruckereien 
mit 12 Zeitfchriften *,*), unter welchen das Zittauer Tagebuch ſchon über ein Jahr: 





*) Unter ihnen iR längit der befannte Componiſt M. Kerina. 
**) Die ſärkſten Linnenhandlungen find die Erneriihen und Schwägrichen'ſchen. 
*.) Alſo mehr, als z. €. in Dresden erfheinen. Wohin wurden wir fommen, wolten wir Die 
in unferer heutigen Literatur pucktade Albernheit theilen, die Zahl der Zeitfchriften als Maßſtab 
der Bolfsbildung zu verwenden? 
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hundert befteht. Im genannten Jahre zählte man auch 11 Gafihöfe, 9 Mühlen, 
1 Papiermühle, 1 Fällmeifterei, 11 Buchbinder, 10 Kammſetzer, 98 Tuchmader, 
einige wichtige Gerbereien, 8 Töpfer und Defenmader, 18 öffentlihe Mufifer und 
8 Maler. Die uralte Tuchmacherinnung, deren Stärfe fonft in die Hunderte flieg, 
hält feit 1792 ihr eigenes Wollmagazin, und benugt nebft den Schuh» und Knopf: 
madern dad Gewandhaus. Wollfpinnerei und Gärtnerei find hier wichtige Ge- 
werbe; auch fertigt man gute Hüte, und liefert nod immer fehr viel Bier, das wegen 
einftiger Güte feldft an den Paiferlihen Hof Fam. Auf 3 zwar längft befannte, fchon 
1744 geprüfte und zum Theil auch ſchon benugte Mineralquellen, weldhe im 
äußern Gtadtgraben am Töpferberge entipringen, begründete erft 1812 einD. Knispel 
das Auguftusbad, mit 11 Clofets und hübſchen Promenaden, auch mit Borrich- 
tungen zu Kunftbädern. Das mohl eingerichtete Theater in der Meuftadt baute 
1801 eine Actiengefellihaft. Im Sabre 1831 errichtete man eine 790 Dann ſtarke 
Communalgarde. Auch hält der Rath einen ftarfen Marftall, und befigt eine von jeher 
berühmt gemwefene, mit numismatiſchen, literarifhen , 'artiftifhen und naturgefchicht- 
sihen Sehenswürdigfeiten begabte, öffentliche Bibliothef von 11 — 12.000 Bänden. 
Wir bemerfen noch den 1833 zum Andenken der Gtaatsconftitutiondfeier geſetzten 
Obelisken vor'm Budiffiner Thore, und das Logenhaus, welches bis vor furjem das 
fädtifhe Mehlmagazin war. 

Mit Sicherheit finden wir Zittau zwar erft vor 600 Jahren in der Gefhidhte, aber 
auch fogleih als den Sig Föniglich « böhmifher Burggrafen*), und bald auch ala 
einen wichtigen Handeldplas. Die Burg mag wohl eben da geftanden haben, wo Karl 
IV. 1361 fih einen Palaft baute, den er auch 1368 bezog, deflen Steine man aber 
1516 zu einem Magazin verwendete. Ohne Zweifel hat man die Mauern 1255 nicht 
erft angelegt, fondern erneuet und verdoppelt. Als hiftorifhe Momente nennen wir 
noch die Verbindung mit Budiffin und Görlig 1346; den Gieg der Königlichen unter 
Albert v. Eoldig über die Huſſiten (vor welchen viele böhmifche und mährifhe Edle 
hierher geflohen waren) im Jahre 1428; die Eroberungen des Ortes 1631 durch die 
Kaiferlihen, 1639 dur die Schweden, 1634 und 1643 durh die Sachſen; endlich 
das traurige und überflüfiige Bombardement 1757 durd den Herzog Karl von Lothringen. 
Es Hatten nämlich nah dem Berlufte der Eolliner Schlaht, zu Dedung der biefigen 
Magazine, Preußen fih nah Zittau geworfen, und verwarfen fo hartnädig (ungeady- 
tet ihnen offenbar der äußerfte Heldenmuth hier nichts nützen fonnte) jede Aufforderung, 
dag man faiferliher und ſächſiſcher Seits die Stadt bis auf etwa ein Fünftel verwüſten 
mußte, ein nie wieder zu erfegender Schade von 10 Millionen, abgefehen noch von 
den Hunderten der dabei umgefommenen Bewohner. 1778 mußte Zittau wieder eine 
enorme Brandfhagung geben. — Frühere Hauptbrände waren 1359, 1589 und 1608 
vorgefallen. — Landesverweiſung des Schwärmers Schwaner 1639. — Hinfihtli der 
kirchlichen Berhältniffe bemerfen wir noch, daß Zittau, obwohl innerhalb der urfprüng- 
lihen Gränzen des Bisthums Meißen gelegen, doch unter jenes zu Prag Fam, welches 
auch 1424 einen befondern Vikar (wohl f. v. a. Archidiafon ?) hier hielt. — Geburts- 
ort des ausgezeichneten Prager Gomponiften Beit v. Zittau (I. 1501 — 1551), des 
Prefburger und hiefigen Arithmetifers Peſchek**), deffen Schriften noch immer auf» 
gelegt werben (Il. 1676 — 1747), des 1702 gebornen Wittenberger Juriſten F. B. 
Carpzov, des vor faft 200 Jahren geftorbenen coburgifchen Kapellmeifters Frank, des 
jest fo berühmten hannöverfchen KKapellmeifters D. Marfchner (geb. 1794), des hiefigen 


*) Damals befaßen fie nod die Hercſchaft Lobofig. 
*) Deffen Urenfel, der hiefige M. Peſchek, fchreibt mir eben, daß er feinen Urgroßvater viel- 
mehr ald einen gebornen Böhmen betrachte. 
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Dichters Kretſchmann (I. 1733 — 1809) , des geachteten Medizinerd D. Hering zu Phila- 
delphia, Präfidenten des nordamerikaniſchen homöopathifhen Vereines u. A. m. 


Die 347%, Zittauifhen Stadtgebietd-Dörfer, mit Zubehör, 


zufammen mit etwa 47.000 Seelen, und insgefammt mit ſehr ftarfer ein» und Baum: 
mollenfabrication, erfüllen den größten Theil des 21. bäuerlihen Wahldezirfs, gehören 
jedoch zum Theil auch in den 22. und 23. liegen alfo überhaupt im füböftlichen Viers 
tel des Kreisbezirkes, und erheben daſſelbe durch ihre gedrängte Bevölkerung zu Deutſch⸗ 
lands belebtefter Gegend, die jedoch zugleich das in Welten anfloßende böhmifhe Nie⸗ 
derland cf. o.), in ſich begreift. 

a) Groß⸗Schönau (— Shilfheim; +7, mit den VBierhäufern 490 H. und 
4.600 E.) an der Mandau und zum Theil aud an der Laufe in weitem Thale anmu⸗ 
thig gelegen, nächft der böhmifhen Gränze und dem Huthberge, an der Zittau frei 
biser Straße, hinſichtlich des Lehngerichtsgafthofes nach Lohrmann 1.005°, nach v. Ger: 
dorf 938° über'm Meere, hat eine 1705 erbaute große Kirche, 4 Schulen, ein Raths⸗ 
rittergut (deifen Flur jedoch nun Communfeld if), eine Burgftätte, mehre Gafthöfe, 
ein Chauſſeehaus, ein Steuer» und Zollamt, eine Apothefe und einen graduirten Arzt, 
großentheild fädtiihe Bauart, viele Mühlen und Bleihen, 4 Yabritöhandlungen, 
farfen Sarnhandel und fehr manchfaches Gewerbe. Insbeſondere ift ed nebft 

b) Neu:Shönau (560 E., an der Taufe und der Gränze) der Gik ber fein- 
ften Finnen » Damaftweberei auf Erden. Die meiften der hiefigen taufend Webftühle 
liefern Damaft: mehr oder minder Funftreih und foftbar, bis zu ſechs Ellen Breite, 
und durch eingewebte Portraits, Landſchaften, allegorifhe Darftellungen u. f. f. köſtlich 
genug, um felbft zu Föniglihen Geſchenken zu dienen. Ein Ernft Schiffner zu Neu 
Schönau, der 1833 den bunten Doppeldamaft erfand, erwarb fi durch feine Fabricate 
mehre DOrdenszeihen. Auh Wäntig, Häbler, G. Schiffner und Goldberg verdienen 
Erwähnung. Die vor 170 Zahren durch Lange, Löffler und Kraufe begründete Fabrik 
gewann befonders durch die fchlefifhen Neligionsbedrüdungen, und jest befchäftigt fie 
allein an den Stühlen 3.000 Menſchen; viele andere find mit Fertigung der Stühle, 
Kämme und Mufter, mit Zmwirnen und Treiben befhäftigt ; der eigentlihen Meifter 
aber find nur gegen 230. Ihre Innungsartifel wurden 1795 beftätiget. Nächſtdem lie- 
fert Schönau auch Schleier, Cattun, Nanking, Flohr, Wollteppiche, Reitdeden, Man- 
cheſter, Drill, Zwillih , Leinwand, Linnenband u. f. w. — Geburtsort ded Dresdner 
Malers Prof. Elias Zeiflig, genannt Cleazar Schönau, der au der Kirche ihr vor 
treffliches Altarſtück weihte (1. 1734— 1806) , des Landſchafters Schiffner, fo wie des 
Dresdner Kupferfiehers Zeiffig, genannt Schönau. — Beim Kirhenjubiläum 1805 
feierten zugleich acht Ehepaar ihre goldne Hochzeit. Hier war auch P. Engelmann 
1556 — 1617 (von Luthers Tode bis zum IOjähr. Kriege) im Amte. — In Often ftößt 
Hainewalde, in Nordweiten das große fhöne böhmifhe Warnsdorf an, und fo bildet 
fi, mit Einfluß von Seifhennersdorf (f. u.), der böhmiſchen Stadt Rumberg u. a. 
böhmifher Orte, eine 2°, Meile lange Häuferreihe mit 31.000 Geelen: jedenfalls 
die ftärffte ländliche Bevölferung auf Erden! 

ec) Altwaltersdorf (++, 1.530 €.) dazu fih aud die 760 Bewohner der Orte 
Neumaltersdorf, Herrenwalde und Sahlenporf halten, liegt etwas 
rauh, doch angenehm am alten Waffer, unweit der Gränze und füdlih von Schönau, 
bis zum Fuße der Laufche ausgebreitet; den Gaſthof an der Gabel-Rumburger Straße, 
unter 50° 52° Br. und 32° 20° ®., fand v. Gersdorf 1.218‘ hoch. Der Ort hat eine 
hübſch erneute Kirche, 2 Schulen, eine 1812 errichtete Spinnmühle, 4 Mühlen nebft 
Sägen, eine Förfterei, 2 Gafthöfe, Quaderbrühe, früher au ſtarke Kammſetzerei 
und geringen Bergbau, Es ift der Hauptfis für Sachſens Zwillih:, Drill: und Canevas⸗ 
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weberei *), welche bier und an a. D. 450 Stühle befchäftigt, fiefert aber auch Baum: 
wolljeuge. Geburtsort (1786) des großen Gomponiften, Elavier« und Orgelvirtuofen, 
Gapellmeifter D. Schneider zu Deilau. Am Helleberg, wo man Quader- und 
ühlfteine zuhaut, liegen laue Quellen an einem Torflager. Der weit umgreifente 
Buchberg in Welten fowohl, als die Lauſche oder der Waltersdorfer 
Spitzberg in Süden, werden durd die Landesgränze bald nad Böhmen gewieſen. 
Die fehr fteile, unten aus Sandſtein, oben aus Hornfchiefer oder Blauftein (der auch 
Zeolith und Chabaſit enthält) beftebende Lauſche, der hödfte Gipfel des Zittauer 
Gebirges oder Wopliihen Kammes, erreicht unter 50° 51’ 8 (nad Kreibich 3°) Br, 
und 32° 19° 3” (mad Kreibich 18° 40”) 2. nach Lohrmann 2.471‘, nad) Hahnzog 1.3097, 
nah David 2,247‘, nad v. Charpentier 2.380, nach Wiemann 2.431°, nad) v. Gersdorf 
2407° Seehöhe, alfo 679 Ellen über den erwähnten Gafthof. Ein Sommer:Bafthaus 
und ein Umfichtögerüft frönen den Gipfel, der eines der reihften Panoramen Nord» 
deutſchlands und zugleih ein wundervolles Echo gewährt, und defhalb aus Näbe und 
Kerne ſtark befucht wird. Sein Adhang trägt auch Bafaltgefhiebe ; die Hell-, Unglücks— 
und Ortsberge find feine ſächſiſchen Borftufen, und böhmifcherfeits liegt daran Fichten: 
walde, fo daß der Zıttauer Rath den Befik des Berges mit Napoleons Sohn 
theilte. 

d) Alt und Neujohnsdorf CH}, nebſt den Heidehäuſern 1.730 E.) ein Gränz⸗ 
ort 1 Meile ſüdweſtlich von Zitteu an der Leiper Straße, mit fhöner großer Kirche 
tfeit 1731), gutem Altarbilde, Gaſthof, 2 Mühlen, 2 Bleiben, Leinwand:, Flachs-, 
Garn : und Beerenhandel, ftarfer Baummoll: und Zmwillihweberei, Mühlſteinbrüchen, 
Doftbau u. f. wm. Das Pfarrhaus fand v. Gersdorf 1.304° hoch. Sonſt gehörte der 
Drt dem Klofter Oybin. Ihn bewohnte der befannte Mecdanifer und Aſtronom Wehle. 
Die Bud» und Johnsberge gewähren trefflihe Fernſichten, und unter den an 
die ſächſiſche Schweiz erinnernden Sandfteinfelfen zeihnen fih der Kromsftein, die 
Rabenfteine und Nonnenflunzen aus. 

e) Oybin CH, 860 E., eingefchloffen die Gaft- und Gränzhäufer Hain, den 
fogenannten Winfel, und das Gafthaus Schurf) liegt reizend fhön am Anfange 
des Dlbersdorfer Bahes, unter dem meift böhmifchen, finfter bewaldeten Hocd- 
walde**), indem es fih an den Fuß des wunderbaren, faft .glodenförmigen und 
ifolirten Sandfteinfelfes jhmiegt, der unter dem Namen des Op b in's (d.h. des neuen An⸗ 
baues) alljährlich faſt zahlloſe Trfuche aus der Nähe und Ferne erhält, und nächſt dem Aetna, 
dem Veſuv und Montblanc, bisher unter allen Bergen die reichſte Piteratur gefunden 
hat. Diefer offenbar durch Fluthen abgerundete Berg erhebt fih nach Lohrmann 1.399°, 
nadı v. Gersdorf 1.597, nah Wiemann 1.569 über das Meer oder 200 Ellen über 
die Dorfſchule, während die Sommerwirthſchaft (die des herrfihen Echo's wegen auch 
Böller halt) 52 Ellen unterm Gipfel fteht. Auf die Stelle der urfprünglichen böhmi« 
fhen Burg baute Kaifer Karl IV. 1350 ein Luſtſchloß. Derfelde trat nun zwar 1364 
die Herrihaft (melde unter andern Olbers-, Herwigs-, Draufen- und Johnsdorf, 
Dderwig u. f. w. begriff) an den Zittauer Rath ab‘, nahm jedody den Opbin felbft 1369 
zurück, um darauf das erfte Göleftinerflofter feines weiten Reiches zu erbauen. 
Die Pracht diejes 1384 vollendeten Klofters verfündet fih noch immer in der majeftäti- 


*) Die etwa WO Jahre alte und feit 80 Jahren gefunfene Zwillichweberei, nun jum Theil auf 
Sarquard- Stuhlen betrieben, wurde in den legten Zeiten von der Regierung wieder fo gehoben, 
daß 1836 die Handelsfammer zu Mancheſter öffentlich befannt hat, fie fonne nadı Gute und Wohl: 
feitheit nicht mehr gleichen Schritt mit Sachſen halten. 


**) Er erreicht unter 50° 49} Min. Br. und 38° 235 Pin. L. nach Lohrmann 2,859°, nach v. Ger#* 
dorf und Wiemann 2.29%, nach v. Eharpentier 2,310° Seehöhe. 
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ſchen Ruine der hochgewölbten und meift in Felſen gefprengten, 54 Ellen langen Kirche. 
Das Kloſter ſelbſt war ein Filial von jenem zu Sulmona in linteritalien, und befam 
fpäter ein Filial auf dem Königfteine. 1545 zog Kaifer Karl V. es ein, und die Mönde - 
zogen nach Zittau, deifen Nath auch die Klofterorte 1574 und 1581 erfaufte. Die Ge: 
bäude lie& man verfallen, und die Burg zerſtörte ein Blig 1577. Eine Felstreppe führt 
aus dem Dorfe zur Ruine; man befucht den Kirchhof, den Jungferniprung (eine Fels- 
fpalte), das Kaiferbette, den Kaiferftuhl, das Belvedere, mo man einer höchft reizenden 
Perfpective nad Zittau genießt. Im Dorfe giebt ed einen Dberförfter, 1 Mühle, 1 Fär- 
berei, 1 Gafthof, den v. Gersdorf 1.234° hoch gefunden. In der Nähe ragen auch die 
Ameifen« und Schuppenberge ; der Töpfer enthält Bafaltfäulen (??) und Sanpdftein- 
brüche, und die Gegend Porzellanjaspis und Piftacit. Die hübſche Kirche fteht feit 1734 
malerifch auf einer Beraftufe. 

f) Lüdenpdorf (++. 590 Einw.) liegt an ter Gränze und der Prager Straße 
am Sommerberge, den Scharfen: und Brandfteinen, liefert viel Gewebe und Epillen, 
und hat einen Gaſthof, ein Zollamt und einen Anfagepoften. Sn der Nähe die Burgftätte 
von Neuhaus oder Carlsfried. 

ge) Das Gränzdorf Ober: und Niederfarthau an der Neiße (500 Einw.) mit 
Mühlen, Teihen und Gafthof, begreift auch ein Vorwerf und den neuen Kretſcham 
an der Prager Strafe, liefert viel Packtuch, deſſen Fertigung der Ungar Preßky hier 
einführte, und Braunfohlen. 

h) Dlbersdorf (2 Gemeinden: nebft Eihgraben 2.360 Einw.) verfettet 
Opbin mit Zittau, wohin ed auch geyfarrt ift, liegt anmuthig an der Goldader und 
der Butterhöhe ausgeftredt, und hat 1 Oberförfterei, 2 Schulen, 9 Mühlen, 3 Walten, 
2 Freigüter (7), 1 Ziegelei, mehre Bleiben, Garn- und Zwirnhandel, ftarfe Weberei, 
befonderd von Meftenzeugen, ein weit verbreitete und nicht weniger ald 78 Ellen 
mächtiges, an einer Stelle brennendes, feit 1811 wieder lebhaft benugted Braun— 
fohblenlager, manderlei intereffante Foſſilien, feit 1817 ein Alaun- und Vi— 
triolwerf, am falten Steine aber einen Porphyrbrud. Hier fland bis 1545 ein 
Opbiner Kloftergut. Dazu nod das Vorwerk Kaltenftein mit einem Geſellſchafts⸗ 
hauſe. 

i) Bertsdorf (vom Namen Berthold; Ti, 2.030 E.) » Meilen weſtlich von 
Zittau, am Roſchersberge und Taubenftalle, mit Rathsgut (ohne Gebäude und Flur), 
fhöner Kirche, wichtiger Weberei und eigenem Handel, Gafthof, Steinbrüchen, 2 Müh: 
len und Sägen. 

k) Pethau (110 Einw.) nahe oberhalb Zittau, am linken Ufer der Mandau, hat 
1 Mühle. 

ı) Hermwigsbdorf Cr, 2.100 Einw. in3 Gemeinden, deren untere zur Scheibe 
gerechnet wird) erfüllt einen Nebengrund des Mandauthales und diefes felbſt, hat 
unter andern Gafthöfen auch einen an der Budiffiner Straße, 2 Schulen, einige 
Mühlen und ſtarke Habrifation. 

m) Oderwitz (= Holjblöfendorf oder Anbau; Tr und +; 850 Häufer und 
5.850 Einw., wozu noch das zum Theil abfeiten gelegene Mitteloderwig mit 
710 Einw. fommt) eines der größten und fchönften deutfchen Fabrikdörfer, in Sachen 
nebit Eberbach das größte, verbreitet fi an der neuen Fabrifpörfer » oder Zittau: 
Neuftädter Chauffee und am Sandwafler von bis zu 124 Meile norbweftlih von 
Zittau, fo daß es unten faft bis Hermigsdorf und Hainewalde, oben dicht an Eibau 
reiht. Da nun Lestered wieder mit Ebersbach verfettet iſt, fo bildet fih bis nach 
Sohland hinab eine noch längere Häuferreihe, als die unter Großfhönau bemerfte, 
mit etwa 25.000 Seelen und überaus ftarfer Weberei. Oderwitz felbit liefert befonders 
Creas, Halblinnen, Nanking und Cattun, hat ftarfen Garn- und Linnenhandel, 
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mehre Bleichen, 4 Rittergüter, 6 Schulen, 6 Wafler- und 2 Windmühlen, mehre Gaſt ⸗ 
böfe u. f. w.; die obere fhöne große Kirche wurde 1821 eingeweiht. Zu den abgeion- 
derten Drtötheilen gehören Kleinpohlen und Tragshain. Der größte Theil 
des Ortes Fam 1516 an's Klofter Oybin ; jegt find fiarfe Antheile mit Hainewalde und 
Ruppersdorf verbunden, fo daß wenig über 3.400 Seelen nah Zittau gehören. Auf 
dem kahlen, bafaltifhen, oder nach Andern porpburenen, fehr weit fihtbaren Gpiß- 
berge in Welten feiert die Jugend ihre Pfingften mit großer Luft; außerden find 
bier die Butter», Hut⸗, Pferde» und Hofberge. 

n) Alteibau (= Eolonie; ++, 4.320 Einw.) mit flurenlofem Rathsgute, dazu 
das mehr füdlih gelegene Neueibau (640 Einw.) gehört, liegt 1 Meile von Herrn- 
but an der NRumburger — und 2 Meilen von Zittau an der Neuftädter Straße, ver- 
Rettet Oderwig mit Walddorf, fich felbjt aber in Welten mittels der Löbauiſchen 
Wiefe mit Ebersbach, theilt die Dderwiger Gewerbe, und hat eine fhöne Kirche 
mit mehren Kunftwerfen, 3 Schulen, eine wichtige und berühmte Raths : Brauerei, 
die auch Ale liefert, 5 Gafihäufer, mehre Mühlen, ziemlihe Stellmacherei, Fabrik⸗ 
bandel u. f. f. 

0) Altgerspdorf (rt, mit Huthung und den Ahthäufern 1.080 Einw.) 
an der eben entfprungenen Spree, bildet mit dem dicht an der Gränze gelegenen Ritter- 
gute Neugerddorf (fiehe unten) gleihfam Einen Ort mit 3.400 Einw., verfettet ſich 
auch mit Ebersbach, und hat eine Burgftätte (wie es denn eigentlid ein Rittergut 
ausmacht), eine fhöne große Kirche mit guten Dentmälern und vortreffliher Orgel, 
1 Chaufleehaus und 1 Gafthof an der Meuftädter Strafe, wichtige Baummollmeberei, 
eignen Meßhandel, auch Torfbrühe. Die Schlächter-, Lärchen- und Beerberge ge 
währen vortrefflihe Ausfihten. — Geburtsort der großen Drgelipieler Joh. und ©. 
Schneider zu Dresden und Hirfhberg, die au, nebft ihrem noch berühmtern älteften 
Bruder Friedrich (fiehe Altwaltersdorf) hier ihren frühern Unterriht von dem noch 
lebenden Water, Kantor Schneider, empfingen. 

p) Ebersbad C++, 940 Häufer und 5,750 Einw. in 2 Gemeinden) liegt nädyit 
den Sottmar-, Schlächter und Raumbergen in anmuthiger Gegend, 2’/, Meile von 
Zittau, 1°, von Fübau und 1 Meile von Rumburg, an der Aubrifdörfer » Straße, 
verfettet fib mit Eibau, Gers- und Ariedersdorf, ift nebft Oderwitz Sachſens größtes 
Dorf, und enthält ein Rathsqut (dod ohne Gebäude), eine Pofterpedition, eine große 
Kirche (unter 51° 0° 40” Br. und 31° 16° 2.) mit fehr ftarfer Orgel und 3 Geiftlichen, 
2 neugebaute Schulen mit 4 Lehrern, viele Mühlen, große $luren, gegen 1.800 Web- 
ftühle (befonders für weißgärnige und bunte Leinwand, Nanfing und Gattun), eignen 
Fabrifhandel, mehre Bleihen, auch manderlei Künftler und Handwerker. Geburtsort 
des Oberhofgerichtsraths D. Müller, eines ftarfen Leipziger Quriften (1. 1757 bis 1832). 
DOrtötheile find: Spyreedorf und Neufpreedorf, ander Spree und böhmifchen 
Gränze, Haine, Keffelrand, Hempel, die Bufhmühl- und Halanks— 
bäufer. Auf biejiger Flur liegt auch der überbaute Quelldrunnen der Spree, unter 
50° 59° 23” Br. und 32° 16° 34" L., nah Wiemann 1.172° über'm Meere, alſo gegen 
950° über Berlin. — Vom Zittauer Antheile an Friedersdorf fiehe unter den 
Rittergütern. 

qQ Seifhennersdorf, Hennersdorf in Geifen (++, 730 Häufer 
und 5.250 Einm.) eines der fhönften und mwichtigften deutichen Fabrifdörfer, in der 
unter Großfbönau bemerften Reihe an der Mandau und einigen Nebenbähen an« 
muihig gelegen, würde mit Juziehung des böhmifhen und meift Fatholifchen Theiles 
vom Oberdorfe fäft 7.000 Eeelen enthalten, folglich Deutſchlands erfted Dorf ſeyn. 
Es bildete feit 1584 ein Nebengut der böhmifchen Herrichaft Tollenfiein, liegt 2 Meilen 
von Zittau und °; Meile von Rumburg, an der Etrafe, weſtlich von dem Raths- 
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oder Möndysteihe (der fonft zu dem größten im Lande gehörte), ſtößt in Süboften an 
Warnsdorf in Böhmen, und enthält, gleich diefem, mehre fat palaftmäßige Gebäude, 
ein in Eommunfluren verwandelte Rathsgut, ein Steuer - und Zollamt, eine 1799 
vollendete , ausgezeichnet fhöne und große Kirche mit vortrefflicher Orgel, 3 Schulen 
mit 4 Lehrern, 6 Fabrif», viele Garn» und Klachshandfungen, Spinnereien, viele 
Bleiben, 4 Mühlen nebft Sägen, einige Gafthöfe u. f. w. Man theilt den Ort in 
Dberdorf, Mitteldorf, Seifen, Halben- oder Stleinhennersdorf, Läuterau, Feldhäufer 
und Hartda. Außer Linnen » und Baummollwaaren,, defonders Nanking, fertigt man 
aud viele Spillen, Spinnräder, Webftühle, Geftelle und Räder aller Art, Karren 
u. f. w. Der hohe baſaltiſche Frenzelsberg in Weiten ift fhon böhmiſch; außer- 
dem nennen wir die Quetihe, die Burg», Mönds» und Finkenberge. — Der che 
malige Kantor Heine war als Komponiſt geachter, und der trefilihe Gefang der 
Gemeinde erfreute Naumann einft fo, daß er zur Kirchweihe einen feiner unübertreff- 
lihen Pfalme feste. — Unruhe unter den Webern 1831. 

r) Hirſchfelde CH, 285 Häufer, mit den Lehdenhäufern 1.580 Einw.) ein 
häufig ald Stadt betradteter Flecken mit 1 Jahrmarkte und meift ftädtifher An» 
lage, 1 Meile nordöftlih von Zittau (dafür es ein Luftort it) an der Strafe nad) 
Goͤrlitz und Pauban, meift am linfen Neiße-Ufer fhön gelegen, au von 5 bis 6 Dör⸗ 
fern eng umichloffen, hat mehre Innungen, gegen 400 Webftühle (befonders zu Ma- 
trofenzeugen), 2 Pfarrer, 1 hübfhe Kirhe, 1 Schießhaus, 5 Gaflhöfe, 3 Mühlen, 
einige Bleiben und Färbereien, und gehörte ehedem zum Theil dem Klofter Oybin, 
ingleihen der 1570 vom Zittauer Rathe ausgefauften hiefigen Johanniter Com 
mende, einem $ilial der Zittauifhen. Geburtsort (1661) des Halle'ſchen Theologen 
D. Anton. In Norden fteigt der Nofenthaler Berg an; in Oſten mündet die Slipper. 
Gefeht am 19. Januar 1757. — Daran flößt in Norden 

s) Rofenthal (vulgo Ruftel) mit 410 Einw. und gegen 100 Webftühlen. — In 
Nordweſten liegt 

6) Dittelsdorf Cmit den Keld- und Vierhäufern 1.460 Einw., deren 320 unter'm 
Klofter Marienthal) mit Vorwerk, neuer Schule und etwa 400 Webftühlen. 

u) Wittgendorf (;-, 1.030 Einw.) mit ausgezeichnet fhöner Kirche, Gafthof, 
Mühle, trefflihen Baſaltbrüchen, ftarfer Weberei und Flachsbau, ”/, Meilen nördlich 
von Zittau, an einem Pleinen Waldgevirge. Der dafige Bach erreicht die Neiße bei 

v) Draufendorf (170 Einw.) mit Rathsgut, Teichen und Kohlengräberei. 

w) Edersberg (mit dem Borwerfe Hafenberg 530 Cinw.) ein an Seiffers- 
dorf ftoßendes Yabrifdorf nördlich unweit Zittau, hat an der Budiſſiner Straße 2 Gaft- 
bäufer. 

x) Kleinfhönau, das Zittauer Filial (330 E., mit Einfchluß des Gutes Klein 
poritz ſch) rechts an der Meiße, mit Gafthof an der Fridländer Straße, liefert be 
fonders Zwillih und Ganevas, auch Damaft. 

y) Zittel (= Kleinzittau; 110 Einw.) dicht bei Friedersdorf, unter'm Hader⸗ 
berge, mit Burgftätte und Rathsgut. 

z) Lihtenberg (an 800 Einmw.) liegt 1°), Meile öflih von Zittau, in rauber 
Gegend, am nördlichen Fuße des hohen und fhon böhmifhen Spitz -oder Güdels- 
berges, bat 1 Mühle umd an der Dftrik - Reichenderger Straße 1 Gaſthof. — Von 
Reihenau (f. Klofter Marienthal) gehören hierher nur 190 Einw., und Luptin 
find nur 2 Güter an der Gränze bei Ulersborf, — Bon Seitendorf cf. u.) ge 
hören nad Zittau die 580 Einw. des ehemaligen Johanniter = Antheiles. 

aa) Alt» und Neurohnan (= Kräbenheim) und Scharre (zuſammen 550 E.) 
ein rechts von der Neiße bei Hirfchfelde und an der Zittau» Paubaner Straße ver- 
fiteuter Weberort. In Nordweſten liegt auf einem zur Neiße vorfpringenden Bor- 
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gebirge die Ruine der fehr feft geweienen, ja noch im 30jährigen Kriege benutzten 
Burg Ronow, welche Einigen für das Stammhaus Derer v. Romberg oder Ro- 
now gilt. 

bb) Türchau (nah welchem Namen der Ort urfprünglid Jahrmärkte gehabt 
haben muß; ++, 760 Einw.) zum Theil ehemals ein Opbiner Klofterort, 1 Meile 
nordöftlih von Zittau, an der Kipper, mit großem Teiche, Rathsgut, Mühle, Gafl- 
hof und Kohlengräberei, auch etwa 100 Webflühlen. Hauptbrand 1786. Als Befiger 
ftarb 1598 der Bürgermeifter v. Kohlo, 96 Zahr alt. — Geburtsort des um Geſchichte 
und Geographie hochverdienten 3. Hübner zu Merfeburg und Hamburg (I. 1668 bis 1731.) 


IH. Die Vierſtadt Camenz, 


deren Name fo viel ald Feltheim beteutet, und der Sage nach blos der ehemaligen 
Burg gehörte, während der Ort bis zu feiner Immauerung 1855 Dreifretfham 
geheißen habe (?), unterliegt einem felpfländigen, vor dem Pönfalle 1547 überaus 
begütert gewejenen Rathe, ift der Sitz eines Poft- und eines Steueramtes, zählte 
1834 in 584 Häufern 3.344 (nun an 3.950) Seelen, und liegt binfichtlich des, 110 
Ellen hoben, ſchlanken Hauptkirchthurmes unter 51° 16° 18” Br. und 31° 45' 47” 8. 
2/, Meile von Dresden an ter Sorauer — und 3Y, von Budiffin an der Leipziger 
Straße, bei fehr unebener Anlage mehr oder minder über das linke Ufer ter (Ca⸗ 
menzer oder weißen) Elſter erhöhet. Lettere fand v. Gersdorf 585‘, den Marft aber 
665° hoch, wogegen der in Weſten anfteigende, meift Fahle, weite Ausfichten gemäh- 
rende und aus Hornfdiefer - ähnlichem Klingftein gebildete Huthberg nad Lohr⸗ 
mann 910° erreiht. Die Burg, worin die von teen deutfchen und den böhmiſchen 
Königen hierher gefegten Burggrafen refidirten, und welche daher auch Gräfen- 
ftein hieß, gehörte fpäter dem edlen reihen Geſchlechte v. Camenz, welches den 
Burggrafen verwandt gewejen ſeyn mag, das Klofter Marienftern ſtiftete und durd 
deifen Bereicherung verarmte. Churbrandenburg , dem die Hoheit über daſſelbe damals 
zufam, Paufte ihm aud 1318 tie Stadt ab, melde ſich jedoch fhon 1319 in böhmiſche 
Botmäßigfeit zurückbegab, und unter derfelben, troß vielen Hauptbränden (1255, 1875, 
1406, 1552, 1572, 1588, 1707, 1741) und den ZBuflitengräueln (1420, 1429) zu 
großem Wohlftand gelangte, aucd Denen v. Gamenz 1492: die Burg — blos, um fie 
zu zerftören — abkaufte; der Iujährige Krieg aber und die Peſt 1680 bis 1681 haben 
den Ort auf Jahrhunderte zurüdgefegt. — Die Haupt» oder Marienfirhe, ein großes 
gothifches Gebäude, enthält 2 Altäre, eine Funftreihe Kanzel, gute alte Bilder und 
andere Kunftwerfe, insbefondere aber einen koſtbaren gothifhen Altaraufſatz, für 
defien einziges Mittelbild, die aus Holz geſchnitzte Maria, vor 300 Zahren fhon 
Sranfreihs Königin 1.200 Goldgülden vergebens geboten hat. Auch die Bibliothek ift 
nicht unwichtig. Von dem 1490 bis 1516 erbauten prächtigen Franziskanerkloſter, einem 
Bechiner Filiale, welches der Rath 1565 unter gewiffen Bedingungen überfam, rühren 
ſowohl Lie anfehnlihe Klofter «, mwendifhe oder Annenfirche mit ihren 6 werthvollen 
gothiſchen Flügelaltären, als die Gebäude der Schule her, welche zwar auch noch 
lateiniſche Klaſſen hat, hauptſächlich aber doch Bürgerſchule iſt, 9 Lehrer, hübſche 
Bücher-, Manuſcript-⸗, Naturalien-, Kunſt- und Mümzſammlungen beſitzt. Zwei 
Heine Flügelaltäre enthält auch die Jodocus- oder Begräbnißkirche. Die Meine Jeſus 
oder Katechismuskirche ſteht, 1724 erneuet, zwiſchen den Stadtmauern, die katholiſche 
Magdalenenkapelle aber (für die 60 bis 70 wendiſchen Katholiken allhier) in dem der 
Stadt oſtwärts gegenüber gelegenen Kloſterdorfe Spittel. Dieſes erhielt ſeinen Namen 
von dem Hoſpitale, welches vom dem in Gamenz 1249 geſtifteten Nonnenkloſter bei 
defien Verlegung (f. Marienftern) allein hier übrig blieb; es fteht am Culenſteine- 


517 


und dient 18 Perfonen. Eine für die Dürftigen bes Ortes fehr mwohlthätige Anftalt, 
deren hübfhes Haus in der Pulsniger Vorftadt ſteht, kam unter dem Mamen des 
„Barmherzigfeitsftiftes zu Leſſing's Andenken“ 1825 durh D. Böniih zu Stande, und 
hat 3 Fönigl. und 2 fländifhe Alumnate. — Wir bemerken ferner 6 Gafthöfe, einige 
Vorwerke, die Fällmeifterei, die Ziegelei, 11 Mühlwerfe, 5 Färbereien, 5 Töpfereien 
(befannt durch ihre längft bleifreie Glafur), 7 Gärbereien, einige Tabaks- und Stärke 
fabriten. Man liefert feit vielen Jahrhunderten gutes Tuch, auch Wollgefrinnft, Woll⸗ 
zeuge, Sinnen: und Strumpfwaare, Hüte, Reitveden, Sättel, Spinnwagen, Meſſer, 
Tuchfcheeren, guten Febfuchen, viel Bier und Cijig, granitene Werfftüde, Thon u. f. w.; 
man treibt bedeutende Defonomie und einigen Handel, hält 1 Wochen: und Korn, 
2 Jahr», Flachs- und Viehmärkte. Chemals (j. E. 1438) hatte der Ort 25 ritterliche 
Bafallen. Der Anger oder die Burgitätte ift ein Luſtplatz mit Reftauration. Zu Bartho: 
fomäi hält die Schule ihr Forftfeft im Walde, eine Art Lauberhüttenfet. Bei 
Ebenung ber Serbenfhanze auf dem Reinersberge (1824) fanden fih Urnen und andere 
Anticaglien. Bemerkung verdienen auch die Andreasfäule am Marfibrunnen , die Bet- 
fäule, die Möndhsmauer, der Strahof, die Stätte der Tafobsfapelle, die Gefellfchafts- 
und Schiefhäufer ; endlih der auf den Pönfall bejüglihe Ausdruck: eine Gamenzer 
Mafe (f. v. a. ein Fluges Zurückziehen zu rechter Zeit). Nach früherer Volksſage hätte 
B. Schwarz hier das Pulver erfunden. — Geburtsort von D. Joach. Burfer zu Anna= 
berg und Sorde, des größten Botanifers feiner Zeit Cl. 1594 bis 1649), des Leipziger 
Theologen Prälat Burſcher (I. 1732 bis 1805), des Dresdener Philologen Schäfer, 
bes dafigen Superintendenten D. Seltenreich (I. 1765 bis 1836), insbefondere aber 
des großen Kritifers, Dichters und theologifchen Erleuchters Lejling zu Wolfenbüttel 
cl. 17239 bis 1781). — Zur Hauptfirhe (mit 3 Geiftlihen) find 11, zur wendiſchen 
9 Dörfer gepfarrt, und Zubehör der Stadt felbft find 

a) Wiefa (460€.) an der Elfter oberhalb Camenz, nähft dem Galgenberge und 
der Budilfiner Straße, mit Mühle und Alaunfdieferlager, liefert fchon feit 110 Jahren 
den Thom zur bleifreien Glafur des Camenzer Gefhirres. Daran und 

b) an Bernbrud (220 Einw.) an der Senftenberger Straße, hat aud Marien» 
ftern Antheil. Bernbruch, feit 1800 meift neugebaut, hat 4 Mühle, und verfuchte ehe: 
dem Stupfer - und GEifenbau. 

c) Lüdersdorf mit dem Anbau (330 Einw.) jwifhen den Huth- und Wald: 
bergen angenehm gelegen, bat ein Bormwerf und feit 1817 ein Meines Mineralbad. 


IV. Die Bierftadt Löbau, , 
d. h. Tiefenort (vulgo die Liebe, was Fabuliften auf die befannte Fürſtin Libuſſa 
bezogen, mie fie denn auch Löbau zur älteften Stadt der Lauſitz machen wollten) war 
jwar für die Sechsſtädte feit 1346 der Berfammlungs -, aber an Rang nur der leste 
Ort, hatte feit 1303 einen felbftftändigen Rath, war bis 1547 im Befike faft der 
ganzen Umgegend bis zur Gränje hin, ſank aber durd den Pönfall tief herab, zählte 
jedoch 1834 wieder 329 Häufer und 2.530 (jest faſt 2.600) Seelen, bildet nun dem 
Stamm und Sitz des neuen fönigl. Amtes Löbau, an welches die Stadt ihre 
Gerichtsbarkeit abgegeben , und liegt an den Strafen von Börlis nah Rumburg und 
Schluckenau, von Budifin nah Görlig und Zittau, hinſichtlich des Nicolaithurmes 
unter 51° 5° 53” Br. und 32° 20° 16” L., 2?/, Meilen von Budiſſin, 3°/, von Görlig 
und Zittau, über'm linfen Ufer des Löbauer Waſſers (der fonjtigen Lobot), gegenüber 
vom hohen bafaltnen zweigipfeligen Röbauer Berg (der wegen feiner herrlichen 
Ausficht ein Belvedere erhalten foll, fih mit dem Jäckelsberge verfettet, und die 
fogenannten Löbauer Diamanten oder waſſerhellen Steine trägt), nach v. Gersdorf am 
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Marfte 769°, am Wafler 690° hoch. Betrachtet man die Stabtdörfer Tiefendorf 
und Altlöbau (250 und 530 Einw.), melde in Dften und Südweſten anftoßen 
und vorflädtifche Mechte genießen, ald Theile des Ortes, fo hat diefer 3.400 Einw. — 
Es giebt hier Zuftiz», Poft- und Steuerämter, 4 Kirchen, 4 Pfarrer, eine 1818 aus 
dem uralten Lyceum gefchaffene Bürgerfhule mit 8 Lehrern, eine 1826 erridtete 
Sonntagsfhule, 1 Buchdruderei (mit Wochenblatt), 1 Stadt: und 2 Leihbibliothefen, 
eine geichloffene Kaufmannsinnung, 7 großentheils ftarfe Fabrik- und Garnhandlungen, 
4 Bleihen, einige Mühlen, viele Gärber, ein Stadt: und viele Privatgüter, anfehn- 
lie Brauerei, einigen Randhandel, 4 Zahr- und Vieh-, auch wöchentlich ftarfe Korm- 
und Garnmärkte. Außer Tuch fertigt man auch viele Tüchel, weißgärnige Halb - und 
Buchleinwand, Eattun u. f. m. ; die hier concentrirte Weberinnung zählt an 3.400 Stühle. 
Zur Nicolaifirhe find 7 Dörfer gepfarrt, und der Primarius bat in Kottmarsdorf nicht 
nur Unterthanen, fondern auch den Mitpatronat. Die Johanniskirche gehört den enden, 
und in der Borftadt ftehen die Frauen oder Begräbniß - und die Geift- oder Kate- 
chismuskirche. Non 1336 bis 1361 hat man am Franziskanerkloſter gebaut, 
mweldes die Brände von 1519 und 1554 theilte, 1535 gefchloffen wurde, und 1576 
die Schule aufnahm. Am Bade liegt ein Gefundbrunnen, und auf einer Stufe tes 
Berges foll eine Burg geftanden haben. In Föbau fiel 1835 ein Meteorftein, den 
Ficinus bei hemifcher Unterfuhung frei von Nideltheilen fand. — Hauptbrinde 1378, 
1485, 1429 (dur die Huffiten), 1519, 1554, 1570, 1678, 1710; Pet 1681; Be« 
fagerung 1477; fünfmalige Eroberung 1632; fehr feierlihes Jubelfeſt des fächlifhen 
Beſitzes der DOberlaufig 1935. — Geburtsort des Heilbronner Philologen Lauterbach 
cl. 1531 bis 1593) und des ftärfiten deutfhen Baßgeigers neuer Zeit, Wach zu Leipzig 
(l. 1758 bis 1833). — Unter dem neuen Amte ftehen, aufer 

a) Tiefendorf und 

b) Altlöbau£f. 0.) fammt Schäfers Vorwerf, die Dörfer: 

0) Ebersdorf mit Liebedörfel (930 Einw.) mit Rittergut, fchönem ent« 
ferntem Gafthofe an der Rumburger Straße, mehren Mühlen und ftarter Weberei ; 

d) Delfa (330 Einw. und neue Schule) an Altlöbau gränzend ; 

e) die Kottmarhäufer mit dem Forfihaufe am Gottmar ; 

N Walddorf. (+, 1.240 Einw.) am füdlihen Fuße diefes Berges, ift zum 
Theil in Gaſſen gebaut, ſtößt an Eibau, und treibt fehr ftarfe Weberei. Auch wird 
diefem Amte die dem Staate überlaffene Gerichtsbarkeit zu 

g) Kleinradmerig (j. die Rittergüter) jugemwiefen werden. 


V. Die Stadt Biſchofswerda, 


urfprünglih Warthba, Werda, nabm ihren heutigen Namen vom Beſitze (jum 
Theil ſelbſt Aufenthalte) der meißniſchen Bifhöfe im Gegenfage von Königswartha 
an, erhielt fhon 1286 ihre Mauern, mar früher in gutem Wohlftande, fanf jedoch 
durch den dreifigiährigen Krieg und die Peft 1680 tief herab, rettete jedoch aus ihrem 
vormals ftarfen Güterbefige 3°, Dörfchen mit 2 Rittergütern, Holjung, 17 Teichen 
u... f. cf. u.) und zählte 1834 wieder in 329 Häufern 2.434 (jebt faft 2.500) E., 
worunter 26 Katholifen, ift auch Sitz eines Superintendenten über 18 Pfarreien mit 
24 Geiſtlichen und 30 Lehrern, eines Poſtverwalters und eines Gteueramtes. Gie 
- liegt am rechten oder nördlichen fer der Weefenis, dem großen und mehrmals 
G. €. 1804) verderblich geweſenen Bifchofsteiche gegenüber, an den Dresden : Budife 
finer und Neuftadt » Gamenzer Straßen, 2'/, Meile von Budiſſin, 1°, von Gtolpen, 
4°/, von Dresden, hinfihtlih der hübfhen neuen Kirche unter 51° 7‘ 55” Br. umb 
31° 50° 53” ®., innerhalb der ?Stolpener Amtsgränzen, in fandiger Hügelgegend. 
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Wiemann fand die Weefenig 809°, die Kirche 895°, v. Gersdorf die untere Marfifeite 
877', v. Eharpentier diefelde 844° hoch. Ein Gefecht am 12. Mai 1813 führte die faft 
gänzliche Einäfherung des Ortes herbei, dem aber Napoleon fogleich 100.000 Francd 
fhenfte, und der fih nun recht hübfch und gefällig darftellt. Es giebt hier 1 Spital, 
1 ſchönes Geläute, 3 Gaſthöfe, 1 Chauffeehaus, 1 Fällmeifterei, mehre Mühlen, 
1 Watte, die fiarfe Hermannifhe und eine kleinere Streihgarn » Wollfpinnerei,, mehre 
Bleiben, vortrefflihe Tuchmacherei, auch ftarfe Lein- und Zwillichweberei, viele Ger; 
ber, Strumpfmwirfer und Pofamentirer, Brauerei, bedeutenden Tuch » und Garnhandel, 
4 Jahr⸗, Vieh», Federn» und Garnmärfte. Vor 100 Jahren webte man viel Halb- 
feidenzeug,, und jest verfendet man auch Granitplatten, Bohnen und Müchenmurzeln. 
— Die gänzlih verſchwundene Burg foll im 13. Sahrhundert Denen v. Biſchofswerder 
gehört haben, Bon 1338 — 1641 beftand eine Frauenfirhe, und dabei bis 1559, wo 
endlich hierher die Reformation drang, eine Servitenprobftei. Die Hauptfirhe wurde 
viermal von Flammen verzehrt, und man kennt die Hauptbrände von 1429, 1469, 
1528, 1560, 1596, 1641, 1671 und 1813. Von vier ehemaligen Kapellen fteht nur 
noch jene am Friedhofe. Bid 1558 war hier 1 Grjpriefter. Der Archidisfon ift zugleich 
Pfarrer in Goldbach. Der Schullehrer find 4, und die Schule war ehemals 1 Lyceum. 
— Hier begann Karl XI. 1706 die Friedensunterhandlungen. Der 1486 errichtete 
Erifpinusmarft hatte urfprünglich mehr den Rang einer Meile. — Den Marft ziert 
1 fhön gefhmüctes Baffin. — Geburtsort des 1527 zu Halle ermordeten Mitrefor: 
mators Winfler, des als theologifhen Kämpfer allvefannten Klo zu Halle ’(l. 1738 
bis 1771), des berüchtigten Halle'ſchen Theologen und Schenfwirthes „Bahrd mit der 
eifernen Stirn“ (Il. 1741 — 1792), und des guten Componiſten Umlauft zu Schneeberg, 
Lehrers bed berühmten Stölzel. 


VI. Orte des Amtes Stolpen”). 


1) Die Stadt Stolpen, 


mwelhen Namen man gewöhnlich durch „Stufenort-, beifer aber durch -Herrenſitz⸗ 
verdeutfcht , fteht hinfichtlich der Gerichte unter'm Amte, liegt über'm linfen Weefenit» 
ufer fehr uneben und hoch am nordmweftliben Abhange des durch feine berrliden 
Bafaltfäulen berühmten Schloßberges, der Kirhe nah unter 51? 3° 3” Br. und 
31° 44° 55” L., an den Gtraßen von Dresten und Hain nah Meuftadt, von 
Pirna nah Bupdiffin, 2°, Meile von Dresden und 4 von Budiſſin; Lohrmann 
giebt dem Flüßchen 742°, der untern Marftfeile 970°, Wiemann der Kirche 1.011‘, 
dem Schloßbrunnen aber 1.070’, fo wie v. Eharpentier diefem 1.0417 Seehöhe. Stol: 
pen, Siß der Juſtiz-, Rent» und Steuerämter, aud eines Poſtverwalters, zählte 
1834 in 182 Häufern 1.220 (jetzt 1.250) Seelen, hat in Folge dreier Brände in un- 
ferer Zeit ein hübfches Ausfehen gewonnen , treibt Defonomie, Brauerei, Leinmeberei 


©) Diefer Amtsbezirk, bis 1859 im meißniſchen Kreife der oſtlichſte, bildet theild eine im öftticher 
Richtung 3 Meilen lange Landesmaffe, an welche ſich 2 große, in die Oberlaufig bis in Budiſſins 
Gegend bin ergreifende Landzungen beften, theils a Parcellen in der Oberlaufig, daher außer der 
Weeſenitz und Dolenz hierher auch die Spree gehört; er enthält auf 7 DMeilen fehr verfchiedenartigen 
Bodens gegen 28.600 Geelen in 3 Städten und (unfered Wiſſens) 655 Dörfern, deren ae zu den 25 
Nittergütern gehören. Dic geiftliche Aufficht führt der Guperintendent zu Biichofewerda, und das 
Amt gehört zum achten bäuerlihen Wahlbezirke. Das Land fleigt hier mehr öſtlich, als füdlich an. 
und erreicht auf dem Falkenberge des Hohwaldes 1.785° Gechohe. Es ſtoßt in Oſten und Morden ar 
die Dberlauftg, in NRordwelten an’d Amt Radeberg, in Sudweſten an Lohmen "in Güden an Hohn 
Rein und an Böhmen. Bis 1856 gehörten hierher auch Liebethal umd Mühlsdorf bei Lohmen. 
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und Strumpfwirferei, hat 2 Geiftlihe, 3 Lehrer, 1 Chauſſeehaus, 1 hübjches Amt- 
haus, Korn» und 4 Jahrmärkte, auch ein eigenes Wochenblatt, umd befigt Neu: 
dörfel an der Weeſenitz. 1789 erhielt es eine Foftbare eiferne Wafferleitung. In 
Südoſten verbreitet fih der ehemalige Thiergarten mit einem Theile der Renners— 
dorfer Stammfhäferei. Hauptbrände erfuhr Stolpen 1429 durd die Hufliten, 1470 
und 1723; letzterer vernichtete die anſehnliche, vormals erzpriefterlihe Stadtkirche mit 
2 koſtbaren bifhöflibem Grabmälern ; die ftarfe Bibliothek war ſchon 1632 zerfört 
worden. Die Peft baufte bier 1509, 1576, 1633 umd 1680. Die Stadt hat übrigens 
bis vor etwa 350 Jahren Jockrym, Sohgrime, Jeckorn geheißen (daher das 
Adelsgeſchlecht v. Jeckorn) und alfo erft fpät den Namen der Burg Stulipen oder 
Stolpen getheilt. Diefe weitläufige, jest in hohen malerifhen Ruinen liegende Burg 
und Pandesfeftung, deren Hauptihurm unter 51° 2’ 59,” Br. und 31° 45° 0” 8, 
ragt, gewährt, auf dem Gipfel des Berges thronend, eben fo fhöne An: ald Aus- 
fihten. Ein vornehmer Slawe Moyfo (v. Medau ?) verkaufte fie nebit der großen 
Herrfhaft 1227 an den meifnifhen Stuhl, deſſen Inhaber gern hier refidirten, zulegt 
ihre Regierung bier hatten, und ein Stift mit 7 Domberren bier begründeten, in 
Folge des Saukrieges aber (der Garlowigifhen Fehde) Stolpen an den Kurfürft Auguſt 
gegen Mühlberg vertaufchten. Die ftarfe Feftung wurde 1756 von den Preußen unter 
Warneri überrumpelt, der Kommandant v. Liebenau auf ſchurkiſche Weife ermordet, 
der Brunnen (durch hineingeworfenes Geſchütz) nebſt den Vorfeſtungswerken ruinirt; 
und nur ein Zufall verhinderte das Sprengen des ganzen Gebäudes, das aber num 
auch die fähftihe Regierung aufgab. Ein Hauptbrand hatte die Burg einmal ſchon 
1470 nebit dem bifhöflihen Archive vernichtet, dagegen auch ihre nachmalige Pracht 
veranlaßt. Man zeigt dem Fremden die Nefte der überaus koſtbar geweſenen Kirche 
mit 7 Altären; die im Amtsardive oder dem ehemaligen Marftall bewahrte, aus 
Sandſtein höchſt Punftreid gearbeitete Kanzel; die Johannis = oder Kofeld-, Donatus », 
GSiebenfpig-, Barbarä» und Geigerthürme; die Klengeldburg; das Gefängniß der 
befannten Gräfin Kofel; die Echöfferei u. f. wm. Eine trefflihe Anfiht gewähren aud 
die Bafaltfäulen, welche abfeiten des Schloſſes hodh zu Tage herausragen, und zu 
Prelifteinen, Säulen u. dgl. m. gebrochen werden. Gine etwas unwahrſcheinliche Sage 
behauptet, man habe fie, ald man 1608 — 1630 mit unfägliher Mühe den 143”, 
Elle tiefen Brunnen gefprengt, nirgends gegliedert gefunden; märe dieſes 
wahr, fo müßten fie mindeftens 156 Ellen fang aus dem Ganzen beftehen. Jedenfalls 
gehören fie aber zu den fchönften und geognoftifch » interefjanteften auf Erden, und 
fhon vor 270 Sahren ließ Geßner eine Gruppe derſelben, welche puramidal zugeſpitzt 
waren, in Kupfer ftechen. — Geburtsort (1700) des Leipziger Dichters Heinrici, ge- 
nannt Picander, und (1785) des berühmten Hamburgifchen Sanzelredners D. Schmalz. 


2) Stolpener Amtsdörfer, 


welche man wieder in die der deut ſchen und der wendiſchen Pflege theilt; die 
letztere beginnt in unſerer Darſtellung mit Gödau. 

a) Weickersdorf (240 E hat an der Stolpen-Biſchofswerder Straße 1 Lehn⸗G. 
mit Gaſthof, 1 Mühle, und iſolirt an der Weeſenitz 1 Wollſpinnerei. Auch 

b) Sleindrebniß (= Holjheim, 240 €.) hat 1 Mühle, wie 

ec) Großdrebnitz (FT, 400 E.) mit Lehn-G. und Gafthof an der Stolpen⸗ 
Pusfauer Straße, mit der Meißnerifhen Wollfpinnerei, ehedem auch mit Gold: 
mäfcherei. In der Nähe die hohen Rüden: und Drebnisgberge. Südlich vom 
legtern liegt 

d) Rüdersdorf chi, 410 E.) mit Weberei, gutem Flachsbau, Lehn-G. nebit 
Brauerei und Gafthof, auh 2 Mühlen. 





BURG STOLPEN. 
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An der Biſchofswerder Straße liegen noch | 

e) Bühlau (= Helldorf, ++, 400 €.) mit Lehn-G., Gaſtihof und 3 Weeſenitz⸗ 
mühlen, und ' 

f) Lauterbach (++, 610 E.) mit Kaifer’fher Orgel, ftarker Flur, 2 Mühlen, 
Lehn-G. und Gafthof, auch einer Marterfäule, dabei fonft ein Wallfahrtskapellchen 
gewefen, und woran bemerft ift, daß man hier 1588 Lin Folge der Kalenderver- 
beflerung) das DOfterfeft zweimal gefeiert hat, Geburtsort (1785) des fruchtbaren 
Dresdener Tonſetzers Mockwitz. 

) Rennersdorf (vom Namen Reinhard, 410 E.) an der langen Weefenig- 
brüde und der Dresdener Straße angenehm bei Stolpen gelegen, wurde 1758 gänzlich 
ausgeplündert, und zeigt außer dem Zehn: &. nebft Gafthof, ter Mühle und den 
Teichen, ein ſtarkes Staatsgut, den Hauptfiß der (indgemein nad Stolpen genannten, 
von uns hinlänglich befprochenen) fvanifhen Staats » Stammfchäferei, welche hier, im 
Thiergarten, bei Wolmsdorf und bei Altftadt zufammen 3.200 Stück zählt. 

h) Langenwolmsdorf (++, 960 E.) breitet ſich füdöftlih von Stolpen und 
zum Theil an der Meuftädter Straße , Meile lang aus, begreift eine etwas abgele- 
gene Staatsfchäferei, 1 Freigut mit eigenen Gerichten, 1 Lehn-G. mit Gafthof, auch 
+ Mühlen, und hat eine Schüßencompagnie. In der Nähe der Schafberg, Leunerts- 
und Bergers « Höhen. 

i) Altftadt (+, 410 E.), füdweftlich unter der Stadt bis zur Weefenit gelegen, 
früher mit Kammergut und Förfterei, jest mit Staatsfchäferei, Mühle und Gafthof, 
bat den Stolpener Diakon zum Pfarrer. — Noch unter 

k) Großhbelmsdorf (4, 390 E.) mit Lehn-G. und 2 Weefenig - Mühlen, 
liegt das in's Lohmener Amt bezirfte Rittergut Kleinhelmsdorf mit 300 linter- 
thanen. Noch zeigen fi hier Spuren des Huffitenlagers 1429. 

1) In BWilfhdorf Chr, 690€.) gab es 1 bifhöfliches Küchengut, jetzt 1 Lehn: ©. 
mit Gafthof. Der Ort, an welhen Kleinrennersdorf ftößt, hat aud wichtige 
Teihe, 1 Mühle, Wirkerei, Korn» und Garnhandel. Zu 

m) Fiſchbach Cir, 510 E.) an der Stolpen : Hainer und nächſt der Dresdener 
Straße, hatten die Bifhöfe ihren Birfhühnerfänger, und in der nahen Maffenei 
(d. h. Gränzwald) pflegten fie zu jagen. Fifchbach hat 1 Lehn-&., 1 entfernten Gaft- 
hof, 1 Forſthaus, 1 Mühle und bedeutende Fiſcherei. 

2) Geligftadt aber (+, 580 €) 2 Mühlen an der Röder, 1 Forfthaus, 
1 Lehn-G. und den ftarfen Bennoteih. Geburtsort des Dresdener Bildhauers Kändler, 
Directord der Meißener Fabrik (I. 1706 — 1775). 

0) Shmiedefeld (47, 490 €.) am Kapellenberge, zwifhen der Weefenit und 
der Dresdener Hauptftraße, am welcher der große Gafthof zum Dürren Fuchs mit 
Poftftation und Ehauffee » Einnahme ifolirt fteht, hat Lager von Rafeneifenftein, Ocher 
und Thon, 3: Mühlen und 1 Lehngericht. Hier raftete zum erften Male Napoleon auf 
feiner Flucht von der Berefina. Als Pfarrer lebte hier der aus der Neformations- 
geihichte bekannte Hieronimus Emfer. — Das oberhalb Bifhofswerda an der Weeſenitz 
angenehm gelegene 

p) Belmsdorf (vom Namen Balduin, 210€.) hat 1 Lehngericht und 1 Mühle. 

D Gödau (ir, 520 E.) liegt angenehm und nad v. Gersdorf 474° hoch an dem 
darnach genannten Waffer und der Budiffiner Hauptftraße, war urfprünglid, Sig eines 
Burgwards, dann ein Städtchen mit bifhöflihem Gute, hat in feiner Parodie 
— troß ihrer Schmälerung 1809 — noch immer 42 Orte, 1 Ephoraladjunctur, 
2 Pfarrer, 1 Sandrichter, 1 Lehngut, 1 Brauerei, 3 Gafthöfe, 1 Mühle, 1 Granit» 
bruch, insbfondere aber 1 große, mehrfach gethürmte, alte, impofante Kirche, in 
deren byzantinifch » gebauter Safriftei (die man für das Ältefte Gotteshaus der Gegend 


522 


nimmt) 1 Altar genau fo, wie zu Brieenig bei Dresden, eingemauert ft; das Schiff 
der Kirche foll foäter erfi Br. Benno gebaut haben. Der Thurmbrand 1580 vernichtete 
das Geläute, eines der ſchönſten und — mie die Gage will — filberreihften auf 
Erden. — Nah dem Orte, an welchem auch der Oberpfarrer, das Budifliner Stift, 
die Güter Dahren und Meufelmig Theil haben, nannte fi ein Adelsgeſchlecht. Hier 
übernadtete 1707 der polnifhe Gegenfönig Stanislaw, nahdem er von Karl XL. 
gefhieden. Wohnort des Bauers Gelansky, der 36 Sprachen erlernt hat, und 1699 
im nahen 

r) Snaſchwitz (= Adlersdorf, 250 E., mit 1 Mühle) geboren war. 

”) Bufhberig und 

t) Eoffern (t10 €.) haben Lehngüter, 

u) Eoblen; am Schwarzwaſſer 1 Mühle. 

vr) Tautemwalde (300 €.) mit Freigut, Gafthof und Weberei, liegt in der 
Gebirgsgegend zwifhen Neukirch und Wilthen, hingegen 

w) Aubſchütz (170 E.) 1 Meile öftlih von Budiffin. — Der 


VU. Budiffiner Kreisamtö-Dörfer 


waren disher nur 4 ungetheilte, dagegen fehr viele Antheile, wozu noch das Vorwerk 
Shmohla bei Seidau, die anfehnlihe Königsmühle am Madelwiger Wafler, 
u. a. Einöden fommen. Diefe Dörfer und Ortstheile, zufammen mit etwa 2.500 Eee 
len, gehörten ehedem theils unter das landvoigteiliche Rentamt⸗, welches fi, nach ⸗ 
dem Sachſen die Oberlaufig überfommen , zu Butiffin aus denjenigen Gütern bildete, 
die früher der jedeömalige Landvoigt oder böhmifche Statthalter der Lauſitz genoſſen 
hatte, theild unter die „Pandeshauptmannfcaft- ; f. o. Einige der Tandvoigteilichen 
Dörfer find an Preußen gefallen. — Da die hiefigen Antheile einiger merfwürdiger 
Dörfer anderwärts vorkommen, fo nennen wir nur 

a) Döhlen (70 €.) mit Freifeuten, 

b) Glaubnis wegen feiner Mühle am Schwarzwaſſer, und 

c) Seidau (= Weigenheim, 1.830 E., deren einige jedoch dem Gtifte gehor- 
den) mit befonderen Landgerichten. Diefer nah dem Brande 1836 zum Theil neu- 
gebaute, von Webern, Gärtnern und Taglöhnern bemohnte, fehr beengte Ort, gilt 
insgemein für eine Borftadt von Budiffin, dem gegenüber er fih an der Spree und 

"in zwei Geitenthälern an den Camenzer und Königemwalder Straßen verbreitet. Er hat 

1 Gaſthof und feine eigene Schule. — Hauptbrände 1772, 1790, 1811, 1821. — 
Außer diefen dem Sreisamte bei feiner Bildung zugeſchlagenen Orten gehören aber 
feit 1836 noch bierher: 

d) Doberfhan (150 E.) mit Rittergut, Mühle, Ziegelei und Heidenſchanze, 
urfprünglich mit der föniglich deutfhen Burg Dobrus, Stammort eines Adeld- 
geſchlechtes, liegt oberhalb Budiſſin an der Spree. 

e) Loga (130 €.) mit Rittergut und Heidenſchanze, 1 Meile nordweſtlich von 
Budiffin. 

f) Wuiſchke (260 E.) mit Rittergütchen, zum Theil nad Kehlweſa gehörig, 
liegt bei Hochkirch am Gebirge. 


VII Dörfer bes Domftiftes Bubiffim. 


Deren giebt e6 zwei im Amte Stolpen und 40 (zum Theil getheilte) in der Oberlaufig 
ſelbſt, zufammen Gedoch ohne Schirgiswalde) mit etwa 11.600 Seelen. Meift ver- 
breiten fie fih in Süboften und Güden von Budiffin. Nennenswerth ſcheinen: 

a) Cunewalde (7, in 3 Gemeinden und mit vielen Beidrtchen, z. E. Ziegel: 


grund, Meuborf, neue Häufer u. f. f., 590 Häufer und 3.700 Seelen) gehört auch 
theilweife den hiefigen 3 Nittergütern, dehnt fih an einem Mebenbahe der Spree 
%/, Meile lang aus, und hat 1 anſehnliche Kirche (unter 51? 6° 8 Br. und 32° 10’ 
26° 8, nah Wiemann 885° hob), 2 Schulen mit 3 Lehrern, 1 graduirten Arzt, 
1 ſtiftiſche Forſt « Infpection, 1 Lehn ⸗G. und mehre Gafthöfe, 1 Ziegelei, viele Müh» 
len und Sägen, Bleiben, Granitbrüde u. f. w. — Diefer betriebfame Ort liefert 
befonders bunte Halbleinwand und Matrofenzeug. In Süden der Bilobog, ber 
unter 51? 5° Br. und 32° 11° 28” 8. nah Wiemann 1.590° erreicht; in Morden der 
Ejernebog oder Schleifberg und der nah Wiemann 1.730‘ hohe Mittel 
oder Zihanadenberg, der höchſte Gipfel der innern Oberlaufig. Die Felfengipfel 
diefer Berge zeigen meift noch deutliche Spuren von Gößenverehrung. Eines der beiden 
untern Rittergüter ift fiftifh, und der Schleifwald gehört der Stadt Bubiffin. Am 
Gjernebog ift auch die Teufelshöhle. — Geburtsort (1804) des Miffionars Heinze in 
Afrifa. Stammort eines alten Adelsgeichledhtes. — Nah Bupiffin hin liegen 

b) Bellfhwik, Ebendörfel (180 E.) und 

c) Grubditz (100 E.) an dem nah Lohrmann 1.304° hohen Drobmberge. 

4) Hochkirch (++, 390 E., auch theilmeife Freisamtlih umd unter 4 Gütern) 
urfprünglic Bufeze genannt, mit anfehnlicher und fehr weit fihtbarer Kirche, Gtifts- 
gut, neuer Schile, Gaſthof an der Budiffin » Zittauer Straße, liegt am nördlichen 
Fuße des hohen Steines, und hat eine ftarfe Parodie, jeine Berühmtheit aber 
durch die mörderifhe nächtliche Schlaht vom 12. zum 13. Dfiober 1758, wobei 
$riedrih IL, der fih von Daun hatte überfallen laffen, und beim Haare ſelbſt Gefun- 
gener ward, troß tapferer Gegenwehr 100 Kanonen, 9.000 Mann ald Gefangene 
und feine trefflihe Stellung verlor, und nah Budiffin entfloh. — In der Nähe 

e) Großdehſa (510 E.), ein Weberborf am Fuße des Gebirge, mit neuer 
Säule. 

N Eanig-Ehriftina (150 E.) bei Wurfchen ; 

g) Sannewig (150 E.) mit Freigut, Teihen, Serbenfhanze und Mühle am 
Löbauer Waſſer; 

h) Steindörfel oder Tröbnig (160 E.); 

i) Eofel (110 E., zum Theil ftädtifch) im Gebirge. — Ienfeits Löbau liegt 

k) Eunersdorf GEf und +, 770 Häufer und 5.130 E.), eines ber wichtigiten 
deutihen Weberdörfer, liefert befonders Budlinnen oder Liftados für Matrofen, er: 
ſtreckt fih vom Cottmar °/, Meile lang nordwärts herab, hat im Niederdorfe eine 
1794 neugebaute Filialfiche von Löbau, ferner 3 Schulen, 4 Lehrer, 1 Lehn- ©. 
mit Gafthof, mebre Gafthäufer und Bleiben, 5 Mühlen, und war hinfidhtlich der 
Oberkirche bis 1819 das Filial von Eottmarsdorf. Dazu Neucunersdorf (270G.) 
mit ı Mühle. 

) Wehrsdorf (r+, 1.470 €), fhönes und betriebfames Gränzdorf am Hoch⸗ 
walde, der Neuftadt - Zittauer Fabrikſtraße und dem „Falten Waller», mit Rittergut, 
gehn: ©., Gaſthof, 2 Mühlen und Sägen, liefert meift gröberes Finnen und Pad- 
tuh. — Auch 

m) in Eallenberg (500 €.) unter'm Erofter Berge und an der Spree, mit 
Lehn ⸗G., Brauerei und PYulvermühle, und 

n) in Kirfhau (340 E.) mit Zollamt und Gaſthof, wird ſtark gewebt. Bon der 
auf Karl IV. Befehl durch die Sechsſtädter zerfiörten Burg Kirfhau, über der 
Spree, giebt ed noch ſchwache Reſte. 

0) Shirgismalde (if, 1.350 E.), ein Stadifleden, oder nach neueiter Be - 
fimmung eine Stadt mit einem Berwaltungsrathe, an der Spree, 1”, Meile von 
Budifiin an der böhmischen Straße und °/, Meilen von der Gränze angenehm gelegen, 


524 


kam 173% zwar nom F. v. Piechtenftein an das Domftift,, blieb aber dennoch, obwohl 
mitten in der Laufig gelegen, ein böhmifcher Ort, bis Napoleon als ein Feind des 
Parcellenwefens beim Friedensſchluſſe 1809 ihn Sachſen aufdrang. Da jedoch diefes 
von deſſen Nichtbefige, des Paſchhandels wegen, größern Bortheil hatte, als vom 
Beſitze, fo wurde Schirgiswalde in nur wenigen Beziehungen in den Staatsverband 
aufgenommen, und Ponnte gemwiffermaßen für eine fähfiihe Schuß » Republik gelten, 
bis das Zollfpftem 1834 rieth, den Drt den übrigen der Lauſitz gleichzuſtellen. Es giebt 
beim Stiftögute 1 Schloß, 1 ſchöne katholiſche Pfarrfirhe, 2 Papiermühlen und be 
deutenden Handel, auch 3 Sahrmärfte und viele fädtifhe Häufer. Mit dem Paſch- 
handel iſt jedod der Wohlitand fehr gefunfen. Sonſt entwihen bierher häufig öfter» 
reidifche Deferteurs. Geburtsort (1755) ded Dresdener Bildhauerd Demier. — Dazu 
Meufhirgismwalde (160 €.) und Petersbad (80 E.). 

p) Sdier (210 E.) mit Patholifher Kapelle, Stiftögut, Gafthof an der Budifiin- 
Musfauer Straße, und Spuren eines ferbifhen Friedhofes. 

gq) Brehmen mit 110 ©. 

r) Caminau (110 &.) liegt 1 Meile nördlih von Budiffin. 

s) Eöln (250 €.) an ter Hoyeräwerder Straße, gehört theild auch nad Brof- 
welfa und unter’s Kreisamt, hat 1 Vorwerk und Freibauern. 

t) Miltig (170 €.) unweit Elſtra. 

u) Sn Salzförſtchen an der Gamenzer Straße (160 E.) mollte 1822 em 
Tifchler Seiler eine Flugmaſchine erfunden haben. 

v) Tfhornau (220 €.) mit 1 Mühle, liegt unfern Camenz, am Tfehornberge 
und der Dresden » Gubener Straße; hingegen 

w) Säuriß (130 €.) an jener von Camenz nach Biſchofswerda. 


IX. Das Klofter Marienftern, auch Morgenftern, 


für Eiftercienferinnen, von der Manilia v. Camenz und ihren Brüdern 1238 
auf der Stätte des heutigen Dorfes Spittel bei Camenz (mo auch das Klofter: 
fpital geblieben ift) begründet und fogleich reich dotirt, wurde ſchon 1264 an feine 
heutige Stelle, nämlih an ein MNebenflüßchen der Eifter verfegt, welches nad der 
befannten Urfunde von 1241 die Sauer geheißen zu haben ſcheint, feitdem aber das 
Klofterwaffer ober die Fleine weiße Eliter genannt wird. Wollendet wurde der 
Bau erft 1284, obgleich das wunderthätige Marienbild wahrhaft Wunder in der Be: 
reiherung des Klofters geleiftet hatte. Um’s Jahr 1320 erbte das Kloſter (oder viel» 
mehr die jedesmalige Nebtiffin, damals Eine v. Biberftein) dad Zubehör der v. Biber⸗ 
feinifhen Burg Schönau bei Bernftadt, und bildete daraus den Kreis auf dem Eigen«, 
für welchen eine befondere Kanzellei zu Bernftadt befteht. Ueberhaupt befist es in der 
preußifhen Faufis die faft gänzlich Patholifhe Stadt Wittihenau und die 7 Dörfer 
Solſchwitz, Keula, Hoske, Dubring, Saalan, Kotten und Thüringshaufen, zufammen 
mit etwa 3.000 Unterthanen; in Sachſen aber außer Bernftadt 42"°,, meift geringe 
Dörfer, zufammen mit 11.000 Geelen. Zur Vertretung bei Ständeverfammlungen 
u. f. w. hat das Ktlofter einen Kloftervoigt, jedesmal einen ritterlich » begüterten 
evangelifchen nberlaufigifhen Edelmann ; für Gerichts: u. a. weltfihe Angelegenheiten 
den Syndikus mit deſſen Secretär, und den Amtmann zu Bernftadt ; im Kloſter felbft 
aber wohnen der Propft Geetzt Hr. Zahradfa) und 3 Eapläne, welche gewöhnlich das 
Klofter Dfiegh, bei Teplik, hierher fendet, dem auch, feit das Kloſter Altzella erlo» 
fhen, die Vifitation zufteht. Diefe Eapläne haben Antheil an der Seelforge, und ge: 
ben au in der Panfhmwiser Dorfihule Religionsunterriht, Die 30 — 35 Nonnen 
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aber gehorchen der Nebtiffin*), hier meift Dominz genannt, die auch ihre Eapel- 
lanin hat, der Priorin und Subpriorin. Das Klofter vergibt in Sahfen + Pfarr 
und 8 Gaplanftellen, hat aud flarfe Gutsöfonomie und Brauereien, bei Bernftadt 
aber tie beiden bedeutenden Nonnenmwälder. 

Als Ort betrachtet (mit Mühle, Klofterwirthichaft und 130 Seelen) liegt ed am 
rechten Ufer, in fruchtbarer Hügelgegend,, an der Budiffin » Leipjiger Straße, 2’, M. 
von Budiſſin und 1” von Camenz. Seinem großen Reichtbume entfpricht zwar bie 
äußere Schönheit nicht; doch wird tie große ältlihe Kirche intereſſant durd viele 
Denfmäler (j. E. tes Fürften Egon». Fürftenberg, Biceregenten von Sachſen; des polni- 
fhen Feldmarſchalls Mitrowsfi u. A.), durch den koſtbaren marmornen Hochaltar, 
dur gute, von den Nonnen ausgeführte, Muflt, und durch überaus zahlreihe Meli- 
quien,, darunter allein 78 Schädel der heil. Undecimilla (aus welcher man 11.000 Jung⸗ 
frauen gemaht). — Zubehör find 


1) die Stadt Bernftadt, 


auh Bernftädtel, welher Name zunähft auf Bernsdorf (davon die Stadt 
urfprünglih das Dbertheil bildete) entfernter auf einen Bernhard v. Biberftein zurück⸗ 
führt, liegt 624 Meilen vom Klofter, 4°,, von Budiſſin, 1 von Herrnhut, unmweit der 
preußifhen Gränze, über'm linfen Ufer der Pliesnitz, in der großen Reihe von Fabrik⸗ 
orten an derſelben, füdlih vom großen Nonnenwalde; in Südweſten ſtößt Eunersdorf, 
in Oſten Altbernsdorf an. Der feit den Bränten 1826 und befonderd 1928 meift neu 
und hübſch gebaute Ort, Sitz eines Poftverwalters und des Flöfterlihen Amtmanns 
für den Kreis auf dem Eigen, zählte 1834 in 303 H. 1608 (jest an 1650) E., worun 
ter 17 Katholifen, 2 Geiftlihe und 4 Lehrer, hat ftarfe und zum Theil ſehr feine 
Tuch-, aud wichtige Nanking-, Cattun- und Leinweberei, 1 Wachsdruderei, viele 
Kirfchner,, gute Brauerei, 1 Wochen, 3 Jahr: und Biehmärfte, zwei Mühlen, eine 
neue Kirche u. f. wm. Ehemals gab es hier zwei fehr alte Kirchen. Stammort eines 
Mdeltgefhlehtes vor 500 Jahren. Berbrüderung mit den Huifiten 1490. Frühere 
Hauptbränte 1430, 1686 und 1786. — Geburtsort des Frankfurter Mathematikers 
Polad (I. 1700 — 1771.) 


2) Dörferaufdem Eigen, 


die alfo im 22. Wahlbezirfe liegen, find: 

a) Sunersdorf (720 E., 2 Mühlen mit Sägen) an der Pliednig, verfettet 
Bernftadt mit Rennersdorf. 

b) Reundorf (470 €.) bei Großhennersdorf. 

c) Dittersbad C++, 1.010 E.) mit neuer Schule und 2 Mühlen, Geburtsort 
des aus dem nordamerifanifchen Befreiungsfriege berühmten Starf, bildet mit 

d) Ober: und Niederfiesdorf (560 E., mit Freigut, Gafthof und 3 Müh⸗ 
len) gleihfam Einen großen Weberort längs der Sohle. In Südweſten der Fleinere 
Nonnenwald, in DOften die Knorr-, Nieje- und Nichteberge, an welchem Letztern man 
Urnen ausgrub. 

e) Als Eine Häuferreihe erfheinen, längs der Pliesnig recht anmuthig gelegen, 
Altbernsborf (810 E., Mühle und ftarfe Weberei), 

N) Shönau (+, 1.260 €.) und 

g) Bertsdorf Cit, 330 E., Gafthof und 2 Mühlen, auch mit einem gothifchen , 


*)- Der Eonvent hat fie in Beiſeyn eines f. böhm, Commiſſars zu erwählen. Huch die Wahl der 
Aebtiſſin zu Marienthal bedarf der k. bohm. Beilätigung. 


Flügelaltare), welches bis zur preußiihen Gränze reiht. Schonau hat ein Lehn⸗G. 
mit Gafthof, 5 Mühlen und eine nach v. Gersdorf 665’ hoch flehende ſchöne Kirche, 
Den in Süden anfteigenden Huth», Burg» vder Bernhardsberg, welder 
die v. Biberfteiniihe Hauptburg getragen und trefilide Fernſichten gewährt, fand 
v. Gersborf 1.007 hoch. Früher haufeten hier Die v. Schömebernt oder Schönburg / 
welche nach ziemlich, fiheren Umftänden mit Denen v. Samen; und mit den Glauchaui ⸗ 
fhen Echönburgen nur Ein Geflecht bildeten. 


3) Dörferinder Gegend des Klofters, 


alfo meift im 25. Waplbezirfe, find unter andern folgende: 

a) Oftro (+7, 260 E., zum Theil unterm Domftifte und dem Sreisamte) nächſt 
oberhalb des Kloſters, mit Heidenfhanze und einer 1770 vom Dechanten v. Wosty 

geftifteten Fatholifhen Pfarrei, deren jegiger Inhaber Domherr zu Budiffin ift. 

b) Jauer (140 E.) weſtlich vom Klofter, mit Ziegelei und ftarfen Gütern. 

c) Panſchwitz (130 E.) unter Marienftern, mit Briefpofterpedition, Vorwerk 
und Gafthof, an der Camenzer Straße und dem Klofterwaffer. Die Poft war früher 

d) in Shmweinerden (130 E.) mit Vorwerk, Mühle und Gafthof an der 
Budiffiner Straße. 

e) Kudau (310 E.) nördl. vom Klofter, mit Borwerf, Mühle und Serbenſchanze. 

f) Eroftwig (S Geſtrüppedorf; 47, 450 E., darunter 3 fatholifhe Geiſtliche) 
an einem ftarfen Bade, norvöfllib vom Kloſter, mit ſchöner Kirche für die ftarfe 
Parodie, Mühle, Gaſthof und großen Gütern, auch der Sage nach mit einer Burg« 
Hätte. Etammort der Eliſabeth v. Eroftwig, die für die erfte Aebtiffin von Marien 
ftern gilt. Geburtsort der Budiffiner Dechanten Freyſchlag v. Schmidenthal und Wosky 
v. Baͤrenſtamm, der jedoch nach Andern aus Oſtro war. — Am Kloſterwaſſer liegen 

g) das Gränzdorf Cunnewitz (= Kieferndorf, 230 E.) mit einer Mühle. 

h) Laske (75 E.) mit Vormwerf und Mühle, und 

1) Ralbik (Ekt, 240 E.) unweit der Heide. Das nah Nalbig zwar gepfarrte 

k) Rofenthal (170 E. und Gafthof) hat doch auch feit 1778 eine befondere 
bübfhe Wallfahrtsfirde (mit 2 Eiftercienfergeiftlihen) an dem fehr ftarf fließen- 
den heiligen oder Marienbrunnen, aus weldhem jeder der zu Mariä Heim- 
fuhung und Geburt in großer Zahl (felbft aus Böhmen und Schlefien) erſcheinenden 
Pilger trinft, 

1) Shmedwig (160 E., zum Theil domftiftifch und Räckelwitziſch) liegt %, M. 
nördlih vom Klofter. Auf deſſen Gebiete entipringen am Weinberge die 3 Heilquellen, 
melde 1818 die Anlage des mit anfehnlihen Gebäuden, hübſchen Spazierwegen, Bel. 
vedere u. f. mw. verfehenen, ziemlih befuchten Heilbades Marienborn ver 
anlaften. Grit 1818 entdedte man die Rofen: und die Can firen Beftandtheilen rei⸗ 
cheſte) Eifenquelle. Die nur 10 — 11° R. warmen Quellen wirfen fo, wie andere 
eifen, und ſchwefelhaltige. Dabei aud ein Braunfohlenlager. 

In der Camenzer Gegend liegen: 

m) Jeſau (190 €.) mit 2 Mühlen an der Elſter. 

n) Schiedel (150 E.) mit 1 Mühle da, wo die Elſter die Fiebenauer und Ne 
belſchützer Bäche empfängt. 

0) Shönbad (150 E. und 2 Mühlen) und 

p) Hausdorf (130 E.) weit in Nordweiten. — Bon 

g) Spittel (130 €.) ſprachen mir früher. 

r) Nebelfhüs (+7. 220 E) mit 2 Patholifchen Geiftlihen, Vorwerk und zwei 
Mühlen, liegt am Pfaffenberge und der alten Straße ; dabei fand man Urnen. Vom 

s) nahen Wendifhbafelig (180 E.) gehört ein Theil nach Räckelwitz. 
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t) Priſchwitz (10 E.) mit 2 Gafthöfen an der Camenz ⸗Budiſſiner Straße und 
dem Schwarzwaſſer, an deſſen Quelle 

u) Demig (160 E.) liegt; diefes 1836 meift abgebrannte Dorf hat ein Lehn⸗ 
gericht. 

v) Rauslisg (160 E.) hat eine Mühle am Kloſterwaſſer, und 

w) Kriepiß bei Elſtra (130 E.) ein dem Kloſter geböriges Rittergut. — An 
der Budiffin » Neufircher Straße endlich liegt 

x) Weifnauslig (120 €.) 


X. Das Klofter Marienthal. 


Ebenfalls für Eiftercienferinnen und mit Difegf in Böhmen in bemfelben 
Berhältniffe, wie das Vorige, wurde 1234 bei einem längft verfhmwundenen Orte 
Mieder:) Seifersdorf, der ein wunderthätiges Marienbild beherbergte, von 
der böhmifchen Königin Kunigunde, Gemahlin Wenzels IV., mit großen Koften er- 
richtet, auch von der Königsfamilie, den Dohnaifhen Burggrafen und Denen von der 
Leipe reichlich dotirt, wie denn auch Adelheid v. Dohna für die erfte hiefige Aebtiffın 
gilt. Auffer der Domina (jegt Dame Zocher) begreift der Convent noch die Priorin, 
Subpriorin, Seniorin, MNovijmeifterin, Capellanin und 30 Nonnen; dazu fommen 
der Propit (jest Hr. Hiefe), der Stloftervoigt, der Syndicus, der Gecretär und zwei 
Gapelläne, auch einige Laienſchweſtern Das Klofter befist in Preußen die Dörfer 
Zauernif, Menſelwitz, Porda, Gurf, Melaune, Niederfeifersdorf, Attendorf, Deder- 
nig, au halb Marfersdorf (zufammen mit 2.600 Seelen), in Sachſen aber die Stadt 
Oſtritz, die Klofterfreipeit, 6 Dörfer und 5 Dorftheile, zufammen mit 13.500 meift 
katholiſchen Unterthanen. In Sachen vergiebt es 4 Pfarr» und 3 Eapellanitellen, 

Das fhöne, neu und fummetriih gebaute Kloſt er liegt am linken Neiße. Ufer 
und der Zittau » Görliger Straße fehr angenehm, zum Theil mit fhönen Gärten um» 
geben, 3 Meilen von Zittau, *, Meile von der böhmifhen und ’, Meilen von der 
preußifhen Gränze, bat eine gefällige, doch minder fehenswürdige Kirche, und wird 
in Norden durch Altftadt und die Klofterfreiheit Cmit mehr als 300 E. 
meiſt Webern, ferner mit der Kreuzcapelle und 1 Gafthofe) verfettet mit 


der Stadt Oſtritz, 


deren Name auf eine ehemalige Spaltung der Neiße jchließen läßt. Dieje, feit dem 
Brande 1824, meift neugebaute Stadt, Sitz eines Steueramtes, liegt hinſichtlich des 
Kirhthurmes unter 50° U" 55” Br. und 32° 36°, Min. L., zählte 1834 in 252 9. 
nur 88 evangelifche,, überhaupt aber 1.478 Seelen, hat 2 Fatholifhe Geiftlihe, eine 
fhöne Schule mit 3 Lehrern; 1 Stadtvorwerf, 2 Gafihöfe, Brauerei, ftarfe Weberei 
und jiemlihen Handel, 1 Wochen» und Korn», 3 Zahr: und Viehmärkte, 1 Tabaks⸗ 
fabrif, 1 Ziegelei, 1 Mühle, auch an den Galgen: und Huthbergen gute Bafalt- 
brüche. Den Ort felbft ſchenkten die Dohnaifhen Burggrafen auf Gräfenftein dem 
Klofter vor etwa 590 Jahren; die Burg hingegen ließ Kaifer Karl IV. 1369 als ein 
Raubneſt zerftören. Geburtsort des Malers Gareis zu Rom (l, 1775 — 1877) und 
des Budiffiner Dechanten Schüller v. Ghrenthal. Hauptbrände 1429, 1527, 1661, 
1683, 1884. In der Nähe der hohe Läuſehübel; in Südweſten der Klofierwald. 


Marienthaler Klofierdörfer: 


m) Altftadt (380 E) am fürlihen Rande von Oſtritz, am der Neiße umd der 
Börliger Straße angenehnr gelegen. Senfeits der Meiße ift die Burgftätte bei 


f 
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b) Blumberg (a40 E.), welches ſich durch Sachſens dickeſte Linde — 
Eine zweite Burgſtätte ſoll 

c) bei Rußdorf (580 E.) dem Kloſter gegenüber liegen. Alle diefe und die fol⸗ 
genden Orte treiben ſtarke Weberei. 

d) Königshain (1.400 E.) an den Zittau-Laubaner und Oftrig- Reichenberger 
Straßen, hat eine fatholifhe Kirche, deren Pfarrer auch Domberr zu Bupiffin ift, 
1 Gafthof und 1 Mühle. 

e) Seitendorf, Seitgendorf (it, 2.120 E., davon 520 unterm Zittauer 
Rathe) hat eine ſchöne katholiſche Pfarrfirhe, ein Lehen: G. mit Gafthof an der 
Reihenberger Straße, 1 Mühle, und liefert viel Finnen, Nanking, Hecheln, Pan: 
toffeln, Obft u. f. w. Katholifhe Orte find auch 

f) Srunau (jr, 440 5.) an der Oftrig » aubaner Straße, mit 1 Mühle, und 

ge) Schönfeld (560 E.) an der böhmischen Gränze, mit einem Gafthof. 

h) Leuba (+, 560 €. in drei Gemeinden) mit Lehen: ©. und Gafthof, Bleiche 
und Mühle, aud) einem NRittergute, liegt anmuthig nächft der preufifhen Gränze, 
zwifhen der Neiße und dem bajaltenen, durch fein Echo bekannten Niefeberg. 

i) Das nördlich bei Hirfchfelde an dem darnach befannten Berge gelegene Schle—⸗ 
gel (820 E.) mit Lehn-G. und Gafthof, Mühle und ftarfer Weberei, verfetter 
Burferstorf mit dem zum Theil hierher gehörigen Dittelsdorf. 

k) Oberfeifersdorf Ci, 1.580 E.) mit fchöner Kirche, Foftbarem Altar, 
neuer großer Schule, 2 Gaftköfen, Mühle und Chauffeehaus, liefert aufer vielem 
Gewebe auch Meſſer, Tifhlerwaaren u. ſ. w., und liegt °/, Meilen nördlih von 
Zittau, 

1) Reihenau C++, 640 9. und 3.650 E., davon 190 nad Zittau gehören) ein 
fehr wichtiges und ſchönes Weberdorf mit 2 Pfarrern, großer und ſchon ältlicher, doch 
ausgezeichnet fhöner Kirche, 4 Lehrern an 2 Schulen, Steuer» und Zollamt, Bor» 
werk mir ftarfer Fifherei, Apotheke, 2 Gafthöfen an den Zittau-Fridländer und Oftrig- 
Reihenberger Straßen, 5 Mühlen, vielen Schmieden, mehren Bleiben, 2 Fär- 
bereien, ftarfen Fabrifaten » (bisher auch Paſch-) Handel, Torfgräberei u. f. f., liefert 
auch Stärke, Holjwaare und Tabafspfeifen, verbreitet fih an der Slipper fo, daß es 
mit Türdhau und Markersbach, auch den böhmifchen Orten Hermsdorf (welches bier- 
her gepfarrt ift) und Dittersbach Eine 1’, Meilen lange Reihe bildet, und gehörte 
sum Theil tem Zohanniterorden. — Brände 1799 und 1800. Hagelichlag 1616 und 
1823, Geburtsort des Senaifhen Mathematiferd Apelt, des heutigen Leipziger Ton- 
fegers 3. ©. Müller, des Miſſionärs Leupold zu Benares, insbefondere aber des 
großen Leipziger Eomponiften und Mufifgelehrten Schicht (Il. 1753 — 1823). 





XI. Die Landftädte: 


a) Oftrig, f. glei zuvor. 

b) Königsbrüd, f. die Herrichaft diefes Namens. 

0) Pulfnig, Pulsnig, zum dafigen v. Poſern'ſchen Rittergute gehörig, einft 
Hauptort einer bedeutenden burggräflih Golffener und dann von Ponidau’fhen, von 
Schleinis’fhen und von Schönberg’ihen Herrſchaft, die urkundlich auh Graf— 
haft genannt wird, aber in viele Rittergüter zerfallen ift, war fonft eine Feſtung. 
aus deren Burg ein wichtiges Geſchlecht ftammte, ift nun Gik eines Gteueramtes 
und einer Poftverwalterei, und zählte 1834 an fih, doch mit 12 Burglehnhäufern, 
267 Häufer und 1.373 Seelen, die fi) jedoch durch die vorftädtifhen Orte Bollung 
oder Folge jegt auf 2.500 erhöhen. Bon Lesteren war die meifnifhe Bollung bis 
1836 im Amte Radeberg ; ſ. d. — Die Stadt felbft liegt 4 Meilen weſtlich von Bu⸗ 
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diffin, 3 Meilen von Dresden, an der Gubener Straße, in bergiger Gegend an der 
nod geringen Pulsnitz, nah Wiemann 364° hoch. Auf dem Schloſſe weilte Friedrich 
der Zweite im fiebenjährigen Kriege wiederholt, und 1813 hielten 'Alerander und 
Friedrich Wilhelm hier eine Zufammenfunft. Die 1745 erneute Hauptkirche zeigt außer 
mehren Alterthümern aud eine gute Orgel und feit 1796 eine thönerne Kanzel. Es 
gibt hier eine Begräbnißfapelle, 2 Pfarrer, 3 Lehrer an der ſchönen neuen Schule, 
2 Mühlen, 2 Gafthöfe, 1 Ziegelei, 7 Färber, 7 Gerber, 9 Töpfer, 11 Tifchler, 
“einige Weber, viele Bandwirfer und Marktſchuhmacher, ftarfen Vieh >, Land- und 
Grojfohandel in Band» und Pinnenwaare; 1 Wochenmarkt, 4 Jahr ⸗- und Viehmärkte, 
fonft auch 2 Wollmärfte. Berühmt find die hiefigen, nah Schildbachs Vorangang 
bleifrei glafirten Topfwaaren, die nad Thorner Weife gefertigten Pfefferkuchen, die 
Rollwagen, und die hiefige Geife. Die Gegend liefert Achat u. a. Halbedelfteine, 
Sumpferz, Torf, Graphit. Ueber der in Süden verbreiteten Pulsnitzer Heide halten 
die Gemitter ſich auffallen? Tange. Auf dem oftwärts bis zu 1.259 anfteigenden Ohor: 
ner Schleißberge hat eine hiefige Gefellihaft ein Belvedere gebaut, welches viele 
Meilen weit ins Land hinaus leuchtet. Im 14° höher ift deffen nördliher Nachbar, 
ter Tanne: oder Gückelsberg. Por der Stadt ſteht eine Fatholifche Betfäufe, 
Die Schüßengilde wurde jhon 1467 errichtet. — Hauptbrände 1429, 1637, 1678, 
1689, 1742; Veit 1633 und 1680 ; Brandfhakung 1706. — Geburtsort des jeßt be> 
rühmten Dresdner Bildhauers Rietſchel, des ſächſiſchen Geſchichtsforſchers Horn (geb. 
1680), des erften dänifch = oftindifhen Miffionärs Ziegenbalg Cl. 1683 — 1719) und 
wahrfcheinfich auch tes heidenmüthigen franzöfiihen Marſchalls Caſpar von Schönberg, 
dem Paris ein Ehrendenkmal feste (I. 1540 — 1599.) 

d) Elftra, wendiſch Halftrom, hat zwar eigene Erbgerichte, ſteht aber hin- 
fihtlich der Ober- und der Eollaturgerihte unter dem, durch 4 Beigüter fehr wichti⸗ 
gen, mit großem ſchönen Schloſſe und Schäferei verſehenen, v. Hartmann⸗Knochiſchen 
Majoratsgute allhier. Es liegt in bergiger Gegend am linken Ufer der noch kleinen 
Elfter, ’, Meilen von Camenz an der Biſchofswerder Strafe, 2’, Meilen von Bu: 

diſſin, nah Wiemann 704° hoch (während diefer doch dem Bade nur 605° beimißt), _ 
zählte 1834 im 225 Häufern 1.080 Seelen, darunter 2 Pfarrer und 2 Lehrer, hat in 
der ältlichen Kirche 2 vortrefflihe Bilder von €. W. E. Dietrih (gemalt 1733), ein 
treffliches Geläute, eine neue Schule, 2 Gafthöfe, 2 Mühlen, 4 Jahr: und Vieh: 
märfte, auch Granitbrüche, if der Eis einer 1705 begründeten Kaffe für Pfarrwitt— 
wen und Waifen, litt durch Brände hauptjächlih 1429, 1608, 1657, 1717 und 1769, 
und treibt theild Wirthihaft und Brauerei, theils geringen Handel, Fertigung von 
Sinnen «, Strumpf- und Schufterwaaren. 

e) Weißenberg, wendiih Wospork und urfundlih Woßberg, weßhalb 
der Name am beften von Wossoky (hody) abgeleitet wird, war vor 600 Sahren der 
Sitz eines königlichen Voigtes, hatte auch eine gänzlich verſchwundene Burg, liegt 
an ver preußiſchen Gränze 2, Meile öſtlich von Budiſſin; über das rechte Ufer des 
Löbauer Waſſers (welches Wiemann hier 529° hoch fand) bedeutend erhaben, hat — 
feit es fih 1625 von Denen v. Gersdorf auf Maltik freigefauft — eigne Gerichte, 
wählt fih jedoch unter den oberlaufiger Sandftänden einen Schugherrn. Es zählte 
1834 in 201 Häufern nur 990 E., darunter 2— 300 Wenden, 2 Lehrer, 1 Poſtver⸗ 
mwalter und ein Förfter, hat einen Gafihof, eine Mühle, eine Walfe, genügenden Feld⸗ 
auch Tabaksbau, einige Weberei, 4 Jahr» und Viehmaärkte, Thongräberei u. ſ. w. 
Hier wählt fih die Bürgerfhaft ihren Pfarrer nah Gutdünfen, 

f) Neufalza, nad demjenigen Rathe €. F. v. Salsa genannt, der feit 1669 
den Drt auf der Flur feines Gutes Spremberg anfegte, fteht unter deifen Obergerich⸗ 
ten, hat dagegen meiſt eigne Erbgerichtsbarkeit und jetzt einen Verwaltungsrath, liegt 

Sachſen v. Schiffner. 34 
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in einer Stolpner Amtsparcelle an der böhmifhen Gränze, 2%, Meile von Budiſſin 
und 1 Meile von Schludenau, an den Budiffin « Rumburger und Neuftadt » Zittauer 
Straßen, zwiſchen den Heide: umd Lindebergen, auch unfern des hohen böhmifdhen 
Taubenberges, und zählte 1934 in 130 Häufern 903 evangeliihe und 24 katholiſche 
Bewohner. Bon gewiſſen Steuern war es bisher frei. Es hat ein eignes Rathhaus 
(unter 51° 2' 22” Br. und 32° 18° 6” 2.) ein Steuer: und Zollamt, ftarfe Cattun · 
weberei, Fabrit-, Baumwoll⸗- und Garnhandel, 2 Gaſthoͤfe, ein Armenhaus, 5 Zahr- 
märfte,, bisher auch wichtigen Gränjhandel. 
ge) Shirgismwalde, f. unter den Domfliftsorten, 


XI. Die Standesherrfhaft Königsbrück 


bat zwar durch ihre bedeutende Waldung eine große Ausdehnung, aber trog ihrer 
trefflihen Defonomie, hochedlen und ftarfen Schäferei, ftarfen Teich- und Jagtnugun« 
gen, nicht einen ihrem Range entfprechenden Werth, dem indeilen, wie ehedem die 
Güter Schwepnig , Bullerig und Großgrabe, fo jegt Steinborn und Glaufbnig Cim 
Amte Hain) verftärfen; denn mit biefen Beigütern giebt ed bier 7 Dominien. Das 
But Königsbrüd war ſtets bedeutend, fommt jedoch erft feit 1527 als Herrichaft vor, 
und Bann feine ftandesherrlihen Rechte, unferes Willens, nur dur die Verjährung 
ibrer Ausübung erweifen. Es Pam von Denen v. Polen; 1454 an die Dohnaifhen 
Burggrafen,, 1579 an die Freiherrn v. Schellendorf, 1727 an die v. Zriefen, 1773 an 
den Grafen v. Redern, 1795 an den Grafen zu Münfter, 1803 an den Miniſter 
Grafen Peter v. Hohenthal, deſſen Erbe, der geh. Finanzrath Graf v. Hohenthal 
wegen dieſer Herrſchaft in der eriten Ständefammer die jehste Stelle einnimmt. Ohne 
die Beigüter zählte man 1934 in 1 Stadt und 8°, Dörfern 3.259 Getzt mit denielben 
4.000) Seelen. Bemerkung verdienen die Mineralquellen, Halbedelſteine und Petro- 
facte, die Gifenfteingräberei, die 5 Mühlen und 5 Sägen, der ſtarke Heideforndau 
diefer Herrſchaft. 
1) Die Stadt Königsbrüd, 


wendifh Kunsperg und urkundlih Königsburg *) liegt angenehm an ber 
Pulsnitz, den Leipzig - Breslauer und Dresden » Frankfurter Straßen, unweit des Wa⸗ 
genberges, 3”, Meile von Dresden und 5°/, von Budiffin, fommt zwar ſchon 1268 
als Stadt mit wichtiger (anfangs fönigliher) Burg vor, erhielt aber erft 1490 ihre 
Feſtungswerke, ift der Giß von Steuer- und Poftämtern, der gräfliben Kanzellei 
und des Mentamtes, eines Zweig: Bibel: und eines dramatifchen Vereines, und 
zählte 1834 in 249 Häufern 1.615 (jetzt gegen 1.650) Seelen. Das fchöne, große, 
auf verfpringender Höhe erbaute Schloß wurde vor 20 Jahren von der fönigl. fächll- 
fhen Prinzeſſin Glifadeth bewohnt. Auch hat die Herrihaft einen fhönen Garten mit 
ftarfer Drangerie, eine engliihe Brauerei, einen Jägerhof, eine Mühle und Walke 
Im Orte giebt ed 2 Kirchen mit 3 Geiflihen, 2 Schulen mit 3 Lehrern, 2 graduirte 
Aerjte, ein (zugleich für einige andere Gutsfprengel geftiftetes) reiches Hofpital, eine 
Brauerei, 4 Jahr⸗, Roß- und Viehmärfte, 13 Töpfer (die auch Fayence, Glaspor- 


— — ——— — — 


) Die Endſolbe ſchreibt ſich entweder nur von falſcher Ausſprache, ober aber daher, daß die 
hier reſidirende Linie der Dohnaiſchen Buragrafen die Aufſicht über die Dresdener Elbbrücke im 
Namen ded böhmifchen Königs übte. — Die wenigen Häuſer am linken Pulsnitzufer gehören zum 
Rittergute Stenz im Amte Hain. 
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zellan und bleifrei glaſirtes Gut liefern), 8 — 10 Kirſchner, 10 Gerber, 10 Tiſchler, 
viele Marktſchuhmacher, 2 Färber, 2 Pfeifenmacher, 12 Branntweinbrenner. Auch 
find die Königsbrüder Lebenspillen berühmt. — Brand 1727. Ausgrabungen von römi« 
fhen Anticaglien. An der Straße ein tartarifhes Monument (1742). Hier wohnt 
auch der Stifter der 1836 für Wittwen und — der Aerzte und Apotheker gegrün⸗ 
deten Kaſſe, Dr. Schmalz. 


2) Herrſchaftliche Dörfer: 


a) Weißbach (180 E.) nächſt den Wagen» und Huthbergen, mit Vorwerk, Schäͤ—⸗ 
ferei und Teichen. Dieß gilt auch 

b) von Neukirch (ir, 380 E.) am Burkenberge, mit Gaſthof und neuer Schule, 
fonft mit 3 Rittergütern. 

c) Gotſchdorf (170 E.) nähft der Kalfhöhe und dem Forfte, mit Jagdhaus, 
Thiergarten, Fafanerie, 2 ehedem benusten Salz » und einer Heilquelle, die auch 
früher benugt und 1804 unterſucht worden ift. 

d) Zeißholz (200 E.) an der preußifhen Gränze und Ruhländer Straße, mit 
Shäferei, Mühle, und dem großen Straupenteiche. 

e) Rohna (7, 220 E.) mit Gafthof an der Camenz-Ortrandter Straße, liegt 
an der Heide und der Puldnig da, wo diefer der Otterbach zufällt. 

f) An Lesterer liegt Dtterfhüs (180 E.) mit Forfihaus und Pechhütte, 

g) Bon Shmortau (++, 410 ©) gehören hierher 200 €. und ein Vorwerk, 
das Uebrige zum hieſigen, ind Amt Stolpen bejirften Rittergute. 

h) Das Beigut Steinborn an der Pulsnig hat 190 E., Schäferei und eine 
Mühle. 


XI Die Standesherrfhaft KReibersdorf, 


am öftlien Ende des Landes, zwifhen Böhmen, den Marienthalifhen und Zittaui- 
fhen Orten gelegen, beherbergt auf geringem Areal doch, in Folge ihrer ftarfen Lin- 
nen» und Baummollfabrifation, gegen 7.800 Seelen (1834 zählte man 7.638), und 
bat durch die 10, mit Neibersdorf ſelbſt combinirten gräflihen Afterlehns = Rittergüter 
(außer welhen dem Grafen noch ein Bafallengut und eines in Preußen Folge leiften) 
ausgezeichneten Werth, if aber dennoch anjegt in Eoncurs verfallen. Verbunden ift 
damit die preußifhe Herrſchaft Seydenberg, welche ebenfalld ftandesherrlihe Rechte 
übt, und davon bis 1815 der ganze Compler benannt wurde; da diefe gegen 2.100 
Seelen (in 1 Stadt und 2 Dörfern) begreift, fo find der gräflihen Unterthanen nahe 
an 10.000. Die Herrfhaft war urfprünglich meift mit Fridland in Böhmen verbun« 
den, und gehörte nad und nad den Dynaften v. Colditz und v. Biberftein, den Frei⸗ 
herrn v. Reder und v. Noſtitz, ſeit 1694 aber Denen v. Einſiedel, unter welchen Graf 
J. G. Friedrich 1811 als Tangjähriger Kabinetsminiſter ſtarb. Die Herrſchaft hat zwar 
bei weitem nicht ausreichende Waldung, dagegen aber vortreffliche Wirthſchaft, insbes 
fondere höchſt edle und ftarfe Schäferei und Brauerei. 


Die Dörferder Herrfdaft: 


a) Reibersporf (ir, 960 E.) ein Flecken mit 8 Jahr: und Biehmärften, 
>, Meilen von der böhmifchen Gränze, Y/ Meilen von Zittau, unmeit der Frivländer 
Straße, in hügeliger Gegend, hat ein großes ſchönes Schloß mit ftarfer Bücher: u 
a. (bi vor kurzem befonders reihen Kupferflih-) Sammlungen, fehenswerthe Garten⸗, 
Park» und Wirthicafts » Anlagen, eine große englifhe und ſchon feit Sahrhunderten 
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mweitberühmte Brauerei, mit vier im Jahr 1830 erbohrten arteftihen Brunnen und 
Dampf » Spiritusfabrif , ein gräfliches Amthaus, eine fhöne Kirche mit der gräflichen 
Erbgruft, 2 Schullehrer, ftarfe Weberei, 1 Gaſthof u. ſ. f. Eine Allee verbindet 
damit 

h) das gräflihe Gut und Gränzdorf Sommerau (200 E.) 

c) Wald (340 E.) mit Mühle und vielen Webern, liegt unterhalb des Gränj- 
dorfes 

d) Oppelsdorf (180 E) mit Vitriolwerk, Kohlengräberei , Bleicherei, 
Gafthof und Mühle. — An der Kipper verbreitet ſich 

e) Markersdorf (860 E.) von Reichenau bis zur Granze: ein wichtiges 
Fabrikdorf mit gräflichem Gute, neuer Schule, Apotheke, Mühle, Hädfelmühle, 
Gaſthof, Schäferei; man baut viel Hopfen, gräbt Kohlen, und fertigt viel Siebe, 

f) Alt: und Neudörfel 410E.) Sachſens dftlihfter Ort und der einzige am 
rechten Ufer der Wittiche, bildet °,, Meilen unterhalb Fridland, an den Buch. und 
Särchenbergen, eine Parcelle mitten in Böhmen, hat ein Lehn-G. mit Gafthof und 
einer Mühle, und gehört dem Standesherrn. — Zum ſächſiſchen Antheile an 

eg) Weigsdorf (+4, 1.640 E.) gehören die Beiörthen Neugersdorf, Mar 
dorf, Friedreih und Neuminfwig, zufammen mit 670 E. ; rechnet man nun 
dazu noch die durch den Ort zerfireut wohnenden Unterthanen der böhmifchen Herr- 
fhaft Fridland (mit fhönem Vorwerk, Lehn⸗G. und Schule), fo hat der Drt über 
2.800 Seelen. Er verbreitet fih, 1’), Meilen norböftlic von Zittau, von Dornhen⸗ 
nersdorf an bis zur Wittiche hinab, und hat 3 gräflide Güter *) mit Brauerei, 3 
Lehngüter mit Gafthöfen, mehre Mühlen und Bleichen, fehr ftarfe Weberei, 2 Schu⸗ 
fen (zu denen ſich auch viele Böhmen halten), eine fhöne, große, neue Kirhe, um 
deren Patronat die Herrfhaften Fridland und Neibersdorf ſich ſtreiten; endlich fehr 
ftarfe Weberei. Geburtsort (1739) des durch mehre Erfindungen befannten Dresdner 
DOrgelbauers Treubluth. — In Süden gibt es fonderbare Granitfelfen, zum Theil mit 
Spuren von Gößendienft und mit Steinbrüchen; hoch über diefelben ragt der bafalti- 
ſche Sauberg empor. Auch gräbt man Torf und Braunfohlen. — Das in füdweften 
anftoßende 

h) Dornhennersdorf (690 €.) hat 2 gräflihe Güter mit Schäferei und 
einem Forfthaufe am Sauberge, 1 Gafthof und 1 Mühle. — Anmuthig liegt am vedy- 
ten Neiße » Ufer 

i) Giedmannsdorf (310 E.) mit fhönem gräfl. Gute und Garten, Brauerei 
und Mühle. Dazu ein Theil von j 

k) Friedersdorf (580 E.) welches aber auch fein befonderes Rittergut, eine 
Mühle und an der Fridländer Straße einen Gafthof hat. 

1) DOberullersdorf CH}, 990 E) %, Meile von Zittau an der Gränze bei 
Grotfau gelegen, hat ein gräflihes Gut mit Schloß und Ale» Brauerei, 1 Mühle 
u. f. w., und bildet mit dem böhmifhen Niederullersdorf einen wichtigen Fabrikort. 
Hier wurde 1761 der fleißige Zittauer Componift Flaſchner geboren, 

Die noch übrigen Rittergüter 


1) im 21. Wahlbezirfe: 


a) und b) Alt- und Neuhörnig (680 und 330 E.) liegen angenehm Mei ⸗ 
len weſtlich von Zittau nächſt der Meife und dem hornfciefrigen Roſchersberge. Das 





t 
*) Das Herrnhaus des untern zeigt Wall und Graben, jenes zu Friedreich einen Thurm. 
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Erftere, ein Zittauifher Luitort, hat ein ältlihes Schloß, Schäferei, Gafthof und 
Mühle; das Lestere eine Ziegelei, Gafthof und Mühle, beide aber ftarfe Weberei. 

ec) Radgendorf (210 E., zum Theil unter'm Kreisamte) liegt an der Zittau- 
Görliger Straße. 


2) Im 22. Wahlbezirfe: 


a) Hainemwalde (it, 330 H., 2.380 E. mit den Derthen Auguftusthal, 
Scheibe und Breiteberg, dem Butter: und dem Borwerfe Charlottem 
ruh) liegt, die große Dörferreihe der Mandau beſchließend, 1 Meile weſtlich von 
Zittau, zum Theil bei der Kreibiger Straße, nächſt den Roſchers-, Breite-, Wiede- 
und Butterbergen. Das ftarfe Rittergut hat ein großes gethürmtes Bergihlof 
mit fhönem Garten, Schäferei, Ziegelei und ftarfer Fifcherei; im Ort find auch ein 
Lehn ⸗G. mit Gafthof u. a. Gafthäufer, eine anfehnlihe Kirche, 2 Schulen (deren 
jweite erft 1828 gegründet wurde), ein wohl eingerichtetes Spital, ein Schießhaus, 
gute Mufif » Anftalten, mehre Mühlen und Bleichen, eignen Fabrifhandel , fehr ftarfe 
Weberei, Fertigung von Giebböden und Holzarbeiten. Geburtsort des Dresdner Ober 
bofpredigerd Dr. Seligmann (Il. 1654 — 1722). Sonſt bildete Hainemalde ein burg- 
gräfliches Dohnaifhes Beigut von Gräfenftein; jest nennt man es mit feinen Bei» 
güten Ooberoderwitz und Spißcumersdorf (dort 1.440 E.; hier 7, 2.030 €.) 
insgemein eine Herrichaft. Letzterer wichtiger Yabrif» und Gränjort an der Zittau 
Rumburger Straße hat ein anfehnlihes Gut, eine hübihe Kirche, 2 Lehrer und einen 
Gafthof. Dabei Quarsfelfen (z. E. der hohe und weiße Stein) und die bafaltenen 
Spik : und Hofberge. — Bon Oberoderwiß fprachen wir früher. 

b) Leutersdorf hat, ald Gefammtort betrachtet, faft 3.000 E., gehört daher 
unter die wichtigften Fabriforte, zerfällt jedoch nicht allein in den ſächſiſchen und böh- 
mifhen Antheil (beide find ungefähr gleih-ftarf, umd legterer, ju Naumburg gehörig, 
bildet eine Parcelle in Sachſen), jondern aud mad) der Lage in den ſächſiſchen Flecken 
Dberleutersdorf (nebft Hetzwalde) mit 3 Rittergütern und 4 Jahrmärften, 
das fähflfhe Nittergut Mittelleutergdorf, das meift böhmifhe Nieder. 
leutersdorf (mit EP, Stempelamte, evangeliiher Schule, 1 Mühle), das böh- 
mifhe Sofephidorf und das getheilte Neumwalde. Der Ort hat mehre Mühlen 
und Gaſthöfe, ſtößt feſt an GSeifbennersdorf, und liegt ’„— 1 Meile öftlih von 
Rumburg. 

ec) Ruppersdorf C++, mit Neuhof und dem Vorwerke Ninive 1.850.) 
jwifchen Oderwitz und Herrnhut am Anfange der Pliednig lang ausgedehnt, hat 2 ver- 
einigte wichtige Güter nebft Ziegelei, 2 Lehrer, 2 Gafihöfe, 3 Mühlen, einige 
Bleihen, ftarfe Weberei u. f. w. Zum Beigute in Oberoderwitz gehören gegen 
1.000 Unterthanen, und der Gütercompler wird, nah dem Tode der jegigen In— 
haberin, eine v. Noftigifhe Stiftung zum Beten der Oberlaufig bilden; doc ift die 
nähere Beitimmung noch nicht befannt. 

d) Strahbmwalde (jr, 1.050 Einw.) mit 2 Ritiergütern, Schloß, geftifteter 
Patholifher Kapelle (deren Kapellan das Bubiffiner Conſiſtorium wählt), 2 Gafthöfen 
an der Zittau - Budiffiner Straße, Chauffeehaus, 2 Mühlen u. f. w., ift Geburtsort 
des durch feine Schmwänfe alldefannten Generals v. Kyau (I. 1654 — 1746) und im 
Mittelalter Stammort eines Adelögefhlechtes geweien. — Indem 

e) Berthelsdorf (if, 1.730 Einw.) Strahwalde mit Rennersdorf verfettet, 
bildet fi bis in die Nähe der Neife hinab die 2°, Meile lange Dörferreihe an der 
Pliesnig. Berthelsdorf, mit befannter Brauerei, ftarfer Weberei, Gafthof, 2 Schulen 
und 2 Mühlen, ift am berühmteiten als Sig der Univerfitätspdirection oder 
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geiftlichen Regierung über die vielen Taufende der Herrnhuter oder, diplomatifch 
zenau zu fprechen, über die „erneuerte evangelifhe Brüdergemeinde Augsburgifcher 
Eonfefiion, welche befanntlih über vier Welttheile verbreitet if. Selbft der Stamm- 
ort diefer Religionsgefellihaft, Herrnhut, fteht urfprünglich auf Berthelsdorfs Flur 
und unter deffen Gerichten ; da es jedoch diefe num felbft autübt,, fo werden wir es, 
feiner ganz befonderen Verhältniffe wegen, als den legten Drt des Landes beſprechen. 
Wie nun die Renten von Berthelsdorf, fo fließen der Herrnhuter Gemeinde aud die 
bes wichtigen, mit 3 Bormwerfen, Schloß, berühmter Brauerei, Ziegelei u. f. w. ver 
fehenen Gutes in 

f) Groß. oder Marfthennersdorf zu. Diefer fhöne und induftriöfe 
Sleden (++, 1.300 Einw.) liegt Meile von Herrnhut, nächſt der Zittau - Bu- 
diffiner Straße, und hat 2 Geifllibe und 2 Lehrer, auch 1 Chauffeehaus (mit An- 
fagepoften) und mehre Meſſerſchmiede, endlich eine der Brüdergemeinde gehörige große 
Lehranſtalt: feit 1720 ein Waifenhaus, dann eine Mädchenpenfion unter dem Namen 
des Katharinenhofes, — jest aber ein, früher in Uhyſt gemwefenes Pädagogium für 
20 — 24 junge Adelige, die jedod eben nicht zur Gemeinde eingeladen werden, und 
unter einem Inſpector und 6 Lehrern ftehen. Echon feit 1748 beftand hier ein ähnliches 
Pädagogium, das man aber 1765 nah Barbu verlegte. In Hennersdorf, wo Graf 
Zinzendorf zu wohnen pflegte, ließ 1749 die Regierung das Herrnhutifhe Glaubens 
foftem prüfen und genehmigen. — Das in Süden fi verbreitende Königshol; ums 
fhließt den hohen Viewegſtein und die Hennersdorfer Berge. Die Bergfchente ſteht 
an der Straße und dem Eisberge. 

8) Rennersdorf (= Reinhardsborf; ++. 990 Einw.) ein Fabrikort im Pliesniß- 
thale, wozu aud ein Gaflhaus an der Zittau: Bernftädter Straße gehört, hat 2 Ritter- 
güter mit Brauereien, 2 Gafthöfe, 3 Mühlen, 1 Walfe, Steinbrühe, Thon und 
Torfgräberei, Flachs⸗ und Hopfenbau. Am Cichelberg ein Baſaltbruch. 

h) Burfersdorf (ir, 560 Einw.) an Schlegel ftoßend, nördlich vom Schlegel» 
berge, hat ein ftarfes Gut mit Schloß, großem Teiche, Vorwerk und Ziegelei, eine 
neue Kirche und hübfhe Schule, 2 Gaftyäufer, 1 Müble und ſtarke Weberei. Ches 
mals gehörte es dem Sohanniterorden. 

In dem Winfel, wo Sachen zugleih mit Böhmen und Preußen gränzt, und der 
ſich durch viere Bafalthügel auszeichnet, liegen 

i) Reutnis fähfiihen Antheiles (120 Ginw.) mit 2 Rittergütern und Schäferei, 
an der Oſtritz - Laubaner Straße ; 

k) Wanſcha (320 Einw.) mit 2 vereinten Rittergütern, Schloß, Gafthof und 
Mühle; . 

1) Trattlau (230 Einw.) mit fhönem Gute, Garten und Gafthof; und 

m) Nieda an der MWittihe, welches jedoch meift preußiſch ift. In der Gegend 
gräbt man Thon, und 1793 fand man hier Bracteaten. 

Das Schloß JZoahimftein zu Radmerig, ein Prahtgebäude an der Mün- 
dung der Wittihe in die Neiße, ift das Einzige, mas vom preufifhen Gute und Drt 
Radmeritz fähfifh geblieben ift. Hier fliftete 1722 Joachim Sigmund v. Ziegler 
und Kliphaufen ein freiweltlich · adeliges Stift für 12 fiftsfähige, insbefondere feinem 
Seſchlecht verwandte Fräulein, unter einer Oberhofmeifterin , einem Gtiftöverwefer 
(welcher die Stiftsgüter Nadmerig, Tauchrik und Niecha in Preußen verwaltet) und 
unter ftändifher Oberaufſicht. Diefe von der Regierung 1744 beftätigte Anftalt 
hat von jeher eine recht gute Einrichtung gehabt, fo daß die darin erzogenen Mädchen 
meift gute Partien fanden. Geit 1744 tragen fie ein Ordenskreuz. 
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3) 3m 83. Wahlbezirfe: 


a) Sohland am Mothftein "oder Langenfohland (urfundiih Zalom, 
d. h. jenfeits des Berges gelegen; +7, 1.670 Einm.) dehnt fih am Anfange des 
Schöps » Fluffes und nächſt der preußiſchen Gränze ’/, Meilen lang aus, und enthält 
6 (zum Theil verbundene) Rittergüter, viele Mühlen, einige Gafthöfe und Schäfereien, 
eine hübſche Schule und eine fhöne Kirche, dazu bisher Deutfhpaulsdorf in Preußen 
gepfarrt war. Einige Güter ftehen unter Reihenbaher Pfarrgerihten. Man webt 
ſtark, und baut viel Flache. Der Gafıhof zum Adler fteht ifofirt in Südweſten, und 
die Burg fol in Welten auf dem Mothfteine geftanden haben, der fih, nebft dem 
Georgenberge und dem Spitzberge an der Gränze, fehr heraushebt. . 

b) Kemniß (= Steinbach; ;+, 1.100 Einw.) Stammort eines uralten Gefchlechtes, 
liegt lang ausgebreitet bei Bernftadt, nächſt dem Wachberge und Nonnenmalde, treibt 
ftarfe Weberei und Defonomie, und hat ein Doppeltes nutzbares Rittergut mit wid: 
tigem Teihe, 1 Gafthof und 1 Mühle. 

c) Herwigsdorf bei Löbau Ci, 980 Einw.) mit 4 verbundenen Rittergütern, 
Schloß, Schäferei, Gaſthof, Hammer, 3 Mühlen und ftarfer Weberei, liegt zwifchen 
den hohen Hirſch- und Jädeldbergen, gehörte bis 1547 der Stadt Löbau, und ſtößt 
an Bifhdorf. Am Hirfhberge liegt auch 

d) Ditenhain (560 Einw.) mit 2 Rittergütern, Cchäferei, Mühle und dem 
an der Budiffin - Zittauer Straße einzeln ftehenden Bafthofe zum Stern. 

e) um 1 Groß- und Kleinfhmweidnig (640 Einmw.) liegen an dem Zu⸗ 
fammenfluffe der Bäche, die das Löbauer Waller bilden, find für Löbau — deſſen 
Rath die Drte bis 1547 befaß — ein Luſtort, und zeigen 2 Rittergüter und Schä— 
fereien,, 1 fhönen Gaſthof und 3 Mühlen. Das darüber, zwiſchen ten Küh- und 
Huthbergen gelegene 

g) Dürrhbennersdorf (++, 900 Ginw.) hat 2 vereinigte Güter, 2 Gafihöfe, 
1 Mühle, jiemlihen Flachsbau, und nebft Neufbönberg (340 E.) viele Weber. 

h) Cottmarsdorf (tt, 830 Einw., deren einige unter'm Löbauer Pfarrer) 
mit hübfher Schule und Gafthof an der Löbau-Rumburger Etrafe. In Südoſten 
fteigt der waldige, bornftein-porphurene, fehr weit fihtbare Cottmar nad v. Gere: 
dorf bis zu 1.710°, nad v. Eharpentier 1.692° hoch an, bildet gleichſam ein Feines 
Eentralgebirge,, fendet Bäche nach allen Richtungen hinab, und gemährt in feinem 
Belvedere eine der reichiten fächflihen Ausfihten. In einem der fogenannten Eott- 
marhäufer wohnt der Löbauer Förfter. 

i) Neugersdorf (335 Häufer, an 2.400 Einw.) ein zur böbmifchen Herrſchaft 
Rumburg gehöriger, doc ſächſiſcher, fehr lebhafter und hübfcher Gränz- und Weberfleden 
mit ordentlihem Marftplage, 1 Zahrmarft, 4 Gafhäufern, 1 Schießhaus, 2 Echulen, 
2 Mühlen, einigen Bleiben , einem Rittergute mit berühmter Brauerei, einem Steuer⸗ 
und Zollamte, auch wichtigem Fabrikhandel, liegt an der Spree, die hier die Gränze 
bildet, dicht an Altgersdorf (f.o.), %, Meilen nordöftlih von Rumburg. — Erfindung 
einer neuen Dampf + Trodenmafchine durd C. F. Rudolph 1336. 

k) Gried ersdorf an der ®pree (+, 1.830 Einm., davon 770 unter'm Zittauer 
Rathe und einige unterm Spremberger Pfarrer) liegt — Spremberg mit Cberäbad 
verfettend — füdöftlih bei Neufalza an der Gränze und der Zittau - Neufädter Straße, 
hat eine, 1801 erbaute, fhöne große Kirche, eine neue Echule, 3 Rittergüter, mehre 
Bleiben, 2 Mühlen und Sägen, 2 Gaftböfe, gute Brauerei, eine Armenverforgungs- 
anftalt, auch eignen Fabrikhandel. Ortstheile find Neufriedersdorf und Hinterbempel. 
In Süden der Wachberg, deſſen Ausfiht nach Böhmen berühmt ift. 
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DD Shönbad (++, 1.330 Einw. in 2 Gemeinden) mit 8 combinirten Ritter: 
gütern, jhöner Kirche und neuer Echule, aud) 2 Lehrern, Gafthof, Mühle, einigen 
Sreilehngütern und eignem Fabrithandel, gehörte bit 1547 der Stadt Löbau, liegt an 
der Straße von da nah Schludenau, und hatte ehedem eine Burg, welche 1339 zer: 
Hört wurde. 

m) Wie Ein großer Ort erjheinen Rawalde C++, 660 Einw.) mit combinirten 
Nittergütern, 2 Mühlen, Lehn-G. und Gaſthof — und 

n) Lauba (460 Cinw.) ebenfalld mit zwiefahem Gute und Mühle. Mehre Dert- 
hen, ;. €. Neudorf (400 Einw.) halten fih nadı Lawalde. 

0) Kleindehia (250 Cinw.) liegt öftlih unterm hoben Steine, 

p) Sauernif und 

q) Lehn (mit 210 Cinw., ‚Spital, Gafthof, Brauerei und Mühle) bilden Eine 
Commun. 

In nordöſtlicher Nahe von Löbau finden wir 

r) Wendifhcunersdorf (220 Einw.) mit Chauffeehaus, Gaſthof und Mühle ; 

s) Wendifhpaulsdorf (150 Einw.) mit Thongruben ; 

i) Kerbisdorf am Löbauer Waller; nördli unter Löbau hingegen die ver- 
bundenen Güter 

u) Unwürda (140 Einw.) und 

v) Kittliß Cr, 490 Einw.), beide mit Schlöffern. Erſteres, der Stammort 
eines ſchleſiſchen Geſchlechtes, befigt Vorwerk und Dorf au ha (100 Einw.), Geor ge 
mis (180 Einw., Mühle und Gafthof) und Dolgowitz (100 E.), über welchem 
auf einer Stufe des Rothfieines die 1216 vorfommende Fönigl. Burg Dalgamiz 
geftanden. Auch bei dem hoch und angenehm gelegenen Kittlig ftand eine Hauptdurg, 
Stammort eines ehemals jehr wichtigen Gefhlechtes, dem 1 (wahrfcheinlich 2) meifener 
und ein gnefener Bifhof entſproſſen find. Geburtsort des Senaifhen Zuriften Buder 
(1. 1693 bis 1763). Kittlig hat in feiner uralten, doch 1749 erneuten Kirche ſehens— 
werthe Kunftdenfmäler, 2 Geiftlihe, 2 Lehrer, 1 doppeltes Gut mit ftarfer Schäferei, 
1 Gajthof u. f. w. Dazu Karlsbrunn (240 Einw,) 

Nahe beifammen liegen ferner eben ta 

w) Bellmwig (= Hellvorf; 150 Einw.) am Löbauer Waffer, doppeltem Ritter: 
gute, Gafthof und Mühle; 

x) Rofenhain (250 Ginw.) am Rofenbahe und der Görliger Straße, mit 
dreifahem Gute, Mühle und Gafihof; 

y) Zoblig (140 Einw.) mit Gafthof an derfelben Straße; 

Re z) Oppeln mit Kalfreath (170 Cinw.) mit Borwerf und Mühle am Fübauer 
aſſer. 

aa) Kleinradmeritz (200 Einw.) mit den Vorwerken Buda und Fritzkau. 
Dieſe 3 Orte werden jedoch, nachdem die Gerichtsbarkeit an den Staat abgetreten 
worden, künftig unter'm Amte Löbau ſtehen. 

bb) Gloſſen (Waldheim; 250 Einw.) mit Schloß, Mühle und Gaſthof; 
Geburtsort (1765) des verdienten Fönigl. ſächſiſchen Generallieutenants v. Gersdorf. 
Damit iſt Schöps in Preußen vereinigt. 

ec) Lautitz (180 Einw.) ebenfalls am Löbauer Waſſer, mit Gaſthof, Mühle 
und Steinbruch. Im zugehörigen Cunnewitz (110 Einw.) war ſonſt eine Poftftation. 

dd) Maltitz (340 Einw.) befist auch den Waſſerkretzſcham und das Borwerf 
Kleintettau, und liegt an der Budiſſin-Reichenbacher Straße, gegenüber von 

ee) Noftig (ir, 100 Einw.) mit Schloß und einer der edeliten Schäfereien. Zu 
diefem Gute, welches Denen v. Noftis längft nicht mehr zuſteht, gehören Vorwerk 
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und Dorf Traufhmwis (130 Einw.), Krappe (110 Einw.) und Grube mit 
Mühle und Gafihaus. 

Die verbundenen Güter Ober«, Mieder- und Neukötitz (290 Einw.) nebft 
dem Gafthofe an der Reihenbadher Straße, auh Mühle und Ziegelei, liegen weſtlich 
bei Weißenberg. 


4) 5m 24. Wahlbezirfe: 


a) Weicha (200 Einw.) ift, gleich dem folgenden, ein Gränzort am Löbauer 
Waſſer. 

b) Gröditz (= Burgort ; ++, 350 Einw.) mit erhöhetem, ſchönem Schloſſe, einer 
der edelften Schäfereien auf Erden, Gafthof, 2 Mühlen, und hochgethürmter anfehn- 
liher Kirche, gehört dem landftändifhen Kammerpräfidenten v. Gerstorf, und hat 
Theil am Grödiger Pfarrgerichtsorte Wuifchfe und an Cornitz (140 Einmw.) mit 
Vorwerk. 

c) Die vereinten Güter Wurſchen (160 Einw.) und Belgern (= Weißen: 
berg; »110 Einw.) find feit den Gräueln der nad) erfterem häufig benannten Haupt- 
fhlaht vom 21. Mai 1813 neu und fhön gebaut. Wurfchen, mit Gafthof an der 
Edrliger Richtſtraße, mit Mühle und Serbenfhanze, war vor der Schlacht Alerander’s 
Hauptquartier. Noch verfünden fih die ruffiihen Schanzen, deren Erftürmung am 
20. Mai die Sieger merklich ſchwächte. Mon bier rüdte Napoleon bis zur Katzbach 
vor. — Dazu Koblweſa (200 Einw.) | 

d) Baruth (it, 450 Einw.) ein Gränzfleden am Löbauer Waſer, ſonſt 
der Sitz einer Freiherrſchaft und Stammburg eines mächtigen Geſchlechtes, hat ein 
fhönes großes Schloß mit beſonderer Kirche, einen berühmten Garten nebſt Park⸗ 
parthien Cbefonders bis zum Belvedere des Schaafberges hin), höchſt edle Schäferei, 
ftarfe Fifcherei und Brauerei, eine in Folge des Krieges 1819 neugebaute Dorffirde, 
2 Geiftlihe, 1 Gaſthof, 1 Mühle, Eifenfteingräberei, große Wälder (meift in Preußen), 
2 Jahr: und VBiehmärfte. Geburtsort ded Coburger Gymnaſialdirectors und Hiftorifers 
Ludovici (fl. 1670 bis 1724), Denen v. Barth oder Baruth, weiche den Ort fon 1381 
an Die v. Kittliß verfauften, ſcheint nicht nur der meißner Bifhof Bruno, fondern 
auch der dritte Deutjchordensmeifter zujugehören. Zubehör find u. a. das Beigut 
und Dorf Nadel (360 Einw.) mit Schäferei und Mühle, jedoch ohne die Freileute 
Radel Alberts; die Beigüter Buhmwalde (280 Einw. und Schäferei) und 
Wartha (190 Gimmw., Chäferei und Gaſthof); die Vorwerke zu Praſchwitz, 
Dubraufe (230 Einw.) und Neudörfel, die Dörfer Briesnig (110 Einw.) 
und Kleinfaubernis (160 Einw.), und endlich die in Preußen gelegenen Beigüter 
Weigersdorf, Stein», Ober: und Niederölfa. 

e) Gutta (47, 350 Einw.) ein Flecken am Löbauer Waller und der Budiſſin- 
Rothenburger Straße, mit fhönem Schloß und Garten, ftarfer Fifcherei, 2 Zahr- 
märften, den Vorwerken Fleißig und Guttamelde, Mühle, Gafthof und 
Bafalthandel. Es brannte am 21. Mai 1913 gänzlih ad. Bröfa (220 Einm.) ift das 
Beigut. 

fs) Klir, Klür Ci, 360 Einw.) mit Schloß und Schäferei, ftarfer Parochie 
und 2 Pfarrern, fchöner Kirche mit guter Orgel und trefflihem Altarbilde, Gafthof 
und Mühle am linken Ufer der Spree, gilt für den Stammort Derer v. Klür, befist 
auch in Preußen ftarfe Waldung, fo wie die Beigüter Göbeln (110 Einw., mit 
Schäferei und Spree» Mühle), Leihnam (230 Einw., mit Schloß, Scäferei, 
Ziegelei, ſtarker Fiiherei) und Salga (100 Einw., an der Meinen Spree); das 
Vorwerk Barotfhe; die Dörfer Särhen (130 Einw.) an der Spree, und 
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Lömifdau mit der Förfterei. In Leihnam fand v. Gersdorf die Spree 475° hoch. — 
An diefer liegen auch die vereinigten Güter 

8) Kauppa (110 Einw.) und Jetzſcheba (160 Einw.) mit Vorwerk und Dorf 
Commerau (150 Einm. und Mühle) und der Schäfer Commau. — Bon 

h) Neudorf (170 Einw.) an der Heinen Spree liegt die Mühle fhon in Preußen. 
Oberhalb deſſelben find 

i) die verbundenen Güter Geislitz (150 Einw.) und Halbendorf (110 €.) 
mit Mühle und hübſchem Herrnhaus. 

k) Milkel (rt, 310 Einw,) am linfen Epreeufer, mit Schloß, Scäferei und 
ſtarker Fiſcherei, 2 Schulfehrern, Mühle und Gafthof, ift der Geburtsort des Roftoder 
Suriften D. Diemer, und befigt noch das gegenüber gelegene Bormwerk und Dörfchen 
Teiha, Droben (110 Einw. und Scäferei), die Beigüter Luppa (110 Einw.), 
Erofta und Lomske (mit 135 Einw., Schäferei und Gaſthof); Luppiſch— 
Dubrau bat Steinbrücde. 

1) Lippitzſch (200 Einmw.) ift das tieffte ſächſiſche Spreedorf. 

m) Das nahe Oppitz (290 Cinw. und Mühle) liegt nörblih von den .Hahn- 
bergen, und 

») Quoos (160 Einw.) an der Bupdiffin » Berliner Straße. 

0) Radibor (mit 2 fatholifhen Kirchen und 480 Einw.) enthält ein ftarfes Gut 
mit Schloß, berühmter Brauerei, Fifherei, dem Borwerfe Grünebuſch, Ziegelei, 
Torf» und Brauntohlenlagern; ferner 2 katholiſche Geiftlihe (unter weldhen der jedes» 
malige Pfarrer das Dorf Gaminau mit 110 Einw. befist), 1 Mühle, 1 Gaflhof. 
Der zum Theil Milfwigifhe Ort liegt 1 Meile von Budifiin, an der Spremberger 
Straße. 

In der Naͤhe von 

p) Quatig (180 Einw., mit wendifher Schule) und vom 

V 3fhilligau (130 Einw.) liegt auch das Freivörfhen Jeſchünz. 

r) Malfhmwis (+, 630 Einw.) an der Meinen Spree und Musfauer Straße 
in etwas mooriger Gegend, hat ein ftarfes zwiefaches Gut mit Schloß, fhönem Garten, 
Promenaden, vielen Teihen und Schäferei, 2 Mühlen und 2 Gafthöfe. In der Nähe 
finden fih Urnen, und ähnlihe Lage hat 

s) Pliesfomig (210 Einw.) 

t) Niedergurig (= Hügelort; ++, 370 Einw.) liegt an der Sorauer Straße, 
in der fogenanten golönen Aue, am linken Ufer der bier fi jpaltenden Spree. Es 
hat 2 Gaſthöfe, 1 Mühle, 1 Ziegelei, und auf einer Inſel — nad Berghaus 468° 
hoch — ein großes Gehöfte mit jhönem Schloſſe und Gurten, auch wichtige Fiſcherei, 
fo wie die Beigüter Grofdubrau (110 Einw. und Gaſthof, am kleinen Mittels 
gebirge der Dubrau) und Doberfhüs (160 Einw., mit Gpreemühle), die Bor: 
werfe Lubas und Briefing mit einer Gerbenfhanze. 1804 zerftörte die Fluth 
die maflive Flußbrücke. — Oberhalb 

u) Malfig (130 Einw. und Mühle), alfo bei 

v) Oehna (120 Einw. und Mühle) giebt es an der Gpree Felfen, auf deren 
einem ein 1725 gefegter Dbelis? den Punft bejeihnet, von mo (nad gemeiner 
Sage) die Deutſchen das ferbifhe Gögenbild Flind vor 900 Jahren herabgeftürzt 
haben. 

w) Teihnis (170 Einm.) unweit Butifin, an der Berliner Straße, ift wegen 
feines fbönen Schloßgartend oft belebt; das Beigut it Lubahau. — Deftlih von 

x) Schmochtitz 190 Einw.) liegt 
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y) SGroßwelka (200 Einw) mit Bleihe und Poubdreite» Niederlage ; öftlich bei 
diefem aber, nächft der Berliner Straße, 

z) Kleinmwelfa (= Wolföheim) das aus dem eigentlichen Dörfchen mit dem 
Nittergute, und aus der 1756 angebauten Herrnhutercolonie befteht; dieſe 
begreift 440 Einw., deren 70 jedoch nicht Herrnhuter find. Es giebt hier aufer 2 Er 
ziehungsanftalten, den Brüder » und Schwefterhäufern, dem Bethaus und der Schule, 
auch eine berühmte Glodengießerei , eine Lederfabrif und einige Weber. Die Knaben. 
Grjiehungsanftalt , jegt felbft aus anderen Welttheilen beſucht, wurde fhon 1745 vom 
einem P. Lange begründet. 

Weſtlich unfern Budiſſin liegen 

aa) Bolberis (100 Einw.) mit Döberfiß; 

bb) Döbſchke (50 Einw.); 

cc) Rattwig (70 Einw) mit Ehauffeehaus und Ziegelei; 

dd) Großför ſtchen (120 Einw.) an der Dresdener Straße, und 

ee) Kleinförftihen (90 Einw.) mit Preske, das 1 Mühle und 1 Gafthof 
an jener Straße hat. 

ff) Tehrig (90 Einw.) an der Meuftädter Straße, hat 1 Mühle. — Am 
Godauer Waſſer liegen 

ge) Drauſchkowitz (40 Einw.) mit Mühle; 

hh) Kleinfeisfchen (80 Einw.) mit Gafthof, Mühle und Gerbenfchanze ; 
endlich 

4) Großfeisgfhen (150 Einw., mit Mühle und Gafthof) einft Hauptort des 
Fönigl. Burgmardes Sizno und Gtammort Derer v. Zeisihen, nah Ginigen auch 
jenes Sciciani, wo 1012 die Polen mit den Deutfhen über den Frieden ver 
handelten. 

kk) Gauſſig (ir, 350 Einw.) ein an der Putzkauer Straße 1’,, Meile von 
Budifiin anmuthig gelegener Flecken mit 2 Sahrmärften, fhönem Schloß und 
Garten, weitläufiger Parodie, Gafthof, ftarfen Stiftungen für Arme, auch Granit: 
brüchen, baut nebſt der Gegend viel Flachs, liefert Strümpfe Garn und Leinwand. 
Unter die zahlreihen Derthen der fogenannten Herrfchaft Bauffig (mit Putzkau, f. u.) 
gehören die Nebengüter Medemwis (110 Einm.), Diehmen (230 Einw.) mit 
Ziegelei, Mühle, Gafthof, und der an der Neufirher Straße fiehenden Ponfchenfe ; 
®ünthersdorf (100 Einw.), Golenz (150 Einw.) und Zuda, das Vorwerk 
Katzſchwitz, die mit Mühlen verfehenen Derthen Bröfang und Kleingauffig. 

1) Sohland (++, 2.900 €.) verbreitet fih unweit der böhmifhen Gränze theils 
an der Spree, theild am Dorfbache, gehört zu den wichtigſten Weberdörfern, und 
gehört theils (mit 1.940 E.) zu den Rittergütern Ober: und Mittelfohland, 
theils zu den beiden Gütern Niederfohland, und dem damit verbundenen Wen- 
dbifhfohlamd. Der letztere Gompler hat fehr edle Schäferei, die Beiörthen Earis- 
rube, Neuforge (100€.) und Ellersdorf mit 270€., Vormwerf und Gafıhof; 
Meudörfel aber und das Borwerd Scheidenbac gehören zum erftern Complex. 
Der mit Taubenheim gränzende Ort hat 1 anfehnlihe Kirhe mit Pfarrdotalen, 
3 Schulen, 1 Zollamt, 4 Gaſthöfe (z. B. an der Budiffin » Prager Straße), 8 Müh- 
len nebft Sägen, mehre Bleiben, Steinbrüche, Linnenhändler u. f. w. Geburtsort 
des Leipziger Componiften und Geigers 3. €. Müller (l. 1749 — 1796). In Norden 
fteigt der Wachberg an. 

mm) Taubenheim (+, 1.460 €. in 3 Gemeinden) breitet fi unmeit der 
Sandesgränze (jenfeits deren fi) der hohe Taubenberg erhebt) an der Spree fo aus, 
daß ed Sohland mit Oppach und dem böhmifchen Orte Fugau verfettet, enthält 
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2 Rittergüter nebft Schäferei und Ziegelei, 1 Gafthof an der Schludfenau » Eunewalder 
Straße, 2 Mühlen mit Sägen, hat auch 2 Lehrer , und liefert viel weißgärnige Lein- 
wand nebft Packtuch. Hierher find die Fugauer Lutheraner gepfarrt. Dazu Waffer: 
grund (190 E.). 

non) Oppach mit Neuoppach C++, 1.650 €), ein bis zur Spree bei Fugau 
reichendes wichtiges Fabrifvorf an der Budiffin » Rumburger Straße, hat ein nutbares 
swiefaches Rittergut mit wichtiger Brauerei, Ziegelei und Schäferei, 1 neue Kirche, 
2 Lehrer, 1 Chauffeehaus an der Fabrifvörfer : Straße, 2 Gaftpöfe, 3 Mühlen, 
1 Pehhütte. Hier ftarb am 15. October 1836 als Befiger der verdiente Miniſter 
Moftig und Jänkendorf, ald Dichter Arthur v. Nordftern genannt. In Norden fleigen 
der Bilobog und Pictenberg an. Dazu das Beigut Pida, Lindenberg (230 €) 
und Wurbis (180 E.) mit Gafthof. 

00) Erofta C++}, 480 E.), ehemals ein Städtchen mit einer Hauptburg, welde 
Karl IV. 1352 dur die Sechsftädter zerftören ließ, nun ein über'm rechten Spreeufer 
erhöheter Flecken mit 2 Sahrmärften, ftarfem Gute, großem Schloffe und ſonſt 
weit « berühmten Gärten, Schäferei und engliihe Brauerei, Silbermanniſcher Orgel, 
Gaſthof und vielen Handwerkern. Bis 1732, wo der Befiger Graf v. Watzdorf auf 
den Königftein Fam, ftand hier deffen Bibliothef, eine der foftbarften in Deutſchland. 
Dazu Bedermik (130 E. und Mühle) an der Spree, dem Eunewalder Bache und 
ber Rumburger Straße; Eulowitz (160 E.); Rodemwis (260 E.) mit Beigut 
und Gafthof, an der Spree. 

pp) Als eine Verlängerung von Eunewalde erfheinen die Orte Halbendorf 
(140 €. und Gafthof, dazu au Earlsberg mit 100 E. gehört), _ 

gg) Weigsdorf (300 E.) und deffen Beigut Koblitz (190 E.), insgeſammt 
mit Mühlen. 

Sn der Löbau » Hohfirher Gegend treffen wir: 

re) Großdehſa, mit 510 E., Mühle und vielen Webern. 

ss) Sornfig (120 E., unter mehren Gerichten) am hohen Steine. 

ut) Kupperiß (130 E.). 

uu) Rodemiß (200 E., Mühle und Schäferei). 

ww) Niethen (100 E., mit Schäferei und Mühle). 

ww) Särfa (170 €.). 

xx) Laußka (300 E., das Beigut von Noftig, mit ftarfem Flachsbau) und 
3fhorna (dedgl., mit 190 E.). 

yy) Drehſa (290 E.) mit Gafthof und 2 Mühlen. 

zz) Pommritz (140 E.); endlich 

aaa) Wawitz (120 G.), welhes 1806 der Kaufmann Pauli dem Budiſſiner 
Männerfpital legirte; doch gehört es zur Zeit dem Armen» und Waifenhaufe, umd 
dürfte künftig ald Schullehrerfeminar benugt werden. 

Nördlich vom Ejerneboggebirge und meift am Albertäbahe, Nadelwitzer oder 
Kleinbautzner Waſſer, liegen 

bbb) Pielitz (100 E.) mit hübſchem Gute, unter dem davon genannten hohen 
Waldberge ; 

cce) das Freigut Jeßnitz; f) 

ddd) Jenkowitz (200 E.) an der Zittauer Straße. 

eee) Ziefhüs (120 E.). Tiefer unten aber 

fer) Kreckwitz (250 E., zum Theil unter'm reisamte) an den fteilen, während 
der Schlacht 1813 wichtigen Kredwiger Hügeln, Stammort eines Adels geſchlechtes, 
mit zwiefachem Rittergut und Mühle. 
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geg) Purſchwitz Chr, 430 E., der Stadt Bubiffin gehörig), mit Schäferei und 
Gaſthof, wo Napoleon von feinem Siegeskampfe ausruhte, 

hih) Kleinbausen (77, 200 E.) am Mittelverge und Teufelöfteine, mit 
fhöner Kirche, Gaſthof und Mühle, ift nah der Familie v. Baudiſſin (micht mad) 
Budiffin) genannt , endlich 

ii) Preitiß (280 E.) mit Schäferei und großen Gärten, genannt nad der 
Priticza, oder ferbifhen Frühlingsgöttin. 


5) Im 25. Wahlbezirke: 


a) Kofel (= Geridtsort, 200 E.), in der tiefiten Gegend der Oberlauſitz, an 
der preußifchen Gränze, welche hier vom Schwarzwaſſer gebildet wird, mit neuer 
Kapelle, Gaſthof, Mühle, Schäferei und großen Teichen. 

b) Grüngräbchen (280 €.) vor 1547 der Stadt Camenz gehörig, hat 1 Gaſt⸗ 
bof an der Dresden» Senftenberger Straße, Ziegelei und Schäferei, 2 Mühlen und 
ftarfe Kifcherei, da der Lugteich allein 77 Ader groß ift. 

©) Beigüter des in Preußen gelegenen, einft der Wittwe des Dichterd Feopold 
Graf Stolberg gehörigen Hauptgutes Bernsdorf, find Schwepnitz (++, 220 E.), 
Bullerig (230 E) und Großgrabde (ii, 250 E.). Das erftere liegt an den 
Straßen von Dresden nad) Senftenberg und Hoverswerda, auch von Camenz nad 
DOrtrandt, hat 1 neue Kirche, 1 Gaſthof, 1 Mühle, Schäferei und große Teiche, 
Ziegel » und Kalköfen ; auch liefert es die Maſſe zu den Königsbrüder Steingut - uud 
Topfwaaren. Geburtsort des verdienten Budiſſiner Primarius M. Gtödhard (geb. 
1772). Bullerig hat 1 Vorwerk mit Schäferei, 1 Müble und bedeutende Holzung, 
Grabe aber 1 Gafthof an den Dresden » Örubener und Camen; « Ruhländer Straßen, 
1 Vorwerk mit Schäferei, 1 Mühle am Gräber Bade, 

d) Brauna (270E.) mit Schloß, Burgftätte, Schäferei, Mühle, Spital und Frei« 
ſchule, liegt an den Epiß», Vogel: und Burgbergen. Dazu die Beigüter Petershain 
(70 €) und Liebenau (ı00 E.), weldes 3 Zahrmärkte hält, und ehemals der 
Stadt Camenz gehörte; ingl. die Borwerfe und Orte Rohrbach, Häßlich (210 
E.), nebft Schäferei und Mühle an der Hafelbah) und Schmwosdorf (150 E.), 
welches 1 Schäferei und an der Feipzig« Breslauer Straße 1 Gafthof hat. 

e) Eunersdorf (270 E.) an der Camenz » Ortrandter Straße, ehedem Gamen- 
ziſch, hat Schäferei, Fiſcherei und ftarfen Obſtbau, 1 Mühle und 1: Schieferbrudy ; 
dabei der rothe und der Gandberg. — Bei 

f) Biehla am Zfchornberge (180 E., Mühle, neuer Schule u. f. w.) hat man 
Afchenfrüge ausgegraben. -- Auch 

g) das Gränzdorf Straßgräbkhen (260 E.) mit Ritter: und Freigütern, ge 
hörte vor 1547 nad Camen;. 

h) Weißig (= Hohenheim, 210 €.) an der Camenz » Hoverswerdifhen Straße, 
bat 1 Schloß, Schäferei, Brauerei, Ziegelei, 21 Teihe, 1 Forſthaus, 1 Gafthof, 
auch ftarfe Gänfezucdt. Die Windmühle liefert auch Breter und Hirfen. 

i) An derfelben Straße liegen Ließta (= Waldheim, 160 E.) wohl der Stamm- 
ort derer v. Leſſing, und das Beigut und Gränzdorf Oßling CH}, 250 €.) mit 
Gaſthof und Mühle unter'm Oßlinger Berge. 

An der Elfter finden wir unmeit der Gräne k) Skaßka (150 E.) mit fhönem 
Schloſſe und vielen Teichen. 

1) Döbra (160 ©.). 

m) Milftrih (= Grämort, 290 E.), dazu außer Tradow (110E.) auch das 
preußifhe Dorf Liebegaft (= Niederholz) gehört. — Am Kloſterwaſſer hingegen ift 
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2) Shönau (= Schilfheim, 250 €), und am Schwarzwaſſer 

0) das 1791 niedergebrannte Cummerau (350 €.) der Gränzort; beide haben 
ſtarke Fiſcherei, Mühlen und Eifenfteinlager, und in Schönau war fonft eine Eattunfabrif. 

p) Königswartha, ein Flecken und ehemals Gig einer Stundesherrihaft 
CH}, fammt den Straßenhäufern 820 €.) mit 3 JZahrmärften, Poſtamt, einem Boden 
marfte, einer ftarfen und auch 5 preußiſche Orte befaffenden Parodie, 2 Mühlen mit 
Säge und Hammer, 2 Gafthöfen, Eifenfteingräberei u. f. w. Das wichtige Rittergut 
aber hat 1 fhönes Schloß mit großem Garten (worin man fo viele ferbifhe Alter 
thümer fand, dag man darüber ein eigened Prachtwerk abfaßte), Schäferei, ftarke 
Sifcherei und Ziegelei. Der Ort liegt rechts am Schwarzwaſſer, unmeit der Gräne, 
an den Budiffin » Berliner Camenz » Musfauer Straßen. Hauptbrand 1425 , wo Könige 
wartha ein Städtchen gemefen. Sieg Barclay de Tolly’s über die Franzofen am 
19. Mai 1813. — Dazu das Beigut und Gränzdorf Caminau (150 €.) am Echmarj- 
wafler, die Vorwerfe zu Truppen (110 €), Johnsdorf und Eutrid am 
großen Eutrichteiche. 

gq) Neſchwitz (= Miederdorf, ZT, mit Neudorf (650 E.) am Schwarjzwaſſer, 
ein großes gräfliches Rieſch'ſches Majoratsgut mit ſchönem Schlojfe und Garten, großen 
und prächtigen Gewächshäufern, 2 Vorwerken, Scäferei und ftarfer Fifcherei. Der 
Ort, zum Theil ftädtifch gebaut, hat 2 Geiftlihe, 1 Gafihof w. f. w. Geburtsort des 
Budiffiner Dechanten Hafe v. Lichtenfeld. Nebengüter find Holfha (120 E.) mit 
Mühle am Schmwarjwafler und Gafihof an der Berliner Straße, Zeſcha (260 E., 
am Echmarjwafler) und Hibıgan. 

Am Schwarjwaffer liegen au die Güter 

r) Luga (320 E., zum Theil unterm Domftifte) und 

s) Sarigid (110 E.), in deilen Nähe aber 
. DD Milkwitz (50 €. und Mühle). 

u) Uhna (160 E.) mit 2 Gütern, unfern Budiſſin. 

v) Solſchwitz (120 E.). 

w) Storda (80 E.), wo man Bracteaten ausgegraben. 

x) Weidlig mit Pannemwig (zuſammen 150 E.) mit Schloß, fehönem Garten 
und Mafierwerfen. 

Zwiſchen den Schwarz » und Klofterwaflern liegen 

y) Lauske (120 E.). 

r) Jefnig (140 E.). 

aa) Gubra (200 E., deren Hälfte zu Jeßnitz gehört). 

bb) Puſchwitz (150 €). _ 

cc) Doberſchütz (110 E.). 

dd) Rädelmwig (430 meift katholiſche E.) am Kloſterwaſſer und Croſtewitzer 
Bade, mit Schloß, ftarfer Brauerei und Fiſcherei, auch den Beigütern Nudnip 
und Horfa (210 E.), tem Orte Neudörfel (130 €.) und Mühle am Kloſter⸗ 
wafler), Theilen von Schmeckwitz, Wendiſchbaſelitz, und von 

ee) Zerna (130 E.), wo auch ı Rittergut, 1 Gafthof, und 1 Mühle am Klofter 
waſſer find. 

sr) Shmerlisß (140 €). 

Er) pieskowitz (= Sanddorf, 230 E.), an waldigen Hügeln gelegen, mit 
1 Mühle, und das von 210 Wenden bewohnte Deutfihbafelig find Stamm⸗ 
güter Derer v. Zetſchwitz, unter welchen mehre Generale berühmt find, Baſelitz, nad 
Samen; gepfarrt, hat 2 Mühlen und Sachſens größeften Teich. 

hh) Wohla, das Stammgut Derer v. Wohle, liegt an einem hohen fteilen Berge 
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nordweilih v. Elſtra; die zugehörigen 6 Dertchen heißen das Wohlaifhe Länd— 
hen. Auf der nahen Wüftung Punife ftand die Stammburg Derer v. Ponickau. — 
An der Elſter liegt hier 

im) Prietig Cht, 310 E.) mit Mühle, Forſthaus Lauf dem jhmarzen Berge) 
und Serbenſchanze. 

kk) Zubehör von Elftra (f. die Städte) find die Elſterdörfer Rauſchwitz 
(230 &.) une Kindiſch (210 E), wo man in der Ofternadht den Bad dämmt, um 
zu Oftern darin badend ſich Gefundheit zu fchaffen. Ferner find damit folgende 4 Güter 
vereinigt: Gödlau (= Tannenheim, 100 €.) an der Elſter und dem Leipzig: Berge; 
Koitz ſch (130 E.) bei Königsbrück, am Huthberge und der ‘Breslauer Straße; 
Reibenau (250 E) un Reichenbach (if, 480 E.) an.der Pulsnig, melde 
die Hälfte diefer Orte dem Amte Hain zuwies, bis fie 1836 gänzlih zum Budiſſiner 
Kreisbezirke (iedoch nit zur Dberlaufig) gezogen wurden. Reichenbach liegt ’,, Meilen 
ſudoſtlich von Königsbrüd, hat 1 neue gute Orgel, itarfe Wirferei, 2 Mühlen, Schä- 
ferei und 1 Gaſthof; die Huffiten mußten von der durch Die Bauern vertheidigten 
Kirche wieder abziehen. Reichenau zeigt 1 Burgruine und Bergbaufpuren. — Zu Elſtra 
gehört auch der weitumfafiende hohe oder Hunnft ein, deſſen nach Lohrmann 1.405’ 
hoher Gipfel, der höchſte im Rammenau-Pulsnitz-Elſtraiſchen Waldgebirge, in Folge 
ehemaligen Götzendienſtes der Sibyllenftein heißt, und ein ſehr reiches Pano- 
rama gewährt. 

mn) Bifhheim (nah Biſchof Benno genannt, ++, 600 E.) und 

mm) Gersdorf (it, 860 E.) bilden gleihfam ein großes Weberdorf längs der 
Haſelbach oder Kleinen Pulsnig. Jenes hat 1 Gaſthof, 1 Mühle und 1 neue Kirche; 
dieſes 2 Nittergüter mit Scäferei und Vorwerk, 1 Mühle und 1 Gafthof an der 
Dresden : Samenzer Straße. Auf dem nahen Heiligenberg foll 1 Wallfaprtsfirdhe 
geftanden haben, und Biſchheim diente dem heil. Benno als Luftort ; die dafigen unter 
irdifhen Gänge bringt man mit der Möndhsmauer, einem gepflafterten Steige, 
der an den Renfteig des Thüringer Waldes erinnert, in Verbindung. — Ein Gers- 
dorfer Beigut ift das hochgelegene Rehnsdorf. — Das in diefer Gegend zwiſchen 
bohen Bergen gelegene 

an) Hennersdorf (140 E.) war ehedem Camenziſch. 

00) Mehrsdorf (210 3.) im Thale des Hafelbahes, mit neuer Schule und 
2 Mühlen, liefert gute Wollteppiche. 

pp) Zubehör von Pulsnitz (ſ. die Städte) find die zufammenhangenden Weber- 
dörfer Weißbach (Cıso E.) und Niederfteina (480 E.) an der Dresden: &a- 
menzer ©traße, Friedersdorf mit 330 E. und 2 Pulsnigmühlen; Thiemen- 
dorf (70 ©. und Müble); entlih die Folge oder Bollung, d. h. der dörfiſche 
Theil von Pulsnitz, zerfaßend in die meißniſche (links von der Pulsnig gelegene) 
und böhmifhe Bollung: jene mit 500, diefe mit 590 ©. Jene gehörte bis 
1836 , glei der Weſthälfte von Friedersdorf, zum Amte Radeberg. Daffelbe gilt von 

gg) Ohorn, Mohorn (1.290 E.), weldes die Yulsniger Fabrifation tbeilt, 
und längs dem Anfange der Pulsnig fi bis auf den füdliben Abbang des Schleif- 
berges hinaufzieht. Es hat 1 ſchönes Rittergut, wozu Dberfteina (710 E. und 
Mühle, jwifhen ten Stein-, Hafen: und Gücelöbergen) das Beigut it, 1 Mühle, 
1 Gaſthof und 1 neue Schule, liefert auch Graphit. — In der Gegend Bergfroftalle. 
Geburtsort des berühmten Dresdener Orgelbauers Kaifer. 

rr) Brettnig, eigentlih Breitenbach (1.280 E.), ein zum Theil an der 
fhmarzen Röder, meift aber an der Röder von Hauswalde bis Großröhrsdorf aus ⸗ 
gebreitetes Weber⸗ und Bandwirkerdorf mit Gafihof, 2 Mühlen und Sägen. Das 
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But ift ein Beigut von Frankenthal (++, 1.080 E. mit dem Anbau) welches 
Granitplatten und Wesfteine liefert, viele Teihe, 1 Mühle und 1 Lehn-®. mit 
Gaſthof hat. | 

ss) Rammenau (ii. 900 €), hübfher Weberflecken nächſt den Keilel «, 
Hubrig- und Burfauer Bergen, mit Echäferei und ftarfer Fifcherei, Lehn- ©. und 
Gafhof, Mühle, Granitbrüden, 2 Jahr- und Viehmärkten, auch einem fchönen 
Schloſſe mit berühmten Gartenanlagen. Hier wurde ald Sohn eines Bandwirkers der 
große Philofoph Fichte geboren (I. 1762 — 1814). 

tt) Burfau (= Fichtenheim, ;7, 1.480 E. in 3 Gemeinden) zieht fih vom 
Anfange des Stlofterwaflers unterhalb der Burkauer- und Tännigtberge lang hinab, 
gehört meift zum hiefigen Kloftergute, alſo nach Marienftern, übrigens zu den Ritter: 
gütern Ober», Nieder» und Kleinbudau, hat 2 Gafthöfe (deren einen am Biſchof- 
werda » Gamenzer Wege), 4 Mühlen und 2 Schullehrer, — Am nämlihen Waſſer 
liegen 

un) Boda und 

vv) Neuftädtel, öſtlicher aber 

ww) Siedliß (= Tannenheim, 120 €.), 

xx) Großhänichen (200 E.), 

yy) Kleinhänichen (130 E.), 

zz) Bannemwiß, 

aaa) Tafhendorf, und 

bbb) Pohla (= Ebendorf, Ti, 450 €. und viele Weber) mit dem Beigute 
Shönbrunn (340 E.), endlih 

ecc) Stacha (230 E.). 

Längs dem Schwarzwafler hinauf liegen ddd) Spittwit (250 E., zum Theil 
Marienfternifh), mit Lehngut, dem Gute Scala, Gafthof und Mühle. 

eee) Rothnauplig (280 E.) mit ifolirtem Gafthofe an der Dresdener Straße. 

str) Thumitz cmit 140 E. und Mühle), wozu der, von Bifhofswerda aus auch 
zur Luft ſtark befuchte, wohl eingerichtete Gafthof zum ſächſiſchen Reiter an der Dre 
dener Straße gehört, endlich 

ggg) Shmölln (- Schilfheim, 17. 590 €.) an den hohen, zum Hochwald ge 
börigen Klofter-, Silber» und Schafbergen, mit ftarfem zwiefachem Rittergute, Schi 
ferei, wichtigen Granitbrühen, vielen Webern, Mühle, 2 Gafthöfen und hübſch 
erneuter Kirche, auch Spuren von Bergbau. Hier farb 1744, 103 Zahr alt, ber 
befannte Page v. Grunau, der den Namen des Pagenbettes auf dem Königfteine ver 
anlaft hat. 

hhh) Neukirch, Neukirchen, wendiih Jaſonza C4+, 3.730 E.), ein, 
binfichtlich feiner Lage vom 25. Waplbezirfe geſchiedenes, großes und fchönes Fabrik⸗ 
dorf, bildet längs der Weefenis hin mit Putzkau gleichfam einen 1”/, Meile langen 
Ort mit 5.150 Seelen, hat im Oberdorfe auch Freibauern und einen Steinigtwolms ⸗ 
dorfer (alſo bisher meißniſchen) Antheil, gehört aber übrigens zu dem hiefigen wich” 
tigen zwiefahen NRittergute; dieſes hat 1 fhönes Schloß nebſt ſtarker Schäferei, 
Brauerei und Vorwerk. Es giebt hier 1 große Kirche, 2 Geiftlihe, 1 neue und 
2 ältere Schulen, 2 Lehngerihte, mehre Gafthöfe, z. E. an der Budiſſin-Neu⸗ 
ftädter Straße, 5 oder 6 Mühlen mit Sägen, einige Bleiben, wichtigen Linnenhandel 
u. f. w. Wiemann fand die Kirche (unter 51° 6° 5” Br. und 31° 58’ 36” 2.) genau 
1.000° hoch. In Norden die Lämmer : und Hahn, in Süden die Werner: und Lind 
berge. Abgefondert liegen die Balten: und Güdelshäufer. In der Gegend 
viele interefjante Zoffilien. Geburtsort (1652) des Leipziger Theologen D. Horn. Um 
ruhen 1831. 


— 


6) Im Amte Stolpen: 

An ber Spree liegen 

a) das Domfiftsgut Sinkwitz (160 E. und Mühle). 

b) Obergurfau mit berühmter Papiermühle und einigen Freibauern,, und 

ec) das Stiftegut Mönchswalde (100 €. und Brauerei), wo die Bubiffiner 
Domberren fonft in jevem Mai ein Heft hielten. — Am Anfange des Gödauer Waf- 
fers liegt 

d) Arnsdorf mit 150 E., Gafthof und Mühle. 

e) Bilthen (tr, 1.210 E.), davon Die v. BWillintin ſtammten, iſt ein wichtiger 
Fabrik und Handelsfleden mit 2 Jahr» und Viehmärften, Schäferei, Gafthof 
an der Budiffin « Hanſpacher Straße, einigen Bleichen, Papier», Säge: u. a. Mühlen. 
Dazu Jegersdorf mit 110 E. Der in Südweſten anfteigende hobe Dahrener 
Berg erreicht unter 51° 5%, Min. Br. und 32° 1° 46” 2. nah Wiemann 1.566° 
Seehöhe. 

f) Weifa (680 €) ein Freiflecken (denn die Bewohner Pauften fih 1661 
von der Herrihaft frei, und wäblen fih nad Gefallen einen Schutzherrn) am Jer⸗ 
Pensberge und der Hanfpadher Straße, mit Gaſthof, Mühle und einigen Linnen- 
bandlungen. 

g) Ringenhain (700 E., doch halb zum Folgenden gehörig) unter der Gtallung 
an der Weefenig gelegen, mit Lehn⸗G. und Gafthof, neuer Schule, Spital und 
Mühle. Am Spital hat aud 

h) der anftoßende Marft-, Gränz- und widtige Fabriffleden Steinigt— 
wolmsdorf (+, 1.490 €.) Theil. Diefer hat 1 Zollamt, 1 Lehn-G. mit Gafthof, ' 
4 anfehnlihe Kirche mit neuer Orgel, mehre Bleiben, ehemals auh 1 Schügengilde 
und Bergbau. lieber den hohen Huthberg läuft die Gränze. 

Wie ein Ort mit ftarker Weberei, Bleiherei u. f. f. erſcheinen 

i) Berthelsdorf bei Meuftadt (630 E.) und 

k) DOttendorf C++, 1.150 E.), dovon Erfteres zwiſchen den Wach, und Echön- 
bachſsbergen an der Lohe, diefes in der Nähe der Buch- und Huthberge liegt. Ber: 
thelsdorf,, mit Gaſthof an der Neuftadt » Bifchofswerder Strafe, Brauerei, Torflager 
und Mühle, befigt auch als Beigut Niederottendorf. Ottendorf zeigt 1 Gafthof, 2 Müh- 
fen und 1 uralte ®lode. 

1) und m) Pugfau (ir, 1.400 €. in 3 Gemeinden; vergl. Neukirch), ein wich: 
tiger Weberfleden mit 2 Jahr» und Biehmärften, zwiefachem Rittergute mit Schloß 
und Schäferei, Ziegelei und Forſthaus, 2 Fehngerichten, 2 Gafthöfen an der Bubdiffiner 
Straße, mehren Bleiben, ftarfem Linnenhandel u. f. f. Hier ruht der 1728 als vol: 
nifcher Feldmarfchall geftordbene Graf v. Flemming. Das Beigut it Tröbihau 
(220 €.) am Urfprunge des Schwarzwaſſers. — In Morden die Kirh-, Schaf- und 
Hahnberge, in Südmweften der Nüdenberg und Nehmwald. Diefe anfehnlihen Höhen 
überragt jedoh in Südoften der meitumgreifende Balten, oder Falkenberg, 
der unter 51° 4’ 40% Br. und 31° 56 37” 2. nah Wiemann 1.785’, nad v. Odeleben 
1.756° hoch ift, der Gage nad) eine Burg getragen hat, und — wäre er nicht zur 
Zeit verwaldet — eine der reichſten und mweiteften Ausfichten Sachfens gewähren würde. 
Er liefert Granitplatten , und nahe dabei quillt die Weefenig. Bei Putzkau finden ſich 
auch Afchenurnen. 

n) Harthau (+, 670 E.) an der Dresden » Bubiffiner Straße und der Weefenis 
angenehm gelegen, mit Schloß, fhönem Garten, Scäferei und Fifcherei, Gaſthof 
und Mühle. Das Beigut ift im Bifchofswerdifhen Filiale Goldbadh (+, 360 €.) 
an derfelben Straße, mit großem Teihe, Schäferei, Gafthof und Mühle. Beide Orte 
liefern viel Sinnen, und in Harthau war font 1 Poftamt. 

Sachſen v Schiffner. 35 
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0) Geismannsdorf, mit Lehn-G, und 360 E., liegt ſüdlich vom Schärfling 
umd Burfer Berge. Es gehört nebft 

p) Pidau (40 E.) und 

q) Kindiſch oder Keſſel (30 €) der Stabt Bifchofswerda. 

An der Dresden - Budilfiner Straße liegen 

r) Bölfau mit Mühle und 60 €., 

») Potſchapplitz, 

t) Bürfau, und 

u) Semmidau (100 €.). 

Nächſt und an dem Schwarjwafler aber 

v) Dahren mit Döberfig (100 E.), 

w) Nedafhüs (150 E.), 

x) Piesfhwis (120 E.), und 

y) Meuſelwitz. 

z) Beiersdorf (++. 1.260 E.), nebft den folgenden abgefondert vom Stol« 
pener Amtöbezirfe, bei Cunewalde (davon ein Theil dazu gehört), 2 Meilen ſüdöſtlich 
von Budifin, am Bilobog und Beiersdorfer Berge. Es hat ein zwiefaches Rittergut 
mit Brauerei und Ziegelei, 1 Lehn-G. mit Gafthof, mehre Schenfen, 3 Bleichen, 
über 200 Webftühle, viele Handwerker, 4 Mühlen, 1 Freigut, 1 Armenhaus u. ſ. w. 
Hagelihlag 1830. 

aa) Spremberg (7, 1.380 E.), dicht mördlih beim zugehörigen Städtchen 
Meufalza (f. 0.) längs der Spree anmuthig und fo gelegen, daß es Zugau in Böhmen 
mit Friedersdorf verfettet, hat 1 doppeltes Rittergut mit Schloß, ftarfer Brauerei, 
Schäferei und Ziegelei, 1 Forſthaus, 1 Lehn-G. mit Gafthof, 3 Bleihen, ftarfen 
Fabrikhandel, 4 Mahl:, 2 Säge: und 3 Walfmühlen, 1 Vorwerk (am m genannt), 
Häufergruppen find Neufpremberg und die neuen Häufer. In Süden der 
hohe böhmifche Jüttelsberg. 

bb) Bifhdorf (fo genannt, weil es den meißniihen Bifhöfen gehörte, ++, 
570 €.) liegt in weitelter Entfernung von Stolpen, öftlih von Löbau, dicht unter 
Hermwigsdorf am Roſenbache, hat ziemliche Weberei, ein zwiefaches Gut mit Schäferei, 
Gafıhof und Mühle. Hier hat einft Luther gepredigt. 


Die Brüder:Eolonie Herrnhbut, 


welche weder ald Stadt, noch als Marftfleden, noch ald Dorf betrachtet werden Bann, 
und jegt eigener Gerichtäbarfeit genießt, nachdem fie lange ein Zubehör des nahe in 
Morden gelegenen Gutes Berthelsdorf geweſen, wurde auf deilen Flur feit 1722 vom 
Grafen Niclas Ludwig v. Zinzendorf und Pottendorf (geb. 1700 einem Minifter 
zu Dresten) zunächſt für die, von den Huffiten ftammenden, viel bedrüdten mährir 
ſchen Brüder angelegt, unter welchen juerft die Familie Neißer fi hierher wen- 
dete ; noch bezeichnet ein Denfftein den erflen desbalb gefällten Baum. Die fchnell 
anmwachiende Gemeinde behielt in Lebensmweife und Tracht, in Berfaffung und Gottes- 
dienft vieles Eigenthümliche und an Lie Hufiten Erinnernde, und befam 1724 ein 
Beihaus vom Grafen. weiber auch, nachdem er Theologie ſtudirt und ſelbſt ald Haus: 
Ichrer gelebt , 1737 das Prädicat eines Biſch ofs annahm, zu Stiftung und Mufterung 
von Golonien die balbe Welt durdreifte, 1748 die allgemeine Anerfennung der Geini- 
gen als augeburgiicher Confeſſionsverwandten erlangte, meift in Großhennersdorf wohnte, 
aber in Herrnhut am 6. Mai 1760 fein höchſt thätiges und nügliches Leben beſchloß. 
Die Gemeinde, welche jegt mehr ald 100.000 jur Heilands-Kaſſe- Gontribuirende 
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zählt), theils in Eolonien und Miffionen, theild "als Diafpora- über 4 Welttheile 
verbreitet, auch wegen ftillen Fleißes, Ordnung und loyaler Denfmeife , folider Fabrik⸗ 
und Handelsthätigfeit überall wohl gelitten ift, beißt zwar insgemein „die Herrn⸗ 
buter«, nennt fi aber officiel "die erneuerte evangelifhe Brüder 
gemeinde augsburgifher Eonfeffion.» Ihr geiftliher Vorſteher ift der 
zu Herrnhut wohnende Bifchof **); doc ift auch diefer der höchſten Berathungs «, 
Berwaltungs +, Eorrefpondenz : und Bertretungsbehörde, nämlich der „Aelt eſt en⸗ 
GEonferenz oder Unitätsdirection« zu Berihelsdorf unterworfen, welche im 
die »Helfer:, Auffeber- und Miffions: Departements zerfällt, und nad 
ihrem Grmeifen der Nothwendigkeit die nächſte Synode. beftimmt. Diefe befteht 
aus den Alteften und Eonfenioren, den Biſchöfen, den Herrfhaften der Gemeindeorte, 
und den dazu erwählten Gemeindedienern (Predigern, Diafonen, Diafoniffen, Atos 
Iuthen) und hat ihrerfeitö wieder die Aelteften bis zur nädften Synode zu ernennen. 
Mehr in die Verfaſſung und Gigenthümlichkeiten der Gemeinde einzugehen, dürfte 
den uns vergönnten Raum zu fehr fhmälern; doch darf die mufterhafte Polizei und 
Gemeindeordnung nicht übergangen werben , die in allen Brüderorten herrſcht. 
Herrnhut felbft liegt angenehm, doc nicht mild, am füdmeftlihen Abhange und 
Fuße des Huthberges (deffen 1790 errichtetes Belvedere ein treffliches Panorama gewährt) 
4 Meilen von Budiſſin, 2 von Zittau, 1’, von Löbau, an den Bubiffin - Zittauer 
und Bernftadt - Rumburger Straßen , hinfichtlih des Bethaustyurmes unter 51? 1’ 3“ 
Br. und 32° 25° L., im Gemeinlogis aber nach v. Gersdorf 1.054’, nad v. Eharpen- 
tier 1.012°, nah Höck's Angabe nur 944° hoch. Alleen führen zum Berthelsdorfer 
Schloſſe und auf den höhern Theil des mäßig-fteilen Huthberges, der einen 
Baſaltbruch beherbergt und den freundlichen, fommetrifc geordneten Friedhof trägt. 
Der nicht minder freundlihe, regelmäßige und meift ftädtifch gebaute Ort, in welchem 
auch großartige Wohngebäude (;. E. die gräflih Reußiſchen, Wattewille - Einfiedel’- 
fhen u. a. m.) ftehen, zählt 105 Wohnkäufer und nur 920 Geelen, alfo zwar mehr, 
als vor 10— 20, hingegen viel weniger, als vor 40 Jahren. Er ift Sig föniglicher 
Steuer » und Pofterpeditionen, der Hauptmiffionsanftalt (die jährlich gegen 
50.000 Thlr. verausgabt, und ihre Mebenanftalten zu London ‚ Amfterdam und Beth: 
lehem in Pennfolvanien hat), auch einer Landes « Zweig : Bibel « Gefellihaft. Außer 
dem Biſchof ift hier noch ein Prediger und Schuleninfpector. Es giebt 2 Schulen (deren 
eine früher eine große Mädchenerziehungsanftalt gewefen), 2 Lehrer, 1 Organiften, 
2 »Bethäufer.“ (darunter das größte hodhgethürmt und mit 3 Sronleuchtern vers 
fehen ift), 2 Leichenhäuſer, 4 »Chorhäufer- (große Wohn: und Arbeitsgebäude 
für die Witwer, Wittmen, ledigen Brüder und Schweftern), 1 Kaufhalle, 1 Apo— 
ihefe, icon feit 1787 eiferne Wafferleitungen,, überhaupt trefflihe Wafler«, Feuer 
u. a. Polizeianftalten , von den wichtigen beiden Gafthöfen heißt einer das „Gemein: 
logis« (und diefer ſchließt alles Spielen, Tanzen u. f. w. fireng aus), der andere 
„das Haus für auswärtige Freunde.» Fremde beſuchen auch eifrig die 3 
großen Gebäude der 1748 von Dürninger gegründeten und von der Gemeindecaffe 
unter diefer Firma fortgeführten Zabrifpandlung für mannigfache Waaren , inspefondere 


*), Mit Einfluß der durch die Miffionärs befehrten Neger m. ſ. w. fol fich dieſe Zahl ver 
fehäfachen ; doch gehört jede folhe Schäpung au den linmöglichfeiten. Der Golonien follen jetzt 
80 — ſeyn. Vorzuglich ſtark iſt die Zahl der Herrnhuter in Amerika, wo fie 1732 ihre erſte Colonie 
auf der Thomas «I njel begrundeten. 1852 aab cs aı Miffienen mit 209 Arbeitern. Die 4 Eotonien in 
Sudafrifa allein begreifen gegen 3.500 Ropfe. 

**) Der erfte (Veit 1735) war Jablonsky, der zwrite Cfeit 1737) Zinendorf; der jegige (feit 1811) 
heißt Fabricius. 
35* 
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für feine Leinwand, Damentücher u. f. w., wo früber aud bie ältefte Cattundruckere i 
und Gattunbleihe der Laufig beftand. Herrnhut liefert außerdem (etwas theuer, aber 
ftets folid) Gold» und Silber «, ladirte Blech: und Holz⸗, Leder», Tifchler- und 
Bandwaare, buntes Papier, Sigellack, Sprigen, gute Geife und Pichter, Lebkuchen 
und Gervellatwurft. Auch erfcheinen hier feit 1819 periodifch die "Machrichten aus der 
Brüdergemeinde.- Im fiebenjährigen Kriege wurde der Ort von allen Parteien gleid- 
fam heilig gehalten, defto ärger aber 1813 mitgenommen. — Jubelfeſte 1822 und 
1832. Große, aus 3 Welttheilen befuchte, Synode 1836, wobei 4 neue Bifhöfe ge- 
weihet wurden. — Geburtsort des D. Quandt, eines muſtkaliſchen Schriftftellers und 
Erfinders einer Art von Harmonika (I. 1766 — 1806). 


IL 


Die Ernestinifchen, Reussifchen 


und 


Schwarzburgifchen Lande. 


Die Ernestinisch-sächsischen Lande, 


oder die Gefammtheit der großherzoglih Sahfen-Weimar-Eifenahifhen, 
der herzoglich Sahfen-Meiningifhen, der herroglih Sachſen-Alten— 
burgifhen umd ver herjoglib Sahfen- Eoburg- Gothaifhen Lande, 
fiegen nach mittelalterfiher Geographie meift im füdlihen Thüringen, nächſtdem (oft: 
wärts) im Oſter- und Pleißnerlande, auch (ſüdoſtwärts) im Voigtlande, endlich (füd- 
wärts) in Kranfen und (meftwärts) in Heſſen, zwifhen Preußen, das in Morden, 
Kurheſſen, welches in Welten, Baiern, melhes in Südmeften, Süden und Südoſten 
anſtößt, endlich dem Reußiſchen, dem preußifchen Kreiſe Ziegenrüd, und dem Stönig- 
reihe Sachſen. In der Haurtfache bilden fie ein zwar zufammenhangendes , aber höchſt 
unförmliches Landſtück, welches der Breite nah von 50° 8’, Min. bis zu 51° 12”, 
Min., der Fänge nach von 27° 33° bis zu 30° 19° reicht, nach diefer Begränzung, als 
Quadrat gedacht, 431 [Meilen faſſen fönnte, davon jedoch wenig über "/, wirklich erfüllt, 
und den preußifchen Kreis Erfurt, nebft den obern Schwarzburgifhen Landen faft völlig 
einfchließt,, daher kommen auch noch beide Echwarzburgifhen Pinien zu den genannten 
Gränznachbaren, Die nach Verhältniß überaus lange Begränzung der Lande ift nur in 
feinen Etreden eine natürliche, übrigens rein = politifh. Abgefondert von der Hatip- 
ländermaſſe liegen: a) nordwärts in Preußen das Weimarifhe Amt Allſtädt; b) eben 
da zwifchen Preußen und Schwarzburg das Meimariihe Aemtchen Oldisleben; c) zwi— 
fhen denfelben Staatögebieten das Coburg : Gothaifcdhe Amt Volfenroda ; d) fütmärts 
in Baiern das Weimar - Eifenahifhe Amt Oftheim oder Fichtenberg , und das Goburgi- 
ſche Amt Königsberg. Einige noch außerdem abgefonderte Dörfer und Dorftheile werden 
mir unter den betrefflihen Staaten nennen. — Giebt man num den Weimarifchen 
Landen 66,", den Meiningifhen 41,7*8, den Altenburgiſchen 22,°°, den Coburgiſchen 
36,” [IMeilen, fo würde deren Gefammgheit 168," [J Meilen groß feun. Der Be: 
wehner wurden dem Bundestage 1817 zur Matricularbefiimmung zwar nur 550.800 
angegeben, ed find aber jekt 646.000 anjunehmen, davon auf Weimar 245.000, auf 
Meiningen 145.000, auf Altenburg 121.000, auf Coburg : Gotha 135.000 fommen. 
Wie nun diefe Lande — damals jedoch minder ausgedehnt und zum Theil anders 
vertheilt — durch den Beitritt zum Navoleoniſchen Rheinbunde 1807 die Gouverä- 
nität erlangt haben, fo find fie au viel früher fhon unter einander unabhängig 
gewefen, ftehen aber doc hinmiederum nach einigen Beziehungen in fo innigem Zu: 
fammenhange, daß wir einer gemeinfamen Betrachtung derfelben nicht ausweichen 
fünnen. Denn faflen wir zuerft deren Verhältnis zum deutſchen Bunde in's 
Auge, fo führt zwar in pleno jeter der genannten vier Staaten eine eigene Stimme; 
aber die zwölfte Euriatftiimme gebührt ihnen gemeinſam, und fie ftellen auch gemeinfam 
ihr Eontingent von 5.508 Mann zum Bundeöheere fo, daß jenes nicht in verſchiedene 
Eorps vertheilt werden Pann. Ferner unterhalten fie gemeinfam die Univerfität zu Jena 
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(das Nähere f. u.), den bafigen Schoöppenſtuhl, und nebſt ben Fürſten Reuß das 
dafige DOberappellationdgericht ; auch ein Archiv zu Weimar *). Sodann haben die drei 
herzoglihen Linien (die Zweige der jüngern Hauptlinie) fih vor 4 Zahren zu einem 
gemeinfamen Hausorden verbunden, der ihnen im Allgemeinen das, was der 
Weimariſchen (ältern) Linie der Falfenorden if. Früher gehörte das große Dorf 
Dldisleben dem ganzen Erneftiner »- Stamme fo, daß deſſen Renten dem jedesmaligen, 
an Pebensjahren älteften Gliede zufielen. Weimar dagegen hatte ausſchließlich das 
©eleite auf der Frankfurter Straße durch das ganze Erneftinifhe Gebiet. Finden ge- 
meinfame Familienberatpungen flatt, fo gebührt dem älteften Regierenden,, unabhängig 
von feinem Range, der Borfiß ; eben fo beftimmt zwiſchen einzelnen Gliedern den 
Vortritt nicht der Rang, fondern das Lebensalter. Die Erbfolge gefhieht nicht nach 
der Nähe der Verwandtſchaft fondern nah den Linien. Auch darf Feine Linie ohne 
Einwilligung der übrigen ihre urfprünglihen Domänen und Nutzungen veräußern. 
Mit der Albertinifhen Linie, der nad Abfterben fämmtlicher Erneftiner die Erbfolge 
zuſteht, iheilen diefe die (zuerſt 1457) mit Heilen und Brandenburg gefchloffene Erb» 
verbrüderung **). 

Eine eigentlihe Geſchichte der Ernefiiner und ihrer Sande würde uns, felbft 
ſtizzirt, viel zu weit führen, und fo viel deren frübern Theil betrifft, haben wir aud 
fhon Einiges dazu in der allgemeinen Betrachtung. des Königreiches Sachſen gegeben. 
Dagegen wird es zweckdienlich ſeyn, wenn wir die Momente der Bildung und des 
Abfterbens der früher oft zahlreihen und etwas verwidelten Linien bezeichnen. 

Als Kurfürl Friedrich II. Der Sanftmüthige) 1464 geftorben war, erb- 
ten zwar die Kurlande, die ungefähr mit dem nadhmaligen Kur» oder Wittenberger 
Kreije übereinfamen , und die pfalzfädhfifhen Aemter in Nordthüringen mit der Würde 
eined Kurfürften und Pfalzgrafen von Sachſen (auch eines Reichserzmarſchalls und 
eventuell Reichſsverweſers) allein auf deifen älteften Sohn Ernft fort; alle übrige 
2ande aber regierten beide Brüder Ernft und Albert gemeinfam und in mufterhafter 
Eintracht , bis egoiftiihe Räthe diefe Hörten und jomit die Landestheilung vom 
26. Auguft 1485 herbeiführten, deren Plan Ernft entworfen hatte. Nod bier zeigte 
fi die alte Bruderliebe; Albert wollte anfangs das Theil nehmen, das Ernf ihm 
nach Gutdünfen geben würde; dazu war aber Ernft wiederum zu delicat, und überlief 
enem die Wahl aus den beiden von ihm beftimmten Sandeshälften. Und Albert 
nahm die Meinsre, auch in zwei gänzlich getrennte Hauptmaffen gefonderte, während 
Ernften hierdurch die entfchieden werthuollere*,*) und troß ihrer wunderlihen Unform 
doch mindeftens zufammenhangende zufiel. Ernſt's Lande, die man unpaffend die 
thüringiſchen «während ja Albert ebenfalld Theil an Thüringen befam) , yaflen- 
der nad ihrer anfänglihen Hauptfiadt die altenburgifhen, am beiten aber 
die Erneftinifhen nennt, begriffen 

a) im Ofter: und Pleißnerlande: Altenburg mit Schmölln und Lucka, Ronneburg, 
Crimmitzſchau, Werdau, Neuftädtel, Zwidau (von wo aus, wegen des Klofters Grün- 
hain, diefelben noch dis in die Annaberger Gegend reichten), Roda mit Uhma und 





*) Meiningen und Weimar haben auch gemeinfam, nebſt Preußen, ein — für das Henne» 
bergifhe zu Meiningen. 

”) Bon Sachſen würde Helfen 4 und Brandenburg }, von ; Hefien aber Sadıfen 1 und Branden- 
burg }, endlich von ben Brandenburgifchen Landen diesſeits der Dder iedes ber betrefflichen Käufer 
die Hälfte erhalten. 

*,*) Biete Schriftiteler betrachten Albertö Bortiom ald bie beffere, zeigen aber hierbei nur ihre 
Unkunde in der Geographie damaliger Zeit, und fich felbfi von dem, was unter Kurfürft Auguſt 
Albertiniſch war, verblendet. 
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Haineck, Leißnig, Colditz, Bprna, Grimma, Gräfenhainichen, Eilenburg , Cifenberg, 
Lobeda, Leuchtenburg und Poͤßneck; 

b) in Meißen: Torgau mit Schilda und Dommitſch; 

'c) im Boigtlande : die nachmaligen voigtländifchen und neuftädtifchen Kreife Sachſens; 

d) in Franken: Königsberg, Coburg, Sonneberg, Neuftadt, Neuhaus, Ummer- 
ftadt, Heldburg, Hildburghaufen,, Eisfeld, Salzungen und Altenftein ; endlich 

e) in Thüringen: Wartburg mit Eiſenach, Crainberg, Gerftungen mit Breiten- 
ba, Ereuzburg, Gotha, Tenmeberg, Schwarzwald, Wachſenburg, Weimar mit Mag» 
dala, Neumark, Buttftedt, Rosla, Kahla, Orlamünde, Saalfeld, Reinftedt, Burgau; 
überdies noch die diefen Gegenden inliegenden Stifter und Klöfter, daraus nahmals 
noch viele Aemter gebildet worden find. Auch haben Käufe, Erbfhaften und Lehns- 
heimfall diefe Lande fpäter noch fehr erweitert, im Gegentheile aber auch Aechtungen 
und weitere Erbtheilungen fie fehr verfleinert und zerfplittert. Man barf übrigens 
auch nicht vergefien, daß die Nugungen von den Bergwerken gemeinfam blieben, folg- 
lich Alberts Portion in diefer Beziehung nicht werthuoller feyn Ponnte, als die feines 
Bruders. Ueberdieß zahlte Albert dieſem auch noch eine Summe baar aus. 

Durch die Wittenberger Eapitulation vom 19. Mai 1547 aber verlor Ernſt's Enkel, 
Sohann Friedrich der Großmüthige, in Folge feiner mannigfaltigen Unbe ⸗ 
fonnenheit *), nahdem Kaifer Karl V. ihm lange nachgeſehen, geächtet und gefangen, 
feine gefammten Sande, mithin — abgefehen von Coburg, weldes er 1543 feinem 
Stiefbruder Zohann Ernft überlaffen — die ganzen Erneftinifchen Lande. Jedoch 
übernahmen deſſen Söhne, anftatt der ihnen vom Kaiſer ausgefehten Appanage von 
50.000 mfl., die Nemter Wartburg mit Eiſenach, Gerftungen mit Breitenbach, Ereuj- 
burg, Tenneberg mit Waltershaufen, Weimar mit Gapellendorf, Buttftedt mit Buttel- 
ftedt, Rosla, Dornburg, Orlamünda mit Kahla, Camburg, Roda, Wachſenburg, 
und den nachmaligen neuftädtifhen Kreis, überdies auch einige Jagdſchlöſſer und Ren- 
ten. (Man muß geftehen:: der Albertiner Moritz Ponnte für feine Bettern nicht mehr 
thun, wollte er anders nicht felbft dem Kaiſer verdächtig werden, was zu vermeiden 
ihm die Intereffen, fomohl des Proteftantismus, als der Politif, damals geboten). 
Den Reft von Sohann Friedrichs Landen übergab der Kaifer feinem heidenmüthigen 
Genoffen und Mit - Achtsvollitreder Morig, Albertinifher Linie von Sachſen und nun⸗ 
mehrigem Kurfürften. Nachdem aber diefer zu des geborenen Kurfürften- Gunften den 
Reftitutionsbrief vom 27. Auguſt 1552 erjwungen hatte, fhloß fein Nachfolger, Kur- 
fürft Auguſt, mit Sohann Friedrich am 24. Februar 1554 den Naumburger 
Bertrag unter Dänemarks Bermittelung. Hierbei erhielt Zohann Friedrich zu den, 
indeffen von feinen Söhnen genoffenen Landen auch noch Altenburg mit Zubehör, Cie 
fenberg, Sachſenburg umd Herbsleben, ingleihem 100.000 mfl. baar und gewiſſe An- 
wartfchaften, befaß demnad ein gar micht unbedeutendes Land, aber leider nur acht 
Tage bindurd. Die von ihm hinterlaffenen drei Söhne regierten gemeinfam , bis ber 
Tod des jüngften, Johann Friedrichs UI., die älteren beiden — denen indeſſen auch 
Coburg zugefallen — zu einer Mutſchirungstheilung bewog, fo daß 1566 allerdings 
eine Weimarifche und eine Coburgifche Landeshälfte beftand. Als aber der 
ältefte Bruder, Johann Friedrich IL, in Folge der Grumbachiſchen Händel 


...”) Auch der herzlichſte Dank für feine großen Berdienfte um den Proteſtantiemus, und bie 
achte Verehrung feiner Standhaftigkeit im Unglück, werden bei unpartheiifcher Betrachtung diefe 
Unbefonnenheit anerkennen — und eingeftehen müſſen, daß er die Mechtung , als ein offenbar unge 
borfamer Bafall des Kaifers , wirflich verdiente. Man denke vornehmlich an fein Verfahren gegen 
Die Klöfter und bei der Raumburgifchen Bifchofs «+ Baht 
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ſchon 1566 geächtet worden, kam das Ganze 1567 an Johann Wilhelm. Dieſer 
verpfändete den nahmaligen Meuftädtifhen Kreis und Sachſenbdurg an den Adhtsvoll: 
fireder Kurfürſt Auguſt, und theilte fih 1572 mit den vom SKaifer 1570 begmadigten 
beiden Göhnen feines Bruders, Johann Eafimir und Johann Ernſt, dahin 
ab, daf er ihnen Coburg mit Mündröden,, Heldburg,, Eisfeld, Veilsdorf, Sonne: 
berg und Eonnefeld, Römhild, Lichtenberg, Saljungen mit Allendorf, Erainberg, 
Gerftungen mit Breitenbah , Ereujberg, Treffurt, Eiſenach, Gotha, Tenneberg , ge: 
wifie Renten und das Recht der Cinlöfung der affecurirten Aemter Weida, Arnsbaugf, 
Ziegenrüf und Sachſenbdurg, überließ. Sp bildete fih neben der (älteren oder zweiten) 
Weimarifben Finie, welbe wir unter Weimar näber befprehen werden, eine 
Eoburg:-Eifenahifhe, deren Lande bis 1596 Kurfürft Auguft vormundfhaft- 
fidy regierte. Eine Theilung derfelben in eine Coburgiſche Hälfte (Caſimirs) umd 
eine Eiſenachiſche erfolgte zwar 1596; doch floffen beide 1633 durch Caſimirs 
Tod wieder zuſammen, und fielen 1639 durch Sohann Ernſt's erblofes Ableben an die 
Weimarifhe Linie. Diefe hatte durd Johann Wilhelms Söhne, Friedrich Wil 
helm. und Johann, ſich indeflen 1592 infofern gefpalten, als der jüngere flatt 
einer Appanage die Aemter Altenburg, Gifendberg und Ronneburg übernommen. Und 
nahdem Friedrih, Wilhelm 160% geftorben,, theilte Sohann 1603 ſich mit feinen vier 
Meffen (zugleich Mündeln) dahin ab, daß er Weimar mit Zubehör, Jena mit Burgau, 
Sapellendorf, Schwarzwald, Wachſenburg, Georgenthal, Reinhardsbrunn, Ichters⸗ 
haufen, Ringleben, Didisleben und Königsberg behielt, jene aber Altenburg, Ronne- 
burg , Eifenberg, Dornburg, Camburg, Roßla , Heußdorf, Bürgel , Roda, Leuchten: 
burg mit Orlamünda , Saalfeld mit Zella, endlich halb Allftedt befamen. So bildeten 
fih die Linien Weimar (die mittlere diefes Namens) und Altenburg. — Bon 
Friedrih Wilhelms Söhnen, deren jeder, fobald er majorenn ward, die Mitregierung 
antrat, farben Friedrich 1635 und Johann Wilhelm 1632 erblos, ebenfo 1639 
aud der ältefte Bruder Jſohann Philipp, fo daß nur Fridrih Wilhelm. 
den Stamm fortfegte. Er fam, nachdem er 1638 fich des Eiſenachiſchen, wie Weimar 
des Coburgiſchen, verfihert gehabt, 1640 mit leßterer Linie über eine Berloofung der 
zu beftimmenden beiden Erbportionen überein ; fo fiel an ihn nur das Goburgijche mit 
Allſtedt, an Weimar dagegen Eiſenach und Gotha. Bei der Hennebergifhen Grbthei- 
fung 1660 endlich, wobei *) 7 Theile der Erneftiihen und 5 der Albertinifhen Lime 
zukamen, fielen ”,, des Landes an Altenburg, "/,, aber zu gemeinſchaftlichem Befige 
an Weimar und Gotha; denn die Weimarifbe Linie hatte fi indeflen mehrfach 
geipalten, und beerbte auch die Altenburgifche, ald dieſe 1672 mit Friedrih Wilhelms IL. 
gleihnamigem unmündigem Sohne ausftarb. 

Die Weimariſche Pinie hatte, wie gefagt, 1603 Herjog Johann begründet ; durd 
deflen Tod trat aber fhon 1605 eine kurſächſiſche Vormundſchaftsregierung für die acht 
Prinzen ein, bis 1615 Sobann Ernft I. zugleich Die Regierung und die Bormunt- 
fhaft über feine Brüder antrat. Diefe nahmen an jener, fo wie fie majorenn mwurden, 
ebenfalls Theil, und überdies farben unter ihnen Friedrih Wilhelm 1619, Friedrich 
1622, Johann Ernft I. 1626, Sohann Friedrich 1628, Bernhard (der tapfere Heer 
führer der Proteftanten) 1639 ohne Erben. Nun theilten fih die noch übrigen drei 
Brüder Wilhelm, Albrecht und Ernft, am 13. Februar 1640 dahin ab, daß 
fih die Linien, Weimar, Eiſenach und Gotha bildeten, der Flecken Ofdisleben 
aber ein Seniorat ward. 


*) Nämlich nach Abzug der von Helfen ſchon längit in Befie genommenen Herrſchaft Schmal- 
falden. 
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Wilhelm übernahm Weimar mit Magdala und andern Gütern, Sena mit Bur: 
gau und Eapellendorf, Ringleben, Berka, Neumarf, Buttftedt mit Buttelftedt, Raften- 
berg und Lobeda, erbte aber ſchon 1645, meil fein Bruder Albrecht 1644 erblos ge: 
ſtorben, die Wartburg mit Gifenah, Ereujburg, Marffuhl, Gerfiungen mit Breiten» 
bach, Lichtenberg und gewiſſe Nenten. Er hinterließ aber 1662 vier Söhne, von de» 
nen nun Johann Ernft IE. die (neue) Weimarifhe, Adolph Wilhelm 
die (ältere) Eiſenachiſche, Johann Georgel. die Markſuhliſche und 
(neuere) Eifenahiihe, Bernhard die JZenaifche Linie begründete. Doc, betraf 
die damalige Theilung mehr die Menten, als die Regierung, welche der ältefte Bru: 
der allein führte. Ueberdieß ftarb die Markſuhler Linie fhon mit dem Stifter felbft 
1672, die Jenaifhe mit Bernhards unmündigem Sohne 1690, die Eiſenachiſche aber 
1741 in des Stifters Enfel Wilhelm Heinrich aus, und fo fielen die erwähnten Rande 
allmählig wieder zufammen. — In der Weimarifhen Linie erwarb Sohann Ernft felbft 
1665 Gapellendorf und Rudeſtedt; fämmtlihe Linien aber beerbten 1671 die Eifenadhi- 
fhe, welche mit dem unmündigen Wilhelm Auguft erlofh, und 1672 die Altenburgifche 
(f. 0.), weßhalb nun die noch übrigen drei Linien Weimar, Marffuhl und Gena zu 
einer durchgängigen Pändertheilung fchritten. _ 

Hierbei erhielt Johann George I. (der fih fortan nah Eiſenach nannte) 
Eiſenach, Lichtenberg, Markſuhl, Burkersrode, Gerftungen mit Breitenbach, Erain- 
berg, Kaltennordheim, Creuzburg, Ringleben, Schwanfee, Vippach und gewiſſe Ren- 
ten. Da er nun 1685 die Erftgeburt eingeführt hatte, folgte ihm 1686 von jeinen 
Söhnen nur Johann George IL, mogegen Johann Wilhelm die von feinem 
Bater 1661 erworbenen Saynifhen Aemter Altenfirhen, Friedewald, Friesberg 
und Bendorf befam. Indeffen wird doch nie einer Linie Sahfen-Sayn ermähnt, 
weil der Herzog bald nachher Jena bezog, welches (nebſt Aiftedt) fein Bruder ihm 
überließ. Als nämlich die Zenaifhe Linie (ſ. o.) 1690 ausgeftorben war, fielen durch 
die 1691 gehaltene Erbtheilung von deren Panden Jena mit Burgau und Lobeda, 
Allſtedt, Zillbach, Fiſchberg, einige Güter, Nenten und Rechte, der Eifenacher Linie 
‚zu, während Weimar die Nemter und Güter Gapellendorf, Dornburg, Heusdorf, 
Bürgel, Magdala, Gebftedt, Buttelftedt, Döbrigihen u. f. w. erwarb. — 1689 ftarb 
jedoch auch; Johann George I. erblos, und fo fielen mit Sena und Allftedt die Länder 
der Eifenaher Hauptlinie zufammen. Als nun 1741 Sohann Wilhelms Sohn 
Wilhelm Heinrich ohne Söhne geftorben war, fielen zwar die Sayniſchen 
Yemter, als ein Weiberlehn dem Markgrafen zu Ansbach, die übrigen Sande aber 
der Weimarifchen Linie zu, die nun — da indeffen das Erftgeburtsrecht eingeführt 
worden war — feine weitere Spaltung erlitt. Ihre Ermwerbungen aber und ihre heu- 
tige Würde follen unter Weimar befprodhen werden. 

Die Gothaiſche, 1640 von Ernft dem Frommen geftiftete Linie erhielt bei der 
damaligen Haupttheilung Gotha, Tenneberg mit Waltershaufen, Reinhardsbrunn, 
Georgentgal, Schwarzwald, Königsberg, Salzungen, Wachſenburg, Ichtershaufen 
und Tonndorf, erbte aber 1645 von den Eiſenacher Landen Heldburg mit Ummerftadt, 
Eisfeld, Beilsdorf, Allendorf, Crainberg und Bolfenrode, und erwarb 1660 durch 
die Hennebergifche Erbtheilung Wafungen,, Sarıd und Frauenbreitungen, jo wie 167% 
duch gütlihen Vergleih mit Weimar aus der Altenburgifhen Hinterlaffenihaft das, 
was man feitdem bid 1927 das Fürftenthum Altenburg genannt hat. Der treffliche Fürſt 
hatte zulest in feinem älteften Sohne Friedrid einen Mitregenten, und hinterließ 1675 
fein ausgedehntes und fehr zerftüdeltes Land 7 Söhnen, welche ſich aber erft 1680 
und 1681 darin fo theilten, daß fih eine Gothaifche Linie durh Friedrid L, 
eine (dritte) Eoburgifche durd Albrecht, eine Meiningifhe durch Bern: 
hard, eine Römpildifhe durch Heinrich, eine Eifenbergifde durd 


Ehriftian, eine Hildburghäuſiſche durch Ernft, und eine Saalfeldi- 
ſche durch Johann Ernft bildete. Doch ftarben drei derfelben ſchon in ihren 
Stiftern wieder aus: Coburg 1699, Gifenberg 1707, und Römhild 1710, — Die 
Succeſſion in den Eoburgifhen Landen, d. b. in Coburg, Rodach, Neufadt, Sonne 
berg, Sonnefeld, Mündröden und Neuhaus, veranlaßten langwierige Streitigkeiten, 
bis zulegt 1735 Meiningen fi mit Sonneberg und Neuhaus begnügen mußte. Die 
Eifenbergifhen Aemter (Eifenderg, Roda, Nonne» und Camburg) fielen an Gotha 
zurüd. Die Römbhildifhe Linie beſaß außer Romhild, Themar, Behrungen und Milz, 
auch Königsberg, welches fie jedoch 1683 an Hildburghaufen abtrat. Nach heftigen 
Gtreitigfeiten über deren Beerbung befamen 1714 Gotha "4 und Gaalfeld ?,, vom 
Themar , von den übrigen Landen aber Meiningen ”, und Saalfeld "/. 

Ueber die Linie Meiningen, welche 16380 Meiningen, Maßfeld, Waſungen 
und Sand, Henneberg, Saljungen und Frauenbreitungen übernahm, werden wir 
foäter das Weitere beibringen. — Die Hildburghaufifche aber trat mit Held- 
burg, Eisfeld, Hildburghaufen (wohin erft fpäter die Reſidenz aus Heldburg verlegt 
wurde), Beilsdorf und Schalkau auf, erwarb 1683 auch Königsberg , 1705 aber Sonne» 
feld, verfiel dagegen fpäter in große Schulden, und befigt jest flatt aller erwähnten 
Aemter das Fürftenthbum Altenburg, unter welhem wir das Mähere angeben werben. 
— Außer diefen beiden blüht auch noch die Saalfeldifche Linie, welde urfprüng- 
lih Saalfeld, Gräfenthal, Propfizella und Lehften befaß, aber 1714 die erwähnten 
Römhildifhen Antheile und 1735 Coburg mit Rodach, Münchröden und halb Neuhaus 
erbte, fih nunmehr nach der neuen Refidenz die finieSahfen-Eoburg-Saalfeld 
nannte, und 1748 aud die andere Hälfte von Neuhaus erwarb, 

Die ältefte aller fieben Linien endlih, die Gothaiſche, befaß anfangs Gotha, 
Tenneberg, Reinhardsbrunn, Georgenthal, Schwarzwald, Wachſenburg mit Ichters⸗ 
haufen, Bolfenroda, das erft 1677 angefaufte Tonna, Dberfranichfeld , Altenburg, 
Leuchtenburg und Orlamünde. Ihr Stifter Friedrich I. beugte 1683 dur Aufrich- 
tung der Primogenitur aller weitern Spaltung vor, und flarb 1691 ald Senior der 
Erneftiner, worauf die Meiningifhen und Römhildiſchen Linien die Bormundfchaft 
führten, bis der Saifer 1693 dem Haufe die Majorennität mit erfüllten achtzehnten 
Sahre zuerfannte. So übernahm Friedrich IL die Regierung 1693, Paufte 1695 
den Reuffen ihre Rechte zu Oberfranichfeld ab, erbte 1707 und 1710 in der oben- 
erwähnten Waffe, und ftarb 1733 nad langer und rühmlider Regierung, die fein 
gleihnamiger Sohn nit minder löblich bis 1778 fortfegte. Diefer führte auch feit 
1749 die Bormundfchaft über Ernft Auguft Conſtantin von Sachſen ⸗Weimar, und bie 
fpecielle Regierung über das Eifenadhifche, ingleichen feit 1763 die Eoadminiftration des 
Meiningifhen. Ihm folgte fein Sohn Ernft Ludmig (I. 1745 — 1804) und diefem 
fein ausgezeichnet talentooller, doch nicht in jeder Hinficht gutgebildeter Sohn Auguft 
Emil Leopold cl. 1772 — 1822). Diefen beerbte fein 1774 geborener, katholiſch gewor⸗ 
dener Bruder Friedrich, mit welchem diefe Linie 1825 abftarb. Weil nun zwifchen 
den erbbererhtigten Linien Meiningen, Hilddurghaufen und Eoburg, bedeutende Strei⸗ 
tigkeiten ausjubrechen droheten, fo erfuchte man den König Friedrih Auguft von 
Sachſen um feine Bermittelung; und diefe hat auch im Erbvertrage vom 12, Novem- 
ber 1826 ein Refultat herbeigeführt, womit gewiß jede der drei Linien fehr wohl zu» 
frieden feyn fann: Meiningen wegen der Behauptung all’ feiner Stammlande, Coburg 
wegen guter Zurundung feiner Befigungen, Hildburghaufen wegen der Ermwerbung 
eines der glücklichſten deutſchen Ländchen. 

Es bat nämlich Hildburghauſen feine ganzen Lande — Sonnenfeld und 
Königsberg an Eoburg, den Reſt an Meiningen — abgegeben, und bafür ben ganzen 
Gothaiſchen Theil des Altenburgifhen, jedoch ohne Camburg und die angränzenden 
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Eifenbergifhen Orte, übernommen, und nennt ſich feitdem nah Altenburg. — 
Eoburg aber gab fein Saalfeldifhes Stammland,, das Amt Themar und einige 
Neuftädter Orte an Meiningen ab, und erhielt dafür vom Hildburghaufifchen Königs- 
berg nebft Sonnefeld, aus der Erbfhaft aber das Fürftenthum Gotha, jedoch ohne 
Kranichfeld und Römpild, — Meiningen endlich erwarb zu feinen bisherigen Lan⸗ 
den das Hildburghaufifche bis auf 2 Aemtchen, das Saalfeldifhe, einige Coburgifche 
Orte am linfen Steinach-Ufer, die Aemter Themar, Römhild, Camburg und Kranich · 
feld, endlich einige einzelne Dörfer bei Jena und Ronneburg. 
Das Erneſtiniſch- ſächſiſche Haus begreift ſomit zur Zeit 2 Hauptlinien, davon die 
ältere oder großherzoglihe zu Weimar-Eiſenach ungetheilt ift, die jüngere oder 
herzogliche dagegen in die 3 Linien Meiningen, Altenburg und Coburg— 
Gotha zerfällt. Alle ihre Mitglieder *) find Iutherifch » evangelifhen Bekenntniffes, 
und es fteht, foviel die Möglichkeit des Ausfterbens betrifft, die erfte Linie anjegt auf 7, 
die zweite auf 2, die dritte auf 7, die vierte auf 8 Paar Augen. Als einer vorüber: 
gegangenen und das Haus Sachſen nicht betreffenden Erſcheinung muß übrigens noch 
das Fürſtenthum Lichtenberg erwähnt werden, welches zwiſchen preufifchen, bairi« 
ſchen, oldenburgifhen und homburgifhen Eroberungslanden jenfeit# des Rheines 1813 
für den Herzog von Sachſen ⸗Coburg gebildet wurde, und auf 11?,-TJ Meilen Landes, 
das ſich im 50. Breiten» und um den 25. Längengrad befand, 32 bis 33.000 Geelen 
enthielt; diefes hat aber der Herjog am 31. März 1834 um jährliche 60.000 Rthlr. 
an Preußen verkauft: offenbar zum großen Gewinn feiner Stamm +» und Erblande. 
Daß die heutigen Erneftinifhen Lande auf 168,” [Meilen gegen 646.000 Be- 
mohner enthalten, bemerften wir jhon früher. Hiernach würden jeder [J Meile durch- 
ſchnittlich deren 3.830 zufommen; doch ift die Bevölkerung merklich verſchieden, und 
dürfte von 2.500 bis zu 5.000 Seelen für die [] Meile abwechſeln. — Faſt alle theilen 
das lutheriſche Bekenntniß ihrer Fürften, und dies trifft auch die Herrnputer« 
Gemeinde zu Neudietendorf bei Gotha; Reformirte giebt es — doc wenige — an 
der heſſiſchen Gränze, umd im Weimarifhen bilden fie jegt mit den Lutherifhen nur 
Eine Kirche. Der Katholifhen find viele in der Güdhälfte des Eiſenachiſchen, 
befonders in den erft 1816 von Heflen und Fulda erworbenen Gegenden; fie haben 
dort zum Theil die meiften Kirchen und felbft einen Land-Dehanten. An den 
heſſiſchen und bairifhen Gränzen giebt es auch Juden, die indeflen nur 2 eigentliche 
GSemeinden bilden. Diefe abgerechnet, gehören alle Gemeinden der deutſchen Na- 
tion zu. Doc ift im öftlihen Theile der Ländermaffe der erfte Anbau ungleih mehr 
durh Serben gefchehen, wie ſich aus dem dort fehr zahlreichen, ja zum Theil bei 
weitem überwiegenden, flawifchen Ortsnamen ergiebt. Diefe reichen auch nicht blos, 
wie die Bücher biöher einander nachſchrieben, bis zur Saale, fondern viel weiter nach 
Weſten, wie u. a. Plaue, Goffel, Pörlis u. a. Orte der Arnftadter Gegend lehren. 
Das bei Heldburg gelegene Käßlitz aber ſcheint nicht ſerbiſchen, fondern czechiſchen 
Urſprunges. — Die Deutfhen hinwiederum gehören mit der größten Wahrſchein⸗ 
lihfeit (denn zu etwas Mehrem läßt fi hier nicht gelangen) den Stämmen der 
Kalten, Thurier cHermunduren in den füdöftlihften Strichen, Thüringer in 
den nordweftlichen genannt), Dantuten, Cherusken (im Pleisnerlande) und 
vielleicht au den Ehamamen zw, wozu fpäter noch die Saffen oder Sachſen 
kamen **). Daher herrſchen bier je nad der kattiſchen, fränkiſchen und ſaſſiſchen 





Mit Ausnahme der Großherzogin zu Sachſen⸗-Weimar, die als ruſſiſche Großfürſtin dem 
griechiſchen Bekenntniſſe und Ritus treu geblieben iſt. 


**) Im frühen Mittelalter werden ung als Gauen dieſer Gegend genannt: Netere (bei Ereuj» 
burg), Weftergan Cum Eifenach und Gotha), Eangwizzi Cfüdlich von Erfurt), Oftergan Cnörd- 
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Abftammung merflih abweihende Dialefte, von denen die fränfifhen, jenfeits des 
Waldgebirges , mehr dem muntern und induftriöfern Eharafter der Franken, die thü- 
ringifhen der Sanftheit, Biederfeit und Indolenz des Thüringers entfprehen. In 
jenem ver Altenburgifhen Landleute giebt ed noch viele flawiihe Wörter, wie denn 
jene überhaupt von der ferbifhen Nationalität in Sitten und Tradt, in Nationalftolz, 
Anhänglichfeit am Alten, Zanffucht u. f. w. viel beibehalten haben. — Der eigentliche 
Thüringer ift meift ftarf und wohlgebaut, auch in der Arbeit ausdauernd, aber dabei 
indolent, der Speculation menig zugänglich, ja im Flachlande felbft plump, dabei aber 
ehrlich, bieder, offen und feinen Obern treu. Auch braten Reformation und gutes 
Schulweſen felbft unter den gemeinen Mann ein bedeutendes Gapital von Kenntniſſen, 
das indeſſen meift todt ruhet. Fugt man jenen Gigenihaften noch das Glück bei, Zahr: 
hunderte hindurch gute, ja großentheild wahrhaft muftermäßige Fürften gehabt zu haben, 
fo erflären fi leicht die Ruhe und Sicherheit, welche hier herrfhen, und der, wenn 
auch nicht auffallente, doch gleihmäßig vertheilte, daher deſto mehr beglüdtende Wohl: 
ftand. Selbſt die Ausnahme, die man hier in Betreff der Gegenden von Lengsfeld, 
Baha und Dermbach geftatten muß, rechtfertigt die allgemeine Anficht ; denn gerade 
diefe Gegenden find ja faum über 20 Jahre in Erneflinifhen Händen, in denen fie 
auch ſchon fihtlih gewonnen haben. Die Solidität, als Grundzug im Gharafter 'der 
Thüringer, behauptet ihr Recht auch in höheren Ständen, wo nod immer eine mufler- 
hafte Sitteneinfalt fid behauptet hat, während fie doch an Geiftesbildung wenigen Völkern 
nachſtehen, vielmehr dem In- und Auslante eine Menge ausgezeichneter Staatsdiener, 
Gelehrten und Kunftler gaben. Insbeſondere find faum aus einer andern Gegend 
gleihen Umfanges fo viele claffühe Tonjeger hervorgegangen, ald aus Thüringen, 
nah welchem man unbedenflih die mweitumfallente Schule des Geb. Bach benennen 
Fönnte. 

Betrachten wir nun endlich noch die Erneftinifchen und andere füdthürimgifche Lande 
nah ihrer natürliden Befhaffenheit, fo ftellen fie fih uns größtentheils 
als ein mehr oder minder, an einigen Gtellen aber ausgezeichnet fruchtbares Hügel⸗ 
fand dar, welches jedoch allmählig, wie wir uns den Gebirgsfammen des Thüringer 
Waldes und ter langen Rhön nähern, den Charafter des Gebirgslandes ger 
winnt, und auf denfelben einer Rauhheit des Klimas unterliegt, die man (befonders 
des Grjgebirges gedenfend, wo ter Feldbau jede thüringifhe Bergipige hoch überragt) 
ihrer See» und Polhöbe nicht zutrauen follte. Auf beiden Gebirgen finden wir eine 
erklärende Urfadhe in den mweitverbreiteten Divoren, und auf der Rhön überdies in 
ihrer vulfanifhen Natur, ihrem Bafalt und ihrer Nadıheit. 

Mas nun zuerft die Rhön betrifft, fo bemerfe man, daß ihr wahres Gentral- 
oder Gtodgebirge, die hohe Rhön, welhe im Kreuzberg und Dammers«— 
feld gegen 2.850 Seehöhe erreicht, Feineswegs in unfern Bereich, fondern nad Kur 
heilen gehört. Aber au von der langen Rhön, dem langen Strahle, der vom 
öftlihen Ende der hohen Rhön nordwärts zwiſchen den Thälern der Felda und Ulfter 
hinftreiht, werden wir, da fie lediglich dem Eiſenachiſchen angehört, erft unten be 
fonders ſprechen. Ihr höchſter Gipfel, der Ellenbogen bei Frankenheim, erreicht 
2.534’, und unter ihren Bor» oder vielmehr Geitenbergen im Meiningiſchen, wo das 
ter Rhön zugehörige Gelände bis zur Werra reicht, zeichnen fih der Hutsberg 
bei Bettenhaufen, die Geba (2.44% nah Enke), die Stopfelskuppe (2.03%) 


Ich von Weimar), Hurfitin (zwifchen der Im und Gaale), TZuhurini (um Eifenbera und Cam— 
burg). Plieni (um Altenburg), Geraha (um Gera und Echmoln), Orlgau (um Neuftadt und 
Eaatfeld), die beiden Gauen Grabfeld (an der Werra und bis tief nah Baiern hinein), Tuilli 
fetd (zwiſchen Salzungen und Meiningen). Doch it es wahrfcheimlih, Daß wir nicht alle Gaut 
Dieier Gcsenden namentlich fennen. 





und der Bleß (2.146) vorzüglich aus. — Mehre Hügelreihen ftredt die lange Rhön 
in Norden den weſtlichen Ausläufern des Thüringer Waldes entgegen, und daß fie 
beiderfeitd in Urzeiten zufammengehangen, aber vom Abfluffe des ehemaligen Landſees 
im heutigen Werrathale (bei Meiningen und Salzungen) durchbrochen worden find, 
beurfundet fid deutlich, unter anderm auch in der Richtung des Fluſſes von Saljungen 
bis Vacha, verglihen mit feiner Gefammtridtung. Bis unter Saljungen reicht daher 
im Stromgebiefe der Wefer ein Abſchnitt, der fih — freilich im Stleinen — vom Refie 
faum minder beftimmt abfondert, ald Böhmen vom Refte des Elbgebieted. Wenn num 
der erwähnte Landfee, der in Eüten nur flahe Begränzung gehabt, in Nordoſten 
von den furzen fleilen Rippen, die vom Grate des 

Thüringer Waldes ablaufen, in bedeutender Höhe beichloffen war, fo läßt 
fi dagegen an der norböftlihen Seite dieſes Gebirges von einer ähnlichen Erſcheinung 
feine Spur finden. Hier gehen vielmehr die Flüßchen, Die ſich aus den waſſerreichen, 
jäh herabftürzenden, oft recht malerifhe Cascaden bildenden Wildbächen ſammeln, fehr 
regelmäßig, unter faft rechtem Winfel, alfo nord umd nordoflmärts durch das dem 
Gebirge vorliegende Hügelland in's mittelthüringifche Fladyland über, und fammeln 
ſich theils mittels der Hörfel zur Werra, theils mitteld ter Unfiruth und Saale jur 
Elde. Bei weitem der größte Theil der Erneftiniihen und anderer ſüdthüringiſchen 
Sande liegt daher im Stromgebiete der Elbe, dad weſtliche Viertel aber in dem der 
Mefer (wie allbefanntlih die Werra genannt wird, fobald fie die Fulda aufgencm: 
men), und die Coburg⸗Sonnenberger Pflege, wegen einiger Nebenfluschen des Maines, 
in dem des Rheins. Diefe drei Stromgebiete ftoßen an der Meiningifh » Schwurz« 
burgifhen Gränze da zufammen, mo füdlih neben vem Kamm des Ihüringer Wuldes 
fi der, 2.770' hohe, gewaltige Bleß erhebt; obwohl nun das Gebirge bei Suhl 
und Zella höher anfteigt,, fo muß dennod aus dem angegebenen Grunde jene Gegend 
bei Steinheide ald der eigentlihe Stod des Gebirges betradtet werden, welches 
dadurch freilich in zwei an Länge, Höhe und Beſuchswürdigkeit höchſt verſchiedene 
Hälften zerfällt. Denn die öftlihe, welche fi von Steinheide aus nad) Nordofien und 
dann nah Eüdoften durch das Meiningiihe und Bairiſche in's Reuſſiſche (ſüdweſtlich 
son Fobenflein) fortzieht, und nur im rothben Berge bei Arnsbadı, bei der 
falten Küche über'm Gattelpafie, und in den Rodadhbrunner Höhen fi 
mächtig hberausaushebt, ift nur 5°, Meile, folglih nur zur Hälfte fo lang, als tie 
ungleich wichtigere nordweftlihe Abtheilung. Sie endet in Oſten mit den mächtigen 
Sieglitz- und Eulmbergen bei Lobenftein (nah Reichard 2.298° und 2.269 
hoch) , von denen niedrigere furze Rüden nad verfdiedenen Richtungen laufen; unter 
diefen verfettet der oſtwärts gerichtete, aber von der Gaale bei Harra dürchbrochene, 
den Frankenwald (demn fo nennt man den ſudöſtlichſten Theil des Thüringer 
Waldes) mit einem furjen minder wichtigen Gebirge im Reufiifhen, dem Saalı 
walde, welches aus der Gaalgegend bei Sparnberg nordwärts, zwifchen Saalburg 
und Tanna hindurch, in die Schleitzer Gegend ſtreicht, und fi durd das formlofe 
Hügelland im nordweftlihen Theile des voigtländifhen Kreifes einigermaßen mit dem 
weftlihen Ende des Erzgebirges verbindet. Ein anderer Strahl geht vom Eulmberge 
auf der Wafferfcheide jwiichen den Rhein- und Glögebieten füdwärts fort, und bemirft 
in der Gegend von Mündeberg und Gefreed eine — jedody nicht fehr augenfällige — 
Berfettung des Thüringer Waldes mit dem Fichtelgebirge, kann aber bei feiner geringen 
Seehöhe und abweichenten Rihtung nicht mehr zum Kamme des eritern Gebirges 
gerechnet , fondern muß vielmehr als ein Strabl des Fichtelgebirges betrachtet werden. 

Es ftreiht demnah der Thüringer Wald aus ter Nähe von Robenftein 
15’, Meile weit nordmweftwärts bis zum hohen Kieſel an der Eiienady- Meiningis 
ihen Gräme, ald dem andern Endpunfte jeines Kammes. Denn hier fpaltet 


ſich diefer unter ſchnellem Ubfalle gerade fo in größeren Berhältniffen, wie in Meineren 
bei Lobenflein ; und wenn man vom den drei Hauptfirahlen, die vom hohen Stiefel aus 
weft -, nordweſt ⸗ und norbwärts weiter geben, den letztern (dem die Wartburg bei 
Eiſenach jugehört) vorjugsmeife auch ferner nod als den Kamm des Gebirgs be» 
trachtet, fo beruht diefer Irrthum wohl nur auf dem dort weiter fortziehenden Nen- 
feige (= Rain- oder Gränzfteig ; fälfhlid auch Mennfteig genannt), einem großen- 
theils fahrbaren Pfade, der als Gränze zwiſchen Franken und Thüringen längs auf 
dem Gebirgsfamme hinläuft, und meift forgfam unterhalten wird. Man fpricht auch) 
nicht gan; naturgemäß, wenn man bie drei erwähnten, vom hohen Kiefel ausftrahlenden. 
Radin an der Werra enden läßt; im Gegentheile durchbricht die mindeftens 
die Eifenahifhe Kette, welche dann — jedoch fi ftarf verflähend — in Heilen fort- 
fegt, und dur Anfhluß an das Meine Mittelgebirge des Meifners eine Bertettung 
des Thüringer Waldes mit dem Eichsfelde und dem Harz, wo nicht bewirkt, doch 
andeutet. Das Mähere über die gefpaltene Gebirgspartie im Eiſenachiſchen fparen wir 
diefem auf, und werfen noch einen Blick auf das Gebirge überhaupt. Es beſteht 
da, wo ed am höchften emporfteigt, nämlich an der Gothaiſchen Gränze, am allgemeinften 
aus dem Porphyr, der auch die höchſten Berggipfel und Felſen bildet ; minder all- 
gemein findet fih dort Syenit, nod weniger der Granit, der dagegen, nebſt 
Slimmerfhiefer, die Gebirgsart im nordweftlichiten Theile ausmacht : abgefehen 
jedoch von den Markfuhler und Eiſenacher Radien, die vorzüglich aus Todtliegen- 
dem beftehen und mehre Bafaltberge tragen. In Südoſten zeigt fi nebſt dem 
Porphyr auh Kalkſtein md Uebergangsthonfhiefer, welcher legtere in 
Dften fehr allgemein wird, aber auch mit Graumade abwechſelt. Mannigfaltiger 
find die Gebirgsarten unterhalb des eigentlihen Kammes, deifen Breite von 1’, bis 
zu 3%), Meile abwechfelt. Auch giebt es am Abhange viele Klippen, während von dem 
Kammbergen nur drei fih als Belfengipfel zeigen: der Gerberflein an ber 
Eiſenach « Gotha » Meiningifhen Gränze, die Tröh- und Hermannsberge. 
Die Seehöhe des Kammes, abgefehen von feinen Bergkuppen, wechfelt von 2.000 
bis zu 2.650, beträgt alfo nur zu °/ die des Miefen = und zu */ die des Erzgebirges; 
Dagegen ftellt dad Gebirge fi in diefer Beziehung dem Harz; und dem Fichtelgebirge 
fa gleih, und überfteigt ein wenig die Rhön. Vergleichen wir aber deflen größte 
„Höhe, den nach Ente 3.185° hohen Beerberg bei Suhl, mit anderen Hauptbergen 
in Norddeutichland, fo bleibt er gegen 1.800° unter der Schneefoppe, gegen 800’ unter 
den Spigen des Böhmer - Waldes, etwa 640° unter'm Keilberge des Erjgebirges, 60 
unter'm fihtelgebirgifhen Schneeberg , 350° aber unter'm Broden zurüd, während er 
das Dammersfeld bei Fulda um 320°, den Millefhauer in Böhmen um 600°, die 
Lauſche bei Zittau (nach Lohrmann) um 690‘, den Meiner (nad) Schaub) um 980° 
überfteigt. Der Beerberg verbindet fih in Dften durch den Königshügel mit dem 
3.114° hohen Schneefopf, und weiter in Süboften heben fih aus dem Gebirge 
befonders die Finfter- und Eifenberge bei Goldlauter, der Gipfel beim Drei- 
berrenfteine, die Neuftädter Höhe, das Schmwalbenhaupt und der 
Mafienberg, — hingegen nordweftlich vom Beerberge der Schützenberg bei 
Oberhof, der Donnershauf, der Delberg bei Schönau, der SSershügel 
und die hohe Leithe bei Neflelhof, der Spiefberg über Friedridhroda, der 
nad Enfe 2.947° hohe Infelsberg, der Weifenberg, der Gerbenfteim 
und der hohe Kiefel empor. Dem Kamme felbft zu mad beiden Seiten zeichnen 
fih noch aus: bei Mehlis der gebrannte Stein und der Rupberg (nad 
v. Hoff 2.682‘ und 2.567° hoch), der ſchon erwähnte Blef (2.774) und das nahe 
Kieferle bei Gteinheide (nach Linfe 2.374), der Sigismundisberg im 
Meiningiihen (nah Feer 2.9938), der Seimberg bei Broterode (2.366), der 
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Dolmar (nah Ente 2.409 — ?—) im Preufifhen, der Winsberg bei Alten- 
ftein, die Schloß- und Löferberge bei Broterode, der Giefelberg bei 
glöhe in Heffen, der Arnsberg bei Schönau, der Tenſchels- und andere 
Berge bei Suhl, der Wurzelberg und das rothe Horn im Schwarzburgifchen, 
der Sahfenftein und Lindberg über Ilmenau, der dafige 2.726’ hohe Gidel: 
bahn, der 2.456‘ hohe Wagenberg, der 2.374 hohe Burzel im Schwarz 
burgifchen, der Sandberg bei Steinheide (nad Linfe 2.491‘ hob), der Siegel» 
berg unweit Schwarzwald, der gebrannte Berg und andere Höhen bei Gabarz 
und Winterftein, der breite Berg bei Ruhla u. a. m. — Berüdjihtigen wir bie 
politifhen Grängen, fo ftreicht der Thüringer Wald 1’, Meile weit im Lobenfteinifchen, 
2’, Meile weit in Baiern, 1 Meile weit im Meiningiihen; dann auf der Gränze 
zwifhen Meiningen und Schwarzburg 3°, Meile, auf jener zwiſchen Preußen umd 
Weimar /, Meile, in Preußen 17, Meile, auf der Gränze jwilchen Preußen und Gotha 
2/, Meile, im Gothaifhen ’/, Meile, auf der Gothaiſch-Heſſiſchen Gränze 2 Meilen, im 
Gothaiſchen abermals 1 Meile, dann wieder auf jener Gränze ’;, fo wie auf der Go 
thaifch- Meiningifhen */, , zulest auf der Meiningifch » Eifenabifhen »4 Meile weit. 

Mit der Skizzirung des Thüringer Waldes hängt die der hierher gehörigen größeren 
und geringeren Flüſſe innig zufammen. Von diefen gehen füdwärts zum Maine 
diejenigen, die an der Gübdfeite von der Meinen Dfihälfte des Gebirged quellen, näm« 
lich die (bier ganz geringe) Rodach nebſt der Tettau (melde bier nur einen 
Bairifh: Meiningifhen Gränzbach darftellt), die Steinad, welche im Meiningifchen 
4 Meilen weit, dann an und in dem Coburgiihen, zulegt in Baiern fließt, und von 
Neuhaus bis Zeula 5%, Meile lang ift ; endlich die Itz oder Itz ich, die vom Bleß herab 
in großen Bogen über Schalfau nach Coburg kommt, nad) einem Laufe von 8 Meilen bei 
Baunad den Main erreicht, und nebft den vorgenannten ftark zum Flößen benugt wird, 
was überhaupt auch von den meiften der nachfolgenden gilt. In Baiern fällt der Itz die 
Rodac zu, welche aus dem Meiningifhen durch das Goburgifche geht, und auch dem 
Meiningifhen Kr e dt (welcher Heldburg nett) mitbringt ; vor Coburg fchon mündete in die 
38 die 2?/, Meilen langeRöthen, welche unter Steinheide quilit und Neuftadt befpühlt. 

Die Werra und mithin auch die Weſer leitet alle diejenigen Flüßchen ab, 
welche theils auf der ſüdweſtlichen Seite des nordweftlihen Theileds vom Thüringer 
Walde, theild an der Mortfeite feines äußerſten weftlihen Theiles (nämlich bis in 
die Gegend von Friedrichroda),, theild an der langen Rhön und ihrem Worlande 
quellen. Sie ſelbſt entfteht bei den Meiningifhen Saarhäufern am Bleß, geht anfangs 
ſudweſtlich nad Eisſeld, dann aber nordweftlih über Hilddurghaufen und Themar 
nad Einhaufen, von wo fie — nun 5%), Meile lang — norbwärts über Meiningen, 
MWafungen und Breitungen nah dem heſſiſchen Orte Barchfeld fliegt, um ſich hier 
weßtwärts zu wenden. Nachdem fie nun immer noch 1 Meile weit im Meiningifhen, 
1?,, Meilen im Gifenadiihen und ’/, Meile im Heffifchen,, über Salzungen und Vacha 
nach Heimboldshaufen gegangen ift, hat fie zugleich den ſchon bemerkten Durchbruch 
zwifchen den Vorhöhen der Rhön und des Thüringer Waldes vollendet, und mendet 
ſich daher urplöglic nach Nordoften, um über Berfa und Gerftungen hin (mobei ihr 
3 Meilen langer Lauf theils Heſſiſch, theils Eiſenaiſch ift) das heifiihe Dorf Wommen 
zu erreichen. Hier beginnen nun die großen Bögen, dur welche fie über Ereuzburg 
und Propfizella im Eiſenachiſchen 4 Meilen weiter nad Treffurt gelangt, mo ſie ein 
22 Meilen langer und faſt ſchon fhiffbarer Fluß ift, unferm Bereiche aber entſchwindet. 
Bis dahin find ihre Mebenflüffe folgende: a) rechts die Shleufe, melde unterm 
Dreiherrenfteine quillt, das Preusiihe anfangs vom Meiningifhen-trennt, fpäter aber 
durchfließt, bei Schleufingen die Veſſer und andere Hauptbäche empfängt, und 3’,, Meile 
lang oberhalb Themar im Meiningijhen mündet. — b) Rechts bei Einhaufen die 4 Meilen 
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fange Hafel, die hinter Goldlauter unfern des Schneekopfes quillt, Suhla netzt, bei 
Nohr die von Zella im Gothaifhen fommende Shwarza aufninmt, und gleich 
Liefer meift preußifh ift. — c) Links bei Maßfeld den 2 Meilen langen Jüchzen; 
d) links bei Walddorf die aus dem Eifenadhifhen fommende, 2”, Meile lange Herpf; 
e) linfs bei Wafungen die gleich lange Katz, melde ebenfalls von den Rhön - Bor: 
bergen kommt. — f) Redts die Shmalfalde aus Heilen, linfs die Rofa, rechts 
bei Breitungen die aus Broterode fommende Trufe, und finds bei Galjungen die 
am Bleß quellende Rhön: indgefammt nur ftarfe Bäche. — g) Links bei Dorndorf 
die Felda, ein 4°, Meile langer, nordwärts neben der langen Rhön hin eilender 
Fluß, der oberhalb Erbenhaufen quillt und Kaltennordheim, Dermbady und Lengsfeld 
berührt. — h) Links bei Vacha die Oechſe, einen 2°/, Meile langen Bad) der Rhön. — 
N Links unter Vhilippsthal in Heflen die 6 Meilen lange Ulfter, welche auf nörd- 
lihem Laufe Hilters, Tann und Geifa nett. — k) Rechts bei Berka die 2 Meilen 
fange Suhl, die von Kupferſuhl an der Meiningifhen Gränze über Marffuhl herbei- 
kommt. — 1) Rechts bei Rauchröden die 2”, Meile lange, im Meiningifhen quellende 
Ellna oder Elde. — m) Rechts bei Hörfel den 5 Meilen langen gleihnamigen 
Fluß. Die Hörfel fammelt fih im Gothaifhen aus mehren ftarfen Gebirgsbächen, die 
vom Kamme oberhalb Friedrichroda herabfommen , fließt von dort aus noch 2”, Meile 
weit im Gothailhen, dann aber 2 Meilen wefinordweftwärts im Eiſenachiſchen, und 
empfängt linfs dieLaubha, Sondra ud Ruhla, befonders aber rechts oberhalb 
Eifenach die noch längere (jedoch nicht fo wailerreihe) Neffe, welche aus dem preußi- 
fhen Kreiſe Erfurt weitwärts über Haina herbeifchleiht, und unter Goldheim dur 
die (fünftlihe, durch Gotha geleitete) Leine verftärft worden ift. Das Flußgebiet der 
Hörfel und Neffe, fomit au der Wefer, trennt fi) von dem der Gera (und fomit 
auch der Elbe) im Gothaifhen nur unmerflih, anfangs durch eine der zahfreihen vom 
Thüringer Walde herabfallenden Berg- und Hügelreihen, dann durh die Seeberge 
bei Gotha, endlich durch einen bloßen Landrüden im Erfurtifhen und Tonnaifchen. 

Sm Elpgebiete nun, beflimmter in dem der Saale, zunächft in dem der Unjtrut 
(melde auch an ſich jelbft einige Gothaifhe Orte, Oldisleben und das Allftedter Amt 
berührt, und welcher ſchon hoch oben aus der Volkenroder Parcelle die Notter zu: 
gefallen ift) finden wir folgende Flüſſe: a) die Gehra, Gera, welhe am Schnee⸗ 
fopfe quillt, zweinal im Gothaifhen,, länger aber im Gondershaufifhen und Erfurti: 
fhen fließt, und Blaue, Arnftadt, Schtershaufen und Erfurt nest. Hier fpaltet fie ſich, 
um als wilde Gera clinfs) Walfchleben und Gebefee, ald fh male Gera aber 
im Weimarifhen Haßleben und im Gothaifhen Werningthaufen zu berühren, ehe fie 
an zwei fehr entfernten Punkten die Unſtrut verftärft. Auf ihrem 8 Meilen langen, 
anfangs norböftlihen, dann nördlichen Kaufe empfängt fie links bei Plaue die, aus 
dem Gothaifchen fommende, 3 Dieilen lange Springe; vor Molsdorf rechts die 
Wipper oder Wipfra, welche aus der SImenauer Gegend Pommt, und auf ihrem 
4 Meilen langen Laufe in fünf Staatögebieten dennoch Feine Stadt berührt; unter 
Motsdorf linfs die Apfelftädt, die dem Delberge des Thüringer Waldes entquillt, 
auf ihrem nordöftlichen und 4°/, Meilen langen Saufe im Gothatfhen Tambach, Manders- 
leben und Dietendorf netzt, in Georgenthal einen Theil ihres Waſſers zu Gotha's 
Beten an die Feine abgiebt, dafür aber die von Ohrdruf herabfließente, 2 Meilen 
lange Ohre aufnimmt. — Ferner fallen nody der fhmalen Gera die, wenn gleich 
3’, Meile fange, dennoch ſchwache Gramme (melde weftlih unfern Weimar ent: 
fteht) und vie ebenfalld Weimarifhe, viel kürzere Bippac zu. Dagegen fhleichen 
die Sherfonde, welche vom Gttersberge herab nach Buttelftedt geflofien, und die 
Loſſa vereint der Unfrut in Preußen zu. Aus Lehterm kommt auch die, der Finne 
entquollene Loffa, und berührt auf 4 Meilen langem Wege Raſtenberg, Neuhauſen 
udn Frohndorf. — An das Gebiet der Gera gränjt jenes 
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der Ihm, gefondert davon anfangs durch einen Geitengebirgägrat, der den Haupt- 
famm unweit des Schneefopfes verläßt, nördlich bei Simenau ſchon ungleich niedriger 
geworden ift, durch das Schwarzburgiſche nordoftwärts hinter Slm- hinweg in das 
Kranichfeldiihe und fehr verbreitert in das Meimarifche fortzieht, weftlich von Weimar 
bloße Hügel zeigt, plöglih wieder im weitumfaffenden Etteröberge bedeutende 
Höhe gewinnt, und als ein bloßer Landrüden bei Willerftedt endigt. Die Ilm felbit 
entquillt dem Gebirgskamme weſtlich vom Dreiherrenfteine, fcheidet anfangs auf nörd⸗ 
lihem Laufe dad Amt Ilmenau vom Preupifhen und Gothaifhen, durchfließt es bei 
Ilmenau in öftliher Richtung, kehrt fid) bei Langewieſen im Schwarzburgiſchen nord- 
wärts nad) Sim, dann nordoftwärts nah Kranichfeld, netzt im Weimariſchen noch 
Tannroda, Berka, Mellingen, Weimar, Roßla und Sulza, und mündet nad) 13 Meilen 
langem Laufe, auf welchem fie jedoch nad Berhältniß nur geringe Bereicherung findet 
(u. a. bei Wimbach rechts durch die von Gehren fommende Wohlrofe, bei Mellingen 
dur die Magpdel, bei Naundorf durch die Wörlite, bei Sulza links dur den 
Emsbac) bei dem preußifhen Graͤnzorte Heeringen in die Saale. 

Bon Lekterer, der Saale felbit, kann hier eben fo, wie von der Elſter und 
Pleiße, nur fo weit die Rede feyn, als fie die von und zu befhreibenden Lande in 
ihrem überaus reizvollen Thale durchfließt. Früher ein bairiſches, 5°), Meile langes 
Gebirgsflüßchen,, bildet fie von Hirfhberg an 1", Meile weit die bairifche Gränze 
gegen das Reuſſiſche und einige preußifche Dörfer, verwandelt bei Harra, wo ihr die 
ftarfe bairifhe Selbitz zufällt, ihre bisher weitlihe Richtung plöglidy in eine nörd- 
liche, auf welcher fie die Verbindung der Franfen- und Saalmwälder durchbrochen hat, 
geht im Reuſſiſchen 3 Meilen weit bei Saalburg und Burgf vorüber, dann mehr 
weftwärts im preußifchen Streife Ziegenrüd 2 — und im Rudolſtädtiſchen Amte Leuten: 
berg 1°, Meile weit, hierauf nord» und nordoftwärts durch das Meiningifche bei 
Saalfeld vorüber nah Rudolſtadt, bildet zum Theil die Rudolftädter und Altenburgi- 
ſchen Gränzen und läuft nun nordwärts 3 Meilen weit durd das Altenburgifche, 
2’, Meilen weit durd das Weimarifhe und 1’/, Meile vurd das Meiningifhe Amt 
Camburg , vorüber bei Orlamünde, Kahla, Lobeda, Burgau, Jena, Dornburg und 
Gamburg, nad) dem preußiſchen Dorfe Heeringen, um nun als ein 23 Meilen langer, 
faft fchiffbarer, auch verhältnißmäßig mwafjerreiher Fluß unfere Lande nit wieder zu 
berühren. Sie empfängt befonders a) links die von Fobenflein herabfallendeLemnig; 
h) rechts unter Saalburg die Wetterau; c) rechts die 4 Meilen lange, doch waſſer⸗ 
arme Wiefenthal, ein theils fächfifhes, theild Meuffiihes Waller, das auf nörd- 
fihem und dann mweftlihem Laufe Mühltrof und Scheiß tränft; d) unter Caulsdorf 
links die vereinigten, vom Franfenwalde fommenden, meift Schwarzburgifchen Flüßchen 
Loquitz und Sormitz, melde letere vom Meiningifhen Orte Brennerdgrün zu- 
nächſt in's Lobenfteiniihe geht, dann aber Feutenberg netzt; ey) bei Schwarza links bie 
anfehnliche, eine Menge von Gebirgsbächen abführende, durchaus Schwarzburgiſche 
Schwarza, melde oberhald Scheibe in der Steinheider Gegend vom Gebirgskamme 
herabrauſcht, und auf ihrem nordöftlihen 5 Meilen langen Laufe Schwarzburg und 
Blanfendburg trifft; f) bei Rudolſtadt linfd die von Remda kommende Lichte; 
g) rechts bei Orlamünda die Orla, melde bei Triptis quillt, Neuitadt berührt , im 
MWeimarifchen weft -, im Meiningifhden und Altenburgifchen aber nordweftwärts fließt, 
überhaupt 3°/, Meile lang ift, und einft dem umfaſſenden Orlgau feinen Namen gab; 
h) rechtö unfern Pobeda die eben fo lange Roda, die aus dem Weimariſchen durch 
das Altenburgifhe und bei Roda vorüber herbeifommt ; i) rechts bei Naura die von 
Bürgel herabrinnende Gleife; k) endlich die fhon beſprochene Jim. — So meit 
wir hier die Saale zu begleiten hatten, lehnt deren Flußgebiet, wiewohl fie auf dem 
Fichtelgebirge quillt, fih doch nicht an diefes, fondern an die Thüringer, Franken: 

36* 


564 


und Saalwälder , zum Theil auch an die weſtlichſte Partie des Erigebirges. Die letztere 
Verwandtſchaft verdoppelt ſich durch die (große, weiße oder voigtländifche) 

Elfter, die wir unter Sachſen genügend befprochen haben. Sie gehört hierher zuerft 
17/4 Meile weit (zum Theil, wie die Göl zſch, als Gränzfluß) im Greißifhen, dann auf 
nordnordweſtlichem Laufe 1’/, Meile weit (5. €. bei Berga) im Weimarifchen, endlich 2Mei- 
len weit bei Gera und Köftrig in der Reuſſiſchen Herrſchaft Gera. Ihrem durchaus reizenden 
Thale fällt links bei Veitsberg die Weida zu: ein oberhalb der ſächſiſchen Stadt Pauſa 
quellendes, im Reuſſiſchen und Weimariſchen nordoſtwärts nach Weida herabfließendes, 
hier durch die gleich fange Auma verſtärktes, 3”, Meile langes Flüßchen. 

Auch die Pleife befchrieben wir volltändig unter Sachſen. Diefer Nebenfluß der 
Elfter tritt ald ein 3 Meilen langes Flüßchen bei Ponitz im’s Altenburgifche ein, um 
bald auch Gößnitz zu berühren, durchfließt jenes 4 Meilen weit in nördlicher Richtung 
bis unter Hafelbah, und empfängt unfern Altenbing die, von Pillingsdorf über 
Shmölla herabfommende, 2’, Meilen lange Sprotta, beiHafelbah aber den noch 
längern, an der preußiihen Gränze entftehenten Gerftenbad. — Im öftfichften 
Theile des Altenburgifchen fließt auch 1°/, Meile weit, und zwar nordwärts, die der 
Pleiße angehörige Wiehra. Der Mulde endlih, welche die Erneftinifhen Lande nir- 
gends berührt, gehören nur einige Gerinne derfelben in der Waldenburger Gegend zu. 

Die wenigen Seen biefer Lande, z. E. bei Frauenſee im Gifenadifchen , bei 
Salzungen im Meiningifhen, bei Hermannsfeld oberhalb Meiningen, bei 
Hafelbad unter Altenburg, find durchaus unbedeutend, und einige im Weimari» 
fhen, z. E. den Shmwanenfee, hat man troden gelegt. Salzauellen find bei 
Sulza, Salzungen, Ereuzburg (Wilhelmglüdsbrunn), Stotternheim im Weimarifchen, 
Lindenau im Amt Heldburg ; Heilquellen aber (abgefehen von vielen unbenugten 
und unwichtigen Mineralquellen) zu Ruhla, Fiebenftein im Meiningifhen, Berka an 
der Sim, Raftenberg, Ronneburg , Tonna, Hobenfelden, Niederwiehra bei Walden- 
burg. An Teichen endlich ift zwar im Verhältniſſe zu dem fehr geringen Fifchbedarfe 
fein Mangel , doch zeichnet fich darunter feiner befonders aus. 

Unter den Mineralproducten biefer Länder erfcheinen Eifen, Braumnftein, 
Farbeerden, Schwarz » und Braunfohlen, Dachſchiefer, Griffelichiefer, Kalkftein und 
Marmor, Gyps und Alabafter,, feinere Thonerde, auch Kobalt und Kupferſchiefer als 
die wictigften: Saalfeld liefert noch immer einiges Silber; auch wird etwas Blei, 
Arfenif, ja felbft Gold zuweilen erbeutet. Sehr zahlreich und nüslich find die Porphyr⸗, 
Sandſtein-, Granit » und Baſaltbrüche. Auch giebt es einige Halbedelfteine. — Unter 
den Thieren zeichnen ſich durch ihre ungeheure Zahl der Hafe und der Hamifter, 
ingleihen der Sperling aus; auch der Naphtigallen giebt es hier auffallend viele; 
nennenswerth find in derfelben Beziehung der Trappe, der Storch, das Auer« und 
Birfhuhn. — Daß die Weinrebe, an der Saale zwar ftarf angepflanzt, Fein edles 
Blut geben will, ift allbefannt. — Intereffant dürften unter den nutzbaren wilden 
Pflanzen vor anderen die Heidel:, Preiffels: und Wacholderbeeren (ald wichtiger 
Handelsartifel im Thüringer Walde), die wilde Kirſche und Elsbeere, der Bärlapp, 
der Zündſchwamm, die Trüffel n. a. m. ſeyn. Man cuitivirt, außer anderem Obfte, 
auh den Nußbaum, hier und da den der Kaftanie und der Maulbeerblätter. Am 
Gebirge fchreitet der Anbau der Lärche merflih weiter. — Sehr ftarf ift der Anbau 
von Kühen- und Handelsgewächſen, 3. E. von Kümmel und Anis, Mohn, 
Hirſe, Flachs, Hanf, Tabaf, Möhren, Kraut u.f.w., wobei man natürlich vom Gebirge 
abfehen muß. Als Getreideart zeichnet fih um Coburg der Epelt oder Dinkel aus; der 
Kleebau wird überall mit Eifer betrieben. Uebrigens wolle man das vergleichen, was 
wir über die Production der einzelnen Länder am geeigneten Orte bemerken werden. 


Das 
Grossherzogthum Sachsen - Weimar - Eisenach, 


das Beſitzthum des älteften Zweiges vom Erneftinifch -fähflihen Haufe, begreift außer 
vielen kleineren Parcellen insbefondere drei größere Landftüde, die aber großentheils 
fo wenig Analoges zeigen, daß eine gemeinfame Beichreibung berfelben ſchwerlich 
gegeben werden kann. Möge daher im Allgemeinen Kolgendes genügen. — Im Zahre 1834 
zählte das gefammte Land auf 66," [J Meilen in 42.231 Wohnhäufern 258.967 Geelen; 
jegt find aber 245.000 und aljo für jede [JMeile 3.700 vorhanden ; darunter nahe an 
11,000 Katholiken, über 7.000 Reformirte, 1.200 Zuden; alle diefe Nicht» Lutheraner 
wohnen meift in der Südhälfte des Eifenaher Kreiſes. Die Reformirten find jedoch 
mit den Putherifhen zu Einer Kirche vereinigt. Die Bevölkerung ift nicht in hohem 
Maße verfchieden vertheilt. — Die Lande reichen in Süden (bei Oſtheim) bis zu 50° 
25‘, in Norden (bei Cinzingen unweit Sangerhaufen) bis zu 51° 27° Br., in Welten 
(bei Wenigentaft unweit Geifa) bis zu 27° 33°, in Dften (am Werdauer Walde 
Sachſens) bis zu 29° 56° 30” L., und würden fomit 358%, DMeile befaffen Fön: 
nen, davon aber noch nidt "/, wirflih Weimarifh ift. Gränznachbaren des Staates 
find, außer den übrigen drei Erneftinifhen Linien, die beiden Schwarzburgifhen und 
die drei Reuſſiſchen Linien, Kurheflen, Preußen, Baiern, auch an zwei Stellen das 
Königreih Sachen. — Im Jahre 1834 gab es 30%, Städte, 12?/, Fleden (demn dort 
ift Kranichfeld, bier Ruhla zur Hälfte dem Nachbar), 423°, Amts» und 185 Patri- 
moniafgemeinden auf dem Lande, 90 fogenannte Höfe, 33 Kammer», 189 Ritter«, 
55 freigüter und 23 Bormwerfe. 

Mad) der Geographie des Mittelalters liegen die Weimarifchen Lande größten«, 
theils in Thüringen, zum Theil aber auh im Dfter- und Voigtlande, in Franken 
und Hefien. Shre Begründung beruht hauptfählich darin, daß, nachdem des 1567 
geächteten Herzogs Johann Friedrich's II. beide Söhne 1570 in ihre Erbrechte reftituirt 
waren, deren Oheim und bisher der alleinige Herrfcher Johann Wilhelm ſich mit den- 
felben im Jahre 1572 dahin abfand, daß fie die von Weimar entlegeneren und weft: 
lihen Aemter Gotha, Tenneberg, Eiſenach, Ereuzburg, Treffurt, Coburg, Römhild 
u.a.m. (f. 0.) übernahmen, während feine Lande fortan aus Weimar, Jena, Bürgel, 
Dornburg, Roßla, Saalfeld, Leuchtenburg , Roda, Eifenberg, Camburg, Altenburg, 
Schtershaufen, Wachſenburg, Schwarzwald, Georgenthal und Reinharböbrunn beftanden, 
auch die Präcedenz in der Anwartſchaft auf Kurſachſen mit dem Erzmarfhallamte, auf 
Heilen und Henneberg, fo wie das Recht der Einlöfung der affecurirten Aemter Weida, 
Arnshaugk, Ziegenrüf und Sachſenburg auf ihn über ging. Johann Wilhelm ftarb, 
wahrſcheinlich an Gift, 1573 — und fo fiel die Wormundfchaft über deffen Neffen an 
den ſächſiſchen Kurfürften Auguft. Als aber auch dieſer 1586 geftorben, übernahm 
Herzog Friedrih Wilpelm J., in Folge befonderer Verträge mit feinem Bruder Jo— 
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hann ‚*) die Alleinherrfhaft. Diefer fehr angefehene Fürft führte auch 1591 bis 1601 
die vormundſchaftliche Regierung über Kurſachſen, weshalb er in Torgau refidirte und 
1594 als Erzmarfhall auf dem Reichstage erfhien. Er verglich ſich 1593 mit Sturfachfen 
binfihtlid der Hennebergifhen Lande, erwarb 1596 die Anwartfchaft auf Sfenburg und 
Büdingen, 1599 die Mitbelehnung über den nahmaligen voigtländifhen Kreis, und 
ftarb 1602. Die Vormundſchaft über feine vier unmündigen Söhne übernahmen Kur: 
fahfen und der Oheim Johann, welcher jedoch 1603 ihnen den Alleinbefis des 
Altenburgifhen zugeftand, und dafür jenen des Weimarifhen erwarb, mwodurd er 
Stammvater der mittlern Beimarifhen Linie ward, deren Refidenz feit: 
dem ſtets Weimar geblieben ift. Auch Sohann hinterließ 1605 all’ feine acht Göhne 
minderjährig, daher bis 1615 eine kurſächſiſche Vormundſchaft eintrat. Herzog Johann 
Ernſt, Stifter (1617) des Palmordens der fruchtbringenden Gefellfhaft, überließ 
1621, weil er perfönlich gegen den Kaifer zu Felde zog, die Regierung feinen Brüdern 
Ernft und Albrecht, faß 1623 und 1624 zu Meuftadt gefangen, und ftarb 1626 
als dänifher General in Ungarn. Bon den noch übrigen vier Brüdern ergriff nun 
Wilhelm das Regiment, erklärte fi 1631 offen gegen den Kaifer, ward auch 
Guſtav Adolf's Generallieutenant, trat jedod dieſe Charge feinem noch berühmtern 
Bruder Bernhard ab (welcher vergiftet 1639 zu Neuenburg ftarb) und theilte ſich 
1641 mit feinen Brüdern Albredt ımd Ernft dabin ab, daß ihm Weimar mit Zubehör, 
Sena mit Burgau und Gayellendorf, Berka, Buttitedt u. ſ. w. blieben, Albredt 
aber das Gifenahifhe und Ernft das Gothaiſche (denn durd Ausfterben der Coburg- 
Eiſenachiſchen Linie 1638 waren diefe Lande ihnen zugefallen) überfam. Als aber Albrecht 
1644 erblos farb, erhielt Herzog Wilhelm auch noch Eiſenach, Creuzburg!, Markffuhl, 
Gerftungen, Breitenbad) und Lichtenberg ; ferner 1660, bei Theilung des Hennebergifihen, 
Ilmenau, Kaltennordheim und Zillbach. Er ftarb 1662, umd feine vier Söhne theilten fi 
bios hinſichtlich der Intraden fo, dag Johann Ernft II. Weimar, Adolf Wilhelm Eifenadh, 
Sohann George Markſuhl, Bernhard aber Jena übernahm, während doch Johann Ernft 
der eigentlihe Regent aller Rande blieb. Er erwarb 1667 (gegen gewiſſe Rechte zu Erfurt) 
Capellendorf und Großrudeſtedt, 1671 durch Erpfchaft die Eiſenachiſchen Aemter, 167% 
durch Adfterben der Altenburger Linie Alftedt, Domburg, Roßla, Sulza, Bürgel, Erain- 
berg, die Hoheit über Remda und Hardisleben u. f. w., und fand fi badurd 1672 
zu einer bleibenden Landestheilung mit feinen beiden nod übrigen Brüdern bewogen, 
wodurd fih die Linien (Neu:) Weimar, Eiſenach und Jena bildeten, aber auch 
mancherlei Streitigkeiten herbeigeführt wurden. Ihn beerbten 1683 feine Söhne Wil- 
helm Ernft und Sohann Ernft ım., welche, als 1690 die Jenaiſche Linie er: 
fofhen war, fih mit Dormburg, Bürgel, Gapellen- und Heußdorf, Buttelftedt, 
Apolda u. f. w. begnügten. Wilhelm Ernft ftarb erft 1728, Johann Ernft fhon 1707, 
weshalb deffen Sohn Ernft Auguſt nicht nur den Oheim, fondern auch 1741 die 
ausgeftorbene Linie Eiſenach beerbte. Er führte 1719 das Erfigeburtsrecht ein, umd 
ftard 17348 in Eiſenach. Für deifen minderjährigen Sohn Ernft Auguſt Conftan- 
tim ließ der Gothaifhe Herjog, ald Obervormund, das Land durd den berühmten 
Staatömann und Hiftorifer Heinrih Graf v. Bünau verwalten, und nur 1755 — 
1758 dauerte Conſtantin's eigene Negierung. Für deſſen am 3. Geptember 1757 geb. 
Sohn Karl Auguft herrfihte num als Vormünderin die nicht allein um ihres Landes 
Wohl, fondern um ganz Deutfihlands geiftigeds Emporblühen unfterblich verdiente 
Herzogin : Wittwe Anna Amalia von Braunfchmeig- Wolfenbüttel, welche auch 
das Gebiet dur das halbe Amt Fifchberg erweiterte, und feit dem 3. September 
1775 noch faft 32 Jahre hindurd (denn fie flarb den 10. April 1807) die Freude 





*) Statt einer Arpanage genoß er blos die Hemter Altenburg, Ronneburg und Eifenberg. 
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hatte, in der Regierung ihres Sohnes ihren eigenen vortrefflihen Sinn fortwalten zu 
feben. Karl Auguft, welder nad der Zenaifhen Schlaht dem Rheinbunde beitrat, 
dagegen wider Napoleon 1813 fehr thätig Partei zu nehmen begann, erbielt 1815 vom 
bisherigen Königreihe Sachſen die Aemter Weida und (bis auf den weftlihften Theil) 
Arnshaugk, das Amt Tautenburg , die Herrichaften Blankenhain und Untercranichfeld, 
auch Theile des Amtes Eckartsberga, vom preußifhen Gebiete das Amt Azmannsdorf 
und mehre Dörfer, von Kurheſſen und Fulda die Aemter Bacha, Fifchberg mit Derm- 
bach, Geifa, Lengsfeld und Bölfershaufen; er nahm au die großherzoglide 
Würde und daher die königliche Hoheit, ıngleihen den Titel: »regierender 
Großherzog zu Sachen : Weimar - Eifenah , Landgraf in Thüringen, Markgraf zu 
Meißen, gefürfteter Graf zu Henneberg, Here zu Blanfenhain, Neuftadt und Tau: 
tenburg u. f. w./ an, gab unterm 5. Mai 1816 feinem Lande eine zeitgemäßere 
landpfhaftlihe Berfaffung, beging am 3. September 1825 zur allgemeinen 
Freude der Untertyanen fein Negierungsjubiläum, und farb bei einer Reife den 14. 
Juni 1828 zu Gradis bei Torgau. 

Shm folgte fein am 2. Februar 1783 geborner Sohn, der jeßige Großherzog Karl 
Friedrich, durd feine Gemahlin, die 1786 geborne Maria Paulowna), 
Schwager des ruffiihen Kaiſers Nicolaus und Bater ſowohl der beiden Schwieger⸗ 
töchter des Königs von Preußen, Maria Luife Alerandrine und Maria Luife Augufta 
Katharina, als auh — feit dem 24. Suni 1818 — des Erbgroßherzogs Karl 
Alerander Auguft Sohann. Der 1792 geborne Bruder des Großherjogs, 
Herzog Karl Bernhard, in Waffen und Wilfenfchaften einer der Helden unferer 
Zeit, befist von feiner Gemahlin, Ida von Gakjfen: Meiningen, 4 Söhne und 
2 Töchter, denen nur das Prädicat der Durchlaucht, wie den Eltern Das der Hoheit 
(nicht der föniglihen Hoheit) zufommt. 

Der Großherzog ift ald Landesherr auch Großmeifter des 1732 geftifteten, fpäter 
entjchlafenen, 1815 aber erneuerten Hausordeng der Wachſamkeit oder vom 
weißen Falfen, welcher im Sahre 1835 71 Großkreuze, 46 Gomthurs und 
88 Mitter zählte, auch 1 Kanzler und ı Secretär befchäftigt. Außerdem werden gol« 
dene, filberne und bronzene Civil», fo wie bronzene Militär -» Berdienfimedaillen ver: 
lieyen. Das Ordendjeihen aber, ein zum Sterne werdendes Kreuz, zeigt einen auf⸗ 
fliegenden Falten, und begleitet auch das Schild des vollen großherjogl. Wappens, 
welches oben links im blauen Felde den roth und weiß geitreiften thüringifchen Löwen, 
rechts im goldnen Felde den ſchwarzen meißnifhen Löwen, und links in goldnem Felde die 
hennebergifche ſchwarze Henne auf grünem Berge, fo wie die bunten arnshaugkiſchen oder 
neuftädtifchen Binden, rechts im weißen Felde den ſchwarzen goldgeftreiften Blanfenhainer 
Löwen, ingleihen die 4 Tautenburger Silberbalfen im blauen Felde jeigt ; die Mitte des 
Ganzen bildet das allgemeine fähfiihe Wappen unter der großherzoglihen Krone, umd über 
dem Wappenſchilde fieht man die fächfiihen, meißnifchen und thüringifihen Helme. — 
Gefandte hält der Negent zu Frankfurt, Wien, Paris und Berlin, Confulen 
zu Hamburg, Neu: Morf, Bordeaur und Münden. Insgemein find bei demfelben 
alle zu Dresden anmwefende fremde Gefundten und die Conſulen zu Leipzig ebenfalls 
mit acereditirt. Im Fahre 1835 gab es 6 wirkliche Geheimeräthe, bei Hofe 
aber 7 Dber: u. a. Hofchargen, 33 Kammerherren, 12 Kammer» und 9 Hofiunfer, 
5 2eibärzte u. f. f. Die 7 Zöglinge der Pagenanftalt befuchen die Lectionen des Gym— 
naftums; außer derfelben ftehen unter'm Hofmarfchallamte auch die ſchon längſt berühmten 
Snfitute des Theaters und der Kapelle, die Schlöſſer und Parfe u. ſ. w. Der nicht 
übermäßige Hofftaat ift gleichwohl der großherzoglihen Würde vollfommen angemeifen. 





*) Diefe hat die faiferliche Hoheit fowohl, ald das griechifche Befenntniß beibehalten; übrigens 
iſt das ganze Haus lutheriſch. 
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Der Landesconftitution zufolge (f. 0.) haben die Landftände gemeinfam mit ber 
Regierung die Stuatsbedürfniffe zu prüfen und den Etat zu beftimmen, fo weit er 
nämlich die Randfchaftscaffen und Lnterthanenbeiträge betrifft; jede Befteuerung und 
Belaftung der Unterthanen ift von der landfihaftlihen Bemilligung abhängig; die 
Stände prüfen aud die Verwendung der Einfünfte, fönnen Mangel und Mißbräuche 
der Fandesverwaltung in Vortrag bringen und Borfchläge zu deren Abftellung thun, 
vorfommendenfalld Minifter und Behörden in Anflageftand verfegen ; fie nehmen Theil 
bei Ertheilung allgemeiner Geſetze, und können gegen deren Erlaſſung ein Veto ein- 
legen, mählen die Panträthe, 2 Beifiger im Landfcaftscollegium und den Eaflirer 
bei der Hauptlandfchaftscafie, und halten alle 3 Jahre, ald Eine Kammer, einen 
Landtag im Widdumspalais zu Weimar, wobei außer dem lebenslänglichen Land⸗ 
marfchall (jest Freiherr Riedeſel zu Eifendab) und feinen 2 zeitigen Gebülfen, 10 Ab- 
geordnete vom Stande der Rittergutsbefiger *), eben fo viele vom Stande der Bürger, 
und abermals 10 von dem der Bauern ; entweder felbft oder durch ihre ſchon beftimm- 
ten Stellvertreter Theil nehmen. Zu jedem Stande giebt der Weimarifch - Senaifche 
Kreis 5, der Eiſenachiſche 3, der Meuftädtifhe 2 (doch der Rittergutsbefiger 3) Ab⸗ 
geordnete. Bedingniffe der Wahl diefer 31 Abgeordneten find: eheliche chriftliche deutſche 
Geburt, 30jähriges Alter, guter Ruf, Bekenntniß des Ehriftenthbums; für den erften 
Stand auch der ererbte oder doch mindeftens dreijährige Beſitz eined Rittergutes im 
MWahlbezirke ; für den zweiten 300 Rthir. (in Weimar und Eifenadh 500 Rihir.) fihern 
Einfommens ; für den dritten aber 2.000 Rthlr. Werthes ihrer Grundftüde. Die Ber- 
handlungen der nicht öffentlich zu haltenden Berfammlungen werden gedruckt, und 
dem Fürften fteht es zu, die Befchlüffe entweder durch Beftätigung und Promulgation 
zu fanctioniren, oder nicht ; im legtern Falle bedarf es Peiner ausgefprochenen Beweg- 
gründe; auch kann er den Landtag auflöfen oder doch vertagen. 

Zur Landesvermaltung beftehen: 

a) das Staatsminifterium, welches jest 3 Minifter (die Freiherren v. 
Fritih und v. Gerddorf, und D. Schweiger) begreift. Unter demfelben ftehen bie 
Staatsfanzellei und das Staatsarchiv im Schloffe, das feit 1485 beftehende Erneftinifche 
Hauptarchiv im framzöfifhen Schlößchen, das Hennebergifhe Communarchiv zu Mei« 
ningen (daran auch Meiningen und Preußen Theil haben) und die Redaction bes 
Gefeßblattes. Auch gehören bierher die wiflenfhaftlihen und Kunftanftalten: die Haupt ⸗ 
und Militärbibfiothefen zu Weimar, die vereinigten Schloß « und Univerfitätsbibliothe- 
fen zu Jena, das Kunftinftitut (welches auch in Jena und Eifenah Lehrer hält), die 
großherzoglihe Gemälde» und Kupferftihfammlungen, die wiflenfhaftlihen Samm- 
lungen und Anftalten für die Univerfität Sena, nämlich 3 Eabinette, die Sternwarte, 
der botanifhe Garten und die Thierarzneifchule. 

b) Für Zuftigverwaltung : das Erneftinifhe und Reußiſche gemeinfhaftlihe Ober: 
appellationdgerict zu Jena, errichtet 1816; ferner die Randesregierum- 
gen zu Weimar und Eiſenach, jede unter einem Kanzler ; bei jener find 7 Räthe 
angeftelit und 14 Hofadvocaten accreditirt, bei diefer 5 Räthe, 9 Hofadvocaten und 
eine fehr alte reihe Bibliothek. 

c) Für Polizei nebft der Militäröfonomie forgt die Randespdirection, mit 
1 Präfidenten, 1 Vicepräfidenten, 5 Räthen, den 5 Sandräthen, 5 angefehenen Aerz⸗ 
ten, dem Oberbaudirector und dem Geh. Kriegsrath ; auch gehört hierher die Medi- 
zinal » Eraminationsdeputation. 





*) Aus Diefem Stande wird jedesmal der Marichall gewählt, und er fendet daher eigentlich 


11 Abgeordnete ; darunter ift einer von der Univerfität wegen ihrer Güter, und einer von den 
font reichdunmittelbar geweienen Adel. 


d) In Folge der 1821 gefchehenen Sonderung des Staatöhaushaltes in ein Kam: 
mervermögen und ein Wermögen der Steuerkaſſen, befhäftigen die Finanzen a) die 
Kammer mit 1 Präfiventen, 2 Directoren, 6 Räthen und den 5 Landräthen; auch 
gehören hierher das Randrentamt zur Bermittelung mit allen Gameral » inter: 
caſſen, die Kammerkanzellei und Rechnungsrevifionsfanzellei ; #) das Landſchafts— 
eoflegium mit 1 Präfidenten, 5 Räthen in Weimar, 2 in Eiſenach, den an beiden 
Drten befindlihen Steuer » und Rechnungsreviſionen; ferner gehören hierher 6 Steuer: 
Obercontroleurs, 21 Steuerauffeher, die Malzaufihlagscontroie zu Oftheim (vergl. 
diefen Ort), die Salinencontrole , und das fhon 1809 errihtete Bermeffungk 
bureau mit 32 Feldmeſſern; endlich „) dad Generalinfpectorat für den thüring i— 
fhen Zoll» und Handeldverein, der 1833 in Gemäßheit des damals mit 
Preußen u. a. fhon verbündeten Staaten von Thüringens Staaten errichtet wurde; 
diefe zu Erfurt beftehende Behörde begreift außer dem Generalinfpector 2 Steuerräthe 
und 6 Bureaubeamte, 

e) Für Kirchen ⸗ und Schulfahen in der hier fogenannten proteftantifchen Kirche 
giebt es, unter 2 Präfidenten, Oberconfiftorien zu Weimar und Eiſenach, dort 
mit 6, bier mit 5 Räthen. 

Befondere Eommiffionen beftehen 

a) feit 1823 für das Patholifhe Kirchen» und Schulmweien ; 

b) feit 1815 für Erziehungs + und Unterrichtömefen, dabei auch alle geiftlihe Ober: 
confiftoriafräthe find ; 

ce) feit 1818 die unter'm Oberbaudirector ftehende Dberbaubehörde ; 

d) die Oberpoftinfpection ; 

e) für die Finanzen der Zenaifchen Univerfität. 

Bon den 6 Landräthen (die am meiften den fächfifhen Amtshauptleuten ent 
fprechen) wohnen die beiden des Weimar'ihen Kreifes in Weimar; jener zu Sena 
verforgt die Aemter Jena, Domburg, Bürgel und Roßla; der zu Wespdorf bei 
Weida wohnende den Neuftädtiichen Kreis, jener zu Eifenac die 4 nördlihen — 
und jener zu Vacha die übrigen Eiſenach'ſchen Aemter. 

Criminalgerichte giebt ed zu Weimar, Weida (für den Neuſtädtiſchen 
Kreis), Eiſenach und Dermbach; bie Sprengel der legteren beiden trennt die 
Werra auf ihrem weftlihen Laufe. Nächſtdem flieht Eriminalgerichtsbarfeit auch den 
Amtleuten zu Ilmenau und Alftädt, den Gerichtödirectoren in Oppurg bei Neuſtadt 
und in Martinroda bei Ilmenau zu. 

Unmittelbar reflortiren übrigens noch: 

a) zum Gtaatsminifterium die Gefammtuniverfität Jena mit mehren 
Anftalten, und der daſige Shöppenftuhl; 

b) zu ben Oberconfiftorien die Landesgumnafien, Landichullehrerfeminarien, Wai- 
feninfitute, Landſchulcaſſen, Prediger und Fehrer » Wittwencafien ; 

ce) zur Landesdirection gewiſſe Inflitute zu Sena (das kliniſche Inftitut, das Land⸗ 
krankenhaus, die Irrenanftalt, die Entbindungsanftalt und Hebammenfchule) , ferner 
die Hebammenſchule zu Eiſenach, die Ehauffeecommiffion , die Feuerlöſchanſtalten (dafür 
die Lande ohne den Meuftädtifhen Kreis in 36 Bezirke für Unterdirectoren getheilt 
find , Directoren aber zu Weimar und Gifenad wohnen) , die Zucht-, Zwangsarbeits- 
und Beflerungshäufer in Weimar und Eiſenach, die Weimgrifhe Lotterie *), deren 
Gewinn für Schulenbeflerung und Gefundheitspflege verwendet wird, das Leihhaus 
su Eiſenach, und die Eentralbaumfchule zu Weimar ; 





*) Bei diefer iſt die Schädlichfeit der Lotterien dadurch gemildert, daß nur 4 der Loofe Nieten 
befommen, und dag nur „, des ganzen Einſatzes auf das große Loos verwendet wird. 
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d) zum Panbfchaftscollegium : die Erpebitionen zu Weimar und Eiſenach für das 
1768 errichtete, 1826 aber meu organifirte Brandaffecurationsinftitut®), 
das Leihhaus zu Weimar, das Stempelamt zur Obhut der Gpielfartenfabrif daſelbſt; 

e) zur Kammer: die Commiſſion für Stammfdäferei und technifhe Gewerbe auf 
den Muftergütern Oberweimar und Füsendorf, das Braunfohlenwerf bei Kaltennord- 
heim , das Schwarzfohlenwerf zu Kammerberg, die Galine Wilhelmglüdsbrunn *), 
die Ilmflöße zu Weimar, und die Münze zu Eiſenach. — Für Forft: und Jagdweſen 
beftehen, außer der großherzoglihen Zägerei, die 3 Oberforftämter Jena (für bie 
Kreife Neuftadt und Sena, und das Amt Dldisleben, mit 15 Revieren), Beimar 
(mit 18—) und Eifenah mit Zillbadh (mit 19 Revieren); hierzu kommen 
die Zeughäufer zu Ettersburg und Berfa, bie Forftabfhäsungscommiffion mebft 
dem Forftlehrinftitut zu Eifenab. — Die Poften, als ein erbliches Mann » Thron: 
lehen 1816 dem Fürften von Thurn und Taris überlaffen, ftehen unter deſſen 
Generalpoftdirection zu Frankfurt, fpeciell aber unter deflen Poftcommifjariate zu Ei: 
ſenach; außer den 6 Poftämtern (Eifenah, Baba, Ilmenau, Weimar, Jena und 
Meuftadt) giebt ed 4 Berwaltereien, 3 andere Emeditionen und 3 Pofthalter. 

In Folge der beim deutfhen Bunde eingegangenen Berpflihtung hält der Staat 
2.010 Mann activer Truppen und 1.005 Mann Referve. Jedes der beiden Linien- 
Infanterie : Bataillons (in Weimar und Eiſenach) hat eine fünfte oder Scharfihügen 
Compagnie; man hält Eadres für ein Hufarencorps und für das Nefervebalaillen zu 
Weimar, wo auch 2 Generaladjutanten und 1 Commandant, fo wie einer zu Eiſenach 
wohnen. Nah dem 1833 über Militärpflichtigfeit ergangenen Gefege bildet die ge: 
fammte junge Mannfchaft von 20 — 25 Jahren eine zweite Neferve. 

Für die fpeciellere Verwaltung zerfällt das Land in drei Kreife: den Weimar: 
Jenaiſchen, den Neuſtädtiſchen und den Eifenadhifchen; noch detaillirter 
in 26 Amtsbezirke. Von dieſen bilden 13, nämlich Allſtedt, Berka mit Tonndorf, 
Blankenhain, Bürgel mit Tautenburg, Buttſtedt, Dornburg, Großrudeſtedt, Ilmenau, 
Jena, Olsdisleben, Roßla, Vieſelbach und Weimar, den erſten Kreis; hingegen 
Weida und Neuſtadt den Neuſtädtiſchen; endlich Eiſenach, Creuzburg, Crayenberg mit 
Frauenſee (zu Tiefenort), Dermbach, Geiſa, Gerſtungen mit Hausbreitenbach, Kal: 
tennordheim, Lichtenberg (zu Oſtheim), und Vacha, auch die Patrimonialämtchen 
Lengsfeld (den Freiherren v. Boyneburg und v. Müller) und Völkershauſen (dem 
Landgrafen von Heſſen-Philippsthal zuſtändig) den Eiſenachiſchen Kreis. Im Jahre 
1834 zählte der erfte Kreis 97.709, der zweite 43.686, der dritte 61.158 Geelen. 
Einbezirft waren den Aemtern des erften 61, des zweiten 65, des dritten nur 17 
Patrimonialgerichte. Jeder Amtsbezirk hat fein Zuftizamt und feine Rentbeamten. — 
Unter den 4 landesherrlihen Stadtgerichten ftehen die Städte Weimar nebſt 4, 
Eiſenach nebſt 1, Jena nebſt 5 Dörfern, und Simenau, zufammen (im Jahre 1834) 
33.833 Unterthanen. Diefe Stadtgerichte find feinem Amte untergeben ; eben fo wenig 
die Sandesherrlihen Polizeicommiffionen zu Weimar, Jena und Eifenadh. Die 29 Städte 
und der Gtadtfleden Berfa a. d. Werra haben übrigens ihre, meift in Verwaltungs: 
und Berathungsausfhüfle getheilte Stadträthe. 

Die Pfarrer und Schullehrer fteben unter 24 Didcefanen, welde, bis auf die 
Adjuncten zu Tiefenort und Gerflungen, Superintendenten heißen, und davon 
wieder jene zu Weimar und Eifenah Generalfuperintendenten find. Erfterer 





*) Jedes Gebäude muß vom Beſitzer verfichert werden, und dieſer darf gemifie Gränen in 
der Taxirung nicht auf» oder unterwärss überfchreiten; auch wird der Beitritt zu fremden Anflalten 
nur bedingnißmweiie geflattet. 

») Diefe 3 Werke haben einen Infvector (Martini iu Glücksbrunn). 
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beauffichtigt die Didcefen Allſtedt, Apolda, Blankenhain, Buttſtedt, Dornburg, Groß⸗ 
rudeftedt, Simenau, Jena, Mellingen, Neumarkt, Neuftadt, Tannroda, Udeftedt, 
Meida und Weimar , der zweite hingegen Eiſenach, Creuzburg, Gerftungen,, Tiefenort 
Dermbach, Vacha, Lengsfeld, Kaltennordheim und Oſtheim. Bon den 24 Diöcefen im 
Sande ftehen daher unter'm Eiſenacher Generalfuperintendenten 9, von 297 Parochien 
59, von 519 Kirchen 103, von 336 Geiſtlichen 71, von 496 Schulen 117, und von 
546 Schullehrern 124. — Interim fatholifhen Landdechanten zu Geifa ftehen bios 
10 Pfarreien mit 18 Kirchen, 4 Kapellen, 13 Geiftlihen, 16 Schulen und 21 Lehrern. 
Somit giebt es überhaupt 541 Kirchen, 512 Schulen, 349 geiftlihe und 567 Schul: 
ftellen. 

Für Intraden und Steuern beftehen 26 Rentämter, 4 Kameralrecepturen, 24 amt⸗ 
liche und 27 fädtifhe Ginnahmen directer Steuern, für die indirecten aber die Steuer- 
ämter zu Weimar, Iena, Neuftadt, Weida und Eiſenach, 13 Gteuerrecepturen, 
5 befondere Controfftellen und 7 Anmeldungspläge, 14 Bierfteuer » Obereinnahmen ; 
ingl. zu Oftheim, welches zum bairifh - würtembergifchen Zollfufteme gezogen ift, ein 
Malzauffhlagsamt. In 24 Orten hat die Salz : Regie ihre Niederlagsvermwalter. 

Dem Budget für 1836 — 1838 zufolge beträgt der zu beredhnende jährliche 
Staatsaufwand 667.039 Thlr., dazu die Unterthanen durch 424 Termine-der Grunde: 
eintommenfteuer und duch "4, vom Ginfommen außerhalb des 
Grundbefiges 194.525 Thlr. beitragen follen; denn die alte Grundfteuer 
bringt nur 162,094°/, Thlr., der Zohl muthmaßlich und brutto nur 231.419°,, Thlr., 
die Salzregie nebſt andern privativen Abgaben 79.000 Thlr. ein. Zu obigen 
667.039 Thlr. fommen nun noh die RKammer- und Domanialeinfünfte, 
deren Betrag verhältnigmäßig fehr bedeutend , und jedoch zur Zeit unbefannt if. Einen 
wichtigen Theil davon gewähren die 13 [Meilen bededenden Korften, welde 
fhon längft trefflich befteilt find. — Die Staatsihulden fhlägt B. Hoffmann mohl 
überfhägend zu 4 Millionen Thaler an; denn da fie 1818 nach einer ziemlich fihern 
Schätzung nur 6 Millionen rh. fl. betrugen, fönnen fie jegt wohl 3 Millionen Thaler 
nicht überfchreiten. Bon den Schulden des Königreichs Sachſen gingen 1816 auf Wei- 
mar 894.758 Thlr. mit über. — Daß das Budget die Ausgabe für die Jahre 1836 — 
1838 auf 119.230 Thlr. höher anfchlägt, als die der 3 vorgehenden Jahre *), beruht 
auf dem anfänglich ftarfen Aufwande zur Erhebung der indirecten Steuern, und auf 
der Bildung eines Nefervefonds. — Der Staat rechnet nach Gonventionsgelde, mwäh- 
rend das preußifche Geld das gangbarfte iſt, und das ehemalige ſchlechte Geld (welches 
ungefähr in einem 22 Gulden : Zuße geprägt war) faft gänzlih verdrängt hat. Im 
fünlihen Theile des Eiſenaächiſchen gilt noch meift der rheinifhe Fuß und die Berech- 
nung nach Gulden und Kreuzern. — Der Weimarifhe Scheffel beträgt etwa die Hälfte 
des fächfifhen, kommt alſo dem Berlinifhen gleih; das Längenmaaß ift jenem zu 
Leipzig vollkommen gleich. 


A. Das Fürftenthum Weimar, 


oder der Weimar-Zenaifhe Kreis, erhielt feinen heutigen Beftand im We— 
fentlihen theils durch Ausfterben der Senaifchen Linie 1690, theild durd) die genannten 


*) Bon dem auf 600.377} Thlr. aeichägten Bedarf wußte man mur 555.6914 Thlr. durch das Ein» 
kommen zu decken, und mußte den Reft durch Iandichaftliche Obtigationen ausgleihen. Es trug näm- 
lich die alte Grundfteuer 161.569, die Einfommenfteuer vom Grundbefige 81.095, von anderm Befige 
125.109, der Impoft 179.053, der Papierftempel 6.828 Thlr.; der Reſt beftand in Meinen Einnahmen. 
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Ermeiterungen 1816, wo man dazu Blanfenhain, Niederfranichfeld, Tautenburg, 
Eckartsbergiſche Parcellen und einen Theil des Erfurter Bezirkes flug. Obwohl fid) 
um dadurd die Hauptlandesmajle beffer arrondirt hat, fo giebt es doch noch viele 
abgeriffene Stüde diefer Provinz, nämlih 2 Meilen entfernt in Sudweſten das Amt 
Simenau , 1°/, Meilen weit in Norden entlegen das Amt Allſtedt, in Nordweſten das 
Amt Dldisleben jwifhen dem Schwarzburgifhen und Preußiichen , in Sübweften näher 
die Dörfer Bösleben im Schwarzburgifhen,, und in Südoften Kleinfröbig im Alten: 
burgifhen. Das Gros des Landes dagegen umfhließt bei Remda den Schwarzburgifchen 
Drt Sfterote, und die Meiningifhen Orte Treppendorf bei Tannrode, Vierzehnheiligen 
und Lichtenhain bei Jena. Es gränzt in Norden und Weften mit Preußen, in Welten 
auch mit der Meiningiihen Parcelle Kranihfeld und — fo wie in Süden — mit 
Schwarjburg - Rudolftadt,, in Südoſten mit Altenburg , in Nordoften mit Preußen und 
dem meiningifhen Amte Camburg, und erftredt fi) in Die Breite von 50° 45° bis zu 
51° 12’ 30°, im die Länge von 28° 38%, Min. bis zu 29° 32°, im Hügellande von 
Thüringen und zum Theil auch vom Dfterlande, hauptjählih an der Zlm und Gaale, 
nädhftvem an der fhmalen Gera mit der Gramme und Vippach, an der Loſſa mit der 
Scherkonde. Wegen des Amtes Alljtedt gehören aud die Unftrut und Helme hierher. 
Das Ganze enthält auf etwa 34 [Meilen 121.500 Seelen in 18’, Gtädten *), 
4 Flecken und 293 Landgemeinden, deren 63 unter den einbejirften 61 Patrimonial« 
gerihten, 230 aber theild unter den 13 Aemtern, theils unter den 3 Stadtgerichten *) 
ftehen. 1834 zählte man 22.151 Häufer, 118.431 Seelen, 21 landeöherrlihe Schlöfier, 
8 Burgruinen, 36 Kammer», 78 Ritter» und 40 Freigüter, 8 Vorwerke und 4 ifo- 
lirte Schäfereien, 1 Pulver», 5 Papier», 199 andere Waller - und 27 Windmühlen, 
4 Hammer, 1 Saline, 1 Braunftein- und 2 Kohlenwerke. Da für jede [Meile 
3.570 Seelen vorhanden find, fo gehört die Bevölkerung dem zweiten Grade zu, wel⸗ 
her ohne Zweifel der günftigfte it, da er den größeften Theil der Bewohner den 
landwirthichaftlihen Gewerben zumeifet. 

Des Landes tiefiter Punft, die Vereinigung der Sim mit der Saale, liegt nad) 
v. Beltheim nur 353° hoch, während der Kickelhahn bei Ilmenau nah Fils und 
Schrön 2.615 erreiht; will man jedoch diefer Parcelle Inicht gedenken, fo ift der 
große Kalm, nordweilih von Remda, mit 1.735’ Geehöbe der höchſte Punkt, 
und das fübfüdmweflihe Anfteigen des Landes beträgt dann 1382“. Wir nennen übri« 
gens noch den Meinen Kalm mit 1.476‘, das Tännig und den Schloßberg bei Remda, 
mit 1.506‘ und 1.498‘, den Blanfenhainer Galgenberg und die Stolze (1.551) den 
Tonndorfer Schloßwald mit 1.450, den Nauendorfer Berg mit 1.494, die Lißkauer 
Höhe mit 1.350, den oberften Berg bei Jena mit 1.335‘, und den Giteräberg bei 
Weimar mit 1.440° Seehöhe. Das Amt Ilmenau reicht bis zum Nenfteige und folg- 
fih bis auf den Kamm des Thüringerwaldes hinauf, weßhalb hier die Gebirge nicht 
blos aus Porphyr und Sandſtein, fondern auch aus Urgefteinen beftehen, während bie 
Landesmaffe nur Flögformationen und die jüngften Gebirgsarten zeigt; es giebt daher 
viele Sandftein «, Kalf- und Gypsbrüche. Indbefondere ift dem Geognoften, wie dem 
für reijende Anfihten Empfängliben, die Jenaiſche Gegend mit ihren fteilen und 
großen Höhen am lachenden Gaalthale fehr intereſſant. Eine Salzquelle liegt bei 
Stotternheim *,*), und von den Heilguellen benugt man jene zu Berfa. An Holz ift in 
Morden empfindliher Mangel, den dagegen für die Reſidenz die Ilmflöße dedt; die 
ftarfen Forften in Süden und Dften find an Reben und Kleinwild noch ziemlich reif. 


*) Weil Kranichfeld nur halb Weimariſch if. 
**) Die Namen der Aemter und Gtadtgerichte f. im Allgemeinen vom Lande, 
*,*) Jene bei Salza bildet eine Camburgifche Erclave im Weimarifchen. 
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— Fabrikation blüht, abgefehen von Ilmenau, Apolda, Tannrode, Weimar u. a. 
Städten, nur wenig; am ftärfften um Ilmenau und Apolda, wo gefponnen, gewirft 
und gewebt wird. Wichtig find die meift veredelte Schaf- und die Rindviehzucht ; zu 
Allſtedt befteht eine Stuterei. In den fruchtbaren nördlihen Ebenen baut man auch 
viel Arznei» und Küchengewächſe, Färbepflanzen, Droguerie » Samen u. f. f. Der 
DObittau ift ausreichend ; Seidenbau verfuchte man einft um Bürgel, und Zuderrohr: 
bau 1835 nicht ohne Glück bei Weimar. Die Fandftragen find meift gut hauffirt, und 
jene von Leipzig nadı Frankfurt, von Naumburg nad Nürnberg, von Erfurt nad 
Rudolftadt, von Weimar ſelbſt nach vielen Orten, befördern das Gewerbe nicht 
wenig. 
IL. Das Amt Weimar, 


das mittelfte und größte des Kreiſes, reicht von 50° 54’ bis zu 51° 7° Br. und von 
28° 52’ bis zu 29° 12’ ®., verbreitet fih über theild ebenen, meift hügelihen, und 
wegen des Ettersbergs auch bergigen Boden an der Sim, Magdel, Echerfonde, Rache, 
Worlige, den Hengft « und Aßbächen, und gränzt mit den Aemtern Buttftebt in Nor- 
den, Rudeftedt in Nordweften, Biefelbah in Welten, Berka in Südweſten, Blanfen- 
bain in Süden, Jena und Dornburg in Often, Roßla in Nordoften. Die Frudtbar- 
feit des Bodens, die Reſidenz und die zablreihen Landſtraßen fhaffen hier großen 
Mohlftand,, der fih auch in den hübfhen Dörfern deutlih ausipriht. Da das Amt 
den Stadtgerichtsbezirk Weimar, welcher 1834 in 1 Stadt und 4 Dörfern 1.122 Wohn⸗ 
bäufer und 11.516 Seelen enthielt, gänzlich umſchlicßt, fo werden wir diefen ſogleich 
bier mit abhandeln; mit ihm zjufammen zählte man aber 1834 in 2 Städten und 53 
Landgemeinden (darunter 1 Marftfleten und 36 andere Amtsdörfer) 23.823 Seelen, 
deren nun 24.500 anzunehmen find, 7 einbezirfte Gerichte, 9 Kammer», 11 Ritter 
und 4 Freigüter, 1 Vorwerk, 4 Reſidenz, und Luſt-, fo wie 5 ruinirte Schlöffer, 
232 Mühlen aller Art. Die geiftlihe Aufficht führt in der Refidenz der Generalfuper- 
intendent felbft, übrigens der Guperintendent zu Meumarf. 


1) Die Stadt Weimar, 


die Haupt » und Mefidenzftadt des Landes, daher Gig der bei weitem meiften Landes⸗ 
und Provinzialftellen,, die wir oben genannt haben , fteht hinfichtlih der Gerichtepflege 
unter einem großherzoglihen Stadtgericht, hat aber übrigens feinen Stadtrath, bei 
deflen Verwaltungsausfchuffe der Bürgermeifter, beim Berathungsausfchuife der Stadt« 
ältefte den Vorfig führt, und welcher eine wichtige Kämmerei hat, aud aus feinem 
Gremium die Armendeputation ernennt. Hiernähft ift Weimar auch der Sitz von 
Zuftiz», Rent⸗, Poſt - und Steuerämtern, eines Steuerobercontroleurs, zweier Steuer 
einnahmen,, eines Aorftgeldereinnepmers , von Salz» und Wildpretsniederlagen, der 
Floßintendanz, eines Oberforftamtes (mobei dem Oberjägermeifter 1 Adjutant, 2 Zagd- 
junfer und 1 Forſtſchreiber untergeten find), eines Förfters, eines Fafanenjägers, 
eines Straßenbauinfpectord , eines Chauffeegelderfafliers, zweier Fandräthe, einer Po- 
lizeicommiſſion, eines Gommandanten u. f. w.; auch bildet Weimar die Specialdiöcefe 
des Generalfuperintendenten, und ift Garnifon eines Bataillon und zweier Militär 
Stämme; f. o. — Den Namen wollen Cinige dur »windifhe Mark, Wendenmark- 
erklären, Andere durch Lie 933 vorfommende Widonsburg, die aber wohl ſicherlich 
Wittenberg ift, 

Die Stadt liegt hinfihtlih des Hauptfirhthurmes unter 50° 59°, Min. Br. und 
30° 0° 42 bis 47° L., am linfen Ufer der Sim, zwiſchen der Potte und Aßbach, 12 
geogr. Meilen von Leipzig, faft 6 von Naumburg, 2°, von Jena und Erfurt, 6°, 
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von Gotha, im Bereinigungspunfte von 7 — 8 Straßen. Nach Fils und Schrön ift die 
Sm unter der Schloßbrüde 664’, die Bibliothek 710°, die Wilhelmsallee 731‘, die 
Poſt 723°, nad) Berghaus die Bibliothek nur 666’, nach Siefert der Park 757° beim 
Templer⸗- und 761’ beim römifhen Haufe hoch. Die an fih anmuthige, faft ebene, 
jedod in Nordweſten umd Mordoften durd den großen und Fleinen Eitersberg bergige 
Gegend ift durh die Hände der Kunit fehr verfhönt; inäbefondere breitet fih in 
Südoften an der Sim, oberhalb des Schloſſes, der reizende Park fo weit aus, daß 
er das Dorf Oberweimar faft umfclieft. 

Man zählte 1834 in 940 Häufern 10.638 Seelen, fo daß nun faft 11.000 ohne die 
Garnifon hier feyn mögen ; darunter einige Griehen, 100 — 120 Statholiten und 35 
bis 40 Juden. Durch den Hof, die zahlreihen Behörten, ftarfen Fremdenbeſuch u. f. w. 
hat der Ort gute Nahrung, obwohl ihm hervorftehende Gemerbsjweige fehlen. Im: 
deſſen find doch die Tuch- und Leinweberei, die Hutmacherei, 2 ftarfe Brauereien, 
1 Kammwollfpinnerei , einige Fabriken für Metallmaaren, Spritzenſchläuche und Karten. 
4 Buch», 7 Kupfer- und Gteindrucdereien, 2 Schriftgiefereien, 4 Buch: und Kumft: 
handlungen (darunter das berühmte, von Bertuc errichtete, Landesinduftrie- 
Eomptoir mit großen Gebäuden am Baumgarten, der fih mit feinem Schwanen: 
fee nordöftlid von der Stadt verbreitet), 2 Apothefen, viele Echnitt- und andere 
Handlungen, die 3 Jahr- und Vieh-, fo wie 1 Woll» und die 2 fiarfen Wochenmärfte 
nennenswerth ; ed giebt 5 Mühlen und 2 Ziegeleien; auch treibt man ftarfen Kraut: 
und Gemüfebau. In Weimar wohnen 6 graduirte Nerzte, 1 Land-Thierarzt und 1 
Hof : Roparjt. 

Etwas erhöhet fteht an der Sim; alfo am Oftrande der Stadt, das in 3 Flügeln 
großartig, nicht durchaus ſymmetriſch, übrigens aber ſchön gebaute und hochgethürmte 
Schloß, auf der Stätte der 1618 verbrannten Burg der uralten Grafen von 
Weimar *) und der 1651 in italienifhem Geſchmacke errichteten, aber 1774 ebenfalls 
abgebrannten Wilhelmsburg. Die ans Schloß gebaute Kirche beihäftigt außer 
dem Oberhofprediger noch 2 Geiftlihe, und hat eine ftarfe Orgel. Uebrigens zeichnen 
fih die Alabaftergallerie,, der Hauptſaal, das Rittercabinett u. f. f. aus. Vom ältern 
Schloße ift no ein Theil in Güdweften übrig, von welchem man bei der Hauptwache, 
dem weitläufigen Collegiengebäude und dem Stadthauſe (mit dem Ball 
2ocale) vorbei auf den Markt fommt. An den in Süden vom Schloſſe fich verbreiten- 
den Ererzierplaß grängen das ſchöne Reithaus ander im, die Bibliothek (erbaut 
1566 unter dem Mamen des franzöfiihen Schlößchens, welches man nicht mit dem 
Widdumspalais am Weſtrande der Stadt verwechfeln darf) und das Fürften 
haus oder Mufeum. Nördlich unterm Schloſſe find, nächſt der Kegelbrücke, der 
Kegelplap und die Marftallgebäude. — Am Markte fteht auch das ältlihe Rath— 
haus, auf dem viel größern Topfmarfte aber das Gynaſium umd die große ſchöne 
gothifhe Petri» PBauli- oder Stadtfirdhe, welche auffallend der Katharinenfirde 
zu Zwidau ähnelt, 2 Thürme trägt, feit 1813 eine vortrefflihe Trampel'ſche Orgel 
befist, und außer mehren Cranach'ſchen Gemälden (darunter man die Kreuzigung für 
fein Meifterwerf, nebft jener zu Schneeberg, hält) auh die Grabftätten Johann 
$riedrihs 1., der Herzogin Anna Amalia, Herder's u. A. m. linter den 5 Geiſtlichen 
diefer Kirche ift der erfie (jegt Dr. Röhr) zugleih Generalfuperintendent, der dritte 
zugleich Stiftöprediger ; der berühmte Häfer ift jest deren Muſidirektor, und 2 Dert- 
hen find hierher geyfarrt. — Die uralte Jakob s- oder 1712 erneute Garnifom 
kirche, auf dem Friethofe in der nörblihen Worftadt, hat ihren befonderen Predi: 
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*) Nächft dieien kommt auch vor fait 700 Sahren ein fimples Mdelögeichleht von Winmare vor. 
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ger. An diefelbe Hößt das 1764 eingefriedigte Grab des L. Cranach*), und — wie 
noch Mufäus und andere berühmte Männer — ruhete hier anfangs auh Schiller, 
bis man feinen Sarg in die großherzoglihe Gruft brachte, wo er nebft Göthe, zur 
Seite des prächtigen bronzenen Garfophages Karl Auguſt's, wie in einem Pantheon 
beigeferst if. In der Nähe des Widdumspalaſtes find auch das Kornhaus, die 
Sreifhule, das Eriminalgeriht und das Zuchthaus, deſſen Pfarrer zu- 
gleich Ephoraladjunct if. Die katholiſche Pfarrfirhe hat ihr Filial in Jena; bei 
der griechiſchen giebt es 1 Propft, 1 Diakon und 5 Sänger. Die ehemaligen 
Spitalfirhen gehörten zur Jakobsparochie. — Die Schloßfirde wollte Wilhelm TIL. zu 
einer Stiftöfirche *) erheben, was jedoch nicht zu Stande fam, obwohl ſchon 7 Priefter 
zum Horenfingen gehalten wurden. Diefer Herzog war auh Mitglied des hiefigen 
Ealendes, und fliftete das Barfüfterflofter, defien Hauptgebäude noch flehet. 
— Das 1574 von der Herzogin» Wittwe Dorothea gebaute rothe Schloß enthält 
nun die Polizei, und das 1704 errichtete gelbe Schlof die DOberpoftinfpection. 
Das frühere Lyceum wurde 1716, nachdem man das Haus umgebaut, zu einem 
Goymnaſium erhoben; diefes zählt jest außer'm Director (Gonfiftorialratb Gern: 
hard) 12 Lehrer und in 4 Glaffen 170 — 180 Schüler, bat auch gute Sammlungen. 
Die Bürgerfhule, in einem neuen Gebäude 1825 eröffnet, verforgt 8 — 900 
Kinder, dient zugleich dem 1788 durch Herder errichteten Landfhullehrer 
Seminar als Hebungsfhule, und beichäftigt außer dem Director (Schweiger) 7 
ordentliche Lehrer, deren Einer zugleih beim Blinden: und Taubftummen- 
Inſtitute angeftellt if. Im Geminar werden 60 — 70 Zöglinge von 7 Lehrern 
angemwiefen. — Das 1713 von Wilhelm Ernft errichtete Waifenhaus hat man 1784 
geihlofien, und giebt feitdem die Waifen in dazu geeignete Familien. Diefe trefflich 
gefundene Einrichtung wurde 1811 auf den Zenaifhen und 1816 auf den Neuftäbtifchen 
Kreis ausgedehnt ; auch verband man damit 1929 die Erziehungsanftalt für verlaffene 
und verwahrlofete Kinder im Lande, durch welche der (als Satyriker allbefannte) 
Legationdrath Falk fi verdient gemacht hat. Seitdem hat das Inftitut immer gegen 
450 Kinder zu verforgen. — Es giebt nächftdem in Weimar auch ein Spital, 1 Kranfen- 
und ein Siechhaus, das fogenannte Karlsftift, ſchon feit 1822 ein Leichenhaus, 
ein Pfand » und Leihhaus, 2 Straf-, Befferungs- und Zwangsarbeitshäuſer, eine 
Rettungsanftalt für Verunglüdte, Wittwenfaffen für Pfarrer und Schullehrer, die 
Eentral : Baumfchule des Landes, durch den Park aber (mit feinen großen Treib- und 
Zagdgebäuden), den Baumgarten, die Esplanade auf den eingeebneten Feſtungswerken, 
trefflihe nahe Spaziergänge. Daß dag Theater, obwohl mit Meinem Haufe, vor- 
trefflich beftellt jew, ift weltfundig; insbefondere zeichnete es fih unter Göthe's Leitung 
aus. Die erfte Oper wurde allhier 1697 gegeben. Bei der Eapelle glänten als 
Eapellmeifter ein Schein, Dreiie, 3. E. Bach und Schweißer, nah ihrer Wieder: 
herftellung 1776 aber ein Wolf, A. €. Müller und Hummel. Ueberhaupt gehört das 
Feine Weimar, obwohl es nicht mehr, wie vor 40 — 50 Sahren, einen Herder, 
Wieland, Göthe, Schiller, Knebel, Falk, Mufäus, Böttiger, Bertuch, Bode, Peucer 
u. A. in Einen klaſſiſchen Punft vereinigt, noch immer zu den gebildetften Orten 
Deutfhlands, und läßt in einem Pencer, Röhr, Schütze, Schorn, v. Biedenfeld u. A. 
mindeftens einen Nachhall des fchönen Accordes der Vorzeit noch immer hören. — Die 
großherjoglibe Bibliothek enthält über 130.000 Bände ***), wird wöchentlich zwei⸗ 





2) Er heist auf bem Grabmale Pietor celerrimus ftatt celeberrimus. 
**) Bibra und Gulza follten die Eollegiatlifter diefes Domttiftes werden. 
*) Unter diefen auch die in ihrer Art einzige Gottfchedifche Sammlung von mehr als 1000 älte⸗ 
ren deutihen Schau» und Singipielen. 
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mal geöffnet, und enthält, nebft dem Mufeum, auch Sammlungen von Münzen, 
Medaillen, und Anticaglien, darunter viele aus den Kirchen gefammelte Holy» 
ſchnitzwerke. Im runden Schloßthurme fteht feit 1825 eine Militärbibliothek, 
4.000 Bände und 6.000 Karten und Pläne enthaltend. Andere Anftalten zur Geiftes- 
bildung find: die an jedem Donnerdtage geöffnete Gemälde: und Kupferftid.- 
fammlung im Mufeum oder dem bis 1828 fogenannten Zägerhaufe (fie enthält 
über 400 Bilder, 4.000 Handzeichnungen, über 10.000 andere Blätter, und wird 
eifrig vermehrt, um den Berluft durd den fchon erwähnten Schloßbrand 1774 ver 
geſſen zu laffen) ; das 1781 geftiftete, jest von Schorn geleitete, freie Kunftinfti« 
tut mit 6 Lehrern, deiien Zeihenfhule an mehr ald 350 Kinder u. 9. freien 
Unterricht ertheilt, auch deren Arbeiten jährlich ausftellt und zum Theil belohnt; eine 
1829 eröffnete freie Gewerbsfhule für 70 — 80 Anfänger im Maurer» und 
Zimmergewerbe ; dad Pageninftitut; die von der Großherzogin geftiftete Schule 
zur Heranbildung von Wirtbfhafterinnen ; die VPerwahrſchule für Eleine finder, 
nad} deren Muſter andere im Sande errichtet werden follen; die Meyer'ſche Stiftung; 
die Maurerioge; die 1813 eröffnete Schule für den Chorgefang; die 1836 
begonnenen jährlihen Kunftausftellungen; die Vorlefungen der Vereine 
für Landwirthihaft, für Gewerbe, für Gartenbau und Blumiſtik; die Ausftellungen 
des letztern; 4 Leihbibliothefen. — Bei der Schützengilde, welche ſchöne Gebäude 
beſitzt, und ftarf befuchte Schießfefte hält, waren auch Schiller und Göthe Mitglieder. 
— Für das Militär befteht eine Kaferne — Fremde laſſen nicht leicht das v. Göthe⸗ 
fhe Haus mit feinen Kunftgegenftänden und theuren Reliquien unbefuht. Mehre der 
Gafthöfe verdienen Auszeichnung, und Bemerkung auch der jährlihe Zwiebelmarft, 
der wohl die größte Zwiebelmajje auf Erden zufammenbringt. Zu den Unglüdsfällen 
des Ortes gehört befonders die fogenannte Thüringifhe Sündfluth am29. Mai 
1613, wobei die um 14— 15 Ellen gewachſene Jim 44 Häufer ruinirte, 65 Menſchen 
tödtete, und auch dem Landesarchiv ſchadele. — Geburtsort von Luthers Famulus 
Aurifaber , der 1575 als Profeſſor zu Erfurt ftarb; vom Zenaifchen Zuriften Dr. Struve 
(l. 1671 — 1738) ; vom furfähfifhen Minifter Bernhard v. Zeb, einem Tuchmachers⸗ 
fohne (I. 1649 — 1720) ; von den in der Mufifgeihichte hodberühmten Brüdern Friede 
mann, Emanuel und Ehriftoph Bach, deren Vater, Sebaſtian Bach, bier angeftellt 
war (fie lebten 1710 — 1784, 1744 — 1788 und 1732 — 1795); vom Dresdener Ju⸗ 
riften Hofrath Bifhoff (I. 1756 — 1833) ; von Auguft von Kogebue (I. 1761 — 1819); 
vom hiefigen Philologen ©. K. W. Schneider (I. 1796 — 1836) ; und unfres Willens 
som Grliangen’fhen Hiftorifer Böttiger. j 
Zur Stadt rechnet man, außer dem an der Erfurter Straße 931° hoch gelegenen 
Gafthofe Neumallendorf, das Kammergut Lützendorf am Giteröberge, mit 
Mufterwirthichaft, Stammſchäferei, Brauerei und Gafthof; dafelbft Hand ebedem die 
Gangolphs - Stiftäfirhe. 


2) Dievier Beimarifhen Stadtgeridts-Dörfer: 


a) Hammerftedt (+, 230 E.) fonft mit Kammergut, gehörte, fo weit es 
Schwarzburger Senioratslehn war, dem berühmten Cancellar Brüd. 

b) $ranfendorf (}, 140 E.) und 

e) Hohlftedt (}, 120 E.) haben Gafthöfe an der Jenaiſchen Straße, und b) auch 
ein Chauſſeehaus. In c) wurde der geachtete Nordhäufer Tonfeker Einide, ein Schüler 
von GSebaftian Bach, geboren (I. 1710 — 1770). 

d) Eapellendorf (;+, 410 GE.) mit Schloß, Kammergut, Hägereiterei und 
2 Mühlen, liegt an der Wörlige 1%, Meile öftlih von Weimar. Urſprünglich Sitz 
der Herrihaft Aspana, ward es 1205 durd die Kirchberger Burggrafen jener 
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eines reihen adeligen Eiftercienferinnenflofters unter abteilich Fuldaiicher 
Aufſicht. Als die v. Vitzthum in der Burg die burgundifhen Gefandten feRhielten, 
wurde fie 1453 vom Herzog Wilhelm erobert und zerflört.: Das Klofter, 1393 vom 
Biſchof von Tunis mit reihem Ablaß verfehen, wurde von Wallfaprern ftarf befucht, 
und enthielt die Erbgruft der Kirchberger Burggrafen. Die Herrihaft gedieh 1346 an 
die Stadt Erfurt und nad manderlei Verfegung 1667 an Weimar; mit Zuziehung 
von Heußdorf wurde damals ein Nemtchen daraus gebildet, das man 1818 auflöfte 
und unter die Weimarifhen und Senaifhen Stadtgerichte vertheilte. Schredliches 
Schickſal des Ortes 1613 (dur die Fluth) und 18086, 


: 3) Die Stadt Neumarf, 


der Sig eines Superintendenten über 14 Parochien mit 14 Geiftlihen und 19 Lehrern, 
eines Zollcontroleurs und eines Saljverwalters, liegt 1”, Meilen nordnordweſtlich 
von Weimar am Anfange der Vippach, 480’ hoch, auf der Stelle des dadurch 1181 
verfhmundenen Dorfes Werder, zählte 1834 in 104 Häufern nur 493 Seelen, ent 
hält 1 Kammergut, hat 1 Jahrmarkt und an der Saugerhäufer Straße einen Gaft- 
hof. Friedrich der Weife ſchenkte es feinem-und feines Bruders Lebensretter, dem 
Sohann Reilingk aus Rodhlig, der fi fortan v. Riedeſel ſchrieb. Stammort 
Derer de novo Fero. &eburtsort des 1780 gefiorbenen Danziger Capellmeifters 
Morheim. 


4) Amtsdörfer: 


a) Oberweimar (+ und Ndjuncur; 630 E.) mit flarfem Kammergute und 
Mufterwirthihaft, einer der edelften (von MRambuillet ftammenden ) Schäfereien, 
Schweizerei, wichtiger Brauerei, öfonomifher Lehranftalt, auch 1 Ritter: und 1 Frei⸗ 
gute, 1 Papier», 1 Gyps⸗- u. a. Mühlen, 1 Walfe, einem jur Luft ſtark befuchten 
Gafthofe an der Kablaifhen Straße, auch einer incruftirenden wajjerreihen Quelle, 
liegt füdöftlich unfern der Stadt und fat vom Parfe umſchloſſen, der hier eine Ketten⸗ 
brüde über die Zlm zeigt. Bon dem uralten, 1533 aufgehobenen Eiftercienfe 
rinnenflofter fieht man noch Spuren. Aus der Familie v. Oberweimar war die 
Nonne Zlorentine zu Helfta, deren Liebesverhältnig zu Luther fehr befannt if. 

b) Döbrigfhen (= Gutenfeld; +, 210.€.) mit Kammergut, Stammort der 
alten „Schenfen v. Dobirfhen. , liegt vor'm Forfte, unweit Magdala, bis zu 1,118 
hoch, wogegen der Forſt 1.280‘ erreicht. 

c) Lebnftedt (++ und Adjunctur ; 300 E.) öftlih von Mellingen. 

d) Mellingen, ein Flecken mit 800 Seelen, Sitz eines Superintendenten 
über 17 Parochien mit 17 Geiftlihen und 30 Lehrern unter 4 Adjuncten, liegt ange 
nehm eine Meile füdöflih von Weimar an der Kahlaifhen Straße, der Ilm und 
Magdel, war früher eine Stadt mit 2 Burgen (deren Reſte nennt man jet die 
Heinrihsburg und die Eapelle) und 2 Kirhen, und hat 2 Mühlen umd 1 
Gaſthof. Bom reihen Geſchlechte v. Meldingen ging, ald es 1509 ausflarb, die 
Reichserbviertelritterwürde auf Die v. Weißenbach über; ihm gehörten u. a. zwei Raums 
burger Bifchöfe zu. Das Gut bildete eine Domäne Karls des Großen, der 775 dem 
Stifte Hersfeld den Zehnten überließ. Hierher gehören auch Tuffſteinbrüche und das 
KRammergüthen Cöttendorf. 

e) Taubad (+7, 350 E.) an der Kahlaiihen Straße und Slim, mit 1 Mühle, 
fam 1179 taufchmweife vom Klofter Galdenborn an den Kaifer. 1834 fund man bier 
gegen 8.500 Bracteaten. 

ft) Umpferftädt CF, und Adjunctur; 330 E.) an der Jenaiſchen und Leipziger 
Straße, ', Meilen von Weimar, nad Fils 899° hoch gelegen, hat ein Ehauffeehaus 

Sachſen v. Schiffner. 37 
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und einen Gaſthof, zinfte nach Zulda*) und fam im viergehnten Jahrhundert von den 
Drtamünder Grafen an’d Klofter Oberweimar. — Im nahen Wiegendorf (+, 110 
€.) einit dem Tempelorden gehörig , farb 1829 der 106jährige Bauer Rötſch. 

g) Liebftedt (ir, 420 E.) bis 1815 zum königlich ſächſiſchen Amte Edartöberge 
gehörig und bis 1307 eine Commende des Deutfchordens, Liegt 1”/, Meile nordöſtlich 
von Weimar am alten Feipziger Wege, und hat ein Kammergut mit Schloß, Scäferei 
und Brauerei ‚aud 1 Gafthof. Bis 956 bildete. es eine deutichföniglihe Domäne, 
Zur Commende gehörten Goldbach (7, 80 E.) und Wohlsborn Ci+, 180 €) 
mit Gafthof und Brauerei. 

bh) Großcromsdorf (++, 200 E.) mit Kammergut, Schloß, Schäferei, fhö- 
nem Garten an der IIm, großen Obſt- und Weinfchulen, 2 Mühlen und einem Kalk⸗ 
bruche, liegt ", Meile nordöftlih von der Stadt anmuthig am kleinen Etteräberge, 
und war fonft ein Amtsſitz, auch Gtammort Derer von Erumesdorf. In der Nähe 
fteht, 1.011’ hoch, die Schäferei zu Shöndorf; gegenüber liegt Kleincromk 
dorf (+, 160 E.) mit einem Freigute. 

i) Tiefurt, Tieffurth CF und Adjunctur; 280 E.) mit Luſtſchloß, ſchönem 
Park (mo die Monumente auf Mozart und auf Leopold von Braunfchweig am meiften 
interefiiren) , einem ald Mufter: und Lehranftalt eingerichteten Kammergute, 1 Mühle 
und 1 Ziegelei, liegt an der Jim, ’, Meile unter der Stadt, mohin eine Allee 
führt. Etammort der DOrlamündifhen Erbmarſchälle v. Tiefurth. Lieblingsort der 
Herzogin Anna Amalia, die hier häufig Dentfchlands größte Dichter um fi ver- 
fammelte. 

k) Grofobringen (CT und Adjunctur; 450 E.) mit einem Rittergute, foll 
feinen Namen von den Oberrheingauern haben, die ſich einft — was ficher ift — nad 
Thüringen flüchteten, und liegt °/, Meilen von Weimar, an der Wieher Straße und 
dem Ettersberge. — Kleinobringen ct, 180 €.) hat eine Ziegelei. Kammer: 
güter giebt es in 

nn Heihelhbeim C+, 250 €) und Daasdorf (+7, 210 &); erfteres hat 
auch eine Mühle am Wiedenbahe, und ift Geburtsort des berühmten Organiften 
Krebs ; f. Buttelftedt. 

m) Ramsla CH, 300 E.) mit Freigut und Mühle an der Lache, gehörte den 
Gleichener Grafen als Purfächfiihes Lehn. 

An der Erfurt » einziger Straße liegen 

n) Beriftedt (++, 450 E.) und Ballftedt ch, 190 E.); jenes, der Stamm- 
ort eines uralten Geſchlechtes, hat 2 Schulen, ein Rittergut und einen Gafthof —, 
biefes aber zwei Rittergüter. Bor 700 Jahren gehörte Ballftedt dem Erfurter Peters 
ftifte. 

07 Hottelftedt C4+, 260 €.) liegt nordweſtlich unter'm Etteröberge, und nahe 
dabei Ottmannshaufen (ri, 220 E.) 

p) Ettersburg (+, 200 €.) eine Meile nordbweitlih von Weimar, am Anfange 
der Lache, auf dem höchften nördlichen Abhange des Ettersberges, im Genufle 
herrlicher Fernfichten,, hat ein 1706 erbaute Jagdſchloß nebſt Gewehrkammer, ein 
Kammergut und eime Förfterei, zeigt auch Refte eines, 1585 in Folge der Bauern- 
greuel eingezogenen Auguftinerflofters und zweier Burgen, deren eine ſchon 
1227 vom Landgrafen Heinrich zerflört wurde, die Altenburg aber den Grafen 
von Gleichen gehörte. Die durch des Berges ſchönen Buchenwald gehauenen 8 Alleen 


*) Diefer Umſtand iſt, wie bei vielen andern Orten, bei denen wir dafelbe kürzlich bemerfen 
werden, am fich richtig, wenn auch die Urkunde vom Jahr 874 vielfältig als untergeichoben ange» 
fochten wird und zu werden verdient. 
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treffen beim Pavillon auf dem Gipfel zufammen; auch führen hübfhe Gänge zum 
Badhaufe. Das erfte Klofter, welches Graf Wihmann als ein Filial des Martine- 
Mofters zu Mainz geftiftet hat; mußte fhon 1123 megen Liederlichfeit der Mönche ge: 
fegt werden ; deffen Güter fielen 1554 an Sohann Friedrihs Söhne. Der Berg felbft, 
von Pedanten auch Aethersberg geichrieben, ift in weitem Umfange aus Kalfftein, 
Märgel und Letten, nach v. Findenau 1.443‘, nach v. Veltheim 1.418‘, nad v. Plänfner 
1.459’ hoch über dem Meer, gegen 445 Ellen hoch über der Sim aufgefhichtet, und 
wird durd die Teufeläfrippe, eine lange Schlucht, gefpalten ; ſüdlich von diefer bricht 
man Cups, in Norden aber Kalfftein mit Petrefacten und Kalkſpath. Die ſchönſte 
Ausſicht gewährt die Hottelftedter Ge in Nordweften, und der öftliche, viel niedrigere 
Ausläufer heißt der kleine Ettersberg. Der Berg war Herders Lieblingsfpaziergang. 
— An feinem füdlihen Abhange liegen 

q) Daasdorf ct, 100 E.) und 

r) Baberndorf (if, 400 E.) mit Kammergut und Alabafterbrud, der Stamm» 
ort eines ehemaligen Geſchlechtes. Mehr in Südweſten liegt 

s) Tröbsdorf (Ct 190 €.) 

t) Grunftedt Ci und +, 410 E. in 9 Gemeinden) füdwetlih von Weimar, 
an der Ilmenauer Straße, wie 

u) Troiftedt (ir, 240 E.) vor dem Forfte, mit einem Förfter und fonft mit 
einem Wildmeifter. 

v) Legefeld cr}, 230 &) an der Berka'ſchen Straße, ”, Meilen füdlih von 
Weimar und 1.065° hoch, anmuthig gelegen, gab einem Gefchlechte den Namen ; dazu 
das Rittergut Holzdorf am Rothberge. — In diefer Gegend liegen auch 

w) Gelmerode (+, 170 E), Poſſendorf (+, 160€) und Bollerk: 
rode (Cr, 150 €), leßteres 1.064’ hodh. 

x) Budfarth, Puffart (ir, 150 E.) mit Förfterei und Ilm» Mühle, liegt 
reizend » fhön ”, Meilen füdlih von Weimar. Dabei Reſte einer gänzlich in Felſen 
gehauenen Burg, weldhe der Volksſage nach 909 gegen die Hunnen angelegt wurde 
Andere aber glauben, daß man den Felfen blos in räuberiihen Abfichten weiter aus: 
gehöhlt habe. In Süden verbreitet fi der Puffarter Forſt bis nach Blanfenhain. 

y) Ehringsdorf (ir, 420 E.) mit Rittergut, Mühle und Ziegelei, liegt Y, 
Meile füdöftlih von Weimar an der Ilm und der Rudoljtädter Straße. Auf der in 
Süden nah Schrön bis zu 946’ anfteigenden Höhe, mit der Stadt dur eine ſchöne 
Allee verbunden, verbreitet fih ein vortreffliher Park mit dem Luſtſchloſſe Bel: 
vedere, großen reihen Treib » und Drangeriehäufern, worin der Großherzog felbft 
am 22. September 1836 die zu Jena verfammelten deutfchen Naturforſcher bewirthete. 
Ein eigenes Haus it Gewächſen oftindifcher Gebirge vorbehalten, die man aus Samen 
jiehen wird. Weber den von Ernft Auguft 1784 begründeten Park fleigt füdwärts der 
Etterberg an, den man vom Ettersberge unterfcheiden muß. 


5) Rittergüter: 


a) Shwerftedt (+7, 380 €.) mit einer Adjunctur, der Schäferei Obern: 
dorf, auch einem Gafthofe an der Leipzig » Franffurter Straße, liegt an der Lache, 
2/, Meile von Neumark, und war 1143 unter das Erfurter Petersftift und das Kloſter 
Ealdenborn getheilt. Zubehör find: Weiden (;, 130 €.) bei Buttelftest, Hain: 
dorf (+, 130 E.) an der Scherfonde, und Krautheim (47 nebft Adjunctur, 
430 €.) an der Lache. Letzteres, feit 1712 Geburtsort des Danziger Theologen 
Dr. Kraft, hat ein Freigut, einen Gafthof, zwei Mühlen und ein Chauffeehaus. 

b) Dennjftedt (47, 260 E.) mit höchſt edler Schäferei, Vorwerk und Mühle, 
Stammort eines uralten Gefchlechtes, liegt an der Iim und dem Gilberberge ',, Meile 
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unter Weimar. Dabei ein Lager von weißer Kalferde. Zubehör find: Shmwapbt: 
dorf (77, 110 E.) am Wintberge, mit Gafthof an den Straßen nadı Leipzig und 
Dorndurg; Süffenborn (}, 240 E.) mit ftarf befuchtem Gaſthofe an der alten 
Leipziger Straße, und Rödigsdorf (+, 200 E.) an der heutigen. 

e) Stedten (7, 120 E.) mit Schäferei und Gaſthof an der Neumark: Weimar’: 
fchen Straße. 

6) Ulrihshalben (ir, 430 E.) oberhalb Oßmannſtedt an der Sim, fam 1363 
zum Theil an’s Kloſter Caldenborn. 


1. Das Amt Gena, 


welchem ſchon längft auch die Aemthen Burgau und Lobeda einverleibt find, und 
mwozu wir bier auch fogleih den Senaifhen Gtadtgerichtsbezirf rechnen, erhielt 1816 
wichtige Berftärfung durh 2 Deutfhordenscommenden, umfhlieft die Meiningiſchen 
Orte Vierzehnheiligen und Fichtenhain, dehnt ſich zwifchen 50° 50%, Min. und 51° 1‘ 
Br. und zwiſchen 29° 8’, und 23° %. aus, ift daher der ſüdöſtlichſte Theil des Fürſten⸗ 
thumes, gränzt in Südmeften und Südoften am’s Altenburgifhe, in Nordoſten an's 
Amt Bürgel, in Norden an Dorndurg, in Welten an Weimar, in Güdmeften an 
Blanfenhain, und enthält auf etwa 2%, [Meilen zwar milden und fruchtbaren, aber 
fehr bergigen Sandes in 2 Etätten und 43 Dörfern 15.100 Seelen, deren man 1834 
in 2.586 Häufern 14.725 zählte. Jena felbft ſteht nebſt 5 Dörfern unter dafigem 
großherzogliben Stadtgeribt, und 5 Dörfer unterliegen den 7 Patrimonials, 
gerichten. Es giebt bier 3 Kammer, 9 Ritter- und 2 Freigüter, 2 Vorwerke, 2 Berg: 
fchlöffer, 4 Burgruinen, 1 Papier: und 30 andere Waffermühlen. Bon dem höchſt 
reijenten, tiefen und breiten Saal:Thale gehört hierher eine Strecke von 2°/, 
Meile; die Saale empfängt außer der Roda aud die Gleiße, Leutra, die Mübl-, 
Lehftener u. a. Bähe, und hat gegen 450° Seehöhe, während die meiften Höhen ſich 
über 1.100°, der »oberfte Berg“ bei Eoppanz fogar 1.335' hoch, erheben; Bemerkung 
verdienen die Gleis:, Haus- und Dornberge, unter den Holjungen aber jene der 
Woͤlmße, bei Priesnig und Gunig, bei Porftendorf, Lichtenhain, Döbrigichen ; doch 
reihen diefe für den Berarf faum aus. Deſto blühender find Defonomie und DObft- 
bau; man baut aud viel Wein, Arzneigewäcfe, briht Gyps-, Kalk: und Sandftein, 
und hat durd mehre Straßen gutes Gewerbe. — Das Staͤdtgericht, welches gegen 
6.800 Interthanen zählt, hat im Nathhaus, das Amt hingegen im Schloſſe zu Jena 
feinen Sitz. 


1) Die Stadt Jena, 


bei 730 — 740 Häufern und 5.850 Seelen die dritte des Landes, Sig einer, wenn 
gleih nur noch von 450 bi 500 Gtudirenden benußten, doch hochberühmten und 
trefflih ausgerüfteten Iniverfität, des Erneftiniihen und Reuſſiſchen DOberappellations- 
gerichtes und Schöppenſtuhles, eines Euperintendenten über 20 Parochien mit 23 Geift- 
lihen und 44 Lehrern unter 4 Adjuncten, einer Polizeifommilfion, eines Steueramtes 
nebft Steuerobercontroleur,, zweier Steuereinnahmen, eines Oberforftamted (über 15 
Hörer, auch 1 Wiltmeiner, 1 Forftauffeher, 3 Umnterförfter und 1 Gehiffem) , der 
Juſtiz-, Nent- und Poſtämter, des Stadtgerichts, einer Gtraßenbauinfpertion und 
Baukaſſe, einiger Chauſſee- und Brüdengeldereinnahmen , eines Landfranfenhaufes, 
einer Irren» und einer Entbindungsanſtalt —, liegt unter 50° 56", Min. Br. und 
29° 18° L., binfibtlih der Eternwarte 500° hoch *) und alfo 42° über der Saale, an 





*) Diefe fand Berghaus nur 447° hoch, 
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deren linkem Ufer, gegenüber von Camsdorf und Wenigenjena, in einem der reijend: 
ften Thäler Morpdeutihlande , 2’/, Meilen oftfüdöftlih von Weimar an der Straße 
nady Altenburg und Gera, 3’,, Meile von Naumburg an der Straße über Rudolftadt 
nad Nürnberg, aub an der aus dem Mühltpale *) herabfommenden Leutra. In Süd⸗ 
weiten fteigen die Litzen- und Magdelberge, in Nordweſten der Landgrafen- oder 
Mapoleons :, in Norboften der Senkig », in Oſten der Greifberg (die Weſtkoppe des 
Hausberges), in Südoften der Kernberg hoch, fteil und zum Theil ſelbſt felfig am. 
Der großentheils zwar alterthümliche Ort erfcheint dennoch recht freundfich umd belebt. 
— Der aus Verwaltungs: und Berathungsausfhüilen beftehende Stadtrath, deſſen 
Schultheiß zugleih großherzogliher Stadtrichter iſt, bildet mit diefem, einem Ilmiver: 
fitätögliede und einem Geiſtlichen zufammen die Armencommifllon. Inter den 4 Geift: 
lichen if der erſte zugleich Ephorus, der zweite deffen Adjunct, der dritte Garnifons- 
prediger ; der Drganiıt aber ifr zugleich bei der Univerſttät Eoncertmeijter und Muſik⸗ 
lehrer. Die katholiſche Kirdye (zuvor eine Reitbahn) ift das Filial von jener zu Wei: 
mar ; der evangeliichen find trei, darımter die Univerfitätäfirhe vom Pauliner- 
flofer ftammt, gute Porträts und Denfmäler enthält; feit 1782 hält man darin 
die Predigtübungen. Die neue Johanniskirche fteht feit 1686, und die Haupt: 
fire zu St. Michaelis auf dem fogenannten Kreuze hat man 1788 verjüngt. ie 
befigt eine gute ftarfe Orgel, intereffante Denkbilder und Luthers gegoflene Statue, 
2 Gacrifteien über einander, einen 113 Ellen hohen Thurm, und eine der älteften 
Gloden in Sachſen. Bon den drei Spitälern bat jenes zu St. Zafob eine 1690 
erneute Gapelle. — Die 1768 vom Euperintendenten Demler begründete Freiſchule 
bat man 1804 mit der Garnifonfhule vereinigt ; 1833 aber flofien diefe Anftalten mit 
der Stadtihule zufammen in eine einige Bürgerfhule mit 8 Lehrern. Aufierdem 
läßt ih auch das Zenfer'ibe Lehrinfiitut als ein Proaymnafium betrachten. — Das 
Fürſtenhaus oder Schloß wurde 1620 erbaut. Nächſtdem find auch 9 Mühlen, 
1 Papiermühle, die auf neun Bögen ruhente Brüde, 1 Forfihaus, 10 Gafthöfe, 
2 Nyothefen, umd der vom Herzog von Sadıfen » Altenburg unterhaltene Flößholz— 
hof zu nennen. Es giebt eine Sparkaſſe, etwa 20 Kaufleute, 3 Jahr» und Vieh: 
märfte, 2 Schriftgießer, 1 Kupfertruder, 6 Buchdruder, 5 zum Theil fehr wichtige 
Buchhandlungen, 8 Buchbinter, ftarfe Brauerei, Hopfen», Obft- und uralten 
Weinbau ; auch liefert man Wollftrümpfe, Hüte, Cattun, Kaffeefurrogate,, Bleimeiß, 
allerlei Infirumente,, und hat von der liniverfität guten Gewinn, felbit in den vier 
Borfädten. Schon 168% murden die Feſtungswerke zu Spaziergängen benutzt, der: 
gleihen in der Nähe au der Fürftengarten, der Rofenfeller und das Paradies 
find ; entferntere gewähren zum Theil unübertreffbare Ausfihten und insbefondere dem 
Geognoſten, der aud viel Petrefacte fammeln Fann, hohes Intereffe. 

Die hodhberühmte Uninerfität gehörte vor Abfterben der Gothaiſchen Finie zu 
8 Theilen nab Weimar, zu 4 nah Gotha, zu 3 nah Meiningen und zu 1 nad 
Coburg. Den Plan dazu faßten fchon 1548 Johann Friedrich's Eöhne ; doch erhielt erft 
diefer felbft 1557 Lie Paiferliche Beftätigung. Die am 2. Februar 1558 eröffnete Anfalt 
erhielt fogleih das Paulinum, 1633" aber das Amt Nemda und das Gut Apolda, 
neuerli auch ftarke Zufhüile von den Staaten, und unterliegt nad den noch geltenden 
Beftimmungen vom Jahre 1824 den Minifterien der vier fie befigenden Staaten, die 
auch ſchon feit 1519 einen gemeinfamen Bevollmächtigten (jegt den Oberappellationt- 
gerichtöpräfidenten D. v. Ziegefar) als Eurator bier unterhalten. Der von den vier 
Facultäten halbjährig erwählte ProrectorMagnificus bildet mit den vier Facultäts: 


*) Bon der Kotzſchauer Höhe herab bis zur unteriten Brückt im Mühlthale, wo ſeit 1823 cin 
Dentmal ſteht, faut die Weimarifche Straße um 215 Ellen herab. 
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defanen das Eoncilium; der afademifhe Senat aber begreift fämmtlihe Facul⸗ 
tätsbeifiger. Das akademiſche Gerihtsamt ift die erfte Inftanz für die Studirenden, 
und feit 1817 befleht eine Commiſſion zur Finanzverwaltung ; für diejenigen Univerſitäts · 
glieder, die nicht Studenten find, dient hinfichtlih der bürgerlichen Gerichtöpflege das 
Syndikatsgericht; übrigens flieht die Anftalt auch unter der Drtspolizei und 
unter'm Weimariſchen Eriminalgericht. Nemda, Apolda, das Walthersborfer Holz, die 
Remder Forften, die Eportel: und Wittwenkaſſen, endlid die Speife-Anftalt, haben 
ihre befondere Rechnungsführer. Yestere erfest feit 1818 das 1548 begründete, fpäter 
bis auf 10 Tifche erweiterte Eonvictorium. Im Jahre 1832 hatte die Univerfität bei 
50.647 Rthlr. Einkünfte nur 37.331 Rthir. Ausgaben , fo wie einen Wittwenfond von 
31.000 Rtpir. — In der blühendſten Zeit ſtudirten hier immer mindeftend 1.000, ſelbſt 
1789 noch 800 Zünglinge, und 1832 gab ed 330 In- und 259 Ausländer hier, 1836 
aber nur nod 430 Stubdirende Liac). 178 Fremde), darunter an 200 Theologen, gegen 
110 Zuriften, 80 Mediziner. — Der ordentlichen fondirten Profefiuren find für Theologie 
4, für Rechte 5, für Medizin 4, und übrigens noch 8; dazu fommen die ordentlihen 
Honorar », die auferordentlihen Profefioren, die Privdtdocenten; 1835 zählte man 
daher 62 Lectoren und 10 Lehrer ter freien und mechaniſchen Künfte. Außer den Pri- 
marien der Facultäten: Danz, Schmid (der im Schöppenftuhle präfidirt), Starf und 
Eichſtädt, nennen wir als berühmte Lehrer unferer Zeit auch Baumgarten » Erufius, 
Konopak, Walch, Succow, Kiefer, Boigt, Luden, Fries, Döbereiner, Reinhold, 
Zenker, Wadenroder. Zur Bibliothef fam der erfte Heine Stamm fdhon 1548 
von Wittenberg, 1579 aber die hiefige Rathsbibliothef und 1817 die des Fürftenhaufes ; 
fie zählt daher nun über 100.000 Bände und 40 bis 50.000 Heine Schriften. Einer 
ihrer Hauptſchätze ift die Danz'ſche Sammlung für orientalifhe Literatur. Seit 1817 
befiehen theologiihe und homiletiich- Fatechetifhe Seminarien, feit 1750 das allberühmte 
anatomifhe Theater, feit 1734 das, jest vom Eichſtädt geleitete, philo!o- 
sıfhe Seminar. Der 1794 aus einem Theile des herzoglihen Gartens angerichtete 
botanifhe Garten fteht zu beftlimmten Zeiten offen. Die Sternwarte er 
richtete man 1812 in demjenigen Garten, der ald Schillers Wohnung ohmedies fon 
claffifher Boden war. Sehr berühmt ift das 1798 zugleih mit der mineralogifchen 
Gefellihaft geftiftete Mineraliencabinet; es fieht, nebft dem zoologiſchen und 
(feit 1804) dem anatomifhen, im Scloffe. Befondere Gebäude haben das phoſi— 
falifh:-hemifhe Cabinet nenft aboratium, und die Thierarzneifchule 
mit der Mufterfchmiede. Das 1781 von 3. C. Stark begründete Elinicum, feit 
1788 eine Staatsanftalt, verband man 1306 mit dem Loder: Hufeland’ihen, umd legte 
es 1830 in das Land-Krankenhaus, weldhes 1822 erbaut und 1825 vom jubi- 
lirenden Großherzog reich befchenft wurde; es enthält zugleich die 1804 errichtete 
Seren» und die 1778 geftifteten Entbindungs- und Hebammenanftal- 
ten: intgefammt unter Direction der berühmten Mediziner Starf und Succow. Nod 
giebt es in Jena ein Privatclinicum, eine fehr alte deutſche, eine mineralogiihe, eine 
naturforſchende Gefellihaft, eine fiteraturzeitung, einen Gängerverein. — Der 
mit der Zuriftenfacultät gewiffermaßen verbundene Schöppenftuhl begreift außer 
dem Ordinarius 5 ordentlihe und 3 außerordentlihe Beifiger; beiim Oberappel⸗ 
lationsgericht*) aber find, ohne den Präfidenten, 9 Räthe, deren 5 nachfolgende 
die 5 ordentlichen Profefioren der Rechte find. Es giebt in Jena übrigens auch 6 prak⸗ 
ticirende Aerzte, 1 Land - Thierarzt, 5 Advocaten. 

Das Shiof, dabei fi aud die Amts-, Keller, Magazin« und Ziegeleigebäude 


*) Sonft gab cd in Jena ein Erneftiniiches Gefammt-Hofgericht, welches 1568 bis 1B16 das 
biefige Rathhaus claffifh machte, und ein Conſiſtorium fur die Sachſen⸗Jenaiſche Landesportien. 


befinden, diente zur Refidenz der Linie Sachen» Ienz, welche jedoch nur 1672 bis 1690 
beftand,, mit dem 1678 gebornen Weimarifchen Prinzen Bernhard begonnen hat, aber 
auch in feinem unmündigen Sohne Johann Wilhelm (für welchen theils Weimar, theils 
Eiſenach regierte) fogleih erlofhen ift, und deren Beligungen — Sena mit Burgau 
und Lobeda, Allſtedt, Dorndburg, Heußdorf, Bürgel, Magdala, Gebitedt, Butteljtedt 
und Döbrigihen — noch immer der Jenaiſche Kreis heißen. Mebrigens gab es 
fonft in Jena auch mancherlei Commiſſionen, Landſchafts⸗ und Steuerdirectionen, und 
ein Waifenhaus, welches man 1801 in ein ftädtifches Arbeitshaus nebft Juduſtrie⸗ 
fhule umwandelte. 

Aus der Geſchichte bemerken wir nur noch, daß Jena ſchon 1089 ald Gtadt vor: 
kommt, daß hier Marfgraf Edart I. (v. Edirdberg) rejidirte; daß der größere Theil 
des Drtes von den Arnshaugfer Grafen an die Leutenberger Linie der Schwarzburgi⸗ 
fhen fam, welche ihn aber 1331 an die Pandgrafen verfauften; daß zur felben Zeit 
ein Nonnentlofter zu St. Michaelis erwähnt wird, hingegen die Abtei, welche 
fhon die Markgrafen Hermann und Edart hier geftiftet haben follen, fich nicht er: 
weifen läßt; und daß, der Peft wegen, 1527 und 1535 die Wittenberger Univerfität 
hierher verlegt worden ift. Endlih hat Jena aud einen großen Namen durch Na— 
yoleon’s Hauptfieg am 14. October 1806 über die Preußen unter dem alter: 
ſchwachen Herjog v. Braunfchmweig, und über die Sachſen, welche zwar keineswegs 
aus Luft ſich mit jenen vereinizt hatten, aber dennoch fih, wie nun endlich allgemein 
eingeftanden werden muß, tapferer als jene bewiefen, ja großentheils durch Dedung 
des Rüdjuges zu Rettern der Trümmer des preufifchen Heeres geworden find. Das 
Mähere können wir hier um fo leichter übergehen, ald eigentlich zu gleicher Zeit zwei 
Schlachten geliefert wurden, davon jene bei Auerftädt in Preußifh« Sahfen die 
wahre Hauptichlacht, jene Sei Jena mehr eine Zufammenreihung einzelner Gefechte 
war. Den gefangenen Sachen gab Napoleon gegen das Berfpredhen, nicht mehr gegen 
ihm zu dienen, fogleih die Freiheit, und am dritten Tage wurde Sachſen felbft für 
neutral erflärt: eine Großmuth des Giegerd, gegen welche nachmalige Ereigniffe 
traurig abftechen. 


2) Dörfer unter'm Stadtgerihte zu Jena: 


a) Jenalöbnitz (+, 250 E.) am Gleidberge, und 

b) Ofmaris (+, 100€.) find Brüdenhofsdörfer. — An dem fogenannten ober: 
ten Berge, der 1.335 nah Schrön erreicht, liegt bis zu 1.274° hoch 

c) Coppanz CH, WE.) ’, Meilen fübweftlih von Jena, 

d) an der Blanfenhain Leipziger Straße aber Grof - (ehedem Deutfih:) Schwab- 
baufen (47, 280 €.) bis zu 1.008 hoch; 

e) Kleinfhwabhaufen (+, 200 €.) 


3) Die Stadt kobeda, 


deren GStadtrath Antheil an der Erbgerichtöbarfeit hat, liegt Meile oberhalb Jena 
am rechten lifer der Saale, unter dem aus Kalkftein beftehenden Johannisberge und 
zunächſt unter der Robdeburg, der malerifhen Ruine eines fonft dreifachen Schlofies, 
wo ſchon vor 900 Jahren eine, der Arnshaugk'ſchen naͤchſtverwandten Grafenfamifie 
gehauf haben foll, und welche fpäter Schwarzburgifh , vor 390 Jahren aber Bergaiſch 
war. Der Ort bat in 140 Häufern 770 Seelen, 1 Ritter» und 1 Pehngut, unter 
2 Geiftlihen einen Adjunct, 2 Lehrer, 1 Spital, 1 Gafthof an der Straße nad) 
Altenburg, 4 Zahr« und Biehmärkte. Der ehemalige Dekan unterlag der Naumburger 
Dompropftei, und die Gollatur übte feit 1323 das Naumburger Morisftift. — Geburts⸗ 
ort des feit 1820 berüchtigten Schwärmers de Balenti, 
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4) Amtsdörfer. 
«) Rechts von der Gaale: ei 
a) Der Sleden Golmsdorf (+, 390 €.) mit Wein» und Droguenbau, Gaf- 
hof, 3 Zahr- und Viehmärkten, liegt 1 Meile von Jena an der Bleife. Hierher ge: 
hört die ECunigburg, d. h. die Auine der Burg Kondig (= Kiefernheim) auf 
einem Borgebirge des Gleifberges, der nadı v. Veltheim 1. 127 erreiht. Die Burg 
gehörte 1372 als böhmiſches Pehen den Schwarjburger Grafen. — Nächſt bei a) liegt 
unter'm Tautenburger Forſte 
b) Beutnit mit Naura CH}, 310€.) mit 2 Mühlen und Weinbau ; höher aber 
ec) das fonft Klofter » Lausnig’ihe Föherfhük CH, 250 €.) mit Droguenbau 
und Mühle. — An der Eifenberger Straße und dem Gemdenbache find zwiſchen der 
Wolmße und dem Priesniger Forfte 
d) Wogau (110 &.) mit Mühle und Ziegelei, und 
e) Jena-Priesnitz (= Birfendah; +7, 230 E.) mit Förfterei und ſtarkem 
Obſtbau. 
c) Ziegenhain (+, 320 €.) zwiſchen den Kern: und Haus- oder Fuchsbergen 
4, Meile öftlih von Jena, baut viel Wallnüſſe, Kornkirfchen und Wein. In der Nähe 
die Burgruinen Wind», Greifen: und Kirhberg, von welder lestern nur 
noch der alldefannte, nach Schrön 1.189° hoch ftebende Fuhsthurm übrig if. Der 
Hausd« und der 1.221° hohe Windberg find Nbtheilungen des Gleisgebirges, 
welches aud die Burgen Greifenberg und Eunig trug, und von Gunig aus, wegen 
feiner Pöftlihen Ausfiht, häufig befliegen wird. Die Burg Gleißberg hatte drei 
Thürme, und noch fiebt man Spuren vom Brunnen, Ball u. f. f. Gie fam 1157 
taufhweife vom Abensberger Grafen Rabodo an den Kaifer, 1359 aber von den 
Schwarzburgen an bie Pandgrafen. Den Bisthumen nahm Herzog Wilhelm fie ab, 
und bildete daraus ein Aemtchen. Auh Kirchberg, davon früher ih reihe Burg: 
grafen fohrieben, die man nicht mit den Kirchberger Grafen am Eichsfelde ver: 
mengen darf, traten die Schwarzburge 1359 ab ; doc blühete das Burggrafengeſchlecht 
noch bis 1799. Es befaß um's Jahr 1400 audı Sranichfeld, und fommt ſchon 1133 
vor. Zu derfelben Zeit finden fih Otto v. Kirchberg und Leuthold von Gleißberg als 
Brüter oder Bettern der Marfgräfin Bertha, die das Klofter Bürgel ftiftete. Ins: 
gemein hält man Die v. Gleifberg für eine Nebenlinie der Marfchälle v. Ealentin. 
8) Benigenjena (tt, 300 E.) mit Erblehngut und Mühle an der Saale, liegt 
unweit der Stadt reijend an den Fuchs - und Senkigbergen. Hier war der 1954 ver 
forbene öfonomifhe Schriftfteller Putfhe Pfarrer, — Mehr in Süden find 
h) die beiden Orte Camsdorf (380 E.) mit 2 Freigütern und Ziegelei. 


#8) Links von der Saale: 


i) Löbftedt cz. 310.) an der Guale und Feipjiger Straße reigend ſchön unter 
der Platte ’/, Meile von Jena gelegen, hat einen hübfhen Gafthof mit Brauerei. 

k) Zwägen (77, 390 €.) am Gebirge, ", Meile von Jena, fonft ein Flecken, 
bat 1 Sammergut nebft Vorwerk, 1 entlegene Förfterei, an der Peipjiger Straße 
1 Gaſthof, 2 Mühlen, ſtarken Hopfen» und Dbft-, auch Weinbau, in der Kirde 
intereffante Denkmäler, und war fonft eine Eommende des Deutfihordens, 
auch gewöhnlich der Sig des thüringifhen Landcomthurs, unter welchem noch 
die Commenden Eger, Adorf, Plauen, Reichenbach, Zſchillen, Altenburg , Leheften, 
Liebſtädt, Griefftedt und Nägelftedt fanden. Schon 1248 erfcheint hier ein Comtpur 
Edhard v. Trebfen; als legter aber ftarb 1809 Heinrih Moritz v. Berlepfh. Cine 
ſchöne Allee führt auf den Heiligenberg, deilen Ausficht befannt if. Diefe Com⸗ 
mende ſowohl, als 
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I) Leheften (7, 120 E. und Kammergut) bildete bis 1815 eine Parcelle bes 
fönigl. ſächſiſchen Amtes Edartöberge. Es gehörten dazu Rödigen (+, 90 E) am 
Zwägener Walde, Nerfewisg Ci, 230 E. und 2 Mühlen) und Altengönna 
(tr, 160 E.) Die burggräflid Kirchbergiſche Burg Leyſten, davon auch ein Geflecht 
fi nannte, wurde 1304 von den GErfurtifhen zerftört. 

m) Elofewig (+. 150 E.) und füseroda cd, 65 €.) an dem 1.116‘ bohen 
Dornberge, liegen ’,, Meile nordweftlic von Jena, näher ader Cospedu Ci}, 150€.) 
an der Apolder Straße und dem Fandgrafenberge. 

») Iſſerſtedt (74 nebft Adjunctur; 260 GE.) mit einer Strumpfwirferinnung 
und einer Förfterei, auch der Stätte einer uralten Stammburg, °/, Meilen von Jena, 
hat 1806 ſchrecklich gelitten. 

o) Mündenrode (7, 130 E) und Bollersrode (mit Förfterei) am Dö— 
britz ſcher Forfte, */, Meilen weitlih von Sena. — Das in Gütweften entferntere 
Schorba ct, 80 E.) erreiht 1.226 Seehöhe. Näher find 

pP) Buha cr, 350 E.) und Nennsdorf (+. 65€.) am oberften Berge; noch 
näher Ammerbad (7, 220 €.) am Blankenhainer Wege. 

gq) Burgau (ti, 230 @.) an ber Saale, dem Johannisberge und der Alten⸗ 
burger Strafe *, Meile von Jena reizend gelegen, mit Kammergut, Gaftbof und 
‚wichtiger Mühle, war früher ein Amtsfig. Das zugehörige Vorwerk Eospoth auf 
dem Gebirge nehmen Einige für den Stummort des Grafengefchlechtes v. Kospoth. — 
Senfeits Burgau liegt 

r) Binjerla (+, 250 E.) mit der Triesnig, einem Jenaiſchen Luftorte. 

s) Leutra (7, 180 E.) mit 2 Mühlen am Leutra: Bade, ’/, Meilen von Jena. 
Das Dörfhen Unterleutra hat die Fluth 1613 völlig vernichtet. Darunter 

t) an der Saale und Nürnberger Strafe Maua (jr, 200 E.) mit Mühle umd 
treflihen Werffteinbrühen. Der Ort wurde 1613 meift, die Kirche 1640 zerflört. 

u) Rothenftein, ein Flechen C++, 450 €.) mit Adjunctur, Dägereiterei, 
Ehauffeehaus und Gaſthof an der Nürnberger Straße, auch 3 Zahr: und Biehmärkten, 
liegt reijend am Kühberg und an der Saale, welche hier Gränzfluß if. Der Name 
wird durch die rothen Sanpdfteinfelfen gerechtfertigt. Es zinfte 875 nach Fulda. 

v) Kleinfröbig (70 E.) an der Kahla: Weimarifhen Straße, 1’, Meile 
füdweftlib von Jena, und 

w) Rodigaft ct, 100 &.) am Wege nah Bürgel, ”/, Meile vor diefem, bilden 
Weimarifhe Parcellen im Altenburgifhen. 


5) Rittergüter: 


a) Zum Rittergute in Lobeda (f.o.) gehört Göſchwitz CH, 1410 E.) am linken 
Saalufer fhön an der Nürnberger Straße ”/, Meilen von Jena gelegen, mit Gafthof, 
Sandfteinbrühen und einer Tufffteinhöhle, worin man GStalaftitzapfen und einen 
26 Ellen tiefen Tümpel findet. 

b) Wöllnis CH, 260 E.) am redten Ufer und dem Kernberge zwiſchen Lobeda 
und Jena gelegen. Dazu Rutha oder Roda (7, 120€.) mit 2 Mühlen am unter: 
ften Theile der Roda, füdiich von Lobeda. Oberhalb Wöllnig, welches ein Nebengut 
von Drafendorf im Altenburgifhen bildet, verbreitet ſich bis in dieſes hinein eine wal- 
dige Hochebene, die Wölmße oder Wöllmifie. Auch giebt es Tufffteindrücde, 
eine incruftirende Quelle und der Gage nah das höchſte Waflerrad in Oberſachſen. 
In den Teufelslöhern bricht man grauen und weißen Alabafter. 

co) Porftendorf, ein ftarfes Gut mit Schloß, Schäferei, Gaſthof und Mühle, 
liegt anmuthig 1 Meile unter Jena am linfen Saalufer und der Peipziger Straße, 
hat dem berühmten Hochmeifter Hermann v. Salja, dem Kloiter Pforta und dem 


Cancellar D. Brüd gehört, und war bis 1815 eine Fönigl. ſächſtſche Parcelle. Dazu 
NRenengönna (+, 320 E.) am Lehftener Bache und Porftendorfer Walde, 

d) Kösfhau (= Ziegenheim; +, 110 €.) bei deſſen Gafthofe Die Straße nad 
Weimar 1.101° Seehöhe gewinnt. — Die dorflofen Güter 

e) Pöfen (mit Mühle) und 

f) Remderode liegen 1 Meile füdmwerlich und Meilen weftlich von Jena. 


IH. Das Amt Bürgel mit Tautenburg, 


dad öftlihfte der Landesmaſſe, an der Gleife, den Waldedifhen und Tautenburger 
Forſten verbreitet, enthält auf 1, DIMeile zum Theil bergigen, doch mäßig frucht- 
baren Landes, in 1 Etadt und 21 Dörfern gegen 4.900 (1834 = 4.795) Geelen, ein 
Patrimonialgeriht, 2 Schlöffer, 1 Ritter«, 1 Frei- und 2 Kammergüter, 3 Bor: 
werfe und 11 Mühlen, hat feinen Sig zu Thalbürgel, und gehört in die Ephorien 
Jena und Dornburg. Es gränzt in Süden und Oſten an's Altenburgifche, in Oſten 
auh an Preußen, in Norden an’s Meiningifhe Amt Eamburg, und ift haupt: 
fählih das Zubehör der ehemaligen Klöfter Bürgel und Frauenpriesnig , davon jenes 
in der Gleifberger , diefes in der Tautenburger Herrichaft lag. Das Tautenburgifhe 
aber fam 1815 von Sachſen zunähft an Preußen, 1816 von diefem an Weimar. 


1) Die Stadt Bürgel, 


oder Stadt-Bürgel, ift zwar dem Amte unterworfen, hat aber ihren aus Ber: 
waltungs « und Berathungsausſchüſſen beftehenden Rath, zählte 1834 in 231 Häufern 
1.361 Geelen, fol urfprünglidy eine Borburg von Gleisberg gemweien ſeyn, war ehe- 
mals Sig einer Ephorie und einer Münze, und liegt ”,, Meile von der Altenburger 
Sränze, 4 Meilen von Weimar, 1’, Meile von Jena an der Eijenberger. Straße. 
Es giebt hier einen Adjunct, 3 Lehrer, 1 Frauenfpital, 1 Steuerreceptur, 1 Gafthof 
u. ſ. w. Auch liefert der Ort Gyps und Alabafter, berühmtes Töpferzeug, hält 
2 Wochen⸗, 5 Jahr: und Biehmärfte. — Stammort eines ehemaligen Adelsgeſchlech⸗ 
tes. — Hauptbraͤnde 1514, 1754. 


2a) Tautenburger Amtsdörfer: 


a) Tautenburg Ci, 250 €) im Tautenburger Forſt und an ber Fleiße, 
3/, Meilen nordweflih von Bürgel, *, Meile von Dornburg, zeigt außer einer 
Hörfterei, 1 Pottaſchhütte, 1 Gafthof und einigem Weinbau, insbefondere die Reſte 
der einft wichtigen Tuthin- oder Tautenburg, davon eine Finie der thüringi- 
ſchen Erbſchenken von Barila, welche 1640 ausgeſtorben ift, fih »Schenfen v. Tauten- 
burg« nannte. Die Gebäude trug man 1780 ab. In der Nähe ein Jagdhaus. Geburts: 
ort des geachteten Artillerie » Schriftftellers Tilfe (I. 1731 bis 1787). ' 

b) Grauenpriesnig, urfprünglich nur Priesnig (= Birkenbach; ++, 550 €) 
an einigen Nebenftraßen, ?, Meile öftlih von Dornburg, 1 Meile von Bürgel, um 
weit der Meiningifhen Gränze in hoher Gegend gelegen, hat 1 Kammergut mit aus 
gejeihneter Schäferei, Brauerei, Ziegelei und Schloß , auh den Vorwerken Wepdorf 
und Rodau, ein Rentamt nebft Gteuereinnafme, 1 Gafthof, eine fhöne Schule und 
an der Kirche die koſtbare Erbgruft der Schenker v. Tautenburg. Das Kammergut 
fteht 955° hoch. Die Burg, daraus Die v. Brefenig ftammten, wurde 1638 me 
dem Dorfe von den Schweden verbrannt; ein fühner Felfenweg führt von da ins 
Saalthal hinad. Der Urfprung des ehemaligen Eiftercienferinnentiofter® 
zu St. Mauritii ift unbekannt; ſchon 1527 gab es der Propft George Tag in die 
Hände der mit ihm verfeindeten Schenken zurück. Reſte davon fieht man noch an den 
Mauern des Kloftergartens. 
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e) Dothen (++, 190 €.) ift Kirchort des preußifhen Dorfes Kifhlis. Dazu 
1 Mühle an der Wethau, welche hier die Gränze bildet. 

d) BPoppendorf(200E.) und Mertendorf (150E.) find Filiale von Weh- 
dorf Ci}, 170 E.), wo außer dem Kammergute aud ein Freigut (der rothe Hof) 
und 1 Bafthof an der Straße in’s Voigtland beftehen. 

e) Rodau (260 E.) mit Kammergut und Interförfterei, hoch am Forfte gelegen. 

N Pordorf (= Burkhardsdorf; +, 150 €.) "4 Meile nördlich von Bürgel, treibt 
fehr ftarfen Pflaumenbau. 


2b) Bürgeler Amtsdörfer: 


g) Thalbürgel (mit Sniebsdorf, wo Kammergut und Schäferei find ; 
+4, 370 €.) an der Gleiſe füdlich bei der Stadt, mit ftarfer Parochie (dazu 3 Alten- 
burgifhe Orte gehören) und 4 Mühlen, auch herrlichen Reften der im edelften byzan- 
tinifhen Style erbauten Klofterfirche. Diefes reihe Benedictinerflofter Bur- 
gelin, davon Remſa bei Glauchau ein Filial war, fiftete 1133 Frau Bertha v. Gleis» 
berg urfprünglich für 7 Ndelöfräulein zu Ehren U. 2. Er. und Gt. George; doch 1486 
wurde es ben Eiftercienfern übergeben. Der erfte Nbt hieß Ebroinus; den lekten, 
Michael, verjagten 1524 die Bauern; das Gut erwarb nun des Kurfürflen Lebens» 
retter Riedefel, und jet ift das Kloftergebäude der Amtsfig. Aber die päpftliche Eurie 
betrachtet die Abtei noch immer als eine von ihr in partibus zu vergebende Pfründe. 

h) Graitzſchen (47, 350 €.) an der Bleife, mit 2 Mühlen und Gypsbrücden, 
gehört meift zum dafigen Rittergute ; die Amtshälfte war fonft Gamburgifh. In Süd: 
weften fteigt der „alte Gleißberg- an, und in DOften liegt Naußnis mit 3 Mühlen. 

) Taupadelctt, 115 E.) mit ftarfem Pilaumenbau, ift der Stammort eines 
befannten Geſchlechtes. Der als Schriftfteller wohlbefannte Pfarrer Kraufe betreibt den 
Geidenbau. 

k) Großlöbihau (47, 210 €.) mit Alabafterbrühen, °, Meilen von Jena 
an der Straße nad Eiſenberg, gehörte früher in's Altenburgifhe Amt Roda. Deftlich 
darüber liegt Kleinlöbifhau (+, 100 €) — Dörfer an dem großen, unter 
anderen Namen in's Altenburgifche fortfeßenden Waldeder Korfte find Ilmsdorf, 
Beulbar, Gerega und Walded (170 E.), welches nebft Forſthaus in’s Alten- 
burgifche gepfarrt ift. 


IV. Das Amt Dornburg 


enthält wegen feines trefflichen Bodens auf nur einer reihlihen [Meile faft 5.200 
(1834 = 5.056) Geelen in 1 Stadt und 20 Amtödörfern, gränzt in Nordweiten an’s 
Amt Roßla, in Südweften mit Weimarifhen und Camburger Orten, in Süden mit 
Jena, in Südoften mit Bürgel, in Nordoften mit dem Meiningifhen, hat Mangel 
an Holz, aber ftarfen Obſtbau, an der Saale herrliche Gegenden, und begreift auch 
1 Kammer =, 1 Rittergut, 1 Borwerf und 9 Mühlen. Ehedem war ed meift ein Theil 
ber uralten Herrfchaft Dormburg. Zwei Orte liegen abgefondert, mit Preußen, Eam- 
burg und Roßla rainend. 


1) Die Stadt Dornburg,*) 
wo dad Amt die Ober», der Rath nur die Erbgeridhte übt, ift der Sitz der Juftiz- 
und Rentämter, eines Guperintendenten über 18 Parochien mit 19 Geiflihen und 





*) Der Name fommt wohl von Tor oder Thurm, nad Andern aber vom Gotte Thor, deſſen 
metallened Bildchen man fogar auf hiefigem Rathhauſe findet; noch Andere erflaren den Namen 
durch „Burg der Toringer oder Thüringer.“ 
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26 Lehrern unter 3 Adjuncten, früher aud eines Dberförfters, zählte 1834 in 103 Häu⸗ 
fern nur 526 E., und liegt im Genuſſe ber reizendften Ausfihten 3”, Meile oft 
nordöflib von Weimar, 1’/, von Jena, nähft der Meiningifben Gräne, ſehr hoc 
und fteil über'm linfen Saalufer und der Leipziger Straße. Es bat 2 Beiftlihe, 2 Pehrer, 
eine überdachte Brüde, 1 Kammergut, 8 Freigüter, 2 Ziegeleien, 2 Jahr- und Bieh- 
märfte, auch geringen Weinbau, eine Vorſtadt Nafhhaufen (mo ein wichtiger 
Gafthof, 1 Brauerei, 230 E. und ein Thierarzt), befonders aber 3 landesherrliche 
Shlöffer, darunter dad zweifach gethürmte hübfhe Hauptgebäude mehrmals von 
Göthe bewohnt wurde; das ältere oder füdwerlihe gehörte dem befannten Apel Big: 
thum ; das ältete oter nördliche aber, jekt ein Magazin» umd Amtsgebäude, fteht 
wahrfceinlih auf der Stätte der ſächſiſchen Kaiſerburg, die nit mit Dornburg an 
der Elbe verwehfelt werten darf, und von den Barila’iher Schenken 1343 an tie 
DOrlamünder Grafen fam. Die Kirche gehört zu den älteften in füädhflichen Landen, und 
war urfprünglich eine Hauptkirche, dazu auch die Gage ein Klöfterhen gefellt. — Den 
Floͤßholzhof unterhält der Herzog von Sachen » Altenburg. — Reichstag 980. Haupt» ' 
brand 1353. — Fundort blauen Eöleftins. 


2) Amtsdörfer: 


a) Dorndorf, en Fleden (+, 580 E.), liegt Dornburg gegenüber, daher 
überaus ſchön am rechten Saalufer und der Leipziger Straße, und hat 1 Atjunctur, 
ftarfen Obſt⸗ und Weinbau, 1 wichtigen Gaſthof, 1 Mühle, 1 Pottufhhütte, mehre 
Töpfer und Flaſchenbäcker, 3 Jahr- und Viehmärfte, Diefes und das, mit Meiningen 
rainende, nahe Steutnig (7, 170 E.) mit 3 Mühlen, Förfterei und Bachmühlen, 
gehörte dem Klofter Frauenpriesnig. — An derfelben Bränze liegen auch, jedoch nord» 
mweitlih von Dornburg 

b) Hirfhrode CH, 160 E.), Stammort Derer v. Hirfingerode, und Wilk- 
dorf (130 E.) mit Borwert ; ferner 

co) Wormftedt (47, 400 E.) mit Adjunctur, Mühle und ziemliher Etrumpf: 
ſtrickerei, hatte bis 1827 auch ein Rittergut. Hier war der große Darmftädter 
Theolog D. Schwabe lange ald Pfarrer. Ein Blig zerſtörte zum Theil die Kirche 1833. 
Treffen 1447. 

d) Das eben da gelegene Pfuhlsborn (if, 220€.) litt 1744 einen Hauptbrand. 

e) Utenbach (++, 340 E.) mit 2 Mühlen, hatte ehedem eine Propflei, dann 
eine Adjunctur. 

Weftlih von Dornburg liegen: 

f) Kösnitz (k, 160 E.); Stobra (+, 240 €.), defunnt dur das Gefecht 1482; 
Hermftedt (77, 200 E.), an der Jena-Apolder Straße, welches nebſt Brof- 
remftedt (+, 260 E.) fhon 875 nah Fulda zinfte; dabei Kleinremftedt 
(180 E.). — Nordmeitlih von dem 1.115 hohen Dornberge liegt 

ge) Krippendorf Ct, 160 E.); hingegen ſüdweſtlich von Dornburg find nahe 
beifammen:: 

h) Zimmern (+, 210 €.) an der Strafe nach Weimar ; 

i) Stiebriß (7. 130 €), welches dem Deutſchorden zinfte und dem Heußtorfer 
Klofter gehörte, und 

k) Hainiden (77, 160 €.) mit Spuren einer burggräfliden Kirchbergiſchen 
Burg; diefer Ort, früher im Amte Jena, hatte fonft eine Adjunctur. 

1) Eunis (+7, 360 €) mit Brüde, Mühle und gutem Weinbau am rechten 
Saalufer , liegt abgefonvert ’/, Meile nordöfllih von Jena unter dem Gebirge, das 
die Eunigburg und den Euniger Forft trägt. 

m) Lachſtedt, davon Die v. Lochau ſich herleiten, und 
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n) Großheeringen (+, 230 €) liegen abgefondert 1 — 1"/, Meile nördlich 
von Dornburg jo, daß fie mit Preußen und Meiningen rainen, das lektere insbeſon⸗ 
dere ungemein fhön an der Bereinigung der Ylm und Saale, ’/, Meile unter Sulza, 
nad v. Beltheim 360° hoch. Es hat 1 Adjunct, 1 Mühle, zinfte ſchon 875 nad Fulda, 
und war Stammort eined Rudelsburgifchen Bafallengeichlechtes. 


V. Das Amt Roßla, 


nad feinem Sige Nieder-Ropla benannt «begreift an der Sim, den MWorlige -, 
Ems-, Pfiffel- u. a. Bäche, 2°, Meilen fanft geneigten, fruchtbaren, aber holj- 
armen Bodens, 2 Städte, 25 Amts- und 2 Gerichtstörfer, 1 großherjogl. Schloß, 
2 Kammer :, 7Rittergüter, 1 Univerfitätägut, 1 Scäferei, 22 Mühlen und 12.000 
Geelen, deren man 1834 in 2.350 Häufern 11.625 fand. Es gränzt in Südweſten 
an's Amt Weimar, in Eütoften an Dornburg, in Oſten an’d Meiningifhe Amt 
Camburg, in Norden an die preußifhen Kreife Naumburg und Wiehe, in Nordweiten 
an Buttftedt, hat jeinen Ephorus in Apolda, und umfchließt 6 Patrimonialgericte, 
Mehre Dörfer treiben, wie Apolda, Strumpfwirkerei; auch fommt die Weimar : ?eip- 
äiger Straße einigen zu flatten. 


1) Die Städte: 


a) Apolda, deilen Rath unter den Dotalgerichten der Univerſität Jena fteht, 
welche den Ort 1633 erhielt, um mit den Renten einen Theil ihrer Beſoldungen zu 
beftreiten, zählte 1834 in 570 Häufern 3.668 (jebt gegen 3.750) Seelen, und liegt 
2 Meilen von Weimar, 1°, Meilen von Jena, an der Worlige und nächft der Wei: 
mar » Leipziger Straße. Urfprünglicher Sig Derer v. Apolda, fam die längft verfallene 
Burg von ven Schenfen v. Apolda (einer Tautenburger Nebenlinie) an bie 
reihen und mädtigen Vitzthume v. Apolda, die fih in Böhmen umgekehrt 
Dpvel v. Vitzthum fohrieben, 1631 aber ausftarben. Der Patronat gedieh fhon 1123 
vom Marienftifte in Erfurt an's Kloſter Etterdburg, und die Burg hatte ihre beſon⸗ 
dere Kirche. Es giebt hier eine Ephorie über 3 Adjuncturen und 15 Pfarreien mit 
17 Geiflihen und 30 Lehrern; 2 Schulen, 2 Geiftlihe, 4 Lehrer, 1 abgelegenes 
Hoſpital, 1 Forſthaus, 3 Mühlen, 1 Manufacturcollegium für die zahlreichen Strumpf ⸗ 
wirker, au Fabrif:, Leder: und Pandhandel, Zeugmweberei, eine Tuch» und Gafimir« 
fabrik, eine der ftärfften deutfhen Glocengießereien *), gute Brauerei, einige Gaft: 
höfe, 1 Thierarjt, 3 Advofaten, 2 Wochen⸗, 1 Wol:, 4 Zahr« und Viehmärkte, 
aud einen 1737 entdedten Heilquell. — Wolfenbrühe 1262, 1830. — Geburtsort 
eined vor 550 Jahren ausgezeichneten Hiftorifers , des Möndyes Dietrib v. Apolda. 

b) Sulzja, Stadt-Sulza, nähft ter Gränze am linken Ufer der Ilm in 
reijendem Thalkeſſel 1°, Meile von Roßla und Naumburg gelegen, hat zwar nur in 
204 Häufern gegen 1.150 Seelen, aber ſchon jeit 1.029 Stadtrecht, feit 1.064 den 
älteften ihrer 3 Vieh- und Zahrmärfte, feinen Namen aber von den nahen Sal; 
quellen, die jedodh dem Herzog von Sacfen - Meiningen gehören. Es giebt hier 
1 Adjunctur, 3 Lehrer, 1 Zollcontrole, 1 Galjverwalterei, 1 Rittergut, 2 Mühlen, 
1 Gaſthof, viele Strumpfwirker u. f. f. Der dem Amte unterworfene Rath befteht 
aus Verwaltungs » und Berathungsausſchüſſen. 





*) Hier fanımelte Schiller Stoff iu feinem unfterblichen Liede von der Bode. Auch iR Falf's 
faturifhe Legende »unfer Herr und der Schmidt von Nnoida- albefannt. 


2) Amtsdödrfer: 
a) Rechts der SIm: 


a) Berg- und Dorf-Gulz;a (iT, 260 E., +, 250 €. und Mühle), liegen 
der Stadt gegenüber am Herli » oder Herrneberge, der nad v. Veltheim 744° hoc 
ragt, und eine trefflihe Ausficht gewährt. Hier fleht das Rittergut auf der Stätte 
der uralten Burg Guljaha, Sites eines Burgwardes, wo fpäter der thüringifche 
Pfalzgraf Friedrih I. ein Petri-Gtift für 6 Domherren und eine Propfei 
fiftete,, deren Collator der Papft felbt war. — Südlich von Sulza liegen 
bb Darnfedt (7, 125 €.) an der Ilm, und das ſchon 875 nach Fulda zins- 
pflihtige Obertrebra (7, 240 €.) mit Mühle und den Reften eines Rittergutes. 
-- Darüber liegt, unfern Apolda, an der Ilm 

c) Nauendorf mit Ziegelei und Mühle. 

d) Heußdorf (++, 40 E.), nahe nordöflli bei Apolda, mit Kammergut und 
Gypsbrüchen, ift ehemals bedeutend geweſen, zinfte 875 nad) Fulda, und bildete nad 
Säcularifirung des Kloſters mit noch 4 Dörfern ein Nemtchen, das man der Jenaiſchen 
Linie zutheilte. Jenes Benedictinerinnenflofter zu ©. Gotthard aber, mel- 
ches 1140 eine gewiſſe Brechta begann, wurde von deren Sohn, Propft Dtto zu Hal- 
berftadt vollendet, hatte einen gewiſſen Konrad zum erften Propfle, und zu Edirm: 
vögten Die v. Scuditz. — Nahe dabei 

e) Schöten (+, 160 €.) an der Dornburg : Weimarifhen Straße. 

f) An der Worlige liegen nähft unter einander Dberndorf (+, 290 E. und 
Mühle), Sulzbach (++, 220 E) mit Mühle und ftarfer Brauerei, Stammort 
eines alten Geſchlechtes, und Herreffen (7, 140 €.) mit Mühle und Ziegelei. 
Diefe Orte zinften nach Fulda und Heußdorf. — An der Ilm liegt 

g) Oberrofla (7, 320 €.) mit Adjunctur, Chauffeehaus und Gafthof an ber 
2eipziger Straße (die hier 736° Seehöhe erreicht), auch 1 Mühle und Reſte eines 
Schatullgutes. — Noch anmuthiger liegt an der Ilm 

bh) Niederroßla, der Sig der Juſtiz- und Rentämter C++, 520 E., vulgo 
Moffel) mit einem 1745 vom Herzog Ernft Auguft erbauten hübſchen Schloſſe, 
Kammer: und Lehngütern, Spital, Mühle, Gaſthof, Förfterei, Steuereinnahme, 
maffiver Brüde und großer Flur. Die bochgethürmte fhöne Kirche entyält eine treffliche 
Orgel, gute Bilder, und das Denfmal einer Nichte Luthers, der aud 1539 hier ge 
predigt hat. Nach dem %, Meile öftlih entlegenen Apolda führt eine Allee. — Ge 
burtsort (1714) des Zenaifhen Philofophen Polz, des Butiftedter Philologen Superin- 
tendenten Hafe (!. 1731 — 1791) und des Weimarifhen Philologen und Schulrathes 
D. Schwabe (I. 1746 — 1835); au) Stammort eines uralten Geſchlechtes. Die Herr 
ſchaft Roßla gehörte den Bisthumen, fpäter jenem Eberhard v. Brandenftein, defien 
Tochter 1463 allhier fehr folenn mit Herzog Wilhelm dem Tapfern getraut wurde. 
Auch bringen Mande ein Klofter hierher. (?). 


#) Links von der Ilm: 


i) Ofmannftedt (++, 460 E.), 1 Meile nordöflih von Weimar anmuthig an 
der Ilm und dem Leipziger Richtwege zwifchen dem Pleinen Etters- und dem Sper⸗ 
lingsberg gelegen, hat 1 Mühle, gedieh 956 an’: Gtift Quedlinburg, und if am 
denfwürdigften durd 2 Beſitzer des hiefigen Rittergutes, davon der hochverdiente umd 
durch feine Bibliothef allbefannte P. E. Geh. Rath Graf H. v. Bünau dl. 1697 — 
1762) bier farb, und der große Dichter Wieland im Garten des Rittergutes — 
neben feiner Sophie Brentano — ruht. ' 

k) Pfiffelbah (77, 430 E.) an der Apolda « Buttftedter Straße, hat ı Mühle. 


An derfelben Straße und an der Mündung des Pfiffelbaches in die Ilm liegen 

I) Wersdorf (t, 90 €.) mit 1 Freigute, und 

m) Zottelftedt C+, 370 €.) mit 2 Mühlen und Meinem Lehngute, fon 875 
nach Fulda zinspflichtig. 

n) Mattſtedt CT nebſt Adjunctur, 350 €.) mit 1 Mühle an der IIm und 
mit verlaffenem Kohlenbau,, wurde dem Heußdorfer Klofter von Albert dem Unartigen 
gefhentt. Die Ilm hat hier 478° Seehöhe. Das Chauffeehaus ſteht entfernt an der 
Leipziger Straße. 

0) Widerftedt (+7, 530 €., ehemals jedoch weit größer) Tiegt angenehm an 
der Ilm * Meilen nördlid von Apolda, hat 2 Lehrer, 2 Mühlen und viele Pro- 
feſſioniſten, und befaß eine Burg, melde der Landgraf 1344 einnahm und zerflörte. — 
Nordweſtlich von 

p) KRödderigfch lt, 130 €. umd Fehngut) liegt an der preußiſchen Gränze 

q) Gebftedt (it, 280 E.), welches nad Fulda und Sulza zinfte. 

r) Das Grämdorf Neufadt an der Ems (Ci, 115 E.) hat 1 Mühle, und 

s) Reisdorf (++, 370 E., an der Weimar » Leipziger Straße und der Finne) 
1 Adjunctur. Beide litten 1506 durch die Auerftädter Schlacht fhrediih, wie das 
früber kurſaͤchſiſche 

t) Rannftedt (+, 180 E.) mit 1 Gafthof an der Hauptfiraße, und wie 

u) Eberſtedt CH, 220 €.) mit 1 Mühle an der Jim. 

v) Das Heine Sonnendorf, von Preußen meift umfchloffen, ift auch dahin 
gepfarrt. Durch die auf der Sonne, einer dur ihre Ausficht berühmten Höhe, 
ausgegrabenen Opfergeräthe beflätigt fi die Volksſage, daß die Serben hier den 
Bilobog verehrt haben. 


3) Rittergüter: 


a) Hlurftedt CH, 260 E.), Stammort eines Geſchlechtes, dann dem Erfurter 
Marienftifte und dem Deutfhorden gehörig, liegt Widkerftedt gegenüber an der Ilm 
und Utenbach. 

b) Niedertrebra (77, 470€), 1 Meile von Apolda an der Sim, Eberftedt 
gegenüber, hat 2 Siedel : und 2 Freihöfe, 1 Schäferei, 1 Mühle, 1 Gafthof, Brauerei 
und guten Flachsbau, war bis 1815 Pönigl. fähfifh, gehörte feit 1426 den Schenken 
v. Tautenburg, deren eine Linie fih num „Schenken v. Trebra- nannte, wie es früher 
die /Marſchälle v. Trebra⸗ gethan, die von Ebersberg ftammten, und ift der Stamm⸗ 
ort eines noch blühenden Geſchlechtes. Bor 300 Jahren ftand noch die wichtige Burg, 
und damals war der Pfarrer zugleih Tautenburgifher Hofprediger. 


VI Das Amt Buttftedt, 


das nördlichfte im Bezirke, erſtreckt fih in unförmlicher Geftalt der Breite nach von 
51° 2%, bis zu 13°, der Länge nad) von 28° 49"), bis zu 29° 10°, über fat 3 Meilen 
fruchtbaren Landes an der Loſſa und Scherfonde, reicht in Norden bis zum Fuße des 
- Finne » Gebirge, und gränzt in Süden an’s Amt Weimar, in Südoften an Rofla, 
in Dften und Norden an den preußifhen Kreis Wiehe, in Weften an’s Amt Rudeftedt. 
Es enthält in 3 Städten und 20 Dörfern (deren 9 zu den 10 Patrimonialgerichten | 
gehören) über 12.800 Seelen; 1834 fanden fidy hier 2.534 Häufer und 12.542 Bemoh, 
. ner. Eine Waldung giebt ed nur bei Roſtenberg. Man baut viel Arznei- und Wür;- 
pflanzen, gewinnt Gyps, und hat von den Straßen aus Peipjig nach Erfurt und 
Sangenfalza mancerlei Vortheil. Das Amt enthält auh 1 Kammer«, 12 Ritter- und 
5 Freigüter, 29 Mühlen u. f. w. 





1) Die Städte: 


a) Buttftedt cd. h. Bodo's Stätte), wo der aus 2 Ausſchüſſen befiehende Rath 
die Erbgerichte übt, ift Sig der Juſtiz- und Nentämter, 1 Gteuerreceptur, 1 dre» 
fahen Steuereinnahme, 1 Saljverwalters, und 1 Superintendenten über 4 Adjunc: 
turen und 24 Parochien mit 25 Geiftlihen und 39 Lehrern. Es liegt zwiſchen Hügeln 
2°, Meile nordnordöftlih von Weimar, an einigen Nebenſtraßen, in fruchtbarer Ge 
gend, und zählte 1834 in 334 Häufern 2.004 Seelen. Man findet hier 3 neugebaute 
Schulen (deren eine früher ein Iyceum war, und eine Induftriefhule it), 7 Lehrer, 
1 Gaſthof, 1 Bahmühle, 1 nah v. Veltheim 672° hoch ſtehende Windmühle, ftarke 
Schafzucht, 1 Pottafchfiederei, einige Tuhmweber und Strumpfwirfer, 5 ftarfe *) Roß-, 
Bieh- und Krammärfte, auch 1 nah dem Hauptbrande 1684 fhön erbaute Kirche; 
ein anderer geſchah 1806. Hier wohnte der berühmte Orgelvirtuos T. Krebs, Schüler 
Ser. Bach's (I. 1690 — 1758). — Chedem Stammort eined Adelsgeſchlechtes. — 
Geburtsort (vor etwa 270 Fahren) tes Altenburger Mufifgeleprten Chriſtenius, fo 
wie des Dichters Peucer, Ober : Eonfiftorial « Director zu Weimar (geb. 1779). 

b) Buttelftedt (d. h. Bodilo’s Stätte) hat 1 Rath mit 2 Ausfhüfen ohne 
Gerichtsbarkeit, betreibt außer einiger Strumpfmwirkerei meift ftarfe Landwirthſchaft, 
liegt 1 Meile von Buttftedt, 124 Meile von Weimar am Wege nady Eisleben, auch 
an der Leipzig⸗ Frankfurter Straße und an der Scerfonde, in fruchtbarer Hügel: 
gegend, und zählte 1834 in 183 Häufern 832 Seelen. Der Ort hat 2 Geiftlihe und 
2 Lehrer, 2 Rittergüter und 2 Mühlen, 1 wichtigen Gaflhof, den Fils 619’ hoch 
fand, 1 Chauffeehaus, 1 Spital, 1 Ziegelei, 2 ftarfe Jahrmärkte u. f. w. Auf der 
Wüftung Oberndorf bat 1 Wallfahrtsfapelle geftanden. Urfprünglid war Buttelftedt 
der Sitz eines Pandgerichtes, dann bis 1544 eines Amtes. Bon der Burg, welde 
1336 von den Orlamündern an die Pandgrafen gediehen, giebt ed Peine Reſte. — 
Schreckliche Laſten 1806, wo Buttelftedt ein Etappenort war. Geburtsort des unter 
Buttftädt erwähnten Krebs und des Zerbfter Kapellmeiſters Faſch, der als Lehrer fei- 
nes großen Sohnes am berühmtelten ward (I. 1688 — 1759). 

c) Raftenberg, unter ſelbſtſtändigem Rathe, liegt am Finne : Gebirge , folglich 
an der preußifchen Gränze, ’/, Meilen nördlih von Buttftedt, am Raſtenberger Forſte 
und der geringen Loſſa, hinfichtlih der Hauptbrüdfe 587° hoch, unterhalb der Stätte 
der Raspenburg, welche fhon 1165 einmal zerftört worden ift, und auf Heinrich 
Raspe, Sohn Ludwigs des Bärligen, zurüddeutet, den man vom gleihnamigen Land: 
grafen unterfheiden muß. Die Burg, ein bifhöflic Naumburgifches Lehn, wurde auch 
1321 wieder von Friedrich dem Freudigen jerlört, und hat wenig Spuren hinterlaffen. 
Darunter ftand ehedem ein Nonnenflofter*), und man will felbft von Raſten⸗ 
burger Grafen miflen. Der Ort zählte 1834 in 205 Häufern 1.026 Geelen, 
hat 1 Adjunctur, 4 Lehrer, 1 Ritter, 1 Frei: und 1 Commungut, 4 Mühlen und 
2 Delmühlen, ı Gafthof an der Jena +» Wieher Strafe, 3 Jahrmärfte, Strumpf- umd 
Linnenwirkerei, Gyps: und Alabafterbrüche, und 3 Heilquellen, die man 1646 en: 
deckte, neuerlich aber wieder faßte, und welche an Eifen und fohlenfaurem Gas reich 
ſind. In Norden findet man herrliche Fernſichten. — Geburtsort des guten Wiener 
Componiſten Rösler (l. 1748 — 1812). 


*) Grüher waren fie noch viel Rärfer, und brachten mandmal 2.000 Pferde und 1.000 Ochſen 


zuſanmen. 

»*) Als die Kaiſerlichen 1299 alle Nonnen hierſelbſt entweihet hatten, wurden dafür ale er 
fangenen von den Landgräflichen entmannet. — Im der Gefchichte iR unfer Raftenberg haufig mis 
jenem auf dem Eichs felde verwechfelt worden. 
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2) Amtsdörfer: 


a) Hardisleben Cr, 700 E.) unter Raftenberg an der Loſſa, °, Meile von 
Buttſtedt, an der Leipzig » Sangenfalzer u. a. Straßen, Sig eines Rentamtes und eines 
Körfterd (früher auch eines Juftizamtes) hat 1 wichtiges Kammergut mit Schäferei, 
2 Pehrer, 1 Walf- und 4 andere Mühlen, 1 Gafthof, große Fluren, guten Flachs- 
bau und Gupsbrüde. Da ed vor 280 Zahren ein Alumnat zu Echulpforta vergab, 
muß es damals wohl Stadt gewefen feun. Geburtsort des Zeiger Ober » Hofpres 
digers, Philologen und Dichterd Mitternacht (l. 1613 — 1679). 

b) E$leben (ii, 240 E.), ein Grändorf an der Finne und der Pangenfalzer 
Straße, der Sage nah fonft eine Stadt unter kurſächſiſcher Hoheit, treibt auch 
Obſthandel und Kalfbrennerei. An der Buttftedt : Leipziger Straße ift 

ce) Teutleben (77, 230 €.), mit Burgruinen , der Gränzort. Ein dritter ift 

d) Rudersdorf (77. 480 E.), ſüdöſtlich */, Meile von Buttftedt, mit Gafthof, 
Brauerei und geringem Weinbau. Auch diefed war kurſächſiſch. Hauptbrände 1750 
und 1833. 

e) Willerftedt (++, 410 E.), an ter Franffurter Strafe und dem Anfange 
des Emsbaches, mit Burgftätte, Gaſthof, Brauerei und Mühle, gehörte bis 1815 
zum königlich fähfifhen Amte Wenvdelftein. — Gtammort eines alten Geſchlechtes. — 
Der biefige Kantor Thüring vor 200 Jahren war ald Componift berühmt. 

f) Bei Niederreifen (77, 190 E.) am Weimar : Buttftedter Wege fiel 1581 
ein 39 Pfund fchwerer Meteorftein. 

g) Leutenthal it, 260€.), mit Rittergut und Mühle, mitten zwiſchen Wei- 
mar und Buttftedt, und 

h) Sachſenhauſen (j7, 310 €. und 1 Mühle) gehörten bis 1815 nad 
Edartöberga in Sachſen, genofien jedoch in Weimar freien Marfthandel, und bildeten, 
nachdem fie von Pforta gefondert worden, feit 1544 die Penfion des Ordenscomthurs 
zu Zſchillen. 

) Mannftedt (++, 540 E.) mit Adjunctur, 2 Geiftlihen, Freigut, 2 Mühlen, 
1 Gafthof, auch ſtarker Schafzucht, liegt *, Meile nordweftlih von Buttftedt; an der 
Sofa und Rangenfalza » Leipziger Straße. Nabe dabei 

k) das Gränzdorf Dibersleben (ff, 770 E) mit 3 Lehrern, Rittergut, 
3 Mühlen an der Loſſa, Gafthof an ermwähnter Straße, Salpeterfiederei und aus» 
gebreiteter Flur. 

D Großbrembad, fonft ein Hleden und Amtsfig C++, 880 E.), liegt 1 Meile 
weitlih von Buttftedt in anmutbiger Hügelgegend an der Scherfonde, und bat 2 Teb- 
rer, 1 Hägereiter, 1 Gaſthof, 3 Mühlen, über 2.000 Schafe und wichtigen Opftbau. 
Dabei Refte einer Kirche, Hautbal genannt, und ein Gee, an welchem früher ein 
großherzogliches Luſtſchloͤßchen geftanden. 


3) Rittergüter: 


a) Großneuhauſen, ein Flecken Et, 730 E.) mit fehr ftarfem Nebengute 
der preußifchen Herrihaft Frohndorf, Schloß, Schäferei, Brauerei, ſchöner Kirche, 
Adjunctur und 2 Lehrern, graduirtem Arzte, Gafthof, Mühle, Jahr und Biehmarkte, 
Sreigute, früher auch einer Poftftation, liegt an der Loſſa und Pangenfaljer Straße, 
1°/, Meile von Buttftedt und » Meile von Eölleda, alfo an der Gränze, wie es 
denn auch bis 1815 in's fächflihe Amt Eckartsberga gehörte. Die Loſſa fand hier v. 
Veltheim 487° hoch. Man baut viel Droguen und Obſt. Sonft war der Ort Stolberger 
Lehn, und vor 250 Jahren hatte er mehre Kirchen. — Zubehör find das in Süden 
gegenüber liegende Kleinneuhauſen (i7, 520€.) mit Gafthof und Beigut, auch 

Sachſen v. Schifiner. 38 
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einem Freigute ; Hauptbrand vor etwa 10 Jahren. — Drlishaufen (IT, 760€.) 
in fruchtbarer Ebene an der Scherfonde, 2'/, Meile von Buttftedt, ftößt dicht an 
Fropndorf in Preußen, hat 3 Lehrer, 2 Kirhen, 2 Mühlen, Brauerei, und hält 
jährliche Land- und Hägegerihte. Schon 875 zinfte es, Nrolfeshufa gefchrieben, nad 
gulda. — Ellersleben (+7, 440 E.) mit Gaſthof an der Buttftedt » Sömmer: 
taifhen Etraße und der Loſſa. 

b) Guthmannshaufen (++, 630 E.), an der Fangenfalzer Haupt- und zwei 
Mebenfirafen, aud an der Loſſa, *, Meile von Buttſtedt, Stammort zweier Ndeld- 
gefchlechter , deren Eines den thüringifhen Erbmarfchällen zugehörte, hat 3 Rittergüter, 
1 Adjunctur und 2 Fehrer, 1 Gafthof, ftarfen Wurzel: und Kräuterbau. 

ec) Dberreifen (+7, 270 E.), wo die Etraße nad) Weimar 860’ Höhe erreicht, 
hat 1 Gaſthof. j 

du) Rohrbach (++, 180 E.), mit kleinem Schloife, Brauerei und Gaſthof an 
derfelben Straße. 

e) Nermsdorf (+7, 200 E.), mit 2 Gafthöfen an der Aranffurter Straße, 
/, Meile norvöftlid von WButtelftedt, ift der Gerichtsfis des Nittergutes. in dieſer 
Stadt, lieferte fonft das beliebte Bier »Hamfter-, und wurde daher das Hamfterdorf 
genannt; 1813 faſt gänzlich zerſtört. Nirmsdorf dagegen (77, 130 E.), an 
derfelben Straße, ter Bränze und dem Emsbache, gehört dem Gymnaſium zu Rof- 
leben in Preußen, hat 1 Gaſthof, und lag nebft Oberreifen bis 1815 im Konigreich 
Sachſen. 


VII. Das Amt Allſtedt 


liegt weit in Norden abgeſondert von der Landesmaſſe zwiſchen den preußiſchen Kreiſen 
Wiehe, Querfurt und Sangerhauſen, an der Helme und Rohne, auch an der Unſtrut, 
welche jene verſchlingt, dehnt ſich in die Breite von 51° 19”, bis zu 28°/, Min., im 
die Fänge 28° 59° bis zu 29° 10°, über 2°, [Meile meift fehr fruchtbaren Landes 
(dabei man jedoch von der fteppenähnlihen, von Forften umgebenen Hochfläche, bie 
fih in Often unter dem Namen der Wüſte verbreitet, abfehen muß), und enthält 
in 1 Stadt und 11 Dörfern (darunter nur 1 Gerichtsdorf, obwehl 7 Patrimonial: 
gerichte im Amte find) gegen 7.150 Seelen ; 1834 fanden fi in 1.191 Häufern deren 
6.983; ingleihen 4 Kammer», 10 Ritter: und 2 Freigüter. Der Sitz des ziemlich 
ftarfen Amtes, welches au eigene Sriminaljuftiz übt, ift das Rathhaus in Allftedt. 
Der Bezirk ift einem preußiſchen Hauptiteueramte untergeben,, und feine Gewerbe find 
faſt nur landwirthſchaftliche. Er war urfprünglic der Haupttheil der ſachſiſch- thüringi⸗ 
fhen Pfalzgrafſchaft, welde von Kurfürft Heinrich J. errichtet war, und von 
den Gofeder Grafen, die fie 1040 erworben, an die Sommerfeburg’fhen kam, nah 
dem Tode Pfalzgraf Albrechts aber (1180) als Zubehör des Thüringerlandes erfheint, 
bid Kurfürf Rudolph fie Albredt dem Unartigen zu Gunften des Asfanierftammes, 
insbefondere Herzogs Albert II. von Sachſen, abſprach; doch ließen die Fandgrafen 
fih in der That gar nicht daraus verdrängen, und erwarben fie 1423 auch durd 
Paiferlihe Belehnung. 1554 fam von den drei Pfalzftädten Fauchftädt, Schafftädt umd 
Alftedt nur die Letztere an die Ernefliner , welche vafallenmeife 1369 — 1496 den Edel: 
herren von Querfurt gehört hat. u 


1) Die Stadt Allſtedt, 


urfprünglih Alteftedi, it dem Amte unterworfen, hat jedod einen aus zwei Aus: 
fbüffen beftehenden Rath, und iſt der Sit der Juſtiz- und Rentämter, einer Gteuer: 
obercontrofe , einer doppelten Steuereinnahme, eines Salzverwallers, endlich eines 
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Superintendenten über 2 Adjuncte umd 12 Pfarreien mit 13 Geiftlihen und 22 Leh⸗ 
rern. Sie liegt 6’, Meile nördlih von Weimar an der Eislebener Straße, 1”/, von 
Sangerhaufen und 1?/, von Querfurt, unweit der aus Sandſtein beftehenden Win- 
Pel’ihen Höhen, in anmuthiger Gegend an der Rohne, aud an der Querfurt - San- 
gerhäufer Straße. Es giebt hier in 360 Häufern 2.450 Seelen, 2 NRittergüter, 
1 Adjunctur, 2 Geiftlihe und 6 Lehrer, 1 Förfter, 1 Pottafchfiederei, 4 Mühlen, 
siemlihe Brauerei und Communalwaldung,, überaus viele Ziehbrunnen, and und 
Kornhandel, 4 Jahr», Roß: und Wiehmärfte, einige Tuchmeberei und ftarfen Obft: 
bau, auch am Teiche in Nordoften ein Kammergut (das neue Vorwerk) und auf 
der noch entferntern Höhe das zwiefahe Schloß, welches außer dem landesherrlihen 
Logis und der Kapelle aub das Rentamt, die einzige Stuterei des Landes (unter 
einer Roßarzte) und 1 Gaflhof begreift, und fonft feinen Kommandanten hatte. Hier 
find mehre Reichstage gehalten worden; die Kirche gehört zu den älteften in Ober- 
ſachſen. Den Patronat erbielt 777 das Stift Hersfeld, 979 das Hlofter Memleben ; 
auch zinfte der Ort dem Stlofter Rohr, und 1200 beftand ein Adeldgefchlecht v. Alle 
ftedt. Die Vorgängerin der 1762 umgebauten Kirche enthielt viele wichtige Denkmäler, 
und von der Wirrechtäfirhe hat fih der Thurm erhalten, von welchem herab Tb. 
Münzer gevredigt haben fol. — Den Galgen auf dem (nördlihen) Huthberge fand 
Fils 707° bob. — Hier foll 1588 jener Johann Heinrich Allſtedt geboren ſeyn, der 
für die Septime den Namen Si in die Muſik einführte. \ 


2) Amtsdörfer: 


a) @insdorf CH}, 260 E.) mit 1 Mühle und Erbgericht, liegt an der Gränze 
1 Meile norböflih von der Stadt. Näherffind 

b) Mittelhaufen (it, 480 €.) mit 3 Nittergütern, und 

ce) Wolferftedt (++, 860 E.), an der Straße nah Eisleben, und nad Fils 
474° bob, mit 2 Rittergütern, 2 Lehrern und 1 Gafthofe. Das hierher gerechnete 
Kammergut Klofter:Naundorf, wo einft Nonnen bauften, hat große Obftpflan- 
zungen. Willerfiedt, der Stammort eines alten Geſchlechtes, hat zum Theil nad 
Memleben gehört. 

d) Winfel (++, 460 E.), an dem nad Preußen ſich hineinziehenden Winkel'ſchen 
Forfie, 4 Meilen von Allftedt, hat 1 Kammergut und f Unterförfterei. Südlih von 
da verbreitet fich Die bis zu 927° bohe Wüfte » Meile weit bis 

e) zum Gränzorte Landgrafenroda (FF, 360 E.) mit Gafthof und Forft- 
haus. Auch von diefem hat ein Korft den Namen; die Windmühle fand v. Veltheim 
910° hoch. 

N Mönchpfiffel CH, 2330 E.), an der Rohne unter Alltedt, nächſt der Helme 
und an der Wieher Straße, hat 1 Kammergut mit ausgezeihneter Schäferei und 
Spiritusfabrit, 2 Mühlen, ftarfen Kümmelbau und Heuverfauf, aud) einige Fein: 
weberei. Die Geſchichte tes biefigen Mönchskloſters, deflen Zinfen man der 
Univerfität Wittenberg zuwies, iſt dunfel. 

g) Das an der Wieher Etraße und der Helme gelegene Schafsdorf (fi, 180€.) 
war anfangs die Echäferei des Nittergutes in Hevgendorf (ff, 520 E.), von 
welchem die Sängerin Jagemann fih Frau von Hepgendorf nannte. Es giebt hier 
1 Gafthof und 1 Brauerei, 

h) Ginzingen (77, 250 €), ein Gränzdorf mitten zwifhen Allitevt und San: 
gerhaufen, mit Ruinen einer Bergkapelle, von welcher das Sprichwort fagt, fie be 
zeichne die Mitte der Welt. Db die berühmte dafige Finde noch fiehe, ift und 
unbekannt. 

i) Niederröblingen (iT und Adjunctur, 520 E.), mit 1 Ritter: und 1 reis 
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gute, 1 Mühle an der Helme und 1 Gafthof an der Sangerhäufer Strafe, gehörte 
der Tochter des heidenmüthigen Herzogs Bernhard. 


3) Das Gerichtsdorf Kalbsrieth, 


ehemals ſchlechthin Rieth C++, 610 E.), mit fhönem Schloſſe, ſtarkem Gute, Schä- 
ferei, Salpeterfiederei, Communbrauerei, Mühle, Gafthof, 2 Brücken, ſtarkem Heu- 
und Obfiverfauf, liegt 1°, Meile von Allſtedt, an der Helme und der Querfurt: 
Artern'ſchen Straße, dicht beim preußifchen Unſtrut⸗Dorfe Riethburg. 


VIU Das Amt Oldisleben 


begreift — abgefehen von der Schäferei in Bretleben — nur den Flecken Oldis«— 
leben (++, 231 Häufer und 1.370 E.), den Sitz der Juſtiz- und Rentämter, eines 
Arjuncten und einer Unterföriterei. Derfelbe liegt entfernt von der Landesmaſſe zwiſchen 
Preußen *) und dem Rudolftädtiihen ı Meile füdöftlich von Franfenhaufen und ', Meile 
‚weftli von Heldrungen am linken linfirutufer und an der Schmüde, nad v. Belt: 
heim 420° hoch, in reizender und üppiger Gegend, und hat vom 1641 bis zum 10. 
Dftober 1821 dem jedesmaligen Senior der Weimar'ſchen Hauptlinie gehört, die ihn 
1591 den Mannsfelvdern abgefauft hatte. An legtere aber war das Zubehör des 1089 
allhier von der Orlamüntifhen Gräfin Adelheid geftifteten Benedictinerflofters 
zu St. Viti als ein ſächſiſches Lehn gediehen, nachdem die Bauern daſſelbe 1525 jer- 
fiört gehabt hatten. Noch immer bangen in der 1704 umgebauten Kirche die älteiten 
Glocken Thüringens. Das Ktlofer war fehr reih, und ſchon 1227 haben deifen Unter: 
thanen 364 Hufen beſeſſen; auch war der Abt infulirt, und vergab die hiefige Pfarrei, 
welche im Jechaburger Archidiafonatsfprengel lag. Es giebt hier 1.Amtbaus mit reizen: 
der Ausſicht, 1 ſtarkes Kammergut, 1 Ritter» und 3 Freigüter, 1 Gafihof, 1 Mühle, 
1 Apotheke, 1 Saljniederlage, Salpeter:, Ziegel: und Kalfhütten. Bon den 3 Leh— 
rern ift der Rector zugleih Diafon, und die Parodie gehört zur Allſtedter Ephorie. 
Man hält 2 Jahr», Roß« und Viehmärfte, und treibt ftarfe Viehzucht. Nabe in 
Südweſten ift die Ruine der preußiſchen Sachſenburg, entfernter in Welten der bohe 
Warthenderg. — 1136 fiel hier ein großer Meteorftein. 


IX. Das Amt Örofrudeftedt, 


das nordweftlichfie der Landesmaſſe und von fehr unförmliher Geftalt, begreift auf 
3 Meilen fruchtbarer Gbene an der ſchmalen Gera, der Gramme, Vippach und 
Scherkonde, in 13 Amts: und 7 Gerichtädörfern (worunter 2 Marfifleden) an 11.200 
Seelen, deren man 1834 in 2.169 Häufern 10.853, fo wie 2 Kammer :, 11 Ritter-, 
2 Freigüter und 24 Mühlen zählte. Es erftredt fi von 51° 2° bis 9’ Br. und vom 
28° 39 bis zu 57%, Min. ®., und gränzt in Süden an’s Amt Vieſelbach, in Südoften 
an Weimar, in Nordoften -und Norden an Buttftedt, übrigens an die preußiſchen 
Kreife Weißenfee und Erfurt. Die geiftlihen und weltlichen Behörden find in Groß 
rudeftedt, 2 Nentämter aber in Schwanfee und Schloßvippach. Es giebt hier 1 Sal 
wert, 2 großherzoglihe Schlöffer und 6 Patrimonialgerihte. Starfe Ermeiterungen 
erhielt dad Amt 1816 dur die fonft Weißenfeeifhen Orte Kranihborn und Nöda, ſo 
wie durch 5 Erfurtiihe Dörfer (f. u.). Die meiften Orte diejer Gegend gehörten im 
Mittelalter zur Herrihaft Vippach, und die nördlicheren treiben bedeutenden Droguen⸗, 
Mürz- und Obftbau. 


*) Daber it auch Didisieben einem preußiichen Steueramte unteracben. 
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1) Amtsdörfer: 


a) Großrudeftedt (++, 880 E.), an der Gramme, 2°/, Meilen nordweſtlich 
von Weimar und 1°/, Meilen von Erfurt, der Sitz des Juftizamtes und ded Steuer: 
aufſehers, auch einer Ephorie mit 3 Adjuncturen über 17 Parodhien, 17 Geifiliche 
und 31 Lehrer, ift feit dem Hauptbrande 1820 hübſch gebaut, hielt fonft 3 Jahrmärkte 
und war der Siß des Fiichmeifters , enthält aber jest 1 Freigut, 1 Gafthof, 1 Mühle, 
einige Weber, 2 Advocaten und 2 Fehrer, — das 

b) darüber liegende Kleinrudeftedt aber (77, 240 €.) 1 Mühle und 1 Steuer: 
receptur. Sonft brach man hier Alabafter. 

c) Im nahen Schmwanfee (+, 210 €.) giebt es anftatt einer ehemaligen Boigtei 
1 Rentamt, 1 Jagdſchloß nebſt Fafanerie, 1 Förfter, 1 Freigut und 1 Mühle. Der 
1.800 Ader große Shmwanfee aber, füdli von hier, ift feit 1795 gänzlich aus: 
getrocknet. 

d) Stotternheim (ir. 215 Häufer und 1.040 E.), liegt ”/, Meilen von a), 
1", Meile von Erfurt an der Straße nah Magdeburg, gab einem berühmten Ge- 
ihlechte den Namen, deflen Burg aber 1257 von den Erfurt’fhen zerftört wurde, 
hatte eine Burg auch wieder feit 1306, fam 1816 von Preußen an Weimar, und ent: 
hält 1 Adjunctur, 2 Lehrer, 1 Lehn- und 1 Freigut, 1 Gafthof, 1 Mühle, hat aud) 
1 gute Orgel, am Stollberge Gyps und Alabaſterbrüche, fehr große Fluren, die fi) 
1816 durch Austrodnung ded Bruches an der Giramme erweiterten, und Refte von 
ftarfem Waidbau. Endlich ift hier auch die großherjogl. Saline Rouifenhall, 
deren 1.032 Par. Fuß tiefer Schacht das Steinjaljlager 450° unter der Meeresfläde 
erreicht. Hier behauptete ſich die Cholera 1832 auffallend lange. Geburtsort des ftarfen 
Erfurter Eomponiften Weimar (l. 1734 — 1800) und des berühmten Horniften Müller 
in London. 

e) Mittelhbaufen (++, 840 E.), an der fchmalen Gera und preußifchen Gränze, 
1 Meile von Erfurt am Wege nad Norbhaufen, mit Adjunctur, 2 Lehrern, Gafthof, 
Ziegelei, 3 Mühlen und wichtigem Feldbau, hat der Gage nad ein Klofter gehabt, 
und war der Eiß der Friedens: und der drei jährlihen thüringifhen Land: 
gerihte, dabei die Schwarjburger Grafen den Vorſitz unter freiem Himmel 
führten. 

f) Riethnordhaufen (++ 840 E.), mit Förfterei, 2 Lehrern, 2 Mühlen 
an der fhmalen Gera, 1 Gafthof und großen Riedwiefen, fonft aud mit Weinbau am 
Warthberge und der Erfurt » Nordhäufer Straße, liegt 1”, Meile von Erfurt, und 
liefert viel Küchengewächſe, Sparfalf und Wolljeuge. 

g) Haßleben (++, 245 Häufer, 1.160 E.), ein Flecken mit 3 Märlten, 
1 KRammergut (fonft dem Amtsfige), 1 graduirten Arzte und 3 Lehrern, neuer Kirche, 
Mühle, Gafthof und Torfbrühen, liegt 2 Meilen von Erfurt am Wege nah Gon- 
dershanfen, °/, Meilen öſtlich von Gebefee, an der ſchmalen Gera, meift mit Preußen 
rainend. Die bis 1810 hier beftandene Sondershäufifhe Boigtei war ein Sonnenlehn. 
Hauptbrand 1783. 

h) Schloßvippach CH}, 245 Häufer, 1.130 €), ein Flecken mit 2 Jahr, 
märften, Nentamt, 2 Lehrern, graduirtem Arzte, Schloß, Faſanerie, wichtiger 
Brauerei, Förfterei, gethürmtem Gaftbofe, 4 Thoren, 1 Bach- und 3 Windmühlen, 
raint mit Preußen, umd liegt '/, Meile nordöftlich von Rudeſtedt an einigen Neben- 
ſtraßen. Die urfprünglide Burg wurde von den Erfurt’fhen 1344 zerflört und 1483 
wieder hergeftellt, hatte eine eigene Kirche, und gehörte der Stadt als ein ſächſiſches 
gehn; Die v. Vippache aber waren Orlamündiſche, dann Käfferndurgifhe Bafallen. 
Auf der hiefigen fehr großen Flur, am langen Steine, geſchahen fonft Land— 
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gerichte, melde von Kur: Mainz, Eiſenach und Frohnsdorf befhicft wurden. Por 
80 Sahren wohnte hier der berühmte Orgelbauer Hartung. Geburtsort des 1744 zu 
Erfurt geftorbenen Tonfegers Landgraf. Den nahen Stahlshügel fand v. Beltheim 
635’ bodh. 

ı) Sprötau (++, 370 €), mit 2 Geifllihen und 1 Sandfteinbruche,, liegt um- 
weit Neumarf. 

k) Bogeldberg (++, 930 E.), mit Adjunctur, 2 Fehrern, 2 Mühlen, Gafthof 
und geringem Weinbau, liegt '/, Meilen vor Eölleda, an der Scherfonde, und fol 
von Kurfürft Heinrichs I. Vogelftellerei auf dem nahen Elaudberge (über ten trefflichen 
Gypsbrüchen) den Namen haben. 

) Kleinbrembad (++, 510 €), an der Scerfonde,, unmeit des Clausbergs, 
ein Gränzort mit Mühle, Alabafterbrüben, Wein: und Droguenbau, °/, Meilen von 
Meumarf, fitt dur die Fluth 1613 ungeheuer. Der Thurm der erneuten Hauptfirde 
ift fehr alt, nicht minder aber die Kapelle im fogenannten alten Dorfe, welches dem 
Mordhäufer Stifte gehörte ; auch giebt es uralte Gloden. Das Neudorf fam 1387 von 
den Schwarzburgern an Erfurt, 1816 erft an Weimar. 

m) Vippach-Edelbauſen (vulgo Fiedelhaufen, ++, 510 €), mit dem ab- 
gelegenen Kgmmergute Bachſtedt, hat 1 Rittergut, 1 Mühle an der Vippach, 
1 geringe Mineralquelle, Kalk- und Sandſteinbrüche, aud 1 Thierarst. 


2) Die übrigen Rittergüter: 


a) Markvippach C++, 370 €.) ift an fih nur ein zu Eckſtedt gehöriger Ort, 
bat jedoch auch ein ftarfes dreifaches Gut mit Schäferei, wozu Dielsdorf (++, 360 
E., nebft Gafthof an der Weimar - Sömmerda’fhen Straße) gehört. Der Hauptort 
liegt °4 Meilen von Neumark und Rudeftedt, und hat 1 Mühle an der Vippach. — 
Bei Neumark liegt auch 

b) Thalborn ct, 120 E.), hingegen 

c) an der Erfurt = Artern’fhen Straße Alperftedt C++, 380 €.) mit 2 Gafthöfen 
und ftarfem Torfbruche , fo wie 

d) Kranihborn (++, 370 E.), wo die Gramme nach Preußen übergeht, mit 
Mühle, einigen Brücden, Gyps- und Kalkbruche. Diefes gehörte bis 1816 zu Weißenfee 
in Sachſen. ; 

e) Nöda C++, 530 E.), am der fhmalen Gera 1”/, Meile nördlih von Erfurt, 
am Rieth, dem Warthberge (der eine trefflihe Ausfiht gewährt) und der Norbhäufer 
Straße, mar bis 1816 Weißenfeeifh , ift großentheils gepflaftert,, treibt großen Zwie⸗ 
bei: und Samenhandel, hat 2 Cranach'ſche Kirchenbilder, ausgezeichnete Kirchenmuflt, 
2 Lehrer, 1 Mühle und 1 Gafthof. 

f) Etftedt C++, 310 E.), Stammort der feit 1325 befannten, jest gräflichen 
Vitzihume v. Eckſtedt, hat 1 Gafthof und an der Gramme 1 Mühle, das ſtarke 
Rittergut aber trefflihe Schäferei; zu diefem gebört Markvippach; ſ. o. — Schlacht 
am 28. Dftober 1342, wobei die Schwarzburger und Weimarifchen von den Land⸗ 

aräflihen und Grfurtifchen gänzlich gefhlagen wurden. 


X. Das Amt Viefelbad, 


der Hauptfache nach aus dem 1816 erworbenen, vormals Erfurtifhen Amte Amann⸗s 
dorf gebildet, ftößt bei regelmäßiger Geſtalt in Weſten an's Erfurtiſche, in Süden 
an's Amt Berka, in Often an Weimar, in Norden und Nordmweften an Groprudeftedt, 
und verbreitet fih an der Gramme, den Vieſel- und Aeßbähen, über 1%, U Meile 
fruchtbaren Hügellandes. Bon den 6.500 Bewohnern treiben Viele den Wurjel’ 
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Kräuter, Einige aud Hopfen» und Weinbau, Spinnerei und Weberei. 1834 fanden 
fih in 1 Gerichts: und 18 Amtspörfern 1.385 Häufer, 6.340 Seelen, 1 Kammer:, 
2 Ritter: und 4 Pehngüter, 1 Siedelpof, 1 Areigut und 12 Mühlen. Das Gewerbe 
wird auch dur die Straßen von Erfurt nach Leipzig und Weimar fehr gefördert. 


1) Amtsdörfer: 5 


a) Biefelbad (++, 540 €), der Sage nad der Hauptort einer einftigen Graf: 
fhaft (79) liegt 1°, Meilen von Weimar und 1 ofinordöfllih von Erfurt am Biefel: 
bache und dem Schloßberge, mo noch Ruinen die gräflih Gleihen’ihe Burg verfün- 
den, die 1234 als ein Raubneft von den Erfurtern zerflört wurde, und die Gegend 
weit überſchaute. Es giebt hier 1ſchönes Amthaus, 1 Fafanerie, 1 Förfter, den 
fogenannten Henneberger Freihof mit ı Mühle, 1 Apothefe und 1 Gafihof. 

b) Ulla (+, 145 E.), davon ein Adeldgefblecht ffammte, hat 2 Fehngüter, und 
liegt am Lohberge °,, Meilen von Weimar. Zum Theil gehörte ed dem Klofter Ober 
weimar. 

ec) Hopfgarten (++, 570 €), wahrſcheinlich Geburtsort des Wartburger 
Meifterfängers v. Hoffgart, ficherlih Stammort des berühmten Geſchlechtes, liegt 
ı Meile von Weimar zwifhen ten Etters-, Loh- und Usbergen, hat ı Mühle an 
der Gramme, und treibt Hopfen:, Wein-, Obſt- und Anisbau. Bon der Burg, 
welche die Erfurtifhen 1303 zerfiörten, rührt noch die Warte auf der Höhe in 
Dften ber. 

d) Ußberg (74, 290 E.), jmwifhen den Utz- und NRummelbergen, nächſt der 
Erfurt « Weimarifhen Straße. mit Gaſthof und Brauerei, war im Altertum Sit 
eines Landgerichts und Stammort eines Adelsgeſchlechtes. 

e) Mönchenholzhauſen (+}, 220 E.), wo die erwähnte Straße 836° See— 
höhe gewinnt, hat 1 Ziegelei und ı Eommungafthof. 

nr Hochſtedt Ci, 170 E.), oberhalb Viefelbah, mit Kammergut und geringem 
Weinbau , gehörte dem Petersftifie zu Erfurt. 

g) Linderbach (++, 160 E.), mit Ziegelei und einem dem Erfurter Kirchen: 
und Schulfond gehörigen Freigute, liegt ’/, Meile von Erfurt, an der Weimariſchen 
Straße und dem Aeßbache, meift zwifhen preußifhen Orten. Den Patronat übte der 
Deutihcomthur zu Weißenfee. 

h) Azmannsdorf (vom Namen Ataman, ++. 260 E.), am Aeßbache und ber 
preußifhen Gränze, früher der Gig eines Aemtchens, welches der Stadt Erfurt zu- 
gehörte ; diefe hatte Azmannsdorf 1356 vom Mainzer Erzbifhof und, aud die Ober- 
gerichte 1489 von leihen erworben. Der Ort zinfte ſchon 875 nad Fulda, hat 
9 Brauerei und am Stollberg einigen Weinbau, und gab einem Adelsgeſchlechte den 
Mamen. 

i) Kerfpleben (++, 580 €), mit 2 Lehrern und 4 Gaſthäuſern, ift feit 1818 
meift neugebaut, umd fiegt °/, Meilen von Erfurt an der Leipziger Straße und dem 
Aeßbache; eben fo, aber tiefer unten 

k) Töttleben (+, 200 E.), mit Gafthof und Gommunbrauerei, und 

)) Kleinmölfen (+7, 240 E.), mit ı Mühle und Gypsbrüden. 

m) Großmölfen (;+, 300 E.), mo der Aeßbach die Gramme erreicht, hat 
1 Adjunctur, ı Mühle, Gypsbrühe, und an der Leipziger Straße ı Gaflhof. 

n) Shwerborn (+, 350 E.), ein Gränzort an der Erfurt » Eölledaer Straße. 

0) Udeftedt (++, 190 Häufer, 880 E.), der Sit eines GSuperintendenten über 
15 Pfarreien mit 2 Adjuncturen, 15 Geifllihen und 22 Lehrern, gehörte dem Erfurter 
Petersftifte, gab einem uralten Gefchlechte den Namen, hat 2 Lehrer, 1 Siedelhof 
Brauerei, ı Gaſthof und ı Mühle, und liegt an der Gramme 1'/, Meile nordöſtlich 
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von Erfurt. Die überaus feſte Burg wurde 1309 von den Erfurtiſchen zerſtört. Bei 
dem in Weften ftehenden Wartthurme, wo früher das Klofter Barfhaufen 
geweſen, hält das Georgenthaler Hofgericht alljährlich ein Landgericht. 

p) DOllendorf (77.430 E.), mit Lehngut, Mühle, Brauerei und 2 Gafthöfen, an 
der Leipziger Straße, liegt nädhft dem Gtteröberge 1°/, Meilen von Erfurt und Bei 
mar, und hatte früher 2 Kirchen. 

g) Dttftedt (+, 2330 €), am weftlihen Fuße des Ettersbergs, war ein ſäch— 
fifhes Zehn der Schwarzburger Grafen. 

r) Zimmerninfra (mit 2 reihen Pfarrkirchen und 780 E.), liegt an ber 
Gramme und dem Etteröberge, 1°, Meile von Erfurt und Weimar, wahrſcheinlich 
höder als der preußifhe Drt Zimmern supra ; es giebt hier 3 Lehrer, 1 graduirten 
Arzt, 1 Brauerei, 2 Gafthöfe, 3 Mühlen, 2 Steinbrühe u. f. w., ehemals aud 
einen Calend. Den Ort, der fhon 875 nah Fulda zinfte, trat der Landgraf 1345 
an Erfurt ab. 


2) Der Gerichtsort Walliden 


mit 2 Rittergütern, 150 E., Kirhe, Mühle und Gypsbrüchen, liegt an der Gramme 
unter Vieſelbach. Das 1544 fäcularifirte Klöfterhen war, obwohl mitten im Er 
furtifhen gelegen, doch ſächſtſch, und fiel 1547 Sohann Friedrichs Göhnen zu. 


xl. Dad Amt Berfa mit Tonndorf, 


» 

das füdmweftliche im Kreiſe, gränzt in Norden an's Amt Vieſelbach, in Nordoften an 
Weimar, in Often, Süden und Welten an Blanfenhain, in Südmweften an die Mei- 
ningifhe Parcelle Kranichfeld , in Welten an den preußifhen Kreis Erfurt, bat auch 
ein Dorf im Schwarzburgifchen, erſtreckt fich in die Breite von 50° 49°/, bis zu 59 
in die Länge von 28° 47° bis zu 29° 3°, und beherbergt auf faft 3 [J Meilen meift 
fehr coupirten Bodens in 2 Städten und 22 Dörfern nur 6.600 Seelen, deren man 
1834 in 1.375 Häufern 6.430, fo wie 6 Patrimonialgerihte mit 5 Dörfern, 3 Kam: 
mer», 5 Ritter« und 5 Freigüter, 1 Bad, 1 Vorwerk, ı Schäferei, 2 großherzoglihe 
Schlöſſer und 11 Mühlwerke zählte. Die Wälder bei Hetihburg, Tannrode, Münden, 
Troiftedt u. f. w. verforgen Weimar dur ihren Holjüberfluß. Die Landwirthſchaft 
läßt hier großentheils fchon anderen Bewerben in den Dörfern Raum ; auch nüßen die 
Straßen von Erfurt nah Weimar und Rudolftadt, fo wie von Weimar nad letzterm. 
Das Amt ift in Berka, die Ephorie aber zu Tannroda. Früher beftanden die Hert- 
ſchaften Berfa, Tannrode und Hetichburg , welche, vermehrt dur das Klofter Mün- 
hen oder Berfa, den Stamm des Amtes bilden; dazu aber fam 1816 noch die größere 
Mordwefthälfte des Erfurtifchen Amtes (der vormaligen Herrfhaft) Tonndorf. 


1) Die Städte: 


a) Berfa, mit einem, aus zwei Ausſchüſſen beftehenden, dem Amte unterworfenen 
Rathe, ift der Sitz der Juſtiz und Nentämter, auch eines Förfters, und fiegt 1”, 
Meile fünlih von Weimar, an der Nudolftädter Strafe und dem linken Jim + Ufer, 
zwiſchen hohen Waldbergen ; Fils fand den Gaſthof 886°, das Bad 864, den nahen 
Müfflingsftein 1.117° hoch. Es giebt hier in 215 Häufern 1.150 Seelen, ein zwie⸗ 
faches Heilbad, ein Privat « Forft » Fehrinftitut,, ein Kammergut, ein Jagdzeugh aus⸗ 
eine Mühle, geringe, Burgrefte, gute Sandfteinbrüche, zwei Jahrmärfte u. f. f. Ju 
Südoften verbreitet fih der Forſt. Das feit 1813 wohl eingerichtete und anſehnliche 
Bad, jest eine Haupterwerbsquelle des Ortes, begründete man auf eine, 1812 ent» 
deckte, der Neundorfiihen ähnliche Schmwefel-, und auf eine 1817 gefundene 
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Stablquelle; 1835 faßte man einige geringere Gifenquellen. Der Gaſt findet 
hübſche Promenaden in der reisenden Gegend, beionderd am SHerenberge, und eine 
gute Tafel. — Nach Berka nannte ih, außer Denen v. Berka, auh eine Grafen 
familie, aus welder ein Wichmann 1119 vorfommt , und Dietrih um's Jahr 1240 
das hiefige Eiftercienferinnenflofter errichtete, dafür jenes zu München 
einging ; von derfelben fam Berfa fpäter an die leihen zu Blanfenhain, dann an 
die Beichlingen und die Wibleben, bis vor 230 Jahren der Herjog es erkaufte. — 
Hauptbrände um's Jahr 1686 und 1816. 

b) Tannrode, der Sitz eines GSuperintendenten über 14 Parochien mit 12 Geift- 
fihen und 25 Lehrern unter 3 Adjuncten, fteht unterm Amte, zählte 1834 in 151 
Häufern 851 Seelen, liegt an der hier 931‘ hoben Sim, dem Blanfenhainer Waifer 
und der NRudolftädter Straße, °, Meilen füdweftlid über Berfa, *, Meile von 
Kranichfeld, nähft der Meiningifhen Gränze, und hat einen hohen Thurm (Reſt der 
Burg, wo fhon 1206 die Dynaften von Tannrode hauften), ein Schloß, ein Kammer: 
gut (dazu das Vorwerk Eottendorf und die Echäferei Böttelborn gehören), 
eine Adjunctur, eine Förfterei, zwei Mühlen, eine Pulvermühle, einen Gafthof, ziem- 
lihe Strumpfwirkerei und Kalffteinprühe. Man findet auch Halbedelfteine und Petre 
facte. In Dften verbreitet fi der Tannröder, in Norden der Münchener Forſt. Das 
Schloß überließen die Landgrafen den Vigthumen v. Apolda, 1465 aber den Blanfen- 
hainer Grafen. 


2) Amtsdörfer: 


a) Nohra Ci, 270 E.) am lrfprung der Gramme und der Weimar - Erfurter 
Straße, im Ehaufieehaufe 952° hoch, Pommt 1143 als Zubehör des Erfurter Petri. 
fiftes unter dem Namen Huren vor, 

b) Bechſtedt-Straß (ſo genannt, weil hier die alte Weimar:Erfurter Straße 
bis 1775 vorbeiging ; 7 nebft Adjunctur, 240 E.), hat einen Gafthof nebft Brauerei 
und gehörte nebft Sohnftedt (7, 145 E.) an der Vieſelbachquelle, zu Vieſelbach. 
Beide Drte treiben Anisbau. 

c) Unter Eihelborn (77, 220 E.) dem Geburtsorte des berühmten Darmftädter 
Theologen und Mineralogen Dr. Schwabe (I. 1779 — 1834) liegt 

d) Oberniffa (jr, 180 E) mit Communpdrauerei und wichtigem Torflager, wo 
1756 ein tiefer Erdfall fih bildete. Noch tiefer liegt an der Erfurt : Rutoiftädter 
Straße und der Graͤnze 

e) Rohda, Rödiden (7, 100 E.) — Bei 

N Schellroda C;, 190 E.) am Willröder Forfte, dem weftlihften Amtsorte, 
bat man einen See ausgetrodnet. In Südoſten erhebt fi der 1.325’ hohe Stein» 
rüden. 

g) Nähft der erwähnten Straße liegt, 1°, Meile wefllih von Berfa, Klett. 
bad (++, 350 E.) mit Brauerei und Unterförfterei. Dabei find noch Reſte jweier 
jerfiörter Orte. 

h) Das am GEichelberge rauh gelegene Hohenfelden wird durd die Meiningi- 
fhe Gränze zur kleinern Hälfte nah Kranichfeld gewieſen; es liegt unfern des hohen 
Königsrtuhles, bis zu 1.06% hoch, und hat MWeimarifcher Seits einen Pfarrer und 
290 Einwohner. 

i) Nauendorf Cr, 130 E.) an der Erfurt» Rudolftädter Straße 1.034' hoch 
gelegen. Dabei der nach Fils 1.494‘ hohe Mihelsberg. 

k) Tonndorf (ir, 590 E.) liegt dem 130 Ellen hohen Schloßberge gegenüber 
am Erfurt: Berfaifhen Wege, ’, Meilen weftlih von Berfa, näber an Tannrode, 
unweit der Meiningifhen Gränze und des Münchener Forftes, in rauher Gegend. 
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Fils hat den Schießplatz 983°, das Schloß 1.196‘, den Schloßwald bis zu 1.450' hoch 
gefunden. Es giebt hier 1 Adjunctur, 1 Unterförfter, mehre Händler und Weber, 
1 Safihof, 1 Ziegelei, 2 Mühlen. — Das Schloß, einft Sitz einer großenHerr 
ſchaft und foäter eines Erfurtiihen Amtes, Stammort eines alten Geſchlechtes, 
war eine wichtige Feſte, und zeigt einen uralten, 150 Ellen tiefen Brunnen, einen 
hohen Thurm mit 6 Ellen ftarfen Mauern, eine Kapelle u. ſ. w. Dabei eine Brauerei 
und ein großer Handels: und botanifher Garten. Man hat vor 75 Jahren das 1598 
meift abgebrannte Schloß erneuert, und es gewährt reizende Ausfihten. Das Dorf 
hielt fonft zwei Jahrmarkte, und ift Geburtsort des 1617 als Superintendent zu Eifen- 
berg geftorbenen berühmten Mufifgelehrten Avianus. 

) Sutendorf (+, 150 E.) an der Arnftädter Straße, und Medfeld (4,130 €.) 
am Troiftedter Forfte, liegen nächſt dem Nöteldterge, in rauher Gegend. Gübli- 
cher aber 

m) daß fehr verborgene Tiefengruben (+, 220 GE.) wohin die Berka'ſchen 
Badgäfte in die Milh wandern, es liefert Alabafter, Gpps, Thon, Walkerde 
und Torf, 

n) Hetfhburg (4,130 E.) an der Ilm unter Berfa reijend jwifchen den Hain-, 
Steiger « und Adelsbergen gelegen, für Berfa ein Luftort, giebt dem in Süden aus: 
gebreiteten Walde den Namen, hat nad der Sage ein Klöfterhen gehabt, und 
jest eine Mühle. Dem Hainberge giebt Fils 1.165° Seehöhe. In Welten find bie 
Ruinen der fchon 1118 vorfommenden Heidingesburg, melde die Ilm umfließt. 

0) Saalborn (77, 190 E.) mit Rittergut, Schäferei und beliebter Brauerei, 
liegt im Walde Y%, Meile öftlih von Berfa. Dazu ter Gafthof Reisberg am 
Blanfenhainer Wege. 

p) Thbangelftedt oder Saufeld Ch, 260 E.) unweit des Tannröder For: 
fted, hat ein Kammergut. 


3) lebrige Rittergüter: 


a) Bösleben (77, 380 E.) mitten im Schwarzburgifhen zwifchen Aranichfeld 
und Arnftadt, nächſt der Erfurt : tönigfeeer Straße 1.139 hoch gelegen, hat auch drei 
Freigäter, und fol von den Erfurter Kartheufern zunächſt un dafige Univerfität ge 
diehen fepn. 

b) Münden liegt — ohne Dorf — anmuthig an der Ilm und Tannröder Straße, 
?/, Meile über Berfa. Das hiefige Eiftercienfer-, fpäter Nonnenflofter ju St. Georg 
hat Graf Dietrich ſchon vor 600 Jahren nah Berka verlegt; ſpäter baute man dahin 
ein Kammergut, defien Schloß nun die Oberförfterei ift. — Auch das ſchöne Ritter 
gut zu 

c) Iſſerode (7, 210 €.) hatte fonft eine Burg, davon aber wieder die nahe 
Lauen: oder farvenburg unterfhieden wird. Siferode hat gute Brauerei, einen 
Gafthof und ein Kohlenlager, und liegt eine Meile weſſſüdweſtlich von Weimar, — 
Hingegen 

d) Bergern (70 €.) bei Berfa, und 

e) Hain oder Hänichen (7, 110E., mit Freigut und Torfbruch) bei Eichelborn. 


XII. Das Amt Blanfenhain 


begreift außer der alten Herrfchaft diefed Namens auch feit 1816 den Weimarifh 
gewordenen Fleinern Antheil an der, übrigens Meiningiſchen Herrſchaft Kranid: 
feld und das Univerſitätsamt Remda, welches die Sütjpike der Weimari⸗ 
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fchen Landesmaſſe erfüllt, hat daher eine fehr unregelmäßige Geftalt, umſchließt das 
Meiningifüe Treppendorf, und erftredt fih von 28° 49° bis zu 29° 13° L. und von 
50° 45° biß zu 56° Br., wobei ed in Morden bis zur Ilm reicht, und dafelbft mit 
dem Amte Weimar, in Often mit Sena, in Südoſten mit dem Altenburgifhen , in 
Süden und Weiten mit dem NRudolftädtifhen, in Weiten auch mit dem Meiningifchen 
Amte Kranichfeld und mit Berfa gränzt. Man zählte 1834 in 4 Gtädten und 33 Dör: 
fern (deren 12 unter 7 Patrimonialgerihte gehören) 1.706 Häufer, 8.663 Geelen, 
4 Stammer:, 8 Ritter: und 10 AFreigüter, 1 Vorwerk, 1 Kohlenwerk und 21 Mühlen, 
Jetzt find 8.900 Bewohner anzunehmen, welche außer der nicht gut lohnenden Wirth: 
fchaft — denn Boden und Klima find hier jhon ziemlih rauh — aud) Spinnerei, We- 
berei, und Arbeit in den bedeutenden Waldungen treiben. — Die wichtige Herrſchaft 
Blanfenhain, ſonſt Mainzifhes Lehn, gehörte einer Finie der Gleihener Grafen, 
weiche 1693 mit Vollrath erlofh, dann ver Trachendergiihen Linie der Grafen, zuletzt 
Fürften v. Hanfeld. Die Lehnshoheit war zwiſchen den Erneftinern und Erfurt ftreitig, 
und wurde daher proviforifh von Kurfachfen geübt, ſelbſt nachdem mit dem Fürften 
Frietrih Franz Karl Gajetan 1794 die hiefigen Hapfelde abgefiorben waren, und 
Main; das Ländchen occupirt hatte. Seit 1806 theilte aber Blanfenhain das Schidfal 
Erfurts, bis Preußen es 1816 an Weimar abtrat. 


1) Die Städte: 


- a) Blankenhain, weldes dem Amte nur mit Obergeridhten unterliegt, ift der 

Sitz der Juſtiz und Rentämter, einer Amtsfteuereinnahme, einer Steuerreceptur und 
Saljverwalterei, einer Gphorie über 11 Parochien mit 13 Geifilihen und 29 Lehrern 
unter 2 Adjuncten, und liegt 2 Meilen jürlih von Weimar, ’, Meilen öfllih von 
Berka, an der ältern Straße von Weimar nad) Rudolftadt, die am Galgenberge 1.455‘, 
fo mie die Stadt felbft nach Fils 1.142° Seehöhe erreiht. Der Ort hat in 270 Häu— 
fern an 1.600 Seelen, & Kirchen (mit 4 Filialen), eine fatholifhe Kapelle, 3 Geift- 
fihe, darunter auch ein Adjunct, und 3 Lehrer, 3 Advocaten und ein lnterförfter, 
eine Mühle, eine Ziegelei, ein Gafihof, einige Teiche, befannte Brauerei, eine ftarfe 
Porzellan - und eine Ginghamfabrik, wichtige Töpferei, einigen Woll: und Landhandel, 
3 Sahrmärfte u. f. w. Auch gehören hierher das Kuammergut Egendorf und das 
Freigut Krakau mit Gaſthof und Brauerei. — Das Schloß endlih war lange 
der Sitz einer Gleihener Grafenlinie, fpäter einer Negierungsfanzlei nebft Kammer 
und Eonfiftorium, und wurde 1450 vergeblich jmeimal belagert. — Hauptbrände 1450 
und 1527, Der Blanfenhainer Wald ın Weiten heißt auch der Blänkiſche. Noch ift der 
Ort wegen treffliher Bratwürfte berühmt. 

b) Kranichfeld, welches wir als eine Meiningifhe Statt beſchreiben werden, 
gebört hierher nur mit 123 Häufern und 620 Geelen; fo weit es nämlich rechts an 
der Jim fiegt und zum niedern Schloffe gehörte, deſſen Ruine auf der Höhe 
in Oſten fteht. Diefe Hälfte hat eine Förfterei, eine Pofthalterei, eine Mühle, und 
feit 1834 ein Braunfohlenwerf. r 

co) Magdala, ander Magdel oder Madel, 1°/, Meilen von Weimar an der 
Kahla’fhen Straße, und 1’/, Meile nordöſtlich von Blanfenhain, in fruchtbarer Ebene, 
nah Fils bis zu 873° hoch gelegen, hat eigene Erbgerichte, war 875 nach Fulda zine- 
pflihtig, dann Stammort eines Adelsgeſchlechtes, deilen zwei Burgen in Ruinen lie- 
gen, enthielt au) eine Dominicaner : Terminei und eine Armenbrüderfhaft, ift feit 
dem Brande 1831 hübſch gebaut, und hat in 132 Häufern gegen 660 Geelen, ein 
Kammergut mit höchft edler Schäferei, 2 Lehrer, 1 Gafthof, 2 Mühlen, viele Strumpf: 
wirfer, aud Spuren ehemaligen Bergbaues. Geburtsort des Componiſten Schwenfen: 
becher (f. 1651 — 1714.) 
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d) Remda, mit 150 Häufern und 940 Seelen, gehört zum biefigen Senaiih: 
akademiſchen Dotalgute, und liegt an der Arnftadt - Rudolftädter Straße, 4 Meilen 
füdlih von Weimar, 12, Meile von Ruvolftadt, in hoher rauher Gegend ; Fils fand. 
das weftlihe Thor 1.018‘, den Schloßberg aber 1.498' hoch. Früher gab es hier ein 
Univerfitätsamt und eim geiftliches Imfpectorat. Jetzt find bier 2 Geiftlihe, darunter 
1 Adjunct, 2 Lehrer, 1 Förfter, eine Gteuerreceptur , eine doppelte Steuereinnahme, 
eine Saljvermalterei, ein Gafthof, eine Papier: und 3 Mahlmühlen, eine Ziegelei, 
Strumpfmwirker und Cattunweber, einiger Wollhandel, 5 Jahr: und WViehmärfte. Die 
Herrfhaft, bis 1459 böhmiſches Lehn, kam wohl fogleih von Denen v. Remda an 
die Leutenberg’fche Finie der Schwarzburger, fiel 1631 den Erneftinern anheim, und 
wurde nun nebft Apolda der Univerfität übergeben, um davon Befoldungen zu be 
reiten. Einen Theil des Ortes vertaufchte das Kloſter Paulincelle 1133 an Fulda. 
— Zerftörung beider Burgen und der Stadt 1450. — Geburtdort der Jenaiſchen Ge: 
lehrten Debel (I. 1540 — 1610) und Dr. Reichardt (l. 1741 — 1808.) 


2) Amtsdörfer: 


a) Nederode (+, 190 E.) Gränzdorf an der Blanfenhain-Rudolftädter Straße, 
gehörte vor 250 Jahren den Gleichener Grafen als fächfifhes Lehn. Dagegen waren 

b) Hohdorf (+7, 270 E.) an der Erfurt: Kahlaifhen Straße, und 

c) Rettwig Et, 100 E.) Mainzifhes Lehn. Der Windmühle zu b) giebt Fils 
1.447° Seehöhe. 

d) Crakendorf (+, 150 €.) am Tannroder Forſte, mit 3 Freigütern, Mühle 
und Unterförfterei, war fonft zum Theil dem Klofter Oberweimar zugehörig. 

e) Shmwarza (j, 160 E.) am Forfte und dem Blanfenhainer Bache, *, Meile 
unter der Stadt, hat eine Mühle. 

f) Wittersroda (+, 75 €.) mit FKörfterei, an der Kahla- Erfurter Straße, 
ift vom Altenburgifhen faft völlig umfchloffen. So ift au dad Gränzdorf Lotſchen 
CH, 85 €.) das Filial von Keßlar im Altenburgifhen. Hier fand Fils die Kirche 1.3417, 
das Kammergut Kottenhain 1.385' hoch. — Am Fluffau » Berge liegen 

ge) Dörnfeld (7, 85 E.) mit 2 Freigütern und einer Schäferei, und 

h) Rottorf E, 180 €.) welches dem Grfurter Frauenſtifte und dem Klofter 
Ealdenborn gehörte. 

i) Groß- und Kleinlohma Ci}, 230 E) liegen ’, Meilen nordöftlid von 
Blankenhain, am Holjberge, und waren ein Reibgedinge der Gleichener Damen. Dazu 
das 1.424’ hoch ftehende Jägerhaus Müllershaufen. 

k) Göttern C}}, 190€.) mit einer Gyps- und 2 Mahlmühlen an der Magdel, 
auch einem Gafthofe und fonft einem Rittergute, liegt bis zu 915° hoch an mehren 
Straßen nähft oberhalb Magdala, und gehörte nebft Dttftedt Eft, 150 E.) dem 
Klofter Eapellendorf. Ottſtedt hat ein Rittergut und liegt unter Magdala; nahe dabei 
aber Maina Ci, 100 €.) j 

DRiliansrodactz, 160€.) mit ſtarkem Freigute, 1 Meile nördl. von Blankenhain. 

m) Dettern, mit dem Kammergute Linda (+, 190 €.) liegt 1 Meile ſüdſud⸗ 
Öftlih von Weimar angenehm am Etterberge, hat an der Jim 2 Mühlen, und zinſte 
875 nah Fulda. 

n) Dienftedt (44, 490 €. und 2 Mühlen) an der Ilm und den Kalmbergen- 
2 Meilen ſudweſtlich von Blanfenhain, unfern Ilm und Kranichfeld, meiſt vom Ru 
dofftädtifhen umfchloffen,, dazu es früher theild auch gehörte. Hier fand Fils die Jim 
1.018°, die Kirche 1.070°, den Fleinen Kalm 1.476, den großen — melder IM 
Weimariſchen, ohne das Ilmenauiſche, den höchſten Gipfel bildet — 1.735° hoc. De 
gleihen die Ramfel 1.572° und den Gafthof zu 
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0) Haufeld C;, 130 E.) an der Erfurt : Rudolftädter Straße und der Gränze, 
1.436’ hoch. 

3) Rittergüter: 

a) Medelroda ct, 180 €.) jenfeitd des 1.551° hohen Köpfchberges, 1 Meile 
von Blanfenhain, an der Leipziger Straße. 

b) Niederfunderftedt (++, 150 €.) Stammort eines uralten Gefchlechtes, 
bat 2 Rittergüter, wozu Dberfonderftedt (+, 95E) um Söllnig CH, 110€.) 
gehören, auch 2 Geiftlihe, und liegt ’/, Meilen nordöklic von Blanfenhain, an der 
Magpdel. 

ec) Tromliß (+, 140 E., eingeſchloſſen das 1.289° hoch flehende Freigut Liskau) 
an der Altenburger Gränze, war zwar der Stammort eines alten Geſchlechtes, mit 
welchem aber der pſeudonyme Belletrift v. Tromlig nichts gemein hat. — Zu 

d) Tännicd bei Remda gehört Breitenheerda (+, 110 €.) welches auch 
ein Freigut enthält und bis 1810 Rudolſtädtiſch war; es liegt nach Fils 1.286 hoch. 

e) Zubehör des Dotalgerihtes Nempda (f. o.) find: Altremda (ti, 150 E.), 
Kirchremda (7, 65 E), Heilsberg Ci, 220 E.) mit Mühle, und bei der 
Kirche 1.095’ hoch gelegen; Kleinhettftedt (7, 140 E., 1.088 hoch) und Sund⸗ 
remda (7, 270 E.), weldes außer einem Univerfitätsgute auch ein Rittergut, bis 
zu 1.078° Seehöhe, umd eine laue Quelle bat. Faft alle diefe Orte rainen auch mit 
dem Rudolftädtifchen. 


AU. Dad Amt Ilmenau, 


welches von den Käffernburger Grafen fhon 1343 an die Hennebergifchen, durd; deren 
Abfterben aber an die Erneftiner gekommen ift, liegt auf dem nördlichen Abhange des 
Thüringer Waldes, deflen Höhe es auch an feinem füdlihen Ente (bei'm Dreiherren- 
fteine) wirklich erreiht, und ift daber von der Weimarifhen Landesmaſſe felbft an 
feinem nordöflihen Ende no 2 Meilen weit entlegen. Es dehnt fih & Meilen lang, 
aber nicht breit, nordwärts zwiſchen den Gothaifhen und Schwarzburgifhen Landen 
hinab, und zählte 1834 auf 1°/, Meile fehr gebirgigen Landes an der Sim, und 
Gera, das auf dem Kidelhahn fuft 2.700 erreicht, daher durchaus rauh, wenig 
fruchtbar und fehr waldreich ift, 1 Stadt, 10 Dörfer, 1 Hammer » und 2 Bergmwerfe, 
933 Häufer und 5.255 Geelen. Der Amtmann übt audy die Eriminaljuftiz, und ift 
Deputirter der Chauſſeecommiſſion zu Weimar. Der Bergbau ift jetzt ſchwach; mehr 
bringen allerhand Waldgewerbe , das ftarfe Fuhrweſen, Spinnerei und Weberei, die 
Hauptfirafe nah Franken u. f. w. Es giebt aud 2 Papiermühlen und 1 Glashütte, 
Man gräbt Brauntohlen, Eifen- und Braunftein. inter den Bergen nennen wir nod 
die Sturmheide, ven Sachfenftein, biefinden- und HDelmarsberge; 
die Forſten befchäftigen 3 Förfter. Man haut hier gleih im Walde Haus: Zimmerungen 
ju, und verkauft fie dann auswärts. — Geit 1660 ift die alte Herrichaft Simenau 
ausſchließend Weimarifc. 


1) Die Stadt Ilmenau 


hat Bergfreiheit, feit 1324 befondere Stadtgerichte (deren Perjonal jedoch das des 
Amtes ift) und einen aus zwei Ausfchüffen beftehenden Rath, ift der Sitz der Juftiz-, 
Rent» und Poftämter, des Kammerberger Schichtmeifters, einer Straßendaußafle, 
‚eines Förfters, einer Eteuereinnahme, einer Gteuerreceptur nebft Galjvermalterei, 
endlich eines Superintendenten über 5 Parodyien, 1 Adjunct, 7 Geiftlihe und 14 Lehrer, — 
zählte 1834 in 417 Häufern 2.596 (jegt gegen 2.650) Seelen, und liegt hinſichtlich der 
Kirche 1.586‘, in der Poft aber 1.506‘ hoch, nordöftlich unfern des Kickelhahns, nörd: 
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lih vom Lindenberge und am öftlihen Fuße der 1.945’ hohen Sturmheide, 62 Meile 
füdwerlid von Weimar, 2’/, von Arnftadt, 1 vom Renfteige, in rauher und fehr 
coupirter Gegend an der Ilm. Es giebt hier 2 Kirchen, 2 Geiftlihe, 5 Pehrer, eine 
Sparkaſſe, 1 Chauſſeehaus, mehre Gafihöfe, 1 Eifenhammer, viele Mühlen (dabei 
1 für Porzellanmaffe,, 1 für Papier, 2 für Marmorkugeln), 1 Kammwollfpinnerei, 
Fabriken für Gattun, Porzellan, Metallfnöpfe, mufifalifhe Snftrumente, Nägel, Puppen: 
köpfe u. f. f., 1 Buchhandlung und Buddruderei, Reſte des bisher fehr wichtigen 
Gränzhandels, 1 Wochenmarkt, 5 Zahr- und Viehmärfte, berühmte Brauerei mit 
trefflichen Felsfellern, wichtiges Auhr: und Holjgewerbe. au Cifen: und Braimftein: 
bau; ehedem war der Silber- und Kupferbau nicht unbedeutend. Das Vorwerk und 
die Thore find abgetragen; die beiden Echlöffer gingen bei einigen der Hauptbrände 
1603, 16%4, 1684, 1752, 1760 und 1766 zu Grunde; do hat man 1742 das neuere 
verjüngt. Das ältefte Käffernburger Schloß aber ift fhon 1290 als ein Raubneft jer: 
ftört worden. Früher gab es in Ilmenau auch ein Confifterium, ein Berg:, ein Korfs, 
ein Eurfächfiibes Poftamt, im Mittelalter fogar eine Münze. Auch war fonft die Fer: 
tigung von Spitzen Feder, Woll- und Linnenzeugen fehr bedeutend. Vor 160 Jahren 
refidirte hier Herzog Bernhard aus Meiningifher Linie. — Eroberung 1431 durd die 
Kurfachfen. Treffen der Schweden gegen tie Sachſen und Ruffen 1706. Erfindung 
eines neuen Gambenwerks durch Gleichmann vor faft 100 Jahren. — Geburtsort des 
ftarfen Gambiſten Rifh und tes Nürnbergifhen Tonmeifters Lang (I. 1749 — 1785.) — 
Denkmal auf das NRegierungsjubilium 1825. 


2) Amtsdörfer: 


a) Bon Stüserbacd gehört nur die öſtliche Hälfte (f, 380 E.) hierher, die 
weftlihe ift preußifch. Jene begreift 1 Förfterei, 1 Papier: und andere Mühlen, und 
hat eine Sparkaſſe. Der Ort liegt an der Lengwitz und der fränfifhen Hauptftrage, 
die bei'm Gafthofe zum Auerhahn 2.228° erreicht, Meilen von SImenau, 1°/, Mei: 
fen öftlih von Suhl, unweit des Renſteiges, auf welchem der Dreihberrenftein 
nach Fils 2.496 hoch, alfo 626’ über hiefiger Papiermühle fteht. Sonft gab es hier 
MWeimarifher Seits 2 Glashütten und 1 Jagdhaus; überhaupt herricht hier ftarfe Sn: 
duftrie. Pfarrer ift der Recter zu Ilmenau. 

b) fammerberg (110E.) weſtlich bei der Stadt an der Sim, hat feit 160 bis 
170 Zahren ein Domanial: Kohlenwerf , dad 5 — 6000 Scheffel jährlich liefert.— Der 
in Süden anfteigende Kickelhahn (richtiger Güdelhain, vom Guden) ift bei 
2.615° Geehöhe *) in hiefiger Gegend der höchſte Punkt, gewährt daher nah Norden 
eine reijende Fernfiht, fpringt um °/, Meilen weit aus dem Gebirgsfamme vor, bes 
fteht aus Porphor, der auch füdoftwärts über der Echorte mächtige Felfen bildet, 
gipfelt unter 50° 41’ Br. und 23° 33°,’ L., und trägt auf feinem Abhange die Ruine 
der Felfendurg Hermann: oder Hammerftein. Gin 2.198 hoher Sattel ver: 
fettet damit in Mordoften die 2.248'° hohe Steinbachswand. 

ce) Heyda cit, 310 E.) mit Förfterei und Brauerei, liegt Meilen nördlich 
von der Stadt, nah Fils 1.349 hoch, im Walde, und verhantelt, gleich den nad: 
folgenden Orten, viel Holjmwaare. 

d) Weiter in Nordoften, mit Schwarjburger und Gothaifhen Orten rainend, liegt 
MWipfra ct, 140 E.) mit 2 Mühlen an der Wipper, die bei'm overften Ende 1.249‘ 
Seehöhe hat; früher gehörte ed nad) Arnftadt. 

e) Shmerfeld (+, 120 E.) unfern Plaue, hat feinen Pfarrer im Schwarz 
burgifchen. 


*) Nämlich nach Fils ; denn v. Hoff fand fie zu 2,726‘ und Winfler zu 8700‘, 
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f) Neuſiß (+, 200€.) mit 1 Mühle an der Trodene, hatte fonft,, gleich Wipfra, 
ein Kammergut, und liegt 1 Meile nördlich von Ilmenau an der Straße nad Arn— 
ftadt; es treibt farfen Handel, und den Gaſthof hat Fils 1.355‘ hoch gefunden. — 
Biel näher liegt 

g) an der Trodene Roda (++, 390 E.) mit Ziegelei, vielen Nagelſchmieden, und 
überhaupt ftarfer Induftrie. — Nördlib unmeit der Stadt find 

h) Ober: und Unterpörlis (140 E.; 7, 480 E.) in der Nähe der infra- 
Quelle, welcher Fils 1.480‘, fo wie dem höchiten Haufe 1.816° giebt. Der Ort hat 
ftarfe Flur und Fifherei, 1 Mühle und 1 Ziegelei; auch gehört hierher der Gränz— 
hammer, ein Cifenhüttenwerf an der Jim. 


3) Der Gerihtsort Martinroda 


an der Trodene und Arnflädter Straße, ', Meilen von der Stadt, hat eine Pfarrei, 
480 Seelen, 1 Mühle, mehre Rußhütten, ftarfes Wald: und Auhrgewerbe, und ein 
Rittergut mit Eriminalgerictöbarfeit. An der Straße, tie in Süden 1.771’ erreicht, 
ftept eine Eiche von 11 Ellen Umfanges. 





B. Das Fürftenthum Neultadt, 


oder der Neuftädtifhe Kreis, wurde 1816 von Preußen, welches denfelben in 
etwas größerer Ausdehnung 1815 vom Königreibe Sachſen acquirirte, an Weimar 
abgegeben, wobei ed nur den bei weitem größten Theil des Ziegenrüdifchen und einen 
Pleinen vom Neuftädtüihen Amte behielt, um daraus ten faft 4 [Meilen großen 
Kreis Ziegenrüd zu bilden. Daher enthält unfer Kreis nur gegen 11°, [Meilen mit 
faft 45.000 Seelen. Da eine ziemlich gerade Linie ihn nur in die beiden Aemter Weida 
und Meuftadt theilt, fo läßt fih aus dem, was wir über dieje fügen werden, das 
Allgemeinere für das neugebildete Fürftenihum leicht entnehmen, und es bedarf hier 
blos der Bemerkung, daß auch ihm die in Weimar refidirenden Provinzialbehörden 
gelten, daß die befondere Amtshauptmannfhaft für diefen Kreis ihren Sitz in We: 
dorf bei Weida hat, und daß für denfelben ein bejonderes Griminalgericht zu Weida 
beiteht. — Die urſprünglich meift den Faiferlihen Vögten, dann ten Grneftinern zu: 
fändigen Aemter Arnshaugf, Ziegenrüf und Weida famen 1547 an die Söhne des 
geächteten KHurfürften, 1567 aber pfandmweife an die Albertiner, welche fie unter dem 
Mamen affecurirter Nemter bis 1660 nur interimiftiih,, dann durch fürmliche 
Abtretung für immer befaßen, und daher nun in einen Kreis, den Neuſtädtiſchen, 
vereinigten. 


XIV. Das Amt Neuſtadt, 


die etwas größere Weſthälfte des Kreiſes, iſt, abgeſehen von einigen preußiſchen Drien 
in Weiten und einigen hierher gefchlagenen Ziegenrüdiihen in Sudmefien, identiſch 
mit dem bis 1815 königl. ſächſiſchen Amte Arnshaugf, mweldes aus der Grafſchaft 
Arnshaugf, vielen Orten des Stiftes Saalfeld, ten Hauplgütern Oppurg, Iriptis, 
Pöllnis u. a, erwachfen war. Das Amt dehnt fih an der Orla, ten Auma-, Dreba: 
u. a. Bächen, ziemlich regulär geformt von 50° 36°, bis zu 43° Br. und von 29° 15° 
bis zu 36° L., gränzt in Süden an das Schleitziſche und Greitziſche, in Südweſten an 
Preußen (Ziegenrüd), in Weflen an Meiningen (Saalfeld), in Norden an’s Alten: 
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burgifhe, und enthält auf beinahe 6 [] Meilen durchaus unebenen, jedoch nur theil- 
weife bergigen und rauhen Bodens gegen 22.200 Seelen, deren man 1834 in 3.558 Häu- 
fern 21.634 gezählt hat; fie bilden 84 Gemeinden, worunter 3 Städte und 39 Amts: 
dörfer. Man fand ferner 1 Kammergut, 30 Ritter» und 4 Freigüter, 3 Vorwerke, 
2 Papier - und 79 Mahlmühlen, 2 Hämmer und die Schmelje zu Stanau. Unter den 
34 Patrimonialgerihten hat jenes zu Oppurg das Prädicat eines Amtes. — Sn der 
tiefften Gegend tritt die Orla — bei Kleindembach — in's Altenburgifhe über; die 
rauhefte und zugleich fehr teichreihe ift in Süden, bei Anau und Plothen. Nördlich 
ſtreicht, der Orla parallel, ein furzes finftered Waldgebirge. Den ftarfen Holjüberfluß 
führt die Orla in die Saale ab, und er veranlaßt ftarfe Pottafchfiederei und Hol;- 
waarenfertigung. Man gewinnt Kalf und Gyps, Schiefer, Walferde und etwas Kupfer, 
treibt (an der Drla) ftarfen Weizenbau, gute Viehzuht und mehr als genügende 
Hifcherei, fpinnt und verwebt aucd viel Wolle und Baummolle. Die wichtigeren Straßen 
gehen von Leipzig, Jena und Eifenberg nah Schleig (und weiter nach Bamberg), und 
von Gaulfeld nad) Gera und Zwidau. — Seit 1788 war auch Ziegenrüd und ungleich 
länger fhon das Amt Triptis mit dem Arnshaugfer Amte verbunden, welches nebft 
Meida fhon vor 400 Jahren an Sachen gediehen war, und 1547 jwar an Johann 
Friedrich's Söhne, doch ſchon 1567 zum Erfage aufgemendeter Kriegskoſten (gegen 
den geächteten Johann Friedrich 11.) wieder an die Albertiner Bam. — Im Allgemeinen 
entfpriht das Amt der Epborie Neuftadt. 


1) Städte: 


a) Neuftadt ander Orla (abbrevürt: Neuftadt a.d. D.) der Sig von Zuftiz, 
Rent, Pol: und Eteuerämtern, zweier Steuereinnehmer, einer Straßenbauerpedition, 
eines Straßenaufiehers, einer Salzverwalterei, endlich eines Euperintendenten über 
31 Pfarreien mit 37 Geiſtlichen und 44 Lehrern, hat einen felbftändigen, in zwei 
Ausihüfe zerfallenten Rath, zählte 1834 in 482 Häufern 3.963 (jegt gegen 4.050) 
Seelen, und liegt 5°, Meile füdöftlih von Weimar, hinfihtlih des Johannisthurmes 
unter 50° 44° 26 Br. und 29° 24° 40” L., an den Jena: Scleiger und Coburg« 
Altenburger Straßen, meift am linfen Ufer der Orla, in anmuthiger und fehr belebter 
Gegend. Die Grafen v. Arnshaugk, welches Schloß nabe in Süden ſteht, haben die 
Stadt im Jahre 1000 begründet, müſſen alfo feineswegs an das nahe Ende der Welt 
geglaubt haben! — Im der feit 1517 neu errichteten Johanniskirche, welche 3 Geift: 
lihe und eine weitläufige Parodie hat, pretigte 1524 Luther; fie erhält aus 10 Orten 
Zinfen. Ein Diafon ift zugleich Ephoraladjunc. Sonſt beftand hier ein berübmtes Ly— 
ceum, welches 1544 — unter Fimmer — 608 Schüler zählte: auch jest noch dient die 
Knabenfhule als ein Progumnafium. Der Frauenverein begründete fhon zeitig eine 
Arbeitsſchule, und jetzt foll auch eine Sonntagsſchule beftehen. Es giebt hier 2 Kirchen, 
4 Schulen und 7 Lehrer. Das ehemalige Auguftiner-Eremitenflofter bat 
eine Arnshaugf’fhe Gräfin - Wittme 1292 geftiftet ; das Spital befteht feit 1485, und 
das Schloß oter jegige Amthaus baute Herzog Zriedrih Heinrih von Sachſen-Zeitz; 
Denen viefer Linie hat der Meuftädtifche Kreis gehört. — Es giebt hier eine flarfe 
Buchhandlung mit Schrifigießerei und Buchtruderei, 6 Amtsadvocaten, 2 Apotheken, 
4 Färbereien, 1 Papiermühle, 4 Mühlen, 1 Spinnfabrif, ziemlihen Land und einigen 
Fabrikhandel, Tuch- und Leinweberei, 2 Walfen, Leimfiederei, 1 Tabaksfabrik, ziem⸗ 
lihe Brauerei, 4 Gafthöfe, 2 Woll:, 5 Kram: und 6 Biehmärfte, auch Gypsbrüche. 
Sonft war hier ein Bergamt, und felbft die Stadt baute einige Sehen. — Sieg der 
biefigen Bürger über die fpanifhen Hufaren bei Adorf 1546. — Landtag 1570, — 
Geburtsort des verftorbenen Leipziger Componiſten Zleiihmann. 

b) Auma (vor 500 Jahren Bma) mit felbftändigem, in zwei Ausſchüſſe getheiltem 
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Nathe, im Zahre 1834 mit 271 Häufern und 1.599 Seelen, Sit eines Pofthalters, 
eines Förfters und einer Gteuerreceptur, liegt nordöſtlich unterm Aumer Forſte, 
1°/, Meile füpöftlih von Neuftadt, 1 von Zeulenroda, am Ziegenberge und Auma— 
Flüßchen, ?/, Meile von der Schleifer Gränze, an der Leipzig - Bamberger Straße; 
für den Kirchthurm fand man 50° 42° 16” Br. und 29° 34° 9” L. — Von beiden 
Kirchen wurde die 1520 erbaute Frauenfirhe 1794 verjüngt. Es giebt hier eine Ad— 
junctur, © Geiftlihe, 3 Schulen mit 3 Lehrern, 1 Spital, 1 Färberei, 3 Gafthöfe, 
viele Mahl: und Sägemühlen, ftarfe Gerberei, Baummoll- und Wollmeberei, Brauerei, 
6 Zahr» und Viehmärkte. Auch finden ſich Spuren von GSteinfohlen. Das ehemalige 
Rittergut Faufte die Commun 1572. — Hauptbrand 1790. Schredlihe Laſten 1637 
und 1806. — Geburtsort des Dresdener Kupferftehers Darnftedt. 

c) Triptis (urfundlic Dretis ; vulgo Trips, Tripftrille *) mit felbftändigem Rathe, 
225 Häufer und 1.450 Seelen, 1 Meile öfilih von Meuftadt, an den Straßen nah 
Leipzig und Zwidau, auch von Jena in's Noigtland, am Anfange der Orla, hat 
2 Kirchen, 1 Adjunctur, 2 Geitlihe, 3 Lehrer, Reſte eines alten gethürmten Schloſſes, 
1 Mühle, 1 Ganhof, ziemlihe Weberei, 1 Wochenmarft, 5 Jahr- und Viehmärkte, 
aud eine Straßenbaufaffe. Ehemals Sitz einer Reuffiihen Herrfhaft und der „Hein. 
rich v. Triptes,« wurde die Burg 1354 von Friedrid dem Geftrengen erobert; fpäter 
war hier ein befonderes Amt. Das von Dietrich dem Bedrängten angelegte Wonnen- 
flofter verlegte man 1212 nad Zwickau und 1219 nadı Eifendberg. — Geburtsort 
des Pilologen Brüſchmann, der 1585 als Nector zu Naumburg geftorben und ber 
den Ausdruck „Schulfuchs“ veranlaft hat. 


2) Amtsdörfer: 


a) Arnshaugk (+, 140 E.) liegt vorftadtähnlih in Süden über Neuftadt an 
der Schleiser Straße, war bis 1815 der Amtsfis, und hat bei'm Kammergute ein 
Schloß nebſt Kapelle auf der Stätte der Burg, wo die uralten, im 14. Jahr: 
hundert ausgeftorbenen Grafen von (Marashoge oder) Arnshaugf refidirten,, denen 
von Ginigen noch der Naumburger Biſchof Witego I. beigezählt wird; die Graffchaft 
follen fie jedoch ſchon 1289 abgetreten haben, und 1290 heißen fie nur „edle Herren ;“ 
damals gehörten fie zum Pleifner Adel. — Vertrag Kurfürft Friedrich's mit den 
Meisner Burggrafen 1423, 

b) Lichtenau (+, 150 E.) ein Gebirgs « und Gränzort *4 Meilen von Neuftadt 
an der Kahlaiihen Straße, mit Epuren einer Feldfayelle, ift das Filial von Troden- 
born im Altenburgifhen. Dies gilt auch von | 

‚c) Breitenbain Ct, 140 €.) mit 1 Mühle am Anfange der Roda, und 

d) von Strößwitz (7, 80 E., mit einer Förfterei), welches fogar feine Schule 
im Auslande hat. — Gben fo ift 
„ ©) Stanau (7, 190 E.) mit Kupferfhmelje und Mühle an der Roda, ’,, Meilen 
nördlich von Neuſtadt, das Filiale von Briesnig im Altenburgifchen. Neuerdings hebt 
ſich wieder der hiefige Kupferfcieferbau. Der Gränze nahe liegen ferner Pillings— 
dorf (ji, 160 E.) mit Mühle an der Roda, und Burfersdorf (+, 70 E.) & 
bat, wie Shönborn (ii, 140 €.) 1 Mühle. — An der Orla fiegen beifammen 

f) Miefis (160€.) an der Weidaer Straße, mit Rittergut und 3 Mühlen, und 

ge) Copitzſch (7, 90 E.) mit Mühle und fehöner Kirche, der Geburtsort der 
beiden Theologen Stemler zu Grimma und Leipzig. — Nördlich von Neuftadt find 





Dazu wird häufig gefügt : „wo Die Dfuge uber die Weide hängt,“ weil allerdings eine Weite’ 
am Teichdamme in's Waſſer gewachſen war. Doc fol Tripſtrille eigentlich aus Trephanis Truikle 
zuſammengeſetzt fenn. 


Sachſen v. Schiffner. 39 
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Molbis ct, 210 €.) und Börthen (150 E.); jenes, am Mühlberge, hat auch 
1 Ritter - und 1 Freigut und fteht zum Theil unter'm Neuftädter Paftor ; zu Börthen 
rechnet man die Sahfenburg am Keſſelberge und das Freigut Sorga. 

h) Neuenhofen (4, 470 E.) liegt angenehm unter Neuftadt, an der Drla 
und Saalfelder Straße, hat einen hohen alten Thurm mit trefflihem Geläute, ſehens— 
werthe Monumente, eine Ndjunctur, 1 Rittergut mit Schäferei und ſchönem Herrn- 
haufe, 1 Kupferhammer, 1 Walfe, 2 Mühlen, 1 Gafihof, Kalf: und Ziegelöfen, 
1 Kupferzeche, Weberei u. f. f. Schon 1071 fchenfte es der Kölner Erzbiihof Hanno 
dem Stifte Saalfeld, und die Cage bringt ſelbſt ein Klofter hierher. Ueber'm 
Tpdtenfteine hat einft die Altenburg geftanden. Geburtdprt des Leipziger Theologen 
Hebenftreit dl. 16986 — 1756); auch war der vorige Pfarrer Schatter als Asketiker 
geachtet. Der achtfach getheilte Ort fteht zum Theil unter des Pfarrers Gerichten. 

i) Eospoda mit Meilig (4, 270 €.) mit Adjunctur, Rittergut, Brauerei 
und Mühle, nad Einigen Stammort des jest gräflihen Gefchlechtes v. Kospoth, wurde 
1120 vom Querfurther Herrn Wichmann dem Klofter Caldenborn geſchenkt, und liegt 
2/, Meile von Neuftadt an der Fobenjteiner Straße. — Zubehör des Neuftädter Klo» 
fterd waren: 

k) Burgmwiß (7, 110€), Moderwig CH, 280 €) und Weltemwiß 
(++, 250 E.) In Moderwitz, mo das Pfarramt 155% — 1770 in der Familie Wendler 
blieb, giebt ed 1 Ritter», 1 Freigut und 1 Schäferei. Weltemis, der Stammort eines 
Adelsgeſchlechtes und der Sit eined Nonnenflofters, weldhes man mit jenem 
zu Neuftadt zufammenfhlug, liegt */, Meile jüdöftlih von Meuftadt, und hat 1 Kam 
mergut, 1 Echäferei, 1 Ziegelei und 2 Mühlen. — Dem Neuftädter Paftor zinfen 
u. a. auch 

D Shmieris (7, 180 Einw.) an der Triptis-Schleitzer Straße, und Traum 
GC, 100 €. nebſt Mühle). — Bei Triptis liegen aud) 

m) Lemnitz (+, 140 E.) mit Rittergut und 2 Mühlen; Leubsdorf (170 E.) 
mit 2 Rittergütern, Ziegelei, Mühle und Umbra:Gräberei; Tömmelsdorf (100€) 
und Wüftenwesdorf (120 E.) an der Straße nah Schleig. — Hingegen an der 
Leipzig » Bamberger Straße liegen die Gränzorte 

n) Muntfha (+, 180G.) mit 1 Mühle an der Auma, und Erölpa (4,130 €.) 
mit Gafthof und 2 Auma: Mühlen; auch Cöthnig C+, 130 E.) mit Gafthof umd 
Müuͤhle. 

e) Linda (++, 180 E.) am Lindenbache rauh gelegen, mit vielen Teichen. 

p) Steinbrüden (+, 140 ©.) hat eine uralte Kirche. 

g) Eine Meile ſüdlich von Neuſtadt liegt in rauher, teihreiher Waldgegend Dreba 
(++, 310 E. mit Gafthof, Brauerei und Mühle; Geburtsort des Frohburgifchen 
Theologen Kühelbeder (I. 1760 — 1835). 

r) Keyla (Zilial von Ziegenrüd in Preußen; 160€), Pofen CH, 140 E.) und 
Bolkfmannsdorf (tt, 490 €.) gehören theilweife auch zu preußifchen Gütern und 
fanen nett Shöndorf (++, 160 E.) aus dem Ziegenrüdifhen Amte 1816 hierher. 
Volkmannsdorf, ’,, Meilen öflih von Ziegenrüd un der Schleitz- Pößnecker 
Straße, hat 1 Safthof, 1 Mühle und Walferthonlager. 


3) Rittergüter: 


a) Oppurg (it, 530 €) an der Orla und Saalfelder Strafe 1 Meile umter 
Neuſtadt anmuthig gelegen, der Sig einer Herrfhaft, deren Gericht ein Amt 
genannt wird und Eriminaljuftiz übt, fam von Denen v. Brandenflein durch gräflich 
Ronow'ſche und Hoymb'ſche Hände an die Fürften von HohenIohe-Dehringen, 
und hat eine Adjunctur, eine Schloßfapelle, ein älteres Schloß (den Türfenhof), 
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ein prächtiges neueres, von der uralten Burg aber nur noch einen Thurm ; ferner ein 
ftarfes Gut mit ftarfer Fifherei, Brauerei und Schäferei, wichtigen Obſthau, 1 Zie: 
gelet, Kalk: und Gppsbrüde, 1 ftarfe Fabrik für Niceloryd und Argentan, 2 Mühlen, 
einige Weberei, fonft aud 1 Eifenhammer. — Zubehör find: Nehmen (+, 230 €.) 
am Kulm, oberhalb des felfigen Seebergs, mit 1 Mühle an der Orla und einem 
Nebengute von Nimrig. — Köftis (100 E. und Mühle) an den Meiningiſchen und 
preußiihen Gränzen. — Döbrit (+, 120 E.) an der preußifchen Gräne, mit Schä- 
ferei, Bergbaufpuren, einem Hungerbrunnen und einer Höhle an der Gamſe. — 
Daumigfc (it, 150 €.) unweit der Ziegenrüder Straße. -— Quafhmwis Ef, 100€.) 
Dberoppurg (j4,210E.)1 Meile ſüdweſtlich von Neuſtadt. — Solfwik (+, 120 €.) 
Weyra (++, 430 E.) mit der Echäferei Erobisk und der Wüftung Schierlitz, 
wo eine Propſtei geſtanden haben ſoll; ferner mit 1 Mühle und 1 Walke an der 
Orla, Fabrifarbeit und Kupfergrube. — Colba, Kolba Ci, 250 E.) mit fürft- 
lichem Gute, Brauerei, Mühle und Gafthof, an der Orla und Caalfelder Straße. 
Dazu auch das ſehr ftarfe Vorwerk Pofis, wo man Galjquellen vermuthet. Das in 
Colba mündende Bäclein fließt lange Zeit unterirdiih. — Langendembadh ch, 
350 E.) an der Altenburger Gränze und dem Kirchberge in einem Waldgrunde aus: 
gedehnt, mit 1 Papier, 6 Lohse, 2 Maplmühlen, Brauerei, Pechöfen, Flößgewerbe 
Holjwaarenhandel u. f. w. Der Dembach erreiht die Orla in Kleindembad 
E, 200 E.), mweldyes auch Elaviäolinen liefert, fonft eine Gifenhütte hatte, und mit 
2 Mühlen in einem fhönen tiefen Waldgrunde liegt. 

bh) Nimrig Chi, 150 E) mo 1812 ein öfonomifches Lehrinfiitut errichtet wurde, 
gehörte ehedem dem Stift Saalfeld, und liegt öſtlich unfern Pößneck. 

c) Grobengereuth (130 E.) mit Schäferei und Ziegelei, an der preußiſchen 
Bränze. 

d) Mosbad mit Reinsdorf an der Auma Ch}, 570 €.) hat von 4 Ritter: 
gütern nur noch 2, 1 Mühle, Teiche u. f. f., und liegt an der Schleitzer Gränze 
1 Meile ſüdlich von Neuſtadt. 

e) Zu Sorna (50 E. und Mühle an der Auma) gehört Chursdorf Ct, 260 €.) 
mit 1 Bafthof an der Triptis » Schleiger Straße ; zu 

f) Wenigenauma aber (ti, 130 E., nebft Schäferei, Mühle und Ziegelei) 
4 Dertchen im Amte Weida. Es liegt wie 

g) Gütterhitz (5, 190 E., mit 2 Mühlen und 1 Thierarjte) an der Neuftadt- 
Zeulenröter Straße. 

h) Braunsdorf (47, 250 E.) mit Gafthof an der Nürnberger Hauptftrafe und 
einigen Teichen, befist auh Tifhendorf (120 E.) und Dttmanns- oder 
Götzendorf (z, 120 €.) 

R Oberpöllnitz nebſt Stein-, Bud- und Muhlpöllnis (++, 40.) 
am Anfange der Pöllnig und an der Weidaiihen Straße, ’,, Meile nordöftlich von 
Triptis, hat ein rundes burgmäßigese Schloß, treffliche Schäferei, 1 Mühle und 
1 Ziegelei; Stammort eines berühmten Adelsgefchlechtes. Das anftogende Mittel: 
pöllnis Ci, 220 €.) hat 1 befonderes Nitter- oder Arlesgut, 1 Pofterpedition, 
1 Chauffeehaus, 1 wichtigen Gaſthof, 1 Mühle u. ſ. f. Hier trifft die Leipziger Straße 
mit jenen von Neuftadt nach Weida und von Eifenberg in's Voigtland zufammen. — 
Auh Wittgenftein Cr, 140 E., Mühle und Ziegelei) hatte font 1 Rittergut. 

k) Geroda (170 €.) mit Ziegelei, Mühle und Gafthof an der Eifenberger 
Straße. 

) Shmwarzbad (ri, 390 E) an der Altenburger Gränge, hat 2 Mühlen. — 
An der Roda dehnt fich 


39 * 


614 


einige Wollfabrication, gute Schieferbrüdhe u. f. mw. Bon der uralten Burg Dreifels, 
weiche Einige irrig für jenes Tryfeld genommen, wo Marfgraf Wiprecht von Groitzſch 
gefangen geſeſſen, hatte fi der Verließthurm erhalten, den man bei allen 26 Orten 
der Herribaft Berga (einem Lehn Derer v. Wildenfeld auf Ronneburg) fehen 
fonnte; ald nun das zwiefahe Schloß 1760 umgebaut wurde, trug man leider jenen 
ab und fand in deiien Tiefe eine filberne Stette, Die Pflege zerfiel ſchon 1506 in zwei, 
dann in immer mehr Güter, weldhe jedodh Wildenfelier Lehne geblieben find; 
2) Amtsdörfer. 

a) Eronfpig, Cronſchwitz (160 E.) mit Kammergut, Yörjterei und der 
Wohnung des Veitsberger Pfarrers, welche zu den Reften des reihen adeligen Au: 
guftinerinnenflofterö gehört, das die Geraifhe Wögtin Jutta 1839 hier 
fiftete, der Kurfürft Johann Friedrich aber 1544 nebft Mildenfurth an Einen von 
Wallenroda verfaufte; die lente Priorin, frau Anna Reuß, farb erft 1550. Der Dirt 
liegt recht ſchön ’, Meile nordöſtlich von Weida, am linken Ufer der Elfter, über 
welche ein fönigl. ſächſiſcher Fößrechen⸗Steg führt, und die fi 1830 ein neues Bett 
brach. Aus dem Forfibaufe geht ein Gang unterirdifh nah Mildenfurt), und man 
bringt ihn mit des Herzogs Sigisinund Liebe zu einer hiefigen Nonne — weshalb 
Sener 1436 dort Mönch ward — in Rerbindung. 

b) Veitsberg C+r, 170 E.) mit Adjunctur, weitläufiger Parodie, uralter 
Wallfahrtskirche mit plaftifhen Kunftiwerfen und Glasbildern, einer Brüde über die 
Gitter, font auch Jahrmärkten und Reften des Bergſchloſſes Gleißberg, deſſen Er: 
bauung man bald dem Erwin oder Aribo, bald dem Bruder deifelben, Grafen Eckbert 
von Dfteroda, der ein Eivam des Schmwarzburger Stammgrafen Sizzo gemwefen, bald 
Eckbert's Söhnen zufchreibt; Andere führen jedoch jenen Erwin nur als Eckbert's 
Schwager auf, und es wird ſich in diefe Angelegenheit, auf welhe doc in der Ge- 
ſchichte der Mögte und des Gefhlechtes Neuß fo viel ankommt, ſchwerlich volle Sicher⸗ 
heit bringen laſſen; gewiß ift nur, daß Ebert und Erwin jufammen vor etwa 850 Jahren 
die hiefige Beitdfirhe gebaut haben, in welcher auch die Brüder des, wahrfcheinlid 
von hier ftammenden, ald Naumburger Bifhof 1093 geftorbenen Walram ruhen; ferner 
daß die Nachkommen jenes Eckbert erblihe Bögte über das königliche Land diefer 
Gegend (das Boigtland) geworden und von hier nach Weida gejogen find, Beitsberg 
liegt reizend ſchön an der Eifier und Weida, °, Meile von Weida, an der Etraße 
nadı Gera und Altenburg, 

c) Bünfhendorf (300 E.) liegt den beiden vorigen gegenüber am rechten 
Eifterufer, mag wohl, jo lang noch Wenden hier wohnten, Eronfhwig geheißen haben, 
wurde 1789 von einer Windhofe, 1790 und 1830 von der Fluth fehredlich mitgenommen, 
und hat 1 Staatögut, Brauerei, 1 Gaſthof, 2 Mühlen, auch die Stätte einer Kapelle. 

d) Mildenfurth, ein ftarfes Kammergut mit höchft edler Schäferei, Ziegelei, 
Mühle und dem Vorwerfe Deſchwitz, liegt romantifh am linken Ufer der Weida, 
2/ Meile nordöftlih von der Stadt, nächſt oberhalb Veitsberg, wird mit Cronſpitz 
(f. 0.) dur einen Gang unterirdifch verbunden, den Andere bis Wolfsgefärtb aus» 
dehnen, und war feit 1617 der Sit eines Nemtchens, dad man aus dem hiefigen, 
vom Voigte Heinrih dem Reihen 1193 oder 1199 zu feiner Entfühnung geflifteten, 
reihen Prämonftratenferflofter, dem einzigen in Oberfachfen, gebildet hatte. 
Das Klofter, wohin große Wallfahrten geſchahen, enthielt 1528 immer noch 33 Möndhe, 
und feine Bibliothek foll nach Zena gefommen ſeyn. Die noch übrigen hohen furzen 
Klofterflügel hat man fpäter zu einen Schloffe verbunden, weldes 1700 die Grafen 
v. Ronow befaßen. 

e) Untis CH, 85 €.) mit fähfifhen Parcellen gränzend liegt 1 Meile von Gera 
und Weida, unweit 
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N®roßfalfa (+, 90 E.), welhes am Bornberge guten Sandftein gewinnt, 
und auch mit Meiningifhen und Reuſſiſchen Orten raint. 

g) Zoffen (60 E) mit Kammergut, liegt näher an Weida. — Der Pfarrer von 

h) Sirbis Ef, 110 €.) wohnt in Wolfsgefärth (130 €.), weldes 1 Zie- 
gelei und 2 Mühlen, auch bei'm Nirenfteine an der Elſter die Nirenhäufer hat, und 
wohin die Sage eine Einfiedelei bringt. Beide Orte waren Mildenfurthifch, und Sirbis, 
fonft mit Rittergut, hat 1 Mühle. _ | 

DUnteröppifch (+, 75 €.) ein Gränz- und Elfterörtchen an der Straße nad) 
Gera. — Shafpreffeln, ein ehemaliges Klofter und dann Kammergut, — Bon 
Hundhaufen im Geraifhen (7, 200 E.) gehört ein Theil, von Schöna blos die 
Kirche hierher. 

k) Großboda (+, 240 E.) mit 1 Mühle am Schönbad. 

1) Rleinboda (130 &.) liegt an der Jenaiſchen Straße und dem Eichert: Walde. — 
Bei Seifersdorf (+, 75 E.) giebt ed noch Ruinen von Wolfersporf. 

m) Reundorf ci, 170 E., zum Theil Mündpenbernsdorfiih) hat an der Auma 
1, am Seebache 2 Mühlen, und liegt °/, Meilen weftlih von Weida, 

n) Wesdorf (+, 110 E.) mit Rittergut, Ziegelei und Kalköfen, an der Neur 
flädter Amtsgränze, it jegt der Siß des Landrathes für den Neuftädter Kreis. 

o) Rohnack, 120 E.) an der Auma und Pöllnig, mit 1 Mühle. 

pP) Forfimolfersdporf (rr, 210 E. unter 4 Dbrigfeiten), am Weidaer Forfte 
und der Auma, mit Mühle, Vottafchjiederei und mafliver Brüde, 

V Staitz (t, 380 E.) auf der Höhe über'm jehr gefhlängelten Felſengrunde der 
Weida, an der Schleitzer Straße, hat 1 Rittergut, 1 Förfterei, 1 Gafthof, Brauerei 
und Scieferbrühe, aud 3 Mühlen, während die vierte nah Göhren (100 €.) 
gehört, 

r) Döhlen (Tr, 65 E.) mit Mühle an der Weida und Gafthof an der Zeulen- 
voder Straße. Darüber an der Gränze Dörtbendorf. (280 E.) 

s) Unweit Merktendorf C}, 300 E.) mit 3 BWeida - Mühlen an der Schleitzer 
Gränze, liegt au Piefigis (+, 140 €.) 

9) Zadelsdorf (7, 220 €.) ein Gränzdorf zwifhen Auma und Zeulenroda, 
nädhft der Weida, bat ein Wenigenaumaifches Nebenrittergut. 

u) Förthen (100 E. und 1 Mühle an der Weida) liegt 2”, Meile von Weida, 
vom Scleigiihen umgeben, an den Kapfen- und Sägerbergen. 

v) Öräfenbrüd (95 E.) mit Kammergut, Scäferei und Weide : Mühle, 
Meile von der Stadt, an der Straße nah Schleitz. — Biel weiter liegt an der 
Zeulenroder Straße 

w) Shüptis (fi, 150 E.) ebenfalls mit einer Weida, Mühle, wie Loitz ſch 
(50 E.) nähft der Mündung der Leube. 

x) Hohenölfen (}, 180 €.) unter deffen Rittergut insbefondere-die Vorſtadt 
oder der Greigifhe Antheil gehört, Tiegt *,, Meile von Weida, hod am Altendurg« 
Hohenleubener Wege, hat aud) einen Gafthof, und foll als Bergflecken Silberbau ge: 
trieben haben. 2 

y) Kleindrardorf, mit einem Gafthof an der Gera. Greiser Gtraße, 

z) Teichwitz (ir, 110 €.) 

aa) Köckeritz (7, 110 E.) Stammort eines fonft hochberühmten Geſchlechtes, 
dem der 36ſte Merſeburger Biſchof Walther zugehörte, hat ein Rittergut (Geraiſches 
Zehn) umd ift das Filial von Weide, 

bb) Shömberg (i, 150 E.) am Weidaifhen Forſte, mit Forſthaus. 
' 1 €6) Wittchendorf (}, 150 €.) rauh gelegener Gränzort an der Strafe nah 
Greiß, hatte vor 300 Jahren einen Pfarrer und ein Rittergut. 
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dd) Bei Sorga im Greigifhen, davon 6 Häufer hierher gehören, erreicht das 
Amt feine größte Seehöhe. i 

ee) Großcundorf (+, 250 E.) an der Reichenbacher Straße und unweit der 
fächfifhen Gränze, liefert gutes Bier. 


3) Dienodh übrigen Ritergüter: 


a) findencreuß ci, 410 E.) mit Ziegelei, Gafthof und 3 Mühlen, 2 Meilen 
von Weida an der Straße nach Cifenderg rauh gefegen, it das Filial von Tautendorf 
im Altenburgifhen, mo das Rittergut auch Antheil an St. Sangloff hat. 

b) Zu Mündenbernsbdorf (i. die Städte) gehören Rothenbad mit 60 
E. und Vorwerk; der Gränzort Kleinbernsdorf ct, 260 E.) mit Vorwerk und 
3 Mühlen; Großebersdorf an der Nürnberger Straße (i, 270 €.) mit Gaſt⸗ 
hof, Mühle, Förfterei, Fifherei und ſtarkem Holzverfehr; Neuenforga (120€.) 
mit dem Borwerfe Philippshaufen; Lederhofe Ci, 190 €.) mit 2 Mühlen 
am fonftigen Flößgraben, ein Filial von Tautendorf im Altenburgiihen. 

c) Liedsdorf (150 E.) nahe weſtlich bei der Stadt, mit Schäferei, Cifenham- 
mer, 2 Mühlen und Leimfabrik. Dazu Köfeln (115 E.) 

d) Burkersdorf (44, 270 E.) mit dem Gafthofe an der Gifenberger Straße, 
einer feit 1832 ruhenden großen Spinnfabrif, ftarfer Brauerei, Ziegel» und Kaltöfen. 
Beim zugehörigen Nonnendorf ift im Rathswalde die fogenannie Warthburg 
welche jedoch vielmehr Ruine eines Monnenklöfterchens ſeyn foll. 

e) Friesnitz CH, 280 E.) liegt ‘4 Meilen weſtlich von Weida, nor dem fild- 
reihen Fries nitzer See, am Seebad und der Rodaifhen Straße, und hat vier 
$ifiale, Pfarrgerichte, einen Gaſthof, eine Ziegelei und eine Mühle, das ftarfe Ritter: 
gut aber viele Dorfantheile, befonders jedoch Grochwitz (Ti, 100 E. und Mühle), 
Niederpöllnik (kf, 270 E.) mit Burgruine, Nebengut, Schäferei, neuer Kirche 
und Gaſthof an der Neuſtädter Straße; Struth (120 E) mit Nebengut und Mühle 
am Seebache; endlih Wiebelsdorf (100 E. und Mühle an der Auma) das viel 
Samengerfte verhandelt. 

f) Uhlersdorf Ch, 80 E.) norböftlic /, Meile von Auma, enthält zwei Ritter: 
güter. 0. 7 

ED) Wohlsdorf E, 180 E.) an der Auma und Nürnberger Straße, mir Mühle 
und Gafthof. — Das rittergutlofe Rämik oder Löbitz (150 E.) liegt unter'Förthen 
cf. 0.) im Schleitziſchen. 

-b) Steimsdorf ci}, 290 E.) zwifhen dem Forfte und der Weida, Stammort 
eines Adelsgeſchlechtes, war zum Theil Mildenfurthiſch, hat eine Adjunctur, eine 
Mühle und einen Schieferbruch. 

) Elodra CH, 250 €.) liegt öftlih ’), Meilen von Weida, hat eine Ziegelei, am 
der Elſter eine Mühle, und am der Zwickauer Straße eine Schäferei. An dieſer liegt 
auch Zidra (120 €.) ie, 

k) Neumühle, früher eine Gifenhütte, nun ein Rittergut mit Mühle an ber 
Eifter, liegt fehr ſchön zwifchen vier hohen Bergen nächſt Berga. 

D Rüsdorf (70 E.) mit 2 Mühlen, liegt an der Greiger Gräne maleriſch auf 
einem fteilen Berge, den die Elfter meiſt umfließt; dabei noch deutlihe Spuren einer 
ſtarken Burg. 

m) Walthersdorf (+, 530 E) ein Gränzdorf an der Ronneburg» Greitzer 
Straße und dem Wachberge, 1%, Meilen von Weida, mit Gafthof, Mühle und 
Schieferbruch. Im der Nähe die Höhle des Keffelfteins. und tie platte mit 
fhöner Ausfiht. Das But, ein Wildenfelfer Lehn, befigt auch Obergeifendorf 
nebt Emmaus (140 €.) mit Freigut, Mühle und Ziegelei. — 
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n) Teihwolframsbdorf ctt, 1,560 E.) eines der größten Weimariſchen Dör: 
fer, mit Wollfabrication und vielen Handwerkern, doppeltem Rittergut, Brauerei, 
Gafthof, 2 Mühlen und Sägen, liegt abgefondert zwiſchen dem Greitziſchen und Sad 
fen, an ten Straßen von Ronneburg nah Reihenbah und von Werdau nah Greitz. 
Es breitet fih °, Meilen lang aus. Der Pfarrer hat Dotalbauern. In der Nähe 
lagert Trivel. Dazu die von Sachſen umfcloffenen und dahin gepfarrten Fabriforte 
Stöden (520 €. und eine Mühle; zum Theil auch fähfiih) und die Trünziger 
Waldhäufer nebft Jägerhaus (260 E.) am Werdauer Walde. 

0) Eulmigfh Chr, 650 E) ein Flecken mit 3 Jahrmärften, ftarker Weberei, 
Holz: und Scieferhandel, Adjunctur und großer Kirhe, Schloß, Gaſthof, Mühle, 
Eifenhammer , mehren Teichen, einem Thierarzte u. ſ. w., liegt 2 Meilen von Weida 
unmeit der Zmwidauer, auch an der Ronneburg » Reihenbaher Straße und der ſächſi⸗ 
ſchen Gränze. Geburtsort (1751) des NAltenturgifhen Minifters v. Trütſchler. Dazu 
Friedmannsdorf (250 E.) mit 2 Schäfereien, Ziegelei und Mühle, davon ein 
Haus fhon in Sacfen fteht; Kleincundorf (95 E.) an der Straße, mit Frei» 
gut und Mühle ; dabei die fogenannten Diebslöcher ; endlich ein Theil von Katz en— 
dorf im Greitziſchen. 

r) Zu Markersdorf (90 E. und Ziegelei, öſtlich bei Berga) gehört u. a. 
PBölzfhen (50 E.) mit Eifenhammer am rechten Elfterufer, Dabei verfünden Spuren 
das Urfulinerinnenflofter Querfurth. Auch hat das Gut Antheil an der 
Stadt Berga. — Hingegen 

g) zu SchIoßberga (vergleihe Stadtberga) gehören auh Albersdorf mit 
den Schloßhäufern und der Eiftermühle C}, 250 E.), Dittersdorf (mit Mühle 
und 100 E.), Wernsdorf (210 E.) an der Straße von Gera nah reis, und 
Großdraxdorf, wo über der Elfter eine Burgruine ift. 

r) Wolfersdorf (ff, 370 €) wahrfheinlih der Stammort des befannten 
Gefhlechtes v. Wolferstorf, breitet fih an den fühfifhen, Geraifhen und Altenbur: 
ger Gränzen lang aus, hat ein Kilial im Neuffifchen, zwei Frievhöfe, eine Mühle, 
zwei Ziegeleien, einen großen Teih, auch Fabrifsgewerbe. 

s) Endfhüs C+r, 370 E.) raint mit dem Meiningifben Orte Moſen, liegt an 
ber Berga : Geraifhen Straße, war fonft Wildenferfer Lehn, Hat zwei Mühlen und 
eine Ziegelei. Dazu Lekendorf (130 E) und Rußdorf (130 G.) jetes mit 
einer Mühle. Letzteres liegt als eine Parcelle bei Ronneburg. Diejes gilt auch von 
Thränig Chr, 160 E.) weldhes zu einem Neuffifhen Gute gefchlagen ift, und wo 
ein But unter'm Nonneburger Pfarrgericht fteht. 

t) Wolframsdorf oder großer Wald «160 €.) 

u) Meilisg (160 E.) nächſt dem rechten Eliterufer und bei einer ſächſiſcher Par- 
telle fchön gelegen, gehörte dem Kloſter Eronfpis, von wo man auch ten Echädel des 
Herzogs George hierher rettete. 

v) Erimla (280 E. und Ziegelei) nördf. °,, Meilen von Weida, ift Geraifches Lehn. 
— Endlich gehören zu dem im Amte Neuftatt gelegenen Gute Geroda die Drte 
Birfhaufen Ci, 110 E.) und Porftendorf, an ten Schleitzer Strafen nad) 
Eifenberg und Gera ; die vier Dertchen aber, die zum dortigen Gute Wenigen 
auma gehören, find nicht nennenswerth. 
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C. Das Fürstenthum Eisenach, 


oder der Eiſenachiſche Kreis, erhielt 1816 durch vormals Kurheſſiſche und 
Fuldaiſche Gebietätheile, die wir im Allgemeinen über das Großherzogthum genannt 
haben, weit mehr Ausdehnung und Zufammenhang ; denn abgefondert von der Landes» 
maſſe find nur noch das Aemtchen Lichtenberg in Süden (alfo von Baiern umfangen), 
Zillbach mit fechs größeren und Pleineren Wald - und Flurftüden im Meiningifchen, 
Seebach (bei Rupla) und Deiterbehringen (bei Hayna) im Gothailhen: wogegen der 
Kreis das Meiningifhe Dorf Oberellen gänzlih, in Norden aber drei Gothaifde 
Orte größtentpeild umſchließt. Derfelde dehnt ſich noch immer in fehr unregelmäßiger, 
nordwärts 9°, Meile langer, aber durchaus viel ſchmälerer Geftalt, hinfichtlich der 
Breite von 50° 30’ 20” bis zu 51° 8° 30”, hinfichtlih der Länge von 27° 33° bis zu 
23° 10°, Min. aus, und gränzt in Nordweften und Welten mit Kurheffen, in Gübd- 
weiten und Güden mit Baiern, in Oſten mit Meiningen und dem Gothaifchen, in 
Mordoften mit Preußen. Auf etwa 20 [Meilen nah Seehöhe. Fruchtbarfeit und 
©eftaltung ungemein abweichenden Landes zählte man 1834 in 13.127 Häufern 76.845 
Seelen, deren num gegen 79.000, folglich für jede Meile an 4.000 vorhanden find; 
die Bevölferung if nicht ftarf verfhieden. Man fand ferner 6 Städte, 8, Flecken 
Penn Ruhla ift zur Hälfte Gothaiſch), 109°, Amtsdörfer, 25’,, Gerichtsorte, zufam- 
men aber 202°/, Gemeinden (dazu noch fehr viele Höfe, d. h. Kleinere Orte ohne 
Gemeindereht, fommen) 18 fandesherrlihe Schlöffer und 4 Burgen, 14 Kammer-, 
52 Ritter» und 11 freigüter, 5 Vorwerke, 2 befondere Schäfereien, 1 Pulver:, 
4 Spinn:, 4 Papier- und 279 andere Mühlen, 2 Hämmer, 1 Saline und 1 Kohlen⸗ 
werk. Abgefehen von 2 Patrimonialämtchen find hier 9 Aemter, denen auch die 17 
Patrimonialgerihte und das großherzoglihe Stadtgericht Eiſenach einbezirft find. Bon 
der Landesverwaltung haben mir früher gefprochen. 

Obwohl die Eifenahiihe Gegend ald der Stamm der Thüringifhen Land- 
grafihaft gelten muß, fo fällt doch die bei weitem größere Hälfte des Landes ſüdlich 
vom Renfteige und vom Kamme des Thüringer Waldes , folglich bei natürlicher Ein- 
theilung Deutfchlands nad) Franken; ein dritter gehört naturgemäß zu Heſſen. 
Denn von dem, höchſt rauhen, moorreihen Gebirge der Rhön, meldes zwar bier 
nur 2,534‘, in Heilen aber bedeutend größere Seehöhe gewinnt, zieht ein Hauptzweig, 
die lange Rhön, von Brir an 4 Meilen lang nordwärts bis in die Lengsfelder 
Gegend, um fi von dem 2.264° hohen Beyer plöglicd zum Werrathale herabzuſenken. 
Deiten meift bafaltiihe Haupthöhen find der 2.534 hohe Ellbogen bei Frankenheim 
(die größte Höhe im Weimarifhen), der Weidberg, der Pinzlar (2.051), 
ver hohe Raind2.241), der Gläſer (2.082), deSahfenburg, derBeyer. 
Dem vom Gläfer ablaufenden Zweige weftlih vom Dechfenthale gehören noch unfern 
Vacha die Dietrichs, Dehfen- und Ulfterberge (2.079, 1.969, 1.571‘) 
zu, wogegen die Werra bei Vacha nur 728° hoch ift. Auch find der Rhön das Lengs— 
felder Jungholz (1.437), der Michelaberg bei Buttlar (1.269), Def 
Rodenftuhl bei Seifa (1.6539), die Bremer Höhe (2.138°) und die Duis⸗ 
burg bei Aſchenhauſen (2.2789 nächſt verwandt. — Der Thüringer Wald zieht 
fi von der 2.249 hohen Vogelheide, füdöflic bei Ruhla, weſtwärts über den 
Mühlftein zum hohen Kiefel, und fpaltet fih nun. Ein Zweig trägt den Renſteig 
weiter nordmwärts, und läuft dann nordweftwärtd zwiſchen den Thälern der Hörfel 
und Glle zur Werra; ein anderer fiheidet die Thäler der Elle und der Suhl, ein 
dritter läuft über Möhra im Meiningifhen nach Frauenfee. Jenſeits der Werra Ire 
ten — meift ſchon in Heffen — ziemlic hohe Rücken auf, welche diefe Zweige mit 
jenem Plateau und Gebirge verfetten, daraus der Meißner fih am höchſten heraushedt, 


und dem auch der 1.449 hobe Hellerftein im der Nordweſtſpitze unfres Landes 
zugehört. Der Austritt der Werra nadı Preußen bezeichnet (560° hody) des Landes 
tiefften Punct, fo daß diefes bis zum Gllbogen um 1.974' anjteigt. Kehren wir jedoch 
blos bis zum Thüringer Walde zurüf, fo finden wir hier folgende nennenswerthe 
Höhen: a) auf dem Renſteig - Zweige: das Stedtfelder Horn (1.194), die Stoffels- 
fuppe (1.307), die Wartburg (1.316), den Saalkopf (1.373), die Höhe bei der 
hoben Sonne (1.386), den Zubelhain (1.783), den Ottomald (1.9789, den 
Lahmberg (1.800), den Glöckner (2.146); b) auf dem Mebenjweige zwiſchen 
Rubla und Eifenab: den Ringftein (1.9899, den Wadhftein (1.7939; c) redts 
von der Neſſe Calio abgeiondert vom Gebirge) den 1.529 hohen Hörfhelberg; 
d) nörblih und nordweilih von Eiſenach Cfolglih nur als Vorberge des Gebirges) : 
den Sandgrafenberg (1.0897), die Struth (1.150), den Mihlaer Horfiberg (1.283°), 
ten Kühlforſt (1.403) am Durdhbrude der Werra; ferner e) auf dem mittlern 
Gebirgsjweige: den Milmesberg (1.459), die Pflafterfutte (9499); endlich 
f) auf dem füdlihen Zweige: den Frauenfeer JZoftberg (1.5259 und die Craien— 
berger Höbe (1.415) *), melde nebit dem Jungholze gewiffermaßen den Thüringer 
Wald mit der Rhön verfettet, wäre nicht durch das Werrathal bei Merkers dieſe 
Verbindung unterbrochen. — Durch das Flüßchen Streu gehört das Amt Lichtenberg 
zum Rheingebiet; alle übrigen Gewäſſer führt die Werra Calfo auch Wefer) ab; fle 
empfängt nämlih bei Dorndorf die Felda (mit der Wiefenthal), bei Vacha die 
Oſechſſe, an der heifiihen Gränze die Ulfter, unter Berfa die Suhl, bei Laudy- 
röden die ElIna, bei Hörfhel die Hörfel, welhe bei Eichrodt die Ruhl und 
bei Eiſenach die Neſſe empfangen hat. 

An Hol; ift das Land jehr reich; nicht minder an Vieh, wogegen der Feldbau nur 
in wenigen Gegenden gut lohnet. Fabrifszmeige herrfchen in Eiſenach, Ruhla, Kal- 
tennordbeim und Oftheim, übrigens mur fparfam, und daher ift auch der Mohlftand 
bes Landes im Allgemeinen gering, finft jogar in den 1816 erworbenen Aemtern zu 
wahrer Dürftigfeit herab. Daher beläftigen von hier aus ganze Schaaren von Bett» 
fern unter dem Vorwande des SKeflelflidens, Haufirens u. f. w. Die Umgegenden. 
Gene Aemter find großentheils von Katholifen bewohnt, deren man im ganzen Kreiſe 
über 9.000 rechnet. — Wichtige Straßen führen von Leipzig nah Frankfurt, und aus 
Heilen in den Thüringer Wald, 


I. Das Amt Eifenad, 


wobei wir auch das Eiſenacher Stadtgericht einrechnen, gränzt in höchſt unförmlicher 
Geftalt nördlich an's Amt Ereuzburg, in Nordoften an Preußen, in Often an’s Gothaiſche, 
in Süden an's Meiningiihe, in Suüdweſten an die Aemter Craienberg und Gerftun- 
gen, auh an eine Meiningifhe Parcelle, in Welten an Heſſen, erfiredt fi zwifchen 
50° 52° und 51° 4’ Br., zwiſchen 27° 44° und 28° 7’ ®,, an der Hörfel, Neſſa, Ruhl 
und Ellna, au an der Werra ald Gränzfluß, hat im Gothaifhen zwei (oben genannte) 
Pleine Parcellen, und enthält gegen 20.800 Seelen, in einer Stadt nebft Amtsvor- 
fladt, 22”, Amts» und 12 Gerihtsdörfern, 1°/, Markifleten (denn Ruhla ift zur 
Hälfte Gothaifh) und vielen Höfen; ferner 5 großherzoglihe Sclöffer, 3 Kammer« 
und 18 Rittergüter, 2 Hämmer, 3 Spinn-, 1 Pulver», 5 Gyps:, einige Schuffer-, 
10 Del», 3 Walf:, 2 Papier-, 3 Schleif-, 5 Brett: und 40 Mahlmühlen, der faft 


*) Diefe Hopenbeftimmungen rühren meift von Fils, Schrön, v, Lindenau und andern guten 
Gewährsmännern. 
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durchaus gebirgige Boden ift dennod zum größern Theil fruchtbar, dabei auch fehr 
boljreih,, da der nordweftlihe Theil des Thüringer Waldes (hier in der Bogelmeide 
bis zu 2.850' hoch) im diefes Amt fällt. Früher gewann man bei Ruhla viel Eifen- 
fein, weiter in Weſten Kupferfchiefer ; jegt aber viel Gyps und Marmor», Sand» und 
Bruchſteine. Eiſenach, als eine wichtige Kabrifftadt , beitimmt auch großentheild das 
Gewerbe der umliegenden Dörfer, denen zugleich die hindurdhführenden Hauptfiraßen 
zu ftatten fonımen. In alten Zeiten gehörten diefelven meift den Mittelfteiner Grafen 
und den Brandenburger Dynaften, fpäter theils den Landgrafen, theild zu Stlöftern, 
theils nah Brandenburg, Bovneburg u. f. w. — Diödcefan ift der Generalfuperinten- 
dent felbit. Der Amtsfig it das Reſidenzhaus in Gifenah. Ginbezirft find fechd Pa- 
trimonialgerichte, fo wie das Gtadtgeriht, welches 1834 in 1.340 Häufern 9.106 —, 
fo wie der Reſt des Amtes in 2.033 Häufern 11.166 Seelen zählte. 


1) Die Stadt Eifenad 


ftebt zwar unter'm großherzogliden Etadtgerichte, hat jedoch auch einen recht anjehn- 
fihen Rath, der in zwei Ausſchüſſe und die Kämmerei zerfällt, ift der Gig ber Ei» 
ſenachiſchen Provincialbehörden,, eines Landrathes, des Generalfuperintendenten, der 
zugleih Diöcefan über 14 Parochien mit 19 Geiftlihen und 29 Lehrern ift, einer 
Gommandantur und Schlofhauptmannfhaft, des Criminalgerichts, eines Oberforft: 
amtes*), des fürftlih Taris’ihen Poftcommiffariates und eines ftarfen Poftamtes, der 
Zuftiz +, Rent: und Steuerämter, eines Steuerobercontrofeurs, dreier Steuereinnah- 
men, der uralten und einzigen Münze des Landes, der Forftabfhägungscommiliion, 
eines Hägerreiterd, eines Unterförſters, einer Stadtpolizeicommiffton, einer Deputation 
von der Chauſſeecommiſſion nebft Baurath, zwei Straßenauffehern und der Baufaffe. 
Auch fteht hier ein Bataillon Infanterie, fünf Sompagnien ſtark. Ohne diefes zählte 
man 1834 in 1.340 Häufern nur 9.106 Seelen; doch find jet, die weſtliche Amts: 
vorftadt Chrenfteig, 2 Schäfereien, die Derthen Fiſchbach und Gefilde Cals 
Zubehör des Stadtgerichtes) eingerechnet, an 9.900 Bewohner anzunehmen. Der Orts: 
name fommt keineswegs vom Egel (Attila) her, fondern bedeutet nad der älteiten 
Schreibart Iſenaha (1144, wo Eifenah fhon Etadt war) f. v. a. Bad) der Ifa oder 
Die, Nah einer Volfsfage hätte ſchon Ludwig der Epringer 1070 den Ort auf die 
Trümmer einer von den Hunnen zerftörten Stadt erbaut. 

Eiſenach Tiegt unter 50° 57° bis 58° Br. und 27° 58° bis 28° L., an der Meile 
(die ganz in der Nähe die Hörfel erreicht), der Straße von Franffurt nah Leipzig, 
nah Langenfalza und Mühlbhaufen, auch an den Straßen von Caſſel und Efchwege 
nah Thüringen und Franfen, 10 Meilen weftlih ven Weimar und 3°,, von Gotha, 
3°, von Rangenfalza, 17, von der heilifben und ’/ von der Gothaifhen Gränze, am 
Markte nach Fils 701%, Fuß hoch, während man die Meile unter der langen Brüde 
667°, das Spital 696’, den Gafthof zum halben Monde 705° hoch fand. Nahe in Sud: 
weiten fteigt das Waldgebirge mit dem Mäpelfteine (1.239) und der Wartburg (1.316' 
boch) fteil umd mächtig an, und erhält das Klima etwas rauh. Man treibt jedoch 
guten Korn-, Krapp-, Garten, Obſt- und, Hopfenbau, Indeſſen giebt doch Woll 
fabrication (Raſch, Peluche, Bänter, Teppiche, Wollcords, Serge, Moltong u. f. w.), 
ingleihen jene von Bardent, Drill, Twiſt und Wollgarn, Bleimeiß, Perfio und andere 
Farben, Vfeifenföpfen, Wollkämmen, Siegellat u. f. w., und der Handel damit, 
den Haupinabrungsjweig her. Man handelt auch ſtark mit Samerei, Wein, Material 








*) Da es mit jenem zu Zilbach verbunden it, wohnen hier blos Der zweite Oberforftmeiiter, 
ein Forſtrath, ein Secretar und ein Koritfchreiber. 
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waaren , hält fünf ftarfe und lange dauernde Märfte und zwei Mochenmärfte, braut 
viel Bier; es giebt 3 Spinnmühlen, 3 Walf«, 3 Del», eine Graupen =, eine Pulver: 
und viele Mahlmühlen , eine große Kammmollipinnerei, 2 Farbenfabrifen, 2 Apothe, 
ken, eine Buchoruderei, eine Buchhandlung u. f. w. Ueberhaupt fpricht ſich in Bauart, 
Beleuchtung, Neinlichfeit der Stadt, dem Pflafier m. f. m. ziemliche Wohlhaben- 
eit aus. 
: Statt des ältern Schloſſes baute der letzte Herzog von Sachſen-Eiſenach, der hier 
reſidirende Wühelm Heinrich, das Hürften- oder Refidenzhaus, welches auch 
neuerdings der Braunfhweiger Herzog Ludwig bewohnt hat, und worin ſich die Regierung 
mit ihrer ftarfen Bibliothek und das Oberconfiftorium befinden. Das heutige Schloß 
aber hat erſt Herjog Ernft Auguft errichtet. — An der 1168 gebauten Marft » oder 
Georgenfirde find, den Generalfuperintendenten eingerechnet, 5 Geiſtliche, und. 
fie hat feit 1707 eine fehr ftarfe Orgel. Filiale derjelben find die ſchöne gothifhe M i- 
colai- und die Kreuzkirche am Friedhofe vorm Predigerthore, wo feit 1784 
reformirter Gottesdienft ftatt fand. Die Anna», Etiftd« oder Garnifonfirhe hat ihre 
befonderen 2 Geiſtlichen; eine Kapelle ift endlih in dem, 1721 eingemeiheten, in 
Süden entlegenen Waifenhaufe. — Andere wohlthätige Anftalten find: das 
Pfand» und Leihhaus (ſeit 1797), die Sparkaſſe, die Landſchulkaſſe (ſeit 1785), die 
Wittwenkaſſen für Pfarrer und Lebrer, 1 Bibelgefellihaft, 1 Leichenhaus, 1 Gied- 
haus, 4 zum Theil entlegene Spitäler. Die Zuctanftalten begreifen das neugebaute 
Straf: und das Zwangsarbeits- oder Beſſerungsbaus. — Das ehemalige, 
von Luther ſelbſt vortrefflid reformirte Gymmafium erneuerte man 1707, und es 
hat jetzt, ungerechnet 2 Progymnafialflaffen,, in 4 Klaffen 100 — 110 Schüler, unterm 
Director Frenzel 10 Lehrer, 1 wichtige Bibliothef, auch feit 1822 ein paſſendes Local 
am Predigerplage. Der erfte Rector nah 1707 war Junder. — Die fhöne Bürger 
ſchule wurde 1823 — 1826 auf der fogenannten Rolle erbaut, zählt über 1.200 Kin- 
der, und dient auch dem 1817 errichteten Schullehrerfeminar ald Uebungs— 
ſchule; bei letzter'm unterrichten 6, bei der Schule 11 Lehrer. Noch giebt es ein 1830 
errichteted® gorftlehrinftitut, feit 1834 im Gymnafium eine freie Gewerk— 
fhule, eine Zeihenihufe, eine Hebammenfhufe *). — Kornhaus und Münze find 
Theile des ehemaligen, von den Sandgrafen Heinrih Raspo und Conrad 1235 vollen 
deten Prediger» oder Dominikanerkloſters zu ©t. Johannis und Elifabeth. 
Das Eiftercienferinnentlofter fol 1215 Landgraf Hermann errichtet haben, 
und man begrub dahin 1300 den befannten fürftlihen Mantelſohn Apetz. Noch gab es 
ein Barfüßerflofter und eine Garthaufe ıfeit etwa 1380), deren Namen 
nod immer der botanifhe und Luftgarten des Großherzogs führt, welchem der bes 
rühmte Scriftfieller Rath Dietrich vorfteht. Auch fehlt ed nit an ſchönen Privat 
gärten. Noch nennen wir das Landfhaftshaus, die uralte Statue Ludwigs des 
Pärtigen am Miflasthore, die Klemme als vie wüſte Etätte einer von Heinrich 
dem Grlauchte.s oder nach Andern 1259 vom Braunfchweiger Albrecht angelegten Burg, 
weiche von den Bürgern, nachdem fie diefelbe zerftört gebabt, 1308 wieder aufgebaut 
werden mußte. — Groberung des Orted 1260. Hauptbrände 1343 und 1636; Peft 
1393 und 1577; fehr verderblihe Pulvererplofion 1810. — Geburtsort der Mutter 
Luthers, Margaretha Lindemann; des 1536 gebornen Zuriften Hufanus (v. Hau: 
fen ?); des Gebaflian Bach (I. 1685 — 1750) ; des Echmeriner Gomponiften Hertel 
(l. 1727 — 1789). Als Tonmeifter madten ten Ort Pachhelbel, €. 3. Bach (farb 
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*») Die 1355 von Gumprecht und Buddeus eroffnele ofenomiihe Lehranſtalt iſt 
Privatſache. 


1703 ald Organiſt), Ambrofius Bach (GSebaftians Vater), Ernſt Bach, Hebenftreit, 
Birkenſtock, B. Bach, und Telemann ehemals hochberühmt, und man feste vor 120 
Sahren die hiefige Kapelle noch über die des Königs von Frankreich, ja nahe an die 
Dresdener. — In Oſten erhebt fih nah Bär 1.100° ho die Göpelsburg, in 
Morden nad) Schrön 1.089’ hoch der. LZandgrafenberg, in Südweſten 1.239 
hoch der Mädelftein, deſſen Höhe die Burg der Grafen von Mittelftein ge 
tragen haben foll, und defien fonderbare Felsgruppe ⸗Mönch und Nonne manderlei 
Sagen veranlaßt hat. Bei diefer Gruppe hat man auch Parfgänge mit einer Fünf 
lihen Fleinen Burgruine angelegt. Aus jenem Grafen gingen die thüringifhen Landgra⸗ 
fen hervor, und refidirten auf der ſüdlich über'm Mittelfteine fih erhebenden , weitläu⸗ 
figen,, zwar thurmlofen, aber malerifchen 

Wartburg, welche ald Wohnung, Gefängniß, felbit ald Feſtung noch wohl 
erhalten ift, und köſtliche Fernfichten gewährt. Bis 1406 war fie die eigentliche Refidenz 
der Fandgrafen, darunter Ludwig der Springer fie 1067 begründet hat. Ihre claſſiſche 
Wichtigkeit erhöhete (befonders durch die großentheild hier ausgearbeitete Bibelüber- 
fegung) Luther, mwelder, von Worms heimfehrend, ihm ſelbſt unbewußt hierher 
vor feinen Keinden gerettet wurde und vom 4. Mär; 1521 bis zum 6. März 1522 
bier unter dem Namen eined Nitters Zörge weilte. Auch ift fomohl der 1207 gehaltene 
fogenannte BWartburgfrieg, d. h. ein Wettfampf der damals berühmteften deut 
fhen Dichter (Heinrichs des Schreibers, Walthers von der Nogelmeide, Wolfram v. 
Eſchenbach, Bitterwolfs, Heinrichs v. Ofterdingen und Reinmars v. Zweten) ald auch 
das in feinen Folgen fo unglückliche Burſchenſchaftéfeſt am 18. Oktober 1817, 
alldefannt, und die Wartburg überhaupt ein Punct, welchen fein Neifender ohne 
große Eile vorübergeht. Man findet fehr viele, großentheils intereffante Alterthümer 
in der Kapelle, wo Luther oft gepredigt, im Nüftfaale und Zeughaufe, in Luthers 
Zelle, aus welcher der Schreibtifch fplittermeife faft gänzlich fortgetragen worden ift, 
und no die ſchwarze Spur an der Wand an Luthers glühende Phantaſie erinnert. 
Man zeigt ein Portrait und eine Büfte von Luther, ein herrliches Bild der Aug. 
Kaufmann, uralte Kanonen u. f. f., und der Eaftellan unterhält eine beliebte Wirth: 
fhaft. Im 12. Jahrhunderte nannte fi nach der Wartburg ein Adelsgeſchlecht. Oeſtlich 
unter berfelben dringt das lieblihe Frauen- oder Marienthal tief ins Gebirge 
welches bier einen ſchwachen Säuerling gebiert, längs der Meininger Straße hinauf 
in die Helfen beim Landgrafenloche, einer hohen Höhle. Even da ift die hobe 
Biehburg mit dem verfluhten Jungfernloche, die Stätte der Frauen 
burg, das Jagdhaus hohe Sonne, welches am Nenfteige 1.380° hoch fteht, umd 
zu welchem man auf dem Felfenwege des gehauenen Steines hoch hinauf: 
klimmt; dabei ein Chaufieehaus und eine Unterförfterei. Das ehemalige Jagdſchloß 
bie das hohe Kreuz. 


2) Amtsdörfer: 


a) Der SGleden Markſuhl Ci7, 164 Häufer, 1.050 E.), an der Franffurter 
Straße 1’; Meile von Eiſenach, und an der Suhl, unweit des Meiningifhen, zwi 
fhen den Milmes-, Eller: und Birkenfopfbergen gelegen, Sit eines Rentamtes, 
eines Pofihalters und eines Förfters, hat 1 ältlihes Schloß, worin 1662 — 1672 
Herzog Johann Georg zu Sahfen-Markffuhl refitirte, 1 Gaſthof, dem Schrön 
786‘ Seehöhe giebt, 2 Mühlen, 2 Jahr, 3 Roß ⸗ und Viehmärkte; das Jagdzeug⸗ 
haus aber wurde 1813 ausgeplündert , und aud die Beſchäl-Anſtalt fcheint aufgehört 
zu haben. Die in Nordoften anfteigende, nah Schrön 949° hope Pflafterfutte 
it ein durch feinen Trachyt fehr merfwürdiger Bafaltberg. 
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») Burkhardroda Ci, 250 E) hat in feiner 849’ hoch ftehenden Kirche eine 
neue trefflihe Orgel. In Nordoften erhebt fi der 1.459 hohe Milmesberg. 

OD Kupferfuhl (130 E), an der Meiningifhen Gränze und der Suhl, mit 
Biegelei, Gyps- und Mahlmühle, baute fonft auf Kupferſchiefer, u. a. in einer Zeche, 
wobei Luthers Vater Steiger war. 

d) Eckartshauſen (++, 430 E.), am Milmesberge, ebenfalls mit alten Kupfer⸗ 
zehen, 2 Gypsmühlen und Sandſteinbrüchen. 

e) Wolfsburg (110 E.), am Snieberge. 

f) Förtha CH, 310 E.), an der Ellna und Frankfurter Straße, die im Gattel- 
paſſe nach Fils 1.176’ hoch ift, Tiegt 1. Meile von Eiſenach unmeit des 1.309° hohen 
Rupertskopfes, zwiſchen dem Gllerberge und der Stopfelskuppe, einem fehens- 
werthen, aus dem Gandfteine nah Schrön 1.307‘ hoch hervorbrechenten Bafaltberge 
mit fhöner Ausficht. Der Ort hat 1 Gafthof, 1 Chauffeehaus, 2 Mühlen, 1 Ziegelei 
und ı Unterförfter,, und fol einer der Mutterorte von Eiſenach geweſen fern. 

g) Unferoda (120 E.), mit 1 Mühle an der Elle, aud der Mühle Attchen— 
bad, fonft einer Kupferhütte, wo die aus Todtliegendem beftehenden Riefenberge, 
3. E. das 1.316' hohe Puder oder Todtenhaupt, anfteigen. 

h) Etterwinden cH, 270 E), an der Meiningiihen Gränze und Straße, 
41 Meile von Eifenady, fehr rauh am Anfang der Ellna gelegen, mit Unterförfterei 
und Mühle. Nördlich darunter das Derthen Wilhelmsthal (40 €) mit Baft- 
haus, Mühlen, Förfterei, Teihen, (davon der „Eee» im Park 958’ hoch fpiegelt) 
und einem vom Herzog Sohann Wilhelm erbauten Luſtſchloſſe, welches durd 
mehre Herzöge, die gern ungenirt lebten, fehr verfhönert worden ift, gleih Pillnik 
aus mehren Pavillons befteht, und von Eiſenach aus häufig befucht wird. Hier lagert 
auch Kupferſchiefer. 

) Ruhla, ein uralter Flecken mit 550 Häufern und 3.400 Seelen, davon aber 
nur 1.440 bierher, die übrigen in’s Gothaifhe (vergleihe diefes) gehören, weil der 
durchfließende Erbftrom oder bie Ruhl die Gränze bildet, liegt 1%, Meile füd« 
füdöftlih von Eiſenach zwiſchen hohen Waldbergen, darunter der Ringberg 1.989’ 
erreiht, am Gilerfteine,, hinfichtlicy des unterften Haufes nur 966°, beim Gafthofe 
zum Elephanten aber nah Schrön 1.324’ hoch. Weimarifcher Seits giebt ed 1 Jagdhaus 
mit Förfterei, 2 Hämmer,, 2 Schleif- und 4 Mahlmühlen,, die Pfarrfirde, 1 Schule; 
der Jahrmarkt hingegen wird Gothaifcher Geits gehalten, wo auch 1 fchöne Kirdye und 
die Brauerei ftehen. Der überaus betriebfame Ort fertigt und verhandelt in erftaun- 
liher Menge meerfchaumene Pfeifenförfe, Beſchläge dazu, Meffer und Gabeln, 
Schlöſſer und Schlüffel, Feilen, allerlei Kämme, Spinn- u. a. Mafhinen, lederne 
Beutel und Handihuhe, Pfeifenröhre, Tabak, Papiermahemwaare u. f. w. Um die 
Pfeifenkopffertigung haben Sffert und die Ziegler, um die der Beichläge und der höl- 
jernen Pfeifenköpfe feit 1739 Schenf aus Zillbady bleibendes Verdienft. — Zum Mir 
neralbade ließ Herjog Karl Auguft 1785 die fhon 1737 entdedten Brunnen 
faffen, und mit Gebäuden und Gängen verfehen; die Wirthfchaft dazu ift im Forft- 
haufe. Bei Prüfung der Trink-, Schrader'ſchen, Storch'ſchen und Mühlquellen fand 
Hoffmann etwas Eifen, Selenit, falj- und kohlenſaure Kalferde, und Pohlenfaures 
Gas. Die! Meiferfertigung hat in neueren Zeiten fehr abgenommen, befchäftigte jedoch) 
1800 nod) gegen 100 Werfflätten und 14 Schleifmühlen. Das rauhe Weſen, wodurch 
die Ruhler ſich ehedem auszeichneten, hat, feitdem fie weit und breit Meſſen und 
Märkte beſuchen, fehr abgenommen. In der ehernen Sammer gewinnt man (tod 
wenig) Gteinfohlen, und im feiftenberge lagert Kupferfhiefer. Der in Mordmweften 
anfteigende Ellerſtein erreicht 1.793, der todte Mann 1.790, der Zubel« 
hain aber nah Schrön 1.783° Seehöhe. Weiter in Süden fteigen der Dttomald 
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zu 1.990°, der Glödmer zu 2.146, die Bogelheide ju 2.239' an; bei diefer 
kreuzt die Straße nach Liebenftein 2.022° hoch den Renfteig. 

k) Seebach (+4, 240 E.), mit 1 Gypsmüble, liegt mitten im Gothaifchen, 
1°, Meile füröftlih von Eifenah, an hoben Kallbergen, welche den Badofen 
(eine Tropffteinhöhle) und die Teufelsfutten (Erdfälle, zum Theil Lachen) ent: 
halten. — Unter Ruhla liegt 

I) das Gränzörthen Weifenborn (50 E.) an den Ring- und Gpigbergen, 
mit Kreigut, Mühle und dem Gafthofe Heiligenftein, welcher Name.fih auf 
das ehemalige Klöſterchen bejieht, das fpäter ein herzogliches Widdumsgut war. 
— Unterm Spigberge liegt auch 

m) Kittelsthal(y, 260 E), mit wichtigen Kalf-, Marmor -, Sms. und 
Glimmerkiieferbrächen, auch Schuſſermühlen. Nahe dabei 

n) Mosbadh (47, 500 E.), lang autgeftredt unterm Wachſteine, an den Heili- 
gen » und Kohlbergen, mit 2 Mühlen und 1 Lohmühle. Beide Orte liefern viel ge- 
fhnigte Waare. 

0) Karnroda (4, 690 E.), an der Ruhl und Gothailhen Gränze, *,, Meilen 
von Gifenah, mit Schloß und bisherigem Kammergute, uralter Kirche, 2 Del» u. a. 
Mühlen. Als die Burggrafen von Kirchberg 1642 dieje Meine Herrfchaft gefauft, wurde 
ihnen 1677 ein eigenes Eonfiftorium und eine Kanzellei geftattet; 1799 aber fiel das 
Lehn erledigt der Kammer zu. Der Ort hat ftarfe Fabrication und Holzhandel. Auch 
hat fih ein altes Beihleht nach der Burg genannt, 

p) In Butha an der Gothaifben Straße treibt die hier 765° hohe Rubl — 
und zu Rothenbof die Hörfel eine Papiermühle. Diefe ift in Eihrodt (180 €.) 
noch 725’ hoch, mährend dabei der große Hörfelberg nah v. Pindenau 1.529‘, 
nah v. Hoff 1.542', der nordmweftlichere Pleine 1.369 hoch anfteigt. 

gq) Großlupnisß (74, 620 &.), an der Pangenfalzer Straße, der Neſſa und 
Böber, Meilen von Eifenah, hat 1 Gafıhof und 1 Mühle, und gehörte den 
Eiſenacher Gartheufern. Dabei das Kammergut Trenfelhof und dad But Kum- 
kel. Nah dem Orte war der Gau Lupen;o oder Luperzgau genannt. 

An der Böber liegen 

r) Bollerode (150 €) und Beuernfeld CH 120 E). — Bon Hörfel 
forehen wir unter'm folgenden Amte. — Endlich gehört hierber auch die Hälfte von 
Desterbehbringen, weldhes wir eben fo, wie 4 andere Orte, daran das hiefige 
Amt Antheil hat, im Gothaifchen behandeln werden. 


3) Rittergüter: 


a) Neuenhof C++, 320 E.), rechts an der Werra und an den Eichelbergen, 
17, Meile von Ciſenach, mit 2 Nittergütern und 1 Mühle. Das meift zugehörige 
Sallmannshaufen (7, 330 E.) mit 3 Lehngütern und ı Mühle, liegt da, wo 
die Werra zur heffiihen Gränze wird. Hier wohnt der Landmarſchall v. Riedefel, 
Freiherr zu Eiſenbach. 

b) Zaudröden (47, 690 E,), an der Werra und Ellna, 2 Meilen weſtnord⸗ 
weſtlich von Eiſenach, befiiihem Gebiete gegenüber gelegen, mit 1 Kummer - und 
4 Rittergütern, 3 Mühlen, Gafthof, graduirtem Arzte und ı Unterförfter.. Oeſtlich 
davon fieht man über der Werra no die Ruine der großen Hauptburg Branderk 
burg, davon Die v. Herda -» Brandenburg ſich fhreiben. Unter dem vereinigten Gericht 
jener Güter ftehen u. a. aub Göhringen (+, 150€.) an der Werra, und Inter 
ellen (77, 530 €.) an der Glina, 1’), Meile weſtlich von Eifenah, mit 2 Ritter« 
gütern und 2 Mühlen. Dieſes ift der Stammort Derer v. Ellende im 12: Gahrkımdert 
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und Geburtsort des Zittauifhen Philologen Wengel (I. 1659 — 1723). — Bon Stod: 
haufen an der Neſſa Ci, hier 140 E.) ift ein Theil Gothaifh. Diefem nahe liegt 

0) das Rittergüthen Metfhrieden. — Der rittergutlofe Gerichtsort Wartha 
(120 €. und Mühle) liegt Iinfs an der Werra und an der Gränze, bei Neuenhof. 

d) Stedtfeld (77. 500 E.) an der Hörfel, zwifhen den Burg:, Moos» und 
Goldbergen, *, Meilen nordweſtlich von Eiſenach, hat ı Burgfätte, 2 Rittergüter, 
1 Mühle, 1 Gypsmühle und 1 Kupferfdieferflög. In Welten fteigt der 1.194° hohe 
Horn an. Dazu gehört aud 

e) dad Rittergüthen Deubadhshof. z 

fr) Wenigenlupnitz (77, 400 €), an der hier 786’ hohen Neffa, welches 
lauer Quellen wegen hier nicht zufriert, nördlich von den Hörfelbergen,, ‘hat 2 Ritter- 
güter, 1 Mühle und 1 Thierarzt, das zugehörige Gränzdorf Melborn aber 
(ir, 175 €.) außer der Mühle auch eine, jedoch fhon Gothaifhe, Spinnmühle. 


U. Das Amt Ereuzburg, 


das nördlichfte im Kreife, wird durch vier tief eingreifende Gothaiſche Orte in feiner 
Form gänzlich zerriffen, erſtreckt ſich von 50° 59° bis zu 51° 7° Br., vom 27° 45%, 


Min. bis zu 28° 5° L., gränzt in Nordoften und Norden mit Preußen und Gothaifchen : 


Parcellen, in Welten an Heflen, in Süden und Güdoften an's Amt Eiſenach, hat 
zwar zum Theil bedeutende Höhen, aber doch guten Feldbau und überflüfjige Holjung, 
verbreitet ih an der Werra, der Ift, der Madel und dem alten Bache, hat aud 
1 Galine, Gyps:, Sand» und Baufteinbrühe, und zählte 1834 in 1.421 Häufern 
8.016 (jeßt gegen 8.200) Geelen, 1 Stadt, 16 Dörfer — deren 9%, unter 6 Patri« 
monialgerichte gehören, — 9 Höfe, 5 Kammer :, 14 Rittergüter, 1 Freigut, 5 Vor- 
mwerfe und 24 Mühlen. Amtefiz it das Ereuzburger Schloß, und das Amt bildet faft 
genau auch die Didcefe. Es ift aus der Herrihaft Greusburg fammt dem Zubehör der 
Klöfter Zella, Münfterfirhen und Wolfmannsgehau gebildet worden. 


1) Die Stadt Creuzburg 


liegt 14 Meile von Eifenad an der Straße nah Caffel und Wanfried, , Meile 
von der heiflihen Gränze, am linfen Ufer der nah Schrön hier 602° hohen Werra, 
unfern des 1.206' hohen Pferdeberges. Hier beftehen die Juſtiz- und Mentämter, eine 
Gteuerreceptur nebft Anmeldepoften , eine Förfterei, ein dem Amte untergebener Stadt: 
rath, und eine Ephorie über 8 Parochien mit 9 Geifilihen und 18 ?ehrern. Man 
zählte 1834 zwar nur 327 Häufer und 1.893 Seelen; doch find deren jest 2.000 bier, 
wenn man das Vorwerf Efhenborn, die Höfe Ebenau und Mihlberg mit 
einrechnet. Es giebt hier 1 Echloß, 1 Kammergut, 2 Rittergüter (die Stein- und 
Harftallhöfe), 1 Lehngut, mebre Gaftböfe, 4 Mühlen, 1 maflive Brüde, 5 Schul: 
lehrer, deren erſter zugleih Diafon it, 1 Glodengieferei, einigen Wein-, ftarfen 
Garten: und Obſtbau, 5 Jahrmärkte, Gyps- und Sandſteinbrüche. Die urfprünglic) 
föniglihe Burg, auf deren Stätte der Harftallhof fteht, trat das Erzftift Magdeburg 
974 an Fulda ab; 1295 eroberte fie Kurfürft Adolf, der zu diefem Behufe gegenüber 
die Ails- oder Adolfsburg angelegt hatte. Auch fommt ein altes Geflecht v. Gruciburg 
vor. Später übte das Hersfelder Klofter die geiftlihe Gerichtsbarkeit. 1227 beſchloſſen 
hier die Thüringer einen Kreuzzug. — Hauptbrand 1295. Große Fluth 1343. — Ge— 
burtsort von Mich. Prätorius, des größeften deutſchen Tonkundigen feiner Zeit, Kapell⸗ 
meifters zu Dresden und Wolfenbüttel Cl. 1571 — 1621. 
Sachen v. Sciffner. 40 
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2) Amtsdörfer: 


a) Sherbda (++, 380 E.), mit Kammergut und Unterförſter, Meile von 
Greuzburg an der Wanfrieder Strafe, dem Gpigberge und Der preußifchen Gränge. 
Dabei Hattengehau mit Chauffeehaus, und Wolfmannsgehau (70 E.), 
welches ein Feldklöſterchen geweſen, und wo der nad Echrön 1.449° hohe Heldra: 
oder Hellerjtein anfteigt, auf deſſen Felſengipfel die preußifhen, beiliihen und 
meimarifhen Gränzen jufammenlaufen. Er verbindet fih in Heflen dur den hohen 
Grawert mit dem Hunnsrüd. 

b) Jfta (it, 770 €), an ber ft, dem langen Berge und der Eiſenach- Caſſeler 
Straße, mit ftarfem Gewerbe, 5 Mühlen, Ehauffeehaus, 3 Gaſthöfen und großem 
Communholz; fonft lieferte ed fchön geäderten Marmor. — Unweit der Gränze und 
der Werra liegt '/, Meile oberhalb der Stadt 

c) Pferdsdorf Chr, 230E.), wo der fteile Kühlforſt zu 1.403°, alfo mehr 
als 400 Ellen über den Fluß ſich erhebt. 

d) Wilhelmglüdsbrunn befteht aus dem Teihhofe, 1 Mühle an der Ma- 
del, und bauptfähli aus der domanialen Salıne, welche fhon 1452 — 1525 im 
Gange gemefen und 1726 wieder aufgenommen worden ift, ihre 1,°°* mwiegende Soole 
durch 4 Gradirwerfe "/, Meile weit gehen läßt, und in 3 Giedhäufern jährlich gegen 
9.200 Etr. Salzes, auch etwas Glauberiihen und engliihen Salzes gemäbhrt. Den 
6 dabei Angeftellten ift der, auch ald Schriftſteller ausgezeichnete, Inſp. Martini vor 
gefest. Das Werk liegt angenehm am rechten Werra » Ufer, » Meile ſüdweſtlich von 
Ereuzburg. 

e) Hahnroda (bloßes Kammergut), über'm rechten Ufer, ?, Meile unter der 
Stadt, hat zum Leibgedinge der Gräfinnen v. Gleihen gehört. — Stammort eines 
fonft wichtigen Adelsgeſchlechtes war 

n Krauthaufen (+, 230 E.), mit Rittergut und Mühle an der Madel und 
dem Mittelfteine, zwiſchen den Eichel», Moos.» und Tellbergen. Der hiefige Sandftein 
dient auch Bildhauern und Müllern. 

g) Vetteroda (4, 230 E.), nächſt der 1.150° hohen Struth, *, Meilen von 
Ereujburg am Gothaifhen Wege. 

Das Amt befist au die Hälfte (230 E.) von Schnellmannshaufen zwi 
fhen dem Hellerftein und Spitzberg, welches übrigens preußifch ift (ſ. daher in Preu- 
fen), und die Eivilgerihtöbarfeit im Gothaifhen Werra» Dorfe Ebenshaufen. 


i 3) Rittergüter: 


a) Srihra (+, 140 E.), an der Werra, Meile fünlih von Creuzburg, mit 
Mühle, Kalf« und Gypsbrüchen, weshalb bier häufig Erdfälle entſtehen. Bei dem 
meiit hierher , übrigens in's Amt Eiſenach gehörigen Hör ſchel cr, vo €.) fällt 636° 
hod die Hörfel in die Werra. 

b) Lengröden (50 E.), an der Madel und Eiſenacher Straße, hat 2 Mühlen. 

co) Madelungen (++, 230 E.), an der Madel und dem Moosberge, ’, Mei: 
len von Eiſenach, mit Freihaus und Sandſteinbruch, gehörte 1040 nach Zulda. 

d) Das Güthen Mepelsroda bei Eiſenach. Eben da liegt 

e) Hößelsroda (. 320 E., deſſen Mebenrittergut Fandftreit (nebft Shi 
ferei) unter dem Namen Blancſtryd den Eiſenacher Garthäufern gehörte. : 

f) Berteroda (100 E.), iſt in's Gothaifhe geihult, liegt ”/, Meilen von 
Eiſenach, und gehörte feit 1197 dem Klofter Volfenroda. Der zugehörige gleden 
Mihla (f, 240 H., an 1.300 ©.) liegt » Meilen öfilih unter Grenzburg, am 
alten Bade und der 582’ hohen Werra, raint mit Gothaifhen Parcellen, umd bat 
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2 Zahr. und Viehmärfte, 3 Rittergüter (das blaue, weiße und rothe Schloß) mit 
3 Vorwerfen, 2 Lehrer, 1 Gafthof, 1 Fähre, 3 Mühlen u. f. w. Vom bhiefigen 
Klöſterchen Münfterfirhen find noch Refte da; ein zweited, Wernerss 
haufen genannt, war bei Nazza. Genfeits der Werra führt die fogenannte hohe 
Straße von Gotha nad Wanfried, und in Oſten fteigt der Horfiberg nah Bär 
1.283’ ho an. 

g) Berka vor dem Hainich (7, 630 E.), mit 2 Rittergütern und dem Bei- 
gute Langegrund, liegt am alten Bade, 1”, Meile von Eiſenach und Ereuzburg, 
am füdweitlihen Fuße des Hainichs, eines nicht hohen, aber rauhen und weitgedehn- 
ten, meift preußiihen Waldgebirgs. 

h) Bifhofroda (H,570 €.) an der Eifenah- Mühlhäufer Straße, mit Kammer: 
gut, Förfterei, großem Teihe, 2 Mühlen, fam zwar 1104 an die neue Propftei Zella, 
wurde aber fhon 1143 unter das Erfurter Petersftift und das Kloſter Difiboden- 
berg getheilt. Indeflen ift wohl unter Letzterm nichts Anderes zu verftehen, als eben 
Bella oder Propftzella felbit, weldes jest ein Kammergut nebft Unterförfterei 
ift, vom preußifchen und Gothaifchen Gebiete umfchlofien wird, und füdweftlih vom 
hohen Dudelberge, gegenüber dem 1.097’ hohen Fuchs» oder Mönchsberge, 1 Meile 
unter Ereuzburg angenehm am rechten Werra - Ufer liegt. 


II. Das Amt Gerftungen mit Haußbreitenbad 


zählte 1834 auf beinahe 3 [Meilen fehr verfhiedenartigen Bodens nur 1.287 Häufer 
und 7.229 Getzt gegen 7.500) Seelen in 1 Stadt, 2 Fleden, 11 anderen Amtsorten 
und 6 Höfen, enthält in Nordweſten den großen Gerftunger Forſt, verbreitet fih an 
der Eifenad) « Hersfelder Straße, der Werra und Suhl, und gränzt in Welten an 
Heflen (das aud tief in's Amt eindringt), in Güden an die Aemter Vacha und Tiefen- 
ort, in Mordoften an Eiſenach, in Dften aver an eine Meiningifche Parcelle. Es giebt 
bier 2 Ritter, 1 Frei» und 2 Kammergüter, 1 Kemnate und 21 Mühlen. Die Amts- 
fteuereinnahme ift in Vacha, der Amtsſitz aber der Flecken Gerftungen, 


1) Die Stadt Berfa 


hat feinen Stadtrath, weshalb das Amt wöchentlich feine Sitzung hier hält, zählte 
1834 in 197 Häufern 1.054 Seelen (jest 1.100), hat eine Poftverwalterei, 1 Gafthof, 
3 Mühlen, 4 Jahrmärkte, Färbereien, Serge-, Plüfch- und Sammetweberei, Sand» 
fteindrühe, Bafaltpflafter, eine maffive Brüde, und liegt 2°,, Meilen von Eiſenach an 
der Straße nach Hersfeld, auch an jener von Wanfried nah Vacha, angenehm am 
techten Ufer der Werra. Die beiden Geiftlihen verforgen auch 5 Filiale. Noch giebt 
ed 2 Lehrer, eine Gteuerreceptur mit Anmeldepoften, eine Galjverwalterei. Sonft 
war der Ort in gemwiffer Beziehung auch heffifh, und 1539 gefchah hier die befannte 
fächfifch « heſſiſche Eonferen;. 


2) Amtöbdörfer: 


a) Der Sleden Geritungen (rt, 225 Häufer, 1.420 €.) der Gig der Juſtiz⸗ 
und Rentämter, auch eines Adjunctus und Ephorus über 6 Parochien mit 6 Geiftlichen 
und 13 Lehrern, liegt 3 Meilen weſtlich von Eiſenach, ”/, Meile von der heſſiſchen 
Gränze, unweit des Forftes, am linfen Ufer der nach Schrön hier 655 hohen Werra, 
ift ein Anmeldepoften, und hat 4 befuchte Sahrmärfte, eine hölzerne Brüde, eine 
Förfterei, 1 Kammergut, 1 Safihof, 1 Apothefe, 1 Mühle. — Reichötage 1078 und 1085, 

b) Neuftädt (ii, 410 E.) an der Werra und dem Forfte, ”/, Meile unter 
Gerftungen an der Treffurther Straße, hat 1 Pechhütte, 
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c) Unternfubl (+, 530 €.) mit 4 Mühlen, am Neichelsdorfer Bache, unmeit 
des heſſiſchen Dorfes Oberſuhl. An diefem Bache liegt auch 

d) der Gränort Großenfee Ct, 280 €. und 2 Mühlen), unterhalb deflen fi 
ebemals der Süllingfee verbreitete. Auch geht die Hersfelder Straße vorbei. 

e) Danfmarsbhaufen C++, 950 E.), ein Gränzdorf am linken Werra » Ufer 
und der Friedewalter Straße, mit ftarfer Parodie, Brüde, 4 Mühlen, einigen 
Gafthöfen, font aud mit Rittergut und Weinbau. 

f) Das vor 1816 heſſiſche Dippach (+, 510 E.), an der Gränze und dem Born; 
berge, rechts an der Werra. 

g) Bigerode (230 E.), der ſüdlichſte Amtsort, nad Heringen in Heſſen ge- 
pfarrt, liegt zwifhen dem rauhen waldigen Pleß-, Sau» und Bendelsbergen. 

h) Das Berfaifhe Filial Horfhlitt hat mit Rhinau und Auenheim 
340 E., 1 Unterförfter und 1 Baſaltbruch, und liegt füdöftlich von Berka, vor dem 
Horſchlitter Forfte. 

i) Heerda (++, 770 E.), mit Schloß, 1 Ritter, 1 Frei-, 1 Kemnatengute, 
dem Borwerfe Krageroda, 2 Mühlen an der Suhl und 1 Gaflhofe an der Hert- 
felder Straße, liegt angenehm unweit des Werrathales, */, Weile von Berka. Das 
Gut, mit Lauchröden combinirt, befigt ftarfe Waldung , gute Schäferei u. f. w., und 
gehörte 1832 noch Denen v. Herda, von weldhen ein Andreas der legte Deutſch⸗ 
ordenscomthur zu Wechſelburg geweſen if. 

k) Hausbreitenbadh E, 110 E.), fonft ein Amtsſitz, liegt an der Suhl 
nächſt über Heerda, und hat 1 Kammergut, 1 Rittergut, 1 Mühle. Darüber 

1) Fernbreitenbad (++, 370 E.), mit 2 Mühlen. Ueber die 1.053° erhabene 
Höhe in Norden, welche das Freudenbäumden trägt, führt die Hersfelder Straße.- Zu 

n) Wünſchenſuhl ct, 340 E.) mit 3 Mühlen an der Suhl, 1’/, Meile von 
Gerſtungen, gehören der Repgershof und der mit jhönen DObft- und Parfpartien 
gejierte Dietrihsberg an der Eifenader Straße. 


IV. Das Amt Crayenberg mit Frauenfee, 
oder das Amt Tiefenort, 


weiches num längſt in Tiefenort feinen Sit hat, erbielt feine heutige Zurundung und 
Größe von 1°, DMeilen erft 1816 durch Zuziehung des heffiihen Aemtchens Frauen» 
fee, gränzt in Nordoften an’d Amt Eiſenach, in Norden an Gerftungen, in Welten 
an Vacha, in Süden an Lengsfeld, in Südoften an's Meiningifche, verbreitet ih an 
der Kranffurter Straße und der Werra über meift rauhes waldiges Gebirgsland, 
treibt auch ſtarke Waldarbeit und Fabrication, bildete im früpern Mittelalter die dem 
Heröfelder Stifte zugebörigen Herrihaften Erayenberg und Frauenfee, ift durd die 
Werra unter die Eriminalgerihte zu Eiſenach und Dermbach getheilt, und zählte 1834 
in 9 Amtsdörfern und 13 Höfen 783 Häufer und 4.504 (jebt 4.600) Seelen, 2 Kam- 
mer: und 2 Rittergüter, 13 Mühlen u. f. f. Der Tiefenorter Paſtor ift der Didcefan. 
Bemerkenswerthe Dörfer find: 

a) Tiefenort (+7, 200 Häufer und 1.200 E.), Sitz ber Juſtiz- und Rent: 
ämter, einer Förfterei, einer Adjunctur über 4 Parochien mit 4 Geiftlihen und 8 Zeh: 
rer, liegt in einem fihönen Thale, am rechten Ufer der hier 770° hoben Werra, 
1°, Meile ötlih von Vacha, 2”, Meile ſüdweſtlich von Ciſenach, unweit der Mei: 
ningifchen Gränze, und hat 2 Lehrer, 1 Rammergut, 1 ANpothefe, 1 Gafthof, 2 Müh— 
fen, 3 Ziegel: und Stalföfen, eınige Wollweberei, auch bis 1751 1 Rittergut. An der 
Gränze fteht dad Gut Weißendie;. 
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b) Ettenhauſen (++, 350 E., nebſt dem Lindigshofe) raint mit Mei» 
ningen und dem Amte Eiſenach, trieb ſonſt Rupferichieferbau, und hat 2 Mühlen an 
der Suhl. 

c) Dönges (240 E.), ein fonft heffifches Gebirgsdorf an der Frankfurter Straße, 
unfern des 1.180° hoch gelegenen Meinen Hautſees, auf welchem ein Inſelchen 
fhwimmt , und davon manderlei Sagen umlaufen. 

d) 5rauenfee (++. 400 E.), vor 1816 der Gib eines heſſiſchen Amtes’ 
liegt an der Frankfurter Straße °/, Meilen von Tiefenort , zwifchen dem 1.525’ hoben, 
aus buntem Sandftein beftehenden Softberge, dem Hahnkamm, den Höhlen» und 
Helmbergen,, auch zwiſchen den Horfclitter und Frauenſeer Forſten. Dem größern der 
beiden nahen Seen hat man 1772 einen ”/, Meile langen Stollen zum Abfließen ge: 
geben; er it bis 17 Ellen tief umd urfprünglich nur ein Erdfall. Kammergut und 
Amthaus wurden 1821 alienirt. — Genfeits des Forftes in Nordweſten liegt 

e) das fonft heſſiſche Gospenroda unterm Saljberge (+, 270 E. und 1 Mühle). 

t) Kiefelbad (+, nebit Kammbah und Springen 830 E.), an der Franffurter 
Straße, ’; Meilen von Baba und Tiefenort, mit Ehauffeehaus (dem Schrön 780’ 
Seehöhe giebt), Förfterei, Gaftbof, Mühle, Ziegel» und Kalköfen. 

g) Dorndorf (ii, 590 E.), an der Werra und Felda ‘, Meilen von Vacha 
an der Straße nad Salzungen ſchön gelegen, raint mit der Meiningifhen Parcelle 
Dietlas, welche auch hierher gepfarrt it, und hat 4 Mühlen. Schon 786 erhielt die 
Heröfelder Abtei Thorandorf von Karl dem Großen. Un jener Straße liegen 
weiter in Often 

h) Merfersd (+, 230 E.), an der Werra, mit 2 Brüden, und 

i) Kaiferroda, deilen Kinder im Meiningifhen unterrichtet werden. — Am 
rechten Ufer liegt 

k) Unterrhon (160 E.), mit Kammergut und Mühle am Rhonbach, der hier 
auh das Salzmwaffer heißt. Mühlen find aud bei den Joſt-, Lindigs- und 
Schergeshöfen. 

Bon der großen feften Burg Eravenberg unfern Tiefenort und Kieſelbach 
ſteht noch die malerifhe Ruine auf einem 1.415’ erhabenen Waldberge über'm rechten 
Werra : Ufer, der vortrefilihe Ausihten gewährt. Nahdem 1241 die Grafen v. Crain⸗ 
bergk, eine Frankenſtein'ſche Nebenlinie, erlofhen waren, verpfändete das Stift Hers- 
feld Burg und Herrfbaft an die thüringifhen Fandgrafen, die feit 1436 wieder ihre 
Subvafallen hier hatten. Endlich zogen die Erneftiner 1568 widerrechtlih das Lehn an 
fi , und die Herrihaft war 1641 — 1645 Sachſen -Eiſenachiſch, dann zuletzt Gothaiſch. 
Die Burg fteht feit 100 Jahren verödet. 


V. Das Amt Dada, 


bis 1816 zu Kurbeffen gehörig, hat bei faum 2 TJWeilen Areales doch wegen feiner 
jerriffenen Geftalt eine weite Ausdehnung zwiſchen 59° 43", und 54° Br., und jwi« 
fhen 27° 33°, und 46’ L., gränzt in Nordmweften und Weiten an Heflen, in Süden 
an’d Amt Geifa, in Südoſten an Dermbach, in Often an Lengsfeld, in Nordoften 
an Tiefenort, in Norden an Gerftungen, verbreitet fih an der Franffurter Gtraße, 
der Werra, Ulfter und Oechſenbach, ift ohne vollen Anbau und Wohlftand, erhebt 
fih in Norden zur hohen Warthe, gegen die Mitte zu den Ulſter- und Dechjenbergen, 
und zählte 1834 in ı Stadt, 5 Amtsdörfern und 10 Höfen 759 Häufer, 4.974 See 
len, 3 Pehngüter und 15 Mühlen. Alle Katholifen find nad Buttlar im Amte Geifa 
gepfarrt. Durch die Werra fällt das Amt theilmeife den Criminalgerichten Eifenach und 
Dermbach zu. 
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1) Die Stadt Vacha, Bad, 


deren Rath dem Amte untergeben ift, der Sig von Juitiz», Rent» und Poftämtern, 
der Gteuereinnahme für die Aemter Vach, Frauenſee, Lengsfeld, Bölfershaufen und 
zum Theil auch Gerfiungen, ferner der Steuereinnahme für das Amt Tiefenort, einer 
Steuerreceptur nebft Anmeldepoften, einer ftädtifhen Gteuereinnahme, eines Salj- 
verwalters, auch eines Superintendenten über 7 Parochien mit 8 Geiftlihen und 15 
Lehrern, liegt angenehm am linfen Ufer der hier 728° hohen Werra, am Dechſendache 
und der Franffurter Haupt :, auch einigen beilifhen Nebenftraßen, */, Meile von der 
heſſiſchen Gränze, 3”, Meile weftfüdmeftlih von Eifenah, 3 Meilen öftlich von Hers⸗ 
feld. Es zählte 1834 mit Einrechnung einiger Höfe 303 Häufer und 2.197 Geelen, 
hat 2 Geiftlihe, 3 Lehrer, 1 Spital, mehre Gafthöfe, eine hübfhe Brücke, eine 
Papier -, eine Schleif und 4 Mahlmühlen, viele Gerbereien, eine Walke, Yabrifen 
für Tabaf, Watte, Eichorien u, f. f., hält 7 Jahrmärkte, treibt Wollfpinnerei, umd 
hat fih aus ihrem frühern Verfalle unter Weimarifhem Befige ſchon fehr emporgear- 
beitet; denn früher war Wach ein häßliches Juden- und Bettlerneft. Sonft gab es 
hier eine Kemnate nebft Rittergut. *) Allenthalben fieht man den heiligen Beit, ben 
Schutzpatron des Ortes, bier oft Vitchen im Tippchen« genannt. Schon vor 650 
Jahren fommt Bad) ald eine Fuldaiſche Stadt vor. — Gchredlihes Elend im Jahre 
1813. — Geburtsort des Lüneburgifhen Yhilologen und Tonlehrers Loſſius (I. 1509 
bis 1582.) 


2) Amtsödörfer: 


a) Oberzella (++, 340 €.) oberwärts gegenüber von Vacha, an der Eiſenacher 
Straße, ift nach Philippsthal in Heffen gepfarrt. Dabei die Höfe Niederndorf 
an der hohen Warthe, Heiligenrode (beide haben Lehngüter) an der Berkaer 
Straße, und Interzella mit einem Unterförfter. 

b) Unterbreizbad (CF, 450 E.) an der Ulſter und Breij» oder Glaambach, 
ein Gränzort ſüdweſtlich von Vacha, deffen Filial es ift, mit 2 Mühlen. Nehnlihe 
Lage zeigt das entferntere 

ec) Pferdsdorf if, 440 €.) mit einer Mühle, die 723° hoch fteht. Im Often 
erhebt fih der nach Sartorius 1.571‘ hope Ulfterberg, mit welhem ein Neben 
jweig der langen Rhön beginnt. 

d) Oech ſen (k7, 620 E)' am Oechſenbache, 1°, Meilen von Vach an der 
Würzburger Straße, hat 3 Mühlen. Hierher find alle Reformirte des Amtes Geile 
gepfarrt. 

e) Sünna Ci, 590 E.) an der Franffurter Straße Y, Meile von Bad, zwiſchen 
den hohen, aus Bafalt beftehenden Dehfen- und Ulfterbergen (davon jener 
nach Sartorius 1.979 erreicht), bat 3 Mühlen, der nahe Hof Deiherode aber 
100 E. — Den Oechſenberg halten Einige für den Mons Taunus des Tacitus. 


VI. Daß Amt Oeifa, 


bis 1816 ebenfalls ein heſſiſches, hat bei regelmäßiger Geftalt 2 Meilen hügeligen 
und in Sübdoften dur die Rhön auch gebirgigen Landes an der Ulfter, den Kohl⸗ 
Geifa-, Berm- u. a. Bachen, gränzt in Süden an Baiern, in Weſten an Heilen, | 
Norden und Dften an die Aemter Baba und Dermbah, und zählte 1834 ın einer 


*) Diefe offizielle Nachricht fteht in Wideriprud damit, daß möch 1836 in Zeitichriften von einem 
hiefigen Gute als von einem Philippsthaliihen Nebengute geiprochen wird. 
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Stadt, 21 Dörfern und 9 Höfen 1.189 Häufer, 7.729 (jebt an 7.900) Seelen, eine 
Papier» und überhaupt 30 Mühlen. Die wenigen Gvangelifchen find nah Dermbach 
gerfarrt ; Dagegen wohnen bier meift arme Katholiſche, von denen daffelbe, was wir 
unter'm Amte Baba bemerkt, zu beflagen ift. Als wichtige Bajaltberge find hier die 
Michels :, Arz-, Schleids und Roßberge zu nennen. 


1) Die Stadt Geiſa, 


Sig der Juſtiz und Nentämter, einer Poftverwalterei, einer Steuerreceptur, eines 
Saljverwalters,, eines Anmeldepoſtens, aud des Patholifhen Land » Dedhanten, vor 
700 Jahren Denen v. Gevfaba gehörig, liegt 5’, Meilen ſüdweſtlich von Eiſenach, 
3°, Meile nordöftlih von Fulda, » Meile von der heſſiſchen Gränze, weſtlich von 
dem hoben Schleidsberge, an der nah Gartorius hier 855° hoben Ulſter und der 
Fulda » Schmalfatdiihen Strafe. Der Rath, ohne Gerichtsbarfeit, zerfält in zwei 
Ausihüfle. 1834 gab es hier in 290 Häufern 1.755 Geelen, 2 fatholifhe Geiftliche, 
3 Lehrer, 1 Spital, 1 Krankenhaus, 2 Steuereinnahmen, 12 Zahrı, 5 Roß- und 
Biehmärfte, 1 Papier» und 4 Mahlmühlen. Sn Süden fteigt der nah Sartorius 
1.658° hohe Rockenſtuhl an. 


2) Amtsdörfer: 


a) Buttlar (460 E) mit der Ratpoliihen Pfarrei für das ganze Amt Vacha, 
einer Kapelle auf dem Micelöberge, einem Anmeldepoften, einer Pojthalterei, einem 
Chauſſeehauſe und einem Gafihofe an der Aranffurter Strafe, einer Mühle an der 
bier 812° hohen Ulfter, welche hier die Berm aufnimmt, liegt an der heſſiſchen Gränze, 
wo auch der Staundorfsberg fih 1.181’ hoch erhebt, ift der Stammort der 
Sreiherren v. Buttler, und veranlafte den Namen des County's Buttlar in Pennfyl- 
vanien. Der 1.269 hohe Michelöberg befteht aus Kalfftein und oberwärts aus Bafalt. 

b) Borſch ckathol. +, 840 €.) an der Ulſter und Bremen, °/, Meile unter 
Geifa, hat 3 Mühlen; das Kammergut wurde 1804 aufgelöft. 

c) Bermbadh CH, 350 E.) an der Berm, mit 2 Mühlen, liegt, gleich 

d) Osbad (170 E.) an der Bader Gränze. 

e) Bremen (fathol. ++, 440 E.) am Bremenbahe und der Schmalfalter Straße, 
mit Gajthof und 3 Mühlen. Die Höhe in dem in Oſten fi verbreitenden Geifer 
Walde erreicht nad) Sartorius 2.138. 

An der Meininger Straße und der Schleid oder Kohlbach Tiegen 

r) Schleid cfathol. +7, 380 E.) füdlih vom Scleidsberge, mit Förfterei und 
2 Mühlen; 

g) Kranluden (fathol. F+, 380 €.) mit einer Mühle; und 

h) Zitters Cy, 80 E.) am Roßberge, jenfeits deifen an der baieriihen Gränze 
der 923 fhon erwähnte Theobaldshof fteht. 

i) Moslar Cy, 480 E.) und 

k) der Gränzort Ketten (5, 220 E.) haben mehre Mühlen an der Ulſter. Hin- 
gegen die Geifa treibt eine in 

D Spahl (7, 410 E.) an der heſſiſchen Gränze, zwei in 

m) Geismar (fathol. +, mit zwei Geiftlihen und 620 E., auch Schäferei und 
Gafthof), und eine 

n) bei Wiefenfeld (290 E) — Bon Epahl fchrieb fih ein uraltes Gefhledt. 

Der einzige Gerihtsort Wenigentaft (7, 350 E.) mit 3 Mühlen an der 
Ulſter und Sauer, mag wohl zu einem heſſiſchen Rittergute gehören. 


VO. Das Amt Dermbad, 


welches aus der alten Pflege Fiſchberg gebildet morden ift, gehörte, fo weit es 
links von der Felda liegt, bis 1816 zum Yuldaifhen Lande, hat mit Einfhluß der im 
Meiningifhen belegenen, aber hierher gehörigen Waltung an 2 D Meilen rauhen 
und bergigen Bodens auf und an der langen Rhön, an der Felda, der Wiefenthal, 
Oechſe und Schmerbach, gränzt in Oſten und Mordoften and Meiningifche, in Norden 
ans Amt Lengsfeld, in Nordweften an Baha, in Welten an Geifa, in Eüdmweften 
an Baiern, in Süden an Kaltennordheim, und zählte 1834 in 14 Amtsdörfern (dar: 
unter 2 Fleden) und 7 Höfen 1.171 Häufer, 6.398 Geelen, 2 großherzogl. Schlöſſer, 
2 Kammergüter und 30 Mühlen. Unter den meift Fatholifhen Bewohnern ift tiefe 
Armuth , weßhalb fie der Umgegend ftarf zur Laſt fallen, Man treibt Weberei, Holj- 
fhnigerei und Waldarbeiten. Die geiftlihe Auffiht führt der Superintendent zu Lengs- 
feld. — Als ausgezeichnete Höhen nennen wir nur jene bei Föhlrig, bei Andenhaufen, 
ven Gläſer und die Sahfenburg, — unter den Orten aber: 

a) Dermbad, einen Flecken mit evangelifhbem und katholiſchem Pfarrer, 4 
Sahrmärften, Poftverwalterei, und befonders dem Griminalgeriht für die Südhälfte 
des Fürftenthbums. Es ift ter Gig der Juſtiz- und Nentämter, aud eines Zoll 
controfeurs, liegt 5 Meilen füdlih von Eiſenach, eine Meile von Lengsfeld, norböft- 
lid unter der Sachſenburg, an der Zelda, und hat 990 E., eine Apothefe, eine Spar- 
kaſſe, ein Schloß, einen Gafthof an den Fulda » Schmalfaldifhen und Lengsfeld-Oſt⸗ 
heimer Straßen, 4 Mühlen, 2 Schullehrer u. f. w. Zur Fatholifhen Pfarrei gehört 
zugleich die Norbhälfte des Kreiſes, und zur evangelifhen das Amt Geifa. Sonft gab 
ed hier ein Franziscanerflofter. Drt und Umgegend liefern fehr viel hölzerne 
Pfeifenköpfe. 

b) Alba (+, 890 E. in 2 Gemeinden) nördlich von Dermbach und ſüdlich vom 
Beier, an der Fuldaiſchen Straße, hat 3 Mühlen, und gehörte 1200 tem SKlofter 
Breitungen. — Am Gläfer, den Sartorius 2.082’ hoch fand, liegt 

c) Föhlritz (180 E.), und am Geifa » Oftheimer Wege 

d) Brunnhardshaufen (7, 230 E. und 2 Mühlen). Eben da au 

e) Zella (fathol. ++, 480 €.) an der Felda und Schmerbadh. Diefer zwiſchen 
Dermbah und Kaltennordheim gelegene Flecken, mohin alle Katholifhe der Aemter 
Kaltennordheim und Lichtenberg, fo wie die der Umgegend gepfarrt find, hat 2 Jahr: 
märfte, eine Unterförfterei, einen Gafihof, 2 Mühlen, aud ein Kammergut auf der 
Etätte des Bernhardinerinnenklofters, welches vor etwa 650 Zahren eine 
Grau v. Neidhardshaufen, auf dem Gebiete diefesd Ortes, der Maria und dem Jo— 
hannes zu Ehren baute. Die erfte Aebtiffin diefes reichen Klofters hieß Irmentrud, 
und Die v. Meidhardhaufen übten die Voigtei. Das nahe Neidphardshaufen 
felbft (+7, 160 E.) hat eine Mühle an der Felda. Unter andern Orten gehörten dem 
Klofter 

f) Urnshauſen (++, 700 €) an der Wiefenthal und Meiningifhen Gränze, 
auch der Straße von Fulda nah Saljungen, mit 4 Mühlen — und 

g) der Gränzort Wiefenthal (+7, 800 €.) mit 3 Mühlen. 

b) Andenhaufen (7, 320 €.) an der baierifhen Gränze und dem nah Sar— 
torius 2,051° hohen Pinzlar, hat eine Mühle—, zwei aber das nähere Empferts- 
haufen E, 430 E.) 

i) Diedorf (+, 320 €.) an der Zelda und der Fulda: Saljunger Straße, mit 
Kammergut und 3 Mühlen. Bei 

k) Fiſchbach (77, 270 E., nebft Lnterförfterei und 2 Mühlen an der Felda, 
erhebt fi die Höhm mit der Ruine der v. Höhn’ihen Burg Fiſchberg, des ein- 
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fligen Sitzes einer Herrſchaft, welche zum Hennebergifhen gehörte. Auch ift der hohe 
Aergerpberg nahe. „ 
)) Klings (+, 420 E.) dei Kaltennordheim, hat 3 Mühlen. 


VII. Das Amt Kaltennordheim, 


unter den zufammenhängenden des Kreiſes das füdlihfte, auch unter allen Weimari- 
ſchen das höchſte und rauhefte, gränzt in Morden an's Amt Dermbadh. in Wellen und 
Süden an Baiern, in Dften und Mortoften an Meiningen, zählte 1834 auf etwa 
2’, Meile in 16 Dörfern (darunter 3 Flecken und 3 Gerichtsorte) nebit 5 Höfen 
1.428 Häufer, 7.267 Geelen, 2 großherjoglihe Schlöffer, 2 Ritter», 3 Fehn- und 
5 Freigüter, 1 Kohlenwerk und 39 Mühlen, enthält den höchſten Theil der fogenann- 
ten langen Rhön mit dem Ellbogen, den Weid-, Staufen, Dies- umd 
Elasbergen, au die Quellen der Felda, Herpf, Streit und Weide. Mehre 
Parcellen des Amtes find vom Meiningifhen umfhlofien. Daſſelbe befaßt 2 Patrimonial« 
gerichte,, bildete einen Theil des Hennebergiihen, fiel 1660 der Weimarifhen, 166% 
der Marffuhlifhen, 1671 der Eifenacher Linie anheim, und erhielt 1816 durch ſechs 
Lichtendergifhe Orte Verftärfung ; auch gewährt es durch feine flarfen Forſten große 
Renten. Man gewinnt Braunfohlen, Thon, Kalk» und Sandkein, und liefert viel 
Garn, Gewebe, Holjwaare u. f. w. Die Katholifen find nah Zella, im Amte Derm— 
bad, gepfarrt, 


1) Amtsorte: 


a) Kaltennordheim, ein Stantfleden mit 260 Häufern und 1.510 
Geelen, Sig der Juſtiz und Mentämter, eines Cuperintendenten über 8 Parochien 
mit 8 Geiftlihen und 17 Lehrern, einer Steuereinnahme mit Receptur und Anmelde 
poften, eines linterförfters, einer Galjverwalterei u. j. w., liegt 6°, Meile ſüdlich 
von GEifenah, 3 Meilen meftlih von Meiningen, °, Weile von der Meiningifchen 
und °/, von der balerifhen Gränze, unter der Rhön, im engen fchönen Thale der 
nah Sartorius hier 1.365° hohen Felda, an den Strafen von Vach nah Würzburg 
und von Fulda nach Meiningen. Es giebt hier ein jhönes Schloß mit großem Garten, 
2 Kirchen, einen Rector, eine freie Gemwerb- und Sonntagsihule, 2 Advocaten, ein 
Lehngut, zwei Freigüter, eine Bleihe, 5 Mühlen, eine Apotheke, eine Linnenfabrif, 
mehre Gafthäufer, viele Tuch, Räfhs, Zeug» und Barchentweber, Wollfpinnerei, 
Serberei, Marftihuhmacherei, Brauerei, ein Kohlenwerk, Fabrik- und Landhandel, 
ſechs SZahrmärfte, ehemals auch ein Stammergut. Das nad Sartorius 1.742‘ hoch 
gelegene Werk liefert vertragsmäßig alljährlid 50.000 Cubikſuß Kohlen nah Wilhelm- 
gluͤcksbrunn. In Weiten fteigt ver Pinzlar an, in Norden der hohe Rain, ein 
nah Gartorius 2.241' hoher Bafaltberg mit faft ewigem Eife. — Hauptbrand 1654. 

b) Raltenfundbeim (denn bier fpriht man Sund für Sid) ein Flecken 
mit: 750 E., 6 Zahrmärften, Gafihof, Brauerei, 4 Mühlen, Weberei u. f. w., war 
font Lichtenbergiſch, gab vor 700 Jahren den FZuldaifhen Bajallen v. Suntheim den 
Namen, und liegt ”, Meile füdlih von Kaltennordheim, zwiſchen anjehnlihen Höhen 
an der Felda und der Meiningifhen Straße. Bei der uralten, mit doppelten hohen 
Mauern umgebenen Kirche fol ein Klofter geftanden haben, und aus einer einge: 
gangenen Kirche hat man noch eine Glode vom Jahr 1401. Auf der Altmark ftand, 
der Gage nad), eine Hennebergifhe Burg. 

c) Der Fleden Helmershaujen Cr, 720 E.) hat 5 Jahr- und ftarfe 
Biehmärfte, ein Rittergut (das ſchwarze Schloß), vier Freigüter (darunter das rothe 
Schloß), ein Gaſthof mit Brauerei, 3 Mühlen, viele Weber, einen Mühl« und 
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Baufteindrud , und liegt eine Meile vom Amtsorte, 1’, Meilen weſtlich von Mei: 
ningen,, im anmuthigen Thale der Herpf, unmeit des Meiningifhen Hutäberges, der 
diejenige Burg trug, wozu der Freihof auf dem Popvenfieine allhier gehört hat. In 
Nordweſten ragt, nad Sartorius bis zu 2,278‘, der Diesberg mit der Stätte der 
Dies» oder Duisburg, wo der Bolfsfage nach die fränfifchen Könige refidirten. 
Der Ort fam ſchon 857 an Fulda, und jeugte 1668 den als Held und als Tonieker 
berühmten Aggerhaufer Gouverneur v. Bertud. 

An der Herpf liegen weſtwärts hinauf: 

d) Wolmytbhaufen (77, 380 E. und 3 Mühlen) unter'm Diesberge, 

e) Gerthaufen (7. 270 E.) mit Rittergut und 3 Mühlen, und 

rn) Shafbaufen (7, 210 E. und 2 Müplen): alle viefe zugleich an der Straße 
nah Meiningen, fo wie beite legtere am hohen Glasberge. 

g) Mittelsdorf Cr, 280 E.) mit dem Reithofe, der Unterförfterei und zwei 
Mühlen, liegt weftlih von Kaltenfundheim, und noch entfernter 

bh) Kaltenweftheim an der Rhön Ci, 460 E.) mit Braufchenfe, ftarfer 
Communſchäferei und 3 Mühlen an der Lotte. Haupibrand 1796, 

i) Dber- und Untermweid (++, }, 550 und 400 GE.) an der Weida, der 
baierifhen Gränze und dem Gtaufenberge, liegen eine Meile von Kaltennordheim, 
jenfeits des zum Kamme der langen Rhön gehörigen Weidberges, wo aud der 
Sandgrafenbrunnen nah Sartorius 2.471' hoch quillt, wogegen die Weid am 
Schmanenftege nur noch 1.496° hoch ift. Es giebt hier ftarfen Flahsbau, Brauerei, 
Communſchäferei, 2 Gafthöfe, 6 Mühlen, Ziegel» und Kalföfen, Kalk + und Gand- 
ſteinbrüche. Auch fertigt man viel Peitfcenftiele u. a. Holjwaare. Das Geſchlecht 
v. Vueitahu fommt ſchon 914 vor. 

k) Reihenhaufen (+, 290 E.) mit Gafthof, Braureht, 2 Mühlen und vie 
lem Gewerbfleige. — An der Zelda und der Würzburger Etraße liegt 

) Erbenhaufen (}, 250 €.) mit Förfterei, Gaſthof (1.743° body), Commun- 
brauerei und Schäferei, 2 Mühlen, Ziegel« und Kalföfen. Südlich darüber quill 
die Felda 2.044’ hoch. 

m) Zillbadh CH}, 370 E.) nebft den zugehörigen Forften und dem weit enifern- 
ten Sagdhaufe Kleinzillbacd mitten im Meiningifhen, 2 Meilen nordöftlih von 
Kaltennordheim, eine Meile von Wafungen und 1”, Meile von Schmalkalden gelegen, 
hat ein Jagdſchloß, einen Gafthof mit Brauerei, eine Mühle, und ift der Sitz eines 
Oberforſtamtes, mit welhem jenes zu Eiſenach eigentlich nur Gines bildet, eines 
Rentamtes und eines Dberförftere. Das Kammergut aber wurde 1784 zerfihlagen. 
Hier hatte 1800 — 1810 der damalige Forftmeifter Cotta diejelbe Privat Forſtſchule, 
die, 1810 nadı Tharandt übergefiedelt, nun feit 1816 die berühmte dafige Koritacademie 
ausmacht. Giner der Zillbachiſchen Forſten liegt jenfeits der Werra. zmifchen Schmal- 
kalden und MWafungen. 


2) Geridhtöorte: 


a) Afhenhaufen (j7, 370 E.) an der Meiningifhen Gränze, der Katzbach 
und dem Diesberge, Stammort eines fränkiſchen Rittergeſchlechtes, gehörte bis 1803 
ins Amt Lichtenberg, und begreift auch eine Zudengemeinde mit Synagoge. 

b) Birx E, 170 E und eine Mühle) liegt fehr rauh an der Rhön. Ebenio 

ce) Frankenheim am Ellbogen und dem ſchwarzen Moor (}, 390 E. und eine 
Mühle) , welches meift von Baiern umgeben wird. Beide Orte (b und c) benußen 
die Fluren des Rittergutes Birx, und gehörten früher zur Herrfchaft Tann, die num 
baierifch if. Der Ellbogen ift, bei 2.534° Seehöhe, unter den Weimariſchen 
Rhönbergen der höchfte, und nur 182’ tieger fteht die Frankenheimer Kirche. 
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IX. Das Amt Lichtenberg Gu Oftheim) 


ift eine von Baiern umſchloſſene Parcelle an den Vorbergen der hohen Rhön und an 
der Etreu ; doc; gränjt einer feiner Orte, das abgelegene Melpers, mit dem Amte 
Kaltennorpheim. Dagegen ftehen Güter im Amte unter baieriiher Hoheit, Auf 1°, 
MMeilen bergigen und meift rauhen Pantes zählte man 1834 nur 848 Häufer und 
3,855 Seelen in 1 Stadt, 1 Fleden, 3 Dörfern, 1 Hof und 1 Burg, aud) 23 Mühlen. 
Schon feit 1831 ftebt das Amt unter baierifhen Bebörden für die indirecten Abgaben. 
Ale Katholiten deilelben find nah Zella im Amte Dermbah gerfurrt. Es war ur- 
ſprünglich theils Fuldaiſch, theils Würzburgifh, theilte aber nachmals den Beſitzes— 
wechſel von Kaltennordheim. Seinen Thierarjt hat ed, wie Kaltennordheim, in der 
baierifhen Stadt Fladungen. 


1) Die Stadt Oſtheim, 


deren Rath ohne Gerichtöbarfeit it, und in zwei Ausſchüſſe zerfällt, liegt 9", Meile 
von Eifenah, 2',, Meile von Meiningen, °, Meile von der baierifhen Gränze, an 
der Streu, und nah Sartorius 913° ho, ift der Gib des Amtes, des Guperinten- 
denten über 4 Parochien mit 6 Geiftlihen und 9 Lehrern, eines Förſters, einer zwie⸗ 
fahen Steuereinnahme,, eines Maljauffhlagsamtes u. f. w., zählte 1834 in 477 Häu- 
fern 2.510 Seelen, und hat 2 Geiftlihe, 4 Lehrer, 2 Apothefen, 1 Rittergut, ein 
anfehnliches Rath» und Kaufhaus, 4 Färbereien „ziemliche Weberei, Hutmacherei und 
Gerberei, 1 Waif:, 2 Brett:, 2 Loh: und 9 Mahlmühlen, 10 Jahr: und Viehmärfte, 
feit 1744 ftarfen Zwergfirfhenbau, auch früher bedeutenden Gränzhandel. Sonft waren 
bier nicht weniger als 8 freiherrlich Steine Reichsritterhöfe, in einer 
befondern Ringmauer, mit einigen Schlöffern ; die meiften find nun unter die Bürger 
zerſchlagen, und der Reſt fteht unter baierifher Hoheit. — In Norden erhebt fih an 
der Meiningifhen Straße der hohe Kalkberg, ver die hochgethürmte Burg Lihten- 
berg (1.510° über'm Meere trägt; fie wurde zum Theil ſchon 1525 zerflört, diente 
aber doch bis 1680 ald Amtsſitz, feitdem noch ald Magazin und Gefängnig. — Eine 
Meile weftlih von Dftheim liegt an der Bahre 


2) der Flecken Sondheim vor der Rhön 


mit 7 Jahr⸗, Roß- und Viehmärkten, einem baieriſchen und einem Weimariſchen 
Rittergute, Pfarrei, 420 Seelen, Gafthof, Loh⸗-, Walf- u. a. Mühlen. Gr fommt 
fhon 789 vor, und liefert gute Scleiffieine. 


3) Die Amtddörfer: 


a) Melpers (+, 480 E.) am Anfange der Streu, die 2.236’ hoch zwiſchen 
Frankenheim und Erbenhaufen quillt, 1°, Meile füdfih von Kaltennordheim an der 
Dftheimer Straße, gehörte früher zu Fladungen. 

b) Stetten (++, 390 E.) an der Straße nah Würzburg, fam erft 1435 vom 
Würzburger Stifte an Henneberg , und hat ziemliche Weberei, Maftung , einen treff- 
lihen Eichenwald, einen Sandſteinbruch, einen Gafthof und 2 Mühlen. 

c) Urfpringen (47, 370 €.) mit 3 Mühlen am Anfange der Bahre. 


X. Das Patrimonialämthen Völfershaufen, 


welches fi faum *, [Meile groß an der Oechſe und dem Dietrichsberge zwiſchen 
den Aemtern Vach und Lengsfeld verbreitet, gehört dem Landgrafen zu Heſſen 
Philippsthal, deffen Reſidenz Philippsthal nächſt unter Bad, jedoch ſchon in 
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Heſſen, liegt. Es enthielt 1834 in 5 Dörfern und 5 Höfen 265 Häufer, 3.055 Seelen, 
4 Rittergüter, 6 Mühlen, und hat feit 1929 eire reihe Armenfaffe. 

a) Bölfershaufen (47, 1.180 E.) liegt °, Meilen von Vach und Lengsfeld, 
nordöfllih von dem 2.079 hohen bafaltifhen Dietrihdsberge, an der Oechſe 
und der Vacha-Oſtheimer Straße. Es hat ein Rittergut, einen Gafthof, 3 Mühlen, 
au gehört hierher das Rittergut Hedmwigsberg. — In 

b) Mariengart (100 €) find ein Rittergut und eine Mühle an der Oechſe; 

c) in Martinroda (260 E.) ein Rittergut ; 

d) in Willmanns (120 E.) eine Mühle. Auch liegt an der Oechſe 

e) Wölferbütt (360 €.) 


XI. Das Patrimonialamt Lengsfeld 


gehört gemeinfchaftlich den Freiherren v. Boyneburg und v. Müller, ftößt öftlich 
an Meiningen, übrigens an die Aemter Dermbah, Vacha, Völfershaufen und Tier 
fenort, enthält Ausläufer vom Bleßberge und der langen Rhön, verbreitet fih über 
etwa ”/, [Meilen an der Felda, ift im Ganzen fehr arm, und zählte 1834 in einer 
Stadt, 2 Dörfern und 2 Höfen 603 Häufer, 4.526 Seelen, 7 Rittergüter, 4 Bor- 
werfe und 12 Mühlgebäubde. 


1) Die Stadt Lengséfeld, 


Sitz des Amtes, des Guperintendenten über die Nemter Dermbach, Lengsfeld und 
Völfershaufen (alſo über 5 Parochien, 5 Geiltlihe und 11 Pehrer), des jüdiſchen 
Land » Rabbiners , eines Zollcontroleurs und Steuereinnehmers, liegt 3”, Meile füd- 
weſtlich von Eifenah, an der nach Gartorius 846‘ hohen Felda, unmeit der Meinin- 
giſchen Bränze, gab 1834 in 281 Häufern 2.136 Seelen an, und hat einen dem Amte 
untergebenen Rath, eine evangelifhe und eine Fatholifhe (Dermbacher Filial:) Kirche, 
eine Sonntagefhule, 2 Lehrer, 2 Adoofaten, 4 Rittergüter (darunter dad Burggut), 
6 Mühlen u. f. w. Die v. Leingefeld kommen ſchon 1137 vor. Der heutige Super- 
intendent Stirchenrath Schreiber ift auch als Dichter und Componift befannt. In Nor: 
den erhebt fih das Jungholz zu 1.437‘, in Südweſten der Beyer, nah Schrön 
zu 2.864 Seehöhe. Mit diefem mächtigen bewaldeten Bafaltberge ſchließt der eigent- 
lihe Kamm der langen Rhön, und an feinem öftlihen Abhange fteht der Beyershof. 


2) Dörfer: 


a) Beilar Cr 1.170 &.) an der Meiningifchen Gränze und der Zelda, Y, Meile 
oberhalb Pengsfeld, im Gafihofe nah Schrön 948° hoch, hat ein Nittergut — 
Schloß, eine entlegene Papier » und 3 Mabimühlen. 

b) Gehaus (+7, 1.170 €) am Beyer, °,, Meilen füdmeftlich von Lengefeld, 
mit 2 Rittergütern und 2 Schlöſſern, auch den Beigütern Fiſchbach und Hohen 
wart, welches Lertere der ald Technolog befannte Hauptmann v. Bopneburg be 
wohnt. 
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Das Herzogthum Sachsen= Altenburg 


begreift nur den bei weitem größten Theil des ehemaligen Fürſtenthums Altenburg, 
nämlich die Aemter Altenburg, Ronneburg, GEifenberg (do ohne die an Camburg 
gränzenden Orte deffelben), Roda und Kahla oder Leuchtenburg mit Orlamünda ; da- 
gegen gehören Camburg, Saalfeld und Gräfenthal jegt dem Herzog zu Sachen: Mei- 
ningen. Bon den Altenburgifhen Aemtern bilden die beiden erfigenannten die wichtigere 
öftlihe Hälfte oder Landesmaſſe, welche fih in den alten Gauen Plisni und Geraha, 
fo wie im nadhmaligen Pleißnerlaude, an der Pleife, Sprotta, Gerſtenbach, Wiehra 
und Schnauder,, von 50° 46°/,' bis zu 51° 6°,’ Br. und von 29° 47° biß zu 30° 19° 8, 
verbreitet, den öftlihften Theil der Erneftinifhen Lande ausmadht, in Welten an 
Preußen und Gera, in Südweſten auch an's Weimarifhe, in Südoſten und Nord- 
often an's Königreih Sachen gränzt, und der Altenburgiſche Kreis genannt 
wird. Diefer dehnt fih bis zu 5 Meilen (aus Südweſten nad Nordoften) aus, um» 
ſchließt in Often den fähfifhen Gutsbezirf Ziegelheim, in Güdweften den ſächſiſchen 
Antheil an Rüdersdorf, und befist audy mehre Parcellen in Sachſen (nämlid Ruß— 
dorf bei Hohenftein, halb Obergräfenhain bei Rochlitz, halb Neufirhen bei Glauchau) 
und im Geraiſchen (die Gutsbezirfe Roſchütz, Röpfen und Dorna), wie denn mit der 
Landesmaſſe auch Pölzig und Mumsdorf in Weiten wenig zufammenhangen. — Die 
andere Landeshälfte, der Saal:Eifenbergifdhe Kreis, begreift die Aemter 
Kahla, Roda und Gijenberg, verbreitet ſich, norboftwärts 6°, Meilen weit gebdehnt, 
aber meift fhmal, an der Saale, Orla, Roda und Rautenbach, in die Breite von 
50° 44° bis 51° 2%/,‘, in die Länge von 29° 0° bis 40° (mo fie aub an tie Elfter 
ſtößt), gränzt in Often an Gera, in Norden an Preußen, in Nordweſten an Weimar, 
in Südweſten an Rudolftadt, in Süden an Meiningen und Weimar, bat an Schwei- 
nis und Gräfendorf unfern Rahnis zwei Parcellen, umſchließt aber jelbit die Wei— 
marifhen Gemeinten Kleinfröbis und Dienftedt. — Das Ganze enthielt zu Ente des 
Jahres 1836 auf 22’, Meilen in 24.160 Familien 120.690 Seelen, *) nämlich 
77.343 im Altenburgifben, 43.347 im Saal» Eifenbergifhen Kreife. Durchſchnittlich 
würden daher auf jeder [] Meile 5.250 gewohnt haben. Die Bevölkerung ift indeffen 
fehr abweichend, und befonders in Eüten des weſtlichen Kreiſes auffallend dünn, da- 
ber auch in diefem, wenn man ihm 10°, [Meilen giebt, die durchſchnittliche Be: 
völferung nur 4.070, im öftlihen reife dagegen, bei 12, [] Meile, 6.310 Seelen 
betrug, fo daß diefer Fandestheil ſich — wie ohnedied anzunehmen ftand — der ftarfen 
Bevölkerung Sachſens anjhlieft, und fi damit vor allen übrigen Erneſtiniſchen Yanden 
auszeichnet. Jetzt kann man 122.000 Seelen rechnen, und fie bewohnen 8 Stätte, *) 


— 


) Das Stantsbuch vom Jahre 1833 giebt, wahrfcheinlich für's Jahr 1830, in 18.157 Haufern 
112.108 Bewohner ar. 

**) Dieje folgen hinfichtlich der Bewohnerzahlen auf einander alfo : Altenburg, Eifenberg, Nenne: 
burg, Schmolla, Kabla, Roda, Lucka, Orlamunda. 
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2 Stadtfleden, 450 ländlihe Ortihaften, darunter mehre Marftfleden. Die Dörfer 
des Saalfreifes enthalten in ziemliher Gleichförmigfeit 100 — 400 Seelen, während 
jene der DOfthälfte überaus verfdiedener Größe find, da einige nur 3 Häufer haben, 
Langenleuba hingegen 1.800 Seelen zählt. Diefer öftliche Landestheil ift bis zum Sprid- 
worte fruchtbar und wohlhabend; aud dürften deſſen Bauern unbedenflih als ie 
eulturreichften Deutfchlands zu bezeichnen feun, fo dag mwohlgemählte Bibliothefen, koſt⸗ 
bare Pianofortes u. f. f. in hiefigen Bauernhäufern nichts Seltenes find. Wir haben 
fbon früher angedeutet, daß in Gitten und Gebräuhen, Dialeft und Ausdrüden, 
Tänzen und Gejängen, Stleidung und Bauart, fi hier immer noch eine Menge von 
Eigenthümlichfeiten erhalten haben, die großentheild an die faft gänzlich ſerbiſche Ab» 
ftammung der hiefigen Sandleute erinnern; auch herrſcht hier noh das Erb⸗Kühr— 
"recht, nah welchem nicht der ältefte, fondern der jüngfte Sohn das väterlihe Gut 
übernimmt, In der Tracht bequemt man fih jedoch, wie in der Bauart, alljährlich 
mehr der allgemeineren deutfchen Weife an. Uebrigens darf man auch nicht etwa 
wähnen, jene Eigenthümlichfeiten befchränften fi eben innerhalb der Landesgränzen; 
vielmehr dringen fie füdoftwärts nah Sachſen bis zur Mulde, weftmärts aber ins 
Preußiſche und Meuffifhe weit vor. 

Giebt man der Pleiße und der Schnauder bei ihrem Weberfchreiten der fächfiihen 
@ränzen 430°, den hödften Punkten des Altenburgifhen Kreifes in Südweſten und 
Südoſten wenig über 900° Seehöhe, fo mechfelt diefe hier nur um 500° ab; bedeu- 
tenter ift die Verſchiedenheit in der Wefthälfte, mo das reijende Gaalthal, 3”/, Meile 
weit (ganz oder doch einerjeitd) hierher gehörig, mit 500° an der Weimariſchen Gränje 
den tiefften Punkt bezeichnet. In der Dfthälfte fehlen eigentlich Berge eben fo jehr, 
als eine volle Ebene ; dad Ganze ift vielmehr ein unordentliches Gewirr fteilerer oder 
fanfterer Hügel aus rothem thonigem Gefteine und Porphyr, welches zum Vorlande 
des Grjgebirges gehört, aud einige wichtige Braunfohlenlager enthält. Rauher und 
bergiger ift — befonders in Suüdoſten — die Weftbälfte, welche meift zum Vorlande 
der Franfen. und Saalmälder gehört, an der Saale fteile Erhebungen von 100 — 150 
Gllen, übrigens aber nicht eben fehr hervorragende Berge zeigt. In der Ofthälfte giebt 
ed — beſonders dur die Luckaiſchen, Kammer- und Feine-Forften — nur zureichendes, 
in der Wefthälfte ungleich mehr Hol; , deflen Heverfluß die Saale in das Weimarifbe 
und Preußische ſchwemmt. — Da auf dem Lande nur in einiger Spinnerei und Weberei 
fi) der Fabrikfleiß beurfundet , fo beflimmt größtentheils der Boden — als Feld oder 
Wald — das Gewerbe der Dörfler. In den Städten ift die Wollfabrication bedeutend. 
Man fertigt übrigens auch allerlei Holzgeräthe, Pottafhe, Pech, Ruß; man liefert 
Dachſchiefer, Braunfohlen, Leim, Ligueurs, Porzellan, gute Defen u. f. f. ; man treibt 
in Weften ftarfes Fuhr- und Flößgewerbe, Kornhandel u. f.f. — Hauptftraßen führen 
von Peipzig über Altenburg nad Zwickau, Glauhau und Gera, von Jena nad Alten 
burg, von da nah Rochlitz, von Naumburg längs der Saale nach Saalfeld und 
Bamberg. 

Eine befondere Altenburgifhe Landesportion bildete fih 1603, als Johann von 
Weimar fi mit feinen vier Neffen, den minderjährigen Göhnen Friedrich Bil 
helm's L abtheilte, und fie begriff damals zwar noch nicht Gräfenthal — meldet 
der Xeltefte unter Jenen, Johann Philipp, erft 1621 anfaufte — dagegen aber 
die 1672 an Weimar gefallenen Aemter Dornburg, Roßla, Heusdorf, Bürgel und 
halb Allſtädt. Von den vier Brüdern war feit 1639 nur Friedrich Wilhelm Il 
übrig, welcher 1640 durch Vergleih mit Weimar aus der Coburg : Gotha : Cifenahi- 
fhen Hinterlaffenihaft Coburg, Pöſſeneck und halb Allſtädt erbte, 1660 aber nom den 
Hennebergifhen Landen "/,,, nämlid Meiningen, Themar, Maffeld, Behrungen und 
Henneberg erhielt. Er ftarb 1669 umd fein einziger unmündiger gleichnamiger Sohn 
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fhon 1672. Nach einigen Gtreitigfeiten verglichen fih nun die erbberedhtigten Linien 
am 16. Mai 1673 zu Altenburg dahin, dag dem Meimarifhen Herjog Johann 
Ernft IE. und dejien Brüdern Dorndburg, Roßla, Sulja, Bürgel, Heusdorf, Al. 
ftädt,, Crainberg, auch die Hoheit über Remda, Apolda und Hardisleben und gewiſſe 
Emolumente , dem Gothaifhen Herzog Ernft dem Frommen aber die übrigen Lande 
der Altenburgifhen Linie zufielen. Inter deſſen lieben Söhnen erhielt Friedrich I, 
Stifter der Gothaifhen Linie, auch Altenburg, Leuchtenburg und Orlamünda. So 
erbten diefe 1691 auf deſſen gleihgenannten Sohn — der 1707 dazu von feinem Obeim 
Ehriftian die GEifenbergifche Portion (Eiſenberg, Camburg mit der Saline bei Sulja, 
Ronneburg und Roda) erbte, und 1732 in Altenburg ftark — und auf den Enkel 
Friedrich ul., welcher 1772 ftarb, ferner auf Ernft Ludwig, Auguf, 
Friedrich IV. von Gotha fort. Als nun Letzterer am 11. Februar 1825 erblos ver» 
ſtorben, verglich man ſich 1926, mie wir jhon oben erzählt, unter andern auch dahin, 
daß Herzog Friedrich von Sahfen-Hildburghanfen*) (geb. 1763) fatt 
all’ feiner visherigen Lande die oben genannten fünf Altenburgifhen Aemter übernahm, 
wodurch fih nun das neue Herzogthbum Sakhfen-Altenburg geftaltete, 
von welchem fih auch fortan diefe Linie ſchrieb. Am 29. September 1834 folgte dem 
Gtifter derfelden fein am 27. Auguft 1789 geborner Sohn, der jegige Herjog Joſeph 
Friedrich Ernft Georg Karl, Fönigl. fähfifcher Generalmajor, weicher von feiner Ge- 
mahlın Amalia von Würtemberg 4 Töchter befist, und von deſſen noch lebenden 
Schweftern Charlotte in's würtemberzifbe Haus, Therefia aber an den König von 
Baiern vermählt ift; von den Brüdern leben noch die Prinzen Georg, Friedrid 
und Eduard, davon Pesterer die baierifhe Reiterei in Griechenland commandirt. — 
Der herjoglihe Titel lautet: N. N., von Gottes Gnaden regierender Herzog zu 
Sacfen : Altenburg, Zülih, Eleve und Berg, auch Engern und Weftphalen, Landgraf 
in Thüringen, Markgraf zu Meißen, gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Mark und Ravensberg, Herr zu NRavenftein u.f.w. u.f.w. — Das Wappen ent- 
hält nicht weniger, als 20 Felder, deren mittelftes die rothe Altenburgiihe Rofe im 
weißen Felde zeigt, über welchem wieder als Herzfhild das herzoglich = ſächſiſche Wappen 
angebracht ift. Sieden Helme und ihre Kleinodien überdeden den Echild, den jmwei 
gefrönte Löwen unter einem Thronhimmel, fo wie Paniere mit den fächfifhen Farben 
halten. Nach dem 1833 erfchienenen Staats« und Adreßbuche begreift der herzogl. Hof- 
ftaat insbefondere 1 Dberjägermeifter, 1 Hofmarfchall, 1 Oberftallmeifter, 20 Kammer⸗ 
herren, 10 — 12 Kammerjunfer, 2 Hofprediger, den Gifenberger Schloßprediger, 4 Peib- 
ärzte, 2 Hofchirurgen, 3 Hofapothefer, 1 Schatullbeamten ; unter'm Hofmarfchall gegen 
75 Bebdiente (morunter die 30 lntergebenen des Hof: Orchefter : Mufifdirectors) und 
an 40 Hofbefreite ; unter'm Hofitallamte 16 Perfonen ; hierzu famen 13 Verfonen bei 
ter damaligen Erbprinzeffin (deren Anzahl mag nun wohl erhöhet ſeyn), die Inſtruc⸗ 
toren und Gouvernanten der jungen Herrfhaften, und etma 30 Perfonen für andere 
Angehörige des Haufes. — Der Herzog nimmt Theil an der Erneftinifhen Eefandt- 
fhaft in Franffurt, an der Weimarifhen in Berlin, hat auch Gefhäftsträger zu Wien, 
Paris, Dresden, und einen Gonful zu Hamburg. Dagegen bat er die zu Dresden re 
firirenten Gefandten aus Wien, Paris, Berlin und Münden, fo wie den nordameri- 


*) Ernſt des Frommen ſechster gleihnamiger Sohn Rtiftete die Hildburghanfifche Linie 1680, und 
ftarb 1745 im 70. Lebensiahre ; fein älterer Sohn Ernft Friedrich I. lebte 1681 — 1786, deſſen Sohn 
Ernſt Friedrich I. aber 1708 — 1745 ; dieſem folgte fein 1717 geborner Sohn Ernit Friedrich 
Karl, und diefen wieder 1780 der 1763 geborne Friedrich, Gtifter des neueſten Altenburgifchen 
Hauſes. Er war fönigl, baierifcher Generallientenant, und hinterließ jo bedeutende perfönliche Schul⸗ 
den, daß die Hinterlaſſenen die Erbichaft nicht antreten mochten. 
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Panifchen Conſul zu Leipzig, ebenfalls accrebitirt. Altenburg ift des Herzogs Refiden 
(nachdem er als Erbprinz in Eiſenberg Hof gehalten) und Sitz der Landesftellen. 
Nah dem Staatsgrundgeſetze vom 29. April 1831 und nad dem 11 Tage 
früher erlaifenen Decrete über ftaatsdienftlihe Verhältniſſe, it — unter eigenem Bor 
fine des Regenten oder feines Stellvertreters — ein Geheim:Minifterium als 
höchſte Behörde zu betrachten. Außer 3 der höchſten Staatsbeamten begreift es auch 
die Geheimkanzellei und das Geheimardio, hat Antheil an den gemeinfamen Archiven 
zu Weimar, Meiningen und Gotha, fo wie an den zu Gotha noch nicht erledigten 
Gefhäften, verfammelt fih wöchentlich einmal, und befpricht theils die Cabinets⸗, 
Haus» und Deutfchbundesangelegenheiten, theils die Verhandlungen mit der Land- 
fhaft und andere Geſchaͤfte, die nicht einer beftimmten Landesftelle zugehören. — Für 
Suftijpflege ift das gemeinfame Oberappellationdgericht zu Jena die höchſte, dad 
Suftizcollegium zu Altenburg aber in gemöhnlihen Rechtsſachen die zweite, für 
Fiscalfahen und fhriftfäflige Perfonen jedod Lie erfte Inftanz. Diefes Collegium be- 
greift 1 Präfidenten, 1 PVicepräfidenten, 3 Zuftizräthe, 14 Subalternen, iſt die Be 
hörte für das Lehn-, Hypotheken-, Bormundfhafts- und Depofitenwefen, beaufſichtigt 
die Rechtspflege, die NRedactionen der Gefekfammlung und tes Amtsblattes, die 
25 Hof» und 40 — 45 übrigen Advocaten (die zum Theil auch jenfeits der Gränzen 
wohnen), ja ſelbſt die fürftl. und gräfl. Schönburgiſche Geſammtkanzellei, infofern dieſe 
nämlich Lehnhof *) für die im Altenburgifhen gelegenen 6 Nittergüter Hainichen, 
Maltis, Podelmig, Ponig, Zürchau und Zumroda ift. — Die fandesregierung, 
zugleih Oberfleuerbehörde, begreift 5 ordentliche Mitglieder , die beiden Kreit- 
hauptleute, wegen der Eteuer auch 2 landſchaftliche Beiiger, die Hauptfleuer 
und Hauptinftitutenfaffen, die Concipir-, Mundir- und Rechnungsdeparte 
ments. Außer den Kreidhauptleuten für die beiden obgenannten Kreiſe, unterliegen ihr 
zunächſt die Medicinalcommiffion,, die Amts: und Stadtphufici, die 3 Thierärjte, der 
Augenarzt zu Altenburg, gegen 35 andere recipirte Aerzte, die Landesanftalten in 
Altenburg und Leuchtenburg (hier ein Zudt: und Irren-, dort ein Zucht» und Zmangd- 
arbeits, ingleihen ein Armen», Kranken-, Irren- und Merfhaus), endlich tie 
Genst’armerie, welche 1 Commandeur, 2 Wactmeifter, 3 Unterofficiers, 11 berittene 
und 17 andere Gensd’armes begreift. — Beim Confiftorium giebt ed außer den 
2 Borfigenden 3 juriftiihe und 3 theologifhe Beifiger, 1 Archiv und 2 SRanzelfeideparte: 
ments; ihm find unmittelbar der Landkirchen- und Schulinfpector, das Scullehrer 
feminar zu Altenburg und 5 dafige Kaſſen, mittel der 5 Guperintendenturen aber 
142 Geifilihe und 221 Schulſtellen untergeben. Der Etaat hat übrigens auch Antheil 
an der Univerfität Jena, an dafigem Echöppenftuhle und Oberappellationsgerichle. — 
Die Finanzen ftehen einerfeits unter der Dberfteuerbehörde (alfo der Regierung, ſ. 0.) 
andererfeitd unter der Kammer; doch bilden beide Gollegien auch feit 1818, mit 
Zuziehung der Landesbank in gewiſſen Fällen, ein einziges Sinanzcollegium. 
Damals nämlih übernahm die Landſchaft die Kammerverwaltung und Kammereinfünfte 
fo, daß der Herzog ftatt der leßtern jährlich eine beftimmte Summe bezog: ein mãch · 
tiger Vorſchritt zu vollem conſtitutionellem Staatsverhältniſſe! — Bei der Kammer 





*) Durch einen 1830 zwifchen den Käufern Altenburg und Schönburg gefchloffenen Bertrag ver⸗ 
ſtand Eriteres fich dazu, nicht Gebrauch machen zu wollen von der durch die Rheinbundsacte erwor⸗ 
benen Befugnis, die Echnsherrlichfeit des Hauſes Schonburg zu ignoriren ; dagegen verbleibt dem 
Haufe Altenburg die Oberichnsherrlichfeit und Landeshoheit uber die Echönburgifchen Bafallenquiet, 
welche daher zu Altenburg in denielben Berhältniſſen ſtehen, wie die Echonburgifchen Afterlehen in 
Sachen zu dieſem Staate. Die Mitglieder der Kanzellei in Slauchau leiten daher (rbhuldigumg 
auch in Altenburg, und es gehen von ihr Die betrefflihen Appellationen an das Juſtizcollegium zu 
Altenburg. 
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find, außer 3 Morfigenden und 1 Forfimeifter, 3 Kammerräthe und 1 Procurator ; 
bei der Banf 1 Director, 2 Räthe, 1 landſchaftlicher Beifiger, 1 Procurator, die 
Kaffe und die Kanzellei. Gemiffe Steuern fliegen nicht in die Oberfteuerfaffe, fondern 
theild zur Kammer, theils zur Leuchtenburger Kaffe. Die Staatsfhulden wur 
den 1834 auf 1.050.000 Thlr. angegeben. — Das Militär, ein in Altenburg gar« 
nifonirended Bataillon von 982 Mann (1 Compagnie Jäger und 4 Eompagnien finien 
infanterie) , gehört zur Divifion der Referve » Snfanterie des deutfchern Bundes ; hierzu 
fommen die Referve, der Generaladjutant, die Commandanturen Altenburg und Reuchten- 
burg, wegender Militärvermaltung aber das Militärcollegium mit i Dirigenten 
und 2 Beiligern. 

Die Landftände, deren eben vorhandener Beſtand hier die Landſchaft heißt, 
find theild aus den Rittergutshberren, theild durh Wahlmänner aus den Städten und 
Bauerfhaften erwählt; auch ift in deren einziger Kammer durd eine paflende 
Zufammenfegung für das fhönfte Gleichgewicht der Intereffen geforgt. Es fendet nämlich 
die Ofthälfte des Landes 5, die Weſthälfte 3 Rittergutäherren, die Stadt Altenburg 2, 
Eifenderg 1, Kahla mit Orlamünda 1, Luca mit Gößnitz und Meufelwig 1, Roda 1, 
Ronneburg 1, Schmölla 1, das Amt Altenburg 4, jedes der übrigen Nemter wegen 
ihrer Bauernfhaften 1 Deputirten. Seder von allen 24 Deputirten hat aud feinen Gtell- 
verfreter ; eben fo der Präfident der Fandfhaft, jest der mit 2 Gütern hier angeſeſſene, 
auch im Altenburgifhen enthuſiaſtiſch verehrte, Fönigl. fächfiihe Minifter v. Lindenau, 
deſſen Stellvertreter der Freiherr v. Sedendorf ift. Die Landfhaft ift jedesmal für 
3 Finanzperioden, alfo für 12 Jahre gewählt, und ernennt aus ihrer Mitte wieder 
einen bleibenten Ausſſchuß, wobei jeder der 3 Stände 2 Mitglieder hat. Unter den 
133 Patrimonialgerichten im Lande find 111 flimmfähige Rittergüter. 

Für Lofalverwaltung zerfällt das Fand zuvörderſt in die oben genannten 5 Aemter, 
darunter Altenburg, Gifenberg und Kahla das Präticat eines Kreisamtes führen. Die 
ſtädtiſchen Behörden, nämlich zu Altenburg, Eifenberg, Kahla, Orlamünda, Roda, 
Lucka, Ronneburg und Schmölla, find nicht durchaus gleichartig geformt; Das Nähere 
fol zum Theil unten folgen, wie über die 5 in den Amtsftädten befiehenden Super— 
intententuren. die zum Theil wieder in Adjuncturen zerfallen und zu 
welchen nod die Hofgeiftlichfeit kommt. Unter den For ſtämtern Altenburg, Elofter- 
laugnig und Hummeldhain ftehen 19 Förfter, 3 Hägereiter, 1 Gränzfhüg, 1 Fafanen, 
jäger, 1 Zeugwärter. Die ehemaligen 6 Tranffieuerinfpectionen, die 8 Zoll» und 
Seleitseinnahmen u. f. w. find in Folge von Altenburgs Anflug an das preußifch- 
deutſche Gränzzoll- und Verbraucfteuerfuftem in Weafall gefommen; die dafür er- 
rihteten Steuerämter gehören dem thüringifhen Zoll: und Steuerſoſtem an, 
deffen Hauptbehörde in Erfurt if. Ehauffeegeld erhebt man an 22 Stellen. Die 
Poften find dem Kürften von Thurn und Taris in General: Erbpadt gegeben, und 
diefer hält hier, unter feiner DOberbehörde zu Eiſenach, Poftämter zu Altenburg und 

Kahla, Erpeditionen zu Gößnitz, Echmölla, Ronneburg, Meufelwig, Lucka und Eiſen— 
berg, aud eine Pofihafterei zu Glofterlaußnig. Bei den FIö expeditionen zu Neu— 
fuljaa, Camburg, Dornburg, Sena und Kahla (für die Saalflöße), ingleihen zu 
Großenftein und Altenburg (für die Sprotten» und Pleißenflöße) find unterm Floß— 
aufjeher 9 Perfonen angeftellt. Beim Bauamte zu Altenburg find 1 Baurath, 
1 Baumeifter und 9 andere Verfonen; aud gehören dazu 15 Hofbefreite. Rent— 
ämter bejtehen in den 5 Amtsfigen, Steuereinnahmen aber in jeder Stadt, 
und zwar fo, daß Altenburg allein 4 (2 wegen des Amtes und 2 wegen ter Stadt 


felbft) enthält. 
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A. Der Altenburgifche Kreis 


wird von 
I. dem Kreigamte Altenburg 


beinahe allein erfüllt ; denn das andere Amt deſſelben, Ronneburg, erfcheint nicht viel 
anders, als wie ein Anhängfel am Südweſtrande des Altenburgiſchen. — Das Letztere, 
über deflen topifche Verhältniffe wir nad) tem Obigen kaum etwas zu bemerfen brauchen, 
zählt auf beinahe 10 [Meilen 63.700 Seelen, deren nah dem Staatsbuche (mohl 
1830 22) in 8.272 Wohnhäufern 58.594 gefunden murden, ſchließt ten fächfifchen Ge— 
richtöbezirf Ziegelheim ein, hat aber dagegen in Sachſen die 3 obgenannten Parcellen, 
und enthält unter 262 meift fehr Meinen Ortfhaften 3 Städte und 2 Stadiflecken. Die 
Leitung der Amtsgeſchäfte it unter den Areisamtmann und den Eriminalamtmann ge: 
theilt ; unter diefen fiehen unter andern 1 Commiſſar, 1 Landricter und 2 Actuarien. 
Der Bezirk fommt faft genau mit der Grhorie Altenburg überein. Von den 72 Patri« 
monialgerichten gehören 6 zu den ſächſiſchen Hauptgütern Gnandftein, Sahlis, Wolftig, 
Wolkenburg, Franfenhaufen und Glauchau; auch haben nicht alle übrigen wirklich 
Nittergüter ; daher findet man z. E. 1804 bei Feonhardi nur 61 Ritter: und Freigüter 
angegeben. Für die Landespolizei zerfällt der Bezirf, ohne die Städte und 6 anſehnliche 
Sutsbezirfe (Meuſelwitz, Prößdorf, Zebau, Heufendorf, Pofterfiein und Ehrenhain) 
in 3 Reiten. Dad Amt erfüllt den Haupttbeil des Serbengaues Plieni, 
der fpäter der Stamm zu dem anjehnlidhen Leutich = föniglihen Lande Pleißen 
(Dleißnerland) ward, welches zwar im DOfterlande lag, aber deſſen Negierungsverhält- 
niſſe erft ſpät theilte. 


1) Die Etädte: 


a) Altenburg,*) des Landes Haupt» und Rejidenzftadt, zählte um's Jahr 1831 
in 1.258 Mobnhäufern 12.629, hingegen am Ende 1836 ohne Militär 13,809 (jetzt 
fiherlih 13.900) Seelen, bietet aber genügenden Raum für weit mehre Bewohner, 
die es auch wirflihb im Mittelalter — als ein Hauptiig norddeutiben Luxus und als 
häufige Refiden; der Kurfurften — gehabt hat, und liegt angenehm auf und zwiſchen 
Hügeln am blauen Furth oder Stadtbache, ", Meile links ab von der Pleife, in 
üppiger Vilege, 5’, Meile füdlih von Leipzig, 4 von Zwickau, 5 von Chemnig, I von 
Zeig, 1 von den ſächſiſchen und 124 von den preußifhen Gränzen, nach Oberreit bin- 
ſichtlich des Schloßthurmes unter 50° 59° 4 Br. und 30° 6° 3" ®,, an den Dredten« 
thüringifchen und Feipzig : Zwidauer. auch Geraer Straßen. Gin ſchöner, aroßer, mit 
—Alleen umgebener Teich verbreitet ſich nebft Parfpartien in Euten, ein fleinerer in 
Dften. Die Ceehöhe geht nach Fils von 572’ (in der nördlichen) bis zu 735° (in der 
Zeiger Vorſtadt), und beirägt bei der Stadt Gotha (der ausgezeichnetfien Auberge) 
630, im Schloßthore 679°, am großen Teiche 639°; ter Stadt Gotha giebt jedoch 
Berahaus 684. Die 8 hier zufammentreffenden Straßen find meift qut chauſſirt und 
mit alten Findenalleen geziert, weshalb man hier ;. E. nicht fagt: auf der Peniger 
Straße, fontern: unter den Peniger Linden. Diefe Alleen, die Lage, die Ausbreitung 
der Etadt und ihre 14 Thürme nedft dem höchſt impofanten Schloffe, geben ihr ein 





*) Wie plan auch diefer Name klingt, fo erſchweren doch biftorifhe Umſtände deſſen Deutung. Liebe 
die Wanrfceinlichfeit der unter Munia zu erwahnenden Bolfefage ſich zur Gewißheit erheben, fo wurde 
man annehmen muflen, der Name Altenburg fen erit von der Stadt (— Ort der Burg» Alden, der 
Burg» Froöhner) auf die Burg übergegangen, die auch wirllich zuerſt nicht -Midenburg, fondern -apad 
Aldenburg" urfundlich genannt wird, 
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großartiged und angenehmes Ausfehen. Das Schloß bededt mebft feinem ſchönen 
großen Garten die Gipfelflähe eines zum Theil fteilen Porphorhügels vor der Nord» 
oftfeite der Stadt und gewährt herrlihe Ausfichten. Es umzieht mit feinen, meift 
4 Etagen hoch von Friedrich dem Weiſen erneuten Flügeln einen doppelten großen 
Hof, zu deffen Thor von der Gtadt her eine ſchöne Ba leitet, zeigt einen Waffen» 
faal, vortrefflihe Plafonds von Cranach, und flößt in Sütoflen an die Dom: oder 
Schloßkirche (ſ. u.), in Nordweſten an die aus alter Zeit noch übrigen Gebäude, wo 
befonders die Flaſche auffällt : ein fhon im Mittelalter fonderdar erneuter Thurm, 
an deſſen Borgänger, den fogenannten Mantelthurm, das burgaräfliche Eriminal« 
geriht gebunden war. Im Alterthum begriff nämlid die fehr fefte Burg 3 Paläfte: 
den faiferlihen oder burggräfliden, den des Fandrichters oder PVicefürften über das 
Pleifnerland und den der Eaftellane, d. h. der Burgmannengefhlechter v. Knau, 
v. Stange und v. Studen'ſchen, dem heutigen Stünzhain. Der Garten zeichnet fi 
durch Drangerie, Treibhäufer und Ausfichten vortheilhaft aus. 

Vom Stadtgeridte find 7 Häufer ausgeſchloſſen: die berjogliben Gebäude, das 
Negierungshaus, das zum Nittergute Poſchwitz gehörige, endlich das dem königl. 
fäbfifhen Minifter v. Lindenau zuftebende, in der Innenſtadt belegene Rittergut Pohl⸗ 
hof. Der mit felbftändigem anfehnlihem Rathe begabte Ort ift Sig der oben an, 
geführten Landesftellen und Archive, ferner des Kreishauptmannes, des doppelten 
Juſtiz- und des dreifahen Rentamtes, eines fürftl. Taxis'ſchen Poftamtes, des Generaf- 
fuperintendenten (über die ftädtifbe Gpetialinfpection und 4 Adjuncturen, nämlich 
Shmölla, Monftab, Lucka und Gößnitz, überhaupt über 64 Pfarr- und 104 Schul⸗ 
ftellen), des Hauptiteueramtes, zweier Amts- und zweier Stadtfteuereinnahmen , jmeter 
Kloßbeamten, einer Chauffeeeinnahme, endlich eines Forftamtes über 7 Körfter umd 
5 niedere Bediente. Ferner giebt es hier ein (nächftens neuzubauendes) Gymnasium 
illustre mit 9 Lehrern, darnnter der berühmte Director Matthiä (aeft. 1835) auch 
Beamter der öffentliben berzjogliben Bibfiothef im Amthaufe war; ein Schul. 
lehbrerfemınar, dem man jeht eine Erweiterung zudenft ; das berühmte Magda- 
lenenftift zur Erziehung adeliger fräulein; ene Bürgerfhule mit 10 Lebrern; 
die für Mädchen aus höheren Elaifen 1810 geftiftete Garolinenfhule mit6 Leh— 
rern und 3 Pehrerinnen ; eine landesberrlihe Zeibenfihule; feit 1825 eine Sonntags 
oder Runft- und Handmwerfsihule, wo 1833 unter 7 Fehrern 29 Echüler ſich 
bildeten; feit 1818 einen Runft: und Handwerksverein, welcher unter des 
Herjogs eigner Protection gegen 400 Mitglieder zählt, jährlich Gemerbsausftellungen 
hält und für die Handwerfsfchulen allhıier, in Gifenberg, Kahla und Ronneburg forgt; 
feit 1817, ebenfalls unter herzogl. Protectorate, eine zahlreihe „naturforfhende 
Geſellſchaft des Ofterlandes- mit hübſchen Naturalien» und Bücherfammlungen ; feit 
1803 eine ftarfe pomologiſche Gefellihaft, die fih jedoch feit 1832 überhaupt auf 
Gartenbau und Blumenzucht ausdehnt ; eine Wctiengefellfhaft zur Erbohrung von 
Brunnen. In Altenburg werden endlich auch die Pandtage gehalten; es ift Eik der 
ftändigen Landesderutation, ingleihen einer Commandantſchaft und des Gensd’armerie: 
commandos, endlich Garnifon des Militärs, das aud eine Kaferne befigt. — Unter 
den 7 Kirdben fommt 

die Hauptfiche zu St. Bartholomäi fhon 1214 vor. Seit dem Hauptbrande 
1430 gründlid — und nach langer Verödung 1556 wieder großentheils erneuet, hatte 
fie bis 1659 3 Thürme, die ihr ein domähnliches Ausfehen fhafften, davon aber nur 
2 übrig find; das hohe Gewölbe fügen 12 Mittelpfeiler. Unter den Pafloren gab es, 
da fie immer zugleich Generaifuperintendent und Gonfiftorialrath waren, häufig aus» 
gezeichnete Männer, darunter den berühmten D. Demme; überhaupt hat die Kirche 
5 Prediger. — Die jhon erwähnte Schloß⸗, Stifts: oder Domfirdhe zu 

41 * 


644 


St. Georgen, urfprünglic eine Kapelle, welche Wilhelm der Reiche 1403 feinem 
neuen reichdotirten Domilifte überließ , ift ein langes und hohes, doch ſchmales, aus: 
gezeichnet ſchönes gothifches Gebäude mit geringem Thürmcen, enthält feit 1739 eine 
der ſtärkſten Orgeln *) in Oberſachſen, beichäftigt 2 Hoiprediger und ift vom Epboral: 
fprengel ausgenommen. Das Domftift hat den Falf v. Gladis zum erfien Propfte und 
den großen Epalatin unter feinen Dombherren. — Die lange Ober: oter Brüder: 
firde unfern des Marktes fiammt nebſt den Gymnaſial- und Pfarrhäufern vom 
Sranziscanerflofter, das Friedrih der Weife 1501 erneute, fein Bruder aber 
1529 einzog. Das nod wichtigere und ziemlich begüterte Magdalenennonnen- 
fFlofter am füdlihen Rande der Innenſtadt, welches vor 570 Jahren begonnen 
worden, fam an den Rath, der 1542 die Fleine, doch ſchöne Kirche entfernte. Der 
deutihe Hof zu Et. Johannis war eine reihe, wie man glaubt, fhen von Kaifer 
Friedrich IE. geftiftete Commende des Deutfhordend, welche zwar Johann Friedrich 
1539 mit feiner aewohnten Gemaltthätigfeit aufhob, aber feit 1547 wieder bis 1594 
beftand, wo Friedrih Wilhelm fie dent Orden abfaufte und daraus ein Aemtchen 
bildete, das bis in neue Zeit abgefondert vom Kreisamte verwaltet worden ifl. — 
Das bei weitem reichfte hiefige Stift aber war das der Nuguftiner zu Et, Mariä 
auf dem Berge (öftlih) vor der Etadt, indgemein das Bergerflojter genannt, 
daron fih nur 2 Thürme unter dem Namen der rothen Spitzen erhalten haben. 
Sobald Kaifer Friedrich I. es 1172 mit Münden vom Lauter» oder Peteräberge bei 
Halle bevölkert, wuchs es ſchnell und mächtig empor, befaß um's Jahr 1400 einen 
Theil der Stadt nebft vem Patronate, 44 Dörfer und Dorfantheile, unterhielt 80 Mönde 
und im Spital ftetd eine große Zahl Reifender, mußte aber 1430 von den Huſſiten, 
1525 von ten Bauern fchredlich leiden. Auf deſſen Stelle fieht nun das Zucht- und 
Arbeitsbaus mit feiner Kapelle, von welchem man die an den Peipziger Linden 
fiehenten, ſchönen, fommetrifhen Gebäude der Armen-, Kranken-, Irren— 
ud Werkhäuſer wohl unterfheiren muß. — Im Schloſſe hat ed, außer jener zu 
Georgen, aud Kapellen zu Gertraud umd zu Martini (mit der burgaräflichen 
Grögruft), in der Stadt aber Kirchen zu Nicolai, zu Lorenz, zu Marga- 
rethen und eine Rathskapelle, — in der Vorftadt Nafhhaufen eine Mar: 
tinsfirde,”*) auf dem Frauenfeld eine Agathenkapelle, in der Leiſte eine 
Kreuzfapelle, vor dem Teichthore bis vor Kurzem das Kirchlein des Jakobs— 
ipitales gegeben. Sekt fiehen noch die Kapelle ded Armenhaufes, die Spital» 
Fire zum Heiligen Geifte vorm Sohannisthore, die Begräbnißfirde, und 
ein Betſaal im 

Magpdalenen» oder dem freiweltlihen Iutperifhen adeligen Fräuleinftifte, 
deſſen fhones geihürmtes Gebäude öftlih vor der Stadt in einem anfehnlihen Garten 
ſteht und 16655 als Reſidenzpalaſt der Herzogin Magdalena Sibulla errichtet worden 
iſt. Das Stift aber begründeten eine Buronne v. Gersdorf, der königl. ſächſiſche Hans 
zellar Freiherr v. Frieſen (Bruder der Vorigen) und eine Wittwe v. Haugwitz in 
Schleſien, denen dann noch Andere und felbft Herzog Friedrich I. beitraten,, welcher 
euch 1705 perfönlih die vortrefflih eingerichtete Anftalt eröffnete. Die Stellen des 
Propſtes (welche jest Prinz; Georg befleivet) und der Pröpftin vergiebt der Landes: 
here ; der Stiftsdamen (Capitularinnen) find 6, von den zu erziehenden Fräulein aber 
find bier 6 auf Kofifiellen, 13 auf Patronatfiellen, deren 1 vom Herjog, 1 von der 
Landfhaft vergeben wird ; ed giebt 2 Beamte, I Pfarrer, 6 andere Lehrer, und ftarfe 
Dienerfhaft. 


*) Sie if ein ganzes Werk, An diefer Rirche waren die berühmten Oraeloirfuofen Avenarius, 
Witte, Deitel, Laurentius, Krebs und Barthel angeſtellt, 
) Doc ſcheint dieſe die ſchen erwähnte zu ſeun. 
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Das 1703 errihtete Gymnaſium befist eine gute Bibliothek und ein phyſikali⸗ 
(des Kabinet, auch gegen 160 Ecüler. Vor der Reformation beftanden 2 Lyceen: bei 
den Auguftinern und bei den Deutichherren. — Inter den Privatfammlungen zeichnet 
fi) das v. d. Gablenz'ſche Münzfabinet, ingleiben jene ter naturforjchenden Befell: 
(haft aus; die Maurerloge trug ebenfalld ron jeber viel zum Bildung tes 
Drtes bei. R 

Die Innenfadt ift an großarligen, ja fat palaſtmäßigen Häufern nicht arm und 
drüdt einen Mohlttand auf, den man bemundern muß, wenn man an den Merfall der 
Mahrung durch Johann Friedrich's Unglück 1547 und durch den 3ojährigen Krieg nebenft ; 
hatte der Ort ſich doch felbit 1700 erft wieder bis zu 5.000 Eeelen heben fünnen! — 
Bon den befonders in Norden und Dften verbreiteten Vorſtädten And Pauriß, 
Nafhhaufen und Lyzow (jekt tie Leiſte) uralte Dörfer geweſen. Inter den 
zahlreichen Gärten derfelben it der v. Thümmel’fhe, als einer der älteften im engli— 
ſchen Geſchmacke unter den deutfchen, zu nennen. Das ftönfte Gebäude ift unflreitig 
das der Regierung, nemöhrlih das Amthaus genannt, und feit dem Brande 1725 
bei der Hauptfirhe neugebaut. 

Zum Hofitaate, den zahlreihen Behörden und Bildungsanftalten, dem Aufenthalte 
von 17 gradirten Aerzten und 27 Adeocaten, fommen als Nahrungsauellen 
befonders der bedeutende Tranfitv -, Commiſſions⸗, Geld», Werfel-, Material, 
Ausſchnitt⸗, Pferde: und Kornhandel, die Fertigung von allerlei Woll», gemifchten, 
Weiten» und Seidenzeugen, Beuteltuch, Terpiben, Feder, Handihuben, Hüten, 
Bürften, Nauchwerf und Siegellack, Stärfe, Kaffeefurrogaten, Pfefferkuchen, Dofen, 
mufitalifhen Inftrumenten, Wagen, Defen und Töpferwaare, Glasporzellan und Etein- 
gut. Es giebt 3 Buchhandlungen und 1 ftarfe Buchdruckerei, die wegen gelinder Cenſur 
bisher befonders viele Zeitfchriften fieferte. — Kür Hol; ift feit 1789 durch die auf der 
Sprotta und Pleiße angeleate Flöße geforgt. Man unterhält eine Sparkaſſe, ein Leih— 
haus, fehr befuchte Schießfeſte, 2 ftarfe Moden» und Kornmärfte, 1 Woll-, 2 Roß⸗ 
und 2 ftarfe fechstägige Jahrmärfte, feit 1819 ein Theater (die Trupve agirt jedoch 
abmwechfelnd in Freiberg, Chemnitz und allhier), und es beiteht ein ſchönes Total für 
Redouten u. dgl. — Die Volijei verwaltet der Nath, dem ein Oberbürgermeifter vor: 
fteht, wie den 8 Mitgliedern des Stadtgerihtd ein Director, Der Stadtverordneten 
beim Bürgervorftande find 32, und eine NRathsdeputation bildet die Armenbehörde. 

Mir fönnen von dem interefjanten Orte nicht ohne eine kleine Nachlefe hiftorifher 
Umftänte fcheiden. Bemerft wurde fhon, dab im Schloſſe ſowohl Burgagrafen, 
ald Landrichter refitirten. Die Erſteren, feit 1172 vorfommend,, entftammten der 
Rocheburger Dynaſtie, und waren nicht allein des Kaiferd Schloßhauptleute, fondern 
auch die Präfidenten tes Eriminalgerichtes. Die Würde eines Fandrichters dagegen, 
d. h. eines Vicefürften des 1157 — 1311 kaiſerlichen, ſpäter marfgräflicen Pleißner— 
landes, mar feine erblihe. Die Stadt an fih war bis 1308 formell und bis 1318 
actuell eine freie Reihsftadt. Hier privatifirte auch 1146 — 1159 der von Polens 
Thron vertriebene König Wladislam. Geit 1151 hat man hier mehre Reichs. und 
Fürtentage gehalten. Am 8. Juli 1455 gefchah auf hiefigem Schloſſe der allbefannte 
Prinzenraub, und 1519 die Unterbandlung zwiſchen Miltitz und Luther , der feit- 
tem wiederholt hier gepredigt hat. — Stammort der Adelsfamilien de Monte und 
v. Aldinburg. — Geburtsort des einziger Aefihetifers Glodins (I. 1772 — 1836), und 
der Brüder Vater, davon Karl (f. 1779 — 1836) als Zurift, und Severin ald Sprach⸗ 
forfiher beruhmt ift. 

b) Lucka, Lucca (= Miefenheim) fieht binfihtlich der Crbgerihte dem Amte, 
dem Stadtrath und dem Nittergute Teuriß zu, bat in 190 Häufern 1.130 (mit dem 
anftoßenden Teuriß 1.500) Eeelen, und liegt 2 Meilen nordnordwefilih von Alten: 
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burg an der Pegauer Straße jenfeits des großen Luckaer Forftes, in fehr fruchtbarer 
Pflege an der Schnauder und dem Breitenhainer Waller, dicht an der ſächſiſchen 
Gränze, daher 4 fähhfifhe Dörfer faft an die Stadt ftoßen. Diefe ift Sit eines Ad» 
juncten über 11 Pfarreien mit 15 Geifiliben und 20 Pehrern, eined Amtsphyſicates 
und eines Thierarztes, eines Sängervereins, bisher auch eines Gleitscommiſſars, hat 
2 Geiftlihe, 3 Lehrer, 1 Sonntagsfhule, 1 Pofterpedition, 1 Chaufleehaus, 1 Steuer: 
einnahme, 2 Gafthöfe, 1 Mühle, ftarfe Wirthfhaft. 3 Kram: und 4 Biehmärfte, 
viele Marftihufter, Gerber, Handſchuhmacher, aud Zeugmeberei. Hier erfämpften 
am 31. Mai 1307 die marfgräflihen Brüder Diezmann und Friedrich ihren glorreichen 
Sieg über Philipp von Naffau, der die Kaiferlihen, Zwidauifhen, Altenburgifhen und 
Ehemniger commandirte; daher der Ausdrudf: es geht ihm, wie den Schwaben bei 
Lucka. Diefes hatte damals zwar fhon Feftungswerfe, mard aber erft zum Andenken 
der Schladht eine Stadt. Später nannte ſich davon ein Gefhleht. und 1622 hat man 
hier gemünzt. Zur Luft befuht man die goldene Wachtel in Sachſen. — Geburtsort 
ded berühmten Berliner Pofauniften Belcke, und feines Bruders, des Flötiſten im 
Altenburg. 

ec) Shmölla, Shmölln (urfundlih Zmoine, d. h. Schilfheim) mit felbftän- 
digem Rathe, 550 Häufern und 3.500 Seelen, liegt 1°, Meile füdfüdmeftlih von 
Altenburg an der Ronneburger Straße, 1'/, Meile von Crimmitzſchau, »4 Meile von 
der fähllihen Gränze, in angenehmer Hügelgegend, am rechten Ufer der Sprotta, 
welche Fils 698° hoch fand; Berghaus fand das erite Geflod im „Schwan“ 730° hoch. 
Es giebt hier einen Adjunct über 10 Parochien mit 14 Geiftlihen und 22 Lehrern, 
4 Geiftlibe, 2 Schulen mit 6 Lehrern, 1 Steuereinnahme, 1 Pofterpedition, 1 Chauſſee⸗ 
haus, 1 Hägereiter, mehre Gaſthöfe, 4 Mühlen, die große Landmann'ſche Fabrif, 
eine jehr fhöne Hauptbrüde, 2 Wohen:, 3 Kram-, 2 Vieh- und in der Faftenzeit 
7 Rob: und Taubenmärfte, einigen Kabrif» und Landhandel, - viele Tuch», Zeug- 
und Leinweber, 15 Gerber. Die Volksſage macht die hiefige Hauptkirche, welche Boni« 
fa; erbaut habe, zur älteften Deutfchlands nächft jener zu Nahen, und fiber ift ihr 
ſtarker Wallfahrtöbefuch fhon vor 700 Jahren; Orgel und Geläute zeichnen fie aus. 
Auf dem ihr nahen Pfäfferberge hat das reihe Klofter zu Mariä Himmelspforte 
geitanden,, welhem der Pleißnergraf Bruno feine Tochter Gerburg zur erften Aebtiflin 
gab. Doch Fam es bald an die von Walfenried hierher gezogenen Giltercienfer und 
ihren Abt Albert, und wurde 1140 an die Saale verlegt, wo ed jetzt die allberühmte 
Landſchule Porta bildet. Die Burg, ein bifhöflih Naumburgifhes Lehn, erfauften 
die Landgrafen und belieben damit 1410 den Heinrich Neuß zu Weida. Auch gab es 
ein Geſchlecht v. Schmölln. Münze 1622. Hauptbrände 1430, 1618, 1628, 1665, 1772. 
Dauptflutb 1774. — Geburtsort des dritten Alßellaifhen Abtes, Heinrichs IM. 

d) Gößnitz (= Waldbach, ++, 210 Häufer, 1.360 €.) nicht eigentlih eine Etadt, 
fondern nur feit 1718 ein - jedoch Sandtagsfähiger — Stadtfleden, in anmuthiger 
Dügelgegend am rechten Pleifeufer und am Möhrichen, 1’/, Meile füdlih von Alten- 
burg an der Straße nah Zwidau, ’; Meilen von Schmölla, 1?/, von Slaubau umd 
Waldenburg, hat eine große alte zwiefach gethürmte Kirche mit fhöner neuer Orgel, *) 
eine Adjuncur über 13 Parochien mit 14 Geiftlihen und 17 Pehrern, 2 Vfarrer, 
eine Pofterpedition mit Ponhalterei, 1 Gränzfbüsen, 1 Apotheke, 1 Chauſſeehaus, 
1 fchriftfäßiges Kreigut, 2 aroße Gafthöfe, 1 Ziegelei. 2 Mühlen mit ftarfer Del» 
ſchlägerei, 3 Jahrmärkte, Woll« und Baummollmeberei. Die „Bürger fleben unter 
einem „Stadtgericht.“ — Urfprünglih gehörte Göfnig den Colditzer Donaften, umd 


*) Ein Bauer Bohle im anflofenden Dorfe Kauris (io ©.) gab allein die Koften Dazu, 
2.500 Ehlr. 
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1517 kam es an das Mtenburger Domftift. — Stammort eines längft eingegangenen 
Adelsgeſchlechtes. — Hauptbrand 1641; große Flutben 1771 und 1776. 

e) Meufelwisg CH+, 220 H., über 1.500 GE.) ebenfalld ein bloßer Stadt, 
fleden unter einem „Marftrichter,« liegt 1°,, Meilen nordmeftlich von Altenburg am 
der Zeiger Straße, an der Schnauder und der rreußifhen Gräme, hat eine anfehn- 
liche Kirche mit Trampel’fcher Orgel und 2 Geifiliben, auch 2 herrſchaftlichen Gruft: 
kapellen, eines der wichtigften Nittergüter im Lande mit großem ummalletem Schloffe, 
foftbarem Ziergarten (dem jedoch die Fluth 1771 fehr fchadete), ftarfer freiherrl. v. 
Seckendorf'ſcher Majoratsbibliothef,, Schäferei, Ziegelei, Runfeljuderfabrif, Brauerei, 
Zägerhaus u. ſ. w.; ferner 1 Pofterpedition, 1 Apotheke, 3 Aerzte, ein Sängerverein, 
1 Gaſthof, 1 Mühle, 2 Jahrmärfte, 1 Färberei, Fertigung leoniſcher Silberwaare, 
beteutente Weberei von modiſchen Wollzeugen u. f. w. — Das unter dem Namen 
Muzelbuze ſchon feit 1140 vorfommende, früher v. Bünau’fhe Rittergut wurde 1676 
vom berühmten Kanzler und Hiftorifer Veit Ludwig v. Seckendorf erfauft, und fein 
Macfolger, der Feldmarſchall, machte ed zum Majorat; jest genießt diefed der land» 
ſchaftliche Vicepräfitent Baron Alfred. Non feinem Zubehör fpreben wir unten. — 
Gefecht am 28. September 1813. Peſt 1577, 1611, 1626; Hauptbrände 1639, 1686, 
1707. — Münzftätte 1622. — Geburtsort des Hiftorifers und Mufifologen Schame- 
lius (1. 1668 — 1742) und des 1775 gebornen Dichters Freiherrn A. ©. v. Sedendorf, 
genannt Patrick Peale, Profeſſors zu Braunfchmweig. 


3) Amtödörfer: | 
a) Rechts von der Pleiße: 


a) Schönbach (150 E.) gehört zum Theil auch nach Venig und Sahlis in Sachſen, 
liegt an der Gränze, an der Wiehra und nächſt der Peine, hat 1 Forfihaus und 
1 Mühle. 

b) Neuenmörbikß (+, 170 E.) mit Mühle und Chauffeebaus an der Feipzig: 
Prager Straße, melde hier die Gränze bildet, gehört zum Theil nach Gnandftein in 
Sachſen. Durd die Peine führt von hier eine fihöne Allee. 

ec) Niederſteinbach, an der Peniger Straße und auf der Gränze ’/, Meilen 
von Penig gelegen, zerfällt durch den Bach in die fähfifhe Hälfte mit 175 — und in 
die Altenburgifbe mit 145 Seelen; doc gehört auch diefe zu zwei ſächſiſchen Gütern 
(Penig und Mittelfrohna),, fo wie nah Sangenleuba. Die Pfarrei ift ſächſiſch. 

d) Das Gränwdörfben Südelberg an der Limbacher Straße, ehemals unter'm 
Bergerkloſter, gebört auch theils nah Wolfenburg in Sachfen, und liegt nach Lohr: 
mann 705° hoch, alfo 165° unter der Straßenhöhe. 

e) 5lemmingen (Tr, 220 €., zum Theil unter Sahlis in Sachſen) an der- 
felben Straße, 1 Meile von Penig und Waldenburg, nah Fils 755’ hoch , gehörte 
zum Theil dem Bergerflofter. — Mehr in Süden liegen 

f) Gärbisdorf Cr, 120 E.) woran Waldenburg und Wolfenburg in Sachfen 
Antheil haben, wie an 

ge) Göppersdorf (7, 210 E.) einem Gränzorte. Ein folher ift auch 

h) Heiersdorf an der Wiehra (90 E.) zum Theil nach Wolfenburg und Ziegel- 
beim in Sachſen gehörig. — Das zum Theil Wolkenburgiſche 

ı) Hinterublmannsdorf oder Ziegeluhlsdorf (850 E.) hat 2 Müh— 
fen an der Wiehra. 

k) Frohns dorf (wahrfbeinlich vom Namen Veronica , +, 320 €.) an der Wiehra, 
1 Meile von Penig und von Waldenburg angenehm gelegen, gehört den fächfifchen 
Gütern Sahlis und Wolfenburg , ingleihen nah Langenleuba, ift auch mit © Gütern 
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(die zu Ziegelheim gehören, und den trefflihen Thon für das Altädter oder Walden⸗ 
burger Geſchirr liefern) wirklich fächfih und gehörte den Altenburger Nonnen. 

h Lohma (= Steinbruchsort, +, 210 E., zum Theil nad Fangenleuba) an den 
MPeniger Linden, 124 Meile von Altenburg, hat 1 Gafthof, und gehörte zum Theil 
den Berger», Bucher und Krankenhäufer Klöftern. Den in Welten nahen Spannerbach 
fand Fils 676° hoch. — Oeſtlich dabei 

m) 3fhernigen (150 E., zum Theil nah Ghrenhain) mit Förfterei für die 
nahe Feine; 

n) Buſcha (170 E., zum Theil nach Sangenleuba) mit Gaſthof an der Peniger 
Straße; 

0) Boderik (130 E.) ehedem meift unter'm Bergerflofter. 

p) Nirfend orf (100 €. , zum Theil Ehrenhainifh) war vor 500 Sahren Schön- 
burgiſch, und liegt 1°/, Meile füpöptich von Waldenburg. 

q) Gösdorf (150 E.) an der Waldenburger Etraße und fähfifhen Gränze, mit 
1 Gafthofe, heißt indgemein Sihelmuß. 

r) Röhrsdorf (170 ey ein Gränzort an der Wiehra, mit einiger Weberei 
und 1 Mühle, 

s) Vom Waldenburgifhen Widersdorf gehören hierher 85 €. und die Ziegelei; 
vom NRemfaifhen Dorfe Neukirchen ct, 140€.) etwa die Hälfte nebft der Kirche; 
von Hartha nur 1 Gut, indem der Reſt ſächſiſch if. 

t) Niedermwiehra ctt, 160 E) ein Gränjdorf an der Waldenburger Straße, 
im anmuthigen Grunde der Wiehra, */, Meile von Waldenburg, hat eine alte gotbiſche 
Kirhe, 1 Mühle, 1 fhönen Gaſthof, und an dem in Weiten entlegenen Teiche 
6 eifenreihe Quellen, welche bis 1740 aud zur Kur dienten, dafür ein Haus 
hier ftand ; noch haben fie ihre befonderen Namen, z. B. der Krätzbrunnen, der Läuje- 
brunnen u. f. w. 

u) Zumroda (+, 160 E.) ein Gränzort an der-Wiehraquelle, ’/, Meilen von 
Goßnitz, gehört zum Theil auch nach Hainichen, und bildet anderntheils ein Gericht, 
welches Schönburgiihes Subseudum ift. Karl V. hielt 1547 allhier Nachtlager. Bis 
1737 ftand auf der Stätte der Stirche eine uralte Wallfahrtsfapelle. — Das nahe Gränz- 
örthen Pfärrsdorf geht zu Lehn beim Pfarrer zu Tettau in Sachſen. 

v) Köthel (= Hütten, 210 E.) gehört zum Theil auch nah Glauchau, Walden- 
burg und Hainihen, hat 1 Gaſthof und ammuthige Lage, und wurde 1836 in das 
anftoßente fähfiihe Dorf Schönberg gepfarrt. 

w) Das Göfniger Filial Naundorf C+, 130 €) an der Gränze, zum Theil 
nah Zürdau und Hainihen gehörig, ftand unter'm Bergerflofter, wie das nahe, eben- 
falld getheilte, 1717 abgebrannte Kul tz ſch a. 

x) Giebakt, 130 E., auch unter 3 Gütern) mit ſtarker Pfarrei und Mühle, 
1°, Meile ſüdöſtlich von Altenburg. 

y) Groß: und Kleinmeda (+, 90€.) nebit 1 Mühle; davon nannte ſich ein 
Adelsgefhleht, das man jedoh von dem viel berühmtern aus Mochau in Sachſen 
unterfheiden muß. — Sehr nahe beifammen liegen ferner 1 — 1’, Meile fünfüdönlich 
von der Stadt: 

z) Zehma (130 €., fehr getheift) an der Zwidauer Straße, unmeit der Pleiße; 
es hat Kalkbrüche mit Kalkſpath, domaniale Kalk: und Ziegelöfen, und fheint Stamm- 
ort Derer v. Zehmen, die in Altenburg ſchon 1272 vorfommen; — und Lehndorf 
(110 €.) mit der fogenannten Kaffeeſchenke 

aa) Dberleupten (100.) hatten Diev. Steinbach als ein burggräflihes Lehn. 
Das nahe Elaufa an den Peniger Finden ift aus einer Cinfiedelei entftanden. An 
jenen und der Seine liegt aud °, Meilen von Altenburg Niederleupten (100€E.) 
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das von den Burggrafen an’d Bergerfiofer fam. — Bon Priefel (50 ©.) an der 
Maldenburger Straße ſchrieben fid} vor 550 Jahren Die v. Primwil, — Das Vleifen» 
ortchen Gardſchütz bei Modern begreift nur 2 jehr große Bauergüter und 1 Mühle. 

bh) Heiligenleihnmam (vulgo Heeläbem, 60 €.) liegt *, Meile ſüdlich von 
Altenburg auf der Höhe da, mo Ariedrih der Ganftmütbige 1336 zu Ehren einer 
geretieten Monftranz eine ſchöne Wallfahrtsfirche mit 4 Altären errichtete, die zu Saara 
gehörte, von den Altenburger Nonnen an’s Domftift fam, mit der Stadt durd einen 
Tunnel verbunden war, und 1632 fo abbrannte, daß man faum mehr Epuren bavon 
entdedt. 

cc) Erafgmwis (= Geftrüppedorf, +, 160 €.) an der Peine, °/, Meilen dftlidy 
von der Stadt. 

dd) Pöppſchen (140 E.) am deutfchen Holze ’/, Meilen oftnordöftlih von Alten: 
burg, einft Stammort Derer v. Popgir, liefert fehr viel Braunfoplen, und gehört 
theild zn Wolftis in Sachſen. 

ee) Pähniy (160 €.) zum Theil unter Wolftig und Langenleuba, an ber Pleiße 
und der Pahna, die als ein alter Reichsforſt fpäter meift dem deutſchen Orden jufiel. 
Das nahe Pahna (vo E.) kam 1366 nebſt Rittergut an's Bergerflofter. 

ff) Threna (230 E., zum Theil unter 3 Gütern) das Gränzdorf an der Feipjiger 
Straße, liegt 1’, Meile von Altenburg unmeit der Pahne, hat ı Gaſthof und Thon» 
gräberei, und gehörte theild Denen v. TIhrena, theils dem Bergerflofter. — An der 
Pleiße liegen: 

gg) Serbis (= Ruhmesdorf, 270 E., zum Theil unter Oberzetzſcha) Stammort 
Derer v. Sarewitz, ift feit 1813 meift neu gebaut. 

hh) Fockendorf (290 E.) mit großer fchriftfäßiger Mühle, Papiermühle, För- 
fterei und wichtigen Steinbrüchen, liegt unmeit Treben und des deutfhen Holzes, ge 
hörte auch zum Theil dem Deutfhorden (jest theilmeife zu 3 Gütern) und gab einer 
Mdelöfamilie den Namen. 

ii) Borgishaim (120 E.) nordöſtlich *, Meile von Altenburg, gehört theils, 
nah BWolftis und Wendiſchleuba. 

kk) Remſa (170€.) auch unter Wendifchleuba umd Nüpdigsdorf in Sachſen, mit 
ftarfer Mühle, gehörte meift dem Bergerflofter. 

1) Münfa (130 E., zum Theil unter Poſchwitz) mit Kammergut, ftarfer Mühle 
und Delfchlägerei, Brüde, Chauffeehaus und Gaſthof, ift für die 4 Meilen in Welten 
entlegene Stadt ein Luſtort, und liegt fehr angenehm an den Peniger Linden und der 
Pleiße, nad gemeiner und auch fehr wahrjheinlicher Annahme auf der Stätte von 
PBlifun, der Hauptftadt des Landes Plisni und des Mutterortes von Altenburg ; daß 
aber der Ortöname auf die Münze deute, die 1618 — 1622 bier im Gange war, ift 
ein Irrthum. Stammort Derer v. Minfome. In Südoſten bat man viele uralte Scherben 
ausgegraben. Ginft war bier ein Schloß, fpäter ein Flößholzhof. Verwüſtende Fluth 
1771. Den Ort befaßen meift der Deutfchorden und das Bergerflofter. Echon 1300 
finden wir deſſen ftarfen Rübfenölpandel erwähnt. Nach dem freilich unfihern Berichte 
des Mönches Taube gewann bier Brocop die Schlacht, nach welder er bis Naumburg (7) 
vorrüdte. — Oberhalb Münfa liegen an der Pleiße: 

mm) Eotteris (80 E. und Mübple) font unter'm Bergerflofter. 

no) Paditz (= Ort am Nbhange, 135 €.) mit Müble, Walfe, NRapvee- und 
Delmühle, Brüde und wichtigen Porpbyrbrücen, liegt ?/, Meile von der Stadt an der 
Waldenburger Straße. Hier wurde ein verfteinerter Narwalzahn gefunden. 

00) Modern (f, an 400 Einw.) zum Theil unterm biefigen Rittergute, ftand 
dem Deutfchorden, der Grünhainer Abtei und den Altenburger Nonnen zu, liegt 
’, Meile von der Statt an der Zwidauer Straße, und hat eine fhöne lange Brücke 


* 


650 


ı Gafthof umd ı flarfe Mühle. — Entfernter liegt nächft jener Straße und jenfeits 
der Pleiße, auch nähft der Sprotta 

pp) die einftige Hauptftadt einer Reichsherrſchaft, Saara (= Morgenröthenheim, 

+, 200 E., sum Theil unter 3 tern) mit großer Parodie, fhöner Kirche, Gaſt⸗ 
hof, Mühle und 2 Schulen, fonft meift den Altenburger Nonnen gehörig. 1358 gab 
es hier 3 Gafthöfe und die Gätte einer zerftörten Burg. Nach Ginigen Hauptort des 
873 erwähnten Landes Zaromwe, das Andere für Eorau halten. 
Pd) Linfs vonder Pleiße: 

a) Selleris (= Grünheim, 120€. und Mühle), nächſt Saara, an der Sprotta. 

b) Groß-Stöbnitz (+4, 550 E., auch unter Franfenhaufen in Sachſen und 
noch 3 Gütern), liegt anmuthig 1 Meile von der Stadt zwiſchen der Gprotta und 
der Nonneburger Straße, nad Fils 711° hoch, ift der Eig des Dingftuhles für die 
Sranfenhäufer Unterthanen diefer Gegend, hat 2 Mühlen, 1 fchriftfäßige Papiermüble, 
1 Tuchfabrif u f. w., und gehörte den Altenburger Nonnen. Dabei das zum Theil 
Zürdauifbe Kleinftöbnig (140 E.). 

Das meift neugebaute 

c) Zfhernigfh (= Finfterheim, 7, 330 E., zum Theil unter Franfenhaufen 
und noch 2 Gütern) liegt angenebm an der Sprotta ’,, Meile unter Schmölla, hat 
2 Mühlen, ı Walfe, 1 Brauerei, Productenhandel u. f. f., und gehörte den Stlöftern 
Sranfenhaufen und auf dem Berge. Der Patronat war bis 1305 Schönburgiſch. 

4) Bornshain (= Fichtenhain, FT, 250 E.), hatte urfprünglich 1 Rittergut, 
gehörte feit 1477 den Auguftinern, liegt ı Meile ſüdlich von Altenburg , und begreift 
auch die Nendemühle an der Pleiße. 

e) Nisfhfa (130 E., auch unter Ponis und Sommerik) bei Schmölla, am 
Glauchauer Wege. Südweſtlich davon das Gränzdorf Kummer (160 E.). 

f) Brandrübel (110 E., auch unter 3 Gütern) an der ſächſiſchen Gränze füd« 
lich bei Schmölln. Entfernter ift 

g) das Bränzdorf Schönheide (100E.) mit 1 Gafihof an der Zwickau ⸗Ronne⸗ 
burger Straße. 

h) Bohbra (= Tannenheim, 210 E.), nördlih unfern Schmölla, gehört zum 
Theil nah Zihöpyerig und unter den hiefigen hinterglauchauer Dingſtuhl. 

ı) Trebula (170 E.), eben da, jum Theil unter 3 Gütern. 

k) Platſchütz (= Kothheim, 50 E.), foll eine Burg gehabt haben. 

m Röthenig bei Altfirhen (150 E., zum Theil unter Franfenhaufen u. a. Oi: 
tern) war ein Stlofter» und Stammort eines Adelsgeſchlechtes. Dabei das fehr getbeilte 
Zıfis Ch, 100 €). — Bei Gleina (90 E.), dem Stammorte eines alten Geſchlech⸗ 
tes, erreihen tie Schmöllner Finden nah Fils 771. — Burfersdorf (130 ©.) 
fteht auch unter 2 Gütern. 

m) Altfirden (77, 85 E.), davon ein Adelsgeſchlecht ſich fehrieb, zinft auch 
dem Erimmisfchauer Spital in Sachſen, liegt 1 Meile ſüdweſtlich von Altenburg an 
einem Bade, hat 1 ftarfe Parodie mit 3 Filialen und 2 Pfarrern, umd eine 1792 
erneute Kirche auf der Stelle einer Wallfahrtskirche, die nachſt jener zu Schmoͤlln 
weit und treit für die ältede galt. Sonſt war auch ein Calend bier, und die Collatut 
übte der Deutfhorden. Der Paftor bewohnt das Derthen Nöbden. Noch liegen in 
der Nähe: Gödifa (50 E.), ehedem mit einem Drdensgute, und Stammort Derer 
v. Gadife. Gnadſchütz (180 E., zugleich unter 3 Gütern) haben die Burggrafen 
dem Bergerflofter abgetreten, welhes aub Göldfhen (70 ©.) befaß. Das hübſch 
gebaute Jauernn Cr, 80 ©.) hatten die v. Wildenfels und die Altenburger Nonnen. 

n) Kosma Ci}. 150 E.). am Stadtbache ſudweſtlich über Altenburg, gehörte 
der. Gertrudenfupelle, und halte u'ms Jahr 1600 im Pfarrer Roft aus Weimar einen 
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guten Tonfeger. Darüber Kürbis, mo font 1 Rittergut und 1 Kapelle gemweien ; 
darunter aber Altendorf, die Hölle (40 E.) mit Chauſſeehaus. Hier fing 1312 
Marfgraf Friedrih den Grafen v. Cöthen, der die Brandenburger anführte. 

o) 3ſchaſchelwitz (100 E., zum Theil unter 2 Gütern) mit Ehauffeehaus und 
großem Gaſthofe an den Leipziger Linden, */, Meile von Altenburg, gehörte den Au⸗ 
guftinern. — Mäher liegt am Gerſtenbache Knau (font Knewe, 160 E.), der 
Stammort eines der 4 Altenburgifhen Caſtellanengeſchlechter. Noch näher Rafenhas 

+7, 130 @.), vor 700 Jahren der Sitz der Reichs » Edlen v. Roſewaz, Fundort 
trefflihen Thons, der felbft von den Porzellanfabrifen zu Elgersburg und Gotha be- 
nut wurde. 

p) Zfhernigfdh C++. 180 E., zum Theil unter Oberlödla, feit 1797 meift neu 
gebaut, war Denen v. Kohren, dann den beiden Altenburger Klöftern, und Jiegt 
nördlich bei der Stadt jenfeits Kauerndorf (100 E. und 1 Rittergut), wo bie 
deutſchen und Stadtbähe ſich vereinigen. Am Erſtern liegt meitlih von der Stadt 
(welche 1682 ihre Märkte hier hielt), das fonft Klofter » Bubifhe Dreſcha (120 E.), 
daran auch der Stadtrath Antheil hat; noch höher das Meine Steinmwik, ehemals 
mit Rittergut und Kapelle des Deutihordens, darüber das fehr vertheilte Loffen 
(= Waldheim, 100 €.). 

An und nächſt dem Gerftenbache liegen: 

q) Plottendorf (909 E.), fonft meift unterm Orden, bei Treben: Lehma 
(230 E., zum Theil unter 2 Gütern), mit Förjterei für den nahen Kammerforft, an 
der Degauer Straße; Gerftenberg (F, 220 E., zum Theil unter 4 Gütern), an 
derfelden Straße '/, Meile von der Stadt, mit Gafthof und Mühle, eint Stammfig 
eines reichsedlen Geſchlechtes; linterzegfha mit 1 Mühle; Untermolbitz 
(7, 90 E.), mit Braunfoblengräberei; Scheldig mit 1 Mühle; die Oberlödler 
Wiefenmühle und Ziegelei; Schlaudis mit Mühle und Kohlenwerfen, */, Mei« 
len weftlih von Altenburg; Gödern (47, 100 E., auch unter 3 Gütern), mit alter 
Kirhe, Stammort Derer v. Guderin. 

r) Moblis (Cr, v0 E.), zum Theil unter Franfenbaufen in Sachſen und noch 
2 Gütern, liegt 1’, Meile füdwefllih von der Etadt; merflih näber Meuda, wo 
fonft 1 Kirche und 1 Rittergut geweien. 

s) Mehna (++, 180 E., aud unter 5 Gütern), 1 Meile von der Stadt weſt⸗ 
ſüdweſtlich hoch gelegen, mit Mühle und Gafthof, gehörte dem Bergerflofter. Weiter 
in Werften liegt das getheilte Eraafa (140 E.). — Bei Ereußen, dem Stamm«- 
orte eines noch blühenden Geſchlechtes, treibt der kleine Gerſtenbach⸗ 1 Mühle. 

t) Monftab (ir, 240 E.), mit Arjunetur über 11 Pfarreien (12 Geiftlihe und 
16 Lehrer) und Diafonat, zerfällt hinfihtlih der Erbgerichte in 8 Theile, und liegt 
2/ Meile mweitlid von der Stadt. Bis 1579 gehörte Die Eollatur dem Zeiker Scho- 
lafticus. Dabei in Welten Petſa (100 E.). 

u) Rofis (++, 180 E., zum Theil unter 6 Gütern), an der Zeiter Straße 
°), Meilen von Altenburg, gab Denen v. Rotefig den Namen. Im nahen Fichten 
hainihen (120 E.) ift der Bauer Köhler Mitglied der Landesdeputation. Noch 
flärfer getheilt it Gorma (220 E.), einft den Etarfenderger Burggrafen gehörig. 

v) Kriebigfch Ch}, 400 E., aud unter 6 Gütern), 1 Meile nordweſtlich von 
Altenburg am Rofiser Babe, nächſt der Zeiger Straße, Stammort eines alten Ges 
fhlechtes. Dem Namen zjufolge (= Ort des DOberpriefterd) glaubt man, die Kirche 
ftehe auf der Stelle ſerbiſchen Gökendienftee. Südweſtlich davon das fehr getheilte 
Leefen (#, 150 E), und in Meften das ebenfalls getheilte Altpoderfhau 
(160 E.) mit einem Beiqute von Neupoderſchau. — Das meift neugebaute, zum Theil 
Heudendorfiihe Pflichtendorf (190 E. und Fiſcherei) liegt 1 Meile nordweitlich 
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von der Stadt; öſtlicher aber Malthbersdorf (140 E.), an welchem Heudentorf 
ebenfalls, wie an Gröba (250 E.) Antheil hat. Tiefes Gränzdorfhen liegt zwiſchen 
der Schnauder und dem Kammerforfte. 

w) In DObergräfenhain, davon wir unterm Amte Rochlitz in Gadfen ge» 
ſprochen, weil es gänzlich auf ſächſiſchem Territorium liegt, find es 230 Seelen und 
die Ziegelei, über welche das hiefige Amt die Erbgerichte mit jenem zu Rochlitz con: 
current ausübt. 

x) Rußdorf (+ 920€.) das Filial von Kaufungen, liegt umringt von ſächſiſchen 
Orten, 3’, Meile jüröflib von Altenburg, °/, Meilen nördlich von Hobenftein, in 
hoher rauber Gegend unmeit des Hohenfteiner Waldes, zum Theil auf Serpentin: 
geftein, am Glaubau : fimbaher Wege, giebt auch Zoll und Verbrauchſteuer nad 
Hohenftein, bat 2 Lehrer, mehre Fabrifhandlungen und Pleihen, 1 Farberei, viele 
Wirker und Weber, ı Gaſthof, ı Mühle, und ift unter allen Erneftinifhen Orten 
der öftlichfte. 

y) Bon Neukirchen f. unter Remſa in Sachſen. 


3) Rittergüter: 


a) Teurik (170 €.) ein Gränjdorf nähft der Schnauder und dicht am ſüdöſt⸗ 
lien Ende von Lucka, bat ı Ziegelei und fteht zum Theil unterm Amte. Das Ritter: 
gut, font Zeigiiches Fehn, ift mit Hageneſt in Sachen combinirt, bat Antpeil an, 
Langendorf in Preußen, und gilt fähfiiher Seits aud für ein fähfifhes Gut. 

b) Breitenhain Cit, 190 E.) fonit eine Gränzfeftung und Hauptort einer 
Herrfhaft, dazu Lucka gebörte, liegt ’, Meile von dort fürlih an der Meufel- 
wiger Straße und am Luckaiſchen Forfte, hat ı Förfter, ı Kammergut und von der 
Burgnoh 5 Ellen ftarfe Thurmmauern. Bon den Eoldiker Dynaften fam es an die 
Starfenberger Burggrafen. Schredlihe Fluth 1771. Das fähfifhe Hemmendorf if 
hierher gepfarrt. 

ı ©) Prösdorf (Ct, 370 E.) wefllih von b), an den preußifhen und ſächſiſchen 
Gränzen. Dazu Bünroda (100 E.) an der Meufelwiß Leipziger Straße. — Mit 

d) Meuſelwitz ıf. o.) find Mumsdorf (230 E.) und Schnauderhainidhen 
(320 E.) combinirt, haben aber feine Rittergüter. Jenes brannte 1724 ab, hat Brauerei, 
und liegt an der Zipfendorf « Leipziger Straße, mitten im Preußiſchen; dieſes an der 
Schnauder und dem Forfte; ed hat ı Mühle und ı neue Schule. Beigüter von Meufel- 
wis find auch Wuitz und Zipfendorf in Preußen, fo wie Starfenberg, ſ. u. 

e) Heudendorf (110 €) mit Mühle und Teihen, » Meilen öftlih von 
Meufelmig. Dazu 3 Dorftheile und Wintersdorf (47, 1.000 E.) ohne die Amts» 
Gtraßenhäufer. Diefes Gadtähnlihe ſchöne Dorf liegt 17, Meile von Altenburg an der 
Zeiger Straße und der Schnauder, nächſt den Kammer: und Luckaer Forſten an ver 
fäbihen Gränze, hat Spuren einer Burg auf einec Inſel, ı großen Gafthof mit 
befuchten Concerten eine gute neue Orgel, 2 Mühlen, Spinnerei, Land- und Roß⸗ 
handel, überhaupt lebhaftes Gewerbe, wie denn aud das berühmte Banquierhaus 
Gebrüder Reichenbach von hier jtammt. 

sr) Hafelbadh (230 E.) mir Walke, Mühle und Teichmwärterei, ſtarkem Eamillen- 
und Burfenbau, ein Gränzdorf am Kammerforjie, bat grefe Teiche, deren einer der 
See heißt, und it das Beigut von 

#) Treben (= Holjheim, 74, 470 E., zum Theil unterm Amte), mweldes 
1 Meile von Altenburg am den Peinziger Linden, der Pleife und dem Gerfienbache 
angenehm fiegt, zum Theil auch Pilafter und frädtifhe Bauart zeigt. Es hat eine an: 
ſehnliche Kirche mit koſtbarem v. Schönberg'ſchem Denkmale, 2 Geiſtliche (darunter 
ı Adjunct), 2 Schulen, 1 Hägereiter, ı Müsle ı Gaſſhof, Braunkohlengräberei und 
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Steinsrecherei. Der Mühlgraben fließt unterirdifh. Beim ftarfen Gute it auf der 
Stätte der Burg ein fhönes Schloß mit frefflihen Alleen und Gärten. Bernhard 
9. Trebin war bei'm Prinzenraube mit thätig. 

bh) Pöſchwitz (ıso E.) nächſt unter Gerfienderg, mit Mühle, Ziegelei und 
Eſſigfabrik. 

i) Windiſchleuba (= dad wendiſche Tiefenheim, ++, 400 E., zum Theil 
unter'm Amte) un der Dresdener Straße und dem linken Pleifeufer ?4 Meile von 
Altenburg anmuthig gelegen, hat 2 Rittergüter nebſt Schäferei, Ziegelei und ftarfer 
Fiſcherei, 1 Gaſthof, 1 Chauſſeehaus, ı üble, Porphyr- und Sandſteinbrüche, auch 
eine anſehnliche Kirche. Das mit Waſſer umgebene ftarfe Hauptgut beſitzt noch 11 Orts» 
antheife und gehört tem fönigl. fächfiiben Gtaatsminifter v. Linderau. Bisher wohnte 
bier ein Gleitscommiſſär. 

k) Shelhwig, mit ı Mühle an der Pleige angenehm in Often der Etadt 
gelegen, gehört tem dafigen Fräuleinfiifte. — Zu 

I) Poſchwitz (70 E.) gehören ı Haus der Etadt, 1 Schäferei und mehre 
Dorftheile. | 

m) Oberzegfha (210 E., zum Theil unterm Amte) liegt nebft Mühle und 
Ziegelei am Gerfienvadhe nördlid von der Stadt, befigt noch 5 Ortstheile und hat 
der Wittme des berühmten Neformationshiftoriferd v. Sedendorf gehört. In diefer 
Gegend ift auch Gut und Dorf Rautenberg (90 E.), dazu 5 Feine Ortstheile 
gehören. 

n) Neupoderfhau (80E.) an der preußiſchen Gränze, befist aud das Beigut 
Altpoderihau. 

o) Zechau (280 E., theils unter Treben) ehevem Stammfis eines berühmten 
Geſchlechtes, ’,, Meilen nordweſtlich von der Stadt. 

p) Großröda (T, 170 €.) befigt auch Kleinröda (130 E.); außerdem giebt es 
jedoch daſelbſt noch ein befonderes Gericht über 6 Ortsantheile. 

qQ Tegfwiß (++, 280 €) am kleinen Gerſtenbache ’/, Meilen weftlih von 
Altenburg, gab feinen Namen einem uralten wichtigen Geſchlechte, Davon die Starfen- 
berger Burggrafen eine Linie gewefen zu ſeyn fcheinen, und hat nicht weniger als 
17 DOrtstheile, auch ı Mühle. 

r) Ober: und Unterlödla Cii, 80 E. und 75 €.) liegen weſtnordweſtlich 
unfern der Stadt, angenehm am Gerftenbade und der Zeiger Straße, gehörten ur» 
fprünglib den Burggrafen, dann dem Klofter Buch, dem Deutfhorden und Denen 
v. Livelo. Overlödla hat ein gethürmtes Herrnhaus, eine Friedhofskapelle und ftarfe 
Ktohlengräberei ; dazu 5 Ortätheile und Nödigen (120 E.) am Hauptteice. 

s) Romſchütz (+, 280€.) mit Gafihof an der alten Geraifhen Straße, Mei⸗ 
len von Altenburg, beſitzt 16 meift Meine Dorfiheile. 

ı) Shwandis (756) ehedem ein Pfarrort und der Stammort Derer v. Scvenez, 
liegt 1°, Meile weſtſüdweſtlich von der Stadt; noch entfernter aber und jenfeits Göll- 
nıs Chi, 110 E.), wo ebenfall$ ein mit Großtauſchwitz Combinirtes Rittergut iſt, 

u) Kertfhus (150 €.) an der alten Geraifhen Straße, mit ı Mühle. Daſſelte 
gehörte der Abtei Grünhain, und hat jest Antheil an 7 Orten. 

v) 3iböpperiß (200 E.) nörtlih von u), war der Etammert eines alten 
Geſchlechtes. 

w) Zweitzſchen (120 E.) zum Theil Amtsort, gehörte dem Bergerkloſter. 

x) Starfenberg mit Untercoffa oder Coſtitz (430 E., zum Theil unter 
Tegkwitz) liegt 1'/, Meile weſtlich von Altenburg am Beinen Gerſtenbache, if jetzt 
ein Beigut von Meuſelwitz, beiigt Po ſa (60 E.) und 5 Ortsantheile, und zeichnet 
fh aus als die Reficenz der bis 1414 vorfommenden Burggrafen von Starten: 
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berg, melde außer ver Herrichaft Breitenhain auch große Güter bei Crimmitzſchau 
und Zwidau, fo wie eigne Burgmannen und Ritter hatten, wahrfcheinlih dem Wettiner 
Burgarafenftamme und zunächſt dem Geſchlechte v. Tegkwitz jugehörten und nad Lim- 
mer's nicht unmwahrfcheinliher Hupothefe das Burggrafenamt zu Zmidau ausübten. 

y) Döbitz ſchen (= Eichenheim, ++, 730 E.) am Gerftenbache, unweit der preußi- 
fhen Sränze, mit Schäferei und Mühle, Stammort eines Adelsgeſchlechtes; Geburtsort 
des berühmten Berliner Kapelldirectors Agricola (l. 1720— 1774) eines Betterd von Händel, 
und anfangs Schülers des hiefigen gefhidten Kantors Martini. — Dazu das Beigut 
Obercoſſa; Dobraſchütz (+, 110 E., au unter Lumpzig) der Wohnort des 
als Dichter und Pandtagsdeputirter ausgezeichneten Bauerd Kreſſe; Rodamew 
ſchel (120 E., tbeild unter zwei anderen Gütern); die Altenburgiihen Antheile an 
den Reuffiihen Orten Betenhbaufen und Hirſchfeld. In Pontewit ſtarb 
1797 eıne Arau Beyer, die aus Einer Ehe, gleich Waldftein’s Gattin, 24 Söhne geboren. 

x) Pumpzig Ch}, 130 GE.) an der Gränze 1’/, Meilen weſtlich von Altenburg, 
mit neuer Kirche, Gafihof an der Eifenberger Straße, Ziegelei und ftarfem Obftbau. 
Dazu der Gränzort Großbraunshain +, 220€); Drofen (100E.); Harthau 
(170 €.) ſonſt ein Eifenberger Stlofterdorf, an der Erimmigihau-Zeiger Strafe, Hart- 
roda Ci, 55 E.) nädft der Eprotta; endlich außer 4 Antheilen auh Wilden» 
börthen (+, 180€.) an jener Straße, mit Gafthof. — Deftlich vom letztern Orte liegt 

au) das jehr geiheilte Drogen (= Etrafenort, 120 E.) mit einem Kammergute. 

bh) Bölzig (= Ebendorf, 7, 800 €.) ebedem ein Marfifleden, liegt zwilchen 
preufifhen und reufjlihen Orten im weſtlichſten Wintel tes Amtes, 2%, Meile meitlich 
von Altenburg, 1°, Mieilen von Zeik und Gera, am Anfange der Schnauder, auch 
an den Straßen von Altenburg nad Eiſenbderg und von Zwidau nad Zeig, in hoher 
Gegend. Es giebt hier ein Sachſen-Coburgiſches Schatullgut mit fhönem Schloſſe, 
Schäferei und Brauerei, ferner ı Gafthof, ı Mühle, 1 gradirten Arzt, viele Spinner 
und Zeugweber; auch befiand 1622 bier eine Münze. In Nordweſten Spuren einer 
Kirche, nämlih vom eingegangenen Roda. — Dazu Bepersdorf (180 E.) an der 
Gifenberger Straße, mit 1 Vorwerke. — Unter bb) liegt aud 

cc) Gut und Mühle Unterau. 

da) Reihfiädt mit Thal cr}, 360 €.) an ter Sprotta und tem Geraifchen 
Richtwege, 2, Meile von Altenburg, mit einer Mühle. Dazu einige Dorftheile umd 
der Gränzort 5ranfenau (i, 130 ©.) 

ee) Löbichau (== Tiefenort:- 300 E.) liegt angenehm unweit der Sprotta jwei 
Meilen ſüdweſtlich von Altenburg, durch eine Chauffee verbunden mit der Ronnebur- 
ger Straße, bat ein ſchönes Schloß, große Gartenanlagen (darunter an der Straße 
den Purf Tannefeid) und ein Gafthaus. Hier ruht die frühere Befigerin , die 
legte Herzogin von Eurland, deren Schweſter, die Dichterin v. d. Rede, oft bier 
weilte, und deren Echwiegerfohn, der Herzog v. Acerenza » Pignatelli, dad Gut nun 
befigt. — Dazu Beermwalde(t, 320 E.) ander Straße; Grofftehbau (fi, 140 E.) 
an der Sprotta, Stammort eines alten Geſchlechtes, mit neuer Kirche, 2 Schulen 
und einer Mühle; Kleintehau (100 E.) mit einer Mühle; Zagfmwis, und 
vier Dorftheile. — 

if) Poſterſtein Ci, 250 €.) ein Flecken an der Ronneburger Amtsgränze, 
in ceupirter Gegend am Lohmer Bahe, 2", Meile fürwellih von Altenburg, mit 
zwei Jahrmärften, Mühle und ftarfem Gute, einem Greigifchen (After, urfprünglich 
böhmifhen Haupt⸗) Zehn, defien große uralte Burg ihren früheren Namen Stein 
(Lapis) nad ihrer Lage auf einem Felshügel hat, und ihn einem alten Reuſſiſchen 
Vaſallengeſchlechte gab, aber fpäter nah der Pofter’ihen Befigerfamilie veränderte. 
Sie iſt noch bewohnbar, zeigt einen hohen runden Verließthurm, und in der Kapelle 
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berg, melde außer der Herrfhaft Breitenhain auch große Güter bei Crimmitzſchau 
und Zwidau, fo wie eigne Burgmannen und Ritter hatten, wahrfcheinlih dem Wettiner 
Burggrafenftamme und zunäcft dem Geſchlechte v. Tegkwitz zugehörten und nad Lim⸗ 
mer’s nicht unwahrſcheinlicher Hypotheſe das Burggrafenamt zu Zmwidau ausübten. 

y) Döbitz ſchen (= Eihenheim, ++, 730 E.) am Gerftenbadhe, unweit der preußi⸗ 
ſchen Sränze, mit Schäferei und Mühle, Stammort eines Adelsgeihlechtes ; Geburtsort 
des berühmten Berliner Kapelltirectors Agricola (I. 1720-1774) eines Betters von Händel, 
und anfangs Schülers des hiefigen geſchickten Kantors Martini. — Dazu das Beigut 
Dbercoffa; Dobraſchütz (+, 110 E., aud unter Lumpzig) der Wohnort des 
als Dichter und Landtagsderutirter ausgezeichneten Bauers Kreſſe; NRodamew 
ſchel (120 E., theils unter zwei anderen Gütern); die Altenburgifchen Antheile an 
den Reufiifhen Orten Betenhbaufen und Hirſchfeld. Sn Pontewit farb 
1797 eine Arau Berer, die aus Giner Ehe, gleich Waldftein’s Gattin, 24 Söhne geboren. 

r) Cumpzig 'CHH, 130 E.) an der Gränze 1°, Meilen meftlih von Altenburg, 
mit neuer Kirche, Gafihof an der Gifenberger Straße, Ziegelei und ftarfem Obſtbau. 
Dazu der Gränzort Grofbraunshain (4, 220€); Drofen (100E.); Harthau 
(170 €.) ſonſt ein Eifenberger Klofterdorf, an der Erimmigichau- Zeiger Straße; Hart- 
roda (7, 55 E.) nächſt der Sprotta; endlich aufer 4 Antheilen auch Wilden- 
börthen (+, 180€.) an jener Straße, mit Gaſthof. — Deftlich vom letztern Orte liegt 

au) das jehr geiheilte Drogen (= Etrafenort, 120 E.) mit einem Kammergute. 

bh) Bölzig (= Ebenvorf, 7, 300 €.) ebedem ein Markiflecken, liegt zwilchen 
preugifhen und reuſſiſchen Orten im wefilihfien Wintel tes Amtes, 2%, Meile weſtlich 
von Altenburg, 1°, Meilen von Zei und Gera, am Anfange der Echnauder, aud 
an ten Straßen von Altenburg nad Cijenderg und von Zwickau nad Zeig, in hoher 
Gegend. Es giebt hier ein Sachſen-Coburgiſches Schatullgut mit fhönem Schloffe, 
Schäferei und Brauerei, ferner ı Gafthof, ı Mühle, ı gradirten Arzt, viele Spinner 
und Zeugweber; auch befand 1622 bier eine Münze. Zn Nordweſten Spuren einer 
Kirhe, nämlich vom eingegangenen Rota. — Dazu Beyersdorf (180 E.) an der 
Eifenderger Eiraße, mit 1 Vorwerke. — linter bb) liegt auch 

cc) But und Mühle Unterau. 

da) Reihftädt mit Thal chi, 360 E.) an ter Sprotta und dem Geraiſchen 
Richtwege, 2’, Meile von Altenburg, mit einer Mühle. Dazu einige Dorftheile und 
der Gränzort $ranfenau (7, 130 €.) 

ee) Yöbihau (== Tiefenort:- 300 E.) liegt angenehm unweit der Sprotta zwei 
Meilen füdmefllih von Altenburg, durd eine Chauſſee verbunden mit der Ronnebur- 
ger Straße, bat ein jhönes Schloß, große Gartenanlagen (darunter an der Straße 
den Parf Tannefeld) und ein Gaſthaus. Hier ruht die frühere Beſitzerin, die 
legte Herjogin von Eurland, deren Schweſter, die Dichterin v. d. Nede, oft bier 
weilte, und deren Echmiegerfohn, der Herzog v. Acerenza » Pignatelli, das Gut nun 
beſitzt. DazuBeermwatde(}, 320 E.) ander Straße; Grofftehbau (Hi, 140 E.) 
an der Sprotta, Stammort eines alten Geihlechtes, mit neuer Kirche, 2 Schulen 
und einer Mühle, Kleintehau (100 E.) mit einer Mühle, Zagfmig, und 
vier Dorftheile. # 

if) Poſterſtein Ci, 250 E.) ein $leden an der Ronneburger Amtsgränze, 
in coupirter Gegend am Lohmer Bade, 2’, Meile ſüdweſtlich von Altenburg, mit 
zwei Jahrmärkten, Mühle und ftarfem Gute, einem Greigifchen (After, urſprünglich 
böhmifhen Haupt) Lehn, deſſen große uralte Burg ihren früheren Namen Stein 
(Lapis) nad) ihrer Lage auf einem Felshügel hat, und ihn einem alten Reuſſiſchen 
Vaſallengeſchlechte gad, aber fpiter nad der Poſter'ſchen Beligerfumilie veränderte. 
Sie iſt noch bewohnbar, zeigt einen hohen runden Verließthurm, und in der Kapelle 
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fhöne alte Kunftwerfe. — Dazu gehören im hiefigen Amte nur noch drei Drtstheile, 
hingegen im Ronneburgifhen Heudemwalde C;, 290 E. nebſt Ziegelei) ſüdöſtlich 
eine Meile von Ronneburg; Sonasmwalde (+, 280 E.) und no öftliher Wet: 
tel&walde (5, 100 E. und Mühle), fo wie Theile von Mennsdorf (+, 190 €. 
und eine Mühle am Lohmer Bache), Pillingsdorf 1260 E) und Niſchwitz; 
alle dieſe Orte liefern viel Gefpinnft und felbit Zeuge. 

gg) Bollmershain di, 460 E.) ein Fabrifsdorf an der Ronneburger Gränze 
mit 3 Mühlen. Dazu der Haupttheil vom Fleden Thonhaufen «ir, 510 E.) 
welcher auch nad Poiterftein und Mannichswalde, fo wie zu Schweinsburg und Gablenz 
in Sachſen gehört, *), Meilen norowelllih von Crimmitzſchau, ummweit der Zeiger 
Straße liegt, und bedeutende AFabrication treibt. Ginen Japrmarft hat man nad) 
Pofterftein verlegt. Die Sage bringt hierher ein Klöfterden. 

hh) Nöbdenig (jr, nebii Rautenig 320 E.) hat eine Mühle am Lohmer Badhe, 
eine ſehr alte Kirche, ein ibönes Gut mit Parkanlagen, auch eine uralte Gicbe, gab 
Denen v. Nabtenig den Namen, und gehörte zum Theil den Altenburger Nonnen. 
Dazu mehre Dorfiheile. 

ii) An der Sprotta und Ronneburger Straße liegt Untzſchen (120 E.) mit ſchö— 
nem Gute, hübſchem Parf, berühmter Brauerei, Ziegelei, Gafthof und Mühle. — Bon 

kk) Lohma (= &teinbrudsort ; jT, 380 E.) hatte ein burggraflides Dafallen- 
geihledht feinen Namen. Es liegt an dem von Pofleritein fommenten Babe 2 Meilen 
von Altenburg, hat Brauerei und Ziegelei, einen Gafthof und eine Mühle, und ge: 
hörte zum Theil den Auguftinern. 

1) Selfa mit Burfersdorf ct, 270.) zum Theil an der Eprotta und an 
der Zwidau» Zeiger Straße, hat eine Mühle, einen Gajihof, befigt auch 7 Orte- 
theife, wie 

mm) Sommerig bei Schmölla (4, 270 E., nebit Ziegelei und Mühle am Weiß: 
bach) vier, 

non) Weißbach (Hi, 350 E.) ſüdweſtlich ’, Meile von Schmölla, unweit der 
fäbfifhen Gränze und der erwähnten Gtraße, hat Untheil an Heversdorf in 
Sachſen, an fünf hiefigen Orten, auch eine Ziegelei, und gab feinen Namen Denen 
v. Weißendach, melde um das Zahr 1500 durch Abſterben Derer v. Mellingen die 
veichserbeiertelritterlihe Wurte erlangten. 

00) Ponitz CiH, 360 E. oder mit Shönhain 500 E.) zum Theil Schönbur- 
gifches Unterichn, liegt anmuthig *,, Meile ſüdlich von Gößnitz an der Pleige und fächftfchen 
Gränze, an den Straßen von Leipzig nah Werdau und von Glauchau nah Gera. Das 
ftarfe Gut hat ein ältlihes anfehnlihes Schloß mit Ziergarten, und wurde 1506 bie 
1812 vom berühinten öfonomifhen Schriftſteller Schmal; verwaltet. Es giebt hier eine 
der fwönjten Silbermann'ſchen Orgeln, zwei Brüden, einen Gajlhof, eine ftarfe 
Mühle, viele Weber und Handwerker, auch wichtige Thongruben. Nocd gehören hier- 
ber: eine der neuen Schenken (Gutenborn oder neue Welt) an der Zwickauer 
Hauptitraße, Dreufen und Zſchöpel (220 E.), Theile der ſächſiſchen Orte Gofel 
ar der Pleiße, 135 €), Waldſachſen und Kaurig, uhd von adıt biejigen 

rten. 

pp) Hainiden (65 E.) mit fhönem Gute, Ziegelei, Mühle und Jägerhaus, 
liegt angenehm an dem Möprichen und der Köthel, *, Wieilen nörtlih von Merane, 
alſo an der ſächſiſchen Gränze, und ift Schönburgiſches Unterlehn. Vergleiche auch 
Erodenleithe in Sachſen. — Dazu die Altenburgifhe Hälfte von Götzenthal, mit 
— das hochgelegene Runsdorf; Antheile an Köthel und noch vier 

rien. 


gg) Zürchau (ir, 190 E.) zugleich ein Amtsort, ehedem Stammgut Derer von 
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Circhowe, liegt angenehm über'm linfen Pleißeufer, °/, Meilen ſüdlich von Altenburg, 
und bat eine fiarfe Mühle. 

rr) Weſtlich dabei it Maltis (= Hochheim; 7, 140 E.) ein Schönburgiſches 
Unterlehn, Stammort eines alten Geſchlechtes, welches jedoh mit Denen v. Muftig 
zu_Dippoldiswalde nicht Eines geweſen feun dürfte. 

ss) Biel näher bei Echmölln und Gößnig it Taupadel (150 E.); hingegen 

ti) Löhmichen (80 E.) nebft ter Mühle, an der Pleiße und Zwidauer Straße, 
1°, Meile von Altenburg ; mehr in Often 

uu) das Schönburgifhe Unterlehn Podelmiß (= Dorf am Thale; 260 E., zum 
Theil unter'm Amte) mit Mühle und Ziegelei. 

ww) Lehnigfc (60 GE.) wefilid beim Folgenden. 

ww) Ghrenperg (170 E.) ein Luftort für Altenburg, liegt ’,, Meile ſüdöſtlich 
von da anmuthig unfern der Pleiße an und auf Hügeln, gab einem Adelsgeſchlechte 
den Namen, und zeigt ein gethürmtes Schloß (darin eine Spinnfabrif beftanden), eine 
Mühle, ein Gafthaus, Brauerei, Ziegelei und Faſanerie. Mit diefem Kammergute 
it 3fhdehmisg (60 E., nebit Mühle, Walfe und Steinbruch an der Pleiße) ver- 
bunden; Zubehör aber find Modelwitz (120 E.) und Stünzhain (tt, 110 €.) 
nächft ter Pleiße. Der jegige Pfarrer, Adjunct Hempel, ift als Volksſchriftſteller fetr 
geachtet Auch hat ohne Zweifel nach Stünzhain ſich das Altendurgifhe Kaftellanen- 
geihleht v. Studenzen genannt, und feine Burg mag wohl eben Chrenberg ger 
weſen ſeyn. 

xx) Von dem liefer an der Pleiße und den Peniger Linden gelegenen Nobitz 
ch, 470 E., mit neuer Kirche und Gaſthof) nannten ih Die v. Nabuditz, und 
von dem nod) tiefer gelegenen 

yx5) Wilchwitz (4,400 E., zugleid unterm Amte) die föniglihen Erbförfter 
v. Wilchwitz. Diefer Ort hat noch eine Förfterei, ein Kammergut mit Fifcherei, und 
liegt ’, Dieile von Altenburg, vor der Leine. 

z2) Chrenhain ( 7, 520€.) früher blos Indago oder Hain, fpäter Knaul- 
hain, Fuchshain genannt, no 1272 Hauptort einer v. Bünau’fhen Herrſchaft, 
ohne Zweifel auch Etammort des uralten Geſchlechtes v. Hagen, hat beim flarfen 
Rittergute ein großes und zum Theil noch burgmäßiges Schloß, welches der Didier 
v. Thummel einige Zeit bewohnte, ein Hojpital, einen ſtarken Gafthof an der Wal- 
denburger Straße, eine Ziegelei, ftarfen Obſtbau, einige Fadrication, und liegt eine 
Meile juoöftlih von Altenburg. — Außer vielen geringen Derthen und Drtötheilen 
gebören dazu: M odzi g (100 E.) wo 1525 die rebelliihen Bauern ihr Lager hatten; 
DOberarnsdorfC;r, 210 E.) mit Weberei und einem Gafthof an der Walten- 
burger Straße. 

aan) Langenleuba-Niederhain (ir, 270 Häufer, 1.800 E.) das größte 
Altenburgiihe Dorf und doch nur die Wefthälte des ganzen (übrigens ſächſiſchen, zu- 
fammen 1', Meile langen) Ortes Langenleuba, der urfprünglih nah Rochsburg ge- 
hört zu haben jcheint, und davon ein altes Geſchlecht fi ſchrieb; ed hat an 3.000 
Seelen und 9 Mublen. Die bhiefige Hälfte liegt bis zur Wiehra und Leine herab, 
doch näher an Venig, ald an Altenburg, unweit der Straße, hat einen Gafthof, fünf 
Mühlen, eine Ziegelei, ftarfe Fabrication, und begreift auch den Götzenberg, fo 
wie tie Straßenhäuſer, wo nad Filö tie Wiehra unter der Straßenbrücke 654° 
bo iſt. Dazu noch ſechs Dorftheile, u. a. au von 

bbh) Bavern, Bevern (110 E), weldes aber zugleich der Sitz eines mit 
Wolkendurg in Sahfen combinirten Dingfiuhles für fünf Ortstheile ift. Es liegt 
Dieilen von Penig, an der Altenburger Straße. — Vom Geriht $lemmingen 
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mit Frohnsdorf und Schömbach fprahen wir unter ben Amtödörfern. — Ein ſolches 
bildet auch 

ccc) Bocka (= Gottesheim; ++, 300 E.) nebft noch. drei Dorfantheilen, und ift 
mit Wolftig in Sachſen verbunden, dazu ohnedieß Kirche, Schule und einige andere 
in Sachſen gelegene Häufer gehören. Boda liegt eine Meile öftlih von Altenburg, 
jwifchen der Peine und dem deutſchen Holze. — Endlich 

ddd) ift audy der Gränzort Wolperndorf Cvulgo Wolkendorf; ++, 180 E.) 
ein Zubehör von Wolfenburg in Sahfen; es liegt ”/, Meilen von Penig und Wal: 
denburg. 

eee) Schlöpitz (30 E,) mit einer Mühle am Stadtbadhe, °,, Meilen oberhalb 
Altenburg, hat die merkwürdige Gigenfhaft eines Sonnenlehnes , gehörte dem Klofter 
Buch bei Leißnig, und gab Denen v. Schlepycz den Namen. 


I. Das Amt Ronneburg, 


ehedem und mindeftens fhon 1237 eine Herrfhaft der Weidaifhen, dann der Plauen- 
fhen Bögte, Fam zwar 1357 durch Eroberung an Marfgraf Friedrih den Gtrengen, 
im Frieden aber wieder an jene Bögte, und nur erft durch deren theilmeifes Abfter- 
ben 1397 an die Landgrafen, die ſich auch 1400 vom biſchöflich Naumburgifhen Lehns- 
verbande freifauften, und die Herrihaft ihren Vafallen, z. B. Denen v. Ende, ind, 
befondere aber 1517 den Herren v. Wildenfeld verliehen, von denen jedoch Herr 
Anarg Friedrich fie 1584 verfhuldet an die Herzöge zurückgab; unter diefen befaß Die 
Eifenberger Linie Ronneburg 1680 — 1707. — Das Amt enthielt um's Jahr 1830 auf 
2, Meile meift bergigen und holzreihen Landes 1.953 Wohnhäufer mit 13.106 
Seelen, hat deren aber nun 14.200 bis 14.300 in einer Stadt und 34°/, ländlichen 
Orten, ift alfo ſtark bevölkert, und enthält 13 Patrimonialgerihte. Es bildet das 
füdweftlihe Fünftel des Altenburgifhen Kreiſes, begreift aud die vier entfernt nörd- 
lih von Gera liegenden Orte, und gränzt in Süden an’s fähfifhe Amt Zwidau, in 
Südmweften und Weften an Weimarifhe, Geraifhe und fähfifhe Orte, in Welten an 
die Herrſchaft Gera. 


1) Die Stadt Ronneburg), 


mit 5b Häufern und über 4.600 Seelen, unter des Rathes Lin den Vorftädten jedoch 
befchränften) Erbgerichten, Siß der Juſtiz/ Steuer» und Rentämter, einer Super: 
intendur über 15 Pfarreien mit 17 Geiflihen und 21 Lehrern, einer Steuer ⸗ und 
zweier Chauffee-Einnahmen, einer Pofterpedition, eines Förſters, dreier Gensd'armes, 
auch der herzoglihen Brunneninfpection und des Brunnenarztes, liegt 2°, Meilen 
weitfübmweftlich von Altenburg, 1”,, Meile von Gera, an der Ehauffee dahin, nächſt 
fähfifhen und unfern reuffifhen Orten; daher find zehn exclavirte ſächſiſche Dertchen 
dem hiefigen Unterjteueramte mit zugemwiefen. Die Chauffee erreiht in Nordoften nad) 
Fils 994°, und das Klima ift fhon etwas rauh. Der Heidelberg in Nordweſten ges 
währt, nebjt andern Höhen, ſchöne Fernfichten. Zenfeits des in Süden vorbeiftreichen- 
den Bachgrundes liegt öflih das Bad, weftlih Friedrihshaide; j. u. — In dem 
großen und nur zum Theil noch bewohnbaren Felſenſchloſſe haben viele Bögte, Reuſſer 


*) Nah Einigen fommt dieſer Name von Bona, die Krähe; Andere glauben, die nach den Roniter 
bergen genannte Sauptfchlacht im Jahr 520 fen auf der nahen Beerwalder Heide geliefert worden, 
während fie gewöhnlich Doch an die Unſtrut, und von Mancen gar in das Land der Zungerer 
Cnicht alfo der Thüringer) folglich in die Niederlande geiegt wird, 
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und Wildenfelfer Dynaſten refidirt. Unweit des anfehnlidhen Marktes fieht die uralte, 
jedoch 1820 verjüngte Hauptfirde, daran der 1836 quiescirte berühmte Geh. Eonfift. 
Rath Dr. Schuderoff Oberpfarrer war, als folder aber die Erbgerichte über vier Güter ° 
in Poris u. a. D.) übte. Das fonftige Armenhaus in der Norftadt „Buntemandel.. 
ift num die Schule; doc) giebt ed noch eine Sonntags» und zwei andere Schulen. 
Ferner eine Begräbniffirhe *), 3 Geifilihe, 5 Lehrer, ein Spital, eine Porzellan: 
und Steingutfabrif, eine Ziegelei, 6 Mühlen, eine flarfe Merinos:, eine Flanell- 
fabrif, eine für Parifer: Blau und Rum» Ertract, eine ftarfe Färberei, wichtige 
Merinos » und andere Wollmeberei, Woll+, Habrif: und Randhandel, eine Buchhand⸗ 
fung, eine Buchdruckerei, mehre Goldarbeiter, Kutihenbauer, geachtete Töpfer, ftarfe 
Korn» und Wochen⸗, fo wie einen Roß⸗, einen Bieh- und vier Krammärkte. — Das 
Heilbad zum guten Brunnen beruht auf drei Gifenquellen, deren eine auch 
ſchwefelreich if, und die 1666, 1713 und 1766 neu gefaßt wurden. Ihre Kraft icheint 
minder groß, als die Annehmlichkeiten, welche die oft zahlreihen Badgäfte und die 
noch zahlreicheren Luftgänger hier finden; es giebt ein Theater, eine gute Traiteur- 
anftalt, anſehnliche Gebäude und hübſche Anlagen, Douche und Tropfbäder. In der 
Urquelle und der Eulenhöfiihen entdeckte Döbereiner die eigenthämlihde Ronnen- 
quell-Säure. — Troß fo mannigfahen Gewerbszweigen foll doch anjetzt viel Ar- 
muth hier herrſchen, weßhalb viele Kamilien nad Amerifa gingen; zum Theil ift dies 
Folge der Hauptbrände 1829. — 1788 bis 1792 hat hier der große Meifter der Töne, 
George Benda,, privatifirt. 


2) Amtsdörfer: 


a) Naulig (120 E.) ein zur Stadt gepfarrtes Gränzdorf am Geraifhen Richt: 
wege, mit eignem Friedhofe. , 

b) Pöppeln (130 E.) weiter in Norden an der Gränze, begreift auch einen 
einzelnen Gafthof, und hat Kalk», Sandftein» und Braumfohlenlager. 

© Eorbufen C++, 400 E.) hoch am Urfprunge der Sprotta und an der Zeiker 
Straße ’,, Meile von Ronneburg gelegen, fteht zum Theil unter'm Oberpfarrer zu 
Werdau in Sadfen. 

d) Müdern ci, 100 €.) an der Zeiter Straße und reuffiihen Gränze, 

e) Baldenhain ci, 120 €.) liegt %, Meilen von Ronneburg an der Gprotta, 
der reuffiihen Gränze und dem Gera - Altenburger Richtwege. 

N Grofenftein cir, 1.030 E.) wird in Schriften, weil ed früher nur Stein 
geheißen, häufig mit Pofterftein verwechſelt, liegt Meile nörtlih von Ronneburg 
an der Gprotta, gehört zum Theil nad Reichftädt, und hat eine fehr ſchöne Kirche, 
deren Filial Naundorf reufüih it, 2 Mühlen, einen Gaſthof an der Zeiger Etraße, 
auch 2 Schulen und feit 1739 einen Flößholzhof. 

g) Raitzhain (vulgo Rahzen; 1,250 E., zum Theil Pofterfteinifh), das Ronne⸗ 
bürger Filial, mit Ziegelei und Mühle, liegt an den Altenburger Finden. 

h) Paitzdorf Chr, 320 E) mit Mühle am Lohmer Bade, und befonderm 
Dingftuhfe; der Name (v. Bahzdorf) fommt wohl von Botho her. 

>) Rüdersdorf (tt, 220 E., zum Theil unter'm hiefigen Patrimonialgericht, 
fo wie unter den Weimarifchen und ſächſiſchen Gütern Thränig und Lübſchütz) ein 
Kabrifdorf an der Zwidauer Straße, ’, Meilen füvöftlih von Ronneburg, gehörte 
urfprünglich dem Stifte Zeib. 

k) Linda cit, 440 E.) wo die Gtraßen nah Greitz und Reichenbad fi trennen, 
mit Mühle und Gaflhof, raint mit reuſſiſchen und ſächſiſchen Orten. 


Fruher hat es auch sine Schloß, eine Annen« und eine Peterskapelle gegeben. 


659 


D Reuft ct}, 310 ©.) jenfeits des Forſtes, din der Zwidauer Straße, mit Torf. 
und Obſtbau, auch fhönen Fernfihten. Vor dem Forſte aber liegt, nahe füdlich bei 
Ronneburg 

m) Schmirchau (++, 2330 E.) — Endlih 3 Häufer in Vollmershain, 


3) Rittergüter: 


a) Friedrihshaide (370 E) mit fhönem Gute, Schloß und Ziergarten, 
Forſthaus und Mühle, ftellt nach Lage und Gewerbe eine Borfladt von Ronneburg 
dar, und ift zugleich ein belebter Luſtort. Damit verbunden it Gauernc}+, 300 €.) 
mit Schloß, Mühle und Gafthof an der Reihenbaher Straße. Diefer Ort, ehedem 
ein Wildenfelfer Lehn, davon ein altes Gefhleht fih nannte, raint mit fächfifchen, 
Meimarifhen und reuffifhen Orten. Dazu auch Braunihsmwalde (+, 570 €) 
ein Fabrifdorf mit einer Mühle an der fähfifhen Gränze. 

b) Grobsdorf (80 E.) ift meift ſächſiſch, und nahe weſtlich unter Ronneburg; 
dazu ein Theil von Rüdersdorf. 

c) Kauern (77, 240 E.) füdweftlih von Ronneburg an der Gränze, befigt auch 
Geffen (90 E.) mit 2 Mühlen unter der Stadt, einen Theil von Hafelbad 
(++, 370 €.) das übrigens mit Blanfenhain in Sachſen verbunden ift, ’, Meilen 
füdöftlih von Ronneburg liegt und einen Gafthof hat; endlich einen Theil von Hil« 
bersdorf E, 120 E.) davon ſächſiſch ift. 

d) Mannihsmwalde (vom Namen Mennicho ; 680 E.) fhönes Fabrifdorf mit 
ftarfem Gute, Schloß, Ziegelei und Mühle, liegt im Süpoftwinfel des Amtes, an 
der fähflfihen Gränze. Treffen zwiſchen den Kaiferlihen und den ummwohnenden Bauern 
am 22. November 1632. Dazu Theile von Thonhaufen, Ruß - und Pillingsdorf. 

e) Roſchütze(ff, 310 E., zum Theil Geraiſch) liegt nebft den folgenden mitten 
im Geraifhen, an der Nonneburg » Eifenberger Straße 1’, Meile von Ronneburg 
und /, Meilen von Gera, hat ein Schloß, eine Ziegelei, eine Mühle, ein Porzellan. 
fabrif, und gab Denen v. Noffedic; den Kamen. — Darüber liegt im Bronnen« 
thale 

f) Röpfen (HH, 290 E.) mit Schloß und Mühle, wo 1740 ein Pfarrer Leupold 
95 Zahre alt geftorben if. Mehr im Norden ift 

ge) Hain, Dürrenhain (+, 150 E.), deſſen Zubehör Wahholderbaum 
(100 €.) aud den ftarfen Gafthof an den Straßen von Gera nah Zeig und von 
Jena nad Altenburg begreift. 

Die Dörfer Bogelgefang (+, 140 €.) an der Werdauer Straße, ud Niſch— 
wis Ci}, 310 E., zum Theil unter Pofterftein) an der fähfifhen Gränze, bilden ein 
mit Blanfenhain in Sachſen verbundenes Gericht. 

Die vier Pofterfteinifhen Orte im hiefigen Amte, fo mie Mennsdorf und GStoljen- 
berg (zu Löbichau gehörig) haben wir unter Altenburg fchon befproden. — Nod find 
einige Häufer zu Dorna im Geraifhen und zu Lengefeld in Sachſen Ronne- 
burgifh , und früher galt dies auch vom Meiningifhen Orte Mofen. 
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B. Der Saal - Eisenbergifche Kreis. 





II. Das Kreisamt Eifenberg 


befommt durch die Orte Hänichen, Ahlendorf, Bobeck, Gangloff und andere Ortätheile, 
die mit dem Bezirfe nur wenig zufammenhangen, eine unförmlihe Geftalt, erftredt 
fi) in die Breite von 50° 52’ bis zu 51° 3°, in die Fänge von 29° 26 bis 38°, ift 
demnach der (etwas abgeriffene) nordöfilihe Theil des Kreifes, und enthält auf reich» 
lid 2 Meilen 14.800 Eeelen, ift alfo ſtark bevölfert; um's Jahr 1830 fund man 
in einer Stadt und 45 ländlichen Orten 2.197 Häufer und 13.950 Geelen. Es giebt 
bier zum Theil große Dörfer, ftarfe Waldung und Schafzucht, guten Pflaumenbau, 
Thongruben und Steinbrühe. Das in Süden ftarf coupirte, das preußifhe Dörfchen 
Kiſchütz umſchließende Land flößt in Oſten an die Cifteraue, enthält den vielbenugten 
Raudenbach und die Quellen der Wethau, und gränzt in Mordoften und Morden an 
Preußen, in Welten an Weimar, in Südweſten an’s Amt Roda, in Südoſten an's 
Geraifhe. Das Amt erwuchs meiſt aus den KHlöftern Laußnitz, Eiſenberg und Peters- 
berg, und nah dem Lestern heißt die nordweftlihe Gegend die Abtei, Bis 1619 
waren die Orte den Rügegerichten Eifenberg, Sföhlen, Bürgel und Weißenborn an- 
- vertraut. 


1) Die Stadt Eifenberg, 


deren felbftftändiger Rath unter einem Stadtfhultheißen und einem Stadtälteflen in 
die Verwaltungs» und Berathungsausfhüfle zerfällt, während ein befonderes Stadt- 
gericht vorhanden it, Amt und Rath aber vereint die Polizei» und Armenbehörden 
bilden. Sie liegt in hoher Fahler Gegend ziemlich; lang gedehnt an einem Nebenbäd- 
fein des Raudenbahes, am Richtwege von Leipzig nach Neuftadt und an der Gera: 
Naumburger Straße, » Meile von den preußifhen und Weimariihen Gränzen, 5 
Meilen weftlih von Altenburg, 2’/, Meile von Gera und 3 Meilen von Naumburg. 
Gie ift der Sitz der Juſtiz- und Nentämter, einer Ephorie über 18 Pfarrer und 31 
Lehrer unter 3 Adjuncten, der Steuer = und Chauffee » Einnahmen, eines Hofarjtes, 
Hofgartners, Hofcommiſſars, einer Hofapothefe u. f. f.; denn Gifenberg war nicht 
allein 1680 — 1707 die Refidenz einer oben hinlänglich befprochenen herzoglichen Linie, 
fondern auch die des heutigen Herzogs vor feiner Throndefteigung,, und ift es noch 
beute für den Prinzen Georg, war auch früher der Gothaifhe Wittwenfig ; daher 
befindet der Ort fih ganz wohl. Das Schloß Ehriftiansburg bat der fonderbare 
und der Alchymie ergebene Herzog Ehriftian (I. 1653 —- 1707) erneut; es zeigt eine 
fhöne Kirhe und eine vom berühmten Zach (der 1804 hier wohnte) eingerichtete 
Sternwarte, aud hübfhe Gartenpartien. — Gifenberg, deffen Name von Iſo 
oder Eiſo, nicht vom Gifen herfommt, ift mit 540 Häufern und 4.800 Geelen der 
zweite Ort im Sande, bat auch 3 Kirchen mit 4 Geiftlihen, ein 1690 erbautes umd 
nad Verhältniß feiner Mittel wohl beftellted Tyceum mit 3 Lehrern und 40 — 45 
Schülern, 5 Aerzte, 8 Advocaten, 1 Gensd'armerie-Wachtmeiſter, 2 Freihöfe, eine 
Mädchenſchule, eine Sonntagsfhule des Altenburgiihen Handwerksvereines, 5 Lehrer, 
ein befonderes Amthaus, eine Communmühle, feit 1796 ein in der fogenannten alten 
Stadt angelegtes ſchönes Armenhaus*), eine Porzellanfabrif, eine Buchdruderei, 
welche bejonders Kalender liefert, Holj« und Landhandel, Beuteltuch-⸗/ Band» und 


*) Diefes fol jedoch eingegangen fern. 
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Wollzeugweberei, Stellmacherei, viele Gerber und Kürfchner, arten Obſtbau, mehre 
Gafthöfe, viele entlegene Mühlen am Raudenbahe, 2 Wohen:, 1 Woll-, 4 Kram, 
5 Viehmärfte, auch ftarf befuchte Schieffefte. Außer der Begräbnißkirche ift noch die 
Peter-Paulkirche ald Pfarr: und ehemalige Klofterfirdye zu nennen; fie wurde 
um's Jahr 1600 erneut, zeigt aber noch ihren gothifhen Altar. Das Eifterciem 
ferinnenflofter zum heil, Kreuz, um's Jabr 1180 von Dietrich dem Bedräng- 
ten in Triptis geftiftet, und 1212 nah Zwickau, 1217 aber hierher verlegt, befaß den 
Patronat zu Zwickau, das dortige Dorf Marienthal, viele Ortstheile aber in hiefiger 
Gegend, und einen Kreuzesfplitter, zu dem man zahlreich wallfahrete; Die liegenden 
Gründe Faufte 1556 die Commun. — Bor 215 Jahren wurde auch hier gemünjt. — 
Die Sage von Eifenbergifben Grafen ift irrig; dagegen gab es ein Adelsgeſchlecht 
von hier. — Hauptbrand 1470; Hungersnoth 1315; Erdbeben 1711. — Bau der oft: 
frieligen Waiferleitung 1706. — Großes Gefangsfeft 1836. — Geburtsort der beiden 
berühmten Heineccius zu Halle (l. 1674 — 1722 und 1680 — 1741), aud des Philo- 
flogen und Maurer : Schriftftellerd Kraufe in Münden cl. 1781 — 1832.) 


2) Amtsdörfer: 


a) Balpernhain (vom Namen Walpurgis; +7, 200 E.) davon bie beiden 
Mühlen fhon preußiſch find, liegt ’/, Meilen nördlich von Eifenberg, hat eine Adjunctur 
und Brauerei, und war bis 1378 ein Gifenberger Stloftergut. 

b) Das weniger entfernte Gränzdorf Buchheim Ci, 200 €.) hat einen Zahr- 
marft, Brauerei, 3 Müpfen und 2 Delmühlen; das ehemalige Vorwerk fam 1219 
an's Kloſter. 

c) Nordoſtlich Meilen von Eiſenberg liegt Thiemendorf (7, 200 E.), 
welches urſprünglich den Neuenburger Burggrafen, 1121 aber zum Theil dem Kloſter 
Bofau gehörte. 

d) Bon Königshofen C4+, 420 E.) nächſt der Weißenfelfer Straße. , Meile 
von Eifenberg, mit Brauerei und Hägereiterei, find 100 Unterthanen preußifch. 

e) Tünfhüsg ci, 110 E.) nächſt den Weimarifchen und preußifhen Gränzen, 
mit Brauerei und einer Mühle an der Wethau. Die Kirche verehrte den heiligen 
Wendelin, den Schugpatron der Schafe. 

f) Petersberg (fi, 240 E.) an der Welhau ’,, Meilen nordweftlid von Eifen- 
berg anmuthig gelegen, mit Kammergut, Schäferei und Mühle, hatte 1277 ſchon, 
und auch noch 1517, ein Eiftercienferinnenflofter (Filial von Laußnig), 
deſſen Kirche ifolirt auf der Höhe ftand. Das Gut fam an die Kammer von Denen 
v. Maufige. Dabei liegen an der Camburger Straße Pretſchwitz (80 E.), welches 
bie Franzofen 1806 verbrannten, und Raufhmik (}, 100 E.), welches dem Klofter 
Laußnitz gehörte, jo wie Hohndorf (80 E.) in der fogenannten Abtei, d. b. dem 
Zubehör von Peteröberg. Hingegen Hesdorf (130 GE.) ebenfalld an der Weimari- 
fhen Gränze und am Waldecker Forfte, gehörte nebft dem ehemaligen Rittergute dem 
' Klofter Bürgel. 

g) Nordweftlih bei der Stadt liegt Sauafa am Forfte (7, 190 E.) mit Förflerei, 
Ziegelei und 2 Armenhäufern ; dagegen füdöftlih an der Geraifhen Strafe, nädft 
dem Raudensahe, Churspdorf (120 E.) mit einer Mühle. Auch bilden die zahl- 
reihen Raudenbahmühlen eine Commun mit 95 Seelen. 

h) Seyfartsdorf Ef, 210 €.) ſüdöſtlich */, Meile von Eifenberg in tiefem 
Grunde auf der Geraifhen Gränze gelegen, gehört mit der größern Hälfte, der 
Kirche und Brauerei, hierher, treibt Waldgemwerbe, hat Ziegel» und Kalföfen, und 
fam 1260 an’s Klofter Laußnitz. Viel füdlicher liegt am Köftriger Bache das Grän- 
örthen Reihardsdorf; hingegen 
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i) mehr in Südweſten, an der Altenburg-Jenaiſchen Straße, Tautenhain 
ct, 500 €.) mit Forft -, Ehauflee - und Brauhäufern. 

k) Weigenborn (= Hohentanne; 650 €.) am Rautenbahe und näcft gedachter 
Straße, in jehr mwaldiger Gegend, ehetem mit Rittergut und Rügegericht, jegt mit 
ftarfem Holjwaarenhandel, 6 Zimmermeiftern, 2 Sägen und 2 Mühlen. Nahe dabei 
in Güdweften liegt, an den Straßen von Jena nad Altenburg und von Eiſenberg 
nah Schleig, *, Meilen ſüdlich von der Studt, 

D) Klofterlaußnis (= Waldbach; 5, 900 E.) mit Forftamt, Jagdſchloß, 
Wildmeifterei und Förfterei, Ehauffeehaus , Gafthof und Poftftation, 2 Lehrern, vielen 
Bauleuten, Communbrauerei und Mühle; es mohnen hier ein Landjägermeifter, ein 
Sagdjunfer , ein Commiſſionsrath und ein Foriicommiffar. — Der Urfprung des hiefigen 
Eiftercienferinnenflofters zu U. L. Frau ift unbekannt; Dagegen weiß man, 
daß Markgraf Konrad, der den Ort von den Camburger Grafen erbte, dem Grafen 
Ditmar 1109, mo das Klofter fhon fand, die Schenkung von Laußnitz an's Kloſter 
Reinhardsbrumn erlaubte. Man bildete aus den Klofterorten ein Amt, deſſen Sig 
anfangs im Orte war, und verfaufte die Fluren 1544 an den Gifenberger Rath. Vom 
Klofter it wenig mehr vorhanden. — Der Flecken 

m) Bobed (7, 380 E.) wahrfheinfih Stammort Derer v. Bobeder, fonft mit 
Adjunctur, jest mit 2 Jahr» und Wiehmärften,, liegt 2 Meilen ſüdweſtlich von der 
Stadt, am Waldeder Korfte und auf der Weimariſchen Gränze. 

») Hermsdorf (it, 940 E.) mit Adjunctur, Gafthof, Mühle, Armenhaus und 
Communbrauerei, liegt am Heiligenhofze und der Jena » Altenburger Straße ; weiter 
in Güdoften aber, an der Geraifhen Gränze, 

0) Oberndorf (vulgo Edendorf; +, 330 E.) mit vielen Pandfuhrlenten, Mühle 
und Brauerei. Auch gehört nad Cifenberg ein Theil des darunter gelegenen Krafts— 
dorf im Geraifhen. — Mehr in Süden liegt 

p) am Heiligenhofje und der Geraifhen Gränze Reihbenbadh Ci, 440 E.) mit 
Mühle und vielen Fuhrleuten, feit 1262 nad Laußnitz gehörig. 

g) Vom gemwerbreihen Geraiſchen Rüdersdorf (+7, 650 E.) mitten zwiſchen 
Eifenberg und Gera, gehört hierher die Pleinere Hälfte. Der Pfarrer (jegt der ber - 
Pannte Schriftiteller M. Sörgel) übt auch Gerichtöbarfeit aus. 

r) Sanct Gangolf (, 820 E.) mit Förfterei, 2 Mühlen, ftarfem Holj. und 
Fuhrgewerbe, hat das Rodaifche Amt die größere Hälfte. Diefes Filial des Geraiſchen 
Waltersdorf liegt 1°, Meile ſüdlich von Eiſenberg, ander Schleiger Straße. — Noch 
hat das Amt gegen 40 Unterthanen zu Willfhüs in Preußen. 


3) Rittergüter: 


a) Etzdorf (+7, 330 E.) an der preufiihen Gränze */, Meile nordöftlid von 
der Stadt, hatte früher ein Hammermwerf und Gifenbau, verhandelt viel Obſt und 
Befen, ift der Stammort eines uralten Geſchlechtes, und hat Schäferei, Ziegelei, 
Brauerei, auch eine der fhönften. Kirchen im Lande. Das Beigut Rauda CH, 180 €.) 
füdöftlih unter der Stadt, hat einen Eiſen- und Supferhammer, eine Steingutmaffen: 
müble am Raudenbache, nnd fam 1210 an’s Gifenberger Kloſter. 

b) Friedrichſtannecke (170 E.) zwiſchen der Stadt und dem Forſte, für 
erftere ein Luftort, zeigt ein vom Prinzen 3. Adolf angelegtes Luftfchloß. 

co) Serba (+, 350 E.) am Waldecker Forſte, mit Ziegelei, ein Fundort von 
Achat. Hier ift der befannte Mofer Pfarrer. 

d) Drofhfa mit Silberthal (170 E.) an der Jenaiſchen Straße und Weimaris 
ſchen Gränze, mit Ziegelei, Mühle und Brauerei. — An jener Gränze liegen auch 

e) Goͤrizberg (80 E.) und 
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f) Sarsdorfberg (50 €.) 

g) Slengel (190 €.) liegt zwiſchen c) und I), hat eine Schäferei, einen Saft: 
hof und eine 1313 ausgebrochene Minerafquelle, und ift Stammort eines noch blühen- 
den Geſchlechtes. 

n Haynfpig (ti, 250 E.) mit Adjuncur, Mühle und Schäferei, °4 Meilen 
weſtlich von Gifenderg an der Wethau und Senaifhen Straße. 

i) Haunden Cr, 130 E.) von Preußen faft völlig umſchloſſen, 2 Meilen von 
der Statt, an der Naumburger Straße, mit Schäferei und Wethau - Mühle, war 
früher ein reuſſiſches Lehn. — Doppelt näher an der Stadt find 

k) Törpla (90 GE.) umd 

» Göfen (j, 100 E.) an der preußifhen Gränze, mit einem See, Kaltbrüden, 
Ziegelei, Schäferei und Brauerei. 

m) Hartmannsderf (150 €.) mit Ziegelei, Brauerei und Mühle am Rauten: 
bache, der hier in die Elfter-Aue eintritt. — Das an Letzterer gelegene Ahlendo rf 
(100 €.) gehört zum preußifhen nahen Hauptgute Groffen,, und heißt eigentlih Al: 
dendorf, weil es die Croſſener Burgfröhner enthielt. 


IV. Daß Amt Roda, 


eines der 1680 — 1707 beftandenen Gifenbergiihen Fandesportion, gränzt in guter 
Form ſüdlich und öftlih an Meimar, öftlih und nördlih and Amt Gifenberg, nördlich 
evenfalld an Weimar. werlih ans Amt Kahla, ift durchaus waldig, in Süden auch 
rauh, daher wenig bevölkert, verbreitet ſich an der Roda und deren ftarfen Neben- 
bähen über eine Stadt und 40 ländliche Orte, zäplte um's Jahr 1830 in 1.855 Häu: 
fern 10:291—, hat aber nun an 10.800 Seelen, und liefert viel Bretter und Hol: 
geräthe. Vottafhe, Pech und andere Waldproducte, auch Garn und Gewebe; dur 
den nördliben Theil läuft die Altenburg» Zenaifhe Straße. Es giebt hier nur vier 
Putrimonialgerichte. 


1) Die Stadt Roda, 


deren Rath dem Amte unterworfen ift, Sit der Juſtiz und Mentämter, einer 1904 
errichteten Ephorie über 16 Geiftlihe und 27 Lehrer, einer Pofterpedition, eines För- 
fterd und eines Gensd’armerie-Unteroffiziers, hat in 325 Häufern etwa 2.300 Seelen, 
dazu noch 320 in der Amtsvorſtadt Elofterroda Pommen, und liegt in fhönem 
Thale an der Rota und zwei Nebenbächen, ander Kahlaifhen Amtsgränge, 1°, Meilen 
von Jena, 2 von Gifenberg, 2’/, von Gera, an den Straßen von Gera nah Jena 
und von Kahla nad) Gifenverg. Außer der fhon 1014 gegründeten Kreujfirde 
giebt es noch zwei geringere ; ferner eine Schule mit 5 Lehrern, 2 Geiftlihe, 2 Hof- 
Advocaten, ein hochgelegenes Schloß, mwelhes 1743 — 1748 und 1752 — 1767 als 
Reſidenz diente, viele Lein- und Wollmeber, Poſamentmacher, Nagelſchmiede, Marft- 
ſchuſter, einigen Landhandel, 4 Färbereien, 1 Malfe, 1 Schleif-, 1 Loh-, 4 Säg - 
und 3 Mahlmüblen, 2 Gajthöfe, 1 Roß-, 3 Jahr» und 5 Viehmärfte, eine Fäll- 
meifterei, auch ftarfe Defonomie. Der Schloßgarten enthält auf einer Inſel ein fo 
genanntes Faoyrinth. Das 1120 von der Orlamünder Gräfin Hilla geftiftete Eifter- 
cienferinnenflofter vergab 5 Pfarreien umd befag 10 Dörfer, wurde 1520 
in Folge eines Brandes neu gebaut, 1531 fäcularifirt und 1555 zum Amte gefchlagen; 
die legte Nonne ftarb 1565, und noch find Ruinen des Gebäudes übrig. Die anfangs 
Orlamüntifhe Burg Fam durch Arnshaugkiſche, Steinifhe und Schwarzburgiſche Hände 
1396 un die Fantgrafen, und 1547 an Johann Friedrichs Söhne. Bor 700 Jahren 
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findet fih auch ein Geflecht v. Rotome, und vor 215 Jahren hat man hier gemünzt; 
auch hat fürzlich eine Argentanfabrif hier — doch ohne Glück — beflanden. Haupt- 
brand 1688; große Fluthen 1433 uud 1694. 


2) Amtsdörfer: 


a) Schleifreifen Cy, 450 E.) an den Laufniger Wäldern, 1 Meile norböf: 
fih von Roda, mit einer Mühle, Brauerei und manderlei Handwerfen, Fam 1255 
an's Klofter Laußnitz. — Mäher liegt 

b) Bollberg (250 E.) mit einer Parire, 2 Mahl. und Brettmühlen im Zeib- 
grunde. 

ec) Möhrsdorf (jr, 230 E.) mit Förfterei, liegt ', Meilen von Roda an ber 
Geraifhen Straße. 

d) Näher liegt an derfelben Duirla (320 E.) mit 2 Rittergütern und Förfterei. 
Auch im nördlicher gelegenen Dorna (= Rafenheim; 110 E.) ift ein Rittergut. 

e) Albersdorf C;, 210 E.) ein Gränzort mit Förfterei am Waldeder Forfte, 
gehörte früher in’d Amt Leuchtenburg. 

f) Nördlich bei Noda liegen Ruttersdorf Cy7, 180 E.), weldhes 1198 an's 
Eifenberger Kloſter fam und eine Mühle im Zeitgrunde hat; und das ehemalige 
Laußnitzer Klofterörthen Zogfchen; entfernter das Gränzdorf Scheidig (140 E.) 
am Anfang der Gleife. 

eg) Mennemwis (5, 130 €.) am füdlihen Fuße der Wöllmiffe. 

h) Shöngleina, Gleina (75, 400 E.) mit Kammergut, Ziegelei, Gafthof, 
Chauffeehaus, Mühle, ift der Sig eines Baucommiffard , liegt an der Jena» Alten: 
burger Straße und öftlih von der Wölmfe, *,; Meile nördlih von Roda, nächſt der 
Meimarifhen Gränze und weſtlich vom Gleiner Forfte, war 1820 die Reſtidenz des 
legten Herzogs von Sadfen » Gotha, früher auch Sitz eines Gerichtes , das zum Amte 
Leucdtenburg gehörte. Dazu das Vorwerf Zinna, das Forſthaus Afherhütte, 
und das Derthen Lucka, mo no vom ehemaligen Rittergute das Herrenhaus fteht. 

i) An der Roda und der Senaifhen Straße liegen weftli unter der Stadt: 
Gernemwisg, das Filial derfelben (170 E.) mit Chaufjeehaus und Mühle; und 
Haimbücht (160 E.) mit Eifenhammer, 2 Mühlen, Säge, Pottafchfiederei, Kalt 
und Ziegelöfen. 

k) Bei Tiffa (120 E.) ſüdlich von der Stadt, ift eine Ginfiedelei. 

An der Roda liegen aufwärts, füdlih und füdörlih von der Stadt: 

1) Tröbnig (= Holjbah; ++, 270 E.) mit einer Mühle, früher ein Klofter- 
gut, dann v. Meuſebachiſch; Geburtsort des 1700 geftorbenen Zeigifchen Oberhof 
predigers Ludwig. 

m) Waltersdorf (130 E. und Mühle) font ebenfalls v. Meuſebachiſch. 

n) Erdmannddorf (vulgo Yekendorf; z, 190 E. und Mühle) zwiſchen den 
Eanzel» und Gtellenbergen, Stammort eines Adelsgeſchlechtes. 

0) Lippersdorf Ch, 400 E.) an der Neuftädter Straße, mit 3 Mühlen und 
Eigen, Pottafchfiederei, Dredyfelei und Flößgewerbe, auch fonft einem Rittergute, 
das durch Ausſterben Derer v. Meuſebach nebſt der Umgegend der Kammer zufiel. 
Der 1744 geftorbene Kreishauptmann v. Meuſebach hatte in jedes Haus feiner zahl⸗ 
reichen Unterthanen eine Bibel geſchenkt. | 

p) Ottendorf Chi, 480 €.) am Wachberge, mit 2 Rittergütern, 2 Mühlen 
und 3 Sägen. , 

g) Kleinebersdorf E, 300 E.) mit einer Mühle, Filial des Weimariihen 
Renthendorf. 

r) Hellborn Ci, 160 €.) am Gickelsberg und der Weimariſchen Gränze, 17, 
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Meile fübörlih von Moda, hat eine Mühle. — Mörbdlicher liegt an - Eifenberg- 
Schleitzer Straße und der Gränze, in hoher Gegend 

e) Tautendorf (++, 220 E.), es hat einen Gaſthof, auch 2 gifiafe im ei: 
marifhen, gehörte dem Klofter Roda, fpiter Denen v. Meuſebach. — Norweitlid 
unter diefem liegt 

t) Eineborn (4,470 E.) mit 4 Mühlen und 3 Sägen ; diefes und andere nahe 
Dörfer treiven Holzwaarenhandel bis nah Hamburg hin und nad Franfen. 

u) Geiſenhain (180 E.) in tiefem Grunde an der Meuftädter Straße, *,, Meile 
von Roda, hatte vor 300 Jahren eine dem Deutihorden gehörige Erzmühle. — Biel 
weiter in Süden liegt in rauher Waldgegend 

v) Meufebadh (= Gränzbach; 130 E.) mit Förfterei. Hier niftet Fein Sper- 
ling: aud hat fi 1813, einen Kofaden ausgenommen, fein Soldat hier gezeigt. 
Wahrfheinlih ftammten Die v. Meufebah aus der hiefigen Grafenburg, wo 
auch font ein Wildmeifter wohnte. — Deftlic von da liegt 

w) Rattelsdorf (7, 190 E.) unweit der Sommer » und Stöllenberge; mehr 
in Süden aber Bremsnis (+7, 320 E.) defien Filial Stanau im Weimarifchen ift. 
An der Weimarifhen Gränze liegt auch 

x) Carlsdorf (7, 160 €.) mit 2 Mühlen und 3 Sägen an der Heinen Roba. 
Tiefer ift an diefer 

y) Weißbach (, 200 €.) mit 2 Nittergütern, 2 Mühlen, und dem hoch an 
der Zeulenröder Straße ftehenden rothen Vorwerke. — Bon St. Gangolf fiehe im 
Amte Gifenberg. 


3) Rittergutsorte: 


a) Unterrenthbendorf C++, 100 E.) der nördlihe Theil des übrigens Weir 
marifhen Ortes Menthendorf, mit ı Mühle an der Roda. 

b) Mödern (Ci, 230 E.) und Shlöben (++, 170 E.) bilden ein v. Harden- 
berg'ſches Majorat, wozu Gröben C++, 170 E.) und 2 Meinere Orte gehören und 
womit Rabis im Amte Kahla verbunden ift. Mödern, mit 4 Mühlen und 4 Sägen, 
liegt offüdöftlih , Meile von Roda; hingegen Schlöben, mit ı Mühle, /, Meile 
weit nordweſtlich, an der Zena » Altenburger Straße. 


V. Das Kreisamt Kahla, 


gebildet durch Bereinigung der Aemter Leuchtenburg und Orlamünda, em 
firedt fih als die Wefthälfte des Kreifes an der Saale, Orla, Roda, den Reinftädter 
und Altenberger Bähen, von 50° 44° bis 56° Br. und von 29° 0’ bis 24° L., grängt 
in Often mit dem Amte Roda, in Norden und Nordweften mit Weimar, in Süden 
mit Rudolftadt, Meiningen und Weimar, umſchließt die Weimarifhen Gemeinden 
Dienftädt und Kleinfröbig, befaßt auch die abgelegenen Derthen Gräfendorf im Preußi- 
fhen und Schweinig im Weimarifhen, und enthält in 8ı Orten, worunter 2 Städte, 
an 17.300 Seelen auf reihlih 6 [Meilen ; um's Jahr 1830 gab man in 2.880 Häufern 
16.273 Seelen an. Es giebt hier 27 Patrimonialgerichte. — Das nur mäßig frücdhtbare, 
in Südoften auch rauhe Amt treibt ftarfe Viehzucht, Wald», Flöß- und Holjgewerbe, 
Bon dejien beiden Hauptbeftandtheilen fprechen wir unter Orlamünda und Leuchtenburg. 


1) Städte: 


a) Kahla (= Ort auf Lehmboden) der Sit von Juſtiz⸗, Rent», Steuer-, Floß⸗ 
und nen einer Floßkaſſe, bisher auch eines Floßzolles , ferner einer Steuer - und 
einer zwiefachen Ehauffee-Einnahme, einer vom Altenburgifchen Kunftverein abhängigen 
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Gewerbſchule, endlich eines Superintendenten über 30 Geiſtliche und 37 Lehrer, hat 
in 270 Häuſern 2.440 Seelen (1830 nur 2.337), einen Rath mit bloßer Eivilgerichts- 
barfeit, die fih auch über ein Drittel von Kleineutersdorf ausdehnt, und eine reizende, 
doch auch gefährlihe Rage am linken Ufer der Saale, dem Rein» oder Oberbache, den 
Straßen von Naumburg nah Bamberg und von Weimar nah Neufladt, 84 Meile 
von Altenburg, 1°/, von Sena, faft 3 von Rudolitadt und 4 von Weimar, der Leuch⸗ 
tenburg (f. u.) weftlih gegenüber. Es giebt hier 2 Kirchen und 3 Pfarrer, 2 Schulen 
und 4 Lehrer, ı Hof» und 3 andere Aerzte, 2 Hof: und 3 andere Advocaten, 2 Apo- 
thefen (deren eine Hofapothefe genannt wird), 1 Amthaus, in der ſüdweſtlichen Vor⸗ 
ftadt ı fhönes Arbeits» (früher au Armen-) Haus, 4 Mühlen und 3 Sägen, 3 Graupen- 
und 3 Delmühlen, 2 Gafthöfe, eine 1563 erbaute, ſehr lange, maffive Brüde, die 
Stätte einer Burg, die Reſte von 7 Mauerihürmen, einige Weinberge, 1 Buchdrucferei, 
gute Brauerei, 1 Woll⸗, 3 Kran» und 4 Miehmärfte. Man fertigt Tuch, Leder, 
Marktſchuhe, Leim u. f. f. Die freundlihe Hauptfirbe wurde, abfeiten der Burg, 
ſchon 1311 einmal erneuet und hat einen fhönen hohen gothifhen Thurm, auch 2 Filiale — 
Hauptbrände 1344 und 1527; ſchreckliches Elend 1806; Bergſturz des gegenüber an 
fleigenden Dolenſteins 1780. Geburtsort des mufifalifhen Wunders €. 5. Wolf, 
der ſchon im 9. Zahre trefflihe Dovppelfugen feste, Bruders des Weimariſchen Kapell» 
meifters ; er ſtarb 1770 allvier als Brüdenvorfteher. 

Die der Stadt öftlih ”, Meile weit gegenüber gelegene, große und hoch ragende 
Bergfeftung Leuchtenburg, mit trodenem Graben, 5 Thürmen, 2 Kafernen, dod) 
nur 2353 — 30 Mann Garnifon unter einem lintercommandanten, dient feit 1720 als 
Zudt: und Srrenhaus mit ı Verwalter, ı Defonomen und 1 Zuchtmeifter ; den 
Gottesdienit leitet der Pfarrer zu Seidenroda, in einer freundlichen Kirche. Es giebt 
hier einen 182 Ellen tiefen Brunnen, einen fogenannten Marterthburm und früher auch 
Staatögefängniffe,, fo wie ein Armenhaus. — Das Alter der Burg überfteigt die Ge 
ſchichte; fie war nebft Zubehör böhmifhes Fehn, ergab fih 1392 an die Landgrafen, 
1452 an Wilhelm den Tapfern, der fie feinem Statthalter, dem Erbſchenken Burfpard, 
verlieh, und litt dur Brand befonders 1602 und 1658. Für die Leuchtenburg beftehi 
eine beſondere Staatskaſſe. 

b) Orlamünda, eingeſchloſſen die Vorſtadt Naſchhauſen in Oſten und das 
jenſeits derſelben ſtehende Rathsvorwerk Bernhardsrode, unterliegt hinſichtlich 
der Obergerichte dem Amte; der Rath aber hat, mit Ausſchluß der 3 Rittergüter 
(deren eines in Naſchhauſen iſt, die anderen beiden combinirt ſind), die Erbgerichte. 
Es giebt hier in 170 Häuſern nahe an 1.100 Seelen, eine geiſtliche Specialinſpection, 
2 Pfarrer (unter welchen der Paftor Gerichtsunterthanen in Schmieden und Dienftedt 
hat, und der Diafon zugleih Rector ift), 1 Chauſſeehaus, 1 Ziegelei, ı Mühle, in 
der fogenannten Kemmate (den Burgreften) 1 Magazin, 6 Jahr- und 4 Wiehmärfte. 
Der Ort liegt ausgezeichnet ſchön auf hohem fteilem Berge über'm linken Saalufer, 
der Drla : Mündung fehr weit und fchief gegenüber, */, Meilen von Kahla, an der 
Nupdolftädter Straße, ’/, Meile von der Meiningifhen Gränze. Seit 1379 wird das 
biefige Wilhelmitenflofter erwähnt, nad deſſen Verbrennung (1525) und 
Säcularifation der Abt Gllinger, dem der Sturfürft 1540 das Gebäude am Markt 
überließ, hier privatifirte. Bis zu jener Zeit war auch der hiefige Pleban Eollator der 
meilten umliegenden Pfarreien und zugleich Archidiakon im Stifte Wittenberg ; dem: 
nad) bejaß diefe Stelle der allbefannte Ultra » Reformator D. Rodenftein genannt Carl» 
ftadt, der auch, von Wittenberg feiner unfinnigen Bilderflürmerei wegen verdrängt, 
diejelbe jeit 1523 von hier aus fortfegte. Fruchtlos fam Luther felbft 1524 hierher; 
body mußte Garlftadt endlih auch von hier entweihen und aing nad Baſel. Bon 
1556 — 1818 gab es hier eine Superintendentur. — Die Burg, welche im 11. und 
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12. Jahrhundert den Kaiferlichen wiederholt troßte, bat Friedrich der Ernite nebft dem 
größten Theile der Stadt zerftört; auch ift diefe 1353 und 1581 aus Waflermangel 
abgebrannt. — Einen Grafen Wilhelm v. Orlamünde finden wir fehon 965, und dieſes 
überaus mächtige Geſchlecht, fpäter den Herjögen von Meran und andern hoben Per: 
fonen nächſt verwandt , jerfiel in die Hauptlinien zu Orlamünde, Weimar, Wiehe und 
Drovfiig, bielt auch für feine zadlreichen Wafallen ein Burggedinge allyier, dem die 
Kirchberger Burggrafen präfldirten, wurde überhaupt den Fürften gleich geachtet, mußte 
aber 1345, nachdem es 11 Jahre fang mit abwechſelndem Glücke gefämpft und immer 
mehr Burgen verloren, fih zu landgräfliben Vaſallen vefennen. Als daher 1372 Fein 
majorenner Graf mehr am Peben war, zog der Landgraf Orlamünde ein und ließ den 
Unmündigen blos Gräfenthal und Lichtentanne; das Geſchlecht erlofh aber erft 1476. 


2) Amtsddrfer: 


n) Der ehemalige Sleden Seitenroda C++, 300.) mit Ndjunctur und Ziegelei, 
liegt öftlih unter der Feuchtendburg , an der Kahla-Geraiſchen Straße. Die Burg ge- 
hört auch eigentlich hierher. Entfernter an jener Straße ift 

b) Seitenbrüd (+, 130 ©) 

c) Rorböftlih von Kahla liegen Oberbodniß (+, 210 E. und Ziegelei), Unter: 
bodnis (++, 180 ©.) und Magerspdorf (110 E.) 

d) Am rechten Gaalufer liegen fehr angenehm unter Kahla: Großpürſchütz 
Ct, 140 E., zum Theil nad Rabie), Kleinpürfhäs am Brandberge (130 E.) 
und Jägersdorf (7⁊7, 200 €.) nebft 1 Rittergute; auch weiterhin 

e) Delfnis (it, 250 E.) am Edelberge, nur durd den Fluß gefhieden vom 
Weimarifhen Dorfe Rothenftein. 

f) Entfernter von Kahla in Mordoiten find auf und an dem Gebirge: Klein: 
bodedra (110 €), Grofbodedra (++, 280 €.) mit Freigut und Forfthaus, 
an ber Jena: Meuflädter Straße; Dbergneus (120 ©) und Untergneusß 

+, 150 €.) an der Rodaifhen Amtögränze. 

g) Trodenborn (++, 520 E.) dehnt ſich unmeit der Weimarifhen Gränze, 
4 Meile öftlih von Kahla, in fehr waldiger Gegend bie jur Roda hinab, wo aud 
das Jagdſchloß „Fröhliche Wiederfunft« mit der Förfterei fteht, hat ı Mühle, 
2 Sägen und im Weimarifben 3 Filiale. Da die hiefige Burg 1547 von den Spaniern 
zerftört worden, baute Sohann Friedrich jenes Jagdſchloß unter einem Namen, der 
auf feine Wiederfunft nad) feiner Befreiung hinweiſt. 

bh) Hummelshain ci, 370 E.) am Meuftadter Wege ’, Meile ſüdſüdöſtlich 
von Kahla im Walde gelegen, nördlih vom Kirchberge, der Sig eines Forftamtes 
über 4 Förftereien (mit Oberforftmeifter, Zagdjunfer und Commiſſar; denn der Secretär 
und der Actuar bewohnen Kahla), hat ı Sagdihloß, 1 Förfterei, 1 Chauffeehaus, 
mehre freigüter, 2 Mühlen, aud bisher 1 Adjunctur, und begreift noch das in Weften 
gelegene Zagdhaus Rieſeneck. 

i) An der Neuftädter Straße liegen bei Kahla deffen Filiale Lobihüs (7, 280€.) 
an der Saale, und Findig c}, 340 E.) mit Papiermühle, 2 Diühlen und Sägen, 
auch Fföftlihen Ausfihten ; entfernter Shmöllen (= Schilfheim, 100 E.) 

k) Mitten zwiſchen beiten Städten, aber durch die Saale von einander geſchieden, 
liegen GroGeutersdorf (++, 360€. und ı Mühle) an der Straße, und Klein- 
eutersdorf (7, 430 E.) mit ı Mühle; doch ftehen die Haupttheile vom legtern 
dem NRittergute Eichenberg und dem Rathe in Kahla zu. 

D $reienorla (+ 2330 E., jum Theil unter Oppurg) liegt an der Mündung 
der Orla in die Saale fehr ſchön öftlih unter Orlamünda, an der Neuſtädter Straße, 
und bat 2 Mühlen. — Am nämlidhen Flüßchen ijt 


m) 1%, Meile von Kahla und Orlamünda das vom MWeimarifchen lumſchloſſene 
Filialdörfchen Shweinis am Orlamünda-Scleiger Wege, dem Hüttenberge gegen: 
über; es war bis 1805 Saalfeldiſch. 

n) Dörfer am Heilinger Bade, 4 — °/, Meilen füdweftlih von Orlamünda, find: 
Beutelsdorf E, 140€.) mit Meiner Porzellanfabrit und 1 Freigute; Röbſchütz 
(80 €. und ı Mühle) fonft dem DOrlamünder Paſtor zuftändig; Heilingen (tt, 
210 €.) mit ı Mühle, 1 Freigute (das jedoch Weimarifh if), und 1 Orlamänder 
Pfarrbauer,, fol das Heiligenmardha ſeyn, welches der Kaifer 997 zum Theil dem 
Bictorklofter in Erfurt ſchenkte; Dorndorf (+, 160 E. und 2 Mühlen.) Auch liegt 
an jenem Bade ı Meile weftlih von Orlamünda 

0) das Gränzdorf Engerda C++, 350 E.) das 875 fhon nah Fulda zinfte, und 
wo ein Pfarrer Brömel 60 Jahre lang (l. 1639 — 1699) miniftrirt hat. 

p) Am Reindahe und der Kahla » Arnftädter Straße find: Bibra (t, 130€. und 
1 Mühle) und der Gränzort Geunig (+, 150 E.) mit Freigut und 3 Mühlen. 

g) Eine Meile nordweitli von Kahla liegen am Galgenberge: Großfröbisctt, 
80 E.) und Zimmriß (+, 100 E.) an der Straße nad) Weimar. 

r) Neufiß CH}, 150 €.) ehemald Stammort eines Gefchlechtes, 1", Meile 
werlih von Orlamunda. Hier finden fih auch Aſchenurnen. 


3) Rittergüter: 


a) Altenberga Ct, 280€.) an der Weimariihen Straße ’, Meilen von Kahla, 
jwifhen den Sammel» und Bödnigbergen, bat 1 Schloß und ı Mühle. Die Burg 
kam 1393 von den Kirchberger Burggrafen an die Landgrafen, 1440 an die Grafen 
v. Gleihen, und wurde 1450 zerflört. Geburtsort des Ofteroder Gpmnaflaldirertord 
Hülfemann (Il. 1771 — 1835. — Dazu Greuda (100€); Altendorf (++, 200€.) 
mit Nebengut und Mühle; Rodias (+) ebenfalls mit Nebenrittergut und den + Mühlen 
des Rüdfersgrundes. 

») Dradendorf Ct}, 200 €.) unweit der Saale ’/, Meilen von Jena am Fuß 
des Gebirges, nächſt Fobeda und der Altenburger Straße reizend gelegen, treibt ftarfen 
Obſtbau; dazu ein Vorwerk auf dem Gebirge, 1 Gafthof und Ehauffeehaus. Hier 
lebte vor 35 Jahren der Dichter Freiherr v. Sonnenberg, und als Pfarrer der be 
rühmte Schuderoff; jeht hat das Gut der ftarfe Jenaiſche Zurift v. Ziegefar. Dazu 
Zöllnig (290 E.) mit 2 Mühlen an der Roda, die in der Nähe in’s Saalthal 
austritt; Ilmnitz (120 ©.) an der Strafe; Laasdorf (210 E.) an der Roda, 
unfern Roda, an der Straße nad Jena. 

c) Rabis (140 E.) fonft im Amte Roda, liegt 1 Meile von Jena unweit der 
Straße nad Altenburg ; dazu die auf der hohen mwaldigen Wölmiffe gelegenen Bor- 
werte regen und Burg-Rabis. Wie c fo gehört auch 

d) Rausdorf (+, 130 E.) in landſchaftlichen Angelegenheiten noch zum Amte 
Noda. Diefes liegt , Meile von Roda, am Kahlaer Wege. 

e) Shiebelau, bloßes Rittergut mit Kirche, liegt 1 Meile von Jena und 
Kahla ausgezeichnet fhön über der Mündung der Roda in die Gaale. 

f) Langenorla (7, 350 E.) mit ſchönem Schloß und ı Mühle, Stammort 
Derer v. Orla, liegt an den Weimarifhen und Meiningifhen Gränzen im tiefen Orl- 
Grunde, , Meilen von Orlamünda, an der Straße nach Pößened. Dazu Saalthal 
mit 1 Mühle, das Vorwerk Shimmersfeld und 2 Güter zu Buſch a im Rudol⸗ 
ſtaͤdtiſchen. 

8) Bon beiden Rittergütern in Niedercroffen Ci, 190 €.) gehört eines 
dem Rudolſtaͤdtiſchen Prinzen Albert. Es liegt %/, Meile füdli von Orlamünde, naͤchſt 
der Saale, am Fuß des Gebirges. 


n) Uhl fädt C++, 550 E.) ein Flecken mit Förfterei, Mühle, Gafthof, Apo- 
thefe, 1 Wollmarft, 2 Zahr» und Viehmärften, fonft mit mehren Rittergütern und 
Stammort eines Adelsgefchlechtes , liegt am linfen Saalufer und der Hauptftrafe zwi⸗ 
fhen Orlamünda und Rudolftadt ; es fam 1149 an das Orlamünder Stift. Dazu das 
gegenüber gelegene Ober: und Kleincroffen (150€E.), die Gränzorte Rüders» 
dorf (110 E) und Partfhefeld (Ci, 150 E.) | 

) 3eugfh Ch}, 280 E.) defien Förfter in Uhlſtädt wohnt, mit 2 Rittergütern, 
Mühle und Lohmühle, auch ftarfem Flößgemwerbe, Stammort eines alten Gefchlechtes, 
theilt Unlftädts Lage, doch viel näher an Orlamünda. — Ueber Winzerla fiehe 
unter Sena. 

k) Eihenberg (44, 180 €. und Mühle) nördlih unweit Orlamünda. Dazu 
Bucha (+, 30 €.) nebft dem Borwerfe Martinsrodae. 

1) Gumperda (it, 300€.) am Reinbache ’/, Meile von Kahla, an der Straße 
nad) Arnftadt und Blanfenhain, mit Ziegelei und Mühle, zinfte 875 nah Fulda. Dazu 
die Haupttheile der Grängorte Drößenitz CH, 150 E.) und Keßlar (++, 120 €) 
an der Blantenhainer Straße. Im lestern hat der Rath zu Magdala ein Freigütchen ; 
Dagegen hat der PBaftor zu Pfarrfeflar feine beiden Filiale im Weimarifgen. 

m) Reinftädt (+7, 400 E.) mit 2 Mühlen am Reinbache und mit einer fempe, 
der Ruine einer wichtigen Stammburg, liegt 1 Meile von Kahla an der Arnftädter 
Straße, in reijendem obftreihem Grunde, und trieb ehemals Weinbau. Dazu das 
Meifte von Röttelmifch (160 E.) — An der Weimarifhen Gränze fteht 1?/, Meilen 
von Kabla 

2) das dorflofe Rittergüthen Spaal. 

0) Kolkwitz (Filial von Catharinau im Meiningifhen, 220 E.) bildet, fo weit 
ed mit dem Meiningifhen Hauptgute Weißenburg verbunden ift, nebft Oberhafel 
(100 E.) ein Gericht, doch ohne Rittergut. Es liegt an der Gränze da, wo die Saale 
den Langenſchader Bach empfängt, » Meile unter Rudolftadt, hat ı Mühle, und 
war früher zwifhen Saalfeld und Rudolſtadt getheilt. Auch das an gothifhen Kunft- 
werfen reihe Oberhaſel, mit ı Mühle, war vor 400 Jahren Rudolſtädtiſch. 

p) Eßelbadh (+, 260 E.) links von der Saale an der Hauptfiraße °), Meilen 
unter Rudolftadi fehr angenehm und Weißen gegenüber gelegen, am Streußenberge, 
Filial von Kirchhafel im Rudolſtädtiſchen, gehörte der Abtei Saalfeld. 

q) Bon Gräfendorf in Preußens Kreife Ziegenrüf, , Meile weftlih von 
Rahnis, gehören hierher 60 E. und ı Mühle, oder derjenige Theil, der 1074 an das 
Saalfelder Klofter fam. 

Bon Shöngleina ſ. im Amte Roda. 

Das Dorf Dienftädt CT, 210 E., 1 Mühle) gehört unter 4 preußiſche, 1 hie 
figes und ı Meiningifhes Rittergut, endlich auch unter die Orlamünder Pfarrgerichte, 
mit Dbergerichten und Patronat aber unter dad Amt Kahla (bis 1826 unter Saalfeld), 
und liegt ',, Meile nördlih von Orlamünda. 

Die unweit Rudolftadt gelegenen, bis 1826 Gaalfeldifhen Orte Ammelsftedt 
(110 E.) und Möttzelbach fiehen dem Meiningiihen Rittergute Schlettwein zu. 
in derfelben Gegend liegt 

r) das Rittergut Kuhfras, dazu das Gränz- und Kirhdörfhen Meckfeld 
bei Sunderftebt gehört, 


Das Herzogtum Sachsen - Coburg - Gotha 


begreift die gürfenthümer Coburg umd Gotha, davon jenes das fürfichfte 
der Grneftinifhen Lande und, hiſtoriſch betrachtet, nur ein Theil desjenigen Fantes ift, 
welches im 16. Jahrhundert Lie Pflege Coburg hieß. Diefe nämlich griff in Welten, Nor 
den und Oſten ungleidy weiter um fich, ald das heutige Fürftenthum, und enthielt audy 
die Aemter Heldburg, Hildburghauien,, Eisfeld, Schalfau und Sonneberg mit Meu- 
haus, welche jest insgefammt Meiningifch find, überdies viele jest baieriihe Orte bei 
Coburg. Diefe zeitig fhon vom fränfiihen Reiche an das thüringifch = ſächſiſche Gebiet 
abgetretene Pflege gehörte vor 780 und meniger Jahren als ein ererbtes Nllodium der 
geichiedenen polnifhen Rönigin Riche za, welhe in Saalfeld refitirte, und fam*) 
im 13. Jahrhundert an den Henneberger Grafen Poppo XIM., von deifen beiten 
Söhnen Hermann I. es übernahm. Da aber des Letztern Sohn Poppo XIV. 
1291 erblos ftarb,, fo fiel Coburg an deſſen Schwefterfohn, den Brandenburg: Faufiger 
Markgrafen Hermann den Langen, welcher es jedoch 1314 an den Henneberger 
Grafen Berthold verfaufte Mit Heinrich's XII. Tochter Katharina aber er- 
heirathete 1347 der thüringifhe Landgraf Frie drich der Geftrenge den größten 
Theil der Pflege, und feine Nachtommen fauften aud die an Würzburg und Baireuth 
gefommenen Orte ded Landes 1374 und 1400 meift wieder dazu. Die Pflege gehörte 
1548 — 1553 dem Stiefbruder Jobann Friedrich's des Großmüthigen, dem finderloien 
Johann Ernf. Wenn man nun infofern fhon von einer erften Linie Sach ſen— 
Eoburg ſprechen darf, fo wurde die zweite von Johann Friedrich's II. Söhnen 
(f. 0.) Sohbann Eafimir und Johann Ernft 1572 duch ihre Nbtheilung mit 
ihrem Oheim, — oder noch jpecieller von Johann Eafimir allein 1596 geftiftet; 
denn damals theilten die Brüder fi fo ab, Laß der jüngere audfchließend Eiſenach 
übernahm. Doc beerbte diefer 1633 den ältern und ftarb 1635 felbft ohne Göhne. So 
erbte Coburg an die Weimarifche Linie und fam bei deren Theilung 1640 an den 
Altenpurgifhen Zweig (ſ. 0.), fo wie 1672 erbfhaftsweife an Ernft den Frommen 
zu Gotha. Unter deifen 7 Söhnen hatte der zweite, Herzog Albrecht, fchon bisher 
zu Saalfeld regiert, übernahm aber bei der Haupttheilung 1681 das Coburgiſche, 
nämlid die Bezirfe Coburg, Rodah, Neuftadt, Sonneberg, Sonnefeld, Münchröden 
und Neuhaus. Deiien erblofes Ableben 1699 verurfachte nun langwierige Erbftreitig- 
feiten, während deren zwar die Finie Hildburghaufen 1705 mit Sonnefeld begnügt 
wurde, die aber erft 1735 dadurch endeten, dag Meiningen Sonneberg und Nie Hälfte 
von Neudaus, Saalfeld aber Coburg, Rodach und Meuftadt übernahm. Obgleib nun 
abermals Meiningen bis 1746 Ginfpruch that, und eben deshalb die Ausübung des 
reichsfürſtlich /Coburgiſchen Votum bis 1771 **) fuspendirt blieb: fo ift doch das Jahr 


*) Hiervon muß man jedoch die jablreichen Orte der Saalfelder Abtei abrechnen, über welche der 
Regent der Coburger Pflege nur Schutzherr ſeyn konnte. 
*) Seitdem alternirten zu defien Aucubung Meiningen und Eoburg alle a Jahre, 
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1735 ald der Beginn der vierten Linie Sahfen-Eoburg-Saalfeld (denn 
fo nannte ſich diefe fhon während der Erbitreitigfeiten, unter Sobann Ernft, der 
jedoh in Saalfeld refidirte und 1729 farb) zu betrachten. Sohann Ernſt, der 1714 ein 
Drittel von Römhild erbte, hinterließ ald gemeinfame Erben 2 Söhne, von melden 
Chriſtian Ernft zu Saalfeld 1685 — 1745, Franz; Zofias zu Coburg aber 
1697 — 1764 lebte; 1742 ermarben fie den Aleinbefig von Neuhaus; der jüngere 
Bruder, Erbe des ältern, adminiftrirte auch feit 1749 (wiewohl nicht mit Beifall) das 
Weimarifhe, und ftarb in Rodach 1764 als des ganzen Stammes Senior. In Folge 
der von ihm begründeten Primogenitur folgte ihm ausſchließlich fein ältefter Sohn 
Ernft Friedrid, diefem aber am 8. September 1800 jein Erfigeborner Franz 
(Sriedrih Anton), der jedoch fhon am 9. Dezember 1506 ftarb. Deſſen Nachfolger 
nun ift fein ältefter Sohn, der am 2. Januar 1784 geborne, jeßt regierende Herzog 
Ernft (Karl Ludwig Anton), k. k. Feldmarſchall u. f. w. Diefer erwarb zwar 1816 
das trandrhenanifhe meugebildete Fürftentbum Lihtenberg (11? Meilen und 
32.000 E.), hat es jedoch gegen jährlide 80,000 Thlr. an Preußen unter'm 31. Mai 
1934 verfauft, wie es denn auch nicht zum Verbande der ſächſiſchen Lande gefommen 
war, — Der Gothaifhe Erbiheilungs » Vertrag vom 12. November 1826 fdhmälerte 
zwar die Lande durch Abgabe des Gaalfeldiihen und einiger Orte am linken Steinad- 
Ufer an Meiningen, hat aber dieſelben dennoch verdoppelt, indem zu Coburg felbft 
die bisher Hilvburghäufiihen Aemtihen Königsberg und Sonnefeld, — zum 
Gefammtbetrage der Lande aber das ganze Fürftentbum Gotha ohne die Herridaft 
Kranichfeld Fam. 

Die große Verfchiedenheit in Lage, Verfaflung und Verwaltung beider Fürften- 
thümer bringt ed mit fih, daß wir fie einzeln, und hier nur das Wenige fur; bes 
forehen, was ihnen — die nirgends einander näher, ald auf 4 Meilen Entfernung 
find — gemeinfam ift, und alfo vor Allem das hochverehrte Fürftenhaus. Deſſen Haupt, 
Herzog Ernft, iſt durd feine erfte Gemahlin Louiſe von Gadyfen : Gotha Vater der 
Prinzen Ernjt (Auguft Karl) und Albert (Franz; Auguft), melde 1818 und 1919 
geboren wurden. Seit 1832 ift ihm die 1799 geborne Prinzeſſin Maria von Würtem- 
berg vermähit. Unter feinen 4 Geihmiftern hat die Prinzejfin Juliane fih 1820 
vom ruffiihen Großfürſten Eonftantin fheiden laffen, und Prinzefin Bictoria if 
Wittwe des Herzogs Eduard von Kent; Prinz Ferdinand (geb, 1785) hat von 
feiner Gemahlin Antonia von Kohary 4 Kinder: den 1816 gebornen Prinzen Ferdinand, 
Gemahl der Königin von Portugal, die Prinzen Auguft und Leopold und die Prinzeffin 
Victoria ; endlich tft des Herjogs zweiter Bruder Leopold (geb. 1790) König der Bel- 
gier. Die ganze Familie ift Iutherifhen Betenntnifjes. Der Herzog refidirt mefentlich 
jwar zu Coburg, jedoch im Sommer mehr in Rofenau, im Winter manchmal zu Gotha, 
welchem Orte auch die meiften Attribute einer Reſidenz geblieben find. In feinem Titel 
folgt den berzoglihen Würden (vergl. Altenburg) die Beflimmung: fouveräner Fürft 
von Coburg und Gotha. Ueber den Hausorden f. das Meiningifche. Große Privatgüter 
befigt derfelbe in Oberöſterreich. 

Sämmtlihe Lande enthalten auf 36 [Meilen 136.000 Seelen, alſo für jede 
MMeile 3.750: eine Bevölferung, welche jener im Meiningiſchen ganz gleich fteht, 
und infofern, als fie zwar Feineswegs gering ift, dennoch aber den Staat hinfichtlich 
der Brödung unabhängig vom Nuslande erhält, eine günftige heißen darf. Das nur Beine, 
aber faft durchaus fruchtbare Fürſtenthum Coburg, deffen 5 Aemter auf 8°, Meile 
41.000 Seelen begreifen, ift demnach merklich bevölferter, als das Gothaiſche, 
deſſen füdlihen Theil der Thüringerwald allerdings raub und untragbar macht, und 
in deifen 9 Amts:, 3 Stadt» und 36 Nittergutsgebieten auf 27%,,, Meilen nur 
95.000 Seelen wohnen, deren alfo mur 3.300 für jede []Meile vorhanden find. Ueber⸗ 
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haupt giebt es 9 Städte, 9 Hleden, 337?/, Dörfer nebft vielen Höfen (Häufergruppen) 
und Eindden. Abgefehen von Ruhla — wenn man es ald Dorf betrachten will — ger 
hört feines der Dörfer in den erften Rang; wohl aber zeichnen fi viele dur Wohl- 
habenheit und gute Bauart aus, weil — befonders im Gebirgstheile — die Induftrie 
hier eben ſowohl auf dem Lande, ald in den Städten herrſcht. Die legteren folgen 
binfihtlih ihrer Seelenzahl auf einander alfo: Gotha, Coburg, Ohrdruf, Walterd- 
haufen, Friedrihroda, Nodah, Neuftadt, Zella, Königsberg; fie enthalten nur me: 
nig über "/ der gefammten Bewohner, nämlich 37.300. 

Nachbarftaaten find für den hiefigen: Baiern, Preußen, die übrigen drei Erneftini- 
fhen und beide Echwarzburgifhe Linien, endlich Kurheſſen. Die Lande erreihen — 
meiftJin Parcellen — bei Dörfles, unmeit des Mained, 50° 1’, bei Kleinkeula am 
Eichöfelde 51° 19°,‘ Br., bei Ebenhaufen an der Werra 27° 57°, bei Horb an der 
Steinach 28° 53°,’ ®,, und bedenft man, daß ein nach diefen Endyimften gejogenes 
Parallelogramm 178°, Meile enthalten, alfo unfere ande fünffach übertreffen 
würde, fo erfcheinen dieſe ziemlich verftreut. Sie gehören, fofern man die Aemtchen 
Königsberg und Volfenroda unbeachtet läßt, durchaus dem Gebiete des Thüringer: 
waldes an, und alles Waſſer fommt dur die Elbe, die Wefer und den Rhein 
in die Nordfee. Die niedrigfte Gegend ift dad Aemtchen Königsberg, die höchfte aber 
zwifhen Zella, Oberhof und Gehlberg. 

Wir erinnerten fhon, daß bezüglich auf Verfaffung und Verwaltung beide Haupt- 
länder völlig von einander gefcieden find; jedes hat fein eigenes Miniſterium, jedes 
feine Landſchaft, jedes fein befonderes Finanz - und Schuldenweien. *) Was aber das 
Eoburgifhe allein betrifft (denn vom Gothaifhen ſprechen wir fpäter), fo fam hier am 
27. April 1821, gemäß der deutfchen Bundesacte, eine Landfhaft zufammen, 
welche aus Rittergutsbefigern und den von den Bürgern und Bauern zu Wählenden 
fih immer wieder erneuert, und befonders durch Beauffihtigung des Gteuer- und 
Gtaatsfhuldenwefens das Volksintereſſe ſichert.*) Eben jo wurde 1821 die Rande 
regierung zu Coburg dahin organifirt, daß fie, obmohl unter Einen Präfidenten, 
ein gandeshoheitsd- und Berwaltungscollegium und ein Appella- 
tionsgericht begreift. Das Minifterium bilden 4 wirflide Geiheime - Räthe, 
deren 2 aus dem Goburgifhen und 2 aus dem Gothaifchen entnommen find. In Coburg 
giebt ed eine Generalforftadminiftration und eine Forftmeifterei über die 
Forſt und Zagtämter Eoburg, Rodach und Neuftadt, eine Chauffeebaucom- 
miffion, eine Banf, ein Lotto zum Beften der Finanzen, ein@onfiftorium 
dem die Ephorien Coburg, Neuftadt und Rodach, dad Hofminifterium und alle Kirchen- 
commiffionen im Lande untergeben find), eine Commandantur, eine Militär 
commiſſion nebft Militärgericht, eine allgemeine Staatsdiener-, eine Pfarr: 
und Lehrerwittmwenfaffe, die Landes-Zuht- und Waiſenbäuſer. Dis 
Poſtweſen fteht aud hier, wie im Gothaifhen, als ein erbliches Thronlehn dem 
FHürften von Thurn und Taris zu. — Daß verhältnigmäßig zum geringen Areale des 
Staatsgebietes deſſen Einkünfte bedeutend find, ift befannt; doch läßt fih um fo 
minder darüber mit Sicherheit ſprechen, je ftärfer dazu die Domanialbefigthümer bei« 
tragen. Man findet für das Jahr 1830 eine Angabe von 639.000 Rthlr., wobei aber 
noch das Fürftenthbum Lichtenberg eingerechnet war, und welche auch überhaupt fo 
bedeutend erfcheint, daß vielleicht dabei mit an das Privatvermögen des Herzogs, be 
fonderd an die Greinburger Güter zu denfen war. — Mit Inbegriff des Fürftenthums 





*) Beide Länder follen zufammen ietzt al Mill. Chir. fchulden ; doch iſt die Angabe keine fichere. 
**) Der vorige Herzog hatte die von ihm vorgefundene und faft gar nicht mehr beobachtete Ber 
faffung förmlich aufgehoben. 
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Lichtenberg ſtellte der Herzog als Bundescontingent 1.366 Mann, jetzt etwa 1.100; 
vor 1826 war es auf 800 Mann beſtimmt. 

So viel das Coburgiſche Maß, Gewicht u. ſ. f. betrifft, findet man die Elle 
au 260,’ — gleihmwohl aber den Fuß zu 134,’ Par. Pinien angegeben. Die Ruthe 
wird bald zu 12 Rhein. Zuß, bald zu 7 Nürnberger Ellen oder 1.885,° Par. Linien, 
der Faden Linnengarn zu 1.433 dergl. angenommen. Der Acker Feldes hält 27.440 
Par. Ausb, verhält ſich alfo zum fähfifhen wie reichlib */, zu 1 (etwa 51: 100). 
Eine Klafter Holjes oder ein Stu Steine hält 117,” Eubiffuß, das Simri 
Kalk 1.231 Cubikzoll, das Simmer Korn (a 4 Riertel oder 16 Mepen) 4.460, das 
immer Hafer aber 5.542 Par. Eubifzoll, fo daß leutered den Dresdner Echeffel nur 
wenig übertrifft. Der Gimer, 3.706 Par. Eubifzoll groß, wird in 8 Maf, a 46,’ 
Eubitzoll getheilt, und ein Maß kommt der Dresiner Kanne bis auf 2 Procent gleich. 
Das Pfund zerfällt in 32 Loth und wiegt 8.208’, das Fleifcherpfund jedoch etwa 
8.700 Gran Apothekergewichtes. 


A. Das Ffürstenthum Coburg, 


die füdlichfte Abtheilung der fächfifhen Lande und im Alterthume ein Theil von Franken, 
verlor 1826 zwar das linfe Steinach » fer an Meiningen, erwarb aber dafür die 
Hildburghäufiihen Aemter Königsberg und Gonnefeld, fo wie einige Kammergüter, 
und erfcheint nun in feiner Maffe minder unregelmäßig geformt, als zuvor. Diefe 
verbreitet fih von 50° 8%, big zu 25"/,' Br. und von 28° 22',, bis zu 59° L., zwiſchen 
dem Mainthale und dem Fuße des Thüringerwaldes, an der Is, Steinach, Röthen, 
Pauter und Rodach, in einem fruchtbaren Hügellande. In Oſten und Süden ftößt 
Baiern, übrigens das Meiningifhe an. Hierzu fommt noch das aus zwei fehr ungleichen 
Parcellen beftehende Aemtchen Königsberg , mitten in Baiern. Das Ganze enthält auf. 
8/, Meilen in 4 Städten, 4 Flecken, 185 meift Meinen Dörfern, vielen Höfen 
(Häufergruppen) und Einöden gegen 41.000 Seelen. Den Holjmangel deckt die aus tem 
Meiningiſchen nah Coburg geleitete Flöße: in Süden giebt ed einigen Wein», faſt 
überall aber guten Obſtbau. Auch fehlt es nicht an mannigfasen nutzreichen Steinbrücden, 
und man fertigt viel Marmorfugeln, ingleihen Putzwaare aus dem achatäbnlichen 
Holzſteine, Sonneberger Waare, Linnen- und Wollzeuge. Die Braunfhmweig- Fränkiſche 
Hauptfiraße befördert mächtig das Gewerbe. — Als ausgezeichnete Höhen müſſen die 
Coburger Feitung und der Mupberg bei Neuftadt genannt werden. — Abgefehen vom 
Coburger Weihbilde, zerfällt das Land in die Aemter Coburg, Neuftadt, Sonnenfeld, 
Rodach und Stönigsberg, für deren jedes auch eine geiftlihe Ephorie befteht. Die 
Provinzialftellen find, mie das Minikerium und andere allgemeine Gtaatöbehörden, 
in Coburg. 


I. Das Amt Coburg, 


mit Einſchluß des ftädtifhen Weichbildes, erſtreckt fih in Kreuzesform faft durd das 
ganze Fürftenthum fo, dab es in Norden und Weften auch ein wenig mit Meiningen 
gränzt, in Süden ſich tief nach Baiern hinein zieht, in nördlicher Richtung 324, in 
Öftlicher bis zu 2°, Meile Ausdehnung, aber dennoch nur 3°/, [] Meilen fruchtbaren 
Hügellandes an der Is und Lauter hat; hierzu fommt jedod noch das in Oſten ab- 
gelegene Gericht Beftungshaufen an ter Gteinah, den Meiningifhen und 
Baierifhen Gränzen. Chemals waren auch die Nemter Schalfau, Rodach und Neuftart 
Theile des Amtes. Jetzt enthält es ohne die Stadt gegen 11.300 Seelen in 2% Aleden, 
Sachſen v. Sgifner. 43 
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68 Dörfern und 15 Höfen. Mon diefen Orten ftehen 20 ungetheilt unter den Gerichten 
der zahlreihen Rittergüter, 6 aber abwechſelnd unter diefen und dem Amte, weil fie 


ganerbfhaftlic find. 
1) Die Stadt Coburg, Koburg, 


deren Name von Cinigen auf die „Koppe- der Burg oder Feftung bejogen wird *) und 
deren Weichbild an fih nicht zum Amte gehört, ift die gewöhnlide Reſidenz und tie 
jmeite Stadt tes Landes, Sitz der allgemeinen Staats- und der Coburgiſchen Pro- 
veinzialbehörden, des Generalfuperintendenten (über 12 Parochien in specie und über 
jene ter Adjuncturen Meeder und Scherned),, eines Forſtmeiſters über 10 Reviere, 
ver Zuftiz:, Kammer: und Bauämter, der Poſt- und Lotto - Directionen,, der herzog— 
lihen Bank, endlich des erlaubten Gymnasium Casimirianum. Es liegt 11 Meilen 
fürlidh von Gotha und Erfurt, 5’, Meile nördlib von Bamberg, an der Braunſchweig— 
Franfifben Haupt » und anderen Etrafen, ’, Meile von der baieriihen Gränze, in 
höchſt fruchtbarer und anmuthiger Gegend an ters oder Itſch, weldhe hier die Lauter 
aufnimmt. Die Gignalppramide auf der öftliben Höhe fteht unter 50° 15° 59" Br. 
und 28° 39° 24°,” 8. In Mordoften fteigt der hohe Feftungsberg an. Die größte ver 
drei Borftädte verbreitet fih in Norden und Nordweſten. Der Ort ift in Folge früherer 
Bränte meift wohlgebaut, und flatt der Feftungswerfe nun mit Alleen und anderen 
Spazierwegen umgeben. Er hat in etwa 800 Häufern 9.300 Seelen, deren man 1813 
nur 3.734, 1819 in 765 Häufern fchon 8.154 zählte. 

Das fehr große, fhöne, auch vor 20 Sahren refiaurirte Schloß, von Kaifer 
Karl V. die Ehrenburg genannt, durch die Herzöge Johann Ernſt, Johann Eafimir 
und Albrecht mehrmals erneuet, fteht am Oſtrande der Innenftadt, enthält eine Kirche 
(mit einem Hofprediger und feit 1765 mit Pfarrrechten), die Lofale des Minifteriums, 
mehrer Behörden und dreier Archive, aud einen fogenannten Riefenfaal und eine ftarfe 
Bibliothek. Oftwärts führt eine Brüde zum Marftall, dem fchönen Reithaus und dem 

»fehr großen Schloßgarten, der, über der Borftadt auf dem Abhange des Feflungs- 
berges verbreitet, jhöne Drange:, Treib- und Rufihäufer enthält. Weſtlich vom Schloſſe 
ift das große Amt, oder ſonſtige Zeughaus, mit dem Lotto, der Generalforft: 
adminifiration, der Haupttomänenfajle, den Bücher-, Karten«, Kupferſtich- und 
Gemwehrfammlungen,, die ſich, feit Pappenheim's Näuberei im Jahre 1632, wieder 
aufgehäuft haben. Dem großen Rathhaus am Marfte gegenüber ift die Kanzellei 
für Regierung und Conftftorium , 1597 in italienifbem Gefchmade foftbar erbaut, mit 
der vom Kanzler Schewes gegründeten Bibliothef und 12 Kuaufläden. Im Math: 
haus wurde 1598 das Hofgericht eröffnet und das Landtagsardiv errichtet; auch ent: 
bält es die frädtifhe Bibliothek. Die Stadt befigt die Orte ter Propft- und Gpital: 
ämter, das Nittergut Berthelsporf und das Vorwerk Stropfgeier, genoß aud eherem 
som Kaiſer gleiche Privilegien mit Schweinfurt, und Fommt ſchon über ’/, Sahrtaufend 
als Stadt vor. — Die Hauptkirche zu Et. Morik bei'm Schloſſe hat jwei gleiche 
Tpürme erhalten follen, davon jedodh nur einer feine volle Höhe von 150 Ellen er: 
reichte, und zeigt außer der herzoglichen Gruft befonders ein fehr großes und Foftbares, 
vom Rudolfiädter Beroner aefertigtes Alabafterdenfmal auf Johann Friedrich I. Es 
giebt auch eine, feit 1805 katholiſche, Fleine Nicolaikirche beiim Bürgerfpital an der 
oberfien der drei fteinernen Flußbrüden, in Eüden aber die Salvatorfirde des Fried- 
hofes,, und entfernt an der Bamperger Chauſſee die Kreuzfirhe des Armenbaufes. — 
Das 1605 vollendete, koſtbare, gethürnte Gymmafium bei der Hauptfirde hat 


— ——— 
*) Nach Andern aber baute vor goo Jahren cin Graf Eobbo die Burg, die auch Trufaliſtadt 


acheißen babe. (7) 
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gute Bücher⸗, Naturalien « und Inftrumentenfammlungen, eine Sternwarte, feit 1771 
nur noch 24 Alumnate, auch Theil am Dorfe Elfa bei Rodach, und unter einem Di- 
rector 6 Profefloren. Die 1677 erlangten Rechte und Einrichtungen einer Univerfität, 
des Ernennens kaiſerlicher Pfaljgrafen u. f. w., werden von diefer Schule, deren 
Progpmnafialflaffen hier das Pädagogium heißen, längft nicht mehr geübt; um’s Sahr 
1700 aber gab es gegen 100 Studenten bier. Außerdem hat die Stadt eine Haupt: 
f&hule (früher ein Lyceum), feit 1822 eine Sonntags », feit 1832 die Freifhule des 
Auguftenftiftes, ein anfebnlihed Waifenhaus Cauf dem Burglehn) ,.ein 
Meiberfpital (das Eonventhaus in der obern Borftadt), ein Razaretb, ein 
Armen: oder Seelhaus, feit 1821 eine Sparkaſſe, 3 Wittwenfaffen,, feit 1819 
eine Pflege für Pranfe Gefellen und Dienende, 2 Apothefen, 1 Schleif- und 2 Mabl- 
mühlen, 1 Forſt-, 1 Fiſch-, 1 Ehauffeehaus, an der 38 ein Schiefhaus, bei'm Schloſſe 
ein Theater, dem ein Meubau bevorfteht,, und in der Nähe des Waifenhaufes ein 
Brinzen:-Palais. Die Gefellihaft zur Erholung läßt feit 1818 Schulbücher gratis 
austheilen. Auch bildete fih 1830 ein Kunſt⸗, Snöuftrie- und Gewerbsverein. 
Beliebte Luftorte find Rofenau und Neufes. Das ehemalige Stift war eigentlih nur 
ein Filial der Abtei Saalfeld. *) Das Barfüßerflofter fand faft auf der Stelle 
des heutigen Schlofies. 

Die viertägigen Oſter- und Mihaelid-Meffen hat der jegige Herzog geftiftet ; 
außerdem hält man 4 Kram-, auch Woll: und Miehmärfte. Das Gewerbe beruht 
bauptfählih auf dem Producten-, Speditions-, Land:, Geld: nnd Wechſelhandel, 
der lebhaften Durdfuhr, der Weberei von Tuch, Zeug. Finnen, Kattun und Barcent. 
Man fertigt auch Berlinerblau, Pulver, Metallfnöpfe, Salmiaf, Vottafhe, Gold- 
und Eilber :, fo wie Sonneberger Waaren, Nidel, Argentanwaare, Zeilen, Zirkel 
und andere Infirumente ; der nahe Marmor befchäftigt einen Bildhauer ; auch giebt es 
mehre Färber, 3 Buchhändler, einige Drudereien, wichtige Gafthöfe, ftarfen Obf- 
und geringen Weinbau. Bei der 1836 zuerft gehaltenen Waarenausftellung bemunderte 
man die feine Tifhlerwaare. Den Holjbedarf erhält Coburg meiſt auf der Itz, welche 
auch das Flößholz der Eteinah und Röthen aus dem Meiningifhen mitbringt. — 
Coburg gehörte vor 760 Jahren fhon der Saalfelder Abtei, und fpäter ſchrieb fich 
davon ein noch blühendes Adeldgefhledht. — Geburtsort des ftarfen Gothaiſchen Com; 
poniften Schweizer (I. 1737 — 1737.) — Hierſelbſt zeichneten fib ter Minifter M. v. 
Thümmel als Dichter, der 1836 geftorbene Kirchenrath Ernefii als Theolog, der noch 
lebende Oberhofprediger D. Genßler ald Homilet, ver 1548 geftorbene Guperintendent 
Langer als Martvrer und Mathematiker, die beiden (1639 und 1667 geftorbenen) Franf 
als Ehoralcomponiften aus. 

Die einen bohen Kegelberg frönende Feſtung wird nebft ihren 5 Bafeien in 
einigem Bertheidigungsftande erhalten, diente den drei letzten Erneftinifhen Kurfürften 
häufig als Reſidenz, dem D. Luther *4 Zahr hindurd als Aſyl, fräter nicht felten als 
Staatsgefängniß, feit 1781 aber auh ald Zuchthaus; diefes nahm feit 1798 eine 
geraume Zeit auch die Meiningifhen Verbrecher an, und an der dafür niedergefegten 
Eommiffion nimmt der Bürgermeifter Theil, Uebrigens enthält die Feftung eine 
Kirche, ein großes Zeughaus mit vielen alten Kunſtſachen, mehre Magazine, 
1 Mühle, 1 Brauerei, 1 Giflerne, 2 Brunnen und 1 Schule; fie bietet eine Aus: 
fibt dar, welche — abgefehen von der Elbe — an Reizen faum jener des König: 
feines nachſteht. 





) Als eriter Propſt findet fih 1295 ein Konrad, als legter Martin Mlaauer, 1555 übernahm der 
Rath die Vropftei mit Patronat, Schulen, Schäferei.u, f. w. um jährliche 400 Thlr. 
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2) Dörfer unter'm Amte: 


a) Geſtungshauſen, der Hauptfleden des ſchon angeführten, vom Amts— 
beirfe abgelegenen Gerichtes CH. 460 E.) liegt 2 Meilen öflih von Coburg, an 
den baierifben und Meiningifhen Gränzen und nächſt der Steinach zwiſchen anjehn- 
lihen Höhen, hat einige Stadtrechte, Reſte der Etammburg Derer v. Geißenhufen, 
eine Amtsfchultifei und jährliche Fandgerichte, 4 geringe Jahrmärfte, eine große ſchöne 
Kirhe, Commurbrauerei und Schäferei, 1 Ziegelei, Quaderbrüche u. j. f. — Unter 
den 11 Gerichtdorten nennen wir nur noch Mödlitz (140 E.) an einem merklichen 
Berge; Horb (120 E.) an der Steinach und baierifhen Gränze, mit einer Boigtei, 
und Zedersdorf oder Shmalz;grube (200 E.), weldes jtarfen Kleebau und 
Roßhandel treibt, und an der Straße ’, Meile nördlih von Sonnenfeld liegt; es 
gehörte dem Klofler Micheläberg in Baiern. 

b) Oberfüllbach, Fallbad (180 E.) Stammort Derer v. Vullibach, mit 
Förfterei, 1 Meile öſtlich von Coburg. 

ec) Eortendorf (70 E.) nordöftlid bei der Stadt, deren Pfarrer ed ehemals 
befaß, mit Floßhaus, Pulser- und Mahlmühle an der SB. 

d) Neufirhen cr, 180 E.) das Gränzdorf an der Lauter, mit Forfipaus und 

Müble. 
e) Dberlauter (360 E. und Scäferei, unter 5 Güter und das Amt getheilt) 
an der Lauter und Arnftädter Straße, °/, Meilen von Eoburg. Dazu rechnet man das 
Kammergut Ludwigsburg, welches nebft dem nun verfallenen Luſtſchloſſe 1743 
biß 1803 der Gothaiſchen Finie gehörte. Weber demfelden und der Itz find noch Reite 
der fauterburg, davon im 12. Sahrhundert Die v. Luteren fih nannten. Hingegen 
Unterlauter, Marftlauter (77, 450 €) gehörte ald dad Städtchen 
Lutraha der Abtei Saalfeld, war fhon 856 der Sitz eines Gerichted, liegt an der 
Fauter »4 Meile von Coburg und bat Kalf« und Marmorbrühe, wie das zugehörige, 
an der 35 gelegene Dbermohlsbadh (200 E.), auf deilen Burgberge man die 
Stammburg jener Grafen v. Wolfsbah vermuthet, davon eine Linie das Burggrafthum 
Meißen erblid erwarb. Die Unterlauterifhe Pariermühle heißt Obergebauer. 

f) Beuerfeld Ci, 150 €) ehetem unterm Stlofter Veilsdorf, liegt 1 Meile 
von der Stadt, nächſt der Erfurter Straße; hingegen 

g) das fehr getheilte Beiersdorf (320 E.) an jener nah Gotha. 

h) Ebenfalls getheilt it Neufes an der Lauter (7, 360 E.) ein Puftort /, Meile 
von Coburg an der Gothaifben Straße, mit 4 Höfen, 2 Voigteien, 4 Mühlen, Gyps— 
und Walkthongewinnung, geringem Weinbau und dem fhönen Denfmale des Dichters 
Minifter v. Thümmel. 

iı Weidach (140 E.) mit Forfihaus und Scäferei, an der Straße nah lm: 
meritadt. 

k) Weitramspdorf (it, 280 E) an der baierifhen Gränze, ", Meilen weft: 
li von Coburg , gehörte dem Kloſter Rangenberg in Baiern. 

D Haarth (120 E.) fürlih von Coburg hoch gelegen. 

m) Gntfernter it das fehr getheilte Scherneck (if, 350 E.) an der 36, mit 
Adjunctur, Rittergut und einigen Voigteien. Darunter 

n) Neufes an den Eichen (230 €.) 

0) Wasendorf (++, 21UE.) an der Gränze, fübmeftlih von Coburg, Stamm⸗ 
ort eines alten Geſchlechtes, welches Cinige auch für das jest gräflihe v. Wagdorf 
halten. Sonſt wurden auf der fogenannten Thiereller Gigengerihte gehalten. 

p) Rofiadh CH, 400E.) ein Flecken mit 4 Jahr« und Viehmärften, Förfterer, 
Gaſthof und Chauſſeehaus an der Bamberger Straße, ift febr vertheilt, Stammort 
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Derer v. Roddiſache, gränzt mit Vaiern und liegt nur ',, Meile vom Main, in des 
Sandes Südſpitze, an der Is, 1*, Meile von Coburg. Nächſt darüber iſt 

q) Heyrath (I, 360 E.) mit Rittergut und Chauſſeehaus. Das gegenüber 
gelegene 

r) Bubenrod (280 E., zum Theil unter NRittergütern) treibt gute Viehzucht 
und gehörte dem Kloſter Ban; in Baiern. 

s) Ueber diefem ift das Gränzdorf Meſchenbach mit Baft- und Brauhaus. 

t) Dörfles, bei der Stadt, mit 1 Rittergute, 

u) Goſſenberg (1650 E.) nimmt Theil an den ftädtifhen Innungen. 

v) Grub am Korft (Fr, 440 €.) jehr getbeilt und meift vom Baierifchen um- 
ſchloſſen, liegt füröftlih von Coburg an einem Berge, der als Wetterfheide nüßt, hat 
eine Minerafquelle, die man 1733 auf Glauberſalz benugte, und liefert Berlinerblau, 
viel Siebe, Obſt und Feinwand in den Handel. — Nach dem an der Bamberger Straße 
und Itz lieblich gelegenen 

w) Ketſchendorf (150 E.) ift ein Stadtthor benannt; es hat 1 Mühle und 


gehört zum Theil tem Rathe. 
3) Rittergüter: 


a) Haıflenberg (+, 200 E.) an der Steinach, mit einem durdy feine Ausſicht 
berühmten Schloſſe, hübſcher Kirche, Rittergut, Schäferei und Mühle. — Zu 

b) Neuhof (80 E.) öftlib ", Meilen von Coburg, gehört der Neershof. 

ec) Bertheisdorf (100 €.) ein Coburger Stadtgut, liegt ', Meile nördfih, an 
der Pauter, und hat 4 Voigteien, 1 Mühle und ftarfe Brauerei. 

d) Zu dem nad Baiern gepfarrten Lützel bach (200 E.) gehört das Eigendorf 
Rögen (110 E.), welches achatene Feuerſteine liefert. 

e) Moggenbrumnm bei Fauter (100 E.) mit befeftigtem Schloſſe. 

Mn) Weißenbrunn vorm Walte (7, 280 E.) an der Is und Meiningifchen 
Gränze 1?/, Meilen von Coburg, mit Rittergut, Boigtei, Ziegelei, ® Mühlen, Märgel: 
gruben und Gypsbruch, gehört zum Theil der Stadt Coburg. Dabei die Koppels- und 
Stammberge. 

ed) Ton Scherneck ſ. o. Zum Rittergute gehört ein Theil des Gränzortes Stöp: 
pach (170 €.) 

h) Siemau (;7, 700 €. in zwei Gemeinden) an ber baierifhen Gränze und 
Hauptfiraße, 1 Meile von Coburg, mit 2 Nittergütern und hübſchen Sclöffern, 
2 Boigteien und vielen Profeffioniften, war der Stammort der Schenken v. Sumen 
oder Eimau. 

> Ahorn, Mahren (it, 270 €) ein Grämort ſüdweſtlich , Meile von 
Eoburg, mit gutem Obſtbau und einer vielbemunderten fünftlihen Treppe im Schloife. 
Das nahe Wüſtenahorn gehört theils ver Stadt. 

k) Birkach am Forft (150 E.) fonft mit 4 Höfen, jegt mit 1 Rittergute, liegt 
an der Itz unweit Coburg. 

)) Eallenberg, ein dem Herzog von Meiningen gehörige Gut, Meile 
nordmweitlih von Coburg. 

m) Hohnſtein C;, 110€.) an der Gränze ſüdweſtlich von der Stadt, mit Schä: 
ferei, Mühle und dem Rechte, einen Schloßprediger zu halten. In der Nähe 

n) Eihhof (60 E.) und 

0) Sheuerfeld CH}, 300 E.) mit 2 Mühlen; diefes ward 1100 Saalfeldiſch. 

p) Das Gränzpdorf Weißenbrunn am Forft (140 €.) 

q) Ziegelsdorf (60 €.) 
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1. Das Amt Neuftadt, 


der nordöftliche Pandestheil, an der Ss, der Röthen und Steinach, meift mit Meiningen 
grängend, hat auf 1°, [] Meilen bergigen, dod nicht rauhen Landes I Stadt, 52 länd⸗ 
liche (meiſt Pleine) Orte, 6.800 Geelen und viele Rittergüter. Es liefert befonders 
viel Sonneberger Waare, doch auch Finnen u. ſ. f. 


1) Die Stadt Neuffadtander Heide, 


wo die Juſtiz-, Forſt- und Mentämter, 1 Superintendent über 5 Parochien und 
1 Förfter ihren Sit haben, liegt 3 Meilen nordöftlih von Coburg, 1 Meile ſüdlich 
von Sonneberg, "/, Meile von der Gränze, am füdmeftlihen Fuße des hohen maldigen 
Mup: oder Mudberges, an den Coburg : Feipjiger und Schalfau » Baireuther 
Straßen. Der zu DOberlind aus der Steinach vor 100 Jahren abgeleitete Coburger 
Flößgraben erreicht hier die Röthen. Der Ort hat 230 Häufer, nahe an 1.600 Seelen, 
1 Schloß, 2 Kirchen mit 2 Pfarrern, 2 Schulen mit 3 Pehrern, 1 Spital, 1 Amt- 
baus, 1 Chauffeehaus, 12 Jahr- und Viehmärfte, mehre ftarfe Handlungen mit Pad: 
häufern für Sonneberger Waare, I Tabafsfabrıf und gute Brauerei nebft Hopfenbau. 


2) Amtödörfer: 


a) Möndhröden (+. 380 E.) an der Röthen und nächſt der Leipziger Strafe 
1 Meile von Coburg anmuthig gelegen, mit Kammergut, edler Schäferei, großem 
Teihe, Hörfterei, Jagd» und Zeughaufe, Papier: und Schuffermühlen. Aus dem 
ehemaligen Klofter hat man ein Kaftenamt gebildet, dazu dad Gut Rothenhof 
und das Dörfhen Kipfendorf gehören. Hier gräbt man Steinfohlen und trefflichen 
Thon zu Defen, Brennkapfeln u. ſ. w. — Der Reſidenz näher liegt an der Itz nicht 
minder fchön 

Rofenau, die gewöhnliche, zmanglofe und fehr gefhmadoolle Sommermohnung 
bes Herzogs: ein Kammergut mit ftarfer Schmweizerei, Fiſcherei, einfam gelegenem 
und einigermaßen burgmäßig erfcheinendem Luſtſchloſſe, auch mit fhönem Parf, der 
von Coburg aus ſtark befuht wird. Das Schloß. welches einen Ritterfaal und treff: 
lie Ausfichten zeigt, fteht auf der Stätte jener Burg, davon ein Gaalfeldifhes Ba- 
fallengefchleht fih die „Münzmeiſter von Roſenau⸗ fhrieben. — Ein Kammergut ift 
auch in Shönftedt, eine Förfterei in Höhn, ein Rittergut in 

b) Waldfahfen (170 €.) in derfelbden Gegen?. 

c) Fechheim (+7, 250 E.) füdlih von Meuftadt, mit Voigtei, Marmor - und 
Alabaſterbrüchen, häufigen Petrefacten und einigen Mineralquellen ; Geburtsort (1749) 
des großen Klavierfpielers Schultpes, deutfhen Pfarrers zu Livorno. Noch fürlicher 
an der GSteinah und Gränze 

d) Fürth am Berg (160 E. und Mühle) fonft dem Stifte Bamberg zuftindig. 

e) Örofgarnftadt (;;, 400E.) Stammort eines Erbfchentengefchlechtes, liegt 
abgefondert an der baieriihen Gränze, öftlid von Coburg, und hat 2 Poigteien. 

f) Unter Neuftadt liegen an der Röthen u. a. Haarbrüden (130 E.) und 

g) Deslau (7, 280 E.) mit Kammergut, Schloß, Gaflhof an der Leipziger 
Straße und der erften Schuffermühle der Gegend, für weldhe nun diefer vom Miniſter 
Thümmel begründete Gemwerbsjweig fo wichtig geworden if. Die ehemalige Burg ge: 
hörte Denen v. Coburg. 

h) Unweit Fechheim liegen u.a. Blumenrod (110 €.), welches nebft Spittel: 
Keim dem Hofpitale zu Eoburg gehört; Obermwafungen (110 €); Pleften, 
der Stammort eines alten Geſchlechtes, nachmals den Henneberger Grafen als erb- 
Iihen Burggrafen von Würzburg zuftändig. 
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i) Einberg C;+, 190 &.) an der Nöthen bei Deslau, mit Nittergut, Boigtei 
und Papiermübhle. 

k) Mittelderg (I®o E.) an ter 38, 1 Meile weſtlich von Neuftadt. Dabei 
Gereuth mit Freigut und Scäferei. 


3) NRittergüter 


find auch no in Steinad (160 E.) am gleihnamigen Flüßchen, und im Gränz: 
dorfe Wildenheid (150 €.) un der Röthen, bei Meuftadt. 


IH. Das Amt Sonnefeld 


begreift 20 Dörfer nebſt 1 Rittergut und 2 Höfen, welche zwiſchen Baiern, dem Amte 
Neuſtadt und dem zum Amte Coburg gehörigen Gerichte Geftungshaufen liegen, 3.300 
bis 3.400 Seelen enthalten, binfihtlih öffentliher aften in 10 Züge zerfallen und 
ehemals tem reiben GEiftercienferinnenflofter in Sonnefeld gehörten. Diefes 
Aemtchen, meift fruchtbares Hügelland, fam erft 1826 von Hildburghaufen (ſ. d.) an 
Coburg zurüd. 

a) Der Flecken und Amtsſitz Sonnefeld nebft Hofflädten (IT, 660 E.) mit 
Adjunctur, Förfterei und Mühle, liegt 1°,, Meilen öftlih von Coburg an der baieri« 
fhen Gränze. Das Kloſter, davon fih noch Gebäude erhalten haben, wurde 1252 bis 
1264 von Heinrich v. Sonneberg und feiner Gattin angelegt, häufig auh nah Ebers 
Dorf genannt, nad vielfahem Unglück 1371 auf 50 Nonnen reducirt, 1287 umd 1401 
von Bränden heimgefucht, 1528 aber fücularifirt und 1536 in ein Amt verwandelt, 
deſſen Befig, feit 1699 zwifhen den Goihaifhen Linien fireitig, 1705 Hildburghaufen 
zufiel. 

b) Waidhauſen (*, 430 E.) ein Gränzort mit Rittergut und Schloß, dem 
Coburger Rathe gehörig, ſüdlich bei Sonnefeld. Wir nennen noh Trübenbad mit 
150, Kleingarnftadt mit 170, Biberbuc bei Fehheim mit 160, Frohn— 
fach mit beinahe 400, Leutersdorf mit 170 E. Unterwafungen bei Fe» 
heim mit 200, Roth mit 200, Rohrbad mit 140 E.; ferner 

c) Seidmannsdorf (47, 200 E.), welches vor 750 Zahren der Abtei Sual: 
feld zuſtand, und vom baierijhen Seidmannsdorf bei Coburg unterfhieten merden 
muß ; endlich 

d) Eberspdorf Ci, faft 400 E.) ein Gränzort bei Sonnefelb. 


IV. Das Amt Rodad, 


das nordweftliche Landesdrittel, begreift 2 [J Meilen fruchtbaren Hügel: und in Norden 
au bergigen Landes an der Rodach *) und der Braunfchweig: Nürnberger Hauptftraße, 
jwifhen dem Meiningifhen und dem Amte Coburg, und enthält in 39 Orten (dar- 
unter 1 Stadt, 1 Flecken und 10 Höfe) 7.600 Seelen. 


1) Die Stadt Rodad, 


Sitz der Juſtiz -· Kammer und Forftämter, einer Pofterpedition und eines Super: 
intendenten über 6 Parodien, liegt 2’, Meile nordweftlih von Coburg an der Straße 
nah Gotha, 1°/, Meilen vor Hildburghaufen,, an der Rodach und der Eisfeld - Held- 
burger Straße, und hat in 300 Häufern 1.650 Seelen, ein vom Herzog Franz Joſias 





*) D. h. dem rothen Bache. Ihre Hauptquellen nämlich, welche weitlich von Hildburghauſen dem 
Langenberge gegenuber liegt, ift mit Ocherfchlanm gänzlich überzogen. 
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errichtetes ſchönes Jagdſchloß, 2 Geiftlihe und 4 Fehrer, 1 Boigtei, 1 herzogl. Stuterei 
(welche bis 1826 der Linie Gotha gehört hut), mehre Gafthöfe, 4 Mühlen, ftarfe 
Brauerei und Viehzucht, 6 Zahr- und 2 Wiehmärfte, KHalf- und Gypsbrühe — 
Den zuvor Hennebergifhen Ort erheirathete 1346 Friedrich der Geitrenge, deſſen Nach— 
folger ihn an Die v. Erffa u. 9. verliehen. — Vergeblicher Convent der proteftirenden 
Stände 1529. — Geburtsort des Schleufingifhen Philologen 3. Faber (l. 1566 — 1624) 
und des geachteten Regensburger Componiſten Schubarth. 


2) Dörfer: 


a) Der hübfhe Flecken Meder oder Meeder (47,720 E.) ehemald Mey 
dere oder Moderin, melde Form durchaus flawifch Plingt, war im Alterthum ein 
angefehener Handelöplag, liegt 1?,, Meile von Coburg und Rodach am langen Berge, 
und hat 2 Nittergüter, 3 Boigteien, 1 Freigut, eine Adjunctur über 6 Parodien, 2 
Geiflihe, 3 Jahr» und Viehmärfte, einigen Eiſenbau, ftarfe Weberei und Drechſelei. 
Geburtsort des berühmten Mufiffundigen Dr. Forfel zu Göttingen (I. 1749 — 1818.) 

b) Wiefenfeld Eff, 370 E.) an der Gothaiſchen Straße ’,, Meilen von Coburg, 
mit Rittergut und Schäferei, Voigtei, Tehngütern, einer Mühle und einer Stiftung 
für arme verdiente Staatädiener, welche auf dem Nittergute der 1704 verftorbene 
Eanzellar v. Scheres, genannt Zierig, errichtete. Höher liegt an der Straße das jehr 
vertheilte Neida (140 E. und Schäferei,; noch höher am Wiefenfelder Bache 

c) Breitenau (+, 200 E.) am hohen Fuchsberge, mit Gypsbrüchen, ftarfem 
Communhol;, 3 Mühlen und einem Rittergute, weldes vor 600 Jahren ein Klö« 
ſterchen gemwefen. 

d) Großgenmwalbur (7, 600 GE.) ein fehr vertheiltes, wohlhabendes, befeftig- 
ted Dorf nächſt der Hauptitraße und dem Walburbadye, zwiſchen Rodach und Meder, 
ehemals zum Theil Zuldaifh, hat einen Gafthof und 2 Mühlen, und liefert allerlei 
Pusmwaare aus Holzitein, den man hier, bei Schlettah und Mährenhaufen in Menge 
findet, j 


e) Bei Meder liegen auch das ehemalige Saulfeldifhe Kloftergut Meierspdorf, 
und Kleinwalbur (130 E.) 

f) Rottenbach (77, 180 E.) ein Gränzdorf am langen Berge und der Mei- 
ningen » Goburger Etraße, unweit Schalfau und Eisfeld. 

g) Srattfiadt (5, 250 E. und Forfihaus) an derfelben Gränze. 

h) Ahlftadt (47, 330 E.) mit Rittergut, fam vor 810 Jahren unter dem Na» 
men Aldenftetin an Fulda, Als ſich vor etwa 100 Zahren der (nun faft ausgefüllte) 
hiefige Erdfall bildete, hörte man unterirdifhes Waller rauſchen. 

4) Unmeit Rodach liegen: Ottomwind (;, 230 €.) mit Rittergut; Oettings— 
hauſen (74, 140 E) deßgleihen; Elfa (77, 360 E.) woran dad Gymnafium zu 
Eoburg Antheil hat; Heldrit (74, 330 E.) Stammort eines nod blühenden Ge- 
ſchlechtes, mit 2 Rittergütern und 3 PVoigteien; Lempershaufen (140 E.) ein 
Gränjort. 

x) Roßfeld (77, 480 E.) an der Rodach und Meiningiſchen Gränze, unweit 
der Burgruine Strauf, fol auch ſelbſt eine Burg gehabt haben, war früher zum 
Theil Hildburghäuſiſch, und enthält ein Rittergut. — Jenes zu 

I) Rudelsdorf (Bo E. und Voigtei) bat ein Schloß mit einer Zugbrüde. 

m) Gauerftadt (jr, 480 E.) an der Hildburg - Neuftädter Straße und der 
Rodach, *, Meile füdlich vom Amtsfige, mit fhöner Kirche und vortreffliher Orgel, 
einem größern Rammergute (welches bis 1826 Meiningifh war, aud die Vorwerke 
zu Sarlshan und Niederndorf befist) und einem Pleinern, das ſchon vor 1826 
Eoburgifch war ; ferner 2 Brauereien und 2 Mühlen. Der Spanierfee und die 
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fpanifhe Koppe in Weflen erinnern an die Drangfaale ded Jahrs 1547. Gieg 
der Hennebergiichen 1304. 

o) Mährenhaufen (+, 170 E.) ein Gränzdorf jhrfüdöflih von Rodach, mit 
Niütergut, Forſthaus, Stuterei (einem Filiale vom jener zu Rodach), Ziegel-, Kalf- 
und Theeröfen. In der Nähe liegt 

0) Sulzjfeld (150 E.), und bei Rodach das Kammergut Schweikhof. 


V. Dad Amt Königsberg 


ift gänzlih von Baiern umgeben, trat auch 1807 an daffelbe (oder vielmehr damals 
an das Großherzogthum Würzburg) 13 meift Feine Orte ab, war bis 1826 Hildburg» 
häuſiſch, und Tiegt 2", Meile füdmeflich von der Landesmaſſe, 4 Meilen von der 
Stadt Coburg, ». — 1 Meile vom Main, im angenehmer und fruchtbarer Gegend. 
Südoftwärts dehnt es fih 1’/,, nordoftwärts nur ?/; — 7, Meile weit aus. Das in 
Mordmweiten entfernte Naſſach eingerechnet, zählt es in einer Stadt und 8 Dörfern 
2.000 bis 2.100 Seelen. Ginige Orte treiben Weinbau. — Die Fandgrafen Fauften 
das Amt 1400 dem Stifte Würzburg ab; 1547 fam es zwar an den Markgrafen Al— 
dreht von Brandenburg, jedoeh durch Kauf bald an den Hurfürften Moritz, dann an 
Würzburg, und 1569 an den Erneftiner Sohann Wilhelm. 


1) Die Stadt Königsberg, 


unter allen in ſächſiſchen Landen die füdlichfte, da fie nur 50° 5° Yolhöhe hat, führt 
den Beinamen „in Franken, ift der Amts» und Gphoralfig, zählt in 200 Häufern 
an 900 Geelen, und liegt 4°/, Meile ſüdweſtlich von Coburg, 1 Meile von ver Main« 
ftadt Haßfurth, 3%, Meilen öflih von Schweinfurth, unweit der Naſſach. lim die 
fängft verfallene Burg hat man Spaziergänge angelegt, wo man föftliher Ausfichten 
ins Mainthal genießt; auch die Stadtwälle find zu Gärten umgeſchaffen. Der Ort hat 
2 Pfarrer, 4 Lehrer, wichtige Stiftungen, Communhol; und Scäferei, einen Gaft- 
hof an der Baunacher Straße, 2 Mühlen, Hopfen- und Wein:, auch ftarfen Obft- 
bau, 10 Jahr» und Viehmärkte. Schon feit 70 Jahren ift hier das Beichtgeld abge: 
fhafftl. Am 27. Januar feiert man das fogenannte Schloß » oder Wilhelmsfeft. — 
Geburtsort des großen Aftronomen, Mathematiferd und Mechanikers Joh. Müller, 
genannt Regiomontanus ([. 1436 — 1476.) 


2) Dörfer: 


a) Naſſach Ci, 250 E.) bildet eine Parcelle am Haßberge, am Anfange der 
Naſſach und an der Lauringer Straße, 1°, Meile nordweftlih von Königsberg, und 
hat eine Mühle. 

b) Unterhellingen (jr, 280 E.) liegt weftlih —, Altershaufen (240°E.) 
dtlih von der Stadt. Sm letstern find auch baierifche Unterthanen, 

c) Kößlau (140 E.) an der Strafe nah Baunach, liegt, fo wie Dörfles 
(tr, 200 E. nebft einem Rittergute) an der Kößla; letzteres insbefondere jwifchen den 
baierifhen Flecken Zeil und Kirchlautern. 
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B. Das Fürstenthum Gotha 


begreift theils eine, nicht eben unförmliche, aber Doch ftarf ausgezadte fandesmaffe, 
die mit jehr geringer Ausnahme (nämlich der Stadt Zella, den Dörfern Mehlis und 
Kleinihmalfalten) an des Thüringer Waldes Nordoftfeite und folglich im eigentlichen 
Thüringen liegt, und außer der preußifhen Parcelle von lintergleihen oder Mühlber 
mit Wandersieben auch die Eiſenachiſchen Gemeinden Defterbehringen und Seebad 
umfhließt —, theils 5 Parcellen, nämlich das tief in Norden zwiſchen Mühl: und 
Sondershaufen bis zum Eichsfelde hin gelegene Aemtchen Volkenrode; die zu zweien 
zufammengrängenden Gutsbezirfe Hallungen, Nazza, Lauterbach und Zranfenrode zwi⸗ 
ihen dem Hainic) = Waldgebirge und der Werra, folglih zwifhen dem Preugifhen 
und Gifenacifchen; das große Dorf Werningshaufen, unfern Gebeſſee und der Unftrut, 
zwiſchen Preugen und Weimar; endlih die Dörfer Troßdorf und Neurode zwiſchen 
Ilm und Ilmenau, alfo zwifhen dem Schwarzburgifhen und Weimarifchen. 

Die Landesmaſſe gränzt in Weften an Eiſenach, in Norden und Mordoften mit 
Preusen, in Südoften mit Sondershaufen und Weimar (wegen ded Amtes Ilmenau), 
in Süden mit dem preußiihen, in Südweſten mit dem hefliihen Henneberg, auch ein 
wenig mit Meiningen. Sie erreicht oberhalb Manebach 50° 39°, bei Herböleben 51° 
9 Br., bei dem zur Hälfte Eiſenachiſchen Flecken Ruhla 23° 1’, Min., bei Roda 
23° 43° L., und fpannt fih demnah in einen Rahmen ein, der 56 Meilen faßt. 
Mod viel größer, nämlih 71 DMeilen groß, würde diefer ausfallen, wollten wir 
auch tie Parcellen hinzunehmen , da diefe von 27° 57° bis zu 28° 44° 9, und nördlich 
bis zu 51° 19°, Min. reihen. Das gefammte Pand begreift indejien nur 27?,,, []Mei: 
len, auf welchen 95.000 Seelen*) wohnen. Die Bevdlferung — durchſchnittlich 
3.500 auf jeder Meile — ift verfhieden vertheilt, und z. B. um Gigersburg, 
MWaltershaufen, Haina und Dietendorf viel dichter, ald um Gotha, Tonna, Tambach 
und Grahminfel; ja, es giebt oberhalb Tambach, Schwarzwald und Oberhof eine 
hodhgebirgifhe [I Meile ohne irgend einen Ort. Dagegen darf man nicht glauben, daß 
das Fand bevölferter ſey, ald das Gebirge überhaupt, dejlen Orte man die Wald« 
orte nennt, und denen man um fo beflimmter die Gränze ziehen kann, ald der 
Thüringerwald bei Schwarzhaufen, Fiſchbach, Tabarz, Neinhardsbrunn, Schönau, 
Georgenthal, Odrdruf, Erahmintel und Gräfenrode fehr plöglich anzufteigen beginnt. 
Rechnet man die Bewohner der fünf Städte Gotha, Waltershaufen, Ohrdruf, 
Friedrihroda und Haina ab, fo verhalten fih die Waldorte zum fogenannten Lande 
in der Volfsmenge, wie 12 zu 23. Der Flecken giebt es 3%,, der Dörfer 152°,,, 
wozu noch viele Schmelz: und Hammermwerfe, Mühlen, Forſt- und Sagdhäufer, Ped- 
und Köhlerhütten fommen. 

Hodrographifch betrachtet, vertheilt das Fand ſich etwa zu Hälften in die Strom- 
gebiete der Elbe und Wefer. Jener gehören die Ihm Chier nur als Gränzbach), 
die Gehra nebit dem Spring, der Wipfra und dem unterften Theile der 
. Gramme, ingleihen nebft der Apfelftädt, die nah Aufnahme der Ohre aud 
Koller heißt; endlih die Unftrut mit der Bolfenrodifhen Notter zu; der 
Weſer hingegen die Shwarz;a und die Schmalkalde (hier beide nur Bächlein 
jenfeits des Gebirges), die Leina oder fpäter fogenannte Hörſel, welche nicht 
nur die Schilf- und Badewäffer, die Lauche, die Emfe und die Ruhler 


*) Bis 18%6 achorte zu Gotha auch Dad nun Meiningiiche Aut Oberkranichfeld. Man zahlte daher 
1805 ichon 31 705, 1812 81.956, aber 1817 erſt wieder 79.517, Dann 1829 86.323, 1828 aber ohne Kranich ⸗ 
feld 86.814 Seelen. 
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Erb» (d. b. Gränz⸗) Bad ins Eiſenachiſche abführt, fondern dort auch die Neifa 
empfängt, welche ihr zugleih das Waſſer wiedergiebt, welches fie und die Apfelſtädt 
mittelft des über Gotha geführten Leine-Canales (der neuen Seine) ihr früher 
abgetreten hatte. An der Werra felbft liegt nur Ebenhaufen. — Geen fehlen gänz- 
lih , und ſelbſt Teiche vom erften Range; die merflichiten find bei Cumbach, Hörfel- 
gau und Siebeleben. — Die Salzquelle zu Buffleben wird zu einer Saline und 
zum Gothaifhen Soolbade benutzt. Die Ruhlaifhen Heilquellen gehören nicht hierher. 

Dem Gothaifhen Anıheille am Thüringermalde (deffen Beichreibung bier 
nur zu vielen Wiederholungen nöthigen würde) giebt v. Plänfner 10, eine ſichrere 
Berechnung 9°, [I Meile, und feine hiefige (mordöftlihe) Abfeite ift 1 bis 1?/, Meilen 
breit, während er feinem Kamme nad 5',, Meile weit hierher gehört, und dabei das 
Land meift gegen das Hefliihe (viel minder gegen Preußen und Meiningen) begrängt. 
Indeifen gehören aud Theile der entgegengefesten Kammfeite (nämlich unfern Ober- 
hof und Friedrichroda) zu Gotha, welches auch die beiden höchſten Gipfel des Gebir- 
ges, den Beerberg um Schneefopf (f. u.) befist. Hierzu kommen auf dem 
Kamme ver Spießberg und die hohe Leiten, ald Gränzhöhen der Gerber- 
ftein, weiße Berg, änfelberg, Me Shorn- und Delberge, der Dom: 
nershaugf, der Shüsgenberg, der Königshügel; auf der Abfeite des 
Gebirges viele ausgezeichnete Höhen bei Ruhla und Winterftein, ter gebrannte 
Berg bei Cabarz, die Abts- und Tenneberge bei Reinhardsbrunn, der Heſ— 
felbahspberg bei Kleinſchmalkalden, die Buhen:, Greifen-, Siegel: um 
Gehlberge, die Elgersburger Höhe u. a. m. Am platten Yande erheben 
fih die Wach ſenburg, der Herdaifhe Berg, die Gothaiſchen See- und Kram: 
berge, der Hahnberg bei Burla. Mit dem Waldgevirge verknüpfen fich ſelbſt 
und den Hainih die Hörfelberge, und vom Hainich gehört u. a. die hohe 
Haineder Höhe unfern der Werra hierher. 

Nogefehen vom Hainich in des Landes Mordmweitede, und von den Volfenroder 
Eihmwäldern, ift das platte Land zwar arm an Holz, wird aber damit reichlih vom 
Gebirge aus verfehen, deſſen Holzreichthum felbit die Kohlenlager bei Manebach und 
Reinhardsbrunn bisher überflüffig erfheinen ließ, und durch Holzſchlag (deſſen Theil 
nehmer fogar eine Innung mit eigener Hilfsfaffe bilden). Fuhr- und Flößweſen, Be: 
reitung von Kohlen, Peh, Theer, Ruß, Lohe, Pottafhe, Brettern und überaus 
mannigfaltiger Holjwaare, einen fehr ftarfen Theil der Bewohner nährt. Man ſam— 
melt für den Handel auch Beeren, allerhand Droguen und Samen. An Rothwild ift 
noh fein Mangel, und oft erlegt man Füchſe und Dachſe, während dus platte Land 
defto ärger von Hafen und Hamftern geplagt wird. Das Gebirge hat Eifenbau (beſon⸗ 
derd bei Friedrichroda), einigen Kobalt» und Braunfteinbau (in der Südoſtecke), 
Eijenhütten (zu Zella, Mehlis, Georgenthal, Stushaus), Blech und Drahtwerfe; 
es liefert ferner viel Gewehre (in Zella und Mehlis), Meffer und Feilen cin Ruhla 
und Mehlis), Schloöſſer, Schlüffel, Sicheln und andere Eifenwaare, Bleiweiß, Stein- 
gut (zu Elgersburg), Glaswaare (zu Gehlderg), Bitriolöl, Salmiaf und Berlinerblau, 
Kalf und Marmor, Gyps und Kalftuf, Quader- und Mühlfieine, Torf u. f. w.; 
ſelbſt Forellen werden verhantelt, und es entſtammen dem Gebirge jahlreihe Haufirer. 
Der ſtark betriebene Erdäpfeibau erhält das Gebirge jest faft unabhängig vom platten 
Sande. 

Im Niederlande blüht der Feldbau, der hier fih auch auf viele Handelspflun- 
zen erfiredt, 3. E. Waid und Saflor, Flachs, Kümmel, Mohn und Anis, Ganarien- 
famen, Tabaf, Kopfkohl, Möhren; ed giebt daher viele Waid- und Delmüplen. Der 
Ob ſtbau hat fi feit Menihengedenten bejonders von Gotha und Fahner aus fehr 
vervollfonmnet ; Hopfen liefern befonders die Parcellen nähft der Werra; Zella jen: 
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det viele Haſelnüſſe (darunter die guten Zeller Nüffe eine Spielart find) in den 
Handel. In Norden giebt ed noch große Niete (Xaiten) d. b. Keldftreden, die 
bios kurzes Gras zu Weite hervorbringen. Das Rindvieh, nur mäßig groß, wird 
doch hoch genutzt; dieß trifft auch die meift veredelte Schafzucht in des Landes Mitte. 
In Morden zieht man viel Schweine, und zu Georgenthal ift eine Gtuterei. So ge: 
ring im Niederfande der Gewerbfleiß ift, jo verhandelt es doch Porzellan, Korbmaare, 
Siebe, Befen, Papier, Linnen:, Baummoll: und Wolßeuge, Rauchfleiſchwaare, Feder: 
pofen, Faſane und Trüffeln Gu Tonna), Leder, mufifalifche und andere Inſtrumente, 
leßtere befonders von Gotha, Ohrdruf und Erahminfel aus. 

Dfficiell ift hier zwar der Conventionsfuß eingeführt, doch rehnet man im Han: 
dei und Wandel theild nach dem gangbariten, nämlich dem preufifhen Courant, theils 
nah dem geringern Gelde, wo 34 Groſchen auf den Speriesthafer gehen ; die Scheite- 
münze endlich fol nad dem 24Guldenfuß geprägt ſeyn. Das Pfund ift dem Leip— 
iger oder Kölnifhen gleich, und 100 dergleihen heißen ein. Gentner. — Der Fuß 
hält zwar 127°,, die Elle aber nit 255, fondern nur 249°,,, Parifer Linien, jo 
daß fie der fähfifben um 1 Procent nadfteht. Die. Ruthe wird fehr verjchieden, 
beim Feldmaße jedoch zu 8 Ellen gerechnet; 160 [Ruthen find ein Acer, der alio 
etwa °,, des ſächſiſchen Aders beträgt. — Der Eimer faßt 156 Pfund Waſſers, über: 
trifft alfo den fähflihen wenig, und zerfällt in 40 Kannen, davon die Hälfte oder 
das Map ungefähr der Dresdener Kanne gleiht. — Das Malter fommt mit 17, 
Dresdener Scheffeln, und das halde Malter oder der Scheffel mit dem böhmiſchen 
Strich überein. Der Scheffel hat 2 Viertel oder 8 Metzen over 32 Mäßchen, 
und hält 6.342 Eubifzoll. Hier und da mift man auch nad dem Arnftädter umd 
dem Häger cd. h. Hainaiſchen) Mas. 

Im Gothaifhen befteht noch die ältere ſtändiſche Werfaffung. Nach diefer 
bilden die Stände, welche alle vier oder ſechs Sahre in Gotha zufammentreten, drei 
Klaffen in Einer Kammer, davon der Grafenftand blos die Fürften von Hohen: 
fohe » Kirchberg und Hohenlohe » Langenburg ald Herren der Grafihaft Obergleichen, 
der Ritterftand 60 Stimmen, der dritte Gtand aber die Städte Gotha und 
Waltershaufen begreift. Die beiden gräfliben Abgeordneten, ſechs ordentliche und 
zwei auferordentlihe Deputirte von der Ritterſchaft, beide Deputirte von Gotha 
und jener von Waltershaufen, halten alljährlih einen Deputationdtag, um 
bleiben auch bei den fandtagen wie ein Ausſchuß oder eine erfte Kammer abgefondert. 
Die übrigen Fandtagsglieder (oder die Nitterftube) follen eigentlid insgejammt 
adelig ſeyn. Der Landſchaftsconſulent bewohnt fortvauernd Gotha. 

Früher gab es in Gotha ſechs, in Altenburg zwei Geheimderäthe, und noch jetzt 
bilden vier folhe, deren zwei nothmwendig Gothaer find, das Geheimderatht- 
Eollegium als die höchſte Staatsbehörde oder gemiffermaßen die Piceregentihaft 
des Landes, während dagegen die Randesregierung (mit dem Kanzellar, ſechs 
bis ſieben Geheim» und andern Regierungsräthen, dem Fiscal u. ſ. w.) nur eine 
Mittelbehörde it, von welcher daher in Gerichtsfahen nah Jena appelliert werden 
fann. Sie ift zugleich der oberfte Lehnhof, und zunächſt find ihr das Collegium me- 
dicum, der Oberpolijeicommiffar mit dem Inſoector, die 1812 eingeführte Gensd'ar: 
‚merie (1 Commandant, 4 Wachtmeifter ond 20 berittene Mann), die 22 bis 24. H0f 
und die übrigen Advocaten untergeben. — Der Oberfteuerdirector, der ritterſchaftliche 
und der ftädtifche Oberfteuereinnehmer, bilden nebit einem Afleffor das Oberfteue" 

‚Collegium. — Das Kammer-Collegium hat einen Präfidenten, vier Räthe 
und einen Procurator, mozu noch der Nentmeifter und wegen der Forften ein Rath 
mit dem Forfiverwalter und dem Geometer fommen. 

Das Oberconfiftorium begreift unter einem Präfldenten oder Bicepräfidenten vier 
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Käthe, darunter ftets den Oberhofprediger und den Generaljuperintendenten zu Gotha, 
der auch die Adjuncturen Goldbach, Molfchleben und Obermehler unter ſich hat. Die 
übrigen fünf Ephorien find Waltersbauſen (mit den Adjuncturen Friedrichroda und 
Sättelſtedt), Ichtershauſen (mit d. X. Zella und Öräfenrode) , Wangenheim 
(mit Hopfgarten), Tonna, Ohrdruf oder DObergleihen. Man nimmt 134 Parochien 
mit etwa 35 Filialkirchen und 180 — 200 Schulen im Lande an. Jeder Gerichtsbezirk 
bildet auch jugleih den Sprengel eines geiftlihen Untergerichtes. 

Befondere herzoglide Commiſſionen bejtehen für die Mildefaffe, die Wailen:, 
Armen:, Leih- und Zucht-, ingleiben die Srren: und Zwangsarbeitsanftalten zu Gotha, 
das Waifenhaus zu Friedrichswerth, für das Almojen, für die 1645 errichtete Pfarr- 
und Schullehrermwittwenfocietät, für die Brandaſſecuranz *), für die Sternwarte See: 
berg und die Sammlungen zu Gotha. Auch ift hier das Fräufeinfift zu bemerken. 

Beim Krigscollegium find ein Director und drei Beifiger. Wir bemerken 
hierbei, daß der Staat 1813 (alfo das Altenburgifhe einbegriffen) ein Finienbataillon 
von 1.100 Mann als Kontingent zum Erneſtiniſchen Antheile an der Rheinbundesarmee, 
ein Landregiment von 624 Mann und eine Reitergarde von 90 Mann hielt, dazu 
1814 noch die Yandwehr und der Yandflurm Famen. In früheren Zeiten war die Armee, 
davon man auch wohl Negimenter in fremden Sold gab, viel ftärfer. 

Für die Forften beftehen fünf Forftämter: Tenneberg mit fünf, Reinharde- 
brunn mit zwei, Georgenihal mit drei, Schwarzwald mit fünf, Gotha mit acht För- 
ftereien; jedes hat zugleich feinen Forjicommijar und feinen Waldnietheinnehmer. 
Sie ftehen, gleih der Jägerei, unterer Kammer. Ebenſo die, einem Borfteber 
amte untergeoröneten fieben Amtsvoigteien, d.h. Mentämter, das Reinhards— 
brunner Bergamt, das Elgersburger Berggeriht, Die Schmeljwerfsfactorie zu 
Louifenthal, die Münze; die Fourage- und Brauvermaltungen, die Oberpoft« 
infpection nebft dem Poftamte Gotha und den Pofterpeditionen zu Ohrdruf und 
Friedrihroda, die Baucommiffion und das Bauamt, de Schneidemühlen 
adminiftration, das Chaufjeebaudepartement, die Chauffeeeinnahmen, die acht 
Amts: und drei ftädtifhen Steuereinnahmen. Früher gab ed auch ſechs Haupt: 
zoll: und Gleitseinnahmen mit 35 Legftätten ; dafür find nun die der Gefammt:Öber: 
behörde zu Erfurt untergebenen Zoll: und Steuereinnahmen eingeführt. 

Daß der Hofftaat zu Gotha viele Beſchränkung erlitten habe und noch erleiden 
werde, iſt leicht zu erachten, vormals war er nicht unbedeutend, wie aus folgender 
Ueberücht vom Zahr 1821 heroorgept: 1) beim Oberfthofmeifteramte: 4N- 
jutanten, 4 Räthe für Gabinet und Ecatulle, 2 Leibärjte, 1 Leibchirurg, die Inſpec— 
toren der Sammlungen, 1 Geheimkämmerier, 10 Perſonen bei Garderobe und Wäſche; 
2) unterm Oberftallmeifter: 1 Reifeftallmeifter, 28 andere Perfonen ; 3) unter'm 
Dberfammerherrn: 32 Kammerherren, 6 Perfonen bei der Hofgeiftlichfeir, 
5 Hofärzte u. f. w.; 4) unter'm Oberhofmarſchall: der Oberſchenk, der Dber- 
füchenmeifter, der Reifemarfgall, der Schloßhauptmann, 12 Sunfer, 9 Pagen und 
deren k Lehrer, 2 Fouriers, 30 Lafaien, 31 Perfonen bei Küche, Seller und Silber- 
fammer, 7 bei der Bettmeifterei, 13 bei den Hausvoigteien, der Capell- und der 
Eoncertmeifter, 2 Bocaliften, 12 Inftrumentiften von der Kapelle, 9 Dboiften, 4 Trom: 
peter, 1 Paufer, 7 Mann bei der Gärtnerei, dazu viele Hofbefreite u. ſ. f. — Du 
mals hatte der Herzog Geſandſchaften in Franffurt, Wien, Paris, Berlin und 





*) Sämmtlihe Gebäude waren 1832 bei diefer mit 4.972 357 Rthl. verjichert. Ungleich hober iſt die 


Berficherung bei der zu Gotha beſtehenden allgemeinen deutfchen Geuerverfiherungsbanf, einer Privat« 
unternehmung. 
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Dresten, wogegen bei ihm Gefandte (die jedoh in Dresden und Weimar wohnten) 
aus Wien, Paris, Dresden, Berlin und München accreditirt waren. 

Die Ginfünfte von Gotha und Altenburg gab man fonft gemöhnlich auf eine 

Million Thaler an, worin aber wohl eine Uebertreibung fag; ficherer fcheint die An— 
nahme von 450.000 Thlr. für das Gothaifche allein, wobei Die Domänen mit 180.000 
Thlr. angefegt find. Die Schulden murden 1837 in ein einziges Capital von 
860.000 Rthlr. confolidirt, welches mit 324 Procent verzinst wird und binnen 42 Jab⸗ 
ren um fo fiberer abgezahft ſeyn foll, je bedeutender der in Folge des Beitrittes zum 
preußifch » deutihen Gränzjollivfteme zu erwartende Weberfhuß die Einnahme gegen 
fonft vermehren muß, 
. Das Geihidtlidhe des Landes, und insbefondere feiner Regenten, Fann nad) dem 
früher Angeführten hier übergangen werden. Nachträglich bemerfen wir nur, dag 
1825 und 1826, mährend tes gemeinfamen Befißes der Gothaifdh - Altenburgifchen 
Lande, der beutige Föniglih fähflihe Minifter v. Lindenau gemillermaßen als 
Sandesadminifirator gelten fonnte, woher auch, wie ſchon aus früheren Zeiten, die 
vorzügliche Fiede und Hochachtung ftammt , die derfelbe hier genießt. 

Die Eintheilung tes Fürftenthums hat ihre befondere Eigenthümlichfeit darin, 
daß fomohl die drei ſchriftſäßigen Städte Gotha, Ohrtruf und Waltershaufen, als die 
Nittergutsiprengel , hier voten Amtsbezirfen ausgeſchloſſen find. Die neun Aemter 
aber find Gotha, Tonna, Jchtershaufen mit Wachſenburg, das Hohenlobiihe Patri- 
monialamt Obergleidhen (Ohrdruf) mit Werningshaufen, Ehmwarjmald (zu Zelle), 
Georgenthal, Neinharbsbrunn «zu Waltershaufen), Tenneberg, Bolfenroda. Das 
zehnte Amt, Obercranichfeld , wurde 1825 an Meiningen abgegeben. Insgemein hat 
jeder Amtmann unter fih einen Amtscommilfar, einen Landrichter, einen Actuar und 
einige Gehilfen. 


ı Das Amt Öotha, 


dad Härfite im Sande, verbreitet fib in deſſen nordöſtlichem Viertel zwiſchen tem 
preußifhen Sreife Grfurt, den Aemtern Tonna umd Tenneberg, und vielen Guts— 
bezirfen, über ein fruchtbares Hügelland an der Peine und Neſſa; bei unförmlider 
Geſtalt erfiredt es ſich oſtwärts 3’, Meile weit. Cs hat in Nordweſten den Krahn:, 
Kram: oder Krohnberg, in Eütoften Antheil am Seeberge, gute Stein: 
brüde, ftarfen Obftbau, und in 20°), Orten, darunter die Stadt Gotha ihre Erb- 
gerichte felbft befist, gegen 20.000 Seelen, enthält aub mehre Rittergüter, und flieht 
feinen Erwerb durd die nah Gotha führenden Etrafen nicht wenig befördert. 


1) Die Stadt Gotha, 


d. h. Gutwaſſer, nad Andern aber Gottedbah, die größte und eine der ſchönſten, 
wohlhabenpdften und gebildetiten Städte der Grneftiniihen ande, bis 1826 vie Reſi— 
denz der Pinie Sachen - Gotha - Altenburg *), liegt an den Hauptftraßen von Leipzig 
nad Franffurt und aus Niederſachſen nah Franken, hinfihtlih tes Schloſſes unter 
50° 57° 4” Br. und 28° 27° 15° L., und dafelbit etwa 1.050 hoch, während die 
Stadt 60 — 0 Ellen minter ho ift *), 3 Meilen weftli von Erfurt, 2’, füdlich 


*) Ernit der Fromme bezog Gotha als Reſiden; 1690. Im Winter 1854 refidirte allpier ber jetzige 
Landesherr, und man hofft auf wiederholten Beſuch. 

**) Die Seehone von Gotha wird ungemein abweichend angeaeben: auf 756°, 873‘, gas’, gb 
(nad v. Hoff), 1.019° (nach demſelben, binfichtlich feiner Billa, die Burg genannt); ferner fand 
v. Hoff die Leine unter der Stadt 969‘, in Suüdweſten dagegen 1.129, die Hauptkirche 1.005, das 
Sundhäufer Thor 1.09, die höchſte Gchloßteraffe 1.159, den Galgenberg 1 185, Die Sternwarte 
1.192° hoch. 
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von Langenſalza, 1 von der preußifhen, 2”/, von der Weimariſchen und heſſiſchen 
(Schmalfaldifhen) Gränze, 12 Meile vom Fuße und 2’/, von der Höhe des Thürin: 
ger Waldes, in anmutbiger Hügelgegend, urfprünglih nur an einem geringen Bäd): 
lein, das man aber 1350 durch einen Graben aus der Leine, und fpäter noch weit 
mehr durch die obere Feine, d. h. ten zu Georgentbal aus der Apfelſtädt abge- 
feiteten Ganal verftärft hat, und das nun die Feine heißt. Etwas entfernt fteigt in 
Südoften der Seeberg mit der Sternwarte, in Nordnordweſten der Galgenberg als 
Vorhöhe des Krohnberges an. Die nördlich unterm Schloſſe meift regulär angebaute 
und ziemlich ausgedehnte Innenftadt wird nebft jenem von ſchönen Alleen einge 
faßt, jenfeits deren fih die Vorftädte, in Süden jedoch ein engliiher Garten, deſſen 
Teichinſel Ernſt's it. Grabmal trägt, verbreiten. Cine Doppel Rampe führt aus ter 
Stadt zum großen, regelmäßigen, impofanten Bau des Schloſſes Friedenſtein, 
welches auf der Stelle der einft gefürchteten Feftungswerfe num mit jhönen Baum: 
plägen und offenen Parfpartien geziert it. Mit dem öftlihen Berghange verknüpft 
ſich durdy prächtige Orangerie: und Treibhäufer das Luſtſchlößchen Friedrichsthal, 
deſſen Garten ein koſtbares Wafferwerf zeigt; andere herzogliche Villen und Gärten 
find am füdöftlihen Ende der Vorftädte und am Siebeleber There. Die großentheils 
anfteigenden Gaffen erhalten ſich mittelft der hindurchrauſchenden Gräben immer ſehr 
reinlich. 

Gotha hat in 1.270 Häufern 12.700 bis 13.000 Geelen, wozu noch ein Bataillon 
Linieninfanterie, die Referve, der Stamm eines Landregimentes und der. Garnijons: 
ftab kommen; daher giebt ed (am öftlihen Rande der Stadt) eine Kaſerne. Es ift 
ter Siß der Gothaiſchen (Special:) Landesbehörten und Landtage, des Collegii medici 
und eines Tbierarjtes, vieler Staats » und Wohlthätigkeitskaſſen (;. E. der Mildekaffe, 
der Wittwenfocietätstaffe) , ter Almofen:, der Irren- nnd Zmangsarbeits:, der Zucht:, 
Waifen-, Armen: und Leihhaus » Commiffion, der Oberpoftinfpection, der Juſtiz-, 
Ment «, Poft-, Hauptiteuer » und Forftämter (von deſſen acht Förftern Einer hier wohnt), 
der Berg : und Schmeljwerfsdirection,, der Bauvermaltung nebft Bauamt, der Chauſſee⸗ 
baucommiffion , einer uralten Zeitungs » und Boten : Erpedition, endlich des General. 
Superintendenten , deffen Special : Gphorie außer den eilf Geiftlihen in der Stadt 
auch die Adjuncturen Goldbach, Molſchleben und Obermehler (26 Geifilihe und 37 
Lehrer) begreift. Dem fehr anfehnlihen Stadtrathe ftehen (jeit 1833) 30 Gtadtver- 
ordnete rathend und wachend jur Seite. Es mohnen in Gotha auch nod) einige Hof: 
beamte und Hofdiener,, z. E. der Schloßhauptmann, ein Hausvoigt, ein Bettmeifter, 
ein Hofgärtner , viele Hofbefreite, Penfisnirte und Eharacterifirte. Bor der Reforma— 
tion zählte Myconius allhier 76 Ordens- und 40 Weltgeiſtliche. 

Der Parrfirhen find zwei: am Neumarfte die Margarethen:, in der Weſt— 
hälfte des Drtes die Salvator: Kirche, welche für die Auguftiner *) 1216 er- 
richtet, fpäter erweitert und 1680 ſchön verjüngt wurde, Größer und impofanter ift die 
erfiere, welche die Sage vom heil. Gotthard ableiten will. Gie wurde feit dem Brande 
1646 erneuert, enthält die Grabmäler Ernft’d ded Frommen und einiger feiner Nach— 
fommen, aud das Portrait Herzog Bernhards. Friedrih HM. baute 1712 die hübſche 
Stifts- oder Maifenhaudfirhe **) an der Möndsgaffe, und die Garnifonsfirhe auf 
dem alten Friedhofe vor tem Brühlihore; and fam 1715 an ten Siechhof die foge- 
nannte Sonderkirche. Stleinere Kirchen find im Schloß und Mazdalenenfpitale. — Bon 


*) Nach Andern iſt jedoch das Auguftiner« wie das Nonnenkloſter, erft um die Mitte des drii« 
sehnten Jahrhunderts entſtanden. 


**) Ein eigentlihed Waiſenhaus beitcht nicht mehr, fondern man bringt gegen 190 Waiſen 
in Samilien unter. 
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beiden Rathhäufern (deren neueres 1717 errichtet murde) diente das ältere 
während tes Schloßbaues zur Reſidenz. Am Altmarfte fteht auch das anſehnliche 
ganpfhaftshaus. 

Mit dem berühmten Gymnaſium, das fon Futher zu den beften in Ober: 
ſachſen zählte, und das ſich feit etwa 150 Jahren fortwährend in hoher Achtung er- 
hielt, ift noch die Bürgerfchule (ald Quinta et Sexta) verknüpft. Es befindet fih im 
Auguftinerflofter, hat jegt unter'm Director Jacobi 11 Lehrer *) und unter diefen einen 
Bibliothekar für die ftarfen, 1819 noch durch die v. Franfendergifhen bedeutend ver- 
mehrten Bücher: und andere Sammlungen, fo wie einen Infpector Gönobii, d. h. 
über die 24 Alumnen. Einer Stadtfhule wird ſchon 1239 gedacht, und anjetzt ift für 
Intelligenz in Gotha fo vielfach; gejorgt, daß man es zu Deutfchlands geiftigen Haupt: 
orten zählen darf. Wir nennen das 1779 errihtete Schullehrerfeminar, von 
deſſen 36 Stellen 6 von der Landſchaft befeßt werden, das 1674 vom einer Frau v. Erffa 
gegründete Fräuleinſtift für die Familien v. Wangenheim und v. Buttlar; das 
Hedbammeninftitut nebſt anatomifhem Theater; die Garnifon 
fhule; die Carolinenſchule für Dienſtmädchen; die trefilihe, mit eigenem 
Haufe und Garten verjehene, 1833 eröffnete Kleinfinderfhule; die vorſtädti— 
ſche Schule ; die Anftalt, aus welcher an alle jhulfühige Kinder im Lande die ABE-Büdher 
gratis geliefert werden; die hiefigen Zeitblätter **), insbefondere den 1791 von Becker 
begründeten allgemeinen Anzeiger der Deutſchen; anfehnlihe Buch», Kunſt⸗ 
und Mufitalienhandlungen, gute Leihbibliothefen, auch Muſik⸗Anſtalten, Mufeen und 
andere Kunftinftitute. Nicht minder zeichnet fih der Ort dur gute PFicht-, Feuer: 
und Waſſer- Anftalten, Trottoirs und Prlafter, überhaupt in poligeiliher Hinfiht und 
durch Armenpflege aus. Dit der allgemeinen Armenanftalt jind Spinn- und 
Suppenanftalten verbunden ; das zwar nur ſchwach befegte Irrenhaus genieft den- 
noch wahrhaft fplemdiver Pflege. Es beſtehen ferner: das 1717 vollendete ſchöne 
Margarethenfpital für 24 bejahrte Leute; das Spital für arme Reifende, 
vor'm Brühlthore; eben da ein großes Armenhbaus; Kranfenhäufer für die Gar- 
nifon und für die herzoglihen Diener; ein allgemeines Krankenhaus nebit Heil 
anftalt für arme Gejellen und Dienftboten; ein Leihhaus; eine Sparkaſſe; 
feit 1785 ein Arbeitshaus für freiwillige; fhon längft eine Induftriefhule 
mit etwa 200 Zöglingen; eine Abend- und Sonntagsſchule; feit 1830 eine 
Erziehungsanftalt für verwahrlodte Knaben. 

Das frühere Schloß oder die überaus ftarfe Feſtung Grimmenftein, deren 
gefammte Anlage (1549 — 1562) 6’, Millionen Thaler gefoftet haben foll und 1550 
die Entfernung der Stiftskirche nöthig machte, wurde in Folge der Grumbachiſchen 
Händel» durch Kurfürft Auguft von Sachſen, ald dem Achtövolifireder gegen Herzog 
Sohann Friedrid II., erobert und mit einem Aufwande von 72.000 Thlrn. zerftört, 
dagegen 1640 — 1646 unter dem Mamen des Friedenſteines wieder mit faft 
Pönigliher Pracht aufgerichtet, auch 1655 mit Feſtungswerken verfehen, die man jedoch 
bis 1790 wieder entfernt hat. Es ziert mit feinen drei langen hohen Flügeln, die in 
zwei runde Thürme auslaufen, und deren mittler 165 Ellen breit ift, die Gegend 
ungemein, gewährt entzücdend » fhöne Ausfichten, enthält feit 1697 eine Kirche (die 
feit 1712 Pfarrechte genießt, und worin außer dem Oberhofpretiger bisher noch jwei 
Diafone predigten) , unter derjelden die bis 1825 benuste herzogliche Erbgruft; ferner 


*) Der berühmte Director, Kirchenratb Dr. Döring. ift nach feinem Jubiläum (1833) in Rute: 
fand getreten. Algefeierte Namen find auch die des jubilirten Oberbibliothefars Jacobs, dei 
General: Suverintendenten Dr. Bretfchneider, eines v. Hoff, Kries u. A. 


) Eur Kritit und Politit hat Gotha mit die erften Blätter in Deutichland gehabt. 
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den fehr großen und prächtigen Fürftenfaal, den Spiegelfaal, das Zeughaus, die fehr 
weitläuftigen Räume für die Gammlungen, Zimmer für die Landesbehörden, das 
Archiv, die Gallerie für die Ahnenbilder u. f. w. — Die von Ernft L. geordnete, auf 
Eroberungen berupende Bibliothef gewann vorzüglih durch die Bibliothefare 
Eyprian, Jacobs (feit 1802) und Ufert, enthielt fchon 1805 über 60.000 Bände, hat 
fattlihe Fonds, und foll nad Cinigen jest 150.000 Bände und 3.000 Manuferipte 
enthalten; unter leßteren find befonders viele Driginalbriefe der Reformatoren und 
ihrer Zeitgenoffen, fo wie die von Geeßen im Orient gefammelten Schriften. Außer- 
bem beftand biöher im Schloffe auch eine wichtige herzoglihe Hantbibliothef. — Das 
von Ernf I. begründete Münzcabinet ward fhon 1719 durd den Ankauf des 
Schwarzburgifben Gabinets eines der ftärfften auf Erden, hat eine befondere numis- 
matifche Vibliothef, eine Sammlung von Abgüffen, und fteht feit 1713 dem Publikum 
offen. — Im reihen Kunft- und Naturaliencabimet interefliren befonders 
plaftifhe Arbeiten von Dürer u. A., hinefifhe und türfifche Gegenftände in ungeheurer 
Menge”), Abgüffe von Antifen, Mumien, die bei Tonna gefundenen antediluvianifchen 
Rnohenu.f.w.;imphyfifalifhenGabinet aber die Borrichtung zur Beobachtung 
der Wirfungen des Bliged. Die Gemäldefammlung enthält über 800 Num- 
mern, darunter faft von jedem der größeren Italiener eine, von Guito Reni fünf, 
auch eine aus dem dreisehnten Zahrhundert. An Kupferflichen, Zeichnungen und Land⸗ 
Parten find große Schäge vorhanden; ſelbſt die Antifenfammlung ift nicht unbedeutend, 
und fehr intereffant find die Döll’fhen Kunftarbeiten.*) Das Zeughaus enthält ein 
GSeſchütz vom Jabre 1494, eine Windfanone u. f. w. 

Geſchmälert zwar durch Abfterben der hier refidirenden Finie, ift dad Gewerbe der 
Stadt doch immer noch blühend und mannigfaltig. Unter den zahlreichen Gafthöfen 
zeichnen fich der Mobr vor'm Erfurter Thore und „Stadt Coburg. aus. Das Gothaifhe 
Lagerbier ift fo berühmt, als die hiefigen Puppenköpfe, Blechwaaren, Laubfägen, 
Würfe und Nauchfleifhwaaren. Die gute und bedeutende Porzellanfabrik, 
vom Geheimenrathe v. Rotberg im febenjährigen Kriege errichtet, bezieht ihre Mafle 
von Gifenberg. Die Friedheim'ſche Fabrik liefert Mafhinengarn , Sattun, Mufelin 
u. f. w., und die neue Runkelzuckerfabrik von Arnold verftärft ſich täglich. Dan fer- 
tiget ferner Woll» und Peingarn, Tuch und Fries, Leder und Marftfhuhe, buntes 
Papier und Papiermake » Waare, Spinn» und andere Mafchinen , gute mufifalifche, 
optifhe, mathematifhe und phyſikaliſche Inſtrumente, ausgezeichnete Meubles und 
Magen, Feuerſoritzen, Sattlerwaare, Tabaf, Senf, Nudeln u. f. w. Es giebt vier 
Buchhandlungen, eine wichtige Buch « und einige GSteindrucdereien, viele Gold» und 
Eilberarbeiter, 15 Mühlen, 3 Ziegeleien, ftarfe Wochen-, 1 Woll-, 1 Roß⸗, 3 Kram⸗ 
und 2 Viehmärfte. Die 40 Kaufleute unterhalten in ihrer Innungshalle eine Schule 
für ihre Lehrlinge. Auch blühen und gedeihen hier wichtige Bereine. Die Feuer 
verfihderungsbanf für Deutfchland hatte zu Weihnachten 1835 für 176.128.603 
Thaler Gebäude verfihert,, fo daß die fogenannten Prämien jetzt auf */, Millionen 
Thaler fleigen. Die Febensverfiherungsbanf für Deutibland wurde zu 
derfelben Zeit von 8.120 Verfonen mit 10.490.300 Thl. Nffecurationsbetrag benußt, 
und hat 1°/,, Millionen Thl. Gefammtfonde. Die Sparkaſſe ſchrieb 1836 in 
2.070 Quittungsbühern 75.9887 Tbl. qui. Der thüringifhde Gartenbau 
verein zählt gegen 200 Genofien. Die Stadt befist 12.718 Ader Landes, hat aber 





*) Dazu war die v. Anthing’ihe Sammlung der Stamm. 


21* Die Döl’fche Werkſtaͤtte für Cbefonders feine) plaſtiſche Arbeiten, unftreitig eine der kunſt⸗ 
reichiten in Deutfchland,, befteht noch immer. 
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fehr mit den Hamftern zu fämpfen, für deren Tödtung daher Prämien gegeten 
werden; 1817 bat man 111.817 erlegt. Um die Stadt ftehen vier Ehauffeehäufer. 
Unter den Zier- und Handeldgärten nennen wir die Menz'ihen und Sunthauſen'ſchen. 
Gine Meffe hatte Johann Friedrich I. ter Stadt ausgewirkt; doc ging fie bald wieder 
ein. — Vom Soolbade f. unter Bufleben. 

Aus der reihen Geſchichte des Drtes bemerken wir nachträglih nur noch Folgen- 
des: 786 Fam Gotha vom Kaifer felbft an's Stift Hersfeld, deflen Patron Gotthard 
daher in’d Stadtwappen aufgenommen murde; 1200 hatte es fiherlih Stadtrecht; 
1250 war ed ter Sitz eines Landgerichts; 1344 wurde fhon das Rathhaus erneut; 
die Burg leitet man ohne fihern Grund von Kaifer Heinrich IV. ab, und Kaiſer 
Marimilian habe fie aus Irrthum, als ſey fie ein Naubneft, fchleifen laffen; 1421 
erhielt Gotha die Biermeile, und bald nachher war fhon die Wollweberei fehr bedeu: 
tend. Sobald Luther 1521 hier gepredigt, befannte fih auch das Domflift zu Sanct 
Marien zu deffen Lehre, und 1524 berief man den berühmten Myconius (eigentlich 
Friedrich Mekum) aus Buchholz ald „Superattentent- ; der Stadtrath übernahm den 
Patronat, die Kirdyen und Stiftungen. — Hauptbrände 1545, 1632, 1646, 1665; 
Peſt 1582, 1612, 1625, 1626, — Geburtsort des Leipziger Dichters Gtigelius 
dl. 1515 — 1562), des Theologen und Drientaliften Münter (geb. 1761 ald Sohn des 
damaligen Pfarrers, nachmals fo berühmten SKopenhagener Biſchofs Münter), tes 
durch ‚feinen Atlas berühmten Regierungsrat Stieler (I. 1775 — 1836), der Schau⸗ 
fpielerin Unzelmann u. 4. m. — Gonmit zeichnete ſich Gotha auch durd eine treffliche 
Kapelle aus, in welcher Stöltzel, Schweißer, ©. Benda, Andreus MRomberg und 
Spohr glänzten. — An den Bau eineds Theaters wird jetzt ernfilich gedacht, 
wofür dann jenes im Schloffe, der Feuersgefahr wegen, gänzlich eingehen fol. Zu 
den beliebteften Vergnügungsorten gehört die nahe Walkmühle. — Die Stadt 
befigt nur das, ”,, Meile in Nordoften entlegene, uralte Derthen Kindleben, 
deſſen Kirche längft eingegangen ift. — Südöſtlich , Meile entfernt ftept 

die Sternwarte Seeberg auf dem nordweſtlichen Gipfel des mehrfachen, 
nah Südoſten ſich weithin auddehnenden Secberges, nah v. Zach unter 50° 56’ 8« 
(nad) Gauß und Hanfen nur 6’/, Eec.) Br. und 28° 23° 45“ 8., nad v. Hoff 1.198’ 
hoch. Diefe nicht eben große und prächtige, aber bisher um Willenfhaft und Landes: 
vermeflungen überaus verdiente Anflalt, von Ernft 11. begründet, ift mit trefilihen 
Seh: und Mefwerfjeugen ausgeftattet, und hat in v. Zach, v. Lindenau (dem jegigen 
Föniglich ſächſiſchen Minifter), Enke und Hanſen nicht minder trefilibe Atronomen 
beihäftiget. Das Gebäude beflebt nur aus drei nicht überfegten Flügeln, wird aud 
vom Obſervator bewohnt, und diente ald Anfangspunct der umfaflenden v. Zach'ſchen 
Triangulirung durch Norddeutfchland, mozu man im biefigen Meridian eine gegen 
8.000 Toifen lange Standlinie — die erfie ohne fi berührende Ketten — abnahnt. 
Am Seeberge giebt ed auch gute Gyps-, Kalf- und Quaderfandfteinbrüche. 


2) Amtsödörfer: 


a) Gamftädt (++, 310 E.) am der preußifhen Gränze 1°, Meilen öſtlich von 
Gotha, mit Gaſthof, Brauerei, Chauſſeehaus an der Frankfurter Straße, gutem 
Flachs- und Anisbau, kam 134% an die Nonnen zu Gotha. „Hier ruht feit 1816 der 
berühmte Generalfuperintendent Yöfller. 

b) Grabsleben (7.200 E.) nächſt der Erfurter Straße und Gränze, 1',, Meile 
von Gotha, mit Gafthof, Waid« und Anisban. 

e) Tüttleben (jr, 460 E.) Stammort eines uralten Geſchlechtes, liegt an 
derfelden Straße ’,, Meilen von ter Stadt, bat einen Gafihof und wichtigen Siraut- 
bau, und gehörte zum Theil dem Erfurtifgen Petriftifte. 


d) Siebeleben (7, 730 €.) nördli vom Geeberge, an der Erfurter Straße, 
ehemals Stammort Derer v. Sibeleibin, auch vor 660 Jahren Sitz eines Fandgerichtes, 
gehörte zum Theil den Nonnen zu Gotha. Unter ven zahlreihen Landhäuſern der 
Städter allhier zeichnet fich jenes aus, welches der 1815 geftorbene Minifter Freiherr 
v. Frankenberg angelegt hat; auch it ein herzogliher Garten beim Kammergute oder 
dem Mönchhofe, und am Seeberge ein vielbefuchter Hain. 

e) $riemar (+, 1.070 €.) an ter Neſſe, welche bier die preußifhe Gränze 
bildet, ’; Meilen nordöflih von Gotha, mit 2 Lehrern, Leinweberinnung, Gafthof, 
Brauerei, 2 Windmühlen, ftarfen Flachs- und Waidbau, fam vom Stifte Fulda an 
die Grafen v. Gleichen, und hatte vor 300 Jahren den Ehoralcomponiften Chiomufus 
zum Pfarrer. 

rn) Molſchleben C;7, 870 E.) mit Adjunctur über 5 Pfarrer und 8 Lehrer, 
2 Schullehrern, Gafhof, 2 Mühlen, wictigem Flachs- und Waidbau, einer 1798 
angelegten Waidfabrik u. f. w., liegt an der Meile und preufifben Gränze 1 Meile 
norbnordöftlih von der Stadt, litt 1780 einen Hauptbrand, und gab einem Geſchlechte 
fhon im zwölften Jahrhundert feinen Namen. Den Patronat sera das Domttift zu 
Gotha. 

g) Bufleben (i7,420E) am Golvhügel und der EN Straße ’/, Meilen 
von Gotha, jinfte 875 nah Fulda, fam 1303 an die Gothaifhen Nonnen, foll auch 
nach unbegründeter Sage ein Klöfterhen enthalten haben, und zeigt außer der 
hübſchen Kirche und dem Gafthofe befonderd eine Beine Saline, Ernfthalle 
genannt, deren Sal; für unübertreflih gilt, und welche in's Gothaifhe Bad feit 1831 
täglich frifche Soole liefert. Stammort eines Adeldgefhhlechtes. Hier war der geachtete 
Hiftorifer Murcus Wagner Pfarrer. 

h) Haufen Ci}, 180 E.) mit 2 Waidmühlen, 1 Meile nördlich von Gotha, an 
ber Neffe, Stammort eines berühmten Geſchlechtes, deſſen Burg fhon Heinrich der 
Erlauchte zerftörte, 

i) Efhenberga CrY, 500 E.) zum Theil fhon im Amte Tonna und an der 
Tennftedter Straße gelegen, war ehemals ein Städtchen, früher der Stammort eines 
Mdelsgeihlehtes, hat Brauerei, 1 Waid- und zwei Mahlmühlen. 

k) Ballftedt (+7, 620 E.) an der Straße nad Tonna 13, Meile von der 
Stadt, hat 2 Fehrer, 2 Rittergüter, 1 Erbgeriht, 3 Mühlen, Flachs- und Waid- 
bau, auch eine neue, mit befonteren Erfindungen ausgeftattete, Ratzmann'ſche Orgel. 
— Entfernter liegt an der preußifhen Gränze und ’; Weiten von Langenfalja 

1) Wiegleben cit, 300 E.) einft Stammort Derer v. Winrichesleibin, mit 
ziemlicher Holzung. 

m) Friedrichswerth hat Herzog Friedrich I. eigentli nur fein 1677 erbautes 
hübſches Schloß nebft Garten und Park zu Erffa Chi, 450 E.) welches er zur Kam⸗ 
mer faufte, genannt; doc ift der Name auf den ganzen Ort übergegangen. Diefer 
liegt angenehm bei Haina, fat 2 Meilen von Gotha, an der Neffe und dem Biber: 
bache, hat eine 1712 vom Landdroſten Schulz geftiftete Anftalt für 12 — 16 Waifen- 
fnaben, eine Oberförfterei, einen Gafthof, guten Aleebau, und Die v. Erffa hatten 
ehedem ihre Stammburg allhier, 

») Brüheim (Hi, 430 E.) mir 2 Rittergütern und Gafthof, 12, Meile von 
Gotha, an der Meile und der Langenſalza-Schmalkalder Straße, feit 874 nad Fulda 
zinsbar. Der hiefige Secretär Wenf war durch feine Harmonifen und mehre mufifa- 
lifhe Erfindungen berühmt. — Weiter oben liegt an der Neffe und unweit der feine: 
Mündung 

vu) Eberftedt (+, 200 E.) wo früher ein Rittergut geweſen. 

pP) BGoldbach Cr, 700 E.) am Goldberge und der Leine, nördlich vom Krohn- 
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berge,, °/, Meilen umter Gotha, mit Adjunctur über 12 Geiſtliche und 16 Lehrer, 
bejonter'm Mahlgerichle, 2 Lehrern, Förfterei, Gafhof, Mühle, trefflihem Spargel: 
md Kohlbau, ehemald auch einem Klofter. Von bier ſtammten nicht nur Die 
v. Goldbach (dazu um’s Jahr 1300 ter Deutfchordens « Landmeifter Diefes Namens 
gehörte), fondern auh die Marfhälle». Goldbad. Geburtsort des Compo⸗ 
niften und Orgelvirtuofen Böhm, der 1700 in Lüneburg blühte. 

q) Warza (+, 300 E.) an ter Sangenfaljer Straße ’,, Meilen von Gotha 770° 
hoch gelegen, Geburtsort der ehemals hochgefeierten Sängerin Link,Neefe, hat zwei 
Maitmühlen und ftarfen Möbrenbau. 

r) NRemftädt c+}, 520 E.) an der Meffe, ein Luſtort für Gotha, deſſen Nonnen 
es auch beſeſſen haben, hat ein Rittergut, einen Förfter, einen Gafthof und 2 Mühlen, 
mar der Mrhnort des berühmten Harfenbauers Bindernagel, umd enthielt vor 500 
Jahren ein Beguinenhausd. — Am öftlihen Fuße des Hahnbergs fteht, 124 Meile 
von Gotha und an ter Rangenfalza- Schmalfulder Straße, dad Hammergut Fran 
fenrode, 


H. Das Amt Tonna, 


von allen das norböftlichfte und ebenite, liegt zwifhen Preußen, dem Amte Gotha 
und mehren Gutsfprengeln, madte einft den Haupttheil ver Herrfhaft Tonna aus, 
welche fange den Grafen zu leihen gehörte, wurde den Grafen zu Walde 1677 
son der Kammer abgefauft, enthält in 824 Dörfern über 4.400 Seelen, treibt vor- 
trefflihe Wirthſchaft und ftarfen Obſtbau, und ftößt in Norden auch an die Unſtrut. 
— Der Sig der Juſtiz- und Nentämter, aud eines Förfters, fo wie eines Guper- 
intendenten über 8 Pfarreien und 13 Pehrer, ift der 

a) Flecken Tonna oder Gräfentonna, ehemald Tunnaha (++, 1.300€.) 
weicher an der preußifhen Gränze 2", Meile nördlih von Gotha und ”, Meilen oft: 
züdöſtlich von Langenfalja, an der Straße von da nach Erfurt, an der Tonna oder 
tem Ballftedter Waller in fehr fruchtvarer Ebene liegt, und durch den 1779 erlittenen 
Brand ein hübfches Ausfehen gewonnen hat. Es giebt hier aufer dem ältern Schloſſe 
auch ein von Friedrih IL am Marfte erbaute® Brinzenhaus, bei dem ftarfen 
Kammergute fehr edle Schäferei, ein Amthaus, einen Gafthof, ein Brauhaus, eine 
Mühle, einen herzoglichen Ziergarten,, eine Faſanerie mit Trüffelngräberei, 2 Kirchen 
mit 2 Geiftlihen, 3 Fehrftellen, mehre Freigüter, ausgezeichnet ftarfe Defonomie, 
2 Viehmärfte, aud einigen Landhandel, eine Tabafsfabrif, einige 1814 erft bemerfte 
Schwefelquellen, und nur ein Thor. Die überaus fefte Burg hat Kaifer Karl IV. 
1375 in Perfon erobert; 1450 troßte fie der Belagerung. Der in Mordoften anftei- 
gende Winterberg ift ſchon preußifh. Merkwürdig ift die Gegend durch viele Petre- 
facte urmeltliher Niefenthiere. Die drei Orte Tonna zinften fhon 875 nah Fulda. — 
Geburtsort der Kopenhagener Dichterin Brun, welche 1765 dem ald Euperintendenten 
bier gewefenen berühmten Bifhof Münter geboren wurde, und bes Hildburghäuſiſchen 
Alterthumsforjhers, Gymnaſialdirector Dr. Sickler (l. 1773 — 1836.) 

b) Ihleben (717, 460 E.) raint in der Flur mit Langenſalza, Tiegt ?, Meile 
weflih von Tonna, hat ® Mühlen, und gehörte dem Kloſter Reinhardsbrunn. 

ce) Etardsleden (+, 220 €) an der Gräne, fam 93% an das Klofter 
Hersfeld. 

d) Afhbara (++, 360 E) mit einer Mühle, unweit der Gotha» Rangenfalzer 
Straße, feit 1819 meiſt neugebaut, fam 1104 vom Grfurter Petertfiifte an das 
Klofier Zella. R 
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e) Burgtonna*) (ri,620E.) am Ballftedter Waller ’; Meilen über Tonna, mit 
2 Lehrern, 2 Freigütern, 3 Mühlen, Gafthof, Thon», Röthel-, Tripel» und Märgel: 
gruben. Im biefigen Tuff fand man das befannte, zu Gotha bewahrte Elephanten- 
fcelett nebft andern riefigen Gebeiden und Abdrüden; auch enthält ein hiefiger Sand: 
hügel intereifante Höhlen und Gänge. 

r) Töttelfädt Cyr, 320 E.) in deſſen Nähe das Klofter Orphall ge 
ftanden , raint meift mit preußifchen Orten, liegt 1’/, Meile von Erfurt, und hat ein 
Lehngericht, eine Mühle, guten Flachs- und Erbfenbau. Der Abflug des Weißbrunnen 
verfhwindet im Boden, um bei Tiefenthal in Preußen fi wieder zu zeigen. 

g) Bienſtedt (++, 300 E.) an der Tennitedt » Arnftadter Straße, hat eine weit 
fihtbare Warte. 

h) Döliftedt (++, 700 E.) mit Kammer: und NRittergütern, ausgezeichneter 
Orgel, 2 Lehrern, einem Gafthofe, ift feit den Bränden 1818 und 1832 meift neu« 
gebaut, aud der Sit der (nach Gotha genannten) Hagelfhadenverfiherung® 
banf, zinfte feit 874 nad Fulda, hatte feit dem dreizehnten Jahrhundert ein Non- 
nenflofter, daher früher 2 Kirchen, fol auh ein Städtchen gemeien fern, 
und liegt ’,, Meilen öfllih von Tonna, an der Gränze und der Straße von Tenn- 
ftedt nah Gotha und Arnſtadt. Hier hauften anfangs Die v. Tullittede; doch wurde 
die Burg 1248 unter dem Namen Steinfurth aufs Neue gebaut, au 1335 und 
1450 belagert. Gänzlihe Plünderung 1806, 


DI Das Amt Volkenroda 


ift eine, von der Landesmaſſe fat 2 Meilen nordwärts entfernte, fi) auch ſelbſt noch 
andere 3 Meilen nordmwärts ausdehnende, jedoch fhmale Parcelle mit ſechs Dörfern, 
drei Bormwerfen und faſt 2.400 Geelen, aljo mit fpärlicher Bevölferung, an der Notter 
und Urbach. Faft alle Orte rainen in Oſten mit dem Schwarzburgifhen, in Welten 
mit dem preußifhen Kreiſe Mühlhaufen; in Südoſten ſtößt auch der Pangenfaljer 
Kreis an. Das nahe Eichsfeld erhält das Klima rauh; doch baut man in Süden auch 
Handelspflanzen. Die Orte gehörten ebedem zum Klofter Bolfenroda. 

a) Bolfenroda, ein Kammergut mit Schloß, Forfthaus und geringem Pfarr 
dörfhen, liegt *, Meilen nörblih-von Körner, vor dem Bolfenröder Forfte, auf 
einem vom Gichsfelde auslaufenden Bergrüden. Auf der Stätte einer 1074 eingegan- 
genen Königsburg **) fliftete allhier 1130 Gräfin Helinburg von Gleihen, der Drei: 
einigfeit und U. ®. Kr. zu Ehren, ein Eiftercienferflofter unter der Voigtei 
ihres Geſchlechtes. Nachdem die Bauern es 15%5 zum Theil verwüftet, z0g man es 
ein; Reſte davon find noch zu fehen. 

b) Kleinfeula C;, 100 €.) der nördlihfte Gothaiſche Ort, in rauher Gegend 
des Eichtfeldes 124 Meilen vom Amtsfige gelegen; in der Nähe find preußifche und 
Sontershäufifbe Wartthürme, 

ce) Menterode (tt, 420 €.) mit Körfterei, an der Straße von Körner nad) 
Bleichrode. 

d) Obermehle (*7, 450 €.) mit einer zur Ephorie Gotha gehörigen Adjunctur 
über 4 Geiftlihe und 6 Lehrer, liegt gebirgig an der Motter und dem Molfenröder 
Forſt, und gehörte 977 dem heſſiſchen Kloſter Roßdorf. 


*) Die Burg hat nicht hier geflanden , fondern der Name begeichnet, daß hier die Burgfrohner 
von Tonna gewohnt haben. 
**) In derfelben hielt Kaifer Heinrich IV. in Kriegszeiten die Kaiſerin verborgen. 
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e) Körner, ein $leden CH, 1.100 €) mit mehren Kammergütern, dazu 
auh noh die Vorwerfe Dfterförner Can der Motter, bei Sclottheim) und 
Peiſſel (Stammort Derer v. Pifhal; an der Mühlhaufen » Weißenfeer Straße) 
gehören. Es liegt an der Motter und preußifchen Gränze, 1 Meile oſtnordöſtlich von 
Mühlhaufen, 4%, Meilen von Gotha, bat % Xehrer, einen Gafthof, 3 Mühlen, 3 
Jahr- und Viehmärkte, war feit 997 unter das Hersfelder Stift und das Erfurter 
Victor : Klofter getheilt, und der Etammort Derer v. Conre. 

f) In Südoften liegt an der Gränze Hohenberga (;, 120 €.) 


IV. Das Amt Tenneberg 


ftelit,, abgefehen von der hiefigen Hälfte des übrigens heffiihen Kleinſchmalkalden, 
eine wohlgeformte Pflege zwiihen den Aemtern Gotha und NReinhardsbrunn, dem 
Gleihen’fhen und mehren Gutsiprengeln dar, verbreitet fih an der Hörfel, Lauche und 
Seine, ift in Weiten wahres Gebirge «, meift aber nur Hügelland vor'm Thüringer 
Walde, gehörte anfangs meift den Mühlberger Grafen, fpäter den Klöftern und der 
Iandgräflihen Voigtei Tenneberg, und enthält 14°, Orte (mworunter eine Stadt) mit 
9.800 Seelen, auch 2 Papiermühlen. Man betreibt Waldarbeiten, etwas Leinweberei, 
Garnhandel, gute Viehzucht und ftarfed Fuhrweſen; dad Anthracitiager des Burg: 
berges wurde bisher noch nicht benugt. Das Gewerbe erhöhet ſich durch die Leipjig- 
$ranffurter und Fangenfalza : Schmalfalder Straßen. Der Amtsfig ift — und zugleich 
für das Amt Reinhardsbrunn, deffen Amtmann jedod in Waltershaufen wohnt — das 
füdlih über der Stadt Waltershauſen auf dem Burgberge gelegene große Schloß 
Tenneberg, wo Heinrih Raspo's Bruder Conrad refidirte, und welches zwar 
dem Mantelfohne Apetz gehörte, 1308 aber an Ariedrid den Freudigen fam, dann 
als Jagd- und Luſtſchloß diente, föftlihe Ausfichten darbietet, auch noch eine hübſche 
unbenuste Kirche und einen koſtbaren Saal enthält. 


1) Die Stadt Waltershaufen, 


die man hinfichtlich ihres anfänglihen Namens Tennftedt nicht mit jenem in Preußen 
verwechfeln darf, fteht unter des Amtes Dber- und Polizeigerichtsbarfeit, hat in 
500 Häufern nur 2.700 Seelen, befigt aber das Dorf Ibenhain (ſ. u.) und liegt 
1°, Meile weftfüdmeftlih von Gotha, 2’/, von Eifenah, an den Straßen von Gotha 
nah Broterodte und von Pangenfalja nah Schmalfalden, am Fuße des Thüringer: 
waldes, insbefondere an den Ziegen: und Burgbergen ; in Nordoſten fließt die Hörfel 
vorbei. Es giebt hier viele Gerber, Zeug: und Leinweber, auch Tuchmacher und Kupfer: 
fhmiede, 3 Zärber, 2 Ziegel: und Kalföfen, 1 Brauerei, 1 Papier:, 1 Roh: und 
5 Mahlmühlen. Die vor 125 Jahren fhön erneute Haupt» und ehemals reiche Wall- 
fahrtsfirhe hat eine der ftärfften und beiten Orgeln in Deutfhland (von Droft in 
Altenburg gefertigt) und einen neuen Thurm. Noch find hier eine Begräbnißfirche, 
1 Spital, 1 Siehhaus, 2 Geiftlihe und 5 Fehrer (die auch Progumnaftaften bilden), 
1 Jagdzeug- und Forfihaus, 1 hübfhes Rathhaus, 1 ritterliche Kemnate u. f.w. Der 
Dberpfarrer ift Superintendent nicht nur über die hiefige Specialinfpertion (mit 13 Geift- 
lihen und 19 Lehrern) , fondern auch über die Adjuncturen Friedrihrode und Gättel: 
ftädt (mit 31 Geiftlihen und 41 Fehrern). Hier fiftete der vielverdiente Bechſtein als 
Befiger der Kemnate fein 1801 nach Dreißigader verlegtes Forft- und Zagdinftitut. — 
Man treibt hier auch Fanthandel, Fuhrweſen, ftarke Viehzucht, hält 3 Jahr: und 
Viebmärfte, und vor 400 Jahren blühte der Bergbau. — Geburtsort (1765) des großen 
Münchener Philologen Schlichtegroll. 
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2) Amtsdörfer: 


a) Wahlmwinfel (++, an 300 E.) unmeit der Leine, ’, Meile von Wulters- 
haufen, brannte 1783 meift ab, hat trefiliche Obftalleen, Communſchäferei und 5 Teiche. 

b) Zeina (+7, über 500 E.) mit Gommunfhäferei, Gafihof, Spinnerei und 
ftarfem Obfibau, liegt an der Leine und dem Schilfwaſſer ’/, Meilen von Gotha, an 
der Straße nah Salzungen, gehörte den Gothaifhen Nonnen, tem Stifte Obrdruf 
und dem Kloſter Reinhardsbrunn, gab einem Adeltgefhlehte feinen Namen, und if 
1746 meift abgebrannt. 

co) Helleben Ci}, 450 E.) einft den Klöftern Reinhardsbrunn und Georgenthal 
gehörig, hatte jonft ein Rittergut, enthält viele Fuhrleute und liegt ’/, Meilen ſüdlich 
von Gotha. 

d) Sundhaufen (7*, 600 G,) mit Kammergut, Mühle, Gafthof und ftarfem 
Obſtbau, ”/, Meile ſüdweſtlich von Gotha an der Straße nah Schmalfuldten, Stammort 
eines alten Geſchlechtes, litt 1749 und 1784 große Brände und bat Communfchäferei, 

e) Trügleben Cy}, 300 E.) mit uraltem Kirchthurme, Gaflhof, Brauerei und 
Shauffeehaus an der Franffurter Etraße, liegt Meile von Gotha, füdlih vom 
Sriegberge , und gehörte den Stiften Eiſenach und Reinhardsbrunn. 

6) Aspach Chi; 2706.) an derfelben Strafe ’, Meilen von Gotha und Walter!- 
haufen, verkauft dorthin viel Schmerlen, lieferte ehemals Hopfen und Kobalt, und 
gehörte den Klöftern Hersfeld, Breitungen u. a. m. 

g) Fröttftedt (77, 880 E.) an ter Hörfel und der Fangenfalza » Schmalfalder 
Straße, mit eignem Mahlgeriht, Kammergut, Gafthof, Brauerei und Mühle , fonft 
auch einer Kemnate und 2 (nun ausgetrodneten) Sken. 

h) Hörfelgau Ct}, 570€.) mit Meften der Burg, wo die Hörfel-Gaugrafen 
refidirten, fhöner Kirche mit alten Kunſiſchätzen, Flußbrüde, großem Teiche, Gaſthof, 
2 Mühlen, Communſchäferei, ftarfem Flachebau u. f. f., auch Eiß der Weberinnung 
biefes Amtes, liefert Drillich, Sprigenfhläuche und andere Gewebe, war bis zu den 
Bränden 1638 und 1640 fehr bedeutend, auch Stammort eines Adeldgefhlechtes , und 
liegt ’, DWeilen nordöfilih von Walterehaufen, an der Leine, die aber mit dem Bade» 
waffer allhier den Namen der Hörfel annimmt. 

i) Teutleben (+, 400 E.) an der Hörfel und Aspach, auch dem Hahnberge, 
der Frankfurter und andern Straßen günftig gelegen, bisher der Sitz eines Gotha: 
GEifenabifhen Gommunzolles, war der Stammort eines uralten Geſchlechtes, fol auch 
das Klöſterchen Wittgenfeld umſchloſſen haben, welches eine Gertrud 819 
als ein Fuldaiſches Filial geftiftet,, trieb fonft Weinbau, umd hat 1 fchönen wichtigen 
Gaſthof, 1 Mühle, Eommunprauerei und Schäferei, viele Spinner und Weber, Den 
Patronat übte der Abt zu Reinhardsbrunn. 

k) Der Fleden Ruhla, den wir im Gifenadhifhen ſchon beſprachen, gehört hier- 
ber zur Hälfte Chr, 1.700 E.), davon aber wieder die bei weitem größere Untergemeinde 
zum Rittergute Thal gehört. Diefe Gothaifhe Hälfte enthält gegen 320 Häufer, eine 
150 Zahren fhön gebaute Kirche, 2 Schullehrer, 1 Förfter, 2 Gafthöfe, hat 1 Zahr- 
marft, Brauerei, Scießfefte u. f. w., und ift ter Sprengel eines geiftlichen Unter: 
gerichtes. 

1) Langenhain (71, 550 E.) an der Sauce und hart am Fuße des Gebirges, 
2/, Meile wefilih von Waltershaufen, war früber viel länger, hat daher noch mweit« 
läufige Fluren und gegen 1.200 Schafe, ferner 1 Commungafihof, 3 Mühlen, die von 
den Gebrüdern Fellinger aus Elberfeld angelegte ſchöne große Baummwollfpinnerei, 
feit 1831 ein fand-Armen- und Arbeitshaus für 60 Perfonen, auch Kalk— 
brühe und ftarfen Opftbau. Sonft gehörte Langenhain dem Eiſenacher Satharinen: 


Mofter. Ehedem ftand oberhalb des Ortes eine Eifenhütte, und noch weiter oben liegt 
an der Lauche das Dörfchen 

m) Kleintabarz mit Forftamt, Mühle und Gaft- (früher Jagd-) Haufe, aus 
welchem man den von hier aus 1.716 hohen Infelsberg zu befteigen pflegt. Im 
r4—1’/ Stunde erreikt man das 1810 gaſtlich eingerichtete Infelhbaus (das 
zugleich Korfihaus feun fol — ?—) auf der kahlen Gipfelflähe, welcher v. Hoff 2.731’ 
oder 2.771’ oder auch 2.944’, v. Pindenau nur 2.449, Voigt 2.904’, v. Zach 2.838‘, 
Gnfe 2.947’ beimaß ; am fidherfter foll die Angabe von 2.856’ feun, wobei diefer Berg 
der vierte des Gebirges wäre. Kein anderer aber wird fo häufig als dieſer befucht, 
was er auch dur fein überaus reiches und weitgehendes Panorama verdient. Das 
Juſelhaus ſteht zugleich bei der heffiihen Bränze, unter 50° 51’4' Br. und 8°8— HR. 
Sn Heſſen liegt hier Broterode, über welchem der hohe änfelftein ragt, deſſen Porphyr- 
fhiefer auf Granit ruht. In den engen Windlöchern, auf Gothaifher Seite, berricht 
ewiger Zugwind. Durch den nad v. Hoff 2.485° hohen Mittelberg verfettet der 
Inſelberg fih in Welten mit den Weißenberg; in Morden ragen der Pleine 
Snfelberg bei Winterftein und der gebrannte Berg bei Cabarz, in Oſten die 
Zroden», Babel» und Ochſenberge. 

n) Kleinfhmalfalden, vom Amte abgefondert, gehört auch nur hinſichtlich 
der ſüdöſtlichen Seite dazu, übrigens nach Heſſen. Dieſes große Fabrikdorf liefert 
Schlöſſer, Meſſerſcheiden, Blasbälge und andere Eiſen- und Holzwaare in großer 
Menge, enthält viele Hauflrer , in der hieſigen Hälfte aber 1 Arzt, mehre Kaufleute, 
1 Bleibe, 1 Gaſthof, 1 Förfter, 650 Seelen, und liegt im tiefen Feldgrunde des 
Palten Waflers, 1°, Meile von Waltershaufen, 1 Meile nördlich von Schmaffalden 
an der Straße nadı Gotha, an der Südmwefifeite des Gebirges, zunächſt den Heſſelbachs⸗ 
und Löferbergen. Der in Dften anfteigende Spitzberg trägt feit 1811 ein Jagdhaus 
mit Pörlicher Zernfiht, und im Altthale lagern Steinfohlen. Die Kirche fteht in Heſſen. 


V. Daß Amt Reinhardsbrunn, 


beffen Expedition jedoch außerhalb feiner Gränzen im Schloffe Tenneberg ift, umb 
defien Amtmann Waltershaufen bewohnt, wurde aus dem Zubehör des überaus be 
güterten Kloſters Reinhardsbrunn gebildet, gehört fat gänzlih zum Gebirgslande, 
überf&hreitet fogar den Gebirgsfamm, enthält die Infeld«, Tenne:, Wagen», Abtt-, 
Aniebreh-, Etreit-, Spieß: und andere hohe Berge, grängt mit Heſſen, mit den 
Aemtern Tenneberg und Georgenthal, enthält die Quellen der Lauche und Peine, des 
Shilf-, Bade: und alten Waſſers, treibt Waldgewerbe, Holzfamen- und Kornbandel, 
Fuhrweſen, Spinnerei, Weberei, Steinbrederei, geringen Eifenbau, baut auch viel 
Erdäpfel,, war fonft mit Tenneberg combinirt, und enthält in 1 Stadt, 10 Dörfern, 
1 Kammergute u. f. f. gegen 5.000 ©eelen. 


1) Das Rammergut Reinhardebrumm, | 


ber Sitz eines ſchwachen Bergamtes , mit Luſtſchloß, großen Gärten und Parkanlagen, 
Obſtſchule und ftarfer Blumenzucht, treffliher Defonomie und Schweizerei, ſchoͤnem 
Gaſthofe, Mühle, Brauerei, Ziegefei, Muübhlftein» und Gypsbrüchen, ehedem auch 
mit Bergbau, fteht auf der Stätte des Kloſters, */;, Meile nordweftlid von Friedrich. 
roda, Meile von Walterspaufen,, 1°, Meilen von Gotha, unmeit des Badewaſſers 
und Über einem teichreihen Waldgrunde, am nördlichen Fuße des Abtsberges, 
der zum Tenneberge gehört. Das Schloß wurde von den Herjögen Ernft IT. und 
Auguft häufig bewohnt, pramgt mit herrlichen Gemweihen und wurde feit 1833 in gothi⸗ 
ſchem Gefhmad äußerlich und innerlihjreich decorirt und möblirt. Schon 1604 halte 
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man das Amthaus und 1605 das fogenannte hohe Haus wieder hergefiellt. Letzteres 
fheint Die eigentlihe Abtei geweſen zu feyn. Die einfach »fhöne Kirche enthält einen 
koſtbaren Altar; die Denkmäler der hier ruhenden Landgrafen und anderer fürfilicher 
Perfonen aber bat man an teren Außenfeite aufgerichtet. — Das dur feinen enormen 
Reichthum berühmte Benedictinerflofter, deſſen infulirte Aebte fih von Gottes 
Gnaten fhrieben, und deſſen Schirmvögte die Pandgrafen waren, hat Ludwig der 
Springer 1085 im Gebiete der Schauenburg angelegt. Es hatte in feiner ausgezeichnet 
großen Kirche 23 Altäre, 3 Orgeln und 12 Gloden, litt aber fchon 1282 einen Haupt- 
brand und 1525 noch härter durch Plünderung und Brand von den Bauern, wobei 
auch die wichtige Birliothef unterging. 


2) Die Bergftadt Friedrihroda, 


der Sitz des Mentamtes, bis 1597 ein Kloflerdorf, unterliegt gänzlich dem Amte, zählt 
in 270 — 280 Häufern 1.750 Geelen und liegt im fhönen tiefen Thale tes Schilf— 
waſſers, öſtlich vom hohen Abtöberge (der die von Ludwig dem Springer angelegte 
Shauenburg und die Burg Hermannftein getragen hat), °), Meilen vom 
Renfteige, 1’/, füdweftlih von Gotha, auch nordweſtlich vom KKornberge, 1.146’ über'm 
Meere. Es giebt hier eine Waltershäufifhe Adjunctur über 13 Geiſtliche und 24 Lehrer, 
ferner 2 Pfarr- und 3 Schulſtellen, 1 Förfter, 1 herzogl. Kohlenverwaltung, 1 Spital, 
Fabrik- und Landhandel, viele Drillich- und Leinweber, wichtige Garn » und Finnen» 
bleiben, 3 Gufihöfe, 1 Ziegel: und Kalthütte, 2 Zahrmärtte, die allgemeinen Ge- 
werbe der Gegend, auch 1 Eifenzehe am Wolffieige und 1 verlajfene Kobaltgrube am 
Regenberge, Gyps-, Sand» und andere Gteinbrühe. Oberhalb ter Stadt find zwei 
fhöne Waflerfälle. — Hauptbrände im 30jährigen Striege und 1507. — Der 1597 bier 
geftorbene Superintendent Schnegaß if in der Muſikgeſchichte unvergeffen. Der jetzt 
in Berlin wohnende Pofamentier Buſchmann erfand allhier das Terpodion, das Hranion 
und eine Hanfjwirnmafcdine. 


3) Amtsödörfer: 


a) Cabarz (+7, 600 €.) umd 

b) Großtabarz (540 E.) liegen beifammen » Meile ſüdweſtlich von Walters: 
bauten, an ter Laucha und Eiſenach⸗-Ohrdrufer Straße, nörtlih vom gebrannten und 
vom Datenberge, und wie fie offenbar flawiihe Namen haben, fo zeichnen fie ſich auch 
(nedft Nonnenderg) durch einen beiondern Menfhenichlag, inebeſondere das mweidliche 
Geſchlecht — freilih gegen die Regel der Slawinnen“) — durd Schönheit aus. In 
Tabarz giebt ed 1 Holjverwalter, 1 Förfter, 2 Mühlen und 2 Sägen, 1 gethürmte 
Schule, Brauerei und 1 1.030 hohen Gaſthof; in Cabarz 1 Gaſthof nebft Brauerei, 
2 Rothgießer; beide Orte aber treiben Haufir-, Korn⸗, Holj: und Holzfamenhandel, 
ſtarkes Fuhrweſen, Weberei, Fertigung von Schlitten und Wagen. In Eabar; follen 
ein Kloftergut und eine Wallfahrsfapelle geweſen feyn. Im nahen Schiefer des Tenne- 
bergs giebt es Anthracit und Schilf-Abdrücke. 

ec) Rödigen (+, 350.) mit Gränzförfierei, Gafthof, Mühle, Communſchäferei 
und Brauerei, liegt angenehm 1°, Meile von Gotha an der Salzunger Straße, am 
Gebirgsfuße und Badewafler, */, Meile von Waltershaufen. Dazu rechnet man aud) 
dad Dertchen 

da) Schnepfenthal, wo feit 1784 die berühmte höhere Erziehungsanftalt 
des 1811 verftorbenen Profefiord Salzmann befteht. Ihr fieht nun deſſen Sohn, 
Ritter Saljmann , vor, und unter den Lehrern find der jubifirte Gutsmuths und der 





*) Auch behaupten die Bewohner felbit, wie jene zu Ruhla und Broterode, vom Harze zu Rammıen, 
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Naturkundige Lenz allberühmt. Mehrmals gab ed unter den Zöglingen, deren Zahl 
1803 auf 60 ftieg, felbft Prinzen. Der vortrefflihe Studienplan umfaßt fogar Schwim⸗ 
men, Turnen, Malerei, hebräifhe Sprache. Es giebt eine eigene Buchdruderei und 
Buchhandlung, eine Reitbahn, fhöne Hör-, Bet:, Mufif- und Tanzfäle, einen Fried» 
hof, Bücher: und Naturalienfammlungen. Sehr feierlihes Jubelfeſt 1834. 

e) Wipperode (+, 170 E.) am Leine: Flößgraben, 1 Meile von Gotha, mit 
Communfcäferei. . 

ft) Eumbad (Ci, 140 €.) mit großem Teiche. Hauptbrand 1775. 

g) Ernftroda (71, 480 E.) mit Mahlgeribt, Mühle, Gafthof, Spuren einer 
Kapelle, liegt am Schilfwaſſer, 1',, Meile von Gotha. 

h) Engeldbad (7, 130 ©.) verbantelt Sanpflein und Streufund, hat eine in 
die Leine abfließende fhwahe Salzquelle, 1 Müple, Brauerei und Weberei, und 
liegt Meile von Friedrichroda 1.110° hoch. Der hiefige Engelöbrunnen gehört der 
Statt Eotha. 

i) Finfterberga (+, 700 €.) liegt Meile ſüdöſtlich von Friedrichroda, am 
der Leine und Altenberger Straße, in tiefem Waldgrunde, hat 1 Förfterei, 2 Mühlen, 
2 Sägen, Brauerei, viele Weber, ftarfes Fuhrweſen u.f.w. Man fammelt fogenannte 
Achatkugeln, und richtet »Liebiche- (Gimpel) ab. In der Nähe: die Mübtfteinbrüche 
des Körnberges und der lange, aus Todtliegendem beflehende Hirtenftein. 

k) Altenberga (+7, 270 E.) an der Straße von Eiſenach nach Obrdruf, "/, Meile 
füdöfttih von Friedrichroda, 1°/, von Gotha, enthält viele Haufirer und Land fuhrleute. 
Auf der füdlichen Höhe bezeichnet feit 1811, auf den erften Antrieb des Taglöhners 
Brückner, ein candelaberförmiges Denfmal die Stelle, wo der heilige Bonifacius 724 
die erfte Kirche Thüringens gebaut haben foll. Beflere Nachrichten leiten jedoch Diefe 
Sohannisfirhe (außer welcher auch noch eine dritte, Die Georgenfirdye , hierher gebracht 
wird) von Ludwig dem Bärtigen und dem Herzog Burdo (im Jahre 1041) her. 


VI. Das Amt Georgenthal, 


auf und an dem Gebirge, liegt zwiſchen ten Bezirfen Meinhartstrunn, Ohrtruf, 
Schwarzwald und Schmalkalden, an der Apfelflädt, begreift auch Das oſtſüdöſtlich von 
Gotha gelegene Gobftedt, überhaupt 3 große Forfibezirfe, 11 Dörfer und 5.800 Seelen, 
theilt faft alle Gemwerböjweige des Amtes Neinhardsbrunn, hat auch von der Braun. 
fchweig - Nürnberger Etraße guten Gewinn, und enthält befonders viele Brettmühlen 
unter einer befondern herzogl. Behörde. Im hiefigen Kalkftein findet man häufig Petre- 
farte. — Die Dörfer find folgende: 

a) Georgenthal (++, 560 €.) an der Apfelftädt und dem Fuße des Gebirges 
1°, Meile fürfünmelih von Gotha an der Schmalkaldifhen, auch an der Ohröruf- 
Eifenaher Straße anmuthig zwifchen den Ziegel» und Yaulbergen gelegen, Sitz bes 
Amtes, des Forftamtes nebft 1 Förſter und 1 Gränzförfter, enthält ein Kammergut 
mit Schloß (früher auch mit Stuterei), 1 Gafthof mit Brauerei, 1 Schiefhaus, 1 Stab» 
hammer, 1 Papier: und andere Mühlen, 1 Fabrik für Salmiak und Berlinerblau, 
auch allerlei Handwerker, liefert gute Winden und antere Eifenwaare, und hatte fonft 
ein fehr ftarfes Zollamt. Bon hier geht die nene Keime (der aus der Apfelftäpt in 
die Leine geführte Kanal) nad Gotha. Aud wohnte 1780 der große Tonjeger G. Benda 
hier, Wie der Gafthof aus dem Spitale des Stlofterd hervorgegangen, fo zeigen ſich 
von diefem audy noch Mefte in der fogenannten Burg und dem Herenthurme. Diefes 
vor beinahe 700 Jahren vom Käfernburger Grafen Sizzo gefliftete Eiftercienfer: 
flofter, ein Filial von Morimund im Elſaß, foll anfangs bei der Altenberger Georgen- 
fire geweſen, fpäter erft in das damalige Dorf Afolvesroth gekommen feyn, hatte 


Sizzo's Nachkommen zu Schirmoögten und zum Theil auch zu Aebten, Filiale zu Eifenady 
und Wigigendorf, fehr viele Unterthanen,, wurde aber 1525 von den Bauern zerftört; 
tie Güter benugte 1583 — 1532 Nicol v. Ende.’ Ehedem gab es hier auch 2 Eiſen⸗ 
hütten. 

b) Eatterfeld (530 E.) dicht ımter der Altenberger Kirche an der Ohrdruf: 
Eifenaher Straße, mit Förfterei , Fällmeifterei, Gafthof, Brauerei und gutem Obſt⸗ 
bau , lieferte fonft Kobalt. — Nördlicher liegt jenjeitd des Ziegelberges 

ec) Shönau (ri, 700€.) an der alten Leine, mit vielen Fuhrleuten, Korb, und 
Siebmahern, Webern, 1 Förfter, 2 Mühlen, Brauerei u. f. w.; ed fam vom Kloſter 
Breitungen an Georgenthal. 

d) Hohenfirdhen (Hi, 640 E.) an der Erfurt: Schmalfalder Straße 1'/, Meile 
von Gotha, ’, Meilen von Ohrdruf, mit Gafihof und Brauerei, 1 Papier- und 
2 Delmühlen , vielen Fuhr - und Zimmerleuten, Holzbandel, Weberei, Schäferei und 
Obſtplantage. Hauptbrände 1748 und 1804. Seit 19%4 Geburtsort der vier befannten 
mufitalifben Kinder Letſch. 

e) Höher liegt, an der Ohrdruf » Eifenaher Straße, Herrenhof (+, 370 €.) 
mit Saft» und Brauhof, Mühle, 2 Brüden, Teihen und Thongruben, bis 1168 
zwiſchen Reinhardsbrunn und Georgenthal getheilt. 

f) Sräfenhain (++ 720 €.) mit 1 Förfter, dem Schneidemühlencontroleur, - 
fhöner Kirhe, Eommungaft » und Brauhof, Sandſteinbrüchen, Kalf-, Ziegel» und 
Theeröfen, ftartem Flachs- und Krautbau, vielen Zimmerleuten, Holjhäntlern und 
Webern, liegt Meile weftlih von Ohrdruf, am Fuß des Gebirgs, und hielt fonft 
Zahrmärfte. Geburtsort des Berliner Orgelmeifterd 3. Ringk. In der Nähe Höhlen 
(die Günthers und Hülllücher) und das Petri» Pauli» Hol;, das Napoleon mit zur 
Dotation der Ehrenlegion zog. — Das nordweftliher gelegene Nauendorf (200€, 
Schäferei und Braureht) bat in Ohrdruf Marktrecht. — Sfolirt liegt das Derichen 
Sriedridsanfang mit Forft- und Gaflbäufern an der fränfiihen Hauptfiraße, 

ge) Eobitedt (+, 180 E.) liegt 1’/, Meilen von Georgenthal, 1°, von Gotha, 
an der Erfurt- Schmalfalder Straße, zwiſchen preußifhen, Schwarjburgifhen und 
Gothaiſchen Orten, hatte bis 1525 ein Klöfterhen, wurde 1344 von den Land- 
gräflichen zerftört, hat Brau - und Waidrecht, auch jtarfen Dbfibau. 

h) Dietharz (460 €.) erſcheint nur wie ein Anhang des 

i) Fleckens Tambacheckt, 1.580 E.) an der Straße von Schmalfalden nad) 
Gotha und Erfurt. Der fehr gewerbfame Ort liegt an ter Apfelftädt und dem Schmal- 
waſſer, ’/, Meilen oberhalb Georgenthal und 2’,, von Gotha, unfern des Renfteiges, 
der hohen Leithe, des Soershübeld und antrer großer Berge. Er hat 2 Geifiliche, 
4 Lehrer, Zain» und Drathbhämmer,, 1 Pottafchfiederei, 1 Färberei, 1 Papier: und 
4 Mahlmühlen, 1 Fleines Blaufarbenwerf, 3 Brauereien, Theer⸗ und Rußhütten, 
2 Gafthöfe, 1 Ehaufleehaus, 2 Wochen: und Kornmärfte, 1 Zahr- und 2 Viehmärkte, 
sortrefflihen Wieſendau, aud in Ohrdruf Marftreht, und lieferte font auh Meſſing, 
Roheifen und FKenfterglas. Es wohnen hier 1 Förfter, mehre Köhler, viele Zimmer: 
leute und Holzhauer, Fuhrleute, Branntweindbrenner, Weber, Nagelihmiede. Leber 
der Kirche ftand die v. Meldungen’ihe, fpäter v. Kranichfeld'ſche Burg Walden- 
fels; außerdem will die Sage auch von einer Krachenburg und einer Burg 
Falkenſtein willen. Oberhalb Dietharz ift das Hülloch, eine intereflante Höhle; 
auch flürzt die Spitter an 30 Ellen tief über einen Felfen herab: das fogenannte 
Gefpring. Bis nah Tambach fam einft, von Indigeſtion geplagt, die ihm fein 
Arzt heifen konnte, Luther aus feinem Aſyle und ftellte fi mit Bier und Hering 
wieder her; doch hat der fogenannte Luthersbrunnen darauf feinen Bezug. 


700 


— — — — 


vn, Das Amt Schwarzwald oder Zella, 


deſſen Sik aus dem Dorfe Schwarzwald fhon längft in die Stadt Zella gekommen, 
obgleich diefe nebſt Mehlis jenfeits des Gebirges faft abgefondert von der Maſſe bes 
Amtes zwifchen vreußifchen und heſſiſchen Orten liegt, ift das ſüdlichſte des Landes, 
gränzt in Nordweſten an Georgenthal, in Norden an’s Gleihen’fhe, in Nordoften an 
Schterähaufen und einige Gutsiprengel , ift faft durchaus rauhes Gebirgsland, aus 
welchem der Beerberg, Schneefopf, Delberg, Donnershaugf, Schüßenberg, Siegel⸗ 
berg u. f. w. fih am höchften erheven, und worin die Sim, Schwarza, Gera, die 
wilde Gehra, Ohre und Npfelftädt quellen Zu den unter Reinhardsbrunn bezeichneten 
Gewerben, denen die Braunfhmweig » Nürnberger Straße noch größern Schwung ver: 
leiht, fommen hier die Gewehrfabrifen, bie Fertigung von Schlöſſern, Schlüffeln und 
andere Gifenwaaren, mehre Hammer - und Schmeljwerte. In der Stadt und den 
5 Dörfern find gegen 4.300 Seelen. 


1) Die Stadt Zella, Blafienzella, 


mit 260 Häufern und mehr als 1.500 Eeelen, unterliegt dem Amte und liegt malerifch 
fhön 4°/, Meile füdlih von Gotha, ®’/, von Echmalfalten, °/, Meilen von Suhla, 
4 von der heffiihen und ’/ von ber preußifhen Gränze, an ter Ludenbach oder 
Schwarza und der fränfifhen Hauptftraße, in weitem Thale, nur ?, Meile vom hödy- 
ften Gipfel des Gebirges, dem des Beerberged. Außer den Juſtiz ⸗ und Nentämtern 
giebt es hier eine nad Schtershaufen gehörige Adjunctur über 5 Geiftlihe und 7 Lehrer, 
ferner 2 Pfarr» und 3 Schulftellen, 1 Förfter, 1 fhöne Kirche *) und 1 Friethofs- 
kapelle, 1 Sonmntagsfchule (zugleich für Mehlis), ein hochgelegenes Amthaus mit herr» 
liher Ausfiht, 1 Drathwert, 3 Hämmer, 3 Rohrſchmieden mit Bohrmühlen, 1 Polin, 
3 Schleif-, 1 Pulver-, 3 Mahlmühlen,, ftarfen Gewehr-, Gifenwaaren » und Land⸗ 
bandel, 1 Brauhaus, 4 Kram- und PViehmärfte. Zu den allhier und zu Mehlis in 
überaus großer Menge gefertigten Gewehren, insbefondere Galanterie,, Jagd- und 
andere Büchſen, find die Schäfte gewöhnlich aus fränfifhem Nußbaumholz gearbeitet, 
während alles übrige Material aus den Erneftinifhen Landen zu beziehen if. Unter 
den 10 Fabrifhandlungen zeichnen ſich befonderd die Klett'ſche und Anſchütz'ſche aus, 
und fie beichäftigen gegen 250 Perſonen, welche jährlih 7 — 9.000 Gewehre fertigen; 
vor 25 Jahren zählte man unter andern 94 Büchfenmachermeifter, 41 Schäfter, 26 Schloß: 
mader, 22 Verfhrauber, 8 Graveurs und Stecher. Die übrigen Stahl: und Eifen: 
waaren des Dried werden meift von Echmalfalten aus vebitirt. Sonft gab es auch 
2 Eifenhütten. Uebrigens verdient noch die faft allgemeine Schönheit des weiblichen 
Geſchlechts allhier eine befontere Erwähnung. — Hauptbrand 1768. — Vom Drte 
follen die Zeller Nüffe, eine gute und in Hantelövertrieb fommend Art Haſel⸗ 
nüffe,, benannt fepn. 


2) Amtödörfer: 


a) Melis, Mehlis (weldher Name offenbar ſlawiſch ift, Ti, 1.550 €.) liegt 
7/, Meile nordweftlih von Zella, am füdlichen Fuße des Rupperges, hat dur den 
Hauptbrand im Jahre 1711 ein fehönes Ausfehen und eine große hübſche Kirche ge 
mwonnen, nimmt Theil an der Sonntagsſchule in Zella, enthält eine fehr große Menge 
von Büchſenmachern, einige Graveurs, 1 Feilenfabrif, Kettenfchmiede, 4 Schmieden, 
viele Fuhrleute, 1 Hammer, 1 Säge:, 2 Del: und 5 Mahlmühlen, 1. Brauhaus, 


*) Bei diefer war urfprünglih ein Rlöfterchen zu &t. Blafii (daher der Ortsname!), Fitial 
son Neinhardsbrunn, der Gage nach 1118 errichtet aug deu Steinen der Burg Nupperg. 
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2 Gaſthöfe, auch 2 Lehrer; ed genießt ſtarke Holzdeputate. Ehemals ging die fränkiſch— 
oberfächfifche Kreisgränze durch den Ort. Bei'm Dreihberrenfteine auf dem 2.706‘ 
oder nach v. Hoff nur 2.567° hohen Rupperge, der auch eine Burg getragen, laufen 
tie Coburgiſchen, heffiiben und preußiſchen Gränzen zufanmen. 

b) Stushaus (welcher Name wahrſcheinlich auf die ehemalige Burg Stufferth 
zurüdmeift, +}, 300 E.) am hohen Streit: und andern Bergen, der Ohre umd 
der fränfiihen Hauptfiraße ’/, Meile von Ohrdruf und 2 Meilen von Zella gelegen, 
entftand erft vor 150 Zahren, hat 2 Förfiereien, 1 landesherrlihe Eägmühlenfactorie, 
3 Gaſthof, 1 Brauerei, liefert viel Kohlen und Pech. Auf dem Bärenftein oter 
Münzeberg fieht ein Jagdhäuschen mit entlofer Fernfiht. In Nordojten aber liegt 
an der Ohre und dem Stienberge die wichtige Domanial » Eifenhütte Rouifenthal, 
eigentlich ein Rittergut, zugleih Sig der Stohlenverwaltung und Schmeljwerköfactorie, 
Früher gab ed auch mehre Privathütten. 

co) Schwarzwald (330 €.) früher der Sitz der Juſtiz-, Forft- und Mentämter, 
liegt nahe oberhalb Stutzhaus an ter Ohre und Hauptfiraße, hat 1 Gaſthof, 1 Brau- 
haus, ı Mühle, 2 Sägen, Kohlen: und Theerbrennerei. Dabei Ruinen einer land: 
gräflichen Burg, welche früher Käfernburgiſch, Hobenfteinifh und Orlamündiſch ge: 
weſen ift. Sn Süden dringt tie Straße in einen Felfenpaß ein; Dabei ver fogenannte 
triefende Stein. 

d) Das 1.15%‘ hoch oberhalb Gräfenroda gelegene Derthen Dörnberg begreift 
unter andern 2 Förftereien, 1 Hammer und einige Rußhütten. 

e) Oberhof (das Filial von Zella, 160 E.) deſſen audgezeichneter Gaflhof nad 
Einigen 2.351’, nach Andern 2.527' Seehöhe hat, liegt an ter fhnedenartig gewun—⸗ 
denen fränfifhen Hauptfiruße, einer vortrefflihen Ehauffee, nur »4 Meile unter'm 
Renfteige, 1 Meile nordöſtlich von Zella, bat feine 1783 ſchön verjüngte Kirche auf 
der Stätte einer Burg, ferner ein ſchönes neues Jagdſchlößchen mit köfilihen Fern: 
fihten, 1 Brauhaus, jtarfe Nußfertigung u. f. w. Am höchſten Punkt ter Straße 
errichtete man einen 15 Gllen hohen DObelisf. Aus dem eigentlihen Gebirgsfamme 
fpringen, füdlih vom Paſſe, die beiden höchſten Gipfel ded Gebirges vor: mehr in 
Morten der Shneefopf, mebr in Süden der große Beerberg, während 
jwifchen beiten ter viel niedrigere Königshügel zu den Höhen des Kammes ſelbſt 
gehört. Am ficherften erreicht der Beerberg 3.06%’, ter Schneeforf 3.049; doch fand 
Enfe jenen zu 3.185°, den Edjneefopf dagegen v. Lindenau nur zu 2.637, v. Zach zu 
2.886’, Feer 2,975°, Voigt aber 3.516° hoc. Der Echneefopf, an deſſen ſüdlichem Fuße 
Heidersbah und Goldlauter in Preußen liegen, trägt auf ter fogenannten Schmücke 
eine Art Sennhütte, auf dem Gipfel ein fleinernes Häuschen mit unendlicher Fernſicht, 
und befteht aus röthlichgrauem Hornfteinporrhor, deſſen Klüfte Neſperich (weißen 
Schwerſpath) führen; au gräbt man am Abhange guten Gifenftein. — In der Ober: 
bofer Gegend ift das Derthen Lüt ſche, wo am gebrannten Stein der Flöß— 
graben in Felſen gefprengt if. 

ft) Gehlberg (+, 270 E.) entftand aud einer der beiden noch vorhantenen 
Glashütten, raint mit Preußen und Echwarzburg, liegt in öflliher Nähe des 
Schneckopfes, 1.890° hoch, 1? Meilen von Zella und Suhla, am Gehlberge, liefert 
viel Schwamm und Bärlappfamen, hat 1 Mühle, ftarfe Viehzuht, auch Brauredt 
und ein unbenustes Kohlenlager. Weftlih von da entfpringt die Gera. 

g) Arlesberg oder Stutzhaus (dann aber von b wohl zu unterfcheiden, 150€.) 
war anfungs blos eine DOberförfterei, liegt 1 Meile weitnordwefilih von Ilmenau, hat 
1 Safthof und ein Braunfohlenlager, liefert viel Pech, Rußbutten, Pottaſche und Braun« 
ftein. In der Nähe die Stätte ver Seifertsburg (vielleiht mit der alten Burg 
bei Dörnfeld nur Eine 79%, der hohe Rumpelsberg und das Sagdhaus am Melmthale. 
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VII Das Amt Ichterdhaufen mit Wakhfenburg, 


das öftlihfte im Pande, gränzt zwar in Süten und Welten auch mit hiefigen Guts- 
bezirfen , in Südoften mit dem Sondershäufifhen,, übrigens aber mit Preußen, ver: 
breitet fi in einer norboftwärtd lang getehnten Geftalt über das fruchtbare Hügel: 
land an der Gera, Wipfra, Apfelſtädt, Weit und Faſelbach, bat trefflihen Obft- und 
und Gartenbau, aber geringe Kabrication, dagegen wichtige Steinbrüche, und in 
17°/, Dörfern 9.300 Seelen. Seine früheren Beftandtheile find die Herrihaft Wachſen ⸗ 
burg und das Kloſter im 

a) gleden Ichtershauſen (+H+,670 E.), welder ?/, Meilen nördlid unter 
Arnftatt, 1°), Meilen von Erfurt, 3 Meilen oftfüdöftlih von Gotha in angenehmer 
Ebene an der Gera und an ber Straße von Arnftatt nad Erfurt und Tennftedt liegt, 
auch mit preußifhem und Schwarzburgiſchem Gebiete raint. Es giebt hier 2 Lehrer, 
2 Schlöffer *) nebſt Amthaus, Fürſtenhaus und fhönem Parf, 2 Kammergüter, 1 Förfier, 
1 Kafanerie, 1 wichtige Dahl: und 1 Papiermühle, 1 Fabrikhaus der Strumpfwirler, 
1 Gafthof, 2 Brüden, viele Zeugmwever und Holzhäntler. Die Superintendentur be 
greift 15 Pfarreien und 23 Lehrer in hiefiger Specialinfpection, überdies die Adjunc- 
turen Zella und Gräfenroda. Das der Sage nad 1150 von einem Grafen v. Grum- 
bach geftiftete Eiftercienferinnenflofter erfuhr 1195 eine Reformation und 
kommt feit 1246 in der Geſchichte nicht mehr vor. Den Ort felbft überließ der Kaiſer 
948 dem Stifte Hersfeld, und bis 1303 befußen ihn Lie Käfernburger Grafen. — 
Andere bemerfenswerthe Orte find: 

b) Eifhleben (++, 300 E.) mit Mühle an ter Wipper, liegt an der preufi- 
fhen Gränze und Erfurter Straße. 

c) Rhoda & 140 E.) faſt völlig von Preußen umſchloſſen, am Steiger und 
Carthauſeberg, °; Meilen von Erfurt, 

d) Bifhleben (++, 400 €.) jenem Berge — nächſt der Erfurt - Arn- 
fadter Strafe, an der Gera, mit Ziegelei, 2 Mühlen, Brüde, den Stätten einer 
Burg und einer Feldkirche. 

e) Molsdorf (77, 480 €.) an gedachter Straße und der Gera, unmeit der 
Apfelſtädt, °, Meile unter Ichtershaufen anmuthig gelegen, ift durch feinen ſchönen 
Garten, feine Eoncerte u. f. w. für die Gegend weit und breit ein Puftort, bat ein 
ſtarkes Kammergut mit Schäferei,, ein jhönes Schloß, 1 Gufihof, 1 Ziegelei u. f. w. 
Garten und Schloß, Bildergalerie und Biplioihef rühren vom Grafen Gotter ber. 
Man leitet von hier die Weller v. Molsdorf ab. 

f) 3ngersleben (7, 540 €.) an ter Apfelftätt, den Straßen von Erfurt 
nad Ohrdruf und von Arnftadt nach Tennftett, auch an der preufifhen Gränze, mit 
2 Rittergütern, edler Schäferei, Mühle, Gafthof, Steinpruh, 2 Schullehrern u. f. w., 
ehemals au einem Kloftergute, daraus die irrige Gage ein Kloſter madıt. 

) Altdietendorf Ct, 300 E.) an der Weit und Apfelflädt, ’, Meilen nord» 

ih von Schtershaufen, hat ein Rittergut und war Stammort eines Wachſenburger 
Bafallengefhledtes. Hier trat 1827 "der thürngifhe Gartenbauverein (feit 1830 in 
Gotha) zufammen. 

b) Apfelftädt (44, 730 E.) Stammort Derer v. Aphilftede, raint mit preußi- 
fhem Gebiet, liegt an der Apfelſtädt und der Erfurt: Obrdrufer Straße, fommt fon 
775 vor, gehörte den Klöftern Hersfeld und Georgenthal, und hat ein eigenes Schöppen- 
gericht, 2 Lehrer, 2 Kirchen (deren eine jedoh als Malzbaus dient), 1 Gaſthof, 





*) Eines derſelben enthält ein ungeheuer großes Bild, die Entſekung von Wien vorftellend, 
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2 Mühlen. Geburtsort des im polnifhen Freiheitsfumpfe vielbefprodhenen Hauptmanns 
Ritter Nicolai, genannt Dumarc, der hier ald Schornfleinfegerjunge entlaufen war. 

i) Sülgenbrüd (++, 530 €.) an der Etrafe nah Gotha und an der Weit, 
&tammort eines uralten Geſchlechts, war fonft Sonderhäufifd. 

k) Kornhodheim (+, 120 €.) 

\) Thören CHt, 300 .€.) nordweftlih *, Meile von Ichtershauſen, gehörte da⸗ 
figen Nonnen und dem Erfurter Petersftifte. 

m) Rehftädt (+, 170 €.) Geburts: und Todesort des berühmten Componiſten 
Umbreit (I. 1763 — 1829.) 

n) Haarhaufen (Fr, 380 €.) und 

0) Holzhaufen C++, 310 €.) liegen an der Fafelbahı ; Letzteres, an der Arn- 
ftadt-Gothaifhen Straße, hat ein Kammergut mit Schäferei, foll eine Stadt gewefen 
ſeyn, fam aber durd; Brände im 3ojährigen Kriege und 1748 gänzlich herab; es giebt 
bier Spuren einer zweiten Kirche, 1 Ziegelei, 1 Commungafthof mit Brauerei. Ges 
burtsort (1683) des Maturforfhers Ritter zu Shlefele. 

Weſtlich bei Haar: und Holzhaufen thront auf hohem Berge die fonft landgräfliche, 
dann Schwarzburg « Leutenberg'ſche, Witzleben'ſche und Vitzthum'ſche Wachfenburg, 
welche gemünzt haben foll, 135) von den Erfurtifchen erobert wurde, jekt als Staats» 
gefängniß dient, ihren eigenen Commandanten, aud einen überaus großen Hof, einen 
der tiefften Brunnen auf Erden und Pöfllihe Ausfichten bat. Inter den fogenannten 
drei Gleichen if fie die höcfte und füdöftlihe. Schon 1098 ift fie als ein abteis 
liches Luſtſchloß erneuert worden. 

p) Bittfedt ct, 320 €.) Gränzort an der Arnftadt : Ohrdrufer Straße, öſtlich 
vom Tambuchmwalde, mit fehentwerther Stanzel, einem Wallfaprtsbrunnen, Gafthof, 
Brauerei u. f. f., war Stammort eines uralten Geſclechtes. 

q) Goſſel Cein flawifher Name: = Geridtsort, ++, 530 E.) ı Meile ſüdöſtlich 
von Ohrdruf und ſüdweſtlich von Arnftadt, mit Förfterei, Steinbrüchen, Kohlen» und 
Rußbrennerei, vielen Zuhrfeuten und Haufirern. Geburtsort des Gothaifhen Orgel 
pirtuofen Scherlig (geft. 1793.) 

r) Gramwinfel (Hr, 1.050 E.) am Gebirgsfuße umd Gofler Spring, 1 Meile 
füdöftlih von Ohrdruf un der alten fränfifhen Strafe, mit 2 Schulen, Förfterei, 
2 Bafthöfen, Brauerei, Mühle, trefflichen Porphurbrühen, Rußhüfte, vielen Zimmers 
und Fuhrleuten, Holzarbeitern, auch Inftrumentenmadhern. Es baut Spelt und hat in 
Dhrdruf Marftrebt. (Man fieht ohne Erinnern, daß diefes große und ausgezeichnete 
Dorf nicht Beranlaffung zu der unter dem Namen Krähminfel an Meinen Städten 
getriebenen Spöttelei geben fonnte.) Durdy den Felfenweg Rumpel gelangt man auf 
dem Gteiger zu gränzenlofer Fernficht. Antheile am Orte befaßen das Klofter Brei- 
tungen und der Gompturhof in Schleufingen. 


IX. Das Patrimonialamt Dhrdruf, 


oder die Herrfhaft Dbergleihen, ift der Bezirk der fürſtlich Hohenlohi 
ſchen Obergleihen’ihen Kanzellei zu Ohrdruf, welcher außer diefer Stadt noch ſechs 
meift anfehnfihe Dörfer enthält, davon Pferdingsleden und Werningshaufen an ter 
preußifhen Gränze weit abgelegen find. Die ebenfalls mit Preußen rainende Herr- 
fchaft verbreitet fih an der Ohre, der Koller und dem Leina: Kanale, faft in des 
Landes Mitte, über einen meift bügeligen und fruchtbaren, in Süden jedoch gebirgi- 
fhen Landſtrich, dem Reſte der ehemaligen, zwar fehr vereinzelten, doch zufammen 
fehr wichtigen Befigungen der mächtigen Grafen zu Gleichen. Denn fo nannten 
fi die früheren Grafen und Herren zu Tonna, nachdem Erzbiſchof Adalbert L von 
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Mainz; vor 710 Zahren den Erwin I. auf Tonna mit Gleichen belehnt hatle: einer 
vorher pfalsrheinifhen und noch früher thüringifhen Grafenburg, welde jest preußiſch, 
aber in biefiger Gegend belegen iſt. Das Geſchlecht beſaß u. as die Graflchaften 
Tonna und Vieſelbach, die Schunvoigtei über Erfurt, feit 1593 die Reichsgrafſchaften 
Spielberg und Pyrmont, Die Herribaften Blanfenhain, Kranichfeld, Leutenberg, 
Gleichenſtein u. f. w., zerfiel aber in viele Linien G. E, in Tonna, Gleihen, Wat: 
ſendurg, Leutenberg, Gleichenftein, Blanfenhain u. f. mw.) verarmte dadurch, und 
farb am 283. Juli 1630 mit dem zu Ohrdruf refidirenden Grafen Hanns Ludwig aus, 
Bon der eigentliben Grafſchaft leihen gehört nun die untere Herrſchaft, mit den 
Burgen Gleichen und Mühlberg, als eine vom Gothaifhen umſchloſſene Parcelle zum 
preußifhen Kreiſe Erfurt, die obere ater den fürfilid Hohbenlohe’ihen Linien 
Langenburg und Neuenfteim, welde daher auf den Landtagen zu Gotha bie 
(einzigen) Mitglieder der Grafenbank darftellen. Bier ehemals Untergleihenihe Dörfer 
befaß bis 1819 der Für von Schwarjburg +» Gondershaufen unter Gotbalfher Hobeitz 
fie find aber damals vertragsweife am Gotha gekommen. Die fürfilide Stanzellei zu 
Ohrdruf, unter welcher das Amt dafelbit und das Amtscommiſſariat in Werkinge- 
haufen ſtehen, begreift drei Räthe. — Daß man die drei Burgen Mühlberg, Gleihen 
und Wachſenburg (f. 0.) die drei Gleichen zu nennen pflegt, ift blos ein, von ihrer 
ähnlichen Lage in neueren Zeiten entnommenes Wortfviel, welches mit deren Geſchichte 
nichts zu thun bat. Auch bemerfen wir bei diefer Gelegenheit, daß nad bem beiten 
Unterfuchungen die Bigamie des genannteften unter den Gleichener Grafen ſich auf 
eine bloße zweite Berheirathung reducitt, die aber, mit einer Mubamedarin geſchloſſen, 
allerdings großes Auffehen erregt und papſtliche Dispenfation erfordert hat. 


1) Die Stadt Ohrdruf 


oder Ohrdruff (d. h. Dorf an der Ohre), Sitz der fürfilihen Kanzellei, welche 
nebft dem Guperintendenten (über 10 Geiftlihe und 19 Lehrer) zugleih ein linter- 
confiftorium bildet, der fürſtlichen Schöflerei » und Bergämter,, des über fünf Reviere 
geiesten herzoglihen Forftamtes Schwarzwald, einer — und eines Ober⸗ 
förſters, unterliegt dem Amte, hat jedoch einen anſehnlichen Rath, auch in 840 Häu⸗ 
fern nahe an 4.000 Seelen, ift alfo die zweite Stadt im Lande, und liegt 124 Meile 
fürlih von Gotha an der Hauptfiraße nah Franfen, 3°, Meile von Erfurt an ter 
Straße nad Meiningen, unter 50° 50° 33“ Br., am Ausgange und 1”, Meile vom 
Kamme des Gebirges, in einem fhönen Thale. Sie if feit den Bränden 1753 und 
1808 meift wohlgebaut, hat außer der fhönen neuen Micaelisfirhe noch 3 Heihere, 
5 Geiftlibe, 10 Lehrer (beim Lyceum und drei andern Schulen, darunter eine 
Sonntagtihule) , ftarfe Stiftungen, ein fürftlihes Gut nebft Schäferei, einen tupfer- 
und 2 Dratphämmer, 2 große Bleihen, 2 Papier», 1 Loh-, 2 Graupen- und mehre 
Mahlmühlen, einige Gaftböfe, ftarfe Defonomie, Gerberei, Wollmeberei, Holz», 
Bretter» und Materialhandel , ftarfes Fuhrweſen, 3 Kram: und 2 Viehmärkte, früher 
auch Eiſenbau und viele Meſſerſchmiede. Man fertigt auch Kupferwaare, Peitfcben: 
ftiele, und die Ratzmann'ſche Orgelbaumerfftätte ift berühmt. Das alte Schloß ift 
noch bewohnbar. Zur Luft befucht man u. a. den ifolirten Gaftbof zum Birnbaum, 
Sonft lagen hier die Randdragoner. Im Alterthume war Ohrdruf, welches unter des 
Herdfelder Abtes geiftliher Gewalt ftand, Stammort Derer v. Ohrdorf, auch zulegt 
noch die Reſidenz der Grafen von Gleihen. Daß das biefige Benedictiner 
flofter zu St. Midael fhon 980 einmal umgebaut worden, ift fiber; den erften 
Bau ſchreibt eine unfihere Sage dem heil. Bonifacius zu, der den Engländer Wigbert 
zum Amte ernannt habe. Auch fol! das Gothaifhe Domflift bis 1345 allhier gewe— 
fen feun. — Als Organift ftarb hier 1742 der berühmte Bernhard Bach, Sebaftiun’s Neffe. 
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2) Fürftlihe Amtsdörfer: 


a) Petriroda (4, 230 E.) am Leine- Canal, 1’, Meile füdlic von Gotha, 
mit fürſtlichem Gute. 

b) Emleben (tt, 720 €.) an der Leine, °/, Meilen von Gotha, ander Straße 
nach Schmalfalden, treibt ftarfen Holjhandel. Den Vatronat beſaß bis 1398 das 
Klofter Hersfeld. 

ec) Shmwabhaufen (77, 430 E.) an der Straße mitten zwiſchen Gotha und 
Ohrdruf, mit fürſtlichem Bute, Gaſthof und Mühle, ehemald Stammort eined Ge- 
ſchlechtes, auch Geburtsort (1741) des Berliner Eomponijten Friſchmuth. 

d) Wechmar (47, 1.000 €) an der Koller — wie man die mit der Ohre 
verbundene Apfelſtädt hier nennt — an den preußifhen und Schwarzburgiſchen Grän— 
jen, den Straßen von Gotha nah Arnfladt und von Erfurt nah Schmalkalden, hat 
3 Rittergüter, 3 Lehrer, t Gafthof, 2 Müblen, Sandſteinbrüche, farfen Anbau 
von Handelsgewähfen, fam von ehemals viel größerer Bedeutung durch den Brand 
1450 und Peft 1635 herab, und gab feinen Namen einem Adelsgeſchlechte. Auch ſtam⸗ 
men von hier die fehr geſchätzten Arthmann'ſchen Geigen. 

e) Pferdingsleben (d. b. Viertelhain; ;7, 450 E.) mit Mühle, ftarfem 
Flachs- und Waidbau, liegt abgefondert 1°, Meile öftlıh von Gotha, an der Nefle 
und preußifhen Gränze. 

f) Werningshaufen C++, 820 E.) der Sit eines Amtscommiffard und einer 
Com Kaufmann Schröter geleiteten) Viehaſſecuranz, liegt als eine Parcelle 
des Landes zwiſchen Weimariſchen und preußifhen Orten an der Gramme und nähft 
der fhmalen Gera, 4 Meilen nordöftlih von Gotha, 5°, von Ohrdruf, in der üppi- 
gen Unftrut : Aue, zwifhen Weißen - und Gebefee. Es hat fehr ftarfe Defonomie, 
2 Lehrer, 1 Gaſthof, 2 Mühlen, war lange zwiſchen Hersfeld und den Bleichener 
Grafen getheilt, und bildete ein Widdumsgut der Letzteren. Geburtsort des 1733 zu 
Sondershaufen geftorbenen Orgelvirtuofen Eckelt. 


X. Rittergutöbezirfe: 


a) Elgersburg (jF+, 570 E) liegt unfern des Thüringer Waldes und der 
Ilmenauer Gränze 5 Meilen fudfüdöftlih von Gotha, ift der Sitz eines Berggerichts 
und eines Juſtizcommiſſars, kam 1284 von den Käffernburgifhen am die Henneberger 
Grafen, war 1297 — 1800 Denen v. Witzleben, it ſeitdem ein Kammergut, defien 
Fluren jedoch zerfchlagen find, umd hat ein zwiefahes Schlof mit Ritterfaal und 
herrlihen Ausfihten, ein Jägerhaus, einen Gafihof, eine Pech-, 2 Pottafch- umd 
viele Rußhütten ; feit 1809 auch die wichtige Arnold’ihe Steingut- und Stein— 
röbrenfabrif mit vierfader Maſſenmühle und vier Defen, tie auch das Gmilian« 
Gefhirr liefern. Man fann hier Dampfbäder haben, und der Drt liefert auch Braun- 
fein, Steinfohlen, überaus viel Rusbutten, Leinwand u.f.w. — Dazu Manebad 
(+, 430 €.) durd die Ilm vom Sammerberg im Weimariſchen geſchieden, liegt in 
tiefem Thale dem Kidelhahn gegenüber, ift der Hauptfik der Rußbuttenfertigung, und 
hat eine Förfterei, ein Brauhaus, eine Mühle, 2 Sägen, Pech- und Rußhütten, 
enthielt auch früher viele Cretins. — Gehra (i7, 770 E) am gleichnamigen Flüß—⸗ 
hen, mit 3 Pottafch :, mehren Pech» und Rußhütten, Ziegelei, Papier: und 2 Mahl⸗ 
mühlen, Communſchäferei und flarfer Viehzucht, hatte jonft eine Vitriolölhütte. — 
Traßdorf (Hr, 200 E.) und Neurode (7, 190 E.) bilden jwiihen Schwarjkur: 
 Sadien v. Schiffner. 45 
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gifhen und Weimarifhen Orten eine Parcelle unmeit der Wipfra, 2 Meilen nordöſt⸗ 
lih von Elgersburg. Meurode, fonft ein Rittergut, hat einen Eommungafihof, eine 
Mühle, eine Pechhütte und ftarfe Fifcherei, fol auh zwei Klöfter enthalten haben, 
die aber wohl nur Paulinzellifhe Kloitergüter waren. Der nahe Sandberg iftdurd 
feine Fernfiht befannt. 

b) Gräfenroda (77, nahe an 900 E.) an der milden Gehra, 2 Meilen von 
Ohrdruf, mit Ndjunctur, reicher Kirche, 2 Lehrern, Gafthof, Communmühle, ſtarkem 
NRußhandel und Obſtbau- Mühl» und Sandſteinbrüchen. In Beten ſtehen 12 Ruf- 
und Pehhütten nahe beifammen. Geburtsort des geachteten Eaffeler Kirchencomponiiten 
Keller (l. 1736 — 1803). Noch auszjeichnungswerther ift der hiefige Gantor Kellner 
ci. 1705 — 1754) als Lehrer der berühmten Tonfeger, Kirnberger, Ringk und 
Scherlitz. 

c) Liebenſtein (+, 320 E.) mit ſchöner Burgruine, an der wilden, bier oft 
faft verfiehenden Gera, 2 Meilen füröfilih von Ohrdruf, an der Schmwarjburger 
Gränze. Dazu Rippersroda Ci, 200 E.) wo man Walferte gräbt, und Fran— 
fenhbain (4, 470 €.) mit vielen Zimmerleuten, Ped » und Rufhütten; Geburts» 
ort des berühmten Berliner Drganiften 3. Ningf. 

d) Herda nebft dem Tambuchshofe, aber ohne Dorf, liegt öſtlich von Ohr: 
druf, an der preußifchen Gränze. Mehr in Süden ift 

e) Wölfis (741, 1.230 E.) mit 2 Nittergütern, 2 Lehrern, einem Gaſthofe; zum 
Theil nad Ichtershauſen gehörig. 

f) Stedten C++, 140 €) an ber Gera und preufiihen Gränze, ”, Meilen 
füdmejtlich von Erfurt, mit fhönem Gute und Ziergarten, auch einer Ziegelei. 

g) Neudietendorf (47, 420 GE.) eine 174% vom Grafen v. Promnig gegrün- 
dete, 1750 vom Grafen Gotter befeftigte, daher auh Neugottern oder Önaden- 
thal genannte Eolonie der Herrnhuter Brüdergemeinde, an der Apfelſtädt, 
2 Meilen von Gotha, 1”/, Meile von Erfurt am Wege nad Ohrdruf, mit gräflid 
Ginfiedel'ihem Rittergute, graduirtem Arzte, allopathifher und homöopathifcher Apotheke, 
MWoll:, Baummoll: und Gtrumpffabrifen, Flanelldruderei, Färberei, farfem Mef- 
handel, nädtliher Beleuchtung, fhönen Chorhäufern und Plantagen, liefert aud 
buntes Papier, Siegellad und Federn, Fifhbeinftäbe, Leder, Seife, Liqueurs uw. f. w. 

mM Sünthersleben (i+, 600 ©.) füdlih am Seeberge, ’/, Meilen von Gotha 
an der Arnjtädter Etraße, mit Schloß, Gafthof, Brauerei, Mühle, ausgezeichneten 
Quader » und Schleifſteinbrüchen, auch geringem Weinbau. 

) Wannigsroda, bloßed Gut, Meilen ſüdſüdweſtlich von Gotha, einft 
ein dem heil. Lorenz geweibtes Eiftercienferflöfterhen, 1039 Uuanunbrucha 
geichrieben. — Nahe dabei liegt an der obern Leine 

k) Gofpiterode C+, 320 E.), näher an Gotha aber 

D Boilftedt CH, 190 E.) mit Echäferei und lauer Quelle, 

m) Lauda (4, 300 E.) an der Mündung der Laucha in die Hörfel und an der 
Eifenach - Waltershäufer Straße, mit 2 Mühlen. 

n) Mechterſtädt CHi, 600 €.) anmuthig an der Hörfel, der Frankfurter 
und der Sangenfalza: Meininger Straße gelegen, mit 2 Rittergütern und einem 
Gaſthof. 

o) Winterftein Cr, 640 E.) zum Theil Amtsdorf, ?,, Meilen ſüdweſtlich von 
Malterdhaufen, an der Bildung der Emſe und dem Fuß des Gebirge, hat 4 Ritters 
güter, die Nefte einer 1766 abgetragenen Burg, melde Herzog Johann Eafimir 
häufig bewohnte, Forſt- umd Jägerhäufer, Gaſthof, 4 Mühlen, Brauerei, guten 
Stirfhenbau , vielen Profeſſioniſten, Köhler und Korbflechter. Gonft gab es hier 
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eine Wallfahrts- und eine Scloßfayelle, auch eine Kupferhülte. In Norden ein 
Lager bituminöfen Maͤrgelſchiefers. Auch fteigen in der Nähe die Meifen: und MWolf- 
fleine, der gebrannte Hopfen» und Plene Inſelberg an. — Dazu Fiſchbach 
(+, 280 E.) mit vielen Fuhrleuten und Webern. — Sondra (160 E.) an der 
Emfe und dem Poppenberge, mit der Zägerei Kleinfondra. — Kälberfeld 
CH, 250 E.) an der Franffurter Straße und der Hörfel, den Wald. und Hörfelbergen, 
17, Meile von Ciſenach, mit uralter Kirche, hübfher Schule, Communſchäferci, 
Gafihof, Braureht und Mühle. In der Nähe das Hörfellcd, eine Höhle. — 
Das Gränzdorf Kahlenberga (140 E.) am Hörfelberge. -— Schönau (77,190 €.) 
an der Hörfel, dem Hörfelberge, der Eiſenacher Straße und Gränze, mit 3 Gaft- 
höfen, Chauffeehaus, Bleimeißfabrif, Mühle und mehren Horndredslern. Früher Poſt 
ftation. Chemals waren hier 3 burggräflid Kirchbergiſche Güter. 

p) Thal Ch, 270 E.) zu welchem au *, des Ortes Ruhla cf. o.) gehört, 
liegt 1 Meile von Eiſenach, 3 Meilen wefllih von Gotha, nordöftlid bei Ruhla, 
nächft dem breiten und demjenigen Kegel:Berge, der die Burgruine Scharfenberg 
mit dem Löthtopf:-Thurme trägt. — Dazu das langgebehnte Deubacd mit Schäferei, 
2 Mühlen, Eider-, Beien» und Holjmaarenhandel ; die alte Wallfahrtsfirche zeigt 
noch einen gothifhen Altar. — Das Grändorf Shmerbad (560 E.) mit Gafthof, 
Sommunbrauerei u. f. w., verhandelt viel Körbe, Droguen, Beeren und Ameifeneier, 
treibt Weberei und Fuhrweſen. Im hiefigen Märgeliciefer giebt es Fiſchabdrücke und 
Gryphiten. In Süden die hohe Porpbyrwand des Meifenfteind — Shwary 
haufen (+7, 700 €.) theilt die Schmerbadher und Deubaher Gewerbe, liefert auch 
Beuteltuch, und hat ein Rittergut. — Sättelftedt Cri, 470 E.) an der Hörfel, 

Emſe und Frankfurter Straße, 1°/, Meile von Eifenah angenehm gelegen, auch meift 
fhön gebaut, mit einer Waltershäufifhen Adjunctur, fteinerner Hauptbrüde, Chauffee- 
haus, 3 Gafthöfen, 3 Mühlen, Gommunbrauerei u. f. w. Unbegründet ift die Bolfs- 
fage, ed babe hier eine engliſche (1) Königin ein Klofter Satanadftadt geftiftet. 
Stammort eines Adelsgeſchlechtes, und Geburtsort (1668) des berühmten Drganiften 
Zahn. Der in Nordweiten fteil und hoch emporfteigende Hörfelberg flellt ſich 
dem Nigi ähnelnd dar, und gewährt entzücfende Ausfichten. 

g) Ettenhaufen Cr, 150 E.) das Gränzdorf an der Meile. Dazu Haftrungs- 
feld Cr, 130 €.) 

r) Ebenheim CH, 250 €.) weſtlich bei Haina, hat an der Neſſe 2 Mühlen. 
Dazu Theile der Mechterftädtifhen Drte Burla am Heiligenberge (100 €.) und 
Weingarten am Hahnberge (ri. 160 €.) 

s) Graula C++, 430 €.) ein Grändorf am Sräuterberge, der dem Hainich 
zugehört und eine herrliche Ausficht bietet, liegt 1’, Meile von Langenfalja. 

v0) Grofenbehringen (+, 650 €.) am Fuße des Hainichs, 1°), Meilen 
von Pangenfalza an der Eiſenacher Straße, mit Gafthof und ftarfer Communmwaldung, 
zinfte feit 874 nad Fulda, und fam 932 zum Theil an’s Stift Hersfeld. Geburtsort 
des großen Tonfegers, Capellmeiſter Wolf zu Weimar (I. 1735 — 1792.) — Dauu 
Rittergut und Dorf Wolfsbehringen Cij 450 E.) mit Schäferei, Freigut 
und Gafthof. Der Gränort Reichenbach (7, 340 €.) an der Langenfalja- 
Eifenaher Straße. Endlih die Vorwerke Hebwinkel und Hütfherode an 
der Gränze. — Zum Beigute Defterbehringen cf. im Eifenadifchen) gehören 
vier Ortstheile. 

u) Wangenheim (HH, 540 ©) am Crainbach, unmeit der Neffe, in fehr 
fruchtbarer Pflege 17, Meile von Gotha und Langenſalza gelegen, Stammort eines 
uralten und immer noch hier gefeilenen Gefhlechtes, Gig eines Guperintendenten 
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über 16 Geiſtliche (darunter der Adjunct zu Hopfgarten) und 18 Lehrer, enthält 
mehre Rittergüter, einen Gaſthof und eine Mühle. — Dazu der Flecken Haina 
Ct, 440 E.) an der Neſſe und der Langenſalza⸗-Meininger Straße, 2 Meilen nord⸗ 
weftlih von Gotha, mit Gafthof, Mühle und fehs Jabrmärften. Diefer Ort unter 
tem Namen Hago und der folgende unter tem von Tungidi zinften feit 874 nad 
Fulda. — Tüngeda Ci}, 580 €.) Stammort eines alten Gefchlechtes, 1 Meile 
von Langenſalza, an der Straße nah Waltershaufen. — Hochheim (FF, 500 €. 
in drei Antheilen Stammort eines Salzaifhen Bafallengeihlechtes, fliegt 1',, Meile 
nördlich von Gotha, unmeit der Neſſe. 

v) Sonneborn (4, 720 E., zum Theil unter Defterbehringen),, der Wohnort 
des Gberftetter Atjunctes,, liegt 1?,, Meile nordweftlih von Gotha, an der Lähn 
und der Salza » Waltershäufer Straße, hat mehre Wangenheim’fhe Rittergüter,, zwei 
Lehrer (darunter der berühmte Tonferer Umbreit gewefen), 2 Mühlen und eine laue 
Quelle. 

w) Herbsleben, ein feit dem Hauptbrande 1818 mohlgebauter Flecken 
G+, 1.700 — 1.750 €.) an der preufifdhen Bränze, 3 Meilen nordnorböftlich won 
Gotha, *,, Meile von Tennftedt, an der Straße von da nad Gotha und Arnſtadt, 
am rechten Ufer der Unſtrut, hat ausgezeichnet ftarfe Defonomie, 2 Geiftlihe, 3 Leh⸗ 
rer, 2 tombinirte Rittergüter mit äftlihem, gethürmten und ehemals feſt gemefenen 
Shloffe, fbönem Garten und ftarfer Schäferei, ein Spital, einen Gafhof mit 
Brauerei, 2 Mühlen, eine Fällmeifterei, ſtarken Obft-, Möhrenfuft:, Ftieder-, Anis-, 
Hirfen:, Spargel» u.a. dergl. Handel, aud eine Wafferleitung mit fleinernen Röhren. 
Stammort Derer v. Hervesleibin. 

x) Großfahner (+, 650 €.) an den Straßen von Erfurt nad Langenſalza 
und von Arnftadt nah Sondershaufen, 2. Meilen nordöftlih von Gotha, jenfeits des 
Eckartsberges und Fahner'ſchen Holzes, ift dur das Verdienſt des 1809 geitorbenen 
Friedrich Wilhelm v. Seebad der Stammort beijern Obfibaues für die ganze limge- 
gend geworden, hat ein doppeltes Rittergut mit ihönem Garten, 2 Lehrer, einen 
Gafihof, 2 ifolirte Mühlen an der preußifhen Gränze, ftarfen Bau von Handels- 
pflanzen, Alaunerde» und Kohlenfager. Der Burg Banre entftammten im drei⸗ 
zehnten Sahrhundert die Thüringifhen Grbfämmerer, deren Gage in 18 Talenten, 
16 Malder Korn und dem Genuffe von 100 Adern Holjed beitand. Geit 874 jinfte 
Daneri nach Zulda, fpäter zum Theil nach Ichtershaufen. In der Gegend Petrefacte, 
befonders Ammoniten. — Dazu Kleinfahner (+, 300 €.) mit Mebenrittergut, 
Gafihof und ſehr wichtigem Obfibau, wie denn der berühmte Pomolog Siedler 
Cl. 1740 — 1820) fange hier Pfarrer gewefen. Es liegt am Arnftadt » Sonders- 
häufer Wege; eben da das am Gdartöberge gelegene Gierftädt (it, 280 €.) 

y) Haltungen (7. 200 €.) liegt fehr entfernt, zwiſchen preußifchen Orten, 
1 Meile öftlih von Treffurt, 2 Meilen füröftlih von Mühlhaufen, an der Naja 
und tem Hainidy, zwifchen den hohen Dudel - und Gisbergen. 

z) Napa (it, 580 E.) mit Eiſenachiſchen und preußiſchen Orten rainend, füdlich 
son Hallungen, zwiſchen den Dudel-, Haindeder » und Winterbergen, an der Tref- 
furt » Gothaifchen Straße, hat flarfe Schäferei, einen Gafthof, 2 Mühlen, liefert 
viel Raſch- und andere Wolljenge, ift ohne Zweifel der weſtlichſte aller Orte flavi- 
fhen Namens, und gab Denen von Naſſau den ihrigen. In Nordoften ragen Refte 
ver Burg Hainsed. — Dazu Ebenshaufen (7,280 E.) und Neufirden 
(+, 360 €.); jenes, fonft ein Fleden, liegt am redten Werra. lifer, in tiefem 
Thale unter'm Zuchsberge, und hat ein großes Magazin für ten Kornhandel; diefes, 
am Creuzburg : Goihaifhen Wege »4 Meilen von Eiſenach gelegen, hat eine Schäferei, 
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eine hübfhe Kirche und feine 3 Filiale im Eiſenachiſchen. Im der Nähe merkwürdige 
alte Grabhügel. 

aa) Lauterbach (1,330 E.) mit trefflihem Hopfenbau, hat Antheil am Hainid: 
walde, und liegt unfern der Werra, 1°, Meile nördlich von Eiſenach. 

bb) Franfenroda (+, 380 €.) deſſen Rittergut dem Großherzog von Weimar 
gehört, ift vom Eiſenachiſchen umſchloſſen, gehörte ehemals dem Petriftifte zu Erfurt, 
und liegt 1’,, Meile nördlid von Ereujburg, am rechten Ufer der Werra und am 
hohen Moͤnchsberge. 


Das Herzogthum Sachsen- Meiningen, 


im fühnseftlichern Theile der Erneftinifchen Lande gelegen, beftebt aus einer zwar hoͤchſt 
unförmlihen (allenfalls noch am eheften fchmetterlingsartig geformten) doch aber zu⸗ 
fammenhangenden Landesmaffe, nebft einigen Parcellen. Jene gränzt in Südweſten 
und Südoften mit Baiern, in Süden mit Coburg, in Welten mit dem Eiſenachiſchen, 
in Nordoften mit dem Altenburgifhen, Weimarifhen und Preußifhen, übrigens aber 
(mobei die fonderbare Begränzung eine Angabe der Richtung nicht duldet) mit beiden 
Schwarzburgifhen Linien, mit Preußifh- und Heſſiſch-Henneberg, auch ein menig 
mit Gotha. Sie erreicht bei Käßlig 50° 12°, bei Waldfiich 50° 54%, Min. Br., bei 
Hohleborn 27° 50‘, bei Jüdewein 29° 16° L. — Puncte, welche einem Parallelogramm 
von 147°%,, [DJ Meilen angehören, davon aber nur das reichliche Drittel Meiningiſch 
ift; denn das Land befaßt nur 41, Meilen mit Einfhluß der Parcellen. 
Diefe bilden fi dur das Amt Camburg zwifhen Preußen und Weimar, durd die 
zugehörigen Orte Mofen (welches bei Weida —), Neufulza (welches bei Sulza —), 
Lichtenhain und Vierzehnheiligen (welche bei Jena vom Weimarifhen umfangen liegen), 
durch das Amt Kranichfeld zwifhen Weimar, Erfurt und dem Schwarzburgiſchen, 
durch die zugehörige Erclave Treppendorf bei Teihel, durch Oberellen mit Zubehör 
bei Eiſenach, endlich durch Dietlas, ebenfalls im Eiſenachiſchen, aber bei Vacha gele- 
gen. Dagegen umfchließt die Landesmaſſe die ſechs Abtheilungen des Zillbacher Forſtes, 
welcher nah Eifenah —, und das große Dorf Barchfeld, welches nach Schmalkalden 
gehört. Die Aemter diefer Landesmaſſe reihen fih, aus Nordweſten anzufangen 
und in Nordoften fließend, an einander alfo: Salzungen mit Glüdsbrunn, Frauen 
breitungen, Wafungen mit Sand, Meiningen, Maßfeld, Themar, Romhild mit 
Behrungen, Heldburg, Hildburghaufen mit Veilsdorf, Eisfeld, Schalfau mit Rauen- 
ftein, Sonneberg mit Neuhaus , Gräfenthaf mit Propftzelle, Saalfeld ; dazu fommen 
bie abgelegenen Aemter Camburg und Sranichfeld. Diefelden find größerntheild ım 
alten $ranfen, übrigens in Thüringen, dem Oſter- und Voigtlande 
gelegen, und wie fie zufammengefommen, dürfte die nächfte Frage ſeyn, mit deren 
Beantwortung wir fogleih die Meiningifhe Regentenfolge verbinden. 

Bei der fiedenfahen Spaltung der Lande Ernft’s des Frommen von Sachſen-Golha 
überfam deſſen dritter Sohn Bernhard die Nemter Meiningen, Maßfeld mit Henne‘ 
berg, Frauenbreitungen, Salzungen, Wafungen und Sand: alfo das nachmals ſoge⸗ 
nannte Unterlamd, und befeßte auch nach dem Tode feines zweiten Bruders Albert 
das Goburgifhe, weßhalb er aber in Streit mit andern Brüdern gerieth ; zuletzt wurde 
feiner Linie 1735 das jugefprohen, was man fpäter das Oberland genannt hal, 
nämlich die Aemter Schalfau, Sonneberg und Neuhaus, wegen deren die Linie Theil 
an der Coburgiſchen Virilſtimme im Reichsfürftenrathe und den — jedoch, bald wieder 
aufgegebenen — Spetialnamen »Sadfen » Coburg» Meiningen annahm. Bernhard 
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ſelbſt ward zugleich 1699 Senior des Stammes und folglich Befiger des Amtes Dfdis- 
leben, zog auch das Lehn Altenftein ein, und Faufte Liebenftein. Das von ihm errich⸗ 
tete fchöne Schloß zu Meiningen ift ſtets die Reſiden; feiner Linie geblieben. Ihm 
folgte 1706 vertragsmweife nur der ältefte feiner drei Söhne, Ernſt Ludwig L, 
feit 1712 Reichsgeneralfeldjeugmeifter, welcher 1724 zwei unmündige Söhne hinterließ. 
Daher führten feine Brüder Friedrich Wilhelm und Anton Ulrich theils in 
eignem, theils in ihrer Neffen Namen, gemeinjum das Regiment, und überlebten 
auch die Lehteren, davon Ernft Ludwig IL 1709 — 1729 und Karl Sriedrid 
1713 — 1743 gelebt hat. Da nun aud der ältere Oheim Friedrich Wilhelm 
(f. 1679 — 1746) nie vermählt geweſen, fo ward der jüngere, Anton Ulrich, jur 
gleich deifen Erbe und des Stammes Senior. Früher hatte diefer von einer Gemah⸗ 
fin aus der bürgerlihen Familie Schurmann zwar mehre Kinder erhalten, die auch 
Kaifer Karl VL. 1727 in Fürftenrang erhob ; aber die vielfachen Beihwerden darüber ver: 
mochten Kaiſer Karl VII, jenes Kaiferwort zu widerrufen, weßhalb der Herzog nun 
die Charlotte Amalia von Heilen » Philippsthal ehelichte, und feiner Schulden 
wegen in Franffurt mehr privatifirte, als regierte. Nach feinem Tode 1763 übernahm 
für feine unmündigen Söhne die Wittwe das Regiment, bis von jenen Auguft 
Friedrich Karl Wilhelm 1775 und Georg Friedrich Karl 1788 in daſſelbe eintreten 
fonnte. Beide Brüder haben fih um des Landes fittlihes, geiftiges und gewerbliches 
Smporfommen unfterblihe Verdienſte erworben, und es ftarb der ältere von ihnen 
1762 erblos, der jüngere 1803 mit Hinterlaffung des am 17. Dezember 1800 gebor: 
nen Sohnes und nunmehr regierenden Herzogs Bernhard Erih Freund, für 
weichen feine Mutter Louife von Hohenlohe » Langenburg als ein vollfommen wür— 
diges Vorbild diefes allgeliebten Fürften bis 1821 geherriht hat. Deren Gemahl ſchon 
batte das Erſtgeburtsrecht eingeführt, und ſich nach langem Succeffionsftreite 1785 
mit Gotha, 1789 mit Hildburghaufen verglihen. Die Wittwe trat am 15. Dezember 
1806 dem Nheinbunde bei, erwarb dem Staate drei reichsritterfchaftlihe Orte, fo mie 
gegen zwei Dörfer, zwei Dorfiheile und gewiſſe Gerechtſame, am 20. Januar 1808 
fehs damals Würzburgifhe Dörfer und drei Höfe. Ungleich wichtiger, ja den Staat 
verdoppelnd,, waren die 1827 aus der Gothaifhen Erbmaſſe erworbenen Befigungen, 
nämlich die Eaalfeldifhen Aemter Themar, Saalfeld und Gräfenthal mit Propftzela, 
die Coburgifhen Orte am linfen Steinach) » Ufer, die Hildburghäufifhen Aemter Held- 
burg, Hildburghaufen, Gisfeld und Behrungen, das Altenburgiſche Amt Camburg 
nebft angränzenden Eiſenberger Dörfern, das Gothaifhe Amt Oberfranichfeld, endlich 
der ungetheilte Befig von Nömhild, welches zuvor zu ”,, Gothaifh geweſen. 

Der Herzog Bernhard befist feit 1926 durch feine Gemahlin Maria von 
Heften : Eaffel einen Sohn, den Erdprinzen Georg, und außer feiner Mutter leben 
auch noch feine Schweitern, die großbritannifhe Königin Adelheid und die Wei— 
marifhe Primeffin Ida. Sein Hofftaat ift nur mäßig, und begriff bisher nicht ein, 
mal einen Hofmarfhall und Kammerherren, fondern nur die Oberjäger : und Gtall- 
meifter, mehre Kammer: und Jagdjunfer, und die Zugehörigen des Hofmarfhallamtes. 
Gemeinfam mit den übrigen Erneftinern ftehen ihm die Univerfität Jena mebft dafigem 
Dberappellationsgericht und Schöppenfiuhl —, gemeinfam mit den Linien Altenburg und 
Coburg - Gotha die Vertheilung des herzoglich fähflihen Hausordens zu. Diefer 
führt das Motto „fildeliter et constanter,” enthält ohne das Verdienſtkreuz und die 
Verdienftmedaille vier Grade, und wurde von den drei jüngeren Erneftinifhen Linien 
zu Gotha am 26. Dezember 1833 geftiftet; genauer zu ſprechen, erneuerte man damit 
den 1690 vom Herzog Friedrih I. errichteten Orden „von der deutfhen Medlichfeit. 

Sest man, nach mäßiger Annahme der Bolfsvermehrung, die Zahl der Inter 
tbanen auf 145.000, fo find durchſchnittsweiſe für jede [Meile nur gegen 3.450 
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vorhanden ; auch laſſen die ftarfen Holjungen, das zum Theil rauhe Klima, der bier 
und da fehr fpröde und (mie an der Rhön) fait ganz nadte Boden faum ftärfere Be: 
völferung erwarten. Diefe vertheilt fih in 17 Städte, die nur zur Hälfte hierher 
gehörige Stadt Kranichfeld, 542 Dörfer und Höfe (Cd. h. Heinere Orte ohne eige⸗ 
nes Communrecht), einige Dorftheile und zahlreihe Ginöden. Die Dörfer des Unter⸗ 
landes find großentpeild jhön und wohlhabend ; aber große Dörfer find eine Selten» 
heit, und feines derjelben hat 2,000 Seelen. Die Städte find, nad ihrer Seelen. 
zahl geortnet, folgende: Meiningen, Saalfeld, Hilddburghaufen, Pößneck, Sonneberg, 
Salzungen, Eisfeld, Wafungen, Römhild, Camburg, Gräfenthal, Kranichfeld, Held: 
burg, Themar, Schalfau, Leheiten, lmmerftadt, Steinheide; letztere ift eine der 
Heinften und ärmften in Deutjchland. 

Da das weite Ausgreifen diefer Lande eine eigentlihe Befchreibung derjelben mehr 
zu einer Wiederholung deifen, was wir über die Erneftinifhen Lande überhaupt fagten, 
machen würde, fo mögen folgende Aphorismen bier genügen. — Eine eigentliche Ebene 
giebt ed nirgends, dagegen aber Landſtriche, die ald nur mäßig coupirtes Hügelland 
den Feldbau reichlich belohnen, der jedoch auch in den mehr coupirten tieferen Gegenden 
fehr blüht. Vom Thüringermwalde gehören beide Abhänge hierher nur in einer 
Ausdehnung von 1%, Meile, nämlich im Amte Gräfenthal, wo der rothe Berg 
fi} auszeichnet, fo wie auch oberhalb Lehſten, wo man das Gebirge den Franken— 
wald nennt; ald Gränzgebirge aber ftreicht es hier 3’, Meilen weit am Schwarj ⸗ 
burgiichen hin bis zum Dreiberrenfteine, umd zuletzt wieder 1 Meile weit auf 
der Eiſenacher Gränze, vom Weißenfteine bis zum hohen Kiejel, von welchem aus 
der füdlihe Gebirgsftrahl durch den nördlichen Zipfel des Landes hinter Waldfiſch und 
Möhra wetwärts in's Eiſenachiſche geht. Ausgezeichnete Höhen diefes Gebirges find im 
Meiningifben noch: der Bleſß (2.760), das Kieferle (2.578) und derGandberg 
(2.491) insgefammt bei Steinheide; im Glücksbrunner Bezirfe die Weißen- und 
MWinsberge, der 2.148 hohe Gerberftein; an der Schwarzburger Gränze ber 
Elfterberg und das Shmwalbenhaupt; entfernt vom Kamme find der@ulm 
bei Lehften und der Töpfersberg bei Reihmannsdorf. — Das Werrathal bei 
MWafungen und Salzungen trennt die Vorberge des Thüringerwaldes von denen der 
Rhön, von welder einige Seitenzweige über die Gifenahifhe Gränze herüberreichen, 
und bier unter andern den Blef, die Stoffelskoppe, den Roßdorfer Berg, 
die Katz er Höhen und die Geba (2.324° hoch) tragen ; faft alle dieſe nadten Koppen 
bejtehen aus Bafalt; eben fo die beiden Gleihberge bei Römhild ; nennenswertb 
find aud im Heldburger Amte der Straufbain und der Feftungsberg — 
Da die Werra in ihrem ganzen anfänglichen Laufe von 12 Meilen (bis unter Sal. 
jungen, zweimal jedoch nur als Gränzfluß) bierher gebört, fo bedarf es nicht der 
Angabe ihrer obengenannten Nebenwäſſer. Ihr Gebiet begreift den ganzen nordweſt⸗ 
lihen Flügel des Landes, deſſen füdlihe Aemter dagegen ihre Wäſſer mittels der Milz, 
Rodach, des Kred, der Is, Steinah und Tettau, folglih aud mittels des Maines, 
dem Rheine jujenden. Die Saale endlih, mebft der ihr zugebörigen Sim, führt 
die der Aemter Saalfeld, Gräfenthal, Camburg und Kranichfeld der Elbe zu. Bei 
Steinheide aber ift der fehr rauhe Punkt des Waldgebirges, wo die drei Stromgebiete 
aufammentreffen, — Bemerkung verdienen die Sauerbrunmnen zu Fiebenftein, die 
Salzquellen zu Salzungen und Pindenau, ingleihen die Höhlen der Glüds- 
brunner,, die Seen der Saljunger Gegend, und die vielen Spuren antediluvianifhen 
Lebens. 

Mannigfaltiger Gewerbfleig— befonders in den zum Feltbau minder gefhidten 
Gegenden des Dberlandes und des Saalfeldifhen — hat, nebit langjähriger vortreff: 
licher Regierung , dem größten Theil des Landes ziemlihe Wohlhabenheit gegeben, 
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wozu auch das flarfe Tramfito auf den Haupffiraßen nach Franken*) und das fehr 
verbreitete Randfuhrmwefen mefentlic beitrugen. Das Oberland forgt durd Spiel: 
und Quinqualleriewauren, Sciefertafeln und Griffel, Marmorfugeln, Spiegel und 
Putzkäſtchen, Glaswaare und Stickperlen, Porzellan u. ſ. f. für Jung und Alt im Aus: 
fante, ja felbft in anderen Welttheilen. Man fendet den Rheinländern und Holländern 
Brenn» und Bauhol;,, Bretter und Bohlen, fertigt Schachteln und Käften in unent- 
fiher Menge, Ruß, Theer und Pech, Pottaſche, Koblen, Schwamm und andere 
Waldprodufte ; man verhandelt Holzfamen, Kalk, vortreflihen Bauftein und den beflen 
Dachſchiefer, gewinnt noch immer des Eiſens genug für einige ſtarke Hüttenwerfe, bei 
Saalfeld und Glücksbrunn au etwas Kupfer, Kobalt und Kieſe, im Dberlande Por- 
zellan und Farbeerden, zu Galjungen und Lindenau mehr al$ den Berarf an Sal;, 
bei Erod früher auch Steinfohlen. Doc ift der Bergbau gegen frühere Jahrhunderte, 
wo er auch Gold und Silber. befonders aber viel Eiſen und Kobalt lieferte, fehr 
gefunfen. — Im Unterlande und im Saalfeldiſchen blüht die Schaf-, im legtern auch 
die Ziegen», überall aber die Rindvieh » und im nordweſtlichſten Landestdeile ſelbſt 
die Pferdezucht. In Sütweften baut man viel Weizen, Dinfel und Hopfen, um Röm— 
hild und Meiningen treffiibes Obſt, bei Wafungen viel Tabaf, im Unterlande übers 
haupt viel Geparcette, und dur das ganze Sand ift der Kleebau beliebt. Aus dem 
gewonnenen Flachs webt man geringe Leinwand. Drell und Segeltuch; um Pößned 
blüpt die Baummollipinnerei und Echleierweberei; Tuch» und Zeugmweberei find — 
nebft der Fertigung von Fried und Soden — in den Städten eben fo verbreitet, als 
die hier bedeutende Gerberei. Meiningen und andere Orte liefern gutes Bier, Epiritus 
und Branntwein in Menge. Ueberdies find Blaufarben-, Alaun- und Vitriolwerke bei 
Gräfenthal u. f. w., Berlinerblau» und GSalmiaffabrifen im DOberlande. Meiningen 
fiefert gute Thonwerkzeuge und Pfeifenröhre. In's Saalfeldiſche dringt aus dem Rudol- 
ſtädtiſchen herüber das Faboriren von Medizinalmaaren und Dlitäten, und das Ger 
werbe der „Balfamträger-, die jeme als Haufirer verhandeln. Selbſt Heidel» und 
Preiffelbeeren geben einen Vertriebsartikel ab. 

Meben dem ſächſiſchen und dem preußiiben Münzfuße richtet man fich hier auch 
nach dem rheinifhen, wo man dann den Gulden auch in 12 Batzen theilt, und hin- 
wiederum 4 fränfifhe Gulden den 5 rheinifhen gleihfegt. — Das Meiningifhe Pfund 
wiegt 1,°°%°° Pfund Colniſch (Leipzig, Berliniſch)y; da aber der Gentner hier nur 
100 Pfund hält, fo bleibt er gegen ten Leipziger Centner noch um ein reichliches 
Procent zurüd. In Saalfeld hält das Fleifherpfund 17, Pfund Krämergewichtes. — 
7 Nürnberger Ellen oder 1.888*/, Parijer Linien find ı Meiningiihe Ruthe, und 
da 160 [Ruthen den Ader ergeben, fo verhält fi dieſer zum fächfiihen mie 
1.000:1.899, und übertrifft nur wenig den preußifhen Morgen. — Die Meininger 
Elle mißt 269°, Parifer Linien. Das dafige Viertel, als Getreidemaß, hält 1.054 
Parifer Cubikzoll, alfo faft genau */, des Dresdener Scheffels. Diefes aber und der 
Meiningifhe Eimer zu 72 Kannen a 67,°* Parifer Eubifzoll (welcher fih zum ſächſi⸗ 
ſchen wie 403: 300 verhält) gelten keineswegs im ganzen Unterlande. — In Saalfeld 
mift die Elle 247° Parifer Linien, die Ruthe 12 Rhein. Auß, der Ader 
31.008 Pariſer IFuß oder 9%, ſächſiſchen Aders, der Scheffel 9.231 Parifer 
Eubifzoll oder 1,”* Dresdener Scheffel, der Kalkſcheffel nur 6.924 Parifer Cubikjoll, 
der Kohlen. Stuß 2.702, der Eimer 3.377%, Parifer Cubikzoll oder 1?,,, Mei 
ningifhen Eimer. 

Die Landftände, denen hauptfählic das Gteuerbewilligungsredht zufommt, be: 


*) Von Halle md Leipzig uber Saalfeld nach Bamberg; aus Niederjachien uber Meiningen 
nach Wurzburg und uber Hildburghaufen nach Bamberg. 
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ſtehen, nachdem zu diefem Behufe die Randesiheile confolidirt worden find, aus 24 Des 
putirten folchergeftalt, daß die Nittergüter, Städte und Bauern je 8 Abgeordnete 
fenden; die der Städte und Bauern find auf 6 Jahre und alſo für 2 Landtage gewählt; 
Letztere haben ihren Sig zu Meiningen, Bisher beftanden in den verjhiedenen Landes: 
astheilungen hinfichtlih des Ständemefens höchſt abweichende Einrichtungen. Für das 
Interland nämlich verfammelten fi die Ritterfchaft, die Abgeordneten von Meiningen, 
Salzungen und Wafungen, jur Steuerbewilligung in Meiningen, wo fie aud ihre 
eigene Kaſſe und eine Steuerdeputation hatten, der die Steuereinnahmen untergeordnet 
waren, Im Amte Römbild, wo die Rittergüter Reichslehn waren und daher feine 
Landſchaft beftand, wurden die Steuern unmittelbar vom Regenten ausgefchrieben und 
erhoben ; weil fie aber fpeciell wieder in diejed Amt verwendet werden mußten, fo 
waren die Steuer: und Domänenkaffen zu Römhild getrennt. Im Oberlande hatte 
fih, wie im Saalfeltifben, der Coburgifhe Steuerfuß erhalten, und die einſtige 
lanpftänzifhe Verfaſſung hatte man einſchlafen lafien. Im Hildburghaufifhen emdlich 
hatte bie deutfhe Bundesafte ſchnell eine neue Eonftitution bewirkt ; 6 Beflter landtags- 
fähiger Rittergüter, 5 Abgeordnete aus den 5 Städten, 6 von den Dorfgemeinden 
und ı vom geifllihen Stande traten alle 3 Zahre in einen Landtag zufammen deſſen 
Director für je 6 Jahre aus der Ritterfhaft gewählt wurde. Außerdem bildeten auch 
1 ritterliher, der geiftlibe, 1 Ruftical- und 2 Bürger » Deputirte den permanenten 
Ausſchuß zu Hildburghaufen. 

Für die Landesverwaltung, deren oberfie Behörde und fürftliched Organ 
das Gehermrathscollegium it, hält man jest den Grundfag feſt, daß ge- 
richtliche Gegenftände von denen der Adminiftration gefondert ſeyn müſſen, und bat 
daher niht nur von den Juſtizämtern die Berwaltungsämter *) gefchieden, fondern 
auch ein Oberlandesgericht 1829 in Hildburgbaufen begründet, wo zugleich das 
neue Dberconfiftorium befteht. Jenem find die 4 Kreis» und Stadtgerichte 
zu Meiningen, Hildburghaufen, Sonneberg und Saalfeld, fo wie die Amts- und 
und Stadtgerihte zu Salzungen, Wafungen, Römhild, Heldburg, Gisfeld, 
Gräfenthal, Kranichfeld und Camburg untergeordnet ; dem Eonfiftorium aber die Epho⸗ 
rien Salzungen, WBafungen, Meiningen, Themar, Römhild, Heldburg, Hildburg- 
haufen, Schalfau, Sonneberg, Saalfeld (nebſt den Arjuncturen Gräfenthal und 
Yöpned), Kranichfeld und Gamburg, unter welchen überhaupt 140 — 145 Geiſtliche 
(darunter unſeres Willens 116 Landpfarrer) fteben. Dur das Dberlandesgericht er- 
ledigt fi ein bedeutender Theil der Gefhäfte der fandesregierung zu Mei‘ 
ningen, wo au das Sanitätscollegium, die Rechnungs-, Kriegs«, 
Shul-, Almofen-, Handeld-, Defonomie- und Chauffeebau- 
commiffionen, ingleihen die den Domanial-, Forft- und Steuerfiellen vorgeſetzte 
Kammer fih befinden. — Bisher war bei dem Eonfiftorium zu Meiningen der jedes» 
malige dafige Superintendent Beifiger. Die Landesgumnafien zu Meiningen und Hild- 
burghaufen (denn jenes zu Saalfeld hat nebft einigen überzähligen Lyceen aufgehört) 
find jegt nach preußifhem Fuße eingerichtet. Es giebt zu Meiningen ein Schullehrer: 
feminar,, zu Dreißigader eine Forftafademie mit landwirthſchaftlicher Pehranftalt, an 
mehren Orten öffentlide Bibliothefen und überhaupt gute Anftalten zur Unterweiſung 
und Gittigung des Volkes; das Zuchthaus ift zu Untermaßfeld. — Auch zu Hild— 
burghaufen gab es bis 1827 ein Geheimrathscollegium und eine Landesregierung, 
welche nad ihren verfhhiedenen Deputationen für Juſtiz und Bormundfchaftswefen , für 
die Finanzen (wobei auch der den 5 Forftmeiftern und den 16 Förftern vorgefegte Hof: 


*) Deren find icdoch nicht vollig ſo viele, als der ehemaligen Amtsbezirke, da deren einige, ; @. 
Salzungen und Glücksbrunn, zuſammengeſchlagen wurden. 
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jägermeifter zugezogen war), für Polizei, für Baufahen, Kirhen und Schulen, endlich 
für das Militär forgte, auch eine Aſſecuranz gegen Wetterſchaden verwaltete. 


I. Das Amt Meiningen 


erſtreckt ſich zwiſchen Preußiſch Henneberg,, den Aemtern Wafungen, Maffeld und 
Themar, zwar 2°, Meile in nördlicher Richtung weit, aber dabei jehr fhmal, längs 
der Werra hinab, enthält auf etwa 1°, [Meile zwar bergigen, doch milden Landes 
1 Stadt, 6 Dörfer, 3 Höfe (Häufergruppen) und 8.200 Seelen, gebört zum Bors 
fande einerfeits ter Rhön, andererjeitd des Thüringerwaltes, und Fam 982 durd 
Paiferlihe Schenfung an das Afchaffenburger, 1008 taufhmeife an das Würzburger 
Stift, im 13. Jahrhundert durch Eroberung auf einige Zeit an Henneberg, welches 
daffelbe auch pfandweife 1330 und 1434 übernahm, 1542 aber gegen Marienberg für 
immer eintaufchte. Doc blieb das Amt (wie im 14. und 15. Jahrhundert unter den ' 
Oſtheimer Marfchällen und Denen v. Buchenau) bis 1808 Würzburgifches Lehn, und 
felbn damals hat Würzburg ſich das Heimfalldreht auf den Fall gänzlihen Ausfterbens 
des Haufed Sachſen vorbehalten. 


1) Die Stadt Meiningen, 


urfprünglich richtiger Meinungen, des Landes Haupt, Reſidenz und Berfammlungs- 
ort, Sitz aller allgemeinen Landes » und mehrer Provinzialftellen (ſ. o.), eines Kreis- 
und Stadtgerichtes, der Juſtiz -· Verwaltungs » und Rent», Oberſteuer⸗, Poft- und 
Forſtämter, auch eines Superintendenten über 16 Parochien, und des Unterſtützungs⸗ 
fonds für das Oberland, liegt zmwifchen beiden Armen ter Werra, unter *) 50° 33‘ 
53° Br. und 28° 4° 17° nah v. Zah nur 11”) 2., %, Meile von der preußifchen, 
1°/, von der Weimarifhen und baierifhen, 1? Meilen von der hefiiihen Gränze, 
7 Meilen von Gotha an der Würzburgifhen und 8 nordweſtlich von Coburg an der 
Eifenacher Straße, 831’ über'm Meere, in einem weiten und milden, ſchönen und 
wohlangebauten Thale. Schon 1232 hat man das fogenannte Marktwaſſer (verdedt) 
durch die Stadt geleitet, die aucd gegen 70 Brunnen enthält. Der meift doppelte Stadt» 
graben enthält nun meift Gärten , und die Wälle tragen Alleen. Man zählt in etwa 
570 Häufern gegen 5.500 Geelen. 

Das große, fhöne, an der Nordweſtecke der Stadt gelegene Schloß Elifa: 
betbenburg, weldes mit feinem hübfchen Park an die Werra ftößt, befleht aus 
drei Flügeln, an deren zwei ſich noch ein Halbfreis anfıhließt, ruht auf einem foft- 
baren Rofte, umgiebt ein Bowling-green, und mwurde feit 1688 vom Herzog Bern: 
hard, der fih bis dahin in Schtershaufen aufgehalten, erbaut, audy nebft der Schloß⸗ 
fire 1692 vollendet, Es enthält große Säle, zum Theil mit guten Plafonds von 
Krüppel, werthoolle Sammlungen von Gemälden und Kupferftihen, Büchern, Münzen 
und Naturalien, den Gelaß für die Landescollegien , das gemeinfchaftlihe (d.h. Mei- 
ningifche,, preußifche und Weimarifhe) Arhiv für das Hennebergifhe, die Wach⸗ und 
Wirthihaftsräume. Am Schloßplage fteht das fchöne neue Reithaus. 

Sn der großen, 1003 begründeten, doch mehrmals ausgebrannten und vor 120 Jahren 
verjüngten Frauenkirche auf dem Marfte finden wir intereffante Denkmaͤler, die 
fürftfihe Gruft, das Stadtarchiv, 6 Sloden u. ſ. w. Dabei das anfehnlihe, 1628 
erbaute Rathhaus**) mit intereffanten Bildern und öffentlicher Bibliothek; das 


*) Hierbei icheint der Hauptfirchthurm gemeint zu ſeyn. 
. .) Seit 1854 gefchieht die Stadtverwaltung durch Die herzogl. Volizeidirection, den Magiftrat und 
die Gemeindeverfammlung, die wieder aus dem Gemeinderathe und den 18 Stadtrerordneten beflcht. 
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1783 erneuerte Landſchaftshaus, in welches man 1796 auch das Gaftno legte; 
die alte Schule, jekt nur noch für die ftädtifhen Schulanftalten ; denn das Bern: 
hartinum oder das 1720 errihtete Gymmafium erhielt 1818 ein ſchönes neues 
Haus beim linterthore. Es wurde 1836 vollends gänzlih von der Bürgerfhule 
gefhieden und erhielt die preußifche Ginrihtung , hat auch 7 Alumnate. Auf deſſen 
beutiger Stätte hat feit 1839 ein Minoritenflofter, fpäter ein Spital, feit 1703 
ein Waiſen-, Zudt- und Spinnhaus mit Induſtrie- und Nrbeitsfhule, auch dem 
Seminar, geftanden. Die Waifen bringt man jest in Kamilien unter. Die fhon 1800 
angerichtete Sonntagsſchule ift eine der älteften in Deutfchland, Die Zöglinge des feit 
1776 befiehenden Pandfhullehrerfeminars finden Uebung in der Armen 
fhule und haben auch zu pomologifher Hunde eine Baumjdhule. 1631 errichtete man 
eine Weidenflehtfhule, die ihre Manufacte nach Sonneberg verfauft. Zahrs 
darauf trat unter dem vielverdienten Bechftein ein — nun ftarfer und fleifiger — 
Hennebergifber Altertbum&verein jufammen. Auch fommt der Stadt 
die vortrefilihe herzoal. Kapelle zu flatten, und ed werden in den meiften Wintern 
bier Opern gegeben, wozu man früber den Riefenfual im Schloife benuste, 1831 aber 
ein hübfches, geräumiges und zweckmäßiges Theater baute; einen guten Concert: 
faal enthält das Hotel zum ſächſiſchen Hofe. 

Die Stadt befist den bei der Martindfirhe und dem Friedhofe (alfo in Nordoften) 
gelegenen Schafhof, ingleihen die mittiere der 4 Mühlen, hat gute Armen: und Polizei⸗ 
anftalten, feit 40 Jahren auch Beleuchtung. Sie treibt, außer ftarfer Defonomie, Tuch-, 
Zeug» und Barchentweberei, Hand: und Mafinenfpinnerei, Fand- und Fabrikhandel, 
hat 8 Gafthöfe, 3 Brauereien, einige Färbereien und Mangeln, 1 Weber. Echaubaus, 
Mochenmärfte, 1 Woll:, 3 Vieh» und 6 Krammärkfte, 1 Walfe, 1 Cups: umd 
2 Kalföfen, auch große Gärten, felbft am fteilen Abhange des Bildfteines. Wir nennen 
noch das neue Krankenhaus, das Zeughaus, die Kaferne für die Gar 
nifon, die Hofjägerei, 2 Brüden, endlich den fehönen, großen, für Jedermann 
offenen, berzogl. englifhen Garten mit treffliher Orangerie und Schmweierei. 
Senfeits der Werra find gute Felſenkeller und das Schiefhaus. — Bis 1311 hat nördlich 
vor der Stadt, am Drachberge, ein Templerordenshaus yeftanden. — Geburt: 
ort (vor 300 Zabren) des großen Componiften und Sängers Ornithoparchus, des zu 
Scleufingen 1591 gejtorbenen Rectors Moller, und des Guperintendenten Hartmann 
ebendafelbft (I. 1603 — 1674), des berühmten Dresvener Bioloncelliften Kummer 
u. 4. — Hier hat der Geheimerath v. Donop zuerft fein berühmtes Cabinet antifer 
Bronzen aufgeftellt. Auch gelten die hiefigen Schulz, Vater und Sohn, zur Zeit für 
Deutfhlands funftreihfte Elfenbeinſchnitzer. — 1222 wurde Meiningen von den Henne 
bergifchen erobert und verheert. 

, 2) Die Dörfer: 

a) Leutersdorf Cr+, 400€.) an der Werra und Coburger Straße, 1%, Meilen 
von Meiningen, mit Station der Neitpoft, Gafthof und gutem Flachsbau. In Norden 
fteigt , vor dem Steinberge, die Dftenburg an. 

b) Bahdorf Cr, 580 E.) mit fehr alter Kirche und Spuren ihrer Ummwallang, 
2 Mühlen an der Werra, Gafihof an der Coburger Straße, Brauerei und vielen 
Mebern, liegt 1'/, Meile von der Stadt. 

c) Das Meiningifhe Filial Helda (140 E.) in einem tiefen Waldthale norböflih 
von der Stadt, gehört zum bafigen Rittergute, hat 1 Schloß, Brauerei, fehr edle 
Schäferei, ftarfe Holzung, auch wichtigen Obſt - und fonft Weinbau. Aus der mahen 
Scherfchen : Höhe breden flarfe Quellen. Die im Schloß beftehende Zröbel'ihe 
Bolfs:Erziehungsanftalt if zugleich eine Wirthſchaftsſchule. Hierber gehört 
das Borwerf Sohannisberg. 
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d) Am Dolmar und alſo an der preußiihen Gränze liegt Utendorf (Ct, 200€.) 

e) Welfershaufen (ein Meiningifhes Filial, 120 €.) an der Werra und 
Gifenaher Straße, ’, Meile von der Statt, mit Rittergut, 3 Mühlen, Brauerei 
und Gaflhof, wo die Gaftfiube unterm Stalle ift. Der fhöne Part, Serufalem 
genannt, gewährt trefflibe Ausfichten. Die Burg wurte 1340 von den Würzburgiichen 
jerftört. 

rn Walldorf cr, 1.200.) an der Werra, ’, Meilen unter Meiningen, war 
fonft reichsritterſchaftlich, enthält eine Sudenfolonie von 350 Geelen in nur 
20 Häufern, 1 Kammer « und 2 Nittergüter, ein 1582 gegründetes Spital, 1 Müple 
und eine lange Brüde. 


H. Das Amt Maßpfeld 


breitet fi) von 50° 25°/, bis zu 46° Br. und von 27° 51',,‘ bie zu 28° 15° L., etwa 
3, Meilen groß, über ein meift fruchtbares Hügelland im alten Gau Grapfeld, 
unterhalb kurzer hoher Seitenzweige der Rhön aus, gränzt in Nordoſten an’s Amt 
Meiningen, in Norden an Wafungen, in Eüdoften an Ihemar, in Süden an Röm« 
hild, in Südweſten an Baiern, in Weften an's Gifenadifhe Amt SKaltennorcheim, 
wird von der Werra, Haſel und Herpf, dem Jüchen und Sulzbach bemäflert, und 
hat in 23 Dörfern, 19 Höfen und über 20 Wüſtungen (= Einöden, einzelnen Woh—⸗ 
nungen) gegen 8.500 Bewohner, darunter einige Katholifen und Mennoniten, auch 
viele Juden. Nächſt ftarfer Wirthſchaft betreibt man Leinweberei, Waltarbeiten und 
Obſtbau. Das Amt wurde aus den drei Hennebergiihen Aemtchen Maßfeld, Henne: 
berg und Hutsberg zufammengefegt, und ehedem von Oſtheimer Marſchällen faft erblich 
verwaltet. 

a) Untermaßfeld C;T, 430 €.) Sitz der Amtsbehörden, liegt anmuthig an 
der Werra, ’/, Meile füdlib von Meiningen, an der Würzburger Straße, hat eine 
majfive Brüde, ein Kammergut mit Schloß (fonft einer Burg, jeht dem Landes. 
suhthaufe; früher einem Zeughaufe mit dem Amtsarchive), 1 Gaflhof, 1 Pulver: 
und 2 Mahlmühlen. Der Ort war fonjt ein Flecken und die Refiden; des letzten Henne» 
bergifhen Grafen, George Ernſt's. — Theologenconvente 1575 und 1577, — Hierher 
gehören auch das Belvedere des Herenbergs oder der Harth, das Vormwerf 
Mehmelsfeld und das 1718 daſelbſt an der Straße erbaute Luſtſchloß Amalien- 
ruh oder Sophienluft. 

b) Dbermaßfeld (7, 270 €.) füdöfllih vom Vorigen an der Werra, mit 
fhöner Kirche und maffiser Brüde, gehörte zum Theil dem Klojier Veßra. Reſte 
einer Wallfahrtefirche ſah man noch fürzlih im Spital, welches $Grimmenthal heißt. 

e) Ellingshaufen Ci, 200.) an der Hafel und dem Dracdenberge, 24 Meilen 
füdörlih von Meiningen , an der preußiihen Gränze, mit Rittergut, Schloß, Schäferei, 
Mühle und Gaſthof. 

d) ECinhaufen (+, 330.) an der Werra, Hafel und Cosurger Straße, °/, Meis 
len von Meiningen, mit mafjiver Brüde, Steinbrüchen, einiger Weberei. Weiter in 
Dften liegt 

e) Belrieth (47, 330 E.) wahrſcheinlich das 932 vom Kaiſer Heinrich I. be 
wohnte Reot, mit Rittergut, uraltem Schloſſe, Forfihaus, Gafthof, 2 Mühlen und 
dem Borwerfe Hofteic. 

f) Ritfhenhaufen (+, 220 E.) füdlich 1°, Meile von der Stadt, am Jüchfen, 
hat 1 Mühle und 2 Theeröfen. 

8) Höher am Züchfen liegt Wölfershaufen Ci, 220 E.) mit 3 von der Bibra 
getriebenen Mühlen, Förfterei, eigner Wuldung, Ziegel« und Theeröfen. Darüber 
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h) das angenehm gelegene uralte Neubrunn C+, 280 E.) mit 3 Freigütern, 
Salpeterfiederei und Mühle. Noch höher liegt am Jüchſen, 2’, Meile füdlih von 
Meiningen 

i) Züdhfen (74, 720 €.) mit Kammer-, Ritter» und Freigütern, Förfterei, 
Gafihof, 3 Mühlen, vielen Webern und Zimmerleuten; bis 1808 ein Würzburgiſches 
gehn, wie das folgende 

k) Bibra (+7, 430 E., darunter 50 Juden, einige Mennoniten, 40—50 Katho⸗ 
lifen) früher reichöritterfhaftlih und das Stammgut der Freiherren v. Bibra, liegt an 
der Römpilder Amtsgränze und der Bibra, hat 1 Schloß, 1 Mühle, in der Kirche 
uralte Kunftwerfe und war der Geburtsort (1750) des berühmten Bioloncelliften Kriegf, 
des Lehrers von Dogauer. Die Burg wurde 1525 von den Bauern zerflört. 

I) Nordheim (it, 370 E.) theilte — wie das folgende — bis 1808 Bibra's 
Verhältniffe, liegt ’,, Meilen nordweitlih von Römhild, zeigt Ruinen einer zweiten 
Kirhe und gab Denen v. Nordheim den Namen. 

m) Unterharles, an der baierifhen Gränze. 

») Bauerbad (+, 280€., darunter 90 — 100 Juden, deren Kolonie Juden⸗ 
bau heißt) mit Rittergut und Theeröfen, war feit 889 zum Theil Fuldaiſch. 

o) Henneberg (+, 420 E.) an ter Würzburger Straße, 1’; Meile von Mei- 
ningen und 1 von Maßfeld, » Meile von der baierifhen Gränze, in hoher Gegend 
und nordweftlih am Schloßberge gelegen, mit Rammergut, Fort» und Gaflhäufern. 
Die Burg, davon nur geringe Refte übrig find, bietet in ihrer eignen Geſchichte 
wenig Denkwürdiges, ift aber Stammort eines der mädhtigften, zuletzt auch gefürjteten 
Grafengefchlechter gemefen. Wahrfheinlid Nahfommen der erbliden Gaugrafen des 
Grapfeldes, erfheint dajjelbe urfundlich zuerſt 1037 in der Perfon Poppo's L., deſſen 
Güter fhon vom Thüringerwalde did an den Main reichten, und der 1078 bei Melrid- 
ftadt blieb. So wenig wir nun in das Detail der Henneberger Geſchichte eingehen 
dürfen ,*) werten doc folgente Notizen nicht überflüffig fheinen. Der Stamm theilte 
fih 1274 in die Linien Schleufingen, Aſchach und Hartenberg, davon bie 
legtere 1379, die mittlere (Römhild'ſche) 1549. erlofh, worauf ihre Lande den ſächſi⸗ 
fhen Herjögen und Stolberger Grafen jufielen. Die Schleufinger Linie erwarb 1310 
(unter Berthold VAL.) fürftlihen Rang, befaß an 50 Meilen Landes, gerieih aber 
durdy die Bauernunruhen und durch Verſchwendung fo in Schulden, daß fie 1554 den 
Ernefiinern gegen 130.000 fl. die Anwartfhaft auf ihr Land, fobald der Mannsſtamm 
erlöjhen würde, überließ, wogegen jedoch die Coburger Pflege, fofern ver Mannd 
ſtamm von Sahfen und Heflen einginge, an Henneberg fallen follte. An jener An- 
wartfchaft nahm jeit 1573 auch der Albertiner, Kurfürft Auguft, Theil. Als nun Fürft 
George Ernft, der um die Reformation und das Schleuſinger Gymnafium große Ver⸗ 
dienfte erworben, 1583 geftorben war, verwaltete eine gemeinfhaftlihe, zu Meiningen 
1584 eingefegte Regierung der fächfifhen Linien das gefammte Land, bis 1661 Herzog 
Morig son Sadfen:Zeig fih mit den Erneflinern dahin theilte, daß er Schleufingen 
(die gewöhnliche Reſidenz der Hennebergiihen Fürften), Suhl, Kühndorf und Bens- 
haufen, auch die Klöfter Rohr und Veſſra übernahm ; diefe Portion, °4, des Ganzen, 
gehört jeit 1815 zu Preußen. Dagegen erhielt Herzog Friedrih Wilhelm IL. von Sachſen⸗ 
Altenburg die Hälfte des Reftes, nämlih Meiningen, Maffeld, Themar, Behrungen, 
Mil; und Henneberg , gemeinfam aber fielen den Herzögen Wilhelm von Weimar und 
Ernft von Gotha Ilmenau, Wafıngen, Sand, Kaltennordheim und Frauenbreitungen 
zu; hingegen Lichtenberg, welches fhon 1555 von Henneberg an Sachſen gefommen, 
gehörte feit 1640 ungetheilt nah Weimar. Diefes Iheilte fih aber bald auch mit Gotha 





*) Einiges daraus wird noch unterm Fürftenthume Goburg vorfommen. 
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tahin ab, daß es Ilmenau und Kaltennordheim übernahm. Die wichtige Herrfchaft 
Schmalfalden endlih war fhon 1360 an Heflen gediehen. Abgefehen von viefer, den 
preußifhen und Weimarifhen Antheilen, gehört feit 1827 das Hennebergifche (defien 
fpätere Zergliederungen unter Die Gothaiſchen Linien wir oben befprahen) nur zum 
Sacfen - Meiningifhen. — Die Grafen gehörten als Reichsſtände dem Fränfifhen 
Kreiſe zu. Ihren gefammten Befigungen fann man jetzt 200.000 Seelen beifhreiben. — 
Unweit Henneberg liegt auch noch das fonft reiheritterlihe Gut Einödhauſen. 

p) Hermannsfeld (47, 300 €.) an der baieriihen Gränze, mit dem Thurm— 

gute, dem Gorgbofe, Förfterei, Fafanerie, 3 Mühlen, ehedem auch einer Wallfahrts- 
Fapelle und einem Hauptteihe. — Nahe dabei, am Suljbahe und der Würzburger 
Etraße, 
g) Sülzfeld (15, 500€.) mit herzogl. Luſthauſe, TIhiergarten, 2 Forfthäufern, 
domanialer Mahl- und Marmormühle, 2 Ziegel- und Kaltöfen, auch fhöner Kirche ; 
früher ein Flecken, deffen Pfarrer Andreas Fulda (hier 1574 — 1583) als Gräcift be- 
rühmt war. 

r) Bei den Gränjörthen Schmerbad (mit Förfterei und Nittergute) und Hutd- 
berg erhebt fih, zum Theil fhon im Weimarifhen, der hohe Hutsberg, deilen 
1389 wiederhergeftellte uralte Burg von den Bauern 1525 ruinirt wurde, bis 1808 
Würzburger Lehn und viel früher Eig eines Amtes war, dem aud der Henneberger 
Hof im Weimarifhen Helmershaufen zugehört. 

©) Bettenhaufen (++, 700.) ein fhönes ummauertes Grän;dorf an der Heryf, 
1°/, Meile wefilih von Meiningen an der Straße nad) Fulda, mit fihöner Kirche, 
Förfterei, Gafthof, 5 Mühlen, Ziegelei, Weberei, Töpferei, einigem Handel und 
vielen Holzarbeitern, fam 1183 an’s Klofter Breitungen, und war zuletzt Fuldai⸗ 
fhes Zehn. 

t) Nahe dabei Seba (;+, 190 E., 1 Mühle.) 

u) Stedtlingen Ci, 280 E) unweit eines übermoosten, fehr tiefen, — 
Sees, an der Oſtheimer Straße, hat 1 Förſterei. An derſelben Straße liegen näher 
an Meiningen die Rittergüter Gleimershauſen und Haſelbach, Letzteres 
mit Reiten der Kemnate der Henneberger Erbtruchjeiie. 

v) Herpf Chr, 370 E.) ein ummauertes wohlhabendes Dorf mit fhöner Kirche, 
ftarfer Weberei und anderer Induftrie, 1 Papier» und 3 Mahlmühlen, liegt an der 
Herpf °/, Meilen weftli von Meiningen, und war ſchon feit 788 Fuldaiſch. 

w) Geba (110 €. und 1 Rittergut) am Abhange des gleichnamigen höchſten 
Berges im Meiningifchen Unterlande, mit welchem ein Geitenzweig der Rhön ſchließt. 
Diefer fehr umfangreiche, meift waldige Berg culminirt an der Gräne, 1”, Meile 
weitlih von Meiningen, nad) Schaubach 2.407‘, nad Ente 2.44%‘, nad Andern nur 
2.324 bo, mird von Mineralogen häufig befucht und gewährt köſtliche Fernſichten. 
. In Nordoſten liegt daran 

x) das induftriöfe, mit 4 Thoren und Mauern verfehene Stepfershaufen 
(77, 670 E.) mit Rittergut und 4 Mühlen, fonft auch mit einer Burg. 

y) Sol; (++, 250 E.) des Amtes nördlihfter Ort, 1 Meile nordweſtlich von 
Meiningen, hat 1 Förfterei und 2 Mühlen, feinen Namen aber von einer unbenugten 
ſchwachen Salzquelle, auch die Stätte einer reichsritterſchaftlichen Stammburg. Der 
durd Intelligenz ſtets ausgezeichnet gemejene Ort ift am berühmteften durch die Familie 
Heim, befonders durch den preußiſchen Leibarzt und Geheimerath dl. 1747 — 1835.) 

z) Nahe füdöftlih Dabei ift das Rittergut und Weberorf Rippershaufen 
(180 €.) 

au) Dreifigader (+7, 370 E., dabei 80 Juden) nordweftlic ’/, Meile von 
Meiningen an der Straße nah Fulda hoch gelegen, mit einem bis 1785 Gothaifchen 
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Kammergute, ſchönem Jagdſchloſſe, zur Luft befuchtem Gaſthofe, Fällmeiſterei, großer 
Forſt-Baumſchule u. ſ. w. Seit 1801 befindet ſich im Schloſſe dad vom Herzog George 
begründete Forſtlehrinſtitut, feit 1803 For ſtakademie genannt, welches noch immer 
unter dem hochverdienten Geh. Kammerratb Bechfteim Ger es von Waltershaufen 
hierher verfegte) und unter 8 Lehrern blüht, hinfichtlih des Lehrplanes in 3 Klafien 
zerfällt, feit 1818 zugleih eine fameralitifih-öfonomifhe Lehranſtalt be 
greift und eine wichtige Naturalienfammlung befigt. Bechſtein dirigirt zugleich die * 
Societät für Forſt- und Jagdkunde. 


II. Das Amt Wafungen mit Sand *) 


liegt an ter Werra zwifhen den Nebenzweigen der Rhön und des Thüringermwaltes 
fo, daß das Fleinere Amt Wafungen rechts, das größere Amt Sand linfs vom Fluſſe 
ſich verbreitet, gränzt in Oſten an's preußifhe und heſſiſche Henneberg, in Morben 
an’d Amt Frauenbreitungen, in Weften an's Gijenadifhe, in Süden an Maffeld umd 
Meiningen, umfhlieft das Weimarifhe Zillbach mit feinen 6 Forfiparcellen, und en’ 
hält in 1 Stadt, 2 Flecken, 18 Dörfern und 15 Höfen ( Häufergruppen) gegen 9.500 Seelen. 
Der Werra fallen linfs die Katz, Schwarza und Rofa, rechts der Wallbach und die 
Schmalfalde zu. Man treibt ftarfen Feld-, Obſt- und Tabafsbau, liefert au Finnen 
garn und Sadtud. Im Altertbum waren bier die Gauen Tullifeld und Grapfeld ; das 
Amt Sarıd hat man aus dem Gentgerichte Frietelshaufen, Theilen von Kaltennordheim 
und Frankenberg gebildet. 
1) Die Stadt Waſungen, 

bisher der Sitz der zwiefachen Juſtiz-, Berwaltungs : und Nentämter, eines Guyer: 
intendenten über 19 Kirchorte, eines jährlichen Nügegerichtes, ehemals «feit 1309) 
auch eines Faiferlihen Landrichters, jett eines Amts» und Stadtgerichtes, mar ſeil 
874 nad) Fulda zinsbar, zählt in 310 Häufern über 2.100 Geelen, und liegt ſehr 
angenehm am rechten Ufer der Werra, 1’, Meile nordnordweitlib unter Meiningen, 
an der Eifenaher Straße, eben fo weit von Schmalfulten und °, Meilen vom der 
beffiihen Gränge, füdmeftlih von einem Weimariſchen Forite. Bon ter einftigen Henne 
bergifchen Refidenzburg giebt es auf tem Schloßberge noch einen Thurm; auch zeigt 
man die Stätte der Hunnenburg, und im 12. Jahrhundert ericheint ein Geſchlecht 
v. Bafungen. Das hiefige adelige Damenfift, urfprünglih im Schloſſe und 
Nitterfige Weigenburg, begründete 1596 Bernhard Marſchall v. Dftheim, nad: 
dem ed aber der Kriegsrathev. Wolfskeel 1797 und die Herjogin Louiſe 1817 verftärkt 
haben, nimmt ed auch 6 Töchter bürgerliher Ctaatsdiener auf. — Es giebt hier 
1 Kammergut (Mavenluft genannt), 2 Kirhen, 2 Schulen mit 4 Fehrern, einige 
Freihöfe, eine hölzerne Brüde, 3 Mühlen, 1 Ziegelei, 1 Kärberei, 1 Pottafchfiederei, 
viele Fuhrleute, 2 Vieh: und 4 Jahrmärfte, Man treibt ſtarke Wirthſchaft, Landhandel— 
liefert Meſſer u. a. Stahl» umd Gifenwaaren, Tabaf, MWolljeug und Barchent. Das 
Klofter jenfeits der Werra (der hier in Süden die Ka zufällt) dezeigt ſich noch im 
Kloftergute, einem Kammergute. — Geburtsort (1752) des Muſikſchriftſtellers Müller 
zu Bremen und des flarfen MWeimarifhen Tonfegers Bulpius (I. 1560 — 1616.) 


2) Dörfer im Amte Wafungen: 
a) Niederfhmalkalden (+, 270 E) ander Schmalfalde und hefjifhen Gränze 
%, Meilen nördlih von Wafungen da gelegen, wo die Strafe fih nad Gifenad und 


*) Genauer: das Amt auf dem Gande; denn man nennt die Gegend ihres Bodens wegtn 
den Sand. A 
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Schmalfalen fcheidet, ift etwas verftreut, und enthält 2 Rittergüter (Todtenwarth 
umd das bisher Weimarifbe Pehn alte Fahrenbach) den Warthammer, 
ven Gaſthof Zwid, den Hof Winde u.f.mw. Es gehörte bis 1793 dem Landgrufen 
zu Philippsthal. — Südöſtlich von da 

by das Gränzdorf Möders, Deders (+, 170 €. und Mühle.) 

co) Shwallnungen (+7, 800 E.) an der Berra und Eifenacher Straße ’,, Meilen 
von der Stadt, ein fhönes Dorf mit 1 Ritter» und mehren freigütern, 1 Papier: 
und 3 Mahlmühlen, 2 Gafthöfen, 1 Gemwehrbantlung, 1 Orgelbauer und vielen 
Handwerkern, war Stammort eines Adelsgeſchlechtes umd bisher Weimarifhes Yehn. 
Sn der Nähe der incruftirende eifenreihe Shmalbrunnen. Hier tödtete 1696 ein 
Blig in der Kirche 16 Perfonen. 

dI Metzels (4, 360€.) an der preußifhen Gränze, 124 Meile von Meiningen, 
mit Förfterei, 3 Diühlen, vielen Webern, ftarfem Obft- und Krautbau. Sieg der 
Henneberger 1222 über die Würzburgifchen. 

e) Wallbad (+, 220 E.) an der Meininger Straße, im engen Wallbachgrunde, 
mit Mühle und einigen Webern. 

N Melckers (160 E.) an der Herpf, “ Meile nordweitlib von Meiningen, 

g) Mehmels Ceigentlih Ginboldes, +, 360 E.) am Zillbacher Forte und 
der Katzdach, Meilen von Wafungen, mit 2 Mühlen, vielen Webern, Wagnern 
und Töpfern. 


3) Dörferim Amte Sand: 


h) Friedelshaufen (++, 470 E.) ehemals der Sitz eines Centgerichtes und 
dann eines Amtes, hat daher noch jährlihe Rüggerichte, ferner 1 Rittergut und 
4 Mühlen, war bid 1586 Würzburger, dann Weimarifhes Zehn, und liegt 1’, Meile 
weftfüdmwetlich von Wafungen, nordöftlih vom Aerger:, auch unmeit des Clasberges, 
wo man auf Erz und Sohlen gebaut hat, und wo man Achat fammelt. Der Ort fpinnt 
und verwebt, nebft den folgenden, viel Flachs. — Das in Süden nahe 

i) Depfershaufen (++, 490 €.) ehemals dem Klofter Breitungen gehörig, ” 
bat eine hübfche Kirche, 1 Kammergut (ſonſt mit Schloß), einen jhönen Garten, 
1 Förfterei, 3 Mühlen, ftarfen Möhrenbau und 5 Töpfereien, 

k) Das meift vom Weimarifhen umringte Kaltenlengsfeld (+, 500 E.) 
in rauher Gegend an der Rhön, zeigt eine hübfhe Kirche, 1 Forſthaus und 2 Mühlen, 
liefert Nägel umd gelbe Erde, und fam 819 an's Stift Fulda. — Mit 

I) Ober: und Unterfas (Ct, 360, und ++, 370 €.) geſchah dies erft 852. 
Der Flecken Oberfag, an den Weimarifhen und Maßfeldiſchen Gränzen, liegt 1?/, Mei: 
fen füdmwetlih von Wafungen, nördlich von den hohen Disburg « und Geba » Bergen, 
hat 4 Sahrmärfte, 2 Mühlen und 3 Schmieden ; dabei die Ruine der Wolfsburg. 
Das Rittergut ift zerfchlagen, Unterfag, ebenfalls an der Kasbah, hat 1 Kammergut, 
1 Gafihof, 2 Mühlen und 3 Schmieden. 

m) Biel tiefer liegt an der Kay und der Kaltennordheimer Strafe Wahns 
(}, 250 €.) mit Mühle, Theerofen und Pottaſchſiederei. 

») Schwarzbach Cr, 360 E.) an der Schwarza und dem Zillbaher Forſt, 
3/, Meilen von der Stadt, mit Papier: und 2 Mahlmüplen. 

o) Hümpfershaufen (7, 450.) nordweitlich bei Friedelshaufen, mit 2 Müh— 
len. Dabei das Gut und Dörfhen Sinnershaufen mit Schweijerei, Ziegelei 
und hübfhen Gärten, einft ein reihes Wilhelmitenflofter, welches 1525 die 
Bauern zerftörten. 

p) Bernshaufen (+, 160€.) ein Gränzort in des Amtes Nordweſtecke, treibt 
auch Tabafsbau. Die hohe Stoffelsfoppe in Oſten ift der ſüdliche Nachbar des Bleß. 

Sachſen v. Schiffner. 46 
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q) Der Flecken Rosdorfcit, 900 €.) am der heffüihen Straße, der Gifenader 
Gränze und der Rofa, ſüdlich von der Etoffelöferze, hat 2 Rittergäter mit Chlöfiern. 
Schäferei, Ziegelei, 2 Seen, 1 Gafthof, 4 Zahrmärfte u. f. f., gehörte zeitig ſchon 
dem Stifte Fulda, deſſen Filialkloſter Radesdorf Ginige irrig hierher jegen, umd 
ift durch die biutige Schlacht 1079, melde die Thüringer den Kaiferlihen auf der 
Fladenheimer Flur lieferten, am befannteften. 

r) Rofa (7, 320 €.) an ber Rofa, dem Mohrberge und der Glücksbrunner 
Gränze, mit Rittergut, 1 Mühle und großem Teiche. 

») Edards (vulgo Meders, +, 300 E.) am Zillbacher Forfte, mit Mühle und 
Sifcherei. 

t) Nordöftlib unter Rofa liegt Georgenzell (130E.), wo Berthold v. Filt: 
yrecbterode im 11. Jahrhundert ein Eiftercienferflöfterhen ſtiftete. Diele 
Georgenthaler Filial wurde aber 1525 von den Bauern zerftört, und von den Steinen 
baute man die Kirche zu Roſa. 


IV. Das Amt Glüdsbrunn, 


oder die verbundenen Aemter $rauenbreitungen und Altenftein, ift jet 
hinfihtlih der Verwaltung zum Amte Salzungen gefchlagen, begreift das Zubehör des 
Klofierd Breitungen und der zuletzt v. Hundt'fhen Herrſchaft Stein oder Nltenftein, 
verbreitet fih zum Theil an der Werra und Rofa, im des Fandes Nordſpitze, fteigt 
bis auf den Kamm des Thüringermaltes und gränzt in unförmlicher Geftalt öflic 
mit Schmalfalden, nordöftlih mit Gotha, nördlich mit Eifenah, weſtlich an Caljungen, 
füdlich mit Mapfeld und dem Zillbacher Forfte. Unter den Gebirgshöhen zeichnen ſich 
der MWeißenberg, der Gerberftein, der Winzberg und der hohe Kiefel aus ; waſſerreiche, 
Loch kurze Bäche fürzen von ihnen herab der Werra zu. Das fehr holjreiche Amt treibt 
ftarfe Induftrie, und enthält in 10 Dörfern (darunter 3 Flecken) und 16 Höfen gegen 
6,800 Seelen. 


1) Die $leden: 


a) g$rauenbreitungen, fonft auch Königsbreitungen C++, 600 .) 
früher ein Amtefig, liegt am linfen Ufer der Werra, die ed vom hefiifchen Orte 
Herrenbreitungen trennt und rechts die Trufe aufnimmt, 3 Meilen nordnordweſtlich 
von Meiningen, 1’, Meile von Schmalfalden und Salzungen, in ſchönem Thale. 
Das aus einem Spital 1150 geformte und 1165 unter faiferliben Schirm gefommene, 
fehr reihe Auguftinerinnenflofter war mit dem gegenüber gelegenen Ehor: 
herrenttifte verfchwiftert, wurde 1525 von den Bauern hart mitgenommen und 1554 
nebft feinen Filialen (Troftadt und Wafungen) zu Beilerung der Pfarrfiellen eingezogen. 
Im Drte giebt ed ein Forftamt, eine Adjunctur über 5 Geiftlihe, 1 Förfter, 1 Kammer: 
und 1 Rittergut, 2 Mühlen, 3 Schmieden, eine hölzerne Brüde, 4 Jahrmärkte; dabei 
ein fifhreiher See und guter Tabaksbau. Die Kaiferburg foll bei'm Dorfe Aiten- 
breitungen (900 E.) geftanden haben, weldes am rechten Ufer weiter abwärts 
liegt, mannigfahe Induftrie zeigt und ſich mebft Herren- und Frauenbreitungen wie 
Eine Stadt darftellt. 

b) Steinbach (++, 280 Häufer, 1.500 €.) liegt im Altenfteiner Amte, in einem 
tiefen Grunde, 1”/, Meile ofinordöfilih von Salzungen, 2 von Eiſenach und 1°/, von 
Schmalfalden, ?, Meile vom Nenfteige oder dem hohen Weißenberge, unweit der 
Eiſenacher, Gothaifhen und heſſiſchen Gränzen. Es giebt hier Schmelzhütten mit for 
genannten Renfeuern,, einige Eifenzechen, ftarfe Fabrication von Meſſern, Schlöffern, 
geilen und andern Eiſenwaaren, I Gafihof, 1 Förfter, 7 Mühlen, eine fhöne neue 
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Kirche, 3 Jahrmärkte, auch eine Bergverwalterei. Hauptbrand 1733. Geburtsort des 
Leipziger Componiften Doles (I. 1715 — 1797.) Die Bewohner follen vom Harje ſtam⸗ 
men. — Dabei in Weften auf felfiger Höhe, neben der Etätte der alten v. Hundt’- 
fchen Burg Stein, das 1739 gebaute und 1779 reitaurirte Schloß Altenfteim, fonit 
der Amtsſitz, mit Kammergut, Stuterei, Förfteret und fchönem Parf, jest manchmal 
als Luſtſchloh benust. Die Luthersbuche und der Ruthbersbrunnmen deuten 
dahin, daß am 4. Mai 1521 Luther bei feiner Ruckkehr von Worms allhier vom Burg: 
herrn Burkhard Hundt v. Wenfpeim und Hanns v. Berlepfch aufgehoben und auf die 
Wartburg geflüchtet wurde. Die v. Salza überliegen die Burg Stein (welche von Einigen 
aud für die urkundiihe Burg Franken: oder Marfgrafenftein gehalten wird) 
1345 an die Landgrafen; vorher hatten Die de Fapide oder v. Gtein hier gehauft; 
fpäter nannten ſich darnach die Freiherren v. Gtein zu Altenftein, und 1434 hat die 
Burg — die 1733 abbrannte — Denen v. Witleben gehört. Die hiefige Linie des über 
halb Europa verbreiteten Hundt'ihen Geſchlechtes aber ftarb 1722 aus. Ä 

c) Shmweina (if, 1.050 E.) ſüdweſtlich unter Altenftein an der Schweina ge- 
legen, hat manderlei Stadtrechte, 4 Jahrmärfte, 1 Waifenbaus und Epital, 1 Kammer: 
gut, 1 Mühle, 2 Papiermühlen, 1 Apothefe, 1 Gafthof, 1 Pottafcfiederei, 6 Gerber, 
mehre Handlungen, einigen Eiſen-, fonft auch Kobalt« umd Kupferfdieferbau. Das 
hiefige Blaufarbenwert Glücksbrunn, früher der Amtöfig, ift im Verfall. Hierher 
gehört eigentlich die große, vielbejuhte Liebenfteiner Höhle, eine mehrfache 
Kalkfteinhöhle mit foſſilen Knochen, unterirdifhem Bache u. f.w., wo manchmal Illu⸗ 
mination veranftaltet wird. 


2) Altenfteinifhe Dörfer: 

d) Liebenftein oder Sauerbrumnm (vulgo Suhrborn, +, 480 E.) mit dem 
ruinirten Schlofe Weißen» oder Liebenftein, dem Rittergute nebft neuen 
Schloſſe und dem Brunnenorte, liegt angenehm ſüdlich unter Steinbach. Geit 
das Gut 1790 zur Kammer gefauft worden, hat man den Befuch des Brunnenortes 
eben jo gedeihlidh als angenehm gemacht, ein Theater, *) einen großen Speifefaal, 
Ställe, befonders aber in und an das Schloß Wohnungen gebaut, Epaziermege nad 
der Höhle tj. o.), der Ruine mit ihrer köſtlichen Fernſicht, der hoblen Scheune oder 
dem Felfentheater und andern Punften angelegt, und dadurd fehr ftarfen Beſuch 
herbeigelodt. Der fhon 1601 auf Befehl des Herzogs Johann Eaftmir gefaßte Sauer: 
brunnen quillt 6° R. warm 937’ üver'm Meere; reiher noch an Kohlenfäure ift die 
neue Quelle, und im Allgemeinen wirft das Wafler - nur minder ſtark — mie jenes 
zu Pyrmont, gegen chronische Hebel, Hofterie, Hypochondrie w. f. wm. Mehre Bäter 
haben marmorne Beden, und auf Verlangen werden auch falinifhe und andere Bäder 
zugerichtet. Bemerkung verdienen noch das Haus der Herzogin, die hödft edle Schä- 
ferei, der Erpfall und die Höhle hinter'm Schloſſe. Die Bemohner liefern viel Meier, 
Schlöffer u. f. f. — Präliminarvertrag über die Gothaiſche Erbtheilung am 11. Auguft 1886. 

e) Gumpelftadt (+f, 700 E) an der Fiſcha, » Meile nordöftlih von Gal: 
zungen, mit Kapellruine, einiger Weberei, Gyps- und 2 Mahlmühlen, Ziegel: und 
Kalköfen, war der Wohnort des berühmten Naturforichers Adj. Heim. Stätte einer 
Warte auf der Höhe in Nordoften. 

sn) Walpdfifch (180 E., darunter 1 Förfter) an der Fiſcha, dem Gebirge und 
der Saljungen - Eifenadher Straße. 

g) Grumbach (150 €.) nächſt der Werra und Meininger Straße, liefert Eifen- 
maaren, — Im Amte liegen auh das Kammergut Profiſch und das ea 
MWenigenfhmweina. 





) Darin agirt die Meiningifche Truppe. Die Sowsterraind enthalten Bäder. 
46 * 
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3) Srauenbreitungifhe Dörfer: 


bh) Altenbreitungen beiprahen wir früher. 

) Wernshaufen C++, 740€.) linfs an der Werra, heffifchem Gebiete gegen: 
über, und an der Roſa, ı Meile unter Wafungen, unmeit des Zillbacher Koritet 
gelegen, hat eine Etation für die Eiſenacher Reitpoſt, 2 Freigüter, 1 Förfter, eine 
höfzerne Brüde, 2 Diühlen, ftarfes Flößgewerbe, einige Weber, auch bei der Kirche 
eine vortreffliche Ausficht. 

k) Helmers (7, 180 €.) mit hübfher Schule, Freigut, Oberföriterei , fiarfem 
Obſtbau, liegt 1°/, Meile fürfüdonlih von Saljungen, an der Rofa, dem Zillbachet 
Forſte und der Breitungen: Dermbacher Straße. Dabei auf fteiler Höhe die Ruine 
von granfenberg. Diefe Burg, melde Die v. Franfenberg dem Stifte Hersfeld 
zurüdgegeben, fam von diefem 1278 an Henneberg, und wurde 1525, wo fie verödel 
ftand, von den Bauern jerfiört ; doch fieht man nod einen Thurm, Gräben und andere 
Refte. — Im Amte find noch die Rittergüter Untergrumbad, Gorge, frei: 
mer und der 1 Meile öftlih von Saljungen gelegene Hof Meimers mit 160 €. 


V. Das Amt Salzungen, 


mit weldem hinfihtlih der Verwaltung Glücksbrunn verbunden ift, wird mebi 
Altenfein nicht zu Franken, fondern — wider feine Lage — zu Thüringen gerechnet, 
begreift auf 2%, [Meile 1 Etadt, 14 Dörfer, 17 Höfe und gegen 6.900 Geelen, 
ift nicht gar rauh, aber fehr bergig, enthält in Norden die Vorhöhen des Thüringer: 
mwalded, in Güden den Bleß, die Hulmfoppe und andere Rhönberge, verbreitet ſich 
an der Werra, hat großen Ueberfluß an Hol;, und gränzt in Weiten und Süden ant 
Gifenadifhe, in Often an Glüdsbrunn und das heſſiſche Werradorf Barchfeld. Die 
Saljunger Dörfer Dietlas und Oberellen liegen mitten im Eiſenachiſchen. Man bildete 
das Amt aus der Herrihaft Franfenftein und dem Klofter Allendorf. 


1) Die Stadt Salzungen 


gehört zu den älteften urfundlich ermähnten deutihen Diten; denn indem Karl der 
Große fie 775 dem Hersfelder Stifte übergiebt, wird bemerkt, daß ſchon früher Biſchof 
Lullus fie zu Lehn gehabt habe. Sie ift der Sit des Verwaltungs» und Rentamtes, 
auch des Glücksbrunner Verwaltungsamtes, eined Stadt» und Amtsgerichtes, eines 
Superintendenten über 5 Pfarreien, einer Pofterpedition und eines Förfters, if feil 
dem Brande 1786 meift hübſch gebaut, jedoch minder groß, als vor dem 3ojährigen 
Kriege, hat in 490 Häufern gegen 3.000 Seelen, und liegt unter 50° 48° 8" (nad 
Andern 28°, und Beides kann richtig fenn) Br., 778° hoch, an der Werra und Robn, 
4°/, Meile nordnordweflid von Meiningen, 2°, Meile ſüdlich von Gifenad und 
»/, Meile von deſſen Gränze, an mehren Nebenſtraßen, in einem vortrefflichen Thale. 
Das 1792 ſchön erneute Schloß Schnepfenburg wurde vom Eiſenachiſchen Herzog 
Sohann Ernſt dadurch gebildet, daß er die Burgmannenhöfe der ehemaligen Haupl · 
burg in Ein Gut und Schloß jufammenzog. — Es giebt in Salzungen 3 Kirchen, eben 
fo viele Geiſtliche, 2 Schulen mit 7 Lehrern, 2 Spitäler, 1 Siehhaus, 2 Apothefen, 
eine hölzerne Strombrüde, 4 Vorftädte, ı Kammergut mit ftarfer Schäferei, 2 gaͤt⸗ 
bereien, ſehr viele Gerber und Fuhrleute, 3 Mühlen, + Gaſthöfe, ziemlichen Land ⸗ 
handel, insbeſondere aber ein uraltes wichtiges zwiefaches Salzwerk, davon das 
alte Werk in der Stadt deren Auffommen und Namen veranlaßte, und außer der 
Stadtquelle auch noch Lie alte Quelle vorm Nappenthore befist. Nun liegt zwar eben 
da auch der 1800 ausgebrochene neue Brunnen; die Eoole dejjelben aber bildet 


725 








nur den Meinten Theil von jener, die man in den 6 Köthen des neuen Werkes 
verfiedet, indem die meiſte in 2 Brunnen rechts von der Werra quillt, dafelbft auch 
gradirt, dann aber über den Fluß geleitet wird. Gine fünfte nur ſchwache Saljquelle, 
in der Stadt ſelbſt, enthält viel Kohlenfäure und etwas Brom und bient zu einem 
Heilbade, zu Tropf-, Strahl.» und Douchebädern ; überdies will die Pfännerfchaft 
ein Seebad errihten, indem auch der Eee (j. u.) Suljquellen enthält, folglich das 
Meerwafier fat vollkommen erfegt. Hinfihtlic der Renten theilt man jedes der beiden 
Werke in 48 Quart a 24 Körbe; doch heißen wieder 3 Körbe ein Sodforb 
und 4 Quart eine Nappe. Der Herzog befigt 5 Quart, und alle übrigen Gewerke 
bilden zuſammen die Pfännerſchaft. Man gradirt die Soole der alten Quelle in 16 Hütten 
bis zu 86 Procent Gehultes, und verfiedet fie in 6 Kothen, deren eine herzoglich ift. 
Den gefammten Betrag des Saljed rehnet man jährlih zu 80.000 Rthlr., und der 
Arbeiter find gegen 70, über melde, neben den herjogtihen Beamten, die beiden 
jährlich gewählten Salj;grafen mit dem Actuar die Auffiht führen. — Von beiden 
Begräbniß : (früher jedoch ebenfalld Pfarr-) Kirchen wurde die Hufenfirdhe 1161, die 
MWenzelöfirhe 1486 gegründet. Der Ort, nad dem fih vor 700 Jahren ein Geflecht 
fihrieb , gehörte 1353 den Schwarjburgern. Geburtsort des ftarfen Eomponiften Röm- 
bild, Kapellmeiſters zu Merfeburg (I. 1684 — 1757) und des Meiningifben Tonſetzers 
Ruppe. — Außer dem entlegenern Erlenfee befist Salzungen auch den, an die 
Burghöhe gränzenden,, 40°, Ader großen Salzunger See, welcher fi: zwifchen 
teilen Sandfieinwänden als ein offenbarer Erdfall darftellt, und deſſen fifchreiches 
Waſſer durch die Silge in die Werra abflieft. Im Mai und Juni pblühet er, 
d. h. er befommt einen grünen Ueberzug. Hineingeworfene Steine regen aus dem 
Boden viel Schweielftoffgafes auf, wodurch das Waſſer fehr in Unruhe gefegt wird; 
ungleich ftärfer war diefes Aufwallen 1828, ald eine Menge Gefhüttes in den See 
gerutfät war, und damals glaubte man, die Erfcheinung ftehe mit einem Erdbeben 
in Verbindung, wie fi denn auch früber ſchon eine Gage verbreitet hatte, der See 
fey bei'm Erdbeben 1755 troden geworden. Nach v. Hoff wäre der See ein verftürzter 
Krater; doch fcheint dies mit dem Mangel aller vulfanifhen puren und mit der 
regelmäßigen Schichtung des. Sandfteines am Ufer nicht vereinbar. 


2) Dörfer: 


a) Allendorf (240 E.) und 

b) Klofter: Allendorf (160 E.) werden nur durd die Werra dicht oberhalb 
der Etadt gefchieden ; Erfleres liegt dicht an diefer, an der Rohn und der Meininger 
Straße. Das reihe Ciftercienferinnenflofter, eine Stiftung Derer von 
Sranfenftein, beſaß zulegt 15 Orte, wurde mebft der Burg 1525 von den Bauern 
zerftört,, und hinfihtlich feiner Flur, welche 1609 Die v. Reckrodt übernahmen, 1802 
zerſchlagen; aud ging dabei die Klofterfirhe ein. Die fogenannte Propftei » Mappe, 
d. h. der Klofterantpeil am Saljunger Werte, wurde 1528 zu befierer Dotation der 
Pfarrftellen eingezogen. Oberhalb des Klofters thronte die wichtige Burg Franfen 
ftein, welche ſchon 1292 (von den Naffauiihen) und dann wiederholt zerftört worden, 
und deren Geflecht im 14. Jahrhundert abgeftorben ift. Diefes hält man für die 
Nachkommen des Henneberger Grafenfohnes Ludwig; denn feit 1078 fehrieb ſich diefer 
nach Frantenftein. Bei den no übrigen Burgmällen genieft man einer vortreffliden 
Ausfiht. Auch find bei Allendorf einige durch Grofälle entftandene Fleine Seen. 

ec) Wildprechtsroda (cr, 220 E.) mit 2 Rittergütern, 2 Schäfereien, 2 Mühlen 
an der Rohn, nahe füdlih bei der Stadt. Dazu Hebelroda (120 E.) 

MD Immelborn (vom Namen Amalia, +7, an 400 GE.) nächſt dem Fluſſe 

> Meilen von Salzungen an der Meininger Straße, mit Gaſthof und Mühle, vielen 
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Webern, Huhrleuten und Schmieden. Im nahen Stinfteihe eine unbenuste Salzquelle, 
Geburtsort ded Danziger Tonmeifters Freislih Cl. 1673 — 1731.) 

e) Bei Kaltenborn (150 E. und Communſchäferei) erhebt fih, °’;, Meilen 
jüdlih von der Stadt, die Hulmkoppe als Morhöhe des Blef. Diefer wird zwar 
vom Bleß bei Steinheide (f.u.) an Seehöhe weit üßertroffen, fällt aber als der 2.146‘ 
hohe legte Hauptgipfel eines Rhön-Zweiges weit und breit in die Augen, wird 1016 
fhon urkundlich erwähnt, enıhält die Quellen der Rohn, wird häufig beftiegen, um 
it zum Theil Eiſenachiſch. — Bei 

N Langenfeld Cr, 470 €.) quillt das Salzunger Röhrwaſſer. Es liegt an der 
Rohn und der Dermbacher Straße, hat 1 Gafthof, 1 Mühle und 1 Förfter. 

g) Leimbad (320 €.) mit Rittergut, Betfaal, Gafthof und Fifcherei, fam 1058 
an's Kloſter Banz, und, liegt ’, Meilen von der Stadt an der Werra und Galzunger 
Straße. i 

h) Möhra (vom moorigen Boden der Gegend genannt, ++, 460 E.) liegt am 
Heßberg und den Moorbah: Quellen °/, Meilen nördlih von Salzungen, aud an ber 
Eiſenacher Gränze, trieb bis zum 30jährigen Kriege wichtigen Eifen-, Kupfer: und 
Kobaltbau, und mar damals recht anfehnlih, hat auch noch ſtarke Communſchäferei. 
Ewig denfwürdig ift diefes Dorf als der Erzjeugungs.- und wahre Stammort Luthers, 
deilen Vater Puder hierfelbft nicht, wie gewöhnlich gefchrieben wird, ein armer Berg 
mann, fondern ein Steiger und mwahrfheinlih von Anfehn war; wie hätte er jonf 
nah Eisleben überfiedeln fönnen ? Der lettere Ort ward zufällig zu Luther's Geburts 
ort. Wie aber z. E. Mengs, im Auffig geboren, dennoch ein Sachſe war, fo muf 
man auch Luther als Erneftinifhen Sachſen, nicht als einen Mannsfelder betrachten. 
Noch giebt ed in Möhra viele Geitenverwandte Luther's, und noch mehre würden als 
ſolche befannt ſeyn, wäre nicht mit der Kirche vor 130 Jahren auch deren Archiv ver 
brannt. Für die Familie befteht feit einigen Jahren ein Unterfügungsvereim zum Belten 
Derer, die Meifter werden wollen. 

i) Hermannroda, Filial von Saljungen (90 €.) an der Eiſenacher Gräme. 

k) Neundorf (120 €.) mit Echäferei. Nahe dabei liegt an der Eiſenach- Mei 
ninger Straße 

) Wigelroda (44, 2350 E.) an der Fiſcha, mit Gafthof, 3 Schmieden, gutem 
Obſtbau und Teichen. 

m) Dietlas (170 E.) entfernt vom Amte, an der Zelda, zwifhen Vacha und 
Lengsfeld im Eiſenachiſchen, ift auch nad dortigem Dorndorf gepfarrt, und hat em 
Rittergut, deifen noch burgmäßiges Schlößhen Felde gleichwohl fehr modernifirt iR. 

n) Dberellen (i+, 580 €.) ebenfalls mitten im Eiſenachiſchen, bildet mit den 
Elausberg-, Frommels: und Hütſchhöfen eine große Parcelle, und liegt 
2 Meilen nordnordmeftlih von Salzungen, an der Gifenach : Hersfelder Straße, am 
Maldgebirge, im ſchönen Thale der Gina oder Elde. Es hat ein doppeltes Rittergut 
mit Schloß, Schäferei, Vorwerk und fhöner Waldung, ı Gaſthof und 2 Mühlen. 
Bon der nahen Stoffelsfoppe haben wir früher geſprochen. Der Ortsname ſcheint 
auf dem, 1525 zerftörten hiefigen Klöfterhem zu beruhen; denn diefes hieß zum 
Elende, d. bh, zur elenden (nad Aegypten geflohenen) Maria. 


VI. Das Amt Themar, 


in nördlicher Richtung zwar 2%, Meilen lang, doch nur 2%, [Meile groß, Mt 
in Wehen an's Amt Meiningen, in Südweiten an Römhild, in Südoſten an Hild⸗ 
burghaufen,, in Often und Norden an Preufifch + Henneberg, verbreitet fih im Bor 
lande des Thüringerwaldes an der Werra und Schleufe, enthält in 20 Gemeinden (dar 
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unter 1 Stadt) und 6 Einöden gegen 6.000 Seelen, treibt guten Flachsbau, ſtarke 
Waldarbeit, aud Spinnerei und Weberei. Es wurde 1274 unter zwei Hennebergifche 
Sinien getheilt, Fam zur Hälfte an Schwarjburg, 1384 jedoch ungetheilt an Die 
v. Bibra, 1416 wieder an Henneberg, und folglih 1583 an Sadfen. Hier ftand es 
1660 — 1681 der Altenburgifchen, dann der Gothaifhen, 1714 — 1805 aber gemeinjam 
den Gothaifhen und Coburgiſchen Linien zu. Taufhmweife erwarb jedoch Letztere 1805 
den Alleinbefi , den fie 1826 zur Nusgleihung an Meiningen abirat. 


1) Die Stadt Themar 


am rechten Ufer der Werra und am Lengefelder Bache 2”), Meile ſüdöſtlich von Mei: 
ningen an der Coburger Straße angenehm gelegen, der Eis der Juſtiz-, Verwal—⸗ 
tungs = und Forftämter,, einer Pofterpedition, einer Ephorie über 8 Parochien, früher 
auch eincs geiftlihen Intergerichtes, hat in 270 — 280 Häufern unter einem amtfäßigen 
Ratte 1.200 Seelen, ı Schloß, ı Fehngut (das Schottengut), 2 Kirchen mit 2 Pfar— 
rern, 2 Pehrer, ı Gafivof, 1 Walfe, 2 Papier-, 3 Mahl» und andere Mühlen, 
eine — jedoch abgelegene — fhöne große Tuchfabrik mit Färberei und Wollfpinnmühle, 
1 Bad, eine maffive Brüde, große Fluren, 1 Roß- und Bieh-, ı Schweine» und 
2 Sahrmärfte. Die Hauptfirche fteht feit 1488. Die villa Tagamari fam ſchon 800 
an’s Stift Fulda. Hauptbrand 1634. — Geburtsort des Gchleufinger Generaljuper: 
intendenten Zehner (fl. 1612), des Thüringifhen Hiftorifers Paul Zovius (ft. 1633) 
und des Nürnberger Theologen Diliherr. 
2) Dörfer: 

a) Henffädt (+7, 320€.) feit 914 Fuldaiſch, liegt an der Hauptſtraße ’), Mei: 
fen nordweftlih unter Themar, fam vı4 nebft Tach bach (80 E.) an's Stift Fulda, 
und hat 3 Rittergüter, ı Schloß, ı Mühle und ı Ecäferei,. Zwifhen dem Burgmall 
(einer Feldwand) und der zu einem hiefigen Rittergute gehörigen Ruine Ofterburg 
drängt die Werra fi durd das fogenannte Nadelöhr in's Amt Maßfeld hinüber. 

b) Dberftadt (++, 370 €.) mit Rittergut, Scäferei und ftarfer Waldung, 
1 Dieile nördli von Themar. Noch entfernter liegen an der preufiihen Gränze 

ce) Shmeheim (}, 250€.) mit Communfhäferei, 2 Mühlen, auch Reſten einer 
Wallfahrtskapelle, und 

d) Marisfeld Cii, 770 E., darunter 180 Juden) mit Rittergut, Schäferei, 
Freigut und 2 Mühlen; das Schloß fteht auf einer Burgftätte. 

e) Grub (+, 120 E.) nördlih von Themar, mit Mühle, Kalk» und Ziegelöfen, 
Pottafchiiederei und ftarfer Waldung. 

f) Lengefeld (7, faſt 300€.) am Weißbah, mit Forfihaus, Communfdhäferei 
und 2 Mühlen. Hier ragt der Feldſtein, eine 35 Ellen hohe Bafaltklippe, aus 
einem hohen Flögfalfberge empor. 

g) Srimmelshaufen (120 E.), davon einft ein Geflecht fi) nannte, hat 
1 Förfterei, 1 Freigut und ı Mühle an der Werra, welche hier, ’/, Meilen ſüdöſtlich 
von Themar, die Schleufe empfängt. An diefer liegt 

h) Ehrenberg (160 €.) mit Ziegelei und Spuren der Wallfahrtsfirche zu St. 
Dpdilien. — Im füdöftlihen Winkel des Amtes liegen an der Werra 

i) Siegriß (170 €.) an der Coburger Straße, und 

k) Reurieth (77, 470 E.) mit maffiver Brüde, Kammergut, 2 Mühlen und 
bedeutender Waldung. 

1) Troftadt, ein Kammergut mit Schäferei, Brauerei, Oberförfterei u. f. w., 
’4 Meilen füdlih von Themar, war ein reihes, vom Henneberger Grafen Poppo VI. 
1175 geitifteteds Nonnenflofter, (Filial von Beilra), das die Erbgruft des Henne: 
berger Stammes enthielt, und 1525 von den Bauern verwüftet wurde. 
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m) Beinerftädt (+, 270 E.) mit linterförfterei, feit 800 Fuldaiſch, liegt an 
der Straße nah Würzburg ; weiter in Südweften aber 

n) ©t. Bernhard (+, 180 E.) und 

0) Dingsleben (++, 270 €.) mit Gafthof, Brauerei und ftarfer Flur; dieſes 
gehörte ſonſt dem Kloſter Veſſra. 

p) Erdorf (++, 520 €.) mit Kammergut und Schäferei, Gaſthof, Mühle und 
Förfterei, liegt im Südweftwinfel des Amtes, an der Meiningen - Römbilder Straße. 

g Bahenbrumn (+, 150 E.) auf hohem Berge. 


VI Das Amt Römhild mit Behrungen 


gränzt in Südmweften an Baiern, in Süden an's Amt Heldburg, in Often an Hild— 
burghaufen, in Nordoften an Themar, in Norden an Maffeld, war urferünglich unter 
dem Namen Rotemulti Zubehör von Fulda, gab 1274 — 1549 einer Henmnebergifchen 
Linie den Namen, verbreitet fi an der Mil; und dem Spring, bat in Dften bie 
beiden hohen Gleichberge, bei Wendehaufen einigen Weinbau, und auf 1°/, [Meilen 
in 1 Stadt, 2 Fleden, 15°, Dörfern und 2 Höfen 8.300 Seelen. Bon jenen Dörfern 
bilden 3°, das bis 1827 Hiltburghauflihe Aemtchen Bebrungen, deſſen Geſchichte man 
unten finden wird. Römhild aber fam von dem verfhuldeten Berthold XVIII. an 
Manndfeld und 1555 an die Erneftiner, fiel 1572 an Weimar, 1591 dem Johann 
Eaflmir, 1640 der Altenburgifhen, 1672 der Gothaifhen Finie zu, aus welcher Herjog 
Heinrich 1680 eine befondere Linie Sahfen-Römbild ftiftete, auch 1710 bier 
refidirte. Nach mancherlei Befigesftreit (f. 0.) übernahm 1765 Meiningen ?,, Saalfeld 
Y/, vom Amte, welches dagegen Sachſen⸗-Gotha 1806 durch Abtretung feines Antheils 
an Themar erwarb; einige Orte und Rechte fielen 1808 taufhmeife an Würzburg. 
Bis 1807 hatte das Amt unter dem Namen Henneberg : Römhild Sig und Stimme 
unter den Fraͤnkiſchen Kreisftänden und ftellte bedeutendes Eontingent. 1826 endlich 
fam es zu Meiningen. 


1) Die Stadt Römhild, 


Sitz des Stadt» und Amtögerichtes, der Verwaltungs «, Forft » und Poſtämter, eines 
Superintendenten über 10 Pfarreien, und fonft auch eines geiftlihen Gerichtes, hat 
in 210 Häufern über 1,800 Seelen, und liegt 3 Meilen füdfüdnöftlih von Meiningen, 
2 von Hiltburghaufen, Y%, Meile von der baierifhen Gränze, an der Straße von 
Würzburg nah Euhl, und am Spring. Bon der Hennebergifhen Hauptburg Har-: 
tenberg haben fih nur wenige Refte erhalten; dagegen errichtete die hiefige Henne: 
berger Linie 1465 ein Reſidenzſchloß im Orte, welches Herjog Heinrih 1701 erneuerte, 
mit einer (jest öden) Kirche verfah, und Glüdsburg nannte; dafelbft haben auch 
fräter (noch bis 1780) einige herjoglihe Wittwen refidirt. Verſchieden von diefem 
Schloſſe war tie Elifabethenluft, wo man vor 140 Jahren fhon Opern auf: 
führte; überhaupt hielt Herzog Heinrih eine gute Kapelle unter dem durd feine 
zahlreihen guten Orgeln befannten Geber. — Die ſchöne, gothifte, 1450 errichtete 
und 1609 reftaurirte Hauptfirdhe, bei welcher ein reiches Collegialftift mit einem Defan 
und 12 Ehorherren beftand, zeigt eine Nahahmung der Hauptaltartafel in der römi- 
ſchen Petersfirhe, in ter Seitenfayelle aber das prächtige, vielleicht von Viſcher zu 
Nürnberg gefertigte , erjene Denfmal auf den 1535 geftorbenen Grafen Johann, nebft 
anderen wichtigen Monumenten. Die Begräbnißfirhe baute man 1708 aus den Steinen 
des Luſtſchlößchens Metzelbach; die Gritalfirhe aber ift verödet. Dagegen beiteht noch 
das für 24 Perſonen geftiftete reihe Spital felbft, der Reſt des Ortes Altrömbild. — 
Es giebt hier 3 Geiftlihe, 4 Lehrer, mehre Stipendien, ein Kammergut, 2 Mühlen, 


# 





THEMAR . 





HELDBUR®. 


729 
eine Buchdruderei, 3 Gafthöfe, viele Gerber und Schufter, einige Weber, 3 Färber, 
guten Obſtbau, 8 Zahr« und 8 befondere Biehmärkte ; die Buchhandlung ift eingegan⸗ 
gen. — Hauptbrände 1609 und 1751. 


3) Behrunger Dörfer: 


a) Der Flecken Behrungen (++, 450€.) bis 1927 Sig eines Amtes und einer 
Adjunctur, liegt , Meilen von Romhild an der Melrichftädter Straße, an der 
baierifhen Gränze, im tiefen Grunde der Behr, hat eine fhöne Schule, eine Mühle, 
einen Gaſthof, 5 Jahr- und 5 Viebmärkte, und liefert auch Fortepianoe. Das früher 
Hennebergifche, feit 1661 Altenburgiſche, feit 1680 Römhildifhe, endlich feit 1710 bis 
1826 Hildburghaufifhe Aemtchen entitand aus einem Zuldaifhen Bajallengute. 

b) Berkach CHF, 470 E.) enthält gegen 120 Juden, zwei Rittergüter (davon 
das ftärfere zwiefache ein Schloß zeigt), liegt ”/, Meilen nordmweftlih von Römhild, 
an der Gränze, fam 860 an’s Stift Fulda, und war vor 1808 meift Würzburgiſch. 

c) Queienfeld (++, 450 E.) an der Maffelder Gränze. 

d) Rentwertshaufen (+, 180 E.) mit Rittergut. 

e) Shweidtershaufen (+, 230 E. nebft Rittergut) gehört nur zur Hälfte 
hierher. 


3) Römhilder Dörfer: 


f) Sleihermwiefen, ein fonft reichöritterlicher, dann bis 1808 Würzburgiicher 
Flecken an der Milz und der Römhild « Rodaher Straße, bat ein Rittergut, einen 
Gaſthof und 4 Zabr- und Viehmärfte, aud unter 380 E. an 130 Juden. 

g) Linden CH, 260 €.) mit Gaſthof und Brauerei, an der bateriihen und Held- 
burger Gränze. 

h) Eiha (vulgo Drähch; +, 350 E.) an der Milz und der alten Nürnberger 
Straße, » Meile von Römhild, mit Communfdäferei und großem Teiche. 

i) Milz cHi, 820 ©.) ehedem den Reichsrittern v. Berlidingen gehörig, mit 
doppeltem Kammergute, 2 Mühlen an der Milz, vielen Wagnern und Tifhlern, liegt 
nahe bei Römhild an der Würjburger Straße, und hatte früher ſowohl eine Burg 
nebft drei Freihöfen (diefe bilden das Cine Kammergut), als auch ein Rohriſches Kloiter: 
gut. Urfprünglih war der Ort eine Domäne Karl des Großen, wo eine gewiſſe 
Emhild 783 ein Benedictinerinnenflofter begründete und dem Fuldaiſchen 
Stift unterordnete; fie ſelbſt war deſſen erfte Aebtiſſin, — doch ſchon 805 zerftörten 
es die Slawen, welche jedoch ſchwerlich Serben, vielmehr Ejehen waren. 

k) Weftenfeld (++, 300 E.) font unter'm Klofter Veſſra, liegt ?/, Meile nord- 
weftlih von der Stadt, litt 1657, 1765 und 1806 ftarfe Brände, Fam 891 an Fulda, 
und hat außer einer Mühle audy bedeutende Holzung. 

) Sülzjdorf (+, 110 E.) wefllih bei Römhild. 

m) Haina (++, 700 €.) nördlid bei der Stadt, an der Meininger Straße und 
dem Spring, mit Rammergut und Schäferei, 2 Rittergütern, 6 Mühlen und einem 
Gafthof, gehörte zum Theil der Univerfität Würzburg, und gab einer Yuldaifhen 
Marf den Namen. Bon den beiden, in Often anfteigenden, ihrer Föftlihen Ausficht 
wegen vielbefuchten Gleihbergen heißt der nördliche und etwas niedrigere auch 
die Steinburg, zeigt vulfanifhe Spuren, und hat eine Wallfahrtöfapelle getragen. 
In Haina war der vielgenannte Piterator Heufinger Pfarrer. 

n) Gleihamberg C++, 450 E.) nebit dem Kammergute Budhenhof, 
liegt am füdliben Fuße des großen Gleichbergs am Spring. hat ein Rittergut, eim 
Horfihbaus, 3 Mühlen und 3 Brauhäufer. 

0) Zeilfeld (+, 250 €.) mit einer Mühle, an der Hildburghaufer Straße. 
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pP) Mendhaufen (+, 380 E.) nebft dem Kammergute Möndshof, einer 
Gypsmühle und einer Burgflätte, an der Meiningen - Königshofer Straße, bat eine 
fehenswerthe alte und früher befeftigte Kirche, und treibt Spinnerei, Bleicherei, Vieh⸗ 
handel und Weinbau, 

2 Wolfmannshaufen Cit, 430 E.) bis 1808 Würjzburgiſch, ift in den 
Erneftinifhen Landen der einzige ganz fatholifhe Ort. N 

r) Hindfeld (7, 120 E.) bei Gleihamberg, mit Freigut und Mühle, hatte 
ſchon 800, wo das Stift Fulda es gefhenft erhielt, eine angefehene Kirche, 


VOL Das Amt Heldburg 


das fürlihfte des Landes, gränzt in Welten und Güden an Baiern, in Dften und 
Mordoften an Coburg, in Norden an die Nemter Hildburghaufen und Nömhild, ver 
breitet fih am Kred, der Rodach und dem Hellinger Bache, ift alfo fhon im Rhein⸗ 
gebiete und in Süddeutfhland gelegen, und enthält auf 2°/, [JMeiten mäßig frucht⸗ 
baren, nur hier und da bergigen Landes 2 Städte, 1 Fleden, 14 Dörfer, 8 Höfe, 
und wenig über 7.000 Seelen, treibt ftarfe Viehzucht und liefert Salz, Ihongefhirr, 
Obſt, Hopfen und Bretter. Diefes bis 1500 fränfifhe Amt begriff 1439 — 1639 auch 
dad Amt Hildburghaufen in fih , und Fam mit diefem 1827 an Meiningen. 


1) Die Städte: 


a) Held burg, Sitz der Amtsbehörden, eines Stadt» und Amtsgerichtes, und 
eines Superintendenten über 12 Parodien, hat mit Zubehör in 200 Häufern über 
1.200 Seelen, und liegt 2?,, Meile weftlih von Coburg und füdfih von Hildburg: 
haufen, » Meile von den Coburgifhen und baierifhen Gränzen, am Kreck und der 
Eoburg : Zuldaifhen Straße, in obftreiher Hügelgegend,, zwiſchen den Feftungs: und 
Geisbergen. Es giebt hier 6 Thore, 2 Kirchen, 1 Spital, das Kammergut Neuhof 
mit der Schäferei Hundshaug, eine gute Schule, wo auch Obſtbau gelehrt wird, 
2 Mühlen, ftarfe Defonomie und 12 Zahrmärkte. Das uralte Schloß, auf dem hoben, 
ſteilen, ijolirten, in Nordoften anfteigenden Klingſteinſchieferberge, enthält feit 1668 
eine Kirche, foll von den bis bierher vorgedrungenen Gehen angelegt worden feon, 
heißt daher in feinem Hintertheile no immer der Heidenbau, war oft die Henne 
bergiſche Refiden;, wurde von Johann Friedrich II. erneut und 1559 — 1564 mit einem 
217 Ellen tiefen Brunnen verfehen, 1632 und 1634 aber erobert. Noch wird es von 
Invaliden bewacht. Es bietet köſtliche Ausfichten dar. -— Der Ort, erfi feit 1580 eine 
Stadt, fam 837, unter dem Namen Helidverga im Untergau, aus der Verlaifenihaft 
des Grafen Afis an's Stift Fulda. — Im fechzehnten Sahrhundert Geburtsort des 
geachteten Stralfunder Tonfegers Hoffmann. 

b) Ummerftadt, im füdöfilihen Winfel des Amtes an der Rodach und der 
Heldburg » Coburger Straße, hat in faft 140 Häufern 900 Seelen, 2 Kirchen, eine 
Adjunctur, einen Gafthof, 2 Mühlen, ftarfe Brauerei, Töpferei und Wollfpinnerei, 
einen Wochen», vier Jahr, Roß- und Viehmärfte, aud eigene Waldung. Stammort 
eines ehemaligen Adelsgefchlechtes. Dicht dabei ın Norden liegt als eines der 


2) Dörfer 


a) Kolberg (180 E.) welches Porzellanerde und Thon verhandelt, feit 1301 
dem Stlofter Troftadt gehörte, am berühmteften aber uld Geburtsort des großen Leip⸗ 
siger Theologen, Prälaten Rofenmüller, ift (l. 1736 — 1815.) 

An der baierijhen Gränze, weftlih von Ummerftadt, liegt, außer dem Rittergute 
Eribad, auch 
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b) findenau (++, 420 €.) am Kred, mit Reften einer Warte, einer Mühle, 
Sommunfcäferei , befonders aber mit der Fleinen, 1761 wieder aufgenommenen © a- 
fine Friedrichshall, melde 8 Pfannen hat, auch Mevdicinal» und Düngfalz 
fiefert. Dabei das Rittergut Cindden mit Mühle u. ſ. w. — Meift von baierifhem 
Gebiet umgeben ift 

c) Käßlitz CH, 180 E.) mit einer Mühle, bis 1908 MWürzburgifh. Ohne alle 
Frage gehört diefer Ort zu dem weſtlichſten mit flawifhem (czechiſchem, nicht ferbifchem) 
Ortsnamen. 

An der Meiningen - Bamberger Straße, der baierifhen Gränze und dem Hellinger 
Bache liegen: 

d) Popvenhaufen (+7, 190 €), 

e) das Gut Bolfmannshaufen, 

f) der Flecken Hellingen (+7, 740 E) welder unter dem Namen Heliden- 
gom zum Theil 783 an’s Klofter Milz gedieh, große Fluren, 2 Sahr» und Vieh— 
märfte,, ein ſchönes Schloß, einen Gafthof, eine Mühle und einen Alabafterbruc hat. 

5) Schweidershaufen Ct}, 200 E.) im Südweſtwinkel des Amtes, an den 
Sangen « und Pauterbergen, mit Kammergut. Nördlicher find die Gränzorte 

h) Rieth C++, 410 E.) welches 1353 an's Klofter Sonnefeld Fam; 

i) Albinghaufen (180 E.); 

k) Gumpertshaufen (+7, 430 €.) an der Coburg » Zuldaifhen Straße, den 
Wein - und Hellinger Bergen, mit großer Marfung, Rittergut, Mühle und Commun⸗ 
ſchäferei. 

) Schlechtsarth ct, 170 E.) in des Amtes Nordweſtwinkel, 1°, Meile von 
Heldburg,, hat ein Rittergut. Auch find in diefer Gegend die Güter Leitenhau- 
fen und Haubinda (mit guter Brauerei) an der Straße von Hildburghaufen nad 
Fulda. 

m) Bei Weftbaufen am Kreck CH}, 470 E., mit Mühle und ftarfer Schaf. 
zucht) hat man die unter Hildburghaufen zu erwähnenden Thierfpuren ebenfalls 
entdedt. 

n) Seidingftädt CH, faft 300 E.) an der Etraße von Heldburg nad Hild- 
burghaufen, Fam ſchon 800 an’s Gtift Fulda, und zeigt außer der Mühle aud ein 
Schloß mit hübſchem Garten. Deftlih von da, an der Coburger Gränze, thronen 
auf hohem Kegelberge die geringen Reſte der einft wichtigen Burg Strauf (jet 
Straubhain) wo eine Hennebergiibe Linie refitirte, und deren Burgberren die Henne: 
bergifhen Grbmarfhälle waren ; fpäter beftand hier ein Land» und Gentgeriht, und 
1525 wurde die Burg von den Bauern zerflört. Die Ausſicht des Berges ift berühmt. 

0) Völfershaufen (100 E.) mit Kammergut und Scäferei, nächft über 
Heldburg, am Kred. — An der Königshofen » Coburger Straße liegen 

p) Gellershaufen (++, 500 E.) mit Gafthof, 3 Mühlen, ftarfer Vieh und 
Schafzucht — und 

q) Holzshaufen &+,200 €.) an der Coburger Gränze, fonft meift Würzburgifc. 
Ein anderes Gränzdorf ift 

r) Bil lmuthhauſen CH, 70€.) mit Rittergut und Mühle, an der Rodach 
und dem Thorberge. 


IX. Das Amt Hildburghaufen mit Veilsdorf 


verbreitet fih an der Werra, den Rodach- und Mil;:Quellen, gegen 2’, Meile lang 
und 1— 2 Meilen breit, über eine bergige, doch nicht raube, mäßig» fruchtbare Ge: 
gend, gränzt in Norden an Preußiich : Henneberg , in Nordweften an's Amt Themar, 
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in Meften an Römhild, in Südweften an Heltburg, in Süden an Rodach, in Dften 
und Morten an Eisfeld, und begreift auf 2’, [Meile 1 Stadt, 1 Fleden, 24, 
Dörfer, ein iſolirtes Kammergut, 6 Nittergüter, 3 Höfe, und 10.200 Seelen, iſt 
demnach ftarf bevölfert. Anfehnlihe Höhen find bei Streifdorf und Mebrig, Fabriks— 
gewerbe find jelbft auf dem Lande nicht ganz unwichtig, bedeutender jedoch die Waldarbei- 
ten. — Da man dieſes Amt bis 1827 ald den Stamm der Sahfen:Hildburg: 
baufiihen Lande (mas jedoch nod mehr das Amt Helddurg war) zu betrachten 
pflegte, jo werden bier einige Bemerkungen über viefelden an ihrem Plage ſeyn. 
Unter den fieben Söhnen Ernſt's des Frommen überfam der ſechste, Herzog Ernit 
dl. 1655 — 1715) im Jahre 1680 die Aemter Heldburg, Gisfeld, Hildburghaufen, 
Beilsdorf und Schalfau, 1633 auch Königsberg , verlegte aus Heldburg feine Reſidenz 
bald nad; Hildburghaufen, nannte fidy nad diefer Stadt, und gewann 1705 aus der 
Coburgiſchen Erbtheilung nur Sonnefeld. Sein fururiöfer Sohn Ernft Friedrichl. 
beförderte fehr die Induftrie des Landes, und lebte 1681 — 1724. Ihm folgte, vier 
Suhre lang unter mütterliher Vormundſchaft, fein gleihnamiger Sohn (I. 1708 
bis 1745). Deſſen Eohn und Erben Ernft Friedrich Karl, für welchen bis 1745 
ebenfalls die Mutter regierte, ſetzte man 1769 der gehäuften Schulden wegen unter 
Guratel; er lebte 1727 — 1780, und ihm folgte fein 1763 geborner Sohn Friedrich, 
für melden bis 1784 deſſen Großoheim Sofeph Friedrih herrſchte. Beim Gothaifhen 
GErbvergleihe 1826 übernahm der Herzog für feine bisherigen Fande — davon Königs- 
berg und Gonnefeld an Sachen » Coburg - Gotha, die übrigen an Sachfen: Meiningen 
fielen — das Meifte vom Fürftenthume Altenburg, nah weihem er fi fortan 
nannte. So erloſch binfichtlich ded Namens die Linie Sachſen » Hildburghaufen, deren 
Sande, naturgemäß in Franfen, aber nad) der Reichsverfaflung bis 1806 im oberſäch ⸗ 
fiihen Kreife gelegen, aus urfprünglihen Theilen des Hennebergifhen, Würzburgi⸗ 
fhen und Coburgifhen beftanden, und auf 11 — 12 [Meilen anjest nur gegen 
34.000 Seelen enthalten. Durch langjährige gute Regierung genoffen die Unterthanen 
zulest ziemlihen Wohlftandes, den ihnen aud die, am 7. Sanuar 1818 von den älte- 
ren Landſtänden angenommene , zeitgemäßere landftändifhe Verfaſſung ſicherte. Diefer 
zufolge bildete au die gefammte Friegspflichtige Mannihaft ein Pandregiment. Don 
1821 — 1836 beftand für gefammte Hausbefiker eine Brandverfiherungsanftalt. Die 
Sandesfhuld betrug 1821 noch 905,820 fl. rh., die mit vier Prozent verjinst wurden: 
für alle übrigen Staatdausgaben erhob man 1819 zu den 129.923 fl. Domanialrenten 
nod 77.744 fl. an Abgaben aller Art. 


1) Die Stadt Hildburghaufen, 


deren Namen man bald vom fränfifhen König Ehildebert, bald vom weiblichen Namen 
Hildeburg ableitet, war bis 1827 die Refidenz der darnach genannten Herzogen-Linie, 
it nun Sig des Oberconfiftoriums , eines Superintendenten, des Oberlandes-, eines 
Kreis. und Stadtgerichtes, der Juſtiz-, Verwaltungs, Korft- und Poftämter, eines 
Landesgymnaſiums nebft Schullehrerfeminar, feit 1835 einer Gewerbscommiſſion, zählt 
in fat 350 Häufern 4.000 Seelen, ftellt fi dem Auge gefällig dar, und liegt 4 Mei- 
len füdöftlih von Meiningen, 1 Meile von Schleufingen und 4 von Coburg, *, Meile 
von der preußifchen Gränze, am rechten Ufer der Werra, in einem ſchönen, ſüdlich 
vom Strautberge begränzten Thale, an den Straßen von Nürnberg nah Niederfahfen 
und von Meiningen nah Coburg und Gisfeld. 

Am füdweflihen Rande der Alt: oder Snnenftadt fleht das 1685 — 1695 fhön 
und jometriih aufgeführte Schloß, deflen Kirche die Erbgruft der biäherigen Linie 
entpält. Daran ſtößt als ein 600 Ellen langes, mit Wafler umfaßtes Oblong, der 
zierliche Schlofgarten mit der Orangerie; der Herzogin : Garten dagegen erfüllt 





7. 











STRAUFHAINER RVINE 
bei Hildburghausen 








733 
eine Infel der Werra. Mennenswerth find ferner die anfehnlide Hauptkirche, das 
bisherige Regierungsgebäude, das Gebäude des nad fechzehnjäbriger Rube 1812 wie: 
ter bergeftellten ımd 1836 nach preußiiher Weife umgeftalteten Gumnafiums. Die 
Meuftadt wurde nördlich vor der Innenſtadt nriprünglich für franzöfiihe Emigran— 
ten nach der Schnur angebaut, und fie enthält die elleptifch - geformte Neformirten- 
Kirche, die futherifche Georgenfirhe, Das Zucht, Eorrectiond: um Waifenhaus, 
eine Kaferne, eine Jagdjeughaus und ten Bauhof. Entfernt fteht in der öſtlichen 
Vorſtadt das Ball: und Schauſpielhausz; eben da find die Schäferei, die Faäll— 
meifterei, der Friedhof. Durch das Romhilder Thor gelangt man zum Spital an der 
Meininger Straße, und zum Schützenhofe mit feinem Luſthain. — Das 1795 errichtete 
Schullehrerfeminar erhielt 1835 feine heutige Verfaſſung. Auch beftehen eine Induſtrie⸗ 
fehule , feit 1937 ein Waarenmagazin zur Schauftellung der Fabrikate *), gute Kunft: 
und Maturalienfammlungen, weihe Herzog Friedrich bei feinem Sceiden der Stadt 
überließ, 2 ftarfe Buchhandlungen, davon das bibliographiihe Snftitut gute Samm— 
lungen und in New Porf eine Commandite hat. Häufig wohnten bier verdiente Ger 
lehrte, z. E. der 1831 geftorbene General: Superintendent Dr. Genfler, und bis 
1836 Dr. Eidler, der die ſeit 1810 bemerften, höchit merfwürdigen Tagenfpuren im 
hiefigen Thon und Sandſtein genau unterfuchte. Auh war Hildburghaufen einige Zeit 
Mohnort des großen Tonferers dv. Dittersdorf, und vom berühmten Obriften Heuſchkel 
alihier erhielten 8. M. v. Weber und Dopauer ihre erfte Bildung. — Inter den 
mannigfachen Gewerben herrſcht doch Feines auffallend vor; man treibt Wein: und 
Landhandel, Wollfpinnerei und Zeugmeberei, hält vor Weihnadten eine Meſſe, aud 
6 Sahr:, 3 Vieh- und 2 Schweinemärfte; es giebt eine Buchdruckerei, mehre Gaft- 
höfe, 2 Mühlen u. f. f. — Brände 1338, 1725 und 1779. — Vertrag über die Go: 
thaifhe Erbiheilung am 12. Noveriber 1826. — Geburtsort des Bildhauers Döll. 


2) Dörfer: 


a) Beilsdorf Ci}, 570 E.) am linfen Ufer der Werra °/, Meilen oftfüdöftlich 
von Hildburghaufen, Fam 860 unter dem Namen Fifeleftorp an's Stift Fulda: Das 
Kammergut dagegen flebt entfernt am rechten Ufer auf der Stätte eines 1180 vom 
Mürzburger Domherrn Heinrih Kaß v. Dfterburg geftifteten Benedictinerinnen- 
kloſters welches jedoch ſchon 1189 an Mönche gedieh, den Würzburger Biſchof 
zum Schirmvoigt und feit 1477 eigene Abtswahl hatte, fpäter aber mit Bürden 
(+7, 200 E. und eine Mühle) und Hetſchbach (an der Coburger Bränze; 100 G. 
und ein Rittergut) ein Aemtchen bildete, welches ſchon längſt mit Hildburghaufen 
verbunden ift. 

b) Birfenfeld (250 €.) unweit der Werra, füdöftlih von der Stadt zwiſchen 
den Bergen gelegen, mit einer Schleifmühle und dem Luſtſchloſſe Garolinenburg, 
fam in Theilen 814 an Fulda, 933 an Hersfeld, 1074 an Saalfeld. 

ce) Hesberg, urfprünglid Haffenberg Ci, 290 E.) mit Rittergut und 
Burgruine, Stammort eines noch blühenden Gefhlechtes, aus welchem der eriie Ge— 
mahl jener Katharine von Brandenftein war, welde nachmals Herzog Wilhelm der 
Tapfere heirathete; auch Geburtsort (1768) des berühmten Leipziger Orientaliften 
Nojenmüller, deifen even fo berühmter Vater damald Pfarrer allbier war. Der Ort 
liegt ’, Meile von der Stadt, an der Eisfelder Straße, und ward neuerdings, nebit 
MWeitersrod an der preußiihen Gränze (170 €.) durch die Tagen : Abdrüde fehr 


*) Die Gewerbscommiliion zaplt auf Berlangen (und gegen eine geringe Provifion von allen Baar 
ren) die Hälfte des geforderten Dreifes voraus. 
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renommirt, welche der Kupferſtecher Barth 1810 im Sandfteine entdeckte, Dr. Sidier 
aber unterfuchte ; daß fie vorweltlihen TIhieren angehören, läßt ſich wohl nicht länger 
bezweifeln. 

d) Ebenhards oder Mäbrik CT}. 200 E.) an der Werra, der Meininger 
Straße und preußifhen Gränze, hat eine Pulvermühle. 

e) An der Themarifhen Gränze liegen Pfersdorf CH}, 260 E.) und Roth 
CH, 230 €.), in des Grftern Nähe aber das Derthen Häfelrieth, wo 1784 der 
berühmte Dresdener Bioloncellift Dotzauer geboren wurde. 

f) Bedheim (+7, 300 E.) mit Schloß und Mühle an der Mil;; dabei der 
Bedheimer Berg, auch in Norden das Rittergut Friedentbal. 

ge) Simmershaufen (ii, 220 E.) an der Milz und Römbilder Gränze, bis 
914 Zubehör von Fulda, war Geburtsort des Jenaiſchen Drientaliften Faber (I. 1745 
Dis 1774.) 

h) Der Flecken Streufdorf (j+, 720 E.) in bergiger Gegend, an ber 
Königshofer Straße und am Anfange ded Kred 1'/, Meile ſüdweſtlich von Hildburg- 
haufen gelegen, bält 2 Jabrmärfte, und fam 800 an Fulda; auch hatte das Sonne: 
felder Klofier ein Vorwerk allhier. — An ver Rodad liegen 

i) Streffenhbaufen (+, 300 €.) 

k) Steinfeld (310 €.) mit Schloß, Gafthof an der Nürnberger Straße, und 
2 Müplen, welche die überaus ftarf aus dem Bergloch brechende Quelle treibt; 

1) Eishaufen (++, 500 E.) mit ſchönem Schloſſe, Kammergut und 2 Mühlen; 

m) Adelhaufen (100 E.) nebit Rittergut an der Coburger Gränze. An diefer 
ift aud) das Rittergut Maſſenhauſen. 

n) Harras (+7, 160 E.) mit Rittergut, Schloß und Schweinemarft, 1”/, Meile 
über Hildburghaufen an der Werra, 'nahe bei Gisfeld ; Geburtsort von Karl Maria 
v. MWeber's erſtem Lehrer Heufchfel ; nah Einigen Stammort Derer v. Harras. — Bei 

0) Shafendorf (180 E.) fällt die Brünn in die Werra. 


X, Das Amt Eisfeld, 


das mittelite des Landes, fleigt, da es ſich bei geringer Breite doch nordwärts 3"/, 
Meile weit erftredt, aus fruchtbarem und ziemlih mildem Punde bis zum Reniteig 
des Thüringer Waldes und zwar zum Dreiherrenfteine hinauf, bietet troß feiner ge 
ringen Größe von 3 [Meilen doch in Bodencultur und Gewerbe überaus große 
BVerfhiedenheit dar, gränzt in Südweſten an's Amt Hildpurghaufen, in Süden an's 
Coburgiſche, in Südoften an Schalfau, wird in Mordoften 2’, Meile lang dur den 
Gebirgsfamm (mit der Pechleithe, dem Echwalbenhaupte und Glfterberge) vom Schwar;- 
burgifhen,, in Nordweſten und Weften dur tie Schleufe von Preußifc » Henneberg 
geihieden,, von der Werra, der Biber und Itz genegt, hat großen Holjüberfluß , den 
die Schleufe und Werra abführen, und in einer Stadt, 33 Dörfern und 3 Höfen 
nabe an 12.000 Seelen. Man treibt Weberei, geringen Bergbau, hat 2 Glashütten, 
Schuſſer- und Pupiermühlen, ein Farbenwerk u. f. f. im Gange; dagegen find ein 
Vitriolwerk und der Eroder Kohlenbau eingegangen. 


1) Die Stadt Eisfeld 


zerfällt in die an der Werra audgeftredte Alt: und die Neuftadt (d. h. Voritadt), 
bat in 340 Häufern fat 3.000 E., und liegt 5%, Meile füdöftlih von Meiningen, 
1°/, von Hildburghaufen, 3 von Coburg, 1’,, Meile vom Renfteige und */, von der 
Coburgifhen Gränze, an den Straßen von Coburg nad Gehren und von Meiningen 
nad Cronach, in anmuthiger Hügelgegend. Sie ift der Sig eines Verwaltungsamtes, 
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eined Amts» und Gtadtgerichtes , auch eines Guperintendenten über 9 Parochien, hat 
2 Kirchen, 2 Geiftlibe, ein altes Schloß (fonft häufig Wiltwenfiß), ein Amt- und 
ein ſchönes Schiefhaus, Spuren frühern Bergbaues und einer Gilberhütte, ftarfe 
Brauerei und Viehzucht, Flachsbau und Holjbandel, viele Mühlen, Nagelihmiede, 
auffallend viele Gerber und Marftihufter, aub 7 Jahr⸗ und 8 Viehmärfte. Die fhöne 
Hauptfirhe enthält die Monumente des Juſtus Jonas und ded Dr. Kind. In Morde 
often ift ober der Werra weithin gefhanzt. — Hauptbrand 1632 durch Wallenftein. 
Stammort der Truchſeße zu GCisfeld ; Geburtsort des Coburger Componiſten Dillinger 
(i. 1590 — 1647). — Schon 300 fam der Ort an’s Stift Fulda. 


2) Dörfer: 


a) Hirfhendorf (Filial der Etadt; 200 E.) mit Spuren von Eifenbau, Burg: 
ſtätte, und dem in die Erde verfhmwindenden Böllerbache. 

b) Gosmannsrod (850 E.) an der Brünn, mit einem Mittergut, zeigt die 
unter Heßberg erwähnten Klauenfpuren ebenfalls. 

ec) Steudad (100 E. und Rittergut) an der Coburger Straße. 

d) Stelzjen (+, 120 E.) am Bleß, °, Meilen nordöflid von der Stadt, mit 
fehr alter Kirche, die um der SB: Quelle willen von Wallfahrern ftarf befucht wurde; 
lestere raufcht aus einer verborgenen Grotte in mächtiger Stärfe hervor. 

e Schirnroth (130 E.) an der Werra ’, Meile nordöftlih von der Stadt. 
Dazu rehnet man das fehr body gelegene Gränzörthen Friedrichshöhe und das 
Feine Blaufarbenwerf Sophienau. 

f) Bei Schwarzenbrunn (280 E.) welches den Namen davon hat, daf die 
bis dahin unterirdifhe Werra bier wieder zu Tage fommt, führt Diejelbe und ein 
Mebendah Gold, woraus man 1716 wirflih Dufaten geprägt hat. 

g) Sachſendorf (77, 560 E.) an der Werra, ein fhönes Dorf mit Förfterei, 
Papier:, Schuffer - und 2 Mahlmübhlen,, auch periodifhen Quellen. 

h) Waffenrod (230 E.) an der Gehrener Straße ’/, Meilen von der Stadt 
rauh gelegen. 

i) Erod Ch, 560 €.) ein von Slawen angelegtes fchönes Dorf mit Spuren von 
Gteinfohlenbau, liegt » Meile nordweftlih von Eisfeld an der Weilfa und dem 
Srmelöberge,, der die malerifhe Kirche trägt. In der Nähe der Tellerbammer 
an der Biber, und Obermwind (210 E.) an der Gehrener Straße. 

k) Brünn CH+, 300 E.) an der Brünn, » Meilen von Hildburghaufen. In der 
Nähe poppenwind (200 E.) an der Schleufinger Straße und Gränze; Bratten- 
dorf (180 GE.) an derfelben Straße, mit Rittergut, 2 Ziegeleien und einem Gafthof; 
der Bränzort Merbelsroth (170 €.) 

n Lihtenau (100 E.) mit Hammerwerf, das feinen Eiſenſtein von Camsdorf 
bezieht, an der Schleufe und der vom Gifterberg über Biberfhlag C+r, 270 E.) 
herbeifommenden Biber, deren Grund bei Engenftein (90 €.) wunderbar 
ſchmal if. 

m) Schwarzbach (+, 160 E.) an der Schleufe, mit Rittergut, Papiermühle, 
ftarfer Weberei und Fifcherei. 

n) Heubad (77. 520 E.) an ber Biber uud Gehrener Straße, 1 Meile von 
Eisfelo. Darüber liegt in Often, unter'm Gifterberge, in fehr rauher Gegend, die 
alte Glashütte und das Dorf Fehrenbach (290 E.) 

0) Shneid, Schnett (+, 430 E.) in einem Grunde, doch rauh 1°, Meile 
von der Stadt gelegen. 

p) Ernfithal (200 E.) mit Rittergut, Bretimühlen, Pech- und Rußöfen, an 
ter Schleuſe, hatte fonft ein Drahtwerf. 
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qı Unterneubrunmn (++, 180 E.) mit Eifenhütte an der Schleufe,, Förfterei, 
Pech- und Ruföfen. Hier führt die Schleufe das fogenannte weiße Kupfer, eine 
von den alten Schmeljhütten herftammente Metallcompofition, die man zu Schnallen, 
Beihlägen, und an die Gemehrfabrifanten verhandelt. — In einem Seitenthale 
liegen 

r) Oberneubrunn (500 E.) und 

e) Gieghübel (+, 520 E.) am weftlihen Fuße des Schwalbenhauptes lang 
ausgebreitet, mit 2 Brettmühlen, ftarfem Waldgewerbe, weit ausgedehntem Hefen- 
handel, Hutmahern und andern Handwerfern. — Beim nahen Gabel trieb man 
Kupferbau. 

ı) Neuftadt (7, 620 E.) liezt zu '/ des Betrages fhon jenfeits des Meniteiges, 
alfo im Sondershaufifhen, in einer Senkung des Gebirgs, unfern des Schwalben— 
hauptes, ”/, Meile vom TDreiherrenfteine (j. unter Simenau) an der Straße nad 
Gehren, 2’, Meilen vun Gisfeld. Es verhandelt viel Hol; und Schwamm, und ent 
hält viele FZuhrleute. — Der Kahlert ift das Poft- und Gaſthaus an der Gtäfeld- 
Simenauer Straße. 


Xl Das Amt Scalfau 


begreift nebft dem Rauenfteiner Gerichte 1’, Meile durhaus bergigen 
Landes an der Itz und ihren Mebenbächen, jiößt in Weiten an’s Amt Gisfeld, in 
Südweſten und Süden an’s Coburgifde, in Oſten und Nordoſten an's Amt Sonne 
berg, wird durd den Renfteig in Morden /, Meile weit vom Schwarzburgiſchen ge: 
trennt, gehörte anfangs zur Coburger Pflege, dann zum Meiningifhen Dberlande, 
an welches daffelbe zur Hälfte 1723 von Hildburghauien, zur andern erft 1780 gedieh, 
bildete aber urfprünglich zwei Herrfchaften Derer v. Schaumburg, wovon Eine an die 
Henneberger Grafen gefommen ift. Es enthält zwar 44, jedoch meift fehr kleine Orte, 
daher wenig über 4.000 Seelen, aber viele Brett», Schuiler- u. a. Mühlen, Zuhr- 
feute, Marmorbrecher, Haufirer, Waldarbeiter und Kurjwaarenfertiger. 


1) Die Stadt Schalkau 


mit 120 Häufern und 1.000 — 1.050 Seelen, liegt unter 50° 22°, Min. Br., 1.185’ 
body , /, Meile von der Coburger Gränze, “, Meilen ſüdlich vom Bleß, 2°/, Meile 
von Coburg und Hildburghaufen, an der Itz und der Meiningen » Eronadher Straße. 
Der erft 1566 jur Stadt erhobene Ort, jeinem Namen nad offenbar von Slawen 
angelegt, ift der Sig der Juſtiz und Berwaltungsämter, eines Guperintendenten 
über die drei Parochien des Amtes, eines DOberförfters u. |. w., und bat 3 Lehrer, 
ein Amthaus (welches jedod an Fabrifsunternehmer gratis ausgeboten wurde) einige 
MWollfpinnerei und Weberei, guten Weizenbau, einen Gafthof, 6 Zahrmärfte u. f. w. 
Der biefige Schloſſer Nattermann erfand die Kunſt, gußeiferne Braukeſſel zu fertigen. 
— Bei dem in Weiten gelegenen Kammergute Shaumberg find die Ruinen der 
einen —, hingegen »4 Weiten nordöflli von der Stadt die von Rauenftein als 
der andern von denjenigen Burgen, unter welde die Schalfauer Pflege ehemals 
getheilt war. Die überaus alte, 1640 zerftörte, doc immer noch maleriſche Burg 
Rauenftein gehörte 1165 — 1729 Denen v. Schaumburg. 


2) Rauenfteiner Dörfer: 


a) Rauenftein (5, 470 E.) unter der Burg fhön gelegen, hat feit 1783 eine 
Porzellanfabrif mit vier Brennöfen, eine Förfterei, ein Pochwerk, Pech: und Pottaſch⸗ 
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hütten, fertigt Flachsbrechen und andere Holjwaaren, und lieferte ſchon 1808 für 
60.000 Rthlr. Geſchirr. 

b) Theuren (160 E.) am Grumpenbache und dem Steiger, mit Marmorbrüchen, 
Holjarbeitern und gutem Dbftbau. 

c) Das aus einer Glashütte erwachſene Sigmundsburg (140 E.) mit Forft- 
haus , weiches nördlih vom Bleß 2.338’ hoch fteht. 

d’ Hüftenberg liefert fhon, feit einem Drittel Zahrtaufend berühmte Wep- 
fteine aus Brüden, die bis in den Juni Schnee halten, und baute fonft auf Gold, 
Auch feifte man diefes aus dem forellenreihen Grümpen, der fih zwiſchen Theuren 
und Grümpen (150 E., mit einer Mühle, Gypsbruh und vielen Fuhrleuten) 
für einige Zeit unter die Erde verlieri. — Beim Zeiherhaufe quillt die Werra 
(f. das vorige Amt) am Abhange des weit umgreifenden Berges Bleß, der unter 
50° 26° 59” Br. und 25° 40° 4” ®, gipfelt, daber bedeutend weit in Süden vom 
wahren Gebirgsfamme entfernt ift, aber dennod bei 2.774’ Geehöhe nadı v. Hoff 
(2.763 nad) Ente, 2.760° nad v. Lindenau, 2.574 nad) Feer) einige Partien deſſelben 
überfhaut, aus Thonſchiefer befteht, auch MWenfteine liefert, eine Forſtbaumſchule 
trägt, fehr genußreihe Ausfichten gewährt, und außer der Werra auch die Itz erzeugt. 


3) Shalfauer Orte: 


a) Almersmwind (180G.) an ber Itz, ehedem ein Marktflecken, ſüdöſtlich unter 

Schalkau, mit Rittergut, ummalletem Schloſſe, Schuffermühle, Stab» und Bled- 
ammer. 

: b) Bahfeld E, 240 E.) oberhalb der Stadt, an der Itz, mit Burgruine und 
3 Müplen. 

c) Ehnes (100 E.) mit Rittergut und Ziegelei, füdlich bei Schalkau. 

d) Katzberg (110 E.) mit Rittergut, welches früher Albertinifches Lehn war. 

e) Trudenthal (140 E.) nördlih von Schalfau, mit Marmorbrüchen und 2 
Mühlen an einem zum Theil unterirdifch fließenden Bache. 

fJ Mengersgereuth C++, falt 300 E.) an der Effelder, » Meilen öftlich 
von Schalfau, mit Marmor» und Sandfteinbrühen, Mahl« und Schuſſermühlen, 
liefert viel Somneberger Waare. In Norden das Hammerwer? Auguftentpal, in 
Südoſten der Muhlberg. 

g) Forſtengereuth (170 E.) an der neuen Saalfelder Dammſtraße, mit guter 
Brauerei, liegt 1.486° had. 

h) Rüdersmwind (110 €.) auf dem Sauberge an ber Coburger Gränze. 

i) Meſchenbach (ri, 120 E.) mit funftvollem gothifhem Altar, auch Fresco- 
bildern Johann Friedrihs I. und Luthers, liegt nordöftlih bei Schalfau, ummeit des 
Zinfellodes, einer ’; Meile tief ind Kalfgebirge tringenden Höhle. 

k) Effelder (jr, 400 €) am gleihnamigen Bade, Meilen oſtſüdöſtlich 
von Schalfau, an der Straße nah Neuſtadt und Sonneberg, mit Schloß und Kammer- 
gut, Ziegel- und Kalföfen, Gafihof, Marmorbrühben, Papier», Schuſſer- und drei 
Mahlmühlen, liefert viel Sonneberger Waare, hat mit Glüd den Geidenbau ver- 
ſucht, und eine gute Baumfchule.. Bor 30 Jahren ſchon beftand hier das Heim'ſche 
Erziehungsinftitut. Vom nahen Fellberge f. unter Sonneberg. 


XU. Das Amt Sonneberg mit Neuhaus, 


in der öſtlichen Landeshälfte das füdlichite, hieß mit dem vorbefchriebenen bisher das 

Meiningifhe Oberland, gränzt in Süden und Oſten an Baiern, in Nordoften an’s 

Amt Gräfenthal, in Nordweften an’d Schwarzburgifche und in Südweſten an's Cobur⸗ 
Sachſen v. Schiffner. 47 
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gifche,, ift zwar nordwärts 4 Meilen lang, aber ſchmal, gewann 1826 durch Austau 
fhung 7 Eoburgifhe Derthen, und hatte bis dahin auf 37,, [I Meile bergigen, doch 
zum Theil milden Landes 57 meift Meine Orte, worunter 2 Städte und 3 Sieden, 
jet mit 12.400 Geelen. In Norden erreicht ed die Höhe des Thüringer (Franfen-) 
Waldes, der jedoch hier lange nicht fo hoch ift, als bei Guhla. Außer der Steinadh 
fließen hier auch die Röthen, die Tettau und das Höhlriger Wafler. Diele Gemwäfler 
führen dem Auslande eine Menge biefigen Holzes zu. In Süden ift die Landwirth · 
ſchaft nicht unbedeutend ; in Norden dagegen wird fie vom Yabrifgewerbe, ins beſon · 
dere der Fertigung der Sonneberger Waaren (f. u.) weit überwogen. Auch 
haben von beiden Eoburg « Leipziger Straßen viele Orte guten Nutzen. 


1) Städte: 


a) Sonneberg, Sonnenberg, urfprünglic das Städtlein zu Rotim oder 
Sunoburg, dehnt fi zwiſchen fteilen, meift zu Gärten terraflirten Bergen fehr 
lang am Röthen hinab, umd liegt 1.197° hoch, 7°), Meilen oftfüröftlih-von Meinin« 
gen, 2°/, Meilen nordöflih von Coburg, an der neuern Leipziger Straße, ’, Meile 
von der Coburger und 1'/, von der baieriihen Gränze. Diefe hübſche und lebhafte 
Fabrilſtadt, Siß eines Kreis: und Gtattgerihtes, der Verwaltungs» und Forſtämter, 
eines Superintendenten über acht Parochien, einer Pofterpedition und eines Förfters, 
hat in beinahe 350 Häufern 3.200 Seelen, ein feit 1792 fandesherrliches Schlößchen, 
2 Amthäufer, 2 Kirchen mit 2 Pfurrern, 4 Lehrer, jährlich ein hohes Rügengericht, 
feit 1789 eine Kaufmannsgilde mit etwa 30 Mitgliedern, 5 Zahr- und Viehmärkte, 
einen_Freihof, 2 Schuſſer-⸗ 5 Mahl: und andere Mühlen, & Färber u. f. w. Ehedem 
gab es hier eine Kemnate und eine Burg, die aber fammt der Etabt 1596 abbrannte; 
fonterbar genug leitet nıan fie von einem Aranfenherzoge Süna ab, der vor 1350 
Zahren gelebt habe. Seit furzem befteht durd freiwillige Beiträge ein Kranfenhaus. 
— Wegen der Peft refidirte 1463 allpier Wilhelm der Tapfere. Stammort Heinrichs 
v. Sonnenberg , der 1252 das Klofter Sonnefeld ftiftete. In der Nähe das Kammer ⸗ 
gut Eihberg. — Am bekannteften ift Sonneberg ald Bertriebsort der darnach ge 
nannten, aber in weiter Umgegend gefertigten Holz« und anderer furzgen Waaren. Im 
Drte ſelbſt giebt es gegen 40 Schnigler und Dredsler, über 20 Papiermahemader 
und Teigbojlirer, an 20 Berfertiger von Leierfäften und Kindertonwerkzeugen, mehre 
Bergolder , 20 Maler, gegen 30 Schieferftiftfchneider u. f. f. Das Gewerbe der Ley 
teren wird einzig in diefer Gegend in's Große getrieben, obwohl man andermärts 
G. €. bei Lößnig in Sachfen) ebenfalls Griffelfhiefer hat. Den trefflihen Dachſchiefer 
benugt man bier meift auf Schiefertafeln. Die Tifhler liefern befonders Toilette- 
Spiegelchen. Auch fertigt man Wesfteine, Nägel und Korbwaare. Der Bertrieb von 
Spielfahen, Snitrumenten und Waffen für Kinder, von Käften, Schachteln und Rah» 
men, Spähnen und Abfäsen, Handfprigen, Butterhofen, hölzernen Waagen, Regeln, 
Futteralen, Schränfchen u. f. w. ift ungeheuer ftarf, und fann die niedrigften Preife 
gewähren, weil derfelbe Arbeiter immer bei feinem Artifel bleibt. 

b) Steinheide ift durd den Berfall des Bergbaues und den Brand 1804 fo 
gefunfen , daß es in 60 Häufern nur-450 E. zählt, den begonnenen Kirdenbau wieder 
aufgeben mußte, und faſt nur Schachteln, Nägel und Glasperlen, fo wie Waldproducte 
verhandelt. Es liegt 6’, Meile von Meiningen, 1°, Meile nordnordweſtlich von 
Sonneberg, in fehr rauher Gegend an der Nudolftädter Gränze, zwifhen dem Gebirgs- 
famme und dem Kieferle, welches Enfe 2.710‘, Feer 2.598°, Pinfe 2,578° hoch fand; 
das Forſthaus ſteht 8.431 hoc. Sonft trieb man fogar Bergbau; jetzt giebt es einige 
Schuſſer « und Mahlmüplen, auch einen Zahrmarft bier. 
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2) Neuhaufer Orte: 


Der Flecken Neubaus, Neuenbaus Chr, 450 E) am Schwarzdorfer Waffer 
2, Meile von der baierifhen Gränze, liegt unter 50° 18° 8” Br., 1.008 hoch, 1”, 
Meile jüdöftlih von Sonneberg, hat ein verfallenes Schloß, ein Amthaus, ein Forſt⸗ 
und ein Gaſthaus, eine Ziegelei, gute Brauerei und 8 Zahrmärfte. Aus der Echlof- 
Fapelle hat man die Pfarrfirhe geformt ; die Begräbnißfirche aber fteht im angränzen« 
den Shierfhnig (mit Mühle und 170 E) — Das Aemtchen, urfprünglic eim 
GSoburgifhes Wafallengut Derer v. Heßberg und der Münzmeifter v. Rofenau , feit 
1611 aber ein Kammergut, fam 1735 an Meiningen, hat in 18 meift geringen Orten 
an 1.500 E., und viele Teiche. Wir nennen noch Sichelreuth (180 E.) am 
Gefeller Bade; Rottmar (130 E.), Befell ct, 200 E.) und Föritz (110 E.) 
am Föriger Waſſer. 


3) Sonneberger Dörfer: 


a) Der Flecken Heinersdorf CH, 640 E.) an der Tettau und baierifchen 
Bränze, 1°/, Meilen öftlih von Sonneberg in rauher Waldgegend, treibt ftarfe Flößerei 
nah Baiern, hat 9 Brettmühlen, einen Gafthof, gute Brauerei, ein Forfihaus, eine 
Ziegelei, 2 Mühlen, 5 Sahrmärfte. Viele Bewohner ziehen ald Mähder bis nad 
dem Harze bin; aud giebt ed 60 — 70 Holj- und Lohhändler hier, 

b) Der Fleden DOberlind (7,750 €.) früher ein Bafallenort des Saalfelder 
Abtes, liegt angenehm an der Gteinad und der alten Peipziger Straße, ’, Meile 
von der Coburger Gränze, zwifhen Sonneberg und Neuhaus, am Abgange des Eo- 
burger Flößgrabens in die Köthen, es hat daher eine Flößholzaufieherei, ferner ein 
Kammergütchen (die Kemnate), 6 Zahrmärfte, gute Brauerei, Ziegelei, 2 Gafthöfe, 
mehre Schloſſer und Nagelihmiede. — Das nähft darunter gelegene Gränzdorf 

c) Niederlind (230 E.) hat ein Rittergut mit fhönem Garten und guter 
Brauerei, auch eine Mühle. 

d) Hönbach (150 E.) mit Kreigut, liegt ſchön an der Röthen und ber neuen 
Leipziger Straße. Nicht minder reizend liegt an der Steinach oberhalb Find 

e) Mahlmer;z (130 € und 2 Mühlen) mit ftarfem Bretterhandel. Höher 
hinauf und 1.138° hoch liegt 

sn) Köppelsdorf (40 E.) mit Forfifhreiberei und Förfterei, 2 Sägmühlen und 
fhriftfäßiger Spiegelfabrif, melde 1778 angelegt wurde, und befonders die 
fogenannte Sudenmaffe (Meine wohlfeile Waare) liefert. Darüber 

g) bie zerfireuten Orte Hüttengrund und Hüttenfteinad (260 E.) mit 
einer Fournier » und vielen Brettmühlen, Eifenbütten, Geigenmachern, vielen Bledy 
arbeitern, und einer BPorzellanfabrif, „Hier fällt die Engnig in die Steinach. 
— Nähft bei Sonneberg liegen 

h) Bettelheden (180 E. und eine Mühle), Mürfhnisg (110 E. und Für 
fterei) und Neufang (180 €.) 

i) Lauſche (7, 880 E.) an ber neuen Hauptftraße und dem Gebirgsfuße, 1", 
Meile von Sonneberg, nächſt der Rudolftädter Gränze und am Laufsenbahe 1.912%° 
hoch gelegen, enthält viele Porzellan, Glas., Wald» und Schadtelarbeiter, einen 
Gaſthof und eine Glashütte, welche außer Medincingläschen auh Harmomfagloden 
liefert, 1595 vom Böhmen Greiner angelegt wurde, und die Mutter ber meiften 
Glashütten diefer Lande ift; unter diefe gehören auch, auf des Ortes Flur, die Hütte 
Slüdsthal, ferner die Hütte Henriettenthal im Amte Gräfenthal, und 
ehedem jene zu 

k) Limbach (110 E.) weldes nördlich von Steinheide auf dem Gebirgskamme 
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an den Quellen der Schwarza liegt; diefe leßtere Hütte hat man jedoch 1760 in eine 
Yorzellanfabri? umgewandelt, welche ebenfalld — nebft Maſſenmühle, Brauerei, 
bübfhen Spaziergängen und felbft einem fleinen Theater — der Familie Greiner ge- 
hört. Bei Limbach ift der hohe Sandberg, fo wie das Gränzgebirgsdorf Jgelshieb 
(150 E.) mit Forfihaus und pielen Ktöhlern. 

V Steinad Ci}, 1.750 E.) das größte Meiningifhe Dorf, 1 Meile nördlich 
von Sonneberg an der Steinah und neuen Straße 1.438’ hoch gelegen, erwuchs aus 
der wichtigen Gifenhütte (die viel Perlen aus Schladen fertigt), hat dabei 1 Blech. 
werf, ein Schladenbad , eine Berlinerblaufabrif, eine Mühle und Brauerei, übrigens 
aber auch eine Oberforfimeifterei, 3 Schuſſer und andere Mühlen, viele Köhler und 
Pechſieder, mehre Schmieden, liefert viel Sonneberger Waare, Glasperlen und Lein- 
wand. — Höher liegt in fehr engem Grunde 

m) Haffelbad (200 €.) mit einer Mühle. 

n) Zudenbadh Ef, 820 E.) an der alten Hauptſtraße ’; Meilen nordöſtlich 
von Sonneberg, mit Poftftation, gutem Flachsbau, Fort, und Gaſthäuſern, fol bis 
1198 meift von Juden bewohnt geweſen feun, liefert trefflihe Butter, Schleifen und 
Spähne, Refonanzböden, Schlitten u. f. w.; das höhere Neuenbau (210G.) aber 
Sprigen und Drechslerwaare. Oberhalb diefes Drted geht die alte Strafe durd ben 
Sattelpaß, eine Gebirgefenfung, wo 70 Menfhen wohnen, in’s Amt Gräfenthal 
über. Diefer Gränjpaß zwiſchen Thüringen und Franfen war ehedem ftarf befeftigt. 

0) Steinbak (160 E.) öftlih von Hüttengrund. Das nahe hocgelegene Zugd#- 
hof (120 E.) aus einem Jagdhauſe entſtanden, liefert viel Hantfprigen. 

p) Hämmern (570 €.) an der Effelder nordweflihd von Sonneberg 1.581’ 
hoch gelegen und aus Eiſenwerken entftanden, hat eine Förfterei, feit 1767 eine 
Harberdenfabaif, 2 Mühlen, 2 Gaftböfe, Wesftein» und andere Schieferbrühe. Das 
nahe Hammerwerk Schwarzwald, ein Zubehör von Auguſtenthal, liefert gutes 
Gußwerk, und hat Mahl und Schuffermuhlen. 

V Heubifc (450 E.) öſtlich bei Neuftadt, liegt — nur durch die Steinach vom 
Eoburgifhen gefhieden — dem hohen Muppberge gegenüber, hat Holjhandel, treff⸗ 
lihe Viehzucht und viele Mühlmwerfe, und trieb ehemals Perlfifcherei. 

Die folgenden Orte famen, nebft einigen Höfen, erft 1826 vom Coburgifchen Amte 
Meuftadt an Meiningen. 

r) Mupperg (+7, 230 E.) am rechten Steinadhufer, Meile füdfüdöftli von 
Meuftadt, hat ein Rittergut, und fam nebft Pfarrei fchon 1069 an’s Kloſter Banı. 

») Derlsdorf (100 E.) mit einem Rittergut, deſſen Schäferei in Mogger 
(60 €.) ift. 

t) Das Mittergut und Dorf Lindenberg liegt 17, Meilen füdöfllih von 
Sonneberg. Sehr unbedeutend find fiebau, Rotheul und Langenmüß. 


XI. Das Amt Öräfenthal, 


bis 1827 die etwas Feinere, fehr unförmlihe, durchaus bergige und zum Theil fehr 
rauhe Süphälfte des Fürftenthums Saalfeld, reicht in die Breite von 50° 25 bis zu 
35°, in die Länge von 28° 45° bis zu 29° 6°, gränzt in Eüden an das tief in unfer 
Amt eingreifende Baiern, in Often an's Lobenſteiniſche, in Nordoſten an's Rutol- 
Kädtifhe Amt Leutenderg, in Norden an's Amt Saalfeld, in Nortweften an's Rudof- 
frädtifhe, in Südweſten an's Amt Sonneberg, und enthält in 2 Stätten, ı $leden, 
41°, Dörfern, 13 Höfen und Wüflungen gegen 10.000 Geelen. In beiten ſüdlichen 
Zipfeln des Amtes fireiht der Kamm tes Thüringerwaldes, hier Frankenwald 
genannt, aus welchem die fogenannte Küche und ter rothe Perg anfleigen; auch 
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der Eulm bei Leheften ift fehr hoc. Unter den Bächen zeichnen fih die Loquitz und 
Zopte aus; noch quellen hier die Lichte und die Engnis. Kür den Pärglihen Feldbau 
entfhädigt man fi durch ftarfe Viehzucht, Wald» und allerlei Fabrifgewerbe,, die 
beiden Feipzig » Coburger Straßen, mehre Eifen- und 2 Glashütten, 2 Bitrioimerfe, 
einigen Bergbau, ı wichtige VPorzellanfaprif u. f. w. Noch finden fi} hier gewiſſe ur- 
alte Nationalgebräube, wie bei den Altenburgern. — Die alte Herrfchaft Gräfenthal 
befußen abwechfelnd die Landgrafen und die Orlamünter Grafen, bis im 15. Zahrhundert 
Konrad v. Puppenheim fie erwarb; doc verfaufte der Stühlinger Landgraf Mar fie 
1612 an den Herzog von Sachen » Altenburg , der daraus die Nemter Gräfenthal und 
Propſtzella bildete ; beide kamen 1680 an die Saalfeldiſche Linie und wurden in neueren 
Zeiten wieder vereinigt. Zu Propftjella gehörten, außer Leheften und Zella felbft, 
8 Dörfer, 2 Hammermwerfe, 1 Frei» und 3 Rittergüter. 


1) Die Städte: 


a) Sräfenthal, Sik des Amts- und Etabtgerichtes, der Verwaltungs», Forft- 
und Poftämter, eines Adjunctes über 12 Pfarreien, eines Weginfpectors und eines 
Förſters, hat in beinahe 200 Häufern 1.400 Seelen, 2 Geiftlihe und 4 Lehrer, und 
liegt — fo viel die Wege *) betrifft — fuft 10 Meilen von Meiningen, 3 Meilen 
füdfüdwefllih von Saalfeld, */ Meile von der baieriihen Gränze, ”/, Meilen vom 
Gebirgskamme, daher fehr rauh, am Zufammenfluß der Zopte. Da man die Häufer 
an der Wetterfeite mit großen Schiefertafeln befchlagen und. diefe mit Etanniol um⸗ 
faßt hat, fo frappirt den Kremten der Anbli ungemein. Die Mauern find verfallen. 
Es giebt bier 2 Kirchen, ı Ehauffeehaus, 1 Walfe, 1 wichtige fhriftfäßige Stahls 
und Gifenhütte (dis 1727 1 Kupferfaigerhütte), 3 Mühlen, 2 Schleifmühlen, 5 Gaſt⸗ 
höfe, 2 Brauereien, 7 Zahr: und 14 Biehmärfte, ftarfe Viehzucht und Pechfiederei, 
viele Fuhrleute, einige Weberei und nicht unbedeutenden Handel. Auch fertigt man 
Beile und Schiefertafeln. Die auf einem Thonfhiefersfelfen thronende Burg Wefpen- 
fein, zum Theil in Felfen gehauen, doch meift verfallen, gewährt eben fo fhöne 
An = ald Ausfihten; 1539 hat man fie erneuet und 1686 brannte fie aus. 

b) Leheften, Lehſten, mit anfäßigem Rathe, 145 Häufern, über 900 Einw., 
mworunter 2 Lehrer, liegt 1°, Meile füröflih von Gräfenthal, an den baierifchen, 
Meufüihen und Echwarzburgifhen Gränzen, in rauber Gebirgsgegend,, weſtlich vom 
Eulm. Es giebt bier ı Forit» und 2 Gafthäufer , ı Papier-, 3 Brett» und 5 Mahl« 
mühlen, ı Brauerei, 8 Jahr: und 20 Riehmärfte; auch erhält der Ort ftarfe Holj- 
deputate. Das Hauptgewerbe aber giebt ihm der, in Süden auf dem fogenannten 
Unnütz, unterhalb der Loquitzquellen gelegene, herjoglihe Tafelfhieferbrud, 
einer der wichtigften auf Erden; fein Produft geht bis in die Nheingegend, und im 
Winter fertigen die 60 — 70 Arbeiter Schiefertafeln. Ein zweiter Bruch ift am Günzel« 
bache. Der Lebftener Wald fam 1071 unter dem Namen des Nordwaldes an die Abtei 
Saalfeld. Daran das Freigut Brennersgrüm (mit Schäferei, Galt- und Brau« 
häuſern) und das ftarfe Eifenwerf Dobrahätte. 


2) Dörfer: 


a) Der Flecken Bropftzjella, Zella (+7, 500 €.) vormals eines Amtes 
und jegt eines Forftamtes Sig, im romantifchen Loquisgrunde, '/, Meilen öſtlich von 
Gräfenthal an der Saalfeld-Cronacher Straße gelegen, hat ı Kammergut mit Brauerei, 
1 Förfterei, 2 Mühlen, ı Kram: und 15 Riebmärfte, liefert viel Kohlen und Schiefer⸗ 
tafeln,, und hatte ehemals ein Saalfeldiſches Filial- Klofter. 





*) Die geraden Entfernungen find ungleich fürzer : jene nach Meiningen 7} Meile lang. 
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b) Lihteutanme C++, 350 €.) an der Straße von Lehſten nad Saalfeld, mit 
Rittergut, gutem Gafthofe, Brauerei und Mühle, feit 1835 meift neugebaut, liegt fo 
hoch, daß die Gewitter es felten erreichen, wogegen ed häufig durch Sturm und Waſſer⸗ 
mangel leidet. Es enthält viele Fuhrleute und Schieferarbeiter, hat Refte einer Burg 
und einen mit Alleen befesten Wallgraben,, der Kirchthurm aber eine Föflliche Ferm 
fiht. Außer dem Sagdhaufe Fouifengrüm an — und dem Belvedere auf dem Eulm, 
gehört hierher das an diefem hohen Berge gelegene Gränzdorf Shmiedebad 
(+, 350 €.) mit Brauerei, nordöftlid von Leheiten. 

ec) Öroßgefhmwenda (++, 200 E.) au der Lichtentanner Straße, mit Baiern 
und Rudolftadt rainend, liegt 1°/, Meile öfllih von Gräfenthal auf dem Gefhwender 
Berge; eben da das Kirhdörfhen Schlaga. 

d) Reihenbad ct, 70 €) fonft ein Pfarr- und fehr beſuchter Wallfaprtsort 
an der Rudolftädter Gränze, mit Förfterei und Schieferbruch, gehörte zur Abtei Saalfeld. 

e) Oberloquik (= Sumpfdorf, ++, 180 €.) mit maffiver Brüde über die 
Loquitz (der weiter in Eüdweften die Gölig zufließt), Mühle, Brauerei, Pechhütte 
und ftarfer Holzung, auch der Eifenhütte Gabe Gottes (30 Einw, und Mühle.) 
Mande glauben, die Foquis habe dem Serbengau Lengwizi den Namen gegeben. 

f) Der fonfiige Fleden Marfgölig (jr, 320 E.) mit Lehngut, 2 Mühlen, 
2 Brauereien, Pechhütte und Stänferofen, Bienenzuht und ftarfer Waldung, liegt 
3/, Meile nördlih von Gräfenthal; an der Gaalfelter Amtsgränze aber das Vorwerk 
Dbergölis, und Pippelsdorf mit ı Mühle. — Nördlich von Gräfenthal find 

eg) Großneundorf (Tr. 2330 Einw.) mit vielen Fuhrleuten, auch Gelberde⸗ 
@räberei ; Geburtsort (1744) des großen Orgelvirtuofen Nicolai in Zwoll; und 

h) Söffelsdorf (240 E. mit Forſthaus am Forfiberge. 

1)3 Zopten (170 €.) unterhalb Gräfentpal an der Zopte fhön gelegen, mit doppeltem 
Rittergut, Schloß und Brauerei, hatte ehedem eine Burg. — Oberhalb Gräfenthal 
liegen an der Coburger Straße 

k) Meernad (120 €.) mit Kupferhammer und Mühle, und Buchbach (290 €.) 
mit Mühle, Pehhütte und Köhlerei. Wie diefes liegt am Hochgebirge und der baieri- 
fen Gränze 

1) Lihtenhain (+, 240 E.) mit gleihen Gewerben, auch ftarfem Fuhrweſen. 

m) Spechtsbrunn (rt, über 400 E.) füdlih am rothen Berge und an den 
Delfe : Quellen, folglich jemfeits des Gebirges, in rauhefter Lage, mit Pechhütte, 
Brauerei und großem Teiche. Bom Sattelpaß fiehbe das vorige Amt. 

n) Ernftthal (180 €.) in gleicher Lage, an der Rudolftädter Srame, mit Mühle 
und Glashütte, die meift Medizinalgläfer liefert. 

0) An der Lichte und Schwarzburger Gräne it Lampredhts Gifenhbammer 
(110 €) 

p) Der Grämort Wallendorf an der Lichte (++, 450 €.) hat eine überaus ftarfe, 
1763 von der Herrihaft begründete Porzellanfabrif (vergl. Saalfeld), welche ihren 
Sand von Steinheide, die Erde aus dem Eoburgifhen bezieht ; 1 Nittergut, 1 Hammer: 
wert, 1 Mühle, Brauerei und große Waldung, fonft auch Kupferbau. Die Fichte fol 
bier Gold führen. 

2 Schmiedefeld (77, 550 E.) mit fhöner Kirche, Forfihaus, Gommunbrauerei 
u,f.f., liegt ’4 Meilen weftlih von Gräfenthal, baut viel Droguen, verhandelt diefe, 
fo wie Glas: und Porzellanwaaren, liefert Peh, Kohlen und etwas Eiſenſtein; aud 
ziehen viele Bewohner als Mufifanten umher. Dubei das Vitriol- und Schmefelwerf 
Shwefellodh und Goldloch. Dlitäten verhandelt au das nabe Taubenbad. 

r) Lippersdorf (220 €.) mit Pechhütte, oberhalb Gräfenthal. Dabei in einem 
engen Grunde am rothen Berge das Pleine Vitriolwerk Arnsbach, welches zu 
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s) Ereunig (230 E., morunter viele Zuhrleute und Weber) gerechnet wird. 

«) An der Piefau liegen Mittelberg (180 E.) mit Forfthaus und Pechhütte; um 

u) Piefau (110 E.) dedgl., auch mit wichtiger Glashütte. 

v) Gebersdorf (320E.) mit Kalfbrub, Mühle, ſtarker Holzung und Fuhrweſen. 

w) Haafentbal (300E.) ım Waldgebirge, hält feinen Gottesdienſt abwechfelnd 
in einer feiner 15 Scheunen, daher dad Sprichwort geht: es babe nur 12 Güter, aber 
15 Kirchen. Es giebt bier ı Mühle, ı Pehhütte, 2 Köhlereien, ı Förfter, Marmor» 
und Kalfbrüde. Auch jhneidet man Sciefertafeln und Griffel. — Königsthal (70 €.) 
mit Eifenhütte, Pechofen und Muhle. — Das Hammerwer? Oberfriedridsthal. 


XIV. Das Amt Saalfeld, 


die nördliche größere und minder rauhe, jedoch ziemlich coupirte Hälfte tes biöherigen 
gleihnamigen Fürftenthums, an der Saale, Orla, Kutſchau und Schadenbad) , dehnt 
fi nordoftwärts zwar 5 Meilen weit aus, ift aber ſehr ſchmal, erftredt fi von 50° 
34 bis zu 45°,‘ Br. und von 28° 49'/,’ bis zu 29° 14° ®,, gränjt in Süden an’d Amt 
Gräfenthal, in Weſten und Nordweſten an's Nudolftädtifhe, in Norden an Altenburg, 
übrigens mit Weimar, Preußen und Ruvolftadt, und enthält auf 3%, D Meilen 
15.400 Seelen in 2 Städten, 46°/, Dörfern und 17 Höfen. Der Feldbau liefert den 
Bedarf; den Holjüberfluß führt die Saale in die Naumburg : Merfeburger Gegend 
binab. Auch ift der Fabritfleiß nicht unbeteutend (vergl. beide Städte) und die Peipzig- 
Bamberger Straße fommt ihm zu ftatten; doch zeigt er ſich minder mannigfaltig , afs 
im Amte Gräfentbal. — Faflen wir beide Nemter oder das Fürftenthum Saalfeld in’s 
Auge, fo finden wir hier auf 8°, [J Meile über 25.000 Seelen. Meift gehört es dem 
alten Thüringen, zum Theil aber aud dem Oſterlande und Aranfen zu, ftand feit dem 
s1. Sabrhundert meiit unter dem Saalfelder Abte und der Herrfchaft zu Gräfenthal, 
auch zum Theil unterm Klofter Zelle. Nah der Reformation biltete man daraus 
mehre Aemter, die ald Zubehör von Altenburg betrachtet wurden, 1680 aber an den 
fiebenten Sohn Ernſt's des Frommen, Herzog Johann Ernft, fielen, der fib nun 
Herzog zu Sachfen » Saalfeld ſchrieb. Die Belhränfungen von Seiten Gotha's, die der 
Herzog nicht dulden wollte, ließ er fih 1682 gegen Erwerbung der Stadt Pößned 
gefallen, und nachden er die Coburger Pflege (ſ. o.) geerbt, fihrieb er ſich nach Eoburg- 
Saalfeld; das Weitere fiehe unter Coburg, deſſen Herzog Ernft 1826 die Gaalfel: 
bifche Portion des Altenburgiſchen an Meiningen abtrat, welches nun Saalfeld mit in 
feinen ermeiterten Titel (f.o.) aufnahm. Die oberfte Pandeshoheit hat Gotha erft 1805 
gegen einige in's Amt Kahla eingreifende Dörfer aufgegeben. 


1) Städte: 


a) Saalfeld, derSik eines Kreis- und GStadtgerichtes, eines Guperintendenten 
über 8 Parochien, wozu nod die Adjuncturen Pößneck und Gräfenthal fommen, ver 
Juſtiz-⸗, Verwaltungs », Forſt- und Jagd-, Pofte, Berg- und Münzämter, eines 
Förſters, feit 1835 auch eines Kunftvereins zu Beſſerung der im Saalfeldifhen fehr 
verbreiteten Porzellanmalerei, war urfprünglic Pöniglihe Domäne umd häufig des 
Kaifers Reſidenz, dann der Giß einer der reichften deutfchen Abteien, feit 1680 die 
Refivenz der nachmals Eoburgifhen Herjogenlinie, ehemals auch ein wichtiger Bergort 
mit 12 — 1.500 Knappen, hat in 630 Häufern gegen 4.300 Seelen, und liegt meift 
am linfen oder weſtlichen Ufer der Saale, in einem romantifchen tiefen Thale, 1?/, Meile 
füdfich von Nudolftadt, 11 Meilen Chinfichtfich des fehr Frummen Weges) öſtlich von 
Meiningen, Y, Meile von der preußifhen, » Meile von der Rudolftädter Gränze, 
an der Leipzig » Bamberger Straße. 
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Auf der über den Fluß erhöheten Stätte der Abtei baueten die Herzöge Albrecht 
und Sohann Ernft das fhöne gethürmte Schloß, deſſen marmorirte Kirche, koſtbare 
Freitreppe, entzüdende Ausfiht und hübfcher Garten Bemerfung verdienen. Im großen 
alten Rathhaufe verfammelt ſich auch das Bergamt. Die fhöne gothifhe Johanniskirche 
jeigt prächtige Glasmalerei und die herzoglihe Gruft. Eine unvollendete Kirche mit 
fhönem Plafond findet man bei der Münze, welche ehemals ein Schlößchen geweien 
ift. Das nun eingegangene Lyceum hatte 6 Lehrer, 12 Alumnate und eine gute Bibliothef, 
it zu einer Realfchule beftimmt, und fieht auf der Stelle des Franziskaner— 
flofters. — Es giebt ferner eine neue ſchöne Mädchenſchule, Armen:, Siech-, 
Aranfen » und Leichenhäufer,, *) 4 Geiftlihe (darunter bisher ein Hofprediger), einen 
anfehnlihen Rath ; ferner 6 fchriftfäßige Häufer, mehre maflive Brüden, eine große 
Kupferfhmelz;hütte (die jedoh auf der Sualinfel und fhon im Dorfe Alden 
faalfeld mit 270 €. flieht), ein Heines Blaufarbenwerf, die chemifche Fabrik des 
Dr. Geitner zu Schneeberg, ein herzogliches (wohl ruhendes ?) Vitriolwerk, ziemlichen 
Land», Fabrik⸗, Holz» und andern Handel, geringen Bergbau, ı Walfe, 3 Muhlen, 
3 Sägen, ftarfe Brauerei und Gerberei, Tuch» und Zeugmweberei, Fabriken für Pott- 
afhe, Tabaf, Tuſche, Eichorien u. f. f., auch ı Roß- umd Bieh-, 2 Woll» und 
8 Rrammärfte. 

Höchſt intereffant ift der am Südoftrande der Innenftabt ftehende hobe Schwarm 
oder die Ruine der, angeblich 806 von Karl dem Großen gegen die Serben angelegten 
Sorbenburg, in welder fi allerdings noch der faft altrömifche Bauſtyl von Karl’s 
Zeitalter beurfundet. Bier gleihe Thürme bildeten ein Viereck, in defien Mitte, der 
Sage nah, ein Gebäude (wohl ein Gefängniß ?) in Ketten hing; doc ſtehen nur 
nody zwei der Thürme, weil Rudolph von Habsburg das Schloß als ein Raubneft 
meift zerflören ließ. Beſſer hat fih der Kigenftein erhalten: ein drittes, in der 
Borftadt gelegenes Schloß. 

Die berühmte Benedictinerabtei fiiftete 1087 der Wolfsbacher Graf Sterfer 
im Namen der pfalz« lotharingifhen Prinzeffin Richeza, welche als gefhiedene Königin 
von Polen hier refidirte, weil ihr Coburg, Saalfeld und der Orlgau dur Erbfchaft zu⸗ 
gefallen waren. Indeffen war jene Stiftung eigentlih nur eine Erneuerung des frühern 
Chorherren- Auguftinerftiftes, weldes man dem englifchen Apoftel Lullus zuzu- 
fhreiben pflegt, weil diefer — wie eine 1624 aufgefundene Inihrift auch wirklich bes 
fagt — 763 Saalfeld erweitert und ummauert baben foll. Das neue Etift aber wurde 
1071 vom Fuldaifhen Abte im Namen des Kölnifhen Erjbifhofs den Benedictinern 
zur Ehre Mariä, des Petrus und Paulus übergeben, gewann auch fogleich durch der 
Richeza fürftlihe Freigebigfeit und durch zahlreihe Wallfahrten (u den hier ruhenden 
Heiligen Adolarius und Cobanus) ungeheuern Reichthum, befaß im 14. Jahrhundert 
40 Orte, darunter mehre Städte, um's Jahr 1520 aber 15 Pfarreien und 67 ritter- 
liche Bafallen, ftarfe Wald: und Erjnugung, auch Filiale zu Sim, Coburg und 
Propfizella. Es verfaufte fein Munzrecht im 14. Jahrhundert an den Rath. Die Schirm: 
voigtei ging von den Orlamündifhen an die Schwarzburgifchen und 1345 an die Land⸗ 
grafen über. Der erſte Abt mar der nuchmalige Würzburger Bifchof Albert ; unter 
feinen infulirten Nachfolgern war Gerhard 1435 auch Bifchof in partibus. Schon 1198 
erlitt das Kloſter Plünderung dur die Thüringer. In den Bauernunruhen rettete Abt 
George v. Thüna die Kleinodien und übergab das Stift dem Schutze des Manndfelder 
Grafen Albreht, der aber aus den Gloden Kanonen goß und 1532 die Güter des 
Kloſters — obgleich diefem der Abt Rüdiger noch vorftand — um ein Lumpengeld an 
ben Kurfürften verkaufte. Die Gebäude hat man fpäter mit Pulver gefprengt. 





®) Die legteren beiden brachte der bier geborne und 1836 geflorbene Dr. Wagner iu Stande. 
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@s gab in Saalfeld auh eine Deutfhordenscommende. Nah Ginigen 
haben hier Kaifer Ludwig's Söhne 876 das Garolingifhe Reich getheilt. Die Hälfte des 
Ortes gehörte dem Nbte; die andere aber fam 1389 als ein böhmiſches Lehn von 
Schwarzburg an Sachſen. — Hitiged Gefecht am 10. Dftober 1806 zwiſchen den fran« 
zöfffhen und preußifchen Bortruppen, wobei der muthige und ald Eomponift berühmte 
preußifhe Prinz Louis in muthwilligem Ginzeltampfe fiel. — Geburtsort des 1528 zu 
Saljburg enthaupteten Märtyrers George Schürer, des BWittenbergifhen Aftronomen 
und Phofifers Reinhold, nad welchem ein Hauptberg des Mondes genannt wird 
(lebte 1511 — 1553), und des allberühmten Berliner Mufifgelehrten Kirnberger (lebte 
1721 — 1783.) 

b) Pößneck, Pößeneck (= Fichtheim) unter felbftändigem Rathe, mit 480 Häu- 
fern und 3.600 €., liegt als die von Meiningen entferntefte Stadt des Landes bit 
an den preußifhen und Meimarifhen Gränzen, im anmuthigen Thale der Kutſchau, 
2°/, Meile oftnordöftlih von Saalfeld, an der Straße nad Gera, war urfprünglich 
eine Schwarzburgifche,, jedoch dem Saalfelder Abte zinsbare Feflung mit einem Cars 
melitenflofter, und hat jest eine Adjuncur über 4 Parodien, 2 Kirchen, 
2 Pfarrer, 4 Lehrer, 1 altgothifhes Rath», 1 bübfhes Schieß:, ı Poft«, 1 Forſt-, 
1 Chauffeehaus, ı fehr große (die Morand fhe) Spinnmühle, unter 4 Färbereien eine 
wegen ihrer Größe allbefannte, ı Porzellanfabrif, 3 Mühlen, 3 Gafthöfe, an 100 Gerber, 
270 Tuhmacer, 2 Apothefen, ftarfen Fabrik- und Leder-, auc einigen Pandhandel, 
1 Woll:, 1 Flachs⸗, 4 Kram- und 5 Viehmärfte. Man fertigt auch Wollgarn, Fla« 
nell, Sries, wollene Soden, geſuchte Lichte und Seife. Die 1813 erneute Morigfirde 
jeigt ein vortrefflihes Altarbild von Matthäil. — Gtammort Derer v. Peznit im 
12. Zahrhundert. — Geburtsort des verdienten Coburger Generalfuperintendenten Bis 
fhof (l. 1547 — 1614.) 


2) Dörfer: 


a) Die ehemalige Bergftadtt Reihmannsdorf (+, 670€.) nun ein Flecken 
mit einigem Gifenbau, liegt 2°, Meile ſüdweſtlich von Saalfeld an der Gräfenthaler 
Straße und Gränze, liefert viel Droguen und Dlitäten, Liqueurs, Koblen u. f. w., 
und hat 1 Gaſthof, 1 Förfterei, 3 Schmieden und mehre Innungen, aud eine Burg- 
ftätte, Chedem hat man hier Dufaten geprägt, die nun fehr theuer bezahlt werden. 

b) Wigendorf (130 G.) 

e) Kleingefhwende mit der Kirche und Pfarrei Hoheneiche (130 E.) 
liegt nebft dem Gaſthofe hoch an der Coburger Straße, und gewährt auf dem Thurme 
eine Föftlihe Fernfiht. Nahe dabei Bernsdorf (130 €.) 

d) Arnsgereuth (7, 140 €.) an derfelben Straße, gehört zum Rittergute 
Widersdorf an der Schwarjburger Bränze. Eben da 

e) Bolfmannsdorf (+, 280 E.) mit Brauerei, Mühle, 3 Delmühlen und 
vielen Laboranten, und i 

f) Birfenheide (170 E.) mit Rittergut. 

ge) Wittmannsgereuth (+, 110 E.) Der hier quellende Wirbach erreicht 
nahe unter Saalfeld die Saale bei 

h) Graba (7. 180 €.) mit fchöner Kirche und yrädtigem Marmor » Altare, 
2 Geiſtlichen, Kammergut, Spital und Ziegelei; Stammort eines alten Gefdlechtes. 
Zwifhen Dorf und Stadt liegt Altemarft (130 E.) mit der Pulvermühle. 

i) Eyba (= neuer Anbau, 180 E.) füdlihd von der hohen Gartenfoppe, mit 
Rittergut und Mineraiguelle. 

k) Obernig (jr, 130 E.) an der Saale oberhalb der Stadt, dem Alaunwerke 
Wetzelſtein gegenüber, malerifh gelegen, mit Rittergut und Schloß, einem Rubols 
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ftädter Pehn, dem Stammbaufe eines noch blühenden uralten Geſchlechtes. Dazu Kofi 
(rt. v0 €.) an der Amtisgränzge, und Weifhmwis (= Hohentorf, +, 110€.) an ber 
Saale. 

ı) Garnsdorf (170 E.) unweit Saalfeld, an der Coburger Straße, mit Gaſt⸗ 
und Chauſſeehaus, Kupferzeche, Bitriolmerf und verlajlenen Marmorbrücden. 

m) Unterwirbad (7, 540€) zum Theil Rudolſtädtiſch, treibt ſtarken Hopfen 
und Samenbandel, und liegt 1 Meile weitlih von der Stadt. 

n) Beulmwig (90 E. und 1 Lehngut) hat ziemlihen Kupfer» und Silberbau ge 
habt, und bei Aue C+, 100 E.) hat man vor 400 Jahren Wein gebaut. — In 

o) Eröften ift ein Rittergut. 

p) Remfhüs (190 E,) liegt angenehm unter der Stadt an der Saale. NRedis 
über diefer aber find die am Eulm (einem hohen Sanzfleinberge) gelegenen brei 
Orte Shloßceulm, Unterculm und Dberculm. Nehnlihe Lage haben weiter 
in Norden 

g) Ober» und Unterpreilipp (+, 330 E.) mit ſchönem gothifchem Altar, 
fonft mit Weinbau, an der Preilipyer Koppe gelegen. 

r) Katharinenau (7, 180 Einw. in zwei Gemeinden) an der Saale, bei 
MRudolſtadt. 

s) Naundorf (180 Eh mit Mühle und Brauerei. 

ı) Langenfhade (ti, 300 €.) mit 2 Mühlen und Holjbandel, Stammort 
Derer de Damno, wie die albernen lirfundenfchreiber den ſerbiſchen Namen Schadon 
überfegten. Nahe dabei 

u) Reihenbad (+, 150 E.) an der Heide, mit Korft - und Jagdhaus. 

v) Röblisg (+, 130 E.) an der Leipziger Straße. — Defilid) von Saalfeld liegen 
an der Pößnecker Straße: 

w) das ſtädtiſche Filial Gorndorf (250 E.) mit Ziegelei und wichtigem Stein 
bruch; Unter» und Unterwellnborn (jr und -, 290 und 220 E.) mit einem 
Nittergute, am rothen Berge, der im Preußifchen und Leutenbergifchen viele Erzgruben 
enthält; Birkicht CH, 180 GE.) an der Quelle der Kutſchau, mit Rittergut, Schloß 
und Gafihof. Dazu gehört ein Theil des übrigend Nudolftädtifhen Lausnip. 

x) Weißen (= Hohenort, +, 280 E.) an der Saale und Weißbach. Das hiefige 
Rittergut und Schloß Weißenburg hat gute Brauerei, das Dorf Weisbach 
(+, 110 €.) und viele Unterthanen im Altenburgifhen. 

y) Friedebach (7, 170.) mit Forfihaus und Holjhandel, 1°, Meilen nord 
öftlich vom Saalfeld, an der Altenburger Gränze. Bor 300 Jahren war hier ein Jagd 
ſchloß. Mehr in Süten gehören hierher Theile der übrigens preufifhen Orte Tran 
roda und Erölpa, aud das Gut Karlshaufen. 

x) Herrfhdorf CH 190 E.) mit Rittergut und Mühle, 2 Meilen nordöftlid 
von Saulfeld. Dabei das Gränzdorf Hütten EG, 150 E.) 

aa) Jüdewein Ci, 180 E.) mit Ziegelei und Mühle, und Schlettwein 
(77, faft 300 E.) mit Rittergut, Mühle und Walferthongruben,, liegen bei Pößnech; 
ihre ferbifhen Namen werden ganz irrig dur „guter und ſchlechter Wein» erklärt. 

bb) Eaulsdorf, ehemald Mannsfeldifches und dann baieriſches Lehn, mit Berg 
fhlößhen, Bergamtsreputalion, Mühle und fhöner Brüde, liegt am rechten Gaal 
ufer zwifchen preußifchen und Rudolfiädtiihen Orten. 


XV, Daß Amt Camburg, 


in Folge der Gothaifchen Erbtheilung 1826 durd 14°, Eifenderger Orte vergrößert 
und jugerundet, bis dahin zum Altenburgifchen gehörig, liegt abgefondert an der Saale 








POESNECK. 








747 


und der Gena-Naumburger Straße, aud an der Wetbau, zwifchen Preußen und dem 
Weimarifhen, umfchlieft die preußiihen Orte Abtlöbnig und Holſchwitz, befigt das 
gegen Moſen bei Weida, Bierzehnheiligen und Lichtenhain bei Jena, einen Theil von 
Greutſchen bei Bürgel, Neufulza mit der Saline bei Sulja, und enthält auf 2, [Mei- 
len 1 Stadt, 45", Dörfer und 11.700 Seelen. Das fruchtbare und nicht holzarme 
Hügelland diefes Amtes fteigt von 360° bis zu 760° Seehöhe an. Fubrication fehlt 
faft gänzlich. 
1) Die Stadt@amburg, 


im frühern Mittelalter die bedeutende Hauptftadt einer weitumfailenden Herrſchaft, ) 
jegt der Sig eines Amts» und Gtadtgerichtes, eines Verwaltungsamtes, des Super- 
intendenten über die Parodhien im Amte, und einer Altenburgifchen Flößholzhofverwal ⸗ 
tung, liegt reizend fhön an der Saale **) unmeit der Weimarifhen Sränze, 1'/, Meile 
füdmweftlih von Naumburg an ter Nürnberger Strafe, 2”, Meile von Jena, 380 
bis 400° hoch, und hat beinahe 1.700 Seelen, 2 Geiftlihe, 2 Lehrer, 1 Buchdruderei, 
1 Woll-, Garn: und Flachs-, 4 Aram- und 5 Viehmärfte, 1 große Mühle nebft 
Slößenfhleufe, 1 Strombrüde, einigen Weinbau, auch Reſte von Feflungsmwerfen, 
welche Albert der Hoffärtige angelegt bat. Außer der hoch erhöheten Burg foll auch 
ein Schloß hier im Thale geftanden haben. Die Sage von einem Gyriacudflofter mag 
wohl nur darauf beruhen, dag Albert v. Tümpling 1319 in der Nähe der Stadt ein 
Hofpital baute; f. u. Vor 215 Jahren wurde hier auch gemünjt. 


2) Dörferamredten GSaalufer: 


a) Wichmar (it, 300 E.) an der Saale, ſüdlich unfern der Stadt, mit Papier- 
mühle, Weinbau und Weberei. 

b) Rodameufchel cz, 140 E.) an der Zenaifhen Straße, hat ein Rittergut ; 
eben fo die Derthen Zöthen, öftlih über der Stadt; Poſewitz, wo 1813 ein 
Militärlazareth beftand, und Döbrisfhen. 

c) Siegliß (4, 260 E.) öftlich bei der Stadt; Geburtsort (1649) des Jenai⸗ 
fhen Theologen Dr. Weißenborn. — Früher Eiſenbergiſche Orte find: 

d) Molau (++, 150€.) Stammort der Schenken v. Molau, an der Naumburg- 
Eifenberger Straße; 

e) Kleinpriesnik (70 E. nebſt Vorwerk); 

fr) Shleußfau c+, 130 E.) an der Weimarifhen Gränze. An diefer liegt auch 

ge). Thbierfhned an der Eifenberger Straße (+, 150 E.), und an der preußi- 
fhen Gränze 

h) Groitſchen (140 GE.) 

i) Aue (++, 170 E.) an den Straßen von Naumburg nah Sföhlen und von 
Dornburg nah Weißenfels. 

k) Seidemwiß (+, 120 E.) mit einem Rittergute. — Bei 

) Utenbad CH, 110 E. und Mühle), bei Seiflig (60 E) und Gauer- 
wig bildet die Wethau die Gränze gegen Preußen; dieſe Dertchen befigt der jedes. 
malige Dompropft zu Naumburg, und Utenbach gehörte dem Templerorden. 

m) Eafefirdhen C++, 120 E.) an der preufifhen Gränze 1 Meile öftlih von 
Camburg, hat feinen Namen von der hochgelegenen ehemaligen Wallfahrtsfirhe zu 
St. Nicaſii. Das Rittergut, mie jenes zu Crauſchwitz (mit Freigut und 100 €.) 
ift zerſchlagen. 





*) Biele machen daraus irrig eine Grafſchaft, weil nämlich der Wettin. Eilenburger Graf Gero, 
hier vefidirend, fih aud einen Grafen zu Camburg nennen ließ. 
*) Meint rechts. Links Liegt nur die Feine thüringiſche Geite.- 
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n) Kleingeftewiß (Cr, 70 E.) norböfllih von der Stadt, mit Ritter: und 
Freigütern. 

o) Leißlau (77, 200 E.) an der Strafe nah Naumburg, mit 8 Rittergütern 
und 2 Gufthäufern. 

p) Priesmig (= Birkenbach, rt, 310 E.) an der Naumburg. Eifenberger Etraße, 
mit Adjunctur und Gaſthof, einft Stammort eines Adelsgeſchlechtes, obwohl das Ktlofter 
Bofau den Patronat hatte. Die Franzofen brannten 1806 den Ort nieder, weil bier 
Soldaten ermordet worden feyn follten ; feittem hält man jährlich eine Gedächtnißrede 
auf dem „Angfiplage.” 

g) Neidfhüs chi, 240 E.) mit neuer Kirhe, Burgftätte, 3 Mühlen, Torf- 
lager, Bruch» und Kalkſteinbrüchen, und Boblaß (Ti, 230 E.) an der Gränze, mit 
3 Mühlen, find verbundene Rittergüter, davon fih Die v. Nißitz und v. Bobluz ge- 
nannt haben. Auf dem Eirfsberge fuhen Cinige das unter Camburg erwähnte 
Eyriacusflofter. Beide Orte waren bis 1827 Cifenbergifh ; eben fo 

r) Jahnisrode CH, 140 E. und Freigut) und der Kirch, und Rittergutsort 
Heiligencreuz, mitten jwifchen Naumburg und Camburg. 

s) Erölpa, beim PVorigen. Zum Rittergute gehören das Gränz- und Pfarrdorf 
Löbſchütz, das Saaldorf Caatſchen und das urfprünglic Rudelsburgiihe Frein« 
roda, im 12. Jahrhundert Stammfiß Derer v. Roda; dieſes blieb ſtets kaiſerliches 
gehn, fo daß noch 1800 ter Altenburgiſche Beſitz nur als interimiftifh galt. 

ı) Tultemwig (+, 180 €) und Schieben (150 E. nebft Rittergut) liegen 
nördlih von Camburg, hoch über der nahen Saale, und treiben flarfen Prlaumenbau. 

u) Tümpyling (90 €.) mit Rittergut, Schäferei und Gaftpof, liegt an ter 
Saale reijend ſchön unterhalb der Etadt, bei welcher das noch blühende uralte Ge 
ſchlecht v. Tümpling 1319 ein Zeldhofpital anlegte. Dazu das fhon bei Dihmar als 
eine Stadt Stuvi vorfommente Stöben, mweldhes aber 


3) am linfen Saalufer 


liegt. Es hat Weinbau, 1 Siedelhof, und gehörte dem Halle'ſchen Klofter Neumerf. 

v) Shmiedehaufen ci}, 370 E.) mit Burgflätte und einiger Weberei, ein 
Gränzdorf nordwefllich unweit Camburg, einft ein Gefhlehtsftammort ; 1838 brannte 
ed meift ab. In Süden erreicht die Höhe &5 Cllen über der Saale, — An der Beil 
marifben Gränze und Straße liegt auch 

w) Efelfädt 4. 460€.) dem jedeömaligen Naumburger Dompropft zuftändig. 

x) Münchengoßerſtädt Ci, 260 E. nebft Rittergut) an derſelben Straße, 
fheint nad tem Gefhlechte v. Münd benannt worden zu feyn. 

y„) Würdhhbaufen (, 150 €.) ein Gränz- und Saaldorf unfern Dornburg, 
Wihmar gegenüber, mit Rittergut und Strominfel, gab einem Geſchlechte fhon im 
11. Zahrhuntert feinen Namen. 

z) Neufulza (200 E.) mit einem gräfl. Beuſt'ſchen Beigufe von Bergfulze im 
Weimariſchen, welches Leptere auch den Ort umſchließt. Denn diefer liegt am Ems» 
babe und der Ilm nächft unter der Stadt Sulja, nabe bei der preußifhen Gränze, 
in reizender Gegend, 370° über'm Meere. Es giebt hier eine Saline mit 220 Ellen 
tiefem Schachte und 6 Siedepfannen, audy einen (andesherrlihen Flößholzhof. 

aa) Lichtenhain, das Filial von Jena, gehörte bis 1827 in's Amt Kahla, liegt 
aber mitten im Weimarifhen Amte Sena, 2’; Meile von Camburg, » Meile füd- 
wetlic von Jena, am Beutenberge und dem Cmeift Weimarifchen) Lichtenhainer Forfte 
und ift für Jena, feines trefflihen Bieres wegen, ein Luſtort. Als Gericht if Fichten 
hain mit dem Altenburgifhen Gute Rabis verbunden. Bor 600 Sahren waren Die 
v. Lichtenhain fehr begütert. | 
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bb) Bierzehmheiligen (j+, 180 E.) liegt ifolirt zwifhen den Weimarifchen 
Nemtern Jena und Dornburg, 2 Meilen von Gamburg, am Wege nadı Weimar, 
» Meilen nordwefllih von Jena. Es hat Brauerei, mehre Strumpfwirker, brannte 
1775 ab, litt auch bei der Jenaifhen Schlacht 1806, melde hier ausgefämpft wurde, 
unendlich, und hieß bis 1453 LZugendorf. Damals aber baute Wilhelm der Tapfere 
aus Freude über den Bruter» Frieden ten 14 Moihhelfern eine Wallfahrtsfirhe all- 
bier, deren zahlreihe Altäre man 1539 entfernte. Weiter in Norden foll eine Kapelle 
mit unterirdifhen Gängen geſtanden haben. — Tem Amte Gamburg flug man 
1827 auch 

ec) Mofen zu, ein Pfarrdorf mit 350 E., Nitteraut und Mühle, welches früher 
eine Ronnehurger Parcelle im Weimarifchen Amte Weida erfüllte, und in hoher Gegend 
3/, Meilen nordöfilid von Weida, fo wie 6'/, Meile füvöftlih von Camburg liegt. 
Alldefanntlih nahm ein Ritter Wilhelm v. Moſen 1455 Theil am Prinzenrauve. Reiche 
Fernfiht des Belvedere auf dem nahen Berge. 


XVI. Daß Amt Kranichfeld, 


die größere, höher und ziemlich rauh in Nordweſten gelegene Hälfte der übrigens 
Meimariihen Herrſchaft Kranichfeld, liegt abgefondert zwifben Preußen, Weimar und 
Schwarzburg, an der Jim, in mwaltiger und wenig frudyibarer Gegend, aus mwelder 
das Gottesholz, die Die und der Königftuhl fih hody erheben. Ginige der 8°), Orte 
find verftreut gelegen ; überdies gehörten font Milda im Altenburgifhen und 5 Orte 
bei Rudolttatt, wohin fie 1825 abgetreten wurden, ebenfalls bierber. Jetzt giebt es 
noch gegen 2.200 Eeelen hier. — Als die brüderliben Herren zu Stranichfeld und 
Kirchheim 1172 die Herrichaft unter fib getheilt hatten, baute Ludger das niedere 
Schloß in der Stadt, und man unterfchied feittem zwiſchen der obern und niedern 
Herrſchaft. Letztere kaufte 1455 der Gleihener Graf Ludwig; Erftere fiel mit Her 
mann's IV. Tochter dem Kirchberg'ſchen Burggrafen Albert, 1451 aber den Herren 
Reuß zu, die jedoch 1620 diefelde an Weimar verfuuften. Die niedere Herrfchaft occu- 
pirte 1631, als Eleichen’fher Eidam, ein Baron v. Mörsberg. Nah manderlei Wechſel 
fam Oberfranichfeld 1728 für immer an Gotha, 1826 an Meiningen ; Niederfranichfeld 
aber von den Grafen und fpäter Fürften zu Hapfeld an Erfurt, demnach an Preußen, 
welches jedoch daffelde 1815 an Weimar abtrat. 


1) Die Stadt Kranichfeld, 

durch die Ilm zu gleihen Hälften unter die Pinien Weimar und Meiningen getheilt, 
liegt in tiefem Waldthale 2’, Meile von Erfurt füröftlih und von Weimar ſüdweſtlich, 
dort an der Rudolftädter, hier an der Ilmenauer Straße, ift Meiningifher Seits der 
Sitz eines Amts: und Stadtgerichtes, eines Verwaltungsamtes, eines Superintendenten 
über 6 Parocien, hat feit 1651 Stadtrecht, in 260 Häufern 1.350 Seelen, eine Pofl- 
erpedition, 2 Geifllibe, 2 Lehrer, einen aus beiten Ortshälften gewählten Rath (dem 
1 Gaſthof, 1 Brauerei und der Brüdenzoll gehören), 3 fchriftfäßige Höfe, ein zu 
KRittersdorf im Weimarifhen gehörige Vorwerk, 2 Mühlen, 1 Walfe, 2 Gafthöfe, 
eine laue Quelle, viele Korbflechter, einige Tuh:, Strumpf: und Topffabrication, 
Kaitfteinbrüche (mit Petrefacten und einer Höhle), 2 Zahr und Biehmärfte, aud 
eine alte zwiefach gethürmte Kirche mit großer Glode. Das niedere oder Weima-. 
aiſche Schloß läßt man, feit das Amt nach Blanfenhain verfest worden, verfallen ; 
tefto großartiger und malerifher ſtellt fih das obere Schloß auf der Höhe in 
Meften dar; es hat einen 100 Ellen tiefen Brunnen. Noch höher liegt die Ruine der 
Schleußenburg. Beide Schlöffer follen durch eine Schlauchbrücde verbunden ge 
wefen feun. (??) 
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83) Dörfer: 


In der Nähe des hohen Königftuhles liegen 

a) Bügleben ct, 180 E.) an der Straße von Erfurt nad Königſee, und 

b) Riehheimc++, 200 €.) am Richtwege von Arnftadt nach Weimar. — ”/, Meilen 
weftlih von der Stadt liegt 

ec) Ofthaufen (++. 370 E.), ſüdlicher aber 

d) Ahelftedt (74, 220 ©) am Wege nah Arnftadt. 

e) Barchfeld (+, 130€.) nebft Kammergut, ehemals zum Klofter Ilm gehörig, 
oberhalb der Stadt am rechten Ufer des Fluſſes. 

f) Stedten (+, 120 E.) an der Sim, und 

ge) Hohenfelden find zwiſchen beide Herrſchaften getheilt. — Mitten im Wei 
marifchen liegt hoch an der Straße von Rudolſtadt nah Weimar und Erfurt 

h) Treppendorf (++, 180 €.) mit einem Jahrmarfte. 

3) Rödelwitz (120 E.) mitten im Altenburgifhen, *°, Meilen weftlich von DOrla 
münda, unter der Ruine des Schauenforjtes. 





Die fürstlich Schwarzburgischen Lande, 


nad älterer Geographie in Thüringen und nadı der ehemaligen Reichsverfaſſung im 
oberfähfiihen reife belegen, wo daher die Megenten Streisftände, fo wie bei Reids— 
tagen Reicheftände waren, begreifen hauptfächlid zwei ungefähr gleich große, 5 Meilen 
weit aus einınter gelegene Fändermaffen, die obere und untere Herrſchaft 
genannt. Jene ift aus den Herrihaften Schmwarzburg, Käffernburg , *) Blanfenburg, 
Gehren, Ghrenftein, den Klöftern Sim und Paulinzella, diefe aus den Herrfhaften 
und Hauptgütern Jechaburg mit Gondershaufen, Kirchberg, Schlotheim, Schernberg, 
Arnsburg mit Franfenhaufen u. a. m. zufammengefloflen. Hierzu fommen nod bie 
2, Meile öflli von der obern Herrſchaft entlegene Herrfhaft Leutenberg, und eine 
Parcelle zwifhen Ilmenau und Gotha, die Dörfer Gefhmwend und Angelroda enthal- 
tend. — Das Ganze reiht in Süden bis zu 50° 28’/’, in Merden bis zu 51° 25%, 
Br., in Weften bis zu 28° 8°,,‘, in Oſten bis zu 29° 12° L., umd dieſe Gränzpunfte 
würden ein Areal von 118%, LT Meilen möglihb maden, deren aber die Bande 
nur 30°, wirffih befaflen. Giebt man ihnen 116.000 Seelen, fo könnte jede 
D Meile durchſchnittlich deren über 3.700 **) haben; die Bevölkerung ift indeflen 
fehr abweichend, und im Allgemeinen nah Eüden anwachſend. Unter den 265 Ort» 
fhaften giebt ed 18 Städte,*,*) 8 Gtadiflefen und einige Märfte. — Die 
Sränzſtaaten für diefe Rande find Preußen, die vier Erneftinifchen Linien und 
Reuß-Lobenſtein; dad Erſte umſchließt beinahe völlig die untere Herrfchaft. Bon der 
natürlihen Beichaffenheit der Lande fprehen wir fügliher bei Betrachtung ihrer 
Haupttheile, 

Eie zerfallen nämlich unter zwei (dem bei beiden eingeführten Erftgeburtsrechte 
gemäß nicht wieder zu vervielfältigende) Linien des Regentengefchlechtes: die Son- 
dershäufifce oder ältere (doch minder mädtige) und die Rudolftädtifde. 
Die Erftere befist zwar von der untern Herrfchaft gegen 68 Procent, von der obern 
hingegen nur das (nordmweftlichfte) Amt Arnftadt, das (füdweftlihe) Amt Gehren, die 
ifolirten Dörfer Gefchmend und Nodhaufen. Größer ift der Rudolftädtifche Antheil an 
der ftarf bewohnten obern Herrfhaft, wozu noch 32 Procent von der untern, das 
Amt Feutenberg , die ifolirten Drte Angelrode und Sfterode fommen; ein folder war 
‚ früher auch Seebergen bei Gotha, welches aber 1823 an Gotha gegen vier Kranich- 


*) Diefe Herrſchaft fcheint aus dem Längwitz ⸗Gau gebildet worden zu fenn, fo daß man feine 
befondere Herrfchaft Rangwiefen anzunehmen braucht. 

*+) Aus Haſſel's theilmeife irrigen Annahmen ergaben fich im Sabre 1817 nur 2.510! 

*.*) Nach ihrer Volksezahl folgen die 12 Schwarjburgifhen Städte auf einander alfo: Arnflabdt, 
Rudolſtadt, Sonderspaufen, Frankenhauſen, Ilm, Greußen, Rönigfee, Blankenburg, Teichel, Ehrich, 
Plaue, Leutenberg. 
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feleifche Orte bei Rudolſtadt und Teichel vertaufcht wurde, Kür diefe Linie it Rudol⸗ 
ftadt die einzige Reſidenz, während die ältere deren jwei hat: Sondershauſen und 
Arnſtadt. 

Die Sage läßt ſchon 728 einen Schwarzburger Grafen Hugo vom heil. Bonifacius 
taufen, und fiherlich gehört das Gefhlecht ter Käffern: und Shmwarjburger 
Grafen zu den ältejien aller veflehenden Adeläfamilien, wie fie denn auh Neid s- 
Viergrafen waren. Dod fommen mit urfundlicher Sicherheit erft 1008 die Brüder 
und nobiles homines Günther und Sizo vor; fie befchenften nämlich damals das 
Göllinger Klofter bei Franfenhaufen und hatten folglich ihre Beſitzungen ſchon meit 
ausgebreitet. Im Stammbaume heißt jener ältere Bruder Günther II., und fein Name 
(nächſt diefem Heinrich und Albert) ift immer ter beliebtefle in der Familie geblieben. 
Als fur; vor 1200 Graf Ludolf ftarb, fpaltete Das Geſchlecht; aus welchem ſchon früher 
viele Grafen ſich nad dem Hauptſchloſſe Käffernburg bei Arnftadt genannt, fi im die 
Linien Heinrih's VI. zu Käffernburg und Heinrih’sVilL zu Schwarz 
burg; die erftere erloſch jedoch ichon 1385 mit Günther XIV. Die in fpäterer Zeit 
wieder mehrfach geipaltene Schwarjburger Linie erwarb 1340 Wachſen- und Leuchten⸗ 
burg, Kranichfeld und halb Sim, ftellte 1349 in Günther XXI. einen deutichen 
Kaiſer auf, fo wie in tem 1529 gebornen Günther XL. einen Haupthelden, und 
zerfiel 1583 durch deſſen Göhne in drei Hauptlinien; denn Sobann Günther 
dl. 1532 — 1586) übernahm *,, der Ober» und der Unterherrfhaft (dort Arnftadt 
mit Käffernburg, Gehren, die Untergrafſchaft Gleichen ; hier Sondershaufen, Klingen, 
Greußen, Haß: und Gbeleven, Ehrich, Bodungen, Keula und Schernderg); Albert VIL 
(1. 1537 — 1607) 24 der Dber- und ’/ der Unterherrfchaft (dort Rudolſtadt, Blanfen« 
und Schwarzburg, Paulinzelle, König, Leutenberg, Ehrenftein, Sim und Geebergen; 
bier Hranfenhaufen mit Geega und Arnsburg, GStraußberg, Schlottheim, Heringen 
und Kelbra); der mittlere Bruder, Wilhbelmı cl. 1534 — 1595), fheint ſogleich 
auf eigene Regeniſchaft, da er feinen Sohn befaß, verzichtet zu haben und refidirte 
in Sranfenhaufen. 

In der ältern Linie wurden 1597 die Brüder Chriſtian Wilhelm I. und Anton 
Günther IL, in der jüngern erft 1710 Ludwig Friedrich L. in Fürftenftand erhoben, 
womit beide Linien zugleih die große Gomitin oder faiferlihe Pfalz- und Hof 
graffchaft erwarben. Die Negenten aus älterer Linie waren bisher: Johann Günther I. 
1552 — 1586; Günther XLI., bis 164% verbunden mit Anton Heinrih, Sohann 
Günther 11. und Ehriftian Günther I., dann noch ein Jahr mit Legterem ; feit 1643 
Ehriflian Günther I. Cin Arnfladt), Anton Günther 1. (in Sondershaufen) und Ludwig 
Günther U. (in Ebeleben) ; nad einer Vormundſchaft aber feit 1670 der Letztere mit 
feinen beiden Neffen, davon — als der Oheim 1681 geflorben war — Ehriftian Wilhelm 
die untere, Anton Günther die obere Herrichaft übernahm, welche jedoch 1716 tem 
Erftern ebenfalls zufiel. Es folgfen nun Günther XLIII. (1721 — 1740), deſſen Bruter 
Heinrih XLI. (1740 — 1758) und des Letztern Meffe Ehrifian Günther ; dad Uebrige 
fiehe weiter unten. — In der Rudolftädter Linie regierten Albert VII. Can welchem 
1550 von einem Soft Haid ein Prinzenraub verübt worden war) 1552 — 1605; die 
Brüder Karl Günther, Ludwig Günther und Albert Günther bis 1630, dann leßtere 
beide bis 1634, wo der jüngfte Bruder ebenfalld ftarb ; hierauf Ludwig Günther allein 
bis 1670; dann Albert Anton 1670— 1710; Ludwig Friedrich I. 1710— 1718; Friedrich 
Anton 1718— 1744; Johann Friedrich 1744 — 1767 ; deffen Oheim Ludwig Günther IV. 
geboren 1708. Das Webrige fiehe unter Rudolftadt. 
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Die Schwarzburg - Sondershäusifchen Lande *) 


find ihren Beftandtheilen nach fhon ober angegeben. Bon den beiden Sondershäufifchen 
Yemtern in der obern Herrſchaft grämzt Arnftadt auch an Gotha und Preußen, beide 
aber gemeinfam mit Rudolftadt, Meiningen und dem Weimarifhen Amte Ilmenau. 
Der hiefige, ungleih größere und im Allgemeinen mwefllihere Antheil an der untern 
Herrihaft aber in Morten und Süden an Preußen, in Oſten an's Rudolftädtiihe Amt _ 
Granfenhaufen, in Weften an's Gothaifhe Aemtchen Volfenroda. Das Amt Gehren — 
in Südweſten 2 Meilen weit durch den Kamm des Thüringerwalses vom Meiningi« 
fhen gefhieder — reicht in Süden ziemlich bis zn 50° 30°, das Amt Sondershauſen 
in Norden bis zu 51° 25° Br., das Amt Keufa in Weſten bis zu 28° 8’/’, das Amt 
Gehren in Dften bis 28° 47’. ; doch von dem hiernach zu befchreibenten 85’, [] Meile 
großen Vierecke enthält das Land nur 14°, (nicht 18, mie Haffel irrig angiebt) [J Meile 
mit 52.000 Seelen, deren jede [Meile demnach 3.150 haben fünnte, Die ungleich 
vertheilte Bevölferung if am flärfiten im Mitteltheile des Amtes Gehren, am 
fhmwächften dm Amte Keula, welches zum Theil dem Cichsfelde zugehört. Da man 1817 
bei'm Buntdestage 45.117 Unterthanen angegeben, fo wurde das Bundescontingent auf 
451 Mann **) geftellt. Die wenigen Katholifen des Randes wohnen in und um Sonders⸗ 
haufen und in Arnftadt,, mo fie eine Kirche haben. — Es giebt überhaupt 95 Orte, 
darunter 5 Städte umd 7 zum Theil fadtähnlihe Flecken. 

Mittels der Unftrut und Saale gehört das ganze Fand zum Stromgebiete der 
Elbe. In der untern Herrfchaft fließen die Helbe und Wipper, in den Aemtern 
Gehren und Arnftadt die Schwarza (doch nur als Gränzfluß), die IIm, Wipfra 
und Gehra. — Der Hamm des Thüringermaldes, worauf Meuftatt liegt, 
dietet die höchſten Gipfel dar; auch erbebt das Gehrener Amt fih noch einmal im 
Burzel fehr hoch; in der Interberrfhaft ftreicht ein Theil der Hainleithe, ein 
niedrige® und zum Theil preußifhes Gebirge. Unter allen Orten liegt Greußen am 
tiefften. Wenn das Amt Gehren durchaus Gebirgsland mit zum Theil fehr rauhem 
Klima, das Amt Arnftadt aber fruchtbared Vorgebirgs » und Hügelland ift, fo giebt 
eö dagegen im Unterlande mweitgedehnte üppige Ebenen. Ueberfluß Chier) und Mangel 
(dort) an Getreide und Obft dürften ſich gegenfeitig ausgleihen. Bei Plaue und Klingen 
giebt ed Weingärten. Man baut viel Flachs, treibt untermärts flarfe Schaf- uud oter- 
wärts gute Rindviehzucht; man verflößt auf der SIm und Schwarza Holz, bereitet 
Porzellan, Alaun, Vitriol, Oleum, allerlei Waldprodufte, Leinwand und Finnengarn, 
Tuh, Papier u. f. m. ; auch werden viele Märfte gehalten. 

Die feit 1697 gefürftete Sondershäufifche Linie des Schwarzburgiſchen Haufes ermarb 
erft 1754 Sitz und Stimme im Reichsfürftenrathe, und führt den Titel: N.N. Kürft 
von Schwarzburg,, der vier Grafen des Reichs, Graf zu Hohenftein, Herr zu rn» 
ftadt, Sondershaufen, Leutenberg, Lohra und Klettenberg. Das Wappen zeigt 
1) zweimal den ſchwarjen Arnftättifchen Adler in Gold ; 27 zweimal dat rothe Sonders— 
häufifhe Hirſchgeweih in Eilber; 3) zweimal wegen Hohnitein ein roth umd filbern 
geſchachtes Feld ; 4) den Fauterburgifhen goldnen Löwen in rothem Felde, nebft 4 golönen 
Balken; 5) im goldnen Mittelfelde den Reichsadler mit goldnem Bruſtſchilde; 6) den 
goldnen Schmwarzburgifhen gefrönten Löwen in blauem Felte (rechts in der Mitte; 
7) den ſchwarzen Klettenberger Hirſch in Silber (links in der Mitte); 8) ganz unten 


. *) Dean ſagt auch: das Fürftenthum Schwarzburg »Sondershaufen, unpafiend auch wohl: das 
Fürſtenthum Sondershanfen. 


**) Landwehr und Landſturm betrugen 1814 gegen 8,000 Mann, darunter 1.902 bewaffnete. 
Sachfen v. Schiffner. 48 
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die Leutenbergifche Heugabel nebft Roßkamm Croth) in Gold. Die ſechs Helme beziehen 
ſich theild auf die Lande, Iheild auf die ehemaligen Würden des Geſchlechts. 

Der heutige vortrefflibe Regent, Fürſt Güntber Friedrih Karl, wurde am 
24. September 1801 dem gleihnamigen Fürften geboren, welcher — gebeugt durch hohes 
Alter und Kränflichfeit — am 19. Auguſt 1835 refignirte und Gbeleben bejog; der 
Sohn verließ daher feine bisherige Reſidenz Arnftadt und zog unter großem Volks— 
jubel in Sondershauſen ein; doc ſcheint er feine Reſiden, zwifchen beiden Orten iheilen 
zu wollen. Noch leben: feine Mutter, Garoline von Rudolftadt, feine Vaterbrüder, 
Albreht und Karl, und feine Schwefter, die Fürftin von Lippe : Detmold. Seine Ge: 
mahlin aber, die 1809 geborne Rudolſtädtiſche Prinzefin Maria, hat ihm 1828 einen 
Sohn, Günther Alerander, fo wie 1529 eine Tochter geboren. 

Der Fürft ift lutheriſchen Bekenntniſſes, mit zurüdgelegtem 21. Jahre mündig und 
ſteht eventuell bis dahin unter feiner Diutter oder des nächſten Verwandten Vormund— 
fhaft, Seit 1713 werden die nachgebornen Prinzen nur durch Geld, nicht mehr durch 
Herrihaften appanagirt. Dem beiränften Hofftaate find ter Hofmarfchall und der 
Oberftallmeifter vorgefegt. Die verſchiedenen Lehnsverhältniffe mit tem Haufe Sachſen, 
und zum Theil feit 1815 auch mit Preußen, hob man 1814, 1816 und, 1818 durch 
Receſſe mit Weimar, Preußen und Gotba auf. An die Stelle des Geheim« Confiliums 
bat der heutige Fürft, dem überhaupt das Land ſchon viele Befferungen und Erleich— 
terungen verdankt, ein Geheimrathscollegium eingeführt, wobei er felbft 
präfidirt. Von beiden Regierungen, zu Eondershaufen und Arnftadt, Fann man 
in Quftigfahen an das gemeinfame (Anhaltifhe und Schwarzburgifche) Oberappellationd- 
gericht zu Zerbft appelliren. Epecieller geſchieht die Landesverwaltung durch die Zuftiz 
und Nentämter. Es befiehben: für die Finanzen überhaupt das Kammercollie 
gium zu Sonderthaufen; für die Horften die Forftämter eben da und in Gehren; 
für die Kirchen die Lyceen zu Sondershaufen, Ebeleben, Greußen und Arnftadt, umd 
die übrigen meift wohlbeftellten (jest aud) der Auffiht der Superintendenten entjogenen) 
Schulen die Eonfiftorien zu Sondershaufen und Arnftadt, zufammengefest aus 
dafigen Regierungen und Euperintendenten — Die Einfünfte rechnet Haffel 1819 
viel zu niedrig auf 130.000 Rihlr., Stein etwas fpäter auf 180 — 190.000 Rthlr. 
Eie fliegen theils in die Kammer:, theils in die Landeskafſe. Letztere hatte 
1827 nur 67.081 Rihle. Ginnahme bei 70.295 Rihlr. Ausgabe; es find ihr jedoch 
gewiſſe Cinfünfte der Kammerkaſſe zugewielen worden, und wenn gleich die ohnehin 
nicht drückenden Steuern (die 1819 noch 75.123 Rihir. betrugen) um etwa 10.000 Rthir. 
ermäßigt worden find, ja fogar auf den Etat des Jahres 1803 *) herapgebracht werden 
ſollen, fo befintet doch die Landeskaſſe fih wohl dur die, in Folge des Anfchluffes 
an das preußiih-Ddeutfche Zollſyſtem zu erhebenden indirecten Abgaben, die man zwar 
nur auf 57.000 Rthir. anihlug. Das letzte Budget gab die Ginnahme der Landeskaſſe (die 
der Aammerkaſſe ift uns unbefannt) auf 102.106 Rıhlr., die Ausgabe zu 101.801 Rthlr. 
an, und es fann die ohnehin geringe Staatefhuld (zu Weihnachten 1835 nur 90.647 Rihlr.) 
bald getilgt werden. Seit 1836 hat die Kammerkaffe, melde befonders aus den Forften 
bereichert wird, den Befland der Eparfafle in Gondershaufen zu garantiren. 


I. Das Amt Sondershaufen, 


die Nordoft: Hälfte des hiefigen Antheil# an der untern Herrſchaft, erſtreckt ſich wohl 
geftaltet 2?/,— 2’, Meile weit an der Wipper und Helbe fo, daß es in Oſten an 





*) Grit jener Zeit hatte man der Landeskaffe mancherlei Ausgaben aufgebürdet, Die der Kammer» 
fafie aufamen, y. €. fur Kapelle und Garde des Furfien; daher waren die Landesfchuiden bedeutend 
augewachien. 
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Sranfenhaufen, in Südoften zum Theil an Preußen, in Süden und Welten an die Aemter 
Klingen und Schernberg, inMorden ebenfalls an Preußen gränzt. Durch die Hainleithe 
wird es großentheild zwar bergig, doch nicht rauh; vielmehr ift es fruchtbar und im 
Wodlſtande, auch holzreich, treibt jedoch — abgefehen von der Stadt — in den 20 Dör: 
fern faft lediglich die landwirthſchaftlichen Gewerbe. Die Herrfhaft, urfprünglich meift 
zu Sehaburg gehörig, fam 1356 durch Berheirathung von den Hohnfteiner Grafen an 
die Grafen Heinrih und Günther von Schwarzburg. 


1) Die Stadt Sondershaufen, 


der Sig des Landesherrn und feiner allgemeinen Staatsbehörden, der Regierung und 
des Eonfiftoriums für die untern Aemter, eines Juſtiz- und Mentamtes, eines Super- 
intendenten, eined FKorft- und eines Poftamtes, bis 1835 aud eines Gymnaflums, 
hat in 560 großentheild fhönen Häufern an 3.900 Geelen, und liegt unter 51° 23 
33° Br. und 28° 30° 6” ®, (mobei der Hauptfirdthurm gemeint zu feyn ſcheint), 
$/, Meilen von der preußifben Gränze, & Meilen füdlih von Nordhaufen, an einer 
Straße von Leipzig nach Kaſſel und an jener von Erfurt nach dem Harz, jwifchen der 
Harth und der Hainleithe, an der Wipper und Bebra. — Das auf der Höhe in Welten 
ftehende, zum Theil neugebaute Schloß, deſſen fiherlih hohes Alter von der Gage 
bis auf 1.310 Zahre übertrieben wird, enthält unter andern eine Kapelle, ein Natu- 
ralienfabinet mit dent befannten Püfterich,*) ten fehr großen Regierungsfaal ; 
dabei ein fhöner Garten mit Fafanerie und ein ftarfed Gut mit ausgezeichneter Echä- 
ferei. — Die Trinitatisfirche verlor bei'm Brande 1621 aud) eine der herrlichſten 
Orgeln Deutſchlands, von Frikfhe in Dresden gebaut; die alte Kirche hat ihre 
befonderen Pfarrer. Mit dem Ly ceum iſt ein Shullehbrerfeminar verbunden. 
Ferner giebt es eine Bürger: und Realſchule, einehübfheneue Synagoge, 
4 Geiftlihe und 7 Lehrer, 1 Waifen: und Zudthbaus, 1 Epital, 1 Arbeitd- 
und Spinnhaus, 1 Speifeanftalt für Dürftige, 1 Sparfaffe, *) 2 fhriftfäßige 
Güter, 1 Buchhandlung, 1 Buchdruderei, ftarfe Bafthöfe, "einigen Handel, 1Roß- und 
Viehmarft, 3 Zahr: und Garn-, auch Wochenmärkte, ftarfe Defonomie und Spiritus- 
brennerei, auch eine Heilquelle mit dem Schwefel» oder Güntherskade. Zu dem 
2, Meile in Süden hod auf der Hainleithe gelegenen Zagdfhloffe Pofien 
führt eine Allee. Unter den foh-Abenden verfteht man die fehr befuchten Goncerte, 
welche der Fürft durch feine Kapelle auf dem fhönen Thalplage jenfeits der Loh — 
des lieblihen Haines ober dem Schloſſe — gratis geben läßt. — Eroberung 1248 
Hauptbrand 1621. Treffen am 23. Juli 1758. — Stammort eines wichtigen alten 
Adelsgefhlechtes. Todesort (1830) des berühmten Theologen, Kirchenraths Cannabich 
Geburtsort des 1670 zu Görlig geftorbenen Orgelvirtuofen Borberg ; des Drestener 
Theologen Dr. Löſcher (I. 1673— 1749) und des berühmten mufifalifchen Schriftftellers 
®erber (I. 1746 — 1819.) 
2) Dörfer: 

a) Großenfurra (vor 1.000 Jahren Furari, +7, 750 E,) zwiſchen der 
Wipper und Hainfeithe, 7, Meilen von Sondershaufen an der Straße nach Bleiche- 
rode und an der preußifchen Gränze, war bis 1816 Zubehör des fächfifchen oder feit 
1815 preußifhen Amtes Weißenfee und hat ein überaus ftarfes Rittergut mit Schloß, 
2 Schulen, 1 Armenhaus, 1 Gaftbof, 4 Del- und 6 Maplmühlen, ftarfen Obftbau, 





*) Diefe vielbefprochene hohle erzene Meine Bildfäule hält man indgemein für ein Göpenbild, wo⸗ 
mit die Deiefler, indem fie darin Waſſer fochten und Stöpſel berausplagen ließen, allerlei Gaucelei 
treiben fonnten. 

**) Sie bürfte bie einzige deutſche fenn, welche 3} Procent Zinfen geroährt, indem nämlich der 
Bürſt fie auf feine Koſten verwalten läßt. 

48 * 
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Bleicherei, Befen» und Korbhandel u. f. f. Das von Kriedridh dem Gebifienen 1326 
aus Ballhaufen hierher verlegte Eiftercienferinnenflofter wurde 1538 für 
larifirt und 1544 Denen v. Wurmb verliehen, die den Ort noch immer befigen; jenes 
Klofter übte den hiefigen Patronat feit 1322, den Zehnten aber erhielt feit 874 Das 
Stift Yulda. Auf der überaus feſten fantgräfliben Burg, davon Peine Reſte mehr 
fi) zeigen, ruhete 1402 — 1499, in Folge der Berpfindung an Die v. Werthern und 
v. Seebad), das Stadtfhulheißenamt zu Norbhaufen. Stammort eines alten Geſchlechtes 
Geburtsort des geachteten Gothaifhen Tonfekers Agricola (l. 1643 — 1676.) 

b) Zehaburg, ein unterm Arauenberge und der Sohle /, Meile weſtlich von 
der Stadt in der Wipper - Aue fhön gelegenes Pfarrdorf, war im Alterthume fehr 
ausgezeichnet, Denn die Pöniglibe Burg auf dem Frauenberge trokte 933 einem mäd)- 
tigen Hunnen : Heere; die daſelbſt der Sage nad) fhon 878 vom Kaifer —* * 
richtete Frauenkirche war der Sitz eines Archidiakonen und eines Decanate 
und der Mainzer Erzbischof Willigis errichtete bier ein Klofter zu St. —* welche 
trotz der Bauernverwüſtung 1525 doch erft 1592 ſäculariſirt worden iſt. Derfelde € 
biſchof ſoll auch Falerner Neben hier angepflanzt haben, während der abau je 
für unmöglich gilt. Schirmvögte des Kloſters waren die Landgrafen und bie ftircht rge 
Grafen, und 1133 fommt Propft Heinrich als Paiferlicher Cerretär vor, Ve 
ſind noch geringe Reſte übrig. A. 

ec) Stodhaufen, ein Kirchort mit Kammergut und ausgı jeihneter Schäfer 
guter Orgel, Brüde über die Wipper, Mühle und unbenugter Satzquele, ehemals 
ein Geſchlechts ⸗Stammort, liegt an der Northäufer Strafe. 

d) Bebra (+, 250 E.) am gleihnamigen Bade 2, Meile von Pr, 
nächſt der Langenfalzer Straße, mit großen Teihen und 3 Mühlen. 

e) Das von Jechaburg zu unterfheidende Pfarrdorf Seha, nebſt dem Gute 
gürftenberg, liegt nahe unter der Stadt, an der Wipper und Erfurter Strafe. _ 
Scheerſen ift ein Vormerf an ber preußifhen Gränze. 

f) Badra, Badera G j, 400 €.) ein Gränzort an der goldnen Aue, —— 
von der Stadt, am Anfange der kleinen Wipper und an der Nordhauſen · Franfenhäufer 
Straße, mit Rittergut und Vorwerk, war ehemals zum Theil Walkenriediſch. 

g) Bendeleben (4, 350 E) an der Rudolſtädter Gränze, 1% Meile von 
der Stadt, hat ein überaus flarfes Rittergut, davon ein uraltes Geſchlecht fidh, forieb, 
mit Schloß umd fhönem Park, war bis 1815 fähfifb, und mag wohl num die berühmte 
Bibliothek enthalten, welche der Beſitzer, Freiherr v. Udermann, zu Weefenfte 
in Sachſen anfammelte, Hierher gehören große treffliche Gichenforften , und 1710 grub 
man Afchenfrüge aus. Eonft Zubehör der Klöfter Fulda und Oldisleben. 

h) Hachelbich, HSachelwitz, ein Gränz- und Kirchdorf — de 
Kindelbrücker Straße, zwiſchen der Wipper und Hainleithe, alfo jenſeit 

i) Berka (44 200 E.) mit Kammergut und ſtarker Schäferei. Hier m 
Klöfter Fulda, Neinhardsbrunn und Jechaburg begütert. . | 4 

k) Das Pfarrdorf Thalebra, mit dreifahem Rittergute , Stanmmort des Ger 
ſchlechtes v. Ebra, liegt 1%, Meile von Sondershaufen, an * enſalzer € 
und dem Sumpfbache, der Hertha zufolge nur 780 * — 
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m) Oserfhier, ı ein _ Marrdorf mit Rittergut wi jochgelegenem { 
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pP) Dtterftedt, mit Kirche und unbenutztem Heilquetl, nordöflih */ Meile 
von Ehrih, au der Helbe. 

gd Kirhengel, mit Pfarrei, Rittergut und Gafthof an der Erfurter Straße, 
1°, Meile son Sondershauſen, gehörte früher mach Ihlefeld, und erhielt, wie ber 
Engilgau und die nahen Orte Wefterengel, Holzengel und Feldengel, feinen Namen 
von den hier eingewanderten Angeln. 


- U. Das Amt Klingen, 


dem jegt auch die Städte Greußen und Ehrich beigegeben find, graͤnzt in unförm« 
licher Geftalt nördlich an's Amt Sonderhaufen und weftlih zum Theil an Schernberg, 
übrigens an Preußen, wird von der Helbe, der Bonne und Wirbelbach genetzt, ift 
eben und höchſt fruchtbar, und begreift unter 14 Orten 2 Städte und 1 Stadtfleden. 


1) Der gleden Klingen, " 


. der Gib des Amtes CH}, 800 E.) liegt zwiſchen zwei Armen der Helbe, dicht oberhalb 
Greußen, hat außer dem fürftl. Schloffe einige Lehngüter, 1 Mühle, 1 Ziegelei u. f. w., 
und feit 1282 ſtädtiſche Rechte, aber Peine Jahrmärkte. Zenfeits des Heingrabens findet 
man noch Spuren des einftigen Klofters zu St. Katharinen. * 


2) Die Städte: 


a) Greußen, an der bier dreifach gefvaltenen Helbe, der preußifchen Gräne 
und der Erfurt-Nordhäufer Straße, 2’, Meile füdlih von Eondershaufen, 17% Meile 
von Weißenfee, hat in 380 Häufern an 2.400 Geelen, war landgräfliches Lehn, welches 
feit 1260 die Hohnfteiner Grafen befaßen, und hat 1Lyceum, 1 Yoftftelle, 2 Apotheken, 
Spinnerei, Fried» und Flanellweberei, ftarfe Defonomie, einigen Handel, 1 Mühle, 
> 1 Ziegelei, 3 Zahrmärfte; es litt durch Hauptbrände 1637 und 1834. Der Pfarrer 
unterlag zwar, ald Grjpriefter, dem Jochaburger Arcidiafon, wurde aber vom Stifte 
Ihlefeld ernannt. — Geburtsort des Dresdener Polnhiftors Tensel (I. 1659 — 1707) 
und des einft berühmten Sängers Dreßler zu Kaſſel (l. 1734 — 1779.) 

b) Ehrich, Ehrha, Grofenehrid, feit 877 dem Gandersheimer Stifte 
zuftändig, hat 1.000 Eeelen, 1 Ritter- und mehre Fehngüter, 1 Gafthof an der 
Tennftedter Etraße, 1 Zahr- und Viehmarft, und Tiegt "; Meile von der Gränze, 
27/, Meile füdlih von Eondershaufen, unmeit der Helbe und an der mühlenreichen 
. Benne. Hauptbrände im 16. Jahrhundert und 1751. Stätten zweier Burgen der Grafen 
von Kirchberg. 


3) Dörfer: 


a) Weftgreußen, mit Kirde, Vorwerk, einigen Lehngütern u. f. w., an der 
Helbe oberhalv Klingen und an der Straße von Weißenfee auf das Eichsfeld. 

b) BWaffertpalleben, mit Rittergut, Kirche, guter Orgel und 2 Mühlen 
an der Helbe, » Meile nerdweftlid von Klingen. 

c) Feldengel, °,, Meilen nördlih vom Flecken, an der Erfurt-Sondershäufer 
Straße; den Patronat hier und im Holzengel erhielt 1333 das Stift Walfenried ; 
vergl. aud noch Kirchengel im Amte Sondershaufen. 

d) Holzengel, an der Hainleithe, 1", Meile füdfüdöftlih von der Neflden;, 
bat 1 Lehngut. 

e) Das Gränz- und Pfarrdorf Trebra, Kleindröbra, liegt am Wirbelbach; eben da 

0) Niederböfa, an der Gränze, wo der berühmte Geograph Cannabich 
Pfarrer ift. Der Ort fam 1198 an's Jechaburger Klofter, 
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g) Bliederftedt, mit Kirche und 1 Mühle an der Helbe, norböftlich bei Ehric, 
war feit 877 Gandersheimiſch. 

h) Das Kirchdorf Bellftädt an der Helbe, fonft ein Sonnenfehn, liegt zwiſchen 
Schernbergifhen und Sondershäufifhen Orten, fam 979 vom Klofter Roßdorf an’s 
Stift Gandersheim, hat ein hübfches Rittergut mit Gafthof und Vorwerk, aud 1 Mühle. 

i) Weftlih von Ehrich liegt an der Benne das Kirhdorf Wenigenehrich, 
Geburtsort des gefhästen Sondershäufifhen Eomponiften H. N. Gerber, Schülers 
des Seb. Bach (l. 1702 — 1775.) 

x) Die Pfarr: und Grängdörfer MWolfersgefhmwende, füdöftlich bei Ehrih, und 

DD Rohnſtedt, ’, Meilen weitlih von Klingen, 


IT. Das Amt Schernberg 


befaßt zwar nur 5 Orte, erftredt fich aber dennoch 2 Meilen weit nordwärts bis zur 
Hainleithe hinauf, wobei es öftlich an die Aemter Sondershaufen und Klingen, weſtlich 
an Keula und Ebeleben gränt. 

- a) Der Flecken Schernberg, an der Hainleithe und dem Gteiger 1”, Meile 
füdmertlih von Sondershaufen etwas rauh gelegen, fonft ein ſächſiſches Lehn, hat 
1 Rittergut (davon fi ein Geflecht im 14. Jahrhundert fihrieb), eine Pfarrei, 1 Gaſt⸗ 
hof an der Straße von Klingen auf das Eichsfeld, 2 Zahr-, Flachs⸗, Garn- und 
Viehmärkte, auch farfen Schweinehandel. 

b) Im Pfarrdorfe Himmelsberg, hoch in Nordweſten vom Amtsſitze über'm 
Höllenthale und Engelteihe gelegen, baut man gute Pianofortes. — Südlich von 
Schernberg liegt 

ec) dad Pfarrdorf Gundersleben mit 1 Rittergute ; entfernter 

4) Rodftedt an der Helbe, mit Pfarrei und Rittergut, welches ſächſiſches 
Lehn war. 

e) Im Kirhorte Abtsbeffingen an der Renne und mehren Strafen, 1 Meile 
von Schernberg, war fonft eine Steingutfabrif ; der Ort war Fuldaifches Zehn. 


IV. Das Amt Ebeleben, 


umfangen von den Aemtern Schernberg und Keula, gränzt auch an Preußen, mohin 
es 1816 NRothenheilingen abtrat, ift in füdlicher Richtung 1?/, Meile lang, aber fhmal, 
und enthält unter 5 Orten 1 Flecken. Lehn und Hoheit mar ehemals fähfifh, und der 
Fürſt eben deshalb bei den Fandtagen zu Dresden ein Stand im Grafencollegium ; das 
Bergregale gehörte demfelben ausſchließlich. 

a) Der Flecken Ebeleben, der Amtsfik und feit 1835 Reſidenz des refignirten 
Fürften, wie er fchon früher oft Wittwenfis gemwefen, liegt in der goldnen Aue ber 
Helbe, 2 Meilen füdweftlih von Sondershaufen an der Schlottheimer Straße, und 
hat eim ſtarkes Kammergut mit Ruftfhlo6, großem Garten und reicher Orangerie, 
1 Gaſthof, viele Mühlen, Fifherei, 1 Vieh- und 2 Sahrmärfte. Früber war hier 
ein Eonfiftorium, und noch ift der Paftor Snfpector über 4 Parodien. Von der Burg, 
welche 1525 von den Bauern verwüftet wurde, nannte fi ein reiches Gefchlecht, durch 
deffen Ausfterben 1651 die Herrfchaft zunächſt Denen v. Wisleben zufiel; dann fam 
fie von Denen v. Schlotheim , Felonie halber, an den Kürften. Die fürftl. Stifts- 
fhule allhier war früher ein Gymnafium mit 10 Alumnaten, das man aus dem 
Klofter gebildet hatte; daran war der Hiftorifer Jovius (Götze) einft angefellt, 
Das Eiftercienferinnenflofter aber, geftiftet 1287 von Albredht v. Ebeleben, 
ftand — wie jet die Schäferei — in dem nordöftlic nahe gelegenen Dörfchen 
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b) Marffüffera; es ertpeifte reichlihen Abla6 und wurde 1544 aufgehoben. _ 

c) Holsfüffera, mit Pfarrei und Rittergut, liegt nordweitlid von Ebeleben, 
an der Straße nah Keula und am Urbach; hingegen 

d) Billeben (++, 280 E.) füdlih vom Flecken. 

e) Almenbaufen, Stammort der Kämmerer v. Almenhaufen, war ehetem 
Fuldaiſches Lehn, hatte eine Burg, fpäter 5 Nittergüter, Fam erft 1816 an’s Amt 
beleben und liegt °/, Meiten fürlih vom Flecken, an der Gränze und der Sonders- 
baufen-Langenfalzer Straße, 875° hoch. Es hat eine Pfarrei, 1 Schloß und Kammergut. 


V. Das Amt Keula, 


das wefllihfte der untern Herrfhaft, gewiſſermaßen fhon ein Theil des Eichsfeldes, 
ift aus Südoften nah Nordweſten hinauf 2’, Meile fang, jedoh ſchmal, gränzt in 
Dften an die Aemter Schernberg und Ebeleben, in Süden auch an Schlottheim, in 
Wetten an’s Gothaifhe Amt Volfenrode, übrigens an Preußen, war feit 1421 Mainzer 
Lehn, enthält unter 9 Orten 1 Flecken, auch ziemlihe Holung und die Quellen. der 
Helbe, ift bergig, aber wenig Coupirt. 

a) Der Flecken Keula C++, 2.000 €.) in der untern Helihaft der meftlichfte 
und rauhefte Ort, der Gib des Amtes, liegt unweit der Gothaifchen und preußiſchen 
Gränzen, 3°, Meile weitlih von Sonderöhaufen und 2°, Meilen nördlich von Mühl 
haufen, an der Straße von da auf den Harz, an und auf anfehnlicher Höhe. Es hat 
ein ſtarkes Kammergut mit Schloß, ftarfer Schäferei und Brauerei, auch dem Bei- 
gute Gerfterode; ferner 1 Rittergut, ausgezeichnet große Flur und 3 Windmühlen. 
Bis 1178 gehörte es dem Stifte Walfenried. 

b) Holzthalleben (++, 1.700 E.) mit Kammergut, 4 Windmühlen und un- 
benugter Heilquelle, liegt , Meile ofllih von Keula, an der Nordhäufer Straße und 
an der Quelle der Helbe. — Weiter in Südoften unfern der preußifhen Gränze ift 

c) Großenbrüchter (4, 700 E) mit 1 Lehngut; noch füdlicher das Pfarr- 
borf Kleinbrüdter, 

4) Toba, ein Pfarr» und Gränzort unmeit der Helbe, mit 2 Windmühlen. 

e) Wiedermuth, einander Helbe oberhalb Ebeleben hübich gelegenes Pfarrdorf. 

f) Beidfendorf hat 1 Freigut. 

ge) Bon Urbach, fonft einem ſächſiſchen Lehn, fchrieb fih ein Adelsgeſchlecht. 
Diefes Pfarrdorf an der Gothaifhen Gränze liegt am Leimbache und der Schlottheim- 
Eichsfelder Straße. 

h) Das Kirhtorf Großenmehlera an der Motter oberhalb Schlottheim, mit 
Rittergut und Gaflhof, ift der Geburtsort jenes 3. Haufen, der eigentlich die Pedal- 
harfe erfand (l. 1698 — 1733.) 

i) Das Kirhrorf Rodenhaufen zwiſchen Schlottyeim und Ebeleben. 


VI. Das Amt Arnftadbt (mit Käffernburg), 


in der obern Herrichaft das nordweſtlichſte, gränzt ziemlich arrondirt in Weften an’s 
Gothaiſche Amt Ichtershaufen, in Süden an's Weimarifhe Amt Ilmenau und einige 
SGothaifhe Dörfer, in Oſten an's Rudolſtädtiſche Amt Ilm, in Nordoflen an’d Mei: 
ningifhe Amt Kranichfeld, in Morten an den preußifhen Kreis Erfurt, wo es auch 
das Dorf Rodhaufen befist; Geſchwenda (f. u.) liegt ebenfalls abgefondert in Süd⸗ 
weiten. Das Amt begreift 2°, [Meile meift fruchtbaren Hügel» und untergebirgi- 
fhen Landes an der Gehra und BWipfra, mit 2 Städten, 25 Dörfern, 11.500 Seelen, 
aud gutem Gewerbe, welches ſich aus Defonomie und Snduftrie fehr glücklich miſcht. — 
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Die uralte Graffhaft Käffernburg oder Herrſchaft Arnſtadt, ein böhmifches Lehn, be- 
fand aus zwei Theilen, deren Einen die Käffernburger Grafen dem ihrer Shirm- 
voigtei anvertrauten Stifte Hersfeld. gefchenft hatten, der andere fam von die Grafen 
an jene zu Orlamünda, fpäter an Weimar, wurde jedoch 1306 an die Schwarjburger 
Grafen zurüd verkauft, die auch 1332 die ftiftifhe Hälfte erwarben, die Herrihaft 
erweiterten und zum Theil in Arnftadt refidvirten. Bis 1731 behauptete Weimar die 
Santeshoheit. 


1) Die Städte: 


a) Arnftadt, Eis der Regierung und des Eonfiftoriums für beide obere Aemter, 
eined Euperintendenten, der Juſtiz⸗, Nent- und Poftämter, liegt hinfihtlih des Schloß- 
thurmes unter 50° 50° 17° Br. und 38° 37° L., in fehr fruchtbarer und hübfher Gegend 
än der Gehra und Weiße, 3 Meilen füröfilihd von Gotha, 2”, Meile ſüdſüdweſt lich 
von Erfurt, 3 Meilen von Weimar und 8'/, von Sondershaufen, ", Meile von der 
Gothaifhen Bränze, an den Straßen 'von Gotha nach Rudolſtadt, von Erfurt nad 
Bamberg und Meiningen. Diefe wohlhabende und hübfch gebaute Stadt hat in etwa 
750 Häufern 5.500 Seelen, ſtarken Fabrik⸗, Holz, Samen: und Landhandel, wichtige 
Landwirthſchaft unMaftung, Garten: und Samenbau, unter mehren Mühlen eine 
mit 16 Gängen, 1 Gyps - und 1 Papiermühle, 2 Walfen, 6 Brauereien, 4 Jahr⸗ 
und Bieh-, aud wichtige Getreidemärfte, ftarfe Gafthöfe, 4 Apothefen, 1 Buch: und 
Kunfthandlung, 1 Buhdruderei, 1 Waſſerkunſt. Dan liefert Woll-, Baummol- und 
feinere Linnenzeuge, allerlei Band, Tuch, trefflihes Leder, viel Pelterei, halbſeidene 
Tücher u.f.w. — Bom alten Schloffe, das man feit 1762 verfallen läßt, ftehen 
nur nod ein Thurm und ein Regierungsgebäude,; das 1732 erbaute dagegen, ber 
fürſtliche Wittwenfig, enthält Bilder» und Porzellanfammlungen. Der Prinzenhof 
endlich ift urfprünglich die 1480 erbaute Propflei des Benedictinerinnenfin 
ters, welches man 1536 unter dem Namen des Gräfinhaufes erneuerte, und zeigt 
ein uraltes Bild der Melechfala (der farazenifhen Gemahlin des Gleihener Grafen 
Ludwig) und das berühmte Oldenburger Horn, einen großen koſtbaren Willtommen- 
becher; auch fand in Arnftadt urfprünglic das berühmte, in Gotha dann noch ver- 
ſtaͤrkte Münzfabinet. Das erwähnte Klofter, fhon 925 zu Ehren U. 2. Frauen und 
der heil. Walpurgis in Wachſenburg errichtet, Fam fpäter auf den Walpertöberg bei 
Arnftadt und 1309 in die Stadt felbft; die letzte Nonne, Magd. v. Heßberg, farb 
1566, Die Franziskaner famen von Gotha 1246 hierher und zogen 1538 mwahr- 
fheinlih nah Böhmen; ihr Klofter dient nun ald Schule und Pfarrhaus. — Am 
nördlihen Rande der Statt fleht die große fhöne gothiihe Frauenkirche mit 
treffliher Glasmalerei, einer uralten meifterhaft gefchnigten Madonna, einem 1498 
gefertigten Foftbaren Flügelaltar und andern Kunitwerfen; fie wurde fhon 972 voll» 
endet, dann im byzantiniſchen Style zum Theil erneuert, enthält auch die Schwarz ⸗ 
burg'ſche und die Witzleben'ſche Erbgruft. Als die urfprünglihe Stadt- oder Bonifaz- 
firche 1581 verbrannt war, erhob man die Brüder: oder Franzisfanerfirhe zur Stadt 
firhe. Kapellen giebt ed noch am Friedhofe, im Waifenhaufe und Georgenfpital. Die 
fehr alte Schloß: und feit 1502 auch Wallfahrtskirche aber ging fammt dem älteften 
Schloßbau ein, Seit 1285 hatte das Klofter Georgenthal eine Ablage hierſelbſt. Bor 
einigen Jahren bauten fi die Katholiken‘, unterftügt durd Sammlungen in Böhmen 
und durch Vermächtniſſe, eine Kapelle allhier. — Das jegt vom Dr. Papft dirigirte 
Gymnafium fand immer in Achtung, zählt jedoeh nur noch 50— 60 Schüler, 
Das 1765 begründete Waifenhaus Gugleich Weiberfpital) befigt eine Naturalien- 
und Stunftfammlung. Schon ziemlih alt find die Sparfaffe und die Hatham’fhe 
Penfionsanftalt ; 1829 errichtete man eine Kleinkinderſchule. — Seit 1700 fhon beachtete 
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man die Heidengräber der Gegend, in welcher die weſtlichſten Gränztämpfe mit ben 
Serben gefchehen ſeyn mögen. Man findet 1266 des MWeinbaues und der Münze, 1359 
der großen Judenverfolgung, 1475 der Schügengilde (deren Zahresfhießen bei'm Luft- 
orte Schönbrunn ſtark befucht werden), in fpäterer Zeit eines Meffingwerfes und Kupfer- 
hammers, vor 120 Jahren einer gelehrten Zeitfhrift allhier erwähnt. Das hieflge 
Weißbier war fo berühmt, daß die erfte (1705) allhier gegebene Oper den Titel führte: 
„bie Klugheit der Obrigfeit in Anordnung des Bierbrauens.» Jetzt haben die Gotthold'ſche 
Sämereihandlung in Nagel’s Garten, die hiefigen Brüdenwaagen und Feuerfprigen 
weiten Ruf. — Köftlihe Ausfihten gewährt, unfern des Jungfernfprunges, die Höhe 
der Altenburg. Bor dem Hain in Oſten fiept man auch noch Refte der uralten 
berühmten Käffernburg, fälihlih Käfernburg, fo wie (ienſeits derfelben) 
Spuren des abgetragenen Luſtſchloſſes Auguſtenburg und der Porzellanfabrif 
Dorotheenthal. — Arnftadt iſt der erfte urkundlich Cnämlid 704) erwähnte Drt 
Oberſachſens, Stammort eined noch blühenden uralten Adelsgeſchlechtes, in der Ge 
ſchichte wichtig durch die Verhandlungen Otto's des Großen mit feinem Sohne Ludolf 
954, und der Protefianten 1539 — 1540; endlih Geburtsort der großen Tonfeger 
Shriftoph Bach (Bruders und Lehrers von Sebaftian Bad, I. 1643 — 1703) und 
Michael Bach (I. 1660 — 1718), des Erfurter Mufifgelehrten Prof. Treiber (fl. 1675 
bis 1727), des Dichters Neubert (geb. 1765) und des Leipziger Schuldirectors Dr. Bogel. 
Auch war Michael Bach's Schwiegerfohn, der große Gebaflian Bach, 1704 — 1707 
bier Organift. — Hauptbrände 1591, 1670, 1693, 

b) Blaue, auch Plauen (= Schwemmort) fliegt reizend ſchön am ſüdlichen 
Anfange des Plauifhen Grundes, welcher jenem bei Dresden an Schönheit 
wenig nachftebt, an der Gehra und Spring, 4 Meilen fürfüdwenlih von Arnftadt, 
an der Straße nah Coburg und Guhla, 4 — ”, Meile von den Gothaiihen und 
Weimarifhen Gränzen, ward unter Denen v. Witzleben (als Befisern der Ehren 
burg, deren Ruine auf der nördlichen Höhe fteht) 1324 zur Stadt und erhielt 1535 
einen Wocenmarft, war bis 1459 böhmifhes, dann Weimarifhes Lehn, und hat ein 
verfallenes Schloß, ein (jedoch 1836 zerfchlagenes und in feinen Gebäuden zu Anlage 
einer Fabrik ausgebotenes) Kammergut, eine Kochgeichirrfabrif für Sanitätsgut, 1 Vieh. 
und 2 Jahrmärtte, auch eine fehr ſtarke Salzquelle, die im 16. Jahrhundert und 
sor 100 Jahren ald Saline benust wurde, längft aber — um Frankenhauſen nicht 
zu fhaden — aufgegeben worden ift. 


2) Amtsdörfer: 


a) Der 1 Meile füdlih von Erfurt mitten im Preußifchen gelegene Kirchort Ro d- 
.. fen, an der Gehrener Straße, hat 1582 durch Erdbeben und Orkan ſchrecklich 
gelitten. 

b) Wigleben, Stammort eines uralten „Herren“ » Gefhlechtes, dem unter an« 
dern der Naumburger Biihof Chriſtian (1382 — 1394) und der zweite Altzellifche Abt 
Wittich zugehört haben, und welches unftreitig fonft eine der begüterteften Privat 
familien Europa’s war. Burg und Ort wurden 1344 von den Landgräflichen verbrannt, 
Das Rittergut war auch noch 1806 ein Reichſslehn, und diente ald Schwarzdurgifcher 
Wittwenſitz. Dieſes Pfarrdorf liegt 1°, Meilen öftlih von Arnftadt, zwifhen Weima- 
rifhen, Meiningifhen und Rudolſtädtiſchen Orten. 

co) Wülfershbaufen, ein Gränz⸗ und Kirchdorf mit vier Rittergütern und 
Gaſthof an der Erfurt » Königsjeer Straße. An diejer auch 

d) das Pfarrdorf Elleben mit Rittergut und Mühle. Schreckliche Fluth 1777. 
— Nahe beifammen liegen an der Wipfra 
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e) Alkersleben, mit Rittergut, Mühle und PBfarrei, ehemals der Garthaufe 
zu Erfurt gehörig, und Etfhleben mit Kirche und 2 Rittergütern, 

f) Dornheim (++, 400 E.) mit Kammergut, 8 Riltergütern,, edler Schäferei, 
fehr ftarfer Maftung und einer Sanitätsgefcirrfabrif, liegt *,, Meile öſtlich von Arn- 
ftadt, und wurde 948 vom Kaiſer an's Heröfelder Stift vertaufcht. 

eg) Rudisleben (Hr, 300 €.) an der Gehra, den preußifchen und Gothaifchen 
®ränzen; bier grub man im fiebenzehnten Zahrbundert Heidenurnen aus. 

h) Angelhaufen, ein Kirchdorf, füdöfllich bei Arnftadt, kam 948 an’s Stift 
Hersfeld. Entfernter it am Hain und unweit der Käffernburger Ruine das Pfarrdorf 
Dberndorf. — Faft 1 Meile oftfüpöftlih von Arnftadt liegen an der Wipper und 
nähft der Erfurt » Gehrener Straße 

i) Marlishaufen mit Pfarrei und Kammergut, Haufen mit einer Kirche, 
und Gerbighaufen (+7, 130 E.); Haufen ift der Geburtsort des Weimarifchen 
Drgelsirtuofen Vogler, der zwar minder befannt ward, als der Abt Bogler, der aber 
von GSebaftian Bach für den beften feiner Schüler erflärt wurde. — Mehr in Süden 
liegen an der Wipfra und der Ilmer Amtsgränze 

k) Nieder. und Dbermillingen mit fhönem Altarbilde von Meilen. 

1) Reinsfeld, ein Pfarr» und Gränzdorf 1?,, Meile füdlih von Arnftadt, mit 
der Gtätte einer 1289 zerflörten Felſenburg. 

m) Branhemwinden, ein Kirchort, 1 Meile ſüdöſtlich von Arnftadt. 

n) Tannheim, mit Pfarrei und Ritter: Cfonft Klofter:) Gute, früher Weimariſch, 
fiegt °4 Meilen von Arnftadt. — Ginander gegenüber liegen an der Gera, ?’,, Meile 
füdfih von der Stadt, die durch Krautbau und Pflamenverfauf ausgezeichneten Orte 

0) Siegelbad (FF) font den Georgenthaler und Arnftädter Klöftern zuftän- 
big, und 

p) Doßdorf (7) am der Ilmenauer Straße. 

q) Das Pfurrdorf Espenfeld liegt an der Gothaiſchen Gränze. 


3) Rittergutsorte: 


a) Behringen, Bergen, mit Pfarrei und Rittergut, an der Wipfra, 124 
Meile ſüdöſtlich von Arnftadt, " 

b) Das Pauifhe Filial Kleinbreitenbacd an der Gera, mit Rittergute, war 
bis 1306 Reichslehn. 

ec) Geſchwenda liegt abgefondert am Thüringer Wulde und der Zlmenau- 
Ohrdrufer Straße, im Gothaifhen, 2", Meile von Arnftadt und 2 von Suhla, theilt 
die unter Gehlverg genannten Gewerbszweige feiner Gegend, hat auch Kalkbrüche. 
Das Rittergut war ehedem Hersfelder,, dann bis 1807 kurheſſiſches Lehn. 


VI Das Amt Gehren, 


unter allen das ſüdlichſte, höchſte, gebirgigfte, rauhefte und größte, hat in Güdoften 
durch die Schwarza, in Güdmweften durch den Kımm des Thüringer Waldes, in Weften 
durch die Ilm natürliche Begränzung, flößt in Offen und Morden an's Rudolſtädtiſche, 
in Nordmweften an's Weimarifhe Amt Ilmenau, in Südweſten an's Meiningiihe Amt 
Eisfeld, dehnt ſich nordwärts 3'/, Meile weit aus, und enthält auf fan 3 [TI Meilen 
3 Sleden, 19 Dörfer und Höfe, und viele Einöden, zuſammen mit 11.000 Seelen. 
Die Gewerbe gehören mehr tem Fabrikweſen, als der Defonomie zu. — Auf den 
2 Meilen weit hier flreihenden Gebirge zeichnen fih die Neuſtädter Höhen, das 
Schmwalbenhaupt und der Gifterberg, im Rande aber der Burjel, das rothe Horn, der 
Singer und der Ilmsberg aus. 
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1) Die Flecken: 


a) Gehren, Amt-Gehren, der Sit der Juſtiz- und NMentämter, liegt an 
der Wohlrofe und Schobfer, am Fuße des Gebirges, 3 Meilen ſüdſuüdöſtlich von Arn⸗ 
fadt, 1 Meile von Ilmenau und Königfee, an der Straße von Königfee nah Fran- 
Pen, in fhöner Gegend, welche reijende Ausfihten gewährt. Gehren hat in 220 Häu- 
fern 1.350 Seelen, 2 Pfarrer und 3 Lehrer, ein ftattlihes Schloß mit befonderer 
(vor 170 Jahren vollendeter) Kirche, die wichtige fürftlihe Eifenhütte Günther 
feld, 1 Safthof, mehre Brettmühlen, 3 Zahr- und Biehmärfte, viele Fuhrleute, 
Rußbrennerei und ftarfe Viehzucht. Hierher gehört au die in Nordweſten entlegene 
Vitriolhütte. Bis 1806 war der Ort Reichslehn. 

b) £angemwiefen ct, 1.850 €.) nah Einigen Hauptort des Gerbengaues 
Lengwizzi, bis 1806 ein Mainzifhes Fehn, hat 2 Kirchen, 1 Rathhaus, 1 Gafthof 
an der Ilmenau » Königfeer Strafe, 1 Mühle, 1 Bieh: und 4 Jahrmärkte, Holz- 
handel, viele FZuhrleute und Waldarbeiter, und liegt ?4 Meilen nordweſtlich von 
Gehren, an der Weimarifhen Gränze, der Jlm und dem Ehrenberge. Geburtsort 
bes guten Tonſetzers Gehra zu Gera (l. 1715 — 1785) und des durch feinen Ardinghello 
allbefannten Afhaffendurger Bibliothefars Heinfe (I. 1749 — 1803). 

e) Breitenbadh Ci}, 2.500 €. in faft 450 Häufern) am fübwefilichen Fuße 
des Burzels und der Audoltadt fränfifhen Straße, ’, Meile vom Renfteige und 
1 Meile ſüdſüdweſtlich von Gehren rauh gelegen, bat einen dem Amte untergebenen 
Rath, ein Schloß, einen großen Gafthof, 8 Breitmühlen, eine Fabrik für wohlfeiles 
Porzellangefhirr,, gute Viehzucht und viele Fuhrleute; es liefert auch Dlitäten und 
Arzneien, noch immer viel Barchent und Drell, Mufifinfirumente, hat ziemlichen Han» 
bei, hät 4 Zahrmärkte und ein ftarf befuchtes Schießfeft, it jedoch nicht wohlhabend. 
Hierher gehört auch das Domaniale, oſtwärts entlegene Alaun- und Vitriolwerk 
Wallbrück. — Der 2.374 hohe, bis in Gehrens Nähe fih ausdehnende Burzel 
befteht aus Thonfhiefer, nur in der Koppe aus Quarz, und gewährt herrliche Fern⸗ 
fihten, — Breitenbah gehörte zum Erbiheile des Apitz, Mantelfohnes Alberts des 
Ausgearteten. 


2) Dörfer: 


a) Angftedt (4, 550 E.) am Austritte der Jim in's Rudolftädtifhe, hat eine 
an der Efbaher Höhe entlegene Glashütte, an der Erfurt - Gehrener Straße 
einen Gaſthof, einen dreifeitigen Kirchthurm, eine Berlinerblaufabrif, eine Pulver 
und eine wichtige Bretimühle. 

b) BWümbad (7,350 €.) an der Ilmenauer Gränze. — An ber Königfeer Straße 
nad Ilmenau liegen 

c) Bennemwiß über der Rinne (450 €.) und 

d) Jeſuborn Cr, 200 E.) an der Wohlrofe, mit Mühle und Gafthof. 

e) Bei Dberfhöbling Ct}, 200 E.) geht die Fichte in's Rudolftädtifche. 

1) Sarfig (150 E.) an dem aus Kalfftein veftehenden Gebörme, d. h. der 
unterften Partie des Burzels, hat eine Mühle. Im Zwergloche oder der Möndhs- 
fapelle find intereffante Tropffteinbildungen. 

8) Gillersdorf Ci}, 450 €.) theilt mebft den folgenden die Breitenbacher 
Gewerbe, und liegt als ein Gränzort am öftlihen Abbange des Burzels. 

h) Möhrenbad (++, 700 E.) nördlih unter'm Burzel, an der Erfurt-Eisfelder 
Straße, mit bedeutender Weberei umd der Stätte eines Drahtwerfes, zeichnet fi 
burd; feine Sterblihfeit aus. — Das an der Ilmenauer Gränze hoch gelegene 

) Dehrenftod C++, 860 E.) trieb font Bergbau auf Braunftein. 
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k) Altenfeld (550E€.) am Gebirgshange unmeit des rothen Hornes, *,, Meilen 
füdwerlih von Breitenbach, fehr raub gelegen, hatte fonft eine Glashütte, und war 
viel volfreiher; doch vor 70 Zahren gingen viele Bewohner ald Glas» und Porzellan- 
arbeiter nach Rußland, 

1) Mafferberg (+, 300 €.) am gleichnamigen oder dem Elfterberge des &e- 
birgsfammes, liegt fehr rauh 1',, Meile von Breitenbach im füblichften Winfel des 
Amtes. 

m) Delzje (+7, 200 ©.) an dem von Nitenfeld berabfommenden Bade gleichen 
Namens und der Schwarja, dem Wurzelberge gegenüber, hat 2 Hämmer. 





Die Schwarzburg - Rudolstädtifchen Lande 


oder das Fürſtenthum Shwarzburg-NRudolftadt, unpallend das Kür- 
fentbum Rudolſtadt genannt, begreift */, der untern Herrfchaft, nämlich Die 
nicht zufammenhängenden Aemter Frankenhauſen, Straußberg und Schlottheim, — 
2%, der obern Herrihaft, nämlich die in unförmlicher Geftalt zufammenhängenden 
Nemter Rudolftadt, Blankenburg, Paulinzelle, Ilm, Königfee und Oberweißbach, — 
endlih das Amt oder die Herrihaft Leutenberg. Die Haffel’ihen und Stein'ſchen 
Angaben von 21 und 20 [Meilen für diefe Lande find übertrieben, oder müßten 
mindeftens die 1816 an Preußen überlaffenen Aemter Kelbra und Heringen noch mit 
betreffen; 16 [J Meilen dürften, den Karten zufolge, das Richtige jeyn. Der Bewoh⸗ 
ner gab man 1817 beim Bundestage 53.937 an, wefhalb auch das Bundescontingent 
auf 539 Mann gefebt wurde; in Folge einer neuern fihern Zählung fann man 
aber jeßt 64.000 Seelen annehmen, fo daß für jede [Meile durchſchnittlich 4.000 
vorhanden find; die Bevölferung , nicht fehr ungleich vertheilt, ift doch in der untern 
Herrſchaft geringer, als in der obern. Inter etwa 170 Orten — wovon Habicdhts- 
bach der füdlichfte und rauhefte, Borrleben der nördlicfte, Angelroda der mertlichfte, 
Sim bei Leutenberg der öftlihfte ift — giebt e8 7 Städte, 1 Stadt» und einige 
Marktflecken. Katholifen find faft nur in den beiden Hauptitädten. — Bon den Aem- 
tern tes untern Fürftenthumes läßt fih nicht im Allgemeinen fprechen; die obere 
Landesmaffe aber gränzt in Südoſten und Süden an Meiningen, in Welten an 
Sondershaufen und das Weimarifhe Amt Ilmenau, in Norden an dad Meiningifhe 
Amt Kranichfeld und an Weimar, in Nordoſten an's Altenburgifche. Sie breitet ſich 
unterhalb des Thüringer Waldes, deffen Kamm fie aud in ihrem füdlihen Winfel 
erreiht, an der Saale, Schwarza, Fichte, Kate, Sorbig, Rinne und Jim über ein 
fehr coupirtes Land aus, weldes fi in die Breite von 50° 28'/, Min. bis zu 50° 
51‘, in die Länge von 28° 39° bis zu 29° 5° erftredt — , abgefehen noch vom ifolirten 
Dorfe Angelroda im Gothaifben. Ausgezeichnete Berge find der Wurzelberg (den man 
vom Burzel unterfheiden muß), der Ginger u. a. m. 

Der zu Rutolftadt refidirende Fürft bedient fih gleiher Wappen und Titel 
mit Sondershaufen, und hält einen nur mäßigen Hofftaat unter einem Hofmar- 
ſchall. Anjetzt regiert der am 6. November 1793 geborne Fürft Friedrich Günther, 
welcher 1807 feinem Bater Ludwig Friedrich unter mütterliher Vormundſchaft folgte, 
1814 aber die Regierung ſelbſt übernahm. Er erhielt von feiner Gemahlin, der Anhalt- 
Deſſauiſchen Prinzeffin Amalia Augufta, 1821 feinen Erfigebornen, Günther. Geine 
Mutter Earolina entftammt dem Haufe Heffen - Homburg, und feine Schwefter Thefla 
it Zürflin von Schönburg » Waldenburg ; durch feine Tante it er Geſchwiſterkind mit 
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dem Fürften von Schwarzburg » Sondershaufen. — Mittelſt Abtretung feines Antheils 
an Stelbra und Heringen (1816) an Preußen, hat der Fürft in feinem ganzen Sande 
die oberfte Hoheit gewonnen. Am 8.. Januar 1816 gab er demfelben die heutige 
Rändifhe Verfaffung, nah welder 18 Volksvertreter auf je 6 Zahre (jedoch 
dann wieder wählbar) von den drei Ständen, den Rittergutsberren, den Bürgern 
und den NRuftucalbefigern (nämlich fechs aus jedem Stande) ernannt werden. — linter 
dem Geheimrathscollegium zu Rudolftadt flehen die beiten Regierum 
gen zu Rudolſtadt und Frankenhauſen, davon erftere zugleih die Lehnscurie, 
jede aber — mit Zuziehung des Guperintendenten im Orte — jugleih ein Confi« 
korium darfelli; in Rechtsſachen kann man (f. 0.) von den Regierungen nad 
Berbft appelliren. Unter den Konfiftorien ftehen das Gymnafium zu Rudolftgdt und 
das Lyceum zu Kranfenhaufen. In Rudolftadı beftehen ferner das Steuercolle 
gium, die Kammer und eine Forfivermwaltung, zu Franfenhaufen ein Rent- 
und Korfidepyartement. Die Einfünfte fhlägt Stein viel zu gering auf 
%, Million, Haſſel etwas richtiger auf ?,, Millionen Thaler an; doch langt dieß 
ebenfalls nit. Die Schulden find unbedeutend, die Laſten leiht, und hierin befon- 
ders zeigt fich der langjährige mwohlthätige Einfluß des 1836 geftorbenen Geheimen 
Rathes und. Eanılers Freiherrn v. Kettelhodt. So ;. E. fonnte man 1935 die Schuld 
abermals um 13.325 Rthl. und alfo bis auf 93.447°/, Rthl. erniedrigen, wird fie au) 
bei längerm Frieden um fo gewifler bald tilgen, als die Kaffe der indirecten Abgaben 
— die fih nach dem preußifch » deutfhen Zollipfteme nur ſehr hoch, herausftellen — 
jener für die Steuern jährlih 36.966 Rthl. zufließen läßt. — Ueberhaupt befindet das 
Land fih fehr wohl, indem felbft deflen rauhefte füdlihe Gegend durch mannigfache 
Induſtrie fih gut nährt. Man verhandelt viel Waltproducte und Wild, Frankenhäufer 
Salz, Kalf und Marmor, Alabafter und daraus gefchnittene Waare, Schiefer, Werk⸗ 
und Mühlſteine, Kobalt (nad Holland), etwas Bitriol, Gifen und Blei, viel Glas« 
waare; es giebt eine Porzellan, und eine Gteingutfabrif, Blehhütten, zureichenden 
Dort: und Flachsbau; man liefert aud Finnen» und Wollgarn, Flanell And Raſch, 
Spiritus und Branntwein; endlich durchziehen die Welt biefige Haufirer — die man 
irrig Königfeer nennt — mit Dlitäten, Droguen und Medicinalwaaren in allbe- 
Pannter enge. 


I. Das Amt Rudolftabt, 


am Norboftende der Hauptlandesmaffe; gränzt nur in Wellen und Südweſten an’s 
Amt Blanfenburg, übrigens an Meiningen, Altenburg und Weimar, hat auf faum 
1°, Meile in 2 Stüdten und 16 Dörfern 8,700 Seelen, und verbreitet fich in einer 
romantifhen milden Borgebirgsgegend an der Saale, Hafel und Rinne, auch an den 
©traßen von Leipzig nad Bamberg und von Erfurt nah Hef. Man treibt hier außer 
guter Defonomie ftarfe Fabrication. — Das Amt war früher, nebft Ehrenſtein, böhs 
mifches Lehn, und anjegt verwaltet der Amtmann auch Blanfenburg. 


5 1) Die Städte: 


a) Rudolftadt (vulgo Audelftadt; vom Namen Rubolf benannt) die Refivenz 
bes Fürften, und der Gig der furz zuvor genannten Landes» und Provinzialftellen, 
des Generalfuperintendenten (jegt Dr. Zeh), eines Amtshauptmannes, der Steuer-, 
Zuftiz«, Rent- und Poftämter, hat mit Einfhlug der Altftadt Ceiner Amtsvoritadt) 
in 580 Häufern nahe an 5.000 Seelen, und liegt unter 50° 43° 51” Br. und 29° 0° 30”, 
(wobei der Hauptfirhthurm gemeint feyn mag), *, Meile von der Meiningifhen, 
Meile von der Altenburgifhen Gränze, an den fur; zuvor genannten Straßen, am 
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Iinten Cnördlihen) Ufer der Saale und an der Rinne, 5 Meilen ſüdöſtlich von Erfurt, 
4 von Weimar, 1’, von Saalfeld, in überaus reijendem Thale. Als Dorf gehörte 
der Ort dem Rloker Fulda, bis der Kaifer ipn 1015 zurück ertaufchte. DieSage will 
in dem 634 erwähnten thüringifhen Grafen Rudolf den Erbauer erfennen. 

Das fchöne große Reſidenzſchloß Heidedsburg auf der Höhe in Mord: 
weiten genießt föftliher Ausfihten, wurde nad den Bränden 1573 und 1735 jedes: 
mal ſchoͤner erneuert, enthält eine Kirche, vortrefilihe Plafonds von Dietrich und 
Definger , foftbare Sammlungen von Gemälden, Antifencopien, Büchern u. f. w.; 
der Park, welcher fih mit dem Hain verfettet, ift der Lieblingsort der Spazieren- 
den. In der 1742 vollendeten Ludwigsburg, einem Meinern Schloffe in der 
Stadt, mit dem Maturalienfabinet, den Münzen, den Fremdenzimmern und der 
Maurerloge, hat bis 1767 Fürſt Ludwig Günther reflvirt.: Das Regierungs: 
gebäude enthält, außer dem Juftizamte, auch nod die 30 — 40,000 Bände ftarfe 
Hauptbibliothef. Das Rathhaus war, fagt man, ehemals der Pfortarfhe Stlofier- 
hof. »Zur Ehre Gottes nannte man 1636 bei der Einweihung die Hauptfirde, 
welche wegen ihrer 6 Filiale 7 Geiftlihe beſchäftigt und die fürftliche Erbgruft per 
hält. Den Patronat ütte früher das Klofier Fangheim in Baiern. Eine Kapelle 
auch am Friedhofe, und ehedem gab es ſechs Gotteshäufer hier. Auf die Stelle des 
uralten Siechhofes baute man 1713 ein Waifenhbaus; dod werden jetzt die 8 
bis 85 Waifenfinder in Familien erzogen, Für Arme befteht eine. Spinna , 
Das Ludovieianum oder die vom Fürft Karl Günther zu einem Gymmaf iumı erho⸗ 
bene Landſchule beſchäftigt außer dem Director drei Profefloren , beſitzt gute Gamm- 
fungen , und hält feit 1795 ein fogenanntes Gittenfeft , wobei Prämien vertheilt wer; 
den. Die Erjiehungsanftalt für arme Mädchen it «feit 1823) eine Stiftung der 
Henriette v. Wurmb. Auch giebt es eine Bürgerfhule, und außer den erwähnten 
Bibliotheken noch die der Regierung, der Stadtfirhe, und die o. Kettelhodtiſche 
ferner ein Theater, ein fchönes Eoncertlocal im Gaſthofe zum KRitter, eine aus 
gezeichnete" Buchdruderei nebft Wochenblatt, eine Buch: und Muſikalienhandlung Auch 
hatte Fürſt Friedrich Anton 1746 ein theologifhes Seminar: begründet, worin man 
disputirte und andere Uebungen hielt. — Mit Ausnahme der fürftliden Gpinn= und 
Tuchfabrik fehlen dem Orte eigentlihe Fabrifen; er treibt aber jehr mannigfache Ge- 
mwerbe, Holjhandel, Flößarbeit, ftarfen Obſt- und Gartenbau, hält feit 1722 ein 
überaus befuchtes und die. Nahrung fehr erhebendes Jahresfhießen, 1 Woll-, 1 Roß 
6 Vieh » und 6 Jahrmärkte, hat wichtige Gafthöfe und mehre Mühlen, 2 Apothefen, 
eine Glodengießerei, 2 Ziegeleien, gute Brauerei mit Felſenkellern Mittelft der noch 
immer vortrefflihen Hoffapelle konnten ſchon feit 1686 hier Calfo eher als in Berlin) 
Opern gegeben werden, und die Namen Gebel, Graf, Scheinpflug und Eberwe 
find, unter denen der Directoren, geachtet. Der Stadt fommen auch treffli he Spajier: 
gänge zu ftatten, 3. E. nach der felfign Sch illershöhe mit — * danneckers 
Vorbild 1833 gegoſſenen Büſte des Dichters. Oft hat man in der N Bractea 
auggegraben. Das an der Saale quellende, 1812 gefaßte Mineralwaffer 
ſchwefel- und faljfaures Natron, fchmefel- und Rohlenftoffjaure — P 
rungen 1640 und 1757. — Geburtsort vieler geachteter rg J. E. des 
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Die Sohenwarte if der Reſt einer Burg, welde Kaifer Rurolf 1290 als ein 
Raubneft zerfiörte. 
2) Dörfer: 


a) Die Rutolftädtifhen Filiale Pflanzwirbad (160€) und Geitersborf 
unmeit der Rinne (100 E.), fo wie die Dörfer Milbig (+, 110 E.) an der Wei— 
marifhen Gränze und Märla (90 €.) taufhte man 1825 von Sacfen » Gotha ein 
gegen die Boigtei Seebergen bei Gotha. 

b) Teihröden (741, 300 E. und Mühle) an der Rinne, ',, Meilen nordnord: 
weftlih von Rudolſtadt. 

c) Teihmweiden (FF, 260°E.) liegt an der Altenburger Gränze ; ebenfo 

d) Kirchbaſel (++, 350 E.) an der Leipziger Straße, und 

e) Unterhbafel (+, 120 €.) an der Saale. Die lekteren Orte, an der oft 
gefährlihen Hafel fhön gelegen, find ’,, Meilen von Rutolftadt entfernt. Der Pfarrer 
Ciegt der befannte Schriftſteller Wohlfahrt) bat 2 Filiale im Altenburgifhen, und in 
der Kirche giebt ed viele uralte plaftifhe Kunftwerfe. Die nördlihe Höhe zeigt eine 
Burgftätte. 

f) Cumbach (Filial von Rudolftadt; 300 E.) liegt reijend der Stadt in Eüd: 
often gegenüber, und hat einen großen fürftlihen Garten mit wichtigen Treib- und 
Drangeriehäufern; das Kammergut aber ift jerfchlagen. „Hier grub man 1788 einen 
foffilen rieflgen Mashorn- oder Höhlenbär:) Kopf aus. In der nahen Felſenwand 
giebt ed Kayenlödher, d. h. Näuberhöhlen, dergleihen au bei der Judasmühle 
an der Rinne find. 

g) Schwarza (47, 630 E) ehemald der Abtei Saalfeld zuftändig, liegt *), 
Meilen fürlih von Rudolftadt und *,, Meile unter Blankenburg, unmeit der Gaale, 
an der Schwarza und der Saalfelder Straße, in reizender Gegend, hat ein Ritter: 
gut, 2 Eiedelhöfe, 2 Gaſthöfe, 2 Mühlen, viele FZuhrleute, 1 Zahr- und Biehmarft, 
und verhandelt viel Hopfen, Zwiebeln und andere Küchengewächſe. 

h) Bolffädt (Filial von Rudolftadt ; an 300 E.) früher mit einem Rittergute, 
liegt am linfen Saal Ufer und der Bamberger Straße. Hier begründete 1762 durch 
Actien ein Kandidat Maceleid eine Porzellanfabrif, deren meit geringe Waare 
nad Nudolftadt genannt wird. Jetzt befchäftigt diefelbe 2 — 300 Menihen, und ver 
braudt gegen 1.200 Stlafter Holzes. 

) Shaala (Filial von Rudolftadt; 180 E.) weſtlich unmeit der Stadt, liefert 
guten Tbon, und hatte vor 50 Zahren eine vom eben genannten Macheleid angelegte 
GSteingutfabrif. — Verbundene Rittergüter find, 

k) in Eichfeld (iz, 170 ©.) und Lihftedt (4,170 €) am Schaalbache und 
der Ilmer Straße; hier ftiftete der fchon erwähnte Minifter v. Kettelhodt 1769 das 
Roſenfeſt Cam 11. Juli) und das Tulipanenfeft, wobei an fittlihe junge Leute Preife 
‚auggetheilt werden. 

D Keilhbau (fi, 150 E) gehörte nebft Fichftedt fonft nah Blankenburg , um 
kiegt "/, Meilen weftlih von der Reſidenz. Hier befieht feit 1818 eine fogenannte 
„allgemeine deutſche Grjiehungsanftalt « mit ſechs Lehrern. — Das Kammergut 
Groſchwitz, nebſt Schäferei, liegt an der Höhe des Wochenbettes und der Wei- 
marifchen Gränze. 


U. Das Amt Blanfenburg 


wird vom Amtmann zu Rudolftadt mit verwaltet, bat auch drei Dörfer der alten 
Blanfendurger Herrfhaft dorthin abgegeben, dagegen Bräunsdorf vom Amte Schwarg 
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burg erworben, befaßt an der Schwarza und Rinne 1, [Meile coupirten und 
theild rauhen Landes mit 3.700 Seelen in einer Stadt und 17 Dörfern, welche jiem- 
lihe Induſtrie beweifen, und gränzt in Güdoften an's Meiningifhe, in Nordoſten 
an's Amt Rudolftadt,, in Norden an Weimar, in Welten an Paulinzelle und Königfee. 
Die Herrfchaft gedieh im zwölften Jahrhundert als ein Reichslehn von der Käffern- 
durgifhen an die Schwarzburgifcdhe Linie, aus welcher wieder durd den 1285 geftor- 
benen Heinrih X. die Blanfenburgifche hervorging ; fie ift durch den Kaiſer Güntver, 
den Bremifhen Erzbifhof Heinrich III. und den heldenmüthigen Günther XLI. 
fehr erlaucht geworden. 


1) Die Stadt Blanfenburg, 


an der Königfeer Straße, der Schwarza und Rinne, 1 Meile füumeflih von Rudol⸗ 
ftadt, in einem fchönen tiefen Grunde, »4 Meile von der Meiningifhen Gränze, bat 
in 215 Häufern 1.150 E., einen felbfändigen Rath, 3 Filiale, 2 Geifilihe und 
3 Lehrer, eine wichtige Papiermühle, bedeutenden Favendelvau in terraffirten Gärtden, 
eine große Lederfabrif, mehre Gerber, einen Gaſthof, einige Mühlen, ein fcrift- 
fäßiges Gut, eine Scäferei u. f. w. Die Pulvermühle ging in die Luft, mwodurd 
viele Scheunen verbrannten ; ein Hauptbrand aber gefhah 1531. In dem 1285 Ellen 
hohen, fteilen, aus Kalkſtein beftehenden Schloßberge giebt ed häufig Petrefacte und 
Incruſtate; auch trieb man vor 100 Jahren Silber: und Kupferbau. — Die Burg, 
deren umfaflende Ruine noch immer Ghrfurdt gebietet, foll unter dem Namen 
Breifenftein fhon von Heinrih dem Vogler angelegt und erft viel fpäter Blan— 
fenburg genannt worden feyn, batte auch Antheil an Saalfeld, zeigte eine Kirche, 
einen fehr tiefen Brunnen, einen Todtentanz und eine köſtliche Ausfiht, ſtürzte 1642 
meift ein, ſteht feit 1671 ganz unbemohnt, und verlor noch 1800 durd einen Orkan 
ihren fhönen uralten Hauptthurm. -— Gefecht und Plünderung am 10. October 1806, 
— Geburtsort des Kaiferd Günther v. Schwarjburg (I. 1304 — 1349.) 


2) Dörfer: 


a) Dberwirbad (130 E, und Vorwerk) liegt an der Meiningifhen Gräme, 
umd auch von dortigem Untermwirbach gehören 160 E. bierher. Ebenda liegt das 
früher in's Amt Schwarjburg gehörige 

b) Bräunsdorf (C++, 120 €.) und nahe bei diefem in Nordweſten 

c) Dittersdorf (+, 270 €.) mit Förfterei. 

d) Zeigerhbeim (vulgo Zehrm; ftädtifhes Filial; 140 E.) liefert Gyps und 
Fraueneis, auch Petrefacte, und liegt Meile fünmweftlih von Rudolftadt. — Nord, 
weftfih von Blankenburg find 

e) Groß md Kleingölitz (7, 120 und 110 €.) mit Berkfteindrüden; noch 
entfernter dad Gränzdorf Thälendorf (ehedem Thalenburg; 190 E.) und 
mehr wefllich 

N Solzdorf (330 €.) mit einem Kammergute. 

An ter Straße nad Stönigfee liegen weftlih von der Amtsftadt 

e) Watzdorf (130 E) mit Kammergut und Mühle an der Rinne; Feutnig 
(+, 120 E) und Quittelsdorf (++, 200 E.) mit 2 Geifllihen, ſchöner Kirche, 
einem Rittergute (womit StorKhsdorf verbunden if), einem Gafthof und einer 
Mühle, — Südlicher find am hohen Silberberge 

bh) Fröbitz CH, 100 €. und Rittergut) und Eordebang (90 E.) fonft mit 
bedeutentem Bergbau ; Treffen 1448. Näher an der Stadt liegt 

> Böhlfheiben (100 E.) mit Dachſchieferbrüchen. 
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IH. Das Amt Paulinzelle, 


welches jest in 15 Orten 2.800 Seelen auf großem Raume begreift, aus 39 ehemali- 
gen Klofterorten Erbjinfen bezieht, und früher bald mit Ilm, bald mit Königfee ver» 
bunden war, ftößt in Nordoften an Weimar, übrigens an die genannten Nemter und 
an Blankenburg, hat eine Parcelle unweit Kranichfeld, und wurde aus den Paulin- 
jeller Klofterorten gebildet. Der Amtmann verwaltet zugleih Ilm. 

a) Paulinzelle (120 E.) mit Kammergut, Jagdſchloß, Amthaus, Förfterei, 
auch der berühmten Schulze'ſchen Orgelbaumerfftätte, liegt 2 Meilen weftlih von 
Rudolſtadt, 1 Meile füröftlid von Ilm, am Rottenbach. Vom doppelten und fehr 
reihen Eiftercienferflofter fieht no, in ihrem Mauermwerfe faft unverfehrt, 
die vielbewunderte byzantinifhe Kirche, welche auch in Edhriften viel befprochen ift, 
und allerdings vom erften Klofterbau herjurühren fcheint. Diefen begann vor 730 
Sahren, und zwar eigentlih nur für Nonnen, die Herzogin Paulina, Tochter des 
Faiferlihen Truchſeß Moriho, auf derfelben Stelle, wo ihr ritterliher Gemahl Ulrich 
v. Merfeburg dur einen Pferdeſturz geftorben war; doch brachte der Abt Gerung 
aus Hirfhau auch neun Mönde mit, für melde ein zweites Klofter dicht an das 
Monnenklofter gebaut wurde. Diefes, der Maria und beiden Johannes geweiht, unter: 
lag dem Mainzer Stuhle, hatte jedoh freie Wabl des Abtes, der fih aud von 
Gottes Gnaden ſchrieb; es befaß im fünfzehnten Jahrhundert 19 Orte, die Zinfen aus 
52 Drten, den Patronat über 2% Kirchen, verarmte jedoch fpäter, weil die Wallfahrer 
ausblieben, wurde 1525 von den Bauern verwüjtet und 1534 fäcularifirt, wobei es 
an Schwarzburg fiel, weil nächſt Käffernburg diefes die Voigtei erblic als ein Reichs⸗ 
lehn beſeſſen hatte. 

b) Milbitz (Hohendorf; 44, 320 E.) mit ſchöner neuer Kirche, Leichenhaus, 
3 Teichen, liegt ſüdöſtlich unter Paulinzelle; noch tiefer 

c) Dberrottenbad (7, 130 E.) an der Rinne und Rottenbach. 

d) Horbact, 260 E) nordöftlih bei Königfee. 

e) Söffelborn ch, 130 E.) zwifhen Ilm und Paulinzelle, mit der Schäferei 
Neuſitz. 

f) Singen (++, 350 E.) ſüdöſtlich an dem davon genannten hoben Singer, 
an der Sönigfee « Grfurter Straße, » Meile norbweftlih vom Amtsfike, ift ber 
Eentralort des thüringifchen »botanifhen Tauſchvereines.“ Der aus Flögfalfftein auf- 
gethürmte Singer erzeugt isländifhe Flechte und andere Droguen, foll eine Burg 
getragen haben, und gewährt ein berrlihes Panorama. 

g) Teihmannsdorf (170 E.) fonft ein Amtsſitz, , Meilen weftlih von der 
Meimarifhen Stadt Nemda, wird jest allgemein Ehrenftein genannt, melder 
. Name aber eigentlih nur der Burg zufommt. Diefe Stammburg eines noch blühen» 
den Gefchlechteds war bis 1806 ein Neichslehn, fiel 1442 durch Heirath von den 
Schmwarjburgiihen an die Gleichener Grafen, wurde jedoch 1448 von jenen zurück— 
erobert, und 1610 von der Rudolſtädter Pinie angefauft, die fpäter das Aemtchen 
mit Paulinzelle zufammenjhlug. — Chrenfteiner Orte find: 

h) Nahewinden (110 E. und Chauffeehaus); Kleinliebringen 4,210 E., 
mit einem Rittergute), Großliebringen (77, 330 E., mit 2 Rittergütern) und 
Ddllfädt Ci, 150 E.) an der Gränze. 

i) Ellibleben (j+, 310 E.) an der Jlmenau: Weimarifhen Straße unfern 
Kranichfeld ifolirt gelegen. 

k) Kleinhettſtädt (f, 150 E.) davon 4 Häufer der Senaifhen Univerfität zu: 
ftehen,, liegt an der IIm 1’/, Meile nordnorvöfllih von Paulinzelle, und liefert Gyps, 
auch Sand für die Glasfchleifer. 

Sachſen v. Schiffner. 49 
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IV. Das Ymt Sim, ” 


mit Paulinzelle jeßt verbunden, enthält auf 1 [I Meile ſchönen Landes an der Ilm 
1 Stadt und 6 Dörfer mit 3.700 Seelen, verbreitet ſich zwifchen den Aemtern Arn- 
ſtadt, Königfee und Paulinzelle, hat auch eine Parcelle zwifhen Arnftadt und Erfurt, 
war bis in neue Zeiten Gothaiſches Lehn, und aus dem Ilmer Kloftergebiete gebil- 
det worden. 


1) Die Stadt Ilm, Stadi-S Im, 


mit 350 Häufern nnd 2,250 Geelen, Siß eines Superintendenten, eine von Thürin, 
gend älteften Städten, liegt 3 Meilen von Erfurt an der Königfeer — und 2”, Meile 
von Rudalftadt an der Arnftädter Straße, 1’, Meile ſüdöſtlich von Arnfiadt, im alten 
Ilmingau und im romantifhen Thale der Sim. Das hierher 1275 aus Saalfeld ver: 
legte ECiftercienferinnenflofter zu U. L. $r. erfubr ſchon 1335 eine Nefor» 
mation, war fehr begütert, hatte die Schwarzburger Gräfin Irmengard zur eriten 
Nebtiffin, und wurde 1525 von den Bauern fo verwüftet, daß die Aebtiſſin Marga- 
rethba von Schwarzburg nah Quedlinburg zog; ale nun Probft Arobenius 1533 eine 
getaufte Jüdin heirathete, hat man es fäcufarifirt. Früher haben die Juden eine 
Synagoge in Ilm gehabt. Die 1789 erneute Klofterfirche zeigt 2 hohe egale Thürme. 
Das Schloß, deilen Kapelle man 1735 vollendete, dient tem Amte und dem Stadt» 
rathe. Es giebt hier 2 Geiftlihe und 3 Lehrer, 2 fhriftfäßige Güter, eine Fabrif für 
Steinpergamen, mehre Großuhrmacher, Tuch-, Wollzeug: und Barchentweberei, ftar- 
fen Holjhandel, 3 Jabhr- und 4 Viehmärfte, überhaupt gutes Gewerbe. Der Kirſchen— 
marft, mobei man Scäfertänze ausführte, ift eingegangen. — Hauptbrand 1780 ; 
Fluth 1611. — Geburtsort der Brüder Methfeifel, von denen der trefflihe Lieder— 
feßer Friedrich hier 1771 — 1807 lebte, der Braunfdhmweigifhe Kapellmeifier aber 1786 
geboren ift. 


2) Dörfer: 


a) Dberilm (, 170 E., nebit Flößholzplatze) nähft der Stadt, ander Sim und 
Gehrener Straße. 

b) Das Rittergut und Dörfhen Geilsdorf. 

c) Wüllersleben (++,330 €.) mit fhönem 1503 gefertigtem Altar, Stammort 
eines uralten Geſchlechtes, liegt °,, Meilen von Ilm an der Erfurter Straße. — 

Dem Meimarifhen Dörfhen SKleinhettftädt fchief gegenüber an der Sim ift 

d) Großhettftädt ci, 170 E.) gelegen. 

e) Sfolirt liegt zwiihen Meiningifhen, preußifhen und Sondershauſiſchen Orten, 
an der Wipfra und dem Gteiger, Elxleben C;7, 560 E.) mit Rittergut und jwei 
Mühlen, ehemals ein Georgenthaler Klofterort. 


V. Das Amt Königſee 


liegt hödhft formlos an der Sm, Rinne, Schwarza und Sörbitz, zwiſchen den Aemtern 
Stmenau, Gehren, Dberweisbih, Saalfeld, Blankenburg, Paulinzelle und Sm, 
dürfte 2°, Weile beiagien, enthält in einer Stadt, 39 Dörfern, vielen Höfen und 
Ginöden gegen 16.400 Seelen, ift alfo jtarf bevölfert, auch troß dem gebirgigen und 
waldreihen Boden nicht gar raub, dagegen reidy an romantiſchen Thälern, Aus« und 
Anfihten. Das mangelnde Korn erfegen ihm frarfed Wald:, Flöß- und Fuhrgewerbe, 
Eiſen- und Hüttenbau , Weberei und Spinnerei, Droguen- und Olitätenhandel. Man 
biltete das Amt erft fpät aus Theilen der Aemter Schwarzburg und Paulinzelle. 
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1) Die Stadt Königfee, 


Sitz eines Superintendenten, der Sufiz:, Rent» und Poftämter, zählt in 320 Häu- 
fern 1.900 Seelen, ſcheint ald ein Königsgut bei einem See (davon der moorige 
Boden noch immer zeugt) angelegt gemweien zu feyn, gab auch einem Geſchlechte des 
dreizehnten Jahrhunderts feinen Namen, und liegt am Fuße des Gebirges 2’/, Meilen 
von Arnftadt, 2’/, Meile weflib von Rudolſtadt, an der Würzburger Straße und 
der Rinne. Bor dem Hauptbrande 1447 war der Drt weit anfehnlicher, und hatte 
4—, jest nur 2 Kirchen, davon die Pfariche 1642 aus einem Schlößchen geformt 
wurde ; das reihe Spital ift 1342 geftiftet worden. Auch beftand ehedem eine Münze, 
Jetzt gibt es eine Steingutfabrif, eine Porzellanmaſſenmühle, eine Walfe, 6 Mühlen, 
Wollzeug- und Tuchmeberei, Fertigung von Malz und Liqueurs, Negen und Gurten, 
Ruß und Pottafhe, Thon, Sand:, und Torfgruben, ftarfe Wochen-, 6 Jahr: und 
BViehmärfte: früher hat man Gold gefeift. — Hauptbrände 1447, 1635, 1647, 1717, 
1741, 1783 und 1818, — Geburtsort des Wittenberger General» Superintendenten 
Dr. Abicht (1. 1672 — 1740). Merkwürdigkeiten ter Gegend find: ein über 50 Glen 
tiefer Erfall; ein Alabaſterbruch; das Querlodh, eine Höhle, die bis unter die 
Kirche reihen fol; die Mönchskapelle im Gebörne, ebenfalls eine Höhle; vie 
Felſen Mönchſtuhl und Gallenftein; auch fcheint die in Morden gelegene 
Wallgrube die welichite aller Serbenfhanzen zu feun. 


2) Dörfer: 


a) Angelroda C;, 350 E.) mit Rittergut, ftarfer Viehzucht, Pech: und Pottafch- 
hütten, Rußöfen u. f. f. liegt ifolirt zwifchen Weimarifhen und Gothaifhen Orten, 
2'/, Meile weitnorbweftlid von Königfee, unweit Plaue. Die nahen Felſenkam— 
mern find fonderbare Spaltungen im hiefigen Felfengebirge. 

b) Griesheim (+, 240 E.) an der Ilm mitten zwifchen Königſee und Arnftadt 
angenehm gelegen, Stammort eines noch blühenden uralten Gefchlechtes, hat ein 
doppeltes Rittergut und eine Förfterei. Dazu Cottendorf (7, 120 €.) an der 
Sim, dem Singer gegenüber, und Lichte (210 GE.) ſüdöſtlich bei Königſee. 

ec) Büdhelohe Ci, 370 E.) an der Gränze und der Weimar-Ilmenauer Straße, 
1 Meile von Ilmenau, hat eine Glashütte und einen Gafthof, 

d) Sräfinau (560 E.) an der Jim, 1 Meile von Gehren an der Straße nad) 
Erfurt, mit 2 Gaftböfen, Brauerei, Mühle, Fifcherei, einer Dfeum: und einer Ruß: 
hütte, au eignem Dingftuhle , ift nach Angſtedt im Sondershauſiſchen gepfurrt. 

e) Sn Dörnfeld ander Ihm, unterm Singer (160 E.) ift ein Kammergut; 
hingegen Dörnfeld ander Heide (44,400 €. und ein Rittergut) liegt weftlich 
bei Königjee, am Fuß des Gebirge. 

f) Ködis (180 E.) unter der Stadt, an der Rinne und Rudolftädter Straße, 
mit zerfchlagenem Kammer =, ſchönem Rittergute und 2 Mühlen. 

g) Allendorf (ir, 300 E.) mit fhöner neuer Kirche, 2 Geiftlihen und 2 Leh— 
rern, Rittergut, trefflihem Alabaſterbruch, Spuren alten Kobaltbaues u. f. w., liegt 
am Katzberge, ’, Meile ofifüpöftlih von Königfee. Zum nahen Kammergütden 
Sonnewalde gehört die Schäferei Diffau. — Nittergüter find in Aſchau bei 
Lichte (150 E.) und Behftädt (4, 180 €.) dem Stammorte eines Grbfämmerer: 
geichlechtes. 

h) Südlich von der Stadt find an der Lichte Ober- und Unterfhöbling 
(210 und 230 €.) 

i) Sizzendorf (vom Namen Sijo; 330 E.) liegt reigend an der Schwarza, 
der Gorbik und der Coburger Straße, °,, Meilen füdfüdöftlih von Königfee, hat 
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einen Betſaal, eine Förfterei, einen Gafthof, einen Hammer, zwei Pottafhhütten, - 
eine Burgftätte, au als urfprünglihes Kücendorf der nahen Schwarjburg mander- 
fei Befreiungen, Ghemald waren bier ein Blaufarbenwerk und die jest in Volkſtädt 
befintliche Porzellanfabrif. In Oſten der 1717' hohe Quittelsberg. 

k) Unterhbain (410 E) md DOberhain ır7, 420 E;) an der Barigauer 
Höhe, trieben font Eiſenbau. Bei Festerm und bei Herrſchdorf find Reſte zweier 
Wallfahrtskapellen. 

D Das zu Dörnfeld gehörige Barigau (270 E.) treibt ſtarkes Fuhrweſen. Die 
Höhe if ihrer Ausficht wegen berühmt. — Am Quell der Lichte, °’/, Meilen ſüdlich 
von der Etatt, liegt 

m) Egelsdorf ct, 260 E.); mehr welih it Dröbifhau (450 E.); bin: 
gegen am Burzel, den Rinne: Quellen und der Chauffee it , 

n) Herrfhdorf (+, 670 E.) mit Gaſthof, Beerenhandel und vielen Fuhr— 
leuten, 

0) Allersdorf (280 €.) mit Ehauffeehaus, Mühle und Weberei, 1 Meile 
füdlih von der Stadt. Noch ftärfer it die Weberei in 

p) Friedersdorf am Burzel (330 E.) und 

gq) in Wildenfpring CH, 1.200 €.) zwiſchen dem Burzel und Innkersberge, 
mit Rittergut, 2 Schäfereien, ifolirten Mühlen und anfehnliher Waldung. 

r) Böhlen (= Hellvorf; +, an 1.200 €.) mit vielen Webern, Droguen » und 
Dlitätenhändlern, Kubrleuten, ftarfem Waldgemerbe, lieferte font auch Schwefelkies 
und Schwefel, fammelt isländifhes Moos, liegt im ſüdweſtlichen rauhen Winfel des 
Amtes bei Breitenbach, und ift «feit 1707) der Geburtsort des fonft berühmten Mei» 

ningifhen Klaviciniſten Tiſcher. 

s) Meuſelbach ctt, 1.430 E.) in des Amtes Südſpitze hoch über der Schwarza 
gelegen, an einem Kegelberge, der eine entzücende Fernſicht darbietet, treibt ſtarken 
Metizinalhandel, Eifenfteingräberei , Fuhr- und Bleichweſen. 

t) Mellenbadh (jr. nebt Blumenau 1.050 E.) an der Coburger Straße, 
im Schwarja.» und einem Nebenthale, hatte ein Franziskanerkloſter, weldes 
die Soldaten 1640 einäfherten, und zeigt ein fihriftfäßiges Gut, eine Mühle, ein 
Brauhaus. Geburtsort des geachteten Tonmeiſters Sorge ju Fobenftein (l. 1703 — 1778). 
In dem bier fehr wilden und feifigen Thale liegen tiefer hinab: Glasbach(ff, 150 €.), 
Dbftfelder Shmiede 80 E) un Manfenbad (}, 230 E.) wo die Lichte 
mündet, mit einer Mühle, fonft mit einer Schmeljhütte und Blehhammer. 

u) Rohrbach (340 E.) öſtlich vom Meufelfteine, 1”, Meile von Königfee. 
Weiter in Dften liegen an der Gaalfelder Gränze 

v) Wittgendorf (+, 390 E) und Dittrichshütte (170 E.) 

w) Döfhnik (7, 300 E.) fiefert den Marmor, der im Schwarjburger Zucdt« 
haufe verarbeitet wird, liegt 124 Meile fupöflih von der Stadt, an der Gorbiß, 
und hat eine aus Marmor gebaute Kirche, gute Brauerei, einen Hammer und eine 
Mühle. 

x) Bei Burfersdorf (180 E) unfern Schmarjburg giebt ed trefflihe Fern— 
ſichten. 

y) Schwarburg (150 E., die in Weſten gelegene Faſanerie eingerechnet) ſiegt 
Meilen füdöftlih von Königfee, 2’, Meile von Rudolftadt, an der Coburger 
Straße, im fehr tiefen romantiihen Waldthale der Schwarza, welde den 120 — 130 
Ellen hoben, faft ifolisten, und feinen Nachbaren nicht gleihfommenden Schloößberg 
faft gänzlich umfließt. Das Dorf, eigenttiib Thal genannt, enthält eine fhriftfäßige 
Mühle und einen Hammer, auch ein ifolirtes Forfihaus; bis 1805 war hier eine 
Stuterei; am Berghange find, außer einem fhönen Gafıhofe, auch ein Kalfofen und 
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ein guter Schieferbruh. — Die in verfhierener Höhe angebante, zum Theil noch 
mittelalterlihe Burg begreift eine Amtdverwalterei (doc ift das Amt längſt nad) 
Königfee verlegt), die Burgvoiglei, das Zeughaus und das Landes: Zuchthaus. 
Das Schloß, das weitumfaſſende malerifhe Stammhaus eines der älteften und berühm⸗ 
teften deutſchen Geſchlechter foll ſchon 640 oder doc 796 erbaut worden feyn, kommt 
aber urkundlich nicht vor dem eilften Jahrhundert vor. Nachdem ed 1713 erft wieder 
eine Kirche erhalten, verbrannte es 1726 größtentheil6, wurde aber deſto fchöner 
wieder hergeftellt , und gewährt daher jest mehr ein freundliches, als ein alterthüm- 
liches Bild. Erwähnung verdienen die 1738 mit Marmor befleidete Kirche, die fhöne 
Marmortreppe,, die Kaifer:, Ahnen, Zeug: und Pferdejäle, die vielen Hirfhgemweihe, 
der Thiergarten, wozu noch auf dem Walzberge ein forfibotanıfber Sarten 
fommt. Ad Shmwarzturaifhe Burgmannengefhledhter fennt man Die v. Greufen, 
v. Wisleben, v. Hoff, v. Kindleben. 


VI Das Amt Oberweißbad, 


das füdlichfte der Landesmaſſe, fehr waldig und dennoch wegen feines Gewerbfleißes 
ftarf bevölkert, erſtreckt fich ziemlich fchmal, aber 3 Meilen lang nordoftwärts bis in 
Schwarzburgs Nähe herab, gränzt in Nordweften und Norden an das Amt Königfee, 
in Often und Süden an's Meiningifhe, wird durd die Schwarza vom Amte Gehren 
gefhieden, und enthält in 17 Dörfern und 5 Dertben nahe an 9.000 Seelen. Da das 
Amt in Süden bis zum Nenfleige des Thüringer Waldes reicht, fo ift es bier fehr 
rauh. Der Schwarza fallen die Katze und Fichte zu. — Man fertigt hier viel Porzellan», 
Slad- und Sonneberger Mauren, noh mehr Dlitäten, Medizinen, Liqueurd und 
Droguen, womit die Bewohner in Menge haufiren (f. u.), treibt Hütten» und Berg- 
bau, Waldarbeit, Flöß: und Fuhrgewerbe. — Das Amt wurde erft in unferm Zahr- 
hundert aus der Südhälfte des Amtes Schwarzburg gebildet. 


Dödrfer: 


a) Der große gewerbreihe Drt Weißbach (if und ++; 2.200 E.) zerfällt in 
die Dörfer Unterweißbah, Mittelweißbach, und den Flefen Oberweißbach, wel- 
her der Amtsſitz ift. Er erftredt fi, faft 3 Meilen ſüdweſtlich von Rudolftadt, aus 
dem. fhönen Fichte « Thal auf die Höhe hinaus. Auch Fann man hierher noch die 
Quehliger und Leibniker Hämmer an der Fichte mit 200 E. rechnen. Der 
Paftor der untern Kirche ift zugleich Schloßprediger zu Schwarzburg. Bei Untermeiß- 
bach find, außer dem Scieferbrude, auch Spuren eines Hammers und zweier Kupfer: 
seen, und es, herrfcht dafelbft noch die Sitte des jührlihen Tod. oder Erodo - Ausr 
treibend. Oberweißbach bat 4 Zahrmärfte, mehre Innungen, außer der fhönen 
Pfarrfirche mit 2 Geiftlihen auch eine öde Kapelle, 2 Apotheken, einen Gafthof, eine 
Mühle, und über'm Orte fol die Burg Derer v. Greufen geitanden haben. Am 
intereilanteften aber ift ed ald der Hauptfit der irrig fogenannten Königfeer, d.h. 
der faboranten und Herumträger (Haufirer oder Balfamträger) der in 
weiter Umgegend und in enormer Menge gefertigten Olitäten und Mepdizinals 
maaren. Diefed längſt unter Staatsaufficht geitellte, höchſt wichtige Gewerbe, ent» 
ftand vor etwa 160 Sahren hauptfählih durch den bier gebornen Apothefer Molius 
in Breitenbach und durd den Holjarbeiter Anders. Häufig verhandeln die Laboran— 
ten ihre Waare felbft,, auf Meilen und Zahrmärften, oder haufirend. Viele Kräuter 
liefert der nahe hohe Kirdhberg, auf welchem nod vor 400 Jahren Bären gehauft 
haben follen, 

b) Meura ct, 830 E.) an der Meiningifhen Gränze, fonft ein Döſchützer Ge: 
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richtsort, lieferte ehedem Berlinerblau, jetzt viel Olitäten und Medizinalwaare, hat 
auch ein Forſthaus und ſtarke Waldung. 

co) Lichtenhain (460 E.) liegt weſtlich bei Weißbach, hoch über der Echwarza. 

d) Daß viel weiter in Süden gelegene Cursdorf (780 €.) mit Förfterei und 
gutem Flachsbau, ift der Geburtsort des um die Gegend (vergleihe Volkſtädt) fo 
verdienten Gandidaten Macheleid, 

e) Deesbad (760 E.) an der Fichte ſüdöſtlich von Weißbach, theilt deſſen Ge— 
werbe und liefert Dachfchiefer. Am nämlihen Bade liegen: das Gränzdorf Geier#- 
thal (180 E.) und das geadhtete Drahtwerf Friedrichsgrund. 

f) Neuhaus (77, 760 E.) äußerſt rauh an der Wulft Die Gold führen foll) 
und dem Nenfteige, 1 Meile fürfüpöflih von Weißbach, 2.465’ hoch gelegen, mit 
gan; eignem Dialefte, Föfterei, Gaſthof und Geingutfabrif; es liefert auch Sonne- 
berger Waare, Glasperlen und Schadteln. Datei in Norden Shmalenbude 
(260 &.), in Nordoften der Gränzort Fichte (680 E.), deifen Bewohner für die 
nahe Wallendorfer Porzellanfabrif und im Walde ftarf befhäftigt find. Die hier quel- 
lende Lichte foll Goldſand führen. 

g) Am Renfteige liegen auch, jedoch 2', Meile füdmeftlih von Weißbach und alfo 
bei Steinheite, die farfe Glashütte Alsbach (140 E.) und tiefer, an der Schwarja 
und dem Schieferberge, 

h) Scheibe mit 300 E. und Förfterei. 

i) Das unter'm Goldberge fehr rauh an der Schwarza und der Sonderdhaufer 
Gränze gelegene Goldisthal (220 E.) foll wirflic von alten Golpfeifen den Namen 
haben, und noch giebt es (ſehr feltene) Ducaten aus hiefigem Metall, Tiefer in Nord» 
often it Oberhbammer (150 €.) 

k) Kashütte (++, 1.100 E.) an der Schwarza, welche hier die Kak und die 
wilde Schwarza empfängt, 1 Meile fübweilih von Weißbach, unfern der hohen Bur- 
jel» und Mofenberge, mit ftarfer Gifenhütte, Blechwerk, Eifen- und Bleizechen, 
Brauerei, Müble, Gafthof, vielen Laboranten und Haufirern, Nagelfhmieden, Ruß⸗ 
brennern u. f. f., hatte mindeftens kürzlich noch eine Wildmeifterei, 


VO. Das Amt Leutenberg mit König 


ift aus Leutenberger Klofterorten,, der Fleinen Herrfhaft König, doch hauptfächlich aus 
der bedeutenden ojterländiichen Herrfchaft Feutenberg gebildet, welche bis 1459 böhmir 
fhes , dann bis 1806 Reichtlehn war, und einer von Heinrih XX. begründeten Linie 
der Schmwarzburger ihren Beinamen gab, bis fie 1564 mit dem Grafen Ppilipp (dem 
Berfaffer des Seelenparadiefes) ausſtarb. Das Amt liegt in unförmliher Geftalt an 
der Saale, Sormitz, Loquitz und Lothra, entfernt vom Reſte des Landes, fo daß es 
in Nordoften mit Preußen, in Südoſten und Süden an Lobenftein, übrigens an 
Meiningen gränzt, im ftarf coupirten, rauhen, bofjreihen Borlande des Franfen- 
waldes. Es reicht zwar der Breite nad) von 50° 28° bis zu 41’, der Fänge nach von 
29° 0° bis zu 12°, enthält aber doch kaum 3 [] Meilen und 6.700 Seelen in einer 
Stadt, 29 Dörfern und 7— 8 Dertchen. Der ehemals wichtige Bergbau fteht unter'm 
Königer Bergamt. Viel ergiebiger find jest Weberei und Spinnerei, Wald» und 
Fuhrgewerbe; auch nüßt die Rudolftadt » Hofer Straße. 


1) Die Stadt feutenberg, 
Sit der Erhorie, der Juſtiz-, Forſt- und Nentämter, auch einer Steuereinnahme, 
hat in 155 Häufern 1.000 Seelen, darunter 2 Geiftlihe, 2 Lehrer, 1 Förfter, und 
liegt malerifh im tiefen Thale der Sormig, an einer nach Franken führenden Straße, 
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2’, Meile von Lobenftein und Rudolſtadt, ”, Meile von der Meiningifhen Gränze. 
Das in Often hoch über'm Orte thronende, noch burgmäßige Schloß Friedensburg, 
die gewöhnlihe Wittwen-Reſidenz, zeigt unter Andern jehenswerthe Frescogemälde 
und eine Kapelle. In der Stadt giebt es eine neue hübſche Kirche und Schule, ein 
Amt» und ein Brauhaus, eine Papier, eine Loh- und andere Müplen. Der bis 
1724 wichtig gewejene Bergbau veranlaßte alhier eine Münze. Noch immer findet fich 
etwas Kupfer, Silber und Kies; viel wichtiger indeifen find Die Viehzucht, die Gerberei, 
das Fuhrgewerbe, die Fertigung von Pottafhe und Salpeter; aud hält man einen 
Mocenmarft, 10 Zahr +» und Viehmärfte. Auf der Stelle der Schule hat ein Fran— 
sisfanerflofter, und auf dem in Südoften anfteigenden Kirchberge eine Feld: 
fire geflanden. 


2) Der Bergfleden König, 


noch vor Kurzem Sig eines Aemtchens über die nächftfolgenden Orte, früher Hauptort 
einer v. Brandenftein’fhen Fleinen Herrihaft, liegt 124 Meile nördlih von Peutenberg 
an der Strafe von Rahnis nab Saalfeld und am Anfange der Kutſchau, und hat 
4 Sahr: und Viehmärfte, ein Feines Bergamt, 680 Seelen, 2 Geiftlihe, ein Ritter: 
und ein Lehngut, 3 Mühlen, einen Gafthof, auch noch Reſte des einft fehr wichtigen 
Gifenbaues. Den größten Theil des Ortes haben Die v. Könitz der Abtei Saalfeld 
geihenft. Das Bergftiftshaus verewigt zugleich das 1829 fehr feierlich begangene Ju— 
biläum des verdienten Bergmeifterd Taubert. — Laußnitz im Meiningiihen gehört 
nur zum Theil hierher. — Am rechten fer der fehr gefchlängelten Saale liegen 
Preßwitz (120 E) und Hohenmwarthe; an der Saalfeld »- Schleier Straße 
aber Buha (7,300 E.) mit Förfterei und einigem Bergbau. Heft des Saalfeldiſchen 
Lehrervereines 1835. 


3) Leutenberger Dörfer: 


a) Unfern der Meiningifhen und preußifhen Gränzen liegen in der Saalfelder 
Gegend tie Sualdörfer Breternitz CH, 180 €), Fifhersdorf (+, 150 E., 
Rittergut und Mühle) und Tauſchwitz (180 E.) an der Saalfeld:Hofer Straße, mit 
Röthel» und Wetzſteinbrüchen, ehemals auch mit Weinbau. 

b) Hirzbadh (140 E.) weſtlich hoch über Leutenderg gelegen. Nicht minder 
rauh liegt 

c) der ehemalige Wallfahrtsortt Shmweinbad CH, 160 €.) an der Straße von 
Saalfeld nach Feheften. 

d) Unterlogquiß (+, 200 GE.) im engen ei Grunde der Foquig, nord» 
weftlih von der Stadt, mit einer Mühle. 

e) Das Gränzdorf Laaſen am Eulm (100 €.) 

f) Eidhigt (+7, 340 E.) an der Saale und Loquig ’/, Meilen von der Stadt 
reizend gelegen, mit Rittergut, mafliver Brüde und Gafthof an der Rudolftadt-Hofer 
Straße. An und nächſt der letztern find auh Tohma (60 E. und Gafthof), Sanct 
Jacob mit Munſchwitz E, 130 €), Steinsdorf CH, 180 €) und Klein. 
sefhmwend (7, 120 E. nebft Rittergut) indgefammt mit Preußen rainend. Sanct 
Jacob am Lömenberge zeigt eine alte Wallfahrtskirche und drei heilige Brunnen; Steins- 
dorf aber uralte Glocken. Der zu Kleingeſchwend am Johannistage gehaltene Miich- 
tanz bezieht fih auf das Elend im Jahre 1687. — An der erwähnten Straße und der 
Lobenfteiner Gränze liegt 

8) Ilm (it, 280 E.) mit TIhonlager, einigen Töpfern, auch Spuren alten 
Silberbaues. 
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h) An der Robenfteiner Straße find Hirfhdorf (100 E. umd ein Lehngut) und 
ganjendorf Cr, 200 €.) 

) Burglemnis Cj+, 120 E.) mit Rittergut und Sormig: Mühle, ’), Meilen 
füdörlih von der Stadt. Südlicher liegt am hohen rauhen Henneberge 

k) Weitisberga (+}, 300 E.) wo bie Fobenfteiner Gränze durd die Kirche 
geht, mit 2 ifolirten Mühlen, 2 veufifhen Nittergütern, und Spuren alten Gilber- 
baues. 

H Das noch rauher jenſeits des Henneberges gelegene Heberndorf (tr, 450 €.) 
liefert viel Schiefertafeln; auch wohnen hier viele Maurer und Zimmerleute. 

m) In dem ehemals nach Saalburg gehörigen Weißbach Ci}, 300 E.) giebt es 
ein reußifches Freigut. Es liegt abgefondert 1'/, Meile öftlih von der Amtsitadt. — 
Bei diefer find noh Cifenbammer (60 &), Schmelzhütten (50 E.) und 
dad But Arnsbad zu bemerfen. Auch 

n) Reſchwitz (250 E,) hat ein Rittergut. 


VII. Das Amt Frankenhaufen mit Arnsburg, 


das Öftlihe wohlarrondirte Viertel der untern Herrihaft Schwarzburg , gränzt nur 
in Weiten an's Sondershäufiihe, übrigens mit Preußen, jedoch in Südoften auch mit 
der Weimarifhen Parcelle Oldisleben, wird durd die Schmüde und die Pfingftberge 
(die weitverbreiteten Borhöben des Kufhäufers) etwas uneben, doch nirgends rauh, 
verbreitet fih an beiten Wippern und dem Schfledter Bache über eine, in öftlicher 
Richtung 2’, Meile weite, fehr fruchtbare Gegend mit einer Stadt, 11 Dörfern und 
an 12.000 Seelen, hat au eine Saline und Braunfohlengräberei, und war kurſäch⸗ 
ſiſches Lehn. Die Schwarzburgifhen Grafen haben diefe fhöne Herrihaft 1340 den 
Beichlingen’ihen abgefauft. 


1) Die Stadt Franfenhaufen, 


Sitz der Regierung, des Eonfiftoriums, der Kammer und der Amtshauptmannfhaft 
für die unteren Rande, der Juſtiz-, Poſt⸗- und Rentämter, eines Superintendenten, 
auch zweier Saljgrafen (welches Amt jedesmal die quiefeirenden Bürgermeifter beflei- 
den, hat in 760 Häufern 4.900 Geelen, foll der Sage nad fhon 525 gebaut fern, 
und liegt an der Pleinen Wipper, der Kattenburg und dem Schlachtberge, 2 Meilen 
oftfünöftlih von Sondershaufen. Seit dem fihredlihen Brande 1833 ift fie meift 
wohlgebaut. Die Altftadt oder füdlihe Norftadt bildet eine Amtsgemeinde. — 
Außer beiden Hauptfirhen, bei deren unterer das von einem Naumburger Burggrafen 
um's Sabr 1190 geftiftete Eiftercienferinnenflofter zu St. Georgen ftand, 
giebt es hier eine Schloß =, eine Begräbniß- und eine Spitalfapelle. Ferner 5 Geift- 
lihe, ein Cyceum mit 6 Lehrern, eine Buchdrucferei, 3 Apotheten, mehre Härbereien 
und Mühlen, die v. Stodhaufen’ihen Siedelhöfe und ein Lehnhaus (neben der Brauerei), 
mehre Leihbibliothefen, eine ftarfe Wollhandlung, einen Flachs- und Garn, einen Roß⸗, 
2 Vieh: und 5 Jahrmärkte, ftarfe Gafthöfe, auch mehre Werkſtätten für Orgeln, 
Flötenuhren und andere Snftrumente. Bei der 1814 entdedten lauen Salzquelle 
hat man ein Bad errichtet, welches das Geebad nothdürftig erſetzt. Ungleich wichtiger 
aber ift die uralte, gewerfihaftlihe, in 117%, Gerechtigfeiten getheilte Saline um: 
weit der fhönen großen Oberkirche oder unterhalb der Burg-Reſte. Die reiche und 
noch bis zu 26° gradirte Soole wird in 15 Sölden (Siedhäufern) verfotten, und man 
fertigt jest 70.000 Butten oder 157.500 Nordhäufer Scheffel guten Salzes, davon der, 
beiden Schwarzburgifhen Linien gemeinſame Zoll, gegen 8.000 Rthlr. beträgt; aud 
find durd den Salzgroſchen faft alle Kriegsfhulden der Stadt getilgt worden. Um der 
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Saline nicht zu fhaden, mürfen die Salzquellen im Arnftädtifhen unbenutzt bleiben; 
ehemals — bevor Dürrenderg aufkam — verforgte diefelbe halb Thüringen und Sadı- 
fen, — In der Nähe giebt es anfehnliche Teiche und Alabafterbrüche, auch im Königs- 
holje an der preufifhen Gränze ein Jagdſchlößchen (Rathsfeld) mit Ziegelei. — Haupt« 
brände 1689, 1759, 1833. Sieg am Schlachtberge 1525 über die Bauern. Geburtsort 
des Braunfihweigifben Dichters Zahariä (I. 1786 — 1777). Erftes Muſikfeſt in Deutjcdy» 
land, vom Gantor Bifhof am 20. Zuni 1810 angeftellt; andere hielt man hier 1811 
und 1815, 
2) Dörfer: 

a) Das Gränzdorf Steinthalleben Crr, 620 E.) an der Fleinen Bipper und 
Nordhäufer Straße, 1 Meile von der Statt, mit einem Lehngut, gebörte meift nach 
Walfenried. Am nämlihen Zlüßchen und der Sondershaufer Straße ift 

b) das gleihgroße Pfarrdorf Rottleben, mit 2 Nittergütern, 2 Mühlen, Gaft- 
hof und fhönen DOpftpflanzungen,, jonft zur Rothenburg gehörig. Geburtsort des großen 
Theologen Abt Cellarius zu Helmfädt dl. 1614 — 1671). Weiter in Norden die Ruine 
der Falfenburg. 

c) Göllingen C++, faft 600 E.) liegt anmuthig an der Wipper, die es faſt 
umfchließt, /, Meilen weftlih von Franfenhaufen, raint mit Preußen und Sonders- 
haufen, und hatte früher eine Propftei zu St. Midael, die nach Heilen gehörte. 
Tiefer liegt an der Wipper und der Hainleitye, auch an der preußifhen Gränze und 
der Kindelbrüd »- Sondershaufer Straße 

d) Seega (j+,570€.) mit Kammergut, Papiermühle, und den geringen Reften 
der Arnsburg, einer der äfteften in Thüringen und früher eines Amtsfiges. Hier 
finden fih die unter dem Namen Räderfteine oder Bonifaziuspfennige 
befannten Vetrefacte. — Gleiche Lage hat i 

e) Günzerode (++, 300 E. und Mühle) wo die Wipper die Hainleithe durd)- 
brochen hat. 

f) Seehaufen (++, 620 E.) an der Leipziger Straße, der Didisleber Gränze 
und dem hohen Wartenberg, fonft meift Oldislebiſch, hat ein feit dem Hauptbrande 
1832 neugebautes Kammergut. 

g) Esperftädt (+, 700 €.) mit 2 Rittergütern und Kohlengräberei, an der 
Eölleda » Stolberger Straße und dem Soolgraben. 

h) Ringleben (+, über 1.100 E.) mit 2 Lehngütern, Schäferei, Mühle und 
Gafthof, liegt 1°, Meile öftlih von Franfenhaufen, am Unftrut- Rieth und dem 
Soolgraben, raint mit Preußen und Weimar, und hat den Klöftern Dldisleben und 
Neuwerk (zu Halle) zugeftanden. 

i) Borrleben (++, 480 E.) an der Sängerhaufer Straße, mit einem Ritter 
und einem Lehngut, einem Gafthof u. f. f. 

k) Ichftedt (++, 700 €.) an erwähnter Straße und jener von Artern nad) Nord« 
haufen 1 Meile von Franfenhaufen gelegen, enthält 4 vereinigte NRittergüter (ſonſt 
Purfächfifches Lehn), einen Gaftbof und 2 Mühlen, und fam zeitig an Fulda; doch 
hatte aud das Klofter Kelbra ein hiefiges Vorwerk. In Often ift der Kleine Frauenfee, 
in Nordweften ein Jagdhaus und eine Kohlenzeche. 

1) Udersleben C++, 550 E.) an den Pfingfibergen und dem Schftedter Badhe, 
mit Rittergut und Mühle. 


IX. Das Amt Straußberg 


wird von Franfenhaufen aus mit verwaltet, umd enthält, feitdem es 1816 Wolframsd« 
haufen an Preußen abgegeben, nur noch die Dörfer Smmenrode (fi, 730 €.) 
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und Straußberg (120 E) — Es liegt zwifhen Preußen und Sondershauſen, in 
hoher und rauher Gegend, die man fhon zum Eichöfelde rechnen kann, 3—3'/, Meile 
weitlih von Frantenhaufen. Insbejondere liegt der ehemalige Flecken Straußberg, mit 
einem Kımmergute, dejien Burg Mainzer Lehn war, an der Nordhaufen » Schern- 
berger — und Immenrode an der Bleiherode » Greußener Straße. Mehr in Welten 
fieben die Ruinen der Altenburg (die wohl mit der Wetteburg nur Gine war) 
und der Burg Kirchberg, einft der Reſidenz reicher Grafen, die man nicht mit 
den ftirchberger Burggrafen bei Jena vermengen darf; fie flarben zwar erft um's 
Sahr 1300 aus, hatten aber die Burg viel früher an Schwarzburg abgetreten. 


x, Die Stadt Schlottheim, 


zwiſchen Gothaifhen, preußifhen und Sondershäufifhen Orten, fieht dem hiefigen 
v. Horfgarten'ihen Rittergute zu, hat in 220 Häufern 1.450 Seelen, und liegt 
4%, Meile weflfüdwefllih von ihrem nunmehrigen Amtsfige Franfenhaufen, 2 Meilen 
von Mühlhaufen,, an der Motter und andern Bächen. Das Rittergut ift aus 6 folden 
jufammengefhmolzen, und hat ausgezeichnete Schäferei. Auch find hier 2 Mühlen und 
1 Gafthof. Mit dem in Norden gelegenen Wehrftädt (++, 340€.) bildet die Stadt 
eigentlich eine befondere Voigtei, entftanden durch Säcularifation des Nonnenflofters, 
das mindeftend 1299 ſchon beitand, und 1544 vom Aurfürften Morig an Schwarjburg 
verfauft wurde; Marolderode aber wurde 1816 an Preußen abgetreten. Größer nod 
war die Herrfhaft, die feit 1339 ſchon den Schwarzburgern zuſtand. Der Ort, 
damald ein Königsgut, fam 977 durch Schenfung an Fulda. Nah der Burg, in 
welcher ein Deutihordensmeifter Ehriftian einft gefangen faß, nannten fih die thüringi« 
fhen Erbtruchſeſſen, die jedoch fie 1330 an die Hohnfteiner Grafen verfauften. 


Die fürstlich Neussischen Lande 


bilden im beutfhen Bunde zwei Gtaatögebiete: das der ältern und das der 
jüngern Linie Reuß, deren jede in Plenarfigungen Cine Stimme hat, während 
übrigens beide Linien zufammen mit Hobenzollern, Fichtenftein, Walde und Lippe die 
ſechzehnte Stelle im Bunde einnehmen. 

Die Reußiſchen Lande liegen größtentheild im alten Voigtlande, theilweife auch im 
Dfterlande, in Thüringen und Franfen, nad der ehemaligen Reichsverfaffung jedoch 
ausſchließlich im oberſächſiſchen Kreife *), und gränzen in fo unförmliher Geftalt,, daß 
hier die Angabe der Himmeldgegenden faft unmöglih wird, mit den Sönigreichen 
Baiern, Sahfen und Preußen, den Weimarifhen, Meiningifhen, Altenburgifchen 
und Rudolſtädtiſchen Landen. Sie reihen in Weiten (bei Nöttersdorf) bis zu 29° 
6, Min. 8., in Oſten Cbei Freireuth) bis zu 30° 2’, Min. L., in Süden (bei Tit« 
ſchendorf) bis zu 50° 22%, Min. Br., in Norden (bei Groſſaga) bis zu 50° 59° Br, 
und Fönnten nad diefen mathematifhen Gränzpunften nicht weniger als 32 [Meilen 
groß feun, deren aber nur beinahe 20 **) wirffih Reußiſch find. Diefe liegen theils 
beifammen in einer großen formlofen Landesmaſſe, welche die preußifhen Orte Gefell 
und Blintendorf, die Weimarifhen Förthen und Läwitz umfchließt; theils in einer 
Heineren arrondirten, nämlih der Herrfhaft Gera, deren befondere Gränz- und 
Arrondiffementsverhältniffe unten vorfommen. Uebrigens find noch mehre Theile naher 
fremder Dörfer Reußifh, z. E. von Weitisberga im Rudolftädtifhen und von Hohen» 
ölfen im Weimarifhen. — Da das Ganze gegen 88.500 Seelen***) enthält, fo 
fönnten jeder [] Meile 4.750 zukommen; doc ift die Bevölferung ziemlich ungleich, 
befonders unter Berückſichtigung der lebhaften Fabrifgegend um Gera und des menſchen⸗ 
_ armen Franfenwaldes. Der Orte follen jegt 275 feyn, darunter 8 Städte, 5eigent« 
lihe 5leden, und einige Dörfer mit Sahrmärften. Große Dörfer find bier felten; 
die Städte folgen hinfihtlich ihrer Seelenzahl auf einander alfo: Gera, Greis, Schleiß, 
Zeulenroda, Fobenftein, Tanna, Hirfhberg, Saalburg. 

Die Hauptmaffe der Lande zerfällt durch eine Lapdenge bei Zeulenroda von felbft 
in zwei Hälften, deren weit größere füdweftlihe dem Frankenwalde, d. h. dem 
füdöftlichften Theile des Thüringerwaldes, zugehört; doch unterfcheidet man von diefem 


*) Auf den Reichötagen nahmen jedoch die Fürften ihren Plag (mit nur Einer Stimme) auf der 
Wetterauiſchen Grafenbanf. 

»*) Die gewöhnliche Angabe von 21 Quadratmeilen (denn von jenen 284 bei Haffel wollen wir 
gänzlich fchweigen) ift zu Hoch. 

*) Zum Behuf der Bundescontingentsmatrifel gab man 1817 beim Bundestage 74.060 Geelen au, 
und das Eontingent beträgt Daher 745 Mann, nämlich 205 für Greig, 217 für Gchleig, 108 für Loben⸗ 
fein, 217 für die gemeinfchaftlihen Beflgungen jüngerer Linie. — 1815 bat diefe 600, die ältere Linie 
300 Mann in's Geld geſtellt, und von den 14.959 Landfturmpflichtigen waren 2.796 armirt. 
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wieder, unter dem Namen bes Saalwaldes, das rechts von der Saale gelegene 
Theil. Diefe hat nämlich bei Rudolfjtein und Sparnberg offenbar den Gebirgszug 
durchbrochen, und es läuft, von diefem Puncte aus, der Saalwald parallel mit 
dem Fluffe nordwärts nicht fomohl als Gebirgsfamm, vielmehr als ein breites Convolut 
boher Wulöberge, bis in die Gegend von Schleitz. — Hingegen das Reichenfelſiſche, 
Greitziſche und Geraifhe ſtammt vom mweftlihften Theile des Erzgebirges (nebft dem 
Giftergebirge) ab. Im Allgemeinen fteigt das Land füdmwärts, in Welten jedoch ſüd— 
weſtwärts an, ift auf der Gliter unter Köftris nar gegen 450°, in den Sieglig- 
und Eulmbergen bei Lobenftein aber 2.298' und 2.8659° hoch, und unterliegt bei 
diefer Verfchiedenheit von 1.850° Seehöhe freilich fehr verfhiedenem Klima. Der 
Sranfenwald mit ven — den Siegligberg wohl noch überragenden — Rodadhsbrunner 
Höhen, gilt für einen der rauheſten Puncte Norddeutſchlands, und trifft das Reufi— 
ſche mit feinem Kamme felbft in einer Ausdehnung von 1°, Meile. — Das Land if 
übrigens auch in den milden und fruchtbaren Gegenden ziemlich bergig. 

Die Hauptflüffe, die Saale und Elfter, find zum Theil — fo wie die in die 
Gifter fallende Göltzſch — auch Gränzflüſſe; ungetheilt gehört hierher Erfiere, 2%, 
die Elſter aber bei Greig 1’, und bei Gera 1’, Meile weit. Beide fließen nordwärts 
in tiefen romantifhen Thälern: die Elſter in einem heitern und breiten, tie Saale 
in einem engen und abenteuerlich « gemundenen. Sie empfängt die Loquitz mitteift 
der Sormig im Rubdolftäctiihen bei Cicigt, unterhalb Saalburg aber die aus ver 
Tanner Gegend nordweftwärtd fließende Wetterau, und an der preußifchen Gränze 
die Wiefenthal, welche aus Sachſen kommt, Schleig nest, zuletzt einen engen, 
fhönen Waldgrund biltet, und 4 Dieilen lang if. Die Weida, ein Weimarifher 
Nebenfluß der Elſter (ſ. 0.) gehört hierher 1 Meile weit ungetheilt, ?/, Meile als 
Gränzfluß, und nimmt die Triebes auf; der Eliter felbft fallen die Frotzſchen, 
Aus, Sahr- und Tinzbäche zu. Gegen Baiern ift das Fand dur die fränkiſche 
Moſchwitz, die mittelt der Rodach den Main verftärft, und dur die thürin— 
sifhe Moſchwitz nebft der Selbig (welche jene in die Saale abführt) begränjt. 
Wegen der Rodah gehört °/, [Meile Landes (nimlih das vom Franfenwald ſüdlich 
gelegene Theil von Lobenftein) zum Rhein-, der Reſt der Lande zum GElbgebiete. — 
Ausgezeichnete Teiche giebt ed nördlich bei Schleitz. 

Unter den überhaupt bedeutenden Waldungen find die FGranfen-, GSaals, 
Shleiger«, Streit: Tanner: Pöllwitzer und Greißer Wälder 
die wichtigſten, veranlaſſen flarfes Flößwefen auf der Saale, Elfter, Sormig und 
Rodach, und nit minder wichtige Bereitung von Pech und Theer, Kohlen und 
Pottafhe, Brettern u. ſ. w. welche nebft einiger Eiſen-, Vitriol:, Thon und Scieier: 
gewinnung, die rauhe Gegend in Südweften für den Landbau entfhädigt, der nebit 
der Schafjuht bei Gera und Schleitz trefilicd gedeiht. Die Rindviehzucht ift überall 
ſtark; das noch etwa mangelnde Obſt bezieht man aus Franken; das Geraifhe ver: 
handelt Aleefamen und Rüdfenöl, das Schleigifhe Flachs. In den Städten blüht, 
aus Sachſen herüberreihend, die Baummollfabrication (vergleihe Plauen), 
in Gera noch mehr die der feinern und modigen Woll+, gemifhten und Weften- 
jeuge, daran jedoch auch andere Städte und Hohenleuben Theil mehmen. Auf den 
Dörfern wird viel gefponnen, dagegen weniger gemebt und gemwirft. Gera, Kobenitein 
und Hirſchberg liefern viel Leder; es giebt auch Fabrifen für Hüte, Tabak, Eeife 
und Porzellan, Alaun-, Bitriol », Eifen» und andere Hütten. Alles Näpere f. unter 
den einzelnen Herrfhaften. 

Das Neußifhe begreift, hiftorifch - genau zu ſprechen, 11 größere nnd kleinere 
Herrfhaften der Vorzeit, nämlih Langenberg und Gera (tiefe beiden find in 
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die Cine *), der jüngern Linie gemeinſame Herrſchaft Gera vereinigt), Greitz +" 
und Dölau (nunmehr Cine Herrſchaft der ältern Linie), Schleik und Tanna 
Cießt zufammen die Herrfhaft Schleitzz, Lobenftein und Hirſchberg (jet ver- 
einige; aus Fobenftein hat man auch fpäter eine befondere Herrfhaft Ebersdorf 
ausgeſchieden, davon drei Dörfer an Burgk gefommen find), Saalburg (der jün- 
gern Linie gemeinfam), Burgf (der ältern Linie gehörig) und endlih Reihen. 
fels, welches unter beide Hauptlinien getheilt ift; überdem zerfällt der Antheil der 
jüngern Pinie wieder in die zu Scleiß gezogenen Dörfer, und in den der ganjen 
jüngern Pinie gemeinfimen Pöllwiser Wald. — Beide Hauptlinien haben — ob» 
wohl die Befisungen jüngerer Linie die der ältern um mehr ald das Doppelte über- 
treffen — im deutichen Bunde gleihes Recht und Anjehen, im Familienrathe gleiche 
Stimmenzahl ; auf den fhon ziemlich alten, aber mufierhaften Familienvertrag 
wird auch fireng gehalten. Nah diefem ift unter den regierenden Herren derjenige, 
der fton am längften herricte, des »ganzen Stammes Neltefter“; er leitet als primus 
inter pares die Etammesangelegenbeiten unter Beihülfe des älteften Regierenden der 
andern Hauptlinie. Wo die Zufimmung aller Mitglieder nöthig ift, da entfcheidet 
die Etimmenmehrheit, wobei jedodh die Etimmenzahl der beiden Hauptlinien als gleich— 
ftarf angenommen wird. — Unter Anführung des Anfpruches, welcher dem Haufe 
1576 auf das Burggrafthum Meißen freigeftanden hätte, wurde 1778 die ältere, 1790 
auch die Lobenfteinijhe Finie gefürftet, während die übrigen noch reichegräflich 
blieben; ja, felbft Greitz erlangte erft 1803 eine befondere Stimme im deutfchen 
Fürftenrathe. 1806 jedoch nahmen auch die übrigen damals regierenden Linien, Ebers- 
dorf und Schleitz, die Fürftenwürde an. Weil nun ſchon feit dem eifften Jahrhundert 
alle Söhne des Gefhlehted Heinrich getauft werden, fo Flingt der Titel aller 
regierenden Herren gleihmäßig alſo: Heinrich (num folgt eine Zahl), älterer (oder 
aber: jüngerer) Finie Neuß, fouveräner Fürſt, Graf und Herr von Plauen, Herr 
zu Greig, Sranichfeld, Gera, Schleitz und Lobenftein. Auch fuhren alle daffelbe 
Wappen, in deflen vier Feldern zweimal ein goldener rothgewappneter Löwe in 
fhwarzem Grunde, und zweimal ein goldener Kranid auf Silber erfheint. Das ganze 
Haus ift [utherifhen Berenntniffes , und einige feiner Glieder begünfligen feit 
fange tie Herrnhuter : Eolonien in Schlefien, der Laufig, und im biefigen Orte 
Ebersdorf. Auch die Bewohner find, bis auf wenige Katholifen und Juden, indge 
fammt evangelisch. 

Das Reufifhe Haus theilt mit anderen uralten — z. E. dem Meißniſch-ſächſiſchen — 
das Schickſal der Unfunde feiner eigentlichen, aber hypotheſenweiſe überaus viel be— 
fprodenen Herkunft. Insgemein glaubt man, jener Graf Heinrih I. von Gleis— 
berg, deſſen gleichnamiger Bater 1084 als ein Sprößling der Luxemburgiſchen 
Grafen vorfommt, habe den Namen erbliher Bögte des Voigtlandes **) 
begründet. Lesteren Namen bat man nämlich — mindeftens ſchon 1193 — dem fönig- 
lichen deutfhen Mittel» oder Herz- und daher Domaniallande zwiſchen Thüringen, 
Franfen, Böhmen und Ofterland gegeben, von welhem wir unter'm voigtländifchen 
Kreife Sachſens das Nöthige erzählten. Bald genug ſchwangen fih die Bögte (mie 
andere faiferliche Landeshauptleute, z. E. die Land: und Markgrafen) zu etwas ten 
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) Koſtritz iſt nur eine im gemeinen Leben ſogenannte Herrſchaft, durch welche unfer Satz 
feine Befchränfung erleidet. 

**) Diefes it auch zu gewiffer Zeit in Ober» und Untergreig getheilt geweſen. 

*) Aus dem Titel Advocatus Imperii darf man nicht folgern , fie fenen Böate uber ganz Deutich- 
land gewefen; man betrachtet dabei vielmehr nur das Voigtland ald den eigentlihen Stamm 
Deutſchlands, wie man jegt einen Mntsfig als den Eentralpunct eines AYmtsbezirfes betrachtet. 
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Herzögen Analogem, mit einem Worte zu Fürften auf, obmohl fie diefen Titel nit 
führten, auch im Allgemeinen treuer am Kaiſer hingen, als die norddeutfhen Marf- 
grafen, daher fie auch gegen Sachſen häufig vom Kaiſer unterftüht wurden. Und in 
der That war ihr Fand, welches in feiner mweiteften Begränzung jest ungefähr ’, Mit: 
lion Seelen befaßt, ein gar fchönes großes Fürftenthum zu nennen, fo daß die Vögte, 
ohne ihre vielfahe Spaltung und bei einem klügern Nachgeben gegen die Marfarafen, 
unter anderm Namen wahrſcheinlich jest mächtige Fürften feun würden. Gene Epal- 
tungen des ganzen Stammes zu verfolgen, würde uns weit abführen ; ed gemüge viel- 
mehr die Bemerkung, taß von den Hauptlinien der Vögte, deren Ahnherren die vier 
Söhne Heinrichs II. im zwölften Jahrhundert waren, die Greigifhe jchon 1236, die 
Meidaifhe 1535, die Geraifche 1550 wieder erlofhen ift, fo daß nur die zweite oder 
Plauen'ihe die übrigen überlebte. Doch war auch diefe wieder in zwei Linien zer 
fallen , deren ältere 1426 die Burggraffchaft Meißen und daher reihsfürftlihe Würde 
erworben hatte, in Böhmen fehr begütert war, und 1572 ausſtarb. Somit blieb nur 
der jüngere Zweig der Plauen'ſchen Linie übrig, der ieh Reuß zu Plauen fcrieb, 
weil fein Etammvater, Heinrih der Süngere, fib nah feinem Aufenthalte in Ruß 
land (woher auch feine Mutter ftammte) um’s Jahr 1325 den Ruzzen (Ruſſen) nen» 
nen ließ. Diefer Zmeig trieb 1535 wieder drei verfchiedene Sproffen,, deren mittler 
jedoch 1616 ausitarb ; hieraus nun erflärt fich der heutige Beftand des Geſchlechtes in 
blos zwei Hauptlinien. In der ältern ftarb der Sonder: Zweig Untergreiß 
1768 aus, zu welcher Zeit die jüngere die Linien Gera, Schleig und Loben— 
ftein befaßte, davon jedoch letztere 1678 einen Ebersdorfer und einen Hirſch— 
berger Mebenzmweig getrieben, und die Edhleiker noch den Zweig Köftrig 
hatte. Als Gera 180% ausftarb, beſchloſſen die beiden übrigen jüngeren Linien, die 
Hinterlaffenfhaft ungetheilt zu befigen. Lobenftein aber — an welches Hirfchberg ſchon 
1711 wieder zurücgefallen war — erloſch 1805 ebenfalls, und fo fiel das ganze Loben⸗ 
fteinifhe ungetheilt tem Ebersdorfer Zmeige zu, der fi fortan von „Robenftein 
und Gberstorf« fhhrieb. — Die Reuſſen nannten fih bis vor etwa 160 Jahren nur 
Herren, feitdem aber Grafen un® Herren, und unterfhieden fi früher 
dur allerlei Beinamen, ;. E. Heinrich der Reihe, Heinrih der Böhme, Heinrih 
der Reuſſe (Reuß), Heinrih der Schwarze, Heinrih der Lange, Heinrich der Zün- 
gere u. f. w., feit 1668 aber nur noch durch Zahlen, die in jeder Hauptlinie für fi 
allein nad der Zeit ter Geburt fortgehen, und nach Erfüllung eines Hunderts wieder 
mit 1. beginnen. 

Anjetzt regieren die Fürften Heinrih XX. in der älteren Linie, Heinrich LXXIT. zu 
Lobenftein und Ebersdorf, Heinrich LXVIL zu Scleitz. Der Lektere hat zwei Söhne 
Heinrih V. und XI. Denn in deflen (Schleiger) Linie ift durch den fehr weitläufigen 
paragirten Aſt Reuß-Köſtritz die Hundert längft überfhritten. Diefer Aft, zwar 
nicht fouverän, ift gleihmohl durd feine großen und zahlreihen Güter (Köftrik und 
Reichenfels im Reußiſchen; Stohnsdorf, Trebfhen, Klemtzig, Neuhof und andere in 
Preusen ; Langburfersdorf, Klipphauſen und undere in Sachen) der reichſte von allen; 
er zählte 1830 nicht weniger als 14 Heinriche, und ift in zwei feiner befondern Zweige 
(Köftris und Trebfhen : Klipphaufen) fürftlih, in den übrigen aber gräflid. — Hin: 
fihtlih ter Einfünfte, Verwaltung und andern Verbältniffe ter fouveränen ande 
müſſen wir auf das Einzelne verweiſen. 
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A. Die fande der ältern finie, 


nämlich die Herrfhaft Greis (mit Dölau und Antheil an Reichenfel s) und 
Burgf, ftellen zwei weit von einander gelegene und unförmlihe Landesmaſſen dar, 
deren Beſchreibung fih nicht zufammenfaffen läßt, und enthalten auf 5°, [Meile 
bergigen, aber nirgends jehr rauhen Landes an der Saale, Wiefenthal, Elfter und 
Göolzſch, an 26.000 Geelen, alfo für jede [Meile durdfänittlih 4.700; doch ift 
Burgf viel minder bevölfert, ald Greig. Inter ten 75 Orten giebt es 2 Städte und 
einen Stadtflefen. — Die Staatsform ift, ohne neuere Veränderung, die alther 
gebradte einherrige, jedoch durh Land ſtände befhränfte; dieſe beftehen aus der 
Mitterfhaft, beiden Städten, und dem für die Bauern erſcheinenden Confulenten. 
Sie bewilligen die Steuern und empfangen Rechnung über deren Verwendung. — Zur 
Verwaltung beftehen: 1) ein Regierungs- und Zuftizcollegium, welches 
mit Zuziebung des (einzigen) Superintendenten zu Greig zugleih dad Confiftorium 
darjtellt, und von welchem man in Rechtsſachen nah Jena appelliren fann; und 2) ein 
Kammer-, Finanz:, Defonomie: und Forftderartement. Beiten 
Eollegien find die Aemter und die Hauptitadt zunächſt untergeordnet. Jedes hut einen 
Präfidenten, das Erſtere einen Rath und einen Aſſeſſor, das Zweite einen Ober- 
fammer :, einen Finanz, einen Gommertienrath, einen Commiſſionsrath, und den 
Dberforftmeifter. Wegen ter ftarfen Rammereinfünfte waren die Abgaben bis 1812 
fehr unbedeutend ; die gefammten Ginfünfte werden von Haffel 1819 viel zu niedrig 
auf 85 — 90.000 Rtbl. geſchätzt. In der Hauptftadt Greitz refidirt auch der Fürft, 
jegt der am 29. Juni 1794 geborne Heinrih XX., welcher am 31. October 1836 fei« 
nem Bruder Heinrih XIX. folgte; Letzterer hinterließ außer feiner Gemahlin, der 
Prinzeflin Gafparine von Rohan, mehre Töchter, ingleiben feine Mutter, Louiſe ven 
Maffau » Weilburg. Der Fürft befigt als ſächſiſcher Vaſall das ftarfe Gut Radeburg 
mit Rödern. 


I Die Herrfhaft Greitz . 


mit Einfhluß des hiefigen Antheiled (1 Stadt und 5 Dörfer) von der Pflege Reichen⸗ 
feld, bildet — abgefehen von jener Stadt Zeulenroda nebft 3 Derthen, und vom 
biefigen Antheile an Hohenölfen mit Neudörfel bei Weida — eine zufammenhängende 
unförmlihe Maffe, die fih von 50° 33° bis zu 45°, Min. Br. und — Zeulenroda 
eingerechnet — von 29° 36° bis zu 30° 2°, Min. 8. erftredt, aber nur 4°, [DJ Meite 
begreift, Sie gränzt in Südweſten, Süden und Oſten mit Sachſen, in Norden und 
Nordmweiten mit Weimar, in Welten mit Scleiß, wobei fie aud den großen, der 
jüngern Linie gehörigen Pöllwitzer Wald umſchließt. Der noch größere Greiger Wald 
bildet mit dem ſächſiſchen Hauptwalde bei Werdau eigentlih nur Einen, und verbreitet 
ſich nordöftlih von der Stadt, wie in Nordweſten die Amtsleithe, der Brand und 
der Mildenfurther Wald. Den großen Ueberfluß an Holz verflößt man auf der Elfter, 
welche als Gränz- und Binnenwaſſer hierher 2 Meilen weit gehört; die Gölzid 
und Weida find nur Gränzflüßchen; auch nennen wir die Au», Molframsdorfer, 
Frotzſcher, Leube- und Triebesbäche. Das ftarf couvirte Fand gehört dem tiefern 
Erjgebirge an, und fteigt nad Suden zu der rauhen Gegend der ſächſiſchen Höhen bei 
Meltheur, nad DOften oder Südoften zu der Gegend bei Brunn. Die in 2 Städten, 
2 Marftfledten und 44 Dörfern wohnenden 21 — 22.000 Menſchen erbauen ihren Be- 
darf an Korn umd Obſt nicht völlig, erzielen ein Wenig Hopfen, auch Kupfer (doch 
‚ Ohne Gewinn), und theilen hauptfählic die Gewerbe des fächfiihen Woigtlandes. Bis 
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1768 war die Herrfchaft zwiſchen die Linien Ober» und lntergreig getheilt, umd 
zerfällt daher noch immer in zwei (jedoch combinirte Amtöbezirfe, davon der obere 
im Qllgemeinen die ſüdweſtliche, der untere die nordöftlihe Hälfte des Ganzen ift. 


1) Städte: 


a) Greitz, Greiz (= Burgbeim) mit 580 Häufern und 7.090 Seelen, if tie 
fürſtliche Reſidenz und Eis der Landesſtellen, auch des Superintendenten, des Predi- 
ger: und Schullehrerfeminars, der Zuftige, teuer. und Domanialämter, fo wie 
Garnifon des Bundescontingentes, umd liegt überaus ftön am rechten Elfterufer, an 
der Aubach oder Gräßlitz, fo wie der Schleitz-Zwickauer Straße, unter 50° 40° Br. 
und 29° 51’ L., 4 Meilen fürfuröftlih von Gera, 2’, Meilen nördfih von Plauen, 
2, Meile von der ſächſiſchen Gränze, in einem breiten und fehr tiefen Walvıhale, wo 
in Nordmweften ein großer Teich ſich ausbreitet. Geit dem Brande 1802 ift Greiß 
meift freundlich und zum Theil großartig gebaut. Das damals mit abgebrannte untere 
Schloß ftand neben der Hauptfirche, welche ihre vortrefflihe Orgel von Eiltermann 
einbüßte. Mehr in Nordweſten, von vorftädtifden Häufern umgeben, frönt das 
obere Schloß, zugleich Sitz ter Fandesflellen, eine ifolirte felfige Höhe, und hat 
einen ſchönen Garten. Es giebt ferner ein Cuceum mit 6 Lehrern, ein Kanmergut, 
ein in DOften entlegenes Luſthaus Sfabellenrub, eine Baummollipinnmühle nebft 
Holzrafpelei, eine Papier: und andere Mühlen, eine Buchdruckerei, mehre Fürbereien, 
Bleiben und Gaflböfe, viele Gerber, über 20 Fabrifhandlungen für Halbtuch und 
Caſimir, Flanell und antere Woll:, auch Baummell» und gemiſchte Zeuge, Garn, 
Wollſtrümpfe u. f. w. Man treibt ziemlihe Wirthſchaft, Vier: und Branntweinberei: 
tung. Die Gerichtäbarfeit gehört dem Amte. Ehedem waren hier, unterm Naum— 
burgifhen Stuhle, eine Deutfhordens:-&ommende und ein Defan mit Ardi- 
diafonatögewalt. Auch hielten die Fürften eine gute Kapelle, 1635 unter Gtadelmaper, 
1695 unter Steindorf, geachteten Meiftern. Bei der Hauptfirhe war der berühmte 
DOrganift Barthel angeſtellt. — Geburtsort des ruffifhen Staatörathes v. Gebler, als 
afiatifher Reiſender bekannt. . 

b) Zeulenroda (der Gage nad) ehertem zwei Dörfer: Zell und Roda) mit 
ſelbſtändigem Rathe, Poftverwalterei, 2 Geiftlihen, 5 Lehrern, 520 Häuſern und 
4.500 Seelen, liegt rauh und waldig 2’, Meile weitlih von Greig an der Scyleiger 
Straße, ’, Meile von der Scleiger, ’/, von den füchfiihen und Weimarifhen Grän- 
jen, unter 50° 39° Br. und 29° 37° L., 1.356° hoch, an der Gera - Plauener Straße, 
Es befam 1438 erft Stadtredhte, und wurde 1498 der Reichenfelſer Herrſchaft ent: 
nommen; Mauern und Thore find fhon längft — und fpäter au das Zuht- und 
Arbeitshaus eingegangen. Die 1819 erneute Hauptfirde hat eine trefflihe Orgel von 
Trampeli und einen ſelbſt in Leipzig fibibaren Thurm. Auch die Begräbnig- und 
Spitalfirde ift neu. Es giebt hier 5 Gafthöfe, ftarfe Paſſage und Wirthſchaft, gute 
Brauerei, einen Gifenhammer,, ftarfen Viehhandel, einen Wochen-, 6 wichtige Jahr 
und Viehmärfte, 3 Färbereien, 3 Ziegeleien u. f.w.; man liefert viel Webſtühle (vie 
feloft nach Amerika gehen), allerlei Strümpfe in großer Menge, Serge, Beragan, 
Gamelotten und andere Woll:, auch Baummoll: und gemifhte Zeuge, Hüte, Uhren 
u. f. m. — Nbgefondert find in Often die Amtsvorftadt Märjen (250 E. und einen 
Gaſthof) auf der Stelle eines Franzisfanerflofters, die Mühlen an der 
Triebes und Weida, noch ein Gaſthof und andere Häufer. 


2) Dörfer: 


a) Der Flecken FGraureuth, Freireuth (++, 1.200 €.) liegt 17), Meilen 
von Greig.an der Strafe nah Werdau, nähft dem Werdauer Walde, 1’, Meile 
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son Zwickau, und nicht nur an — fondern auch mit einigen Häufern ſchon jenfeits 
der faͤchſiſchen Gränze. Er hat einen Gafthof, 2 Mühlen, ſtarke Fabrication, 5 Jahr: 
märfte, Fuhrweſen und einigen Handel, auch große Holzung. — An derfelben Straße 
und füdlih vom Walde ift 

b) Gottesgrün ct, 200 E.) mit einem Freigute, am Aubache. — Ferner liegen 
- an der fächflifchen Gränze 

c) Dber- und Unterfamer, 

d) Walthersdorf, 

e) Shönfeld mit Pfarrei, Mühle und 3 Rittergütern, deren eines — St. 
Adelheid genannt — auf ein ehemaliges Klöſterchen zu deuten ſcheint. An der in 
Norden nahen Graßlitz find einige Mühlen, ein großer Teih und das Gut Sporn— 
burg. — An der Reichenbacher Straße liegt ’, Meile von der Stadt das Pfarr: 
und Fabrikdorf 

f) Reinsdorf, fonft nah Mylau gehörig, mit Gafthof und dem Shwary 
bammer an der Gölzſch. Biel näher bei Greiß ift 

e) Jochwitz, früher mit Kammergut und ftarfer Schäferei. 

h) Sn Po litz ift ein Freigut. 

i) Molsdorf, am Aubah und der Werdauer Straße, ftößt in Norden an bas 
lange Pfarr ⸗ und Fabrikdorf 

k) Hermannsgrün am Greiger Walde, mit Rittergut und Forfthaus. 

1) Berbundene Rittergüter find Sorga und Seltendorf. Jenes Kirchdorf 
fiegt rauh und zerftreut 1°/, Meile norbnorböftlih von Greig, zum Theil fon in 
Sachſen und dem Weimarifhen, an der Altenburger Straße. Südlicher find 

m) KRleinreinsdorf mit einer Mühle und Spuren des fonfligen Silber, 
Blei» und Kupferbaues ; 

n) Unterreinsdorf am Greiter Walde, wo ed "; Meile pon Greis ein 
bhochgelegenes Jagdhaus, ein Belvedere, und weiter in Often ein Forſthaus mit Pedh- 
bütte giebt. 

0) Im Gränz- und Waldorte Reudnitz an der Werdauer Strafe find 2 Lehn— 
güter. 

p) Ehemals Reichenfelfiihe Orte find: Mehla, füdlih unfern Hohenleuben; 
Hain (150 E.) öftlih von Hohenleuben, an der Straße nad Greitz, mit Kammer- 
gut und Heidengräbern; Brüdla mit einem Lehngute; Kauern mit Freigut und 
Leuba - Mühle; die Gränzdörfer Runzig mit einer Mühle, und Wilde-Taube 
mit 2 Gafthöfen an der Geraifhen Straße. 

gq) Kühdorf, mit Pfarrei und Rittergut, welches auch Hainsberg befist, 
war bis 1815 ſächſiſch, dann bis 1816 Weimarifh. Im hiefigen Theile des übrigens 
Weimarifhen Ortes Hohlenölfen ift ein Rehngut. — Zum Grängdorfe Altgerns— 
dorf gehört eine ifolirte Elftermühle. Südlicher liegen das Pfarrdorf Tihirma, 
und die Filiale Neugernsdorf und Nigfhareuth am Mildenfurther Walde, 
unter weldhem die Elſter 2 Hämmer und eine Mühle treibt. 

r) Der $leden Taßlitz, mit 3 Jahrmarften, liegt °, Meilen nordweſtlich von 
Greitz; füdlicher ift an der Geraer Etraße das neue Dorf Pomeranze mit dem 
Gaſthofe Wahholder. — Der Etadt näher liegen am Eichberge Alt- und Neu: 
gomlau, mit Domanialvorwerf und Gafthof. — An der Schleiger Straße ift das 
hochgelegene Kursfhau, und bei deren Kreuzung mit der Gera; Plauener Straße 
das Pfarrdorf Naisfhau, mit Gaſthof, Brauerei und 2 Leuba- Mühlen. 

s) Greiß oberwärtsd gegenüber zerfireut ih Tannendorf im Thal und auf der 
Höhe von Grochlitz, welches ein Kammergut und eine Ziegelei hat. 

t) An der Plauener Straße und Elfter liegen Treufeln, mit einem Freigute, 

Sachſen v. Schiffner. 
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und der Sränzort Rothenthal, mit Kammergut, Mühle und Brüde. Dafeloft 
refidirte die bald wieder entſchlafene Nebenlinie Reuß-Rothenthal. 

u) Von Sachen meift umgeben, liegen reizend fhön über der Gifter das zum 
Theil fähfihe Sahswis und Dölau, mit Kammergut, Gchäferei, Mühle, 
Brüde, umd einer gethürmten Felfenburg, weldhe ehemals Sitz einer eigenen 
Herrſchaft und Erbportion, daher aud eines Aemtchens war, das zugleich den 
Greiger Antheil an Eberstorf betraf. Mehr in Weſten find an der Gränze das Greitzer 
Filial Caſehwitz, Buckau und Moſchwitz mit einem Freigute. 

v) Zwiſchen dem Pöllmiger Walde und der ſächſiſchen Gränze liegen, 17, Meife 
von der Gtadt, Erbengrün mit dem Gaſthofe an der Gera - Plauifhen Straße, 
und das nad Sachſen gepfarrte Kleinhohendorf mit den Gütern Kaulsburg 
und Wohlsdorf. — Der Hohendorfer Pfarrer wohnt zu Elſterberg in Sach 
fen. — ’, Meile ſüdweſtlich von diefer Stadt ift das von Sachſen faft ganz umfchlof- 
jene Eoffengrün, mit 2 Jahrmärkten, Rittergut, Scäferei und 2 Gafthöfen, 
auch der Lochſchenke an der Eliter. 

w) Schönbach, mit Pfarrei, Brauerei und Mühle — und Fröbersgrün, 
mit Rittergut und Pfarrei, liegen an der ſächſiſchen Gränze. 

x) Arnsgrün ci, 400 E.) an der Paufa - Eifterberger Straße, treibt ſtarken 
Obſtbau. — Bei Gablau fieigen die Kolb- und Primifchberge an; dabei die Schã⸗ 
ferei Leitungen. 

y) Das Pfarrdorf Dobian, mit Gaſthof und Brauerei, an der Gera-Plauener 
Straße. 

z) Pöllwig, ein anfehnlihes Pfarrdorf an der Triebes und jemfeits des (micht 
hierher gebörigen) Pöllwiser Waldes, 1’/, Meilen meitfüdweftlich von Greitz gelegen, 
raint mit Sachſen, gilt für den Stammort eines MNdeldgefchlechtes, und hat eine 
Förfterei, eine Ziegelei, eine Mühle, Brauerei und ftarfe Fifcherei. 

aa) Noch find an der Straße von Gera nad) Plauen: das nah Sachſen gepfarrte 
Schönbrunn, und das Gränzdorf Bernsgrün mit Kirche, Rittergut, Gaſthof 
und Brauerei. 


I. Die Herrfhaft Burg, 9) 


zu welcher auch drei Eberstorfifche Calfo urſprünglich Lobenfteinifhe) Orte gefchlagen 
find, dehnt fih in fchmaler Form nordnordoftwärts faft 3 Meilen lang aus, enthält 
jedoeh nur 1°/, DJMeile bergigen Landes, zum Theil an den engen gewuntenen Grün: 
den der Eaale und Wiefenthal, und fößt in Süden und Südweſten am das Pobenftein- 
Ebersdorfiſche, in Weften an den nah Schlei gehörigen Streitwald und den preufi« 
fhen Kreis Ziegenrüf, in Nordweften und Morden an’s Weimarifhe, in Dften an 
die Herrſchaften Schleig und Gaalburg. Diefe feit 1572 Greigifhe Herrfhaft begreift 
11 Dörfer, ein Schloß, ein Cifenwerf, ein ifolirtes Rittergut und andere Gindden, 
hat einigen Eifenbau , ftarfes Wald « und Flößgewerbe, und gab ehemals einer befon- 
dern Yinie den Namen Reuß-Burgk. 

Das Schloß, Kammergut und Amthaus Burg, liegt fehr romantifh über'm 
rechten Ufer der zum Theil durd den Schloßfelſen geleiteten Saale; ”,, Meilen weit 
ſüdweſtlich von Schleitz, 1?/, Meilen von Lobenftein, °,, Meile von der preußiſchen 
Gränze, ift großentheils new gebaut, hat in der fhönen Kapelle eine Silbermanm'ſche 
Drgel, und mwiderftand noch im dreißigiährigen Kriege den Schweden. Biel höhere 


*) Diefer ferbiiche Name bedemtet fo viel ald Tannenheim ; fätfchlich fchreibt man auch Burg. 
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MWaldberge umgeben es, und die Schäferei fteht an der Saalburger Gränze, in Süden 
aber am Fluſſe der fhöne wichtige Burgthammer, eigentlich ein Doppelwer? mit 
vielen Bewohnern, das jährlich über 4.000 Eentner Eiſenwaare liefert. 


Dörfer: 


a) Die Kirchdörfer Zoppothen, Frieſau und Röppifch gehörten früher 
nad Gbersdorf. Letzteres hat eine entlegene Mühle, und im Greiger Walde fteht 
das Luſthaus Sfabellengrün. Das nordweftlih von Ebersdorf an der Saalburg- 
Leheſtener Straße gelegene Friefau hat 450 E., Brauerei, einen Gafihof und eine 
Mühle; Zoppothen aber, an der Bamberger Hauptfiraße öſtlich bei Ebersdorf, eine 
Pfarrei, ein doppelte Rittergut mit Ziegelei und Brauerei, einen Gaſthof, und an 
der Saale (mo fonft ein Alaunwerk gemefen) eine Mühle. 

d) Remtendorf, fonf ein Marftfleden nebft Rittergut, hat eine Pfarrei, 
einen Gafihof, Brauerei, umd liegt 4 Meile fübweftlih von Burgk, an der Loben- 
ftein » Pößneder Straße. 

c) Dörftlas, mit Freigut und Mühle, °%4 Meilen von Burg? an der preußifhen 
Gränze, liegt in überaus coupirter Gegend auf dem Vorgebirge zwifhen der Saale 
und Wieſenthal; weiter in Norden aber das Rittergut Erfmannsdorf. 

d) Krispendorf, mit Pfarrei, Rittergut, Schäferei und Ziegelei, an der 
Straße von Schleig nad Ziegenrüd. Näher an Burgk find über der Wiefenthal 

e) Grochwitz (= Erbfendorf) mit Kirche, Vorwerf, 2 Mühlen — und 

f) der anfehnlihe Flecken Möſchlitz mit Pfarrei, Gafthof, Mühle und 2 Jahr 
märften. — Mit Schleis und Weimar gränzen folgende Orte: 

g) Neundorf (77) an der Schleitz - Pößneder Straße; 

h) Bahnftangen an der Straße von Schleitz nah Neuftadt, mit Pfarrei, 
Gafthof und Brauerei; 

i) Plothen, an berfelden Straße, im Winkel der Herrfchaft, 1 Meile von 
Schleis an der Neuftädter Straße, zum Theil auch ſchon jenfeits der Gränze gelegen, 
mit Pfarrei, Gaſthof uud fehr großen Teichen. 


— 


B. Die Lande der jüngern Linie 


gerfallen in diejenigen, welche beiden jüngeren Zweigen gemeinfam find, nämlich 
Gera, Reichenfeld Chiefigen Antheils) und Saalburg — , in die Schleitziſchen — 
und endlih in die Lobenſtein-Ebersdorfiſchen Sonderlande, und follen in 
diefer Ordnung von uns durchwandert werden. Dad Ganze enthält keineswegs, tie 
Haffel und Stein beridten, 21°), — fontern nur 14°, [Meile mit etwa 63.000 
Geelen*), welche hinfihtlih der verhältnigmäßigen Beuölferung fehr verfhie- 
den vertheilt find. Wir erwähnten ſchon, daß das Lobenfteinifche in feiner Südweſt- 
Ede, wo der Franfenwald 1", Meile lang hindurczieht, nur ſpärlich bevölfert und 
ziemlich rauh if. Man zählt überhaupt 4 Städte, 4 Kleden, 187 Dörfer, 
4% Kammer: und 46 Rittergüter. — Das Ganze gilt beim deutfchen Bunde nur-als 
Ein Staat; au hat es nur Eine Gefammtregierung (in Gera), welche zugleich die 





. 
*) Beim Bundestage wurden 1817, der Dratrifel halber, 52.205 Seelen angegeben. 
50 * 
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Lehnscurie und unter Zuziehung des Geraifchen Enperintendenten und Archidiakons 
das Eonfiftorium darftellt, in Rechtsſachen kann von ihr nach Jena appellirt werden. 
gür die freciellere Zufiz-, Kammer und übrige Landesverwaltung beftehen die 
Sonder «Behörden zu Schleig und Lobenftein, fo wie die niederen Gefammtbehörden 
zu Gera und Saalburg; dad Gymnaſium zu Gera wird von beiden Linien unter: 
halten. 


I. Gefammtbefigungen biefer kinie 


find die weit ans einander gelegenen Pflegen Gera und Saalburg, fo wie ber 
große, vom Greisifchen faſt umſchloſſene Pöllwiger Wald, der urforünglich nad 
Reichenfels gehört, und nebſt dem Geraifhen Hauptgute Köftris die (nicht ſouveräne) 
Sandesportion der Linie Reuß⸗-Köſtritz ausmacht. Man rechnet jest auf beinahe 
5 [Meilen in 2 Städten, einem Gtabt- und mehren Marttfleden, überhaupt in 
91°, Orten 25.600 Seelen, 8 Domanial», 8 Kammer -, 26 Nittergüter und 6 Bor- 
werke. Für die Landesverwaltung beftehen zu Gera ein Minifterium, eine Kammer, 
das Gteuerdireftorium, die Marſchcommiſſion u. f. f. 


e) Die Herrfhaft Sera, 


der Haupttheil des Serbenlandes Geraba, fpäter ein Theil des Ofterlandes , jedoch 
um des Beſitzes willen auch häufig dem Voigtlande beigezählt, liegt abgeſondert von 
den übrigen Reußiſchen Landen an der Elſter, den Roſchützer, Gaar- und andern 
Bächen fo, daß fie nördlid an den preußiſchen Kreis Zeitz, öſtlich an's Altenburgiſche, 
in Südoſten an eine ſächſiſche Parcelle, in Süden an den Weimariſchen Kreis Neu⸗ 
ſtadt, in Weſten ebenfalls an's Altenburgiſche ſtößt, überdieß eine Altenburgiſche 
Parcelle mit 4 Orten und das Weimariſche Markersdorf umſchließt, während dagegen 
4°/, hiefige Derthen in Südoften mit fähflihen, Weimarifhen und Altenburger Orten 
untermifht, 2 Orte mit dem großen Pöllwiger Walde aber weit in Gübden, öftlich 
son Zeulenroda im Greigifhen, entfernt liegen. Die Maſſe der Herrſchaft reicht in die 
Breite von 50° 50 — 59, in die Länge von 29° 33 — 5%‘, und gehört dem fruchtbaren 
Hügellande zu, das unterhalb des Erzgebirges ſich verbreitet, hat auch genügendes 
Holj, gute Schaf- und Rindviehzucht, ftarfen Obſtbau, trefflihe Gteinbrühe, den 
wichtigften Gewinn aber durch Gera's FHabrication und durch die wichtigen Straßen 
von Leipzig nad Franken ‚von Altenburg nach Thüringen u.a, m. Das Ganze begreift 
auf 4 Meilen”) in einer Stadt, einem Stadtfleden, 83%, fändlihen Orten mit 4 
7 Domanial-, 8 Kammer», 26 Rittergütern und 5 Vorwerfen, gegen 22.700 Bemoh* 
ner, alfo 5.650 für jede [] Meile. Die Dörfer Roſchitz, Hundhaupten, Bethenhaufen, 
Rüders-, Kraftd« und Geifersdorf, find zum Theil auch Altenburgiſch. Gera war 
früher ein böhmifches Reichsafterlehn, und hatte bisher die Lehnshoheit in einigen 
Meimarifhen Orten. — Ein Aft der Faiferlihen Bögte hat fon 1206 ſich »Boigt zu 
Gera“ genannt, und im viergehnten Jahrhundert nahmen die Reußen aud Gera in 
ihren gemeinfamen Titel auf; ſ. o. — Als 1647 Heinrih Pofthumus getorben war, 
übernahm von deffen drei Söhnen Heinrih IL. Gera ausſchließlich, erwarb auch 1666 
Saalburg. — Unter feinen Nachfolgern zeichnete fi) der letzte, Heinrih XXX., durch 
eine 5sjährige Negierung (1748 — 1802) aus. Als diefer nun erblos ſtarb, fielen von 
Gera und Saalburg (oder vielmehr von deren Renten; denn die Lande ſelbſt blieben 

ungetheift) an Schleig, an Lobenftein und an Ebersdorf; doch ſchmolzen 
letztere */, ebenfalls bald zuſammen; ſ. o. 





* 
*) Die gewöhnliche Angabe von 7} Quadratmeile, Saalburg eingeſchloſſen, iſt viel zu hoch. 
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1) Die Stadt Gera, 


Eis der gemeinfamen Landesftellen jüngerer Linie cf. 0.), eines Superintendenten 
über 14 Parochien, des Landesgyumnafiums, der Zuftizs, Steuer⸗, Rent-, Forſt- und 
Poftämter, eined Stadt» und Landgerichts, einer Polizeidirection und eines Förſters, 
hat einen anfehnlihen Magiftrat, 900 Häufer und 8.600 Seelen ohne das Eontingent 
der jüngern Linie Neuß, welches bier garnifonirt. — Gera, ein uralter Ort, einft 
Hauptort des ferbiihen Gaues Geraha, liegt 2"/, Meile füdlih von Zeig, 3 Meilen 
weftfüdweftlich von Altenburg, an den oben genannten Straßen, hinfichtlich des Nicolai» 
thurmes unter 50° 52° 35" Br. und 29° 45’ 7“ L., rechts an der Elſter (oder genauer 
an deren Mühlgraben) in einem ausgezeichnet Tieblihen Thale, Y%, Meile von der 
Altenburger Gränze. In Südweſten und in Norden verbreiten fih anfehnlide Bor: 
ftädte, davon Unterhaus, nebft dem Dörfhen Euba umd der untern Ylußbrüde, 
mit der Stadt das große, fhöne, jest öde Reſidenzſchloß Ofterftein verbindet, 
welches jenfeits der Elſter in ziemlicher Entfernung unter der Koppe des hohen Hain- 
berges fteht. — Heimgefucht zwar von fahredlihen Bränden 1450 (dur die Thürin- 
gifhen), 1639 (durch die Schweden), 1686 und befonders 1780, hat doch der betrieb: 
fame Ort fih ſtets wieder fchnell erholt, und wird wegen feiner Lebhaftigfeit und 
hübſchen Bauart häufig Klein-Leipzig genannt. Auf der höchſt mannigfaltigen 
Weberei von Woll- halbfeidenen und andern gemifhten Weſten-, Baummoll», Linnen- 
und Kameelhaarzeugen, beruht ein großer Theil des hiefigen ftarfen Handels, der aber 
auh auf Wolle, Eolonialwaaren, Geld :, Commifftons- und Tranfito:Gefhäfte gericht 
tet if. Mebertem liefert Gera gute Mufifinftrumente, Preifen, Mangeln, Sprigen, 
Magen, Pfeifenröhre, Hüte, Tabaf, Leder u. f. w. in Menge. Es giebt hier eine 
Bud» und eine Kunfthandlung, eine Buchdruderei, eine Zeitungsredaction, eine Lot- 
terie, eine Porzellanfabrit Cin Unterhaus), eine Steingutfabrif Cim Dorfe Euba), eine 
Walfe, 3 Mühlen, gegen 8 Gafihöfe, feit 1780 eine mächtige Waſſerkunſt, ein 
Heilbad Cauf eine Eifenquelle begründet), eine Soolbäder- und Molkenkuranſtalt, 
2 Apotheken, eine fürzlih von Difettanten eingerichtete Sternwarte, en Thea 
ter, einen Maritall, fehr befuchte Schießfefte, 3 ftarfe Wochen-, 1 Woll-, 2 wichtige 
Rob, 6 Vieh» und 4 Zahrmärfte, Ziegel» und Kalföfen, eine Källmeifterei, gute 
Licht», Waſſer- und Schleußenanftalten,, auch ein fhönes meues Math», ein Waifen-, 
Zucht :, Srren» und Arbeitshaus mit Meiner Kirche. — Bon den zahlreichen ehemali- 
gen Kirchen hat man nur die Salvatorkirche erneuert; doc ftehen noch vorm 
Baderthore eine Begräbniß » und eine Spitalfapelfe. Die koſtbare Johanniskirche, nun 
in Trümmern, enthielt als die eigentliche Hauptfirche aud die Erbgruft der Wögte, 
und ihr Pfarrer war ehemals Dekan unter'm Zeiger Arcidiafonate. est giebt es 
hier 6 Geiftlihe; ferner 2 Spitäler, ein fürzlich zeitgemäßer eingerichtete Gumma- 
fium*) mit anfehnlihen Fonds, eine mit demfelben zur Zeit noch verbundene Bürs 
gerfhule mit 8 Klaffen und 450 — 4580 Schülern, eine Rath8 - Freiichule u. f. mw. 
Das am füdlihen Ende der Stadt befindlihe Schlof dient zu Gefängniffen,, und 
auf der Gtelle des alten Bärengartens ftößt daran die Nenftadt. Das Regierungs: 
gebäude mit dem Archive liegt zum Theil G. E. was den einft bewunderten Ritter: 
ſaal betrifft) noch in Trümmern , ift aber übrigens ſchön erneuet. Der Schreiber'ſche 
Freihof war das einzige Haus der Innenſtadt, welches der Brand 1780 verfchonte. 
Auch das Jahr 1813 traf Gera mit befonderer Härte, und nächſt vor der Leipziger 





*) Jetzt mit 135 Lehrern unter'm Direetor Rein, und mit 190 — 150 Schülern in fünf Klaſſen. 
Ehemals Hatte die erlauchte Anftalt akademiſche Rechte. 
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Schlacht bivouaquirten hier über 100.000 Franzoſen; Ofterftein war damals ein Pazareth, 
und die Kaifer Napoleon und Franz hatten in Gera ihr Hauptquartier. — Geburtsort 
ded Dresdner Hoforedigerd D. Gleich (l. 1666 — 1734), des 1778 zu Lyon geftorbenen 
Pirtuofen Gehra, des 1768 gebornen Deflauer Componiften Tuch. Früher bfühete 
bier die Muſik flarf, und die Namen eined Meander (vor 230 Zahren), Stölzel, 
Kegel, Kleeberg, Richter, find geachtet. Auch baute hier Friderici feine vortrefflichen 
Drgeln, 


2) Der Stadtfleden angenberg, 


ehedem Hauptort einer Herrfhaft und dann eines Amtes, Fam durch Kauf 1323 an 
die Plauener Vögte vom Schönburger Friedrich zu Glauchau, 1364 aber an bie 
Geraiſche Linie, hatte jedoch außer der obern oder Hauptburg (auf dem Hausberge) 
aud eine zweite, von welcher noch Kapelle und Schäferei übrig find, und deren Zu 
behör — bis 1404 Naumburgifhes, dann ofterländifhes Lehn — fräter erft an bie 
Vögte gedieh. Der Ort hat in 130 Häufern gegen 900 Seelen, raint mit Altenbur- 
giihen Orten, und liegt °, Meilen norbnordweilih von Gera an der Jenaiſchen 
Straße, unweit des rechten Eliterufers, in und über einer Nebenſchlucht des reizen- 
ben Thales. Die ehemaligen Landgerichte allhier, welche auf dem urfprünglichen könig⸗ 
lihen Burgmard bersheten, haben ohne Zweifel den fogenannten Frohntanz 
veranlaßt, welhen man fonft am Sahr», Noß- und Viehmarkte anftellte, mobei der 
Landrichter aus Gera präfidirte und präfaltirte, und welchen aud einige Altenburgis 
fhe Orte, wollten fie nicht gewiffe Gerechtfame verlieren, befchicfen mußten. — Bon 
Langenberg ſchrieb fih auch ein Adelsgefhleht. Cinigemal war es, der Poft wegen, 
Sit der Landesftellen, 


3) Dörfer: 


a) Polis (—Feldheim; +, 220 E.) 'ein Gränzort unmeit der Elfter, 1 Meile 
nordwefllih von Gera, mit einem Köftriger Vorwerk. Hier fiel 1819 unter fehredli- 
em Getöfe ein 5 Pfund fchwerer Meteorftein. 

b) Steinbrüden (200 E.) mit Rittergut. 

ce) Roben (++, 200 E.) an der Ehauffee, nördlich von Langenberg, fonft Stamm- 
ort eines Adelsgeſchlechtes. 

A) Löffen (= Waldheim) mit Rittergut (9 

e) Die zufammenfloßenden Gränjorte Groß- und Klein-Aga (tt, 750 €) 
mit Kammergut, Rittergut, Schäferei, einem Jahrmarfte, Pfarrgerichten, Gaſthof 
und Teichen, liegen 254 Meilen nördlich von Gera; ehedem ein Wallfahrtsort. 

N Rofig, Rufig (130 E) an der Leipziger Straße, wo auch der Reihen 
bach er Gafthof fieht. In der Nähe das Vorwerk Seligenftabt. 

8) Hermsdorf (140 GE.) an der Altenburg - thüringifhen Straße, gehört dem 
preufifhen Gute Heuckewalde; dazu eine Ziegelei und Chauffeehaus an der Leipjiger 
Straße. 

Sm nordöftlichften Theile der Pflege find die Gränzorte: 

h) Hirfhfeld C++, 160 E.; zum Theil nah Dobisfhen im Altenburgiſchen 
gehörig) an der Schnauder : Quelle; u 

i) Bethbenhbaufen (7, 200 €); 

k) Nauendorf ct, 330 E.) an der Zeitz ⸗Ronneburger Straße, Etammort bei 
Geſchlechts von Nauendorf, dem das Rittergut noch gehört; Greitz ſchen(, 100 &); 
Eulm (140 E.) mit doppeltem Nittergute und einer Mühle am Roſchitzer Bader. 
1 Meile nordöflih von Gera; Caaſen (120 E.) defien Gafthof an der Ronneburg’ 
Zeiger Straße ſteht; Wernsdorf Gh, 100 €.) 


— — — ——— — — — — — — 
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DD Selmnitz (+, 200 E.) deſſen Stammburg eines noch blühenden Geſchlechtes 
1450 zerſtört wurde, hat ein zwiefaches Rittergut, und liegt bei Culm. Eben da 

m) Kretzſſchwitz (100 E. und Rittergut) am Anfange des Rodbſchitzer Baches. 
An diefem ift auch 

n) Dorna (==Rafenheim; +7, 180 €.) mit Rittergut und 2 Mühlen. Nahe 
dabei 

0) Zſchippach CF, 150 E.) mit Rittergut und Mühle; Shwaara (+, 110€.) 
und der Grämort Trebnig (= Holzbach; +, 200 E.) an der Ronneburg-Eifenber- 
ger Straße. 

p) Deftlih bei Gera liegen, außer der Schäferei Bieblach und dem Vorwerke 
Laafen, auch Leimnitz mit Rittergut, an der Straße nach Altenburg; Zfchip 
pern mit Vorwerk und Schäferei; entfernter das nah Thränig in Sachſen ge 
pfarrte Collis C=Lehmheim; 100 GE.) mit einer Mühle am Ronneburger Bache, 
und das Thräniger Filial Kaymberg (200 E.) deffen Rittergut auch Unterthanen 
in Sachſen und Altenburg hat. 

gqg) Zwösgen (i7, 280 E.) fiegt — mit ſächſiſchem Gebiet rainend — fehr fhön an 
der Eliter und Bergaer Straße, "/, Meile füdlih von Gera, hat ein Rittergut und 
einen Gafthof. Der Stadt näher ift Pförten (260 E.) mit Rittergut und Park im 
Goſſenthale des von Ronneburg kommenden Baches. — lleber 

r) Euba (250 E.) mit Sieingutfabrif, Maſſen- und Mahlmühlen, haben wir 
fhon gefprohen. — Der Bergnügungsort 

s) Tin; oder Dinz (130 €.) mit Schloß und Lufigarten, wo die Reußiſchen 
Wittwen mehrmals refidirten, Rittergut, neuer Schule, Gafthof und Mühle am 
Moſchitzer Bache, liegt anmuthig an der Leipziger Straße, in der Elfteraue. 

6) Tiefhüs (hf, 80 E.) am linnke Glfterufer und am Saarifhen Bade, *, 
Meilen nordweklih von Gera, mit foftbaren Uferbauten. — Am nämlidhen Bade lie- 
gen aufwärts: Rubis (140 E.) mit Rittergut, Mühle und Gypsbruch; Töppeln 
(200 €.) wo der Reihendah mündet; Frankenthal Ci, 330 €.) mit Ritter 
gut, Hammer, Mühle und. Brauerei, °4 Meilen wetlid von Gera; Scheiben 
grobsdorf (150 E.) mit Rittergut, an der Rodaifhen Straße. 

u) An der letztern liegt auch, der Stadt gegenüber und derjelben gehörig, der 
Luftort Pöppeln Mehr in Süden ift an der GEifter und der Weidaifhen Straße 
das But Dobſchwitz mit Ziegelei; noch entfernter aber Zofen, Luſan Cr) und 
das Gränzdorf Deröppifch cHilial von Gera; 120 €.) 

v) Zeulsdorf (100 E. und Rittergut) füdmweftlih *, Meilen von der Stadt. 
— An der fränfifhen Straße liegen Dürrebersdorf (47, 180 E.) mit Ritter 
gut, Pfarrgerichten, Freigut, Gafthof und Chauſſeehaus; und der Gränzort Weißig 
ti, 100 E.); nörblid von da ift an der Nodaifhen Strafe Windifhenberns: 
dorf (200 €.) 

w) Oberhalb Geußen am Saarifhen Bahe CH, 100 €.) liegt am Wege nad 
Müncenbernsvorf Groß Saara (+7, 260 E.) mit Kammergut, Schäferei und 
Mühle; darüber Klein-Saara (130€. und Rittergut.) — In Shöna (140 E.) 
ift die Kirche weimarifh. — Der Gränzort Waltersdorf CH}, 250 €.) liegt I 
Meile weitfüodweilih von Gera; Kaltenborn aber (200 E.) nördlich von Saara, 

x) Kraftsdorf ltr, 660 E., deren 100 aber ins Altenburgifhe Amt Gifenberg 
gehören) treibt nebft den vor- und macgenannten Orten ftarfes Waldgewerbe, hat 
eine Mühle, einen Gafthof, und liegt 1°, Meile weftlih von Gera, an der Gifen- 
berg « Schfeiger Straße. Am Bache darunter find Harpersdorf Ci, 310 €.) mit 
2 Mühlen „Schleif- und Werkſteinbrüchen , und Niederndorf (+, 300€. und 
Rittergut.) — Höher in Nortoften find 1 Meile von Gera die Kirhorte Por: und 
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Mühldorf. — Ueber Rüdersdorf fiehe dad Amt Eifenberg ; zugepfarrt ik 
das Gränzdorf Stübnitz (180 E.) mit einer Mühle am Hartmanndbache. 

y) Hartmannsdorf (250 E.) deffen Kirche zwei verfchiedenen Parochien zu— 
gehört, liegt nebft der Mühle ’, Meilen nortweflih von Gera. Das Rittergut ift 
mit Dürrenberg und alfo auch mit Köftrig verbunden. Dürrenberg , in deilen 
Nähe das Luſthaus Rouifium fteht, hält Edart für jenes Deruellio, wo Karl 
der Große 805 die Slawen befiegte. 

z) Köftris (+7,1.300 E.) ein großes, reiches und fchönes Dorf, mitten zwiſchen 
Gera und Eifenberg, fo wie an der Altenburg » thüringifhen Straße, linfs von der 
Eifter, am nördlichen Fuße des Dürrenberges , unweit der Altenburger und preußifchen 
Gränze angenehm gelegen, hat bei der anfehnlichen, über Felskellern ſtehenden Kirche 
2 Geiftlihe, ferner einige ftädtifhe Wohnungen und Fabrifgebäude, 2 große Gaſt⸗ 
böfe, zum Theil mächtlihe Beleuchtung, Trottoirs, viele Profeflioniften und mehre 
Künftler, eine reiche Armenanftalt,, eine Flußbrüde, eine Mühle, insbefondere aber 
ein großes (dreifaches) Rittergut mit fhönem neuen Schloffe, edler Schäferei , allbe- 
rühmter englifher Brauerei*), ftarfer Spiritusfabrit und langen Obftalleen. Der 
durch Parfpartien fehr verfchönten Gegend gehört auch das Luſthaus Eleonorem 
thal zu. Mit diefem Gute ift der paragirte Zweig der Linie Neuß - Schleig appana- 
girt. — Hier hat v. Klenk in einer Tiefe von 400 Ellen ein Salzlager erbohtt. 
Auch fand man viel antediluvianifhe Knochen. In der mufifalifhen Welt ift der Ort 
hochberühmt, theild ald Wohn: und Todesort des großen ©. Benda (geftorben 1795), 
vorzüglich aber ald Geburtsort des Dresdner Oberkapellmeiſters Schü (I. 1585 bis 
1672) ded wahren Begründers der neuern deutfhen Mufif. 

an) In der Köftriger Gegend liegen noh Seifersdorf (fi. das Amt Eifenberg), 
®leina ct, 130 €) nd Caſchwitz Ct, 400 E.) an der Eifter, der preußifchen 
Gränze und der Eifenberger Straße, mit doppeltem Rittergute, fhönem Herrnhaus, 
Schäferei und Gafthof. 

bb) An dem fehr ausgebreiteten, mit Köftris combinirten Pöllwiser Walde 
in der Reichenfelfer Pflege, umfangen vom Greigifhen, liegen die neuangebauten 
Derthen Neuärgernig mit Gut und Forfihaus an der Greik - Schleiker Straße, 
und Neupöliwisk mit Domäne, großem Teiche, Forfihaus und Kalfofen, 4 Mei- 
fen füblih von Gera, » Meilen von Zeulenroda, an der Triebes. 

Ueber die hiefigen Antheile an Hilbersdorf und Lichtenberg f. bas Amt 
Zwidau in Sachſen. — Die vereinten Güter Klein: und Wüftfalfen Cı40 um 
120 €.) erfüllen nebft Otticha und Pohlen eine Parcelle zwifhen ſächſiſchen, 
Altenburgifhen und Weimarifhen Orten. Bohlen = Ebendorf; 130 E.) ift das 
Filial von Wolfersdorf im Weimarifhen, und liegt 2 Meilen von Gera, an ber 
Erimmigfchauer Straße, 


8) Die Pflege Saalburg 


verbreitet fih zwifchen den Herrfhaften Lobenſtein, Burgf und Schleitz, auch ber 
preußifhen Parcelle Blintendorf, an der Saale, der Wetterau (die ehedem Gold ge 
liefert haben fol) und der Tribich, ift durch den Saalwald ſehr rauh und gebirgig, 
und enthält in einer Stadt, 7 Dörfern, einem Kloſtergute, einem Bor, und einigen 
Hüttenwerfen, auf ’, TJMeilen 2.800 Seelen. Es theilt die meiften Gigenthümlid- 
feiten und Nahrungszweige (darunter Holz, Pottafh: und Viehhandel) mit Lobenſtein. 


) Diefe war 1818 um 1.700 Rthl. verpachtet, und trägt zum ſtarken Beſuche des Ortes nicht 
wenig bei. 
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— Zeitig ſchon Fam Saalburg von Denen von Gera an Schleig, wurde jedoch 1572 
wieder davon getrennt und 1647 zu einer Grbportion für Heinrich L, den Enkel des 
Heinrich Poſthumus, gebildet, aud aus den Herrihaften Schleig und Lobenftein ver» 
größert. Als aber Heinrich I. Gaalburg 1666 an Gera abtrat, und dafür Schleitz 
ungetpeilt übernahm, trat die alte Begränzung wieder ein, und ſeitdem theilte Saal- 
burg das Schidfal von Gera. 


1) Die Stadt Saalburg 


der Sitz eines Amtsverwalters, eines Polizeidireftord, eines Kornfchreibers, eines 
geiftlichen Infpectord und eines Förfters, zählt in 155 Häufern an 1.250 Geelen, und 
liegt an der fränfifhen Hauptftraße, rechts über der Saale, faft mitten zwifchen 
Lobenftein und Schleig, am tiefften füdmeftlihen Gehänge des hoben Eulms, in 
einem fchönen tiefen Thale. Bon der uralten Burg fieht man noch einen hohen runden 
Thurm und einige Mauern. Auch gehört hierher das "/, Meile nördlich entfernte vor- 
Rädtifhe Derthen Heiligenfreuz (zwifhen Fluß und Straße) mit Ruinen des 
etwa 1304 von den Gebrüdern Heinrih auf Schleiß errichtete Eiftercienferim 
nenflofters, weldes unterm Naumburger Stuhle ftand, außer der Aebtiffin auch 
eine Priorin und meift adelige Nonnen hatte, der Patronat der vier Saalburger Kir 
hen, Weinberge bei Sena, ftarfe Güter und Zinfen befaß. Weiter hinab ftehen noch 
das Thalgut mit Brauerei, und der Thalhbammer, welcher den Nonnen zu- 
ftand,, und über weldhem an der Wetterau das Gebirge des Nonnenmwaldes an 
fteigt. In Südoſten bildet die Tribich ein tiefes romantifhes Waldthal. — Es giebt 
bier 3 Geiftlihe und 3 Lehrer, 2 Schulen, 1 Spital, 1 Flußbrücke, 1 Gafthof, 3 
Mühlen, 5 Jahr- und Biehmärfte, aber nur ein Thor. Der Math ift fchriftfäßig. 
— Hauptbrände 1586, 1640 und 1722. 


2) Dörfer: 


a) Pörisfch (130 E.) mit der Ruine einer Kapelle, an der fränfifhen Straße, 
der Stadt gegenüber. Zum Kammergute gehört das Vorwerk Niedergrün am 
Brande. 

b) Sräfenmwarth, Bräfenreuth (7,300 €.) liegt an der Schleiger Straße 
. Meile von Saalburg, Öftlih vom Nonnenwalde, und hatte ehemals ein Klofter- 
vorwerf. Dazu die Wetterau: Mühle, die Hammerwerte Heinrihsthal und 
Ehriftiansthal. 

c) Das ſtädtiſche Filial Culm (250 €.) am Abhange des Eulms*) und an der 
Plauener Straße, mit uralter Kirche, befaßt zugleich das nordöftlih an der Schleiger 
Gränze und der Wetterau gelegene Hammerwerk Glücksthal. 

d) Das Tanner Filial Shillbacd (300 E.) mit Rittergut, liegt den Straßen 
nad Plauen und von Hof nah Schleitz nad). | 

e) Seubtendorf Cr, 300 €) mit Rittergut und Schäferei , der ſüdöſtlichſte 
Ort der Pflege, am Anfange der Tribichsbach. 


I, Die befonderen Lande ber Linie Reuß-⸗Schleitz 


begreifen die Herrſchaft Schleik und die damit vereinigten Dörfer der Pflege 
Reihenfels, melde ein befonderes Aemthen Hohenleuben ausmahen und 
gegen 19.300 Seelen enthalten. Die Hauptherrfchaft verbreitet fih in Menisfengeftalt 





*) Haſſel verwechfelt ihn. indem er ihm 2,269° Seehöhe giebt, mit dem Gulm bei Lobenflein. 
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zwifen 50° 27°, und 40°,, Min. Breite, zwiſchen 29° 23"/, und 137%, Min. Fänge, 
an der Wieienthal, Weida und Wetterau fo, daß fie in Weiten an Burgf, in Güd- 
weiten an Saalburg, in Süden an preußiiche, Tobenfteinifche und fächfiihe Orte, in 
Dften an Sachfen und das Breisifhe, in Norden an Weimar gränzt, davon fie auch 
2 Dörfer umfhliegt, wogegen aber hierher als Parcelle der Streitwald zwiſchen dem 
Lobenſteiniſchen, Burgfifhen und Preußiſchen gehört. Ueberhaupt ift das ſtark coupirte 
"und dem Saalwald theild zugehörige, theild verwandte Fand durch die Tanner, Schleitzet, 
Oſchitzer und andere Forften fehr holzreich. Es enthält auf 3°/, IMeilen 2 Städte, 
27 Dörfer, 6 Kammer. und 5 Rittergüter, 4 Hämmer, viele einzelne Mühlen und 
andere Einöden. Neben der nur mäßig lohnenden Wirthſchaft treibt man häufig Wald 
arbeit, Spinnerei und Weberei, Berg» und Hüttenbau; aud ift die Gegend durch 
den Straßenzug begünftigt. — Bei des Fürften Heinrichs XLIT. Ableben am 7 April 
1818 fiel das Land an beffen ältern Sohn Heinrih LXIL., geboren den 31. Mai 1785, 
welcher ohne Nahfommen blieb. Deffen Bruder und Erbe Heinrih LXVEL;, »biäher 
in preußifchen Kriegsdienften,, geboren am 20. Oktober 1739, hat dagegen von feiner 
Gemahlin Adelheid von Neuß - Ebersdorf zwei Eöhne: Heinrih V. und XT.; auch 
lebt die Mutter beider Brüder, Karoline von Hohenlohe - Kirhberg. Für feine Ge 
fhäfte hält der Fürft einestheils ein Kabinet, anderntheild die der Geraiſchen oberften 
Stelle untergeordneten Behörden zu Schleig, nämlich die Hof- und Kammerfommifiton, 
bas teuer» und Zolldireftorium, die Forft- und Bergämter; alle zufammen bilden 
das Landes:-Defonomie- und Finanz: Departement. Lehnshof ift die 
Regierung zu Gera, und daſiges Konfiftorium die Oberbehörde für Kirchen und 
Schulen allhier. 


1) Die Städte: 


a) Schleik (Slewiz, d. h. Ruhmesort oder Slawenort) unterliegt fowohl einem 
Stadt » und Landgericht, als einem Magiftrate, ift Reſidenz und Hauptort der dar 
nad genannten Sande, Sitz der obengenannten Behörden, des geiftlihen Infpectiond« 
amtes (unterm Superintendenten), der Juſtiz- und Poftämter, hat in 680 — 690 
Häufern 5.200 Seelen, und liegt links oder füdlih an der Wiefenthal, zwar 1.426‘ 
hoch und daher etwas rauh, übrigens aber gefällig, °/, Meilen von der Weimarifchen 
und von der ſächſiſchen Gränze, an den Strafen von Gera nah Bamberg, von 
Meuftadt nach Hof und Delsnig, 27, Meile füdlih von Neuftadt, 4 von Plauen und 
4'/, von Greig. Der Hof, das ftarfe Verkehr, der Land» und Fabrifhandel fchufen 
bier Wohlftand, Leben und hübfhe Bauart. In Süden und Mordweften greifen die 
BVorftädte ziemlich weit aus, und ein Theil des Ortes heißt die Heinrihsftadt. 
Auf der in Nordweſten anfteigenden Höhe thront die altgothifhe Bergfirde, eine 
Zierde der ganzen Gegend. Schon 1.200 beftand bier eine Deutfhordens- 
Eommende, ferner ein reiher Calend, ein dem Zeiger Propft untergebenes Deca» 
nat ; auch war die Zahl der Gotteshäufer bedeutend. Noch immer find hier 3 Kirchen 
(deren eine im Schloffe); ferner ein Cyceum, welches 1818 an 300 Schüler zählte, 
ein Waiſen- und ein Krankenhaus, das Luſtſchloß Fouifenthal, drei oder vier 
Mühlen, wichtige Gafthöfe, mehre Bleichen, eine Buchdruderei, Wochen» und Korn, 
ingleihen 7 Zahrmärfte; auch gehören hierher 2 Schäfereien. Man fertigt befonders 
Mufelin, Eattun und ausgenähete Waare, Weften: und andere gemifchte Zeuge, 
Wollzeuge und Tuch, Garn, Leder gute Febfuchen und beliebtes Bier. — Den ge 
maltigen uralten Schloßthurm hat 1511 ein Bliß zerfchmettert. Hauptbrände 1474, 
1517, 1561, 1634 und 1689, wobei auch das Schloß verbrannte. Peſt 1575. Gefecht 
am 9. Dftober 1806. — Geburtsort des insgemein fogenannten Porzellan » Erfinders 
Schr. v. Böttcher (l. 16.. — 1719.) 
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b) Tanna, ein lebhafter Weberort mit 1.400 Geelen, 8 Pfarren und 2 Filialen, 
liegt füdweftlih von dem darnach genannten Walde, unfern der fähflfhen und 
preußifhen Sränzen, 1°, Meile füdfüdörlih von Scleis, am Anfange der Wetterau, 
auch an den Straßen von Fobenfiein nach Plauen und von Mühltrof nach Hof. Bon 
1647 — 1666 bat es zu Saalburg gehört. 


2) Shleigifhe Dörfer: 


a) Spielmeg, an den fähfiihen und Lobenfteiner — und ?, Meile von den 
baierifhen Gränzen, ift zum Theil nah Sachſen gepfarrt. 

b) Das nördlihere Stelzen, davon Kirche und Gaſthof fähfifh find, liegt an 
den Straßen von Zeulenroda nad Hof und von Plauen nad Lobenſtein. Nahe dabei 
der fehr weit fihtbare Stelzenbaum, eine uralte Kiefer, auf der Gränze der 
Saal und Elftergebiete. 

ce) Willersdorfr mit Kirche und Mühle an der Wiefenthal. 

d) Das lange Pfarr: und Gränzdorf Koßkau am Tanner Walde, der BWiefen- 
thal und Plauener Straße, mit Gafthof und 2 Mühlen, bildet zwei Gemeinden und 
treibt ftarfe Fabrication. 

e) granfendorf, nörblih bei Tanna, hat ein Rittergut mit Schäferei, und 
eine Mühle an der Wetterau. 

f) Mielesdorf, ein Pfarrdorf an der Plauener Straße und Gränze. — Beim 
Gute Zollgrün fiheidet die Straße nah Tanna fih aus jener nad Hof. Und an 
diefer liegt der Wetterhammer, unter diefem aber Raylau an der Wetterau. 

g) Das zerftreute Pfarrdorf Oſchitz, theils näher an der Bamberger, theils ent 
fernter von Schleig an der Hofer Straße und vorm Oſchitzer Walde, hat 2 Kammer: 
güter, 1 Vorwerk, mehre Gafthäufer und eine Mühle. 

h) Das ftädtifhe Filial Oberböhmsdorf an der Plauener Straße, vorm 
Schleiger Walde. An jener nah Greiß aber liegt, *,, Meile von der Stadt, der 
Kegelhbammer. 

i) Das Gränz- und Kirchdorf Löß au, Meilen öſtlich von der Stadt, an der 
Straße nah Paufa. In Süden treibt die Wiefenthal einige fieblich gelegene Mühlen; 
in Norden ift 

k) das Pfarrdorf Kirſchkau, mit ſchͤnem Schloſſe und Rittergut, ausgezeic- 
neter Kirche und einer Waifenanftalt mit eigenen Gerichten. — Weiter in Nord» 
often, an der Greiker Straße und der Weida 

H der Kirch- und Gränort Wederspdorf mit Gafthof und entlegener Mühle. 

m) Das Zeulenroder Filial Rangenwolfhendorf an jener Straße, hat ein 
Rittergut, einen Gafthof und Brauerei ; nördlicher ift das ebenfalld Zeulenroder Filial 
Kleinwolfhendorf, mit 2 Mühlen an der Weida, welche yier die Weimarifche 
Gränze bildet. 

n) Das Pfarrdorf und Kammergut Pahren liegt 1", Meile nordöftlih von 
Schleitz, meift zwifhen Weimarifhen Orten. — Gränz- und Kirchdörfer im Nordtheile 
der Herrſchaft find: 

o) Burfersdorf, 

p) Tögau an der Leipjiger Straße, mit Mühle und großem Teiche, 

gq Dragensdorf, 

r) Dittersdorf, an der Eifenberger Straße, mit Pfarrei, Kammergut, Gaft- 
bof und Fiſcherei. — Näher der Stadt liegt an der Leipziger Straße 

e) Rödersdorf (t;, 140 E.) und weiter in Südoften 

t) Göſchütz (= Waldheim) mit 3 Mühlen am Förthenbache; der Pfarrer hat 
ein Filial im Weimarifchen, 
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u) Näher an Schleis ift an jenem Bache das Pfarrdorf Löhma, und ſüdweſtlich 
davon an der Feipgiger Straße das Gut Eulbufd. 

v) An diefer liegt auch , Meile von Schleis Dettersdorf, mit Kammergut 
und Schloß, Pfarrei, Gafthof und Teihen. Große Teiche find auch beim Kirch- und 
Gränjorte Pormitz an der Eifenberger Straße. Ebenfalls an der Burgker Gräne 
und an der Pößneder Straße it Görchwitz mit Gifenhütte, Mühle und Theer- 
Dfen. 


3) Reihenfelfer Orte: 


Diefe gehören zwar, als ihrem fouveränen Fürſten, jenem zu Schleitz, übrigens 
aber der paragirten Linie Reuß-Köftris, und bilden drei Parcellen in der alten Her: 
fehaft oder Pflege Neichenfels, deren übrige Orte jest Greigifch und Weimariſch find; 
nächſtdem gränzen jene Parcellen noch mit dem Pöllwiser Walde. Außer dem Flecken 
Hohenleuben und fechs Dörfern gehört hierher das Kammergut und nicht mehr wohn 
bare Bergihlog 

Reichenfels über der Triebes, *, Meile wetlih vom folgenden, mit Schü: 
ferei und Forſthaus. 

a) Der Flecken und Amtsſitz Hohenleuben (vulgo Leim; 77, 180 Häufer und 
1.500 €.) liegt body über der Leube, 1 Meile füdlih von Weida, 1”, Meile von 
Zeulenroda und 1°, von Greitz, ift der Gig des voigtländifhen alterthunforfchenden 
Bereines *), litt durch Hauptbrände 1794 und 1806, wird mit den Reichenfelfer Park: 
anlagen durch eine Allee verbunden, und hat ein Schloß, ein Amthaus, ein fürftliches 
Erbbegräbniß, eine ftarfe Fabrifshandlung mit Färberei, wichtige Woll», auch Baum 
mwoll« und Leinweberei, 4 Jahr» und Viehmärkte; ferner Pfarrgerichte, 2 Geiſtliche, 
2 Lehrer und 2 Friedhöfe. 

b) Triebes (yFf, faft 1.000 €.) mit Kammergut, entlegenem Gafthofe und 2 
Mühlen, liegt an der Triebes und Weimarifhen Gränze, ’/, Meilen von Zeulenroda. 
— Weſtlicher ift 

c) an der Zeulenroda⸗ Weidaiſchen Straße Weiſſendorf, in Südoſten him 
gegen 

d) Niederböhmsdorf am Pöllwitzer Walde. An dieſem find auch Neſſa, 
Hirſchbach und Göttendorf an der Greitz-Schleitzer Straße. — Oefſtlicher 
liegt */, Meile von Hohenleuben und 1°, Meile von Greitz 

e) Langenmwegendorf (t, 1.600 €) das größte Dorf im Reußiſchen, an der 
Leube, mit ftarfer Kattun⸗ und anderer Fabrication, eigenem Handel, 3 Freigütern, 
3 Mühlen, 2 Theeröfen, 3 Sägen, entferntem Gafthofe, 2 Ziegeleien, 2 Friedhöfen 
u. ſ. w. Viele der Häufer bededen die fteile Höhe wie in Terafien. 


II. Die befonderen Lande der Linie Reuß-Lobenſtein 
und Ebersborf 


beftehend aus den Herrfhaften Lobenftein, Ebersdorf (weldhes jedoch nur 
urfprüngliche Beftandtheile der erftern enthält) und Hirſchberg, liegen als eine 
unförmliche Landesmaſſe zwifchen 50° 22 und 35° Br., jwifchen 29° 7’ und 34° Länge, 
als füdweftliher Theil der Reufifhen Lande, zwiſchen Baiern (in Südweſten und 
Süden), Sahfen, Preußen, dem Schleigiihen und Greigifhen, dem Meiningifchen 
Amte Gräfenthal und Cin Welten) dem Rudolftädtifhen Amte Leutenberg, an ber 


*) Defien Borftand, D, Schmidt, hat auch Die ferbifchen Opferpläge allhier unterſucht. 


w % BZSATE 
( 2 1"Tm 
WU ID.Za tar a ana 





ESERSDTÄAF. , 











Digitized by Google 


7% 


Saale, Lemnig, Sormig und andern Bächen, dazu au beide Mofchwigen an ber 
baierifhen Gränze gehören. Der hiefige Antheil von Weitisberga aber liegt entfernt 
im Amte Leutenberg, und Rothenader zwifchen fähfifhem, preußiſchem und Schleiger 
Gebiet. Das Ganze, 4 Meilen fang und bis zu 2%, Meilen breit, enthält 5", 
[Meile meiſt rauhen und wenig fruchtbaren Landes, durch welches in Südweſten 
der öftlihfte Theil des Franken: und mithin auch des Thüringermaldes fo 
ftreift, daß *, Meile dem Gtromgebiete des Maines zufällt, alfo in Franken liegt, 
Diejenige D Meile, welche rechts von der Saale fich fehr formlos verbreitet, ift durch 
den Saalmald kaum minder rauh. „Hier fteigt das Land oſt-, weftlid von der 
Saale aber füdwärts an, nämlih zu den Höhen bei Rodahbrunn (den Kudsr, 
Mittel und Kirchbergem, zum@ulm (2.269) und GSieglitberge(2.298%), 
außer welchen fib auch mitten im Lande der ferhenhübel (2142) auszeichnet. 
Heberhaupt ift das durchaus gebirgige Rand zugleid ziemlich coupirt, befonders am 
engen, tiefen, gewundenen Gaalgrunde, welcher zum Theil auch die baierifhen und 
Greigifhen Gränzen angiebt. — Die Bevölferung ift, troß dem zwiſchen Landbau und 
Snduftrie getheilten Gewerbe, nur gering; nimmt man 18.300 Geelen an, fo fommen 
auf jede N Meile durchſchnittlich nur gegen 3.300, am Franfemvalde aber noch viel 
weniger. Man zählt 2 Städte, 2 Fleden, 37°, Dörfer, außerdem viele Hämmer, 
Mühlen, Vitriol- und Alaunhütten, und andere Einöden. Den großen Holz - Heber- 
flug verflößgt man auf der Saale und Rodach; auch gewinnt man viel Bretter und 
Pfoften, Vitriol , trefflihe Baufteine umd Eifen, deffen Bau ehemals fehr wichtig ges 
weſen. — Eobenftein, ein urfprüngliches Reichsland, feit 1371 aber böhmifches Reichs⸗ 
afterlehn, Fam bei der Haupttheilung des Boigtlandes im dreizehnten Jahrhundert an 
bie Geraifche Linie der Bögte, und begriff bis 1550 auch die Hälfte von Nordhalben, 
welches bei Ausfterben jener Linie an Bamberg, der Reſt des Landes dagegen an die 
ältere Plauenfhe Linie, fo wie 1572 an die ältere Greigifche, endlih 1597 an die 
jüngere Hauptlinie Neuß kam, welche damit zugleich eine Menge von Bafallen in der 
Gegend von Hof und Baireuth erwarb ; darunter war feit 1549 auch die v. Beulwitzi⸗ 
fhe Herrfhaft Hirfhberg, welche Herr Heinrih X. 1664 an fich Faufte. Ein Theil 
von Lobenftein dagegen war 1647 — 1666 zur Saalburger Herrfhaft gefhlagen, und 
durch die Erbtheilung im Jahr 1678 bildeten fih die Herrihaften und Spesiallinien 
Lobenftein, Ebersdorf und Hirfchberg, davon die letztere 1711 ausftarb (j.u.); feitdem 
nun begriff das Fobenfteiner. Amt 1 Stadt, 20°, Dörfer, 9 Rittergüter, 3 Hämmer, 
1 Vitriolwerk und andere Cinöden, das in ſechs Parcellen zerfireute Amt Ebersdorf 
hingegen 1 Stadt, 2 Flecken, 17 Dörfer und einige Rittergüter. Diefe Eintheilung 
beſteht auch jest noch, obgleich feit 1824, wo am 7. Mai mit Heinrich LIV. die 
Lobenfteinifhe Linie ausftarb, das Ganze dem Fürften Heinrih LXXII. zu Ebersdorf 
gehört, der fih nun „zu Lobenftein und Ebersdorf“ fihreibt. Fürft Hein- 
rih LIV. war ald Sohn des Grafen Heinrih XXV. (der 1801 in Herrenhut geftorben) 
1767 geboren, und als Regent feinem Better, dem 1805 zu Niesky verftorbenen Für- 
ften Heinrih XXXV. gefolgt ; er hinterließ ald Wittwe die Köftriger Prinzeffin Fran- 
ziska. — Der heutige Regent, geboren am 27, März 1797, folgte 1822 feinem Bater 
Heinrih LI, und es leben, fo viel und befannt, noch deffen Schweftern Carolina und 
Adelheid Cdiefe ald Gemahlin des Scyleigifchen Prinzen Heinrich LXVI.), feine Mutter 
Louiſe v. Hoym, und zwei Tanten. 


E 1) Die Städte: 
a) Lobenftein, mit 420 Häufern und 3.000 E. unter einem dem Amte unter 
worfenen Magiftrate, der Sit von Juſtiz-⸗, Ment«, Gteuer-, Berg-, Poft: und Forft- 
ämtern, auch des Superintendenten und des geiftlihen Gerichtes über die Herridaft, 
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wärts vorfpringenden kurzen Seitenzweig. Oeſtlich unterm Gieglißberge liegt, 1.787 
hoch und Meile ſüdlich von Lobenftein 

py 2idtendbrunn,. mit Mühle und Gaſthof an der Straße nach Lichienderg 

. 4) Ebersdorfiſche Dör er: 

a) Mühlderg, am rechten Saafufer und dem Saud ache Meilen bfttith von Loben 
ftein. Der Sauberg und die hohe Leithe gehören zu den Haupthöhen des Saalwaldes. 

b) Eliasbrunn (vulge Glgeröbrunn; +, 220 €.) fehr rauh an der Saalfeld 
Hofer Straße, Meilen weflnordmeftlih von Ebersdorf gelegen. 

c) Lothra (+, 200 E;) mit 3 NRittergütern umd entlegener Mühle, liegt an der 
Rudolſtädter Gränze und der Neuftadt - Bamberger Straße 1?,, Meilen von Eherstorf. 

d) Altengefäß, mit Schloß, Nittergut, Schäferei, Pfarrfirge und Mühle, 
an derfelben Gränze und der Saalfelder Straße. 

e) Das 1.839' hoch gelegene Kirch und Gränzdorf Sahma (7, 220 E) m 
den Sildergen,, 1%,, Meile von Ebersdorf, hat ein Drahtwerk, 3 Bäplen, Brauerei, 
ſtarkes Flöß-⸗ und Waldgewerbe. 

f).Röttersdorf (160 E.) an der Sormigquelle und dem (Reheftenen) Eulm, 
liegt höchſt rauh ”/, Meile von Leheften. 

g) Ein anderes rauh gelegenes Grämdorf it Ofla (7, 430 €.) * 2 Sormif 
Mühlen und vielen Strumpfſtrickern. 

1) Grumbach (200 €.) an den baierifchen und Meiningifchen Srame⸗ überaus 
rauh auf dem Kamme bes Frankenwaldes gelegen, heißt auch noch immer: die lab 
hütte und hat ein Kammergut, eine Mühle und Brauerei, Oeſtlich dabei: das Luft 
haus Earolinengrün, und füdlich zwei Flößteiche. — Eben fo raub liegt: weiter in Ofen 

h Rodachbrunn (40 E.) mit einem Gafthofe an der Bamberger Strafe, jwi: 
fhen den Fuchs - und Kirchbergen. Die hier quellende Rodach fpeißt ‚auch den Zlöh. 
teih umd geht füdwärts nach der Mühle von Titfhendorf an der Gränze nad 
den Derthen Heinrihshöhe und Eremitage. 

k) Helmsgrün (300 €.) an der Saalfeld - Hofer Straße 1.819 hoch nordwei 
lich von Lobenftein gelegen, mit ftarfem Gafthof und einer Mühle. Die Ausſicht dei 
in Norden anfteigenden 2.15%’ hohen Lerchenhübels ift berühmt. 

1) Das Lobenfteiner Filial Unterlemnis (280 €.) mit Schäferei, an der Lem 
nig,, , Meile vom Amtsorte. 

m) An der Bamberger Straße liegt auch, 2.054° hoch, Neu endo ef wit gorf- 
haus und 2 Gafthöfen. 

5) Hirfhberger Dörfer: 

a) Rothenader (150 E.) zwifhen preußiſchen, fähfifhen und Schleier Orten 
1 Meile nordöftli von Hirfhberg, am Anfange der Wiefenthal gelegen, Geburtsort 
des überaus vielfach gelehrten Bauers und Schriftftellers Künzel (I. 16061671, und 
bieß eigentlih Schmidt.) 

b) Gebersreuth (180 €.) nebft Rothenader nah Miplareuth in Sachen ge 
pfarrt,, an der preußiſchen und baierifhen Gränze, hat 1 Papier- und 1 Mahlmühle. 

ce) Mödlareuth mit Rittergut, Pfarrei, Gafthof, Papier: und 3 Mahlmühlen. 

d) Dobareuth, unter Gefell, mit Pfarrei, Kammergut, 2 Mühlen am Aubad, 
Papiermühle, Gafthof und Brauerei an der Schleig : Hofer Strafe. Auch· 

e) das Gefeller Filial Ullersreuth hat eine Papiermühle. 

f) Zwiſchen preußiſchem und Schleitzer Gebiet liegt Göttengrüh, ingegen 

g) Venzkau, über der Saale, an der baieriihen Gränze; jene‘ SE auch 

b) das romantiſch gelegene Saalbach (mit Rittergut und Mühle) on Baiern 
Endlich liegt über der Saale, 1.558° über'm Meere 

i) das Kammergut und Pfarrvorf Pottiha, mit Mühle und Brauerei. 





Machträge und Ergänzungen zu Dem bon 
Albert Schiffner verfaften Werke: 


Sach ſen, 


für deſſen Inhaber vom Verfaſſer im J. 1844 niedergeſchrieben. 


Zu ©. 9: Die für das neue GrundfteuersShften vorgenommene Landes: Bermeffung 
befpäftigte unter 13 Infpectoren 360 Geodäten (darunter 189 für das Detail 
der Aufnahme) und zu deren Heranbildung. war fchuel eine Unterrihtsanftalt 
in Subertusburg und Pauffmig errichtet worden, welche nun nicht mehr 
beſteht. Mit den Vermeſſungen verband man auch barometrifhe Gechöbes 
Beftimmungen, indem allerdings die Gechöhe zu den Factoren bei der Ab: 
ſchaͤzung bes Bodens gebört. (Nah v. Humboldt bemwirten in Sachſen 
290 Fuß Sechöbe gleihen Wärmeslinterfhied mit 1 Grad Polhöhe, d. h. $ 
Eentefimalgrad, fo daß für 1° Reaum. 650 Fuß zu rechnen wären.) — Zur 
Abſchaͤtung des Bodens wurden 1838 30 Commiffarien angenommen; zugleich 
trat eine Commiffion zur Ausmittelung des in der Länge der Beit fieuerfrei 

. gervordenen Grunds@igenthuns zufammen, Beide Eonmiffionen find nun mit 
diefen Arbeiten fertig; do wird ein Theil des Perfonals noch mir den Grunds 
und Hypothekenbuͤchern befhäftigt. Der Befteuerung ‚unterliegen nun 2401724 
Uder Landes, und jeder Duadratmeile fommen von allen aufgewendeten Kos 
ften durchſchnittlich 3382 Tir. zu, alfo nur die Hälfte der Koften in Frankreich, 
ja nur } von jenen in Rheinpreuffen. — Man fand 215369 Grundeigenthümer, 
1779710 Befigungen, darunter 217589 fteuerbare Gebäude, welche 4618801 Zir. 
jährlihen Nugen abwerfen, und die 12706 Ader Landes bededen, welches 
dabei ebenfalls abgefhäst wurde. Man fand ferner 2811 Ader Privatgutes 
ohne Bodenwerth (Torf, Sande, Lehmgruben, Steinbräde u. f. f.), 18192 
Uder Teiche, 562360 Ader Waldes, 1335221 Ader Feld, 295340 Ader Wiefen, 
54350 Ader Weide, 75124 Ader Gärten, 2989 Ader Weinland, überhaupt 
2359093 Ader Privartgut. Eine andere oͤffentliche Nachricht hingegen giebt 
dem befteuerten Boden zu 2361245 Ader an, dabei 4333104 Ader zu den Rit: 
tergütern gehören. Darauf haften num 48299677 Steuereinheiten, fo daß 
man, nad 3 Procent NettosErtrag, den Privatgrundbefig in Sachſen zu 483 
Mid. Tir. anzunehmen hätte. Indeſſen kommen bierzu noch 402983 Ader 
unbefteuerten Landes, nämlich Wege, Gaffen, Märkte, Kirghöfe u. ſ.f. Die 
Pfarrgüter aber unterliegen der Befteuerung. Wir kommen auf diefen Gegens 
ftand unten nochmals zuräd, 

©. 10, 3. 18: unterm Huͤttchen des Fichtelberges ift der vom Wind eingeftürzte, ge: 
ringe Balcon zu verftehen.— Das legte Wort der Seite fol beiffen: „gegen“ 
ftatt geogr., wie dies auh ©. 7. 3. 12 fo zw leſen ift. 

©. 11: Gottesgabe ift auch durh ganz; Europa die hoͤchſte Stadt. Dennoch baut 
man dafelbft Korn, und von Wieſenthal aus am Fichtelberge noch in der 
Sechoͤhe von 3000' Weiten, mas man doch durch gan, Deutfchland weiter 
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nirgends wagte. — Der Keilberg, jept meift Sonnewirbel genannt, 
trägt einen Thurm, deffen reiches Panoranıa 35-36 Städte begreift. 

©, 12: des Sloͤſelsbergs Ausſicht wird von der des Müdentbürmdens, 
feitdem dort Bäume entfernt find, übertroffen. ! 

©. 14. 3. 5 und 15: der Langenberg und der Capellberg find ein’ und die 
felbe Hoͤhe, mit einer der reichften Umfichten Sadjfens. © - 

©. 16, 8. 14: es ift zwar richtig, daß der Aſcherhuͤbel ebenfalls Baſalt trägt; doch 
ift bier die fogen. obere Tränfe gemeint. —— 

©. 16, Mitte: den € ierfudenberg überragt nod fein füdelper Nachbar, dur 
Poͤbelknochen. — Der Bärberg, auch wohl die Hirſchſtange genannt, 
beißt officiell die Schwarz⸗Tellkoppe oder die untere 3ſchetterleithe. 

©. 19: dem Kaltenberg gicbt Wiemann 2202', dem Ehrenberger Wolfs berge Lohr: 
mann 1795. Die im Text vorfommende Angabe triffe naͤmlich vielmehr den 
Steinfchönauer Wolfsberg. Der Rofenberg erreicht nach Lohrmann 191%, 
der Kamnitzer Schloßberg nah Wiemann 1643. Bor „Irigberg“ fege man 
ein Komma, Diefen überragen auch die Welpene uud Rauſchenberge Den 
Dliffen fand Lohrmann 1810’, den Porſchen Biermann 1982 ; die Thyſſer 

Wände 18317, des Prebisthors Dede 1347° boch. u 

©. 20, 3. 2: die Papfts und Gorisfteine find nad Wiemann 1395° Hoch. Under 
folen im Einzelnen befprocdyen werben. erdy. i 

©. 21: des Neffelbergs Spige überragt: den Kanneberg, Latte 

— —,8.18 v. u: flott „mordöftlicyfte‘ 1. nordweſtlichfte. 

S. 22, 3. 15: für 1504 lies: 1054, — Der Eottmar erreicht nahe an 1600. 

©. 24: das letzte Wort fol heiſſen ‚‚umfchlieffen“, — — 

S. 25: auch bei Wuͤrſchnitz unweit Stollderg graͤbt man jetzt ſchon ziemlich viel Steinkohlen. 

S. 28, 3. 5 v. m: für „eine weite Entfernung“ I, in weiter Entfernung. ° 

S. 30: zum Zeichenſchiefer ift zu bemerten, daß den btauchbarſten (jenen von Lebeften 
allenfalls erfegenden) ein Bruch bei Syrau unfern Plauen Liefert. 

S. 34, 3.4: gediegen Kupfer wurde aud) 1843 in einer Schedewißer Koblengrube entdedt. 

S. 36, 3. 8: für „Kratzen“ I. Krapau. — 3. 20: für „Bleichen“ 1. Wieſen. — 
3. 15 v. u.: für 16000 1. 22000. 

©. 37, Anm. 1: Sachſen hatte demungeachtet noch immer unter gemwiffen Boll: und 
Privilegienverhättniffen Preuffens zu ſeufzen. Die Elbzoͤlle von Melnik bis 
Hamburg betrugen 1843 no pr. Gtr. 14 Ttr., alfo weit mebr, als die Wiener 
Ace es mir fih bringt. Noch Härter drüdten Magdeburgs Vorrechte, und 
nötbigten die fächfifchen Schiffer geradezu umjuladen, bis dem auf eine Meife, 
die wir bei-&, 96 befprehen, abgeholfen wurde. Weiter unten berühren 
wir Die Dampfigifffahrt, 

©. 37,3. 70. u: der ſogen. ſchnelle Furth behindert, in Folge der nun vollendeten 
Toftbaren Dammbauten dafeibft, die Schifffahre nur noch wenig. —- Haupt: 
flutden gab es auch 1613, 1619, 1662, 1721, 1739, 1744, 1330, 1844. 

©. 38, 3. 10: die Brüde für die Eifenbahn ift unter Riefa. Um letztere mit der 
Prager Bahn zu verbinden, wird su Dresden jedenfalls noch eine zweite: Brüde 
gebaut werden müſſen. 

— — 3. 3 v. un: de Räumigter Bach Heißt auch Dorf, und der Dftendorfifde 
auch Gteinbad. . 

©. 39, 3. 27: ftatt 50° fies 50°. - i 

©. 40: wenn bier u. 0. a. D. der Setzer ſtatt „, Meilen” Meile, ftatt „Gränze” 
Grenze gefeht; fo werde ich über dergl u.a. Schnitzer, deren man hoffentlich nicht 
mich wird faͤhig halten, ſchweigend hingehen. Zugleich muß bier bemerkt 
werden, daß in gegenwaͤrtigem Ergänzungspeft unmoͤglich alle Drudfehler 


5 


berichtigt werden können, wovon übrigens ein großer Theil bloß durch verfeßte 
Buchſtaben entftanden ift. 

©. 43, 3. 6 lies: im füdmweftliher Richtung die Dresdner Heide durchfieht. 

S. 43, 3. 15, ftatt: „am Afcherbübel” 1. am Bergbange unter der obern Zränfe. 

©. 45, 3. 15: flatt Nebenflüffe 1. Nebenwäfler. — In der Anmerkung und noch 

mehrmals im QAuche: für Banterode I. Sauckerode. 

S. 46, Mitte: I. Oelheys Spinnmuͤhle. — S. 49, 3.15 v. u. für Pöhlau l. Poͤllwitz. 

©. 50, Mitte: der Mülfengrund, Ortmannsdorf eingerechnet, enthält gegen 8600 Seelen. 

S. 51, Mitte: I. Breitendof. 

©. 57,3. 19 v. u, ift das zweite „hoch“ zu flreihen. — 3. 12 v. u, ftatt „von 
Bahre“ lies: vulgo Bahre. 

©. 59, 3. 13 v. m. ift vor Klotzſcha einzufchieben: „von“. 

S. 61: der Dittmannsdorfer Bergteich ift gänzlich gefüllt, bis zu 174. Eiten tief, 
und faßt über 22 Midionen Cubikfuß Waflers. Der Dörentbalifche aber, den 
man eben. jegt erweitert und vertieft, wird an Waſſermaſſe an felbft den 
Grofbartmannsdorfifchen übertreffen. 

Bon-den S. 62 nachzutragenden, feitdem ſehr beliebt erworbenen PER er: 
heilanftalten find die,wichtigften in der Schweigermühle des Bielgrundes, 
oberhalb des Thonberges bei. Leipzig, in Sharandr, in Kreifha und Streblen 
bei Dresden, im Hobenfteiner Bade, zu Langenrinne bei Freiberg, zu Dederan, 
im Buſchbade bei Meifien, dem Wolfenfteiner Schloſſe gegenüber, u. a. a. O. 
— Ein Schladenbad har au Schönheide, einen arteſiſchen Brunnen auch Pirna. 

S. 62 zu Ende: vergl. die Bemerkung zu ©. 11. 

©. 63, 3. 5 fehlt nah „Sachſen“ ein Komma. — 3. 20: ftatt 27 8, 9? lies: 
art gt, 322; ſtatt 7% lies 7°. — 3.13 v. u. ſtatt 3,“* Grad I. 
8, Grad. 3. 8 v. um. flatt 28,4% lies: 25,%*%, 

S. 64: aud der Sauberg bei Ehrenfriedersborf beberbergt ewiges Eis, — Laumwinen 
find doc seinigemal zu Neubaufen bei Purfchenftein vorgelommen, und eine 
Waflerhofe gerieth im Auguft 1842 in den botanifchen Garten zu Yeipyig. — 
3. 12 v0. m. lies Forftwirthſchaft. 

S. 65: In die Gefchichte des fächf. Forſtweſens bier einzugeben, würde zu viel Raus 
mes erfordern ; ich verweife auf den Drud der trefflichen Mede hierüber, welche 
beim Iubelfefte des um Sachſens Forften unfterblich verdienten Geheim⸗Ober⸗ 
Forſtrathes Heinrich Cotta 1836 der Sch. Finanzr. v. Berlepfch gehalten bat. 
— Die: Statsforften (melde bei günftigen Gelegenheiten vermehrt werden, 
und davon die Nadelbölzer in BOjährigem Betriebe ſtehen) bededfen 269824 Ader. 

©. 67, 3. 8 v. mw: Ddiefe meine Annahme bat fich feitden allerdings bei Beruͤckſichti⸗ 
gung des Ueberfchuffes der Geburten über die Leihen allemal beftättigt, was 
durch Einwanderungen um ſo weniger Erklärung findet, als in den leteren - 
Jahren vielmehr Handwerksgeſellen in Menge wieder fortgejogen find, fo daß 
eber die Volksbewegung dadurch bätte können zurädgeben. 

©. 68: am 1. Deebr. 1837 fand man in 212857 Wohnhäufern 1652114 (dabei 
804002 männliche) Bewohner, worunter nur 534381 Kinder und 112323 über 
60 Jahr Alte. Dem Militär gehörten 15924 Köpfe zu. Uebrigens lebten in 
Dresdener Kreisdirectionsbezirfe 420817, im Leipziger 367753, im Zwickauiſchen 
584707 (wobei 71575 in den Schönburgifhen Neceforten) und im Budiffinis 
ſchen 262913. Es lebten in den 49615 Wohnbäufern der 141 ftinnmfähigen 
Städte 533303, auf dem Lande alfo 1102887 Seelen. Man zählte 368122 
Wohnparteien, 285769 Ehepare, 26280 Wittber, 60655 Wittben; ferner 1803 
Neformirte und Anglicaner, 28998 Katholifche, 72 Griechen, 848 Juden. Da 
nun im 9. 1838 der Geburten 66549, der Leihen 49653 vorfamen, fo würden 


für 1 Geburt 25, für eine Leiche nur” 34 Lebende anzunehmen fein: Ber: 
bältnißzahlen, die fiherlich übertroffen werden, und alfo noch immer -auf (wenn 
auch wenig) mangelhafte Seclenzählung deuten. 

Anı 1. Dechr. 1840 fanden fih im Dresdener Bezirfe 434387, im Leip⸗ 
jiger 376438, im Zwickauiſchen 609434, im Budiffiner 270515, beim Militär 
15502, jufammen alfo in 212144 Häufern 1706276 Seelen , darımter 829655 
maͤnnliche, ingl. 542679 Kinder, und 116350 Alte; ferner 384760 Wohnpers 
teien, 293725 Ebepare, 27198 Wirtber, 69440 Wittben, 1199 Blinde, 1172 
Taubſtumme, 1855 Reformirte, 30010 Katholiſche, 139 Griechen, 868 Juden. 
Es hatte demnach die Seelenzahl in 3 Jahren um 56162, jährlich alſo im 
Durchſchnitt um 18721 oder um 1} Procent zugenommen. Endlich am. Debr. 

1843 zählte man im Dresdener Bezirfe 449564 , im Leipziger") 396845 , im 
Zwickauiſchen 634838, Im Budiffinifchen 276548, überhaupt 1757800, nämlid 
855620 männliche und 90.180: welbliche Seelen. Es ftanden alſo die Be 
ſchlechter gegeneinander wie-t000:1054,:da fie doch 1832 fidy wie 1000: 1058 
verhalten hatten. Seit 1840 betrug der: jährliche: durchſchnittliche Zuwuchs 
nur 1 Procent, alfo weniger als zuvor, jo daß derfelberin Sachſen nicht mehr 
im Berbälmiß, fordern nur Im numeriſchen Betrage fidy gleich zw bleiben 
ſcheint. Uns feine biermit ein mathematiſcher Beweis vom Uebexrvoͤllerung 
gegeben zu ſeyn. Auf jede Quadratmeile kamen durchſchnittlich 6470 Seelen, 
und jetzt find volle 6500 anzunchmen. In dieſer Staͤrke wird aber (f. ©.68, 
Mitte) allerdings Sachſen von: einem State noch übertroffen, nänılid von 
Belgien, welches vermöge feiner groſſen Menge anſthnlicher Städte für jede 
Duadratmeile 7500 Seelen har. "Rechnen mir beiderfeirs. die Staͤdte mit 
mehr als 20000 Bewohnern ab, dann wird Sachſen vollreicher erfheinen. 

©. 69: die jegige Reihenfolge der Grädte (mit Einrechnung daſiger Landesanftaltın, 
aber ohne das Militär) weicht vom jener des J. 1834 zum Theil: ftarf ab, 
weßhalb wir fie bier geben: Dresden, Leipzig, Chenrnig,:Wreiberg, 
Plauen, Zittau, Budiffin, Zwickau, Meiflen, Glauchau, Annaberg, Schneeberg, 
Hain, Mittweida, Pirna, Frankenberg, Sſchopau, Reichenbach, Döbeln, Wer: 
dau, Oſchatz, Merane, Eibenftod, Halnichen, Grimma, Erimmigfchan, Leißnig, 
Roßwein, Dederan, Loͤßnitz, Hobenftein, Marienberg, Camenz, Burgen, Delts 
nig, Rochlitz, Kirchberg, Penig, Borna, Tresen, Lengenfeld, Johanngeorgens 
ftadt, Auerbach, Pegau, Geier, Stollberg, Waldheim, Eoldig,, Kaltenftein, 
Sebnig, Lichtenſtein, Burgſtaͤdt, Geithain, Ernfithat, Buchholz, Adorf, Lom⸗ 
matzſch, Löbau, Biſchofswerda, Neuftädtel, Markneukirchen, Frohburg, Zwen⸗ 
kau, Dippoldswalde, Pauſa, Mylau, Ehrenfriedersdorf, Lengefeld, Radeberg, 
Geringewalde, Waldenburg, Brand, Wildenfels, Muͤgeln, Lauſigk, Dahlen, 
Lunzenau, Neiftadr, Elſterberg, Altenberg, (Callnberg), Strehla, Radeburg, 
Wilsdruf, (Riefa), Elterlein, Thum, Schwarzenberg, Noſſen, Joͤhſtadt, Taucha, 
Pulsnitz, Koͤnigſtein, Hartenſtein, Sroitzſch, Zwoͤnitz, Schoͤneck, Nehzſchlau, 
Hartha, Oberwieſenthal, Wollenſtein, Unterwieſenthal mit Zubehoͤr, Schei⸗ 
benberg, Schlettau, Bernſtadt, Mühltrof, Koͤnigsbruͤck, Tharandt, Siebeniehn, 
Mußhſſchen, Schandau, Zoͤblitz, Oſtritz, Schellenberg, Aue, Grünhain, (Schir⸗ 
giswalde), Stolpen, Saida, Brandis, (Liebertwollwitz), Dohna, Roͤtha, 
Frauenſtein, Elſtra, (Wechſelburg), Glashütte, Kohren, Naunbof, Markrann⸗ 
ſtaͤdt, Weiffenberg, Neufalza, Trebſen, Hohnſteln, Wehlen, Liebſtadt, Berg⸗ 
gleßhuͤbel, Lauenſtein, Nerchau, Rabenau, Gottleube, Neugeiſing, Megis, Alt. 
geiſing, Baͤrenſtein. — Die 5 eingeklammerten Städte haben doͤrfiſche Ber 


*) Zu dieſem war indeſſen Hainichen geſchlagen worden. 


foffung und feinen Antheil an der ſtadtiſche Vertretung auf Landtagen; mit 
ihnen find der Städte 145. 

S. 70, 3. 2: Hainichen ift 1841 vom Dresdener Bezirke an den Leipjiger gelommen. 
— Anmkg. *) ftatt „weniger‘ I. mehr. 

S. 71: mehr ald 2000 Seelen haben auch die Dörfer Mildenau, Drebah und New 
firhen im Swilfauer —, Riefa im Dresdener Bezirfe. Die Zahl derjenigen 
aber, melde zwiſchen 1 und 2000 zählen, mag um 8 oderY angewachſen fey 

©. 72, Mitte: in der preuffiihen Laufig giebt es g. 76000 und alfo zwiefach fo viel 
Wenden, ale in der fähfiihen. — Von den 868 Juden im J. 1840 lebten in 
Dresden 644, in Leipzig 192, in Roßwein 4, in Chemnig und in Budiffin 3, 
in Srimmigfchau 2, die übrigen vereinzelt, und 9 waren in der Swidauer&trafanftalt. 

©. 73, Mitte: ‚die am geringften befoldeten Schuflebrer erhalten jept vom State 
bis dahin Bulage, daß fie mindeſtens 120 Tir., haben; in Preufien ift das 
Minimum nur BO Eier. — Am 1. Zuly 4840 begaum aud die, befonders durch 
Döhners  Benraähung: errichtete :Wittben: und Walfen: Penfionscafle für ſaͤmmt⸗ 
liche evongeliſche Schullehrer, weldye zwar dazu gezwungen find, aber ihre 
Beiträge felbit beſtimmen. Nach dem 1836 erlaflenen „Schulgeſetz““ muß eine 
Land⸗ Gemeinde von 1000 Seelen: mehrere Lehrer haben. Da nun deren An⸗ 
zahl hierbei bedeutend anwuchs, fo erging: 1839 an Eandidaten der Antrag, 
Nebenſchulen interimiftifch bis zu ihrer geiftlichen Anftelung um 150 ir, zu 
übernehnien. Bei den Katholiſchen haben feit 1840 die Gemeindeglieder unter 
fid) den’ Bedarf für ihre Kirchen und Schulen aufjubringen, wobei theils ihre 
eigue, theils ihres Wohnortes Lage berüdfichtigt wird. 
Auch zu Annaberg ift das Gymnaſium feitdem aufgehoben und durch eine 
höhere Realſchule nebſt Prognymmafialanftalt erfept worden. Die Stände bes 
ſtimmiten 1843 zum Beften der Gymnaofien den. jährlichen Koftenzufguß von ' 
20300 Zi; — Auch uͤbernahm die Regirung Unterhaltung und. Eollaturrecht 
‚auf Beisfrift: bei den ftädsifchen Gymnaſien zu Freiberg, Bwidau und Plauen. 
Bu den Seminarien kamen noch jene zu Grimma und Waldenburg; ingleichen 
giebt es Privatanftalten diefer Art-in Birtau, Pulgar bei Swentau, und Greis 
fenbain bei Frohburg, jedoch nicht mehr zu Glauchau. 
Was die Frequenz der Gymmaſien belaugt, jo rangirten die folgenden zu 
Michaelis 1841 alfo: die Dresdner Kreuzfchule mit 324, die Leipziger Thomas: 
ſchule mit 193, die Meiflener Landſchule mit 435, die Grimmaiſche mit 115, 
die Leipziger Nicolaiſchule mis 104, die Bwidanifhe Schule mit 101, die 
Plauiſche mit 95, die Bittanifche mit 79 Schülern. Im naͤchſten Jahre gab 
es in allen 11 Gynmaſien unter 138 Lehrern 1426, fo'wie in den Seminarien 
unter 40 Lehrern 360, in den 4 Gewerbes und den 6 Baugewerlfchulen unter 
70 8, gegew 600, in den 7 alademifchen Anſtalten aber (ohne die Univerfirät) 
unter etwa 80 9 S⸗ bis 900 Lernende. 

Das Turnen wurde, nädıft Deſſau und Schnepfenthal, in Deutſchland zuerft 
(1805) inu Meichel'ſchen Garten zu. Leipzig ſyſtematiſch betrieben, dann.in Folge 
der Kriege vergeflen, bis ed 1813 wieder durch Jahn in Berlin beliebt ward; 
er wird daher insgemein, aber irrig, ald „„Turmvater‘ befungen. Sehr allges 
mein wird es im Boigtlande und Schönburgifhen gepflegt; doch dringt «6 
‚auch anderswärts im Lande immer weiter ins Voll. Beim Militär wurde «6 
1836 eingeführt. | 

©. 73, 3. 3 v. w. fehlt durch einen Sapfehler Freiberg, und 3. 2 v. u. ift (3) nun 
in (2) zu verwandeln. — Die Onmnafialclaffe zu Neuftadt-Dresden (Annıfg.”*) 
ift eingegangen. Hoͤhere Pädagogien giebt es in den anſehnlichſten Städten 


und. zu Klofpwig bei Plauen. — In den meiſten Epdoriem- bilden gefanmite 
Schullehrer Vereine zu ihrer, Beſprechung und Belchrung 


©. 74, 3. 2 fe: dieſe Zahlen hahen -jo: jtaxk.abgenanmien ,ı.bafı; pen. ſolchen Uebel: 


ftänden bald keine Rede mebr feyn wird, dan guehundilt m, 


©. 74, 3.75. Leipzig hat, wiesandere Univerſitaͤten, en Erequenz ſehr abgenommen, 


CH 


obwohl «8, nacht beiden Badener Unftalsen verhaͤltnißmaͤßig die meiſten Aus— 
länder, berbeizählt.. Man rechnet durchſchnittlich jedt 850. Studenten, Darunter 
250-— 280 Ausländer. ‚Der Lehrer, ſind uͤber 150, alſo — ohne Berlin — michr 
als auf irgend, einer deutſchen Uninerfitän une; : 


» 74, 8. 44: in Dresden giebt es nun 4 hoͤhere Bürgers und 4 Bezirtsfhulen. — 


Die Ingenieursſchule beſteht wicht «mehr befonders, — «Höhere Sewerbo⸗ und 
Baugewerksſchulen find in Cheumitz, Binten * Plauen, ingleichen in ben 
Hauptſtaͤdten. Dr 


ae 
, 74, Mitte: ſtatt „oͤlonomiſcher Borfhuke‘! l. — Lehrenttai Mir der Forft- 


afademie zu Tharandt verbinder fih Die (auf Erden äktefte) Forſtvermeſſungs⸗ 
anftalt. Nod ift auf S. 74 der ſtenographiſchen Lehtanſtalt zu Dresden, der me⸗ 
chaniſchen Baugewerkicule zu Freiberg, und des noch -immerıfortdauernden 
Anwachſens der Sonntagsiculen zu gedenten, mit weichen Leipzig und Rochlis 
den Anfang. machten, und Deren. 1848 ſchon 65 in Gauge waren /· 
Ueberbaupt ;äblse man 1840 in. 25 Buͤrgerſchulen 834 Lchrerumd® 25384 
Schuͤler, in 2130 Wolksſchulen 2866 Lebrer nnd 278022. @dphter, aller oͤffeni 
lichen Lehrer aber. gegen 3400 und 310000 Lernenden un cu a 4 AD 


. 74, 5 . 16.9. u.;..cine Strohflecht ſchule iſt auch inK zer fr 
. 74,8, 11.2. u.:.das Struppener Anſtitut immt ſeit 1044 auch Elvil⸗Walſen 


unter beſonderen Bedingungen an. — In Dresden-iſt noch eine beſondre Cor: 
rectionsanſtalt für verwahrloſte Kinder. Die Dafigen.d-Kieinfinderbewahran: 
Halten find sam mehrern Orten nachgeahmt worden. - + fo.r — 


. 74, 3.4 2. u: au in Hittau umd Ehemmnig verſuchte man Gewerbsansflellungen, 


doch alt minderm Glide, Un der allgemeinen deutſchen Aueſtellung ju Berlin 
1844 nahm Sachſen wenig Theil, indem manche Dort angewendere Mittel, 
Theilnahme ju gewinnen, verfehlte waren, beſonders Die unter der Hand ges 
gebene Zufage von Orden, für welche im Allgemeinen der Sachſe wenig Sinn bat. 


« 75, 8.9: in Bittau zwar 1.0, 0, Ds verminderten im Ganjenaber vermehrte 


fi doch ſehr ſtark Die Zahl der faͤchſiſchen Zeitſchriften. Ohne Die. reiestitera« 
riſchen hatte 1844 Leipzig allein 77, Sachſen überhaupt. 160 und alfe 4 Pros 
cent der ganzen Menfhbeit: nad feiner Geelenzabt. mal, ‚ad den Sroͤſſe 
gar 5 bis 6mal fo viele, als verbälmiimdifig Fraukreich. Früher war nad 
dem Verbältwiß der Seelenzahl Bırtau die an Heitſchriften reichſte Stadt auf 
Erden; jegt ftreiten darım Leipzig» umd- Grimma; freitih ſind auch Piste Zeit: 
blätter darnad !-— Ti ER 


. 75, Mitte: das italiänifche- Theater zu Dresden eftape nieht ueber; Do nserben 


noch dann und wann italiänifche Opern gugebens : 1844 baute man ein be: 
fondres Sommuertbeater im Reifewiger Garten unfern Dresden. 7 1 


. 75, 3.20 v. u.: 1840 gab e8.30704 Kathelifen, davon 2013. den Beippigerf 132 


den Zwickauer, 6417 den Dresdener, 20104 den Budiffiner (ſpeciell aber 18338 
die Oberlaufig) bewohnten, 377 dem Militär zugehörten. Won einzelnen 
Städten hatte deren Dresden 4466, Oſtritz 1364, 2eipjig 1226 »-Budiffin: 774, 
Zittau nur 168. Die Zahl der Katholiken fand ſich ſeit 1892 wicht ;rwie die 
Gejamumszahl, um 95, ſondern nur um 88: Promille gewachſen, woraus man 
jedoch nicht „auf ein wirkliches geringeres Unwachſen der Katholiken, fondern 
nur auf deren genauere: Saͤhlung 1832 ſchlieſſen darf. Indeffen giebt dieſe 
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Bahrnuehmung doch einen wilikonmenen Beweis gegen die Fortdauer der cher 
dem allerdings getriebenen Proselytenmacherei ab, tie denn au neulich eine 
Zeitungsnachricht (aus Der Schweiz) von einer ag in Sadfen bald 
ihre Widerlegung fand. 

Bon ben 1856 Eefonmirien des 3. 1840 Ichten in Dresden 584, i 
Leipzig 815, von den 139 Griechen dort 82, bier 37, die fibrigen —— 
Die am 1. Yan. 1837 in Dresden begründete auglicaniſche Gemeinde hat ihren 
Gortesdienft einftweilen in der Bobanniskirdye, mo jener der Hufiten, melde 
bis auf 12 Familien zuſammengeſchmolzen waren, feir dem Bortgange des be= 
kannten: P. Stephan mach America aufgehört bat. Der englifchen Familien 
im Dresden rechnet man 70 bis 80, - Bon den Deutfdyereformirten gehören 
jene in den Inſpectionen Wurzen, Grimma, Mochliz, Penig, Waldenburg, 
Slauchau, Lößnig, Bwidau, Gränftädtel und allen noch weſtlicher gelegenen, 
zur Peipjiger—, alle übrigen im Bande zur Dresdener Kirche. Die Leipziger 
Gemeinde bar den bisherigen Berfaal num als eigenthuͤmliche Kirche. 

6. 76, 8. 3: Die Sterblichteit iſt auch im Britannien und der Schweiz geringer als 
in Sadyfen, wo fie mod uͤberdieß feit 270 Jahren anwähft. Schon auf 36 Les 
bende haben wir durchſchnittlich 1 Leiche, und von 14 Procent iſt die jährliche 
Srrlenyunabme auf 4 Procent herabgegangen, fo daß Sachſen aujept in den 
Seburte⸗ md Mortalitätsverbätmifien mir Böhmen auf Einer Stufe fteht. 
Der Selbfimörder Fedt 8 aber in Sachſen mehr, ja-fo viele als in Frankreich. 

©. 76, 8. 18 v. u.: auf 100 Ehen regnet man in der DOberlaufig nur 155 bis 160, 
im Dresdener Bezirke 170, im Leipziger 190, im Gebirge aber 210 Kinder. 
Die Wohnparselen enthalten durchſchnittlich 44 Köpfe, und zwar die wenigften 
im Budiffiner , die mieiften im Seipziger Bezirkes Im allgemeinen werden Die 
Wohnparteien alımälig ſchwaͤcher, weil die jungen Leute immer yeitiger ſich 
etabliren und ungern dienen wollen: Bur Necrurirumg 1842 ſtellten fi 15863, 
1844 aber 16516 Leute; als nicht volle 67 Zoll meflende wurden damals nur 
3638, 1804 aber 4147 fertgeſchit; dagegen machten Bebler damals 6197, . 
jetzt wm SATT dienftunfäbie. 1844 wurden von den 4645 Loofenden 1885 re: 
erutirt, denen noch 79 ſich freiwillig anfchloflen, wogegen aber 394 fi Einfteber 
erwarben, fo daf die Amzahl der Einſteher in der Armee auf 1R03, der beim 
Minifterium angefanımelre Stellvertretungsfond auf 378200. Ttr. anwuchs. 
1842 aber hatten 426 fir Einftcher geworben : 317 auf 6, 109 auf 3 Jahre. 

S. 77: mod ifb der Ötomomiidhen Vereine zu gedenken, welche in die Localvereine 
und im die vom der Regirung 1843 und 1844 für eine jede Amtshauptmann⸗ 
ſchaft ungeorbneren Beyirfovereine zerfallen. Letztere folen mindeftens 15 Mit⸗ 
Hlieder zählen, fidy um die Bildung von Bocatvereinen bemühen, und haben 
den Ummshauptimann zum Megirungscommiflar.- Das Ganze aber concentrirt 
fi) in einen Hauptverein zu Dresden, wozu jeder Bezirksverein 2 Deputirte, 
die Leipziger öfonomifche Soctetaͤt aber (melde, von eimem Grafen dv, Hobens 
tbal geftifren, die Ältefte im Deutſchland ift) 2 Directorialmitgiieder fender, und 
das Minifterium des Innern bis zu 8 Mitglieder hinzufügen kann; gefanımte 
Mitglieder wählen ein Directorium für die jährliche allgemeine Hauptverfamms 
lung Biet mügliches 'wirften übrigens bisher auch ſchon die Geraͤthe⸗, Vichs 
u. a. Öfonomifche Ausftellungen zu Atzella, Badiſſin, Eutritzſch, Oſchatz u. f. f., 
und diejenigen Vereine, denen der verft: Kammer⸗Praͤſſdent 9. Gersdorf vor⸗ 
fand, mämlidy der Erntralvereim zur Beförderung der landwirthſchaftlichen 
Induftrie, und die Wandergeſellſchaft ſaͤchſiſcher Landwirthe, Naturforſcher u. Aerzte. 

©. 77,3. 4 vo mr das Abloͤſungsgeſchäft zing vom’1833 an fo munter vorwaͤrts, 
daß zu Ende des 3 1848 ſchon 6396 Abiöfungsfachen völig erledigt waren. 
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©. 77, 33 ©. 0.2 zu. Michaelis 1843,.war. der Gefammtbetrag der andrentenbricfe 
nominucil 8484950, Zix., welche den Erdenten gewährt waren mir 141651 Zir. 
baarıumd 8843300 Tir. im Briefen, wovon jedod für 170000 Tir. fon das 
mals ausgelooſt waren, fo daß die Binfen fih ‚ihon auf 272377 Zir. ermäß 
figten., — Die: der Oeconomie fo. erfprießliche. Theilbarkeit des Grundeigen: 
sbumsbehandelt theils geſtattend, thells beſchraͤnkend, das Geſetz v. 30. Nvbr. 1843. 
©. 79, 3. 10: der ‚überaus eintraͤgliche Gardens Ban betrifft in. der Lommatzſcher 
Pflege: jährlich. gegen. 1000 Ader: Landes. ‚Die Garden gehen” fehr ſtark nad 
Boͤhmen und: Schlefien, 
®. 79, 3 46: auch. Zwickau liefert viel Kuͤchengewaͤchſe, und ſehr feine (nebſt vielen 
Ananas) beſonders Die —— jur Benutzung des ‚ Koßtenbrandes bei 
Meudörfel und. Gainsdorf. 
S. 79, Mitte: einigen Weinbau. —— auch Poſta und Copih ber Phad, "Könige: 
©. 80, 3. 17: das Weinland beträgt nur 989 Ader. Die toͤniglicht Kellerei zu 
. &hemnig'beftcht nicht mehr. — In der 5, Jahren 1834 bis 1838 wurden 
183551 Eimer Moſt vergeben, und dadurch ſollen 7 — 8000 Menſchen theils 
hauptſaͤchlich, theils nebenbei beſchaͤftigt ſeyn. Da aber der Ertrag des ſaͤchſ. 
Weinbaues wenig über zu'00, dom europäifchen ausmacht, fo dect er nur einen 
geringen Sheil des Bedarfes, den man daupiſaͤchlich mit Frau⸗ und Rhein⸗ 
‚weinen, weniger vom, Maine und aus Spanien ber, beſchwichtigt. Aus dem 
Oeſterreichiſchen wird ſehr wenig Wein bezogen. Die Bereitung fogenamnten 
ı Ebampapners, wozu ſchon ver-70 Jahren ‚Leipzig den Anfang gemacht, be: 
ſchraͤnkt ſich auf eine 1836 von einer Gewertſchaft errichtete Fasrif;u Nirderlösnig. 
©. 80, Mitte: ſtarle Hopfenpflamzungen ‚find zu Luͤtzſchena bei Leipzig und zu 
Potſchappel ‚bei Dresden. In Dresden, Ehemnip und Borna läßt die Regi⸗ 
rung, zunBelebung des Baues, feir 1836 Hopfenpflanzen unentgeltlich bertbeilen. 
©: 1, 3. 4: daß: feit Yahrhundersen ‚allgempine Bewäflern der Mirfen im Sedir ge 
dürfte daſelbſt auch wohl genügen, fo daß Anſtalten zur Wieſenberleſelung da: 
ſelbſt kaum genug rentiren moͤchten. Deſio wichtiger aber iſt der Nutzen dieſer, 
von Bräunsderf bei. Freiberg ausgegangener, dann in Preufien wie etwas Selbſt⸗ 
erfundenes auspofaunsen Merhode im Huͤgellande, wo fie fi ch auch immer mehr 
ausbreitet. 
©. 91, Unmtg.'**): das trockne Jahr 1842 und der Verkauf des Tuftiechtes baben 
die Schafzucht in Sachſen ſchnell beſchraͤukt, mindeſtens auf den Rittergütern, 
deren viele ſie ſogat gaͤnzlich aufhoben. Iu der Guͤte aber bleibt Sachſen noch 
immer der erſte Platz in Deutſchland, und findet, bei dem Engländern noch im: 
mer die ftärteften Preife:-4838 bis zu 30, 1844 von 13 Bis ju 26 Tir. pr. 
Stein, der in Schleſien nirgends über. 21, Tir.galt, Die erſten Werdienfte 
um unfere Schafzucht erwarben is das or Ude und der meißn. Biſchof 
Johann v. Salhaufen: -- 
©. 81, Ammtg. *ᷣa auch auf Neuholland bat. ‚man, feit 18% die Säafjugt durch 
Ffachſiſches Vieh veredelt, 
©; 82, 8. 2* Schlefien hat durchſchnittlich für 4 O uadratmeile vole 4000 Schafe. 
— — 5. 10 v. ut der Rindviehſtapel zu Oſtra iſt jegt viel färler, und fait 
eben: fo ftarf jener von Purſchenſtein. 
©. 82,:8.'20:-die Zwickauer Stuterei iſt blofe Idee geblieben. Die nad Morizburg 
gehörigen Zuchthengſte find wmeift zu 3 bis 4 in den durch das Land vertheilten 
?2 Stationen aufgeftelt. — 1844 bar zu Lützſchena bei Leipzig, ausgezeichner 
überhaupt durdy fremde Biehracen, aud die Bucht des Schaftanirled begonnen, 
deſſen Wollhaar jept fo ftark in England verarbeitet wird. 
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©. 83, 5. 1: der König ſelbſt ‚jagt anf Auerhühner gewöhnlich zu Bärenburg. 
S. 83, in ti Sitfan, Biwveinaindorf, Holzhauſen, Warzen, Schönbrunn 


bei Wolt ıl. a. a. 9." wird Hin’ die Seidenzucht wieder mit, einigem 
Si re 4 hi Zu digen des Seldenwurnies in Sachſen iſta nicht zu 
er Ser de Rentabilität feiner. Zucht bei Vergleichung mit an: 
* A die Reglirung diefe Bucht nicht aus den Au⸗ 
—* yo vi Va ae —*— begimftigt den )Seidenbauverein, 
‚läßr, om. ‚Degen M — ſ. Die erſte Maulbeerplau⸗ 


tage in Eadfen 3359 t— de ee sIzisceipgigNder allbes 
ah —86 ph Leib ——— treibt nian nur zu Morizburg . 
D Pedarf an — geſtaltet ſich nach den verſchiedenen Gegenden 
ichr REN uden die Steuere Angoben ihn zware für jeden Kopf durch 
das ganze Land zu ‚39, aber im Marienberger‘ "RpanpritemerOygirätrnihr zu 25, 
a kr 76 und Herausftetei)"" main. mn 
©. 33,21 — je Curi *2* fonntin freilich no ai der Sdönbuigi⸗ 
nn wi deal rum Ionınd duainlalit Aug «Th 
© 84,,8:.18 Yaylde "hin d) dis ehtegeminteetun: Gilber\fiht’jept Mongeberg 
ui ER üsyr e und MR binfich tlich des Brwrrvertragsmifit dich 
u 53 dmıdın Blıdı bilkähqung 
©, 2 9 a se wu, zit deren Herfteluigfreitic 815000 Tir. an 
** J 1 2 dar: 1890 Yißen) 2654000 Linz hierzu 
ien⸗ Eitrag des Bandes Yun deſtimmen / die Stein: 
E rc "ir. a. Steine)’ Den toͤntgl Bergaͤmtern unter: 
Zechen Ebe ton zliche, 20 connnunliche und 194 ge: 
Ar! gie datunter die 16 Hangbaren) Eifenhoböfen 
* we nö * 0 Ei. Moheiſen ef), 9720 gangbare 
— für Binet, Swefti, Arſcnittu. Alaun, 
—9 te, 84 Kuiftgr uge vobei Pink Danıpfmädiine ande s mit Wof- 
* en), Pr — Kr me 97 Wäftsen mit 
10 Deerde 3 —* 36 Blashhäßten,R6)AUnquicfäfler in den 3 
Inelaas 5 ra Schlema und Antonehitte) und beim Schmelzen 
und An ——— Bu war (m Zapre))1984 Wochenoͤfen iur Betriebe. 
an ar Mt. Sitber I6BE6H En) Diet und Glörhe, 12650 
— d Arfenilwaaren Etr. Kobelt, 20800: Fuder Eiſenſtein. 
—9 NN Be — 






Erna) Etzes 64702 ME. feinen Silbers, 

N a RY Chr. Kugeln, 110044 „blaue Farbe 

ke um ir, "serfanfte), fin) 2061 ——— 
re öhinaart‘, (7165 ‚Etr. Schwarzblech, 889 

. Saar = and Schanfeleifen, 920 Cit. Dratb. 

9’ fielen 139669 ir; ‚(dabei ur 68000 Tir. und alfo 

bel en. —— wurden dagegen * 
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©. 86, Mitre: Porpdyr fiefern auch Tilgen, die Kobrener 


— 
beute und 18 Verlagzechen. Schon ſeit geraumer Seit laͤßt die Himmelfahrt 
bei Freiberg (quartaliter jeht mindeftiens 1d gebend) fo gut 
‘an, daf fie fait den duberühiuten doch fehr gefunkenen Himmelsfünft ju cr: 
 Kepen beſtimmt fcheint. Starten Gewinn werfen, auch Gottes Geſchick dei Ra: 
Than, die alte Mordgrube bei Brand „der Gelellſchafter Bug ‚bei Neuftaͤdtel, 
der Johannes om Rotheuberge und der junge Wolfgang, bei Ober Hohnturf 
ab; noch ftärfer ſedoch belegt ſind fe sert, Glüd ‚bei Brand, die Hoffnungen 
Gottes bei Roigtsberg und bei Br unsdorf, ‚der Kurprinz ‚bei Groffdirma 
Deffen Nettoertrag inſmer wieder zu allerlei Verſuchen zugunſten ‚des. gefammten 
Bergbaucs verwendet wird), die. Elfengrnben am Rohhuͤbel und am der Epig- 
leithe, die beiden Altenberger. Hauptzechen, ae ee 
Um die längft erfoffenen, doc jedenfalls noch filberreichen. 
bei Halsbrüde wieder in Betrieb, zu bringen, begann mamı1843’den Bau eines 
febr Tangen Stollens, welcher bei Rorbfhönberg ‚an der Triebiſche muͤnden, 22 
Zehre Zeit und 4, Mil. Sir, erfordern, aber der Schlüffel zu erwa,12 Mit. 
tr. an Erjen feyn wird, mit deren Nettogewinn, man ſodann hinwiederun 
noch Einen tiefer Gtollen, der bei Meiffen in die Elde ausgieflen: wird bauen 
will; ſo erklaͤrt ſich der Namıe,, Elbſtollen“. Vielen, ‚darunter dem Urheber 
des Planes ſelbſt, dem verſt Oberbohptim. v. ‚Herder, ſchien es pafiender, leh⸗ 
tern Stollen (welcher in 47 Dahren, mit, 33 Mill. Tir. Koften zu WMim. 
Zr, Etzes führen könnte) ſogleich vorzunehmen. Unſeres Erachtens würde 
diefe fiefe Stollen auch noch die erfoffenen Bechen des Auges, ſüd⸗ 
ih bei Freiberg, Iöfen Fönnen, welde an Reichthum den Erzpätern wohl we⸗ 
nig nachſtehen, und in denen, auch die größte je von Menſchen erreichte Teufe 
(1050 Eden) vorkommt. ...,...., mi 000 Hl Atlod m 
S. 85, 3. 9: der Himmelsfürſt trägt zum Ganzen noch immer viel, nur freilich bei 
weiten nicht mehr bel. . 16 iſt der Eiſenbedarf, befonders während 
des Baucs yon Eifenbahnen, weit höher, aber auch des Landes eigue 
duction jegt wohl auf 150000 Etr. -anzufchlagen,. Schr an | 
ders das Eifenftein-Ansbringen bei Berggiefpübel, bei Stenn 
©. 85, 3. 9 v. u.; der. ſeht geſunkene Gewinn dom Zwitterſtock ſelbſt ſou hinter 
jenem vom zugehoͤrigen tiefen. Stollen jeht zuruͤdbleiben. + & 
€. 85, 3. 8 9. u.: Meufiädrel liefert jegt weniger Wißmurb, als. 
ſtadt. — 3.3 v. u.; beſſer fpriht man wohl vom Drittel, feitdem Mormegens 
- Babrikation fo ſeh geftiegen fi. 3.8) Yamınalk sshrodamed ni ı 
©. 86, 3.5: nach Meifen ‚Tommt, die mötbige, Porcellanerde, jept, ons Dafiger Gagen?, 
nicht nicht aus us, Ylaunerze, werden jeht wohl gar nicht mehr gegrabem - 
©. 86, 3. 123 Ernjlihaf Fa noch ‚immer. blofen Verſuchdau, der num 
Näptenftein beginnen fol. Dagegen ‚gräbt ‚man zu Würfpnig, | 
ſeit furzem diel Kohlen. ' aoluntatllommut “te nıdon BEA mie se | 
Bels brenns man jebt auch in, der Zwigauer Gegend, entlich ju 
" Eainsdorf, in groffer Menge, und ———— figerlich, über 50., Aug 
„die Gatbereitungs-Unftotten zu Dresden und Leipzig verhandeln * 
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bei Zwidan beftchen für ftarten Rohlendan 3 Artiengefeifch. 








„uch Merane, Tanga u. fe.m. — 3.20 v. u. lies „Wertriel b m 

a: auch die Pulsnig-Biihof werder Gegend Liefert Wepfteine- — 5 

ft and der Kundore des € fs, (in Curopa die einzige Seele) bei-@ ni 
ju erwähnen. Smgleipen auf die fc — rfbrüche zurüczumeifen, 

"deren wwihefgfte, namentlich im höhern Gebirge, Statsgut ſind. Ade bekannte 
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An) Sorten! des ſachfiſchen Torfes haf der Oberfhiedswardein Winkler amtlich 
unrerfüdht ‚> und mehrere zum Schintedefeuer danglich befunden. Das Preſſen 
des Torfes iſt ſchon the Ar Zahlh. vel Scheibender betrieben worden, dann 
in Vergeſſenhen geronmen. Ag b. u. find nun die Kupferbämmer zu 
Slauchau ad Penig iu freien d⸗ 

S. 87,8. 3% der Foltenbhriimer Wurde naäch! pöpttshän verlegt. 

©. 87 nach einer netten Berechnmng ſoll "ih Sachſen auf jeder Quadrat s Meile 
nicht mehr Roheifen prbducitt werben, als durch dan; Deutſchland, was aber 
ſchwerlich ſich Aauben Tat? Deſto ſicherer iſt deſſen arge Unzulaͤnglichkeit. 

S. 87, 3 9% zu Rltteregrun HE nur noch 1I Hohofen. Voͤlllg eingegangen find die 
Werte zu Thalheim (3. 13) und Garolsfeld (3. 10); dagegen find nun Hoh— 

und zugleich Ruppetöfen zu Poiſchappel mir Ober-Garsdorf und ju Cainsdorf; 
ſMieſe Orte Beſondere Effemgteffereich‘ beftehen jetzt auch zu Leipzig, Dresden, 
Glaͤuchau und Miedetfſchleuic Echmalzhrube liefert u. a. auch denjenigen 
Drath/ wie er zu Sattel zwecken/ Parifer Stiften u. ſ. w. nördig if. — Das 
groͤßſte Blechwalzwerk, don enter niddptigen Surbinr Attrieden, befommt jegt 
"die Eaiisdorfer Hutte. 

8 a onu ſtreich Glauchau md lied: LEdßnitz. Auch der Loͤhmener Hammer 
7 zu ſtreiſchen.In Zauderode und Plauen bei Dresden giebt ct Dampfteflel: 
fabrifen.” 4178. 1Vv. u. iſt der Betrag der Eifenbätrenttvaare mächtig zu erböben, 

EST: zuEude ſtati3 bis A00000 Tr. Tess über 400000 Tir. Die Blaufarbens 

werke efern duch Nicelſpeſſe und Arſenikmehl. 

S. 88; 3. ar anjest geht die Sage von Wiederherſtellung der Höhenſteiner Gifthuͤtte. 
"Da auth och dei Dresden iſt ſeit 1844 eine Glashütte. — 3.9: 
in Eoldig giebt es 2, in Leipzig 1 Steingutfabrif. Diapdangefhirr fol aud 
Freiberg tiefen (Mi — 

E88, 3. 39% Kübriten fir Machinenthelle entftanden auch noch zu Plauen, Glau— 
chau; Lepzig, Schema, Dresden u. da. a. D.; aber die groſſen Actienunters 
beige su Cheinniß, uiblgau und Glashütte, fl find (heile eingegangen, theils 

in vbedentlichen · Umſtaͤnden 4°’ 

©. 88; Mirte⸗?Nauch oberhalb Olbernhau und Soöblitz ſchmiedet man viel Nägel. — 
3. 14 v. u.: in Schneeberg wird fein Argentan mehr gefertigt; dagegen in 
Aucrhantiner und Schmaljgrube. — 3. 13 v. u.: Stofengieffer find aud in 

Chemnltz Freiberg / Glauchau. — 3: 10 8. u. iſt wohl Dresden zu ftreichen, 
— Das Eainsdorfer Alaunwerk (3.6 v.ı.) feiert fhon Tänaft. — 3.1 v.u.: 
Afelt einger Zeit giebt es wieder eine Marnıor-Schneldemühle zu Zwickau. 

©. 89,'3: 8: Optitker auch In: Glauchdu, Chemnitz Berggießhübel. 

S. 893.96: Machinen⸗Flachsgarn haben auch Ubigau und Plaue (bei Auguftuss 

vburg) Helfer, doch wicht mit Gewinu. | 

&.89, unten: 1838 gaben die Baummolfpinnfabriten zuſammen officiel 490325 Feins 
Aſpindeln an." Anjetzt iſt die Sahl wohl noch ftärker, als vor 8 Jahren; aber 
nicht Alle oben genaunte beſtehen noch, und noch gröffer war die Zahl derer, 
die im der bedentlichen Seit um d. 3. 1840 fi) kaum vom Untergange retten 
konnten, Dept find die Beitverhäftniffe ihnen wieder günftiger., Bu den be: 
deutenden Spinnereien gehört auch jene zu Mohsdorf dei Burgftädt. Auf jede 
Feinindet rechnet man in Sachſen jährlich nur 14, in England hingegen 18 
Batpeln Garned. — In der Oberlaufig (f. S. 90, 3. 7) wollten die Baum⸗ 
wolfpinnfabrifen durchaus nicht gedeihen? Mehrere in Schoͤnau, Eeifhenners- 
dorf (too jest wieder ein Verſuch geſchieht) u.a. a. D. find eingegangen. — 

Mach amnlichen Nachrichten Haben 1839 die Baumwollſpinnereien 9. 12500 M. 
deſchaͤftigt und für 100fach fo viele Tr. Garn geliefert; doch iſt der wahre 
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Betrag fiherlich viel groͤſſer. Man rechnet diefen in’ Gachfen zu einem reiche 
lichen Viertel vom franzoͤſiſchen. In dem 39. 1839 bis A341 kamen 41 Spin⸗ 
nereien mit 171343 Feinſpindeln zum Stiuſtand, theils durch Falliſſement, thrils 
durch Ueberzug der Beſitzer nach Boͤhmen. Damals ſuchte England wirklich 
methodiſch und mir eignen Geldopfern Sachſens Spinnercien zu ruiniten, und 
hatte dabel augenſcheinliches Stud, weil, top Sachſens Vorſtellungen, bein 
Zollvereln der. Zoll auf engliſches Garn keine Aenderung erfuhr. 


. 90, 3. 3 iſt nämlich Stein bei Wechſelburg gemeint 7,0. 17 ns em 
. 90, Mitte: die Zahl der Wollſpinnfabriken ift jetzt bedeutend Aörters; doch laͤßt 


ſich bier ohne viele Papierverſchwendung nihriind Einzelne eingehen. — Eine 
Machinenſpinnerei für Strids und Docht⸗Garn iſt auch bei: Dresden. 


. 90, am Schluffe: Haubolds Madhinenbananftait wurde won: einer ftarten Uctien: 


geſellſchaft übernemmen, doch mir ſo geringam Güde fortgeführt, daß fie ſich 
nun blos auf wenige Artikel beſchränktt, und für ales übrige die Modele u. 
f. w. an Hrn. Pfaff — deſſen garen jr Beit wobl: ie: un ihrer 
Arı Im Bande iſt. — 


.90, 3. 12 v. u: als Sudfabritftadt btäßte ut Rofwein; a BER seht yoieder 


liefert es recht feine Waare. + Malten: glebt 1842: infeiner „Weltkunde“ Sad: 
fen 130 Streihgärnfpinnerelen;, 4000 ——— N — — 56 Mil, 
Tr. jährlich liefern ſollen. .— mind nm Fu! 


- 91, 8. 3: die jest beliebten sogen. —— —— — in England 


der Fremde flugs mit 13Pfd. Eterl. bezablt, ſcheinen wirklich aur der Mul⸗ 
dengegend zu entſtammen, wo fie nur bis 1 Ein loſten. — Zu dem bier ge 
naunten Modezeuchen und Modenamen kommen“ jetzt faſt alljaͤhrlich wieder 
neue, und es wird am manchen viel verdient, abersaudyimm wie jeht an den 
poils de’ chevre — Schnell “viel verloren. == In Ehemmig,; Erdinannsdorf, 


Aue und Glauchau giebt es groſſe Webfabritens Gebaͤude mito Saͤaͤlen, deren 


Inhaber wohl 400-4200 Zacquard⸗Stuͤhle ſtehen batio 1 „N m 


. 91, Mitte: in Sebnik und Neuſtadt hoͤrte die Halbſeidenwebereci Faftmödig anf, 


bfübt aber nun an der Mulde, in Mirtweidaru. a. Di wieder empor. 


. 91, 3:10 v. u.: die Gegendenvon Chemmig, Plauen u..a: mt liefern ſehr viel 
Shblipſe. — 3.8 v. u.: die Nankingweberei belebt die ganze Segend zwiſchen 


Zittau, Neuſahza und Herrnhut. —f 


92 iſt (anbaͤnglich an bie Baumwoll⸗, Woll⸗nund gemiſchte Weberei) der zum 


Theil ſehr ausgedehnten Appretur⸗ und Scheeranſtalten zu Chemnit, Glauchau, 
Crimmitzſchau, Reichendach, Plauen, Zwickau, Meranc, Penig, Mochlitz u. a. O. 
zu gedenken. — Tuͤrkiſchgarn Uefern auch Hainshach bei Tharandt, Tiefendorf 
bei Loͤbau. — Der Strumpfwirterſtühlt darf man jetzt wohlag. Wooo annch⸗ 


"men; der Verdienſt aber iſt dabei zur Zeit gering. — 1841 loͤſte Weithaas 
Hr Leipzig ein Patent auf die von Beck in Bruͤſſel erfumdenen Stuhle, worauf 
wiehrekre Stuck Strinupfwaare zugleich gefertigt werden. — Die YobbinRet: 

Fabrlcation hat ſich, "unterdrakdt bei uns durch die eungliſche, gänzlich nad 


Boͤhmen geidendet. Dis Kloͤppelet dagegen erhält ſich noch immer, wenngleich 


"He geringem Verdienſt fuͤr die Ärbeitenden. In einigen, der Kloͤppel⸗ 
ſchulen wird fie jetzt nach engliſcher und niederlaͤndiſcher Weiſe gelehrt. 


'&.93, 3.2018 Eolntis — Die ungenuchte deinwand iſt aummehr.eine wabreSeltenbeit. 
©. 9,8: 16 d. u. les? Weſten⸗ und Hoſenſeuche. — B.. 6 But eh ‚Mittweida 


tiefer Zlaggen und Segeltuch : ©" bus 


e. 94: groffe Fabrſten für Selfe und‘ Lichte ſind in Schönfeld und Leipus eutftanden. 
* Knochenmehl liefern Waldheim, Strehla, Cotta bei Dresden, Sittau, Oberul⸗ 


lerodorf, Rieſa, Iſchopau u. a. O. 
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©. 94, Ammulg.: mein Bmweifel an 60 Papiernnählen war ein umftatthafter, denn 1840 
gab; es der gewöhnlichen Papiermuͤhlen 60, der 'Patentpapierfabrifen 6, wozu 
1844 mod} jene’ zu Reuſe kam; ‚zwei derfelben, in Sebnig, find verbunden. 
Andy ‚jene zu Budiſſin, Penig und Hainsbach bei Tharandı find bedeutend. _ 
Mehrere Sachen befigem auch Fabriken im Auslande, und namentlich gilt jene 
zu Blantkenberg bei: Kobenftein, welche Flinſch in Peipzig befige, für die ftärffte 
in Deutſchland. Sachſens Werke, obwohl meift auch nachts im Betriebe, lies 
fern dennoch faum Die Hälfte: des Bedarfes, un beziehen» ſchon jetzt einen 
Theitider Sunipen aus dem Auslande. 
©.’ 95, 3. 12 Holyubren‘ liefern auh Hinterbermsdorf und Dresden, — 3. 4 ift 
Glauchau zu ſtreichen. — 3. 15 ſtatt Schleuffig L. Leipzig. Auch zu Debnig 
bei Wurzen iſt eine: Dampfhooeladsfabrit. — 3, 18:. die Actiensäuderei zu 
Virna hat anfgebört, und jene zu Dresden, bringt: nicht, den gebofften Gewinn. 
Dieß'gilt noch mehr von den Runkeljuderfabriten , davon die bei Noſſen auf 
Uotien begründere bald; wieder einging. "Der kryſtalliſirte Runkelzucker gelang 
zuerft in Grödel 1837. — Bu den neuen Gewerbsjweigen gehört die Verar⸗ 
'beining von Gunmni, namentlich zu Fuͤden; in Dresden führte ein Lunckewitz fie 
1840 ein. — Americaniſche Walzuiehl⸗ Muͤhlen giebt es zu Leipzig, Wahren, 
Or eisen, Zſchach witz dm Plonifihen- Grunde u. ſ. f. 
e. 95, 8. 17 v. u.: von diefen beiden Gewerffhaitem hat Eine die Brauerei zu Mes 
Dingen! »bei. Radebung, Diesamnderendie fehr groſſe und fait welttundige, Walds ° 
“ rfdbhßckendraucreis beit Dresden. · On Sachſen rechner man durchſchnittlich 
auf jeden Kopf jaͤhrlich 1 Eimer Bier, in Baiern 14, in Preuſſen nur-+ Eimer; 
11836 leferten vonn den 929 Brauereien die 831 gangbaren 92605 Eimer 
Doppets undtLager⸗, und 1471850: Eimer einfachen Bieres; 1838 (mo Biermeile 
ab a. Bierzwaug aufhoͤrten) vergaben 821 Brauereien nur 1543418 Einer, 
4440 Brandweinbrenner aber Fat 4 Mill. Eimer; 1942 Brennereien aber feierten. 
Im I. 1836 arbeiteten chem .361 Brennereien mit, Dampfarparat, und 1005 
"Qusii&rdäpfelm 0: Danralsı waren noch 2723 Brennereien gangbar und per: 
brauchen 138803 Shift. Kömer, 478557 Schffl. Erbäpfel und 1978 Suffl. 
anderer Stoffe. 1: Dust — Vom⸗ſea⸗ hat ſich innerhalb 10: Jahren 
auffallend ſtark veredelt. 
©. %, 3. 11: die legteren Leipziger Meffen waren von ausgezeichneter Stärke, weh: 
halb denn auch die Gchägung von 55 Mill. Elr, für den Meßverkehr nicht 
nmichr genügt, Glaubwurdige Nachrichten fegen (3 12) Sachſens Befig von 
» prenufl. Srautspapieren weit über 10: Millionen 
©: 96, 34,19 30bishers behinderte den ungern Elbhandel noch die fogen. Discretion zu 
Magdeburg; welche bloſes Herkommen heiligt, und die nicht in die Stats⸗ 
caſſen Flickr, ſo ſehr, daß die ſaäͤchſe Schiffer in-Magdeburg meift umladen 
mußten, und die Freiheit des Elbhandels illudirt wurde. Dieſer, Schade aber 
He 1844 durch die Aſſociation Iweier groſſer Verladungsgeſchaͤfte zu Dresden 
und Magdeburgwermeidlich geworden. Nach Berlin war Sachſens Strom: 
+ dandelıbisher auffallend ſchwach, duͤrfie aber fortan wachſen. Ueber die böbs 
miſch⸗ ſaͤchſiſche Bränze kamen 1836 aͤber 45000 CEtr. Glas, 7009 Eır. Graphit, 
4000 Etr. Bitriolöl, uͤberhaupt aber 457772 Etr., wogegen aus Sachſen nach 
Böhmen 81309 Etr. gingen. Dagegen mil man wiſſen, daß die Paſcherei 
na: Böhnıen zehnmal ftärker fen, als nah Sachſen. Im Augenblicke gebt 
das Gerücht von einem 5jährigen Anſchluſſe Böhmens.an den ‚Bolverein, wos 
adurch freilich Die Graͤnzbewohner den Gewinn der Immmoralität einbüflen würden. 
S. 97: Sachſens Anfhluß an Preuffens Zollſyſtem, anfangs im Ganjen perftinnmend, 
bat fih in den wichtigeren Beziehungen als vortheilhaft: bewährt. Indeſſen 
& 


m 


muß doc hinzugefügt werden, daß nad der ſchlagenden Kraft der Bablen:Be: 
weife der Bortheil amı meiften auf Preufiens Seite fällt. Denn, abgefehen 
von Frankfurt, ifk unter allen, Bolsverbindesen Staten Sachſen derjenige, wel; 
her für jeden Kopf die, ſtaͤrlſte Confumtion ausländifcer Artitsl; mahmeif. 
In, Preuffen, trug in den beiden. I. 1849, und 1844: zu den. Bollvereins-Ein 
fünften jeder Kopf durchſchnittlich nur 572, in Sachſen aber 693, Pfennige —, 
dort, jede Quadratuicile nur 8660, bier aber 14500-Zlesbeic,n Erklären wir 
überhaupt die Juporten für Lurus, fo erfceint auf jeden Duadrammeilelchterer 
wie 100 in Sachſen, wie 44 in Badem, wie 40 im Darmftädrifchen; wie 39 
in Preuffen, wie 27 in Kurbefien, wie 39 in Thüringen, wie 18 in Würtem: 
berg, wie 16 in Baiern, wie 4} in Nafjauz ‚oder nad der Seelemeohl erſcheint 
das Berbältnif fo: Sachſen 100, Preuſſen 83, Baden-58,: Kurbeilen und Großh. 
Helen 51, Baiern und Thüringen. 32, Würteniberg.23,, Naflauı 7. Freilich 
will hierbei noch erwogen ſeyn, inwiefern jedes Land, entweder (wie Würtems 
berg und, Naſſau) Quellen zur, Befriedigung des Lurxus ſchon in ich felbit 
naͤhre, oder aber (wie im groͤſſern Theile Sachſens) fie durch aͤmigen Flik 
erſt erſehen muͤſſe. Jedenfalls aber weiſen doch die ‚erwähnten Sahloerhaͤltniſſe 
den Vortheil von Sachſens Theilnahme auf die Seite feiner Verbündeten in’ 
hoͤherm Grabe, als ‚auf. die eigene. Im J. 1843 hatte der Verein 255 Mit. 
Ir. Brutto⸗Einnahme und, 24. Mil, Tir. Geſammt⸗Ausgabe (daju noch für 
jeden ‚Etat beliebiger innerer, Special⸗Aufwand kommt) alſo ß Mil. Sir. 
Dividende, davon die. Duote für Sachſen — bewohnn von der Zoll ⸗ver⸗ 
einten Statsbürger — ziemlich 1} Mill. Tir. kamen. Zu der BruttosEinnahne 
bat nun aber in den 3.4842 nicht bios I, fondern ir nämlich; zu 43209153 
Zirn, 3943326 Thr. beigetragen. Denmad) verliert Sachſen, beim Princip der Ver⸗ 
theilung nach der Scelenzahl, gegen den Orundfag der Vertheilung nach ds Beitrage, 
jährlich zugunften der übrigen Staten 28} Promille v. den Oefanmut-Bolleinfünften. 
S. N, S. 6 v. u.: die 4841 feſtgeſehte Poftmeile iſt das. 74fache framzoͤſiſche Kilometer 
oder die 13241,**7fache einheimiſche und auch den nicht⸗gelehrten Sachſen ber 
kannte Ele, Auch beim Bergwefen (ſ. Anmıtgi **) iſt das framzoͤſiſche Maß 
1836 eingeführe worden, imden die nene ſaͤchſiſche Lachter/ das doppelte Metn 
if. Sowit find 876 neue Lachtern 887 altes Daß die Abaͤnderung eine nur 
geringe iſt, läßt. fin. unleugbar als hoͤchſt — die Zukunft erſcheinen; 
hoffen wir jedoch das Beſte. d unaa 
S. 98, 3. 18 v. u.: bier und, da, Gin — 
©. 98, 3.7.2. u.: ſchon 1708 einnial wurde der dresdener 
Maaſſe — wonach jedoch das Publicum fig; wenig richtete Das 
Glauchauiſche Sippmaß (S. 99,:8::2) bit 2. dresdener Scheffels — Bel der 
Erjförderung bält der Kübel 2500 Cubit joll, ſo daß ein ,„Schodübel!.150000 
Subifjol oder ‚beinahe 8 Eubifeilen begreift; doch wegen der leeren Räume 
giebt die Cubiklachter Berge von 8} bis 115 Schock Kuͤbel. Die große Treid⸗ 
tonne fofit 42, die, gemeine; 40, der ungar iſche Hund —— 
derger Waſſerwirthſchaft heiſſen 1008000 Gubitlfuß Waflersr 
Mad.““ — Seit 4841 ſoll eigentlich die dresdener Kanne 
eingetheilt werden; doch hat das Publicum ſich wenig dar d 
es den prattiſchen Nugen obenan ſezhte... Anka 
©. 99, unten:; für Graͤnzzollſachen iſt die Einheit des Gewichtes das £ 
dieſes / iſt franzoͤſiſchen Maafles, nämlich. 4 Kilogramm «2 
iſt deſſen noturgemäfle Eintheilung amd ferner erlaubtz;.bei d 
wird es decimalmäffig, nämlich in 10 Kilaß & 10 Hektaß 
us eingetheils, 10 Sollpfund beiffen ein Halbftein; 20 ein 














Bun... 
Bollcentwer, and>biefer wiegt 10H PB a ra Bor nach aͤkterm Berliner 
Gewichte; das Zollpfund alfo wiegt 1 Pfd. 2, sm Loth. Auch rechnet 
man) 36'Bollten mer. 85 -Feipliner Gehtaern, und enſter⸗ ſind un 4 Pfd. 
2837 Bono beider) als die bieberigen Berpienther. n 


Ks — — ſſeht leicht, daß hier Die Unrichtigkeit der — 


Shaker, wofuͤr· man beſſer Taler ſchreibe/ dargethan werden fotle; daher Thaler 
‚das zweitemal ohne h. —' Yin der folgend. Anmkg. Tefe man: Annahme. Ue— 


“beige? si hier ihr die meue Einthellung des geprägten Talers, nicht deſſen 
Weoerth genntint. Wie noͤmlich audbekannt, hat nicht nur der Zollverein den 
preufſiſchen) AM⸗Sulden⸗Muͤnzfuß, ſondern Sachſen auch die prruſſiſche Ein: 
helung des Salbrs im BO Groſchen angenomnmen. Dieſe beiffen in Preuſſen 


ru Haͤlfte vaſſenda Sildergroſchen/ in Sachſen Neugroſchen/ wobel die Bedent: 


lichleir enfleht/wie hr⸗· Mame nach einigen ZJahrhunderten lauten werde? — 


Seit⸗ 1842 al! praͤgk mn - in’ Dresden Doppelraler (zu 33 Gulbden der ſuͤdli⸗ 


X 


jr 


Men Zollvertins ſtaten ’ganye: Later und Sechſstel 5: Reugroſchen⸗ Sfuͤcke) als 


rn Dante ngleichen als? Schtidemuͤnze im ⸗ A⸗Gulden⸗Fufſe Dopprel⸗, ein⸗ 
1 FR ER vhatbe· Meugroſchen z endlich in Kupfer Dreier nd Pfennigel Letztere 
Vogt Tote I Preuſſen) Hwolftel ſondern Zehnteldes Nugroſchen, fo das 


wer Thater 30er Pferunige enthaͤltunu wünſchen ware geweſen, daß man, wenn 


de xinmal dem Puhblleun das Aufgeben- ſeiner Sewohndeit angeſonuen wer⸗ 


* au nicht das Trigeſſuuat fonderw ANeber das Detĩmalfſtenꝰemgefuͤhrt 
BAR, oa Pfennigt den Mroſchen, 10 @röfihen MET? Crrtde bie Mart), 


Inga Narfden Ducaren-eratben- bärten! Dun Altenburgiſchen iſt auch wirklich 
re Ren nach Einheiten :a°40. Neugrofgeh-,- unter demMamen ‘,, Oritz 
u [rd worden. —— In. das Detall des neuen, nun ſo bekanten, 


.2* —— —— — tlefer eingthen, wurde Papilerverſchwendung heiſſen müͤſſen, 


ab duch vonicnemdnd hier verlangt werden. Wohl aber iſt Ju S. 100 6 zu 


sl pe da ee nicht mehr Speciesſtater gepraͤgt —— — vie 


2 mise derer nach Tatern berechnet wind. 0 m 


&.101p Bi BH1TdFeriniterbältung ‘dor Chaufſeen wird fidz RE wenn 


wii ER aſtwagen/ um aach einem 40 vrſchlenenen Geſehe · Ermaͤffigung des 
aCGChdnuſſergeldes zw erwirken, mitt dreiten Felgen“ verſehen ſein werden. — Bu 


ea de te RIO MELLE dem State angehoͤriger Chaufſee, 


alfo durchſchnittlich über 1 Meile für jede Diuadrammeile,; wogegen für diefen 


Moum Preuſſen nur rg Zn Defterfeihy gat nut 4 Meiten bat; letzteres hat das 
degen ee rg Pridat⸗ Chauffern als Sachſen. Maͤchſt Belgien, 
Bademncund Sugtand erſcheint Sachſen anjetzt ats Das: Chaufſeen⸗reichſte Land 
Auf Erden, und⸗überirifft auch Frantreich, wie nach Den Obigen, Preuſſen, 


Ofen Hier wurde nun über die Eiſenbahnen zu ſprechen ſeyn, 


un Apagmieiber) Homesmue.den mindeſten Nutzen verſprechen, der Ruumenicht zulangt. 
& 1%, 87 infolgeudes Eiſenbahnverkehtes ſind einige Erpeditionen Für Das Poſt⸗ 


weſen eingegangen doch im Ganzen Has die Anzahl ſich bedeutendiwermehrt. 


nMDenm ſeit Aga ref 77 Poſtverwalter/ 12 beſondert Poſt⸗ 


Sa hoatrereien undr an Briefſauruler/ ũberhaupt 118 Orte mit Poſtexpeditſonen gab, 


3,1 tamen; die Poftveralsen Zu Oderwitz beilßitran,; Dibah: ber Herrnhut, 


Wendiſchſohland bei Budiffin, Waldhof bei Straßgraͤbchen,Hobhnſtein bei 
Erdlpen, dand zu Oruͤnhain zuferner⸗ Vie Poſthalter ſu Ebersbach ber hau, 


Hohdenſtein bei Chemnitz, Hohnſteinebei Stolpen, Stollberg) und· Lauterbach 
im be Mauſigk· Ungleich ſtaͤrter⸗ wachs geit Daht en· die Zahl jener Perſonen⸗ 
—4 wugen, die man füglich Privatpoſten nennen. koͤnnte und welche unter des 
States beſondrer Controle ſtehen⸗ win Lohnkutſchern fehlt es in keinem ans 
Nachträge zu Sachſen v. Schiffner. 3 
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fehlihern Orte; Dresden und Leipzig haben Fiacres und ,, —* jenes 
auch Drofchlen nah Berliner Weiſe. 


- 102, 3. 14 lies „Steiger“, und 3. 15 fie nad Bafkei da Komma. — Hier 


würde aud die Elb-Dampfſchifffahrt genauer zu befprechen feyn, welche Dresden 
durch 2 dafige Bödte mir Terfhen und. durd ein Prager Boot mit dem innern 
Boͤhmen verbindet; wir muͤſſen jedoch hier diefelbe Erception machen, wie oben 
binfitlih der Eifenbahnen. 


- 102 und 103 leſe man mehrmals ftatt „Holzhoͤfe““ vielmehr Holzpläge. Man 


fegt Floßholz auch bei Schandau, Königftein, Loſchwitz und Scharfenberg auf, 
zur Beit aber wobl nicht bei. Meiffen. 


. 104: die ölonowifhen Vereine beſprachen wir früher... Der Sniebegerggebirgifge" 


verfannmelt fi) auf dem Beiffig bei Penig. Die elbamerieanifche. Compagnie 
ging ein. Für den Kohlenbau bildeten. ſich Gewerkfchaften, zu Zwichau (2), ju 
DOberhohendorf, im, plauifhen Grunde (2), zu, Cumersdorf bei. Hainichen, ju 
MWürfhnig und Oelsnitz bei Stolberg; für Machinenbau zu Uibichau bei Dresden 
(ging wieder ein), zu Cheumitz (mil nicht recht, gedeihen) und, zu Glashütte 
(sing cin); für Eifengewinunung und Gicfereis, zu,Cainsdorf; bei Zwickau (bat 
das Werk verpachtet);. für KohlensVercsalung.«(dafelbf); für Gemüflebau (un: 
terbalb Eainsdorf); für mouffirenden Wein (in Niederlösnis, wo die 3: 14 er 
wähnte Handelsſchule cinging.) 


.‚ 104, Mitte: die bier beginnenden biftorifchen Nongen in. ergänzen, ‚auch. wobl 


nad dem dies diem docet ju modificiren, gebricht der. Plap durchaus. Nur 
binfihtli des Drudes ift folgendes zu bemerfen: . ..; 


©. 105, 3: 17: ftatt „nu“ lies „au; 3. 18 fireihe vor „aber das Komma; 3. 


20 lies: ‚Bebirgsorten; 3. 15 v. u. fee nad Sorabia ein Komma. 


©. 105, legte Anmtg.: der meftlichfte Ort ſerbiſchen Namenus iſt Natza Go, vielleicht 


O 


A RR © 


gar Scherbda) bei Treffurt. 


. 106, 3. 15: Tuchin ift Taucha im Weijfenfilfifhen, Malafin Hohenmölfen, Beolin 


Schloͤhlen bei Lügen. — Noch ift der Siuslergau beizufügen „in ‚den,mohl.das 
Amt Wurzen meift fiel. — Statt Born; lies „Boruz“. —. Burggrafen fol «4 
nad Einigen aud zu Chemnig, Etollberg und. Etrehla, gegeben bean — 3.3 
v. u. lies: Magyaren, und 3. 1 v. u, lich: Gerben,, 


. 107, 3. 17: ins Prager Bisthum gebörte auch die ‚Abtei und fafk dus gan 


beutige Amt Grünbain. 


. 108, 3. 7 v. u. lies: bie. burggräflich meißnifche. Herrichaft Ar * die 


burggrfl. meißniſche (eigentlich gräflid) bartenfteinifche) Abtei, Gruͤnhain. 


. 110, Anmfg. “): tribus Buzici überfegen. jept: die MReißen, PER te 


menfhaft eines Buzmanns oder Burkhards“. 


. 111, 3. 11: für „Zante. oder Stamwler““ lies: Tauie, ?. 5 Dede, * Mans 


chen aber ſ. v. a. tutta, d. b.. der Siammelnde“. — 8. 42: für ‚rare dies 
Teute. — E. 112, 3. 9 lies Freiburg. — 3. 10, lies, Mplau, — D us, am 
Schluſſe: ſtatt Kurfürft lies König. —— 


.115, 5. 7 v. u.: welch' hoher und vielfaher Gegen, dem, Bande „unser unferm 


theuern Friedrich Auguft..(U), erwachfen, bedarf. hier. einer, Ausführung um fo 
weniger, als zur Zeit vielleicht keiner der europäifhen, Regenten fo algemein, ald 
der unftige, auch quſſerhalb feines Gebietes verehrt mwird., Dieſe Anerkennung 
bäuft nicht wenig das mioralifche Gewicht des, zwar Leinen States, und heitert 
ihm den Blid in die Zulunft. re re it 
115, 3, 4.0. m: Prinz Marimilian farb am 3, Januar. 1838 Ten 


« 116, 3. 1: für „der“ lies „die“. — 3, 2: für October lies „April. 
‚ Prinzen Iohann Kindern kamen no: Prinzeffin Gidonia am 16. Yug- 18%, 


S. 
S. 


Pr. Anna am 4. Ian. 1836, Pr. Margaretha am 24. Mai 1840. — Oberchargen 
haben auch: der Oberkammerherr von Uichtritz, Geſandter zu Wien; der Ober— 
ſtallmeiſter Gen. Maj. v. Fabrice, der Kämmerer Geh. Rath v. Minkwitz, und 
der penfionirte Hofmarſchall Graf Boſe. 


. 116, 3. 6». u.: Hofrath Tieck iſt nach Berlin gegangen, und Hofrath Winkler 


auch WVicedirector für Theater und Eapelle geworden. 


. 116, Anmtg. 64.): die Parentbefe ift zwar an ſich rihtin, die Oper felbft aber 


zuerft nicht in Dresden, fondern in Torgau anfgeführt worden. 

116, 3. 5 v. u.: der Agitenden find jegt an 60, darunter auch der Oberregiſſeur 
Eduard Devrient. Im Ebor find über 40 angeftellt, die Machiniſten faft vers 
doppelt, und überhaupt 509 des neuen allbewunderten Theaters Gröffe die Ber: 
ftärfung des Perfonales, namentlich auch der kin. Capele nach fi. Bei diefer 
viel verdient ftarben Morlacchi' 1841 und Naftredi 1842. Anjest find Reißiger 
und Wagner ald Eapellmeifter, Roͤckel als Mufikdirector, Lipinsfi, Morgenroth _ 
und Schubert als Eomcertmeifter, ferner (1843) 15 Kirdyerifänger, 4 Organiften, 
3 Pofanniften, 4 Trompeter, 1 Harfeniſt u. f. f. angeftellt. 


. 417, 8. 9: 1843 betrug die Perfonenzahl bei dem binterlafienen Hofftaten 66. — 


Nachzutragen ift bier noch die katholiſche Hofgeiſtlichteit u. ſ. w., naͤmlich 1 
Hofprediger, 2 Eaplaͤne, und 5 Dienende. 


. 117: von allen 3 Orden iſt der König jedesmal Großmeifter. Der Civilverdienft: 


orden (3.12 v. u.) bat nun aflferdings einen „Canzler“, und auffer diefem bes 
greift der „Ordensrath“ noch einige Großfreuze und Comthure, fo wie den Or: 
densfecretär. — Beim Heinrihsorden find der Eonrmandeurs 2 Elaffen. — 1839 
zählte die Rautenkrone 59, der Heinrihsorden 221, der Eivilverdienftorden 268 
Mitglieder, und diefe Geſammtzahl von 543 Rittern wird nicht übergroß erfchei: 
nen für die Behauptung, daß die fächf. Ritterorden keineswegs zü den verſchleu— 
derten gebören. 


. 118, 8: 6 v. u.: dieſe 19000 M. Bundescontingent beftcher aus 9302 M, In: 


fanterie, 1714 M. Gavalerie, und 984 M. Artillerie mir 24 Gefchügen. Das 
gefammte Yte Armescorps aber begreift noch 5679 Kurheſſen, 4039 Naſſauer und 
2556 Luremburger, überhaupt alſo 24277 M., nämlid 19406 M. Infanterie, 
2893 M. Eavallerie, und 1978 M: Artilterie mit 46 Gefchügen. 


: 119, 3. 3: indeſſen har dody‘ Sachſen unter den deutſchen Staten die meiſten 


auswärtigen Bertreter: 1841 —46, meift freilid nur Eonfuln. Seit 1944 wird 
Sachſen da, wo es nicht ſelbſt Confuln hält, von den preuff. fpeciell mit vertreten. 
1231, 3.12: dieſe Beſtimmung erfuhr einige Modificarion dur das zugunften 
der Eifenbahnen erlafjene Erpropriäristisgefeg. 

122, Anm. *"): diefe Bewohner Bablen find natürlich‘ indeffen ſtark angewachſen, 
z. DB: jene des 19. ftädrifchen Wahlbezirkes von 20000 auf 24000. 


ebend., Anm. -",”): die Parentheſe (ohne Luübſchwitz und Loitzſch) ift num zu ftreichen. 


©. 


©. 


— 3.9, für transalpinifde lies: transalbiniſche. 

124, 3.7: dem Statsgerichtshofe präfidirt jetzt der Oberappellationggerichtöpräfident 
und Ordensgroßkreuz D. Schumann, der auch unter den beiden fähfifchen 
Spruchmaͤnnern beim Schiedsgerichte des deutſchen Bundestags ift. 

126: nach des hochverdienten Hrn: v. Lindenau Abgange hat im Geſammmini— 
ſterium Hr. v. Koͤnneritz den Vorſitz erhalten. Zu ſtreichen find bier v. Zetzſch⸗ 
wis, v. Carlowitz, v. Watzdorf, Noſtitz-Jaͤnckendorf. Dagegen hinzuzufuͤgen; 
die Hrn. v. Noſtitz⸗-Wallwitz für den Krieg, v. Wietersheim für den Cultus und öffent: 
lien Unterricht, v. Falfenftein für dasinnere Departement. — Das Oefammtmini: 
fterium bilder zugleidy das Collegium der in Evangelicis beauftragter Statsminiſter. 
126: die Oberrechnungskanmer dirigirt der Geh. Rath D. Günther. Die Anzahl 
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der bei ibr und — was hier ein' für allemal erwähnt fen — bei bielen andıren 
Stellen bat in den legten Jahren ſich abgeändert. Für Seheim-Archiv fagt nıan 
nun: Haupt-Statsarchiv; die Einficht in deſſen Papiere ift, bei’ Angabe werftän: 
diger Abſichten, Jedem mit groffer Humanitär fchr beicht gemacht. — Dem Juſtiz 
winifterium reiber fid — beftebend aus 7 Maͤthen unter des Minifters Vorfike 
— bie juriftifhe Prüfungecommiffion an. 


ebend., 3. 6 v. w.t für Gottſchalt fege man: D. Einert. — 3.3 v. u. ift nun die 


Darenthefe zu ſtreichen; ebenfo in Un. *) auf © 497. 


S. 177, 3. 6, fies Bortrags: — — Unterm —— als Behörden 


S. 
S. 138, 3. 8: Kanmerrath v. Schlieben ſtarb. Jetzt beſteht das dem Ptaͤſidenten 


für die Abgabenverwaltung a) jene für den Gränzzoll und die mit ibm zugleich 
eingeführten indireeten Eteuern, und‘ b) jene für Die directen, d. db. fuͤr die 
Srimd:, Stempel⸗, Fewerbe: md Perfonatftenern. "Ihm unterlag ferner die 
„Eentrafcommiffion zu Vorbereitung eines neuen Grundſteuerſyſtemes“, wilde 
aber, nachdem fie bis uber 300 Perföonen (als Beodäten, Boniteurs ı. f. mw.) 
beſchaͤftigt hatte, ihre Geſchaͤfte 1844 beendigte. Ihr paraflet arbeitere cine 
„Commiſſion ;u Ausmittelung des fteuerfreien Orawieiguntume”; dergleichen 
es freitich im Ben Wortſinne nie gegeben bat. 


. 127, 3. 14 v. u.: die Zwickauſſche Landesanſtalt iſt jetzt ein Eorreetions: und 


Arbeitshaus, bie Bräunsdorfifie eine Correttions⸗Erz iehungsanſtalt. Das Armen: 
haus zu Waldheint "bar aufgehört. Das Inftitur zu Struppen umnterlicgt dem 
Kriegsminifteriom. Dagegen gebören bierber noch die Anftalt zu Hubertusburg, 
welche rin Epital, ein Siech⸗ und ein Krankenhaus befaßt, und das Großben: 
nersdorfer Maifenbaus. Die Commilfion für diefe Landesanftalren wird, nad: 
dem Hr. v. Lindenau refignire bar, wahrſcheinlich einen befondern Director er: 
balten. Dasfelbe dürfte wohl and vom Directoriunt der koͤniglichen Sammlungen 
für Kımft und Wiffenfhaft, und der damit zufannmenbangenden trhranftalten gelten. 
1277, 3. 2». m.: ftatt v. Hartmann fee man: Geh. Regir.R. Miller. 


untergeordnete Directoriuin aus 3 Mitgliedern, deren Eines der. gefhäftführent: 
Director if. — Hier iſt no des Dresdener Polizeidirceters zu gedenfen, 


ebend. 3. 15: wie früher die Kreishauptmannſchaften, fo gehören num bierber die 


Kreisdirectionen nebft den ihnen untergebenen Amtsbauptmannfhafren. Ihnen 
unterliegen in beftinmten Beziehungen die Aemter und koͤniglichen Gerichte, die 
Gradträrbe, die Bezirfsärte, die Wund- und Thieraͤrztez die Gensd’armerie iſt 
ihnen beigegeben. — Kierber gebören ferner die Landes: Befchälungsanftalr, die 
ſtenographiſche Lehranſtalt, die ſchon eben erwähnte rechniſche Bildungsanftalt 
nebſt den mittleren Gewerbſchulen, die Baugewerkſchulen, * Vitdthumiſche 6: 
ſchlechtsgymnaſtum zu Dresden, 


ebend., 3. 17: einen Kriegsconſulenten giebſs nicht mehr. — Der bald nachber er⸗ 


eodtitite General v. Hate ift todt. "== Ummtittelbar wnterliegen den Kriegsmini⸗ 
ftertum auch: das Hauptzeughaus mit der Handwerlercompagnie, dem Pabora: 
torium und den koͤn. Pulvermuͤhlen, der Stuͤckgieſſerei und dem Commiſſariate; 
die Artilleriectommiſſion, die (nicht Caſſen⸗ wie in Terte ſteht, fordern) Caſernen⸗ 
Direction,' die inilit. Medicinaldirection, die SolarenfnabensErziehingsanftalt 
ju ‚Srruhten‘ endlich die Garniſonſchule "zw: Dredden. 

Bein Cultusniniſterlum find nun 5 Minifteriafrärke (dabei einer für die 


Angelegenheiten der Karbolifen) und B'deputirte Oberappellationsraͤrhe. — Bein 


Landesconſiſtotlum find übrigens noch 2 Beifiger, 1 Meferendar, fo wie bei Schul: 
tebrerprüfungen 4 Dresdener Schutdireetoren thaͤrig. Unmittelbar unterliegen 
dein’ Miniſterium ferner noch das evangeliſch-geiſtliche Hofminiſteriunr, die 3 
Superintendenten nebſt 1 Verweſer, die beiden Conſiſtorien für die Reformitten 
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zu Dresden und Leipzig. — Der im Tert genannte Foren; Mauermann, Biſchof 
in part., ift in feines verft.. jüngern Bruders Stelle eins apoftolifhen Vicars 
eingerädt, und Hofcaplan Muͤller ward -Gonfiftorialpräfibent. 

©. 138, 3.6 v0. u.: dieſet Plan, wobei das Fand in ungleich mehr als blos 39 
Infpeetionen zerfallen würde, kam nur partiell zur Ausführung, und iſt — da 
1843 die Stände eine nody weitere Berfplitterung widerrierben — wobl nun als 
ignorirt zu betrachten. — Unter das- Cultusminiſterium gebören übrigens nod) 
die Univerfität, die Synmnaſien und Seminarien, die Stifter und Elöfter, das 
Taubſtummeninſtitut zu Leipzig. 

©, 120, 3. 15 v. u.: die Herren v. Schoͤnburg entſagten — beſondern Regierung 
gegen die Befugnik, einen der Regierungsrärbe in Bwidan zu ernennen, und 
für die von ihrer frübern Regirung beforgten: und ibnen annod) bleibenden 
Sachen (namentlich: dem Lehnſachen u, f- w.) eine „Gejammtcanzlei” in Glauchau 
zu unterhalten, weldye zugleich mit Zuziehung der. Superint. daſelbſt und zu 
MWaldenburg ihr. SperialsConfiiterium , bilder, 

S. 130: das neue fächf. Criminalgeſetzbuch has alfeitigen Beifall geweckt, diente daber 
bei Entwerfung des großherzgl. Fählfchen zum Worbilde,, und wurde in den abrigen 
Ernftinifhen Landen und in EhwarzburgeFondershaufen fürmlid adoptier. 

ebend. Mirte: für Altenburg lies „Altenberg‘‘, wiewohl bier kein Auıt, fondern nur 
ein kön. Gericht beſteht. Das Budiſſiner Amt ward ‚1841 zum koͤn. Landgericht; 
eben ſo jene zu Eibenftod, Lobau, Ofchap und -Wurzen. Neugebilder find das 
Awmt Samen, anftast des Wieſenburger Amtes Das Lande, und Stadtgericht zu 
Kirchberg, das Um Werdau. 

©. 131, 3. 1: bfofe Yuftitiariate oder koͤnigl. Berichte find nun zu Adorf, Altenberg, 
Döbeln hinſichtlich des S. Georgenfpitals, Johanngeorgenſtadt, Kobren, Lauſigk, 
Lommatzſch, Oberwieſenthal, Oederan, Radgendorf bei Zittau, Potſchappel, 
Schoͤnfeld nebſt Pillnitz, Waldheim, Werdau, Zfhopau, Zwenkau. Litera g 
des Tertes iſt dafür zu ſtreichen. Dagegen find nachzutragen: das Leipziger Unis 
verfirätsgericht, Das Schoͤnburgiſche Ehegeriht zu Glauchau, die Stiftsfyndicare 
zu Meiffen, Wurzen, Budiſſin, Marienrbal, Marienfiera und Bernitadt.. 

ebend., Mitte: am Vereinigung ſchwacher Patrimonialgerichte zu Einem gröffern 
denkt man wohl ſchwerlich mehr, verfolge aber dagegen bebarrlid und in man: 
den Gegenden erfolgreich die, Idee, die Privat-Gerichtsbarkeit almälig insgefanmt 
zum unmittelbaren Eigentbam der Regirung zu machen. 

ebend., Ende: berittene Gensd’armes auffer den Ober®. haben aufgehört. 1839 gab es 
15 Ober⸗ und 185 andere Gensd’arnıes. Das Wirthſchaftsdepot dafür ift in Leipzig. 

©. 132: unter lit. e ſind die Bezirksthieraͤrzte nachzutragen. Bon den Landes- Straf: 
anſtalten f. zuvor. 

S. 133: unter den bier nachnutragenden Waifenanftalten zeichnen fih befonders die 
allgenseine zu Großbennersdorf bei Herrnhut, die verbundenen Mariens und Alfred: 
ftifrungen zu Waldenburg aus; Leptere, für die F. Schönburgifshen Unterthanen, 
bringt die Waifen in Familien unter, bedarf daher Feines eignen, Gebäudes. 

ebend., 8.9: die Anftalt zu Struppen nimmt jetzt auch Kinder aus dem Eivilitande an. 

ebend., Mitte» Seit 1840 darf (ſtatt bisheriger .E ded Werthes) wieder der volle 
Werth der Gebäude verfichert werden. Kirchen aber, bezahlen blos, Die Hälfte 
vor dem, was cigentlid auf fie konumen würde, Als sine Wurzel: werden nicht 
mehr 25, fondern 400 Tir. betrachte, und in den Jahren 1844 und 1845 bat 
termintich jede ABPF. zu leiften. » Dierbei meinen wir naͤmlich die der Brand: 
verfiherungscommiffton anvertrauete alterblaͤn diſche Innmobiliarbraudverſicherungs⸗ 
anſtalt, welche mir 1249184 Tir. Caſſenbeſtand, aber auch mit 2717324 Tltr. 
Schyutden (d. h. noch für frühere Brände zu reftituirenden Beiträgen) ind I. 1843 
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eintrat, in dieſem 452649 Tir. an Beiträgen einnahm, wie denn überhaupt deren 
baare Einnahme mit 50000 Tr. unverzinstihen Vorſchuſſes aus der rate: 
Hauptcaſſe und 140000 Tir. aufgenonmener zinsbarer Eapitalten 7946074 Tr. 
betrug. Der Ausgaben waren 733241 Tir., mobet 140000 Tir. rüdgejablier 
Anleihe und 5289354 Tir. Brandvergütung. So biieben zwar 61366} Tr 
Baarſchaft übrig; da jedoch aus früherer Zeit: noch 2717324 Tir. zu vergüten 
und 143578 Zir. Capitalſchulden zu bezahlen waren, fo ergab ſich dennoch ein 
Deficit von 353944 Tir. beim Eintritt ind J. 1844. — Die Affernranzfonme 
betrug zu Johannis 1835 (ohne die Oberlanfis) 94516637} Tir., und die Wurzel 
gab 42, in der Perlode 1843 hingegen 50 Pf. wobei dennoch infolge des Eamenjer 
Brandes ein Defieit von 39110742 Zir: entftand. Jedenfalls wird es durch Plauens 
Brand nur nod höher anmwachfen niüffen: Das durch Brände überhaipt hödft 
traurige Jahr 1842 machte die Ausgabe von 6360375 Tır. zur Pflicht, wozu der 
Referuefond 14350224 Zir, beitrug. 

- 134: zu den mohltbätigen Vereinen jehärtund jener der Guſtavp-Adolf— 
Stiftung, gebilder zur Unterftäging armer und bedrüdter evangellſchet Gr 
meinden in Auslande 1832 zu Bripzig, welches auch, obwohl er fi über halb 
Deurfchland verbreitet hat, noch immer deflen eigentlicher Hauprfig ift, wie denn 
auch in 2. und in Dresden Hauptvereine dafür beftehen. Das Nähere darüber, 
ohnehin den Beitgenoffen aflbefannt, würde bier zu weit führen. 

Der oͤffentlichen Sparcaffen zählte 1843 das Land 27, davom jene’ zu Mu: 
guftusburg ſich über das ganze Anıt, die zu Slauchau fi) Über die Hertſchaft 
verbreitet. — Der Berein zur Unterftügung derer, die aus Pandessdmangsan 
ftalten entlaffen worden, fucht ihnen, wm fie vor Müdfälen zu bewahren, Brod 
zu verfchaffen. — Mehrere Vereine beftchen unter Pfarrern und unter Schülleh⸗ 
tern, namentlich der zu Wellerswalde bei Ofchag ſich concentrirende zu gegenfeis 
tiger Unterftügung bet Brandfhäden. — Die wohlrhätigen „obergebirgiſchen 
Frauenvereine zu Annaberg, Schneeberg, Wolfenfttin nıir Marienberg und Zoͤb⸗ 
litz, endlidy zu Olbernhau, baben viele Irtliche Smeigvereine, ihren Eentralaut: 
ſchuß aber in Dresden, und ſammeln einen gemeinfamen Fond. 

Im I. 1839 ſtifteten Rath Geier zu Pangenrinna und D. Grob zu Nofien 
einen „Eentralverein zur Beförderung der landwirthſchaftlichen Induſtrie“, und 
veranftalteten im May 1839 die erfte landwirthſchaftliche Induſtrieaus ſiellung 
zu Altzella, welche jene zu Eutritzſch bei Leipzig, zu Budiſſin, Oſchatz u. a. O. 
nad fih zog. Im naͤmlichen Jahre entftand zu Wendifhbohra bei Noffen die 
„Stonomifhe Geſellſthaft aus dem Bauernſtande“, Hauprfächlich durch das Ber: 
dienſt des Majors von Pflugk. Dieſe Vereine dürften indeſſen in den, über das 
ganze Fand verbreiteten, von der Regirung 1843 befchloffenen; „landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein für das K. R. ©”, welcher feinen Eentraffig in Dresden bat, 
aufgeben. Lesterer beginnt 1845 eine Beirfhrift. In Zittau contentrirt fid der 
Verein zur Beförderung des Obftbaues im der Oberlaufig, in Dresden und Peipilg 
jener für den Geidenbau. 

Sur Unterftügung der erzgebirg-voigtländifchen Kiöppelei, Ansnätherei u. |. 
w. findet in Dresden eine Verloofungsanftalt ftatt. Der Berein zur Bobbin 
Net⸗Manufactur dagegen ift 1838 wieder eingegangen, 

Die Kunffvereine zu Dresden (mo fäbrlih 8-—- 000 Fir. zuſammenflieſſen) 
und zu Leipzig befeuern den Muth junger Maler dur Ankauf ihrer umbeftelt 
geſchaffenen gelungenen Werke. Von Zwickau aus geſchieht feir 1839 die Leitung 
des Döhnerifhen Vereines zur Verbreitung guter mwohlfeiler Schriften. Die 
in Dresden dirigirte „ſaͤchſiſche Bibelgeſellſchaft“ Hatte bis zum 1. Yan. 184 
ſchon 186568 Ereniplarien (der ganzen Bibel oder des N. T.) vertheilt. Der Haupt 


bibelverein in Dresden felbft, 1814 gefiäfter und von Eabinetsmin. Gfn. v Ein: 
fiedel geleitet, gewann nad und nad 27 Zmeigversine. Ein zweiter Verein ift 
in Leipzig, wo auch, wie in Dresden, eine Miffionsgefellfchaft beitehr. 

Nach langer Ruhe kam auf, unter VBorfig des Kammerb. v. Berlepſch, die 
fönigl. Weinbaugefelfhaft wieder in Ihätigkeit, und tete daher am 25. Oct. 
1840 bei Hoflösnig ein groffes Winzerfeit an. 

Daß einzelne Corporationen, Innungen und Gewerkſchaften, ihre Spar und 
Unterfiügungscaffen haben, verfteht ſich von felbft und dehat fidy zugleich auf 
viele gröfjere Fabrifen aus. Don ausgebreiteterm Nugen aber ift die vom Star 
beauffihtigte „ſaͤchſiſche Rentenverſicherungsanſtalt“ zu Dresden, welche ſeit 1841 
auch aus dem Schwarzburgiſchen, Reuſſiſchen und Erneſtiniſchen Verſicherungen 
annimmt. Dem Ausſchuſſe praͤſidirt der Geh. Finanzrath v. Weiſſenbach, und 
Minifter, v. Koͤnneritz iſt unter den Directoren. 

Un. Stipendien, weldye vom State oder von Privatperfonen für Studirende, 
Gywnafiaften-und Akademiſten geſtiftet find, dürfte Sachſen verhältnigmärfig wohl 
das, reichſte Land auf Erden feyn. Der. Stat unterftügt fat immer rveifende 
Künftler,. und ſetzt fortwährend Preiffe für Verdienft um die Gewerbe aus. 
Hierher,gehören. ferner die Gewerbevereine zu Dresden, Leipzig, Chemnitz, Plauen, 
Annaberg u. a D., viele wohltbätige Frauenvereine, die Arztligde Wistbens und 
Waifencaffe, der Krankenhilfsverein, die Penfionsanftals für Kranke, u. dergl. 
m, in Dresden, die dafelbft und zu Leipzig beftebenden Vereine zu- Arbeits-Nach⸗ 
weifung, die Mäffigkeitsvereine, der Verein für Heilung und Unterftügung von Augen 
tranden, die Maurerlogen in Leipzig (3), Dresden (2), Freiberg, Chemnig, Schnee⸗ 
berg, Budiſſin u.0.D, die Vereine ju Rath und That in Dresden und Budiffin. 

©. 135: Poftverwalter find jegt aud in Altgersdorf, Eibau, Oderwig und Ebersbach 
bei Zittau, in Neufalz, Panſchwitz, Königewartha, Hohenſtein, Gruͤnhain, Schön: 
beide, Silberftraffe, Paufa, Treuen, Mügeln, Lommatzſch, Berggießhübel, Sieben: 
Ichn, Wermgdorf, Schirgiswalde, Wendifgjohland und Straßgraͤbchen; befondere 
Pofthaltereien in Auerbach, Dippoldswalde, Ebersbach, Hohenſtein, Hobnftein, 
Löbau, Lauterbach bei Lauſigk, Schneeberg, Stollberg und Zittau. Aufgehoben 
aber find das Poſtamt zu Bebifta und die Pojtverwalterei zu Herjogswalde. 
Daher ‚giebt es nun in 126 Orten etwa 140 Poiterpeditionen, durchſchnittlich 
auf 2 Auadrasmeilen immer eine, welches Verbältniß ‚kein gröflerer Stat, weiter 
auffer Sachſen erreicht; 

S. 135, 3. 14: jeder Kreisbezirk hat 4. der Budiffinifche, jedoch nur 2. ChanffeesIn: 
fpectionen. — Waſſerbaudirector iſt der als BausDirector für Eiſenbahnen be: 
ruͤhmt gewordene Major Kunz, mit Miniſterialraths⸗Eigenſchaft ſeit 1844 verſehen. 

©. 135, 5. t1 v. u.: der Lönigl. Rentaͤmter find. 38. 

©. 136 fireihe man (3. 9) Zadel mir. Diehra, dann Rechenberg ‚mit, Grünfdhönberg, 
endlich Elefeld. Auch. Lefe man: Großſchirma mit, Kürftenbof. 

S. 136, Anmkg. +): 1844 wurden (wieder) Die. Sorftmeifter, zu Oberforfimeiftern er: 
hoben, fo daß nun „Forſtmeiſter“ nur no ein Auszeihnungsprädicat für Nicht: 
Vorgeſetzte iſt. — S. 138, 3.9: dieſer Wunfd iſt nun, erfüllt. S. 139, 
3. 6: für ya.lies: 15. 

©. 139, Mitte: zu diefen 22 Bezirksftenereinnahmen kommt. ao Die. Schoͤnburgiſche 
Dpberfieuereinnahme zu Glauchau. Seit dem 4. Ian. 1844 find die Gränzen der 
Kreisdirectionsbezirle zugleidy genau die der Steuerkreife,..isa nimm? ao 

S. 139 bis 1425 Die, hier verzeichneten. directen Steuern, doch mit, Ausnahme. von 
Nr. 3 und. 4, werden von 3.1844 an durch eine einzige und algemeine „Grund: 
ſteuer““ verfegt, welche nach „Steuereinheiten‘‘ (Wurzeln) jedem nugbaren Theile 
eines jeden Grundftüdes (ſey es liegender Grund oder Haus) auferlegt.ift, wobei 
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jedoch das Slategut eine Ausnahme macht. Zu dieſem Behufe wurde das Land, 
— ohne das Statsgut — ausgemeſſen und abgeſchaͤtze. In letzterer Bezichung 
nahm man an, xs ſey das Steuermerthscapital Das, Dereiffigfache des Rem: 
Ertrages, und auf je 19: Zr: Deo erften..( aufık Birades bebtern) legte man 
‚eine Steuereinheit, die / man auch weitar decimaliter zeefälteyiomrähakb,es dena 
Vielen beſſer ſchien wenn manı 1 Ele, des, Werthes zur Murzel genonmicn hätt. 
Naͤchſtdem will es allgemein auffallen /wenn in «Gubhafiastonspasanien. is |. w. 
flugs der Steuereinheiten 2,0den aA mal znehr oderauch doppelt weniger fund, 
‚als den ortsgerichtlichen Schaͤtzungen nach deren ſeyn mürden: ein Facuum, dat 
tundige Drconomen ſogar ſchon porausſagten. ix: daffen addemnaddabinge: 
ſtellt ſeyn, ob zur Gleichſtelung der: Steuern aus Ruſticalgrundſtuͤden, verglichen 
mit der alten Hufenbeſtimmung, durch das neue Syſtem emas naemonaen wer: 
ven. Was die bisher Adurch viel zu geringe Cthoͤhung dan Abloͤſlang der Mid, 
die Ritterpferde, d. h. urſpruͤnglich: die noͤthlge Cavallerje des Bandes zu unter 
halten) beinahe ſteuerfrei geweſenen Sittergutsgrundſtucke bafrifft, ſe mird ehnt⸗ 
hin deren Gleihitelung: mit, Den Ruſticalgrunden durch Di Steuer⸗ Entſchöd 
gung paralyſirt. Ja, der Vortheil, in welchem Rittecgutsbeſtheranden mus 
ſich fogar erhoͤhen, wenn fie die: — — ne Anıeltorifirung 
des Gutes verwenden. ME a ET 1 ) A mınypo9 
‚Die Koſten der Imlsdanın des * A, neue. Aötensafofienn ‚sbgefehn 
„von denen ,. welde die Grund⸗ und Hypothekenbuchen aminsn mad merutfacen, 
- besrugen: gegen 823000 Zir.; davon 563000 Tin auf Lue meſſung amd 43800 
Zir. auf Abfhägung kamen. Man fand hierbei. 215396 Rummern des Grund⸗ 
eigenrhumes, denen gegen 48,’ : Millionen Steuereinbeisen saufzwerlegem waren. 
GGlernach würde, man alſo das Grundeapital den. ſaͤchſiſchen Anterthanen ar 
: 488 Millionen anſchlagen duͤrfen.) Da nunnnah. langjährigen Durchſchnin— 
des Landes Bedarf an directer Steuer auf 15 Millionen angefchlagen wurde, 
ſo ſetzte man zunaͤchſt 9 Pfs von jeder Steuerrinheit als Steuerſatz feih welche 
jaͤhrlich gegen Is Millionen Tir. einbringt. — Unter den erwaͤhnten 215% 
Beſitzesnummern fanden ſich 41875 *) bisher: enmweder-ftcuerfeeie oder doch mu 
ritterſchaftlich belaſtete. «Bon dieſen binwiedernn kamen 2738 auf. Kirde, 
Pfarren, Schulen und Gtiftwagen,:welheni’chen ſowahl, als den Befitzern dir 
839 Witter⸗und Keitragsguͤter, Entſchaͤdigung nach ıdem angegebenen Ver— 
haͤltniſſe des Betrages der Steuereinheiten zuerkannt nmardes si) Die, rigerliden 
Befigungen- meſſen 433840, die geiſtlichen 53663) Acker⸗ Die uͤhrigen bieder 
ſteuerfreien Grundſtuͤcke dazu u. a auch alle Schoͤnburgiſchen Baucrgůter gebt: 
zen) find zwar der Sahl nach jebr- viele, aher insgefamm nicht betraͤchtiich. Nas 
dem neuen Sytenie giebt es nun. 2361244 Acker ftenerbaren Landes; merldyes bio? 
das Statsgur, das Befigibum der Landesſchulen zu Meiſſen und Grimma, die 
gostesdienfilihen «Gebäude und Friedhöfe, Die, Wege, — 
‘sem Helfen, Moräfie, Flüſſe u. ſ. f ausſchlleßgßtz. uee 5.19 
Die GSrundſteuer wird. vierteljaͤhrlich (am 2. GFebr., "May, Aug. nnd Nor., 
Ma in gleichen Raten entrichtet, wobei der Steuerſatz won Yı Pfurfreitidhe im ein 8: 
bijrinth von. Pfennigbruchtheilen führen und den; Arnıen, gegen den Brgäterten 
verglichen, zu Opfern noͤthigen wird, Die würde) bei: wicht, weiter ocheildarın 
Wurzeln zu 1 Ts ber Schonung Meiner Grnndftüre im der Auſchaͤzung, und 
beim Steuerfaße von. du Pf«,jn permeiden gewefen ſeyn. — An Sreuerentihäti; 
— gung befam;der Stat überhaupr: AL, a —— davon era; Mil⸗ 
lion in, das Schoͤnbhurgiſche loammtt.. ou se 
*) af ' feudrfteie Spiekte' wilfden mar 5IRF ı angerheftet, dasen aber 13052 72 nen jurüd- 
wie ſem; Hufferder gehe eh Br erh ab, wen bei hnen Die‘ Steuerdeft nund wenget 


betragt, als die dieherigen Oblaſten. 





- 
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a Mitte: die Stewerenrihädigung wird in „Sandrentenbriefen "gegeben, 
—* 3 pr. C. Sinſen bringen. 


. 142, Anmetg. *,*): die Herren v. Schönburg haben gedachte Entfhädigung aller⸗ 
dings erhalten, aber zu ihrem mahren Ruhme den Kirchen und Schulen In ihren 
Receßherrſchaften überlaffem Sie wird nad der Kopfzahl der Gemeinden verr 
theilt. Schon find dadurch viele vortrefflihe Anftalren zuftande gefommen, Kir: 
chen erneuert; Säulen verbeflert worden, w. f. m. Man nimmt für den eigent- 
lichen Urheber diefer großmürbigen Geldvermendung, welche allem Ahnſcheine von 
abermaliger Bevorzugung der Herrſchaften vorbrugt, den überhaupt fo wohlthä- 
tigen. und -edien Kürften Orto Victor, der auch eben jept der Guſtav⸗Udolfſtif⸗ 
tung mir einen Dpfer beitrar, welchen an Richtigkeit fein anderes in Deutſch— 
land gleichkomint. ‘ 

. 144, Mitte: augenblicktich läuft das. (uns jedoch wenig wabrſcheinliche) Gerücht, 

Defterreich beabfichtige für Böhmen probeweife einen Sjäbrigen Unfhluß an den 

Zollverein. In diefem Fate wuͤrde Sachſen nicht mehr Gränzland des Vereines 

ſeyn, und Fänge der böhmifchen: Gränze würden ſich viele Ubänderungen bei den 

Behörden nöthig maden. 

. 144: in Seifhennersdorf (3. 5 v. u.) find 2 Bolämiter, ingl. 1 zu Ebersbach. 
Dagegen ift (3. 3 v. u.) Kirfhau zu ftreihen, und in Neuſalza beim Steuer: 
amte fein Zollamt. — Berner ift (8. 145, 8. 1) im Holzbau nur noch eine 
Localreceptur, und Kübnbeide (3. 2) zu fireichenz ferner (8. 3) ſtatt Bergbäufel 
zu fegen: Bärenftein, und Ritrersgrün (3. 6) zu ftreihen. Ein Unfagepoften 
ift aud zu Johanngeorgenſtadt. 

. 145, 3. 12 und 20, fireiche man Gießhuͤbel umd Deutfcheinfiedel. Bu Nr.7 kommt 
noch die Srenerreceptur in Koͤnigswartha, zu Rr. 10 die Bierftewereinnahnen 
in Mittweida und Roßwein, zu 12 die Meceprur in Loͤßnitz, ingl. die Bierfteuer 
R. ebenda, in Aue, Gilberftrafie und Merane, zu Nr. 14 jene in Laufigf, Mi: 
geln, Köhra bei Naunbof, Geithain und Geringswalde; endlich zu Me. 15 jene 
in Tiebertwoltiuis, Tauda, Marfraunftädr, Espenbain bei Borna, und Zwenkau. 

. 146: für die 3. 1843 bis 1846 calculirten ih die Statsausgaben folgender: 
maaffen: 1.) Cwiliſte 518888 Tr. 36 nor. 7 Pf.; für die Königin insbefondre 
nody 28777 Tlr. SB Nor. 3 Pf; Appanagen 1541914 Tir.; für öffentliche 
Sammlungen 20431 Zir. 7 Ngr. 4Pf.; 11.) Schuldenverzinfung 2927698 Zir. ; 
zur Schuldentiigung 1805255 Tir.;5 wegen. der new zw creirenden Schuld (im 
Betrage von 4 Mid.) behufs des om Srumdfteuerfyftemes, und zwar zur Ber: 
jinfung 180000 Zir. und zur Tilgung 40000 Tir.; Jahresrenten 46449 Tir. 
23 Nor. 6Pfi; zu Ablöfungen und Abfindungen 20000 Tir; Landtag 25000 Tir. ; 
Zuſchuß beim Druck der Landtagsnachrichren 5000 Tlr.; Aufwand im Allgemeci- 
nen 2000 Tir; IE) Geſammtwiniſterium amd Gtatsrarh 13682 Tir. — Nor. 
4 pf.z Geheim⸗Cabinetscancellei 1938 Tier, 26 Nar. 7 Pf; Ordenscancellei 500 
Tir.; Hauprftatsardiv 72344 Tir,z Oberrechnungskammer 8822 Str. 6 Ngr. 6 
Pf.z Zufhuß beim Geſetzblatt 5000 Tir.; IV.) YJuftizminifterium und Sportel: 
filcalat 29422 Tr. 9 Nor. 2 Pf; Oberappellatiousgericht 49222 Tir. 10 Nor. 
6 Pf.;5 Appellationsgerichte 91802 Tr. 9 Nor. 1 Pf.; koͤnigliche Untergerichte 
330215 Tir.; Unterfuhungss und Bagabundenkoften 37422 Tr. 234 Ngr.; aufs 
ferord. Bedürfniffe Im Juſtizfache 4000 Zir.; V.) Finanzminiſterium 1557731 
Zir.; fiſcaliſche Vertheidigung 13576 Tir.z Bermeffuugen und Zeichnungen 3300 
Tir.; Forftwefen 13335 Tr. 25 Nor. —*8 Doemaͤnen mit Zubehoͤr 15718 Zir. 
284 Nor.: Berg: und Hüttenwefen 14110 Tir.; Sole und Steuerdirection 24651 
Zr. 24 Ngr. 99Pf.; Grundftienernverwaltung 13820 Tir. 14 Nor. 3 Pf.; beide 
Unftalsen zu Tharandt 9304 Tir. 3 Ngr.; Bergakademie und Bergfchulen 10150 
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15000 r.; Dee in „Ka insgemein boe 
15000 Fr, allgemeine und aufferordentliche at — 
— 40792 Tir, 25 Nar. 8 Pf; 9 ‚fm Yericgsmefen nebf 
der Adjutantur 55647 <ir, 204 J fi b us m ıbehör 26; 59 i 

Nar.; Ritirägufi.7977 Er, u 7 pr; —— Van 
nalanftalten 22693 Tir. 1 Nor, 7 Mel ‚Hl Aug — 3467 Tin Ma: 
gazinverwaltung 9433 ‚Er, 26, Not, uk A he 5 ; 
in, Naturalien an. dieſelbe 707 Zr. i 
üfkung, des Heeres Mad H er, — ur 
Tir.; Truppen-Uebungen 15500. € His ale) 

Ir. 13}, Nor.; Militärss ji ngsanftalı 9 
Kindererziehung ‚9380, * af WE * 


für, Nebenbedürfnifle 13748. A— 7 Pt.) 
Ian 
11.) 


terihangen übernommenen, M Mititärlei 
und ‚auflerordentlidhe Ausgaben, Ei 
INIHAPF.; 28— er) 6 ti Pf st 
Fir. 8.Ngr.3 Dir zUniverfirdt 9088 Fir. ar ok 0% { 
Tir· 135, Nor; Onninafien 20300 Lr; Senin ar 9— 
Boltsfhulen 30061 Tir. 194 Nor.; ‚kathol "4 
34 Nor. 7. Pf. 5 Taubftummenanfalten ne * 
Ihr. ;; edongel. Hofgottesdienſt, Penſienen u. Te J 
auſſerord. Ausgaben 2200 Zir.; III.) a.) FR | 
Kunftafademien, 170059. Zr, 9 Ph, 4 Pi. Ä = 
der Ganeelli 39545, Er. 20 Nor. fe; R 
3. Pf. 5, Amtehauptmannfdaften R 
14300 Zlr.z; Oewerbfhulen 33900 —* gu 
der Ablöfungen und —— ja 
garden 2830 Tir.; Gensd’armrrie 55553 3 
tenhaus 2000 zur; ; qirurgiſch niedien — 
andere. medicinife Anftalten, 8 Au ht, 175: 69 
anſteckender Uebel WBoo Zir.; Lebeneret Bee ER rt; Pre 
Ile; Dresdener Polizei 4438 Ir. 24 en —* 
ſenverſorgung 4594 Tr. 18 Nor. U Pf; a Inn 9 Ay 5 =; % 
Nor. 7 Pf.; an mögliche Privatanftalten, * 35 Nor.; in, Eifenbabnfa 
5000 Tir.; aufferord.,, fleine u..0, Yusga 5 Nor. & 
Bauwefen an Wegen, Brüden u. f w. 527916 
fern 133700 Tir.; am Waſſer 28000, Zir. X. 
14.Ngr. 3 Pf.; beim Civite 249919, zii % 
Zr. 7 Nor. 2 ‚Pr; xI. ) Refernefond | 
die Ausgaben, beim Minifterium der au 
23 Nor. 4 Pf., und für den — 
rechnete Johrebaue gabe 5666375 Tir. 4 
rechneten Einnahme mod 14627 © 
‚verlangte die ‚NRegirung | f 
50000 Tr, su, erordeut 44: 
En, um A, die Nor ae 
Die Gaffenbeftände und — betru Sr 
2429729} Zir, gingen. aber, ſeitdem mächtig bera d 
dei Eifenbaßnen, durd, Yauten und Reparaturen, t 
Maſſes und Gewichtes u. f. f. 
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Die Statöfhulden betrugen am 1. Ian: 1842 uoch 10224735 Tir, 17 Nor. 
64 Pf., dabei nod 545360 Tr. 17 Nor. 64 Pf. im Amanzigguldenfuffe find. 
Wie ſtark dieſer Betrag durch die fogenannte Steuerentfhddigung habe anwach⸗ 
fen müffen,. erheilt aus dem Obi en. Andrerfeirs übertrifft das Einkommen aus 
den Zollpereinscaſſen den Voran —* * 6 ſtart daß ſchon deßhalb Sachſens 
Finanen wohl fteben., Noch nchr iſt dieß Infofern wahr, als kin fehr grofier 
Theil obiger, Schuld blog. nomingll ift,, inden defien Berrag in Statepapieren 
beſteht, weiche oleichwohl der Stat feroft —5* und aus Vorſorge für alle 
384: zurüdgelegt' bat.,, gür diejenige Milton, welche in ſogen. Sqahcheinen⸗ 
(gröffern ‚Saflenbidete) ‚ausgegeben worden, ifk derfetbe” Betrag ' in Sitderbarren 
deponirt. — — Seit 1844 ift die. Oberlauſitz hinfichttich der‘ Tilgung nd Ber: 
zinfung d Starsigulden je t den Erblahden eonfotißirt." " be, 

S. 150: Se 1 843,,oefhah, sine. Umechfelung | ‚der Taſſenbillets wobei man die 
zräferigen völig Fan es giebe niem demnad 3Miltonen Taler’ In Billets 
ju 4, iu 5 und zu 10 Tir und 1 Minen Täter in Echat hintterfäheinen. 

„ Ungleid ftärfer, als diefer * rag At ji erde in’ fahfiihen Händen befindli⸗ 
chen preuſſiſchen Caſſen We af Bi zunt Erwelfe des ER NIUR —— 
und, — u gegen die Preuffen. ueberhaupt fommit dir 
fremde Dei , ſachſiſ ir Scan ere gegen den ſachſſchen Berik freinder Papiere 
wenig in Betrocht. 4 ägung der Iefteren "gilt "aber fü für‘ unmdgtih, wie 
dieg Thon nie den an — Angaben ergent. Wal 

&. 150, 3, 6 und 4 v, u: d Ferhgeftnipelsen Eaffenbitlers * man — 
Die fünigl. Saffen geben Eoyrant für die Caſſenbillets ohne Male, wie fie denn 
auch im. Leben al pari_fteßen.— — Rechte der Etatspapiere genlegen auch 
die, Schutdbri einiger Actienpereine und die der Stadt Camenß. 

©..1 * 10: J ſaͤchſiſche Eontingent beſteht aus 9502 Mann Sfanterften, 

Dee, und‘ is Artieriften. — ©. 153, Mitte: interinitftifp verwaltet 
das Er “up So uerneinent Generalmajor Senft v. Pilfach. Die S cutratieut. 
b. Magdorf und, v. Ziegler find tod. Oberreit ift nun Ob 15-09 
©, Pr 31 v u; "Die Dber s Recrutirungsbebörde begreift a * Kriegen 
2 Käthe aus dem Minift, des Sanern und 1 Gehtinde⸗ Kriegerath. 

©. 154, „41; bie —*** 5— € jaͤhlt nur nod gegen 2200 “ORanı, 
BE g noch {wer cin — 

©. 155, Anmeri. Be 2 ers itch das vadiit des Aurche roths 
Dr, Squtz — die Baht der fi SM Führer bedeutend gewachſen, und · eine 


, Dorfgemeinde mid hr in hnuß deren meßrere haben. 
S. 155, 3. 14% wir grivähnten (den, d ji der Plön einer Wertheitung des Landes 
u 1,00 Ditate wider dufosgeben deffen find doch als geue Epforien 
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die Beiträge beſtimmen ſich ſowohl nad der Perfon, als nach der Lage des 
Wohnories. — Katholiſcher Gortesdienft finder jept auch im Freiberg und Anna: 
berg (wo befondere Kirchen. day angelegt wurden), im@rtnika und Wechſelburg, 
in Waldheim und Braͤuusdorf ſtatt. Die. katholiſch- dogmatiſche Profeflur in 
Leipzig iſt unterblieben, — Im D. 1843 verwilligten die Stände; Abelich 2000 
Zr. dapu, 46: geringe Pfarrſtellen bis zu 350 Tr. zu befſern. 
Der Predigtamtée⸗Candidaten follen noch inmer an 600 4eyn, —— freilich 
Manchem (wie den Verf.) mie die Luſt gekommen, von ſeiner Befugniß Gebrauch 
zu machen. Solche koͤnnen dann auch nicht zur Theilnahme am den (43) Ue— 
bungsvereinen, welche mit ſtaͤndiſchen Bewitigungägeibirte unter- Leistung dur 
Superinsendenten beftehen, angehalten werden. 1. : ‚09061 
157, 3. 2: Dresden bat nun eine einzige, grofle; —— ds 
©. 157, Mitte: der Leipziger Kreisdpireotionsbeyift iſt durch Eihverläibung 
der. bisher mur enclavitten Stadt Hainichen: einigermafien gewachſen. Er enthielt 
1840 in:47273 Wohnbänfern 376438 Seelen ,; und. jepr ſind ihm etwa: 390000 
beizumefion: Bon jenen376438, lebten im den 38 voltommenen Staͤdten 14453 
in) 12534 Häufern. Sie zetfielen in 182174 männliche: und 494264 weiblicht 
Bewohner. Man zählte 119253: Kinder und 24168 über 60) Jahre alte, 2H 
Taubftumme und:270:,Bkinde, 62539 nn — — 2013 Katholiſche, 
42 GSrlechen, 199 Juden. 23 Ä m oe 

©. 158, 3. 3 v. u.: nad) Oſchatz Maue ———— ein. Leißnig wird jetzt bin: 

ſichtlich der Seelenzahl von Grimma, Rochlitz von Wurzen übertroffen. Wald: 
beim und Colditz ſtehen mit Inbegriff der Landesanſtalten zwiſchen Pegauu. Geithain. 

©. 160: ini:Jahre 1840 zaͤhlten die Städte ohne Wolkwitz 2249 Häufer und 544.6 
— das Land 5508 Häufer und 44899 Seelen. Aber sauch‘ feitdem wieder iſt die 
Bunahme überaus ſtarl geweſen, und ohne Leipzig ſelbſt ſind für. jede Quadrat: 
meile 4800 Seelen da. — ©. 160, Mister a Conmewig, Meudnitz und Lic 
bertwolfwig enthalten über 1000| Seelen: ©; it s®) I1todbimsı md 

©. 160, 3 5 v. u: Leipzig befaßte 1843, in. 1885 Häufern, (derem 270 auf di 
neuen Stadttheile kommen) < und. in 10134 Wohnpatieen 64519 Seelen, hatte 
demnach feit 1832 um 12330. zugenommen, jo,daß man. die Jabreszunahme auf 
2 Procent feßen Bann *). Da die ‚Gebartem-bier nicht bedeutend. die Todesfoͤle 
überfteigen **), fo beruht, die ftarfe Vermehrung der Lebenden nur auf der Ein: 
wanderung, und ſchon 1840 zählte man bier 5219 Bewohner, welche nicht im 
Königreihe Sachſen geboren waren. RL 

©. 161, 5. 7: Kreisdireetor ift nun v. Broijent, und Präfident” des Appelarlonsge 
rihtes Dr. Bed. — ©. 161, 3.17: der Schnederiderg trägt jepf Gellerts Denlmal. 

©. 161, Mitte: bier ift unter der Neufadı das gemeint, was vielmehr in feinem 
Meinern nördlichen Theile (an den Dresdener Ciſenbahnhof und die Pardewiefen 
ftoffend) die Marienftadr, im gröffern füdlihen (an den Goftesader und die 
Keudniger Felder ftoffend, von der Dresdener Chauſſte durchſchnitten) die Fried 
rihftade heißt. Beide Vorftädte find mit Gaffen ziemlich regeimäßig dutch⸗ 
zogen, haben audy einen Marktplatz, und fihlieffen die Milchinſel ein. a 

S. 161, 3. 180 u.: das Nonnenclöfter ‘neben dem Thohrasftifte wird von den 
Meiften beftritten. — ©. 161, 3. 14 v. w.: für die einzige neue Synagoge if 
‚cin Pla unweit der Bürgerfchuleiauserfehen werden. — ©; 161, 3. 12. 
man zäblte 1843 hier 38 Griechen, 1349 Karboliten, 963 Reformirte und235 Judin. 

S 161, 3.10 2; u.: die Schloßtirche ward nenerlich"fo wandelbar ; daß man din 


‚ray 
*) Iron ihrer Starke wird daſe Zunahnıe aber dennoch von oiauchen, Dierranı und — 
Fabritorten übertreffen. — 
) 1348 gad es Adat 1077 und 1403 —-, 1848 aber resp. 1728 und brab. Dinar), 
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farbolifchen Gottesdienſt hier einſtellte. Einftweilen find die Katholiken in die 
Neulirhe anfgenonmen werden, bis der-projectirte Kirchenbau, woju die Lands 
fände gegen Abtretung der : Räume: im Schtofle 60000 Tr, vermwilligt haben, 
naͤchſt beim Reimerfchen Garten vollenden: ſeyn wird. — — Der neueſte Plan 
von m. giebt den ganzen Gebäude der Ricolaiklirche 122, der Thomastirche 
(S. 162, 3. 3): nur1106, der Univerfirätöficche aber 108 Ellen Länge 


. 16%, 8. 11: anjetzt iſt cder berühmte Dro Grogimann Paftor biefer an und 


Superintendent alhiers : .ı m 


. 162, 3. 141: die. Bagude :der. Paulinerkircdye gegen ins Auguſtusplatz bin iſt ge: 


fähig — in gothiſchen Style ⸗ reſtaurirt worden. 1841" wurde dem-barin be: 
grabenen Migfn. Diezmann einneues Monument geſetzt. — Die Neukirche mißt 82Ell. 


. 162, 3. 16 va u. hata der Seher ſichtlich eine Zeile des Manufer. uͤberſprungen. 


Als oſterlaͤndiſcher Markgraf herrſchte damals Friedrich der Streitbare über Leip— 
zig; Vohann Otto aus Muͤnſterberg aber! war, naͤchſt Johann Hofmann aus 
Schweidnig, der Hauptanfährer der nach Leipzig ziehenden Studenten. 


. 163: aller Lehrenden bei⸗ der Univerſitaͤt find jetzt ſogar gegen 150, und man hat ſeit 


wenigen: Inhren neue Profeſſuren für Mineralogie, für States und Cameralwif: 
fenfchaften, für Mufil; für. indiſche Literatur, für deutſche Sprade und Literatur 
geftifter., + Die verdienten Männer Krug, Wieland, Pötig, Schäfer, Kühn, 
Haaſe, Klien, find inzwifchen geftorben. Daß aberıdie erlauchten: Namen auch 
jegt der Hochſchule nicht mangeln, erhellt "aus dein Buftrömen der Ausländer. 


Im begtverfiofenen, Nectoratsjahre wurden als Theologen 84, ald Zurifter 148, 


ats , Mediriner ‚und Pharmaleuten 55, übrigens AL, zuſammen 328: inferibirt, 
worunter 155 Ausländer; an 1. Yuly 1844 gab es unter 877 wirklichen Stu: 
denten 262 Fremde, unter jenen aber 241. Theotogen, 350 Yuriften, 214 Medici: 
ner. Mit dieſer ZSahl behaupter Leipzig ‚unter Deutfchlands Akademien , naͤchſt 
Wien, Berlin, Münden. und: Prag die Ste Erelle, wie es denn auch in’ mander 
Willenfhaft, z. E. im Drientalifchen, entſchieden obenan ſteht. 


. 163, 3: 1b 0. u.: Pohlenz felbft iſt geſtorben. — — Die Unzahl der bidfigen 


Bereine für Miffenfchaft‘ und Kunſt iſt, gleich den wohlrbätigen und induſtriellen 
in einer vordem mie erivarteren Maafle geſtiegen, fo daß eine — Nen: 
nung derfelben' und bier allzuweit "Führen wuͤrde. 


. 163, 8. 4b. ir: anjegr find die Gymnaftalclaſſen der Thomasſchule ſtaͤrker, 


ats jene der Nicolaiſchule. 

164, 3. 6: aud Ch. Tr. Weinlig. -—- — Nädyft bei Hillers Denfnal fteht auch 
jenss (leider wenig geſchmackvolle, welches Mendelsfohnedartholdy feinem Vor— 
bilde Seb. Bach errichtete. Iener groſſe Tonmeijter, für welchen Leipzig der 
Lieblingsort ſeines Wirfens aeworden, bat auch wichtigen Untheil am Entftehen 
(1843) und Gedeihen des muſttaliſchen Conſervatoriums, an welchem 
jest Hauptmann, das Ehepar Schumann, David u, ‚U, Ichren, und welches auch 
viele Auslaͤnder hierher gezogen hat. 


. 164: das zwar ſehr grofie, BürgerfQulgebäude wollte doc; — tÄngft nicht 


mehr. dem örtlichen VBedürfniffe ‚genügen, weghalb man ein — (an der 
Pleiſſe, unweit des Theaters) erbaute. F 


. 164, Mitten idas- 1778 errichtete und. noch; inuuer von Reich —— — 


meninftitut bat ſeit 1839 ein eignes Gebäude, nämlich ‚über dem ſuͤdlichen Ende 
der Sandgrube, weiche nun, unser. dem Ramenıdes Boahimsrhalas, mit 
einer Menge von Luſtgaͤrtchen 2 ift. In deren NRäbe oder in der Johan: 
nisporftade beftand auch das, 3. 14 v. u. erwähnte, hemoͤopaihiſche Glini: 
cum. Das Sriedericianunr ift cin — neues Univerſitaͤtsgebaͤude zwiſchen 
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dem Auguftenm und der Buͤrgerſchule. In demfelben. wurde 1843. dortrefi: 


liches hemifches Laboratorium jenem zu Gieſſen nachgebildet. RN 
«164 3. 11 v. u. iſt die Rathsbibliothet viel zu ſchwach angegeben 
die ftarfe und werthvolle Bibliothet verbunden, —— — 
S. 164, 3. 9 v. u.: zur Beit iſt Gade Goncert:Mufildirsctor, u Schauſpiel 
nehmer Dr. Schnudt, deſſen Leiſtungen iu Achtung ſiehen, Das Theater fa 
1766, wo es für die Koch ſche Truppe ‚vollendet wurd m 100 Zuſcha⸗ 


5 
4 












wurde aber, ald man 1843 das Innere gefaͤllig verneuete, zugleich 
©. 165, 3. 1: genauer ftand das erſte Schloß am rechten Ufer der Dei 
ka a der Parde. — 3, 2: für Wolf ‚lies; Migf. d. h. Martgraf. 
der Anmkg. lies: vorm Halliſchen (nit vorm Peters⸗ Ahote. 24 om y 
©. 165, 3. 16: die Reformirten: Gemeinde, bat, dag Amthaus 
darin befindliche Kirche bedeutend vervotomunet. Das neue % 
zwiſchen der Poft: und Dresdener Straſſen fo, daß es mit der, 
Hauprfeite gegen .den Auguftusplag fiebt „ deu Überhaupt, vieie fe 
bäude zieren. „In dag, Poftgebäude find aus, ‚dem, € fie, ‚die, 
diejes dagegen die Untebehörden gefommen. Jenes befaßt, ‚wi 
ten, auch das Local für die, 1833 errichtete Stadtpoft. „Ueberhau 
jegt im Durchſchnitte täglich 3600 aufgegebene Briefe, 250-P% 


im ‚Oswandhaufe, für Die, Bibliorpet, Hält gegen 124 Eden Länge,., - 

©. 165, 3. 10 v. u.: das Georgenvorwerk ift ‚der Anlage zweier Onhäfs ge: 
widen, davon der neuere, und. Meinere der Magdebyrgifchen, der chete „aber 
der. Dresdener Eifenbahn für ‚Dampffahrten jugebört, Sie x 4 vor⸗ 
mals oden Raum, der Vorſtaͤdte in Notdoſten. wo jedoch ⸗ 
Gebaͤude erſtanden find. Unter dieſen auch das praͤchtige, 84 Ellen br 
daus, bei welchenn die. Marienſtadt (ſ. o.) beginn 

‚©. 165, 3. 6. d. u.: die Handelslehranſtalt befindet, ſih wort, Peterörhore, am i⸗ 
nloeplate, einsm, mit, Milcen , Bowlingteens u. f. Mm, gezierten — 
ſchoͤnen Freiplahe von 220 Schritten Länge ‚und 130 Schriſten ey Biel 
gröfler zwar und, gleihfads gartenaͤhnlich gefchmict, doch -unregel iſt der 
Xuguftusplag, Die am nordweſtlichen Rande der Innenftadt in, ‚einander, ver: 
laufenden Theaters, Schul: und. Sleifherpläge, zwar weit; ausgebngiten; jeidhnen 
doch übrigens ſich wenig aus. < bins ondbdr aid ae 

S. 1665, Bemertungen verdienen, auch Lchmanns Haus am Königeplape, Das Haug: 
(de gu Rofenibat, die Zugphafle am Tpeaterplape, in, deren Bazar, u. Bei 

‚ nahten ‚berühmte, Ausfielungen ſtatifinden. — Dagegen i in ‚der, Mitte der 

Seite das Wort, „Wintergarten‘ zu ſtreichen. na schlipunig an 

166, 8. 18.9, 0,5. ein, förwmlicher. Vorrang des ‚Leipziger, 9 a * nen 



















Dresden, waltet nit mehr, ob, wenn, gleich er durch Die, übenm 
Seipaigt, ſich factif ‚cinigermaaffen ‚erhätt,.i-,,50 sosnaanıd muomane A 
Sr 1605,8. 99-5, jepiger, Bürgermeifter, if, der, Geheimrsgirungsrar D, Graf 
S. 167, 8.4; ſeildem find noch Gifenbahnen nach ag 
Baiern (1843) eröffnet worden; leptere ‚bat ihre groffen und praͤch tigen, Beböude 
an des Ortes ſuͤdoͤſtlichem Ende. — 3.8: Confulare. halten jeg — — 
Dänsmarf, Sranffurt,, Frankreich, Griechenland, Sroßbritanni nn, Ru 
die Schweiy und Sachſen⸗Welmat. —, Die bier ‚erwähnte, Bobbin-Meis age 
actun it eingegangen, und der Potfcpappler Verein concentrirt ficp,viehnnbe im 
Dresden, bier dagegen jener, für, einen: Fräftigern Koh zu Ober t 
7Ju jeder Micpaelismiefje finder eine Iuduftriesttusftelung in der Buchhe 
börfe ſtatt für diefe faͤllt die S. 168 3, 10 erwähnte hinweg. 9. 
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©. 167., 3. @ vr. u.: nit minder berühmt find jegt Teubners Schriftgiefferei und 
Kunftdruderei. Die Haͤrtel'ſche Schriftgiefferei benutzt jept aud das galvano- 
plaftifhe Verfahren. — Die Brodbaufifche Drudersi hatte 1843 auffer 3 Dampf: 
preflen, immer noch 30 Sandpreffen, und überhaupt fönnen in Leipzig jährlich) 
80 bis 90 Millionen Bogen bedrudt werden. — Den Congreve'fhen Drud führte 
bier Hirfchfeld ein, und gullodirt wird in mehreren Officinen. — Im 9, 1840 
gab es überhaupt 10 Schnelle und 110 Handpreifen, 611 Arbeiter, 10 lithogras 
phiſche Anftalten. — — ebend. ift namentlih nod der 1839 eröffneten Banf 
zu gedenken. — — ebend. der Meßumſatz ift 1842 auf beinahe 70 Dillionen 
geftiegen, und die Testen Oſtermeſſen win man noch heiher anfchlagen, wobei 
freili der Gelbhandel mit eingerechnet tft. Sicher ift mindeftens, daß nod 
nie der Hamdelsbetrag Leipzigs dem jeplgen gleich gefommen ift. 1844 haben 
auch 2 biefige Häufer directe Verfendung nad China verſucht. 

S. 168, 3. 17: ſtätt Suderbädereien lies: Zuderbäderwaarene.. — Zu den Fabrifs: 
anlagen kommen noch: die zwiſchen den beiden Eifenbahnhöfen gelegene Hardor: 
tiſche Eifengierferet, 1 Danıpf:Chocolades, 1 Knochenſeife-, die Schügiihe Tapetenz, 
die americanifhe Dampfinchl:, die Hoffmännifhe Machinenbau⸗-, die Alffifche 
Preſſen-, die ftarfe in der Angermuͤhle befindliche Druckſchwaͤrze-Fabrik, Platz⸗ 
manns Dampf:Dclfabrif, u, a. m. 

Wir bemerken zu Leipzig, ohne die Seitenzablen zu beachten, noch folgendes: 
im 3. 1830 wurden die ftädtifihen Schufden, bei theitweifer Herabfegung der 
Sinfen,, auf 2? Min. Tir. tonfolidirt, Fur das 3.1843 ſtellte fi) der Bedarf 
der Stadt anf 329949, das Einkonnuen auf 318662 Tir. beraus, wobei jedod 
jener uͤberfluͤſſig hoch, dieſes eher zu niedrig angeſchlagen war. Die Grundfleuern 
find 1843 auf das Vierfache gewachſen und daher fuͤr's Erſte druͤckend, jedoch — 
wie auch in Dresden — nur für die Mierber, für die Hauewirthe dagegen viel: 
mehr Gewinn bringend, — 1337 wurde die Gasbeleuchtungeanftalt ‚begründet, 
die recht gure Fiacres-Anſtalt 1841. 

Als Hotels find noch die Stadt Rom, Stadt Mailand, das Flötel garni, 
der baitifhe oder mündener Hof, das deutſche Haus —, als ausgezeichnetes 
Privarhaus das Lehmanniſche zu nennen. — Der Poften gehen wöchentlich 150 
bis 160 ab. — Ein bedeurender Wolmarft finder auch aufler den Meſſen ftatt. 

Mit der Kunſtſchule ift eine königliche Baugemwerkfchute verbunden. Bu be: 
merken find ferner die höhere Realiyule, die Sonnragefhule des Gewerbevereines; 
die Benutzung der Sternwarte zu correfpondirenden Beobachtungen über den 
Magnetifmus der Erde; die archäologiſche, die anatomiſche, die naturgefchichtliche 
Sammlung der Univerfität z das meditiniſche Poliklinikon unter Cerutti und Braune, 
das hirurgifhe unter Carus und Waltder; das Thaer'ſche Denkmal am Roßplage. 

Wie Yeipzig der eigentliche Centralpunct ift für den evangelifchen Geſannut⸗ 
verein der Guftans Adolf-Stifrung, um melde befonders der Superint. 
D. Großmann bleibendes Verdienft hat, fo ift es uͤberdieß auch der Sitz eines 
Hauptvereines für diefelbe, mwelder in 9. 1843 (dem 12ten feines Beftandes) 
6545 Tir. einnahm, wozu feine bis zur böhmifchen Grenze und zur Elbe hin 
verbreiteten 45 Smeigvereine beträchtlich beigefteuert hatten. 

S. 169, 3. 12 v. u.: das Schloß zu Taucha beftcht nie mehr. Pimmer will von 
einem Elofter allhier wiſſen. — Taucha zählte 1840 in 274 Huf. 1954 Einw., 
wobei 1 Katholik. — Was 3. 2 v, u. erzählt tft, beleuchteten wir ſchon. 

S. 170, 3. 13: Marfrannftädt hatte 1840 in 157 Haͤuſ. 1047 Seelen. Hier find, 
auffer dem Stadtrathe, ein Stadtgericht und eine Bierftenereceptur. 

ebend., Mitte: Roͤtha zählte 1840 ohne Thefau 163 Häuf. und 1166 Einw., mobei 
5 Katholifen, bat eine Papfermmähle, eine Kleinfinderbewabranftalt. Haupt: 
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brand 1723. Monument des 1737 in Belgrad Heft. Helden, Generald r. rien. 
Der jepige Befiger präfidirt im fächl. ritterſchafti. Eredifvcreine. 

©. 171, 3. 2: Liebertwoltwig Fehr jegt unterm Anite, hatte 1840, der Serlen 1214, 
Liefert viel Geftele und Goffres, Hauptbrände 1642 u. 1718. 

ebend., unten: in den Koblgärten ift Die Scelenzahl ungemein ftarf geftiegen, fo dat 

1840 Bollmarfsdorf alein 1700, Reudnis 1357 Seelen hatte, Festes 
war Napoleons Hauptquartiervorder Schlacht, bar eine Mühle nad amerifanliher 
Eonftruction, eine Ooldleiftenfabrif u. Sachſens einzige Fabrif für Eplncpeurmolzengr. 

S. 172; Connewitz, genannt nad den Pferdeopfern der Slawen, hatte fonfi cin 
Hammerwerk, und 1840 ſchon 1273 —, Lindenau aber 1543. Seelen. Hier 
feit 1844 eine der gröfften Zicgeleien Deitfchlande , Meslar'd Fabrit mafr: 
dichter Zeuche, eine Erdäpfelbierbrauerei. — In Gohlis, mit 1000 Einw. und 
guter Dorfbibliothef, feiert man jährlich das Schillerfeſt, und in Eutrigie 
bält ein oͤdnomiſcher Verein Aueftelungen. 

S. 173: oberhalb des Thonbergs, auf der Hochebene, wo Napoleon am 18. Oc 
die Schlacht leitere, ſteht nun am fogen. Gefündbrunnen ‚die groffe Raltmafir: 
beilanftalt Marienborn. — Bei Kafhwig, dem Verfammlungsort der 
Geſellſchaft Syſvana, begann man am 1. July 1841 die bairifcye Gifenbohn. 

©. 174: die Shönfelder Parodie, über 6000 Scelen ftarf, bat nun 2 Geiftlige. 
Der Ort, 1632 Holfes Hauptquartier, bat eine Pinſel-, eine Seifens und Steo- 
rinlichterfabrif, 1000 Seelen. — Bei Modau gefhah 1640 ein ‚arts, Gefech 
bei Mondſchein. — Podelwig bat eine der edelſten Scäfereien. en 

©. 175: in Tüsfhena hat man 1844 die Alpacas-Zucht begonnen. Stetmageni; 
ftarfer Hopfenbau; wichtige Kunſtſammlung, dabel Bilder von den, 'eriien. Mei: 
ftern. — In Wahren eine amerikaniſche Mühle. 

©. 176: Sroßsfhocer bat eine amerifanifhe Muͤhle, cin überauß” fortes Pfan⸗ 
gut, 3 Brauſchenken. Hauptbrand 1571. — In Eythra wurde eine "Bunte: 

j zuderfabrif errichtet. — In Bösdorf ift ein groffes Freigut. , 
©. 177: Groß- und Kleinftädreln nebft Oeeſch, und Großs und Klein: 
deuben unterliegen nun dem Fönigl. Juſtitiariate zu Zwenkau. — Zu Espen: 
bain sine Steuerreceptur, 
©. 178: Marffleeberg war 1547 Zob. Friedrichs Hauptquartier, als et Feipjis 
Belagerte. — Dölig, mit 1000 Seelen, war Oeſers gewöhnliher Wobhort. — 
In Loͤsnig Fiſchers groffes Raspel-Madinenwert. — Stötterid, ein Haupt: 
fuftort für Leipzig, hat mehrere Schulen, eine PrivatsHeil: und Pisp: Anfalt 
für Wahnfinnige, 2 Leichencaſſen und 2600 Seelen. 
Uebrigens iſt für das Amr Peipzig noch zu bemerken, daß von "deffen Orten 
(naͤher oder entfernter) die Kohlgaͤrten, Schönfeld, Paunsderf, Panthſch , Bort: 
dorf und Gerichshain von der dresdener —, Gohlis, Mödern, Wabren, Stab: 
meln und Lüsfchena von der mogbehurger — — Loͤßnig, Raſchwit, 
Oehſch, Staͤtteln, Gaſchwitz und Deuben von der bairifhen Eifenbahu getroffen 
worden. — Von der Pulvermühle Budigaß f. ımter Swenfau. 
©. 179 F.: das Amt Pegau zählte 1840 in 2625 Häuf. 17891 Sceleh, wodei 6 
Reformirte und 27 Katholiken. In den 959 Häufern der Städte twahnten 70: 
Seelen, deren 3508 (incl. 3 Reform. u. 5 Kathol.) auf die Stadt Pegau 
tkamen. Bon bier ift auch der jetzige Minifter v. Fallenſteln. — Der Egqul. 
lehrer find 7. — Die Stadt umläuft eine Promenade. 
©. 180: Groigfcd zählte 1840 in 333 Hänf. 1883 Einw., dabei 9 tarbotifäe, if 
alfo ſchnell angewachſen. — Sowohl Dedo der Fette, als Dietrich det Br ngte 
baben fi auch Grafen v. Sroitzſch gefchrieben, und der 1207 ald Gihenf v. 
Groigfh und auch v. Landsberg vorfommende Otto mag wohl den biefigen kaiſerl. 
Burggrafen zugebören, die auch in Denen v. Kroſigk noch jept fortzuleben feinen. 
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S. 181 f.: Bwenfau batte 1840 i Haͤuſ. e 2 Ref. u. 
Katholiken. Ein Theil des Ortes beißt, die Sorge. , Das Kammergut iſt nun 
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Güter Deutſchlande, bat auch fhweiger Rindvleh u. f. fe — Langenleuba 
0, H. zerfällt wiederum in 3 Gemeinden. Die Kirche zeigt byzantiniſche u. a. 
Altershümer. Im nahen Paſtholze die Spuren eines Burgwales. 


©. 190; Die v. Wolltenburg gehörten nicht dem Rochsburger, fondern dem Col: 


e. 


diger Stamme zu. 


&. 191: Die Herrfhaft Penig hatte, 1840 in 1801 Häuf. 10233 —, die Stadt 
in 444 9. 3878 Seelen, wobei 3 Reform. und 19 Katholiken. Hierbei ift Alt: 


penig eingerechnet. — Das in der Müte der Seite erwähnte „ältere Schloß“ 
dient als Amthaus. Die Papiermuͤhle ift nun, ‚sine Patentpapierfabrif. Der Kupfer 
hammer if eingegangen. Der Ort erlangte erft 1455 volles Stadircht. Noch 
benierfen wir die Haͤnel'ſche Scidenzeudfabrif, den Zweig: Bibelvcrein, die gräfl. 
Sorftinfpeetion, die Börnerifhen Drudfabrifen, eine gabrif für Scirmüberzüge, 
— Blutegelzucht. Hauptbraͤnde 1455 und 1474. | 

: Steinbad ift auch Geburtsort des in Jena lebenden Kirchenrathes D. 
pr Haſe. — Hartmannsdorf enthält mehrere Stublbauer, 1340 zählte es 
1597 Seelen. — Die von Dradenfels blühen, noch jetzt in Curland. Nach 
Liemer fol Binnenberg anfaͤnglich Rodenburg geheiſſen, woher er das 
babe, wiſſen wir nicht. 


. 193; Die Herrſchaft Rochsburge hatte 1844 in 1208 Häüfern 9305 Seelen, 


wobei 1 Reform. und 18 Katholiken. Yuf Burgftädt kamen deren 2993 in 359 
— und auf Lunzenau 2105 in 202 Häufern. Die Herxſchaft gebört nun den 
Söhnen des Grafen Ludwig, den Grafen Heinrich und Ernft, gemeinfan. — Im 
Burgftädt concentrirt fib ein ftarfer Sweigverein für die Guſtav⸗-Adolf-Stiftung 
Bemerkung findet noch Hübners Fußteppichgeſchaͤft. — In,Lunzenau fichen 
45 Käufer unter den Rochsburger Pfarrgerichten. Eine Apotheke fehle bier. 


. 19: Die Herrſchaft Wechſel burg harte 1840 in 1473 Käufer 9067 Ser: 


len, wobei 1 Reform. und 5 Karholifen, Die nebſt denen der Umgegend jegt 
mandmal ihren eigenen Gotteedienft in der Clofters oder Schloßkirche haben. 
Der Ort hatte 1840 nur 1125 Seelen, 1845 wurde bier die erfte fächf. Diafo: 
niffenanftalt von der Gräfin begründet, wozu fie ein Haus erfaufte, das zugleid 
als Hospital dienen fol. Fundort von Steinmark und Walfertbon. — In 20: 
bentirhen eine Eattundruderei. — Dierensdorf if ein Luſtort fuͤr die 
Gegend. — Clausnitz bat 1200 Seelen. — S. 195, 3. 5 v. u. ſtatt „im We 
ſten““ lies: in Wiederau. Hier giebt es Groſſohandel mit Strumpfwaare und mit 
Blumenfenfern. | 
196: Dos Amt Rocdlig zühlte 1840 in den Städten 1631 Käufer und 14517 
— auf dem Lande 340) Häuf. und 20283 —, zufanmen 34800 Gerlen, mo: 
bei 7 Meformirte, 79 Karholifhe und. 1 Jude, — 3. 14 leſe man Ottenhain. 


©. 197: Rochlitz hatte 1840 in 454 Höufern 4026 Seelen, dabei 4 Reform. und 


©. 


29 Karboliten. Bemerkung finden no die ſtarke ftädtifhe Brauerei, die Spars 
cafle, der Gefangverein, der Suſtav-Adolf-Verein, der Berein zu Guniten der 
aus Strafanftalten Entlafjenen, u. f. w. 

198: GOeithain yählte 1840 in 393 Häufern 2931 Seelen, dabel 3 Katholifen- 
Hier hat audy der Rohsburger Pfarrer Lehnleute. In der Hauptkirche febent: 
wertbe Altertbümer. In den zugehörigen 8 Dorf:Antheilen find’ g. 500 Seelen. 


©. 19: Bu Geringsmwalde waren 1840 in 284 Häufern 306 —, ju Hartba 


in 221.9, 1853 —, zu Waldheim wit Breitenberg in 279 5. 3401 Geelen, 
dabei 606 in der Randesanftalt, ingl. 26 Katholiken, deren in Geringsmwalde 7, 
in Hartha 6 waren. Jenes litt 1429, 1450, diefes 1546 und 1842 groffe Braͤnde. 
In jenem ein Sängerverein. Die bier als zwiefach angegebenen Burgen falen 
in Eine, zuſammen; dagegen ſcheint noch eine Art Palaft dicht an der Stadt ge⸗ 


(8. 
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wefen zu ſeyn. — In Waldheim eine Sonntagsſchule. Unterm Fönigl. Gerichte 
fiehen auch die Dörfer Maffanei, Meinsberg, Moosheim, Hödendorf und das 
Meifte von Grünlichtendberg, zufammen nahe an 7000 Seelen. 


. 200, 3. 12: aud) nad) Zwickau konmien jegt ftraffätlige Karbolifen. — Die 1842 


eingemweibhete neue Waldhrimer Stadtkirche ift fehr ſchoͤn, und ſteht aufferbalb 
der Haͤuſſermaſſe. — Für die Landesanftalt bewilligten 1843 die Stände jährlich) 
26580 Tir. Die Unftalt für frante Waifenkinder wurde mit jener zu Bräuns- 
dorf verbunden. — 3 Käufer fteden am Tinfen Ufer. Unfehliche Brüde über 
den Mordelbach. Heidniſcher Gottesdienft auf der Tanzfoppe. Geſangverein. 


. 200: bei Saalbach wird die Cheumitz-Rieſaiſche Eifenbahn ihre babe Brüde 


über die Zſchopau erhalten, überhaupt aber noch die Fluren von Tanneberg, 
Erlau, Erofjen, Reinsdorf, Meineberg u. f. wm. treffen. 


. 204: Das Amt Noffen enthielt 1840 in 3581 Häufern 27407 Seelen, wozu 


aber feitdem Hainihen mit 505 9. und 5168 Einw. kam; daber würden 
vielmehr 4086 Häuf. und 32575 Seelen anzugeben feyn, wovon anf die nun: 
miehrigen 4 Städte im Anıre 1385 9. mit 13411 Selen famen. Es waren das 
bei 16 Reform., 64 Katbol., 1 Grieche und 4 Juden. Die Gröffe beträgt nun 
vol 5 AM., und die Bevölterung ift fehr ftarf. 


. 205: nah Noffen wird aud das’ die Aemter N, und Sachſenburg betreffende 


Horftamt genannt. — 1340 gab es bier in 197 Häuf. 1966 Seelen, dabei 1 
Reform. und 5 Katholiken. — Der ſchon früher bier entſtandene landwirth— 
ſchaftliche Verein iſt ſeit 1843 der Bezirksverein für die Döbelnfhe Amtshaupt: 


mannfhaft, und bat nun feine Verſammlungen in Döbeln. — — Sieben: 
Lehm zählte 1840 in 165 9. 1584 Einw., dabei 3 Ref. u. 13 Katholifche, No 
.1320 bejtand bier ein elgnes Bergamt. — — Rofwein (welder Name von 


dem des wilden Birnbaum berfommt) hatte 1840 in 518 Huf. 4693 Seelen, 
wobei 3 Ref., 21 Kathol. und 4 Juden. Sonſt waren bier 5 Thore. Man fer: 
tigt bier befonders viel Walzentud. Wochenblatt. 


‚ 207, 3» 3—4, ift irrig, und es war die nieder eingegangene Runfeljuderfabrit 


bei Noffen gemeint. Die Steingurfabrif dagegen, in deren Nähe ehemals Sie— 
benlehn feine Schmelzbürte gehabt, blüht noch immer. — Die Bertbelsdors 
fer Kohlen zeigen merkwürdige Spuren der Vormelt. — Bei Obergrubna 
ift die bedeurende Zeche: gefegnete Berginannsboffnung. — Die alte Hofnung 
bei Groß-Voigtsberg, 240 Ellen tief, hat wichtige Baue ausgeführt, und giebt 
nun wieder den Berlag zuruͤck. In Krumbac eine Baumwollſpinnmuͤhle. 


- 208: bei Cunersdorf betrieb eine Actiengeſellſchaft eine Kohlenzeche, bot fie 


jedody 1844 aus. — In Altzella find in den lehteren Jahren oͤlonomiſche 
Schauſtellungen gehalten, worden, und zwar vom daſigen „Centralvereine zur Be: 
förderung, der Pandwirtbfhaft im FR. Sachſen.“ — Der birfige Abt übte die 
Aufſicht über die Nonnenſtifter Marienftern und Nimbfchen. 


. 210: Der Segen Bottes bei Gersdorf hat aud eine Mafferfänlenmafdine, 


ein eifernes ‚Teichgerinne u. a. ſehenswerthe Anlagen, ift auch noch innmer fehr 
ergiebig. — Zu Böridhen, welches ohne Zweifel jenes Bor war, wo Otto der 
Reiche eigentlich zuerſt das Cloſter Zella begruͤndete, deuten viele Epuren auf 
uralten Bergs und Hüttenbau bin, namentlich am Borberge. 
Dos Amt Eoldig enthielt 1840 in 2408 Häuf. 17455 Seelen, dabei 5 
Ref. und 37 Kathol., und davon 5532 in den Städten, nanıentlic in 
211:) der Stadt Eoldig (mit 339 Hänf.) 904, in 'dafiger Randesanftalt 
442, in Laufigf (mit 225 Häuf.) 2186. — Die erwähnte Anftalt ift jetzt den 
unbeilbaren Irren und. anftedenden Kranken vorbehalten. — Ein Zweigbibel— 
verein. Groſſe Schwaͤgrichen'ſche Appreturanftalt; Tücher: * SchürjensDruderei; 
5* 


2 Steingutfabrifen. Hauptbrände 1430 und 1637. — 1843 ift eine Sertbeilung 
der Ephorie befchloffen worden. Hier refidirte zum Theil bis 1694 Auguſt d. Stark. 

©. 212: zu Lauſigk beſteht die ſtarke Koch iſche Peluchefabrit, nad üffentlicher 
Nachricht die einzige () in Sachſen. Lattermanns Kaltbrennerei mit 6 Defen. 
— Nah Lauterbach kam 1844 eine Pofibalterei, nah Reihersdborf eine 
Ehauffergeldereinnahne. — In Schwarzbachs Kirche intereflante Alterrhüs 
mer, — Tautenbain bat Kaltbrüche. — Auch in 3ſchoppach und Thier⸗ 
baum find kirchl. Alterthuͤmer, bei Mafhmwig aber Heidengräber. 

©. 2314: das Amt Grimma, weiches an jenes zu Wurzen viele Orte (f. Nachtrag 
zu Madern) verlor, gab 1840 nur in 3757 Häufern (davon 1153 in den Städten) 
25146 Seelen an (davon 9010 in den Städten), wobei 16 Ref, und 80 Katho⸗ 
Kfhe; die Stadt ©. aber in 551 Haͤuſ. 5037 Seelen, dabei 11 Reform. u. 56 
Karboliten, melde in einer evangel. Nebenfirde manchmal Bortesdienft bier 
halten. Beim Spital (S. 215, 8. 9) ift audy ein befudyter Luftort. Die Unıte: 
vorftadt beißt Preßgrund, auf den fonft nicht unbeträchtlichen Weinbau deu⸗ 
tend. Die übrigen Vorftädte begreifen 6 Borwerfe, 40 Scheunen u. fi ws - Im 
Riefifhen Freihaufe oder der Cattunfabrik ift nun ein bedeutendes ‚Öffentl. Schuls 
lehrerſeminar, mit 3 Hauptlehrern und für hoͤchſtens 70 Böglinge. — Armen: 
baus. — Bei der Pandfchule ward 1843 M. Wunder: Metror. Sie erhält vom 
State jährlih 3300 Zir. Beihilfe. — Das. Communvermögen beträgt 4 bis + 
Million; dod giebt es 9. 40000 ir. Schulden. Rechenbergs Tuchfabrik. Beide 
Buchdrudereien find febr wichtig, und der Zahl nad) zeichnet Grimma fi Durdy 
feine Zeitfchriften mächtig aus. Das Progsninafium gehört der Stadt. 

©. 216: 1840 hatte Naunbof in 151 Däuf. 1061 —, Brandis in 191.Häuf. 
1245 —, Nerchau in 143 H. 711 — und Trebfen in 142 H. 956 Seelen, 
wobei 5 Katbolifen, deren auch 7 in Brandis lebten, 

©. 218: in Koͤhra eine Bierfteuerreceptur. — In Pomfen wardas Schloß (obne 

den Ort) burggr. leifniger Lehn. — Die überaus alte Kirde gu Albrech ts⸗ 
bain, worin der Hodaltar aus den Clofter Cicha, wird 1645 dur eine neue 
erfept werden, — Die Dörfer Machern mir Zeitig (mo Brannfoblen gegra= 
ben werden), Leulig mit Altenbad, fo wie die zu Nifhwig und zu Loſſa 
gebörigen Orte (S. 219) wurden zum Amte Wurzen gefchlagen, woraus die 
aufferdem auffallenden Erfheinungen in der Volksbewegung beider Aemter ſich 
erflären. Die meifben jener Orte find nahe bei der Leipzige Dresdener Eifenbabn, 
welche bei Machern einen febr koftfpifigen Durchſtich noͤhhig made, — ©, 219: 
bei Reihen find an der Mulde Spuren der Trebfener Gegenburg: Bu: Trebs 
fen gehört-audy das Borwert Nihtewig. — In Hohnftädt allgauer Rind: 
viehzucht. — Die Burggraffhaft Döben foll mu's J. 1280: am die Wettiner 
Burggrafendgnaftie, bald nachher jedody als cine blofe Herrſchaft am die Leiß⸗ 
niger Burggrafen gelommen ſeyn. — Solzern has eine Popierfabrif und — 
nebft Orehwig und Breeſen — Draunfohlendan, ——— aber (S. 
220) eine Schiffnuͤhle. 

©. 220: niit Buziehung der vom A. Grimma hierber geſchlagenen 12 Orte (f. zuvor) 
bar nun das A. Wurzjen etwa 4 Du. Meilen, und 1840 in 2577 Häufern 
16981 Seelen, wobei 5 Ref. und 26 Katboliten. 

©. 21: die Stadt Warzen zäblte 1840 in 585 Häuf. 4100 Geelen, weh 2 
Reform. und 13 Katholifche. Nachdem die Stade 1841 ihre Geritsbartrit an 
die Regierung abgetreten, ift bier für diefelbe und für die Amrsdörfer ein koͤni⸗ 
glihes Laudgericht mir 1 Direstor und 2 Aſſeſſoren. — Eine Allee führt zu 
dem anf der Muldeninfel fichenden Schießhauſe, welches Privasaut if. — 
Auctionsanftalt. Starte Speditionégeſchaͤfte. Taperenfabrif. Seit 1843 eine Ar: 


beitsfgule für arme Kinder. — Das Seife ergält nod) immer ans vielen 
Drten Binfen. 

©. 222 bis 224: in Dednis Kine Fabrik für Ehocotade und Delfarben. — Gold: 
haufen ift nun ins Amt Mügeln gesogen. — Burthardshain hat Bedeu: 
tenden Antheil am Stenzwalde, Thallwiy Dampfbrauerei. 

©. 224: das Amt Musfhen, dem auch neh 3 Doͤrfchen zugefchlagen warden, 
enthielt 1840 in 96 H. 7348 Seelen, wobei 110 Karboliten und 1 Jude. Die 
groſſe Zahl der Katholiken bezieht fi tbeils auf die zu Wernisdorf wohnenden 
Penfionärs, tbeils auf die Hubertusburger Landesanftalt, welche theils Lan⸗ 
desgefängnig für längere Strafe, tbeils Arbeitsitrafanftait für Frauenzimmer, 
tbeils ein Landesboſpital für 60 Perfonen, theils Krankenhaus für 30 ift, rbeils 
endlich 35 Bloͤdſinnige und Epileptiſche aufnimmt, und namentlid das Jakobs⸗ 
hofpital in Dresden und das Georgenfpital in Döbeln erfegen: fol. 1840 ent⸗ 
biels die Unftalt 237 Perfonen, wobei 7 Katholiſche und ı Jude. In der Stadt 
Mubichem;äaber: gab «8 925 Häufer und 1588 Seelen. — Buhlers Eattun- 
und: Bandfabrik, 

©. 226 nachdem in Beziehung auf die einbezirften Dörfer und Dorftbeile einige Abs 
änderungen gefcheben find, zählte 1840 das Amt Oſchatz in 4375 Häuf. 31942 
Selen, wobei 7.Meform. und 57 Karboliten; auf die 3 Städte kamen 1092 
Häufer und 9527: Seelen. Diefes Amt bat auch das zur Seit Einzige, daß man 
es „Bundgerächrsbegire nennt, nachdem die Regirung 1839 die Gerichtsbarfeit 
in ber Stadt Oſchatz überfonmmen, und dafige Amtsbebörde in ein „Lands und 
Stadtgericht“ mir 1 Director und 4 Uffefforen verwandelt bat. Un dasfelbe find, 
aud die GrubnigeRagewiger Untertbanen gekommen, fo daß es nun gegen 8700 
Untertbanen hat. — Die Eiſenbahn durchzieht den Bezirk in der größten Muss 
dehnung, berührt jedoch wenig Orte fehr nahe, und findet bier Bahnhöfe bei 
Radegaft (für Dablen, Torgau, Belgern u. f.f.), bei Z3ſchoͤllau (für Oſchatz 
und Strebla), bei Gröba oder Miefa (für die Etbe u. f. f.), auch bei Sſchoͤl⸗ 
lau foftdare Erd- und Brüdenbauten. 

©. 227: Oſchatz enthielt 1840 in 563 H. 5390 Bewohner, dabei 5’Reform. und 
32 Katholiken. ‚Der ſchoͤnſte Theil der Stade, mir Kirche, Rath- und Braus 
bäufern, zufammen 144 Nummern, ging im Sept. 1842 in Feuer auf. — Man 
ferrigf jegt auch A? breite Kaiſertuche, gemuftnte Tuche und Paletorfloffe, jas- 
pirte Zwirntuche, trefflichen Lederlein u. f. w. — Die Vuͤrgerſchule erbielt 1828 
ein großartiges neues Gebäude, und. der Lehrer find num 8. Die Alrersbünter 
aus dem Etöfter hat nun meiſt der koͤnigl. Alterthumsverein. — Zweig-Bibel⸗ 
verein. Schoͤnes neues Marbbaus im gothiſchem Style nach Senpers Plan. 
Zwei Zeitblaͤtter. Guſtav⸗ Dolf⸗VPerrin. Oekonomiſche Schauſtellung 1844. 

S. 228: zu Dahlen waren 1840 in’292 Haͤuſ. 2126 Seelen. Die Beſitzer der wü⸗ 
ſteu Marken bilden eine beſondere Commun. Zum Mittergute eine ſtatke Ziegelei, 
Hopfenbau u. ſ. w. Im Spitalholze eine Salzquelle, Muſilverein. Naher Eiſen⸗ 
bahnhof. — — Strehla zaͤhlte 1840 in 237 H. 2078 Seelen, dabei 2MReform. 
und 17 Katholiken. Starke Speditlons— und Verltadungsgeſchäaͤfte. Huͤbſches 
Mathhaus. Starke Ziegelei. Ehemalige Burggrafenz ſpaͤterer Beſitz in den Haͤn⸗ 
den der Leisniger Burggrafen — Ebend., 8. 6 v. u., ſiatt Amtsdoͤrfer lies 
Landgerichtsorte. — — S. 229: bei 8ſchoͤllau finder die Leipzig⸗Dresdener 
Eiſenbahn ſowohl den Bahnhof: für die Stadt Oſchatz, als auch einen ſehr koſt⸗ 
baren, 750 Ellen langen Ueberbruͤckungsbau mit 26 Pfeilern. — Nah Strehla 
gehört der Dürrenberg, deſſen Sranit auch Andaluſit enthälr, und an wel« 
Hens am W. Aug. 2760 die Preuffen unter Huͤlſen vom Prinzen Stolberg ge: 
ſchlagen wurden.’ = Zu SGroͤbangehoͤrt eigentlich der 'fogen.  Riefaifche: Bahn: 
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bof mit .groffem Gafthof, VBerladungsgefhäft u. f. fs Monument auf dem Kut: 
fhenfteine. — — ©. 230: das Zubehör von Grubnip u. f. w. unterliegt nun 
dem Landgerigt, Trogen aber (mo Heidengräber find) dem koͤnigl. Gericht 
Lommatzſch. — Seerhauſen nehmen Mande für. die Serbenfeftung Eerin. 
— Bei Stöfig ſcheint die fogen. „Inſel“ allerdings eine ferbifhe Schanze gr 
weſen zu feyn. 

©. 232: Dornreihenbad mit Meltemiß. liegt nun im A. Wurʒen. — Rod 
Radegaft gebört ein Bahnhof mir der früher Luppifchen Poftftation, und nad 
Galbig die Wirtbfchaft auf den Colluberge. 

©. 233: die Yemter Mügeln und Sornzig enthalten 523 Dörfer, 5 Rittergüter und 
7 Vorwerke. 1840 zählten fie in 1160 Häufern 9013 Seelen, wobei 1 Reform. 
und 17 Katbolifen. — Zu 3.. 10 ift zu bemerken, daß diefer Disſtrict, etwa 
14 AuM. groß, nun recht wohl arrondirt ift, | 

Die Stadt Mügeln.hatte 1840 in,254 9. 2280 —— dabei ‚1 Ri. 
und 14 Katholiken. Es giebt hier Bierfieuer - und Ehauffeegeldeinnahne. — Dun 
Gau Mogelini läßt. fi wicht, fiher darrbun. — Beide Spulen find neu ge 
baut. Die, griumaifhe-und die Haag: Vorftadt zeigen auf ehewralige Ummanerung 
bin, Man: fertigt bier trefflihe Wepfteine und Streichſchaalen, —, Die Voigtei 
allhier gehörte ale Biſchofslehn und, ald Brehnaiſches Afterlehn Denca,n El: 
dig, und der fogen. Bodsberg war kurſaͤchſ. Lehn, was. ſich ſchwer erflären läßt. 

Mehrere der Dörfer im. Bezirke liegen. der von. Riefa nah Chemnitz zu bau: 
enden Eiſenbahn nahe. Sornzig, Baderip u.a. m. haben- Steinbrück, 
Luͤtzſchera Kaltbrennerei. — — ©, 235: das Amt. Leißn ig, begriff 1840 in 
3495 Häufi 28253 Seelen, dabei 9 Reform., 62 Kathol., 1 Griechen u. 1 Juden; 
davon lebten 10784 in den 1155 ftädtifchen Käufern, naͤmlich, in, Leißnig mit 
577 Haͤuſern 4331. (hierbei 6 Ref. u. 21 Kathel.), in, Döbeln mit. 578. Haͤuſ. 

‘5953, wobei-3.Ref., 26 Karhol.,. Srieche u. Jude. 

S. 236: In Leißnig find Zweig-Bibel-, Guſtav⸗Ldolf- und Männer:Osfang: Ber: 
eine, 1 Buchhandlung, Zur Seifenfiederinnung halten fih 14 Srädre. ‚Grofi 
Appreturanftalt der Tuchmacherinnung. Im Schloſſe die verfalene Martinters 
pelle. Gefecht 1643 zwilhen ‚den Leuten Piccolomini’s und Torfienfohne.. Im 
Lieberbale. Opal. — — S. 237:,Dübelm, liefert viel Gold» u, Silberwaare, 
Meubles, Eprigen und Schlaͤuche, Gaflinets. u. ſ. w. Beck's Lederfabrik. Clemen's 
galvaniſche Vergoldung. Starte Erweiterung der. Schule 1843. Sammelplah 
des Noſſener landwirthſch. Vereins. Guſtav⸗-Adolfs-Verein. — Das Elofter ftand 
jenſeits des Fluſſes in Nordoſten. Im Schloſſe reſidirte Dietrichs d. Bedraͤngten 
Wittbe Zutta- Hier erhält die Niefar-Chemmiger-Eifenbahn,. die in diefem. Amtt 
viele Fluren trifft, einen. Bahnhof, ſo wie bei Baudlig eine Mukdenbrüde. 

.241:.der Zwickauer Kreisdirectinsbezirf.enthielt 1840 auf etwa 3 
DuMeilen in 22017 ftädtifchen. und 48864 Ländlichen, zufammen alſo in 70881 
Häufern ‚609434 Seelen, deren 226861 in den, 59 Städten wohnten, Es gab 
darunter 209072 Kinder, 38173, Bejahrte, 397. Taubſtumme, 405 Blinde, 
104092, Ehepaare, (ohne die getrennt lebeuden), 9745 Wittber, 22634 Winden; 
ingl. 157. Reform, 2192 Kasbol,, 2 Griechen, 20. Juden. — 3..14 v. u. fait 
1824 Ues 11834, — Unser, den Städten find‘ jept Schnee: und Annaberg von 
Zwickau uud Glauchau überflügelt 5. weiter ins Einzelne zugehen, fehlt uns Papier. 

©, 242: unter den Dörfern fanden 1840, fih 17 mit;mindeftens 2000, und 75 mit 
1—2000 Seelen, Unter jenen find auch Mildenau und Neukirchen. — 8.10 fügt 
mon Renife. bei. — — ©, 243, 3. 2: nmaͤchſtdem baut, man auf Schwarjloblen 
auch bei Würfchnig und Lugau, bei Flöhe, bei Ebersdorf, auf Brauntoblen b' 
Altmittwelda. — Von den Amtshauptmannfhaften zählte 1840 die erfte 15499, 
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die Ae 134538, die Ste 106502, die Ate 114356, die 5te aber 74410 Seelen 
Das Amt Zwicau ift nun in die Aemter Werdau und Zwickau getheilt. — Sur 
perintendenten find nun aud in Marienberg, Dorfftädrel, Stofiberg, Neuftädtel 
und Werdau, ingl. zu Loͤßnitz. Die Freiberger Epborie greift daher nun nicht 
mebr bier ein. — — ©. 244: das Amt Stollderg enthielt 1840 in 2252 
KHäuf. 20802 Seelen, dabei 3 Neforn. u. 42 Katbolifen; in der Stadt waren 
in 384 Häuf. 3427 Seelen, wobei 1 Reform. und 15 Katbolifen. z 
©. 245 f.: die neue Süperintendehtur Stollberg bekam I Chemnitzer und 3 Zwickauer 

Parochien zugetheilt. — Poſthalterei. 6 Lehrer. 

Das Amtsdorf Gablenz, $ St. ſuͤdl. v. Stolberg, mit 370 Seelen und 
Chauffechaus, ift nachzutragen. — Gornsdorf hat 3 Epinnereien. — Torf⸗ 
lager haben Neuwieſe, Würfihnig, AbteisOberlungmwig. Der 1842 begonnene 
Kohlenbau zu Wuͤrſchnitz greift inımer ftärter um fi, hat aber bisher noch feine 
recht anfprechende Kohle gegeben. In Lugau bohrt man auf vielen Puncten. — 
Zu Abtei: DOberlungmig eine fehr ftarfe Baunmwollr, zu Niederzwoͤnitz bin: 
gegen vichtehr eine Wol:-Spinnfabrit, ihigl. ein Shauffechaus. Weftlih von 
Delönis follen faljige Quellen liegen. Das Directorium des „Oelsnitzer Stein- 
tohlenbauvereins“ ift hauptſaͤchlich zu etnnaberg. Stamntort eines verbreiteten 
Adelögefhledytes. Es zaͤhlte 1840 2145 — , Niederzwoͤnitz 1918 —, Auerbach 
1005 Thalheim 1821 Seelen. — Hler gab es 1836 3 Baunmolffpinnfabrifen. 
©. 248f.: das Amt Chemnmig zählte 1840 in 6148 Häuf. 70778 Seelen, wobei 
40 Refornete, 574 Katholiſche und 4 Juden; "die Stadt allein aber 1297 Haͤu⸗ 
fer, 23476 Seelen, dabei 34 Reform., 431 Kathotifche und 3 Juden, — Zu bes 
merten find (ohne dag wir die zahlloſen bier eingerretenen Abänderungen zu ers 
fhöpfen uns vornehmen koͤnnten) der fehr ftarfe Guſtav⸗Adolfs-Verein, der Bürs 
Herverein‘, der Zweigverein der Öfonom. Gocietät, die Eifenbabndirection, die 
bier tefidirende preuſſiſche Steuercontrole, der Steueramts⸗ a die gänzliche 
Zuziehung der Amtsvorftädte (1844) zum ſtaͤdtiſchen Ortsverbande, die 9 Schläge, 
wodurd der in fehr groffer Ausdehnung die Stadt umgebende Schranfen durde 
drohen ift; doch ſchließt der Schranfen einen Theil von Niklasgaſſe, fo wie Schloß— 
gaffe u.f. w. aus. — Hauptbrände (S. 253) geſchahen am 12. Juli 1631 und 
am 21. Apr. 1634. — 1632 beftand in der Gegend von Beckers Spinnerei ein 
Floͤßhohzhof. Die bei Riesners Gut und beim rorhen Vorwerk auf Kohlen ge: 
achten Bohrverfuche waren vergeblich. — Jetzt zählt man 9 Vorftädte: die 
Johannis-, Gablenz-, Graben-⸗, Chenmitzer B., die Aue, die Raths-Nicolai V., 
die Cloſter V., den Anger, nid die Amts⸗ Borftadt welche das Schloß mit Zus 
behoͤr, Schloßgaſſe und die Amts⸗Nicolaigaſſe begreift. — Die Stadt fol noch 
immer gegen 93000 Tr. Schulden haben. — Der Jakobsethurm (S. 249) wird 
gebregfih, und man träge Bedenken, die 58 Err. ſchwere Hanptglode zu bes 
nugen. — Bon der Epborle gehen nun die 9 zur Ephorie Stollberg gezogenen 
Parochien ab. — Die Nicolaftirche ift vernener und erweitert worden. — Das 
MWeiberfpital Heißt der Siehbof jum 9. Gtifl. — Die ernendten Geiſtlichen— 
Haͤuſer bei der Jakobetirche find faft palaftartigen Ausſehens. — Mir'der Ge: 
werbſchule find eine Baugewerfenfhule und eine Seichenſchule verbunden. 
Drei Singdereinez Mufifvereinez literarifcher Verein; aͤrztlicher Verein.’ Wei der 
Buͤrgerſchule find‘ 27, "bei der Sonntagsfgufe 22 Vdhhler. 1844 baute man ein 
ſchoͤnes Schießhaus. De⸗ neue buͤbſche Walſtühans ſteht ſehr entfernt in Rord⸗ 
oft. - Wir benierfen noch die Maurerloͤge, 5’ Heiiblätter, der Kohlenbauverein, 
den überaus groſſen Reubau in der Pfugbelliſchen Druckerei, ingl. die ausges 
dehnten Gebäude ſowohl der (zu ſhwach rentirenden, ſonſt Beaubeidifhen jetzt) 
Actien⸗, als auch der Pfaffiſchen Madinenbaufabrifen. Aules Wihrige aber, was 
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das Gewerbe des Ortes betreffen Vet ade ra I au Papier, 
‚wie reich auch unfere Materia — — r — —* k 
u. Bormfleher. — Der Bahnhof an der 344 geftattete Eijenbal 
von bier nad Riefa wird — u NNO, der Stab 
men. Daß diefer Ciſenbahn (die ihrer Natur a nur | 
au jene über GSlauchau nad a q 8 na: % nadfolgen 


ift allgemeine Erwartung. - — m ‚© At: | ie 
druderei von Wappler und Richter, ichens ie nerei,, DL! dter 
certgaͤrten. — Der Verein für „die Sn äh gung 
1839 fdyon wieder ‚aus einander , und deſſen In 
Nahrubm. 1836 hatten hier Neubert und Erkel 112 
länder 1014 Reinfpindeln. im Gange. 1840 Par Ban = 
©, 254: Jabnsdorf, 1840 mit 1621 Einw-; Die, nt a 
Leulersdorf,batte 1840 unter mehr. als U Seelen 
ſter. — Ju Kappel Echnebely's Macinen — 
nebſt Borcherdts rotirenden Wulfiühlen, 2 2 Ep 
meineren Staͤdter. — — Ebend, ; RN 3— — 
Die Kirche 76 E. lang, 28. €, breit, der S ic, hoc... 
Etruupffubl-Ptadeln. — In Mitteldad 1340.4233,6 
les Anwachſen; in Gruͤng 2262 Seelen, — Qulen,. 2 
Thonlager. — — ©. 255: in Wüftenbrand, sine, Bra 
‚1840 1257 Seelen; neues Lehngericht. — In — 
gegangen ſeyn. — In Rı bersdorf 1840 124 Sc 
fer Spinnerei ruht, und mod) länger der Kalfbrud), „der 
ift. Bei Gldfa baut man,auf Gteinfoblen. - . EHRT". 
©. 256: in Hilbersdorf (dabei ein ſchwaches — wohnt jeht der Au 
Oberkoͤrſtet. — Sab lenz, 1840 mit-1019.€ St in * nfadt 
Berfuche auf Koplenbau. ‚m. In. Kltenpain, } ‘ olfpiannrüßt 
Bei Dlbersdorf,gräbt man einen ‚Thon, der re Ne rg apt 
ren benugen läßt..—, Dittersdorf zählte ‚A840 
Ien. Dei jenem ein ſchoͤner Sehrasriatenafgf,, m Ka Y 9. eine jme 
Spinnerei; dergleihen aud bei Krmptaı u. 
©. 257: Einfieder, 1840 mit 1344 344, Einw.,, hat nr - * 
im Lande, und 5 ‚Spinnereien. Chemals VPerlmu Di er ta * 
Spinnerei ift ftart reducirt und ‚gebirt 4 inem ur — 
ebend.: Reut irchen, ‚1840 mit ‚20B- — 
Spinnfabrif. — Burthardsdorf, mit 213 Bf * m. 








































Neuftadt, mit 500 Eiuw., Alkarlel u. ur. 
nau, 1840 mit, wu Eiuw w. de 
allein 4477 Einw.;, ao im, n Man, a: ir I Ö 
len, bat, 1 Apotbetez onntagsſchule Ibn. werfen F J 
— In Koͤtbens dorf ein Lehngu ut Dief 
Puncte ſchlieſſen. — Witthensd . 4 
©. 359; die Aemter Brankenberg un a ge 
20034, Seelen, dabeh 13 Reform, 69 Kaihol. u. 1 j 
die 2,Grädte in 1020 Häuf-12281 Seelen, resp. mil 
gelifchen, namentlid auf die. ©: ‚dt rt, 
len, einſchließlich 4,.37 und. a 
6331. Seelen, dabei 8 Reform. un - thotiten,  In.$ri 
Buchdruderei, eine ———— pi n 
gebäude, Wocenblatt. - 6, 
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Geſangverein, in der ſchoͤnen Schule cin elgner Turnſaal, Communziegelei. An 
der Kirche auch noch byzantiniſche Verzierung. Fabrik für nathloſe Pederfhläude. 

©. Hl: bei Neudörfhen Lippmanns Macinenbaufabril. — In Altmitr: 
weida betrichen 6 Bauern den Koblenbau. Im zugebörigen Stadtdorfe 
eine Spinnerei und Syenitbruͤche mit hoͤchſt ſebenswerthen Dendriten. — Bei 
Sachſenburg ein fo reihes und ftarfes Eifenwafler, daß es die Anlage eines 
Bades verdient. — — S. 263: das Amt Auguftusburg zählte 1840 in 4683 
Häuf. 42778 Seelen, wobei 7 Reformirte und 73 Katboliten; in den 1086 
ſtaͤdtiſchen Käufern lebten 12075, mworunter 5 Ref. und 40 Katholiken. Die ges 
ſammten Amtsdoͤrfer haben eine Sparcaffe (ja Auguftusburg) und jede cin Holje 
magazin für Arme. Zu bemerken find die Kalfs und Braunfohlengewinnung bei 
Dttendorf, der Hopfenbau bei Flöha, der Eifenfteln bei Güdelsberg, 

©. 364: in Schellenberg 1840 unter 1458 Seelen 2 Ref. u. 4 Kathol. Neue 
Kirche, Im Schloſſe Tuguftusburg bildere fi ein Guſtav-Adolfs-Verein. Jaspis, 

©. 265: 1840 in 3ſcho pau 567 9. u. 6114 Einw., wobei-t Ref. u, 17 Kathol. 
Gewertverein. Guſtav⸗Adolfs-Verein. 1841 fehr ſchüdliche Fluth und ein ſtarker 
Brand. Entfernt ſtehen u. a. eine Knochenmehlmühle amd in Nordweſt das 
Bergſchloͤßchen, ein Schöner Gaſthof. 7 Schullehrer, darunter der bekannte Orgele 
virtuos Geißler. Der Epinnereien folen 9 ſeyn, der Webermeifter an 600. 

In Dederan 1840 in 394 Häuf. 4503 Seelen, wobel ? Reform. und 19 
Katholiken. Seit 1841 eine Öffentliche Arbeitsanftalt für die Stadt und Umge⸗ 
gend, welche 1843 24 Mil. Zuͤndhoͤlzchen lieferte. 3 Schulen. Hoher Kirchthurm. 
Cranachiſches Alrarbid. Schönes neues Schuͤtzenhaus. 7 Heine Wollfpinnercien. 
Mafferbeilänftalt. 2 Biegeleien. — — ©. 366: in Floͤha cine große Hopfen⸗ 
plantage; neue Bichopausdrüde; Eifen: und Anthacitbau. — In Plane eine 
Thibersfabrif, Die Spinnerei bat 11000 Feinfpindeln. 

©. 267: Euba hatte 1840 1576 Seelen; Branereiz eine Strunmpffabrif. — Zu 
Hennersdorf gehört noch Marsins Spinnerei. — Boͤrnich en treibt ſtarke 
Holzwaarenfertigung. — Gruͤnhainichen, 1840 mir 1018 Seelen. Xusge: 
zeichnete Mühle. — Waldfirhen, 1840 mir 1159 Seelen, bat groffe Nice 
derlagsgebäude für Holzwaaren. Auf dem Farbenmerle, wo ein Kur jährlich 9. 
100. Zir. abwirft, arbeiten 40—45 Mann. 

©. 268: Gahlenz batte 1840 1049 Seelen und eine Meine Wollſpinnmuͤhle. Das 
Lehngerichtswohnhaus noch völig anrit. — Peudbsdorf 1395, Eppendorf 
1553, Krummbermödorf 1720 Seelen. In Borftendorf Braucrei und 
ein Orgelbauerz; in Eppendorf 2 Schulen, 7 Müblwerte, an der Kirche by— 
zantinifche Banrheile, wie in Kleinhartmannsdorf gothiſche. In Große 
waltbersdarf verbrannte 1837 die neue Kirche wieder, ift aber noch ſchoͤner 
erneuert worden. Das neue fhöne Lehngericht bat ftarfe Waldung. Eine Spins 
nerei. Iene ju Krummhermsdorf Heiße Friſchthal, und bat eine eigene 
Schule. — — ©. 39: bei Hobenfichte die ftarte Penſaiſche Baumwoll⸗ 
fpinnerei. — Erdmannsdorf ift nun ein Umtsort. Fabrik für Blechnieten, 
3 Spinnerelen und noch einige Fabrſten, . E. eine Machinenweberci. — Auer s⸗ 
walde, 1840 mit 1166 Seelen. — Liqhtenwalde, wo der herrliche Garten 
nur kuͤmmerlich unterhalten wird, hat Aber 3000 Schäfe, einen Förfter u. f. w. 
(Zerftörung der Burg 1450.) — — ©. 270: Dttendorf, 1840 mir 1015 
Seelen, bat ein Braunfohlenlager, 3 ‚Karköfen , einen Thönen neuen Gafthof, 
wie Oberlichte nau, wo auch Potphyrbruche. — Bel Gütelsherg nägit: 
dem auch eine Wolfpinnerel und Zlegelel. — Koͤniglicher Floͤßholzplaz. — Bei 
Ebersdorf 3 Kohlengruben, bei Minimendorf (8. 271) ein MP odhiverf, 
gediegen Silber u. a. Foffilien. 
Nahträge zu Sachſen v. Schiffne, 6 


S. 271: das Amt Lauterftein enthielt 1840 in 2367 Haͤuſ. 1890 Seclen, moki 
2 Reform. u. 76 Katholiken; davon kamen auf Böblig mir Be 166 Hoͤuſ. 
1497, wobei 1 Reform. und 3 Kathollken. BERTESTTERE HE se 

&. 272: in Zoͤblitz 'tine berühmte Fabrik für ladirte —— "Sehr ſchin 
find das Rentamt und die Frohnfeſte. Der Frauenderein bildet mit dem Wel: 
fenfteinifhen Einen, Eine Bärberei und Druderei. Reitzende Lahe des nahen Lui: 
ortes zur Kniebreche. — In Bobersh au der rinzige fächfifche Kolienhammer. 

©. 273: Lauterbach, 1840 mit 1258 Seelen, hat 2 Schulen. — Bei Laufe 
wichtige Stollenbaue; Fundort von Traulit. — BeliB lenen am, Torfgräberii. 
— Bu Unfprüundg eine gefbürmie Säule. — Rüberau; 1840 mir 1278 Set⸗ 
Ion, bar 2 Scyulet. — — S. 275: In Niederforhb eim enthält der ben: 
ſchaftliche Gaſthof eine Pofterpedition. Kleines’ Seminar für Kirchengefang. ? 
Schulen. — In Mittelfeida trefflide Brauerei und Kunſtwieſenbau, abe 
Feine Chaufleegeldeirmahme mehr. Bild von 0; Cranach. — Lippersborf 
eine fhöne Scyule. — Die Aemter Wolfenftein und Annaberg zählten 1840 in 
6395 Häufern 59754 Seelen; deren 25522 auf die 2582 ſtaͤdtiſchen Häufer ta 
men. Dabei waren’ MP Reform. und 232 Karboliten, für. melde nun wine Kircı 
in Annaberg beſteht. — — S. 277: Wolkenftein zählte 1840 in 19% Häul, 
1815 Seelen, dabei 5 Reform. und 7 Karbolifen. EhaufjcesInfpectien ; Amt 
Yrmencaffe; Frauenverein (dazu auch Röblig und Marienberg 'fichhalten), Gu— 
ftav: Ndolfs-Bertin. Der Stadt gegenüber eine Kalımaller-Helkanfalt. 

Lengefeld bilder nunmehr eine winzige, naͤmlich eine Sradegemeinde, 18% 
mit 223 Häuf. and 2350 Einw. (lauter Larberamer). Seit 1344 befondert Gr: 
ricptsftätte. Die Rauhiſche Fabrik ift nad Freiberg verlegt worden. 

Marienberg, 1840 wit 512 Haͤuſ. u. 4334. Gin, Dabei 3 Refomm. u 
29 Katboliken, if ſeit 1843 der Sig einer Ephorie, zw weiche man Theile der 
Diökefen Kreis und Annaberg verkinigte. Der Frauenverein bält fi zum Willens 
fteinifchen. Eänderverein, Das Dental auf Trebra and Wagner: Im Hütten⸗ 
grunde 2 Spintiereien, ?’ Binns und’ Arfenithürten, u. a. Wertes ı 

©. 279: in IöHftadrs 15 Bäufern lebten 1840 1964 ‚Seelen, wobei 27 Ratbol,; 
— in Annabergs 650 Häuſ. aber 7261, wobei, 9 Ref. und 46 Watholiken. 
Diefes zaͤhlte 1843 7809 Seelen, iſt der Eip eines Smeigbibelvereines, eines 
Guſtav⸗Adolfs⸗Vereines, eines Ftauenvereines, einer Schullehrerconferenz au 
für die Prüfung von Schulanirscandidaten. Von der Epborie find 10 Parochien 
zur neuen Ephorle Marienberg'gefommmen. An die Stelle des®ymnafinms iſt eine hoͤ⸗ 
dere Realſchule nebſt Proghnnttfium gekommen. Die Kirche galt; che der Brand 1604 
ihr bedeutend ſchadete, Für Die ſchoͤnſte im evangeliſchen Deut ſchland. Die Bür: 
gerſchule, mit ſchͤnen groſſen neuem Gebäude, hat 10 Lehrer, undıdie Gewerb⸗ 
ſchule ſteht mit ihr in Verbindung. Das 1840 errichtete keine Theatergebaͤude. 

Die Parf-Anlage Erhiienberd Die groſſen Gebäude dev Thilo’ifchen und der 
Roͤhlingiſchen Seidenwaarenfabriken. Binders Farben⸗ und Smirgelfabril. Eeis 
denfaͤrberei. Tuchfabrik. Mehrere Zeitblaͤtter. Die wohlthaͤtige Weiſſen⸗Stiftung. 

S. 281 f: in Geyer waren 1840 in 422 Häuf 3438 Seelen, bierbeö 1MRef. u. 10 
Katboliten; in'Ehremfriedersdorf aber 263 H., 3351 Einw,, dabei 8 Ku: 
tholiken; endtih in Thum 207 H. und 1815 Seelen. — In Gener die Weis 
ßiſche Bandfabrifi Porpdnrdrüde. In Thum eine Baumoods nb eine Woll⸗ 
ſpinnerei. Sitz einer Schuflebrerconferen;. 

©. 383: in Geyersdorf eine Wollſpinnerel. Sehr ſchoͤne Mühle und Gaftdoft: 
gebäude. — In Mildenau, 1840 mit 2054 Seelen, prachtvolle neue Kirche. 

©. 284: Arnsfeld, 1840 mit 1232 Seelen, hat 2 Lehrer und eine gute Orgel, 
Boden (nidt Voden) eine Spinnmuͤhle in einem Felfengrunde. Der Mittels: 
Ihmiedeberger-Hobofen fol jept ruhen. — Grumbad mit 1096 Einw., 
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und Satzung mit 136. Am thörigten Ser häufige, Srrlichter. — Su Reis 
benbain, urfpr. Dreizehnheim, ein Ehaufiechaus und eine ftarle Eifen- 
zeche. Zu Gehringswalde 2 Mühlen; daſiger Bergbau erhebt ſich jegt merklich. 


. 285: zu Schönbrumm riniger Eifenbau, Bei Heidelbad findet fi Arinit. 


Königsmwalde, 1840 mit 1888 —, Kühnheide mir 1039 —, Rüders: 
walde mit 1640 Einw. Doch gebört Kön. jetzt gänzlih in den Grünbainer. 
Amtsbezirkz es bar 2 Schulen und einen Verein für ‚wüsliche Unterhaltung. 
Der KuͤhnheiderHohofen feiert ſchon laͤngſt. In Ruͤck. gebört ein 2ter 
Gaſthof zu dem recht ſchoͤn gebauten Mittergute. 


. 280: ia Wünfcheudorf,and eins Gpinsfohrit und, siemliche Gtrobfichterei. — 


Scharfenſtein ift bedeutend angewachſen. Die Fiedler: u. Lechlaifhe Spin: 
nerei bat auſſer einemisgroffen. eifernen. Waſſerrade auch eine Turbine, — Groß: 
olbersdorf, 1840 mir 1692 Einw.; dazu Die roöthe Pfütze. 5 Echrer. — 
Gelenan, mit 4194 Seelen, wähft Schoͤnheida Das, gröfite Dorf des Erjges 
birgs, bat 3 Schulen umd 4 Lehrer. 


: 37: Dreh bach, 1840 mit 2080 Seclen,: 2 Eulen und 3 Lehrern; Lebbafter 


Stollenban für Marienberg, — In Tanneberg nod eine, Spinnerei und eine 
Swirnfabrit. — In Wieſa, mis 1344 Seren, ein Bezitts-Thierarzt, aud 
eine Spinnerei. 


. 288: im Amte Grünhain gab “ 1840 in 2308 Häuf. 21422 Seelen, wobei 


3 Reformm,: 87. Katholiten u. 4: Juden; davon bewohnten 9762 die 1014 Häufer 
der 5 Staͤdtchen, und namentlich, 1362 (inch, 3 Kathol.) die 164 Häufer von 
Grünbain Hier find eine Poftverwalterei,  rine — Orgelbauwerkſtaͤtte, 
sine Sonntagsſchule. 


. 289: 3 woͤnitz, 1840 mit 234 H. u. 1883 Seelen, dabei 2 Reform. und 11 


Katholiſche. — Eiterleim hatte 1840 im-203% 9. 2013 Seelen, wobei 11 Ka— 
tholiten, Schlettam aber in 163 H. 1707 Einw,, ‚Dabei 5 Katholiken. Die 
beiden Gpinnereien (©.. 290) folen verbunden, fenn. , Grfangversin. 


. 290: Buch holz zählte 1840 in 250,Häuf.., 2794 Seelen, wobei 1 Ref., 27 Kath. 


umd 1 Jude. - Die fehenewertben! Altarbilder lleß der koͤn. Alterthums-Verein 
reftauriren. Karigs gerhliemte Baumwollſpinnmühle. Oeſangverein. Wind: 
müble, weldye Leicht die. hoͤchſte in Sachſen fein mag. .- 


. 291: Bernsbad hatte 1840 1476, Beierfeld 1049, Raſchau nur 2137, 


Hermannsdorf 1026. Seelen. Beierfeld wirds jezt in’s Amt Schwarzen: 
berg geredhnet. Ir Raſchau 2 Schukn, Die hiefige Zeche Gottesgeſchick ge: 
hört jept zu den widhtigften im Lande, und wirft über 2000 Tir. Nettogewinn ab. 

292: Herrmaunddorf, mit neuer guter Orgel, fol ein Spinnerei enthalten. _ 
Bei Eunersdorfrtäßt das hinunliſche Heer ſich wieder. gut an. In Sehma 
eine Leine Baummollenfpinnereis ı Bet Cranzahk Eiſenbau. Diefer Ort lam 
1840 zum Wiefenthaler. Gerichtsbezirle. Auch: iſt Stahlberg dem Wieſen— 
thaler Gerichte zugewieſen worden. Hier find. eine Stahlfabrit u. 2 Zorfftiche. 
Bu Langenberg baut eine Eifenactiencompageir. -Bärenftein, 1840 mit 
1197 Seelen, bat 3 Gafthöfe, 1: Bärberei, Borfftiche, «ine Stohlfpindelfabrif; 
auch fol Königsluft Hierher (nicht nach Eranzahl) gehören, 

293: nachdem auch Stahlberg zum Gerichte Wieſenthal gefchlagen ift, ent: 
bielt 18340 diefes in 386 frädeifchen und 373 laͤndl. Häuiern 7036 Geelen, mo: 
bei 1 Reform. und AO Katholiken. Hiervon lamen auf Oberwieſenthal (197 
Häuf.) 1852, inc!. ı Ref. und 42 Kathol., auf —— a (189 9.) 
1769, inel. 34 Katholiſche. 

In O ber W. ine Pofterpedition nebft Poſihalterei, ein Chauſſeehaus, einen 
Gerichtsarzt. Vorzuͤglich feine Spitzen. Brzirköverein für das Beſte der Fabri⸗ 
6* 


’ 


©. 


©. 


©. 


bengaͤngen, Preflen, Räder u. { w.  Beermsgrüm, 


eation. (Schönes Gerichtshaus.) — — S. 294 un t er wie ſe nit hal hat weh 
rere ſchwache Eiſenquellen. Das zugehoͤrige neue Haus ara 
ab, nachdem der Schnee deffen Bewohner verjagt hatte. Dermarbe Hammer 
bat einen befonderen Gaftbof. Der Tellerbäufer find 5. In Neudorf ist 
1445 Serien. Bemerkung finder das am Stahlberg ftofiende Oertchen Nieder 
ſchlag mit Wo €;, Bergbau, 2 Torfftidyen, Färberei und einer 
Pariermmible — — ©, 2U5: im Unte Schwarzenberg «8 1840 in 
2455 Häuf. 4536 Seelen, inch, 2 Reform, undı78 L., und: davon 5105 
in den 559 Häufern der 3 Städte. Start des früheren nalanites 
jest nur noch eine ‚„‚Eriminalerpedition‘‘ des Kreisamtes. 
296: Schwarzenberg zählte 1840 in 218 Haͤuſe nur 902 männl, aber 109 
weibl. Bervohner (ein fonderbarrauffallendes Berhältmißt)y wobeiiit: u 
26 Katbolifen. Es giebt bier einen Bezirksarzt, ein —— 
haus, 2 Biegeleien, einen Guſtav⸗Adolfö-, den’ erzgebirgiſchen M dis 
nen Gefangverein. Der Kugelbanmmer tft jepr'vielinehr Kin) Waiz⸗ und Dren⸗ 
wert". Ein Wochenblatt. Dofenfabrit, Die zz ‚u 
297: Scheibenberg, 1840: mit 198... u. 17351 Seelen woben7 
erhielt 1837 einen Gradtrichter, hat einen der  größften Märkte iu Lande, tin: 
fhöne Schule, ein neues lu einen Sefangverin. HD TI 5 
Me, 1840 mir 143 Huf. u. 1379 wen a 
1843 H80ig untern Amte. Der weiſſe Undreas wird noch gebaut 
meht für die Meiſſener Fabrit. Die Elaußiſche Machinemwebfabritmird00 Srit- 
len, die ſtaͤrkſte im Lande. Fabriken für Wadde und für Papiermachs Doſer. 
Die groſſe Holberg'ſche Bleich⸗ und Appreturanſtalt, a a ie 
baus 9 Eragen bat. — — 298: Erortendorf, 1840 mit 2530 
tine Gantorei, ift Sitz von Schufehrerconferengen, Im Mittweida gabs 
Nagelpreße und Stapiftiftfabrit. — Grünftädrelrift ſchon fein 1835, Sig eine 
Epborie, aus 12 früber Annabergifhen Parochten gebildet, mit 39) Drten, 13 
Kirchen, 14 Geiftlichen, 20 Hatıpr= und etiva 17 Nebenfäulen. = 7 
299: Großpoͤhla allein batfe 1844 1258 Seelen, hierbei 2 Lehrer aus 
bört au) der Klogbanimer. — Rirtersgrün bat jetzt ſich 220 
Seelen. Das Huͤttenwerk liefert ‚viel Stahl, und) hat nur 1 en und I 
Brifchfeuer; audy gehören der rorbe und der Bainbammerb Brei 
tenbrumn fol 1840 nur noch 1972 Seelen gehabt haben, was fih faum 
ben läßt. Hier ift eine Loͤffelſchmiede. Am Ehriftoph entdedte dan 
Traulit. Die Antonshürre ift jegt bis auf weitetes geſchloſſen· —Eran 
dorf bat 2 Saftböfe, — — S1300: dir Erihanımenıgebört 
befuchenewertbeften Hürten, und bildet mit NRitterdgrän, Gr a und Wil 
tichsthal Einen Compler mit #4 Hoböfen und 9 Friſchfeuern, unter mi 
Meftler und Breitfeld. Man fertigt fehr viel Madhinentbeile, Winden mit 
t 
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S. 301: Das Ami Eibenſtock zählte im 2188 Haͤuſ. 2363 ‚len 
8837 in den 821 ftädtifchen each) einſchließlich 2. Ref. u. 127 Kat 
S. 302: Eibenftod entbielr 1844 in 416 Häuf. 519% Einw., wobei 1 Reform. ı. 
17 Karbolifen. GaftavsAdolfs:Werein!" Eine Urmene und die Rauiſche 
fhule. Geſangverein. Förfters Uusnähanftalr. Fiſchers Nade "b yal. 
©. 303: in Jobanngeorgenftadt' waren 1844 in 405 .Hauf. nicht mebr | 
3695 Seelen, deren Babt 'alfo bier fehr abgenonmien (1) 5 bierbei 53 Katl 
Das 1838 erridytere koͤnigl Duftitiariat begreift auch Wittichsrha Sirgel | 
mehrere Häufergruppen. 1838 wurden 7 Zehen am Faftenberge copfolidirt, 
fie werden num febr ſchwunghaft gebaut, u. au audraufı Molpbdinn 
©. 304: Jugel bat jept eine ule. Die wichtigen Eiſenzechen Heuncherg un 
- ren am Mebhühel.' — Sofa, 1844 mir 1676 Seelen, wobei 2 vLehret. 
Hundesbübel mir 1248 Seelen und 2 Schulen. 
Stübengrüns Obergemeinde, 1844 mit 1338 Seelenz neuer Gaftbo 
Schönbeide hatte 1840 -an fi) 4585 Seelen, undızäbltzegt mit 
- Hammer gegen 5800. Schoͤne neue Haupt⸗ und eine Nebenſchuie Dierjienen 
einnahme. Schlackenbad. Orgelbauwerkſtaͤtte. 304.0 gY en 
©. 305: Earolsfeld harte 1844 1007 Bewohner, aber fhon td ſt Tein Zuc 
wert mehr und die Actlenunternehmung darauf ward inſolvent. Dr !r 
nun, wie Witdenthal, ein Umssdorf.Dasfelbe gilt von Burkbardsgräf 
©. 306: Die Ueberſchrift Amt Wieſenburg“ iſt in de 






eingetretenen Veraͤuderung durch dieſe: „Bezirk des Landgerichtes zu King) 
zu erſetzen. Dasfelbe har aufferm Director 2 Aflefforen, Im Bezirk aten 
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3115 Säufer und 26716 Seelen, davon 13661 in den. 1365 Haͤuſern der 3.Gtädte; 
es waren bierbei 7 Reform. und 54. Karholifen. ı W 
©. 307: zu Schneeberg 1844 in 676 Haͤuſ. 7017. Seelen (bierbei 6. Ref. und 33 
Katbol.) wozu noch ein Theil der Bergfreibeit fonımt. — GuftavsUdolfs: Ver: 
ein. Frauenverein mit 13 Locatvereinen. Bezirfsarze Sig des erzgebirgiſchen 
Pferbeliebhabervereines; Die Kreispberforftmeiiterei. har aufgehört. — Zweigbibels 
verein. — Bad. Eaferne. Sängervereim, Vereintes Stadt- und Bergwufitcorps. 
Roſſmarkt im Juny. Maroquinpapierfabrif. | RE 

- 3093. Neuftädtel zählte 1840 in 265 Häuf. 2632 Seelen, dabei 5 Katholiſche, 

unterliegt feit 1842 völlig dem Landgerichte zu Kirhberg und hat 4 Lehrer. 

©. 310: Kirhberg begriff 1540 in 424 Häuf. 4012 Seelen, dabei 1: Reform. u. 
3 Karboliten. Buchhandlung und Wochenblatt. Bürgerfhule, Das Lönigl. Ju 
ftitiariat wurde 1842 zu einem Yandgeridyt für den Amsebezirf, dem jeht audy 
Eilberfiraffe zugemwiefen ift, erweitert, weßbalb nun Wiefenburg nicht mehr 
Amisſitz ift! Hier Dampfbrauerei. Biegelei. 

S. 312: im Sanpersdorf «ine Schule, — In Hartmannsdorf 1840 1057 
Seelen, eine Heine: Spinnerei; das Borwert Sandleitke Bei Jahnsgrün 
Harte Torfftecherei: — In Bärenwalde 1840 nur 1282, in Sjhorlau 
aber 1952 Seelen; dieſes bar 2 Schulen. 

S. 313: in Oberſchlem a ein Förfter. Kobeltipeiis Amalgamirwerf. Erneuerter 
ftarfer Kupferban. — - Die Herrfchaft Wildenfels yäblıe 1840: in 1064 
Häuf. 7837 —, die Stade aber in 256 H. 2291 Seelen: dort mir 1 Reform. 
und 12 —,. bier mit 5 Katbotifen, Seit dem #4. Ian. 1844 beftebt bier auch 
die Stempelſteuer. In der Stadt 3 Lehrer. Sehr ſchoͤne Gewaͤchs- und Stall⸗ 
gebäude. Beim Schießhauſe brigt man vothen Marmor. 

€. 315: die Veniter Zwidan und Werdau wurden 1840 von, einander wieder 

getrennt, und das hetztere 1841 wieder fo verftärft, daß es nun auſſer den 

Srädten Werdau und Srimmisfhau die unmittelbar königl. Orte Langenbornss 

dorf, Stöden, Neudeck, Fangenreinsdorf, Oberalbertedorf, Swirtzſchen, fo wie 

MAntbeile an Langenheſſen, Ebursdorf und Seelingftädt, ferner die. Gutsſprengel 

Lübſchwitz und Leisfh, Trünzig, Leubnis, Blankenhain, Boſenhof, Schweins— 

burg, Schiedel, Carthauſe, Frankenhauſen, Kitſchergut, ingl. die; ſogen. Gartbäus 

ſerleute begreift. Alle dieſe Orte mögen gegen 22000 Seelen befaſſen. ‚Silbers 
ſtraſſet hingegen wurde 1844 nad Kirchberg gewieſen. Fur das Amt Zwickau 
würden denmach jetzt g. 34000 Seelen zw rechnen fein, Der ganze Complex 
aber batte 1840 in 6961 Haͤuſ. 51769: Seelen, wobei 15: Reform., 136 Karbol. 
und (meiſt in der Strofanftalt) 14 Juden: Davon famen, auf die 1874 Häufer 
der 3 Städte 19100 Seelen, auf die 5087 ländlichen Käufer nicht mehr als 

3%69, fo daß deren Bevölkerung gering erſcheint. 

316$.: zu Bmwidau waren 1840, inch. die Strafanftalt, 846 Käufer und 8607 

Seelen, dabei 9 Reform.,:103 Kathol. u. 9 Duden. (Eine durdgreifende Sup: 

pletion des Tertes würde für die uns geftedten Gränzen den Raum allzuſtark 

beanfprucen, weßbalb folgendes Wenige genügen möge.) Heil⸗ und Verpflegungs: 
anftalr für dem Kreisbegivt, deren praͤchtiges Gebäude 1841 vollender wurde; 
deſſen Styl theilt auch die groffe neue Buͤrgerſchule. Eaferne und Militärbofpis 
tal. In Weften- ziemlich entfernt und ſtark über das Thal erböber ein Bahnbof 
für einen Zweig der bairifhen Eiſenbahn; dabei «in 16 Ellen tiefer Durchftich. 

Staͤdtiſcher Berein auf Kohlenbau. Direcrorialfig mehrer Actienvereine. Zweig⸗ 

bibelverein. Turnanſtalt. Neue evangelifhe Straͤflings-Kirche; jene im Schloſſe 

felbft diene mun anderen Ameden Das Gnnmafium ift ſeit 1842 Staätsanſtalt, 
und ftebt allerdings im chemaligen Cloſterhefe, welcher jedoch nicht , binter der 

Marienkirche, fondern: nähft dem. heutigen fchönen grojien Megirungsgebäude 

war. Die Bibliotbet zaͤhlt weit über 30000. Baͤnde. — Verein zur Verbreitung 

wohlfeiler guter Schriften giebt dergl. auch ſelbſt beraus. Gefangs und philar— 
monifche Vereine. Echönes Eafino-Gebäude, Webfabrik. Sulzbergers , Machinens 

-baufabrif. 3 Buchhandlungen. 3 Beitblätter.. Nur: .2 Uporheten. , Luftort zum 

Schwauenſchloͤßchen. Wolfpinnfabrif, Ä Le 

©. 318: Werdau, nun Gig des obbefchriebenen. Amtes, zählte 1840: in 590 Häuf. 
5649 Seelen, dabei 4 Reform. und‘ 5 Katbolifen, ward 1837 Gig eines Supe⸗ 
rintendenten über 17 Parochien (davon 2 zur Bornaifhen, 15: jur Zwickauiſchen 
Epborie gehoͤrt hatten) über 10 Geiftlihe, 25—27 Schulen und 35—40, Lehrer, 
bat 10 Zebrer, und erhaͤlt jetzt einen Bahnhof für. die. Eifenbahn. ‚nad, Baiern, 
welche zum Theil auf dohem Viaͤduct über die Neuftadt binwegläuft. Der Wol: 
fpinnereien find jeher weit mehr, als 8; Schröders Appreturanftalt; Naundorfs 
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» 326: die Herrfhaft Remfe (wie man oficiell, jr 
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Spinnwagenbaufabrik. Wochenblatt. Anſe Pie Wr ims 
misfhau enthielt aa ae ‚inch, ı —* Rund 
2 Juden. Das Rittergut wurde 1841 von der Yo, fi 


eg! 
der — los geworden. Wochenblatt. re Ban ber. 
Neue Knadenfhute. 5 Lehrer. Ucberaus verftärkte. Spinns und, Hanı | 
. 2angenbernsdorf, 1840.nur mit 1501.©e — genbeß— 
fen (S. 320) mit nur 1057. Hier eine anfehlihe 3 rue } unbe 
auch eine bei Neukirchen findet. — In Dartm BAHN ( hinen! 
Bu Niederbobendorf eine Ziegelei. — Fr: en er ge Ver⸗ 
fuche auf Koblenbau. In Marienthal, —*3 Liſenbahn fi 
—* —6 5 — 5 32 * Zu ba ene 
gehoͤren nicht nur eleien, ſondern auch einige ‚der 
gebaueten — mit Dampfmadinen. Die neue * Banden 
den fhönften im Sande. Fundort gediegenen Kupfers. 
Dberbohndorf (mo ausgezeichnet ſchoͤne di und — 
ungemein reich, und will fi nun ‚eine Kirche, fü — 
find auch fehr angewachſen. Der Dampfıı * ‚und & 
KHauptftollen. Oberhohndorfer Steinfohlenast —ãae — 
fen überfäreirer die Eifenbabn die Pleiſe. — © pa em: — 1 
323: in Shweinshurg Madinenbauerel, Es "car er -ifenbe 
nahe Kuhfrippe, oder, Krippe ir Na Y; Kg Wert 
Leubnig ein. boͤchſt Yoftipielioer und febr Face 
baus. In Steinpleiß eine. ——— * 
324: mie das vorige, fo- liegt auch Ruppertögriu 
Zu Neumark cin Bweigbibelverein. — ,Shönfe 5, 
einen Förfter. — Bei Stenn eine Eifenzeche a 
AN: gehören die fogen., Koblenbrände, wo man ure 
Kobtenflöge bewirlte Erdwaͤrme auf ———— eſond 
Ananas und Blumenkohl) benupt. Dorpbpes und Kalb brüd 
ift jezt überaus lebhaft. — — ©. 3 Er —55 er 
Kohlenjehe wir Dampfuiachine ru ER 
und Biegelei ift, und wo eine — 
jetzt — auf Actien begründet, aber * der haft un 
in Pacht ABC enommen — die aröhfte ſachſiſche — ) 
Hoh⸗, 2 Kuppel: und 4 Puddlingsöfen, grofies und 
Giefferei und Machinenbau, u. ſ. w. Schon 1843 



























351 Häuf, 2241 Seelen, Wpbet 1 Reforuw N 
Juftizminifterium ins %. Rochlik — 8 R De nl 
papierfabrit. Gute Brauerei. Neue herrtſch Baftei, eine, 
anlage mir treffliber Ausfiht, — — ©. * ee Doms aſt 
mal Lehrer uber Pfärcsdorf im, Ailenburgſhenn..— 

nu vr © 9 rg 
thanen gefagt ift, das gilt im, * wichtigften Umftande, ‚DER ‚Dinges cut 
aud) Pe, Denn indeni u ur — und kit Frog n 
— chaͤdigung erhalten haben, -fin 638 geſehen von Ruin 
rei, als vorber, fofern fie die —— re der di N 1316 1 


329 ; die Volls zunahme iſt noch eh: ieh Ao 16 Hau 
* 9 
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hau — — rt — Dr au A 1 1473 Hdul 
be a ha 
26 36 fe 9* ar ER * piervon fan Nee 
Glaudau, Ih, 7 Bei 4 *— Rn ‚HD »— 
blidtich aber Ar 3 * 3 
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de Pia Ausgezeichnet ſchoͤne 


. 333: in Ernfttat 1840 261 —— 
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47 
eht nicht mehr, wohl aber eine gute erfhule, eine ftarfe Sammelfchule, 
——— — — ob eifengt I 6 Goſthoͤfe. Buchdruckerei. — 
8. 12 fit „meb : diefer Opfertiſch jr nad, Wech⸗ 
fefburg — — — *— ib 1840 nur 555 NHäuf. mit 5319 
Seelen (möbei 2 Karbot. uw. 1 Fude) bat aber augenblicklich nabe an &O00 See⸗ 
ten, weßhalb auch —8* eine groͤſſe neue Bürgerfchule errichtet wurde. Die Pfarr⸗ 
1 


dotalen verftärften 839 wieder um 12 Ale 2 gröffe Appreturs und 8 
Färbetei-Anftalten. 6 Lehrer. —5 im gen 1643. 


‚332: Hobenftein batte 1 381 Einw , wobei.4 Reform. und 
5 t. — 


15 Karbotilche. ——— * Racilid Beleuchtung. Wind⸗ 
muͤhle. Einiger bau. Dus ugleich Kaltwaſſerheilanſtalt. 

al: MEET dabei 3 Karbolifen. 
Neuer Kirdythurm. Neue Verſuche ser ine 2707 Für Weltenzeude einer der 
berüßniteften Orte. — —— 1840 mir 1040 Einw., hat 2Schie⸗ 
ferbrüde, 1 Schieferdeder. Das er it eingegangen, und Eljenberg gebört 
dent Grafen. — S. Egndien BR —9 officiell ſchreibt) 1840 mit 1292 See= 
len. Brämereli Entlegen die Oberförfterei. 


. 384: in Geſau ift die Taperenfabrif, wicht mehr. Bei Shindmasg wichtige 


Sand’ und Thongräberei, Ehauffee von Glauchau nad, Erimuikfhan, 


. 335: Thmrm'darte 1840 1157 Selen. Biegelei. Färberel. Meifterbaus. Hopfen- 


batf. Ein Revierjäger. — Die‘ 8waft Waldenburg enthielt 1840 in 
1609 9. 11987 Seelen, wobel F Ref. und 14 Karbolifen; die Stadt aber in 
287 Häuf, nur 2301 em, dabei’ ii ; und‘ 5 'Karbolifche, Hier beftchen auch 
ein Rents "and Baukıhr, die Ma aa Fk jur Unter 9 von Waiſen, 
in der ſchoͤn ee An nası " Kabiner,. Hi veld dus 2: nd 
Schullehr A u r —525 tr, beini Kur — auſe in 
reigender 2 dee — 38 eine enntags= und 
eine — FRA, 


. 336: Ulrftade (sie!) oder A ee 1840 mit 1150 


Seelen, hat eine gro € und fihöne neue Kirche mit plumpen Thurme, — In 
eangen A 1840 1504 Seelen. Altes Geläute und gorhifger Altar. 
iſt a 2 vr ‚date lbſt 
$ rfha at den sähtre 1840 in 1.8 uf. 1658 Kae ne 
e t en n eelen e 
Reforni. und 30 Katbot., * wovon in den 829 4 len. Pa — 38 


ten, Amlich in ® ten ftein (mit 4299 
9. 2078 9 a 95— — Ye bier” nit 17. — Mae en. — % 


Tihtenftein ein neues Hüfte, — ein Stadrgeriht, 3 Spinnereien, 
intne en Amthaus. — — ©.'338 ‚Galinberg bat fich. für ———— 





midır yu den Städten. a — Dberlungmig batte 1840 
reitiähen‘ — Kr Aa und iR an Pe, e das Aue Dorf des 

— Armenhaus. Meiſte bater en. fitoerein, er 
follen — das, — he of. 
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* da "Sräy a 3* N} 121 7 
\ la rar te (©. 348) as 
ben RIUR 4 ad zurch⸗ 


op 


S. 344: — * in 672,8 
— of. beim Ste te, 
colegium und. Candi —— _ 
Br t- unter 105. Nummern Geb —** 5 
men = und. Ürbeitebäufer, Aa a. 
ſchoͤne neue, Buͤrgerſchule · dtbib — 
für Ratur⸗ und. Heiltunde. ſchuleen ver! 
Eparcaffe feit 1838. Maurerloge ge ur Beh 
Mr Saitenfabrif. EMADDEEIB — = rg: 
€. 346; Zu. Auerbad. 1840 ins len, bier 
obere Kitrergur ift nun.D. inanig: — 3 
von Zündhölschen. Verſuche auf 1" ne kn 
neue, bochgethuͤrmte ſchoͤne Kirche DM ein 
Lehrer. — Seit 1842, übr ein fönigl — 39 
©. 341: 3u Treuen 1940 in 600 H& af) Zur 
zer. Zurnanfalt, Singverein. Zu a BO 
7 Karholifen. Bezirtsarit- Bierfteuerrecepfur, 9— 
Turnanfalts Zahireiche MWolfpinnfabriten. 
&. 348: in Reichen bad. 1840, 733 Häufer, und 601 
24 Karbolifen. Biele Wollfpinnersien. Berübnite Circa zeige, Saft 
böfe..5 Lehrer. 2a Geſangbuch. ‚Der Be 9 t h 35 "or 
„bunden. — Bu Mylau 1840 in 278 Hauſ. * J Des 
Tr eig Projectirt find, sin —5 und u Hi 4 e m doh 
n.lange ThalsUcberbrüdung. für die baitifche ‚Eifenba * 
S. 349: zu Nesihlau 1840 in 191 Hanf, 1358 Selen, s Abt z im 
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Kiedye feit 1840. Singverein, — 3u Elfterbe J 3 ndul, DEI, 
wobner, Singverein. ni Shloßcapelle 5 ni dis 8 his tie 
Su Pauſa 311 Häuf. u. 2449 Seelen, abe Ri hötite N. 1000 
Schritte ensfernte Bad iſt in aulch Betriebe, 8 m F —* Fr, ’ 
- Bu Mubitrof 1840 1819 auf, und 1663 —* Bit erreccytur Neu: 
Schule. Sparcaſſe. Gute Brauetei Tuxnganſtalt, 
©. 350 ift eine neue Ruhrit zu eröffnen für diejenigen „ja 
theile, welche bisher. den mehrfachen Parrimontalg: 
. ‚gen, nun aber unter daſigem königl. ———1* 4 
baupt find der. Untertbanen gegen om „120 
©. 357: das Ums. Boigseberg enthielt, 1840, in 
bei 240, Rarholiten und 4 Jude, * A: bier. 
©. 358: in Delsnig waren 1840 i 2 
‚.. Mehrere Appreturanftalten und Adkbereten ie 
ver. Singverein, Frauenverein. Turnan 77 on 
©. 359: Udorf,um feines. Gemeinfinnch JR Mi 
.- meilterd, Todt und jr Eu er 


1840 dody nur. 324 Häufer und 2 di 
nebit Subebör unterm, biefigen, FÜR * et {6 ‘d 

. aud die Jugelsburger und Eid —* t 
und 1844, die BATILRRTRENGE I 


| & ſchon über 7000 Untertbanen 
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Bricht en. ii dem Lande kommen bier nur 7 Perfonen 
az IN — Rinder u. 31397 Alte; ferner 
— we etben, 357 Zaubftinirme und 360 Blinde. 
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fir an Leuben, Seidnitz, Kauſcha und 
ik: v Hainz die Are das Amt Pirna (obne 
Er Hohnſtein nad Lobmen, die Dörfer 
€, die Arinrer Freiberg (ohne Hainihen), 
Hrabezirt Altenberg, den Hirſchberger 
en grle nun noch —— 
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‚au BE pe den | ze den driſchen Häufern 20276 
‚in m 7 län lien Be en, — at HAN: Rirtergütern haben die 
Ober: und’ nterböfe zu — 358u.) die Gerichtsbarkeit an 
‚den Staat abge eR Ah: der Zug (3. 100. w.) nun 
—** — * Sure —* 1840 dennoch in 993 Häufern 

KANN 1 otifen, welche nun einen eigenen 
ben. — Au} a 1836 a 
N —* 6* fie mar 7 


J a a May ch era" si 1638 ade 
— —8 



















—* en Thore. — Vor 
—— genwehr 1648. — Das Sil⸗ 
ae erhätten.' ⸗Muſeum Airdplicher 
Run aut nt Gapelte zu ©. Unna. — Zur farbo- 
) rberaifie —2 ——— worden > Die Bar⸗ 
Bunt durch einen —— — "Die ne 
E —* en nebſt Erziebungsanftalt fur arme Bergmanus⸗ 
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2 f Lad, © rt Fıza > 
Y ‚gs ei TpD J 4 un '£<iInD a 2 r we 
P - Ar y i . er m.# 
4, Bräunsdorf, 1840 ut 1763 Seelen, 2 Echirten und Ye fon: 
’ ’ — RE - vr wur 34 u mi: ” 
“hi ‚ch MOILDDT \ 18 u Tr Er 114 1: 14 ) Di 
. nn Dim, MENT LER NE pe 6 Bere T te —— A - 
„u s r,, r h \ i ‘ 4 
— M Y I ; i 
5 Jogen. KRunſtwieſenbaues. Mi Der neu⸗ oarnung je na) 3* 
J J hp si) | 


Rachträge * —2* v , Shifiner. 
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. tft 1146 Setlen, eine —B Ae 


. 384; in Purfbenfein if die Schäfer Ah Be 


hal — Ir we * 


—— 


beften. — In Frankenſtein cine 59 
—83 — — 6, 387: in —— 
9 ein kurfuͤrſtl Jagdhare. er 8 
elen, bat ? Ehufen. Sin verein. 
yemäiß, 1840 mir 1 






















qute fe 
weitert und noch fehr vertieft, fo dak er tür Br ieh 
— rfifche, cuchalten wird 

Torf. = Berhau, 1840 mıir 1902 Seelen, 
quelle. Der Sladyebau wit bier aus durdaus un 
geratben. — In Pfaffrode 2 Lehrer "Der A 


der Nindpichftand von enormer Erärfe. * wabrfd anti 
gegründet. — In Neubaufen 1844 "eine ſcht on ap 1 1840. 
Seelen. — Bei Cünimerswälde ift die ob ER \ nit 
abgeſteckt; dieſe wird zu Tage 3% van den I * et m 

. 385: die Roͤſche am Mortelgrunde” A 
einen Wachezins in's böhni che Eoſter 
Seelen, Heidelberg aber 1479, 
et t und jeht * — 8 9 

—56 getvann, i 





no 
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* J u 
Düs Erifner 
fwonhen, In 
Stematmifä, —— 
386: das Umt Are Ye eurbiete : 
——— in 154 9. 1147 Seelen; Bo le: '20 
ebliches Rathhaus. Einige ——— Dr &i 
ferdeveredefung. — — ©. 387: bel Wein 674 
Wwar gediegen ider und reiches Er;, iſt aber ennd 
lies Petumee für Petunzer. — — ©, 389: ei 
ad) ift nun ein Grategut. — In Burlerddör 
Ehanfechaus: — Zu Hennersdorf faſt im‘ end Sat röfen 
it, — Bi Ammelsdorf jehr — Silberb An ’ 
389: Naffau, 1840 mit 183 Selen, bat’? Schulen. 
"1843 einen Hauprdrand,. — Bei Holzbait ehie De 
. 390: im Aue Dipp oldiemwalde, oder” 
1840 1966 Käufer und 14434 Seelen, wobet 3° BN 
davon bewohnten 4261 die 5S1'Häufer der 3 Städee, a 
Dipn: in 295 9.2450, mobel 1 Reform; und 2% 
— und tin Onftav: -Advife- Verein. 
ftehen vereinzelt. Seit 1837 eine Superin * 
ud 6, dresdener Parowien; die "reibergifehe "Big en 
bier nie comperent. In die’ biefige, 5 * ‚19,6 lichen, 
29 Schulen mit 30 —33 Pebrern, und gegen 1 Re ran tiree Ki 
und ſchoͤne neue Schule hit 3° 8 bi, Tan nndk, 3 u DV Re 
. 391: ®taghürfe ‚ihr 1840 in 193° % Lite ten, ine .q Ref Fort. 











































5 Karboliten. = Rabenau, 1840 mit 
Sitz eines Vereins der Qefrenatbeiter iu 3 
ein der eh AN onfeffion geftendes 
. 3937 das Dbercarsdorfer Mer ir J 
ni "sine Lunge Schule. a Be 
gi 920 nr —_ 
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in 467 Häufern 6104 Seelen ei 40. Reform., 176 Kathol. u, 4 Griechen. 
— Bon der Ephorie,. ng pP "han ‚nad Dippoldiswalde ehe und aus 
10 hat man die Epborie X 5 altet, Oetonomiſcher Verein; Smeigbibel- 
‚ verein; pädagogiiher —58 Dei der, Bürgerfhule 10, bei der Waifenfhule 2 
bei der ——— * der Hausbergidute. 1,umd. bei der, katheliihen 1 Lch> 
. Allen — Die , Anftalt, auf dem Sonnenftsine erhaͤlt jeßt von State jährlich 15480 
Ir. Beihilfe, und. gilt noch immer, für eine der vorzügliditen auf, Erden, 
S. 400: in eine, 1840.in 147: Haͤuſern 1193 ‚Seelen , dabei 1. Reform, und 17 
Karbolifen. ———— Mu ranerei. Ein, Breigut. Erftürnung durd) 
die Frauzoſen aui 8. Sept. 18 
©. 401: ebſtadt, 1840,mir 0 n. 793. Einmw., ‚wobei 15, Katbolifche. Com⸗ 
munbrauerei Das Alrarbild, i Iter , als Granabs Seit, aber vom boͤchſten 
Werthe.2 — und 2* en find berrfcaftlih, die Brauerei, Hädtifc). 
©. 402: Bat ei NL... Au Hauf. u. ABl Einm., dabei 8 Kathel en, ift 
inter‘ miſtiſch —— * E 5 (j. 0.), welche * irchen 
mir 13 Geiftliden, 1% ec und wenig über Seelen 
beg ak Tun Eee ie H. und 739 5 „ehe Mn helle 
en. Das. Rathhaus un Privatgut; er gute Gafthof zur Etadt Te— 
pl — ar "Bern i * a Trug eifing 1840 110 Häuf. 
und 650 Seelen, wobei, — msi oliten; in — aber 108 
8. u.,677 Eiuw., et, A. Kaibo erggießbübel 106 fe, u 764 
Eeelen, inel. ‚4: —— il oe — 9 Yo ‚ftarke ‚optifche Ge⸗ 


fi an f) oa su. — ne en. 

404 ö ige Be —— 5 —3 und —— Be: 
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ift zugleidy das des Stadtgerichtes. Treffliche Meſſerſchmie dearbeit. — S. 436: In 
HDinterbermsdorf 1840 1130 Seelen; 2 Lehrer. Unterbalb der obern Schleuſie 
die auch von Fremden beſuchte Wolfſchlucht, und bei der grünen Stelle der 
Königsplag mir trefflicher Ansficht: n JE Sea 525 
©. 429, 3. 2: jeßt traͤgt der Gipfel ein groffes ſchoͤnes gerhürmtes Gaſthaus 
obend., 3. 8: auf Diefen Wiege durchfchneider man den num fogen, Waldbrand, 
eine groͤſſerntheils boͤhmiſche, nun völig kahle Gegend, auf wilder cin Brand 
1842 einen Beftand von mindeftens 15000 Klaftern verzehrte. Er mwährte 5 Tage 
bindurd. — Langburfersdorf, 1840 mir 11883 Seelen, har aud) eine Sieb⸗ 
waöärenfabrif. — In Polen; g. 1000 Serien und eine ausgezeichnete Schleif: 
muͤble — Proffen bat allerdings-eine Burg gehabt Porſchdorf ift in neues 
fter Zeit ſehr gewachſen. — — €. 430: Kleinhelmsdorf gebört nun in den 
Stolpener Untebegirt. — Bei Dittersbad ſchoͤne Parkanlagen. Die ſchöne 
Höbe fand Wiemann 99%‘, Lohrmann 1020° hoch. — Das neue Herrnbaus zu 
Roſſendorf fielt eine Rirterburg dar, und wird ſelbſt auf dem Riefengebirge 
bemerkt. Viel Morcheln und biruminöfes Hol. Bei Efhdorf Eiſen- und 
Kupferccher. Neuer Herrbof; fehr altertbümkiche Kirche. as 
Das Amt Dresden enthielt 1840 mir ıder Stadt 10337 Käufer und 
125396 Seelen, inel. 615 Reform, 4880 Katbolifen, 84 Griechen: und 644 Ju: 
den, ohne dieſelbe aber 7183 Däufer, 51274 Selen, bierbei 29 Reform., 415 
Kathol. u. 2: Griedyen. —— 1842 Hinaen jedoeh dem Amte die zu Thatandt ge— 
zogenen Orte KleinsOpik nnd Schletta ab. 1039 Arie me 
e@. 431, 5. 12: die Priesnis dient zu Heilbädern, und bat dieſe Kraft'weniger 
durch ibrem Eifengebalt,, als durch das bituminoͤſe Holz, unterhalb des Roſſen— 
dorfer Tribes. — — ©. 432:- Die Stadt Dresden entbielt 1840 in 3154 
Häufern (oder vielmehr bewohnten Nunmıern) 33783 männliche und 40334 weib⸗ 
liche, zuſammen 74122 Bemwobner, dabei nur 18367 Rinder und 4124 Alte; fers 
ner 11135 Ebepare, 1193 Mirrber, 4707 Wirtben; dann’ 100 Blinde und 71 
ZTaubftunmez endlich 584 Reformirte, 4465 Karboliten, 82 Orfchen und 644 
Juden. Ute aber die Häuferzab! nur allein in den 5 I vom 1. Upril 1842 bis 
1. Ian. 1844 um 149 gewachfen, fo nimmt audy die Seelenzahl fortdauernd 
ſtart zu, und betrug am 1 Decbr. 1843 beim! Eivile 78988, beim Militär‘ 7613 
Köpfe, fo daß mir Inbegriff der Fremden, alles in allem, an: 90000 Scelen auch 
im Winter flers bier find; im Sommer ift die Zahl nody ftärfer. Di 
Wie die nicht zu Überfchreitende Bogenzabl für die vorliegenden Supple— 
mente uns die moͤglichſte Sparſamkeit zur Pflicht macht, fo fcheint es zu des Sau— 
jen Vortheil am gerarbenften, die Gradr Dresden übrigens, unter Hinweifung 
auf neue braschbare Bücher”) über diefelbe, gaͤnzlich zu Überfhlagen:- 
©. 47: Wilsdruf enthielt 1840 in 235: Häuf. 2046 Geelen, wobei 6 Katholiken. 
4 Lehrer. Mit Tharandt ein Wochendlait. In der Gegend Bau auf’ Btounei— 
fenftein and Dathlihiefer.  — ı— &. 448, 3. 67 diefe großartige Madyinenbau= 
fabrik, welche auch Plahemadiinenfpinnerei ’ begann, ein groffes Gaflbans an= 
fegte u. f. w. Fahm 1842 cin ſchmähliges Ende, und wurde im eine Danıpf= 
muͤhle verwandelt, — Kögfhendroda, tin Anbaltepuncv für Dampfivagen 
zäge. 2 Tchrer. Name von Koika, die Kiefer— J J LE 
S. 449: in Niederlösnig, dem Wohnorte des ber. Malers Rehſchy eineinewe 
Schule und eine, auf Actien begründere, Fabrit mouffieenden Weine. Pilgrim’s 
Weinrebſchule. — — ©. 451: ju Reifewig: (3. 9 v. u.) nun auch ein Som: 
ertbeater, Die Hägereiteret ift nun das Gafthaus zum Forſthaus. An der neucn 
Ghäuffee nah Dresden ein Chauſſeehaus. Bei der Neumüble eine den Dresdener 
" Bädern gehörige ameritanifde Muͤhle. | BEZ GEL ER Ei, 
©. 452: .da6 rothe Haus ift nicht mehr Schenke, In Erreblen eine Waflerbeil- 
anftalt s’ 3’ Kaltbrüche. — In Beubniß 2 Lehrer; vielleicht Staͤtte des Bellais 
ſchen Cloſterhofes. — — ©. 453, 8. 92 ſtatt 33 tie 37. Biafewig erhält 
— — — — num raiſe 


my, As velcheeim pfe Ni beſonders·· Zu Bel Ina = 
Pindau und Wiemann, Wipetunishietgtien Dretdens und der *8 Lin Taſchenbuch 
für amp und Ginbeimiiche, Ste Auflage (ISH.) WO ngr. Wir Anfchten, tarfon. I Ir. 7 Unger, 
ertich art, Dresden, feine Umgebungen und die jädhl, Sahlveinz. 2te Auflage. (1844.) 16 nat 
axit Plan Anger. | ** * — x 
Das neueile Über ‚Dresden if, folgendes: 3 hal, Furzgeinfter aber voufländiger Führer durch 
Dresden und feine Umgebungen. Nebfl genauer Angabe aller in diefer — beñndlichen Sanınılungen 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. (14z45. Dresden bei Grimm.) 10'Ngr. Mir Stahliſtichen 15 ngt. 

08 din Wert, weiches ſich Buch) ‚febr elegante Ausftattung dusgezeichnet, iſt zu erwähnen: Neis 
gedbaur, Dresden und. Die ſacht. Schweiz. Zuullirt von ui. Schick. Mit vielen Holyinitten (15+3.) 
1 Zr, IO.ngr. Dedh iſt diefes Buch nicht nad den neusjlen Quellen Bearbeiter und fallen dem aufmertier 
ten Lefer daher manche Febierhirfte Angaben auf. . ‚ HOER 
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nun eine Schule, mit der ſich Die moblthärige NaumannsStiftung verbindet. 
Groſſe Ziegelei. Groſſes Gefangfeft den 7. Juli 1658. ine 

Lofhwig, wo 1844 cine Glashütte in Gang kam, und — wie in Wadı: 
wig und Pogrig — ein Gewitter 1844 unendlichen Schaden that, zaͤhlte 1840 
1623 Seelen. Scheitabgabe von den Floͤſſen. — 3. 16 v. u.: Findlaters Billa 
it d. 8. nicht ‚mehr Gaſthaus. — Bis 1844 gebörte fie einem Schindler. Die 
legte Anurerig. gält vielmehr dem v. Freibergifhen Berg. — In Zitzſchewig 
eine Bierſteuerreceptur. — — S. 454: Klingenberg wurde 1836 ſchon ins 
Un Gryienburg bezirkt, und ift daber auf 466 zu verweifen. 

In Weiffig eine Braufchenfe nebit Gaftbof. Brüche auf Baſaltwacke. Nur 
eine Windnmible. Treffliche Ausfihr des Buſchberges oder Lärdenbers 
ges — Schoͤnfels ift nun Eig eines Fönigl. Juftitiariates, dem auch 
Pillmig mir Bubehör einverleibr ift, fo daß cs über 4800 Untertbanen bat; 
das Schloß ift dafür im Innern verjuͤngt umd vorgerichtet worden. Hier hatte 
Friedrich II. im Herbfte 1758 fein Hauptquartier. 


. 455: Yeffen bat lediglich ein hübſches Schäfereivorwert. Bei der Hinterjefh 


fener Diegmüble eine ftarke Eifenquellez ſchwächere im Dorfe. 

Piltnik, feir 1841 untern Schönfelder. Gericht, bar nun eine Schule. Sitz 
eines ötonemifchen Vereins. Im Winter kommt bierber die Laubegafter Faͤhre. 
Der Burgen fbeinen bier 2 gewefen zu ſeyn, deren Eine noch Wallreſte auf eis 
ter Bergjunge zwiſchen den Friedrichs- und Schoͤnfelder Wegen binterlaflen bat. 
Mevierjäger. Todesort des Königs Anton. — 3. 6 v. u : der Schloßhof ift nun 
gartenähnlidy und Höcyft, angenehm umgeftalter. Dieß gilr aud vom Bauſchrei— 
bereir'Plaße an der Elbe. — ©. 456, Mitte: der auf dem Borsberge ſichtbaren 
Orte find weit mebr, als 250, wie das Panorama zeigt, das der Verf. dieſes 
Buches fih von dieſer faft unübertrefflichen Rundficht gefertigt bat. 


. 457: Wadhwig verlor durdy den Moltenbruh am 12. May. 1844 6—8 Häufer 


. 461: die ganze vd. Burgkiſche Kaäppihaft 


gänzlid, und: derfelbe char bier und in Niederpoyrig mod anderweirigen 
enormen Echaden. — Dem weiffen Hirſch gab Lobrmann nur 677’ See— 
böbe. — Bei dem jegt ſehr belebren Auguftusbade giebt es natürliches Dis 
triol. — Iu Lommnip wird eine neue Kirche errichtet. ’ 


. 458: Weißtrop gehört feit 1838 dem Herzog v. Yuccaz doch find die v. Kraufr’: 


fen Sammlungen immer. nob bier. — Grumbach iſt befier auf ©. 466 zu 
verweilen, und hatte 1840 1457 Bewohner. Eben fo war Herzogsmwalde 
beffer unterm U. Rreiberg zu befprechen. 


. 459: Kleinopig wurde nebft Schletta 1842 ins Amt Tharandt bezirkt, Der 


3.18 v. u, genannte Profeffor Reichard ftarb 1844 — Das gefammte fönigl. 
Gericht Doͤhlen min 3, Weiffig und Porfhappel wird uber.4500 Uns 
teribanen begreifen; das Directorinm erbält der Tharandter Umtmann. Ob aber 
das Gericht auch werde ins Amt Tbaramdt bezirft werden, iſt uns unbelannt. 
— Die Hainsbaher Fabrik Liefert auſſer Stärfe aud andere Präparate, 
und neben ibr ficht nun «ine grofie Patentpapierfabrif. Das Belvedere 
‚ift 1840 verfhmunden. — Raͤhnitz iſt num völlig ins Amt Morigburg gemwies 
fen. — Pefterwig ift, wie alle Orte am Plauifhen Grunde, in den legten 
Jahren wieder ſehr angewachſen. Die Koblen enthalten häufig Virriol u. Alaun. 
460: in Dötzsfchen'eine neue Schule, deren reigende Lage wohl die jeder an— 
deren Schule im Lande übertrifft. hi 
— In Potfhappel ift nun ein königl. Gericht; jedoch fol P. zum Gerichte 
Doͤhlen gezogen werden. Es bar über-800 Seelen, und das Rittergut gebört 
seiner auf verftärktem Kohlenbau gerichteren Actiengefelfchaft. Dieſe legte, insbe: 
fondere bei Kleinnaundorf das grofie Werk „Reiboldſchacht'an, und 
bradıte 1343 das Ausbringen an: Koblen auf 361790, das der Coals auf 15142 
Schffl.; das - Bitriolwerf aber ließ man eingeben. Der Hauptjechen find nun 
3. — Verein zur®Berbreitung gemeinnägiger Kenntnifie. — Beim v. Burgl'ſchen 
Hüttenwerfe nun ein groffer fhöner Hobofen, der den Stein auch von jenfeits 
Wilsdruf bezieht. In Potſchappel felbit ift das alte Herrnhaus entfernt: worden. 
— Deuben iſt uͤberaus ftarf angebaut worden. 
Hi fol 9. £00 Mann zählen, und bilder 
Fe — — —— 1844 ee ee 
— r a ich en wurde 1838 jur Pirmatfdyen Amtshauptmannſchaft gewieſen. — 
Kreiſcha würde paflender — — abzubandeln ſeyn. Im ſäachſi⸗ 
ſchen Hofe eine ſtark Bun nme alt Im Orte ein graduirter. Arzt. 
Das & 463 begi Amt ohren Eh arandr genannt, weil «6 
blos interimiftifp in Sryllenburg neivefen if; dieſes Jnterinüſticum dauerte 
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freilih 260 Jahre. — Nachdem dazu noch Klingenberg (S.454) und Edersdorf 
(S. 394) geſchlagen worden find, jo zählte das Amt — deflen Vorſtehet zu: 
glei jener des koͤnigl. Gerichres zu Doͤhlen ift — 1840 in 1213 Häufern 
9833 Seelen, darunter 7 Reforn., 49 Karboliten u. 4 Griechen. Geirdem ift 
jedoch noch Kleinopig mit Schletta dazu gekonmen, fo daß nun der Seelen 
über 10500 fenn mögen. — Der Gryllenburger Wald giebt jäbrlid für etwa 
70000 Zir. Hol; ber. — — ©. 464: Tharandt bat mit Wilsdruf zufammen 
eine Beirfchrift, mir Keffelsdorf zufanmen einen Guſtav-Adolfsverein. — 
Der Geb. Oberforftratb Gotta ftarb den 24. Det. 1844. Die Akademie enrbielt 
1844 unter 78 Studirenden 24 Uusländer; 13 der Inländer ftudirren Yandwirtb: 
fhaft. — Das Bad ift num zugleich cine Kalrwaflerbeilanftalt und gehört einem 
Meyer-Müler. — — ©. 465: in Oryllenburg beftcht das Auguſteiſche 
Jagdſchloͤßchen nicht mehr, inden das jegige nur ein Nebengebäude für jenes 
urfprünglid war. — — S. 466: das Folgengut’ift der praktiſche Raum für 
die landwirthſchaftliche Lehranftatt zu Tharandt. i 
©. 467: das Amt Meiffen entbielt 1840: in 7791 Häuf: 60215 Selen, incl. 
16 Reform, 185 Katbol., 't Griechen und 1 Juden; davon fanıen auf die 945 
Häufer beider Städte 10679 Bermohner. Das’ Kreitsamt erbielt (S. 466) nicht 
etwa alle Dörfer der Schule und Procuraturäniter, fondern manche fielen auch 
den Aemtern Muͤgeln, Leißnig, Tharandt, Dresden und Hain zu. "Das Amt 
verlor 1838 aud) Klippbanfen ans Amt Dresden, erbielr aber aufo Neue mehrere 
Dörfer und Ortstheile von den Aemtern Moflen und Hain, und zeigt: fidy-daber 
nun ziemtidy arromdirt. Die Obergerichte über Roitzſch, Striegnitz und Zreben 
famen 1839 ans Landgericht Oſchatz. | 
©. 467: Meiffen enthielt 1840 in 604 Hänfern 8004 —, 1843 nur 7946 Seelen, 
fo daß unfere Schägung von 9800 Seelen mit Einſchiuß der Amtsvorſtädte in 
Kraft bleibt. 1840 gab es bier 7 Reform, F19 Katbols und UStiechen. — Bei 
der Landesfchule fo die Bte Lehtrerſtelle dis auf Weiteres unbeſetzt bleiben. Sit 
erbätt vom State 5000 Tir. jaͤbrliche Beihilfe, feierte 1843 ibr 30 jaͤhriges 
Beftchen ungemein folenn, und zaͤhlte 1841 135 Schüler. Diefe baben ihre Luft 
bauptfählid auf der Elbterraffe, einer reigend gelegenen Reftaurarion un 
ter Siebeneichen. Unter ihnen beſteht ein Dichterverein. — Die Stadrfirde 
(S. 471) ift wegen ihres gothiſchen Altars fehr beſuchenswerth, und an die 
Afratirde ſtoͤßt die v. Schleinihiſche Gruft: oder Frobnleihnamsrapelle, Vom 
Dom (SG. 471) entfernte nian 1842 den haͤßlichen Aufſatz über der 'Fagade 
(vulgo den Schafftalt) und gab diefer Partie eine Krönang in gothiſchem Style. 
— Das Schloß (9. 477) eroberten. die Schweden am 25. Auguſt 1645: — 
Die Porcelanmanufactur liefert auch Ebarmorte:Birgel und Ultramarin- im den 
Handel, bält auch 'fehr 1843 eine Niederlage in Paris, Zu bemerken find noch 
die Jakobi'ſche Eifengieferei-im Goldgrunde nebft einer Fabrit- für Sicher— 
beitszünder , die ftarte Nitlasmirble, eine Gewehrfabrif, eine Zuckerſiederei, 
eine Anftalt für galvanoplaſtiſche Vergoldung, ein privates, doch geachtetes Pro⸗ 
ghmnaſium, das grofe Männergefingfeft 1844. Im Allgemeinen litt die Nab: 
rung des Ortes durch die Eiſenbahn -bedeurend. .. 
©. 474: Lommatzſch entbielt 1840 in’3tt Haͤuſ. 2056 Seelen, wobei 5 MReform., 11 
Kathol. und 1 Juden. Für die Dbergerichte ift Hier ein koͤnigl Juſtitiariat das 
audy einige Dorftbeile zugewieſen befam. Poſtverwalterei. 'Schwichrer: -und 
Guſtav⸗Adolfs-⸗Verelne. 5 Lehrer. 5 | 
Rieſa, nun dark die Eifenbahn und. als ein Hauptausladungsplatz ſchon 
febr betebr, wird ſich noch mehr durch. die von bier nach Chemnitz und wahrſcheſu⸗ 
lich auch nad) Juterbogk (Berlin) u führenden Eiſenbäbnen heben; 1840 datte 
es in 2449. 12022, 1843 in 267 Haͤuſ. 2267 Seelen. In der Näbe die auf 11 
ellern rubhende Eibbruͤcke für die: Eiſenbahn. Starke Spedition. Hammerwerl. 
tadtmufieus. — S. 475: das unter Mehren ermäbnte- Porcellanerde: 
Lager ſcheint nur Eines mit dem zu Seylitz abgebaueten, And märe dann 
eben: das von der Meißniſchen Fadrit zum Stoff benutzte; denn dieſer wird nicht 
mehr von Aue bezogen: — NE 476: in Nettanig, dem Eitze eines keſe⸗ 
wereins, ſeit 11845 ine neue Schule, Eine ſolche hat auch Trebonih, das ned 
2 Kattöfen in der Nähe der projectirten Eiſenbahn liegts — Der Nieder 
mufhwiser Eibhäger wurde #837 in 40 Parcellen veräuſſert. — Naundort 
dat ziemlichen Weinbau. — In Bade, welches urſpruͤnglich am linken Ufer 
gelegen haben dürfte, eine neue Kirche mir trefflicher: Orgel. 
©. 479: der Scharfenderger Silberbaw hab wieder: einen Aufſchwung gewonnen, 
namentlich durdy die bei Taubentein mündenden Stollen. 
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©. 480: der unter Oberau bemerkte. Sweig der, Eifenbabn iſt unterblieben, und 
| Niederau ift für diefe der Anhabtepunct gewordenz daher cin neues berrihaft: 
liches Gaſthaus daſelbſt. —— 1E..481: Seilig iſt nun der eigentliche Fund⸗ 
ort der de“ Meiffen zu verarbeitenden ı Porcellanerde. — In Bebremeine ſtarke 
böbere «Erziehungs und Lebranftalt. — Den Jaubaishäufer Untertanen wurden 
die Frohnen unenrgelslih erlafenn nm — ©. 484: In Wendifiybora ftiftere 
1836, der, Major ‚von Pflug den ,;‚Bauernverein‘‘ zu Belehrung und Rarb, aus 
welchem 1839, die „‚ofonom. -Befellfbafr aus Dem Bauernftande‘‘ het vorgin 
©. 485: des. bei, Rotbihönbeng wündenden, Hanprftollendı für die — 
wichtigen Altwärsrgruben bei. Halßbrucke gedadren wir fwibern — Bei Schmies 
dewalde EilmhAnten: für. die. Huttenwerle Poiſchappel und Groͤditz; 8 2 
Kaltöfen.. — Ebemd.:. dası mr Haim zählte 1840 in 4074-Häuf. 304 
die Stadt; aber im 678 Haͤuſ. 6439 Bewohner; dort mit resp. 33: und 83 —, 
bier mit 10 — und 64 Katholiſchen. Ohne Sweifel gehoͤren tm den 
Bezirk auch jegt no Eradan,,Gela und: Acchauz was aber deren Gerichtöbar: 
keit ‚betrifft , ı fon. lese jeit 18401 das Uns, Camenz. ‚Im Hain iſt auch ein 
Freihaus. — Das; Amt bası Ihon A836, ans: Amt Lausnig Tauſcha und Lichtes 
nau, ans Anıs, Morigburg. Boden u. Groß⸗ Dittmanns dorf⸗ 1638 aber an lehzteres 
die Stadt MRadeburg, Dber- nad Misderrödern , (Micderebersbach;, Freitelsdorf, 
Zſchorna und; ‚Dobra ‚nam das Amt Lausnitz Sitenz, Slauſchnitz Wuͤrſchnitz, 
Kleinnaundont und einige, Komoebruder Gufer, ang. Amt Meifen — B 
abgegeben. Es iſt daher nunzwenig über, 10 DuMeilen groß 7 ©. 
©. 487: Ra deburg-ift aun ‚aufı Ss 498, unnerweilen. m Singvereinsı8u Groß: 
dobri ein a Dılan 1834. and Immo? arm BEAT mm! 
: Bihormaimwit Dobwa,, na: Anis Amte Morisburg., ‚Eben fol Rädern; 
we; ne. Sonnsagsichuke, Bing und Pp ach Won: eine Braufihenfe): — 
ar, ebeu ſo Sitt auch © 9 don Oger satte Ihe 
©: AD MUR IHR it: neuer Schule, hat. die Eifenbapn nei. 
©..491: Bo ber ſen iſt ſeit 1838 ‚ein — treibt Schiff⸗ und einigen Weinbau. 
&. 492 Namundorf mir feinen ſtarken Zubehoͤr bilder nun fein: 1844 Amtsorte. 
©. 493: zum Ama Morisburg famen 1886 aud Medingen, Näbmig, Berbis-, 
» Marsz, Bors und — —— und, Lindenau vom Amte Dresden, 
“und u freuden Autheil bers bach 5... daher wurden 4837 ibier! ſchon 1104 
t und -OA8 Giealen angegeben. Sietzu aber kamen 4838, tod) vom Anıte 
* — ——— die Orte Roͤdern, Niederebersbach, Freitelsdorf, 
na und Dobras Daber zaͤhlte es 13540 in 1639 Haͤuf. 14136 Seelen, wos 
bei 40 Meform. u. 37 Katholiſche die, bewohnten 4 Stadt; 23 Doͤrfet und 10 
andere Haͤuſergruppen. Von ‚der. Gradt eburgı fabenunnmmalianınT 16 
Moratzburs liegt * Ba r und, bat ı einem koſtbaren, zin Felſen 
tief geba uenen Brunnen, H br Hi zucht⸗Auſtalt. 4 
©. 436: Ba Med ingen Dual was, as Ritrergust gehört der Alötiengefel: 
:  fhaftjubsren..Gtamamıc ab: 120000 en, ir oh ats 
Das banner mt dar —— u Kleinnaundorf, 
—— * ——— —— erhalten. 
Das hier erwaͤh er —— t den Mitgenuß —— und nom Kranten⸗ 
—* —* abruct. 1 Ci tatsgut, zu BEA Erle te 
am oh el sine Freigut A iſt abgetragen wor⸗ 
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Torf⸗ und Maſenei 
— dos da ep cn 


oh eben 
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Meuſalza, Spremberg amit Aubehör, Biester und J 
ren ih Dörfern, die 3, Dörfersden Rittergutes Eradauı 


 »teribanen. - Unterm Budifjimer- Yandgericte — 


my 


SO Ben ſtatt Krelsamt lies; 


ur 


os haben, ıwodurd Die Geſauuntzahl nut 
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Orte enthielt, hatte in M0 


„Dem batten. Das Landgericht 8 


‚aoiefen ; dazu famen- ferner 1849 Biſchdorf mit Zubehoͤt 
Herwigsdorf bei Löbau, 1842 ber Reſt won, 


500,85 8: ganzslinnene Leinwa 


collegium bar vielmehr, jede. der Vierſtaͤdte. — 


- wabrfcheintich bald auch eine Caſerne. 





6265.Geelen; wobei 3; —— und Se 
damals lediglich die diefer nigl. 



























































ins: Amte —— 
266 Kathol· und 1 au der ge 
35210 Haͤuſer und 2 21. Gecien ———— do 4 
bezirt in 43107 Häufern 270515. ee ch 
140346, weibliche 5. ferner. 79655 „Kinder. und 21532 
Wirtber, 11086: Wirtben; 173 —— und ; 
19104 Karbolifche, 1 Grieche, und. I, Juden. 
cjofern man nämlicd Schirgiswalde Pe n 
Häufern 85439, dabei 4 an 2581 .Kat 
Der töniglihen Geridte * im Pe: wu; fünf 
die Stelle des Mudilfiner — 2) 184, 
Budifſin mit — Director 8 re A ‚eben 
Löbau (S. 517, 3. 8,2. Jr exlehende Kanbgeriht 
menz, das ehe Neujal;a,-und das *8 
bei Zlitau — Das Reuſalzer Sericht befaßt 


men mit. etwa 6800 Seelen. Unterm, Amte &amen; et — 
day im au LE. 

Gelenau, Dennersdorf und halb Schmortau, ben - 

fer Doberihau, Döblen, Neben, Ziſchlowitz, — ihen, . 

Schluntwis, Dresfepen, Sohra, Dbergurig, die faͤlſchlich ſegen 

theile von Pulßnis, Oborn, Meichenbach und 

ſtadt Seydau zu Budiſſin, und diejenigen 30 — 

Budiſſiner Kreisamte (der * und der Gas * 
bau endlich erhie 

die ihr gehoͤrigen Orte (8.518), und die Rittergutsort en 

Rofenbain, Bellwitz, Oppeln, * Gloſſen, — 

‘ Brisfau, Sobland, endildennnersdorf, Klein 

bigsdorf, Wobla, Großihweidnig und dem, a 2028 


at An) 
er]: 
13000 Untertbanen zu rechnen. ı z-nyons 
nd. wird ‚nur noch bc wenig enig 


webt. — 3. 15: die Cattundruderei will bier- nicht, gede 
mäffig ſchwach. Eben ſo hat dis, Machinen Spinnerei; 
meiſt wieder eingehen muſſen. — Ebenda; Mahn 
Die Dresdensfhiefilhe Eifonbabn, welcht Bild 
eine Menge von Dorffiuren, treffen, auch on 
Zittau ‚entjender wird: no: tann aber. f Kind 
gung bier finden. . — — S. 602, 3.164 bisher 
Löbau. — Im der letzten Beile, lies a ee 
— ———— En rd rein At SPORE .. hnet Die 
ezan aber te. ⸗ 603, Sondi 
Sn Bi 1. Sieht 


4 Oberftnercontroleury k beritteuen Steuerau 


Sewerbverein, «ine Manverloge, (zur, — 
ſtarken Verein zu Rath und: ifo 


ty 
That, Hp niformir 
3 Buchbandiungen, 2 oder 3. Krihbiblie 28 
die: ſchleſiſche Eiſenbahn einen Hanpıbabn 
als un aröfiere Buͤrgerausſchuß halten. « 
Buͤrgerſchule. — Mebrere Hiegeleien. 
umd 2 Beiſictzern. S. 4B-; 14 Dee: 1 
äufern 8676: Seelen, wobei. 
eidau follen damals nach dem 


a6 Binden —* or ——— Kin 


— — — — — — Ü ⸗—— 6— — 
4 ehe till Verſinet ver, irk Budifſin“ ger 
— — N aa mbar * 7 725 


— —- “erw nn wm. 17... 


ſchon 1791, 1840 alfo wohl eher 1858 Seelen gebabt. Jetzt darf man dem ge: 
ſamuten Irre über 110: 0 Serten beimefien. ur 
©. 504, 3. 2: in Geivamdbanfe find ; das Steueramt und die Waage. — 
3. 19 Mes: Donrgeiftlihen, IMd 9. Pı Iier Piedigeresliegium. Der berübune 
Bergt ift 1837 geftorden. Der Donipropft macht vieimebr auf den Vorrang 
vor dem Bj Anſpruch. Lehrer Stelle hat nun Hr. R utfhanf, melder 
jedoch nicht Bifdyof im p. MM. — 505 Hr noch der „Arbeite⸗ u. Juduſtrie⸗ 
ſchule“ zu gedenten. = ⸗ ©. 506 :’ im’ der Stunde entlegenen S hteifplan: 
nude eine Motfpinnfabtit. — In die Naͤhe von Prenfdywig (8. 506, unt.) 
fonınten der Eiſenbaͤhnhof und eime koſtbare lange Urberbrüdung des Sprgerbaler. 
507: bei Uhnft Hab es Aut eine ſtart nefudhte Walfahrtscapene. — Die Stadt 
Strtam zäbtre 1840 im 1019 Käufern 9uI6 Seelen, wobei 10 Reform. u. 169 
Katbotiten. Sie ift wir,’ fo Lobau der 'atwöhnlihe Deputirten:Wabl: 
plag.' — Hier comeentfrire ſich der obe er Obſibauverein. 
©. 508, 3. 3: bierber wird auch ne Zweigb der ſchleſiſchen Eifenbabn von Lö: 
i bau ats geführt werden, Folglich "bier einen’ Bahnhof erbalıen, und man boffr, 
daß die Bahn einft noch bis Reachenberg fich verlängern’ werde 
'— Die Ichannieffre'wurde 17 BEN ruimire, ift aber nun nad 
Scyinteld Plane vortrefflic ernenert worden. Niat 11, fondern nur 9 Dörfer find 
dazu“ gepfarrr.’ Pier dortreffliche Orgel Ahle BBOFPfeiten. Der Bau wurde 
vom Conducrenr Hrift 1897 beendigr, und’ die Innere Aunsſchumckung iſt einfach, 
aber vol drokarfiger Würde, Das Aitarbind, Jebann den Ev., lieſerte Roſen— 
dahl in’ Berlin Die CT hirine ſind oberwärrt on egal und werden zufanınıen 
ſo verbinden, daß der T er aus feiner Stade die im andern Thurme han: 
—8* nz laſſer —— ae —* Reſtauration. * 
uékirche wurde 1839, um den zu gewinnen, abgerragen, un 
das ae ſelbſt iſt aun de Caſerne — Das Oymmafium hieß mie Lyce⸗ 
ann, und zahlte 1341 aut nech 79 Se Is E7- 
©. 509, 3. 8’u. 9r es find wichhee 1 Bictdirettor ) 5. Oberlebrer, und etwa 8 
Tantidaten. ’ Der Viettelſchulen waren nur 8: — Das’ Batovefpiral verſorgt 
jene Ausfpfiehtih Frauen, das Siechbaus dagegen ausſchließlich 12 Männer. 
Die Bröiereten find wicht Soche des Matbes, ſondern des brauenten Theiles 
der Buͤrg rd auch botte jene mie Bleichen, und vie Müblen bat er zum 
Beten des ulfonde weränffert. Die Teſche werden meiſt ale Wieſen benust. 
©. 510: zu bemerken ſind noch das ſchoͤne groſſe Schießhaus; daß jegt zu erridprende 
allgem, InnungensKrantenbaus, die Gewerb#s dan gewertenſchule unter 
Eindemanns Direcrorimm die zählreſchen Denfniäler w der alte Altar in der Frauen⸗ 
tirche; wehrere Ha Ar ch⸗eingerich ete Hotels, namentlich die Sonne am 
eiacuene ers 1 Pachofegebaunde; mehtere tunſtreiche Brunnen auf den 
bdeiden Mattren "einige ſchon gebal Gewerbe sh. pomotogiſche Ausſtellungen; 
die ausgeeiähner "eleganten ſcharren; das Pulvermagazin' bei der Burg: 
wmuhle do Das Fehr groffe Nor 6Ha us wurde, noachdem es feie1757 zur Hälfte 
in itten gelegen ‚U 1B4R vollender, if 4 Geſcheß body, enthält einen grofien 
— gen ‚Bürderfaal“ ‚md hat noch der at ifnen,) doch bis zu 88 
timife 


aͤcht fen, goth 
den’ ſeht ſchlanten Shtn 5 das Haus ſelbſt zeigt im Ulgemeinen 
an in® and wurde feir' 1840 vom biefigen Kümftier Schramm gebaur. 
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S Dorfſchaften enthalten über 60000 Seelen, und namentlich 


Großfſchoͤnau mir Luder a eingebauten. Häufern, welche 
» eeten. J 


* 
[9 
pr 

“ 
na. 
— 
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eh Brad deiffen,, "über 5800 © zleres egt teineswegs aud „an 
— ne een neh retten 
u it | t wi x “a sg 177 I * 
— 83334 —* I —* —583 —8 "34 Brüden 


ven ery" 16 die nbeziehen deren 2 
2u6 Conan — 38 —— — viele Garnhand „einige 
Eartun N Danraits u.a. Bleichen Liobhaberrbraten. 4 Gaſthoͤfe. Ein 
DOrtssUniverfiräreftipendtitm. 4 en doch in 2’OebAuden. Ardtz dieſer Uns 
—2 ſteht der tdennoch metrklich was bobmiſche Warnsdorf 
j u be a den s dicht u. A 
S. 512: Die a t NeweMt, 2246 Seelen, bar’ 4 © „1 &r 
derhandlung: — Auf der ® BL, "64 Bauwerte u. man An⸗ 
lagen des Matt Halbe Lauſitz dennt. — Wie aus Schoͤ⸗ 
nau und Waltersdorf, ſo haben ſich aus — Kun 
Johusdorf neu det, in der 
Seelenzahl (1843 1696) abgenommen hat. Die und d 
Nachträge zu Sachſen v. Ehlifner. 8 


S 


3% 


jetzt verwaldet. Kaltwafferbeilanftalt. Die grofle Haͤuiſchiſche Appretur⸗ und 
Bleihanftalt. Geburtsort (1787) des Diakons M. Peſcheck zu Sittau, befannt 
als Hiftoriter u. ſ. w. — — S. 513: Dübersdorf'baste 1843 wir Eichgra= 
ben 2543 Seelen, 2 Ziegeleien, 2 Koblenzechen, darunter die Schubert iſche ſich 
nit der ſchoͤnen Kummermuͤhle verbindet. Eine derſelben iſt mit dem Vorwerke 
Kaltenſtein in Verbindung. »Bert$dorf, am Taubenberge, 1848 mir 1994 
Seelen. — Oder witz zaͤhlte 1840 im Oberdorfe 35445 im Niederdorfe 2429 
Seelen. — — ©. 5142 Seifbennensdorf hatte 184315577. Seen, und 
ganz HDenmersdorf uber 7200. Aber damit ıbleibt es immer moch gegen Warns— 
dorf, fo wie gegen Langenbielau und: Pritau in Schleſten zurüd. Es baf 2 3oll= 
ftätten. Schr hoher Thurman der Kirche, deren’ Bau, 53090: Dhater koſtete. 56 
Hufen Feldes. — — ©. 515: in Dirrelsdorf ift Die Weberei ſo geſunken, 
daß 1843 nur nod 1969 Einw. bier waren. In Wirrgemdorf' aber 104. 


©. 5i6: Camenz zäblte 1843 nur noch 546 bewohnte Häufer, aber 4419 Selen, 


da ſich trog den verbeerenden Brande am A. und. 51 Aug. 1342 doch nur we⸗ 
nige Bewohner von bier fortgewender babem ’ Diefer ſthredliche Brand verzehrte 
von deu 605 bewohnten Käufern 353 ,:mäditdem faſt ale oͤffentliche Gebäude 
und 37 Hefülte Scheunen, fo wie 2:HAufer im Dorfe Spistet. Dä die Aſſe— 
cwran; nur gegen 469000 Ziri betrug,fot eröffmerem die oberlaufiger Stände, 


um zu belfen, eine Iprocentige Anleihe von 108000 Tlr.„ die Grade ſelbſt aber 


eine 34: procentige, deren Schuldbriefe unter dem Namen", &atmenzer: Stadt: 
fchuldfcheine‘‘ 1845 die Rechte von Statspapieren erbielten;nfielantenuamf 500, 
200, 100, 50 und 25 Tlr. — Auch belam der Ort fehr reihe Gefdhente‘,; u. a. 
aus Hauiburg 9638 Marf. — Leicht ift zu erachten, daß nun das iſſtrin unſerer 
Beſchreibung grofientbeils in ein war verwandelt werden ınufl.) —ı Wir'efmäb: 
nen nody des Sandidaten-Predigereoliegiunt, beſonders aber des lönigl. Bwfti;- 
amtes; die Abtretung der Gerichtsbarkeit: harte :fciten der Bürgerſchaft groſſen 
Widerfpruc gefunden. — Buchdrutterei und Buchdandlang wit Beirblart: umd 
Leibbibliorbef. Bürgerfhule mir 14 Ebafien: Die ‚nicht ‚mit! verbraunse Stadt⸗ 
bibliorhef im der wendifhen Kirche emsbält;' alte ‚wichtige : Schriften‘ Poterie. 
Märgelgräberei. Lehm zur Toͤpferglaſur. — Die Stadtdoͤrfer (&: 517) umter: 
liegen binfihelich der Gerichte. nun dem Amteı dt 07 a Tr E 


©. 517: Löbau, weldes nebit feinen Dorfichaften hinſichtlich der Gerichtsbarfeit 


S. 


e. 


©. 


} 


nun unterm birfigen Pandgerichte ftehr, zählte 1840: in 342" Däuferm 2659 
Seelen, dabei 38 Katholiken. Seit 1844 iſt bier: die Eneuetrinnabme für den 
Bezirk der 2: Amtsbaupmuannfchaft. Auf der füdlihen Koppe des Berges iſt num 
eine Sommmerwietbihaft. Der Commun aebört‘ auihı die Tiefendorfer Siegelci. 
Wir bemierlen noch die alte. wichtige Mufitatienfammlung allbier, Hennigſchen 
und Reichel'ſchen Fabrifgefchäfte, deu: Bmeigbibelverein, : die ftartbenugte Sonne 
tagsſchule. — — ©. 518: Bifhofswerda harte 1840 im 341 Häuſ. 2647 
Seelen, wobei 3 Refornn und 26 Kathotiten: Gebr: ſtarker Guſtav⸗Adotfs⸗Wer⸗ 
ein. Babndof für die ſchleſiſche Eiſenbahn, und tofibarer Durchſtich fuͤr diefelbe. 
Die Herrmanniſche und die Stoßiſche Tuchfabrik. In der, Gottesaderkiche ſchoͤne 
Schnibwerke. Bafaltlager. Feuerfteine mid Seerbier-Abdrüden. L 


519: das Amt Stolpem enthielt 1840 im 4926 Haͤuf. 28670 Serben ‚deren 


4906 in den 648 Häuf.' der drei Städte wohnten, und wobei Hi Reform., 1 
Grieche und 266 Karbolifche waren. Die Stadt, Stolpen bingegen‘ 173 Häuf., 
1258 Seelen, dabei 3 Reform. u. 15 Katholiken. Sie nimmt Theil am Hoch— 
lands:-Eängervereinc“. Unterhalb der Ruine engliſche Anlagen. Dwiſchen den 
Baſaltſaͤulen der boͤchſt ſeltene Kalizeolith ann 1% mn, ur etieee 

521: die Seligſtaädter Fluren durchſchneidet die ſchleſiſche Eiſenbahn; eben fo 
die von Schmiedefeld. — — G. 522: hier iſt die Ueberſchrift in „Doͤrfer 
des Landgerichts Budiffin‘ zu verwandeln; "daR ſich⸗ diefe 'aber vermehrt. baben, 
wurde fchon früber bemerkt. Der Landgerichtsantpeil an Geidau zählte 1840 
1558 Seelen — — ©. 53: Cunemwalde: enthielt 1840 "in der obern Ge⸗ 
meinde 1048, in: der niederen 4984: Seelen, fo daß seht ziemlich 4000 bier fenn 
mögen. — Bei Hochkürdy bricht mar Geftenfteine für die preuffifgen Eifens 
hätten. — In Eunersdorf zählte 1840 .die obere Gemeinde 3082, die niedere 
2133 Seelen; jebt find an 5400. . 1, 8 ' 

525 > Aebtiffin von Martenftern ift die Domina ‚Benedicte Juliane Göbler. — 
In: Beruſtadt 1840 in 305 Häuf. nur 1670 Seelen, mobei:2 Reform. und 
30 Katholiſche. Zweigbibelverein. 1830 waren 225 Webſtuͤhle gangbar. 2 Woll⸗ 
aarnipinnereice. Brand 1841. — Diet ers boach 1840 mit 1004 Setlen. Seht 


ſtarkes Lehngericht. — — S. 527: unterm Eloſter Marienthad lies in der 


Aten Zeile: „Gemahlin Wenjels I. Der Syñdikus bewohnt Zittau, Das Elofter 
bat ausgezeichnete . Kirchenmuſit. — In DOftrig 1840 in 251 Häuf. nur 1475 
Seelen, wobei nur 109 Evangeliſche. 1830 waren 851 MWebftüble gangbar. 2 
Kirchen. Der Brand: auı 26. Der. 1841 verzehrte 87 9. und 15 Edyeunen, unter 
jenen die Rath- und Brauhäuſer. — — ©. 5:8: Königsbain zäblte 1840 
1421 —; Seivendorf 2115 —, Oberfeifersdorf nur 1562 —, Reiche: 
nau aber 3745 Seelen. Man ‚gewinnt Thon und Baſalt; audy reidhr bis bier: 
ber. das Brauntoßtenlager. In den katholiſchen Pfarrfprengel von Seitendorf 
gebönt auch Zittau, und früher unterlag er dem Prager Bisrbum, Gines der 
beiden Rittergüter zu dewbia gehört ſeit 1842 dem Elojter felbit- 
Pulsnin zählte 3840 in‘273 Haͤuf. 1930 Seelen, dabei 214 Katholiſche. 
4 Bebeer. Singverein. Starket Brand 1344. Zwei Mineralquellien! Der Befiger 
19. Poferniift bleibendes Mitglied ‘der erſten Srändefanmir. ft 
- Ba Sifera waren 1840, mit 7 Katboliten, 1183 Seelen in 222 Häufern. 
Mach der erft 3843: befolgsen: Gtädteordnung: bilder hier das Karbeperfunal zu— 
gleich das Stadtgericht.· — In Weiffenberg 190 in 205 Häuf. 1005 See⸗ 
bet; wobei 31 Kasbelifche. Hier’ ift auch ein Vorwerk. 
Ju Neufalıa 1840, mit 30 Katboliten ‚1008 Seelen in 134 Häufern. 
Von dem bier 4844 errichteten fönigt. Gerichte, den andy die Stadt ‚unterliegt, 
ſpruchen wir früher . ESu530: Königsbrad zäblıe 1840 in 244 Häuf. 
1659 Selen, dabei: 8' Karbolifen: Seit 1842-.cin Krantenitife für die Herrſchaft 
ſamun Glauſchnitz (ſ. dir und ſeit 1838 eine Kieinfinderbewabranftate. 4 ©ajt: 
böfei Bade Weinbau, Schoͤnes neues Schießhaus. 2 Brauereien. Unter den 4 
Lehrern find 2 zugleich Geiſtliche, — — S. 531: die Herrſchaft Reibersdorf 
beſitzt nun Grafı Eufnın. Einſiedel. Der Flecken, für Birrau rin Luſtort, nthälr 
auch eine Farb sı md Druckanſtalt, mancherlei Handwerker, 2 Gafthöfe, «ine an: 
febtihe Kirche, umd bat ‚einen ordenrlihen Martrplag. 

©. 532: in, Ddefeln nd amd in Weigsdorf 2 neue Schulen. Weigsdorf, die 

böhmischen Antheile eingeſchloſſen; emebält gegen 2400 Serien. Hier haben 1343 
die Granzzoll⸗-Verhältniſſe zu fo argen Exceſſen Beranlafjung gegeben, daß Sad): 
ſen deßhalb an don! Bundestag geben wollte. 

©. 533: für Radgendorf beſteht nun ein befonderes königl. Gericht. — In Hai: 

— mewialde 184014517 Seelen: :Zubebör find die Ortstheile Charlottenruh und 
Auguftusıchal, die Breitcbergbäufer, ‘und das Buttervorwerk. 3. 11 fege man 
für Füfcherei Brauerei, und 3. 18 Niederoderwis für Oberoderwitz. — In Strab: 
walde tin fathol⸗ Ortspfarrer.“ “ Im Berrbelsdorf 1840 18239 Seelen. 
3.1 wi mrlies: Unitätedirection. — — ©.534: u Grofbennersdorf 1840 
mir 1371 Seelen, beſteht ſeit 1838 im Karbarinenbofe eine Yandesanftalt jur 
Unterrichtung von (namentlidy verwaiſten bilfsbedurftigen) Knaben im Garten: 
Feldbau. ! Der Etat iſt nun auf 80 Knaben nd auf 3500 Zir. jährl. Stats— 
bilfe geſeztu«Der Kirchenban zu Burbersdonf ift unterblieben; daber die 
Kirche ſehr atrı — Mieda hat faum 100 Stelen. — Um Stifte zu Radmes 
rig haben auch Die: preuffifhesebertaufig. Stände nody immer Antbeil. 

©. 535: Sohland jählte 4840 ınur nod 16599 Eeelen. Das mittle Gut har aus— 
gezeichnet ſtarte Schäfereis. + Derwigsdorf unterliegt nun, wie Sohland, 
den Loͤbauiſchen Kandgerichte: Daſſelbe gilt von Grosfhmweidnig u. Kott: 
marsdorfs — In Meugersdorf 18402488 Geclen, jetzt 9. 2600. 

©. 536: in Schoͤn dach 1840 .1450. Seelen. — Lawalde ift eigenelich nur Filial 
von Löbau, und nuterliegt daſigem Landgeridite, gleidh mehreren auf diefer ©. 
genannten früheren Gerichtsſprengeln; ſ. oben zu E. 497. 

©. 537, 3. 10 va. vi heiffig and. Suttamelde find) blos eingebildere Namen: 

©. 539: Soblamd'zäblte 1840:3113-Seelen, und bar ſehr ſtarke Viehzucht. — In 
Taubenbe imı17b17 Seelem,. Geburtsort: des früheren Kriegeninifters , jebigen 
Gommandansen des Köhigfteind, ,Gemisfirut. v. Zerſchwitz⸗ 

©. 540: für Eroft alites !Eroftanı — —1G..543r Oborn, 1840 mir1344 See⸗ 
len, bat unfern des ifolimen groffen Rittergutes auch einem ſchonen, fehr weit 
fihrbaren, neuen Gafthof. Hd Brertuig 1364 Seelen. ’ 

S. 544: Shmöllm,-unfern:der Eiſenbahn, bilder vielmehr vier Lehne. 

S. 545 u. 546: unter den Stolpener Dörfern enthielt 1840 Wilthen (urkandlich 
Welerin) 1236, Grein igtwelmsdor 1598, Beiersdorf 1355, Spreme 
berg 1463 Selen. — Wilthenu gehört dem Domſtifte, deſſen Dekan die 
Lehn empfängt. — 53. 42 lies Brgersdorf. — Ein Steinigtwolmsdor— 
fer, Knobloch, erdachte ſſich eine Votrrichtunge um im dem Stubenofen auch 
ſogleich das für die Wirthſchaft noͤthige Leuchtgas aus Kohlen zu jiehen. Solche 


8* 








Apparate verhandelt er num. — Bu Pugkan gebören fo’ farfe Forſten, dak 
ein Forſtinſpector gehalten wird, — Dartbau und die Goldba cher Rlurm 
trifte die Eiſenbahn. Auf der naben Gruhne Spuren von Bergbau, — Briers 
dorfund Spremberg unterliegen nun dem Pönigl: Bericht zu Neufatza, ie 
wie Bifhdorf dem Landgerichre zu Loͤban. 3 ker sen 

®. 547: Sserrnbur enrbält noch immer nicht volle 1000 Seelen — 8.9 m: 
ein bober Thuem fehlt dem Orte — 3.56% 0.: dafür fege man :ribe geiſtlichet 
Boritand it die Unirärsdireotion, beſtehend aus mehreren erfabreiten Geiſt⸗ 
lichen, weiche mir dem Biſchoftitel belohut find. ELLE U Bere 








Euppleimente, welche die Erneftinifch-fächfifchen Lande betreffen. 


©. 551: für den Anfang des J. 1845 find im Weinnariſchen 257000, ım 
Meiningifdhen 152000, in Altenburgiſchen 127000, im Eoburg:Gorbaifdyen -151000, 
im den geſannnten Landen alfo ungefähr 685: bis 690000 Seelen: zu rcdgmes. — 
©. 55% ift ſogleich mir zju bemerfen, daß 1844 die Drei berjogliden Linien im Eins 
Nange den Zırel der Dobeirlitaet der bisherigen Durchtaucht) annahmen, und ıba 
feirvem auch ven anderen Mädsten erbalten. — S. 569: zu Ende des. 8 ! 1841 gab 
es im Weimariſchen 2501199 Seelen; fo dag man zu Anfang 1865 gegen 257000.00: - 
neben darf', und daß für jede Diwadratmeile' 3900 vorhanden ſeyn mögen. — %- 
567, 8: 18 u. 19, florn ESchwiegerroͤchter liess 'Sdywägerinnen. =. Des Eibärokber 
zogs -Gentablin — feir 18424 iſt die miederlaͤndiſche Prinzeſſin Wildelmine Marie 
Sophie Loniſe, ‚geb. 1824, und derenſ Sohn „den am'38.'Zuni 1844 ed. Karlıtur 
guſt. Das junge Paar refidirt im Sommer zu Ettereburg. — Se 68: 1 anjept zer 
falten die Minifteriolgefäfte nur in’3 Departements Es har nämlidy der (Huumeb: 
rige Ordenscangler) Areibi v. Geredorfdie Geſchäfte bei Haus’ und Hof. mir Aut 
nahme des Auswärtigen, die Finanz- und SolvereinssGcihäfte, und Die dabin cin: 
faytagende Stare:Correfpondenn; D. Schweitzer die Kirdens: md Schul: neh 
Univerfitdtsfachen, die Unſtalten fur Wiflenfhaft und Kunſt nebſt beim Theater, in 
rerimiftifh auch die Mititärfahen und die meiften Gefhäfte der „bisherigen“ 
Landesdirection; endlidy der Rreib. u. Wandorf (zuvor Minifterialvasd ju Dress 
den) das Juſtig? und Archivweſen, das Auswärtige nebft den Deutfhbundes:Saden, 
und interimiſtiſch die Medichnale, Straf- und Beſſerungsanſtalten unter ſich? Erſtet 
Miniſter iſt jedoch auch jert noch der wirft. Geb. Rath D. Rreib. v. Fritſch. — 
S. 5649: das Oberconſiſtorium zu Eiſenach wurde 1838 mit jenem zu Weimar ver— 
ſchmolzen, defien Perfonate daher verftärftiwurdel — ©. 570, B. 4 vs u.: bie 189 
in der Refideny vorgefchriebene und eingeführre Stadt= Ordnung bar ebenfalls wie⸗ 
ber collegialifhe Korm, obwobl ihr aud) Die bureaufrätifdye Tendenz nicht ganz freund 
iſt! Es giebs nach derfelden nun einen von Großherzog ernannten Stadedireeter, ? 
Stadrfecrerärs, 8 Bezirtevorjieber, die den Verwalrungs:, und 10: Stadrverorimeit, 
die den Beratbhungsausſchuß bilden. Legterer: kann jedoch nur in dringenden Fällen 
obne des Direcrors Einladung fih verfammeln, und die Vorſteber find nicht fowebl 
Eolegen, als „Beiſtaͤnde“ des Directors. — &. 571, 3. 10: zur den 10 karboliihen 
Pfarreien fam vor einigen Wochen nody jene zu Eiſenach, die indeſſen, bei der Durl: 
tigkeit dafiger Gemeinde, eine Kirche, fondern nur einen Betſaal in einem vom Sul 
daifhen Biſchof erkauften Privardaufe beſizt. — Wir fügen noch einige allgemein 
Bemerkungen hinzu, deren Unterbringung der Pefer gütigſt ͤbernehmen wolle, — Im 
I. 1838 wurde, mir unwefentlihen Ubänderungem, das fächfiihe Strafgeſetzbuch an: 
aenommen. — Am Ende des I. 1844 erlaubte man die Bildung der Gujtan Adolf: 
Bereine in Weimar, Iena u. a. D. des Landes, — Beide gröflere Landestheile durch⸗ 
fhheider die nun zum Bau vorgenommene tbüringifhe Eifenbabn, weld 
fchon 1843 bier und da Planie bekam, umd hu Ganzen von Halle aus am linfen 
Saalufer berauf nach Altenburg bei Naumburg (weldyes fie daber, gleich Weiflens 
fets, nicht fowobl trifft, als bios ftreifr), damın über Köfen, Hreringen, am der Jim 
binauf, jedech zugleich Apolda’ berührend, nad Weimar, ferner über Hopfgarten und 
Vieſelbach nad) Erfurt, über Hochbeim, Ingerss und Wandersteben nad Gotbs, 
über Treutteden und Gärtelftedr nah Eiſenach, und weiter fort nach Caſſel geführt 
werden fol. Auf der Strecke von Niedertrebra nad Weimar wird fie die Fluren von 
Obertrebra, Fluhrſtedt, Naundorf, Deufdorf, Apolda, Ober- und Niederroßla, und 
Dfmannfedr durchſchneiden, umd in Apolda nanıenrlih Die aus den Voigt- und 
Pieisnerlaͤudern auf der neuen Chauſſee über Jena bierbergetangenden MReifenden 
aufnehmen. Man bofft auf eine von Weiffenfels nad Leipzig zu führende Zweig: 
babri. Bu den weranfhlagten Bautoften (9 Mit. Tir.) giebt die preuſſiſche Regierung 
810000, die weimariſche 400000, die coburgegorhalfche 540000 Tir., und fie nehmen 
feine! Interefien, fo bange diefe nicht 3 pro Cent betragen bönnen. Jede der 3 Regi⸗ 


rungen wird ſowohl beim Berwaltungsratbe, als bei.der Direction ein Mitglied bas 
ben, und die Verwaltung wird ſich in Erfurt concentriren. Der Verwaltungsrath 
befam 9, das Directortum 7 Perfonen, zum Theil aus dem vornehmſten Theile der 
Einwobnerfdaft. Den Bau aber führt der prenffishe Bauinfpector Mens. — Für 
1845 und 1846 mwurden als „‚auflerordentliche Steuer’ 1 Termin von der runden: 
fonımenfteuer und gu von allem übrigen Einfommen ausgeſchrieben. Die Landes— 
ſchulden ſollten 1839 ned) immer 3 Mil. Tir, berragen, wie eine Stimme im Cons 
verfationsler. Der Grgenw. behauptet. (27): Die Domänen betrachtet die Verfaſſung 
zwar insgeſammt als fürftlihes Hausgur, das jedod nicht ohne der Stände Zuſtim⸗ 
mung veräuflere werden faun. Bu den Eintünften-trägt auch die zu Weimar bes 
ftebende, jedesmal Fahr“ Thr. betreffende Lorrerie bei, weldye + der Lofe nicht bes 
zahle, und als hoͤchſten Gewinn 20000 ir. giebt. — Die vortrefflid eingerichtete 
Landeswalfenanftalt, zugleich die Falkiſche Erziebungsanftalt für ſittlich- verwahrloſete 
Kinder begreifend, zäblte 1841 der Pfleglinge 465, deren 370 ats vaterlos von ihren 
Muürsern, 95 aber non Pflegeältern erzogen wurden; am 1. Ian. 1843 gab es 479 
Mailen und 10 Aaltifche Zoͤglinge, die idren Lehrer und Erzicher baben. — Die Elle 
(S. 571) iſt der Leipziger nicht ganz glei, da fie nur auf O,’%* Metre beſtimmt 
ift, Folglich nur $44% leipz. Elle haͤlt. — Den Holjboden (S. 571) fhlägr man zu 
15 Dwadrarmeilen an, jedoch 16000: Ader: Lehden und Triften eingerechnet. Der Uns 
fang einer rationellern Korftwirtbichaft geſchah ſchon 1728, wo die Starsforften mur 
28000 der befaßten; Das wichtigſte dagegen unter der unvergeßlihen Anna Amalia. 

©: 574: Weimar, gäblre, am 1. Januar 1843 11823 Einmwebner, umd jegt find 
deren: weichlidy 12200. — Beuierkung finder auch Die ‚neue Fürftengruft”, ein «ine 
faches-auadrirses Gebäude mit doriſcher Attika, aus welchem cin Oftogon enipors 
ſteigt. Das 1838: abgebrannte Rathhaus iſt febe ſchöͤn und im gotbifhen Style ers 
jegt worden, und im Hauptſaale wird man das ven Marterfterg in Paris gefertigte 
grofie Bild von Bernhards, d.-Grefien Einzug nach Breifab aufbängen, aud die 
Büiten der groffen weimariſchen Dichter aufftelen. Hierbei läßt fidy zugleich anmer⸗— 
ten, daß für Wiſſenſchaft, Belletriftit, Ton- umd zeichnende Kuͤnſte, noch immer das 
Heine Weimar: zu Deutſchlands Hauptſtädten gebört. Zu einem Denkmale für Derder 
wird jetzt durch ganz Deutſchland geſammelt, und ein anderes bar ibm die biefige 
Maurerloge Amolia beftimum. Die (kleinere) Landes-Baumſchule befinder fi hinter 
der Jakobskirche; die Hauptſchule jedoch ift am Ettersberge. Man lehrt bier auch 
zugleich Hopfenbau, Bienen- und Geidenzucdt, ‚Enderbereitung, Kunde der Giftpflans 
sen u. ſ. w. — Das Theater erbielr 1%43 sine. würdige Ausfhnmdung. — Den lin: 
‘ten Flügel des Schlofies hat man 1842 für das: Erbgroßberzogliche Ehepaar neu vors 
gerichtet, den, rechten ‚aber für die Großberzogin berrlich verziert. Hier find auch die 
Görbe:, Schiller = und Wielandszjimmer mir Neher'ſchen, Preller'ſchen, Kaiferifchen 
und Simon’shen Kunftwerten geſchmückt. Die Fibliorhek befinder fi im fogen. frans 
jöfifchen oder grünen Schloͤßchen. Sie zeigt ſehr viele Portraits (darunter mebrere 
von beiden Cranach), Büften der biefigen Dichter, Goͤthe's Hofuniform, Guſtav Adolfs 
Kofler, Yurbers ‚Chorrod. Im Park, einem der gefhmadvoleften von Deutſchland, 
ftebr das römische Haus, «in Sommerſchloͤßchen, und dabei find zahllofe erzwungene 
Obſtſpielarten zu feben. — Geir 1843, beficht bier ein Verein Be Beförderung der 
GSeorginenzucht. Bedeutend wuchſen bisher die Wollmärkte an. Der Buchhandlungen 
(S. 574) find nun 5. : Das in Fürftenbaus befichende. Leſemuſeum wird vom Hofe 
unterſtuͤht umd iſt reich ausgeſtattet. Das 1792 von Hufelandt begründete Leihen: 
baus gilt ‚für mufterbaft. Unter den Uubergen zeichnet der ruſſiſche Hof ſich aus. 

©. 580: in Jena zählte man am 31. Decbr. 1842 6245 Bewohner, und zu 
Weihnachten 1844 421 Studenten, wobei 241 Nicht-Erneſtiniſche; nämlich 99 Theo: 
logen, 142 Juriften, 47 Mediciner, 133. bei der Arten Facultaͤt. — ©. 582, 3. 18: 
von dieſen find Dan; I und Stark A imdeflen geitorben. Dasſelbe gilt auch von 
BaumgartensGrufius, Konopaf und Benter Man brdanert übrigens auch ſehr den 
Abgang der Juriſten v. Schröter. und Franke. Ausgezeichnete Philologen find auch 
Hand und Göttling, und Such ift als Mathematifer berühnt. — ‚Bei dem land: 
wirthſchafilichen Privasinfiliure des Prof. D. Schulze find aufferdem moch 5 Profef: 
foren thärig. Im März; 1844 zählte es 69 Hörer, dabei 8 für die Statswiſſenſchaf⸗ 
ten. Aud das von Wadenroder dirigirte pharmateutifhschemiihe Inftitur, 1828 ge⸗ 
ftifter, blüht noch immer nah Wunſche. — Zu den privilegitten Univerfirässgebäuden 
gehört auch die „Roſe“ mie der vielbeſuchten Rofenkellerei. — Bemerkung verdient 
noch das, im Schloſſe aufgeftellte, jedoch dem Bergrath Schüler gehörige Minera: 
liencabinet. — Ju den 9. 1573— 1580 und 16071612 iſt Iena auch Gig des 
Eonfiftoriums geweſen. — Als eine ſtaͤdtiſche Anſtalt beſteht feit 1839 eine Meat: 
fhule unter dem Bürgerfhuldisecter  D. Gräfe, und das Zenler'ſche Privat⸗Lehrin⸗ 
ſtitut kann als ein Progynmaſium betrachtet werten. — &.600, 3. Lv. u lies ‚Nenn 
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Schulden und mir —* Str. fündirter Einnahme. Im 3, 1844 trat. äne Sorfuße 
caffe fir verarmte ei AR dazır der Herjog 1000 Str. verwilligte, ins, Leben. 
Unterm Borfige des rdienten Oberbür, —*86 Hempel bildete ſſch * 
Guſtav⸗Adolfoderein. Der Kunfts und Gewerbeverein zjäblte 1843. 197 Mitglied 
Zu vr. Yırftorten gebört (in Norden) Woran, mit angenehmer Ausſicht. Das 
berjogf 59 eater —3866 ie aufs —* bſt file EPDPSHR vorgerichtet worden. 
Dir e wirds Im I. 1840 fdhom bis zu 83354 a8 neue ſchoͤne Sym · 
—— ehe, worin auch daR © ufchrerfetiinar, a * 28. Juni 1838 gegränder: 
©. 671, 3.12: naddem Herzog Ernft von ©. ECoburg-Borha-ah 29. Jam: 
1844 oeftorben, regiert min deilen Sohn, der 1818 geb. Herzog Ernft Auguſt 
(Karl Ichanh Peopold — Eduart), bririfcher Ritter von Bofenbandarben, f. 
fächf. Generalmajor u, Deſſen —53 Herzog Albert (Fran; Auguſt Karl) 
ift feit 1840 het, —* —— Königin Victoria; Des regierenden 2 Ge⸗ 
mablin aber tft 1842 die badiſche Prinzeffin Altrand rine. Deſſen Tante 
Victoria (Marie Louiſe) iſt auch die Wittbe eines F. v. Leiningen geworden ; ſein 
Couſin Auguſt (Ludidig Vittor)‘ Bo t. fühl. ——— beirathete 1843 die 
8668 Rönigetuchlit Maria Elfmen ine (Caroline -Leopoldine She * 
Beajolie), fo wie des Lehteren Scvefter Birsoria Auguſte Autonie) 1840 
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EL * jedes ch feinen Sinn und willen lelbſt 
ausſprechen Tolle und vor dem: aufmerkfamen keler zu verbergen 
nicht einmal vermöge st derchiertatter‘ des dorliegenden zwar 
dendorreden zu (eh abhold, um eine fotche hier liefern zu wollen, 
darf aber dennoch, fofern er die Kritik ihren Stab nicht unnach- 
fichtlich über. ihn will brechen ſehen, ein Mitsgefchick seines 
Werkes nicht unbemerkt laffen. Ohmediets nämlich würde zwar 
deflen häufige Benutzung: gar bald zeigen, wie die Beiten der Ab- 
faffung und Erfcheinung dieles Guches nothwendig f ehr weit 
aus einander kiegen mülſen, lollen nicht Missſtãnde, wie die 
Nichtbeachtung der Dolkszählung von 1837 , die Unrichtigkeit in 
der Einbezirkung vieler feit:1836 anderen Aemtern zugewielener 
Orte, das Schweigen über die wichtigften Einzelheiten bei der 
Eilenbahn und andern Actienunternehmungen, und ähnliche 
mehr, im unverantwortlichlten Lichte: erfcheinen. Alles diefes 
würde den richtigen Schiufs auf eine ganz unverhältnifsmäffige 
Verzögerung des Abdruckes meines "AManuferipts'bei vielem 
Gebrauche leicht fällen taffen. "Aber wiewenig darf der@opograph 
eine fortgefetzte Cecture erwarten wie am weniglten insbe⸗ 
ſondre von Recenſenten! — Diele Rücklicht ift es demnach, welche 
ein Cchon längft nur mühfambeobachtetesy meiner — wenn auch 
geringen — fchriftftelleritchen Ehre höchft gefährliches IR 


nun endlich zu brechen mir gebietet, Es wolle mir alfo kein 
Lefer und kein Kritiker folche Fehler, die erft im Laufe der 
Jahre 1837 und 1838 zu folchen fich geftaltet haben, zu der 
£aft legen, die ohnediets fchon eines jeden Topographen Schul- 
tern drückt. Dielmehr genchmige man die Bemerkung, dafs ich, 
foviel das Königreich Sachlen betrifft, durch eine nochmalige 
Durchficht des Alanufcripts (welches der Gerr Derleger zu anderm 
Behufe mir auf einige Zeit zugeftellt) noch 1837 mit Aufopferung 
vieler Zeit und lediglich nach dem Wunfche, meinerfeits das 
Möglichkte zur Abhilfe der oben erwähnten Kebelftände zu leiften, 
mir eine Art von Thesaurus meritorum superabundans erwor- 
ben, an welchen ohne Diele ausdrückliche Erwähnung wohl kein 
Kritiker gedacht haben würde. Auch brauche ich nach dem Bis- 
herigen die Recententen nicht erlt darauf aufmerkfam zu machen, 
dafs ich bei Behandlung der Coburg - Gothaifchen und Aleinin- 
gifchen Lande die vor 1837 noch nicht erfchienenen. dortigen 
Adrefs- und Staats - Handbücher keineswegs benutzen konnte. 
Den Abdrulk meines Alunuferipts aber zu befchleunigen, lag 
eben fo wenig in meiner Macht, als den leider fo zahlreichen 
und zum Cheil recht lächerlichen Druckfehlern zu wehren, weil 
Carlsruhe und Dresden bekanntlich eben keine Nachbarftädte 
find, 


Indem ich mich nun der beruhigenden Hoffnung überlaffe, 
das bisher Bemerkte werde all’ jenen Tadel entfernen, der nur 
dann verdient mich treffen würde, wenn nicht leider das Manu— 
fcript, obwohl auffer meiner Hand, fo lange des Abdruckes 
hätte entbehren müssen, bin ich doch keineswegs gemeint , auch 
im Mebrigen die Tadellofigkeit anzufprechen, die noch bis jetzt 
keines ftatiftifch -topographifchen Werkes Erbtheil gewefen itt. 
Wer irgend ein folches verfuchte, kennt recht wohl die Unmög- 
lichkeit, von allen Irrungen, Mnficherheiten und Nebergehungen 
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frei zu bleiben, und es fchützt vor denfelben auch der weltkun- 
digfte Name nicht. Man erlaube mir — der nicht gern Lebenden 
zu nahe treten möchte — immerhin, in Bezug auf achten nur 
an Stein zu erinhkern, in deffen »geographifch - ftatiftifcher 
Tafchenbiblivthek ,v die doch keineswegs fcharf ins Detail ein- 
geht, häufig der Seitenrand nicht zureicht, um die auf der 
Seite enthaltenen Fehler nur anzumerken. Hier und dort eine 
Unttatthaftigkeit unter fo vielen Laufenden von Notizen darf 
um fo weniger befremden, als der Sichriftiteller von zehn aus- 
gefendeten Nachfragen durchfchnittlich kaum eine beantwortet 
erhält. Der Recentent darf fich daher nur wenig damit dün- 
ken, wenn er hier und da einmal etwas Genaueres zu geben 
vermag. It doch Letzteres überdiels gar häufig ein blofser 
Wahn. Denn wie oft begegnen wir jetzt in literarifchen 
Blättern vermeintlichen und doch ganz unftatthaften, ja recht 
lächerlichen Corresturen, die, auf eine berühmte und hier ein- 
mal irrende Auctorität fuflend, nicht felten (ehr hochtrabend 
einherfchreiten. Man denkt dann lächelnd bei fich: habent 
sua fata libelli. 


Hinfichtlich der dem Buche beigegebenen Stahlftiche 
bemerke ich in des Herrn DVerlegers und in meinem Namen, 
dafs zwar der Stecher nicht allemal mit der nöthigen Genauig- 
keit verfuhr, dafs aber fämmtliche Vorzeichnungen theils wirk- 
liche Originalien, theils nach folchen von den Original- 
Aufnehmern f(elbit gefertigte Copien find, wodurch fie 
einen befondern Werth erhalten. — Auf meine Höhencharte 
von Sachlen habe ich — das gebe ich unverlangt zu — aller- 
dings zu viel gebracht; im Mebrigen aber halte ich fie für 
zweckmäfsig, wie fie denn auch durch Darftellung der Niveau- 
Derfchiedenheit ganzer Orte, fo wie ihrer Längs- Richtung, 
durch Beigabe hoher Thürme u. ſ. w. von ähnlichen Eharten 
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anderer Länder wohl nicht zu ihrem Nachtheile abweicht. — 
Zuletzt ermahne ich noch Kritik und Aäufer, zu erwägen, 
Dals Dollftändigkeit im Detail keineswegs zu den mir 
geftellten Aufgabeu gehört. Wer diefe heifcht, den weile ich, 
fo viel das Königreich Sachlen belangt, an mein anjetzt in 
fünf Bänden erfcheinendes „Handbuch“ der Geographie, Sta- 
tistik und Topographie des Königreichs Sachlen, und erwähne 
nur noch aus Rücklicht auf meinen Ruf, dafs ich bei Der- 
fallung des erſten Bandes nie mit Einem Blicke das 
meinen Leſern vorliegende „Sachſen/ benutzt habe, und dieler 
Strenge gegen mich felbft durchaus treu bleiben werde. 


Dresden. 


Albert Schiffner. 


Drt3: Negifter 


&eite 


Abend u. ....0..* 478 
Abhorn . 42368 
Ablaß . nn... 226 
Mbtei-Oberlungwig 246 
Abtmühle . . . . .188 


Abtnaundorf 
Acht Haͤuſer. 
Adelsedorfe. 
Adorf ... 
Adorf ...» 
Megidien .. 
Aſſalter . » 
Alsdorf. . 
Aigendorf . 
Mibernau . 
Alberode . . 
Mibertädborf . 


Albertö-Rachla 


Albertsihal . 
Albrecht öburg 
Albrechts hain 
Altbernödorf 
Althemnig 
Altchoren 

Altdorfel 

Adorf . 
Altdorf , 
Alteibau . 
Altenb ach 
Altenberg 
Altenburg 
Altendorf 
Altendorf 
Altendorf . 
Altengrögfch 
ltenhain . 
Altenhain . 
Altenhain . 
Wltenbof. . . 
Aitenmörbig . 
Altenfahla . . 
Altenbau .. 
Altfranfen . 


* 
* 
. 
“ 
* 
* 
‘ 
” 
J 
u 
“ 
* 
* 
* 
” 
” 
. 
“ 
* 
- 
. 
* 
I 
e 
* 
[3 
* 
* 
“ 
“ 
* 
* 
” 
* 
* 


Abtgeoraenfeld . 


” 
N 
“ 
* 
“ 
% 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
“ 
*. 
» 
* 
* 
. 
“ 
* 
* 
. 
. 
. 
—* 
* 
* 
* 
e 
* 
” 
* 
* 
. 
» 
” 
” 
* 


.174 
„dit 
. 498 


Altgeringswarde 


Altaelfing .. 
Nitgeröborf . 
Alben. oo». 
Alt hirſchſtein 
Althoöfchen .. 
Althörnitz .. 
Altiohnsdorfe. 
Altklingenberg 
Altkötitz... 
Altleiß ... 
Altleißnig .. 
Aıtlöbau .. 
Altlöbnitz .. 
Altlommatzſch 


Altmanne grün 


Altmittweida 
Altmügeln . 
Altoſchatz. 
Altpenig.. 
Yltrohnau . 
Altfattel. . 


Altſeußlitz. 
Altſtadt .. 
Altltadt .. 
Altſtadt .. 
Alttanneberg 


Alt ſchönfels 


* 
“ 
* 
“ 
* 
* 
® 
” 
. 
” 
* 
” 
* 
* 
” 
” 
” 
» 
“ 
* 
* 
. 
J 
® 
. 
⸗ 
⸗ 


Altwaldenburg. 
Altwalterödorf 
Nitzafchendorf „ 


Altzela ... 
Atifchillen . 


Amalgamirmwerf 


Amalienburg 

Ammelsborf . 
Ammelöhain. 
Anger ao 2.0 
Annaberg ı . 
Anfprung . . 
Antonshütte . 
Apelt 2... 
Arnoldegrun 


Arnoldshamme 


r 


Eeite 


„213 
. 388 
. 818 
‚171 

279 


"es | 
+ 299 | Bürenflau . 
„187 | Bärenioh . 


Bärenttein . 


über Sachien. 


Arnsborf 
Arnsdorf 
Arnsdorf 
Arnsdorf 
Arnödorf 
Arnefeld.. 
Arnsgrün 
Arntitz .. 
Arras“.. 
Arras.. 
Aſchers hain 
Andigaſt .. 
Aut... 
Aue... 
Auenbain . 
Auerbach 8 
Auerbah .. 
Auerbach 
Auerhammer 
Auerbaus .. 
Auerſchütz .. 
Auerswalden. 
Auguftusbad . 
Auguftusberg 
Auguflusburg 
Auguftusthaf 
Autigl oo... 


* * I — * - - “ * * ” * * * » 


Auris „oo... 


Auterwiß . . 


Baalsdorf . 
Babisnau . 
Bad ... 
Baderitz .. 
Baderitz .. 
Bärenburg 
Bärenclaunfc 
Bärenfeld . 
Bärenhede 


Bärenloh . 


* 3 “ - “ ” - .. .n.. * 


” * » ” * ” ® “ — * » ® ®* » ” “ . “ * * * “ [2 » . - “ * Fr 


88 


— - * Es - - - * - * » * r} 


23338858 
» [7] - 


ERSCIPEESER 


” * ⸗ — ” * ®. - = . Es . » “ - “* 3 [2 ” > “ 


. 
853883 
— 
= 


a 


22 
en 


282 


Bärenſtein. 
Bärenſtein. 
Bärenwalde 
Bärnsbdorf. 
Bäarwalde „ 
Bahra ... 


Bahra .e.. 


Bahren . » 
Ballendorf. 
Bannewig . 


Barnel „. . 


Barnig . - 
Barotſch. 
Baruth . 
Baslis . 
Baplig . 
Ballei. . 
Bagborf. 
Bauda. - 
Baus .. 
Baugen . 
Bederwitz 
Beerheide 
Beerbut .. 
Beermsgrün 
Beerwalde. 
Beicha ... 
Beiha .. 
Beiha. . » 
Beierled . 
Beiersdorf. 
Beiersdorf. 
Beiersdorf. 
Beiersdorf. 
Beiersdorf. 
Beike ..» 
Belgern . » 
Belgershain 
Bell ſchwitz . 
Bellwitz .. 
Belmsdorf. 
Benndorf . 
Bennerig . 
Bennrwis . 


- ” I “ ” * * = * 3— E23 * * * “ 3— ’ ’ » “ ” * - * 


* ” - * -» ® * * 3— ⸗ 


Seite 
.29 
‚417 
sie 


[De Ver Te Tee Be ee ee ee Be ee Be Be Tr Ze Ts Be Te Te” Tee Ber er er Be BEE Ze Ze Ze Ze 3 
. de > Ct de oe. u m ie 
BEBERESERESEBERAES 


Bennewig . - 
Bennewiß . » 
Berberödorf. 

Berbisborf . 
VBerbisdorf . 
Berg ..:. 
Bergen ...» 
Bergen ...» 
Bergsiedhugel 
Bergbäufel . 
Berahäufer . 
VBergisdorf . 
Berslaß . » » 
Bergwerkögemein 
Bernbrudh. . 
Bernbruh. - 
Berndorf . . 
Bernerödorf. 
Berniggrun 
Bernsbadh . 
Bernödorf . 
Bernäborf . 
Bernöborf.. 
Bernftadt . 
Bernftein . 
Berntig .. 
Berreuth . 
Berreuthb . 
Berthelsdorf . 
Bertpeläborf. 
Berthelsdorf. 
Berthelsdorf. 
Berthelsdorf. 
Berthelöborf, 
Bertsdorf. . 
Bertädorf . 
Berwalde 
Beucha - 
Beutba . . 
Bicberadh . 
Bicherftein 
Bichla. . » 
Bica »». 
Bielgrund . 
Bienhof . » 
Biensdorf . 


Biensdorf „ 
Binnewig . 
Birlenbain 
Birligt . . 
Birfwig . . 
Birmenig . 
Bifhdorf . 
Bifchheim . 


Bifchofewerda 


” ” ” ” “ ” ” “ * * * * [2 * [ ” * 


Blanfenhain . 


Blafewis . 


Blattersichen . 


Blauenthat 
Blohwig . 
Bıöhn... 
Blopwig,. 


. 
® 

* 
* 


“ * [3 . * “ “ * u - - ” “* “ . . [7 ” [7 “ “ . u [} * * - * ® “ [2 “ = * ® . EL * * * “ ” . - “ ” * 3 * * * - “ * » ” ” » [3 “ ® 


a . ” - - . * ” . * “ “ * » . 2. * ®* ” * . 3— - ” 3— * 


Sernu 
.219 


e 179 
‚517 
„2ir 
. 186 


” 
[2 
- 


JSZSRBEREREZE 


⸗ e 3— 2 — — * * J 


55386363355652388 


Pe Be ee BE TE Be er Be Ge er 
© 
_ 
= 


EEE 


Blumberg - . » 
Blumenau „ . .» 


Blumeroda 


Bobenneukirchen 


Boberien . 
Bobe re hau 
Bodhra . - 
Boda... 
Boda ... 
Bodau .. 
Bodau .. 
Bordelwiß . 
Bodendorf. 
Bodsdorf . 
Bodwa ..» 
Bodwen . 
Bodwig . 
Boden. . 
Boden . . 
Bodenbach 
Boderiß . 
Bobnis . 
Böhla. . 
Bohla . 
Böhla . 
Böhlen 
Böhlen 
Böplen 
Böhlen 
Bo hlitz 
Böhlig. » 
Böhlig. » 
Böhmische 
Böhrichen - 
Börln ..» 
Bornihen . 
Börnichen . 


u... 00. 07 8 2 


Bornichen 

Börnichen 

Börtewig 

Böfenbrunn 
Böfengröba 
Böhdorf. . 
Bohnitz . . 
Bohrass 
Bolberig 
Bonnewig 
Boris. . 
Borlas . 
Borna, 
Borna, 
Borna, 
Borna, 
Bornig 
Bordberg 
Borfhuß . 
Boredorf „ 
Borftendorf 
Bortben . . 
Bofenhof . 
Borborf . , 
Bräunsborf 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
® 
* 
“ 
* 
- 


Bon 


* 


. 6060 1 re ra he 


* ⸗ 


—5 * * * * * * * * * “ ” * — 


* 3— ” ” * * ” ” * ” “ ” * * » ” .-. * * * [2 — “ . E * 





&rit 
.„.588 
..%73 
„+18 
..364 
..491 
„278 


* 


* * ” “ ” * “ * * . . 
[2 * * “ 


SHRRBBBREREBBBENEREN: 


. 476 


. 477 


„ai 
. 229 
4% 
.487 
. 178 
‚268 
„413 
323 


* * . “ * ” — ® . * .-». ” ... * “ “ £7 ” P} * ” — 
Li 
7 


Sente 
Bräunsdorf „. . „19 
Bräunsdorf „ . . „381 
Brambah „u. ..33 
Brand... 00.0. .304 
Brand. „u... 0.173 
Brand... ....+3M 
Brandid......8216 
Brandvorwerf. „173 
Brauna „.... DM 
Braunsdorf „.. 290 
Braunsdorf „„. 66 
Braufenftein. . . „410 
Brauswig u. . 0.187 
Brad 2... 0.897 
Brchmen „  . . „584 
Breiteberg.. „199 u, 593 
Breitenau „ „u. .266 
Breitenau „.. .417 
Breitenbah „ . . 206 
Breitenbach „ . . . 386 
Breitenbah „.. 543 
Breitenborn .„ . . . 201 
Breitenbrunn . . „29 
Bıeitenfcd. . . . .174 
Breitenfeld .. . „363 
Breitenhof. . . . . 29 
Breitingen. . . » , 186 
Bretinig. u... .D88 
Breunsdorf „ . ..18 
Briefing. oo. . 0.538 
Brieönig .. . ..197 
Briesnig „u... „Bl 
Briesni 0. ..597 
Brodau zo... „Bl 
Brodwig „....478 
Brodwig „u... .4R 
Bröofa un nr. .597 
Bröfang.... . .589 
Broien „nun. 28 
Brotenfed. . . . . 364 
Bruchbeim .„ .. . . Mi 
Brudermwieie . . . 38 
Brunnlaß „u... 
Brüflewig +. . 497 
Brunte 3880 
Brunn. 2.0... 
Brunnböbra „ . . „361 
Brunnlasgüter . . 289 
Bubendorf. »...18 
Buch Par u er) „239 
Buha v2... Bl 
Buchheim .... .?iR 
Buhhoh « ..2%0 
Buchwald “u. .,31 
Buhmalde. ...» 597 
Buda nun. 586 
Budiffin. a... „508 
Bühlau za u. . . Di 
Bühlan un u. „Ed 
Burlau „2.2... DM 
Bullerig ..... 84° 
Burshaufen „ . . „173 


Eat 
Burn. ch 
Burgltädt „....18 
Burgftädtel ....9 
Burgftadtel . . . „dis 
Burgſtädtel .... 60 
Burgftein ....& 
Burk.WM 
Burkau4 
Burferstorf. ...M 
Burkeresdorf.... W 
Burkersdorf „ . . . M 
Burkersdorf,....M 
Burferödorf „ . . „38 
Burfersdorf.. . . „49 
Burfersdorf, .„ ..M 
Burfertshain „..?M 
Burfertewalde. . 8 
Burkharde dorf . . .V 
Burfpardegrun „ .M 
Burkhards walde . „I 
Bufhbad .. ...9 
Buſcheritz „u... 
Buſchmuͤhle „...W 
Buſchmühle „ . . .BH 

„58 


Butterporwerf . 


Gämmerei ». ++ 
Eimmmerdmwalde 


Gahlenberg 
Gainsdorf „ 
Galbig. .. 
Gallenberg . 
Gallenberg . 
Eameny .. 
Cıminı ..» 
Earminau . 
Gaminau . 
Ganiß » .» 
Ganig ı .» 


Ganig:Ehriftiaa 


Gannewis x... 


Gannewig » 
Gannewiß « 
Cappel. 
Carolsfeide. 


Carolinenhof. 
Garlöberg « » 
Garlödorf . . 
Garthauie : » 


Garthänferleute 


Eafabra . . » 


Gatharinenberg 


Gaurig 
Cavertitz. .. 
Charlottenruh 
Chemnitz . . 
Chemnitz » 

Ehemniß . ; 

Choren 
Chrieſchwitz 
Ehriftgrun . 


2 

* 
.».. 
* 

* 


* 


“ * * 


in 


* “ — ” “ 


BeRauss2LEB 


Ghriferh . 
Ehurfhüp - 
Ehursborf . 
Ehursborf . 
Claffenbach 

Elanſchwitz. 
Elausniß . 
Glausnig . 
Gleemen . » 
Glieuden . . 
Glicben . - 
Gtoöfterlein . 
Elofler-Buch 
Elofterfreibei 
Eloftergaffe 


t 


“ 
” 

» 
- 
”* 
” 
” 
. 
* 
. 
’ 
®. 
° 
* 


Eloſter · Gerings⸗ 
walde 2.00.00. .209 
Elofter Marienitern 524 
Eloſter Marienthal 587 | 
Eoblenz 


Eon... 
Eöin... 
Colditz.. 
Eoim .. 


Eolimen . 
Eolmnip . 
Colmnitz. 
Comman. 
Commerau 
Commichau 
Gonnewig . 
Conradsdorf 


Collmen .. 


* 
» 
. 
- 
* 
” 
3 
* 


Conrads wieſe 


Conſtappel. 
Copitz ... 
Corba... 
Corbitz .. 
Gortnig .. 
Coſchutz . . 
Coſchũtz .. 
Eofel ... 
Eofelig . . 
Gofpuden . 
Eofiebaude . 
Eofen.. . 
Coſſern .. 
Eofwig . . 
Eoftewig . 
Gotta... 
Etta .. 
Eottengrun 

Eottewig . 
Gradau . . 
Gradefeld . 
Grandorf . 
Granahl . 
Grasa.. . 
Eraphammer 
Erellenhain 


“ 
® 
® 
” 
* 
. 
⸗ 
* 
[3 
. 
“ 
* 


. on he te 


Erimmigfhau 


Eröbern . . 


* . nn nr 8 ta te 


Erite 


„478 


. Tr nn Tee he 
[3 


} 
.„„A| 


„477 
„Se 
211 
„nr 
EITE 
„203 
„380 
401 
„538 
„538 
214 
172 


‚479 





* 
“ 
* 
” 
” 
* 
” 
“ 
. 
“ 
” 
’ 
* 
. 
[3 
* 
— 
49— 
* 
* 
* 
* 
. 
* 
“ 
”* 
. 
” 
. 
“ 
* 
®* 
3 
* 
- 
“ 
* 
’ 
” 
. 





Exit 
Groffen ......18 
Croſſen «2... .%08 
Grofen „2... .1897 
Grofen „2.0. .38 
Eroſta...... 538 
Erofla. 2.22 .0..5W 
Eroftewiß .„ . . . „178 
Erofligal. 20... „Mil 
Eroftwig .... „586 
Grothenlaide. . . „3 
Grott. 2... 0. Ad 
Erotiendorf .„ . . „171 
Grottendorf „ . . „2% 
Erummenhenners- 
Dirf ro 00 nu 8 
Erummhermödorf „489 
Eulisfh „oo... „Bl 
Gummerat u... 548 
Gunersdborf „. . „172 
Guneräborf „ . . „208 
Gunerödorf „ . ..%67 
Eunersdorf . . . „29% 
Eunerödorf . . . „31 
Gunersdorf „. . „407 
Cunersdorf „. . „415 
Gunerädorf „ . . „424 
Guneröborf „ . . „dit 
Gunersdorf .„ . . „457 
Eunerödorf „. . „Wil 
Eunerödorf „ . . „489 
Gunerädorf „. . „523 
Eunersdorf „ . . „58 
‚ Euneredorf | 
Gunewalde. „ . .„ „592 
 Eunnewiß „ . . + „586 
Gunnewiß „ . . . „536 
Gunsborf „ ....30 
Däbrig „ou 0. +4 
Dablien „o..0..288 
Dahren „2... +56 
' Daliefh. u... , 197 
Dalwig . .....49 
ı Dammenbain „ „489 
Daube. 2... 0.0.44 
Debniß 2. .0...219 
Deila 2 un... 6483 
Deiſtelhaus „.. . „356 
 Debmiß ....  .587 
Deuheritz .....34 
Deuben „2... .219 
Deuben „2... .40 
Deutichbafelig . . „Bit 
Deuticheinfiedel . „386 
Deutichenbohbra . „484 
‚ Deutichgeorgenihal 385 
Deutſchkatharinen⸗ 
berg ao. 000000 386 


Deutihluppa . . „238 


: Deutfchneudorf . „396 


Deugen » u 0. 0. +18 


Dewiß..». 


Dewisdeuben 


Denla ». 
Dieböfehra 
Diehmen. » 
Diera ... 
Diesbar . . 
Dietenhain 
Dietensdorf 


Dippelöborf . 


Dippoldswalde 


Dittelsdorf . 


Dittersbach 
Ditterebach 
Dittere bach 
Dittersbach 
Ditters bach 
Dittersdorf 
Dittersdorf 
Dittersdorf 
Dittersborf 


* 
* 
“ 
* 
* 
“ 
“ 
” 
. 
* 
” 
“ 
* 
“ 
” 
® 
” 
“ 
[2 
». 
“ 


Dittmannedorf 
Dittmannebdorf 
Dittmannsdorf 
Dittmannsdorf 
Dittmannsdorf 
Dittmannsdorf 


Dobdenau 
Dobened . 
Doberen . 
Dobernig . 
Doberquig 

Doberihau 
Doberihug 
Doberichug 
Doberzeit 
Dobra. . 
Dobra. . 
Doprig ', 
Döbeln . 
Doben. . 
Döberfig 

Döberfig 

Dobern . 
Dobitzh.. 
Döbig.. 
Dobra.. 
Döbra. . 
Dobritzgen 
Doͤbſchke 
Dognitz 

Dohlen 

Dohten 

Doͤhlen 

Dohlen 

Dolitz ... 
Doͤlm ſchutz. 
Dötgfchen . 
Dorenthal . 
Dörfcl... 
Dörfel.», - 
Dörfer...» 


[ Baer er? er Te ee er Te er Br Te BEE BE Ze Zee SEE SE Ze Ze 3 


“ 
* 
” 
* 
” 
. 
. 
* 
. 
” 
. 
. 
. 
“ 
- 
“ 
* 
. 
3 
* 
“ 
* 
” 
“ 
. 
* 
“ 
[2 
* 
* 
“ 
. 
* 


* * * * [7 3— “ [3 “ ⸗ 3— “ * “ * * — ⸗ . * Es * ” “ [3 * ® [7 [2 * * 


TE BEE BE Ze BE SEE BE BE SE Ze Be 


Eeitr 
.173 
„177 


Er 


Dorrenreihenbacd . 238 


Dörfchnig . 
Doöſchütz .. 
Difen ... 
Dobma .. 
Dobna. .. 
Dolgowig . 
Dolfenhain 
Dorfhemnig 
Dorfchemnig 
Dorfhbain . 


“ 


Dorfichellenberg 
Dorfitadtel .. 
Dorfitadt .. . 
Dorfwehlen . . 
Dorfjmwonig . . 
Dornhennersdorf 
Dornreichenbach 
Dorotheenberg . 


Draisdorf . 
Drafhwig . 


* 


Draufhlowig 


Draußendorf 
Drebach . . 
Drebbah . 
Drebfa » » 
Dreißig . - 
Dreißfau . 
Dreiwerden 


Dreicherhäufer 


Dreiden . . 
Droben „. 
Drohaus . 
Droda... 
Droßdorf „ 
Dubraufe . 
Dürrebiela 


* 
* 
e 
— 
[7 
- 
“ 
” 
” 
. 
* 
* 
* 
” 


Dürrengerbisdorf 
Dürrenuhleborf „ 
Durrbennersborf 
Dürriefnis » » 
Durrröhrsdorf. 
Dürrw igfchen. 
Dürrweigfhen 


Eb als brunu 
Ebendorfel. 
Ebenheit. 

Ebenheit. - 
Eberebadh . 
Eberöbadh . 
Eberibadh . 
Ghberöbah . 
Eberöbad . 
Eberöbad . 
Eberöberg . 
Eberöbdorf . 
Eberöborf . 
Gbersarun. 
Ebmath . » 
Eclarts bach 


— * . * 


* 
“ 
* 
* 


BEBRSERREBEBSBISERRSERBEREEBEBRERESESE 


⸗ ⸗ * * * * ® “ ” “ * * a * “ * e * [2 > * * “ * [2 ® “ « ® . * . ” 


. ee 
ERENESSEEL 


E38 


29 Ent 
@deröberg. . » . „BiS 
Geeröborf . ... » „3 
Ehrenberg - + » » 208 
Ehrenberg  . . . „473 
Ehrenberg » . . + „484 


Ehtenfrieberedorf 
Ehrim üble u... 
Eibau [2 * - E [3 [2 » 


14 


Eibenſtock . . . „30 
Eiha „0... .918 
Eihardt ......99 
Eichgraben.. . . . „513 
Eichigt oo = 0 nn 38 
Eichlaide. 2... .3% 
Gichvorwerf „ . . 3 
Einfiedel......97 
Einfiedele . ... . 274 
Eifenberg “ .. . 44 
Eifenburg » . +. MR 
Ede. . 64 
Elberadorf..... 420 
Elbisbach ..... 187 
Elend „urn, 802 
Elgerödorf. .... 48 
Eucheld „u... 33 
Euersdorf „ «+ „589 
Em. onn. +36 
Eifer „2... .365 
Eifterberg » . +» .349 
Eiftertrebnig . . . „ 188 
Eiftra 2... ...589 
Eiterlein. on... 29 
Etzenberg u». .333 
Enaelödorf .. . „173 
Eppendorf... 98 
@rbiddorf „+. .897 
Erdmannsborf. . „269 
Erdmannshain. „ „218 
Erfenfhlag ....37 
Erlahammer . . . 30 
Erlau 20... .20i 
Erlbah „2... 0.208 
Eribadı „0% „213 
Erlbah „2.0... 
Erlbah „. 0.0. .363 
Ernfithal „....38 
Eihdorf. .. .. 0.480 
Eichefeld. . x 0. „188 
Efchenbah. . . . „27 
Efpenhain . . . . „17 
Etzdorf .....210 
Egoldöhain .„. . „zit 
| >. En 5 
Eubabrunn .. . „363 
Eubenberg. . . . „288 
Euldorf „u... .54 
Eulendorf „ . . . „208 
Eutenftein „... „36 
Eulig „20000 AB 
Eulowig . .....5% 
Eutrih 2... bar 
Eutritzſch „u. . „178 


Eutihug ... 


Enbau....» 
Enthra ...» 


Fäulbach ... 
Ballen...» 
Balfenau .. 
Balfenau .. 
Salfenbadh. . 
Balfenberg. » 


Falfenbäufer. . 


Balfenhain. . 
Balfenhain. . 
Falfenbain. . 
Balfenhain. . 
Balfenftein. . 
Safendorf . . 
Feldhäufer. - 
Heldleuba » 


Sernrucderöwalde . 
Gihte 0.0.0.» 
Bichtigäthal » » » » 


Findlaterd . . 
Finfenburg . 
Biihbah 
Sifchendorf . 
Fiſchergaſſe. 
Fiſchhaus .. 
Fiſchheim . » 
Fleißen eo... 
Fleißig 
Flemmingen. 
Flöhe....-. 
Blößberg. » » 


Fördergersdorf 


Börberiefien . 
Sörttel. .. . 
Börflgen. . » 
Bolbern „. .» 
Folge.... 
Folge.... 


. 
e 
— 
J 
®* 
“ 
* 
[3 
. 
” 
= 
* 


Bolge, Bollung 


Forchheim . - 
Sorchheim . . 
Fofchenroda . 
Sranfen .. . 
Sranfenau.. . 
Franfenberg . 


* 


Sranfenhaufen . 


Franfenheim . 
Sranfentftein . 
Sranfenthal . 
Srauendbah . 
Frauendorf . 
Brauendorf . 
Srauenhain . 


Brauenftein „». . 
Frei, Munchenfrei . 


* 
* 
. 
* 
* 
* 
” 
“ 
” 
* 


. 12 8⏑————— 


Freiberg..... 
Breiberg 20». 
Freibergsdorf . . „ 31 


BEEIZESRS 


BESSESRRESS 


„Ss 
„238 
„475 


. 9 





Breitag zo... 
Breitelädorf . . . 
Brembdiswalde . . 
Briedbebah . » - -» 


Sriedeburg. . . - - 


Briebeburg. . . - 


Sriederädborf. .- » 


Sriedersdorf . . 


Friedereborf. 


..“ 


Griederedborf. . . 


Friederäborf. 
Briedreih .» 


Sriedrichöburg » 
Friedrichsgrün. 
Friedrichsgrün. 


Friedrichs thal 
Friedrichs thal 


Friedrichs walde 


Frieſen ... 
Friefau 


Grohburg „+. 


Srchta +» 


Srohnat . » +» 


Srohndborf . 
Auchshain „ . 
Fürſtenau 
Fürftenhain . 
Furftenhof. » 
Fürſte nwalde 
Furth 


Baden . 


Babel ..4 
Bablen . » 
Gablenz . » 
Gaderwiß. - 
Badih .. 


— “ . . 


Bähöniß, 2. 0 >.“ 


Ganjdorf . . 
GSärtitz ... 
Gavernitz 

Gaͤveruitz .. 
Gahlenz ... 
Gall ſchütz 
Gallſchutz .. 
Gamig. . ++ 
Gansgrün . » 
Garnödorf. - 
Garſebach 

Gaſchwitz. 
Gaſern ⸗.. 
Gaſtewitz . 
Gatzen... 
Gaudlitz .. 
Gauernitz. 
Gautlis. 
Gaunitz .4 


“ . — - . . 3— “ 


Baufig . 
Gauſtritz 
Sautzſch 
Gebersbach 


. . . . 


-. 2 0 1.3 0 hehe 


. en u.» ® 


— oe‘ 


U TE See FE TE ee BEE BE Ze BE 


wo. 
—— 
— 


BERSESESEREBERE: 


” . - [ 


ö Enır 
Gebirge » on - 098 
Gehringewalde . . „34 
Gier » 00 0.0.6 
Sieröberg . . . mM 
Beiersdorf. „. . . .28 
Geiersborf. „ ...37 
Beistig zeu u. 58 
Grifmannsdborf . „6 
Geithain. » . =. .18 
Gelenau . 2... .2856 
Gelobt Land. „ . „278 
Grorgenfed „ . . „2% 
Georgengrün „ „ . 38 
Georgewig. . . „ „56 
Bepulzig. - = 0... 28 
Geringswalde 
(Stadt). x. „19 
Beringewalbde 
(Kloten) . ...19 
Geringswalde (Bad )2s4 
Gerödorf „u u. „210 
Grrödborf „on. „MO 
Gerödorf zu. . „289 
Geräborf „u. .338 
GSeröborf „ 42414 
Gersborf u. ,.58 
Efau ano n . «33 
Bchkhwig u 1.» . 197 
Geſtewitz 167 
Gewerfenhoffnung . 291 
mer u u iin il 
Siegenarun u, „318 
Girgentein ZT „Bi 
Gießhubel . 0488 
Biegmannsborf . . 338 
Glashutte „ann MS 
Sashätte 7 „35 
tadhütte (Gtadt) 39 


Stäfen » wwin.s « 
Slaubig » un... 
Slaubnig x». » 
Blauchas-, ».» 
Glauſchnitz 
Gleinat 


Gleisberg 
GSltiſberge. 
Globenſte in 

Gloſa. 
Gloſſen 
Gloſſen .. 
Gnrandorf „ 
Granditein 

Gnaſchwitz. 
Goöbeln „ » 
Gobſchelwitz 
Gödau... 
Godelitz .. 
Godlau .. 
Gohlis 

Göohra.. 
Wöhren . 
@öhren 


“ 
® 
D 
® 
“ 
” 
. 
. 
. 
. 
D 
- 
D 
D 
. 
. 
. 
« 
. 
a 
D 


.e fe 8 tt 2 8 8 I RT TR tr Ta oe 
BIREEBESESIEEEBE 
- =» 


ar tt 0 EU Fee rn 


0 0 60 


Seite Brite 

Göhren; . 2... „176 | Bränig . u. 388 
Boldihen 22.2. 177 | Brätten ......218 
Gonnsdorf . . . „E54 | Örasdorf „u... „17 
Göppersdorf. . . .1®R | Oral... 2... A 
Göpverödorf.. . . „dit | Braune un... 45 
Görbersdorf. . . „268 | Öraupzig 2... .498 
®örichöhain „ . . „178 | Breenfield .. . . „397 
Börighain.. . . . „195 Gregewitz . . . . „29 
Börbiß .... . „234 | Öreifendorf „. . „207 
Borna. 2222.» 487 | Greifenhain „ . . „188 
Börnig „2.2... 176 | Greitfhüug . . . . „181 
Bornis oe... 186 | Grethen .....%218 
Gornis „oo... 360 | Greußnig „....237 
Börsdorf „. „273 | Oricdbah .„ . . . „286 
Börsdorf . . ...320 Gricsbach .. . . „318 
Börzenhain . . . „19 | Orimma. ....214 
Görjige ou. 6289 | Örobau ......356 
Börzig. 2... „490 | Oroböborf. .. . „32 
Bei ee ar | Öröba.. 2... 0.289 
1 Fyy-T „ser | Gröbenmühle . . „18 
Göbwein „2. ..364 | Öröbern.. ...476 
Goöttewitz. ...206 Groblitz...... zo 
Sögenthal . » . . „334 | Gröbfhüß . . . . „201 
Sohlid. 2 2 2.0. .498 | Orödel „2... .81 
Sohlid. 2.00. 450 Groditz ..... . 4ss 
Sohlid. 20200. 3 | Grodiz .. 597 
Gohrüh „2... 490 | Gröpvendorf. .„ . „280 
Golberode .. ... 461 | Groeih .. . . 484 
Goldbah . „585 | Öröpfh » on... 217 
Goldborn ... 206 Groitzſch. ..... 180 
Goldhauſen ....e24 Groptitz..... 230 
Goldner Pflug. . „189 Groß-Bauchlitz . . 240 
len 2 2.....589/8. Böha .... „230 
Gotk...... ..488 G. Borthen „. „#13 
Goltiſcha.....a4ase G. Bothen.. ‚217 
Sljern „2.2... 21191G. Bu... 0. „BR 
Gombien „....43|&, Burg... . „46 
Gommern . ....43|®, Estta .. . . „48 
Sommlig .....468 G. Datjig .. . . 188 
B008 „. 2... .48| ©. Debfa . 8 u, 540 
Gorpeln. „2. ...48| ©, Deuben „. . . 177 
Gorbig ....49| ©, Dittmannsdorf 44 
Goriſch „u... 0006. Dobrig. . . . „Hk 
Gorknitz ......418 G. Dobrig. . 417 
Bornau 2.2 ....267| 8, Döbihüg . . „507 
Gornewitz »....216| ©, Döhjig . . . . „175 
Gornäborf.....25|&, Dorfhain. . . „465 
Gorfchmig ..:..:239|i6©, Drebnig „.. 50 
Bofa „oo .....179|1 ©, Dubrau . . . „538 
Boüberg. . . - » 208 | Großenhain... . . 486 
Goßborf. . 0. „485 | Sroß-Erfmannddorf449 
Goſſelitz 2... ..482| ©, Förfigen . . . „539 
Bofperögrün. ...32| ©. Sriefen. . .. .355 
Boris „un EIS. Bamig.. . . .288 
GOstteöberg"....362| ©, Grabe... . „Si 
Botigetreun ....48|@, Brause ... „455 
@ottHeiffricdrichd- ®. Hänidhen. . . „ik 
grund „2.2... Hartmannddorf 382 
Bottleube .....4a G. Helmsdorf . . dei 
Gottſchdorf „. . „531 | G. Hennerödorf „ „5 
Sottſcheuna .... 171 G. Hermsdorf ... 186 
Graͤfenhain ....avs G. Kagen. ... 476 


Sachſen v. Schiffner. 


Sr 


cite 
®. Kleba .... „Et 
®. Limrig . . 240 
®. Luga... 0 „dit 
®. Mitnau ... .208 
G. Miltis ..... 176 
G. Naundorf „ . „47 
®. Deliaü . 2... 392 
G. Okrylla .. ..4% 
G. Dlberödorf. . . 286 
G. Opitz...... 465 
G. Dardau . . . „217 
G. Petzſchau. . . „177 
©. Döhla . . ...29 
&, Pöhler Hammer 2% 
©. Pößna.. . ..19 
©. Doltwig . + » „507 
G. Vriestigf . . . „188 
®. Querbigfch . . . 226 
©. Raſchütz „. . „iR 
G. Rönrsdorf „ . „#15 
G. Röhredorf . . „47 
G. Rüderdwalde „285 
G. Shirma . . . .396 
G. Schforlopp. „ . 176 
G. Schönau „ . . „Bil 
G. Schweidnig „ .38 
G. Sedlitz .. . . „di® 
G. Seitzſchen „. .539 
&. Sermuth. .„ .„ „218 
G. Städten. . . „177 
G. Stätten „.. . Mi 
®. Steinbah „ . „475 
®. Steinberg „ . „219 
G. Stolpen „. . „18 
G. Storfwig .'. „188 
G. Boigtsberg „ „207 
G. Waltersdorf „ „268 
Groß: Weigfchen. . 238 
®. Welfa .....59 
G. Wiederitih . „175 
®. Wifchftauden.. . 179 
G. Zöbern. . . . „31 
G. Zöfen „. . . .187 
G. Zihahmwig . . „414 
®. Bicheya. .. . . 288 
®. Zſchepa..... 401 
G. Zſchocher ...176 
Grubbig. .... 0.583 
Grube. 22 0...597 
Gruben „2... .49 
Grubnig. .....%9 
®rubnig. .....290 
Grüllenburg „ . . „465 
Orun 20... 
Grum „a0... 311 
Grün .„. ... Mi 
®rün ......38 
Grünau „2... .2%6 
Grünberg . . . . 266 
Grünberg . . 2. „328 
Grünberg’... ..47 
@rüneburg . . . „378 


Grunebuih -.».» » 
Grüne Wicie ... 


Grüngräbken . 
Grunbain .. . 


Grünhainhen . . 
Grunlichtenberg . . 
Grunroder Muhle . 206 


Grunfhonberg . . „389 
Grüunftüdtel „ . . 29 
Grunthal „u. . 278 
Grubna „2... .17 
Grubna . 2... +%* 450 
Grubna 2.2... .8% 
Gruhna 2 0.0. .207 
Grumbah ..... zor 
Grumbah . ou. .3% 
Grumbah. . .. „537 
Grumbach . . . . .458 
Gruna...» . + 206 
Orunau „2... 0.58 
Grund. 2.2... .466 
Gryllenburg . . . „165 
Gudelöberg . . . „270 
Budelöhäufer „ . „544 
Buldengofa . » . „179 
Qunthersborf „ .„ „539 
Bülbor ans; 368 
Bütterfee ». 2... 42 
@uhra. 22 220% 512 
Bundorf. .. . . .173 
Gunnerödorf. . . „262 
Bunien „2... .363 
@urfewig .„. . . „413 
Qutenfürt. . . ..356 
Guter Brunnen „ „246 
Butta..... . .537 
@uttamelde „ . „ 2597 
Saara. 0... „311 
Saafenberg . . . „839 
Habichts berg ege 
Hähniden 2». = « 173 
Sähniden .».. » 39 
Härtensdorf. „ „ „314 
Säfeligt „u... „415 
Haßlich } | 
Hahnefed® .„ ....2%0 
Hain 2... 0.0.0.1 
Hain „oe nr. 486 
Hain „nn. „Br 
Salt . oo 00. 512 
Saite... di 
Hainerdborf . . „ „255 
SHainersdorf. . . „485 
Hainewalde „ . . „533 
Hainichen . . „ „187 
Hainihen . . +. „375 
Hainsberg » . . . „459 
Halanfehäufer. „514 
Halbendorf „ . . „5383 

.. +5 


Salbendorf . 
2 


Eeite 
Halbendorf 514 
Halberſtadt 404 
Hallbach +» 383 
DalE 2er 2000 378 
Saldbah „.. >.» 379 
Halöbrude . . . „378 
Ssammer«Unteriöh« 
fadt......999 
Sammer: Unterwie⸗ 
fenthal ....29 
Hartenftein . . . „30 
Hatthla zn. ..19 
Hartha Pa || 
Sartba .. . 466 
Harthau 2... . 28 
Hartbau. u... 
Harthal. nr «+ „513 
Sarthe .... „Di 
Hartmanndbach „ „#1 


Hartmannddorf . » 
Hartmannsdorf . . 
Sartmannsdorf . 
Hartmannedorf . 
Sartmannsdorf - 
Hartmanndgrün . 
Safel 
Safelberg 
Safelbrunn « » 
Safelbrunn „u... 
Safenberg . . » 

Safenberg ». x. + + 
Sablau „oc... 
Haubig 
Haubiß „2. ++ 
Hauptmanntgrün „39 
Hausdorf . . +» 214 
Handdorf . . . . „268 
Hausdorf „x. „416 
Hausdorf ... 
Heida...... 
Heida.... 
Heida . 
Deie «2. >». 
Heidelb ach 
Heidelberg . » » » + 
Heidemühle .. +» 
Heidenau . » 
Seidengut „2... 
Heidenhaus +» 
Heidenreih „.. =» 
Sciderötorf ..» » 
Sselerödorf. . » 
Seitige Leithe . 
Heineröborf . . . „21? 


. ern. 


Seinerögrun.. . . „364 
HeiniB zu... dB 
Heinrichſsort . . . „314 
Heindborf „....3 
Seinzebanf ....285 
Heiterer Bid . . „174 
Helbersdorf „ . . „24 
Helbigsdorf . . . . 38 


Helbigedorf , 

Selenenberg - -» 
Sselienberg. » - 
Hellendorf .. 

Heller „2... 
Helmsgrün 
Helsdorf.... 
Semmendorf. .. 
Hempel 
Sennebah. . » - 
Sennerebah. . » 
Senneredorf . . 
Sennerödorf. . » 


Sennerddorf... » 


Sennersdorf in 
Seifen. 2... 


Senneredorf . ... 


Serberget 2... 
Herbigsdorf „ . . 
Serladgrun ... 
Aerladgrun ... 
Hermannsbad . . 
Hermannedorf . 
Hermannsgrün 
Hermeréedorf .. 
Hermerddorf. . 
Hermidorf ..» 
Hermsdorf . » 
Hermädorf 
Herméedorf ... 
Hermidorf ... 
Hermöborf 
Hermiderf 
Hermedorf 


6 


Peite 
IE ||.) 


‚sn 
. 408 
.49 
„351 
‚19% 
„185 
Bid 


. 417 
. 267 
. 388 
485 


514 
543 
„si 
„513 
PR ©) 
‚351 
. 218 
„291 


Hermedorf .. . „2 
Herméegrün ... „361 
Herd... 00. 286 
Herrenwalde. . . „511 
Kerr Gevatter.. . „492 
Herrndorf 2. + + . 466 
Herrnhut 2... . 46 
Hertigswalde „ . „425 
Serwigsderf. . . +513 


Herwigädorf. » » » 


Sergogdwalde 
Seffenmühle . 
Sepdorf .. » 
Hetzwalde . » 
KHeneridorf . 
Heufcheune . 
Silbersdorf . 
Hilbersdorf F 
Hilbersdorf . . 
Hilligerd Vorwerk 
Silmeredorf ... 
Hilmsdorf.... 
KSimmelhartha . . 
Himmelmühle . . 
Simmelreih . . » 


* “ * E32 * * 
- 


Himmelsfürſt ... 


Hintergersdorf . 
Sintergrumbad . 


. ® * * 


“ — “ * * . . 


BESSERZESIHREREBSEE 


* 


Brik Beur 
Hinterhain . 882 | Sonerddborf . . . „we 
Sinterhbermsdorf. „425 | Anbertusburg . „m 
Hinterieſſen „0.055 | HSunndborf „ 66 
Sintermauer . 475 | Hütten 2. 
Syinterottendorf „ „826 | Butten „2... .45 
Sioböbad „ . .. 287 | Sundegrun . . . „3 
Sirfch (weißer) .„ „457 | Sundehubel „ „ . „30 
Hirſchbach » . . 398 | Hutta . 2.2 0..38 
Ssitfchberg ©... 273 | Hulba » oo 0 0 0. 0.388 
Sirichfeld 0.0. .178 | Autung » 2... .9 
Ssirfhfed „ . . . „311 
Hit ſchteld 2... 084 
Sirichfelde. . + . „515 | Jacob (Mülfen ®. 3, 30 
Hirſchmüuhle . . + „407 | Sacobetbal . . . „ER 
Hirſchſprung . « » » 397 | Sügerhof .„ . ... „2 
Hirſchſtein . « » „278 | Jügerdgrun „ . . „33 
Hirſchſtein on.» “IB | JZahna oo 0 nn. 6 Zi 
Sochlirh .. . . „523 Jahnishauſen . . „6 
Hochweitz ſchen . . . 238 | Jahus bach . . . „26 
Hödendorf. x. . „200 | JZahnsborf . . ... . 254 
Hödendorf. .. 884 Jahnsgrüun . . . „38 
Höckendorf. ... 39% | Jahnshain. . . . „19 
Höckendorf. . . „4% | Sahnshorn „. . „180 
Höckericht u + +27 | Sauer... 0.0.0. .5% 
Höfgen «++. .27 | Sauemit .... .536 
Hölle 22... » 400 | Seefewig . 0... „27 
Köllendorf. . . . „408 | Senfowig „. . . . „50 
Höllenfteig. · » » +» 365 | Serifau ». ....383 
ee «230 | Schlau „oo... „586 
Ssofehäufer .. . 407 | Seihuß 2... 38 
Hofgraben . ... .388 | Icfien „.o. 0... 476 
Soflößnie 20. HB | Sehen 2 2 2.2. .076 
Hofmühle „oc Wk | Ichen . 2.2...» 455 
Hof Thurm 0386| Zehnig . 2.2... 240 
Sohburge » 0-3 I Sehni .. 2... 540 
Hohburkersdorf . „424 | Seknig .... "| 
Adbenfihte «269 | Jegicheba . .. 538 
Hohengrün »...38 | Ziedlig ......D4 
Sohenheide „171 | Ilkendorf „u... 
Sohenfirhen. .» » 18 | Imnig. ou... 0. „188 
Ho henlauft .. ⁊to] Joachimſtein....604 
Hohentlinde . . . „Bl Jöohſtadt.. . . . . 279 
Sohenftein. » » . 338 | Sößnig „.....35 
Sohentanne . . . „381 | Sohanngeorgenftadt 3083 
Hohenwuſſen. . » „230 | Sohannidhof . . . „Hi 
Sohfirh. .. +. 583 | Sohannisthall. .„ „45 
Hohnbach . .. . „213 | Sohannisihat . . „61 
Scohndorf .„. ...186 | Sopnöbah . „ . „ „416 
Hohndorf „0... 338 | Sohnadorf „ . .„ . „di8 
Sohndorf „ .. .286 | Sohnadorf . . . . „48 
Bohmel 2.0... MS | Irbersdorf „ . . „210 
Hohnſtaädt x.» » „219 | Srferdgrun . . . „0 
Sohnfein ou +. „420 | Argersdorf . . . „583 
Holſcha “un cn DM | Srrgang ag « . . „34 
Holzbau s 22... 389 | JZuchbeb „ . .... 
Holzhauſen . ...171 Suchbeh «u... „460 
Hopfgarten . . . „187 | Züdenhain. .. „385 
Hopfgarten „20.286 | Auge. nun. dm 
Sorfa.. 2.0.0.0, 54R | AJugeldburg . . . .38 
Sormerödorf „. „6 
Hoſterwitz 200 Ri 
Aonerödorf | Kaditzſch. 2...» Liz 


Kaäbſchütz » - 
"Randler ...» 
KRahnedorf . . 
Kahnsdorf. » 


Erite 
PR.’ 
. 5 
. 186 
„385 


Kaifer - Aibertödorf 176 


Rai... 
Kalkgrün . » 
Ralfreutb ..» 
Kalfreutb . . 
Kaltenborn . 
Kaltenftein 

Kaltofen... » 
Kandelhof „- . 
Kapidorf . . 
Karda .. 
Karlebrunn 
Karldfed . 


Karlörube . 
Rafhla .» 
Kaſchwitz . 
KRatharına . 
Katitzſch . » 
Kattnitz .. 
Katze 
Katzenhaäuſer 
Katzenmühle 


KRagichgrund . 


KRapichwig . 
Kaufbach 
Kaufungen. 


Kaupa... 
Kaufchwig . 
Kausih » » 


* 
. 
” 
. 
” 
* 
[2 
* 
[3 
» 
* 
* 


Keifelwig .. » 


Kemlig .. 


KRemniß . +». 


Kemniß . . 
Kempytau . 
Keppmühle 


Kerbisdorf 


Kertzſch ... 


Keiclberg . 
Refel . 


Kefel ». . ... 


KHeiielrand . 
Kefielsporf. 
Keſſels hain 


— 


Ketzergaſſe .. 
Keuern ... 
Kiebitz. ... 


Kiehritzſch 
Kieſelbach 
Kiesdorf. 
Kindiih . 
Kipsdorf 
Kirbach. 
Kirchberg . 
Kirchberg - 
Kirihau. » 
Kisicher . . 
Kiticherqut 
“ig 


* * 7} “ “ 


[Be ee Tr TE Zee BEE Bee Beer Tee Bee Teer See Tee Teer Teer Tee Be Tee Tee Tee Tr Er See Te Ze Br ee 


“ “ . * “ 


„46 
‚sl 
487 
„536 


E: 


gERE 


m... 0 


7 


@ciie 
Klappendorf.. . . „Wi 
Kleba 2.2.00. ,468 
Klein: Bauchlig . . „40 
R. Baugen .„. . „Bil 
K. Bernödorf „ . „382 
K. Bobritzſch . . „388 
K. Bohla - u... 288 
K. Borthen „ . . „413 
K. Bothen. . »» . 87 
Klein: Burgf . . „460 
K. Burfau .„.. „Du 
K. Sarödorl „ . . „462 
K. Chursdorf „ .„ „IN 
KR. Chursdorf „. . „37 
K. Sofmannsdorf „465 
K. Cotta... . 41% 
K. Dalzig . .. . „Ist 
K. Debfa 2. . 586 
K. Deuben „. . .17 
K. Dittmannsdori „ 497 
K. Dobihuß. . . „507 
K. Dölzig 2... ,195 
K. Dorfhain. „ . „d65 
K. Drebnig .„ . . „580 
K. Drobig, . . . 4% 
K. Eichefeld „ . . „188 
K. Förſtgen . . „7.5839 
KR, Briefen. ....3%5 
KR. Saußig.... 539 
K. Bera. 0... 
K. Gießhübel „ . „407 
R. Oraupe. 2... 48 
". Hänihen „ . . „du 
K. Hartmannsdorf 268 
K. Hartmannsdorf . 388 
KR. Hclmedorf „ . „480 
K. Hennersdorf „ „388 
KR. Hennerddorf „ „406 
8. Hennersdorf „ „Sid 
K. Hermsdorf .„ . „186 
RK, Heften „o. . „323 
st, Kieba „468 
R. Kreiiha . . . „46 
K. Liebenau... „#7 
K. Limbach ....2%8 
K. Limriz .. .. . 240 
K.Luga..... 46? 
K. Müfaun. .. . „208 
K. Miltig.... .17 
K. Moderig . . . „483 
KR. Naundorf . . „460 
KR. Raundorf . . „489 
K. Neufchonberg . . 383 
R. Delfa 2... .998 
K. Okrylla.... .49 
K. Opitz..469 
Klein⸗Pardau „ . „212 
K. Peſtitz ...49 
KR. Derichau . - . „177 
8. Pohla . 909 
A. Polbitz..... 320 
KR. Doßna ... . „1 





Brite 
K. Vorigih . . . „515 
K. Doltwip . . . „583 
K. Dretichendorf. „380 
K. Querbigich . . „226 
K. Radmerig „ . 586 
K. Raſchutz .. . „49 
KR. Rennerddorf „ „SBt 
K. Rohrsdorf „ . „43 
K. Nöhrsdorf .„ . „47 
K. Rückerswalde. „283 
K. Rugeln. 2... .288 
KR. Saubernig . „ „597 
K. Schirma „ . . „377 
KR. Schonau „. . „515 
K. Schönberg „ . „458 
RK. Echweidnig. .„ „535 
K. Sedlig „. . . „413 
K. Seidewig. .„ . „40 
K. Seitzſchen „. .589 
K. Sermutb .„ . . „2iR 
K. Stadteln „ . . .17 
K. Stolven .„ . . „182 
K. Storfwig .. „181 
K. Strupren .„. .408 
KR. Tettau... ..5% 
K. Thiemig . . . 488 
R. Trebnig ... .4% 
K. BVoigtöberg . . „207 
K. Waltbersdorf „376 
K. Weitzſchen „ . „238 
K. Wella .....59 
K. Wiederitzſch . „175 
KR Wolmsdorf. „ „47 
R. Zadel. u. + +46 
K. Zoften „.....18% 
K. Zihahmwig „ .„ „sit 
K. Zichepa. .. . „228 
R. 3ihepa. ... 401 
K. Zidhodher. . . . 176 
Klepriich 2.0. 408 
Klelige oo... 478 
Klin. von. +%06 
Klinga.. 00. .218 
Klingenberg . . . „Sid 
Rlingentbal „ . . „362 
Klippel un. 0. 377 
Klipphanien . . . „478 
Rlir. 220004. 
Klobenflein „. . .3M 
Kloötitz. ..... ea1. 
Kloidhwiß .... .36 
Kofler .... in. 
Klotzſcha .. ..449 
Klüppel. .... 377 
Amehblen. .... 487 
Kuathewig. . . . + 224 
Ruauthain. ...176 
Knautficeberg . 176 
Auautnaundorf . „176 


KAuiegale .. 2... 


Knobeledorf . . 
Kobeln 


@eite 
Kobelsdorf .. 0 
Kobenthal . . . . .40 
Kober „22.0. „34 
Kobitzſch. 2... .87 
Kodieih . . . . . 268 
Kobliß.......50 
Kobra.. 20. , 218 
Komlig „. ..+197 
Konigabrud „ . . „590 
Königsfed. ... „20? 
Königshain „. . „1% 
Königshain „.. „58 
Koͤnigsluſt. .. „29 
Konigs muhle . . „RR 


KRonigftein (Stadt) 404 
Konigitein (Feft.) . 408 


Konigswalde. » 
Konigewalde. . 
Konigdwartbe 
Korlig. . 
Kofern ... 
Kotbensdorf . 
Kotitz 2... 


. * * ” — 


Koͤtteritzſch . .» » 
. „se 


Kottewiß . » 
Köttewigih . 
Kogihbar . . 
KRosfhenbroda . 
Kögfchwig . 
Kohlau 
Kohlgaärten 
SKtohlsdorf . 
KRoblwefa . 
Kohren . .- 
Koisih . . 
Rolfau .. 
Kolkwitz , . 
Kolgichen „ 
Kornbach . . 
Kornhain . . 
Korrigih . . 
Koſel 
Kot itz ... 


.»* 


. ” * - - * * - [3 - 
“ 


Kottengrun 
Kottenneiba 
Kottewiß ... 
Kottmarhäufer 


. * — —— 


Kottmarsdorf ... 


Kralapp.... 
Krappe ... 
Kraußnitz .. 
Krebs. 
Kreckwitz 

Kreiern ... 
Kreiſcha . . 
Kreifa 22 .. 


Krevrta . 
Kretiham . . 
Kreudnig ...» 
Kreynitz 


Kriebenttein .. .. 
Krichenthal . . +» 


‚Die 
PR]; 
‚213 
. 258 
‚IN 
„213 


„208 
„18? 
“8 
‚177 

277 
„11 


‚Si 


£838 


BEBESSEEBE 


@eite 
Keiegreuih. » .. 304 
Krievisfh . . « . 597 
Kriefhendorf . . „455 
Krietzſchwitz . . „418 
Rrivyen 2... + 406 
Kröbed „+... 
Krögis...... «di 
Kröflau zu nu. +36 
Kroppach . . 24 
Kroptewitz. . . „289 
Krumbah .„ . . . ,207 
Krummbennersdorf 268 
Krummbermersdorf 429 
KRubihüß ... . „Mt 
Rudau „220. .M6 
Kudbland „ . . . 239 
Kugelhammer .„ . „2% 
Kuhlrippe . . . . „38 
KRühnheide . .. . „2 
Kuhnbeide . ... .2%0 
KRuhnigih . . .. . 28 
Kühren „20... 2908 
KRunisih 2... . 284 
Kurbig „ou. .38 
Rubfchnappel . . „339 
KRullwig . .. ...173 
Kummershein „ . „208 
Kumſchütz .. . . „507 
Kupperitz „....50 
KRurprin .... .376 
Runikih...... 221 
Laad 2. 22...289 
2ampersdorf. . . „23 
Zamperödborf. . . „478 
Lampertäwalde . „wi 
Lampertöwalde . „ds 
Zandsgemein, . .„ . 36% 
gandwult „.. . „361 
Sanaburfersdorf. „429 
Langebrüud .„. . .49 
Langenau .....20 
Langenau „u... „388 
Sangenbah „. . „342 
Langenbach .. . „356 
Zangenberg „ . . „337 
Bangenberg „. . „49 
Langenbernsdorf. „319 


gangenbuh „. . „386 
Sangenchursborf.. „336 
Zangenhain „ . .„ „162% 
Langenbennersdorf . 376 
Langenhennersdorf . 411 
Langenheiien. „ . . 380 
Langenleuba . . . . 189 
Langenlungwig . . 338 
Rangenreinsdorf „ . 320 
Langenrinna. .„ .379 
Langenichland „ . „535 
Langenſtriegiß . . . 207 
Yansenwolmedorf „Bei 


| 
N 
! 


Raöle . 2... 


Laſtau ... 
gauba .» » 
Laubach. 
Laubegaſt 
Lauche . » 
gaue.. » 
Lauenhain 
£auenhain 
Lauenftein 
Baura . » 
Raufa .« 
Laufchla . 
Raufen. » 
Laufigf . 
gausfe.. 
Rausfe. . 
Laußnitz .. 
Lauta ... 
Lauter... 
Lauterbach. 
Lauterbach. 
Lauterbach. 
Lauterbach. 
Lauterbach. 
Lauterbach. 
Lauterbach. 
Lauterhofen 
Lauterſtein 
Lautitz ... 
Lautzſchen. 
Lawalde .. 


Leckwitz. 
Leckwitz. 
Lehdenvorwerk 
Lehn... 


. * I ” * ” ” “ * — . r * * ” 3— 3— L) . . J ” - ”* ” * ” 


Leichnam ..- 


Leipen . » 
eipnig . 
keipiig .» - 
Zeiffienau. . - 
Leißnig .. 
Leißnitz .. 


Lengefeld 
Lengefeld 
Lengenfeld. 
Benz 


” * * * * “ . ” . 


Leppersdorf . . 


gerchenberg . 
terchenfeld. . 
Zeichen 
Letzter Heller 
keuba .... 
Beuben.... 


Seuben .... 


Leuben „. 
Leubetba .. 
Leubnitz . . 
Leubnitz . . 


- - * > 


Leubnig .... 


Leubsdorf 0 


Lencdersdorf . 


je) 


fu 
8: 


.. »* . 00. 
= 
* 
> 


SSHEERSSBEISEESE 


Bsausss$: 





Leulitz....- 
geupahn . » » » 
Leupoldis hain 
Leutenhain. 
£euterau . 
Leutersbach 
Leutersdorf 
Leuterwitz . 
Leutewiß » 
Leutewig . 
Leutewiß . 
Leusih » » 
Lichtenau . 
Lichtenau . 
Lichtenberg 
Lichtenberg 
£ichtenberg 
Lichtenberg 
Lichteneichen 
Lichtenhain 
Lichtenfee » 
Lichtenſtein 
Lichtentanne . 
Lichtenwalde . 
Liebau 
Liebau..».» 
Liebenau. . « 
Liebenau. . » 
Liebenbain. . 
Liebertwollwitz 
giebethal „a 
Liebfhwig . » 


* 
* 
“ 
” 
. 
[2 
— 
” 
® 
“ 
* 
. 
* 
[ 
* 


* . * ” - - - * — = ” “ * * [3 * * ® - * [3 - . [3 . * * 


Liebſtadt .. 
Liega ..⸗ 
Liegau. » 
Lietzka .... 
Lietzſch. ... 
Limbach .. » 
Limbah .. » 


“ ® ” 


Limbach . » 

Limbach . - 

Linda „2... 
Linda (fehlend) 
Lindenau 
Lindenau 
gindenau „...» 
Lindenberg. . » 
Lindenthal. . » 
Eindenvorwerf . 
Pindhardt .. . 
Lindigtgut . . » 


. 0. 2 8 Tr 7 Tr Tr ho“ 


„478 
„189 
„388 
„172 
„.32 
. dh 
..540 
..175 
..189 
.. 28 
..400 


£indnaundorf ,„. „175 
Linz...... | 
Rippendorf. . . . „181 
Lipperedorf . . . „275 
Lippitzſch. u... . 538 
Pipprandid. . . . „333 
Liptiß 20000. 280 
Littdorf ©... 0 
Lobsdorf ..8338 
Kobllädt . 2.2.0. 186 


4): FE ee 


ern 
Lodwig +... 0. ll 
Lobau. oe». » .517 
Löbauifche Tiefe „Mm 
Lobenhain .. 
Löbnig. - 
Löbichug - 
göbdau - 
Lomiſchau 
Lößnig.. 
Lößnitz. 
Loß nitz 
Loß nitz 
Lothain 
Lögichen 
Loga.. 
Lohmen. 
Loitzſch 
Lommatz ſch 
Lomnitz - »- 
komöle . . 
Lonnewiß . . 
Lorenzkirch 
Loſa.... 
Loſchwitz.. 
Loſſa 
Loßdorf . - 
kofen . . » 
Loßnitz .. 
Lottengrün 
Lotzdorf . . 
Lotzen ... 
Lubahau . 
Lubas... 


3— 
* 


SERKESESSEIEE 


” 
” 
* 
. 
” 
” 
* 
” 
- 
* 
* 
* 


. er 8 Br Tree 


. „ ......a.—r..s ee ey 9 ee I a 0 9 0 0% 


SNESHERBEERG 


Luhau.. 

Eubau. . 

£ubau. . 

Lubihug 

Lubfhus . 
£udendorf . 
Lücfersdorf 
Füptiß. . 
Luttewig 
Lüttewitz 
Lüttichau 
Lüttnitz . 
Luttdorf . 
Lusfchena 
Ruga . 

Sugau.. - 
Lungwitz . 
Lunzenau . 
Enpfa 2 ao 0 man. 
Luppiſch⸗ Dubran „539 


SEIESEERISE 


». 
” 
* 


” 
. 
“ 
. 
* 
ann.» * 
” 

* 


- ” ” * 416 
133 


Suptin „0... .58 
Machern. 2 2 2.» 218 
Magdeborn „. . 17 
Magwig. . 0... .3 
Mahlit un. 0 
Mahlisih. . . . „20 
Mahlitzſch ... .68 


Mahnbrüfd . 
Mahrid .. » 
Mainig .» .» 
Malkwitz .. 
Malſchendorf 
Malſchwitz. 


Eerte 


208 | Memmendorf 
‚234; Meran . . 
..ꝛas | Merbis . 
„232 | Mergendorf 
‚455 | Mergenthal 
. .538 | Merfa.. . 


Malflg 2... .58 
Malter 20... ,34 
Matti 200... 18 
Maltit 20... 488 
Maltitz „2... 5% 
Manit „.....238 
Mannewiß . . . „220 
Mannihap „ „Bi 
Mannsdorf . . . „237 
Marbah „u... .%08 
Marbah „u... .%267 
Marienberg . x . „2997 
Marienborn . . . .5%6 
Marienei .... 0.963 
Marienflern... 54 
Marienthal . . . „380 
Marienthal „ . . „587 
Markerig „u. .488 
Marferebah „. „MA 
Marlersbah .„. „408 
Markersdorf „ . „19 
Markersdorf . . „1% 
Marlerödorf . . „254 
Moarfersdorf . 532 
Marfticeberg „ . „178 
Marfneufirhen . „359 
Marfrannftädtt „ 170 
Marfthennersborf „54 
Marfchwig ... „24 
Marsdorf . ....49 
Marterbüfchel. . „285 
Marfgrun. .. . „364 
Mafenei „. . . .200 
Maitenau „ ....827 
Maucke's Borwerf . 379 
Maui .. ....188 
Maui 2... 0.0.20 
Mardborf „. . . „daR 
Maren „2.0. .40 
Mechelgrun . .. „34 
Medeiien „nu. .488 
Medewiß . . .. „539 
Medewitzſch „. . „182 
Medingen „ ....48 
Mehren ... ..4% 
Mehrsdorf .„ . . „543 
Meila. 0... .488 
Meinersdorf. . . „245 
Meindberg . . . „200 


Meinsdorf,. . . 


336 


Mein. 2... ..%45 
Meißen „2. ..468 
Meißniſche Bollung 543 
Meltewig „ ... 238 
Meltveur „.. . „48 
Meltbeur .....386 


Merfewiß . 
Merfwis . 
Mer ſchwitz 


Mertitz ... 


Meridorf . 
Meridorf . 
Meihwig . 


Mefai...-» 


Meßbach 





Meſſinghammer 
Methau zo». 


Mesdorf 
Mceulha.. 
Meusdorf . 
Meusdorf . 
Meuſelwitz 

Meufelmig 

Meuslig. . 
Micheln. . 
Michelwig . 
Michel . . 
Midten .; 
Miehra . . 
Mildenau . 
Mittel... 
Mitlwig. . 
Milſtrich. 

Miltitz ... 
Miltitz .. 


” “ . ” * ® .. ” . 


Minkwitz .. 
Mißgunſt . . 


Misſlareuth 
Mittelbach. 
Mittelbach. 


Mittel: Euncmwalbde . 


— 
* 
® 
* 
“ 
* 
* 
. 
. 
* 
” 
* 
[2 
* 
* 
” 
* 
» 
. 


” “ . ” . . “ 3— — * * 


. ” ” ® “ ®. — ” * ” ” ” . * “ “ “ “ . 


M. Burfau .. . 
Mitteldorf. . . » 
Mm. Eberdbah. - 
Mm. Frohna ... 
M. Herwigsdorf. 
Mm. Leuterädorf . 
Mitteindorf . . - 


M. Oderwitz 


M. Schmiedeberg 
M. Seida.... 


M. Sohland 


Mittweida. 
Mittweida. 
Mobenborf 


Mobſchatz . . 


Mochau.. 
Modfau . . 


Moderig .. 


Moderwig 
Modris . . 


Modethal . . 


„4 
„174 
240 


Beite @rite 

Möbertiß - » » .„ „488 | Nauenhain .„. . „1% 
Mödkern .... 0.175 | Naubain. . . . . „238 
Mögen 20. 0. 676 Manlei ... 487 
Möhla. oo... 0. 6 Bil | Maundorfchen „ . . 487 
Möhredorf .„ . . „543 | Naundorf .... „27 
Molbis „0... 0.487 | Naundorf . . .. „1 
Monchenfr i.. . „388  Naundorf .....29 
Monchs walde . . „545 Raundorf .....410 
Mörisfh 2... „171 | Naundorf .. . . „diR 
Möfhwig . ... „354 | Naundorf „.. . „416 
Mofen zu 0.00. 0. BR | Naundorf „....48 
Mohliß ......475 | Naundorf „ .. . „466 
Mohorn. 2. ...465 | Maundorf . . . . „476 
Mohorn. x... .583 Naundorf . ....49 
Mohedorf .. .. „1% | Naundorf .... „4 
Moosheim. . - . „200 | Naundorf „ .„ . „ „208 
Morgenröthe . . „368 | Naundof, . .. . „216 
MoriB 2.2000 | Naunbof .....289 
Morizburg „. . .49 | Naunbof „.. AM 
Moristhal.... 484 Maußlitz......40 
Mortelgrund .„ . „385 Naußlitz...... 483 
Mofel: 202.0. 3 | Naußliß... .. „587 
Motterwig .. . „213 | Naufadt „. . . „479 
Mudern..... .177 | Naumalde, . . . . 688 
Mudisdorf .„ . . „378 | Nebelihüg . „un. 526 
Mügeln 2.0 ..0.888 | Nedanig .... „476 
Mugeln „2... 0.418 | Nedaihig.. . . . „546 
Mugen; 22. 298 | Nehmiß 22... iss 
Muglitz ......Als | Meichen . ...,2119 
Muhlau .. 0.0 .198 | Meidberg . . . „410 
Mublbah ... . „2R4 | Neidbhardt . . . . „206 
Munfbach . . . . „268 | Neidharbithat.. . .„ 306 
Muhlbach 2... . 45 Memtan an... „mit 
Mühlbach . . . » „489 | Menferädorf . . . . 188 
Mühlberg „ . . . „354 | Nenntmannsdorf „4? 
Muhlberg » o 0. 346 | Nepperwig . . . .219 
Müdlgafe «... AM | Nerhaun. 22... 86 
Mahlgrun. ....33 | Nefchwig . .. Me 
Muhlhaufen.. . „ „365  Nesfchfau ı . . . „349 
Mühlhauſen Cfonft) 198 | Neubaderig . . . 236 
Muhltrof „....349 | Neubau... ...259 
Muhlwicie. .. . „IM | Neubau... .. „377 
Mulbig ......492 Neubau oo... 388 
Muldenau . 0... .2983  Meuberg. . .. „368 
Mulien 2.2. 0.0.300 | Neuberg... .. „410 
Munhshof .. . .476 | Neubernädorf .„ . „319 
Murichnig. . 0. 258 | Neubertheldtorf , „533 
Mulda „0... .387 Neuchoren . . . . . 488 
Mulda ». 0.0.3860 Reucoſchütz . . . „450 
Muidenbäufer . . „362 | Neucuneredorf . „523 
Muldenhammer „ „306 | Neuded .... . „278 
Munmig 00.00 048 Neudel . 0... 283 
Mugihen 2... .228 | Neudel ..... . 324 
Mupfcherode, . . „201 | Neudörfhen . . . . 240 
Dylan 2. 20.00.0348 | Neudorichen. „ . „261 
Neudorfchen. . . . 268 

Meudorfichen . . . „381 

Narsdborf „ . . 208 | Neudörfel . .. . „318 
Naienberg . . » » 230 | Neudörfel „ . . . „34 
Nalaun 2003 Mendoriel . .. . „385 
Nafienbohla . . . „Bl | Neudorfel . . . . .339 
Ranberge » . 889 | Neubörfel . . . . „399 


Bcıle @erite 

Meudörfel . u... 32 | Reunimptich . „ , „ 460 
Meudörfel » . ...47 | Meunit „2... .97 
Meudörfel » . +. „#18 | Meunjehnhain .„ . „267 
Meudörfel zo. . „426 | Meuoberfchaar. „ „30 
MNeudörfel . . =. „837 | Neuoppad. . . . „540 
Neudörfel » . . . „207 | Meuoftra „u... .40 
Neudörfel » » » » „539 | Neupretichendorf „380 
Neudorfel . . .. „DH | Meuraufchenbach . . 389 
Neu:Dörfel. . . „538 | Neurohna .. . .515 
Neudorf. ou nn 2 | Neufalia 2... „589 
Meudorfo a. . » „583 | Neufcherbig . . . „173 
Neudorf...» „539 | Neufchirgiewalde 528 
Neudorf. +. „BR | Neuichmöllen ... 644 
Neue Gemeinde . + 378 Neuſchönau ... „DM 
Neue Häufer +. „Pi | Meuichonberg .. „535 
Neue Häufer . „523 | Neufchonfeld . . „324 
Neue Häufer » . >46 | Neufeußlig ..... „49 
Neuskidau . „DIE | Neuforge un... 268 
Neuenmörbig » + » 189 | Meuforge „u... „314 
Neuenfalza . . . „BE | Neuforge .... „539 
Neue Schenken . „256 | Neuforge . . . . 206 
Neus Haus... 293 | Neuforniig . . . „235 
Neucforge . » » + „210 | Meufpreedorf „'. „did 
Meufriedersdorf „ „535 | Meuipremberg . . „546 
Neugeiſing. +» #08 | Neuftadt. 0...» ‚a 
Neugeorgenfeld . 396 | Meuſtadt..... „257 
Meugepülzig «+ » » 208 | Neuftadt. .... . 309 
Meugeröborf » » + 466 | Meuftadt. . . . . „479 
Neugersdorf. . » „538 | Meuftädtel. ... . 644 
Neugersdorf . . 535 | Neuftädtel. . . .309 
Neugraupe u. „55 | Meuftruppen .... 408 
Neubammer . . . „305 | Neutanneberg .. ‚4 
Neuhafelbah . » + 275 | Neutaubenhain . „208 
Neubaufen. » » - »384 | Neutaubenheim „ „539 
Neubaufen. .. +28 | Neupich u... „17 
Neuheide . .. 0. .305 | Neumalde . . . „533 
Neuhirſchſtein „ . „KH | Neuwalmwig . . . „208 
Neuhörniß. » » . „532 | Neumaltersdorf „ „St 
Neuhof 20000 «19 | Neumelt ..... 301 
Meuhof „+. 0. .533 | Meumernsborf . . „389 
Meuiefen - ... 5 Neuwieſe „0 ...97 
Meuiohnsdorf . . „512 | Neuzafchendorf . . 477 | 
MReuficch). u. 0. DIE | Niderig „ou. „Bl 
Neufirch. 0. Da Midern 2.0... „El 
Neukirchen. » - „359 | Nicolai CMulfen 
Meukirchen. .» . . „257 EM) .... 340 
Menkirchen. ..320 Nieolsdorf. .... 408 
Meukirchen. . . 387 | Nichra . 2.0. 0. „328 
Reufirhen. » | Nidda... 0. +5 
Neuftingenberg . „44 | Nieder» Affalter „ „ SE 
Meufötiß u. + » „238 | Miederalbertsdorf . 328 
Neukotitz . . . . 997 | Niederarnedori "326 
Meuleutersdorf „ „533 | Niederau .. .. .480 
Meumannsdorf . „237 | Nicder: Auerbach „SR 
Neumarl zen. 3U| N. Antsdorf, . . „IH 
Neumillau. ....208 | M. Bobrigih . . „377 
Neuminkwitz. . +32 N. Bonrig.. . . „457 
Neumuckershauſen 177 IR, Burfau „.. .dM 
Meumüble . ... .451 N. Erinig .. . . „Bi 
Neundorf 2 20-2871 MR, Erofien. .. ..208 
Meundorf 2... 5 | N. Euncwalde „ . „528 
Neundorf 35 N. Eunerddorf, . „5233 


10 








@eite Seu 
Niederdorf. .... 845 | Niederfchmiedebera 
Nieder "Ebersbach „IF | N. Schoma . . . .3% 
Niedere Loßnig . HEIM. Sedlig .. . „Hit 
Niederer Zug . + .379 | NM. Seifenbach 273 u.3% 
Nieder: Eula ...WE|M, Scida . . . ..9 
N. Fehra. 478 N, Seidemig . . „45 
N, Forchheint .. . MEIN, Sohland „.. . .59 
N. Frauendorf. . .3M|IM. Spaar. . . .- . #9 
N. Brohna, ....E|M. Steina.. . . „58 
N. Golzſch.. .. BEIM, Steina. . . . 240 
N. Gohlis .....460 N. Steinbach . . . 1M 
N. Gräfenhain . „188 | N. Gteinpleiß „ . „32 
N. Graufhwig . „220 | N, Strabwalde „ „53 
M. Grunberg . . „328 | m, Striegib . . . . 7 
N, Orung.....207 | m. Taubenheim „ „539 
N. Burig .....58| 7, Thalheim .„. mM 
N, Harthau ... „513 | N, Topfchedel „ . „#78 
N. Hafclau ... HM. Ubna .... „8 
R. Hafelbah ... 278 N. Vogelgefang . „410 
N, Helmsdorf ... BON. Wartta „. . . „0 
N. Hermerddorf. „BEIN. Wicla . . . . „270 
N, Hermsdorf. . „IH | N. Winfel. . . . „3% 
M. Heßlich . . ...asꝛ N. Wurfhnig . . „27 
MR Hohndorf. . . „30 | N. Wuszſchwitz. . . 9 
N. Jahna » 2.0.4838 | R. Zwönig „ . . „36 
N. Zohudbah . . „a6 | Nieifa 2 un. . IR 
N. Kiesdorf . . . „585 | Nietben ». . - ..5u 
N. Kotiz »... 597  Nigeroda „.. ‚in 
N. Rauterftein.. . „273 Nimbfhen. . . . „217 
NR. Leuba .. . „528 | Rimmicüp nu. 
N. Keutersdorf !. „533 | Nimtiß „u... „#81 
N. Lichtenau . . „270 |Ninive.. u... .38 
N. Lichtenau . . 498 Nühus oo... 476 
N. Lößnitz . .... ↄ2a41 Niſchwißz.  - .*23 
N, Lommatzſch. . „sa Noſſige . * 484 
N. Lützſchera „. „2 Nothnig. 2... „We 
N. Lungwig . . .393 Nothnitz u... . 19 
N. Meifa oo... .475 Noſchkowitz . . . „24 
N, Meuſegaſt . . sa | Nofen. un. 6 2 
MR. Moll 2.2. 23 No ee 4 
N. Mülfen ...35 | Nobwis . ... . . Fol 
N. Muſchitz ....4726 | Nofwig u... . 351 
M. Natzſchkau 0. .273 Noſtitz. nn.» . 536 
N. Neulich... du |Nudaiß ... =.» Dt 
NR. Neufchönberg „3% Nuncherig. .. . 48 
N, Oderwig. . . „513 Nutung. * 333 
N. Diberddorf. „ „513 
N, Pickenhain „ . „189 
N. Pobet u... .397 | Dber- Affalter . . „SE 
N. Volenz ı 0. „489 | Ober» Mlbersdorf „319 
M. Volenz . . . . „478 | Oberau un ci 
R,Dola 2... „426 | Ober» Anlödorf . .19 
N. Dupfau ....546 | D. Bergen .. » . 5 
N, Rabenftein. . .258 | DO. Blauenthal . „Ms 
N. Reinsberg . . .380 | D. Bobrisih . . „77 
N. Ratten...» "409 | D. Bonriß ....6 
N. Rodern ...489 O. Brambach . . „363 
N. Rofau.. 207 | ©. Burfau ... „44 
M. Ruppersdorf . „533 | O. Garstorf .. .s 
N. Schindinas. . . 34 ID. Griniß. . . . „38 
Niederichlag . .. 24 O. Erofen „...28 
Rieder -Cchlema. „312 D. Euncerädorf . „58 


Brite 


D. Eunewalde . . . 522 
©. Eunnersdorf . „380 


DB 
O 
D 


berdorf 
berdorf 
berdorf 


.... 987 


2458 


Ober⸗Ebersbach. „518 
Obere Lößnitz ... 448 
berer Zug ... 


O 
D 
D 


D. 


O 
O 


ber:&ula . . 


Förſtgen ... 


Frankenhain 
Frauendorf 


D. Frohna .. 


D 


O 


0000000 


. Gerstorf . 


. Gohfh .. 


. Sohlii. . » 
. Gräfenbain 

‚ Gräfenhain 

. Graufchwig 
. Grünberg . 
. Gruna 
. Gurfau .. 


Forchheim . . 


Oberhain . .. .» 
Ober Harthau 


Safelau . . 
. Hafelbah . 


. Heinsdorf ... 
. Hermersborf 


. 379 


. Kermedorf. „ „sit 
Kermögrüun .„ . 361 
Herwigedorf . „513 
Heßlich ... „3 
Hohndorf „ . „38 
Sohnebah . . „416 
Sugel „u... .308 
Kieddorf. . . „525 
Kotig .„. .. „837 
Rauterbach. „ „354 

. keuba .... „588 

. Reuterödorf „ „533 
Lichtenau „ . .970 
Lichtenau „. „48 
Lommagih . .476 
Lusfhera „ . „234 
Lungwis . . . „338 
Markgrün „ . „364 
Meifa ».... 47 

‚ Meufegalt „ . „415 

. Mittweida. . . 298 
Mofel.... .335 
Muſchwitz . . „481 
Dylan... ..351 
NRasichfau . . „973 
Naundorf .„ . .3R 
Meufich.. . . „dis 
Meumarf „ . „384 

. Neufchonberg „384 
Nieichka. . . „283 


IUUVVVBBUUVHUBVTUIUUBUUUVUUOUUUHOUHUUHHOUUD 


« Olberddorf 


.Oderwitz.... 


Ottendorf ... 


633 
. 513 
545 


11 


Seite 
O. Pickenhain . . „189 
D. Pobel . .. ..397 
O. Polen... . „489 
DO. Dolenz. . . . „#78 
O. Dolla 2... „AM 
©, Bupfau „.. .55 
D, NRabenftein. „ „239 
O. Ratten „. ..409 
D. Reichenau „ „ „390 
O. Reichenbach . „350 
O. Reichenbach . . 39 
D, Reinsberg . . . 390 
D. Ritterdgrün . „29 
O. Rödern .„ . . „489 
O. Rofaun. ... 207 
O. Rothenbach . „3% 
DO. Ruprersdorf. „533 
O. Sachſenberg . . 361 
O. Sachfenfeld . „301 
Dberfhaar ... . 294 
Dberfchaar” . . . . 30 
Dber: Scheibe .„ . 29 
O. Echindmas. . „34 
O. Schlema. . . „38 
O. Schmiedbeberg . 274 
O. Schona „. „3 
O. Seifenbach 273 u. 386 
O. Geiferddorf „ „588 
O. Geida . ....95 
D. Geidewig . . „#15 
O. Sohland. . . „539 
O. Spaar. . . . .49 
DO. Steina .„. . „543 
O. Stein ... 240 
O. Steinbach .„ . „1% 
D. Steinbach „ . „483 
D, Gteinbadh . . „484 
D. Strahwalde „ „533 
D. Zaubenheim „ „539 
D. Thalheim . . „268 
O. Topſchedel . . „483 
D. Zriebel . . . „361 
O. Uhna „....58 
O. Ulbersdorf. „ „419 
D. Ullersdorf „ . „538 
D. Bogelgefang . „410 
O. Wichra „ . . „33 
D. Wicha .» . . . , 270 
D. Wiefenthat. . „29 
O. Winfel .„ ...37 
DO. Würfchnig... .M7 
O. Wurſchnitz. „ „360 
O. Wurihwig . „240 
Dchfenfaal. - » . „232 
Dderwiß „u... .#1 
Derulla 2... 0.480 
Dderwig. u... „188 
Oberwig. . . . . „513 
Debertiß ... „1898 
Dederan „20... 265 
Dehna. 2 0... „588 
Delſchütz. .....217 





Seit⸗ 
ODelſſa...... .6818 
Delfen ..... .417 
Delſſengrund - » +» - 417 
I) 1 17 1 77 
Deldenis „u... 0.358 
Delenig ».. 2... .246 
Delöniß 2 2. ..489 
Def 0... .817 
Delifchau “2... .177 
Dertelsdorf „ . „ „270 
Defchberg . . . . „368 
Dekfih.. 0... „177 
Deich. ao u a. „Bl 
Dhorn. 2.0.0. .58 
Dibernhau. .„ . . „274 
Dibersdorf „...26 
Diberödorf „ . „ „513 
Olganitz...... 289 
Omfewig .....4%0 
Oprah 2... ..580 
Oppeln „2.0.0. .,836 
Oppelöborf .„ . . „588 
Oppitz....... bss 
Oppitzſch ... . xxo 
Drtmanndborf. . „314 
Dia 20... .97 
Oſſa...... . . 208 
Dfig 20000. .206 
Dpling „oe... .B4 
Ofrau zo 0.0. 428 
Dfran. 0... 24 
00 en | 
Dfttrd „200.0. 626 
Dttendorf . .. . „47 
Dttendorf „ . . . „MO 
Dttendorf . . . . „270 
Ditendorf . .  . „sit 
Dttendorf „ „+. „4% 
Dttendorf „ ....945 
Dttengrün . .» . . . 364 
Dttenhain „oo . . „187 
Dttenhain „ . « . 208 
Dttenbain „. . . . „535 
Dttenftein „ . .. 2% 
Otterſchütz. . . . „58 
Dtterwifh. . . . „297 
Dedorf „ » 0. ..20 
Onbin. 2... 0. 0.518 
Mabftenau + +» +» +46 
Mabfldorf = + +» + + 406 
Palzſchen » » + » -476 
Panitzſch » +» » + » + 178 
Dannewig » » + + » Dit 
Dannewig ++. + + Did 
PDanfchwig « + +» » + 526 
Dappendorf = + «+ + 208 
Dappenheim » « + + 297 
Dapyeriß ++ +. + 456 
Vapfidorf » u... .289 
Papſtdorf «+ + + +» 406 


Parenz · 
Paſchkowitz » 
PDandrigich- » 


PBauledorf - +» » 


Daunsdorf- - 
Paufa »» +. 


Vaufchwig + + » 


Vaufig- . 
Pauſitz · ... 


nn 00% 


Dechteldgrün - - 
Degau re. . 


Vegenau »» -» 
Denig - » 
Denna - » 
Vennerig: » » 
Dercd +». 


Peritz eo... 


Peſterwitz - -» 
Petersbach - » 


Delhau-».+- 


Peterehain . » 


Petzſchwitz «+.» 


482 
PDraffendorf - » » » 178 
Dfaffendorf » » - »410 
PDfaffengrün +» « » » 352 
Dfaffenbain - +» + + 245 
Diaffroda = =»... 397 
Dfaffroda » u. 0.0.3838 
Dfannenftiel -« » » „341 
PDannenftiel » » » » 351 
Pfarrhäuſer » + « + 238 
Pfeife +. 0.00.40 
Pfeilhammer 29 
Dflege-Löbnig - . - 182 
Dflug «+. 0.0.19 
Pichau seen. 288 
Pickau or... 540 
Didat » ee... 546 
Pickenhain · + + - 189 
Diegel » on 0000» 1BR 
Pielitz ++... .540 
Pieſchen · +. 447 
Pieskowitz + + + - iR 
vBietzſchwitz + + - - 6 
Pillnitz · · rn. 465 
Dilmdgrün- +» + +» 34 
Pilsdorf · + + =» » 385 
wvinkwitz + ++ + .479 
Pinnewiß «+. + +488 
Pirk re "| 
Dirna » or 4.38 
Piſchwitz + + + + + 200 
Piskowitz + + + - 476 
Dlagwig » ++ + + + 176 
Plagwitz » «+ 283 
Planitz + +... + 324 
Plankenſtein « » + - 485 
Planſchwitz + + + + 364 
DMaue seen. 266 
Daunen + Bi 
Mauen- un. + +4 
Dlaubig «nr. „174 


Brite 
Deifa mu 266 
Pleifenburg + » » » 165 


Plieskowitz + + +» 538 
Plöſen · 
Plöſitz ren.» 
Plohn . 

Plotitz. · 
Plotzen ren“ 507 
Doberäbau » + + » 
Poday- » 
Vodelwiß ++ ++» 
Dodelwißg ++ + + 
Dodemurt- +++» 
Dodichup- + + + +» 
Pödelgut «+++ «+ 
Pödelwig - «++» 
Böhler re... 
Döhla » » 
Doblan- «++ =. 321 
Bohlhammer » + + » 
Pohſig rn. . 
Pollwig u. 0. ..88%0 


Pönig +» - + » 174 0.283 
Dofig ren «dit 
Voßneck +. + + +» 388 
Dobla » Hrn. . 544 
Polfenberg · » 239 
Volditz » » » u... .239 


Doleni +» ++ +» 
Dolen ++... 


Polenz ···· +++ 478 
Dombien » ++ +» . 218 
Domlig + 220 


Ponidaus ss «=. 
Poppig «+. +“ 
Poppig Pr ur er er 
Poppitz rn. . 
Doröberg +» ++» 
Porſchdorf » «+» » 
Porſchendorf » + » 
Porſchendorf » « » 
Vorſchnitz » + + » 

Dorsdorf « «+» 
Porftendorf + + » 
Portiß re. . 
Poſewitz » » +» + 413 
Poſſeck ee. 
Dofiendorf » + + » 


VPo ſſig 4 «350 
Dolla «rn nm sh 
Poftelwig + + + + + 428 
Polthaufen» » « + - 218 
Potz ſchappel .460 


Potzſchapplitz » » » 


Präbſchütz =. =» 451 
Dräbihüg Per \. 
Prafhwig » + +» » «537 
Praterſchütz » - » 488 
Pratzſchwitz + +. + 455 
Prauſitz on. 461 
Preititz ... 


«du Radewig- 


@xite 
Dreile - +++. . 539 
PBretfchendorf + +» + 380 


Pretz ſch u... 
Dreufhwig + + + - 
Briefen +. + « 


Priſesnitz + + + +187 
Prieänig ++. + «ddl 
Prietäblich 175 


Prieſtewitz + + + 
Drietig » + +» 
Priihwig » ++ +» 
Mrobitdeuben » » » 
Probitheida - » 
Proͤda or. 
Drodel»» + « 
Drodaen » +» 
Prottitz - +» 
Prohlis * 
Promnitz · «+++» 
Pro ſchwitz 
Proſitz ·* 
Profiß:: +... 
Proſſen 
Prüfen* 
Dakaun urn.“ 
Purften » 


2 
1 
” 
= 


Pulſen » . 
Dulig ···· 

Pulsnitz vo... 
Purſchenſtein » » 

Pur ſchwitz 
Durihwig » ++ + 
Duihwig ++.» 
Duplau » ++... Di 


Queftenberg + + » «+ 
Quohren» =» + +» 
Quohren =» +... 
Duo » oe... 


Quasnitz » » + +» »173 
Quatig » . 588 
Quediinburg (font) 10 
Querbigich » » 226 
Querſe «»o. 0 0. 488 
Queſitz +». ++ » «173 
483 
454 
462 
538 


Raaßdorf » =». + 360 
Rabenan -» u... + 391 
NRabenberg » +» » + + 18 
Rabenftein- » » +» + 258 
Radel» 0.597 
Radel» Albertd - - 537 
Radeberg +» +» + 46 


Nabebeul »- +.» - 
Nadeburg +» 
Radegaſt +». «+ 


MRaden » » 


* 491 


Ente 
Radewitz + re +. 491 
Nadgendorf » » » »538 
Radibor » » ». . .538 
Radmeritz » » - + «534 
RNückelwitz + + + » Bit 
Rücknitz + +. + 449 
Rähnig ur. .49 
Raumigte » «+. +48 
Ragewitz » + « » „219 
Nagewig» « . .. +230 


Raiben 
NRaiggut oo... 
Ralbiß- «ee 0 =. 
Rammenau » +» 
Ramidorf - +» +» 
Randel » +++ + 
Raniradı » +: » 
Rafhau »»»... 
Ralhau «+» « 
Rafhüg » ++». 
Rafhwig «+ + + 

Rathen* 

Nathendorf «++.» 


Rathemwalde » - 
Rathmannsdorf 
Rathönäufer » » 
Rattwig .eoyeoee 
Rauenflein: » + » 
Raum «se +. 

Raumfeldb » ++». 
Raul » ee 00.“ 
Raunbammer » » 


Raufchwig + » + + - 543 
Raußlig » =... ,488 
Nautenfranz » » » » 362 
Reberöreuth +» » » + 361 
Rebredarün. » + » + 888 
Mehau «neo. +31 
Rechenberg . 389 
Reckwitz » 0. 226 
Regis ru ne 184 


Regfwig — 64 
Rebbah «sr. + - 
NRehfed » +... 

Nehnsdorf » +» +» » 

Rehſa 
NReiberöborf » » 
Reiboldsgrün 

Reibolderuh - » » 
Reichenau +» + « 
Reichenau » ++ +» 
Reihenau «+. .+548 
Reichenbach » » » + 208 
Reichenbach +» « +» - 8207 
Neichenbach - . 326 
Reichenbach (Stadt 7 
Reihenbah - » » 
NReichenberg + + - 
Reichenbrand +» 
Reihenheim +» «+» + 
Reichersdorf - 

Reichftädt » + » 


En 
Reichflein - = - +» 410 
Rede» rn. . +48 
Reifland » +. +26 
Reinberg - + ++ - mM 
Reinhbarbedorf - + -4@7 


Reinhardbigrimma - 
Reinharbögrun = - 
Reinholdshain 
Reinhotdshain 
Reinsdorf - -» 
Reinedorf - » 
Reinsdorf - 


ut a hr 
w 
— 
- 


Ringethal » 
Rippgen - » 
Ritteröberg 
Ritterdgrün - 
Rittmitz ou... 
Ritziſcher Hammer 
Rigmar » ev... 
Robſchütz · ..0.. 


Neifig » +... -3589 
Reigendorf - - + - 
Reigenhain » - » »- 1 
Neigenpain +» - DU 
Remifa - » =.» - 326 
Nempedgrün » » - + 388 
Remit +» eo 0. 2. +36 
Rennerödorf - » - - #1 
Rennersdorf » » » + 487 
Renneröborf » » » + 534 
RepniE »- + on.» 479 
Repven » =... .230 
Reppien +... 0. 473 
Reuderödorf- » - +34 
Reudnig » - - ..- + 171 
Reumtengrün . » 383 
Reufa » -. 0 0. . 351 
Reutb ++ rn 2. . 3 
Rcutb «=... ..31 
Reuth «= un. 356 
Reuthhäufer - » »- +365 
Reutnig =». 0. 5 
Renhe .. 2.200.“ PR. ="; 
Ricchberg » » . . + 208 
Riemöborf » » » - - 479 
Rifa = nn 0. 4 
Ringenhain « =» . +565 


. 8 Tr ey 


RohliB » =... 

NRohöburg - » » » 

Rochwig » nn. 0.» di 
NRodau nenn U 
Moda “er... , 1 
Moda » ... 
Mod: «en... 487 
Roda »- rn. 
Rodat son une 356 
Noderödborf » . . 356 
Robewifch en ‚Bir 
Rodewitz +... .360 
Rodewitz » ....5 
Rödnig en 0. «Di8 


Röda DE - 


Möderan. » 
Rodern - - 
NRödgen . » 
Rödigen . » 
Rödlig 
Roͤhers dorf 

Rohrsdorfe. 
Rohredorfe. 

Roͤhrsdorf 
Noͤhredorfe. 
Röllingshain 
Römerdgrün. 
Noschen.. . 
Röoßnitz .. 
NRötba... 
Röthenbach 
Röthenbach 
Moöthgen .„ ; 
Möttii.. 
Nohna... 


.%* 


“ 
. 060 3 Rh haha ht 


Rohnau . 

Rohrbach 

Rohrbadh . 
Roinih . 
Moieid » 
Moieih . 
Roigfchen 
Mofenberg 
Mofenhain 
Rofenthal . . 
Roienthal 
Mofenthal 
No ſenthal 
Roſenthal 
Nofau . 
Rofiendorf. 
MRoßihals « 
Roßwein . 


> * - — * * —— * — — — 
® * [3 * “ * ” ” . 


— — * — * 


Roſtig .. 
Notenthal 
Nothe Haͤuſer 
Mothenbah . 
Mothenfirchen . 
Motbeniehma . 
Rother Hammer 
Mothe Schenfe. 
Rothewiſch 
Rothnauslitz - 
Nothſchonberg. 
Rotihau 4. 
Rottiuf Par 
Rottmannedorf 
Rottwerndorf . 
MRorihbirg - » 
Nuderddorf . 
Mudelödorf 
Nudeiswalde « 
Rüben; Pr 
&ubenau- .„. 
Rüudenbain , . 
Nudersdorf .„ „ 
Rucersdorf 


. * . * . * * * * ‘ [3 . . - - “ ” >» . * [3 . - . . “ * “ * [3 “ - ® [3 - * . * * * 


Seite 


z26535 


[2 - . * * * * . * ⸗ “ “ [2 
in 
_ 
= 


ER3338223398 


.515 


2: 
2 5 


— ——— 


177 
„8273 
417 
‚322 
. 520 


13 





@rite 
Rüdmarddorf . . . 173 
Nudigäborf . . . „189 
Rümpff „. ...339 
Rüßdorf, u... .39 
Rüffeina. oo... .478 
Rüſſen 182 
NRüsengrun . . . „353 
Rür. co. 00. . Bil 
Rugidwalde . . . .„ 429 
Ruherhal 2.5. .288 
Ruppendorf . . . ..38 
Ruppersdorf. . „ „186 
NRuppersdorf, . . „838 
Nupperiögrun .„ . .3M 
Nuppertögrum . . „381 
Rußdorf. nn. . „am 
Nußdorf +... . „588 
Rufleinas cn u. 478 
Saalbah „u... .%0 
Saalbaufen .„ .. „2 
Gaalig 2.2.0. .36% 
Saaddorf „ ... „18 
GSachsdorf . ... 478 
Gacfenberg . . . „31 
Sachſenburg . . . 81 
Sachſendorf „ . . „201 
Gachfendorf . . . „294 
Gahsarun „.. „36 
Sahswiß .... .31 
Gala a0 000.488 
Sahrchen 637 
Saäuritz6824 
Sageritz..... 491t 
Sahlaſan.... .%99 
Sablendorf „ . . „Bil 
Sahliö “0.0.0. .189 
Baida so sus. 39 
Saigerhutte 4.» . 274 
Balga su 0 0. 637 
Saloppe 4468 
Salzförſtgen . . „54 
Sanct Neaidien .„ „333 
Sanet Dafob „. „30 


Sanet Michaelis 377 


Sanet Michelin . „839 
Sanet Nicolai. „ „340 
Sand „u u0.. 0.39% 
Sarinfh “u... 54 
Batisdorf zo. . 416 
Gapung 2 2... . 24H 
Saudoriel . « . . „333 
Saucde 00. .38 
Gaultiß “un u. 0.498 
Gauperddorf. . . „312 
Saupsdorf „. „4% 
Sanda.s 0.0.39 
Schaddel .... .%17 
Schadendeck . . „368 


Schaſers Bormwerf . 365 
Schänig oo. 0. »4126 


Sachſen v. Schiffner. 


Schmorkau 


Schafstegen. 
Schandau . . 
Gcarfenberg 
Scharfenſtein 
Schedewitz .. 
Schrerau .. 
Scheibe .. 
Scheibe „. » 
Scheibe . +. 
&cheibenberg 
Scheidenbad 
Scheidenbach 
Schellenberg . 
Scellerhau . 


- oh ehren 


.” ® . * ® * ” * * ⸗ ⸗4 “ D) “ * “ 


@erite 


SESEREEHERZSEREIESEBSSS 


[2 - ” s * * ” “ * * [3 * ” ” * “ ® “ 


Eceunenhöfe 

Schiedel .. » 

Schiedel ..+ 
Schieriß. » «+ 

Schill bach .. 
Schindelbah . « 
Schindlerd Wer 
Schindmas es 
Schirgiswalde . . 
Sctoplau x... . 218 
Schkortitz +. .917 
Schlagwig. . . . „10 
Schlagwig u... 24 
Schlaisdorf ..19 
Schlanzwitz „.. .235 
Schlatitz u... 933 
Schleben „u... 8284 
Echleenbain . . . . 186 
Gclegel . 2... 207 
Schlegel ou. » 588 
Ecdteinig u... ., 462 
Schlena «2... .318 
Scleltat 2. ..889 
Schlettau „u u. 488 
Schletiheim „ ...97 
Schleußig „ 41783 
Schlodig. ou. . .364 
Schloßchen z  . » 267 
Schlöflele ou 0. .279 
ı Echioffel. 2... 2% 
Schloitz PP} | 
Gchlotterbarthba . „1% 
Cclottewig „ . . . 416 
Schlunig „u... .3% 
Schmalbach „ . . „208 
Schmalsgrube . . „24 
Schmannewitz . . „238 
Schmedwig . . .5%6 
Echmerliß . +. „58 
Schmerzigs Hammer 29 
Schmiedeberg . . „416 
Schmiedefed .„. „SB 
Schmicdewatde . „485 
Echmilfa .....48 
Shmochtig „.. 538 
GSchmöllen „ . . . „222 
Schmölen . ....BM 

ae 


Ente 
Schmorfau „.. „Bi 
Schmorren ... „23 
Schmorsdorf „. „sid 
Schmortig. . .. „29 
Schnarrtanne „ „ „353 
Schnaudertrebnig . 198 
Schnedengrün „. . 356 
Schneeberg . u. .807 
Scneidenbah „ . „381 
Schneppendborf. . „am 
Cchöna ı. ...20 
Schönau... ....58 
Schönau... ...176 
Schönau. .....18 
Schönau. .....87 
Schönau. ;... .31 
Shonaus 2... 
Schönau... ..47 
Echonau......5 
Schonbah,... „93 
Shönbahs....489 
Schönbah , .. . „526 
Schonbach 3536 
Schönberg ı .. . „208 
Schönberg... . .34 
Schönberg... . „368 
Schonberg. ... .485 
Schönborn . u er „268 
Schönborn „...7 
Sconborn ;...489 
Schönbrunn ».. „285 
Schonbrunn . , .„ „3 
Cchonbrunn ı , . „365 
Schonbrunn ... „54 
ESchöned. .....380 
Chonerflädt. . . „200 
Ecdönernädt, . . . ri 
Schönfeld .... .17% 
Cchönfeld . ...203 
Echonfedb „....®e7 
Schönfeld. .. . 383 
Schönfeld „ ... .38 
Econfed „....4 
Edhoönfed .....09 
Schonicd „... „38 
Schonicld „.....3%4 
Schönheide „ . . „304 
Scönhelder Ham- 

DEE x. 00... .308 
Schönlind .... „368 
Schönnenig... . 20 
Cchrebig ....n mM 
Ckhreicrdarün.. . „332 
Schulwig ... . „455 
Schufterhäufer. . . 450 
Schwaben. .„.,.36 
Schwand „....387 
Schwanerden „. „6 
Schwanfeld (fehlend )aeo 
Cchwaribab.. . „ie 
Schwaribah .. 21 
Schwarjenbera . „2% 


Erite 
Scwarjroda .. „229 
Schwedniz .. . 24 
Schwefelhutte „ .„ „306 
Scweidtartöpain . 203 
Schmweidnig . . . . 483 
Schweinerden „ . . 526 
Schweinsburg .„ . . 38 
Scweinsdorf „ . „46l 
Öchweigermuhle „ „408 
Schweigervorwerf „273 
Schwer nitz ‚Mi 
Edhweta.* ....%5 
Schwetd. 0. . 240 
Edwodhan .. . „I 
Schwosdorf „ „ . „Mi 
Ecoplau... » . „213 
2) 17] GE 
Sebnitz .. ‚ai 
Sedlitz in d. 462 
Sedlitz .. 412 
Seebeniſch. „173 
Seebſchütz u. «+48 
‚Gergerig .174 
Gechaufen . ... 1 
Beelingsitadt 219 
‚Seclingfädt . . 3% 
Scelingltädt . . 485 
Seelitz ... eoi 
Sererhaufen . . 230 
Gehliö, 0... 173 
‚Gehliß, » 
Gehmia . 
Erida ,„ » 


Aue 


 -»..%* 


. [ ” ” 
an. 8 * 


. . r . 
* 
” 
“ 


©rida . 
Geidau 
Seidewitz . . 
Geldtiß . 2... 
Eifer, vao0 >». 
Seifenbach 
Seiferitz..... 
Geiferebah . .. . 
Seifers dorf 
Seiferedorf 
Geifersdorf 
Geifersdorf . 245 
Geiferedborf, „ . . „376 
Geifereborf . . 393 
@eiferedorf . .. „#7 
Grifertöbain. „ . - 218 
Geifnennersdorf . „514 
Seil. 000. „El 
Geitenhain .„. . „1% 
Geitenbain „.. .45 
Geitgendorf „ . . .5%8 
Eeligltadt „. . . . „50 
Eela non. 488 
Seltnis „+48 
@emmihau ... „546 
Senfenhammer 274 
Gefi.. 540 
Gerfowig 2... +48 
Seſtewitz „....178 


* 
- 
r 


. 
* 
” 


“ 
* 


nn —— — —— — ——— —— — —— — 
— — — — — — —— —— — — ——— —— — — — — 


14 





Stangengrün 
Starbadh . 
Stauba. . 
Stauhig . 
Stauda . 

Stein ... 
Stein... 
Stein... 


Steina .. 


Stein oder Sten. 
Stein » =. » -» . * 


Steinbach . . 


Steinbad . 
Steinbah . 
Steinbadh . 
Eteinbad „ 
Steinbah . 
Gteinbah „ 
Gteinborn . 


Steindöbra 


Steindöriel 
Steinhäufer 
Steinheidel 

Steinhubel 


Eritr N 

Girchlen .. 
Eireitwad . 
Streuben „ . 
Sireumen . . 
Etrieganig . 


. 482 


„348 


Steinigtwolmsborf 545 


Steinpleis . 
Steins .. 
Eteinödorf 
Gtelsendorf 
Stent .„.,. 
Stennſchütz 


..4655 | Sten ... 


Eterih .„. 
Steudten . 


* 


..353 Steyermühle 


„355 | Stift: Ebersdorf 


Brite 
Geupabn ver. 2 
Seuslitz. .... . 49 
Gichenbrunn „ . .363 
Gichbeneichen. . „ . 480 
Sichenhofen „ . . „268 
Gichenichn . . . „205 
Sieglitz un u. 168 
Siregmar .... 25 
Stlbergrund. . „466 
Silberfiraße . . . „385 
Gimfelwig.... .44 
Einfwig......58 
Bitten. oo 00.0.2389 
Slishen „.. .488 
Safa. or... 49 
Slabfa ..... . 5 
Shaup. eur Hi 
Sfoplau. 0... .213 
Sfortig . „0. . .,8217 
Sobrigen „.. . .466 
Sormiß » 2... .87 
Sormewiß . .. . . Bl 
Sörnewig „ .. . „87 
Sohla.. 20... 
Gohbland. ... . .535 
Sehland. . ... .539 
Sohra. ss... .397 
Cobra. 2 0.0.0. 478 
Golihwiß 2... .D48 
Sommerau „...9% 
Gommerfeld . . . „172 
Gomstprf. . 
Gonnenilein . . . .39 
Soppen „ou. ..85 
Sorga..... 
Sorga... 
Goraau „2 2. 0. 273 
Sorik u 0.2... 
Gornib 2.0.0. 0.483 
Gormiig aa... . 50 
Cornjig 00. 095 
Stfl 20000. . 204 
Spar. a0. . 49 
Graniberg . . . .490 
Spanshorf ..182 
Erchfrig „u... .3%8 


Spehtepaufen. . . 
Spittel “he. 


Spittwitz 
Spitzeuners dor ĩ 
Spitzhaus ... 
Spishaus . , . 
Spigleithi. . » 
Sporbitz ... 
Erreedorf. .. 
Spremberg . . 
Stacha 
Stadt: Neudorf 


Stahlberg . . » 


Etahmeln . 


Stamm: Wir » 
Stangendorf, . 


Stockhauſen 
Stockheim. 
Stoöbnig .. 
Stöden .» 
Stodist. . 
Stodigt .. 
Stöhna .. 
Stölpgen . 
Stöngfh -. 
Störmtbal. 
Stöſchütz . 
Stößwis . 
Stötteriß. . 
Gtofberg 


„3283 
. 357 
355 
. 257 


..3%4 


— — . * 4— * ® * 


” * * * [2 


Stolpen «a» 


Stol;dorf . 
Stoljenhain 
Storda .. 
Strahwalde 
Strand 


Straßberg. .. » 
Straſenbrücke. 


Straßenhauſer. 
Straßgräbchen. 
Strauch. 


Strehla 


— u. . » 


231 
„489 
„st 
eoi 
. 207 
‚270 
.20 
eis 
eodj 
‚319 
. 355 


489 


Stricfa ..» 
Etriefen. . » 
©triepen . 
Etroden . 
Stroga .. 
Strölin . . 
©truppren - . 
&tun.... 
Eturia »- . 
Stugengrum . 
Sußenbah . 
@upren - » 
Ephra.... 
Gyrau.... 


Zännigt ..- 
Zaltit.. . . 
Zammenhain 
Zanndorf „. 
Tanneberg.. . 
Zauneberg - 
Zannrberg. » 


⸗ 


Zannenberastbal 


Zannenbaud . . . 
Zannewiß . - . . 


Zannbanier . 
Tannpof , . » 
Tannbof. .. 
Kaniberg . . 
Kaichendorf . 
Zaubenbeim . 
Zaubenheim . 


Taubenprreßfeln 


Zaucha 
Raulta en. 
Tauihba .. . 
Zauiha ... 
Tauſchwitz » 
Tautendorf . 
Tautenhain . 
Zautewalde 

Tchniß x... 
Tehriß. .. . 


Teiha, an.“ 


Teichnitz ... 
Teichvorwerlt 
Tempel ou. 
Tellſchutzßz 
Tellerhaͤuſer. 
Tennera ... 


Terpiß ... 
Terpitz ... 
Terpisfch, . » 
Tettau... 


» » 208 1 Thalheim u...» 


* — 9 * * “ * * . - * 


* 
J 


„188 


B 
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er) 
= 


S3Er 
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EEE 
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1422477777 


“ 


‚se 


| Teutſche. .. Deutſch 


‚Bi 


Erite 
Thalheim „2...28 
Thallwig:.....283 
Thammenhain . . „283 
Tharandt . . „463 
Thefau 2.2... 0.17 
Theelafiche”, . . „171 
Thecsdorf „ . . . „200 
Theifewig . . . 462 
Theichug . 206 
Theusdorf... . „18 
Thiemendorf,. . . . 268 
Thiemendorf, . . „548 
Thiendorf . .. . „489 
Thierbach 0... .18 
Thierbah „. . .356 
Thierbach (feblend) 194 
Thierbaum „. . . „2er 
Thierfed® .....30 
Thiergarten „ . . . 386 


— 
* 


Thiergarten Efchl.) 355 
Thonberg .„... „173 
Thonhaufen „. . .„ „a0 
Thofien „ou 2.0.3856 
Ehoßkel s.... „31 
Threna- su... „218 
Thurmedorf. . . „at 
Zhurnhof ... . .351 
Ehum....:....983 
Thumerniht . . . „ 2ie 
Khumig „.„.....54 
Thurm Pr rer „335 
Tiefenau .....4%0 
Kielendorfi. . . . „518 
Fügen. 2.0... .338 
Kirbel. 2.20... 
Tirpersdorf .„. . „364 
Tirfchendorf. . . „360 
Tirfhheim,. . . . .3%6 
Tobertitz .....a06 
Töpeln „.....238 
Tolfewig .....883 
Kopfeifersdorf. . „196 


Zrahau..... 
Zrahenau..... 
Zrachenberge 
Zradbow ... 
Tragis..... 
Tragnitz..... 
Trattlau 2... 
Traufhwig .„. . 
Traußihen .... 
Trebanig ... . 
Trebelshain .. . 
Keen una 
Zrebiöhain .„.. . 
Trebniß «2.2... 
Erebien . 22 2.. 
Tremnig.... 
Treprendorf „. . 
EIER. 
Zreugeböhla . .. . 
iR 
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“ 


Sene Feite @eit: 

Tricbel ..... 0 368 | Wogeldarın „ . . „353 | Weefenflein „. . . „a4 
Tritzſchler „0. .383 | Voigttaide. . . . „384 | Wegefurth, . . . „381 
Trobigau . . . . „545 | Voistöbera . 356 10.360 | Mehlen 2 2 22. “22 
Trobnig 0... . 583 | Voigtedorf . . . . 388 | Mchittädtel . . . „a8 
Trogen 2.0. 0..880 Voigtsgrun „ . . „385 | MRehrstorf . . . „528 
Trobniß 0... Ala Woiytenain ....223 | Weihn . .... „597 
Troifha 2... . 206 Bottersdorf . on. 49) Meichterig. . . . „Bil 
Troniß 2.000. 0.238 | Volfmarsdorf „. „171 | Weidersdorf . . „5% 
XTrofchenreuth „364 | Wollung .. 2...» 583 | Weida.. 0... . 40 
Trunig oo. 000 0388 | Worder ... ſ. Förder | Weidensdorf. . . . 387 
Truppen... 22.» 512 MWeideroda .„.. „18 
Trugenburg . ; . „350 Weiditz ..... 2 
Tihornau „0... 5 | Wahau..... 19 Weidkitz. ... „dit 
Turhau oo... 0.0.516 | Wachau..... 157 | Weifa...... .215 
Tuttendorf .„. ..378 | Wachtnitz . - . .476 Weigmannsdorf . .3#7 
Wachwitz 0... 0.47 | Meigsdorf, .„. . „538 

Warkerbaprdsrune „454 | Meigsdorf .„ . . „540 
Uebelefen ....173 | Watewig ... .230 | Weinböhla ... „477 
Uebigau 2... 0.47 | Wadenis . . . . „217 | Meinädorf. . . . „Bi 
Uebigau sun “83 | Wätdhen 0... 24 | Meinwiele. . . . „394 
Untmannedorf. . „386 | Mägctwig . 2... 219 Weißbach u... 208 
Uhlsdorf -» ....10 | Wahlen . 2... .323 Weißdach „0... 256 
Unbigan ou... BEI Wahnig . . 0. . 488 | mWeißbach" . . . . „583 
Unna ...... die | Wahren . . 2. ..175 | Weißbach . 2.» 316 
Un 2 00.0.5807 Wainsdorf .. . 468 Weiß bach ..... 830 
Ulberndorf ....89 | Wainsdorf .... 490 Weiſchlitz .„. . . „355 
Ubersdorf ... „429 | Waitzdorf .... . 424 Weiſſenberg „ . . „529 
Ulerödorf... ..385 | Waigergrun, . . „34 Weiſſenborn „ . . „3% 
Uflersdoef . „2... wo .. 2... .588 Meiffenborn „ » . „379 
Urihöberg ...206 | Watta „2... .48 Weiſſenbrunn . . „383 
Ungewig. . ....3%1 Walddorf . . . . „518 Meiſſenſand . . . „358 
Unfersdorf „. . „479 | Waldenburg. . .335 Weißer Adler . . . 458 
Unter: Auerbach . „321 | Waldgemeinde „ . „362 | mMeider Sich... „87 
U. Bergen... .. 354 | Waldgrun. ....36 | Meiffig oo 0. . . 408 
U. Sreiberg „0. ..865 | Watbhäufer ... HI Weiſſig ..... „db 
u. Goteih... . . „358 | Wardhäufer » 0.46 Weiſſig 2 . 450 
U. Harthau „. . „513 | Waldheim. . . II Weiſſig ..... 483 
U, Heinsdorf „ ..350| Walditz „2... ..189 Wellig 20... IR 
U. Hermögrün. . „365 | Wardfirchen ... 267 | Weilig „u... . 99 
U. Hermigädorf .„ „535 | Wartdfirchen . . . . 351 Meilig . DEE 541 
U. Seal. nu. 304 | Waldpfütze .„. . .31 AReisnaugtig .. .57 
U. Neumarf. 324 Waldſachſen Cfcht.) 380 | MReiätronp  . . . . 158 
u. Nieihla ...220 | Mallbah .. 0. .239 Weiters Glashütte 305 
U. Pfannenſtiel .„ . Mi | Wallenarum . . . .356 | Reigichen . . . . + 478 
U. Dirt .0....350 | Wallroda „ .. . .497 | Meipfchenhain. . . 232 
U. Diauenthal. . 300 Walterädorf. . . „298 | eirborf ... . . 458 
1, Reichenau . . .350 | Walterätorf. . . 268 Rellersmalde 231 
U. Rittersgrun .299 | YBaltheredorf „ . . 376 | Meirfande un... 49 
U. Sachfenberg .„ „361 | Maltheredorf „ . „417 ı Welſchhufe . . . .413 
u. Sachfenfeld . „301 , Waitherödorf . . ge | Wendiſch⸗Baßlitz . 586 
U. Scheibe 2... Manfha 220. W. Bohra.....3M 
U. Triedel...7..31 | Mantewik. ... ge W. Carsdorf . . . 3 
u. Würſchnitz ...360 Martha... ..537 W. Gunersdorf . „536 
u. Wiefentnal. . .2% Waſchleithe „2... 2 MR, Fehra . . . . „490 
Unwurda „....56 Waſewitz .... .des W. Bunma. u. . . 2382 
Urfprung »....25 Waſſergrund. . . .540 M. Vaulsdorf. . „536 
Uttewalde .„ . .. „423 |; MWafferubfädorf „ „10 W. Gohland. .„ . „539 
| Mapfichwis .. . „224 MWendishain . . . . 238 

ı Banden... ...46 MWenigoffa. . . . „188 

Baltenhäufer „ . 644 Wawig „.....50 Werda 2... .366 
Venusberg „.....286 Wechſelburg ....15 Werdau ...... 318 
Vielau.......Mal Wednig ..  ...219 Mernedorf ....285 


MWernedgrün. 
Werns dorf 
Wernsdorf 
Wernsdorf 
Welle... 
MWeönig . . 
Welewig . 
Wettere dorf 
Wetterwitz 
Wichen .. 
Wickerdorfe. 
Widershain 
Micderau „ 
Wicderau . 
Wiederberg 
Wiederode. 
Wiedersberg 
Wiehra . . 
Wieſa... 
Wieſa.... 
Wieſa.. 
Wieſen „.. 
Wieſenbad.. 
MWiefenburg „ 
Miefenthal . 
Wildbach .,. 
Wildbach 
Wildberg „, 
MWildede,.. 


MWildenau „ 
Mildenau . 
Wildenburg 
Mildenfels 

ildenhain 
Wildenhain 
Wildenthal 


Wilhelminenberg 


Wilkau ... 
Wilisarün . 
Nilmsdorf . 
Milsdruf „. 
Wilſchdorf.. 
ilfchdorf. . 
"Biltben!. , , 
Windiſchthal 
Windorf... 
PMWingenborf . 
Minteln,... 
Winn .... 
MWinfelburg . 
Winter ſchenke 


“ - * J * .» w “ - ” . . ” ® * 


* ⸗ . * * * - ” - “ ” . 


* 


” - ” 4— ” ” * ” - [3 * * — [3 ” 


Wittgendorf . . 


-» » - * 3— — .. “ ” 


. +43 


Wittgendorfe. 


Erile 





‚515 | Zafchendorf 
Zafhwig ..» 
Baönis ... 
Zatzſchke . . - 
Zauderoda ... 


MWittgensdorf „ . 258 
ittichetbal. „. . 303 
Wignid zo... 0.1897 
Wieihdorf „u. .267 
Wölfniß...... 450 
Wolla.... *..48 
Wolfau „oo... .56 
Wöltiich. » u... 488 
Wönsdorf. .., „Mi 
Wohla „ru... 
Wohlbach » .. . „368 
Wohlhauien „ . .363 
Wolferögrun . . . 306 
NWolföberg. 0. „278 
Wolfsberg... . . 268 
MWolfsgrun „...0 
Wolfsgrund .„ .„ . „38% 
MWolfsgrund „ .„ . „418 
Wolfshain. ... „17 
Wolftif on... 188 
Wollau zu... .478 
Wolfenburg . . . „189 
Wolkenſtein » . „976 
Worfenfteiner Bad 284 
Wolkwitz “u... .170 
Wolsdorf „u... .284 
Wirfnis. u... 0.40 
Wünfchendorf . . . 285 
Wunſchendorf . „ „387 
WBunfhendorf „. 455 
Wür ſchitz ee | 
Wurfchnig . 1.7 
Yurfchnig. u... 360 
Wurſchnitz. ... 489 
Wuftenbrand „. „255 
Wuftenhain „ . . „189 
Würtenfchletta „ „278 
Wuftwalthersdorf „268 
WBuhnik » u 0. . „#8 
Wuifchle - ... „588 
Wundſchwitz. 464 
Murbis.....540 
WBurgewiß. .. . . 60 
Wurfhen » ... „597 
Wurzen un „Bel 
Mohra 00.0. .18 
Zabeltig .....4%0 
Bade „22.0. .476 
Badera er.» .30 


Baulsdorf 
Zaunhaus 
Zau ſchwitz 
Zauß witz 
che .. 
Zedlitz .. 
Zehiſta ... 
Zehmen 
Zehntel. 
Zehren . 
Zeicha .. 


“ - ”* ” ” 


Zeidler . 
Zeißholz . » 
Zeithain . » 
Bela ... 
derna „.» 
Zelda... 
Zeſchnig .. 
Zeſchütz .. 
Zeſchwitz . 
Zetbau . 

Zetterig . 

Zettlig . 

Zettlitz .. 
Beuderig . 
Zeunig 
Biegelgrund 
Ziegelheim . 


“ 


Biegenhain. . 


Biegra.. 

Ziemberg . 
Zieſchütz .. 
Zinnbere . 
Zinnwal . 
Zittau... 


Zittel 2... 


Zitz ſchewig. 
Zobes ... 
Zoblitz ... 
Zochau.. 
Zöbiafer. . 
Zoblitz. .. 
Zöllmen .„. 
Zöläderf. . 
Böen... 
Zoſchau „. 
Zotha -. » 


| —  — 


* 3 - * “ “ [2 ” E 7 
Basgagszeg! 
2 2* zZ 


„187 


„2ir 


„sr 


‚219 


Bothain „2. +». 


3oigmuhle, .. 


Zollwitz ... ... 
Zolſchwitz u... 
Zottewiß «u... 


Zſchaagwitz .. 


Zſchackwitz ..... 
Bichagalt ..... 


gſchaiten 
Bihaig ... 
Bibanncwig. - 
Zihannewig . . 


Zſchanitz..... 


Zſcheila . » 
Zichera .. 

Zicherlig . . 
Zſchertnitz .. 
Zſchiedge .. 
Zſchieren .. 
Zieſchen ... 
Bihilen.. » 
3ihitihau . 
3fhirla „.. 
3ihodhau „» 
Bichoden .. 
Zfchölau .. 
Zfchöpaen . » 
Bichörnewig .. 
BAlhopgau ,» 
Zichopenthal „ 
Zſchoppach ... 
Zſchoppels hain 
Bfchorlau „. 
Bichorna. . 
3ihorna,. .» 
Zihorna .. 


Zichornau . 
Bude ... 


Zudelhaufen... » 


Aus .. 
3umfchwig .. 
Zufchendborf „ . 


Amweenfurth ..» 


Zweinaundorf » . . 


Amenfau 
Zmidau . 


„».n«* 


wer. r* 


Zwiefel ⸗— — — 2 * 


Zwirſchen .* 
Zwochau... 


Awmoda .„..** 


Zwodenthal 


2* 


Zwönitz .. 


* 
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Orts-Negiſter über die thüringifchen Lande. 


Mbtöbeiiingen 
Achelſtedt .. 
Adelhaufen » 
Ablendorf . . 
Ahlſtadt ... 
born. 200. 
Mb ne“ 
Miberödorf .. 
Aibersdorf .. 
Albingshauſen. 
Alkersleben. 
Allendorf 
Allendorf „ .. 
UAlerödori „. » 
Allſtedt .. 

Almenhaufen . 
Almeröwind,, . 
Alperiicht ... 
Asbah „oo. » 
AMlsmannsdorf . 
Altdietendorf . 
Alte Fahrenbach 
Alte Marft . . 
Altenberga 
Altenberga 


Altenbreitungen . 


Altenburg ... 
Altendorf „.. 
Altendorf . .» 
Altendorf „. . 
Altenfed ... 
Nltengefüß.. . 
Altengonna . . 
YAltenfaalfed . 
Altenllein = 
Altershauſen.. 
Altgernedorf. . 
U. Gomlau . « 
Altlirhen . » » 
Altvoderfhau . 
Altremda .. . 
Altſtadt .„ .. 

Auttadt . .. » 
Amalieneub . . 


” ” * ” * 


Brite 
. 708 


.716 


Ammelitedt . 
Ummerbah . 
Amt Gchren.. 
Andenhaufen 
UAngelhaufen „ 
Angelroda . . 
Angitädt.. . 
Apfelſtadt . . 
Apolda .„. 
Mrleöberg . 
Arnsbah . 
Arnsbache. 
UArnsburg . 
Arneburg . 
Arnsgereuth 
Arnegrun „ 
UArnshaugf. 
Arnttadt. . 
Alcara .. 
Aldhau .„. 
Aſchenhauſen 
Arad 2... 
Atichenbah . 
Uut 2 200. 
Aue.... 
Auenheim .. 
Auguftenthal . 
Yuma. 2.“ 
Aımannedorf 


Bachfed . . » 
Bachitedt 
Badra. . «= 
Bahnitangen . 
Baldenhain . 


[3 * 3— 4— ” ® * - ” ” * ” * [3 . * 


» en en HH ® 


Ballet... . 
Ballltledt. . 


Barchfeld .. 
Barigau.. . 
Bauerbadh. . 
Bancırn ... 
Bebra....» 
Bechſtadt . . 


” " . “ - “ ⸗ ” “ ” 


* » a2 8 8 . Pe ee Se 4— 


.701 
‚ri 


737 
„598 
. 756 
. 787 
. 658 
. 578 
. 691 
. 750 
#78 
‚718 
. 656 
. 76 


Bechſtedt - Straß 
Bedheim,. . » 
Scerwalde. . 
Behlriet .. . 
Behringen .. 
Behrungen. . 
Beidendorf . 
Beiern ... 
Beinerttädt . 
Bellevue... 
Bellſtädt .„. 
Belvedere . . 
Bendelcben . 
Benignengrun . 
Bennewig ... 
Bersd zen 


Bergen 
Bergern . . » 
Berg: Bulja . 
Berfa (Stadt) 
Berfa (Stade) 
Berfa v. d. 9, 
Berfa .. ..» 
Berfah /. 
Berlſtedt .. 
Bernbah'. . 
St. Bernhard 
Bernhardirobe 
Berneborf. .. 
Bernögrun „ . 
Bernöhauien . 
Bertelsdorf 

Berteroda’. » 
Betbenhaufen 
Bethenhaufen - 
Bettelheden . » 
Bettenhaufen . 


u... 0800. + 


. * * . 


. - rn * ® * * ” ” ” * ” - ” “ 


Beuerfcd .... 
Beuernfed. .. . 


Beulbar . ... 
Brulwir... 
Beutelsdorf . 
Beutnis . ». 
Beyerstori . 


Feite 


‚7 


. 728 


.578 
«728 


. 745 
786 
„zu 
„677 
„626 


„790 
739 
.719 
. 676 
‚624 
„587 
. 746 


584 
. 6b 


Benersdborf . 
Beneröhof  » 
Biberbah . 
Biderichlag 
Bibra... 
Bibra.. . 
Bieblah . . 
Bienltadt . 
Billeben .. . 
Billmuthhaufe 
Bırflam .». 
Birlenfed . . 
Birfenheide . 
Birfhaufen . 
Birkigt ..» 
0 
Bilchleben . . 
Bifchofrode.. 
Bittitebt. . - 
Blanfenhurg . 
Blanfenhain . 
Bianfentlein . 
Blafienzela . 
Biiederftedt . 
Blumenau . . 
Blumenrod 

Bobed.... 
Boblaß ... 
Boda . .. 
Boderitz ... 
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Bohlen 
Bohlichciben 

Bortben.. » 
Böslchen . .» 
Bothen „... 
Bohra. .... 
Boilſtedt ... 
Bollberg. 2... 
Bollerode ...» 


Borgishain 
Bornsbain . 
Berih....» 
Borrieben . . 
Braunsdorf „. 


* 
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Braucemwinden 


Beite | 


Brandrubel .. . 


Brattendorf . . 
Braunichdwalde 
Braunsdorf .„ . 
Breitenau . . - 
Breitenbah . 
Breitenhain . 
Breitenhain . 
Breitenheerda 
Bremen... . 
Bremönike n 
Brennerdarun . 
Breternit ... 
Brudla . 2.» 
Brubeim 
Brunn 


Brunnhardshauien . 


Buha . 2.2». 


Bubaı nee. 


Buhac-.... 
Budka so»... 
Buha... 
Buchbah . 
Buchenhof . 
Buchenrod . 
Buchfarth . 
Buchheim . 
Buchpoll nitz 
Budaun .. 
Bichelobe . 
Bünroda . 

Bürden . . 

Burgel .. 

Bufleben . . 


Burg ». 
Burgau . 
Burg. . 
Burgfhbammer 
Burglemnig . 
Burgtonna 
Burgwis I... 
Burg» Rabie 
Burkersdorf . 
Burfersdorf . 
Burferödorf . 
Bıurkeridorf . 
Burferödorf . 
Burfersdorf . 
Burfpardtroda 
Burla. 2.2... 
Bulda .. 
Buttelftedt 
Buttlar .„. 
Bnttledt . 


Caaſen 
Caatſchen ... 
Cabarz.... 
Ealinderg ... 
Camburg „ » 


. — — — ⸗ 


735  Garleban . . 


—— — — — —— — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — — 


Gapellendorf. . . 
Garlstorf .. 


Garolinenburg . . 


Garolinengrun.. . . 
Garsdoıfberg .. . 


Caſchwttz F 
Gafefirchen . 


Gafehwie . 
Gatterfeld 
Gauerwiß.. . 
Gantsdor! . . 
Ghriftiansburg . 
Ghriftiansthal . 
Ehursdorf'.. . 
Ehursdorf .. . 
Glaufa 
Elengel 
Elodra ... 
Elo ſewitz. ... 
Eloſter⸗Allendorf 


... 
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Orte | 
376, Gulm 
: . 665 | Gutm ...o+ 


. 680 
. 733 
800 
663 
.79 
747 
. 786 
. 6% 
. 747 
. 746 
. 660 

793 
„661 
‚611 
. 648 

663 
. 616 
. 585 
. 785 


Eloſter Eifenhammer 776 


Eloiterlaußniß . . - 
Glofter- Naundorf . 


Eobitedtt ... - 
Goburg 


Edthnig . ... 


Eättendorf. » .» 
Colba » 222. ° 
Collis.... 
Eopigih vo...» 
Goprpanı .. » 
Corbufen ... 
Gordebang . . » 
Eortendorf . . 
Eofpeda . . 
Cofpoda ... . 
Gofpoth . 


Goffengrün ... . 
Coſtiiz...... 


Cottendorf.... 


Gottendorf. ..» - 


Cotteritz. .... 
Graafa 2... 
Grafendorf 
Cranichfeld 
Eraſchwitz. 
Eraula .. 
Erauichwig 
Graminfei . 
Granenberg .. . 
Ereunitz..... 
Creutzen .. 
Ereuzburg. 
Crimla.. 
Crobitz .. 


’ - “ * 
* 


* J 


Erock.. 
Erolpa.. 
Erolpa 


Groften . ” * * * * 
Eronipiß .. .. 


Euba 


Daaidorf „.. .» 


.» u»... 


Eulmieih . » 
Eumbah .. 
Eumbah.. 
Guniß ... 
Guredorf „. 
Enredorf . 


. nn ee 
* * [2 

a 

— 

— 


“ 
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Daaddorf . ... 
Dantmarshaufen 
Darnttett „... 
Daumisih ...» 


Deesbah „ .. „774 
Deicherode. . . . „69 
Dennitedt „ . .. .379 
Dermbah „ . . . . 632 
Defhwis .....614 
Deubahb. ....707 
Deubahsbof.... „68 
Deut ſchſchwabhauſenbss 
Dieborf 2.2... . 638 
Diels dorf ... .58 
Dienftädt „ . . . 608 
Diennädt „....669 
Dietharz 2... . „69 
Diellad 02... 7%6 
Dietrihöhütte . . . 778 
Dingsleben . . . „788 
HE: une 
Divvah „2 ....688 
Diſſau.......771 
Dittersdorf „ . . „617 
Dittersdorf „ . . . 768 
Ditteröborf „ . . .79% 
Dobareuth. . . . „800 
Dobian „ » ....786 
Dobiefhen .. . „654 
Dobrahbütte „ .. „74 
Dobraihüß .. . .654 
Döbrig „0... 6 
Döbritzſchen . . . . 377 
Döbriefhen . . . „747 
Döbfchwig. „. . „79 
Döhlen 2... .618 
Dohblen „.. ..615 
Dolau. 2.0. . 786 
Doufnadt 2... .769 
Dollſtedt ....698 
Dönges 2... 0.68 
Dörflad „u 0. ..79 
Dörfled ..... . 677 
Dörfled „u... . 68 
Dörnberg .. . . „701 
Dörnfeld .....60 
Dörnfeld „.... . 77 
Dörnfed „2... 271 


Dörthendorf. .. . 
Doͤſchniz ve. 
Dorf-Bulja. . 


Dorna 


Dorna. - 2 2 0... 


Dorn .. 
Deornburg 
Dorndorf 
Dorndorf 
Dorndorf . 
Dornheim . 
Doßdorf. . 
Dothen . . 
TDradenborf 
Dragensdorf 
Debär an 
Dreißigader.. . 
Dreisfh. . 0 . 
Dreida „.. . 
Dreufen .. . . 
Drobifhau . . 
Drosnig 
Drogen 
Drofchfa 
Droien 2 2... 
Dürrebersdorf. 
Durrenberg . . 
Dürrenbain „. . 


-n - » 


Ebeleben . 
&Ebenau „- . 


Ebenbar; 
Ebenbeim 


Pe 
u. 0. 8 
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Ebenehaufen 626 n. 78 


Eberödorf . . . 
Eberötorf .. . 
Eberöborf „ . . 
Ehernädbt . 
Eberitedt . 


Edard® . ... 
Erardeleben. . 
Edartihbauien . 
Eckelſtadt 
Eckſtedt 
Effelder a 
Egelsdorf 
Eogentorf . 
Tone... 
Ehrenberg . 
Ehrenberg . 
Enrenburg . 
Ehrenhain . 
Ehrenfteig . 
Ehrenftein 

Ehrid... . 
Ehringsdborf . . 


.»..»* 


. . “ * ⸗ * [2 ” 
J 


Eicha...... 
Eichberg..... 
Eichhelborn. . . -» 


Eichenberg. . - 
Eichfeid 
Eihhof .... 
Eidigt . ... 
Eihrodt .... 


. .69 
. .69 
..78 
..5 
..on 
..7. 


@inberg_ » 
Einboldes . 
Eineborn .. 
Einhaufen „ . 
Einöden .. . 
Einödhaufen . 
Einsdorf. . . 
Einjingen . . 
Eiſchleben . . 
Eifenah... » 
Eifenberg . . 
Eiſenhammer 
Eis feld ... 
Eis hauſen .. 


&leonorenthal . 


Elgersburg 
Eliadbrunn . 


Eliiabethenburg 


Elleden „. .» 
Ellersleben . 
Elichleben . . 
Ellingshaufen 
Elia. 
Elrleben .. 
Emiecben.. . 


* 


Empiertöhauien 


Endſchutz .. 
. Engelibah . 


Engenflein. ... 


Engerda.. . 
Erbenbaufen . 


Eremitäge . . 
0 
Erfmannsdorf 
Ericbah. . . 


Erdmannsdorf . 
Erbenarün .. . 


Ernitballe . .. 


Ernitroda . 2... 


Ernitthal .. 
Ernſtthal 

Eichenberga . 
&fchenborn . 
Eirenfed . . 
Eſperſtädt . . 
Edlcben .. . 


Etfhieben ... . 


Ettenhaufen 
Ettenhauſen 
Ettersburg 
Etterwinden 
Erdorf .„. 
Etzelbach .. 
Enba 2... 
Erdorf,. ... 


Balla .... 
Fallbatı .. . 
Farnroda . 

Fechhein. . 
Behrendbah . 


Erite 


„mai 


„717 
„731 
„719 
„595 
„5% 
. 70% 
620 


. 776 
734 
.734 
7 
. 705 
„500 
. 715 
„76 
‚5 
769 
.717 


. 770 
. 705 
„632 
‚617 
. 698 
‚730 
. 668 
. 634 


. 786 


..787 


„730 
. 691 


..735 


‚Tier 
691 


. +82 


„76% 
„777 
„598 


..76% 
. . 629 


. 707 
578 
„683 


“ * 662 


. 669 


. + 745 
«728 | Kriedrichäwerth . 


. 65 


. . 676 | 


. 6ea 


678 
235 





Eeıie 
Beded. 2... .7% 
Beldengel . .....0797 
Fernbreitenbah . 628 
Feſtung €. . ...65 
Fichtenhainichen . . 65 
Finfterberga . . . . 68 
Fiſchbach . . . .6%0 
Biihbah „ . . „632 
Bichbah .....63% 
Biihbah .. . . „707 
Kifchberg - u 0 2. + 632 
Sifcherödorf . . . . 775 
Bladenbeim . .. „78 
Flemmigen . ...647 
Flurſtedt.... 5 
Bochendorf . ..649 
Fohlriiz..... 0688 


Föritz ... 
Förtha 
Förthen.... 
Forſtengereuth . » 
Forſtwolferedorf 
Frankenau. ... 
Branfendorf ... 
Franfendorf . . 


Branfenhain. ». - 


#Branfenhaufen. . 
Branfenheim. . » 
Branfenroda. . . 
#ranfenroda... . 
Frankenſtein . . . 
Franfenthal .. . 
Brauenbreitungen 
Zrauenprirenig . 
Traueniee 2... 
Sraureuth 0... 
Freienorla 
Freienroda ... 
Freireuth 2... 
Fretzen 
Friedebach .... 
Friedelshauſen.. 
Friedensburg 


Friedenſtein En 
Ariedenthal „... 
* „77r 


Friedersdorf. . 
Friedmannddorf . 
Bricdrichroda . . 


Friedrihsanfang. . 


Friedriadgrund . 
Friedrichs haide 
Bricdrihshal . . 


| Briedrichöhöhe . . 


Friedrichstanned 


Briemimr ı 2 2.2. 
Bieflas se... 


Briefau seo 20. 


Frieienthat . 
Brieenig. 220. 


Broberögrün. ... 


Frobitz 


„739 
„623 
‚616 
737 
„615 
. 654 
576 


za 


‚617 


Fröhliche Wieder: 


funft 
Brobfen ... 
Fröttſtedt „. 
Frohnlach „. 
Brohnsdorf . 
Frommels hof 
Eu 2... 


Babe Gottes 
Gabel. ... 
Gaberntorf . 
GBablau ... 
Bahmı ... 
Öalgenberg . 
Bamitedt . . 
St. Gangolf. 
Oarbisdorf . 
Garbus „.. 
Gardſchütz .. 
Sarnsdorf. . 
Bari ... 
Gauern „.. 
Gaueritadt . 
Sea .... 
Gebersdorf 

Gebersreuthe. 
Gebſtedt ... 


Schell » 2... 


Gefilde ... 
Schau „.. 
Behlberg . . 


Ochra. 2. ... 


Gehren .. . 
Geieröthal,. - 
Geilsdorf .. 
Bella 2... 


Geifenhain .. 
Geltmar ... 


Geitersdorf . 
Gellershauſen 


Gellmerode .. 


Georgenthal . 


‚74 


. . 668 
. 647 


. 0 8 ee. 
... - 

* 

— 

— 


.698 


Georgenzel ...722 
Gera... 789 
Gerbiehaufen . . „762 
Berega 200... 
Gereutb 2. .0..679 
Gernewiß „0... 0.664 
Gerda „2... 6 
Serftenberg . . . „sl 
Serftungen „.. .697 
Berthauien „...6% 
Beichwenda . . . „768 
Geften .„. 2.0. .689 
GSeſtungshauſen . 676 
Beunig 2... .668 
Beugen „u... .7 
Bieba vu .... 648 
Bieritedt .. . . . 708 
Gieshübel . . . . „796 


Gtllersdori . 
Ölasbah. . . 
Glashutte . . 


Gleich am Berg 


®teicherwiefen 


Geimershaufen 


©leina....» 
Bleina.... 
©lcina .„... 
Sludebrunn . 
Btucdsthal. - 
Studdthal. . 
©nadenthal . 
Gnadſchütz . . 
Gniebödorf . 


Godern .... 


Bodifa ... 
Göhren . 
&ohringen 
Goldſchen „ . 
Gollingen „ . 
Göllniß ... 
Gopreredorf, 
Gorchwitz . . 
Göritz 2... 
Göritzberg . . 
Bölhüg... 
Böidhwig”. . 
Gosdorf,... 
Göien.... 
Goijlelborn‘. . 
Soflelsdort . 
Goßnitz ... 
Bottendorf . 
Sottengrun . 
Göttern... 
Gößenberg - - 
Götzendorf 
Gotzenthal —. 


Goldbach. Pr re 


Goldbach - - + 
Golbdisthal » » 
Goldloch » » » 


Golmsdorf »- - » 


Gorma «+. 
Gorndorf - » 


Goſel ++». 


Gosmannerod 
Goipenrode » 


Goſpiterode + +» 
Goſſel ver 0. 
Goſſenberg «+ + » 


Gotha - - 


* 


.. 0.0.» 


Gottedgrun „+ » 


Goͤttliebe thal 
®raba - » 
Grabeleben + 
Bräfenbrud . 


Bräfendorf » »..» 


Graͤfenhain 
Graͤfenreuthe. 
Gräfenroda - 


228333833: 


Brite 
Sräfenthal» +» » + - 74 
Gräfentonna » « » + 69 
Grafenwarth » » » + 798 
Gräfinan + + «+ + „771 
Grängbammer +» + + 607 
Grafenberg +» + + +665 
Graitzſchen + « + +597 
Grattfladt « « «+ « +680 


Greitz — 4 760 
Greitzſchen · ·4786 
Sreitzſchen « +» + + +-597 


Oreuda «u... 668 | 


Greuſen +» » + + +74 
Griesheim « «+ «+ +» Frl 


@rimmelshanfen » » 707 
Grimmenthal +» + + 2717, 
Grobengereuth » » Gil 


Grobsdorf « + + + +69 
Grohlib » + +. +78 
Grochwitz + +. + + 616 
Grochwitz · 787 
Groba — 
Groͤben +» «+ ++ 
Groitzſchen » » + + 747 
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Groſchwitz «- « 
Groß: Haan + » 
Gr. Bocka -. .+ + + 615 
Br. Bosfedra - 
Gr. Braunsbain - » 6d1 
Gr. Brembach - » + 598 
®r. Gamsddorf » +» «54 
&r. Gromedorf - - 578 
Gr. Gandarf - + + » 616 
&r. Drardorf » + -617 
®r. Ebersdorf - » - 616 
@rogenbehringen- + 707 
Grogenbruchter - - 759 
Großenehrich · » » +957 
Großenfurra - «- + + 755 
Großenmehlra » - » 759 
Grofenfce » + + + + 688 
Broßenllein » «+» 
Großenwalbur.» . - 


s 


85 


Großer Wald » +» +617 
Groß:Eutersdorf 667 
®r. Fahner «+ +» + - 708 


Gr. Falken + + + 615 
®r. Garnftadt - » - 678 
®r. Gefkwenda » - 748 
Gr. Goöhlig + «+ + 768 


®r. Hceringen - » + 589 
Gr. Hettitädt + » » 770 
Ör, Keula » + + « + 759 
®r. Krobiß «+» 


668 
®r. Liebringen- +. 769 
Gr. Lobihau: +» » - 587 
Er. Lohma + + + -608 
Gr. Lupnig » + » - 624 
Er. Dieda + .:.+68 
Gr. Molien 4399 
Br. Neuhaufen 6683 
Or. Neundorf » » » 748 





Gr. DObringen -» 
Gr. Pürſchutz 
'®r. Roda +» + «* 
| @r. Nomfedt + » 








Gr. Schwabhauſen 


ei Stehau + + +» 
Gr. Stobnitz + +» » 


®r. Tabarı - - » 


Gr. Taufhmwig» » + 
Grub re... 
Grub am For + » 
Grumpen: »» «=. .* 
Srumbach -» » +» 


Grumbach «+» 


Bunthersfeld 


Gunthersieben - » - 


Bunjerode » + + + 


Gütterlitz ++ + + 
Gumpelitadt - + + - 
Bumperda » + ++ + 
Gumpertsbanfen » - 
Gundersöleben - + » 
Öntenborn- +» + + + 
Öntendorf » + + + - 


Gulhmannhauſen 


Saarbrüden» + + - 


Haarbaufen 


Ssaartld - «er. + 
Saafenthal- » * » » 
Hachelbich «+ + + 
Hämmern. +» «++ + 


Sränichen» » + » 


Säfelricth +» + + + - 
Sahnroda «rer + « 
Halter rer. 


Saite res 
Hain. +. es 
Haimbucht «+ + 
Haindorfe +» «+ 
Hainichen. «=» « 
Hainichen «+ + + 


Ssainsberg +» « » 


Sallungen «= + + 
Hammerſtedt + + » 
Hardisleben «+ - » 
Harperödorf » » + » 


Harrauv «+ 


Hartha.» «« 
Harthau » » » 
Sartmannsborf 
Hartmannsdorf 
Sartroda. 
Haſelbach «x « 
Haſelbach 
Haſclbach - » + » 


Harras Due vr Br Be 


[3 . “ 
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Gr. Nubeftedt » - - 
Gr. Saara ++ + + 


Grunfiedt - +» + « 
Bügleben - +. ++ 
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Safelbah - »- «» 
Safienberg +» + « 
haßleben +» » 


Haftrungsfelb » » 


Sattengehau - » 
Haubinda » =» «+ 
Haueiien» «+» » 
Haufeld «=» + 
Hausbreitenbach 
Haufen * 
Haufen » +» » 
Hann =“ -.« 
Hanna» + « 
Dayuna=» =». 
Sannden- » » 
Haunipig «+ 
SHeberndorf - 
Shedwigsberg - 


Heichelheim + 
Seiderfdburg · 


Heieredorf» » » 


Heiligenaue + «» 
Heiligeurren « 
Heiligenereny » 


Herligenleichnam - - 
Sseiligenroda « » + » 
Heiligenſtein » + » 
Sellingen » vr.» 


Seitöberg +» 
Heinersdorf + » 
Sseinersdorf » « 


Heinrichigrüun . 


Heinrichshöhe - 


Heinrichöthal« » » » 
Delba unser. 
Heldburg» » .. 
Heldrit- «20.» 


Syeliborn « +. 
Helingen.» «+ 
Selmerd - . .. 


Helmershanfen» + - 
Kelmögrun. ». 


Heufſtaddt » + « 


Spenneberg » * 
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Henriettenthal 
Sserbsichen » «+ 


Herda ro. . 
Herrmannäfeld- - - 
Hermansgrun « + + 
Hermannsroda + + + 


Sermädorfs »- » 
Sermsdorf. » » 
Hermitädt » « + 
Herpf . 
Herrenhof » * 
BSerrefien «=» 
Herr ſchdorf 

Herrihendorf » 
Heüberg +» +" -* 
Heßwinkel » ' » 


Herichbach » " .» - 


2 
5 
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Heterda ve e.. 


; 
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— 


Bz2R83 
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fr 


23832 


2333358 


— 
Hetſchburg » + + + «em 
Hepdorf » er + » Wil 
Heubah » =» - + .7 
Heub iſch » - . +. 
Seudendorf - +» . Mi 
Heuckewalde +» - - +6 
Seusdorf » » +. .39 
Henda » » - „un. .+606 
Senerödorf » » - - 55 
Hengendorf +" - DB 


Henuratb » » - - » +67 
Hiüberödorf «+ + 
Sibersdorf + - » +7 
Hitdburabaufen - - 734 
Himmelsberg - » » 758 
Sindfeld - - » » - 7 
Hinteruhlmannsbdorf 
Hir ſchbach - » »- . 76 
Hirſchberg =» » »- - 7” 
Sirfchdorf » =» +». 776 
hirfhendarf » » »- 
Hicihfed +» »- » - 
Sicchfe® » » 
Hirfchroda + » 
Hir zbach --+ «+ 
Sohborf- - » 
Sohheim +». +. 
Hochſtedt +» +. +» 
Sohn » run .. 
Hölle «= ur... 
Hönbach » + » 
Söridel- +»... - 
Hörfelgau +» » 
Högeleroda =» - - 
Hofteich 717 
Sobenberga »- » + » 
Hohendorf - + +.» 
Sohenebra » » +» » 
Hoheneiche » » » 
Hohenfelden - + + 
Sobenielden »- «+ +» 
Sobenfichen - « » 
Ssohenleuben » » » 
Hobenolfen . 
Hohbenpseig - » 
Sohbenwäart« =». + 


2 
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Hohenwaribe +» « »79 
Hohe Sonne: » « - 6 
Hohltädt » - = . - 576 


Höhndorf- » - . + + G6l 
Hohnitein 42*4 677 


Holzdorf » » «+ » +59 
Holiengel » «..-77 
Holzhauſen . · + 708 
Holizhauſen . ..1 
Holsfußera +» ...79 
Holzthalleben - . - 79 
Hopfgarten - x. +39 
Doberan + Qi 
Hotb » +. ...679 
Horba « Pe | | 
Horichlitt nun 088 


Hottelſtedt. .... 878 
Süftenberg . » . . 787 
Hümpfershaufen. . 
Sütfherode . o. » 
Sutihhoi ». .- 
Hutten 
Küttenarund. . . „7 
Hütterode..... 
Hüttenſteinach ... 
Hummeldhain . 


Hundhaupten . , 615 
Hundshaug . . . .730 
Suthäberg . -... 719 


&t. Jacob. ... 
Jägersdorf .„... 
Zagbihof .... 
Sabnidroda .„ .. 
GEBR on 020. 
Ichſtedt ..... 
Schtershaufen . . 
Seshaa— 
Sehaburg . .... 
Schmihen .... . 
NUR ae a 
Sena»Löbnig . . 
Sena- Priesnig . 
Sefuborn ..... 
7 
Sarlöhieb .... 
Illeben . . 
Suig 
Rau 
SM 0. 20 0,7% 
Ilmenau. 
Ilms dorf 
Immelborn 
Immenroda.. „777 
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Imniß.... . 668 
Ingerdteben . . . „708 
Infelhaud ..... [3:3 
Sohanniöberg . . „716 
Sonatwalde .. . „6855 
EB 35: 629 


Sfabellengrün ... . 
labellenrun. .. . 
Iſſerode 2... 
Sheet .... 
Sühfen ..... 
Jückelberg. .... 
Sudenbah ..... 
Südemwein 


Kaatſchen 
Käffernburg .. . . 
Kätberfed.... 
Kl 2.2... 
Kahl... 
Kahlendberga ... . 


Rahlert oe...» 736 
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Brite 
Kaitereoda . + 


Raltenborn . . » » 
Kaltenborn . » « 
Kalten»Lengefed® „Tri 
K. Nordheim . 
K. Sundheim . 
KR. Weilheim. . 
Kammerberg 

Karlöhaufen . . 
Katharinenau . 
KRapberg. ... 
KRapendorf. ..» 

Kaghütte „2... 
Rauern .. 
Kauern 
KRauerndorf . ..» 
KRaulsburg. » »« 
KRauriß °.... 
Kaumberg » » » 


Kegelyammer „ ..7% 
Kcilbau 2» 22200 767 
Kemnate. 2» 2... 677 
Kerfpleben. . . » . 599 


Kertihüß » +... 
Keplar 2 = ...669 
Ketfhendorf . „677 
Kelten. 2» 2222. 631 
Reula . 7 
SKenla nun. . „610 
Kieſelbach 62 
Kießling...... 
Riliandroda . 
Ripfendorf .... 
Kirchengel . . . - 
Kirchhaſel 
Kirchremba ....» 
Ricfhlaun » 2... 
Kittelöthal. . .- . 
Kigenftein ... . 
Kleina. 2» er 2a 
Klein⸗Aga ...». 
KL. Bernedorf,. . . 
kt. 
ar. R 
KT. Breitenbab . . 
Kt. Brembah .„. . 
AT. Brüchter. .. 
Al. Camidorf ,.. 
KL. Eromsdorf,. 

Kl. Croſſen -... 
Kl. Cundorf . tr... 
Kt. Dembach .. „61 
Kl. Drardorf 
Kl. Dröbra . .. .7 
Kt. Fbersdorf ... . 
Kl. Eutersdorf. .„ . 
Kl. Fahner ... . 
Kt. Falfen 
K. Sarnflay .. „679 
Kt. Seihwend. . . 775 
Ki. Sefhwentde . „765 
er, 


„ee... 
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Saalburg 
Saaldorf 
Saalfeld. 
Saalthal 
Cana .. 
Saafı 
Gadfenburg . 
Gadhiendorf . 
Sachſenhau ſen 
Sachswitz „ - 
Sätteifttedt . 
Sallmannsbau 
Galsungen. - 
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Sanct Bernbardb . 
Stanct Ganaolf 


Sanet Sacob . 
Sandgut 
Gattelvaß . - 
&auerbrunn „ 
Sau .. .» 
Schaafsdorf . 
Schaala . » 
Schafhauſen. 


gBEad! 


(em 5 


gRagsR 


siß8 


24 „70 


SuREERAERG 


L 
’ 
’ 


„800 | Scheibengrobedsrf „ 79 


‚654 | Rubla .. „623 u. 


«77 | Runsdorf . 

. 668 | Nuppersdorf. 
. 585 Ruppersdorf. 

.745 Ru. +. 
. 668 | Rufdorf.. . 
«79, Rußdorf. . » 

«750 ı RAutha, » » » 
. 795 | Ruttersdorf » 
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‚697 


Saalbach .,„« 
Saalborn . » » 
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Scheiditz .. 
Schelchwitz 

Scheidiz .. 
Schellroda. 
Scherbda 
Schergeshof 


Gcherned . 
Scheuerfeld 
Schichelau . 
Schichen. - - 
Schierfchnig . 
Schillbach . - 
Schimmersfeld 
Schirnrotb . 
Schlaga!“ .. 

Schlauditz . . 
Schlechts arth 

Gchlegel .. 
Schleid .. 
Schleifreiſſen 
Schleitz — 
Ochlettwein . 


Schleußl au 

Schlöben. 

Schlöpitz. » » 
Schlöffel. . - 
Schloß⸗Bergq 
Schloß⸗Culm 
Schloſſig. .. 
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Schloß⸗Vippach . „37 


Schlottheim 
Schmale nbuche 


Schmaljgrube » 
Gcmeerbad. . 


Echmeheim . .. „787 
Gchmelshütten. . „776 
Schmerbah .„. . „719 
Schmerfeld .» 


Schmiedebah - 


Schmiedefeld .. 748 
Echmiedehaufen „ „748 
Schmierig .. . .610 
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Schmirhau „. . .659 
Schmoͤlla oder 
Shmöoln ... .6%6 
Shmöln „....667 
Schhnauderhainichen 65% 
Schneid . »....73 
Schnellmanns hau⸗ 
ſen..... 686 


Schnepfenburg. „ „7% 
Gchnepfenthal „ . „697 
Schömbach ... .647 
Schömberg .. . „615 
Chöng ......91 
Shöna „ou... 615 
Echönan. .....69% 
Ehönau. x... .7%07 
Schönbach ⸗⸗— . 647 
Shönbad oe.“ + 786 
Schönborn „...6% 
Schönbrunn „ .» „ „7% 
Schönbrunn „ . . .7% 
Schöndorf. . . . „610 
Schöndorfl. .» . „ „578 
Schönfeld „....78 
Schöngleina . . . „664 
Schönhaida .„. . „650 
Schönhain. . . . .655 
Schönftädt... . . „678 
Schöten .....5% 
Gcoppendorf . .„ „877 
Schorbg ......58 
Schrammenhof . . 636 
Schüptig . +... .615 
Schwaara....,79 
Schmwabhaufen „ . „706 
Schmwabsdorf . . „50 
Schwandiz .. . „658 
Schwanfer. ... „597 
Schwarza 2. ..60 
Schwaria .....76 
Schwarzbach „. .s6il 
Schwarzbach .„. „ze 
Schwarzbach .. „735 
Schwarjburg . . „778 
Schmwarzenbrunn. „735 
Cdhwarzbammer. „785 


Schwarzhauſen . „707 
Schwarzwald .„ „701 
Schwarzwald ... 760 
Schweieioh... . „748 
Echweidershaufen . 731 


Schweidhoi . » 
Schweina . » 
Schweinbach. 
Schweinitz .. 
Gchmwerborn . 
Schweritedt . 
@ea .... 
Secbach . . » 
Geeberg . » » 
Gera... . 
Gechauien. - 
Seidewig . . 
Geidingftedt . 
Seidmannsdorf 
Seiferedorf 
Seißlitz .. 
Seiteubrück 
Seitenroda 
Selka 
Selleris .. 

Selmnig. . 

Seltendorf. 

®erba... 

Serbitz ... 
Seuptendorf. 
Genfartödorf 
Eichelmuß'. . 
Sicelreutb . 
Giebeleben. . 
Stegelbah . 
Sieglitz ... 
Siegritz ... 
Siemau 
Sigmunds burg 
Silberthal . . » 
Simmershauſen 
Bingen ....» 
Ginnerdhaufen 
Sirbis .... 
Sigendorf.. .» 
Söllniß . 2... 
Sobnitedht .„ . 
&olfwig . . » 
Solmdgrün . 
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@&el ... 
Solidorf „ 
Sommeriß. . 
Sondershauſen 
Sondheim ... 
Sondra.... 
Senne (hohe). 
Sonneberg oder 
Gonnenberg . 
Sonneborn .. 
Sonnefeld. . . 
Sonnendorf „ . 
Gonnrwalde „. 
Eophienau .„. 
Gorbenburg’. . 
Sophienluft . . 
Sry... .. 


Schweickers hauſen. 729 | Sorga..... 
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Borga.. 
Berge. . 
Eorni. . 
Spa... 
Spahl. . “ 
Spanieröhammer 
Spechtöbrunn . 
Epidhra ... 
Spielmeß . . 
©pittelftein . 
GSpornburg . 
Epyrötau „. 
Stadt:-Berga 
Stadt-Burgel 
Stadt:JIIm . 
Stadt⸗Sulza. 
Staitz.... 
Stanau „.. 
Starfenberg . 
Stedten... 
Stedten ... 
Gtedten ... 
Stedten „ » «+ 
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Stebtfed . 

Stedtlingen 

Steinach. . 

Steinbadh . 

Steinbach . «» 
Steinbrücken 
Steinbrücken 
Steinfeld .. 
Steinheide. » 
Steinpölnig . 
Steinsborf . 
Steinedorf 
Steiniballeben . 
Steinwiß ... 
Stepfershauſen 
Steljen 2. ++ 
Steljen u...» 
Steundtah ... 
Steudnitz . 
Stiebrig . » 
Gtobra . . 
Stochauien . 
Stocbaufen . 
BStöben «+» 


Stoden .. 
Gtödiat .. 
@toyvyab . 
Stoljenberg 
Storhsdorf 
Stotternheim . 
Straßenhäufer . 
Strauchhain . » 
Straußbera . - 
Streſſenhauſen. 
Streufdorf 
Strößwig .. 
Struth.... 
Stuübnitz. .. 
Stünzhain .. 


— 4— [7 [} “ . Kr - * ⸗ ” 3— I . “ ” 3— 


Seiu 


332 


538 


[3 * ” » ” ® * » 3 * 


BISEEISRRZRERS 


„738 
611 
616 


. 77 
. 651 
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Sente 
Stützerbach ...606 
Stutzyaus...701 
Stughaus .. . . „701 
Güldorf „....729 
Suljenbrüf. . . „708 
Guljfed......79 
Sunm ......6%0 
Sufenborn . .„ . „580 
Sula.......589 
Buljbah .....5% 
Bulifed......68 
Sundhaufen . . . „6% 
Sundremda . . . .605 
Zahbah .» ...797 
Zännih „oo .. 0. . 605 
Zambah „u... .69 
Tambuchſshof . . „706 
Kanna. 2.22. ..78 
Zannefed „ ....6 
Kannendorf „ . . „785 
Kannheim „ . . . „762 
Zannrode „oo . . „601 
Zablid 22... .,78 
Kaubah. „u... .877 
Kaubenbach . . . „742 
Taupadel .. ...997 
Zaupadfl „ ....66 
ZKaufa a an un r . 6it 
Kauihwig „ . . „775 
Zautenburg « . . „586 
Tautendorf „ . . „665 
Zautenhain „. 66*e 
Keafwiß 2 2 2 00. 688 
Teichel. 4 . 766 
Teihbof a». . 626 
Teichmannsdorf „ „769 
Zeichröden . « . » „267 
Teichweiden . . . . 767 
Teihwiß  . +. . 615 


Zeihwolframsdorf . 617 
Zellerhbammer . . . 73% 
Zenneberg . - 
Zerpla .. 
Teuchel ... 
Teuritz ... 
Zeutieben . . 
Keutleben . . 
Thälendorf . 
Zhal..»..* 
Thal 5 
Thal u.» 
Thalborn . 
Thalbürgel . 
Ehalebra . -» 
Thalgut 2» » 
Thalhammer . 
Thangeltedt . 
Themar „ur. . 
Theobaldihof . 
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Thiemendorf. . 
Thiemendorf. . 
Thierbach . » 
Zbierbah . . 
Thierſchneck. 
Thören . +.» 


Zhonhaufen 
Thränig.. - 
Threnn . .. 
Thuringöhanfen . 
Tiefengruben . 
Ziefenort „2... 
Ziefurt „2... 
Tiefhuß. 2... 
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Ziihendorf „ .„ „61 
la 200. „66 
Titſchendorf . . . „300 
Eoba „2 .....79 
Kodtenwartb . „ „78 
Kögan. o 0 .00..7% 
Tömmelödorf . .„ „610 
Köppeln „.... .791 
Fötteitädt. . . . „69 
Zöttleben . . ...59 
Konna. 0.0. ..69 
Zonndorf „.. . „601 
Zraunroda .„...746 
Kraßdorf „.. . . 708 
Zraun). oo... .610 
Ereben „2.0.0. .658 
Erebnig ......791 
Zrebra „2. ...707 
Trebula „.....6550 
Trenkelhof 624 
Treppendorf. ... 730 
Treufeln. 00.0. 0.78 
Triched „un. ..7% 
Trieenig .....585 
Zripti6 2 2... 0.609 
Zrodenborn.. . . „667 
Krobnig..... „664 
Zrobödorf. . . . „579 
Zroiftedtt „... .59 
Krommliß . . . . „605 
Erofladtt. ....787 
Erogenburg . . . .7%9 
Zrudenthal „. . „737 
Zrubenbah .. . .679 
Zrügieben . ... .698 


Zrunzinger-Waid: 


Häuferr ....617 
Zihirma .....785 
Zümpling .....748 
Küngeda. ...,.708 
Tunfhup „u... „66 
Zuttieben „. ...6% 
Zultewig .„.. ..748 
Ubersichen .„.. „777 
udeledt . ....,.59 





Uebelroba . 
Uelleben . . 
Uetteroda ... 
Uhlere dorf 
Uhlſtadt... 
Ulla... eo 
Ullerdreutb . - 
Ulrichehalben . 


Ulrichswalde 
Ummerftadt . 
Umpferftett . 
Unterode . . 
Unterau. ..» 
Unter⸗Boͤdnitz . 


. Gatharinenau 
‚Cor. ve. 
Cum... .. 
Ellen .. 
Gneus .... 
Grumbach . . 
. Sn... o.% 
Sarlked .... 
u. Saflel „... 
Unterhaus...» 
UntersSellingen . 
. Rammer u.» 
Rab ..20% 
. Roflau ... 
. Lauter . r 
Lemnig . 
£eodla . . 
Loquitz. 
Maßfeld . 
. Motbie e 
‚ Neubrunn „ . 
Unternfuhl ...» 
Unter⸗Oeppiſch - 
‚ Dypurg 
.VPörlitz ... 
Preilipp.. 
. Reinddorf . 
. Renthendorf 
Rhon ... 
Schoöblin . 
MWalungen . 
Weisbac 
TBellnborn 
Ted ... 
Mirbah . 
. Wohtöbadh . 
Zella .. 
Zet ſcha 
Untitz .. 
Unsfchen . 
Urbah .. 
Urnehaufen 
Urfpringen 
Utenbah . 
Utenbah . 
Utendorf 
Usberg 
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. Bretiibah .. » 


.717 
b681 
. 736 
. 628 
615 
„610 
. 607 
. 746 


. 665 
. 629 
.771 
679 
778 
. 746 


„746 
. 676 


„651 
614 
. 655 
.759 
„632 
. 635 


747 
.717 


r @rite 
Bad, Baha ...6%0 
Bahborf „... . 716 
Beilsdorf „ .. . .733 
Beitöberg „ .  . „6ik 


Benzfau......30 
Bierzehnheiligen . 749 
Piefelbah. .» . . „59 
Bippvah. » ....59 
Bippach⸗Edelhauſen 59 
Vitzerode .. . .688 
Bötferspaufen . . . 636 
Bölfershaufen. „ . 731 
Bogelgefang « . . . 659 
Bogelöberg . . . „59 
Bolfenroda „. .» 
Bollmannsdorf . 
Bollmanndedorf. „745 


Bolfmanndhaufen „731 | Weiſſenbrunn 


Bolfsttädt . . .. „767 


Volleröroda „ . . „55 
Vollersroda . . . „579 
Volmershain „ . „655 
Borfiadt .„. .. .615 


Wachenbrunn . -» 
Wachholder « » » 
Wachholde rbaum 
Wachſenburg 
Waffenrod .. 
Wahlwinkel. 
Wahna .. 
Waidhauſen. 
Maldel .» » 
MWaldtiih - 
Wald ſachſen 
Wald ſachſen. 
Waldhäuſer 
Wallbach .. 
Walbrüf... +. 
Maldorf » » +» 
Wallendorf . » 
MWalliden ». 
Malpernheim . 
Maltersdorf. . 
MBalterddorf. . » 
Walters hauſen 
Baltheräborf . 
Walthersborf . 
Malthersborf . 
MWangenheim . 
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Wannigs roda 
Marnsdorf . 
Wartburg . . 
Bartba.... 
Warthhammer. 
Warza 
Waſſerthalleben 
Waſungen ... 
Watzdorf .eor 
Watzendorf 
Wechmar. 


. 693 Weiſſenborn 
. 610 | Weiſſenborn 
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Medersborf. - » » 
Weida. .... 
MBedbah - 
Weiden - » 
Reilar -.- 
YSchmar . - 
Weingarten 
Weifhwig . 
Weiten » » 
Weißbache. 
Meisbah . 
MWeisbah . 
Weißbache. 
Meitbah . 
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Meiffenbrunn 


Weißenburg . 
Weißenburg . 
MWeißendie - 
Weigendorf - 
Weißenſtein . - 
Welle - -.. 
Beiterdrod 
Weitisberga . - 
NBeitramödborf . 
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MWelferdöhaufen . . 
MWeltewiß - . . . „ 610 
Wenigen-Auma „ „Gil 
W.⸗Ehrich . . „ . 758 
W.⸗Lupnitz . . „625 
PB.Schweina .„ „ „72: 
WBekaft. oo... . 631 
Werningdhbaufen. „ 715 
MBernsdorf !. . „ „617 
Mernttorff „ . „. „70 
MWernshaufen „ „ „Tas 
Wersdorf -. . .59 
Weipenftein . . . „7a 
Meltenfed. . . .„ „729 
MWeltareuffen. . . „9757 
Wellbaufen . . . „731 
MWettelömalde „. _ . 55 
MWetterbammer „ „795 
Berdorf . .. . „387 
MWendorf .. . . „613 
Wenta vn... „61 
Bihmar .....787 
MWiderödorf . . . „648 
Midersborf „ . . . 745 
Widerfiedtt „.. „59 
PRiebelödorf. . . „ 6I6 
MWiedermuthb. .„ . „759 
Wiegendorf . . . „578 
Miegieben . . .. „69 
Wieſenfeld. .„ . . „6 
MWiefenfed . . . „6“ 
Wiefentyat „ . . „6 
Wilchwitz.686 
Wildenbörten „ . „5 
Wildenheid . . . .678 


wWiidenfpring . 
Bilde Taube . 
Wildprechts roda 


Wilhelmsglücks⸗ 


brunn.... 
Bithelmsthal - 
Willersdorf . » 
Willerſtedt .» 
Bilmannd . . 
Will ſchutz ... 
Wils dorf ... 
Binde. ..+.» 
Bindifhenbernd 

borf 2...» 
Bindifchleuba . 
intel + 
PWintertdorf. » 
Winterſtein . » 
Winzerla ... 
Winzerla 2... 
Bipfra ...» 
"Birperoda . » 
Wittchendorf . 
Ritterdroda, . 


Wittgendorf . .» +» 
Wittgenftein. .» » 


* [2 = ” * . ” 


Wittmannsgereuth 745 


Wigendorf.....7 


Seit; 
Witzleben . . +. . 761 
Wohlsdorf « . . . 616 
Wölferbütt . . . „63% 
Wölfershaufen . „717 
Wölfe 2... 0. .706 


Woll nitz 8 
Wogau 
Wohlmuthshauſen. 
Wohlsborn . . „ „578 
ohlödorf. .» . . . 786 
Wolferddorf . . „ „617 
Wolferegeſchwende 758 
Wolferſtedt „ . . 59 
Wolfmannsgehau „626 
Wolfmannshaufen „730 


Wolframsdorf. .„ „617 
MWolfsbehringen . „707 
Molfsburg . . . .63 
MWolfdgefärth . .„ „615 
MWolperndorf . . . 697 
Wormſtedt .„. . . 588 
NBulferöhaufen . .761 
TBulterdichen „ . „770 
WBumbah. .. . „768 
Wuünfhendorf „ . „6i4 
Wunfhenfuhl . . . 688 
Würchhauſen „. . .748 
“| Würzbah .. ...79% 


Wüſtenahorn 


Wüſtenwetzdorf 


Wuſtfallen 
Wurzbach .. 
Wutha ... 


Zadelsdorf .. 
Zagwitz ... 
Zechau.... 
Zederöborf . 
Schma.. » 
Beiherhaud . 
Beilfed ... 
Ida 2... 
Jela „2... 
Bcla . su“ 
Zeulenroda . 
Zeulsdorf .. 
Ziegelsdorf . 
Zeutzſch -».» 
Zickra .. +» 
Biegelödorf . 
Ziegeluhls dorf 
Ziegenhain . 
Ziegerbeim . 
3iubah ... 


Beite 
„677 


. „610 


Zimmern ... 
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Zinmerninfra 
Zimmritz .. 
Zinna .... 
Zitters 
3dlnig .. 
Zöthen .. 
Zoflgrun . 
Zoppothen. 
Zopten „. 
3ofen... 
Zottelftedt . 
Zſchaſche lwitz 
Zſchechwitz .. 
Zſcher niſchen 
Zſcher nitz ſch 
Zſcher nitz ſch 
Iſchippach. 
Zſchippern. 
Zſchoͤpel .. 
gIſchopperitz 
Zurhau . 
Zumroda . 
Zwadau.. 
Zwägen .. 
Zweiscen . 
3wid 2.2... 
3wögen .. . 
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